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1. Mose 1:1 1 1. Mose 1:25

Das 1. BuchMose (Genesis)
1AmAnfang schuf Gott Himmel und Erde.
2UnddieErdewarwüstund leer, undeswarfinster auf derTiefe; undderGeistGottes

schwebte auf demWasser.
3Und Gott sprach: Es werde Licht! und es ward Licht.
4Und Gott sah, daß das Licht gut war. Da schied Gott das Licht von der Finsternis
5undnannte das Licht Tag und die Finsternis Nacht. Daward aus Abend undMorgen

der erste Tag.
6 Und Gott sprach: Es werde eine Feste zwischen den Wassern, und die sei ein

Unterschied zwischen denWassern.
7 Da machte Gott die Feste und schied das Wasser unter der Feste von dem Wasser

über der Feste. Und es geschah also.
8UndGott nannte die FesteHimmel. Daward ausAbendundMorgen der andere Tag.
9UndGott sprach: Es sammle sich dasWasser unter demHimmel an besondere Örter,

daßman das Trockene sehe. Und es geschah also.
10UndGott nannte das TrockeneErde, unddie SammlungderWassernannte erMeer.

Und Gott sah, daß es gut war.
11 Und Gott sprach: Es lasse die Erde aufgehen Gras und Kraut, das sich besame,

und fruchtbare Bäume, da ein jeglicher nach seiner Art Frucht trage und habe seinen
eigenen Samen bei sich selbst auf Erden. Und es geschah also.

12 Und die Erde ließ aufgehen Gras und Kraut, das sich besamte, ein jegliches nach
seiner Art, und Bäume, die da Frucht trugen und ihren eigenen Samen bei sich selbst
hatten, ein jeglicher nach seiner Art. Und Gott sah, daß es gut war.

13Daward aus Abend undMorgen der dritte Tag.
14Und Gott sprach: Es werden Lichter an der Feste des Himmels, die da scheiden Tag

und Nacht und geben Zeichen, Zeiten, Tage und Jahre
15 und seien Lichter an der Feste des Himmels, daß sie scheinen auf Erden. Und es

geschah also.
16Und Gott machte zwei große Lichter: ein großes Licht, das den Tag regiere, und ein

kleines Licht, das die Nacht regiere, dazu auch Sterne.
17Und Gott setzte sie an die Feste des Himmels, daß sie schienen auf die Erde
18und den Tag und die Nacht regierten und schieden Licht und Finsternis. Und Gott

sah, daß es gut war.
19Daward aus Abend undMorgen der vierte Tag.
20Und Gott sprach: Es errege sich dasWasser mit webenden und lebendigen Tieren,

und Gevögel fliege auf Erden unter der Feste des Himmels.
21UndGott schuf großeWalfische und allerlei Getier, daß da lebt undwebt, davon das

Wasser sich erregte, ein jegliches nach seiner Art, und allerlei gefiedertes Gevögel, ein
jegliches nach seiner Art. Und Gott sah, daß es gut war.

22 Und Gott segnete sie und sprach: Seid fruchtbar und mehrt euch und erfüllt das
Wasser imMeer; und das Gefieder mehre sich auf Erden.

23Daward aus Abend undMorgen der fünfte Tag.
24Und Gott sprach: Die Erde bringe hervor lebendige Tiere, ein jegliches nach seiner

Art: Vieh, Gewürm und Tiere auf Erden, ein jegliches nach seiner Art. Und es geschah
also.

25 Und Gott machte die Tiere auf Erden, ein jegliches nach seiner Art, und das Vieh
nach seiner Art, und allerlei Gewürm auf Erden nach seiner Art. Und Gott sah, daß es
gut war.



1. Mose 1:26 2 1. Mose 2:18

26 Und Gott sprach: Laßt uns Menschen machen, ein Bild, das uns gleich sei, die da
herrschen über die Fische im Meer und über die Vögel unter dem Himmel und über das
Vieh und über die ganze Erde und über alles Gewürm, das auf Erden kriecht.

27Und Gott schuf den Menschen ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes schuf er ihn; und
schuf sie einenMann und einWeib.

28Und Gott segnete sie und sprach zu ihnen: Seid fruchtbar undmehrt euch und füllt
die Erde und macht sie euch untertan und herrscht über die Fische im Meer und über
die Vögel unter demHimmel und über alles Getier, das auf Erden kriecht.

29UndGott sprach: Seht da, ich habe euch gegeben allerlei Kraut, das sich besamt, auf
der ganzen Erde und allerlei fruchtbare Bäume, die sich besamen, zu eurer Speise,

30undallemGetier auf ErdenundallenVögelnunter demHimmel undallemGewürm,
das da lebt auf Erden, daß sie allerlei grünes Kraut essen. Und es geschah also.

31UndGott sah alles an, was er gemacht hatte; und siehe da, eswar sehr gut. Daward
aus Abend undMorgen der sechste Tag.

2
1Also ward vollendet Himmel und Erdemit ihrem ganzen Heer.
2Und also vollendete Gott am siebenten Tage seine Werke, die er machte, und ruhte

am siebenten Tage von allen seinenWerken, die er machte.
3Und Gott segnete den siebenten Tag und heiligte ihn, darum daß er an demselben

geruht hatte von allen seinenWerken, die Gott schuf undmachte.
4Also ist Himmel und Erde geworden, da sie geschaffen sind, zu der Zeit, da Gott der

HERR Erde und Himmel machte.
5 Und allerlei Bäume auf dem Felde waren noch nicht auf Erden, und allerlei Kraut

auf dem Feldewar noch nicht gewachsen; denn Gott der HERR hatte noch nicht regnen
lassen auf Erden, und es war keinMensch, der das Land baute.

6Aber ein Nebel ging auf von der Erde und feuchtete alles Land.
7Und Gott der HERR machte den Menschen aus einem Erdenkloß, uns blies ihm ein

den lebendigen Odem in seine Nase. Und also ward der Mensch eine lebendige Seele.
8 Und Gott der HERR pflanzte einen Garten in Eden gegen Morgen und setzte den

Menschen hinein, den er gemacht hatte.
9Und Gott der HERR ließ aufwachsen aus der Erde allerlei Bäume, lustig anzusehen

und gut zu essen, und den Baum des Lebens mitten im Garten und den Baum der
Erkenntnis des Guten und Bösen.

10Und es ging aus von Eden ein Strom, zu wässern den Garten, und er teilte sich von
da in vier Hauptwasser.

11Das erste heißtPison, das fließtumdas ganze LandHevila; unddaselbst findetman
Gold.

12UnddasGold des Landes ist köstlich; unddafindetmanBedellionunddenEdelstein
Onyx.

13Das andereWasser heißt Gihon, das fließt um um das ganzeMohrenland.
14Das dritteWasser heißtHiddekel, das fließt vor Assyrien. Das vierteWasser ist der

Euphrat.
15Und Gott der HERR nahmdenMenschen und setzte ihn in den Garten Eden, daß er

ihn baute und bewahrte.
16Und Gott der HERR gebot dem Menschen und sprach: Du sollst essen von allerlei

Bäumen im Garten;
17 aber von dem Baum der Erkenntnis des Guten und des Bösen sollst du nicht essen;

dennwelches Tages du davon ißt,wirst du des Todes sterben.
18Und Gott der HERR sprach: Es ist nicht gut, daß der Mensch allein sei; ich will ihm

eine Gehilfinmachen, die um ihn sei.



1. Mose 2:19 3 1. Mose 3:15

19 Denn als Gott der HERR gemacht hatte von der Erde allerlei Tiere auf dem Felde
und allerlei Vögel unter demHimmel, brachte er sie zu demMenschen, daß er sähe,wie
er sie nennte; dennderwieMensch allerlei lebendige Tiere nennenwürde, so sollten sie
heißen.

20Und der Mensch gab einem jeglichen Vieh und Vogel unter dem Himmel und Tier
auf dem Felde seinen Namen; aber für den Menschen ward keine Gehilfin gefunden,
die um ihnwäre.

21Da ließ Gott der HERR einen tiefen Schlaf fallen auf den Menschen, und er schlief
ein. Und er nahm seiner Rippen eine und schloß die Stätte zumit Fleisch.

22UndGott der HERR baute einWeib aus der Rippe, die er vomMenschen nahm, und
brachte sie zu ihm.

23Da sprachderMensch: Das ist dochBeinvonmeinemBeinundFleischvonmeinem
Fleisch; manwird sie Männin heißen, darum daß sie vomManne genommen ist.

24Darum wird ein Mann Vater und Mutter verlassen und an seinemWeibe hangen,
und sie werden sein ein Fleisch.

25Und sie waren beide nackt, der Mensch und dasWeib, und schämten sich nicht.

3
1 Und die Schlange war listiger denn alle Tiere auf dem Felde, die Gott der HERR

gemacht hatte, und sprach zu dem Weibe: Ja, sollte Gott gesagt haben: Ihr sollt nicht
essen von den Früchten der Bäume im Garten?

2 Da sprach das Weib zu der Schlange: Wir essen von den Früchten der Bäume im
Garten;

3 aber von den Früchten des Baumes mitten im Garten hat Gott gesagt: Eßt nicht
davon, rührt's auch nicht an, daß ihr nicht sterbt.

4Da sprach die Schlange zumWeibe: Ihr werdet mitnichten des Todes sterben;
5 sondern Gott weiß, daß, welches Tages ihr davon eßt, so werden eure Augen

aufgetan, und werdet sein wie Gott und wissen, was gut und böse ist.
6Und dasWeib schaute an, daß von dem Baum gut zu essen wäre und daß er lieblich

anzusehen und ein lustiger Baum wäre, weil er klug machte; und sie nahm von der
Frucht und aß und gab ihremMann auch davon, und er aß.

7 Da wurden ihrer beiden Augen aufgetan, und sie wurden gewahr, daß sie nackt
waren, und flochten Feigenblätter zusammen undmachten sich Schürze.

8 Und sie hörten die Stimme Gottes des HERRN, der im Garten ging, da der Tag kühl
geworden war. Und Adam versteckte sich mit seinemWeibe vor dem Angesicht Gottes
des HERRN unter die Bäume im Garten.

9Und Gott der HERR rief Adam und sprach zu ihm: Wo bist du?
10Und er sprach: Ich hörte deine Stimme im Garten und fürchtetemich; denn ich bin

nackt, darum versteckte ichmich.
11Und er sprach: Wer hat dir's gesagt, daß du nackt bist? Hast du nicht gegessen von

dem Baum, davon ich dir gebot, du solltest nicht davon essen?
12Da sprach Adam: DasWeib, das dumir zugesellt hast, gabmir von von dem Baum,

und ich aß.
13Da sprach Gott der HERR zumWeibe: Warum hast du das getan? DasWeib sprach:

Die Schlange betrogmich also, daß ich aß.
14 Da sprach Gott der HERR zu der Schlange: Weil du solches getan hast, seist du

verflucht vor allem Vieh und vor allen Tieren auf dem Felde. Auf deinem Bauche sollst
du gehen und Erde essen dein Leben lang.

15Und ichwill Feindschaft setzen zwischendir unddemWeibeund zwischendeinem
Samen und ihrem Samen. Derselbe soll dir den Kopf zertreten, und du wirst ihn in die
Ferse stechen.



1. Mose 3:16 4 1. Mose 4:14

16 Und zum Weibe sprach er: Ich will dir viel Schmerzen schaffen, wenn du
schwangerwirst; du sollstmit SchmerzenKinder gebären;unddeinVerlangen soll nach
deinemManne sein, und er soll dein Herr sein.

17Und zu Adam sprach er: Dieweil du hast gehorcht der Stimme deines Weibes und
hast gegessen von dem Baum, davon ich dir gebot und sprach: Du sollst nicht davon
essen, verflucht seiderAckerumdeinetwillen,mitKummersollst dudichdaraufnähren
dein Leben lang.

18Dornen und Disteln soll er dir tragen, und sollst das Kraut auf dem Felde essen.
19 Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen, bis daß duwieder zu Erde

werdest, davon du genommen bist. Denn du bist Erde und sollst zu Erde werden.
20Und Adam hieß seinWeib Eva, darum daß sie eineMutter ist aller Lebendigen.
21Und Gott der HERRmachte Adamund seinemWeibe Röcke von Fellen und kleidete

sie.
22 Und Gott der HERR sprach: Siehe, Adam ist geworden wie unsereiner und weiß,

was gut und böse ist. Nun aber, daß er nicht ausstrecke seine Hand und breche auch
von dem Baum des Lebens und esse und lebe ewiglich!

23Da wies ihn Gott der HERR aus dem Garten Eden, daß er das Feld baute, davon er
genommen ist,

24und triebAdamausund lagerte vor denGartenEdendie Cherubimmit dembloßen,
hauenden Schwert, zu bewahren denWeg zu dem Baum des Lebens.

4
1 Und Adam erkannte sein Weib Eva, und sie ward schwanger und gebar den Kain

und sprach: Ich habe einenMann gewonnenmit demHERRN.
2Und sie fuhr fort und gebar Abel, seinen Bruder. Und Abel ward ein Schäfer; Kain

aber ward ein Ackermann.
3 Es begab sich nach etlicher Zeit, daß Kain dem HERRN Opfer brachte von den

Früchten des Feldes;
4 und Abel brachte auch von den Erstlingen seiner Herde und von ihrem Fett. Und

der HERR sah gnädig an Abel und sein Opfer;
5aber Kain und sein Opfer sah er nicht gnädig an. Da ergrimmte Kain sehr, und seine

Gebärde verstellte sich.
6Da sprachderHERRzuKain: Warumergrimmst du? undwarumverstellt sich deine

Gebärde?
7 Ist's nicht also? Wenndu frommbist, sobist duangenehm; bist duabernicht fromm,

so ruht die Sünde vor der Tür, und nach dir hat sie Verlangen; du aber herrsche über sie.
8 Da redete Kain mit seinem Bruder Abel. Und es begab sich, da sie auf dem Felde

waren, erhob sich Kain wider seinen Bruder Abel und schlug ihn tot.
9Da sprach der HERR zu Kain: Wo ist dein Bruder Abel? Er sprach: Ich weiß nicht;

soll ichmeines Bruders Hüter sein?
10Er aber sprach: Was hast du getan? Die Stimme des Bluts deines Bruders schreit zu

mir von der Erde.
11 Und nun verflucht seist du auf der Erde, die ihr Maul hat aufgetan und deines

Bruders Blut von deinen Händen empfangen.
12 Wenn du den Acker bauen wirst, soll er dir hinfort sein Vermögen nicht geben.

Unstet und flüchtig sollst du sein auf Erden.
13Kainaber sprachzudemHERRN:MeineSünde ist größer,denndaßsiemirvergeben

werdenmöge.
14 Siehe, du treibst mich heute aus dem Lande, und ich muß mich vor deinem

Angesicht verbergen undmuß unstet und flüchtig sein auf Erden. So wird mir's gehen,
daßmich totschlage, wermich findet.
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15 Aber der HERR sprach zu ihm: Nein; sondern wer Kain totschlägt, das soll
siebenfältig gerächt werden. Und der HERR machte ein Zeichen an Kain, daß ihn
niemand erschlüge,wer ihn fände.

16Also ging Kain von dem Angesicht des HERRN und wohnte im Lande Nod, jenseit
Eden, gegenMorgen.

17Und Kain erkannte seinWeib, die ward schwanger und gebar den Henoch. Und er
baute eine Stadt, die nannte er nach seines Sohnes Namen Henoch.

18 Henoch aber zeugte Irad, Irad zeugte Mahujael, Mahujael zeugte Methusael,
Methusael zeugte Lamech.

19Lamech aber nahm zweiWeiber; eine hieß Ada, die andere Zilla.
20UndAda gebar Jabal; von dem sind hergekommen, die inHüttenwohnten undVieh

zogen.
21Und sein Bruder hieß Jubal; von dem sind hergekommen die Geiger und Pfeifer.
22Die Zilla aber gebar auch, nämlich den Thubalkain, den Meister in allerlei Erz-und

Eisenwerk. Und die Schwester des Thubalkain war Naema.
23 Und Lamech sprach zu seinen Weibern Ada und Zilla: Ihr Weiber Lamechs, hört

meineRedeundmerkt,was ich sage: IchhabeeinenMannerschlagen fürmeineWunde
und einen Jüngling fürmeine Beule;

24Kain soll siebenmal gerächtwerden, aber Lamech siebenundsiebzigmal.
25Adam erkannte abermals sein Weib, und sie gebar einen Sohn, den hieß sie Seth;

denn Gott hat mir, sprach sie, einen andern Samen gesetzt für Abel, den Kain erwürgt
hat.

26Und Seth zeugte auch einen Sohn und hieß ihn Enos. Zu der Zeit fing man an, zu
predigen von des HERRNNamen.

5
1 Dies ist das Buch von des Menschen Geschlecht. Da Gott den Menschen schuf,

machte er ihn nach dem Bilde Gottes;
2 und schuf sie einen Mann und ein Weib und segnete sie und hieß ihren Namen

Mensch zur Zeit, da sie geschaffenwurden.
3UndAdamwar hundertunddreißig Jahre alt und zeugte einen Sohn, der seinemBild

ähnlichwar und hieß ihn Seth
4und lebte darnach achthundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
5daß sein ganzes Alter ward neunhundertunddreißig Jahre, und starb.
6 Seth war hundertundfünf Jahre alt und zeugte Enos
7und lebte darnach achthundertundsieben Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
8daß sein ganzes Alter ward neunhundertundzwölf Jahre, und starb.
9Enos war neunzig Jahre alt und zeugte Kenan
10und lebte darnach achthundertundfünzig Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
11daß sein ganzes Alter ward neunhundertundfünf Jahre, und starb.
12Kenanwar siebzig Jahre alt und zeugte Mahalaleel
13und lebte darnach achthundertundvierzig Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
14daß sein ganzes Alter ward neunhundertundzehn Jahre, und starb.
15Mahalaleel war fünfundsechzig Jahre und zeugte Jared
16und lebte darnach achthundertunddreißig Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
17daß sein ganzes Alter ward achthundert und fünfundneunzig Jahre, und starb.
18 Jared war hundertzweiundsechzig Jahre alt und zeugte Henoch
19und er lebte darnach achthundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
20daß sein ganzes Alter ward neunhundert und zweiundsechzig Jahre, und starb.
21Henoch war fünfundsechzig Jahre alt und zeugte Methusalah.
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22 Und nachdem er Methusalah gezeugt hatte, blieb er in einem göttlichen Leben
dreihundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter;

23daß sein ganzes Alter ward dreihundertfünfundsechzig Jahre.
24Unddieweil er ein göttlichesLeben führte,nahm ihnGott hinweg, und erwardnicht

mehr gesehen.
25Methusalah war hundertsiebenundachtzig Jahre alt und zeugte Lamech
26und lebte darnach siebenhundert und zweiundachtzig Jahre und zeugte Söhneund

Töchter;
27daß sein ganzes Alter ward neunhundert und neunundsechzig Jahre, und starb.
28Lamech war hundertzweiundachtzig Jahre alt und zeugte einen Sohn
29und hieß ihnNoah und sprach: Derwird uns trösten in unsrerMühe undArbeit auf

der Erde, die der HERR verflucht hat.
30Darnach lebteer fünfhundertund fünfundneunzig JahreundzeugteSöhneundTöchter;
31daß sein ganzes Alter ward siebenhundert siebenundsiebzig Jahre, und starb.
32Noahwar fünfhundert Jahre alt und zeugte Sem, Ham und Japheth.

6
1 Da sich aber die Menschen begannen zu mehren auf Erden und ihnen Töchter

geboren wurden,
2 da sahen die Kinder Gottes nach den Töchtern der Menschen, wie sie schön waren,

und nahmen zuWeibern, welche sie wollten.
3 Da sprach der HERR: Die Menschen wollen sich von meinem Geist nicht mehr

strafen lassen; denn sie sind Fleisch. Ich will ihnen noch Frist geben hunder-
tundzwanzig Jahre.

4 Es waren auch zu den Zeiten Tyrannen auf Erden; denn da die Kinder Gottes zu
den Töchtern der Menschen eingingen und sie ihnen Kinder gebaren, wurden daraus
Gewaltige in derWelt und berühmteMänner.

5 Da aber der HERR sah, daß der Menschen Bosheit groß war auf Erden und alles
Dichten und Trachten ihres Herzens nur bösewar immerdar,

6 da reute es ihn, daß er die Menschen gemacht hatte auf Erden, und es bekümmerte
ihn in seinemHerzen,

7und er sprach: Ichwill dieMenschen, die ich gemacht habe, vertilgen von der Erde,
vomMenschen an bis auf das Vieh und bis auf das Gewürm und bis auf die Vögel unter
demHimmel; denn es reut mich, daß ich sie gemacht habe.

8Aber Noah fand Gnade vor demHERRN.
9 Dies ist das Geschlecht Noahs. Noah war ein frommer Mann und ohne Tadel und

führte ein göttliches Leben zu seinen Zeiten.
10und zeugte drei Söhne Sem, Ham und Japheth.
11Aber die Erde war verderbt vor Gottes Augen und voll Frevels.
12DasahGott aufdieErde, und siehe, siewarverderbt; dennalles Fleischhatte seinen

Weg verderbt auf Erden.
13DasprachGott zuNoah: Alles FleischesEnde ist vormichgekommen; denndieErde

ist voll Frevels von ihnen; und siehe da, ich will sie verderbenmit der Erde.
14Mache dir einen Kasten von Tannenholz undmache Kammern darin und verpiche

ihnmit Pech inwendig und auswendig.
15 Und mache ihn also: Dreihundert Ellen sei die Länge, fünfzig Ellen die Weite und

dreißig Ellen die Höhe.
16Ein Fenster sollst du daranmachen obenan, eine Elle groß. Die Tür sollst dumitten

in seine Seite setzen. Und er soll drei Boden haben: einen unten, den andern in der
Mitte, den dritten in der Höhe.
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17 Denn siehe, ich will eine Sintflut mit Wasser kommen lassen auf Erden, zu
verderben alles Fleisch, darin ein lebendiger Odem ist, unter dem Himmel. Alles, was
auf Erden ist, soll untergehen.

18Aber mit dir will ich einen Bund aufrichten; und du sollst in den Kasten gehenmit
deinen Söhnen,mit deinemWeibe undmit deiner SöhneWeibern.

19Unddu sollst in denKasten tun allerlei Tiere von allemFleisch, je ein Paar,Männlein
undWeiblein, daß sie lebendig bleiben bei dir.

20 Von den Vögeln nach ihrer Art, von dem Vieh nach seiner Art und von allerlei
Gewürm auf Erden nach seiner Art: von den allen soll je ein Paar zu dir hineingehen,
daß sie leben bleiben.

21 Und du sollst allerlei Speise zu dir nehmen, die man ißt, und sollst sie bei dir
sammeln, daß sie dir und ihnen zur Nahrung da sei.

22Und Noah tat alles, was ihm Gott gebot.

7
1Und der HERR sprach zu Noah: Gehe in den Kasten, du und dein ganzes Haus; denn

ich habe dich gerecht ersehen vormir zu dieser Zeit.
2 Aus allerlei reinem Vieh nimm zu dir je sieben und sieben, das Männlein und sein

Weiblein; von dem unreinen Vieh aber je ein Paar, das Männlein und seinWeiblein.
3Desgleichen von den Vögeln unter dem Himmel je sieben und sieben, das Männlein

und seinWeiblein, auf daß Same lebendig bleibe auf dem ganzen Erdboden.
4Denn von nun an über sieben Tagewill ich regnen lassen auf Erden vierzig Tage und

vierzig Nächte und vertilgen von dem Erdboden alles, wasWesen hat, was ich gemacht
habe.

5Und Noah tat alles, was ihm der HERR gebot.
6Er war aber sechshundert Jahre alt, da dasWasser der Sintflut auf Erden kam.
7 Und er ging in den Kasten mit seinen Söhnen, seinem Weibe und seiner Söhne

Weibern vor dem Gewässer der Sintflut.
8VondemreinenViehundvondemunreinen, vondenVögelnundvon allemGewürm

auf Erden
9 gingen zu ihm in den Kasten paarweise, je ein Männlein undWeiblein, wie ihm Gott

geboten hatte.
10Und da die sieben Tage vergangenwaren, kamdas Gewässer der Sintflut auf Erden.
11 In dem sechshundertsten Jahr des Alters Noahs, am siebzehnten Tage des zweiten

Monats, das ist der Tag, da aufbrachen alle Brunnender großenTiefe, und taten sich auf
die Fenster des Himmels,

12und kam ein Regen auf Erden vierzig Tage und vierzig Nächte.
13 Eben am selben Tage ging Noah in den Kasten mit Sem, Ham und Japheth, seinen

Söhnen, undmit seinemWeibe und seiner Söhne dreiWeibern,
14dazu allerlei Getier nach seiner Art, allerlei Vieh nach seiner Art, allerlei Gewürm,

das auf Erdenkriecht, nach seinerArt undallerlei Vögelnach ihrerArt, alleswasfliegen
konnte, alles, was Fittiche hatte;

15 das ging alles zu Noah in den Kasten paarweise, von allem Fleisch, darin ein
lebendiger Geist war.

16Und das warenMännlein undWeiblein von allerlei Fleisch, und gingen hinein, wie
denn Gott ihm geboten hatte. Und der HERR schloß hinter ihm zu.

17Dakamdie Sintflut vierzig Tage auf Erden, unddieWasserwuchsenundhobenden
Kasten auf und trugen ihn empor über die Erde.

18 Also nahm das Gewässer überhand und wuchs sehr auf Erden, daß der Kasten auf
dem Gewässer fuhr.

19 Und das Gewässer nahm überhand und wuchs so sehr auf Erden, daß alle hohen
Berge unter dem ganzen Himmel bedeckt wurden.
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20Fünfzehn Ellen hoch ging das Gewässer über die Berge, die bedeckt wurden.
21Da ging alles Fleisch unter, das auf Erden kriecht, an Vögeln, an Vieh, an Tieren und

an allem, was sich regt auf Erden, und alle Menschen.
22Alles, was einen lebendigen Odem hatte auf dem Trockenen, das starb.
23Also ward vertilgt alles, was auf dem Erdboden war, vomMenschen an bis auf das

ViehunddasGewürmundauf die Vögelunter demHimmel; dasward alles vonder Erde
vertilgt. Allein Noah blieb übrig undwasmit ihm in dem Kasten war.

24Und das Gewässer stand auf Erden hundertundfünfzig Tage.

8
1Da gedachte Gott an Noah und an alle Tiere und an alles Vieh, das mit ihm in dem

Kasten war, und ließWind auf Erden kommen, und dieWasser fielen;
2 und die Brunnen der Tiefe wurden verstopft samt den Fenstern des Himmels, und

dem Regen vomHimmel ward gewehrt;
3 und das Gewässer verlief sich von der Erde immer mehr und nahm ab nach

hundertfünfzig Tagen.
4 Am siebzehnten Tage des siebenten Monats ließ sich der Kasten nieder auf das

Gebirge Ararat.
5Es nahm aber das Gewässer immer mehr ab bis auf den zehnten Monat. Am ersten

Tage des zehntenMonats sahen der Berge Spitzen hervor.
6Nach vierzig Tagen tat Noah das Fenster auf an dem Kasten, das er gemacht hatte,
7 und ließ einen Raben ausfliegen; der flog immer hin und wieder her, bis das

Gewässer vertrocknete auf Erden.
8Darnach ließ er eine Taube von sich ausfliegen, auf daß er erführe, ob das Gewässer

gefallen wäre auf Erden.
9Da aber die Taube nicht fand, da ihr Fuß ruhen konnte, kam sie wieder zu ihm in

denKasten; denn das Gewässerwar noch auf dem ganzen Erdboden. Da tat er die Hand
heraus und nahm sie zu sich in den Kasten.

10 Da harrte er noch weitere sieben Tage und ließ abermals eine Taube fliegen aus
dem Kasten.

11 Die kam zu ihm zur Abendzeit, und siehe, ein Ölblatt hatte sie abgebrochen und
trug's in ihremMunde. Damerkte Noah, daß das Gewässer gefallen wäre auf Erden.

12 Aber er harrte noch weiter sieben Tage und ließ eine Taube ausfliegen; die kam
nicht wieder zu ihm.

13 Im sechshundertundersten Jahr des Alters Noahs, am ersten Tage des ersten
Monats vertrocknete das Gewässer auf Erden. Da tat Noah das Dach von dem Kasten
und sah, daß der Erdboden trocken war.

14 Also ward die Erde ganz trocken am siebenundzwanzigsten Tage des zweiten
Monats.

15Da redete Gott mit Noah und sprach:
16Gehe aus demKasten, du und deinWeib, deine Söhne und deiner SöhneWeibermit

dir.
17Allerlei Getier, das bei dir ist, von allerlei Fleisch, an Vögeln, an Vieh und an allerlei

Gewürm, das auf Erden kriecht, das gehe heraus mit dir, daß sie sich regen auf Erden
und fruchtbar seien und sichmehren auf Erden.

18 Also ging Noah heraus mit seinen Söhnen und seinem Weibe und seiner Söhne
Weibern,

19dazu allerlei Getier, allerlei Gewürm, allerlei Vögel und alles, was auf Erden kriecht;
das ging aus dem Kasten, ein jegliches mit seinesgleichen.

20Noah aber baute dem HERRN einen Altar und nahm von allerlei reinem Vieh und
von allerlei reinem Geflügel und opferte Brandopfer auf dem Altar.
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21Und der HERR roch den lieblichen Geruch und sprach in seinem Herzen: Ich will
hinfort nichtmehr die Erde verfluchen umderMenschenwillen; denn das Dichten des
menschlichenHerzens ist bösevon Jugendauf. Und ichwill hinfortnichtmehr schlagen
alles, was da lebt, wie ich getan habe.

22Solange die Erde steht, soll nicht aufhören Saat und Ernte, Frost undHitze, Sommer
undWinter, Tag und Nacht.

9
1Und Gott segnete Noah und seine Söhne und sprach: Seid fruchtbar undmehrt euch

und erfüllt die Erde.
2Furcht undSchreckenvor euch sei über alle Tiere auf Erdenundüber alle Vögelunter

dem Himmel, über alles, was auf dem Erdboden kriecht, und über alle Fische im Meer;
in eure Hände seien sie gegeben.

3Alles, was sich regt und lebt, das sei eure Speise; wie das grüneKraut habe ich's euch
alles gegeben.

4Allein eßt das Fleisch nicht, das noch lebt in seinem Blut.
5Auch will ich eures Leibes Blut rächen und will's an allen Tieren rächen und will des

Menschen Leben rächen an einem jeglichenMenschen als dem, der sein Bruder ist.
6WerMenschenblut vergießt, des Blut soll auch durchMenschen vergossenwerden;

denn Gott hat denMenschen zu seinem Bilde gemacht.
7 Seid fruchtbar und mehrt euch und regt euch auf Erden, daß euer viel darauf

werden.
8Und Gott sagte zu Noah und seinen Söhnenmit ihm:
9 Siehe, ich richte mit euch einen Bund auf undmit eurem Samen nach euch
10 und mit allem lebendigen Getier bei euch, an Vögeln, an Vieh und an allen Tieren

auf Erden bei euch, von allem, was aus dem Kasten gegangen ist, was für Tiere es sind
auf Erden.

11 Und richte meinen Bund also mit euch auf, daß hinfort nicht mehr alles Fleisch
verderbt werden soll mit demWasser der Sintflut, und soll hinfort keine Sintflut mehr
kommen, die die Erde verderbe.

12Und Gott sprach: Das ist das Zeichen des Bundes, den ich gemacht habe zwischen
mir und euch und allen lebendigen Seelen bei euch hinfort ewiglich:

13Meinen Bogen habe ich gesetzt in dieWolken; der soll das Zeichen sein des Bundes
zwischenmir und der Erde.

14Undwenn es kommt, daß ichWolkenüberdie Erde führe, so sollmanmeinenBogen
sehen in denWolken.

15 Alsdann will ich gedenken an meinen Bund zwischen mir und euch und allen
lebendigen Seelen in allerlei Fleisch, daß nicht mehr hinfort eine Sintflut komme, die
alles Fleisch verderbe.

16DarumsollmeinBogen indenWolken sein, daß ich ihn anseheund gedenke anden
ewigenBund zwischenGott undallen lebendigen Seelen in allemFleisch, das auf Erden
ist.

17Und Gott sagte zu Noah: Das sei das Zeichen des Bundes, den ich aufgerichtet habe
zwischenmir und allem Fleisch auf Erden.

18 Die Söhne Noahs, die aus dem Kasten gingen, sind diese: Sem, Ham und Japheth.
Ham aber ist der Vater Kanaans.

19Das sind die drei SöhneNoahs, von denen ist alles Land besetzt.
20Noah aber fing an undward ein Ackermann und pflanzteWeinberge.
21Und da er von demWein trank, ward er trunken und lag in der Hütte aufgedeckt.
22 Da nun Ham, Kanaans Vater, sah seines Vaters Blöße, sagte er's seinen beiden

Brüdern draußen.
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23 Da nahmen Sem und Japheth ein Kleid und legten es auf ihrer beider Schultern
und gingen rücklings hinzu und deckten des Vaters Blöße zu; und ihr Angesicht war
abgewandt, daß sie ihres Vater Blöße nicht sahen.

24 Als nun Noah erwachte von seinem Wein und erfuhr, was ihm sein jüngster Sohn
getan hatte,

25 sprach er: Verflucht sei Kanaan und sei ein Knecht aller Knechte unter seinen
Brüdern!

26 und sprach weiter: Gelobt sei der HERR, der Gott Sem's; und Kanaan sei sein
Knecht!

27Gott breite Japheth aus, und lasse ihn wohnen in den Hütten des Sem; und Kanaan
sei sein Knecht!

28Noah aber lebte nach der Sintflut dreihundertfünfzig Jahre,
29daß sein ganzes Alter ward neunhundertundfünfzig Jahre, und starb.

10
1 Dies ist das Geschlecht der Kinder Noahs: Sem, Ham, Japheth. Und sie zeugten

Kinder nach der Sintflut.
2Die Kinder Japheths sind diese: Gomer, Magog, Madai, Javan, Thubal, Mesech und

Thiras.
3Aber die Kinder von Gomer sind diese: Askenas, Riphath und Thorgama.
4Die Kinder von Javan sind diese: Elisa, Tharsis, die Chittiter und die Dodaniter.
5Von diesen sind ausgebreitet die Inseln der Heiden in ihren Ländern, jegliche nach

ihren Sprachen, Geschlechtern und Leuten.
6Die Kinder von Ham sind diese: Chus, Mizraim, Put und Kanaan.
7Aber die Kinder von Chus sind diese: Seba, Hevila, Sabtha, Ragma und Sabthecha.

Aber die Kinder von Ragma sind diese: Saba und Dedan.
8Chus aber zeugte den Nimrod. Der fing an ein gewaltiger Herr zu sein auf Erden,
9 und war ein gewaltiger Jäger vor dem HERRN. Daher spricht man: Das ist ein

gewaltiger Jäger vor demHERRNwie Nimrod.
10 Und der Anfang seines Reiches war Babel, Erech, Akkad und Chalne im Lande

Sinear.
11Von demLand ist er gekommennach Assur und baute Ninive und Rehoboth-Ir und

Kalah,
12dazu Resen zwischen Ninive und Kalah. Dies ist die große Stadt.
13Mizraim zeugte die Luditer, die Anamiter, die Lehabiter, die Naphthuhiter,
14die Pathrusiter und die Kasluhiter (von dannen sind gekommen die Philister) und

die Kaphthoriter.
15Kanaan aber zeugte Sidon, seinen ersten Sohn, und Heth,
16den Jebusiter, den Amoriter, den Girgasiter,
17den Heviter, den Arkiter, den Siniter,
18 den Arvaditer, den Zemariter und den Hamathiter. Daher sind ausgebreitet die

Geschlechter der Kanaaniter.
19Und ihre Grenzen waren von Sidon an durch Gerar bis gen Gaza, bis man kommt

gen Sodom, Gomorra, Adama, Zeboim und bis gen Lasa.
20Das sind die Kinder Hams in ihren Geschlechtern, Sprachen und Leuten.
21 Sem aber, Japheths, des Ältern, Bruder, zeugte auch Kinder, der ein Vater ist aller

Kinder von Eber.
22Und dies sind seine Kinder: Elam, Assur, Arphachsad, Lud und Aram.
23Die Kinder von Aram sind diese: Uz, Hul, Gether undMas.
24Arphachsad aber zeugte Salah, Salah zeugte Eber.
25Eber zeugte zwei Söhne. Einer hieß Peleg, darumdaß zu seiner Zeit dieWelt zerteilt

ward; des Bruder hieß Joktan.
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26Und Joktan zeugte Almodad, Saleph, Hazarmaveth, Jarah,
27Hadoram, Usal, Dikla,
28Obal, Abimael, Saba,
29Ophir, Hevila und Jobab. Das sind die Kinder von Joktan.
30Und ihreWohnungwarvonMesaan, bismankommtgenSephar, andenBerggegen

Morgen.
31Das sinddieKindervonSemin ihrenGeschlechtern, Sprachen, LändernundLeuten.
32Das sind die Nachkommen der Kinder Noahs in ihren Geschlechtern und Leuten.

Von denen sind ausgebreitet die Leute auf Erden nach der Sintflut.

11
1Es hatte aber alleWelt einerlei Zunge und Sprache.
2 Da sie nun zogen gen Morgen, fanden sie ein ebenes Land im Lande Sinear, und

wohnten daselbst.
3Und sie sprachen untereinander: Wohlauf, laß uns Ziegel streichen und brennen!

und nahmen Ziegel zu Stein und Erdharz zu Kalk
4 und sprachen: Wohlauf, laßt uns eine Stadt und einen Turm bauen, des Spitze bis

an den Himmel reiche, daß wir uns einen Namen machen! denn wir werden sonst
zerstreut in alle Länder.

5 Da fuhr der HERR hernieder, daß er sähe die Stadt und den Turm, die die Men-
schenkinder bauten.

6Und der HERR sprach: Siehe, es ist einerlei Volk und einerlei Sprache unter ihnen
allen, und haben das angefangen zu tun; sie werden nicht ablassen von allem, was sie
sich vorgenommen haben zu tun.

7Wohlauf, laßtunsherniederfahrenund ihreSprachedaselbst verwirren, daßkeiner
des andern Sprache verstehe!

8Also zerstreute sie der HERR von dort alle Länder, daß siemußten aufhören die Stadt
zu bauen.

9 Daher heißt ihr Name Babel, daß der HERR daselbst verwirrt hatte aller Länder
Sprache und sie zerstreut von dort in alle Länder.

10 Dies sind die Geschlechter Sems: Sem war hundert Jahre alt und zeugte
Arphachsad, zwei Jahre nach der Sintflut,

11und lebte darnach fünfhundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
12Arphachsad war fünfunddreißig Jahre alt und zeugte Salah
13und lebte darnach vierhundertunddrei Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
14 Salah war dreißig Jahre alt und zeugte Eber
15und lebte darnach vierhundertunddrei Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
16Eber war vierunddreißig Jahre alt und zeugte Peleg
17und lebte darnach vierhundertunddreißig Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
18Peleg war dreißig Jahre alt und zeugte Regu
19und lebte darnach zweihundertundneun Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
20Regu war zweiundreißig Jahre alt und zeugte Serug
21und lebte darnach zweihundertundsieben Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
22 Serug war dreißig Jahre alt und zeugte Nahor
23und lebte darnach zweihundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
24Nahor war neunundzwanzig Jahre alt und zeugte Tharah
25und lebte darnach hundertundneunzehn Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
26Tharah war siebzig Jahre alt und zeugte Abram, Nahor und Haran.
27Dies sind die Geschlechter Tharahs: Tharah zeugte Abram,Nahor undHaran. Aber

Haran zeugte Lot.
28Haran aber starb vor seinem Vater Tharah in seinem Vaterlande zu Ur in Chaldäa.
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29Da nahmen Abram und NahorWeiber. AbramsWeib hieß Sarai, und NahorsWeib
Milka, Harans Tochter, der ein Vater war der Milka und der Jiska.

30Aber Sarai war unfruchtbar und hatte kein Kind.
31 Da nahm Tharah seinen Sohn Abram und Lot, seines Sohnes Harans Sohn, und

seine Schwiegertochter Sarai, seines Sohnes Abrams Weib, und führte sie aus Ur in
Chaldäa, daß er ins LandKanaan zöge; und sie kamen genHaranundwohnten daselbst.

32Und Tharah war zweihundertundfünf Jahre alt und starb in Haran.

12
1 Und der HERR sprach zu Abram: Gehe aus deinem Vaterlande und von deiner

Freundschaft und aus deines Vaters Hause in ein Land, das ich dir zeigen will.
2Und ichwill dichzumgroßenVolkmachenundwill dich segnenunddir einengroßen

Namenmachen, und sollst ein Segen sein.
3 Ich will segnen, die dich segnen, und verfluchen, die dich verfluchen; und in dir

sollen gesegnet werden alle Geschlechter auf Erden.
4Da zog Abram aus, wie der HERR zu ihm gesagt hatte, und Lot zog mit ihm. Abram

aber ward fünfundsiebzig Jahre alt, da er aus Haran zog.
5 Also nahm Abram sein Weib Sarai und Lot, seines Bruders Sohn, mit aller ihrer

Habe, die sie gewonnen hatten, und die Seelen, die sie erworben hatten in Haran; und
zogen aus, zu reisen in das Land Kanaan. Und als sie gekommen waren in dasselbe
Land,

6 zog Abram durch bis an die Stätte Sichem und an den Hain More; es wohnten aber
zu der Zeit die Kanaaniter im Lande.

7 Da erschien der HERR dem Abram und sprach: Deinem Samen will ich dies Land
geben. Und er baute daselbst einen Altar demHERRN, der ihm erschienen war.

8Darnach brach er auf von dort an einen Berg, der lag gegen Morgen von der Stadt
Beth-El, und richtete seine Hütte auf, daß er Beth-El gegen Abend und Ai gegenMorgen
hatte, und baute daselbst dem HERRN einen Altar und predigte von dem Namen des
HERRN.

9Darnach zog Abramweiter und zog aus ins Mittagsland.
10Es kam aber eine Teuerung in das Land. Da zog Abram hinab nach Ägypten, daß er

sich daselbst als ein Fremdling aufhielte; denn die Teuerung war groß im Lande.
11Und da er nahe an Ägypten kam, sprach er zu seinemWeib Sarai: Siehe, ich weiß,

daß du ein schönesWeib von Angesicht bist.
12Wenn dich nun die Ägypter sehen werden, so werden sie sagen: Das ist sein Weib,

und werdenmich erwürgen, und dich leben lassen.
13Sage doch, du seist meine Schwester, auf daßmir's wohl gehe umdeinetwillen und

meine Seele am Leben bleibe um deinetwillen.
14Als nun Abram nach Ägypten kam, sahen die Ägypter das Weib, daß sie sehr schön

war.
15Und die Fürsten des Pharao sahen sie und priesen sie vor ihm. Da ward sie in des

Pharao Haus gebracht.
16Und er tat Abram Gutes um ihretwillen. Und er hatte Schafe, Rinder, Esel, Knechte

undMägde, Eselinnen und Kamele.
17 Aber der HERR plagte den Pharao mit großen Plagen und sein Haus um Sarais,

AbramsWeibes, willen.
18Da rief Pharao Abram zu sich und sprach zu ihm: Warum hast du mir das getan?

Warum sagtest dumir's nicht, daß sie deinWeib wäre?
19Warum sprachst du denn, sie wäre deine Schwester? Derhalben ich sie mir zum

Weibe nehmenwollte. Und nun siehe, da hast du deinWeib; nimm sie und ziehe hin.
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20 Und Pharao befahl seinen Leuten über ihm, daß sie ihn geleiteten und sein Weib
und alles, was er hatte.

13
1Also zog Abram herauf aus Ägypten mit seinemWeibe und mit allem, was er hatte,

und Lot auchmit ihm, ins Mittagsland.
2Abram aber war sehr reich an Vieh, Silber und Gold.
3Und er zog immer fort von Mittag bis gen Beth-El, an die Stätte, da am ersten seine

Hüttewar, zwischen Beth-El und Ai,
4 eben an den Ort, da er zuvor den Altar gemacht hatte. Und er predigte allda den

Namen des HERRN.
5Lot aber, der mit Abram zog, der hatte auch Schafe und Rinder und Hütten.
6 Und das Land konnte es nicht ertragen, daß sie beieinander wohnten; denn ihre

Habe war groß, und konnten nicht beieinander wohnen.
7Und es war immer Zank zwischen den Hirten über Abrams Vieh und zwischen den

Hirten über Lots Vieh. So wohnten auch zu der Zeit die Kanaaniter und Pheresiter im
Lande.

8 Da sprach Abram zu Lot: Laß doch nicht Zank sein zwischen mir und dir und
zwischenmeinen und deinen Hirten; dennwir sind Gebrüder.

9Steht dir nicht alles Land offen? Scheide dich doch vonmir. Willst du zur Linken, so
will ich zur Rechten; oder willst du zur Rechten, so will ich zur Linken.

10Da hob Lot sein Augen auf und besah die ganze Gegend am Jordan. Denn ehe der
HERR Sodom und Gomorra verderbte, war sie wasserreich, bis man gen Zoar kommt,
als ein Garten des HERRN, gleichwie Ägyptenland.

11 Da erwählte sich Lot die ganze Gegend am Jordan und zog gegen Morgen. Also
schied sich ein Bruder von dem andern,

12daßAbramwohnte imLandeKanaanundLot in den Städtender Jordangegendund
setzte seine Hütte gen Sodom.

13Aber die Leute zu Sodomwaren böse und sündigten sehr wider den HERRN.
14 Da nun Lot sich von Abram geschieden hatte, sprach der HERR zu Abram: Hebe

dein Augen auf und siehe von der Stätte an, da duwohnst, gegenMittag, gegenMorgen
und gegen Abend.

15Denn alles Land, das du siehst, will ich dir geben und deinem Samen ewiglich;
16und ichwill deinen Samenmachenwie den Staub auf Erden. Kann einMensch den

Staub auf Erden zählen, der wird auch deinen Samen zählen.
17Darum so mache dich auf und ziehe durch das Land in die Länge und Breite; denn

dir will ich's geben.
18Also erhob Abram sein Hütte, kam undwohnte imHainMamre, der zu Hebron ist,

und baute daselbst demHERRN einen Altar.

14
1Und es begab sich zu der Zeit des Königs Amraphel von Sinear, Ariochs, des Königs

von Ellasar, Kedor-Laomors, des Königs von Elam, und Thideals, des Königs der Heiden,
2 daß sie kriegten mit Bera, dem König von Sodom, und mit Birsa, dem König von

Gomorra, und mit Sineab, dem König von Adama, und mit Semeber, dem König von
Zeboim, undmit dem König von Bela, das Zoar heißt.

3Diese kamen alle zusammen in das Tal Siddim, wo nun das Salzmeer ist.
4 Denn sie waren zwölf Jahre unter dem König Kedor-Laomor gewesen, und im

dreizehnten Jahr waren sie von ihm abgefallen.
5Darum kam Kedor-Laomor und die Könige, die mit ihmwaren, im vierzehnten Jahr

und schlugen die Riesen zu Astharoth-Karnaim und die Susiter zu Ham und die Emiter
in dem Felde Kirjathaim
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6und die Horiter auf dem Gebirge Seir, bis El-Pharan, welches an dieWüste stößt.
7 Darnach wandten sie um und kamen an den Born Mispat, das ist Kades, und

schlugen das ganze Land der Amalekiter, dazu die Amoriter, die zu Hazezon-Thamar
wohnten.

8Da zogen aus der König von Sodom, der König von Gomorra, der König von Adama,
der König von Zeboim und der König von Bela, das Zoar heißt, und rüsteten sich, zu
streiten im Tal Siddim

9mit Kedor-Laomor, dem König von Elam, und mit Thideal, dem König der Heiden,
und mit Amraphel, dem König von Sinear, und mit Arioch, dem König von Ellasar: vier
Königemit fünfen.

10 Das Tal Siddim aber hatte viel Erdharzgruben; und die Könige von Sodom und
Gomorra wurden in die Flucht geschlagen und fielen da hinein, und was übrig blieb,
floh auf das Gebirge.

11Da nahmen sie alle Habe zu SodomundGomorra und alle Speise und zogen davon.
12 Sie nahmen auch mit sich Lot, Abrams Bruderssohn, und seine Habe, denn er

wohnte zu Sodom, und zogen davon.
13 Da kam einer, der entronnen war, und sagte es Abram an, dem Ausländer, der da

wohnte im Hain Mamres, des Amoriters, welcher ein Bruder war Eskols und Aners.
Diese warenmit Abram im Bunde.

14Als nun Abram hörte, daß sein Bruder gefangen war, wappnete er seine Knechte,
dreihundertundachtzehn, in seinemHause geboren, und jagte ihnen nach bis gen Dan

15und teilte sich, fiel des Nachts über siemit seinenKnechten und schlug sie und jagte
sie bis gen Hoba, das zur Linken der Stadt Damaskus liegt,

16und brachte alle Habewieder, dazu auch Lot, seinen Bruder, mit seiner Habe, auch
dieWeiber und das Volk.

17Als er nunwiederkamvon der Schlacht des Kedor-Laomor und der Königemit ihm,
ging ihm entgegen der König von Sodom in das Feld, das Königstal heißt.

18AberMelchisedek, der König von Salem, trug Brot undWein hervor. Und erwar ein
Priester Gottes des Höchsten.

19 Und segnete ihn und sprach: Gesegnet seist du, Abram, dem höchsten Gott, der
Himmel und Erde geschaffen hat;

20 und gelobt sei Gott der Höchste, der deine Feinde in deine Hand beschlossen hat.
Und demselben gab Abram den Zehnten von allem.

21Da sprach der König von Sodom zu Abram: Gibmir die Leute; die Güter behalte dir.
22 Aber Abram sprach zu dem König von Sodom: Ich hebe mein Hände auf zu dem

HERRN, dem höchsten Gott, der Himmel und Erde geschaffen hat,
23daß ichvonallem,wasdein ist, nicht einenFadennocheinenSchuhriemennehmen

will, daß du nicht sagst, du hast Abram reich gemacht;
24 ausgenommen, was die Jünglinge verzehrt haben; und die Männer Aner, Eskol und

Mamre, die mit mir gezogen sind, die laß ihr Teil nehmen.

15
1Nach diesen Geschichten begab sich's, daß zu Abram geschah das Wort des HERRN

im Gesicht und sprach: Fürchte dich nicht Abram! Ich bin dein Schild und dein sehr
großer Lohn.

2 Abram sprach aber: Herr HERR, was willst du mir geben? Ich gehe dahin ohne
Kinder; und dieser Elieser von Damaskus wirdmein Haus besitzen.

3UndAbram sprachweiter: Mir hast du keinen Samen gegeben; und siehe, einer von
meinem Gesinde soll mein Erbe sein.

4Und siehe, der HERR sprach zu ihm: Er soll nicht dein Erbe sein; sondern der von
deinem Leib kommenwird, der soll dein Erbe sein.
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5Und er hieß ihn hinausgehen und sprach: Siehe gen Himmel und zähle die Sterne;
kannst du sie zählen? und sprach zu ihm: Also soll dein Samewerden.

6Abram glaubte demHERRN, und das rechnete er ihm zur Gerechtigkeit.
7Und er sprach zu ihm: Ich bin der HERR, der dich von Ur in Chaldäa ausgeführt hat,

daß ich dir dies Land zu besitzen gebe.
8Abram aber sprach: Herr HERR, woran soll ichmerken, daß ich's besitzen werde?
9Under sprach zu ihm: Bringemir einedreijährigeKuhundeinedreijährigeZiegeund

einen dreijährigenWidder und eine Turteltaube und eine junge Taube.
10 Und er brachte ihm solches alles und zerteilte es mitten voneinander und legte

einen Teil dem andern gegenüber; aber die Vögel zerteilte er nicht.
11Und die Raubvögel fielen auf die Aase; aber Abram scheuchte sie davon.
12Da nun die Sonne am Untergehen war, fiel ein tiefer Schlaf auf Abram; und siehe,

Schrecken und große Finsternis überfiel ihn.
13 Da sprach er zu Abram: Das sollst du wissen, daß dein Same wird fremd sein in

einem Lande, das nicht sein ist; und da wird man sie zu dienen zwingen und plagen
vierhundert Jahre.

14Aber ichwill richtendasVolk, demsie dienenmüssen. Darnach sollen sie ausziehen
mit großem Gut.

15 Und du sollst fahren zu deinen Vätern mit Frieden und in gutem Alter begraben
werden.

16Sie aber sollen nach vierMannesalternwieder hierher kommen; denn dieMissetat
der Amoriter ist noch nicht voll.

17Als nun die Sonne untergegangen und es finster geworden war, siehe, da rauchte
ein Ofen, und ein Feuerflamme fuhr zwischen den Stücken hin.

18An demTagemachte der HERR einen Bundmit Abramund sprach: Deinem Samen
will ich dies Land geben, von demWasser Ägyptens an bis an das großeWasser Euphrat:

19die Keniter, die Kenisiter, die Kadmoniter,
20die Hethiter, die Pheresiter, die Riesen,
21die Amoriter, die Kanaaniter, die Girgasiter, die Jebusiter.

16
1 Sarai, Abrams Weib, gebar ihm kein Kind. Sie hatte eine ägyptische Magd, die hieß

Hagar.
2 Und sie sprach zu Abram: Siehe, der HERR hat mich verschlossen, daß ich nicht

gebärenkann. GehedochzumeinerMagd, ob ichvielleicht aus ihrmichaufbauenmöge.
Und Abram gehorchte der Stimme Sarais.

3DanahmSarai, AbramsWeib, ihreägyptischeMagd,Hagar, undgab sieAbram, ihrem
Mann, zumWeibe, nachdem sie zehn Jahre im Lande Kanaan gewohnt hatten.

4Und er ging zu Hagar, die ward schwanger. Als sie nun sah, daß sie schwanger war,
achtete sie ihre Frau gering gegen sich.

5Da sprach Sarai zu Abram: Du tust unrecht an mir. Ich habe meine Magd dir in die
Arme gegeben; nun sie aber sieht, daß sie schwanger geworden ist, muß ich gering sein
in ihren Augen. Der HERR sei Richter zwischenmir und dir.

6Abram aber sprach zu Sarai: Siehe, deine Magd ist unter deiner Gewalt; tue mit ihr,
wie dir's gefällt. Da sie nun Sarai wollte demütigen, floh sie von ihr.

7Aber der Engel des HERRN fand sie bei einemWasserbrunnen in derWüste, nämlich
bei dem Brunnen amWege gen Sur.

8Der sprach zu ihr: Hagar, Sarais Magd, wo kommst du her, undwowillst du hin? Sie
sprach: Ich bin vonmeiner Frau Sarai geflohen.

9 Und der Engel des HERRN sprach zu ihr: Kehre wieder um zu deiner Frau, und
demütige dich unter ihre Hand.
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10Und der Engel des HERRN sprach zu ihr: Ich will deinen Samen also mehren, daß
er vor großerMenge nicht soll gezähltwerden.

11Weiter sprachder Engel desHERRNzu ihr: Siehe, dubist schwanger gewordenund
wirst einen Sohn gebären, des namen sollst du Ismael heißen, darumdaßderHERRdein
Elend erhört hat.

12 Er wird ein wilder Mensch sein: seine Hand wider jedermann und jedermanns
Handwider ihn, und wird gegen alle seine Brüderwohnen.

13Und sie hieß den Namen des HERRN, dermit ihr redete: Du Gott siehst mich. Denn
sie sprach: Gewiß habe ich hier gesehen den, der mich hernach angesehen hat.

14Darum hieß man den Brunnen einen Brunnen des Lebendigen, der mich ansieht;
welcher Brunnen ist zwischen Kades und Bared.

15 Und Hagar gebar einen Sohn; und Abram hieß den Sohn, den ihm Hagar gebar,
Ismael.

16Und Abramwar sechsundachtzig Jahre alt, da ihmHagar den Ismael gebar.

17
1Als nun Abram neunundneunzig Jahre alt war, erschien ihm der HERR und sprach

zu ihm: Ich bin der allmächtige Gott; wandle vor mir und sei fromm.
2Und ich will meinen Bund zwischen mir und dir machen und ich will dich gar sehr

mehren.
3Da fiel Abram auf sein Angesicht. Und Gott redete weiter mit ihm und sprach:
4 Siehe, ich bin's und habe meinen Bund mit dir, und du sollst ein Vater vieler Völker

werden.
5Darum sollst du nicht mehr Abram heißen, sondern Abraham soll dein Name sein;

denn ich habe dich gemacht zum Vater vieler Völker
6undwill dich gar sehr fruchtbarmachen undwill von dir Völkermachen, und sollen

auch Könige von dir kommen.
7Und ichwill aufrichtenmeinenBundzwischenmirunddirunddeinemSamennach

dir, bei ihren Nachkommen, daß es ein ewiger Bund sei, also daß ich dein Gott sei und
deines Samens nach dir,

8und ichwill dir unddeinemSamennachdir gebendasLand, darindu ein Fremdling
bist, das ganze Land Kanaan, zu ewiger Besitzung, und will ihr Gott sein.

9Und Gott sprach zu Abraham: So halte nun meinen Bund, du und dein Same nach
dir, bei ihren Nachkommen.

10 Das ist aber mein Bund, den ihr halten sollt zwischen mir und euch und deinem
Samen nach dir: Alles, was männlich ist unter euch, soll beschnitten werden.

11 Ihr sollt aber die Vorhaut an eurem Fleisch beschneiden. Das soll ein Zeichen sein
des Bundes zwischenmir und euch.

12 Ein jegliches Knäblein, wenn's acht Tage alt ist, sollt ihr beschneiden bei euren
Nachkommen.

13Beschnittenwerdensoll allesGesinde, dasdirdaheimgeborenodererkauft ist. Und
also soll mein Bund an eurem Fleisch sein zum ewigen Bund.

14Undwo einMannsbild nicht wird beschnitten an der Vorhaut seines Fleisches, des
Seele soll ausgerottet werden aus seinemVolk, darumdaß esmeinen Bund unterlassen
hat.

15Und Gott sprach abermals zu Abraham: Du sollst deinWeib Sarai nicht mehr Sarai
heißen, sondern Sara soll ihr Name sein.

16Denn ich will sie segnen, und auch von ihr will ich dir einen Sohn geben; denn ich
will sie segnen, und Völker sollen aus ihr werden und Könige über viele Völker.

17Da fiel Abraham auf sein Angesicht und lachte, und sprach in seinem Herzen: Soll
mir, hundert Jahre alt, ein Kind geboren werden, und Sara, neunzig Jahre alt, gebären?

18Und Abraham sprach zu Gott: Ach, daß Ismael leben sollte vor dir!
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19Da sprach Gott: Ja, Sara, deinWeib, soll dir einen Sohn gebären, den sollst du Isaak
heißen; denn mit ihm will ich meinen ewigen Bund aufrichten und mit seinem Samen
nach ihm.

20Dazu um Ismael habe ich dich auch erhört. Siehe, ich habe ihn gesegnet und will
ihn fruchtbar machen undmehren gar sehr. Zwölf Fürstenwird er zeugen, und ich will
ihn zum großen Volkmachen.

21Abermeinen Bundwill ich aufrichtenmit Isaak, den dir Sara gebären soll um diese
Zeit im andern Jahr.

22Und er hörte auf, mit ihm zu reden. Und Gott fuhr auf von Abraham.
23 Da nahm Abraham seinen Sohn Ismael und alle Knechte, die daheim geboren,

und alle, die erkauft, und alles, was männlich war in seinem Hause, und beschnitt die
Vorhaut an ihrem Fleisch ebendesselben Tages, wie ihm Gott gesagt hatte.

24Und Abrahamwar neunundneunzig Jahre alt, da er die Vorhaut an seinem Fleisch
beschnitt.

25 Ismael aber, sein Sohn, war dreizehn Jahre alt, da seines Fleisches Vorhaut
beschnitten ward.

26Eben auf einen Tag wurden sie alle beschnitten, Abraham, sein Sohn Ismael,
27undwasmännlich in seinemHausewar, daheimgeborenunderkauft vonFremden;

es ward alles mit ihm beschnitten.

18
1Und der HERR erschien ihm im Hain Mamre, da saß er an der Tür seiner Hütte, da

der Tag am heißestenwar.
2Und als er seine Augen aufhob und sah, siehe, da standen drei Männer vor ihm. Und

da er sie sah, lief er ihnen entgegen von der Tür seiner Hütte und bückte sich nieder zur
Erde

3 und sprach: Herr, habe ich Gnade gefunden vor deinen Augen, so gehe nicht an
deinem Knecht vorüber.

4Man soll euch ein wenig Wasser bringen und eure Füße waschen, und lehnt euch
unter den Baum.

5 Und ich will einen Bissen Brot bringen, daß ihr euer Herz labt; darnach sollt ihr
fortgehen. Denn darum seid ihr zu eurem Knecht gekommen. Sie sprachen: Tue wie
du gesagt hast.

6 Abraham eilte in die Hütte zu Sara und sprach: Eile und menge drei Maß Sem-
melmehl, knete und backe Kuchen.

7Er aber lief zu den Rindern und holte ein zartes, gutes Kalb und gab's dem Knechte;
der eilte und bereitete es zu.

8Und er trug auf Butter und Milch und von dem Kalbe, das er zubereitet hatte, und
setzte es ihnen vor und blieb stehen vor ihnen unter dem Baum, und sie aßen.

9Da sprachen sie zu ihm: Wo ist deinWeib Sara? Er antwortete: Drinnen in derHütte.
10Da sprach er: Ich will wieder zu dir kommen über ein Jahr; siehe, so soll Sara, dein

Weib, einen Sohn haben. Das hörte Sara hinter ihm, hinter der Tür der Hütte.
11Und siewarenbeide, Abrahamund Sara, alt undwohl betagt, also daß es Sara nicht

mehr ging nach derWeiberWeise.
12Darum lachte sie bei sich selbst und sprach: Nun ich alt bin, soll ich noch Wollust

pflegen, undmein Herr ist auch alt?
13Da sprach der HERR zu Abraham: Warum lacht Sara und spricht: Meinst du, das es

wahr sei, daß ich noch gebärenwerde, so ich doch alt bin?
14 Sollte dem HERRN etwas unmöglich sein? Um diese Zeit will ich wieder zu dir

kommen über ein Jahr, so soll Sara einen Sohn haben.
15Da leugnete Sara und sprach: Ich habe nicht gelacht; denn sie fürchtete sich. Aber

er sprach: Es ist nicht also; du hast gelacht.
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16 Da standen die Männer auf von dannen und wandten sich gegen Sodom; und
Abraham gingmit ihnen, daß er sie geleitete.

17Da sprach der HERR:Wie kann ich Abraham verbergen, was ich tue,
18 sintemal er ein großes undmächtiges Volk soll werden, und alle Völker auf Erden in

ihm gesegnet werden sollen?
19 Denn ich weiß, er wird befehlen seinen Kindern und seinem Hause nach ihm,

daß sie des HERRN Wege halten und tun, was recht und gut ist, auf daß der HERR auf
Abraham kommen lasse, was er ihm verheißen hat.

20Und derHERR sprach: Es ist ein Geschrei zu SodomundGomorra, das ist groß, und
ihre Sünden sind sehr schwer.

21Darumwill ichhinabfahrenundsehen, ob sie alles getanhabennachdemGeschrei,
das vor mich gekommen ist, oder ob's nicht also sei, daß ich's wisse.

22UnddieMännerwandten ihrAngesicht undgingengenSodom; aberAbrahamblieb
stehen vor demHERRN

23 und trat zu ihm und sprach: Willst du denn den Gerechten mit dem Gottlosen
umbringen?

24 Es mögen vielleicht fünfzig Gerechte in der Stadt sein; wolltest du die umbringen
und demOrt nicht vergeben um fünfzig Gerechter willen, die darin wären?

25Das sei ferne von dir, daß du das tust und tötest den Gerechten mit dem Gottlosen,
daß der Gerechte sei gleich wie der Gottlose! Das sei ferne von dir, der du aller Welt
Richter bist! Du wirst so nicht richten.

26Der HERR sprach: Finde ich fünfzig Gerechte zu Sodom in der Stadt, so will ich um
ihrer willen dem ganzen Ort vergeben.

27Abraham antwortete und sprach: Ach siehe, ich habemich unterwunden zu reden
mit demHerrn, wie wohl ich Erde und Asche bin.

28Esmöchten vielleicht fünfweniger den fünfzigGerechte darin sein; wolltest du denn
die ganze Stadt verderbenumder fünfwillen? Er sprach: Finde ich darin fünfundvierzig,
so will ich sie nicht verderben.

29Und er fuhr fort mit ihm zu reden und sprach: Manmöchte vielleicht vierzig darin
finden. Er aber sprach: Ich will ihnen nichts tun um der vierzig willen.

30Abraham sprach: Zürne nicht, Herr, daß ich nochmehr rede. Manmöchte vielleicht
dreißig darin finden. Er aber sprach: Finde ich dreißig darin, so will ich ihnen nichts
tun.

31 Und er sprach: Ach siehe, ich habe mich unterwunden mit dem Herrn zu reden.
Manmöchtevielleicht zwanzig darinfinden. Er antwortete: Ichwill sie nicht verderben
um der zwanzig willen.

32Und er sprach: Ach zürne nicht, Herr, daß ich nur noch einmal rede. Man möchte
vielleicht zehn darin finden. Er aber sprach: Ich will sie nicht verderben um der zehn
willen.

33Und der HERR ging hin, da ermit Abraham ausgeredet hatte; und Abraham kehrte
wieder um an seinen Ort.

19
1Die zwei Engel kamen gen SodomdesAbends; Lot aber saß zu Sodomunter demTor.

Und da er sie sah, stand er auf, ihnen entgegen, und bückte sich mit seinem Angesicht
zur Erde

2 und sprach: Siehe, liebe Herren, kehrt doch ein zum Hause eures Knechtes und
bleibt überNacht; laßt eure Füßewaschen, so steht ihrmorgens früh auf und zieht eure
Straße. Aber sie sprachen: Nein, sondern wir wollen überNacht auf der Gasse bleiben.

3Da nötigte er sie sehr; und sie kehrten zu ihm ein und kamen in sein Haus. Und er
machte ihnen einMahl und buk ungesäuerte Kuchen; und sie aßen.
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4Aber ehe sie sich legten, kamen die Leute der Stadt Sodom und umgaben das ganze
Haus, jung und alt, das ganze Volk aus allen Enden,

5und forderten Lot und sprachen zu ihm: Wo sind die Männer, die zu dir gekommen
sind diese Nacht? Führe sie heraus zu uns, daß wir sie erkennen.

6Lot ging heraus zu ihnen vor die Tür und schloß die Tür hinter sich zu
7und sprach: Ach, liebe Brüder, tut nicht so übel!
8 Siehe, ich habe zwei Töchter, die haben noch keinen Mann erkannt, die will ich

herausgeben unter euch, und tut mit ihnen, was euch gefällt; allein diesen Männern tut
nichts, denn darum sind sie unter den Schattenmeines Daches eingegangen.

9 Sie aber sprachen: Geh hinweg! und sprachen auch: Du bist der einzige Fremdling
hier und willst regieren? Wohlan, wir wollen dich übler plagen denn jene. Und sie
drangenhart auf denMannLot. Undda siehinzuliefenundwolltendieTüraufbrechen,

10 griffen die Männer hinaus und zogen Lot hinein zu sich ins Haus und schlossen die
Tür zu.

11Und die Männer vor der Tür wurden mit Blindheit geschlagen, klein und groß, bis
sie müdewurden und die Tür nicht finden konnten.

12Und die Männer sprachen zu Lot: Hast du noch irgend hier einen Eidam und Söhne
und Töchter, undwer dir angehört in der Stadt, den führe aus dieser Stätte.

13Dennwir werden diese Stätte verderben, darum daß ihr Geschrei groß ist vor dem
HERRN; der hat uns gesandt, sie zu verderben.

14 Da ging Lot hinaus und redete mit seinen Eidamen, die seine Töchter nehmen
sollten: Macht euch auf und geht aus diesem Ort; denn der HERR wird diese Stadt
verderben. Aber es war ihnen lächerlich.

15 Da nun die Morgenröte aufging, hießen die Engel den Lot eilen und sprachen:
Mache dich auf, nimm dein Weib und deine zwei Töchter, die vorhanden sind, daß du
nicht auch umkommst in der Missetat dieser Stadt.

16Da er aber verzog, ergriffen die Männer ihn und sein Weib und seine zwei Töchter
bei der Hand, darum daß der HERR ihn verschonte, und führten ihn hinaus und ließen
ihn draußen vor der Stadt.

17Und als sie ihn hatten hinausgebracht, sprach er: Errette dein Seele und sieh nicht
hinter dich; auch stehe nicht in dieser ganzen Gegend. Auf den Berg rette dich, daß du
nicht umkommst.

18Aber Lot sprach zu ihnen: Ach nein, Herr!
19 Siehe, dieweil dein Knecht Gnade gefunden hat vor deinen Augen, so wollest du

deine Barmherzigkeit groß machen, die du an mir getan hast, daß du meine Seele am
Leben erhieltest. Ich kann mich nicht auf den Berg retten; es möchte mich ein Unfall
ankommen, daß ich stürbe.

20 Siehe, da ist eine Stadt nahe, darein ich fliehen kann, und sie ist klein; dahin will
ichmich retten (ist sie doch klein), daßmeine Seele lebendig bleibe.

21Da sprach er zu ihm: Siehe, ich habe auch in diesem Stück dich angesehen, daß ich
die Stadt nicht umkehre, von der du geredet hast.

22 Eile und rette dich dahin; denn ich kann nichts tun, bis daß du hineinkommst.
Daher ist diese Stadt genannt Zoar.

23Und die Sonne war aufgegangen auf Erden, da Lot nach Zoar kam.
24Da ließ der HERR Schwefel und Feuer regnen von Himmel herab auf Sodom und

Gomorra
25und kehrte die Städte umund die ganze Gegend und alle Einwohner der Städte und

was auf dem Lande gewachsen war.
26Und seinWeib sah hinter sich undward zur Salzsäule.
27Abraham aber machte sich des Morgens früh auf an den Ort, da er gestanden vor

demHERRN,
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28undwandte sein Angesicht gegen Sodom und Gomorra und alles Land der Gegend
und schaute; und siehe, da ging Rauch auf vom Lande wie ein Rauch vomOfen.

29 Und es geschah, da Gott die Städte in der Gegend verderbte, gedachte er an den
Abraham und geleitete Lot aus den Städten, die er umkehrte, darin Lot wohnte.

30 Und Lot zog aus Zoar und blieb auf dem Berge mit seinen beiden Töchtern; denn
er fürchtete sich, zu Zoar zu bleiben; und blieb also in einer Höhle mit seinen beiden
Töchtern.

31Da sprach die ältere zu der jüngeren: Unser Vater ist alt, und ist keinMannmehr auf
Erden der zu uns eingehenmöge nach allerWelt Weise;

32 so komm, laß uns unserm Vater Wein zu trinken geben und bei ihm schlafen, daß
wir Samen von unserm Vater erhalten.

33Also gaben sie ihrem VaterWein zu trinken in derselben Nacht. Und die erste ging
hineinund legte sich zu ihremVater; undderward's nicht gewahr, da sie sich legte noch
da sie aufstand.

34Des Morgens sprach die ältere zu der jüngeren: Siehe, ich habe gestern bei meinem
Vatergelegen. Laßuns ihmdieseNachtauchWeinzu trinkengeben, daßduhineingehst
und legst dich zu ihm, daß wir Samen von unserm Vater erhalten.

35Also gaben sie ihremVater die Nacht auchWein zu trinken. Und die jüngeremachte
sich auf und legte sich zu ihm; und er ward's nicht gewahr, da sie sich legte noch da sie
aufstand.

36Also wurden beide Töchter Lots schwanger von ihrem Vater.
37Und die ältere gebar einen Sohn, den nannte sie Moab. Von dem kommen her die

Moabiter bis auf den heutigen Tag.
38 Und die jüngere gebar auch einen Sohn, den hieß sie das Kind Ammi. Von dem

kommen die Kinder Ammon bis auf den heutigen Tag.

20
1Abraham aber zog von dannen ins Land gegen Mittag und wohnte zwischen Kades

und Sur undward ein Fremdling zu Gerar.
2 Er sprach aber von seinem Weibe Sara: Es ist meine Schwester. Da sandte

Abimelech, der König zu Gerar, nach ihr und ließ sie holen.
3Aber Gott kam zu Abimelech des Nachts im Traum und sprach zu ihm: Siehe da, du

bist des Todes umdesWeibeswillen, das du genommen hast; denn sie ist einesMannes
Eheweib.

4 Abimelech aber hatte sie nicht berührt und sprach: Herr, willst du denn auch ein
gerechtes Volk erwürgen?

5Hat er nicht zu mir gesagt: Sie sei seine Schwester? Und sie hat auch gesagt: Er ist
meinBruder. Habe ichdochdasgetanmit einfältigemHerzenundunschuldigenHänden.

6UndGott sprach zu ihm imTraum: Ichweiß auch, daßdumit einfältigemHerzendas
getan hast. Darum habe ich dich auch behütet, daß du nicht wider mich sündigtest, und
habe es nicht zugegeben, daß du sie berührtest.

7 So gib nun dem Manne sein Weib wieder, denn er ist ein Prophet; und laß ihn für
dich bitten, so wirst du lebendig bleiben. Wo du sie aber nicht wiedergibst, so wisse,
daß du des Todes sterbenmußt und alles, was dein ist.

8 Da stand Abimelech des Morgens früh auf und rief alle seine Knechte und sagte
ihnen dieses alles vor ihren Ohren. Und die Leute fürchteten sich sehr.

9 Und Abimelech rief Abraham auch und sprach zu ihm: Warum hast du uns das
getan? Undwas habe ich an dir gesündigt, daß du so eine große Sündewolltest auf mich
undmein Reich bringen? Du hast mit mir gehandelt, wie man nicht handeln soll.

10Und Abimelech sprach weiter zu Abraham: Was hast du gesehen, daß du solches
getan hast?
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11Abraham sprach: Ich dachte, vielleicht ist keine Gottesfurcht an diesem Orte, und
sie werdenmich ummeinesWeibes willen erwürgen.

12Auch ist sie wahrhaftig meine Schwester; denn sie ist meines Vaters Tochter, aber
nicht meiner Mutter Tochter, und ist mein geworden.

13Da mich aber Gott aus meines Vaters Hause wandern hieß, sprach ich zu ihr: Die
Barmherzigkeit tu anmir, daß,wowir hinkommen, du sagst, ich sei dein Bruder.

14Da nahm Abimelech Schafe und Rinder, Knechte und Mägde und gab sie Abraham
und gab ihmwieder seinWeib Sara

15und sprach: Siehe da, mein Land steht dir offen; wohne, wo dir's wohl gefällt.
16UndsprachzuSara: Sieheda, ichhabedeinemBruder tausendSilberlingegegeben;

siehe, das soll dir eineDeckederAugen sein vor allen, die bei dir sind, undallenthalben.
Und damit war ihr Recht verschafft.

17 Abraham aber betete zu Gott; da heilte Gott Abimelech und sein Weib und seine
Mägde, daß sie Kinder gebaren.

18Denn der HERR hatte zuvor hart verschlossen alle Mütter des Hauses Abimelechs
um Saras, AbrahamsWeibes, willen.

21
1Und der HERR suchte heim Sara, wie er geredet hatte, und tatmit ihr, wie er geredet

hatte.
2Und Sara ward schwanger und gebar Abraham einen Sohn in seinem Alter um die

Zeit, von der ihm Gott geredet hatte.
3Und Abraham hieß seinen Sohn, der ihm geboren war, Isaak, den ihm Sara gebar,
4und beschnitt ihn am achten Tage, wie ihm Gott geboten hatte.
5Hundert Jahre war Abraham alt, da ihm sein Sohn Isaak geboren ward.
6Und Sara sprach: Gott hat mir ein Lachen zugerichtet; denn wer es hörenwird, der

wird übermich lachen,
7und sprach: Wer durfte von Abraham sagen, daß Sara Kinder säuge? Denn ich habe

ihm einen Sohn geboren in seinem Alter.
8Und das Kindwuchs undward entwöhnt; und Abrahammachte ein großesMahl am

Tage, da Isaak entwöhntward.
9Und Sara sah den SohnHagars, der Ägyptischen, den sie Abrahamgeboren hatte, daß

er ein Spötterwar,
10und sprach zuAbraham: Treibe dieseMagd ausmit ihrem Sohn; denn dieserMagd

Sohn soll nicht erbenmit meinem Sohn Isaak.
11DasWort gefiel Abraham sehr übel um seines Sohnes willen.
12 Aber Gott sprach zu ihm: Laß dir's nicht übel gefallen des Knaben und der Magd

halben. Alles, was Sara dir gesagt hat, dem gehorche; denn in Isaak soll dir der Same
genannt werden.

13Auchwill ich der Magd Sohn zum Volkmachen, darum daß er deines Samens ist.
14Da stand Abraham des Morgens früh auf und nahm Brot und einen Schlauch mit

Wasser und legte es Hagar auf ihre Schulter und den Knabenmit und ließ sie von sich.
Da zog sie hin und ging in derWüste irre bei Beer-Seba.

15 Da nun das Wasser in dem Schlauch aus war, warf sie den Knaben unter einen
Strauch

16und ging hin und setzte sich gegenüber von fern, einen Bogenschuß weit; denn sie
sprach: Ich kann nicht ansehen des Knaben Sterben. Und sie setzte sich gegenüber und
hob ihre Stimme auf undweinte.

17Da erhörteGott die Stimme des Knaben. Und der Engel Gottes rief vomHimmel der
Hagar und sprach zu ihr: Was ist dir Hagar? Fürchte dich nicht; dennGott hat erhört die
Stimme des Knaben, da er liegt.
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18 Steh auf, nimm den Knaben und führe ihn an deiner Hand; denn ich will ihn zum
großen Volkmachen.

19Und Gott tat ihr die Augen auf, daß sie einen Wasserbrunnen sah. Da ging sie hin
und füllte den SchlauchmitWasser und tränkte den Knaben.

20Und Gott war mit dem Knaben; der wuchs und wohnte in derWüste und ward ein
guter Schütze.

21 Und er wohnte in der Wüste Pharan, und seine Mutter nahm ihm ein Weib aus
Ägyptenland.

22Zu der Zeit redete Abimelech und Phichol, sein Feldhauptmann, mit Abraham und
sprach: Gott ist mit dir in allem, das du tust.

23 So schwöremir nun bei Gott, daß dumir undmeinen Kindern undmeinen Enkeln
keine Untreue erzeigen wollest, sondern die Barmherzigkeit, die ich an dir getan habe,
anmir auch tust und an dem Lande, darin du ein Fremdling bist.

24Da sprach Abraham: Ich will schwören.
25 Und Abraham setzte Abimelech zur Rede um des Wasserbrunnens willen, den

Abimelechs Knechte hattenmit Gewalt genommen.
26Da antwortete Abimelech: Ich habe es nicht gewußt,wer das getan hat; auch hast

dumir's nicht angesagt; dazu habe ich's nicht gehört bis heute.
27 Da nahm Abraham Schafe und Rinder und gab sie Abimelech; und sie machten

beide einen Bundmiteinander.
28Und Abraham stellt sieben Lämmer besonders.
29Da sprachAbimelech zuAbraham: Was sollen die sieben Lämmer, die du besonders

gestellt hast?
30Er antwortete: Sieben Lämmer sollst du vonmeinerHandnehmen, daß siemir zum

Zeugnis seien, daß ich diesen Brunnen gegraben habe.
31Daher heißt die StätteBeer-Seba, weil sie beidemiteinander da geschworen haben.
32Und alsomachten sie den Bund zu Beer-Seba. Damachten sich auf Abimelech und

Phichol, sein Feldhauptmann, und zogen wieder in der Philister Land.
33Abrahamaber pflanzte Bäume zu Beer-Seba und predigte daselbst von demNamen

des HERRN, des ewigen Gottes.
34Und er war ein Fremdling in der Philister Lande eine lange Zeit.

22
1 Nach diesen Geschichten versuchte Gott Abraham und sprach zu ihm: Abraham!

Und er antwortete: Hier bin ich.
2Und er sprach: Nimm Isaak, deinen einzigen Sohn, den du lieb hast, und gehe hin in

das LandMorija und opfere ihn daselbst zum Brandopfer auf einem Berge, den ich dir
sagen werde.

3Da stand Abraham desMorgens früh auf und gürtete seinen Esel und nahmmit sich
zwei Knechte und seinen Sohn Isaak und spaltete Holz zum Brandopfer, machte sich
auf und ging an den Ort, davon ihm Gott gesagt hatte.

4Am dritten Tage hob Abraham seine Augen auf und sah die Stätte von ferne
5 und sprach zu seinen Knechten: Bleibt ihr hier mit dem Esel! Ich und der Knabe

wollen dorthin gehen; und wenn wir angebetet haben, wollen wir wieder zu euch
kommen.

6Und Abraham nahm das Holz zum Brandopfer und legte es auf seinen Sohn Isaak;
er aber nahmdas Feuer undMesser in seine Hand, und gingen die beidenmiteinander.

7Da sprach Isaak zu seinem Vater Abraham: Mein Vater! Abraham antwortete: Hier
bin ich mein Sohn. Und er sprach: Siehe, hier ist Feuer und Holz; wo ist aber das Schaf
zum Brandopfer?

8Abrahamantwortete: Mein Sohn, Gott wird sich ersehen ein Schaf zumBrandopfer.
Und gingen beidemiteinander.
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9Und als sie kamen an die Stätte, die ihm Gott gesagt hatte, baute Abraham daselbst
einen Altar und legte das Holz darauf und band seinen Sohn Isaak, legte ihn auf den
Altar oben auf das Holz

10und reckte seine Hand aus und faßte das Messer, daß er seinen Sohn schlachtete.
11Da rief ihm der Engel des HERRN vom Himmel und sprach: Abraham! Abraham!

Er antwortete: Hier bin ich.
12 Er sprach: Lege deine Hand nicht an den Knaben und tue ihm nichts; denn nun

weiß ich, daß du Gott fürchtest und hast deines einzigen Sohnes nicht verschont um
meinetwillen.

13 Da hob Abraham sein Augen auf und sah einen Widder hinter sich in der Hecke
mit seinen Hörnern hangen und ging hin und nahm den Widder und opferte ihn zum
Brandopfer an seines Sohnes Statt.

14Und Abraham hieß die Stätte: Der HERR sieht. Daherman noch heutigestages sagt:
Auf dem Berge, da der HERR sieht.

15Und der Engel des HERRN rief Abraham abermals vomHimmel
16und sprach: Ich habe bei mir selbst geschworen, spricht der HERR, weil du solches

getan hast und hast deines einzigen Sohnes nicht verschont,
17daß ich deinen Samen segnen undmehrenwill wie die Sterne amHimmel undwie

den Sand amUfer des Meeres; und dein Same soll besitzen die Tore seiner Feinde;
18und durch deinen Samen sollen alle Völker auf Erden gesegnet werden, darum daß

dumeiner Stimme gehorcht hast.
19 Also kehrte Abraham wieder zu seinen Knechten; und sie machten sich auf und

zogenmiteinander gen Beer-Seba; und er wohnte daselbst.
20Nach diesen Geschichten begab sich's, daß Abraham angesagt ward: Siehe, Milka

hat auch Kinder geboren deinem Bruder Nahor,
21nämlich Uz, den Erstgeborenen, und Buz, seinen Bruder, und Kemuel, von dem die

Syrer kommen,
22und Chesed und Haso und Phildas und Jedlaph und Bethuel.
23 Bethuel aber zeugte Rebekka. Diese acht gebar Milka dem Nahor, Abrahams

Bruder.
24Und sein Kebsweib, mit Namen Rehuma, gebar auch, nämlich den Tebah, Gaham,

Thahas undMaacha.

23
1 Sara ward hundertsiebenundzwanzig Jahre alt
2 und starb in Kirjat-Arba, das Hebron heißt, im Lande Kanaan. Da kam Abraham,

daß er sie beklagte und beweinte.
3 Darnach stand er auf von seiner Leiche und redete mit den Kindern Heth und

sprach:
4 Ich bin ein Fremder und Einwohner bei euch; gebt mir ein Erbbegräbnis bei euch,

daß ichmeinen Toten begrabe, der vor mir liegt.
5Da antworteten Abraham die Kinder Heth und sprachen zu ihm:
6Höre uns, lieber Herr! Du bist ein Fürst Gottes unter uns, begrabe deinen Toten in

unsern vornehmstenGräbern; keinMensch soll dir unter unswehren, daß du in seinem
Grabe begrabest deinen Toten.

7Da stand Abraham auf und bückte sich vor dem Volk des Landes, vor den Kindern
Heth.

8Und er redete mit ihnen und sprach: Gefällt es euch, daß ich meinen Toten, der vor
mir liegt, begrabe, so hörtmich und bittet fürmich Ephron, den Sohn Zohars,

9daß ermir gebe seine zwiefacheHöhle, die er hat amEnde seines Ackers; er gebe sie
mir umGeld, soviel sie wert ist, unter euch zum Erbbegräbnis.
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10 Ephron aber saß unter den Kindern Heth. Da antwortete Ephron, der Hethiter,
Abraham, daß zuhörten die Kinder Heth, vor allen, die zu seiner Stadt Tor aus und ein
gingen, und sprach:

11 Nein, mein Herr, sondern höre mir zu! Ich schenke dir den Acker und die Höhle
darin dazu und übergebe dir's vor den Augen der Kinder meines Volkes, zu begraben
deinen Toten.

12Da bückte sich Abraham vor dem Volk des Landes
13und redetemit Ephron, daß zuhörte das Volk des Landes, und sprach: Willst dumir

ihn lassen, so bitte ich, nimm von mir das Geld für den Acker, das ich dir gebe, so will
ichmeinen Toten daselbst begraben.

14Ephron antwortete Abraham und sprach zu ihm:
15Mein Herr, höre doch mich! Das Feld ist vierhundert Lot Silber wert; was ist das

aber zwischenmir und dir? Begrabe nur deinen Toten!
16 Abraham gehorchte Ephron und wog ihm das Geld dar, das er gesagt hatte, daß

zuhörten die Kinder Heth, vierhundert Lot Silber, das im Kauf gang und gäbewar.
17 Also ward Ephrons Acker, darin die zwiefache Höhle ist, Mamre gegenüber, Abra-

hamzumeigenenGut bestätigtmit derHöhledarin undmit allenBäumen auf demAcker
umher,

18daß die Kinder Heth zusahen und alle, die zu seiner Stadt Tor aus und ein gingen.
19 Darnach begrub Abraham Sara, sein Weib, in der Höhle des Ackers, die zwiefach

ist, Mamre gegenüber, das ist Hebron, im Lande Kanaan.
20Also ward bestätigt der Acker und die Höhle darin Abraham zum Erbbegräbnis von

den Kindern Heth.

24
1Abrahamward alt und wohl betagt, und der HERR hatte ihn gesegnet allenthalben.
2 Und er sprach zu dem ältesten Knecht seines Hauses, der allen seinen Gütern

vorstand: Lege deine Hand unter meine Hüfte
3 und schwöre mir bei dem HERRN, dem Gott des Himmels und der Erde, daß du

meinem Sohn kein Weib nehmest von den Töchtern der Kanaaniter, unter welchen ich
wohne,

4 sondern daß du ziehst inmein Vaterland und zumeiner Freundschaft und nehmest
meinem Sohn Isaak einWeib.

5DerKnecht sprach: Wie, wenndasWeibmir nichtwollte folgen in dies Land, soll ich
dann deinen Sohnwiederbringen in jenes Land, daraus du gezogen bist?

6Abraham sprach zu ihm: Davor hüte dich, daß dumeinen Sohn nicht wieder dahin
bringst.

7DerHERR, der Gott desHimmels, dermich vonmeines Vaters Hause genommenhat
und vonmeiner Heimat, dermir geredet hat undmir auch geschworen hat und gesagt:
Dies Land will ich deinem Samen geben, der wird seine Engel vor dir her senden, daß
dumeinem Sohn daselbst einWeib nehmest.

8 So aber das Weib dir nicht folgen will, so bist du dieses Eides quitt. Allein bringe
meinen Sohn nicht wieder dorthin.

9Da legtederKnecht seineHandunterdieHüfteAbrahams, seinesHerrn, und schwur
ihm solches.

10 Also nahm der Knecht zehn Kamele von den Kamelen seines Herrn und zog hin
und hatte mit sich allerlei Güter seines Herrn und machte sich auf und zog nach
Mesopotamien zu der Stadt Nahors.

11Da ließ er die Kamele sich lagern draußen vor der Stadt bei einemWasserbrunnen,
desAbendsumdieZeit,wodieWeiberpflegtenherauszugehenundWasser zu schöpfen,

12 und sprach: HERR, du Gott meines Herrn Abraham, begegne mir heute und tue
Barmherzigkeit anmeinemHerrn Abraham!
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13Siehe, ich stehe hier bei demWasserbrunnen, und der Leute Töchter in dieser Stadt
werden herauskommen,Wasser zu schöpfen.

14Wenn nun eine Dirne kommt, zu der ich spreche: Neige deinen Krug, und laßmich
trinken, und sie sprechen wird: Trinke, ich will deine Kamele auch tränken: das sei
die, die du deinem Diener Isaak beschert hast, und daran werde ich erkennen, daß du
Barmherzigkeit anmeinemHerrn getan habest.

15Und ehe er ausgeredet hatte, siehe, da kam heraus Rebekka, Bethuels Tochter, der
ein Sohn der Milka war, welche Nahors, Abrahams Bruders, Weib war, und trug einen
Krug auf ihrer Achsel.

16 Und sie war eine sehr schöne Dirne von Angesicht, noch eine Jungfrau, und kein
Mann hatte sie erkannt. Die stieg hinab zum Brunnen und füllte den Krug und stieg
herauf.

17Da lief ihr derKnecht entgegenund sprach: LaßmicheinwenigWasser ausdeinem
Kruge trinken.

18Und sie sprach: Trinke, mein Herr! und eilend ließ sie den Krug hernieder auf ihre
Hand und gab ihm zu trinken.

19Und da sie ihm zu trinken gegeben hatte, sprach sie: Ich will deinen Kamelen auch
schöpfen, bis sie alle getrunken haben.

20Und eilte und goß den Krug aus in die Tränke und lief abermals zum Brunnen, zu
schöpfen, und schöpfte allen seinen Kamelen.

21DerMannaberwunderte sich ihrerund schwieg still, bis er erkennete, obderHERR
zu seiner Reise Gnade gegeben hätte oder nicht.

22Da nun die Kamele alle getrunken hatten, nahm er einen goldenen Reif, ein halbes
Lot schwer, und zwei Armringe an ihre Hände, zehn Lot Goldes schwer,

23 und sprach: Wes Tochter bist du? das sage mir doch. Haben wir Raum in deines
Vaters Hause, zu beherbergen?

24 Sie sprach zu ihm: Ich bin Bethuels Tochter, des Sohnes Milkas, den sie demNahor
geboren hat,

25und sagteweiter zu ihm: Es ist auch viel Stroh und Futter bei uns und Raumgenug,
zu beherbergen.

26Da neigte sich der Mann und betete den HERRN an
27 und sprach: Gelobt sei der HERR, der Gott meines Herrn Abraham, der seine

Barmherzigkeit und seine Wahrheit nicht verlassen hat an meinem Herrn; denn der
HERR hat mich denWeg geführt zumHause des Bruders meines Herrn.

28Und die Dirne lief und sagte solches alles an in ihrer Mutter Hause.
29 Und Rebekka hatte einen Bruder, der hieß Laban; und Laban lief zu dem Mann

draußen bei dem Brunnen.
30Und als er sah denReif und die Armringe an seiner SchwesterHändenundhörte die

Worte Rebekkas, seiner Schwester, daß sie sprach: Also hat mir der Mann gesagt, kam
er zu demMann, und siehe, er stand bei den Kamelen am Brunnen.

31 Und er sprach: Komm herein, du Gesegneter des HERRN! Warum stehst du
draußen? Ich habe das Haus geräumt und für die Kamele auch Raum gemacht.

32Also führte er den Mann ins Haus und zäumte die Kamele ab und gab ihnen Stroh
und Futter und Wasser, zu waschen seine Füße und die Füße der Männer, die mit ihm
waren,

33und setzte ihnen Essen vor. Er sprach aber: Ich will nicht essen, bis daß ich zuvor
meine Sache vorgebracht habe. Sie antworteten: Sage an!

34Er sprach: Ich bin Abrahams Knecht.
35 Und der HERR hat meinen Herrn reichlich gesegnet, daß er groß geworden ist,

und hat ihm Schafe und Ochsen, Silber und Gold, Knechte undMägde, Kamele und Esel
gegeben.
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36Dazu hat Sara, meines Herrn Weib, einen Sohn geboren meinem Herrn in seinem
Alter; dem hat er alles gegeben, was er hat.

37 Und mein Herr hat einen Eid von mir genommen und gesagt: Du sollst meinem
Sohn keinWeib nehmen von den Töchtern der Kanaaniter, in deren Land ich wohne,

38 sondern ziehe hin zu meines Vaters Hause und zu meinem Geschlecht; daselbst
nimmmeinem Sohn einWeib.

39 Ich aber sprach zumeinemHerrn: Wie, wennmir dasWeib nicht folgen will?
40 Da sprach er zu mir: Der HERR, vor dem ich wandle, wird seinen Engel mit dir

senden und Gnade zu deiner Reise geben, daß dumeinem Sohn einWeib nehmest von
meiner Freundschaft undmeines Vaters Hause.

41 Alsdann sollst du meines Eides quitt sein, wenn du zu meiner Freundschaft
kommst; geben sie dir sie nicht, so bist dumeines Eides quitt.

42Also kam ich heute zum Brunnen und sprach: HERR, Gott meines Herrn Abraham,
hast du Gnade zumeiner Reise gegeben, auf der ich bin,

43 siehe, so stehe ich hier bei dem Wasserbrunnen. Wenn nun eine Jungfrau
herauskommt, zu schöpfen,und ich zu ihr spreche: Gibmir einwenigWasser zu trinken
aus deinem Krug,

44und sie wird sagen: Trinke du, ich will deinen Kamelen auch schöpfen: die sei das
Weib, das der HERRmeines Herrn Sohne beschert hat.

45 Ehe ich nun solche Worte ausgeredet hatte in meinem Herzen, siehe, da kommt
Rebekka heraus mit einem Krug auf ihrer Achsel und geht hinab zum Brunnen und
schöpft. Da sprach ich zu ihr: Gibmir zu trinken.

46 Und sie nahm eilend den Krug von ihrer Achsel und sprach: Trinke, und deine
Kamele will ich auch tränken. Also trank ich, und sie tränkte die Kamele auch.

47Und ich fragte sieund sprach: WesTochterbist du? Sie antwortete: IchbinBethuels
Tochter, des Sohnes Nahors, den ihmMilka geboren hat. Da legte ich einen Reif an ihre
Stirn und Armringe an ihre Hände

48und neigte mich und betete den HERRN an und lobte den HERRN, den Gott meines
HerrnAbraham,dermichdenrechtenWeggeführthat, daß ichseinemSohndieTochter
nehme des Bruders meines Herrn.

49 Seid ihr nun die, so an meinem Herrn Freundschaft und Treue beweisen wollen,
so sagt mir's; wo nicht, so sagt mir's auch, daß ich mich wende zur Rechten oder zur
Linken.

50Da antworteten LabanundBethuel und sprachen: Das kommt vomHERRN; darum
könnenwir nicht wider dich reden, weder Böses noch Gutes;

51da istRebekkavordir, nimmsieundziehhin, daßsiedasWeib seides Sohnesdeines
Herrn, wie der HERR geredet hat.

52Da dieseWorte hörte Abrahams Knecht, bückte er sich vor demHerrn zur Erde
53 und zog hervor silberne und goldene Kleinode und Kleider und gab sie Rebekka;

aber ihrem Bruder und der Mutter gab erWürze.
54 Da aß und trank er samt den Männern, die mit ihm waren, und blieb über Nacht

allda. Des Morgens aber stand er auf und sprach: Laßmich ziehen zumeinemHerrn.
55Aber ihr Bruder und ihreMutter sprachen: LaßdochdieDirne einenTag oder zehn

bei uns bleiben; darnach sollst du ziehen.
56Da sprach er zu ihnen: Haltet mich nicht auf; denn der HERR hat Gnade zumeiner

Reise gegeben. Laßtmich, daß ich zumeinemHerrn ziehe.
57Da sprachen sie: Laßt uns die Dirne rufen und fragen, was sie dazu sagt.
58Und sie riefen Rebekka und sprachen zu ihr: Willst du mit diesem Mann ziehen?

Sie antwortete: Ja, ich will mit ihm.
59 Also ließen sie Rebekka, ihre Schwester, ziehen mit ihrer Amme samt Abrahams

Knecht und seinen Leuten.
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60Und sie segneten Rebekka und sprachen zu ihr: Du bist unsre Schwester; wachse
in vieltausendmal tausend, und dein Same besitze die Tore seiner Feinde.

61 Also machte sich Rebekka auf mit ihren Dirnen, und setzten sich auf die Kamele
und zogen demManne nach. Und der Knecht nahm Rebekka und zog hin.

62 Isaak aber kam vom Brunnen des Lebendigen und Sehenden (denn er wohnte im
Lande gegenMittag)

63undwar ausgegangen, zubeten auf demFeldeumdenAbend, undhob seineAugen
auf und sah, daß Kamele daherkamen.

64Und Rebekka hob ihre Augen auf und sah Isaak; da stieg sie eilend vom Kamel
65 und sprach zu dem Knecht: Wer ist der Mann auf dem Felde? Der Knecht sprach:

Das ist mein Herr. Da nahm sie denMantel und verhüllte sich.
66Und der Knecht erzählte Isaak alle Sachen, die er ausgerichtet hatte.
67Da führte sie Isaak in die Hütte seiner Mutter Sara und nahm die Rebekka und sie

war seinWeib, und er gewann sie lieb. Also ward Isaak getröstet über seineMutter.

25
1Abraham nahmwieder einWeib, die hieß Ketura.
2Die gebar ihm Simran und Joksan, Medan undMidian, Jesbak und Suah.
3 Joksan aber zeugte Saba und Dedan. Die Kinder aber von Dedan waren: die

Assuriter, die Letusiter und die Leumiter.
4Die Kinder Midians waren: Epha, Epher, Henoch, Abida und Eldaa. Diese alle sind

Kinder der Ketura.
5Und Abraham gab all sein Gut Isaak.
6Aber den Kindern, die er von den Kebsweibern hatte, gab er Geschenke und ließ sie

von seinen Sohn Isaak ziehen, dieweil er noch lebte, gegenAufgang in dasMorgenland.
7Das aber ist Abrahams Alter, das er gelebt hat: hundertfünfundsiebzig Jahre.
8Und er nahm ab und starb in einem ruhigen Alter, da er alt und lebenssatt war, und

ward zu seinem Volk gesammelt.
9Und es begruben ihn die Söhne Isaak und Ismael in der zwiefachen Höhle auf dem

Acker Ephrons, des Sohnes Zohars, des Hethiters, die da liegt Mamre gegenüber,
10 in dem Felde, das Abraham von den Kindern Heth gekauft hatte. Da ist Abraham

begrabenmit Sara, seinemWeibe.
11Und nach dem Tode Abrahams segnete Gott Isaak, seinen Sohn. Und er wohnte bei

dem Brunnen des Lebendigen und Sehenden.
12 Dies ist das Geschlecht Ismaels, des Sohnes Abrahams, den ihm Hagar gebar, die

Magd Saras aus Ägypten;
13unddas sinddieNamenderKinder Ismaels, davon ihreGeschlechter genannt sind:

der erstgeborene Sohn Ismaels, Nebajoth, -Kedar, Abdeel, Mibsam,
14Misma, Duma, Massa,
15Hadar, Thema, Jetur, Naphis und Kedma.
16Dies sind die Kinder Ismaelsmit ihrenNamen in ihrenHöfen und Zeltdörfern, zwölf

Fürsten über ihre Leute.
17Und das ist das Alter Ismaels: hundert und siebenunddreißig Jahre. Und er nahm

ab und starb undward gesammelt zu seinem Volk.
18 Und sie wohnten von Hevila an bis gen Sur vor Ägypten und bis wo man nach

Assyrien geht. Er ließ sich aber nieder gegen alle seine Brüder.
19Dies ist das Geschlecht Isaaks, des Sohnes Abrahams: Abraham zeugte Isaak.
20 Isaak aber war vierzig Jahre alt, da er Rebekka zum Weibe nahm, die Tochter

Bethuels, des Syrers, vonMesopotamien, Labans, des Syrers Schwester.
21 Isaak aber bat den HERRN für seinWeib, denn sie war unfruchtbar. Und der HERR

ließ sich erbitten, und Rebekka, seinWeib, ward schwanger.
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22 Und die Kinder stießen sich miteinander in ihrem Leibe. Da sprach sie: Da mir's
also sollte gehen, warum bin ich schwanger geworden? und sie ging hin, den HERRN
zu fragen.

23UndderHERR sprach zu ihr: Zwei Völker sind in deinemLeibe, und zweierlei Leute
werden sich scheiden aus deinem Leibe; und ein Volk wird dem andern Überlegen sein,
und der Älterewird dem Jüngeren dienen.

24 Da nun die Zeit kam, daß sie gebären sollte, siehe, da waren Zwillinge in ihrem
Leibe.

25Der erste, der herauskam, war rötlich, ganz rauh wie ein Fell; und sie nannten ihn
Esau.

26Darnach kamheraus sein Bruder, der hieltmit seiner Hand die Ferse des Esau; und
sie hießen ihn Jakob. Sechzig Jahre alt war Isaak, da sie geboren wurden.

27 Und da nun die Knaben groß wurden, ward Esau ein Jäger und streifte auf dem
Felde, Jakob aber ein sanfter Mann und blieb in seinen Hütten.

28Und Isaak hatte Esau lieb und aß gern von seinemWeidwerk; Rebekka aber hatte
Jakob lieb.

29Und Jakob kochte ein Gericht. Da kam Esau vom Felde undwarmüde
30und sprach zu Jakob: Laß mich kosten das rote Gericht; denn ich bin müde. Daher

heißt er Edom.
31Aber Jakob sprach: Verkaufe mir heute deine Erstgeburt.
32Esau antwortete: Siehe, ichmuß doch sterben; was soll mir denn die Erstgeburt?
33 Jakob sprach: So schwöremir heute. Und er schwur ihm und verkaufte also Jakob

seine Erstgeburt.
34Da gab ihm Jakob Brot und das Linsengericht, und er aß und trank und stand auf

und ging davon. Also verachtete Esau seine Erstgeburt.

26
1Es kam aber eine Teuerung ins Land nach der vorigen, so zu Abrahams Zeiten war.

Und Isaak zog zu Abimelech, der Philister König, zu Gerar.
2 Da erschien ihm der HERR und sprach: Ziehe nicht hinab nach Ägypten, sondern

bleibe in dem Lande, das ich dir sage.
3 Sei ein Fremdling in diesem Lande, und ich will mit dir sein und dich segnen; denn

dir und deinem Samen will ich alle diese Länder geben und will meinen Eid bestätigen,
den ich deinem Vater Abraham geschworen habe,

4undwill deinem Samenmehrenwie die Sterne amHimmel undwill deinem Samen
alle diese Länder geben. Und durch deinen Samen sollen alle Völker auf Erden gesegnet
werden,

5darumdaßAbrahammeiner Stimme gehorsamgewesen ist undhat gehaltenmeine
Rechte, meine Gebote, meineWeise undmein Gesetz.

6Also wohnte Isaak zu Gerar.
7Undwenn die Leute an demselben Ort fragten nach seinemWeibe, so sprach er: Sie

istmeine Schwester. Denner fürchtete sich zu sagen: Sie istmeinWeib; siemöchtenmich
erwürgen um Rebekkas willen, denn sie war schön von Angesicht.

8Als er nun eine Zeitlang da war, sah Abimelech, der Philister König, durchs Fenster
undward gewahr, daß Isaak scherzte mit seinemWeibe Rebekka.

9 Da rief Abimelech den Isaak und sprach: Siehe, es ist dein Weib. Wie hast du
denn gesagt: Sie ist meine Schwester? Isaak antwortete ihm: Ich gedachte, ich möchte
vielleicht sterbenmüssen um ihretwillen.

10 Abimelech sprach: Warum hast du das getan? Es wäre leicht geschehen, daß
jemand vom Volk sich zu deinem Weibe gelegt hätte, und hättest also eine Schuld auf
uns gebracht.



1. Mose 26:11 29 1. Mose 26:35

11 Da gebot Abimelech allem Volk und sprach: Wer diesen Mann oder sein Weib
antastet, der soll des Todes sterben.

12Und Isaak säte in dem Lande und erntete desselben Jahres hundertfältig; denn der
HERR segnete ihn.

13Und er ward ein großerMann und nahm immermehr zu, bis er sehr groß ward,
14daß er viel Gut hatte an kleinem und großem Vieh und ein großes Gesinde. Darum

beneideten ihn die Philister
15 und verstopften alle Brunnen, die seines Vaters Knechte gegraben hatten zur Zeit

Abrahams, seines Vaters, und füllten sie mit Erde;
16 daß auch Abimelech zu ihm sprach: Ziehe von uns, denn du bist uns zu mächtig

geworden.
17Da zog Isaak von dannen und schlug sein Gezelt auf im Grunde Gerar und wohnte

allda
18und ließ dieWasserbrunnenwieder aufgraben, die sie zuAbrahams, seines Vaters,

Zeiten gegraben hatten, welche die Philister verstopft hatten nach Abrahams Tod, und
nannte sie mit demselben Namenmit denen sie sein Vater genannt hatte.

19 Auch gruben Isaaks Knechte im Grunde und fanden daselbst einen Brunnen
lebendigenWassers.

20AberdieHirtenvonGerar zanktenmitdenHirten Isaaksundsprachen: DasWasser
ist unser. Da hieß er den Brunnen Esek, darum daß sie ihm unrecht getan hatten.

21Da gruben sie einen andern Brunnen. Darüber zankten sie auch, darumhieß er ihn
Sitna.

22Da machte er sich von dannen und grub einen andern Brunnen. Darüber zankten
sie sich nicht; darum hieß er ihn Rehoboth und sprach: Nun hat uns der HERR Raum
gemacht und uns wachsen lassen im Lande.

23Darnach zog er von dannen gen Beer-Seba.
24Und der HERR erschien ihm in derselben Nacht und sprach: Ich bin deines Vaters

AbrahamsGott. Fürchtedichnicht; denn ichbinmit dirundwill dich segnenunddeinen
Samenmehren ummeines Knechtes Abrahamwillen.

25 Da baute er einen Altar daselbst und predigte von dem Namen des HERRN und
richtete daselbst seine Hütte auf, und seine Knechte gruben daselbst einen Brunnen.

26UndAbimelech ging zu ihmvonGerar, und Ahussat, sein Freund, und Phichol, sein
Feldhauptmann.

27Aber Isaak sprach zu ihnen: Warum kommt ihr zu mir? Haßt ihr mich doch und
habt mich von euch getrieben.

28 Sie sprachen: Wir sehen mit sehenden Augen, daß der HERR mit dir ist. Darum
sprachenwir: Es soll ein Eid zwischen uns und dir sein, undwirwollen einen Bundmit
dir machen,

29 daß du uns keinen Schaden tust, gleichwie wir dir nichts denn alles Gute getan
haben und dich mit Frieden haben ziehen lassen. Du aber bist nun der Gesegnete des
HERRN.

30Damachte er ihnen einMahl, und sie aßen und tranken.
31 Und des Morgens früh standen sie auf und schwur einer dem andern; und Isaak

ließ sie gehen, und sie zogen von ihmmit Frieden.
32Desselben Tages aber kamen Isaaks Knechte und sagten ihm an von demBrunnen,

den sie gegraben hatten, und sprachen zu ihm: Wir habenWasser gefunden.
33Und er nannte ihn Seba; daher heißt die Stadt Beer-Seba bis auf den heutigen Tag.
34Da Esau vierzig Jahre alt war, nahm er zum Weibe Judith, die Tochter Beeris, des

Hethiters, und Basmath, die Tochter Elons, des Hethiters.
35Diemachten beide Isaak und Rebekka eitel Herzeleid.
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27
1 Und es begab sich, da Isaak alt war geworden und seine Augen dunkel wurden

zu sehen, rief er Esau, seinen älteren Sohn, und sprach zu ihm: Mein Sohn! Er aber
antwortete ihm: Hier bin ich.

2Und er sprach: Siehe, ich bin alt geworden undweiß nicht, wann ich sterben soll.
3 So nimm nun dein Geräte, Köcher und Bogen, und geh aufs Feld und fange mir ein

Wildbret
4undmachemir ein Essen, wie ich's gern habe, und bringemir's herein, daß ich esse,

daß dichmeine Seele segne, ehe ich sterbe.
5 Rebekka aber hörte solche Worte, die Isaak zu seinem Sohn Esau sagte. Und Esau

ging hin aufs Feld, daß er einWildbret jagte und heimbrächte.
6Da sprach Rebekka zu Jakob, ihrem Sohn: Siehe, ich habe gehört deinen Vater reden

mit Esau, deinem Bruder, und sagen:
7Bringe mir ein Wildbret und mache mir ein Essen, daß ich esse und dich segne vor

demHERRN, ehe ich sterbe.
8 So höre nun, mein Sohn, meine Stimme, was ich dich heiße.
9Gehe hin zur Herde und holemir zwei gute Böcklein, daß ich deinemVater ein Essen

davonmache, wie er's gerne hat.
10 Das sollst du deinem Vater hineintragen, daß er esse, auf daß er dich segne vor

seinem Tode.
11 Jakob aber sprach zu seinerMutter Rebekka: Siehe,meinBruder Esau ist rauh, und

ich glatt;
12 so möchte vielleicht mein Vater mich betasten, und ich würde vor ihm geachtet, als

ob ich ihn betrügenwollte, und brächte übermich einen Fluch und nicht einen Segen.
13 Da sprach seine Mutter zu ihm: Der Fluch sei auf mir, mein Sohn; gehorche nur

meiner Stimme, gehe und hole mir.
14Da ging er hin und holte und brachte es seiner Mutter. Damachte seine Mutter ein

Essen, wie es sein Vater gern hatte,
15 und nahm Esaus, ihres älteren Sohnes, köstliche Kleider, die sie bei sich im Hause

hatte, und zog sie Jakob an, ihrem jüngeren Sohn;
16aber die Felle vondenBöcklein tat sie umseineHände,undwoer glattwar amHalse,
17 und gab also das Essen mit Brot, wie sie es gemacht hatte, in Jakobs Hand, ihres

Sohnes.
18Und er ging hinein zu seinem Vater und sprach: Mein Vater! Er antwortete: Hier

bin ich. Wer bist du, mein Sohn?
19 Jakob sprach zu seinem Vater: Ich bin Esau, dein erstgeborener Sohn; ich habe

getan, wie du mir gesagt hast. Steh auf, setze dich und iß von meinem Wildbret, auf
daßmich deine Seele segne.

20 Isaak aber sprach zu seinem Sohn: Mein Sohn, wie hast du so bald gefunden? Er
antwortete: Der HERR, dein Gott, bescherte mir's.

21Da sprach Isaak zu Jakob: Tritt herzu, mein Sohn, daß ich dich betaste, ob dumein
Sohn Esau seiest oder nicht.

22Also trat Jakob zu seinem Vater Isaak; und da er ihn betastet hatte, sprach er: Die
Stimme ist Jakobs Stimme, aber die Hände sind Esaus Hände.

23Und er kannte ihn nicht; denn seine Händewaren rauh wie Esaus, seines Bruders,
Hände. Und er segnete ihn

24und sprach zu ihm: Bist dumein Sohn Esau? Er antwortete: Ja, ich bin's.
25 Da sprach er: So bringe mir her, mein Sohn, zu essen von deinem Wildbret, daß

dichmeine Seele segne. Da brachte er's ihm, und er aß, und trug ihmauchWein hinein,
und er trank.

26Und Isaak, sein Vater, sprach zu ihm: Kommher und küssemich, mein Sohn.
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27Er trat hinzu und küßte ihn. Da roch er den Geruch seiner Kleider und segnete ihn
und sprach: Siehe, der Geruch meines Sohnes ist wie ein Geruch des Feldes, das der
HERR gesegnet hat.

28Gott gebe dir vom Tau des Himmels und von der Fettigkeit der Erde und Korn und
Wein die Fülle.

29 Völker müssen dir dienen, und Leute müssen dir zu Fuße fallen. Sei ein Herr über
deine Brüder, und deiner Mutter Kinder müssen dir zu Fuße fallen. Verflucht sei, wer
dir flucht; gesegnet sei, wer dich segnet.

30Als nun Isaak vollendet hatte den Segen über Jakob, und Jakob kaum hinausgegan-
gen war von seinem Vater Isaak, da kam Esau, sein Bruder, von seiner Jagd

31und machte auch ein Essen und trug's hinein zu seinem Vater und sprach zu ihm:
Steh auf, mein Vater, und iß von dem Wildbret deines Sohnes, daß mich deine Seele
segne.

32 Da antwortete ihm Isaak, sein Vater: Wer bist du? Er sprach: Ich bin Esau, dein
erstgeborener Sohn.

33 Da entsetzte sich Isaak über die Maßen sehr und sprach: Wer ist denn der Jäger,
der mir gebracht hat, und ich habe von allem gegessen, ehe du kamst, und habe ihn
gesegnet? Er wird auch gesegnet bleiben.

34Als Esaudiese Rede seines Vaters hörte, schrie er laut undwardüberdieMaßen sehr
betrübt und sprach zu seinem Vater: Segnemich auch, mein Vater!

35Er aber sprach: Dein Bruder ist gekommenmit List und hat deinen Segen hinweg.
36Da sprach er: Er heißtwohl Jakob; denn er hat mich nun zweimal überlistet. Meine

Erstgeburt hat er dahin; und siehe, nunnimmt er auchmeinenSegen. Und sprach: Hast
dumir denn keinen Segen vorbehalten?

37 Isaak antwortete und sprach zu ihm: Ich habe ihn zu Herrn über dich gesetzt, und
alle seine Brüder habe ich ihm zu Knechten gemacht, mit Korn und Wein habe ich ihn
versehen; was soll ich doch dir nun tun, mein Sohn?

38 Esau sprach zu seinem Vater: Hast du denn nur einen Segen, mein Vater? Segne
mich auch, mein Vater! und hob auf seine Stimme undweinte.

39 Da antwortete Isaak, sein Vater, und sprach zu ihm: Siehe da, du wirst eine
Wohnung haben ohne Fettigkeit der Erde und ohne Tau des Himmels von obenher.

40VondeinemSchwertewirst dudichnährenunddeinemBruderdienen. Undeswird
geschehen, daß du auch ein Herr sein und sein Joch von deinemHalse reißenwirst.

41Und Esau war Jakob gram um des Segens willen, mit dem ihn sein Vater gesegnet
hatte, und sprach in seinemHerzen: Eswird die Zeit bald kommen, damanummeinen
Vater Leid tragenmuß; dannwill ichmeinen Bruder Jakob erwürgen.

42 Da wurden Rebekka angesagt diese Worte ihres älteren Sohnes Esau; und sie
schickte hin und ließ Jakob, ihren jüngeren Sohn, rufen und sprach zu ihm: Siehe, dein
Bruder Esau droht dir, daß er dich erwürgenwill.

43 Und nun höre meine Stimme, mein Sohn: Mache dich auf und fliehe zu meinem
Bruder Laban gen Haran

44und bleib eineWeile bei ihm, bis sich der Grimm deines Bruders legt
45 und bis sich sein Zorn wider dich von dir wendet und er vergißt, was du an ihm

getan hast; so will ich darnach schicken und dich von dannen holen lassen. Warum
sollte ich euer beider beraubt werden auf einen Tag?

46Und Rebekka sprach zu Isaak: Mich verdrießt, zu leben vor den Töchter Heth. Wo
JakobeinWeibnimmtvondenTöchterHethwiediese, vondenTöchterndesLandes,was
soll mir das Leben?

28
1Da rief Isaak seinen Sohn Jakob und segnete ihn und gebot ihm und sprach zu ihm:
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Nimmnicht einWeib von den Töchtern Kanaans;
2 sondern mache dich auf und ziehe nach Mesopotamien zum Hause Bethuels, des

Vaters deiner Mutter, und nimm dir ein Weib daselbst von den Töchtern Labans, des
Bruders deiner Mutter.

3Aber der allmächtigeGott segnedichundmachedich fruchtbar undmehre dich, daß
duwerdest ein Haufe Völker,

4und gebe dir den Segen Abrahams, dir und deinem Samenmit dir, daß du besitzest
das Land, darin du ein Fremdling bist, das Gott Abraham gegeben hat.

5Also fertigte Isaak den Jakob ab, daß er nachMesopotamien zog zu Laban, Bethuels
Sohn, in Syrien, dem Bruder Rebekkas, seiner und Esaus Mutter.

6 Als nun Esau sah, daß Isaak Jakob gesegnet hatte und abgefertigt nach
Mesopotamien, daß er daselbst ein Weib nähme, und daß er, indem er ihn segnete,
ihm gebot und sprach: Du sollst nicht einWeib nehmen von den Töchtern Kanaans,

7und daß Jakob seinem Vater und seiner Mutter gehorchte und nachMesopotamien
zog,

8 sah auch, daß Isaak, sein Vater, nicht gerne sah die Töchter Kanaans:
9 ging er hin zu Ismael und nahm zu den Weibern, die er zuvor hatte, Mahalath, die

Tochter Ismaels, des Sohnes Abrahams, die Schwester Nebajoths, zumWeibe.
10Aber Jakob zog aus von Beer-Seba und reiste gen Haran
11und kam an einen Ort, da blieb er überNacht; denn die Sonne war untergegangen.

Und er nahmeinen Stein desOrts und legte ihn zu seinenHäuptenund legte sich andem
Ort schlafen.

12Und ihm träumte; und siehe, eine Leiter stand auf der Erde, die rührtemit der Spitze
an den Himmel, und siehe, die Engel Gottes stiegen daran auf und nieder;

13und der HERR stand obendarauf und sprach: Ich bin der HERR, Abrahams, deines
Vaters, Gott und Isaaks Gott; das Land darauf du liegst, will ich dir und deinem Samen
geben.

14 Und dein Same soll werden wie der Staub auf Erden, und du sollst ausgebreitet
werden gegen Abend, Morgen, Mitternacht und Mittag; und durch dich und deinen
Samen sollen alle Geschlechter auf Erden gesegnet werden.

15 Und siehe, ich bin mit dir und will dich behüten, wo du hin ziehst, und will dich
wieder herbringen in dies Land. Denn ich will dich nicht lassen, bis daß ich tue alles,
was ich dir geredet habe.

16 Da nun Jakob von seinem Schlaf aufwachte, sprach er: Gewiß ist der HERR an
diesem Ort, und ich wußte es nicht;

17und fürchtete sich und sprach: Wie heilig ist diese Stätte! Hier ist nichts anderes als
Gottes Haus, und hier ist die Pforte des Himmels.

18 Und Jakob stand des Morgens früh auf und nahm den Stein, den er zu seinen
Häupten gelegt hatte, und richtete ihn auf zu einemMal und goß Öl obendarauf

19und hieß die Stätte Beth-El; zuvor aber hieß die Stadt Lus.
20Und Jakob tat ein Gelübde und sprach: So Gott wirdmit mir sein undmich behüten

auf demWege, den ich reise, undmir Brot zu essen geben und Kleider anzuziehen
21undmich in Friedenwieder heim zumeinemVater bringen, so soll der HERRmein

Gott sein;
22 und dieser Stein, den ich aufgerichtet habe zu einem Mal, soll ein Gotteshaus

werden; und von allem, was dumir gibst, will ich dir den Zehnten geben.

29
1Da hob Jakob seine Füße auf und ging in das Land, das gegenMorgen liegt,
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2 und sah sich um, und siehe, da war ein Brunnen auf dem Felde, und siehe, drei
Herden Schafe lagen dabei; denn von dem Brunnen pflegten sie die Herden zu tränken,
und ein großer Stein lag vor dem Loch des Brunnens.

3 Und sie pflegten die Herden alle daselbst zu versammeln und den Stein von dem
Brunnenloch zu wälzen und die Schafe zu tränken und taten alsdann den Stein wieder
vor das Loch an seine Stätte.

4Und Jakob sprach zu ihnen: LiebeBrüder,wo seid ihr her? Sie antworteten: Wir sind
von Haran.

5Er sprach zu ihnen: Kennt ihr auch Laban, den Sohn Nahors? Sie antworteten: Wir
kennen ihn wohl.

6Er sprach: Geht es ihmauchwohl? Sie antworteten: Es geht ihmwohl; und siehe, da
kommt seine Tochter Rahel mit den Schafen.

7Er sprach: Es ist noch hoher Tag und ist noch nicht Zeit das Vieh einzutreiben; tränkt
doch die Schafe und geht hin undweidet sie.

8Sie antworteten: Wir können nicht, bis daß alle Herden zusammengebracht werden
undwir den Stein von des Brunnens Loch wälzen und also die Schafe tränken.

9Alsernochmit ihnenredete, kamRahelmitdenSchafen ihresVaters; dennsiehütete
die Schafe.

10 Da aber Jakob sah Rahel, die Tochter Labans, des Bruders seiner Mutter, und die
Schafe Labans, des Bruders seiner Mutter, trat er hinzu und wälzte den Stein von dem
Loch des Brunnens und tränkte die Schafe Labans, des Bruders seiner Mutter.

11Und er küßte Rahel und weinte laut
12 und sagte ihr an, daß er ihres Vaters Bruder wäre und Rebekkas Sohn. Da lief sie

und sagte es ihrem Vater an.
13 Da aber Laban hörte von Jakob, seiner Schwester Sohn, lief er ihm entgegen und

herzte und küßte ihn und führte ihn in sein Haus. Da erzählte er dem Laban alle diese
Sachen.

14Da sprach Laban zu ihm: Wohlan, du bist mein Bein und mein Fleisch. Und da er
einenMonat lang bei ihm gewesen war,

15 sprach Laban zu Jakob: Wiewohl du mein Bruder bist, solltest du mir darum
umsonst dienen? Sage an, was soll dein Lohn sein?

16Laban aber hatte zwei Töchter; die ältere hieß Lea und die jüngere Rahel.
17Aber Lea hatte ein blödes Gesicht, Rahel war hübsch und schön.
18Und Jakob gewann die Rahel lieb und sprach: Ich will dir sieben Jahre um Rahel,

deine jüngere Tochter, dienen.
19Laban antwortete: Es ist besser, ich gebe sie dir als einem andern; bleibe bei mir.
20Also diente Jakob umRahel sieben Jahre, und sie deuchten ihn, alswären's einzelne

Tage, so lieb hatte er sie.
21Und Jakob sprach zu Laban: Gib mir nunmeinWeib, denn die Zeit ist hier, daß ich

zu ihr gehe.
22Da lud Laban alle Leute des Orts undmachte ein Hochzeitsmahl.
23Des Abends aber nahm er seine Tochter Lea und brachte sie zu ihm; und er ging zu

ihr.
24Und Laban gab seiner Tochter Lea seineMagd Silpa zur Magd.
25 Des Morgens aber, siehe, da war es Lea. Und er sprach zu Laban: Warum hast

du mir das getan? Habe ich dir nicht um Rahel gedient? Warum hast du mich denn
betrogen?

26Laban antwortete: Es ist nicht Sitte in unserm lande, daß man die jüngere ausgebe
vor der älteren.

27Haltemit dieser dieWoche aus, sowill ich dir diese auch geben umdenDienst, den
du bei mir noch andere sieben Jahre dienen sollst.

28 Jakob tat also und hielt dieWoche aus. Da gab ihmLaban Rahel, seine Tochter, zum
Weibe
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29und gab seiner Tochter Rahel seineMagd Bilha zur Magd.
30Also ging er auch zu Rahel ein, und hatte Rahel lieber als Lea; und diente bei ihm

fürder die andern sieben Jahre.
31 Da aber der HERR sah, daß Lea unwert war, machte er sie fruchtbar; Rahel aber

war unfruchtbar.
32Und Lea ward schwanger und gebar einen Sohn; den hieß sie Ruben, und sprach:

Der HERR hat angesehenmein Elend; nunwirdmichmeinMann liebhaben.
33Und ward abermals schwanger und gebar einen Sohn und sprach: Der HERR hat

gehört, daß ich unwert bin, und hatmir diesen auch gegeben. Und sie hieß ihn Simeon.
34Abermals ward sie schwanger und gebar einen Sohn und sprach: Nun wird mein

Mann mir doch zugetan sein, denn ich habe ihm drei Söhne geboren. Darum hieß sie
ihn Levi.

35 Zum vierten ward sie schwanger und gebar einen Sohn und sprach: Nun will ich
demHERRN danken. Darum hieß sie ihn Juda. Und hörte auf, Kinder zu gebären.

30
1Da Rahel sah, daß sie dem Jakob kein Kind gebar, beneidete sie ihre Schwester und

sprach zu Jakob: Schaffemir Kinder, wo nicht, so sterbe ich.
2 Jakob aber ward sehr zornig auf Rahel und sprach: Bin ich doch nicht Gott, der dir

deines Leibes Frucht nicht geben will.
3 Sie aber sprach: Siehe, da ist meine Magd Bilha; gehe zu ihr, daß sie auf meinen

Schoß gebäre und ich doch durch sie aufgebaut werde.
4Und sie gab ihm also Bilha, ihre Magd, zumWeibe, und Jakob ging zu ihr.
5Also ward Bilha schwanger und gebar Jakob einen Sohn.
6Da sprach Rahel: Gott hat meine Sache gerichtet undmeine Stimme erhört undmir

einen Sohn gegeben. Darum hieß sie ihn Dan.
7Abermals ward Bilha, Rahels Magd, schwanger und gebar Jakob den andern Sohn.
8Da sprach Rahel: Gott hat es gewandtmitmir undmeiner Schwester, und ichwerde

es ihr zuvortun. Und hieß ihn Naphthali.
9Da nun Lea sah, daß sie aufgehört hatte zu gebären, nahm sie ihre Magd Silpa und

gab sie Jakob zumWeibe.
10Also gebar Silpa, Leas Magd, Jakob einen Sohn.
11Da sprach Lea: Rüstig! Und hieß ihn Gad.
12Darnach gebar Silpa, Leas Magd, Jakob den andern Sohn.
13Da sprach Lea: Wohl mir! denn mich werden selig preisen die Töchter. Und hieß

ihn Asser.
14 Ruben ging aus zur Zeit der Weizenernte und fand Liebesäpfel auf dem Felde

und brachte sie heim seiner Mutter Lea. Da sprach Rahel zu Lea: Gib mir von den
Liebesäpfeln deines Sohnes einen Teil.

15 Sie antwortete: Hast du nicht genug, daß du mir meinen Mann genommen hast,
undwillst auch die Liebesäpfelmeines Sohnes nehmen? Rahel sprach: Wohlan, laß ihn
diese Nacht bei dir schlafen um die Liebesäpfel deines Sohnes.

16 Da nun Jakob des Abends vom Felde kam, ging ihm Lea hinaus entgegen und
sprach: Zumir sollst dukommen; denn ichhabedich erkauft umdieLiebesäpfelmeines
Sohnes. Und er schlief die Nacht bei ihr.

17Und Gott erhörte Lea, und sie ward schwanger und gebar Jakob den fünften Sohn
18 und sprach Gott hat mir gelohnt, daß ich meine Magd meinem Manne gegeben

habe. Und hieß ihn Isaschar.
19Abermals ward Lea schwanger und gebar Jakob den sechsten Sohn,
20 und sprach: Gott hat mich wohl beraten; nun wird mein Mann doch bei mir

wohnen, denn ich habe ihm sechs Söhne geboren. Und hieß ihn Sebulon.
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21Darnach gebar sie eine Tochter, die hieß sie Dina.
22Gott gedachte aber an Rahel und erhörte sie undmachte sie fruchtbar.
23Daward sie schwanger und gebar einen Sohnund sprach: Gott hatmeine Schmach

vonmir genommen.
24Und hieß ihn Joseph und sprach: Der HERRwollemir noch einen Sohn dazugeben!
25Da nun Rahel den Joseph geboren hatte, sprach Jakob zu Laban: Laß mich ziehen

und reisen anmeinen Ort in mein Land.
26GibmirmeineWeiberundmeineKinderumdie ichdir gedient habe, daß ich ziehe;

denn duweißt,wie ich dir gedient habe.
27 Laban sprach zu ihm: Laß mich Gnade vor deinen Augen finden. Ich spüre, daß

mich der HERR segnet um deinetwillen;
28bestimme den Lohn, den ich dir geben soll.
29Er aber sprach zu ihm: Duweißt,wie ich dir gedient habe undwas du fürVieh hast

unter mir.
30 Du hattest wenig, ehe ich her kam, nun aber ist's ausgebreitet in die Menge, und

derHERRhat dich gesegnet durchmeinen Fuß. Undnun,wann soll ich auchmeinHaus
versorgen?

31 Er aber sprach: Was soll ich dir denn geben? Jakob sprach: Du sollst mir nichts
geben; sondern so du mir tun willst, was ich sage, so will ich wiederum weiden und
hüten deine Schafe.

32 Ich will heute durch alle deine Herden gehen und aussondern alle gefleckten und
bunten Schafe und alle schwarzen Schafe und die bunten und gefleckten Ziegen. Was
nun bunt und gefleckt fallen wird, das soll mein Lohn sein.

33 So wird meine Gerechtigkeit zeugen heute oder morgen, wenn es kommt, daß ich
meinen Lohn von dir nehmen soll; also daß, was nicht gefleckt oder bunt unter den
Ziegen und nicht schwarz sein wird unter den Lämmern, das sei ein Diebstahl bei mir.

34Da sprach Laban: Siehe da, es sei, wie du gesagt hast.
35Und sonderte des Tages die sprenkligen und bunten Böcke und alle gefleckten und

bunten Ziegen, wo nur was Weißes daran war, und alles, was schwarz war unter den
Lämmern, und tat's unter die Hand seiner Kinder

36 und machte Raum drei Tagereisen weit zwischen sich und Jakob. Also weidete
Jakob die übrigenHerden Labans.

37 Jakob aber nahm Stäbe von grünen Pappelbäumen, Haseln und Kastanien und
schälteweiße Streifen daran, daß an den Stäben dasWeiß bloß ward,

38 und legte die Stäbe, die er geschält hatte, in die Tränkrinnen vor die Herden, die
kommenmußten, zu trinken, daß sie da empfangen sollten, wenn sie zu trinken kämen.

39 Also empfingen die Herden über den Stäben und brachten Sprenklinge, Gefleckte
und Bunte.

40 Da schied Jakob die Lämmer und richtete die Herde mit dem Angesicht gegen die
Gefleckten und Schwarzen in der Herde Labans und machte sich eine eigene Herde,
die tat er nicht zu der Herde Labans.

41Wenn aber der Lauf der Frühling-Herdewar, legte er die Stäbe in die Rinnen vor die
Augen der Herde, daß sie über den Stäben empfingen;

42 aber in der Spätlinge Lauf legte er sie nicht hinein. Also wurden die Spätlinge des
Laban, aber die Frühlinge des Jakob.

43 Daher ward der Mann über die Maßen reich, daß er viele Schafe, Mägde und
Knechte, Kamele und Esel hatte.

31
1Undeskamenvor ihndieRedenderKinderLabans, daßsie sprachen: Jakobhatalles

Gut unsers Vaters an sich gebracht, und von unsers Vaters Gut hat er solchen Reichtum
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zuwege gebracht.
2 Und Jakob sah an das Angesicht Labans; und siehe, es war nicht gegen ihn wie

gestern und ehegestern.
3 Und der HERR sprach zu Jakob: Ziehe wieder in deiner Väter Land und zu deiner

Freundschaft; ich will mit dir sein.
4Da sandte Jakob hin und ließ rufen Rahel und Lea aufs Feld zu seiner Herde
5 und sprach zu ihnen: Ich sehe eures Vaters Angesicht, daß es nicht gegen mich ist

wie gestern und ehegestern; aber der Gott meines Vaters ist mit mir gewesen.
6Und ihr wißt, daß ich aus allenmeinen Kräften eurem Vater gedient habe.
7Und er hat mich getäuscht und nun zehnmal meinen Lohn verändert; aber Gott hat

ihm nicht gestattet, daß er mir Schaden täte.
8Wenn er sprach: Die Bunten sollen dein Lohn sein, so trug die ganze Herde Bunte.

Wenn er aber sprach: Die Sprenkligen sollen dein Lohn sein, so trug die ganze Herde
Sprenklinge.

9Also hat Gott die Güter eures Vaters ihm entwandt undmir gegeben.
10 Denn wenn die Zeit des Laufs kam, hob ich meine Augen auf und sah im Traum,

und siehe, die Böcke, die auf die Herde sprangen, waren sprenklig, gefleckt und bunt.
11Und der Engel Gottes sprach zumir imTraum: Jakob! Und ich antwortete: Hier bin

ich.
12Eraber sprach: HebedeineAugen, und siehe, alleBöcke,die aufdieHerde springen,

sind sprenklig, gefleckt und bunt; denn ich habe alles gesehen, was dir Laban tut.
13 IchbinderGott zuBeth-El, dadudenSteingesalbthastundmirdaselbst einGelübde

getan. Nun mache dich auf und zieh aus diesem Land und zieh wieder in das Land
deiner Freundschaft.

14DaantwortetenRahelundLeaundsprachenzu ihm: WirhabendochkeinTeil noch
Erbemehr in unsers Vaters Hause.

15Hat er uns doch gehalten wie die Fremden; denn er hat uns verkauft und unsern
Lohn verzehrt;

16 darum hat Gott unserm Vater entwandt seinen Reichtum zu uns und unsern
Kindern. Alles nun, was Gott dir gesagt hat, das tue.

17Alsomachte sich Jakob auf und lud seine Kinder undWeiber auf Kamele
18und führteweg all sein Vieh und alle seineHabe, die er zuMesopotamien erworben

hatte, daß er käme zu Isaak, seinem Vater, ins Land Kanaan.
19 (Laban aber war gegangen sein Herde zu scheren.) Und Rahel stahl ihres Vaters

Götzen.
20 Also täuschte Jakob den Laban zu Syrien damit, daß er ihm nicht ansagte, daß er

floh.
21Also floh er und alles, was sein war, machte sich auf und fuhr über den Strom und

richtete sich nach dem Berge Gilead.
22Am dritten Tage ward Laban angesagt, daß Jakob geflohenwäre.
23Und er nahm seine Brüder zu sich und jagte ihmnach sieben Tagereisen und ereilte

ihn auf dem Berge Gilead.
24Aber Gott kam zu Laban, dem Syrer, im Traumdes Nachts und sprach zu ihm: Hüte

dich, daß dumit Jakob nicht anders redest als freundlich.
25 Und Laban nahte zu Jakob. Jakob aber hatte seine Hütte aufgeschlagen auf dem

Berge; undLabanmit seinenBrüdern schlug seineHütte auch auf auf demBergeGilead.
26Da sprach Laban zu Jakob: Was hast du getan, daß dumich getäuscht hast und hast

meine Töchter entführt, als wenn sie durchs Schwert gefangen wären?
27Warum bist du heimlich geflohen und hast dich weggestohlen und hast mir's nicht

angesagt, daß ich dich hätte geleitet mit Freuden, mit Singenmit Pauken und Harfen?
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28Und hast mich nicht lassen meine Kinder und Töchter küssen? Nun, du hast töricht
getan.

29Und ich hättewohl so viel Macht, daß ich euch könnte Übles tun; aber eures Vaters
Gott hat gestern zumir gesagt: Hüte dich, daß dumit Jakob nicht anders als freundlich
redest.

30Und weil du denn ja wolltest ziehen und sehntest dich so sehr nach deines Vaters
Hause, warum hast dumir meine Götter gestohlen?

31 Jakob antwortete und sprach zu Laban: Ich fürchtetemich und dachte, du würdest
deine Töchter vonmir reißen.

32BeiwelchemduaberdeineGötterfindest, der sterbehiervorunsernBrüdern. Suche
das Deine bei mir und nimm's hin. Jakob wußte aber nicht, daß sie Rahel gestohlen
hatte.

33DagingLaban indieHütten JakobsundLeasundderbeidenMägde,und fandnichts;
und ging aus der Hütte Leas in die Hütte Rahels.

34 Da nahm Rahel die Götzen und legte sie unter den Kamelsattel und setzte sich
darauf. Laban aber betastete die ganze Hütte und fand nichts.

35 Da sprach sie zu ihrem Vater: Mein Herr, zürne mir nicht, denn ich kann nicht
aufstehen vor dir, denn es geht mir nach der Frauen Weise. Also fand er die Götzen
nicht, wie sehr er suchte.

36 Und Jakob ward zornig und schalt Laban und sprach zu ihm: Was habe ich
mißgehandelt oder gesündigt, daß du so auf mich erhitzt bist?

37Du hast allen meinen Hausrat betastet. Was hast du von meinem Hausrat gefun-
den? LegedasdarvormeinenunddeinenBrüdern,daßsie zwischenunsbeidenrichten.

38 Diese zwanzig Jahre bin ich bei dir gewesen, deine Schafe und Ziegen sind nicht
unfruchtbar gewesen; dieWidder deiner Herde habe ich nie gegessen;

39was die Tiere zerrissen, brachte ich dir nicht, ich mußte es bezahlen; du fordertest
es vonmeiner Hand, es mochte mir des Tages oder des Nachts gestohlen sein.

40 Des Tages verschmachtete ich vor Hitze und des Nachts vor Frost, und kam kein
Schlaf in meine Augen.

41 Also habe ich diese zwanzig Jahre in deinem Hause gedient, vierzehn um deine
Töchter und sechs um deine Herde, und du hast mir meinen Lohn zehnmal verändert.

42Wo nicht der Gott meines Vaters, der Gott Abrahams und die Furcht Isaaks, auf
meinerSeite gewesenwäre,duhättestmich leer lassenziehen. AberGotthatmeinElend
undmeineMühe angesehen und hat dich gestern gestraft.

43 Laban antwortete und sprach zu Jakob: Die Töchter sind meine Töchter, und die
Kinder sindmeine Kinder, und dieHerden sindmeineHerden, und alles, was du siehst,
ist mein. Was kann ich meinen Töchtern heute oder ihren Kindern tun, die sie geboren
haben?

44 So komm nun und laß uns einen Bund machen, ich und du, der ein Zeugnis sei
zwischenmir und dir.

45Da nahm Jakob einen Stein und richtete ihn auf zu einemMal.
46 und sprach zu seinen Brüdern: Leset Steine auf! Und sie nahmen Steine und

machten einen Haufen und aßen auf demHaufen.
47Und Laban hieß ihn Jegar-Sahadutha; Jakob aber hieß ihn Gilead.
48 Da sprach Laban: Der Haufe sei heute Zeuge zwischen mir und dir (daher heißt

man ihn Gilead)
49 und sei eine Warte; denn er sprach: Der HERR sehe darein zwischen mir und dir,

wennwir voneinander kommen,
50wodumeineTöchterbedrückstoderandereWeiberdazunimmstübermeineTöchter.

Es ist keinMensch hier mit uns; siehe aber, Gott ist der Zeuge zwischenmir und dir.
51UndLaban sprachweiter zu Jakob: Siehe, das ist derHaufe, unddas ist dasMal, das

ich aufgerichtet habe zwischenmir und dir.
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52DerselbeHaufe sei Zeuge, und dasMal sei auch Zeuge, wenn ich herüberfahre zu dir
oder du herüberfährst zumir über diesen Haufen und dies Mal, zu beschädigen.

53Der Gott Abrahams und der Gott Nahors, der Gott ihres Vaters sei Richter zwischen
uns.

54Und Jakob schwur ihm bei der Furcht seines Vaters Isaak. Und Jakob opferte auf
dem Berge und lud seine Brüder zum Essen. Und da sie gegessen hatten, blieben sie auf
dem Berge überNacht.

55 [32:1] Des Morgens aber stand Laban früh auf, küßte seine Kinder und Töchter und
segnete sie und zog hin und kamwieder an seinen Ort.

32
1 [32:2] Jakob aber zog seinenWeg; und es begegneten ihm die Engel Gottes.
2 [32:3] Und da er sie sah, sprach er: Es sind Gottes Heere; und hieß die Stätte

Mahanaim.
3 [32:4] Jakob aber schickte Boten vor sich her zu seinem Bruder Esau ins Land Seir,

in die Gegend Edoms,
4 [32:5] und befahl ihnen und sprach: Also sagt meinem Herrn Esau: Dein Knecht

Jakob läßt dir sagen: Ich bin bis daher bei Laban lange außen gewesen
5 [32:6] und habe Rinder und Esel, Schafe, Knechte undMägde; und habe ausgesandt,

dir, meinemHerrn, anzusagen, daß ich Gnade vor deinen Augen fände.
6 [32:7] Die Boten kamen wieder zu Jakob und sprachen: Wir kamen zu deinem

Bruder Esau; und er zieht dir auch entgegenmit vierhundert Mann.
7 [32:8] Da fürchtete sich Jakob sehr, und ihmward bange; und teilte das Volk, das bei

ihmwar, und die Schafe und die Rinder und die Kamele in zwei Heere
8 [32:9]undsprach: SoEsaukommtaufdaseineHeerundschlägtes, sowirddasübrige

entrinnen.
9 [32:10] Weiter sprach Jakob: Gott meines Vaters Abraham und Gott meines Vaters

Isaak, HERR, der du zu mir gesagt hast: Zieh wieder in dein Land und zu deiner
Freundschaft, ich will dir wohltun!

10 [32:11] ich bin zu gering aller Barmherzigkeit und aller Treue, die du an deinem
Knechte getan hast; denn ich hatte nicht mehr als diesen Stab, da ich über den Jordan
ging, und nun bin ich zwei Heere geworden.

11 [32:12] Errette mich von der Hand meines Bruders, von der Hand Esaus; denn
ich fürchte mich vor ihm, daß er nicht komme und schlage mich, die Mütter samt den
Kindern.

12 [32:13]Duhast gesagt ichwill dirwohltununddeinenSamenmachenwiedenSand
amMeer, denman nicht zählen kann vor der Menge.

13 [32:14] Und er blieb die Nacht da und nahm von dem, das er vor Handen hatte, ein
Geschenk für seinen Bruder Esau:

14 [32:15] zweihundert Ziegen, zwanzig Böcke, zweihundert Schafe, zwanzigWidder
15 [32:16] unddreißig säugendeKamelemit ihrenFüllen, vierzigKüheundzehnFarren,

zwanzig Eselinnenmit zehn Füllen,
16 [32:17] und tat sie unter die Hand seiner Knechte, je eine Herde besonders, und

sprach zu ihnen: Gehet vor mir hin und lasset Raum zwischen einer Herde nach der
andern;

17 [32:18] und gebot dem ersten und sprach: Wenn dir mein Bruder Esau begegnet
und dich fragt: Wem gehörst du an, und wo willst du hin, und wes ist's, was du vor dir
treibst?

18 [32:19] sollst du sagen: Es gehört deinem Knechte Jakob zu, der sendet Geschenk
seinemHerrn Esau und zieht hinter uns her.
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19 [32:20] Also gebot er auch dem andern und dem dritten und allen, die den Herden
nachgingen, und sprach: Wie ich euch gesagt habe, so sagt zu Esau, wenn ihr ihm
begegnet;

20 [32:21] und sagt ja auch: Siehe, dein Knecht Jakob ist hinter uns. Denn er gedachte:
Ich will ihn versöhnen mit dem Geschenk, das vor mir her geht; darnach will ich ihn
sehen, vielleicht wird er mich annehmen.

21 [32:22] Also ging das Geschenk vor ihmher, aber er blieb dieselbe Nacht beimHeer
22 [32:23] und standauf inderNacht undnahmseine zweiWeiberunddie zweiMägde

und seine elf Kinder und zog an die Furt des Jabbok,
23 [32:24] nahm sie und führte sie über dasWasser, daß hinüberkam,was er hatte,
24 [32:25] und blieb allein. Da rang einMannmit ihm, bis die Morgenröte anbrach.
25 [32:26] Und da er sah, daß er ihn nicht übermochte, rührte er das Gelenk seinerHüfte

an; und das Gelenk der Hüfte Jakobs ward über dem Ringenmit ihm verrenkt.
26 [32:27] Und er sprach: Laß mich gehen, denn die Morgenröte bricht an. Aber er

antwortete: Ich lasse dich nicht, du segnest mich denn.
27 [32:28] Er sprach: Wie heißt du? Er antwortete: Jakob.
28 [32:29] Er sprach: Du sollst nicht mehr Jakob heißen, sondern Israel; denn du hast

mit Gott undmit Menschen gekämpft und bist obgelegen.
29 [32:30] Und Jakob fragte ihn und sprach: Sage doch, wie heißt du? Er aber sprach:

Warum fragst du, wie ich heiße? Und er segnete ihn daselbst.
30 [32:31] Und Jakob hieß die Stätte Pniel; denn ich habe Gott von Angesicht gesehen,

undmeine Seele ist genesen.
31 [32:32] Und als er an Pniel vorüberkam, ging ihm die Sonne auf; und er hinkte an

seiner Hüfte.
32 [31:33] Daher essen die Kinder Israel keine Spannader auf dem Gelenk der Hüfte

bis auf den heutigen Tag, darum daß die Spannader an dem Gelenk der Hüfte Jakobs
angerührtward.

33
1 Jakob hob seine Augen auf und sah seinen Bruder Esau kommen mit vierhundert

Mann. Und er teilte seine Kinder zu Lea und Rahel und zu den beidenMägden
2undstelltedieMägdemit ihrenKindernvorneanundLeamit ihrenKindernhernach

und Rahel mit Joseph zuletzt.
3Und er ging vor ihnen her und neigte sich siebenmal auf die Erde, bis er zu seinem

Bruder kam.
4Esau aber lief ihm entgegen und herzte ihn und fiel ihmumdenHals und küßte ihn;

und sie weinten.
5Und er hob seine Augen auf und sah die Weiber mit den Kindern und sprach: Wer

sind diese bei dir? Er antwortete: Es sind Kinder, die Gott deinem Knecht beschert hat.
6Und die Mägde traten herzumit ihren Kindern und neigten sich vor ihm.
7Lea trat auchherzumit ihrenKindernundneigten sichvor ihm. Darnach trat Joseph

und Rahel herzu und neigten sich auch vor ihm.
8 Und er sprach: Was willst du mit all dem Heere, dem ich begegnet bin? Er

antwortete: Daß ich Gnade fände vormeinemHerrn.
9Esau sprach: Ich habe genug, mein Bruder; behalte was du hast.
10 Jakob antwortete: Ach, nicht! Habe ich Gnade gefunden vor dir, so nimm mein

Geschenk vonmeiner Hand; denn ich sah dein Angesicht, als sähe ich Gottes Angesicht;
und laß dir's wohl gefallen vonmir.

11Nimmdoch den Segen vonmir an, den ich dir zugebracht habe; dennGott hatmir's
beschert, und ich habe alles genug. Also nötigte er ihn, daß er's nahm.

12Und er sprach: Laß uns fortziehen und reisen, ich will mit dir ziehen.
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13Er aber sprach zu ihm: MeinHerr, du erkennest, daß ich zarte Kinder beimir habe,
dazu säugende Schafe und Kühe; wenn sie einen Tag übertrieben würden, würde mir die
ganze Herde sterben.

14Mein Herr ziehe vor seinem Knechte hin. Ich will gemächlich hintennach treiben,
nach dem das Vieh und die Kinder gehen können, bis daß ich komme zumeinemHerrn
nach Seir.

15 Esau sprach: So will ich doch etliche bei dir lassen vom Volk, das mit mir ist. Er
antwortete: Was ist's vonnöten? Laßmich nur Gnade vormeinemHerrn finden.

16Also zog des Tages Esau wiederum seinesWeges gen Seir.
17 Und Jakob zog gen Sukkoth und baute sich ein Haus und machte seinem Vieh

Hütten; daher heißt die Stätte Sukkoth.
18 Darnach zog Jakob mit Frieden zu der Stadt Sichems, die im Lande Kanaan liegt

(nachdem er ausMesopotamien gekommenwar), undmachte sein Lager vor der Stadt
19 und kaufte ein Stück Acker von den Kindern Hemors, des Vaters Sichems, um

hundert Groschen; daselbst richtete er seine Hütte auf.
20Und er richtete daselbst einen Altar zu und rief an den Namen des starken Gottes

Israels.

34
1 Dina aber, Leas Tochter, die sie Jakob geboren hatte, ging heraus, die Töchter des

Landes zu sehen.
2Da die sah Sichem, Hemors Sohn, des Heviters, der des Landes Herr war, nahm er

sie und lag bei ihr und schwächte sie.
3Und sein Herz hing an ihr, und er hatte die Dirne lieb und redete freundlichmit ihr.
4Und Sichem sprach zu seinem Vater Hemor: Nimmmir das Mägdlein zumWeibe.
5 Und Jakob erfuhr, daß seine Tochter Dina geschändet war; und seine Söhne waren

mit dem Vieh auf dem Felde, und Jakob schwieg bis daß sie kamen.
6Da ging Hemor, Sichems Vater, heraus zu Jakob, mit ihm zu reden.
7 IndeskamendieSöhne JakobsvomFelde. Unddasie eshörten,verdroßesdieMänner,

und sie wurden sehr zornig, daß er eine Torheit an Israel begangen und bei Jakobs
Tochter gelegen hatte, denn so sollte es nicht sein.

8DaredeteHemormit ihnenund sprach: Meines Sohnes SichemHerz sehnt sichnach
eurer Tochter; gebt sie ihm doch zumWeibe.

9Befreundet euchmit uns; gebt uns eure Töchter und nehmt ihr unsere Töchter
10undwohnt bei uns. Das Land soll euch offen sein; wohnt undwerbet und gewinnet

darin.
11 Und Sichem sprach zu ihrem Vater und ihren Brüdern: Laßt uns Gnade bei euch

finden; was ihr mir sagt, das will ich euch geben.
12 Fordert nur getrost von mir Morgengabe und Geschenk, ich will's geben, wie ihr

heischt; gebt mir nur die Dirne zumWeibe.
13 Da antworteten Jakobs Söhne dem Sichem und seinem Vater Hemor betrüglich,

darum daß ihre Schwester Dina geschändetwar,
14und sprachen zu ihnen: Wir können das nicht tun, daßwir unsere Schwester einem

unbeschnittenemMann geben; denn das wäre uns eine Schande.
15Doch dann wollen wir euch zuWillen sein, so ihr uns gleich werdet und alles, was

männlich unter euch ist, beschnitten werde;
16dann wollen wir unsere Töchter euch geben und eure Töchter uns nehmen und bei

euch wohnen und ein Volk sein.
17Wo ihr aber nicht dareinwilligenwollt, euch zu beschneiden, sowollenwir unsere

Tochter nehmen und davonziehen.
18Die Rede gefiel Hemor und seinem Sohnwohl.
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19 Und der Jüngling verzog nicht, solches zu tun; denn er hatte Lust zu der Tochter
Jakobs. Und er war herrlich gehalten über alle in seines Vaters Hause.

20Da kamen sie nun, Hemor und sein Sohn Sichem, unter der Stadt Tor und redeten
mit den Bürgern der Stadt und sprachen:

21Diese Leute sind friedsambei uns undwollen imLandewohnen undwerben; so ist
nun das Land weit genug für sie. Wir wollen uns ihre Töchter zuWeibern nehmen und
ihnen unser Töchter geben.

22 Aber dann wollen sie uns zu Willen sein, daß sie bei uns wohnen und ein Volk
mit uns werden, wo wir alles, was männlich unter uns ist, beschneiden, gleich wie sie
beschnitten sind.

23 Ihr Vieh und ihre Güter und alles, was sie haben, wird unser sein, so wir nur ihnen
zuWillen werden, daß sie bei uns wohnen.

24Und sie gehorchten demHemor und Sichem, seinem Sohn, alle, die zu seiner Stadt
Tor aus und ein gingen, und beschnitten alles, wasmännlichwar, das zu dieser Stadt aus
und ein ging.

25 Und am dritten Tage, da sie Schmerzen hatten, nahmen die zwei Söhne Jakobs,
Simeon und Levi, der Dina Brüder, ein jeglicher sein Schwert und gingen kühn in die
Stadt und erwürgten alles, was männlichwar.

26und erwürgten auch Hemor und seinen Sohn Sichemmit der Schärfe des Schwerts
und nahmen ihre Schwester Dina aus demHause Sichems und gingen davon.

27Da kamen die Söhne Jakobs über die erschlagenen und plünderten die Stadt, darum
daß sie hatten ihre Schwester geschändet.

28Und nahmen ihre Schafe, Rinder, Esel und was in der Stadt und auf dem Felde war
29 und alle ihre Habe; alle Kinder und Weiber nahmen sie gefangen, und plünderten

alles, was in den Häusernwar.
30 Und Jakob sprach zu Simeon und Levi: Ihr habt mir Unglück zugerichtet und

mich stinkend gemacht vor den Einwohnern dieses Landes, den Kanaanitern und
Pheresitern; und ich bin ein geringer Haufe. Wenn sie sich nun versammeln übermich,
so werden sie mich schlagen. Also werde ich vertilgt samtmeinemHause.

31 Sie antworteten aber: Sollten sie denn mit unsrer Schwester wie mit einer Hure
handeln?

35
1UndGott sprach zu Jakob: Machedichaufundziehe genBeth-El undwohnedaselbst

und mache daselbst einen Altar dem Gott, der dir erschien, da du flohest vor deinem
Bruder Esau.

2 Da sprach Jakob zu seinem Hause und zu allen, die mit ihm waren: Tut von euch
fremde Götter, so unter euch sind, und reinigt euch und ändert eure Kleider

3 und laßt uns auf sein und gen Beth-El ziehen, daß ich daselbst einen Altar mache
demGott, der mich erhört hat zur Zeit meiner Trübsal und ist mit mir gewesen auf dem
Wege, den ich gezogen bin.

4 Da gaben sie ihm alle fremden Götter, die unter ihren Händen waren, und ihre
Ohrenspangen; und er vergrub sie unter einer Eiche, die neben Sichem stand.

5Und sie zogen aus. Und es kamdie FurchtGottes überdie Städte, die umsie her lagen,
daß sie den Söhnen Jakobs nicht nachjagten.

6Also kam Jakob gen Lus im Lande Kanaan, das da Beth-El heißt, samt all dem Volk,
das mit ihmwar,

7 und baute daselbst einen Altar und hieß die Stätte El-Beth-El, darum daß ihm
daselbst Gott offenbart war, da er floh vor seinem Bruder.

8Da starb Debora, der Rebekka Amme, und ward begraben unterhalb Beth-El unter
der Eiche; die ward genannt die Klageeiche.
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9Und Gott erschien Jakob abermals, nachdem er aus Mesopotamien gekommenwar,
und segnete ihn

10und sprach zu ihm: Duheißt Jakob; aber du sollst nichtmehr Jakobheißen, sondern
Israel sollst du heißen. Und also heißtman ihn Israel.

11UndGott sprach zu ihm: Ich bin der allmächtigeGott; sei fruchtbar undmehre dich;
Völker und Völkerhaufen sollen von dir kommen, und Könige sollen aus deinen Lenden
kommen;

12 und das Land, das ich Abraham und Isaak gegeben habe, will ich dir geben und
will's deinem Samen nach dir geben.

13Also fuhr Gott auf von ihm von demOrt, da er mit ihm geredet hatte.
14 Jakob aber richtete ein steinernesMal auf an demOrt, da ermit ihm geredet hatte,

und goß ein Trankopfer darauf und begoß es mit Öl.
15Und Jakob hieß den Ort, da Gott mit ihm geredet hatte, Beth-El.
16Und sie zogen von Beth-El. Und da noch ein FeldWeges war von Ephrath, da gebar

Rahel.
17Und es kam sie hart an über der Geburt. Da aber die Geburt so schwerward, sprach

dieWehmutter zu ihr: Fürchte dich nicht, denn diesen Sohnwirst du auch haben.
18Da ihr aber die Seele ausging, daß sie sterbenmußte,hieß sie ihnBen-Oni; aber sein

Vater hieß ihn Ben-Jamin.
19 Also starb Rahel und ward begraben an dem Wege gen Ephrath, das nun heißt

Bethlehem.
20Und Jakob richtete ein Mal auf über ihrem Grabe; dasselbe ist das Grabmal Rahels

bis auf diesen Tag.
21Und Israel zog aus und richtete seine Hütte auf jenseit des Turms Eder.
22Und es begab sich, da Israel imLandewohnte, ging Rubenhin und schlief bei Bilha,

seines Vaters Kebsweib; und das kam vor Israel. Es hatte aber Jakob zwölf Söhne.
23Die Söhne Leas waren diese: Ruben, der erstgeborene Sohn Jakobs, Simeon, Levi,

Juda, Isaschar und Sebulon;
24die Söhne Rahel waren: Joseph und Benjamin;
25die Söhne Bilhas, Rahels Magd: Dan und Naphthali;
26 die Söhne Silpas, Leas Magd: Gad und Asser. Das sind die Söhne Jakobs, die ihm

geboren sind inMesopotamien.
27 Und Jakob kam zu seinem Vater Isaak gen Mamre zu Kirjat-Arba, das da heißt

Hebron, darin Abraham und Isaak Fremdlinge gewesen sind.
28Und Isaak ward hundertundachtzig Jahre alt
29und nahm ab und starb und ward versammelt zu seinem Volk, alt und des Lebens

satt. Und seine Söhne Esau und Jakob begruben ihn.

36
1Das ist das Geschlecht Esaus, der da heißt Edom.
2Esau nahmWeiber von den TöchternKanaans: Ada, die Tochter Elons, desHethiters,

und Oholibama, die Tochter des Ana, die Enkelin des Zibeons, des Heviters,
3und Basmath, Ismaels Tochter, Nebajoths Schwester.
4Und Ada gebar dem Esau Eliphas, aber Basmath gebar Reguel.
5Oholibama gebar Jehus, Jaelam und Korah. Das sind Esaus Kinder, die ihm geboren

sind im Lande Kanaan.
6UndEsaunahmseineWeiber, SöhneundTöchterundalle Seelen seinesHauses, seine

Habe und alles Vieh mit allen Gütern, so er im Lande Kanaan erworben hatte, und zog
in ein ander Land, hinweg von seinem Bruder Jakob.
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7Denn ihre Habe war zu groß, daß sie nicht konnten beieinander wohnen; und das
Land darin sie Fremdlingewaren, vermochte sie nicht zu ertragen vor derMenge ihres
Viehs.

8Also wohnte Esau auf dem Gebirge Seir. Und Esau ist der Edom.
9Dies ist das Geschlecht Esaus, von dem die Edomiter herkommen, auf dem Gebirge

Seir.
10Und so heißen die Kinder Esaus: Eliphas, der Sohn Adas, EsausWeibes; Reguel, der

Sohn Basmaths, EsausWeibes.
11Des Eliphas Söhne aber waren diese: Theman, Omar, Zepho, Gaetham und Kenas.
12Und Thimna war ein Kebsweib des Eliphas, Esaus Sohnes; die gebar ihm Amalek.

Das sind die Kinder von Ada, EsausWeib.
13 Die Kinder aber Reguels sind diese: Nahath, Serah, Samma, Missa. Das sind die

Kinder von Basmath, EsausWeib.
14 Die Kinder aber von Oholibama, Esaus Weib, der Tochter des Ana, der Enkelin

Zibeons, sind diese, die sie dem Esau gebar: Jehus, Jaelam und Korah.
15Das sind die Fürsten unter den Kindern Esaus. Die Kinder des Eliphas, des ersten

Sohnes Esaus: der Fürst Theman, der FürstOmar, der Fürst Zepho, der Fürst Kenas,
16 der Fürst Korah, der Fürst Gaetham, der Fürst Amalek. Das sind die Fürsten von

Eliphas im Lande Edom und sind Kinder der Ada.
17Und das sind die Kinder Reguels, Esaus Sohnes: der Fürst Nahath, der Fürst Serah,

der Fürst Samma, der Fürst Missa. Das sind die Fürsten von Reguel im Lande der
Edomiter und sind Kinder von der Basmath, EsausWeib.

18Das sind die Kinder Oholibamas, Esaus Weibes: der Fürst Jehus, der Fürst Jaelam,
der Fürst Korah. Das sind die Fürsten von Oholibama, der Tochter des Ana, EsausWeib.

19Das sind die Kinder und ihre Fürsten. Er ist der Edom.
20 Die Kinder aber von Seir, dem Horiter, die im Lande wohnten, sind diese: Lotan,

Sobal, Zibeon, Ana, Dison, Ezer und Disan.
21Das sind die Fürsten der Horiter, Kinder des Seir, im Lande Edom.
22 Aber des Lotan Kinder waren diese: Hori, Heman; und Lotans Schwester hieß

Thimna.
23Die Kinder von Sobal waren diese: Alwan, Manahath, Ebal, Sepho und Onam.
24Die Kinder von Zibeonwaren diese: Aja und Ana. Das ist der Ana, der in derWüste

die warmen Quellen fand, da er seines Vaters Zibeon Esel hütete.
25Die Kinder aber Anas waren: Dison und Oholibama, das ist die Tochter Anas.
26Die Kinder Disons waren: Hemdan, Esban, Jethran und Cheran.
27Die Kinder Ezers waren: Bilhan, Sawan und Akan.
28Die Kinder Disans waren: Uz und Aran.
29Dies sind die Fürsten der Horiter: der Fürst Lotan, der Fürst Sobal, der Fürst Zibeon,

der Fürst Ana,
30der FürstDison, der Fürst Ezer, der FürstDisan. Das sind die Fürsten der Horiter, die

regiert haben im Lande Seir.
31DieKönigeaber, die imLandeEdomregiert haben, ehedenndieKinder IsraelKönige

hatten, sind diese:
32Bela war König in Edom, ein Sohn Beors, und seine Stadt hieß Dinhaba.
33Und da Bela starb, ward König an seiner Statt Jobab, ein Sohn Serahs von Bozra.
34Da Jobab starb, ward an seiner Statt KönigHusam aus der Themaniter Lande.
35 Da Husam starb, ward König an seiner Statt Hadad, ein Sohn Bedads, der die

Midianiter schlug auf der Moabiter Felde; und seine Stadt hieß Awith.
36Da Hadad starb, regierte Samla vonMasrek.
37Da Samla starb, ward Saul König, von Rehoboth am Strom.
38Da Saul starb, ward an seiner Statt König Baal-Hanan, der Sohn Achbors.
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39 Da Baal-Hanan, Achbors Sohn, starb, ward an seiner Statt König Hadar; und
seine Stadt hieß Pagu, und seinWeib Mehetabeel, eine Tochter Matreds, die Mesahabs
Tochter war.

40 Also heißen die Fürsten von Esau in ihren Geschlechtern, Örtern und Namen: der
Fürst Thimna, der Fürst Alwa, der Fürst Jetheth,

41der FürstOholibama, der Fürst Ela, der Fürst Pinon,
42der Fürst Kenas, der Fürst Theman, der FürstMibzar,
43 der Fürst Magdiel, der Fürst Iram. Das sind die Fürsten in Edom, wie sie gewohnt

haben in ihrem Erblande. Das ist Esau, der Vater der Edomiter.

37
1 Jakobaberwohnte imLande, darin seinVater ein Fremdling gewesenwar, imLande

Kanaan.
2Unddies sind dieGeschlechter Jakobs: Josephwar siebzehn Jahre alt, da er einHirte

desViehswardmit seinenBrüdern;undderKnabewarbeidenKinderBilhasundSilpas,
der Weiber seines Vaters, und brachte vor ihren Vater, wo ein böses Geschrei wider sie
war.

3 Israel aber hatte Joseph lieber als alle seine Kinder, darum daß er ihn im Alter
gezeugt hatte; undmachte ihm einen bunten Rock.

4Danun seineBrüder sahen, daß ihn ihrVater lieber hatte als alle seineBrüder,waren
sie ihm feind und konnten ihm kein freundlichWort zusprechen.

5 Dazu hatte Joseph einmal einen Traum und sagte zu seinen Brüdern davon; da
wurden sie ihm noch feinder.

6Denn er sprach zu ihnen: Höret doch, wasmir geträumt hat:
7Mich deuchte, wir bandenGarben auf demFelde, undmeineGarbe richtete sich auf

und stand, und eure Garben umher neigten sich vor meiner Garbe.
8 Da sprachen seine Brüder zu ihm: Solltest du unser König werden und über uns

herrschen? und sie wurden ihm noch feinder um seines Traumes und seiner Rede
willen.

9Und er hatte noch einen andern Traum, den erzählte er seinen Brüdern und sprach:
Siehe, ich habe einen Traum gehabt: Mich deuchte, die Sonne und der Mond und elf
Sterne neigten sich vor mir.

10 Und da das seinem Vater und seinen Brüdern gesagt ward, strafte ihn sein Vater
und sprach zu ihm: Was ist das für ein Traum, der dir geträumt hat? Soll ich und deine
Mutter und deine Brüder kommen und vor dir niederfallen?

11Und seine Brüder beneideten ihn. Aber sein Vater behielt dieseWorte.
12Da nun seine Brüder hingingen, zu weiden das Vieh ihres Vaters in Sichem,
13 sprach Israel zu Joseph: Hüten nicht deine Brüder das Vieh in Sichem? Komm, ich

will dich zu ihnen senden. Er aber sprach: Hier bin ich.
14 Und er sprach: Gehe hin und sieh, ob's wohl stehe um deine Brüder und um das

Vieh, und sagemir wieder Antwort. Und er sandte ihn aus dem Tal Hebron, daß er gen
Sichem ginge.

15Da fand ihn ein Mann, daß er irreging auf dem Felde; der fragte ihn und sprach:
Wen suchst du?

16Er antwortete: Ich suchemeine Brüder; sagemir doch an, wo sie hüten.
17DerMannsprach: Sie sindvondannengezogen; denn ichhörte,daßsie sagten: Laßt

uns gen Dothan gehen. Da folgte Joseph seinen Brüdern nach und fand sie zu Dothan.
18Als sie ihn nun sahen von ferne, ehe er denn nahe zu ihnen kammachten sie einen

Anschlag, daß sie ihn töteten,
19und sprachen untereinander: Seht, der Träumer kommt daher.
20So kommt nun und laßt uns ihn erwürgen und in eine Grubewerfen und sagen, ein

böses Tier habe ihn gefressen, so wirdman sehen, was seine Träume sind.
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21Da das Ruben hörte,wollte er ihn aus ihren Händen erretten, und sprach: Laßt uns
ihn nicht töten.

22Und weiter sprach Ruben zu ihnen: Vergießt nicht Blut, sondern werft ihn in die
Grube, die in derWüste ist, und legt die Hand nicht an ihn. Er wollte ihn aber aus ihrer
Hand erretten, daß er ihn seinem Vater wiederbrächte.

23Alsnun Josephzu seinenBrüdernkam, zogen sie ihmseinenRock, denbuntenRock,
aus, den er anhatte,

24 und nahmen ihn und warfen ihn in die Grube; aber die Grube war leer und kein
Wasser darin.

25Und setzten sich nieder, zu essen. Indes hoben sie ihre Augen auf und sahen einen
Haufen Ismaeliter kommen von Gilead mit ihren Kamelen; die trugen Würze, Balsam
undMyrrhe und zogen hinab nach Ägypten.

26Dasprach JudazuseinenBrüdern:Washilft'suns, daßwirunserenBrudererwürgen
und sein Blut verbergen?

27Kommt, laßt uns ihn den Ismaeliten verkaufen, daß sich unsre Hände nicht an ihm
vergreifen; denn er ist unser Bruder, unser Fleisch und Blut. Und sie gehorchten ihm.

28Und da die Midianiter, die Kaufleute, vorüberreisten, zogen sie ihn heraus aus der
Grubeundverkauften ihnden Ismaelitenumzwanzig Silberlinge; die brachte ihnnach
Ägypten.

29Als nunRubenwieder zurGrube kamund fand er Josephnicht darin, zerriß er sein
Kleid

30und kamwieder zu seinen Brüdern und sprach: Der Knabe ist nicht da! Wo soll ich
hin?

31Da nahmen sie Josephs Rock und schlachteten einen Ziegenbock und tauchten den
Rock ins Blut

32und schickten den bunten Rock hin und ließen ihn ihremVater bringen und sagen:
Diesen habenwir gefunden; sieh, ob's deines Sohnes Rock sei oder nicht.

33Er erkannte ihn aber und sprach: Es ist meines Sohnes Rock; ein böses Tier hat ihn
gefressen, ein reißendes Tier hat Joseph zerrissen.

34Und Jakob zerriß sein Kleider und legte einen Sack um seine Lenden und trug Leid
um seinen Sohn lange Zeit.

35 Und alle seine Söhne und Töchter traten auf, daß sie ihn trösteten; aber er wollte
sich nicht trösten lassen und sprach: Ich werde mit Leid hinunterfahren in die Grube
zumeinem Sohn. Und sein Vater beweinte ihn.

36Aber die Midianiter verkauften ihn in Ägypten dem Potiphar, des Pharao Kämmerer
und Hauptmann der Leibwache.

38
1 Es begab sich um dieselbe Zeit, daß Juda hinabzog von seinen Brüdern und tat sich

zu einemMann von Adullam, der hieß Hira.
2 Und Juda sah daselbst eines Kanaaniter-Mannes Tochter, der hieß Sua, und nahm

sie. Und da er zu ihr einging,
3ward sie schwanger und gebar einen Sohn, den hieß er Ger.
4Und sie ward abermals schwanger und gebar einen Sohn, den hieß sie Onan.
5 Sie gebar abermals einen Sohn, den hieß sie Sela; und er war zu Chesib, da sie ihn

gebar.
6Und Juda gab seinem ersten Sohn, Ger, einWeib, die hieß Thamar.
7Aber Ger war böse vor demHERRN; darum tötete ihn der HERR.
8Da sprach Juda zu Onan: Gehe zu deines Bruders Weib und nimm sie zur Ehe, daß

du deinem Bruder Samen erweckest.
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9Aber da Onan wußte, daß der Same nicht sein eigen sein sollte, wenn er einging zu
seines Bruders Weib, ließ er's auf die Erde fallen und verderbte es, auf daß er seinem
Bruder nicht Samen gäbe.

10Da gefiel demHERRN übel,was er tat, und er tötete ihn auch.
11Da sprach Juda zu seiner Schwiegertochter Thamar: Bleibe eine Witwe in deines

VatersHause, bismeinSohnSela großwird. Denner gedachte, vielleichtmöchte er auch
sterben wie seine Brüder. Also ging Thamar hin und blieb in ihres Vaters Hause.

12 Da nun viele Tage verlaufen waren, starb des Sua Tochter, Juda's Weib. Und
nachdemJudaausgetrauerthatte, gingerhinauf seineSchafe zuscheren, genThimnath
mit seinem Freunde Hira von Adullam.

13 Da ward der Thamar angesagt: Siehe, dein Schwiegervater geht hinauf gen
Thimnath, seine Schafe zu scheren.

14Da legte sie die Witwenkleider von sich, die sie trug, deckte sich mit einemMantel
und verhüllte sich und setzte sich vor das Tor von Enaim an demWege gen Thimnath;
denn sie sah, daß Selawar groß geworden, und sieward ihmnicht zumWeibe gegeben.

15 Da sie nun Juda sah, meinte er, sie wäre eine Hure; denn sie hatte ihr Angesicht
verdeckt.

16 Und er machte sich zu ihr am Wege und sprach: Laß mich doch zu dir kommen;
denn erwußtenicht, daß es seine Schwiegertochterwäre. Sie antwortete: Waswillst du
mir geben, daß du zumir kommst?

17Er sprach: Ich will dir einen Ziegenbock von der Herde senden. Sie antwortete: So
gib mir ein Pfand, bis daß dumir's sendest.

18 Er sprach: Was willst du für ein Pfand, das ich dir gebe? Sie antwortete: Deinen
Ring und deine Schnur und deinen Stab, den du in denHänden hast. Da gab er's ihr und
kam zu ihr; und sie ward von ihm schwanger.

19Und sie machte sich auf und ging hin und zog ihreWitwenkleider wieder an.
20 Juda aber sandte den Ziegenbock durch seinen Freund Adullam, daß er das Pfand

wieder holte von demWeibe; und er fand sie nicht.
21Da fragte erdieLeute: Wo ist dieHure, die zuEnaimamWege saß? Sie antworteten:

Es ist keine Hure da gewesen.
22Und er kam wieder zu Juda und sprach: Ich habe sie nicht gefunden; dazu sagen

die Leute des Orts, es sei keine Hure da gewesen.
23 Juda sprach: Siemag's behalten; sie kann uns doch nicht Schande nachsagen, denn

ich habe den Bock gesandt, so hast du sie nicht gefunden.
24Über dreiMonateward Juda angesagt: Deine Schwiegertochter Thamar hat gehurt;

dazu siehe, ist sie vonderHurerei schwanger geworden. Juda spricht: Bringt siehervor,
daß sie verbrannt werde.

25Und da man sie hervorbrachte, schickte sie zu ihrem Schwiegervater und sprach:
Von demMann bin ich schwanger, des dies ist. Und sprach: Kennst du auch, wes dieser
Ring und diese Schnur und dieser Stab ist?

26 Juda erkannte es und sprach: Sie ist gerechter als ich; denn ich habe sie nicht
gegebenmeinen Sohn Sela. Doch erkannte er sie fürder nicht mehr.

27Und da sie gebären sollte, wurden Zwillinge in ihrem Leib gefunden.
28Und als sie jetzt gebar, tat sich eine Hand heraus. Da nahm die Wehmutter einen

roten Faden und band ihn darum und sprach: Der wird zuerst herauskommen.
29Da aber der seineHandwieder hineinzog, kam sein Bruder heraus; und sie sprach:

Warum hast du um deinetwillen solchen Riß gerissen? Undman hieß ihn Perez.
30Darnach kam sein Bruder heraus, der den roten Faden um seine Hand hatte. Und

man hieß ihn Serah.
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39
1 Joseph ward hinab nach Ägypten geführt; und Potiphar, ein ägyptischer Mann, des

Pharao Kämmerer und Hauptmann, kaufte ihn von den Ismaeliten, die ihn hinab-
brachten.

2UndderHERRwarmit Joseph, daßereinglücklicherMannward; underwar in seines
Herrn, des Ägypters,Hause.

3Und sein Herr sah, daß der HERR mit ihm war; denn alles, was er tat, dazu gab der
HERR Glück durch ihn,

4Also daß er Gnade fand vor seinemHerrn und sein Dienerward. Der setzte ihn über
sein Haus, und alles, was er hatte, tat er unter seine Hände.

5 Und von der Zeit an, da er ihn über sein Haus und alle seine Güter gesetzt hatte,
segnete derHERR des ÄgyptersHaus um Josephswillen; undwar eitel Segen desHERRN
in allem, was er hatte, zu Hause und auf dem Felde.

6Darum ließ er alles unter JosephsHänden,was erhatte, undnahmsich keinesDinges
an, solange er ihnhatte, nur daß er aßund trank. Und Josephwar schönundhübsch von
Angesicht.

7 Und es begab sich nach dieser Geschichte, daß seines Herrn Weib ihre Augen auf
Joseph warf und sprach: Schlafe bei mir!

8Erweigerte sich aber und sprach zu ihr: Siehe, meinHerr nimmt sich keines Dinges
an vormir, was imHause ist, und alles, was er hat, das hat er unter meine Hände getan,

9und hat nichts so Großes in demHause, das ermir verhohlen habe, außer dir, indem
du sein Weib bist. Wie sollte ich denn nun ein solch groß Übel tun und wider Gott
sündigen?

10Und sie trieb solcheWorte gegen Joseph täglich. Aber er gehorchte ihr nicht, daß er
nahe bei ihr schliefe noch um sie wäre.

11 Es begab sich eines Tages, daß Joseph in das Haus ging, sein Geschäft zu tun, und
war keinMensch vomGesinde des Hauses dabei.

12Und sie erwischte ihn bei seinem Kleid und sprach: Schlafe bei mir! Aber er ließ
das Kleid in ihrer Hand und floh und lief zumHause hinaus.

13Da sie nun sah, daß er sein Kleid in ihrer Hand ließ und hinaus entfloh,
14rief siedasGesinde imHauseundsprachzu ihnen: Sehet, erhatunsdenhebräischen

Mann hereingebracht, daß er seinen Mutwillen mit uns treibe. Er kam zu mir herein
undwollte bei mir schlafen; ich rief aber mit lauter Stimme.

15Und da er hörte, daß ich ein Geschrei machte und rief, da ließ er sein Kleid bei mir
und lief hinaus.

16Und sie legte sein Kleid neben sich, bis der Herr heimkam,
17 und sagte zu ihm ebendieselben Worte und sprach: Der hebräische Knecht, den

du uns hereingebracht hast, kam zu mir herein und wollte seinen Mutwillen mit mir
treiben.

18 Da ich aber ein Geschrei machte und rief, da ließ er sein Kleid bei mir und floh
hinaus.

19Als sein Herr hörte die Rede seines Weibes, die sie ihm sagte und sprach: Also hat
mir dein Knecht getan, ward er sehr zornig.

20 Da nahm ihn sein Herr und legte ihn ins Gefängnis, darin des Königs Gefangene
lagen; und er lag allda im Gefängnis.

21AberderHERRwarmit ihmundneigte seineHuldzu ihmund ließ ihnGnadefinden
vor dem Amtmann über das Gefängnis,

22 daß er ihm unter seine Hand befahl alle Gefangenen im Gefängnis, auf daß alles,
was da geschah, durch ihn geschehenmußte.

23Denn der Amtmann des Gefängnisses nahm sich keines Dinges an; denn der HERR
warmit Joseph, und was er tat, dazu gab der HERR Glück.
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40
1Undesbegabsichdarnach, daßsichderSchenkedesKönigs inÄgyptenundderBäcker

versündigten an ihremHerrn, dem König von Ägypten.
2 Und Pharao ward zornig über seine beiden Kämmerer, über den Amtmann über die

Schenken und über den Amtmann über die Bäcker,
3und ließ sie setzen in des Hauptmanns Haus ins Gefängnis, da Joseph lag.
4UndderHauptmann setzte Josephüber sie, daßer ihnendiente; und sie saßen etliche

Tage im Gefängnis.
5Und es träumte ihnen beiden, dem Schenken und demBäcker des Königs vonÄgypten,

in einer Nacht einem jeglichen ein eigener Traum; und eines jeglichen Traum hatte
seine Bedeutung.

6Da nun des Morgens Joseph zu ihnen hereinkam und sah, daß sie traurig waren,
7 fragte er sie und sprach: Warum seid ihr heute so traurig?
8 Sie antworteten: Es hat uns geträumt, und wir haben niemand, der es uns auslege.

Joseph sprach: Auslegen gehört Gott zu; doch erzähltmir's.
9Da erzählte der oberste Schenke seinen Traum Joseph und sprach zu ihm: Mir hat

geträumt, daß einWeinstock vor mir wäre,
10der hatte drei Reben, und er grünte,wuchs und blühte, und seine Trauben wurden

reif;
11 und ich hatte den Becher Pharaos in meiner Hand und nahm die Beeren und

zerdrückte sie in den Becher und gab den Becher Pharao in die Hand.
12 Joseph sprach zu ihm: Das ist seine Deutung. Drei Reben sind drei Tage.
13 Über drei Tage wird Pharao dein Haupt erheben und dich wieder an dein Amt

stellen, daß du ihm den Becher in die Hand gebest nach der vorigen Weise, da du sein
Schenke warst.

14Aber gedenkemeiner, wenndir'swohl geht, und tue Barmherzigkeit anmir, daß du
Pharao erinnerst, daß er mich aus diesemHause führe.

15Denn ich bin aus dem Lande der Hebräer heimlich gestohlen; dazu habe ich auch
allhier nichts getan, daß sie mich eingesetzt haben.

16Da der oberste Bäcker sah, daß die Deutung gut war, sprach er zu Joseph: Mir hat
auch geträumt, ich trüge drei weiße Körbe auf meinemHaupt

17und imoberstenKorbe allerlei gebackene Speise fürdenPharao; unddieVögel aßen
aus dem Korbe auf meinemHaupt.

18 Joseph antwortete und sprach: Das ist seine Deutung. Drei Körbe sind drei Tage;
19und nach drei Tagen wird dir Pharao dein Haupt erheben und dich an den Galgen

hängen, und die Vögelwerden dein Fleisch von dir essen.
20UndesgeschahdesdrittenTages, dabegingPharaoseinen Jahrestag; undermachte

eine Mahlzeit allen seinen Knechten und erhob das Haupt des obersten Schenken und
das Haupt des obersten Bäckers unter den Knechten,

21 und setzte den obersten Schenken wieder in sein Schenkamt, daß er den Becher
reicht in Pharaos Hand;

22aber den obersten Bäcker ließ er henken, wie ihnen Joseph gedeutet hatte.
23Aber der oberste Schenke gedachte nicht an Joseph, sondern vergaß ihn.

41
1Und nach zwei Jahren hatte Pharao einen Traum, wie er stünde amNil
2und sähe aus demWasser steigen sieben schöne, fette Kühe; die gingen auf derWeide

im Grase.
3 Nach diesen sah er andere sieben Kühe aus dem Wasser aufsteigen; die waren

häßlich undmager und traten neben die Kühe an das Ufer amWasser.
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4Und die häßlichen undmageren fraßen die sieben schönen, fetten Kühe. Da erwachte
Pharao.

5Und er schlief wieder ein, und ihn träumte abermals, und er sah, daß sieben Ähren
wuchsen an einemHalm, voll und dick.

6Darnach sah er sieben dünnen Ähren aufgehen, die waren vomOstwind versengt.
7Und die siebenmageren Ähren verschlangen die sieben dicken und vollen Ähren. Da

erwachte Pharao undmerkte, daß es ein Traumwar.
8 Und da es Morgen ward, war sein Geist bekümmert; und er schickte aus und ließ

rufen alleWahrsager in Ägypten und alleWeisen und erzählte ihnen seine Träume. Aber
da war keiner, der sie dem Pharao deuten konnte.

9Da redete der oberste Schenke zu Pharao und sprach: Ich gedenke heute an meine
Sünden.

10Da Pharao zornig ward über seine Knechte, und mich mit dem obersten Bäcker ins
Gefängnis legte in des Hauptmanns Hause,

11da träumte uns beiden in einer Nacht, einem jeglichen sein Traum, des Deutung ihn
betraf.

12 Da war bei uns ein hebräischer Jüngling, des Hauptmanns Knecht, dem erzählten
wir's. Und er deutete uns unsere Träume, einem jeglichen seinen Traum.

13Undwie er uns deutete, so ist's ergangen; denn ich binwieder inmein Amt gesetzt,
und jener ist gehenkt.

14 Da sandte Pharao hin und ließ Joseph rufen; und sie ließen ihn eilend aus dem
Gefängnis. Und er ließ sich scheren und zog andere Kleider an und kam hinein zu
Pharao.

15 Da sprach Pharao zu ihm: Mir hat ein Traum geträumt, und ist niemand, der ihn
deuten kann; ich habe aber gehört vondir sagen,wenndu einen Traumhörst, so kannst
du ihn deuten.

16 Joseph antwortete Pharao und sprach: Das steht bei mir nicht; Gott wird doch
Pharao Gutes weissagen.

17Pharao sprach zu Joseph: Mir träumte ich stand amUfer bei demWasser
18und sah aus demWasser steigen sieben schöne, fette Kühe; die gingen auf derWeide

im Grase.
19 Und nach ihnen sah ich andere sieben, dürre, sehr häßliche und magere Kühe

heraussteigen. Ich habe in ganz Ägyptenland nicht so häßliche gesehen.
20 Und die sieben mageren und häßlichen Kühe fraßen auf die sieben ersten, fetten

Kühe.
21 Und da sie sie hineingefressen hatten, merkte man's nicht an ihnen, daß sie die

gefressen hatten, und waren häßlich gleich wie vorhin. Da wachte ich auf.
22Und ich sah abermals in einen Traum sieben Ähren auf einem Halm wachsen, voll

und dick.
23Darnach gingen auf sieben dürre Ähren, dünn und versengt.
24Und die sieben dünnen Ähren verschlangen die sieben dicken Ähren. Und ich habe

es denWahrsagern gesagt; aber die können'smir nicht deuten.
25 Joseph antwortete Pharao: Beide Träume Pharaos sind einerlei. Gott verkündigt

Pharao, was er vorhat.
26Die sieben schönen Kühe sind sieben Jahre, und die sieben guten Ähren sind auch

die sieben Jahre. Es ist einerlei Traum.
27Die siebenmageren und häßlichenKühe, die nach jenen aufgestiegen sind, das sind

sieben Jahre; und die sieben mageren und versengten Ähren sind sieben Jahre teure
Zeit.

28Das ist nun, wie ich gesagt habe zu Pharao, daß Gott Pharao zeigt, was er vorhat.
29 Siehe, sieben reiche Jahre werden kommen in ganz Ägyptenland.
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30Und nach denselben werden sieben Jahre teure Zeit kommen, daß man vergessen
wird aller solcher Fülle in Ägyptenland; und die teure Zeit wird das Land verzehren,

31daßmannichtswissenwirdvonderFülle imLandevorder teurenZeit, diehernach
kommt; denn sie wird sehr schwer sein.

32 Daß aber dem Pharao zum andernmal geträumt hat, bedeutet, daß solches Gott
gewiß und eilend tun wird.

33 Nun sehe Pharao nach einem verständigen und weisen Mann, den er über
Ägyptenland setze,

34 und schaffe, daß er Amtleute verordne im Lande und nehme den Fünften in
Ägyptenland in den sieben reichen Jahren

35 und sammle alle Speise der guten Jahre, die kommen werden, daß sie Getreide
aufschütten in Pharaos Kornhäuser zum Vorrat in den Städten und es verwahren,

36 auf daß man Speise verordnet finde dem Lande in den sieben teuren Jahren, die
über Ägyptenland kommenwerden, daß nicht das Land vor Hunger verderbe.

37Die Rede gefiel Pharao und allen seinen Knechten wohl.
38 Und Pharao sprach zu seinen Knechten: Wie könnten wir einen solchen Mann

finden, in dem der Geist Gottes sei?
39 Und sprach zu Joseph: Weil dir Gott solches alles hat kundgetan, ist keiner so

verständig undweise wie du.
40Du sollst übermein Haus sein, und deinemWort soll all mein Volk gehorsam sein;

allein um den königlichen Stuhl will ich höher sein als du.
41 Und weiter sprach Pharao zu Joseph: Siehe, ich habe dich über ganz Ägyptenland

gesetzt.
42 Und er tat seinen Ring von seiner Hand und gab ihn Joseph an seine Hand und

kleidete ihnmit köstlicher Leinwand und hing eine goldene Kette an seinen Hals
43und ließ ihn auf seinem zweitenWagen fahren und ließ vor ihm ausrufen: Der ist

des Landes Vater! und setzte ihn über ganz Ägyptenland.
44 Und Pharao sprach zu Joseph: Ich bin Pharao; ohne deinen Willen soll niemand

seine Hand und Fuß regen in ganz Ägyptenland.
45 Und nannte ihn den heimlichen Rat und gab ihm ein Weib, Asnath, die Tochter

Potipheras, des Priesters zu On. Also zog Joseph aus, das Land Ägypten zu besehen.
46Und erwar dreißig Jahre alt, da er vor Pharao stand, demKönig in Ägypten; und fuhr

aus von Pharao und zog durch ganz Ägyptenland.
47Und das Land trug in den sieben reichen Jahren die Fülle;
48 und sie sammelten alle Speise der sieben Jahre, so im Lande Ägypten waren, und

taten sie in die Städte. Was für Speise auf demFelde einer jeglichen Stadt umherwuchs,
das taten sie hinein.

49Also schüttete Joseph das Getreide auf, über die Maßen viel wie Sand amMeer, also
daß er aufhörte es zu zählen; dennman konnte es nicht zählen.

50Und Joseph wurden zwei Söhne geboren, ehe denn die teure Zeit kam, welche ihm
gebar Asnath, Potipheras, des Priesters zu On, Tochter.

51Und er hieß den ersten Manasse; denn Gott, sprach er, hat mich lassen vergessen
alles meines Unglücks und all meines Vaters Hauses.

52Den andernhieß er Ephraim; dennGott, sprach er, hatmich lassenwachsen in dem
Landemeines Elends.

53Da nun die sieben reichen Jahre umwaren in Ägypten,
54 da fingen an die sieben teuren Jahre zu kommen, davon Joseph gesagt hatte. Und

es ward eine Teuerung in allen Landen; aber in ganz Ägyptenlandwar Brot.
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55Da nun das ganze Ägyptenland auch Hunger litt, schrie das Volk zu Pharao um Brot.
Aber Pharao sprach zu allen Ägyptern: Gehet hin zu Joseph; was euch der sagt, das tut.

56 Als nun im ganzen Lande Teuerung war, tat Joseph allenthalben Kornhäuser auf
und verkaufte den Ägyptern. Denn die Teuerung ward je länger, je größer im Lande.

57Und alle Lande kamen nach Ägypten, zu kaufen bei Joseph; denn die Teuerung war
groß in allen Landen.

42
1Da aber Jakob sah, daß Getreide in Ägypten feil war, sprach er zu seinen Söhnen: Was

sehet ihr euch lange um?
2 Siehe, ich höre, es sei in Ägypten Getreide feil; zieht hinab und kauft uns Getreide,

daß wir leben und nicht sterben.
3Also zogen hinab zehn Brüder Josephs, daß sie in Ägypten Getreide kauften.
4 Aber den Benjamin, Josephs Bruder, ließ Jakob nicht mit seinen Brüdern ziehen;

denn er sprach: Es möchte ihm ein Unfall begegnen.
5 Also kamen die Kinder Israels, Getreide zu kaufen, samt anderen, die mit ihnen

zogen; denn es war im Lande Kanaan auch teuer.
6Aber Josephwar der Regent im Lande und verkaufte Getreide allem Volk im Lande.

Da nun seine Brüder kamen, fielen sie vor ihm nieder zur Erde auf ihr Antlitz.
7Und er sah sie an und kannte sie und stellte sich fremd gegen sie und redete hartmit

ihnen und sprach zu ihnen: Woher kommt ihr? Sie sprachen: Aus dem Lande Kanaan,
Speise zu kaufen.

8Aber wiewohl er sie kannte, kannten sie ihn doch nicht.
9Und Joseph gedachte an die Träume, die ihm von ihnen geträumt hatten, und sprach

zu ihnen: Ihr seid Kundschafter und seid gekommen zu sehen, wo das Land offen ist.
10 Sie antworteten ihm: Nein, mein Herr; deine Knechte sind gekommen Speise zu

kaufen.
11 Wir sind alle eines Mannes Söhne; wir sind redlich, und deine Knechte sind nie

Kundschafter gewesen.
12 Er sprach zu ihnen: Nein, sondern ihr seid gekommen, zu ersehen, wo das Land

offen ist.
13Sie antworteten ihm: Wir, deine Knechte, sind zwölfBrüder, einesMannes Söhne im

Lande Kanaan, und der jüngste ist noch bei unserm Vater; aber der eine ist nicht mehr
vorhanden.

14 Joseph sprach zu ihnen: Das ist's, was ich euch gesagt habe: Kundschafter seid ihr.
15 Daran will ich euch prüfen; bei dem Leben Pharaos! ihr sollt nicht von dannen

kommen, es komme denn her euer jüngster Bruder.
16 Sendet einen unter euch hin, der euren Bruder hole; ihr aber sollt gefangen sein.

Also will ich prüfen eure Rede, ob ihr mit Wahrheit umgeht oder nicht. Denn wo nicht,
so seid ihr, bei dem Leben Pharaos! Kundschafter.

17Und er ließ sie beisammen verwahren drei Tage lang.
18 Am dritten Tage aber sprach er zu ihnen: Wollt ihr leben, so tut also; denn ich

fürchte Gott.
19Seid ihr redlich, so laßt eurer Brüder einen gebunden liegen in euremGefängnis; ihr

aber zieht hin und bringet heim, was ihr gekauft habt für den Hunger.
20Und bringt euren jüngsten Bruder zumir, sowill ich eurenWorten glauben, daß ihr

nicht sterbenmüßt. Und sie taten also.
21 Sie aber sprachen untereinander: Das haben wir uns an unserm Bruder ver-

schuldet, daß wir sahen die Angst seiner Seele, da er uns anflehte, und wir wollten ihn
nicht erhören; darum kommt nun diese Trübsal über uns.
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22 Ruben antwortete ihnen und sprach: Sagte ich's euch nicht, da ich sprach:
Versündigt euch nicht an dem Knaben, und ihr wolltet nicht hören? Nun wird sein Blut
gefordert.

23 Sie wußten aber nicht, daß es Joseph verstand; denn er redete mit ihnen durch
einen Dolmetscher.

24Und er wandte sich von ihnen undweinte. Da er nun sich wieder zu ihnenwandte
undmit ihnen redete, nahm er aus ihnen Simeon und band ihn vor ihren Augen.

25 Und Joseph tat Befehl, daß man ihre Säcke mit Getreide füllte und ihr Geld
wiedergäbe, einem jeglichen in seinen Sack, dazu auch Zehrung auf denWeg; undman
tat ihnen also.

26Und sie luden ihreWare auf ihre Esel und zogen von dannen.
27Da aber einer seinen Sack auftat, daß er seinem Esel Futter gäbe in der Herberge,

ward er gewahr seines Geldes, das oben im Sack lag,
28 und sprach zu seinen Brüdern: Mein Geld ist mir wieder geworden; siehe, in

meinem Sack ist es. Da entfiel ihnen ihr Herz, und sie erschraken untereinander und
sprachen: Warum hat uns Gott das getan?

29Da sie nun heimkamen zu ihremVater Jakob ins LandKanaan, sagten sie ihmalles,
was ihnen begegnet war, und sprachen:

30DerMann, der imLandeHerr ist, redetehartmitunsundhielt uns fürKundschafter
des Landes.

31Und da wir ihm antworteten: Wir sind redlich und nie Kundschafter gewesen,
32sondern zwölfBrüder,unsers Vaters Söhne, einer ist nichtmehr vorhanden, undder

jüngste ist noch bei unserm Vater im Lande Kanaan,
33 sprach der Herr des Landes zu uns: Daran will ich merken, ob ihr redlich seid:

Einen eurer Brüder laßt bei mir, und nehmt die Notdurft für euer Haus und zieht hin,
34und bringt euren jüngsten Bruder zumir, so merke ich, daß ihr nicht Kundschafter,

sondern redlich seid; so will ich euch euren Bruder geben, und ihr mögt im Lande
werben.

35Und da sie die Säcke ausschütteten, fand ein jeglicher sein Bündlein Geld in seinem
Sack. Und da sie sahen, daß es Bündlein ihres Geldes waren, erschraken sie samt ihrem
Vater.

36 Da sprach Jakob, ihr Vater, zu ihnen: Ihr beraubt mich meiner Kinder; Joseph
ist nicht mehr vorhanden, Simeon ist nicht mehr vorhanden, Benjamin wollt ihr
hinnehmen; es geht alles übermich.

37Ruben antwortete seinem Vater und sprach: Wenn ich dir ihn nicht wiederbringe,
so erwürgemeinezwei Söhne; gib ihnnur inmeineHand, ichwill ihndirwiederbringen.

38Er sprach: Mein Sohn soll nichtmit euch hinabziehen, denn sein Bruder ist tot, und
er ist allein übriggeblieben;wenn ihm ein Unfall auf demWege begegnete, den ihr reiset,
würdet ihr meine grauen Haaremit Herzeleid in die Grube bringen.

43
1Die Teuerung aber drückte das Land.
2Und da es verzehrt war, was sie an Getreide aus Ägypten gebracht hatten, sprach ihr

Vater zu ihnen: Zieht wieder hin und kauft uns ein wenig Speise.
3Da antwortete ihm Juda und sprach: Der Mann band uns das hart ein und sprach:

Ihr sollt mein Angesicht nicht sehen, es sei denn euer Bruder mit euch.
4 Ist's nun, daß du unsern Brudermit uns sendest, so wollenwir hinabziehen und dir

zu essen kaufen.
5 Ist's aber, daß du ihn nicht sendest, so ziehen wir nicht hinab. Denn der Mann hat

gesagt zu uns: Ihr sollt mein Angesicht nicht sehen, euer Bruder sei dennmit euch.
6 Israel sprach: Warumhabt ihr so übel anmir getan, daß ihr demMannansagtet, daß

ihr noch einen Bruder habt?
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7 Sie antworteten: Der Mann forschte so genau nach uns und unsrer Freundschaft
und sprach: Lebt euer Vater noch? Habt ihr auch noch einen Bruder? Da sagten wir
ihm, wie er uns fragte. Wie konnten wir wissen, daß er sagen würde: Bringt euren
Bruder mit hernieder?

8Da sprach Juda zu Israel, seinemVater: LaßdenKnabenmitmir ziehen, daßwir uns
aufmachen und reisen, und leben und nicht sterben, wir und du und unsre Kindlein.

9 Ichwill Bürge für ihn sein, vonmeinenHänden sollst du ihn fordern. Wenn ichdir ihn
nicht wiederbringe und vor deine Augen stelle, so will ich mein Leben lang die Schuld
tragen.

10Denn wowir nicht hätten verzogen, wärenwir schon wohl zweimal wiedergekom-
men.

11Da sprach Israel, ihr Vater, zu ihnen: Muß es denn ja also sein, so tut's und nehmt
von des Landes besten Früchten in eure Säcke und bringt demManne Geschenke hinab:
ein wenig Balsam und Honig, Würze undMyrrhe, Datteln undMandeln.

12 Nehmt auch anderes Geld mit euch; und das Geld, das euch oben in euren
Säcken wieder geworden ist, bringt auch wieder mit euch. Vielleicht ist ein Irrtum da
geschehen.

13Dazu nehmt euren Bruder, macht euch auf und kommt wieder zu demManne.
14Aber der allmächtige Gott gebe euch Barmherzigkeit vor dem Manne, daß er euch

lasse euren andern Bruder und Benjamin. Ich aber muß sein wie einer, der seiner
Kinder gar beraubt ist.

15 Da nahmen sie diese Geschenke und das Geld zwiefältig mit sich und Benjamin,
machten sich auf, zogen nach Ägypten und traten vor Joseph.

16 Da sah sie Joseph mit Benjamin und sprach zu seinem Haushalter: Führe diese
Männer ins Haus und schlachte und richte zu; denn sie sollen zuMittag mit mir essen.

17 Und der Mann tat, wie ihm Joseph gesagt hatte, und führte die Männer in Josephs
Haus.

18 Sie fürchteten sich aber, daß sie in Josephs Haus geführt wurden und sprachen:
Wir sind hereingeführt um des Geldes willen, das wir in unsern Säcken das erstemal
wiedergefunden haben, daß er's auf uns bringe und fälle ein Urteil über uns, damit er
uns nehme zu eigenen Knechten samt unsern Eseln.

19Darum traten sie zu Josephs Haushalter und redetenmit ihm vor der Haustür
20und sprachen: Mein Herr, wir sind das erstemal herabgezogen Speise zu kaufen,
21und da wir in die Herberge kamen und unsere Säcke auftaten, siehe, da war eines

jeglichenGeld oben in seinemSackmit völligemGewicht; darumhabenwir'swiedermit
uns gebracht,

22haben auch anderes Geld mit uns hergebracht, Speise zu kaufen; wir wissen aber
nicht, wer uns unser Geld in unsre Säcke gesteckt hat.

23 Er aber sprach: Gehabt euch wohl, fürchtet euch nicht. Euer Gott hat euch einen
Schatz gegeben in eure Säcke. Euer Geld ist mir geworden. Und er führte Simeon zu
ihnen heraus

24und führte sie in Josephs Haus, gab ihnen Wasser, daß sie ihre Füßewuschen, und
gab ihren Eseln Futter.

25 Sie aber bereiteten das Geschenk zu, bis das Joseph kam auf den Mittag; denn sie
hatten gehört, daß sie daselbst das Brot essen sollten.

26Danun JosephzumHause einging, brachten sie ihm insHausdasGeschenk in ihren
Händen und fielen vor ihm nieder zur Erde.

27 Er aber grüßte sie freundlich und sprach: Geht es eurem Vater, dem Alten, wohl,
von dem ihrmir sagtet? Lebt er noch?

28 Sie antworteten: Es geht deinem Knechte, unserm Vater, wohl, und er lebt noch.
Und sie neigten sich und fielen vor ihm nieder.
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29Und er hob seine Augen auf und sah seinen Bruder Benjamin, seiner Mutter Sohn,
und sprach: Ist das euer jüngster Bruder, von dem ihr mir sagtet? und sprach weiter:
Gott sei dir gnädig,mein Sohn!

30Und Joseph eilte, denn sein Herz entbrannte ihm gegen seinen Bruder, und suchte,
wo er weinte, und ging in seine Kammer undweinte daselbst.

31Und da er sein Angesicht gewaschen hatte, ging er heraus und hielt sich fest und
sprach: Legt Brot auf!

32 Und man trug ihm besonders auf und jenen auch besonders und den Ägyptern,
die mit ihm aßen auch besonders. Denn die Ägypter dürfen nicht Brot essen mit den
Hebräern, denn es ist ein Greuel vor ihnen.

33Undman setzte sie ihm gegenüber, den Erstgeborenen nach seiner Erstgeburt und
den Jüngsten nach seiner Jugend. Des verwunderten sie sich untereinander.

34Undman trug ihnen Essen vor von seinemTisch; aber demBenjaminward fünfmal
mehr denn den andern. Und sie tranken undwurden fröhlichmit ihm.

44
1Und Joseph befahl seinemHaushalter und sprach: Fülle denMännern ihre Säckemit

Speise, soviel sie führen können, lege jeglichem sein Geld oben in seinen Sack;
2und meinen silbernen Becher lege oben in des Jüngsten Sack mit dem Gelde für das

Getreide. Der tat, wie ihm Joseph gesagt hatte.
3DesMorgens, da es licht ward, ließen sie die Männer ziehenmit ihren Eseln.
4 Da sie aber zur Stadt hinaus waren und nicht ferne gekommen, sprach Joseph zu

seinem Haushalter: Auf jage den Männern nach! und wenn du sie ereilst, so sprich zu
ihnen: Warum habt ihr Gutes mit Bösem vergolten?

5 Ist's nicht das, daraus mein Herr trinkt und damit er weissagt? Ihr habt übel getan.
6Und als er sie ereilte, redete er mit ihnen solcheWorte.
7Sie antworteten ihm: WarumredetmeinHerr solcheWorte? Es sei fernevondeinen

Knechten, ein solches zu tun.
8Siehe, dasGeld, daswir fandenoben inunsern Säcken,habenwirwiedergebracht zu

dir ausdemLandeKanaan. Undwie solltenwirdennausdeinesHerrnHause gestohlen
haben Silber und Gold?

9 Bei welchem er gefunden wird unter deinen Knechten, der sei des Todes; dazu
wollen auch wir meines Herrn Knechte sein.

10 Er sprach: Ja, es sei, wie ihr geredet habt. Bei welchem er gefunden wird, der sei
mein Knecht; ihr aber sollt ledig sein.

11Und sie eilten, und ein jeglicher legte seinen Sack ab auf die Erde, und ein jeglicher
tat seinen Sack auf.

12Und er suchte und hob am Ältesten an bis auf den Jüngsten; da fand sich der Becher
in Benjamins Sack.

13Da zerrissen sie ihre Kleider und belud ein jeglicher seinen Esel und zogen wieder
in die Stadt.

14Und Juda gingmit seinen Brüdern in Josephs Haus, denn er war noch daselbst; und
sie fielen vor ihm nieder auf die Erde.

15 Joseph aber sprach zu ihnen: Wie habt ihr das tun dürfen? Wißt ihr nicht, daß ein
solcher Mann, wie ich, erraten könne?

16 Juda sprach: Was sollen wir sagen meinem Herrn, oder wie sollen wir reden, und
womit können wir uns rechtfertigen? Gott hat die Missetat deiner Knechte gefunden.
Siehe da, wir und der, bei dem der Becher gefunden ist, sindmeines Herrn Knechte.

17Eraber sprach: Das sei fernevonmir, solches zu tun! DerMann, bei demderBecher
gefunden ist, soll mein Knecht sein; ihr aber zieht hinauf mit Frieden zu eurem Vater.
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18Da trat Juda zu ihm und sprach: Mein Herr, laß deinen Knecht ein Wort reden vor
den Ohren meines Herrn, und dein Zorn ergrimme nicht über deinen Knecht; denn du
bist wie Pharao.

19MeinHerr fragte seineKnechteundsprach: Habt ihraucheinenVateroderBruder?
20Daantwortetenwir: WirhabeneinenVater, der ist alt, undeinen jungenKnaben, in

seinemAlter geboren; und sein Bruder ist tot, und er ist allein übriggeblieben von seiner
Mutter, und sein Vater hat ihn lieb.

21Da sprachst du zu deinen Knechten: Bringet ihn herab zu mir; ich will ihm Gnade
erzeigen.

22 Wir aber antworteten meinem Herrn: Der Knabe kann nicht von seinem Vater
kommen; wo er von ihm käme,würde er sterben.

23 Da sprachst du zu deinen Knechten: Wo euer jüngster Bruder nicht mit euch
herkommt, sollt ihr mein Angesicht nicht mehr sehen.

24 Da zogen wir hinauf zu deinem Knecht, unserm Vater, und sagten ihm meines
Herrn Rede.

25Da sprach unser Vater: Zieht wieder hin und kauft uns ein wenig Speise.
26Wiraber sprachen: wirkönnennichthinabziehen, es sei dennunser jüngsterBruder

mituns, sowollenwirhinabziehen; dennwirkönnendesMannesAngesichtnicht sehen,
wenn unser jüngster Bruder nicht mit uns ist.

27 Da sprach dein Knecht, mein Vater, zu uns: Ihr wisset, daß mir mein Weib zwei
Söhne geboren hat;

28 einer ging hinaus von mir, und man sagte: Er ist zerrissen; und ich habe ihn nicht
gesehen bisher.

29Werdet ihr diesen auch vonmir nehmen und widerfährt ihm ein Unfall, so werdet
ihr meine grauen Haaremit Jammer hinunter in die Grube bringen.

30Nun, so ich heimkäme zu deinem Knecht, meinem Vater, und der Knabe wäre nicht
mit uns, an des Seele seine Seele hanget,

31 so wird's geschehen, wenn er sieht, daß der Knabe nicht da ist, daß er stirbt;
so würden wir, deine Knechte, die grauen Haare deines Knechtes, unsers Vaters, mit
Herzeleid in die Grube bringen.

32Denn ich, deinKnecht, binBürgegeworden fürdenKnabengegenmeinenVaterund
sprach: Bringe ich ihn dir nicht wieder, so will ichmein Leben lang die Schuld tragen.

33 Darum laß deinen Knecht hier bleiben an des Knaben Statt zum Knecht meines
Herrn und den Knabenmit seinen Brüdern hinaufziehen.

34Dennwie soll ich hinaufziehen zumeinemVater, wennderKnabenichtmitmir ist?
Ich würde den Jammer sehenmüssen, der meinem Vater begegnen würde.

45
1Da konnte sich Joseph nicht länger enthalten vor allen, die um ihn her standen, und

er rief: Laßt jedermann vonmir hinausgehen! Und keinMensch stand bei ihm, da sich
Joseph seinen Brüdern zu erkennen gab.

2Und er weinte laut, daß es die Ägypter und das Gesinde des Pharao hörten,
3 und sprach zu seinen Brüdern: Ich bin Joseph. Lebt mein Vater noch? und seine

Brüder konnten ihm nicht antworten, so erschraken sie vor seinem Angesicht.
4Er aber sprach zu seinen Brüdern: Tretet doch her zumir! Und sie traten herzu. Und

er sprach: Ich bin Joseph euer Bruder, den ihr nach Ägypten verkauft habt.
5 Und nun bekümmert euch nicht und denkt nicht, daß ich darum zürne, daß ihr

mich hierher verkauft habt; denn um eures Lebens willen hat mich Gott vor euch her
gesandt.

6Denn dies sind zwei Jahre, daß es teuer im Lande ist; und sind noch fünf Jahre, daß
kein Pflügen und Ernten sein wird.
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7Aber Gott hat mich vor euch her gesandt, daß er euch übrig behalte auf Erden und
euer Leben errette durch eine große Errettung.

8Und nun, ihr habt mich nicht hergesandt, sondern Gott, der hat mich Pharao zum
Vater gesetzt und zumHerrn über all sein Haus und zum Fürsten in ganz Ägyptenland.

9Eilet nun und zieht hinauf zumeinem Vater und sagt ihm: Das läßt dir Joseph, dein
Sohn, sagen: Gott hat mich zum Herrn in ganz Ägypten gesetzt; komm herab zu mir,
säume nicht;

10du sollst im Lande Gosenwohnen und nahe bei mir sein, du und deine Kinder und
deine Kindeskinder, dein kleines und dein großes Vieh und alles, was du hast.

11 Ich will dich daselbst versorgen; denn es sind noch fünf Jahre der Teuerung, auf
daß du nicht verderbest mit deinemHause und allem, was du hast.

12Siehe, eureAugensehenunddieAugenmeinesBrudersBenjamin, daß ichmündlich
mit euch rede.

13 Verkündigt meinem Vater alle meine Herrlichkeit in Ägypten und alles, was ihr
gesehen habt; eilt und kommt hernieder mit meinem Vater hierher.

14Underfiel seinemBruderBenjaminumdenHalsundweinte; undBenjaminweinte
auch an seinemHalse.

15Underküßtealle seineBrüderundweinteüber ihnen. Darnachredeten seineBrüder
mit ihm.

16 Und da das Gerücht kam in Pharaos Haus, daß Josephs Brüder gekommen wären,
gefiel es Pharao wohl und allen seinen Knechten.

17 Und Pharao sprach zu Joseph: Sage deinen Brüdern: Tut also, beladet eure Tiere,
zieht hin;

18 und wenn ihr kommt ins Land Kanaan, so nehmt euren Vater und alle die Euren
undkommtzumir; ichwill euchGüter geben inÄgyptenland,daß ihr essen sollt dasMark
im Lande;

19und gebiete ihnen: Tut also, nehmetWagen für eure Kinder undWeiber und führet
euren Vater und kommt;

20und sehet eurenHausrat nicht an; denndieGüterdes ganzenLandesÄgypten sollen
euer sein.

21 Die Kinder Israels taten also. Und Joseph gab ihnen Wagen nach dem Befehl
Pharaos und Zehrung auf denWeg

22 und gab ihnen allen, einem jeglichem, ein Feierkleid; aber Benjamin gab er
dreihundert Silberlinge und fünf Feierkleider.

23Und seinemVater sandte er dabei zehnEsel,mit Gut aus Ägypten beladen, und zehn
Eselinnenmit Getreide und Brot und Speise seinem Vater auf denWeg.

24Also ließ er seineBrüdervon sich, und sie zogenhin; under sprach zu ihnen: Zanket
nicht auf demWege!

25 Also zogen sie hinauf von Ägypten und kamen ins Land Kanaan zu ihrem Vater
Jakob

26 und verkündigten ihm und sprachen: Joseph lebt noch und ist Herr im ganzen
Ägyptenland. Aber sein Herz dachte gar viel anders, denn er glaubte ihnen nicht.

27Da sagten sie ihmalleWorte Josephs, die er zu ihnen gesagt hatte. Und da er sah die
Wagen, die ihm Joseph gesandt hatte, ihn zu führen,ward der Geist Jakobs, ihres Vaters,
lebendig,

28 und Israel sprach: Ich habe genug, daß mein Sohn noch lebt; ich will hin und ihn
sehen, ehe ich sterbe.

46
1 Israel zog hinmit allem, was er hatte. Und da er gen Beer-Seba kam, opferte er dem

Gott seines Vaters Isaak.
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2UndGott sprach zu ihmdesNachts imGesicht: Jakob, Jakob! Er sprach: Hier bin ich.
3Und er sprach: Ich bin Gott, der Gott deines Vaters; fürchte dich nicht, nach Ägypten

hinabzuziehen, denn daselbst will ich dich zum großen Volkmachen.
4 Ich will mit dir hinab nach Ägypten ziehen und will dich auch wieder heraufführen;

und Joseph soll seine Hände auf deine Augen legen.
5Damachte sich Jakob auf von Beer-Seba; und die Kinder Israels führten Jakob, ihren

Vater, mit ihren Kindlein undWeibern auf denWagen, die Pharao gesandt hatte, ihn zu
führen,

6undnahmen ihrViehund ihreHabe, die sie imLandeKanaanerworbenhatten, und
kamen also nach Ägypten, Jakob und all sein Samemit ihm,

7 seine Söhne und seine Kindessöhne mit ihm, seine Töchter und seine Kindestöchter
und all sein Same; die brachte er mit sich nach Ägypten.

8Dies sind die Namen der Kinder Israel, die nach Ägypten kamen: Jakob, und seine
Söhne. Der erstgeborene Sohn Jakobs, Ruben.

9Die Kinder Rubens: Henoch, Pallu, Hezron und Charmi.
10 Die Kinder Simeons: Jemuel, Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und Saul, der Sohn von

dem kanaanitischenWeibe.
11Die Kinder Levis: Gerson, Kahath undMerari.
12 Die Kinder Juda's: Ger, Onan, Sela, Perez und Serah. Aber Ger und Onan waren

gestorben im Lande Kanaan. Die Kinder aber des Perez: Hezron und Hamul.
13Die Kinder Isaschars: Thola, Phuva, Job und Simron.
14Die Kinder Sebulons: Sered, Elon und Jahleel.
15 Das sind die Kinder von Lea, die sie Jakob gebar in Mesopotamien mit seiner

Tochter Dina. Die machen allesamtmit Söhnen und Töchtern dreiunddreißig Seelen.
16Die Kinder Gads: Ziphjon, Haggi, Suni, Ezbon, Eri, Arodi und Areli.
17Die Kinder Assers: Jimna, Jiswa, Jiswi, Beria und Serah, ihre Schwester. Aber die

Kinder Berias: Heber undMalchiel.
18Das sinddieKindervonSilpa, dieLabangabLea, seinerTochter, undsiegebar Jakob

diese sechzehn Seelen.
19Die Kinder Rahels, desWeibes Jakobs: Joseph und Benjamin.
20Und Joseph wurden geboren in Ägyptenland Manasse und Ephraim, die ihm gebar

Asnath, die Tochter Potipheras, des Priesters zu On.
21 Die Kinder Benjamins: Bela, Becher, Asbel, Gera, Naaman, Ehi, Ros, Muppim,

Huppim und Ard.
22Das sind die Kinder von Rahel, die Jakob geboren sind, allesamt vierzehn Seelen.
23Die Kinder Dans: Husim.
24Die Kinder Naphthalis: Jahzeel, Guni, Jezer und Sillem.
25Das sind die Kinder Bilhas, die Laban seiner Tochter Rahel gab, und sie gebar Jakob

die sieben Seelen.
26Alle Seelen, die mit Jakob nach Ägypten kamen, die aus seinen Lenden gekommen

waren (ausgenommen dieWeiber seiner Kinder), sind alle zusammen sechundsechzig
Seelen,

27Und die Kinder Josephs, die in Ägypten geboren sind, waren zwei Seelen, also daß
alle Seelen des Hauses Jakobs, die nach Ägypten kamen, waren siebzig.

28Und er sandte Juda vor sich hin zu Joseph, das dieser ihn anwiese zuGosen; und sie
kamen in das Land Gosen.

29Da spannte Joseph seinenWagen an und zog hinauf, seinem Vater Israel entgegen,
nach Gosen. Und da er ihn sah, fiel er ihm um den Hals und weinte lange an seinem
Halse.
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30Da sprach Israel zu Joseph: Ichwill nun gerne sterben, nachdem ich deinAngesicht
gesehen habe, daß du noch lebst.

31 Joseph sprach zu seinen Brüdern und seines Vaters Hause: Ich will hinaufziehen
und Pharao ansagen und zu ihm sprechen: Meine Brüder undmeines Vaters Haus sind
zumir gekommen aus dem Lande Kanaan,

32 und sind Viehhirten, denn es sind Leute, die mit Vieh umgehen; Ihr kleines und
großes Vieh und alles, was sie haben, haben sie mitgebracht.

33Wenn euch nun Pharao wird rufen und sagen: Was ist eure Nahrung?
34 so sollt ihr sagen: Deine Knechte sind Leute, die mit Vieh umgehen, von unsrer

Jugend auf bis her, beide, wir und unsre Väter, auf daß ihr wohnen möget im Lande
Gosen. Dennwas Viehhirten sind, das ist den Ägyptern ein Greuel.

47
1Da kam Joseph und sagte es Pharao an und sprach: Mein Vater und meine Brüder,

ihr kleines und großes Vieh und alles, was sie haben, sind gekommen aus dem Lande
Kanaan; und siehe sie sind im Lande Gosen.

2Und er nahm aus allen seinen Brüdern fünf und stellte sie vor Pharao.
3Da sprach Pharao zu seinen Brüdern: Was ist eure Nahrung? Sie antworteten: Deine

Knechte sind Viehhirten, wir und unsere Väter;
4 und sagten weiter zu Pharao: Wir sind gekommen, bei euch zu wohnen im Lande;

denn deine Knechte haben nicht Weide für ihr Vieh, so hart drückt die Teuerung das
Land Kanaan; so laß doch nun deine Knechte im Lande Gosen wohnen.

5 Pharao sprach zu Joseph: Es ist dein Vater und sind deine Brüder, die sind zu dir
gekommen;

6 das Land Ägypten steht dir offen, laß sie am besten Ort des Landes wohnen, laß sie
im Lande Gosenwohnen; und so duweißt, daß Leute unter ihnen sind, die tüchtig sind,
so setze sie übermein Vieh.

7 Josephbrachte auch seinenVater Jakobhineinund stellte ihnvorPharao. Und Jakob
segnete den Pharao.

8Pharao aber fragte Jakob: Wie alt bist du?
9 Jakob sprach: Die ZeitmeinerWallfahrt ist hundertdreißig Jahre; wenig und böse ist

die Zeit meines Lebens und langt nicht an die Zeit meiner Väter in ihrerWallfahrt.
10Und Jakob segnete den Pharao und ging heraus von ihm.
11 Aber Joseph schaffte seinem Vater und seinen Brüdern Wohnung und gab ihnen

Besitz inÄgyptenland, ambestenOrt des Landes, imLandeRaemses,wie Pharao geboten
hatte.

12Und er versorgte seinen Vater und seine Brüder und das ganze Haus seines Vaters
mit Brot, einen jeglichen, nachdem er Kinder hatte.

13Eswar aber keinBrot in allen Landen; denndie Teuerungwar sehr schwer, daßdas
Land Ägypten und Kanaan verschmachteten vor der Teuerung.

14 Und Joseph brachte alles Geld zusammen, das in Ägypten und Kanaan gefunden
ward, um das Getreide, das sie kauften; und Joseph tat alles Geld in das Haus Pharaos.

15Da nun Geld gebrach im Lande Ägypten und Kanaan, kamen alle Ägypter zu Joseph
und sprachen: Schaffe uns Brot! Warum läßt du uns vor dir sterben, darum daß wir
ohne Geld sind?

16 Joseph sprach: Schafft euer Vieh her, so will ich euch um das Vieh geben, weil ihr
ohne Geld seid.

17 Da brachten sie Joseph ihr Vieh; und er gab ihnen Brot um ihre Pferde, Schafe,
Rinder und Esel. Also ernährte er sie mit Brot das Jahr um all ihr Vieh.

18Da das Jahr umwar, kamen sie zu ihm im zweiten Jahr und sprachen zu ihm: Wir
wollen unserm Herrn nicht verbergen, daß nicht allein das Geld sondern auch alles
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Viehdahin ist zuunsermHerrn; und istnichtsmehrübrigvorunsermHerrndennunsre
Leiber und unser Feld.

19Warum läßtduuns vor dir sterbenundunser Feld? Kaufe uns undunser Landums
Brot, daßwirundunserLand leibeigen seiendemPharao; gibunsSamen, daßwir leben
und nicht sterben und das Feld nicht wüstwerde.

20Also kaufte Joseph demPharao das ganze Ägypten. Denn die Ägypter verkauften ein
jeglicher seinenAcker, denndieTeuerungwar zu starküber sie. UndwardalsodasLand
Pharao eigen.

21Und er teilte das Volk aus in die Städte, von einem Ende Ägyptens bis ans andere.
22Ausgenommen der Priester Feld. Das kaufte er nicht; denn es war von Pharao für

die Priester verordnet, daß sie sich nähren sollten von dem Verordneten, das er ihnen
gegeben hatte; darum brauchten sie ihr Feld nicht zu verkaufen.

23Da sprach Joseph zu dem Volk: Siehe, ich habe heute gekauft euch und euer Feld
dem Pharao; siehe, da habt ihr Samen und besäet das Feld.

24 Und von dem Getreide sollt ihr den Fünften geben; vier Teile sollen euer sein, zu
besäen das Feld und zu eurer Speise und für euer Haus und eure Kinder.

25 Sie sprachen: Du hast uns am Leben erhalten; laß uns nur Gnade finden vor dir,
unsermHerrn, so wollen wir gerne Pharao leibeigen sein.

26Also machte Joseph ihnen ein Gesetz bis auf diesen Tag über der Ägypter Feld, den
Fünften Pharao zu geben; ausgenommen der Priester Feld, das ward dem Pharao nicht
eigen.

27Alsowohnte Israel in Ägypten im Lande Gosen, und hatten's inne undwuchsen und
mehrten sich sehr.

28Und Jakob lebte siebzehn Jahre inÄgyptenland, daß sein ganzes Alterward hundert-
siebenundvierzig Jahre.

29Danundie Zeit herbeikam, daß Israel sterben sollte, rief er seinen Sohn Josephund
sprach zu ihm: Habe ichGnadevor dir gefunden, so lege deineHanduntermeineHüfte,
daß dumir die Liebe und Treue anmir tust und begrabest mich nicht in Ägypten;

30sondern ichwill liegenbeimeinenVätern,unddu sollstmichausÄgypten führenund
in ihrem Begräbnis begraben. Er sprach: Ich will tun, wie du gesagt hast.

31Eraber sprach: So schwöremir. Under schwur ihm. Daneigte sich Israel zuHäupten
des Bettes.

48
1Darnachward Joseph gesagt: Siehe, deinVater ist krank. Und ernahmmit sich seine

beiden Söhne,Manasse und Ephraim.
2Daward's Jakob angesagt: Siehe, dein Sohn Joseph kommt zu dir. Und Israelmachte

sich stark und setzte sich im Bette
3 und sprach zu Joseph: Der allmächtige Gott erschien mir zu Lus im Lande Kanaan

und segnete mich
4 und sprach zu mir: Siehe, ich will dich wachsen lassen und mehren und will dich

zum Haufen Volks machen und will dies Land zu eigen geben deinem Samen nach dir
ewiglich.

5 So sollen nun deine zwei Söhne, Ephraim und Manasse, die dir geboren sind in
Ägyptenland, ehe ich hereingekommen bin zu dir, mein sein gleich wie Ruben und
Simeon.

6Welche du aber nach ihnen zeugest, sollen dein sein und genanntwerden nach dem
Namen ihrer Brüder in deren Erbteil.

7Und da ich ausMesopotamien kam starbmir Rahel im Lande Kanaan auf demWeg,
da noch ein Feld Weges war gen Ephrath; und ich begrub sie daselbst an dem Wege
Ephraths, das nun Bethlehem heißt.
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8Und Israel sah die Söhne Josephs und sprach: Wer sind die?
9 Joseph antwortete seinemVater: Es sindmeine Söhne, diemir Gott hier gegeben hat.

Er sprach: Bringe sie her zumir, daß ich sie segne.
10DenndieAugen Israelswarendunkel gewordenvorAlter, under konntenichtwohl

sehen. Und er brachte sie zu ihm. Er aber küßte sie und herzte sie
11 und sprach zu Joseph: Siehe, ich habe dein Angesicht gesehen, was ich nicht

gedacht hätte; und siehe, Gott hat mich auch deinen Samen sehen lassen.
12 Und Joseph nahm sie von seinem Schoß und neigte sich zur Erde gegen sein

Angesicht.
13Da nahm sie Joseph beide, Ephraim in seine rechte Hand gegen Israels linke Hand

undManasse in seine Linke Hand gegen Israels rechte Hand, und brachte sie zu ihm.
14Aber Israel streckte seine rechteHand aus und legte sie auf Ephraims, des Jüngeren,

Haupt und seine linke auf Manasses Haupt und tat wissend also mit seinen Händen,
dennManasse war der Erstgeborene.

15Und er segnete Joseph und sprach: Der Gott, vor dem meine Väter, Abraham und
Isaak, gewandelt haben, der Gott, der mein Hirte gewesen ist mein Leben lang bis auf
diesen Tag,

16der Engel, dermich erlöst hat von allemÜbel, der segne diese Knaben, daß sie nach
meiner VäterAbrahams und Isaaks, Namen genannt werden, daß sie wachsen und viel
werden auf Erden.

17 Da aber Joseph sah, daß sein Vater die rechte Hand auf Ephraims Haupt legte,
gefiel es ihm übel, und er faßte seines Vaters Hand, daß er sie von Ephraim Haupt auf
Manasses Haupt wendete,

18 und sprach zu ihm: Nicht so, mein Vater; dieser ist der Erstgeborene, lege deine
rechte Hand auf sein Haupt.

19Aber seinVaterweigerte sichund sprach: Ichweißwohl,meinSohn, ichweißwohl.
Dieser soll auch ein Volk werden und wird groß sein; aber sein jüngerer Bruder wird
größer denn er werden, und sein Samewird ein großes Volk werden.

20Also segnete er siedesTagesundsprach: Wer in Israelwill jemandsegnen, der sage:
Gott setze dich wie Ephraim undManasse! und setzte also EphraimManasse vor.

21Und Israel sprachzu Joseph: Siehe, ich sterbe; undGottwirdmit euch seinundwird
euch wiederbringen in das Land eurer Väter.

22 Ich habe dir ein Stück Land zu geben vor deinen Brüdern, das ich mit Schwert und
Bogen aus der Amoriter Hand genommen habe.

49
1UndJakobberief seineSöhneundsprach: Versammelt euch, daß icheuchverkündige,

was euch begegnen wird in künftigen Zeiten.
2Kommt zuhauf und höret zu, ihr Kinder Jakobs, und höret euren Vater Israel.
3 Ruben, mein erster Sohn bist du, meine Kraft, und der Erstling meiner Stärke, der

Oberste in derWürde und der Oberste in der Macht.
4 Er fuhr leichtfertig dahin wie Wasser. Du sollst nicht der Oberste sein; denn du

bist auf deines Vaters Lager gestiegen, daselbst hast du mein Bett entweiht mit dem
Aufsteigen.

5Die Brüder Simeon und Levi, ihre Schwerter sindmörderischeWaffen.
6Meine Seele komme nicht in ihren Rat, undmeine Ehre sei nicht in ihrer Versamm-

lung; denn in ihrem Zorn haben sie denMann erwürgt, und in ihremMutwillen haben
sie den Ochsen verlähmt.

7 Verflucht sei ihr Zorn, daß er so heftig ist und ihr Grimm, daß er so störrig ist. Ich
will sie zerteilen in Jakob und zerstreuen in Israel.
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8 Juda, du bist's; dich werden deine Brüder loben. Deine Hand wird deinen Feinden
auf demHalse sein; vor dir werden deines Vaters Kinder sich neigen.

9 Juda ist ein junger Löwe. Du bist hoch gekommen, mein Sohn, durch große Siege. Er
ist niedergekniet und hat sich gelagert wie ein Löwe und wie eine Löwin; wer will sich
wider ihn auflehnen?

10Eswird das Zepter von Juda nicht entwendetwerden noch der Stab desHerrschers
von seinen Füßen, bis daß der Held komme; und demselben werden die Völker an-
hangen.

11 Er wird sein Füllen an den Weinstock binden und seiner Eselin Sohn an die edle
Rebe. Er wird sein Kleid inWein waschen und seinenMantel imWeinbeerblut.

12 Seine Augen sind trübe vomWein und seine Zähneweiß vonMilch.
13Sebulonwird an der Anfurt desMeeres wohnen und an der Anfurt der Schiffe und

reichen an Sidon.
14 Isaschar wird ein knochiger Esel sein und sich lagern zwischen den Hürden.
15Und er sah die Ruhe, daß sie gut ist, und das Land, daß es lustig ist; da hat er seine

Schultern geneigt, zu tragen, und ist ein zinsbarer Knecht geworden.
16Danwird Richter sein in seinem Volk wie ein ander Geschlecht in Israel.
17Dan wird eine Schlange werden auf demWege und eine Otter auf dem Steige und

das Pferd in die Ferse beißen, daß sein Reiter zurückfalle.
18HERR, ich warte auf dein Heil!
19Gadwird gedrängtwerden von Kriegshaufen, er aber drängt sie auf der Ferse.
20Von Asser kommt sein fettes Brot, und er wird den Königen leckere Speise geben.
21Naphthali ist ein schneller Hirsch und gibt schöne Rede.
22 Josephwirdwachsen, erwirdwachsenwie ein BaumanderQuelle, daßdie Zweige

emporsteigen über die Mauer.
23Undwiewohl ihn die Schützen erzürnen undwider ihn kriegen und ihn verfolgen,
24 so bleibt doch sein Bogen fest und die Arme seinerHände stark durch dieHände des

Mächtigen in Jakob, durch ihn, den Hirten und Stein Israels.
25Von deines Vaters Gott ist dir geholfen, und von dem Allmächtigen bist du gesegnet

mit Segen oben vomHimmel herab, mit Segen von der Tiefe, die unten liegt, mit Segen
der Brüste und des Mutterleibes.

26 Die Segen deines Vaters gehen stärker denn die Segen meiner Voreltern, nach
Wunsch der Hohen in derWelt, und sollen kommen auf das Haupt Josephs und auf den
Scheitel des Geweihten unter seinen Brüdern.

27Benjamin ist ein reißenderWolf; desMorgenswird er Raub fressen, unddesAbends
wird er Beute austeilen.

28Das sind die zwölf Stämme Israels alle, und das ist's was ihr Vatermit ihnen geredet
hat, da er sie segnete, einen jeglichenmit einem besonderen Segen.

29Und er gebot ihnen und sprach zu ihnen: Ich werde versammelt zu meinem Volk;
begrabt mich zumeinen Vätern in der Höhle auf dem Acker Ephrons, des Hethiters,

30 in der zwiefachen Höhle, die gegenüber Mamre liegt, im Lande Kanaan, die
Abraham kaufte samt dem Acker von Ephron, demHethiter, zum Erbbegräbnis.

31 Daselbst haben sie Abraham begraben und Sara, sein Weib. Daselbst haben sie
auch Isaak begraben und Rebekka, seinWeib. Daselbst habe ich auch Lea begraben,

32 in dem Acker und der Höhle, die von den Kindern Heth gekauft ist.
33 Und da Jakob vollendet hatte die Gebote an seine Kinder, tat er seine Füße

zusammen aufs Bett und verschied undward versammelt zu seinem Volk.

50
1Da fiel Joseph auf seines Vaters Angesicht und weinte über ihn und küßte ihn.
2 Und Joseph befahl seinen Knechten, den Ärzten, das sie seinen Vater salbten. Und

die Ärzte salbten Israel,
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3bis daß vierzig Tage umwaren; denn so langewähren die Salbetage. Und die Ägypter
beweinten ihn siebzig Tage.

4 Da nun die Leidtage aus waren, redete Joseph mit Pharaos Gesinde und sprach:
Habe ich Gnade vor euch gefunden, so redet mit Pharao und sprecht:

5Mein Vater hat einen Eid vonmir genommen und gesagt: Siehe, ich sterbe; begrabe
mich in meinem Grabe, das ich mir im Lande Kanaan gegraben habe. So will ich nun
hinaufziehen undmeinen Vater begraben undwiederkommen.

6Pharao sprach: Zieh hinauf und begrabe deinen Vater, wie du ihmgeschworen hast.
7Also zog Josephhinauf, seinenVater zubegraben. Undes zogenmit ihmalleKnechte

Pharaos, die Ältesten seines Hauses und alle Ältesten des Landes Ägypten,
8 dazu das ganze Gesinde Josephs und seine Brüder und das Gesinde seines Vaters.

Allein ihre Kinder, Schafe und Ochsen ließen sie im Lande Gosen.
9Und es zogenmit ihm hinaufWagen und Reisige, und war ein sehr großesHeer.
10Da sie nunandie TenneAtadkamen, die jenseit des Jordans liegt, dahielten sie eine

gar große und bittere Klage; und er trug über seinen Vater Leid sieben Tage.
11 Und da die Leute im Lande, die Kanaaniter, die Klage bei der Tenne Atad sahen,

sprachen sie: Die Ägypter halten da große Klage. Daher heißtman den Ort: Der Ägypter
Klage, welcher liegt jenseit des Jordans.

12Und seine Kinder taten, wie er ihnen befohlen hatte,
13 und führten ihn ins Land Kanaan und begruben ihn in der zwiefachen Höhle des

Ackers, die Abraham erkauft hatte mit dem Acker zum Erbbegräbnis von Ephron, dem
Hethiter, gegenüberMamre.

14Als sie ihnnunbegrabenhatten, zog JosephwiedernachÄgyptenmit seinenBrüdern
undmit allen, die mit ihm hinaufgezogen waren, seinen Vater zu begraben.

15Die Brüder aber Josephs fürchteten sich, da ihr Vater gestorben war, und sprachen:
Josephmöchte uns Gram sein und vergelten alle Bosheit, die wir an ihm getan haben.

16Darum ließen sie ihm sagen: Dein Vater befahl vor seinem Tod und sprach:
17Also sollt ihr Joseph sagen: Vergib dochdeinenBrüderndieMissetat und ihre Sünde,

daß sie so übel an dir getan haben. So vergib doch nun diese Missetat uns, den Dienern
des Gottes deines Vaters. Aber Joseph weinte, da sie solches mit ihm redeten.

18 Und seine Brüder gingen hin und fielen vor ihm nieder und sprachen: Siehe, wir
sind deine Knechte.

19 Joseph sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn ich bin unter Gott.
20 Ihr gedachtet's bösemit mir zu machen; aber Gott gedachte es gut zu machen, daß

er täte,wie es jetzt am Tage ist, zu erhalten viel Volks.
21So fürchtet euch nun nicht; ichwill euch versorgen und eure Kinder. Und er tröstete

sie und redete freundlichmit ihnen.
22Also wohnte Joseph in Ägyptenmit seines Vaters Hause und lebte hundertundzehn

Jahre
23und sah Ephraims Kinder bis ins dritte Glied. Auchwurden demMachir, Manasses

Sohn, Kinder geboren auf den Schoß Josephs.
24Und Joseph sprach zu seinen Brüdern: Ich sterbe, und Gott wird euch heimsuchen

undausdiesemLande führen indasLand, das erAbraham, Isaakund Jakobgeschworen
hat.

25 Darum nahm er einen Eid von den Kindern Israel und sprach: Wenn euch Gott
heimsuchen wird, so führetmeine Gebeine von dannen.

26 Also starb Joseph, da er war hundertundzehn Jahre alt. Und sie salbten ihn und
legten ihn in eine Lade in Ägypten.
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Das 2. BuchMose (Exodus)
1 Dies sind die Namen der Kinder Israel, die mit Jakob nach Ägypten kamen; ein

jeglicher kammit seinemHause hinein:
2Ruben, Simeon, Levi, Juda,
3 Isaschar, Sebulon, Benjamin,
4Dan, Naphthali, Gad, Asser.
5Undaller Seelen, die ausdenLenden Jakobsgekommenwaren, derenwaren siebzig.

Joseph aber war zuvor in Ägypten.
6Da nun Joseph gestorben war und alle seine Brüder und alle, die zu der Zeit gelebt

hatten,
7wuchsen die Kinder Israel und zeugten Kinder undmehrten sich und wurden sehr

viel, daß ihrer das Land voll ward.
8Da kam ein neuer König auf in Ägypten, der wußte nichts von Joseph
9und sprach zu seinem Volk: Siehe, des Volks der Kinder Israel ist viel und mehr als

wir.
10Wohlan, wir wollen sie mit List dämpfen, daß ihrer nicht so viel werden. Denn wo

sich ein Krieg erhöbe,möchten sie sich auch zu unsern Feinden schlagen undwider uns
streiten und zum Lande ausziehen.

11Und man setzte Fronvögte über sie, die sie mit schweren Diensten drücken sollten;
dennman baute dem Pharao die Städte Pithon und Raemses zu Vorratshäusern.

12Aber jemehr sie das Volk drückten, jemehr es sichmehrte und ausbreitete. Und sie
hielten die Kinder Israel wie einen Greuel.

13Und die Ägypter zwangen die Kinder Israel zumDienst mit Unbarmherzigkeit
14 und machten ihnen ihr Leben sauer mit schwerer Arbeit in Ton und Ziegeln und

mit allerlei Frönen auf dem Felde und mit allerlei Arbeit, die sie ihnen auflegten mit
Unbarmherzigkeit.

15Und der König in Ägypten sprach zu den hebräischen Wehmüttern, deren eine hieß
Siphra und die andere Pua:

16Wenn ihr den hebräischenWeibern helft, und auf dem Stuhl seht, daß es ein Sohn
ist, so tötet ihn; ist's aber eine Tochter, so laßt sie leben.

17AberdieWehmütter fürchtetenGottund tatennicht,wiederKönigvonÄgypten ihnen
gesagt hatte, sondern ließen die Kinder leben.

18Da rief derKönig inÄgyptendieWehmütterund sprach zu ihnen: Warum tut ihr das,
daß ihr die Kinder leben lasset?

19 Die Wehmütter antworteten Pharao: Die hebräischen Weiber sind nicht wie die
ägyptischen, denn sie sind harteWeiber; ehe dieWehmutter zu ihnen kommt, haben sie
geboren.

20Darum tat Gott den Wehmüttern Gutes. Und das Volk mehrte sich und ward sehr
viel.

21Undweil dieWehmütter Gott fürchteten, baute er ihnen Häuser.
22 Da gebot Pharao allem seinem Volk und sprach: Alle Söhne, die geboren werden,

werft insWasser, und alle Töchter laßt leben.

2
1Und es ging einMann vomHause Levi und nahm eine Tochter Levi.
2 Und das Weib ward schwanger und gebar einen Sohn. Und da sie sah, daß es ein

feines Kind war, verbarg sie ihn drei Monate.
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3Und da sie ihn nicht länger verbergen konnte, machte sie ein Kästlein von Rohr und
verklebte esmit Erdharz und Pech und legte das Kind darein und legte ihn in das Schilf
am Ufer desWassers.

4 Aber seine Schwester stand von ferne, daß sie erfahren wollte, wie es ihm gehen
würde.

5 Und die Tochter Pharaos ging hernieder und wollte baden im Wasser; und ihre
Jungfrauen gingen an dem Rande des Wassers. Und da sie das Kästlein im Schilf sah,
sandte sie ihre Magd hin und ließ es holen.

6Und da sie es auftat, sah sie das Kind; und siehe, das Knäbleinweinte. Da jammerte
es sie, und sprach: Es ist der hebräischen Kindlein eins.

7 Da sprach seine Schwester zu der Tochter Pharaos: Soll ich hingehen und der
hebräischenWeiber eine rufen, die da säugt, daß sie dir das Kindlein säuge?

8 Die Tochter Pharaos sprach zu ihr: Gehe hin. Die Jungfrau ging hin und rief des
Kindes Mutter.

9Da sprach Pharaos Tochter zu ihr: Nimm hin das Kindlein und säugemir's; ich will
dir lohnen. DasWeib nahm das Kind und säugte es.

10UnddadasKindgroßwar, brachte sie es derTochter Pharaos, undesward ihr Sohn,
und sie hieß ihnMose; denn sie sprach: Ich habe ihn aus demWasser gezogen.

11Zu den Zeiten, da Mose war groß geworden, ging er aus zu seinen Brüdern und sah
ihreLast undwardgewahr, daßeinÄgypter schlug seinerBrüder,derHebräischen, einen.

12Und er wandte sich hin und her, und da er sah, daß kein Mensch da war, erschlug
er den Ägypter und scharrte ihn in den Sand.

13 Auf einen andern Tag ging er auch aus und sah zwei hebräische Männer sich
miteinander zanken und sprach zu dem Ungerechten: Warum schlägst du deinen
Nächsten?

14 Er aber sprach: Wer hat dich zum Obersten oder Richter über uns gesetzt? Willst
du mich auch erwürgen, wie du den Ägypter erwürgt hast? Da fürchtete sich Mose und
sprach: Wie ist das laut geworden?

15Und es kam vor Pharao; der trachtete nach Mose, daß er ihn erwürgte. Aber Mose
floh vor Pharao und blieb im LandeMidian undwohnte bei einem Brunnen.

16Der Priester aber von Midian hatte sieben Töchter; die kamen, Wasser zu schöpfen,
und füllten die Rinnen, daß sie ihres Vaters Schafe tränkten.

17Da kamen die Hirten und stießen sie davon. Aber Mose machte sich auf und half
ihnen und tränkte ihre Schafe.

18 Und da sie zu ihrem Vater Reguel kamen, sprach er: Wie seid ihr heute so bald
gekommen?

19 Sie sprachen: Ein ägyptischer Mann errettete uns von den Hirten und schöpfte uns
und tränkte die Schafe.

20 Er sprach zu seinen Töchtern: Wo ist er? Warum habt ihr den Mann gelassen, daß
ihr ihn nicht ludet, mit uns zu essen?

21 Und Mose willigte darein, bei dem Manne zu bleiben. Und er gab Mose seine
Tochter Zippora.

22 Die gebar einen Sohn; und er hieß ihn Gersom; denn er sprach: Ich bin ein
Fremdling geworden im fremden Lande.

23Lange Zeit aber darnach starb der König in Ägypten. Und die Kinder Israel seufzten
über ihre Arbeit und schrieen, und ihr Schreien über ihre Arbeit kam vor Gott.

24Und Gott erhörte ihrWehklagen und gedachte an seinen Bundmit Abraham, Isaak
und Jakob;

25und er sah darein und nahm sich ihrer an.
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3
1Moseaberhütetedie Schafe Jethros, seines Schwiegervaters, des Priesters inMidian,

und trieb die Schafe hinter dieWüste und kam an den Berg Gottes, Horeb.
2Und der Engel des HERRN erschien ihm in einer feurigen Flamme aus dem Busch.

Und er sah, daß der Buschmit Feuer brannte undward doch nicht verzehrt;
3 und sprach: ich will dahin und beschauen dies große Gesicht, warum der Busch

nicht verbrennt.
4Da aber der HERR sah, daß er hinging, zu sehen, rief ihm Gott aus dem Busch und

sprach: Mose, Mose! Er antwortete: Hier bin ich.
5Er sprach: Tritt nicht herzu, zieh deine Schuhe aus von deinen Füßen; denn der Ort,

darauf du stehst, ist ein heilig Land!
6 Und sprach weiter: Ich bin der Gott deines Vaters, der Gott Abrahams, der Gott

Isaaks und der Gott Jakobs. Und Mose verhüllte sein Angesicht; denn er fürchtete sich
Gott anzuschauen.

7 Und der HERR sprach: Ich habe gesehen das Elend meines Volkes in Ägypten und
habe ihr Geschrei gehört über die, so sie drängen; ich habe ihr Leid erkannt

8 und bin herniedergefahren, daß ich sie errette von der Ägypter Hand und sie
ausführe aus diesem Lande in ein gutes und weites Land, in ein Land, darin Milch und
Honig fließt, an den Ort der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, Pheresiter, Heviter und
Jebusiter.

9Weil nun das Geschrei der Kinder Israel vormich gekommen ist, und ich auch dazu
ihre Angst gesehen habe, wie die Ägypter sie ängsten,

10so gehenunhin, ichwill dich zuPharao senden, daßdumeinVolk, dieKinder Israel,
aus Ägypten führest.

11Mose sprach zu Gott: Wer bin ich, daß ich zu Pharao gehe und führe die Kinder
Israel aus Ägypten?

12 Er sprach: Ich will mit dir sein. Und das soll dir ein Zeichen sein, daß ich dich
gesandt habe: Wenn dumein Volk aus Ägypten geführt hast, werdet ihr Gott opfern auf
diesem Berge.

13Mose sprach zuGott: Siehe, wenn ich zu denKindern Israel kommeund spreche zu
ihnen: Der Gott eurer Väter hat mich zu euch gesandt, und sie mir sagen werden: Wie
heißt sein Name? was soll ich ihnen sagen?

14Gott sprach zu Mose: ICH WERDE SEIN, DER ICH SEIN WERDE. Und sprach: Also
sollst du den Kindern Israel sagen: ICHWERDE SEIN hat mich zu euch gesandt.

15UndGott sprachweiter zuMose: Also sollst dudenKindern Israel sagen: DerHERR,
eurer Väter Gott, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks, der Gott Jakobs, hat mich zu euch
gesandt. Das ist mein Name ewiglich, dabei soll manmein Gedenken für und für.

16Darum so gehe hin und versammle die Ältesten in Israel und sprich zu ihnen: Der
HERR, euer Väter Gott, ist mir erschienen, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks, der Gott
Jakobs, und hat gesagt: Ich habe euch heimgesucht, und gesehen, was euch in Ägypten
widerfahren ist,

17 und habe gesagt: ich will euch aus dem Elend Ägyptens führen in das Land der
Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter, in das Land, darin
Milch und Honig fließt.

18Undwenn sie deine Stimmehören, so sollst duunddieÄltesten in Israel hineingehen
zum König in Ägypten und zu ihm sagen: Der HERR, der Hebräer Gott, hat uns gerufen.
So laß uns nun gehen drei Tagereisen in dieWüste, daßwir opfern unserm Gott.

19Aber ichweiß, daß euch der König in Ägypten nicht wird ziehen lassen, außer durch
eine starke Hand.
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20Denn ich werde meine Hand ausstrecken und Ägypten schlagen mit allerlei Wun-
dern, die ich darin tun werde. Darnach wird er euch ziehen lassen.

21Und ichwill diesemVolkGnade geben vor denÄgyptern, daß,wenn ihr auszieht, ihr
nicht leer auszieht;

22 sondern ein jeglich Weib soll von ihrer Nachbarin und Hausgenossin fordern
silberne und goldene Gefäße und Kleider; die sollt ihr auf eure Söhne und Töchter legen
und von den Ägyptern zur Beute nehmen.

4
1 Mose antwortete und sprach: Siehe, sie werden mir nicht glauben noch meine

Stimme hören, sondern werden sagen: Der HERR ist dir nicht erschienen.
2DerHERR sprach zu ihm: Was ist's, was du in deinerHandhast? Er sprach: Ein Stab.
3 Er sprach: Wirf ihn vor dir auf die Erde. Und er warf ihn von sich; da ward er zur

Schlange, undMose floh vor ihr.
4 Aber der HERR sprach zu ihm: Strecke deine Hand aus und erhasche sie bei dem

Schwanz. Da streckte er seine Hand aus und hielt sie, und sie ward zum Stab in seiner
Hand.

5Darum werden sie glauben, daß dir erschienen sei der HERR, der Gott ihrer Väter,
der Gott Abrahams, der Gott Isaaks, der Gott Jakobs.

6 Und der HERR sprach weiter zu ihm: Stecke deine Hand in deinen Busen. Und er
steckte seine Hand in seinen Busen und zog sie wieder heraus; siehe, da war aussätzig
wie Schnee.

7Under sprach: Tue siewieder indeinenBusen. Under tat siewieder in seinenBusen
und zog sie heraus; siehe, da ward sie wieder wie sein anderes Fleisch.

8Wenn sie dir nun nicht werden glauben noch deine Stimme hören bei dem einen
Zeichen, so werden sie doch glauben deine Stimme bei dem andern Zeichen.

9Wenn sie aber diesen zwei Zeichen nicht glaubenwerden noch deine Stimmehören,
so nimmWasser aus dem Stromund gieß es auf das trockene Land, sowird dasWasser,
das du aus dem Strom genommen hast, Blut werden auf dem trockenen Lande.

10Moseaber sprachzudemHERRN:AchmeinHerr, ichbin jeund jenichtwohlberedt
gewesen, auch nicht seit der Zeit, da dumit deinemKnecht geredet hast; denn ich habe
eine schwere Sprache und eine schwere Zunge.

11DerHERR sprach zu ihm: Wer hat demMenschen denMund geschaffen? Oderwer
hat den Stummen oder Tauben oder Sehenden oder Blinden gemacht? Habe ich's nicht
getan, der HERR?

12 So geh nun hin: Ich will mit deinem Munde sein und dich lehren, was du sagen
sollst.

13Mose sprach aber: Mein Herr, sende, welchen du sendenwillst.
14 Da ward der HERR sehr zornig über Mose und sprach: Weiß ich denn nicht, daß

dein Bruder Aaron aus dem StammLevi beredt ist? und siehe, erwird herausgehen dir
entgegen; und wenn er dich sieht, wir er sich von Herzen freuen.

15Dusollst zu ihmredenunddieWorte in seinenMund legen. Und ichwillmitdeinem
und seinemMunde sein und euch lehren, was ihr tun sollt.

16Und er soll für dich zum Volk reden; er soll dein Mund sein, und du sollst sein Gott
sein.

17Und diesen Stab nimm in deine Hand, mit dem du die Zeichen tun sollst.
18Mose ging hin und kam wieder zu Jethro, seinem Schwiegervater, und sprach zu

ihm: Laß mich doch gehen, daß ich wieder zu meinen Brüdern komme, die in Ägypten
sind, und sehe, ob sie noch leben. Jethro sprach zu ihm: Gehe hinmit Frieden.

19Auch sprach der HERR zu ihm inMidian: Gehe hin und ziehewieder nach Ägypten;
denn die Leute sind tot, die nach deinem Leben standen.
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20Also nahm Mose sein Weib und seine Söhne und führte sie auf einem Esel und zog
wieder nach Ägyptenland und nahm den Stab Gottes in seine Hand.

21 Und der HERR sprach zu Mose: Siehe zu, wenn du wieder nach Ägypten kommst,
daß du alle Wunder tust vor Pharao, die ich dir in deine Hand gegeben habe; aber ich
will sein Herz verstocken, daß er das Volk nicht lassen wird.

22Und du sollst zu ihm sagen: So sagt der HERR: Israel ist mein erstgeborener Sohn;
23und ich gebiete dir, daß dumeinen Sohn ziehen lassest, daß ermir diene. Wirst du

dich des weigern, so will ich deinen erstgeborenen Sohn erwürgen.
24Und als er unterwegs in derHerbergewar, kam ihmderHERR entgegen undwollte

ihn töten.
25DanahmZippora einen Steinundbeschnitt ihremSohndieVorhaut und rührte ihm

seine Füße an und sprach: Du bist mir ein Blutbräutigam.
26Da ließ er von ihm ab. Sie sprach aber Blutbräutigam um der Beschneidung willen.
27Und der HERR sprach zu Aaron: Gehe hinMose entgegen in dieWüste. Und er ging

hin und begegnete ihm am Berge Gottes und küßte ihn.
28 Und Mose sagte Aaron alle Worte des HERRN, der ihn gesandt hatte, und alle

Zeichen, die er ihm befohlen hatte.
29Und sie gingen hin und versammelten alle Ältesten von den Kindern Israel.
30Und Aaron redete alle Worte, die der HERR mit Mose geredet hatte, und er tat die

Zeichen vor dem Volk.
31Und das Volk glaubte. Und da sie hörten, daß der HERR die Kinder Israel heimge-

sucht und ihr Elend angesehen hätte, neigten sie sich und beteten an.

5
1Darnach ging Mose und Aaron hinein und sprachen zu Pharao: So sagt der HERR,

der Gott Israels: Laßmein Volk ziehen, daßmir's ein Fest halte in derWüste.
2Pharao antwortete: Wer ist derHERR, des Stimme ich hörenmüsse und Israel ziehen

lassen? Ich weiß nichts von demHERRN, will auch Israel nicht lassen ziehen.
3 Sie sprachen: Der Hebräer Gott hat uns gerufen; so laß uns nun hinziehen drei

Tagereisen in die Wüste und dem HERRN, unserm Gott, opfern, daß uns nicht wider-
fahre Pestilenz oder Schwert.

4Da sprach der König in Ägypten zu ihnen: Du Mose und Aaron, warumwollt ihr das
Volk von seiner Arbeit frei machen? Gehet hin an eure Dienste!

5Weiter sprach Pharao: Siehe, des Volks ist schon zuviel im Lande, und ihr wollt sie
noch feiern heißen von ihrem Dienst!

6 Darum befahl Pharao desselben Tages den Vögten des Volks und ihren Amtleuten
und sprach:

7 Ihr sollt demVolk nichtmehr Stroh sammeln und geben, daß sie Ziegel machenwie
bisher; laßt sie selbst hingehen, und Stroh zusammenlesen,

8 und die Zahl der Ziegel, die sie bisher gemacht haben, sollt ihr ihnen gleichwohl
auflegen undnichtsmindern; denn sie gehenmüßig, darum schreien sie und sprechen:
Wir wollen hinziehen und unserm Gott opfern.

9Man drücke die Leute mit Arbeit, daß sie zu schaffen haben und sich nicht kehren
an falsche Rede.

10Da gingen die Vögte des Volkes und ihre Amtleute aus und sprachen zum Volk: So
spricht Pharao: Manwird euch kein Stroh geben;

11 geht ihr selbst hin und sammelt euch Stroh, wo ihr's findet; aber von eurer Arbeit
soll nichts gemindert werden.

12 Da zerstreute sich das Volk ins ganze Land Ägypten, daß es Stoppeln sammelte,
damit sie Stroh hätten.
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13 Und die Vögte trieben sie und sprachen: Erfüllet euer Tagewerk, gleich als da ihr
Stroh hattet.

14UnddieAmtleutederKinder Israel,welchedieVögtePharaosüber sie gesetzthatten,
wurden geschlagen, und ward zu ihnen gesagt: Warum habt ihr weder heute noch
gestern euer gesetztes Tagewerk getan wie bisher?

15 Da gingen hinein die Amtleute der Kinder Israel und schrien zu Pharao: Warum
willst dumit deinen Knechten also fahren?

16 Man gibt den Knechten kein Stroh, und sie sollen die Ziegel machen, die uns
bestimmt sind; siehe deine Knechte werden geschlagen, und dein Volk muß schuldig
sein.

17 Pharao sprach: Ihr seid müßig, müßig seid ihr; darum sprecht ihr: Wir wollen
hinziehen und demHERRN opfern.

18 So gehet nun hin und frönt; Stroh soll man euch nicht geben, aber die Anzahl der
Ziegel sollt ihr schaffen.

19Da sahendieAmtleute derKinder Israel, daß es ärgerward,weilman sagte: Ihr sollt
nichts mindern von dem Tagewerk an den Ziegeln.

20 Und da sie von Pharao gingen, begegneten sie Mose und Aaron und traten ihnen
entgegen

21 und sprachen zu ihnen: Der HERR sehe auf euch und richte es, daß ihr unsern
Geruch habt stinkend gemacht vor Pharao und seinen Knechten und habt ihnen das
Schwert in die Hände gegeben, uns zu töten.

22Mose aber kamwieder zu demHERRN und sprach: Herr, warum tust du so übel an
diesem Volk? Warum hast dumich hergesandt?

23Denn seit dem, daß ich hineingegangen bin zu Pharao, mit ihm zu reden in deinem
Namen, hat er das Volk noch härter geplagt, und du hast dein Volk nicht errettet.

6
1 Der HERR sprach zu Mose: Nun sollst du sehen, was ich Pharao tun werde; denn

durch eine starke Hand muß er sie lassen ziehen, er muß sie noch durch eine starke
Hand aus seinem Lande von sich treiben.

2Und Gott redete mit Mose und sprach zu ihm: Ich bin der HERR
3 und bin erschienen Abraham, Isaak und Jakob als der allmächtige Gott; aber mein

Name HERR ist ihnen nicht offenbart worden.
4Auchhabe ich einenBundmit ihnenaufgerichtet, daß ich ihnengebenwill das Land

Kanaan, das Land ihrerWallfahrt, darin sie Fremdlinge gewesen sind.
5Auch habe ich gehört dieWehklage der Kinder Israel, welche die Ägyptermit Frönen

beschweren, und habe anmeinen Bund gedacht.
6DarumsagedenKindern Israel: IchbinderHERRundwill euchausführenvoneuren

Lasten in Ägypten undwill euch erretten von eurem Frönen undwill euch erlösen durch
ausgereckten Arm und große Gerichte

7und will euch annehmen zum Volk und will euer Gott sein, daß ihr's erfahren sollt,
daß ich der HERR bin, euer Gott, der euch ausführt von der Last Ägyptens

8und euch bringt in das Land, darüber ich habe meine Hand gehoben, daß ich's gäbe
Abraham, Isaak und Jakob; das will ich euch geben zu eigen, ich, der HERR.

9Mose sagte solches den Kindern Israel; aber sie hörten ihn nicht vor Seufzen und
Angst vor harter Arbeit.

10Da redete der HERRmit Mose und sprach:
11 Gehe hinein und rede mit Pharao, dem König in Ägypten, daß er die Kinder Israel

aus seinem Lande lasse.
12Mose aber redete vor demHERRN und sprach: Siehe, die Kinder Israel hörenmich

nicht; wie sollte mich denn Pharao hören? Dazu bin ich von unbeschnittenen Lippen.
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13Also redete derHERRmitMose undAaronund tat ihnenBefehl andieKinder Israel
und an Pharao, den König in Ägypten, daß sie die Kinder Israel aus Ägypten führten.

14Dies sind die Häupter in ihren Vaterhäusern. Die Kinder Rubens, des ersten Sohnes
Israels, sind diese: Henoch, Pallu, Hezron, Charmi. Das sind die Geschlechter von
Ruben.

15Die Kinder Simeons sind diese: Jemuel, Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und Saul, der
Sohn des kanaanäischenWeibes. Das sind Simeons Geschlechter.

16Dies sind die Namen der Kinder Levis nach ihren Geschlechtern: Gerson, Kahath,
Merari. Aber Levi ward hundertsiebenunddreißig Jahre alt.

17Die Kinder Gersons sind diese: Libni und Simei nach ihren Geschlechtern.
18 Die Kinder Kahaths sind diese: Amram, Jizhar, Hebron, Usiel. Kahath aber ward

hundertdreiunddreißig Jahre alt.
19 Die Kinder Merari sind diese: Maheli und Musi. Das sind die Geschlechter Levis

nach ihrer Abstammung.
20Und Amram nahm seine Muhme Jochebed zum Weibe; die gebar ihm Aaron und

Mose. Aber Amramward hundertsiebenunddreißig Jahre alt.
21Die Kinder Jizhars sind diese: Korah, Nepheg, Sichri.
22Die Kinder Usiels sind diese: Misael, Elzaphan, Sithri.
23Aaron nahm zumWeibe Eliseba, die Tochter Amminadabs, Nahessons Schwester;

die gebar ihmNadab, Abihu, Eleasar, Ithamar.
24DieKinderKorah sinddiese: Assir, Elkana, Abiasaph. Das sind dieGeschlechter der

Korahiter.
25Eleasar aber, Aarons Sohn, der nahm von den Töchtern Putiels ein Weib; die gebar

ihm Pinehas. Das sind die Häupter unter den Vätern der Leviten-Geschlechter.
26Das ist Aaron und Mose, zu denen der HERR sprach: Führet die Kinder Israel aus

Ägyptenlandmit ihremHeer.
27 Sie sind's die mit Pharao, dem König in Ägypten, redeten, daß sie die Kinder Israel

aus Ägypten führten, nämlichMose und Aaron.
28Und des Tages redete der HERRmit Mose in Ägyptenland
29und sprach zu Ihm: Ich bin der HERR; redemit Pharao, demKönig in Ägypten, alles,

was ichmit dir rede.
30UnderantwortetevordemHERRN: Siehe, ichbinvonunbeschnittenenLippen;wie

wirdmich denn Pharao hören?

7
1Der HERR sprach zu Mose: Siehe, ich habe dich zu einem Gott gesetzt über Pharao,

und Aaron, dein Bruder, soll dein Prophet sein.
2Du sollst reden alles, was ich dir gebietenwerde; aber Aaron, dein Bruder, soll's vor

Pharao reden, daß er die Kinder Israel aus seinem Lande lasse.
3Aber ich will Pharaos Herz verhärten, daß ich meiner Zeichen undWunder viel tue

in Ägyptenland.
4Und Pharao wird euch nicht hören, auf daß ichmeine Hand in Ägypten beweise und

führemein Heer, mein Volk, die Kinder Israel, aus Ägyptenland durch große Gerichte.
5 Und die Ägypter sollen's innewerden, daß ich der HERR bin, wenn ich nun meine

Hand über Ägypten ausstrecken und die Kinder Israel von ihnen wegführenwerde.
6Mose und Aaron taten, wie ihnen Gott geboten hatte.
7 Und Mose war achtzig Jahre alt und Aaron dreiundachtzig Jahre alt, da sie mit

Pharao redeten
8Und der HERR sprach zuMose und Aaron:
9WennPharaozueuch sagenwird: Beweist eureWunder, so sollst duzuAaron sagen:

Nimm deinen Stab undwirf ihn vor Pharao, daß er zur Schlange werde.
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10 Da gingen Mose und Aaron hinein zu Pharao und taten, wie ihnen der HERR
geboten hatte. Und Aaron warf seinen Stab vor Pharao und vor seinen Knechten, und
er ward zur Schlange.

11Da forderte Pharao die Weisen und Zauberer; und die ägyptischen Zauberer taten
auch also mit ihrem Beschwören:

12 ein jeglicher warf seinen Stab von sich, da wurden Schlangen daraus; aber Aarons
Stab verschlang ihre Stäbe.

13Also ward das Herz Pharaos verstockt, und er hörte sie nicht, wie denn der HERR
geredet hatte.

14Und der HERR sprach zu Mose: Das Herz Pharaos ist hart; er weigert sich das Volk
zu lassen.

15Gehe hin zu Pharaomorgen. Siehe, er wird insWasser gehen; so tritt ihm entgegen
an das Ufer desWassers und nimm den Stab in deine Hand, der zur Schlange ward,

16und sprich zu ihm: DerHERR, der HebräerGott, hatmich zu dir gesandt und lassen
sagen: Laß mein Volk, daß mir's diene in der Wüste. Aber du hast bisher nicht wollen
hören.

17 Darum spricht der HERR also: Daran sollst du erfahren, daß ich der HERR bin.
Siehe, ichwillmit demStabe, den ich inmeinerHand habe, dasWasser schlagen, das in
dem Strom ist, und es soll in Blut verwandelt werden,

18 daß die Fische im Strom sterben sollen und der Strom stinken; und den Ägyptern
wird ekeln, zu trinken dasWasser aus dem Strom.

19 Und der HERR sprach zu Mose: Sage Aaron: Nimm deinen Stab und recke deine
Hand aus über dieWasser in Ägypten, über ihre Bäche und Ströme und Seen und über alle
Wassersümpfe, daß sie Blutwerden; und es sei Blut in ganzÄgyptenland, in hölzernenund
in steinernen Gefäßen.

20Mose und Aaron taten, wie ihnen der HERR geboten hatte, und er hob den Stab auf
und schlug ins Wasser, das im Strom war, vor Pharao und seinen Knechten. Und alles
Wasser ward in Blut verwandelt.

21 Und die Fische im Strom starben, und der Strom ward stinkend, daß die Ägypter
nicht trinken konnten dasWasser aus dem Strom; und es war Blut in ganz Ägyptenland.

22Und die ägyptischen Zauberer taten auch alsomit ihremBeschwören. Alsoward das
Herz Pharaos verstockt, und er hörte sie nicht, wie denn der HERR geredet hatte.

23Und Pharao wandte sich und ging heim und nahm's nicht zu Herzen.
24 Aber alle Ägypter gruben nach Wasser um den Strom her, zu trinken; denn das

Wasser aus dem Strom konnten sie nicht trinken.
25Und das währte sieben Tage lang, daß der HERR den Strom schlug.

8
1 [7:26] Der HERR sprach zuMose: Gehe hinein zu Pharao und sprich zu ihm: So sagt

der HERR: Laßmein Volk, daßmir's diene.
2 [7:27]Wo du dich weigerst, siehe, so will ich all dein Gebiet mit Fröschen plagen,
3 [7:28] daß der Strom soll von Fröschen wimmeln; die sollen heraufkriechen und

kommen indeinHaus, indeine Schlafkammer, auch indieHäuserdeinerKnechte, unter
dein Volk, in deine Backöfen und in deine Teige;

4 [7:29] und die Frösche sollen auf dich und auf dein Volk und auf alle deine Knechte
kriechen.

5 [8:1] Und der HERR sprach zuMose: Sage Aaron: Recke deine Hand ausmit deinem
Stabe über die Bäche und Ströme und Seen und laß Frösche über Ägyptenland kommen.

6 [8:2] UndAaron reckte seineHand über dieWasser in Ägypten, und es kamen Frösche
herauf, daß Ägyptenland bedeckt ward.
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7 [8:3] Da taten die Zauberer auch alsomit ihrem Beschwören und ließen Frösche über
Ägyptenland kommen.

8 [8:4] Da forderte Pharao Mose und Aaron und sprach: Bittet den HERRN für mich,
daß er die Frösche vonmir und vonmeinemVolk nehme, sowill ich das Volk lassen, daß
es demHERRN opfere.

9 [8:5] Mose sprach: Habe du die Ehre vor mir und bestimme mir, wann ich für dich,
für deine Knechte und für dein Volk bitten soll, daß die Frösche von dir und von deinem
Haus vertrieben werden und allein im Strom bleiben.

10 [8:6] Er sprach: Morgen. Er sprach: Wie du gesagt hast. Auf daß du erfahrest, daß
niemand ist wie der HERR, unser Gott,

11 [8:7] so sollen die Frösche vondir, vondeinemHause, vondeinenKnechtenundvon
deinem Volk genommenwerden und allein in Strom bleiben.

12 [8:8] Also gingenMose und Aaron von Pharao; undMose schrie zu demHERRNder
Frösche halben, wie er Pharao hatte zugesagt.

13 [8:9] Und der HERR tat, wie Mose gesagt hatte; und die Frösche starben in den
Häusern, in den Höfen und auf dem Felde.

14 [8:10] Und sie häuften sie zusammen, hier einen Haufen und da einen Haufen, und
das Land stank davon.

15 [8:11] Da aber Pharao sah, daß er Luft gekriegt hatte, verhärtete er sein Herz und
hörte sie nicht, wie denn der HERR geredet hatte.

16 [8:12] Und der HERR sprach zu Mose: Sage Aaron: Recke deinen Stab aus und
schlage in den Staub auf der Erde, daß Stechmückenwerden in ganz Ägyptenland.

17 [8:13] Sie taten also, und Aaron reckte seine Hand aus mit dem Stabe und schlug
in den Staub auf der Erde. Und es wurdenMücken an denMenschen und an dem Vieh;
aller Staub des Landes ward zuMücken in ganz Ägyptenland.

18 [8:14] Die Zauberer taten auch also mit ihrem Beschwören, daß sie Mücken heraus-
brächten, aber sie konnten nicht. Und die Mücken waren sowohl an den Menschen als
an Vieh.

19 [8:15] Da sprachen die Zauberer zu Pharao: Das ist Gottes Finger. Aber das Herz
Pharaos ward verstockt, und er hörte sie nicht, wie denn der HERR gesagt hatte.

20 [8:16] Und der HERR sprach zu Mose: Mache dich morgen früh auf und tritt vor
Pharao (siehe, er wird ans Wasser gehen) und sprich zu ihm: So sagt der HERR: Laß
mein Volk, daß es mir diene;

21 [8:17]wonicht, siehe, sowill ich allerlei Ungeziefer lassenkommenüberdich, deine
Knechte, deinVolkunddeinHaus, daßallerÄgypterHäuserunddas Feldundwasdarauf
ist, voll Ungeziefer werden sollen.

22 [8:18]Und ichwill des Tages einBesonderes tunmit demLandeGosen, da sichmein
Volk aufhält, daß kein Ungeziefer da sei; auf daß du innewerdest, daß ich der HERR bin
auf Erden allenthalben;

23 [8:19] und will eine Erlösung setzen zwischen meinem und deinem Volk; morgen
soll das Zeichen geschehen.

24 [8:20] Und der HERR tat also, und es kam viel Ungeziefer in Pharaos Haus, in
seiner KnechteHäuserundüber ganzÄgyptenland; unddas Landward verderbt vondem
Ungeziefer.

25 [8:21] Da forderte Pharao Mose und Aaron und sprach: Gehet hin, opfert eurem
Gott hier im Lande.

26 [8:22] Mose sprach: Das taugt nicht, daß wir also tun; denn wir würden der Ägypter
Greuel opfern unserm Gott, demHERRN; siehe, wennwir der Ägypter Greuel vor ihren
Augen opferten, würden sie uns nicht steinigen?

27 [8:23]Drei Tagereisenwollenwir gehen indieWüsteunddemHERRN,unsermGott,
opfern, wie er uns gesagt hat.
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28 [8:24] Pharao sprach: Ich will euch lassen, daß ihr demHERRN, eurem Gott, opfert
in derWüste; allein, daß ihr nicht ferner zieht; und bittet fürmich.

29 [8:25] Mose sprach: Siehe, wenn ich hinaus von dir komme, so will ich den
HERRN bitten, daß dies Ungeziefer von Pharao und seinen Knechten und seinem Volk
genommen werde morgen des Tages; allein täusche mich nicht mehr, daß du das Volk
nicht lassest, demHERRN zu opfern.

30 [8:26] UndMose ging hinaus von Pharao und bat den HERRN.
31 [8:27] Und der HERR tat, wie Mose gesagt hatte, und schaffte das Ungeziefer weg

von Pharao, von seinen Knechten und von seinem Volk, daß nicht eines übrigblieb.
32 [8:27] Aber Pharao verhärtete sein Herz auch dieses Mal und ließ das Volk nicht.

9
1Der HERR sprach zu Mose: Gehe hinein zu Pharao und sprich zu ihm: Also sagt der

HERR, der Gott der Hebräer: Laßmein Volk, daß sie mir dienen.
2Wo du dich des weigerst und sie weiter aufhältst,
3 siehe, so wird die Hand des HERRN sein über dein Vieh auf dem Felde, über Pferde,

über Esel, über Kamele, überOchsen, über Schafe, mit einer sehr schweren Pestilenz.
4Und der HERR wird ein Besonderes tun zwischen dem Vieh der Israeliten und der

Ägypter, daß nichts sterbe aus allem, was die Kinder Israel haben.
5Und der HERR bestimmte eine Zeit und sprach: Morgen wird der HERR solches auf

Erden tun.
6Und der HERR tat solches des Morgens, und es starb allerlei Vieh der Ägypter; aber

des Viehs der Kinder Israel starb nicht eins.
7UndPharao sandtedarnach, und siehe, eswardesViehs Israels nicht eins gestorben.

Aber das Herz Pharaos ward verstockt, und er ließ das Volk nicht.
8Da sprachderHERRzuMoseundAaron: Nehmet eure Fäustevoll Rußaus demOfen,

undMose sprenge ihn gen Himmel vor Pharao,
9 daß es über ganz Ägyptenland stäube und böse schwarze Blattern auffahren an den

Menschen und am Vieh in ganz Ägyptenland.
10Und sie nahmen Ruß aus dem Ofen und traten vor Pharao, undMose sprengte ihn

gen Himmel. Da fuhren auf böse schwarze Blattern an denMenschen und am Vieh,
11also daß die Zauberer nicht konnten vorMose stehen vor den bösen Blattern; denn

es waren an den Zauberern ebensowohl böse Blattern als an allen Ägyptern.
12Aber der HERR verstockte das Herz Pharaos, daß er sie nicht hörte, wie denn der

HERR gesagt hatte.
13Da sprachderHERR zuMose: Machedichmorgen früh auf und tritt vor Pharaound

sprich zu ihm: So sagt der HERR, der Hebräer Gott: Laßmein Volk, daßmir's diene;
14 ichwill sonst diesmal allemeine Plagenüberdich selbst senden, überdeineKnechte

und über dein Volk, daß du innewerden sollst, daß meinesgleichen nicht ist in allen
Landen.

15 Denn ich hätte schon jetzt meine Hand ausgereckt und dich und dein Volk mit
Pestilenz geschlagen, daß du von der Erde vertilgt würdest.

16 Aber darum habe ich dich erhalten, daß meine Kraft an dir erscheine und mein
Name verkündigtwerde in allen Landen.

17Du trittst mein Volk noch unter dich undwillst's nicht lassen.
18 Siehe, ich will morgen um diese Zeit einen sehr großen Hagel regnen lassen,

desgleichen in Ägypten nicht gewesen ist, seitdem es gegründet ist, bis her.
19Und nun sende hin und verwahre dein Vieh, und alles, was du auf dem Felde hast.

Denn alle Menschen und das Vieh, das auf dem Felde gefunden wird und nicht in die
Häuser versammelt ist, so der Hagel auf sie fällt,werden sterben.
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20 Wer nun unter den Knechten Pharaos des HERRN Wort fürchtete, der ließ seine
Knechte und sein Vieh in die Häuser fliehen.

21Welcher Herz aber sich nicht kehrte an des HERRN Wort, die ließen ihre Knechte
und ihr Vieh auf dem Felde.

22 Da sprach der Herr zu Mose: Recke deine Hand aus gen Himmel, daß es hagle
über ganz Ägyptenland, überMenschen, über Vieh und über alles Kraut auf dem Felde in
Ägyptenland.

23Also reckteMose seinen Stab genHimmel, und der HERR ließ donnern und hageln,
daß das Feuer auf die Erde schoß. Also ließ der HERR Hagel regnen über Ägyptenland,

24 daß Hagel und Feuer untereinander fuhren, so grausam, daß desgleichen in ganz
Ägyptenland nie gewesen war, seitdem Leute darin gewesen sind.

25Und der Hagel schlug in ganz Ägyptenland alles, was auf dem Felde war, Menschen
und Vieh, und schlug alles Kraut auf demFelde und zerbrach alle Bäume auf demFelde.

26Allein im Lande Gosen, da die Kinder Israel wohnten, da hagelte es nicht.
27 Da schickte Pharao hin und ließ Mose und Aaron rufen und sprach zu ihnen:

Ich habe dasmal mich versündigt; der HERR ist gerecht, ich aber und mein Volk sind
Gottlose.

28Bittet aber den Herrn, daß er aufhöre solch Donnern und Hageln Gottes, so will ich
euch lassen, daß ihr nicht länger hier bleibet.

29Mose sprach: Wenn ich zur Stadthinauskomme, sowill ichmeineHändeausbreiten
gegen den HERRN; so wird der Donner aufhören und kein Hagel mehr sein, daß du
innewerdest, daß die Erde des HERRN sei.

30 Ich weiß aber, daß du und deine Knechte euch noch nicht fürchtet vor Gott dem
HERRN.

31 Also ward geschlagen der Flachs und die Gerste; denn die Gerste hatte geschoßt
und der Flachs Knoten gewonnen.

32Aber derWeizen und Spelt ward nicht geschlagen, denn es war Spätgetreide.
33So ging nunMose von Pharao zur Stadt hinaus und breitete seine Hände gegen den

HERRN, und der Donner und Hagel hörten auf, und der Regen troff nicht mehr auf die
Erde.

34Da aber Pharao sah, daß der Regen und Donner und Hagel aufhörte, versündigte er
sich weiter und verhärtete sein Herz, er und seine Knechte.

35Also ward des Pharao Herz verstockt, daß er die Kinder Israel nicht ließ,wie denn
der HERR geredet hatte durchMose.

10
1 Und der HERR sprach zu Mose: Gehe hinein zu Pharao; denn ich habe sein und

seiner Knechte Herz verhärtet, auf daß ich diese meine Zeichen unter ihnen tue,
2unddaßduverkündigestvordenOhrendeinerKinderunddeinerKindeskinder,was

ich inÄgyptenausgerichtethabeundwie ichmeineZeichenunter ihnengetanhabe, daß
ihr wisset: Ich bin der HERR.

3Also gingenMose und Aaron hinein zu Pharao und sprachen zu ihm: So spricht der
HERR, der HebräerGott: Wie langeweigerst du dich, dich vormir zu demütigen, daß du
mein Volk lassest, mir zu dienen?

4 Weigerst du dich, mein Volk zu lassen, siehe, so will ich morgen Heuschrecken
kommen lassen an allen Orten,

5daß sie das Land bedecken, also daßman das Land nicht sehen könne; und sie sollen
fressen, was euch übrig und errettet ist vor demHagel, und sollen alle grünenden Bäume
fressen auf dem Felde
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6und sollen erfüllen dein Haus, aller deiner Knechte Häuser und aller ÄgypterHäuser,
desgleichen nicht gesehen haben deine Väter und deiner Väter Väter, seitdem sie auf
Erden gewesen bis auf diesen Tag. Und er wandte sich und ging von Pharao hinaus.

7Da sprachen die Knechte Pharaos zu ihm: Wie lange sollen wir mit diesem Manne
geplagt sein? Laß die Leute ziehen, daß sie dem HERRN, ihrem Gott, dienen. Willst du
zuvor erfahren daß Ägypten untergegangen sei?

8Mose und Aaron wurden wieder zu Pharao gebracht; der sprach zu ihnen: Gehet
hin und dienet demHERRN, eurem Gott. Welche sind es aber, die hinziehen sollen?

9Mose sprach: Wir wollen hinziehen mit jung und alt, mit Söhnen und Töchtern, mit
Schafen und Rindern; dennwir haben ein Fest des HERRN.

10 Er sprach zu ihnen: O ja, der HERR sei mit euch! Sollte ich euch und eure Kinder
dazu ziehen lassen? Sehet da, ob ihr nicht Böses vorhabt!

11Nicht also, sondern ihr Männer ziehet hin und dienet dem HERRN; denn das habt
ihr auch gesucht. Undman stieß sie heraus von Pharao.

12 Da sprach der HERR zu Mose: Recke deine Hand über Ägyptenland, daß
Heuschrecken auf Ägyptenland kommen und fressen alles Kraut im Lande auf samt
allem dem, was der Hagel übriggelassen hat.

13Mose reckte seinen Stab über Ägyptenland; und der HERR trieb einen Ostwind ins
Land den ganzen Tag und die ganze Nacht; und des Morgens führte der Ostwind die
Heuschrecken her.

14Und sie kamen über das ganze Ägyptenland und ließen sich nieder an allen Orten in
Ägypten, so sehr viel, daß zuvor desgleichen nie gewesen ist noch hinfort sein wird.

15Denn sie bedeckten das Land und verfinsterten es. Und sie fraßen alles Kraut im
Lande auf und alle Früchte auf den Bäumen, die der Hagel übriggelassen hatte, und ließen
nichts Grünes übrig an den Bäumen und amKraut auf dem Felde in ganz Ägyptenland.

16Da forderte Pharao eilend Mose und Aaron und sprach: Ich habe mich versündigt
an demHERRN, eurem Gott, und an euch;

17vergebt mir meine Sünde nur noch diesmal und bittet den HERRN, euren Gott, daß
er doch nur diesen Tod vonmir wegnehme.

18Und er ging aus von Pharao und bat den HERRN.
19DawendetederHERRdenWind, alsodaßer sehr stark ausWesten gingundhobdie

Heuschrecken auf und warf sie ins Schilfmeer, daß nicht eine übrigblieb an allen Orten
Ägyptens.

20Aber der HERR verstockte Pharaos Herz, daß er die Kinder Israel nicht ließ.
21Der HERR sprach zuMose: Recke deine Hand gen Himmel, daß es so finster werde

in Ägyptenland, daßman's greifenmag.
22 Und Mose reckte seine Hand gen Himmel; da ward eine dicke Finsternis in ganz

Ägyptenland drei Tage,
23daß niemand den andern sah noch aufstand von demOrt, da er war, in drei Tagen.

Aber bei allen Kindern Israel war es licht in ihrenWohnungen.
24Da forderte PharaoMose und sprach: Ziehet hin und dienet demHerrn; allein eure

Schafe und Rinder laßt hier; laßt auch eure Kindleinmit euch ziehen.
25Mose sprach: Dumußtuns auchOpfer undBrandopfer geben, diewir unsermGott,

demHERRN, tunmögen.
26 Unser Vieh soll mit uns gehen und nicht eine Klaue dahintenbleiben; denn wir

wissen nicht, womit wir demHERRN dienen sollen, bis wir dahin kommen.
27Aber der HERR verstockte das Herz Pharao daß er sie nicht lassen wollte.
28 Und Pharao sprach zu ihm: Gehe von mir und hüte dich, daß du nicht mehr vor

meine Augen kommst; denn welches Tages du vor meine Augen kommst, sollst du
sterben.
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29Moseantwortete: Wiedugesagthast; ichwill nichtmehrvordeineAugenkommen.

11
1 Und der HERR sprach zu Mose: Ich will noch eine Plage über Pharao und Ägypten

kommen lassen; darnach wird er euch von hinnen lassen und wird nicht allein alles
lassen, sondern euch von hinnen treiben.

2 So sage nun vor dem Volk, daß ein jeglicher von seinem Nächsten und eine jegliche
von ihrer Nächsten silberne und goldene Gefäße fordere.

3Und der HERR gab demVolk Gnade vor den Ägyptern. UndMosewar ein sehr großer
Mann in Ägyptenland vor den Knechten Pharaos und vor dem Volk.

4UndMose sprach: So sagt derHERR: Ichwill zuMitternacht ausgehen inÄgyptenland;
5und alle Erstgeburt in Ägyptenland soll sterben, von demersten SohnPharaos an, der

auf seinemStuhl sitzt, bis andenerstenSohnderMagd, diehinterderMühle ist, undalle
Erstgeburt unter dem Vieh;

6und wird ein großes Geschrei sein in ganz Ägyptenland, desgleichen nie gewesen ist
noch werden wird;

7 aber bei allen Kindern Israel soll nicht ein Hund mucken, unter Menschen sowohl
als unter Vieh, auf daß ihr erfahret, wie der HERR Ägypten und Israel scheide.

8 Dann werden zu mir herabkommen alle diese deine Knechte und mir zu Füßen
fallen und sagen: Zieh aus, du und alles Volk, das unter dir ist. Darnach will ich
ausziehen. Und er ging von Pharaomit grimmigem Zorn.

9 Der HERR aber sprach zu Mose: Pharao hört euch nicht, auf daß viele Wunder
geschehen in Ägyptenland.

10Und Mose und Aaron haben diese Wunder alle getan vor Pharao; aber der HERR
verstockte sein Herz, daß er die Kinder Israel nicht lassen wollte aus seinem Lande.

12
1Der HERR aber sprach zuMose und Aaron in Ägyptenland:
2Dieser Monat soll bei euch der erste Monat sein, und von ihm sollt ihr die Monates

des Jahres anheben.
3 Sagt der ganzen Gemeinde Israel und sprecht: Am zehnten Tage dieses Monats

nehme ein jeglicher ein Lamm, wo ein Hausvater ist, je ein Lamm zu einemHaus.
4Woihrer aber in einemHause zueinemLammzuwenig sind, sonehmeer's und sein

nächster Nachbar an seinem Hause, bis ihrer so viel wird, daß sie das Lamm aufessen
können.

5 Ihr sollt aber ein solches Lamm nehmen, daran kein Fehl ist, ein Männlein und ein
Jahr alt; von den Schafen und Ziegen sollt ihr's nehmen

6 und sollt's behalten bis auf den vierzehnten Tag des Monats. Und ein jegliches
Häuflein im ganzen Israel soll's schlachten gegen Abend.

7Und sollt von seinemBlut nehmenundbeidePfostender Türunddie obere Schwelle
damit bestreichen an den Häusern, darin sie es essen.

8 Und sollt also das Fleisch essen in derselben Nacht, am Feuer gebraten, und
ungesäuertes Brot, und sollt es mit bitteren Kräutern essen.

9 Ihr sollt's nicht roh essen noch mit Wasser gesotten, sondern am Feuer gebraten,
sein Haupt mit seinen Schenkeln und Eingeweiden.

10Und sollt nichts davonübriglassen bismorgen; wo aber etwas übrigbleibt bismorgen,
sollt ihr's mit Feuer verbrennen.

11Also sollt ihr's aber essen: Um eure Lenden sollt ihr gegürtet sein und eure Schuhe
an den Füßen haben und Stäbe in euren Händen, und sollt's essen, als die hinwegeilen;
denn es ist des HERRN Passah.
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12 Denn ich will in derselben Nacht durch Ägyptenland gehen und alle Erstgeburt
schlagen inÄgyptenland,unterdenMenschenundunterdemVieh, undwillmeineStrafe
beweisen an allen Göttern der Ägypter, ich, der HERR.

13UnddasBlut soll euer Zeichen sein andenHäusern,darin ihr seid, daß,wenn ichdas
Blut sehe, an euch vorübergehe und euch nicht die Plagewiderfahre, die euch verderbe,
wenn ich Ägyptenland schlage.

14 Ihr sollt diesenTaghabenzumGedächtnisundsollt ihn feierndemHERRNzumFest,
ihr und alle eure Nachkommen, zur ewigenWeise.

15 Sieben Tage sollt ihr ungesäuertes Brot essen; nämlich am ersten Tage sollt ihr den
Sauerteig aus eurenHäusern tun. Wer gesäuertesBrot ißt vomersten Tage an bis auf den
siebenten, des Seele soll ausgerottet werden von Israel.

16Der Tag soll heilig sein, daß ihr zusammenkommt; und der siebente soll auch heilig
sein, daß ihr zusammenkommt. KeineArbeit sollt ihr andem tun; außer,was zur Speise
gehört für allerlei Seelen, das allein mögt ihr für euch tun.

17 Und haltet das ungesäuerte Brot; denn eben an demselben Tage habe ich euer
Heer aus Ägyptenland geführt; darum sollt ihr diesen Tag halten, ihr und alle eure
Nachkommen, zur ewigenWeise.

18 Am vierzehnten Tage des ersten Monats, des Abends, sollt ihr ungesäuertes Brot
essen bis an den einundzwanzigsten Tag des Monats an dem Abend,

19daßman sieben Tage keinen Sauerteig finde in eurenHäusern. Dennwer gesäuertes
Brot ißt, des Seele soll ausgerottetwerden aus derGemeinde Israel, es sei ein Fremdling
oder Einheimischer im Lande.

20Darum so esset kein gesäuertes Brot, sondern eitel ungesäuertes Brot in allen euren
Wohnungen.

21UndMose forderte alleÄltesten in Israel und sprach zu ihnen: Leset ausundnehmet
Schafe für euch nach euren Geschlechtern und schlachtet das Passah.

22 Und nehmet ein Büschel Isop und taucht in das Blut in dem Becken und berühret
damit die Oberschwelle und die zwei Pfosten. Und gehe keinMensch zu seinerHaustür
heraus bis an denMorgen.

23Denn der HERR wird umhergehen und die Ägypter plagen. Und wenn er das Blut
sehenwird an der Oberschwelle und den zwei Pfosten, wird er an der Tür vorübergehen
und den Verderber nicht in eure Häuser kommen lassen, zu plagen.

24Darum so halte dieseWeise für dich und deine Kinder ewiglich.
25Und wenn ihr in das Land kommt, das euch der HERR geben wird, wie er geredet

hat, so haltet diesen Dienst.
26Undwenn eure Kinder werden zu euch sagen: Was habt ihr da für einen Dienst?
27 sollt ihr sagen: Es ist das Passahopfer des HERRN, der an den Kindern Israel

vorüberging in Ägypten, da er die Ägypter plagte und unsere Häuser errettete. Da neigte
sich das Volk und betete an.

28Unddie Kinder Israel gingen hin und taten, wie derHERRMose undAaron geboten
hatte.

29UndzurMitternacht schlugderHERRalle Erstgeburt inÄgyptenlandvondemersten
Sohn Pharaos an, der auf seinem Stuhl saß, bis auf den ersten Sohn des Gefangenen im
Gefängnis und alle Erstgeburt des Viehs.

30DastandPharaoaufundalle seineKnechte inderselbenNachtundalleÄgypter,und
ward ein großes Geschrei in Ägypten; denn es war kein Haus, darin nicht ein Toter war.

31 Und er forderte Moses und Aaron in der Nacht und sprach: Macht euch auf und
ziehet aus von meinem Volk, ihr und die Kinder Israel; gehet hin und dienet dem
HERRN, wie ihr gesagt habt.
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32Nehmet auch mit euch eure Schafe und Rinder, wie ihr gesagt habt; gehet hin und
segnet mich auch.

33Und die Ägypter drängten das Volk, daß sie es eilend aus dem Lande trieben; denn
sie sprachen: Wir sind alle des Todes.

34 Und das Volk trug den rohen Teig, ehe denn er versäuert war, zu ihrer Speise,
gebunden in ihren Kleidern, auf ihren Achseln.

35 Und die Kinder Israel hatten getan, wie Mose gesagt hatte, und von den Ägyptern
gefordert silberne und goldene Geräte und Kleider.

36 Dazu hatte der HERR dem Volk Gnade gegeben vor den Ägyptern, daß sie ihnen
willfährigwaren; und so nahmen sie es von den Ägyptern zur Beute.

37Also zogen aus die Kinder Israel von Raemses gen Sukkoth, sechshunderttausend
Mann zu Fuß ohne die Kinder.

38Und es zog auchmit ihnen viel Pöbelvolk und Schafe und Rinder, sehr viel Vieh.
39 Und sie buken aus dem rohen Teig, den sie aus Ägypten brachten, ungesäuerte

Kuchen; denn es war nicht gesäuert, weil sie aus Ägypten gestoßen wurden und nicht
verziehen konnten und sich sonst keine Zehrung zubereitet hatten.

40Die Zeit aber, die die Kinder Israel in Ägypten gewohnt haben, ist vierhundertund-
dreißig Jahre.

41 Da dieselben um waren, ging das ganze Heer des HERRN auf einen Tag aus
Ägyptenland.

42Darum wird diese Nacht dem HERRN gehalten, daß er sie aus Ägyptenland geführt
hat; und die Kinder Israel sollen sie demHERRN halten, sie und ihre Nachkommen.

43UndderHERR sprach zuMose undAaron: Dies ist dieWeise Passah zu halten. Kein
Fremder soll davon essen.

44Aber wer ein erkaufter Knecht ist, den beschneideman, und dann esse er davon.
45Ein Beisaß undMietling sollen nicht davon essen.
46 In einemHause soll man's essen; ihr sollt nichts von seinem Fleisch hinaus vor das

Haus tragen und sollt kein Bein an ihm zerbrechen.
47Die ganze Gemeinde Israel soll solches tun.
48 So aber ein Fremdling bei dir wohnt und dem HERRN das Passah halten will, der

beschneide alles, wasmännlich ist; alsdannmache er sich herzu, daß er solches tue, und
sei wie ein Einheimischer des Landes; denn kein Unbeschnittener soll davon essen.

49Einerlei Gesetz sei demEinheimischen und demFremdling, der unter euchwohnt.
50Und alle Kinder Israel taten, wie der HERRMose und Aaron hatte geboten.
51Also führtederHERRauf einenTagdieKinder Israel ausÄgyptenlandmit ihremHeer.

13
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Heilige mir alle Erstgeburt, die allerlei Mutter bricht bei den Kindern Israel, unter

denMenschen und unter dem Vieh; denn sie sindmein.
3Da sprachMose zumVolk: Gedenket an diesen Tag, an dem ihr aus Ägypten, aus dem

Diensthause, gegangen seid, daß der HERR euch mit mächtiger Hand von hinnen hat
ausgeführt; darum sollst du nicht Sauerteig essen.

4Heute seid ihr ausgegangen, in demMonat Abib.
5 Wenn dich nun der HERR bringen wird in das Land der Kanaaniter, Hethiter,

Amoriter, Heviter und Jebusiter, daß er deinen Vätern geschworen hat dir zu geben, ein
Land, darin Milch und Honig fließt, so sollst du diesen Dienst halten in diesemMonat.

6Sieben Tage sollst du ungesäuertes Brot essen, und am siebenten Tage ist des HERRN
Fest.
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7Darumsollst du siebenTageungesäuertesBrot essen, daßbei dir kein Sauerteig noch
gesäuertes Brot gesehen werde an allen deinen Orten.

8 Ihr sollt euren Söhnen sagen an demselben Tage: Solches halten wir um deswillen,
was uns der HERR getan hat, da wir aus Ägypten zogen.

9Darumsoll dir's sein einZeichen indeinerHandundeinDenkmalvordeinenAugen,
auf daß des HERRNGesetz sei in deinemMunde; denn der HERR hat dichmitmächtiger
Hand aus Ägypten geführt.

10Darum halte dieseWeise zu seiner Zeit jährlich.
11Wenn dich nun der HERR ins Land der Kanaaniter gebracht hat, wie er dir und

deinen Vätern geschworen hat und dir's gegeben,
12so sollstduaussonderndemHERRNalles,wasdieMutterbricht, undalleErstgeburt

unter dem Vieh, was einMännlein ist.
13Die Erstgeburt vom Esel sollst du lösenmit einem Schaf; wo du es aber nicht lösest,

so brich ihm das Genick. Aber alle ersteMenschengeburt unter deinen Söhnen sollst du
lösen.

14Und wenn dich heute oder morgen dein Kind wird fragen: Was ist das? sollst du
ihm sagen: Der HERR hat uns mit mächtiger Hand aus Ägypten, von dem Diensthause,
geführt.

15 Denn da Pharao hart war, uns loszulassen, erschlug der HERR alle Erstgeburt in
Ägyptenland, von der Menschen Erstgeburt an bis an die Erstgeburt des Viehs. Darum
opfre ich dem HERRN alles, was die Mutter bricht, was ein Männlein ist, und die
Erstgeburt meiner Söhne löse ich.

16Das soll dir ein Zeichen in deiner Hand sein und ein Denkmal vor deinen Augen;
denn der HERR hat unsmit mächtigerHand aus Ägypten geführt.

17Da nun Pharao das Volk gelassen hatte, führte sie Gott nicht auf der Straße durch
der Philister Land, die amnächstenwar; dennGott gedachte esmöchtedasVolk gereuen,
wenn sie den Streit sähen, und sie möchtenwieder nach Ägypten umkehren.

18Darum führte er das Volk umauf die Straßedurch dieWüste amSchilfmeer. Unddie
Kinder Israel zogen gerüstet aus Ägyptenland.

19 Und Mose nahm mit sich die Gebeine Josephs. Denn er hatte einen Eid von den
Kindern Israel genommenundgesprochen: Gottwird euchheimsuchen; so führtmeine
Gebeinemit euch von hinnen.

20Also zogen sie aus von Sukkoth und lagerten sich in Etham, vorn an derWüste.
21UndderHERRzogvor ihnenher, desTages in einerWolkensäule,daßerdenrechten

Weg führte, und des Nachts in einer Feuersäule, daß er ihnen leuchtete, zu reisen Tag
und Nacht.

22 Die Wolkensäule wich nimmer von dem Volk des Tages noch die Feuersäule des
Nachts.

14
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Rede mit den Kindern Israel und sprich, daß sie sich herumlenken und sich lagern

bei Pihachiroth, zwischen Migdol und dem Meer, gegen Baal-Zephon, und daselbst
gegenüber sich lagern ans Meer.

3 Denn Pharao wird sagen von den Kindern Israel: Sie sind verirrt im Lande; die
Wüste hat sie eingeschlossen.

4Und ichwill seinHerz verstocken, daß er ihnennachjage, undwill an Pharaoundan
aller seinerMacht Ehre einlegen, und die Ägypter sollen innewerden, daß ich der HERR
bin. Und sie taten also.
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5 Und da es dem König in Ägypten angesagt ward, daß das Volk geflohen war, ward
sein Herz verwandelt und das Herz seiner Knechte gegen das Volk, und sie sprachen:
Warum habenwir das getan, daß wir Israel haben gelassen, daß sie uns nicht dienten?

6Und er spannte seinenWagen an und nahm sein Volkmit sich
7 und nahm sechshundert auserlesene Wagen und was sonst von Wagen in Ägypten

war und die Hauptleute über all sein Heer.
8 Denn der HERR verstockte das Herz Pharaos, des Königs in Ägypten, daß er den

Kindern Israel nachjagte. Aber die Kinder Israelwaren durch eine hoheHand ausgezo-
gen.

9 Und die Ägypter jagten ihnen nach und ereilten sie (da sie sich gelagert hatten am
Meer) mit Rossen undWagen und Reitern und allem Heer des Pharao bei Pihachiroth,
gegen Baal-Zephon.

10 Und da Pharao zu ihnen nahe kam, hoben die Kinder Israel ihre Augen auf, und
siehe, die Ägypter zogen hinter ihnen her; und sie fürchteten sich sehr und schrieen zu
demHERRN

11 und sprachen zu Mose: Waren nicht genug Gräber in Ägypten, daß du uns mußtest
wegführen, daßwir in derWüste sterben? Warumhast duuns das getan, daßduuns aus
Ägypten geführt hast?

12 Ist's nicht das, das wir dir sagten in Ägypten: Höre auf und laß uns den Ägyptern
dienen? Denn es wäre uns ja besser den Ägyptern dienen als in derWüste sterben.

13Mose sprach zumVolk: Fürchtet euchnicht, stehet fest und sehet zu,was für einHeil
der HERR heute an euch tun wird. Denn diese Ägypter, die ihr heute sehet, werdet ihr
nimmermehr sehen ewiglich.

14Der HERRwird für euch streiten, und ihr werdet still sein.
15Der HERR sprach zu Mose: Was schreist du zu mir? sage den Kindern Israel, daß

sie ziehen.
16Du aber hebe deinen Stab auf und recke deine Hand aus über dasMeer und teile es

voneinander, daß die Kinder Israel hineingehen, mitten hindurch auf dem Trockenen.
17Siehe, ichwill das Herz der Ägypter verstocken, daß sie euch nachfolgen. Sowill ich

Ehre einlegen an dem Pharao und an aller seinerMacht, an seinenWagen und Reitern.
18Und die Ägypter sollen innewerden, daß ich der HERR bin, wenn ich Ehre eingelegt

habe an Pharao und an seinenWagen und Reitern.
19Da erhob sich der Engel Gottes, der vor dem Heer Israels her zog, und machte sich

hinter sie; und die Wolkensäulemachte sich auch von ihrem Angesicht und trat hinter
sie

20 und kam zwischen das Heer der Ägypter und das Heer Israels. Es war aber eine
finstereWolke und erleuchtete die Nacht, daß sie die ganzeNacht, diese und jene, nicht
zusammenkommen konnten.

21 Da nun Mose seine Hand reckte über das Meer, ließ es der HERR hinwegfahren
durch einen starken Ostwind die ganze Nacht und machte das Meer trocken; und die
Wasser teilten sich voneinander.

22Und die Kinder Israel gingen hinein, mitten ins Meer auf dem Trockenen; und das
Wasser war ihnen fürMauern zur Rechten und zur Linken.

23 Und die Ägypter folgten und gingen hinein ihnen nach, alle Rosse Pharaos und
Wagen und Reiter, mitten ins Meer.

24 Als nun die Morgenwache kam, schaute der HERR auf der Ägypter Heer aus der
Feuersäule undWolke undmachte einen Schrecken in ihremHeer

25 und stieß die Räder von ihren Wagen, stürzte sie mit Ungestüm. Da sprachen die
Ägypter: Laßt uns fliehen von Israel; der HERR streitet für sie wider die Ägypter.
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26 Aber der HERR sprach zu Mose: Recke deine Hand aus über das Meer, daß das
Wasser wieder herfalle über die Ägypter, über ihreWagen und Reiter.

27 Da reckte Mose seine Hand aus über das Meer, und das Meer kam wieder vor
morgens in seinen Strom, und die Ägypter flohen ihm entgegen. Also stürzte sie der
HERRmitten ins Meer,

28 daß das Wasser wiederkam und bedeckte Wagen und Reiter und alle Macht des
Pharao, die ihnen nachgefolgt waren ins Meer, daß nicht einer aus ihnen übrigblieb.

29 Aber die Kinder Israel gingen trocken mitten durchs Meer; und das Wasser war
ihnen fürMauern zur Rechten und zur Linken.

30 Also half der HERR Israel an dem Tage von der Ägypter Hand. Und sie sahen die
Ägypter tot am Ufer des Meeres

31 und die große Hand, die der HERR an den Ägyptern erzeigt hatte. Und das Volk
fürchtete den HERRN, und sie glaubten ihm und seinem Knecht Mose.

15
1 Da sang Mose und die Kinder Israel dies Lied dem HERRN und sprachen: Ich will

demHERRNsingen, denn er hat eineherrliche Tat getan; RoßundMannhat er insMeer
gestürzt.

2DerHERR istmeine Stärke undmein Lobgesang und istmeinHeil. Das istmein Gott,
ich will ihn preisen; er ist meines Vaters Gott, ich will ihn erheben.

3Der HERR ist der rechte Kriegsmann; HERR ist sein Name.
4 Die Wagen Pharaos und seine Macht warf er ins Meer; seine auserwählten

Hauptleute versanken im Schilfmeer.
5Die Tiefe hat sie bedeckt; sie fielen zu Grundwie die Steine.
6HERR,deine rechteHand tut großeWunder;HERR, deine rechteHandhatdieFeinde

zerschlagen.
7Undmit deiner großenHerrlichkeit hast du deineWidersacher gestürzt; denn da du

deinen Grimm ausließest, verzehrte er sie wie Stoppeln.
8Durch dein Blasen taten sich die Wasser empor, und die Fluten standen in Haufen;

die Tiefe wallte voneinander mitten imMeer.
9Der Feind gedachte: Ich will nachjagen und erhaschen und den Raub austeilen und

meinenMut an ihnen kühlen; ichwillmein Schwert ausziehen, undmeineHand soll sie
verderben.

10Da ließest du deinenWind blasen und dasMeer bedeckte sie, und sie sanken unter
wie Blei immächtigenWasser.

11HERR, wer ist dir gleich unter den Göttern? Wer ist dir gleich, der somächtig, heilig,
schrecklich, löblich undwundertätig sei?

12Da du deine rechte Hand ausrecktest, verschlang sie die Erde.
13Du hast geleitet durch deine Barmherzigkeit dein Volk, das du erlöst hast, und du

hast sie geführt durch deine Stärke zu deiner heiligenWohnung.
14Da das die Völker hörten, erbebten sie; Angst kam die Philister an;
15 da erschraken die Fürsten Edoms; Zittern kam die Gewaltigen Moabs an; alle

Einwohner Kanaans wurden feig.
16Es fällt auf sie Erschrecken und Furcht durch deinen großenArm, daß sie erstarren

wie die Steine, bis dein Volk, HERR, hindurchkomme, das du erworben hast.
17Dubringst siehineinundpflanzest sie auf demBergedeinesErbteils, dendu,HERR,

dir zurWohnunggemachthast, zudeinemHeiligtum,Herr, dasdeineHandbereitet hat.
18Der HERRwird König sein immer und ewig.
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19 Denn Pharao zog hinein ins Meer mit Rossen und Wagen und Reitern; und der
HERR ließ dasMeerwieder über sie fallen. Aber die Kinder Israel gingen trockenmitten
durchs Meer.

20UndMirjam, die Prophetin, Aarons Schwester, nahm eine Pauke in ihre Hand, und
alleWeiber folgten ihr nach hinausmit Pauken im Reigen.

21 Und Mirjam sang ihnen vor: Laßt uns dem HERRN singen, denn er hat eine
herrliche Tat getan; Roß undMann hat er ins Meer gestürzt.

22Mose ließ die Kinder Israel ziehen vom Schilfmeer hinaus zur Wüste Sur. Und sie
wanderten drei Tage in derWüste, daß sie keinWasser fanden.

23 Da kamen sie gen Mara; aber sie konnten das Wasser nicht trinken, denn es war
sehr bitter. Daher hießman den Ort Mara.

24Damurrte das Volk wider Mose und sprach: Was sollen wir trinken?
25Er schrie zudemHERRN,undderHERRwies ihmeinenBaum; den tat er insWasser,

da ward es süß. Daselbst stellte er ihnen ein Gesetz und ein Recht und versuchte sie
26 und sprach: Wirst du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchen und tun,

was recht ist vor ihm, und zu Ohren fassen seine Gebote und halten alle seine Gesetze,
so will ich der Krankheiten keine auf dich legen, die ich auf Ägypten gelegt habe; denn
ich bin der HERR, dein Arzt.

27Und sie kamen gen Elim, da waren zwölfWasserbrunnen und siebzig Palmbäume,
und sie lagerten sich daselbst ansWasser.

16
1Von Elim zogen sie aus; und die ganze Gemeinde der Kinder Israel kam in dieWüste

Sin, die da liegt zwischen Elim und Sinai, am fünfzehnten Tage des zweiten Monats,
nachdem sie aus Ägypten gezogen waren.

2Und es murrte die ganze Gemeinde der Kinder Israel wider Mose und Aaron in der
Wüste

3und sprachen: Wollte Gott, wir wären in Ägypten gestorben durch des HERRNHand,
dawir bei den Fleischtöpfen saßen und hatten die Fülle Brot zu essen; denn ihr habt uns
ausgeführt in dieseWüste, daß ihr diese ganze Gemeinde Hungers sterben lasset.

4Da sprach der HERR zu Mose: Siehe, ich will euch Brot vom Himmel regnen lassen,
und das Volk soll hinausgehen und sammeln täglich,was es des Tages bedarf, daß ich's
versuche, ob's in meinen Gesetzen wandle oder nicht.

5 Des sechsten Tages aber sollen sie zurichten, was sie einbringen, und es wird
zwiefältig soviel sein, als sie sonst täglich sammeln.

6Mose und Aaron sprachen zu allen Kindern Israel: Am Abend sollt ihr innewerden,
daß euch der HERR aus Ägyptenland geführt hat,

7 und des Morgens werdet ihr des HERRN Herrlichkeit sehen; denn er hat euer
Murren wider den HERRN gehört. Was sind wir, daß ihr wider unsmurrt?

8Weiter sprachMose: Der HERRwird euch amAbend Fleisch zu essen geben und am
MorgenBrots die Fülle, darumdaßderHERR euerMurren gehörthat, daß ihrwider ihn
gemurrt habt. Dennwas sindwir? EuerMurren ist nichtwider uns, sondernwider den
HERRN.

9Und Mose sprach zu Aaron: Sage der ganzen Gemeinde der Kinder Israel: Kommt
herbei vor den HERRN, denn er hat euer Murren gehört.

10Und da Aaron also redete zu der ganzen Gemeinde der Kinder Israel, wandten sie
sich gegen dieWüste; und siehe, die Herrlichkeit des HERRN erschien in einerWolke.

11Und der HERR sprach zuMose:
12 IchhabederKinder IsraelMurrengehört. Sage ihnen: GegenAbendsollt ihrFleisch

zu essen haben und am Morgen von Brot satt werden, und innewerden, daß ich der
HERR, euer Gott, bin.
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13Und am Abend kamenWachteln herauf und bedeckten das Heer. Und amMorgen
lag der Tau um das Heer her.

14Und als der Tau weg war, siehe, da lag's in der Wüste rund und klein wie der Reif
auf dem Lande.

15Unddaes dieKinder Israel sahen, sprachen sie untereinander: Manhu? (Dasheißt:
Was ist das?); denn sie wußten nicht was es war. Mose aber sprach zu ihnen: es ist das
Brot, das euch der HERR zu essen gegeben hat.

16Das ist's aber, was der HERR geboten hat: Ein jeglicher sammle, soviel er für sich
essen mag, und nehme einen Gomer auf ein jeglich Haupt nach der Zahl der Seelen in
seiner Hütte.

17Und die Kinder Israel taten also und sammelten, einer viel, der andere wenig.
18 Aber da man's mit dem Gomer maß, fand der nicht darüber, der viel gesammelt

hatte, und der nicht darunter, der wenig gesammelt hatte; sondern ein jeglicher hatte
gesammelt, soviel er für sich essenmochte.

19UndMose sprach zu ihnen: Niemand lasse etwas übrig bis morgen.
20Aber sie gehorchten Mose nicht. Und da etliche ließen davon übrig bis morgen; da

wuchsenWürmer darin und es ward stinkend. UndMose ward zornig auf sie.
21 Sie sammelten aber alle Morgen, soviel ein jeglicher für sich essen mochte. Wenn

aber die Sonne heiß schien, zerschmolz es.
22Unddes sechstenTages sammelten sie des Brots zwiefältig, je zweiGomer für einen.

Und alle Obersten der Gemeinde kamen hinein und verkündigten'sMose.
23Und er sprach zu ihnen: Das ist's, was der HERR gesagt hat: Morgen ist der Sabbat

der heiligen Ruhe des HERRN; was ihr backen wollt, das backt, und was ihr kochen
wollt, das kocht; was aber übrig ist, das lasset bleiben, daß es behalten werde bis
morgen.

24 Und sie ließen's bleiben bis morgen, wie Mose geboten hatte; da ward's nicht
stinkend undwar auch keinWurm darin.

25 Da sprach Mose: Esset das heute, denn es ist heute der Sabbat des HERRN; ihr
werdet's heute nicht finden auf dem Felde.

26 Sechs Tage sollt ihr sammeln; aber der siebente Tag ist der Sabbat, an dem wird
nichts da sein.

27Aber am siebenten Tage gingen etliche vom Volk hinaus, zu sammeln, und fanden
nichts.

28Da sprach der HERR zuMose: Wie lange weigert ihr euch, zu halten meine Gebote
und Gesetze?

29Sehet, derHERRhat euchdenSabbat gegeben; darumgibt er euchamsechstenTage
zweier Tage Brot. So bleibe nun ein jeglicher in dem Seinen, und niemand gehe heraus
von seinemOrt des siebenten Tages.

30Also feierte das Volk am siebenten Tage.
31Und das Haus Israel hieß es Man. Und es war wie Koriandersamen und weiß und

hatte den Geschmack wie Semmel mit Honig.
32Und Mose sprach: Das ist's, was der HERR geboten hat: Fülle ein Gomer davon, es

zu behalten auf eureNachkommen, auf daßman sehe das Brot, damit ich euch gespeist
habe in derWüste, da ich euch aus Ägyptenland führte.

33Und Mose sprach zu Aaron: Nimm ein Krüglein und tu ein Gomer voll Man darein
und laß es vor demHERRN, daß es behalten werde auf eure Nachkommen.

34WiederHERRdemMosegebotenhatte, also ließesAarondaselbst vordemZeugnis,
daß es behalten werde.

35Und die Kinder Israel aßenMan vierzig Jahre, bis daß sie zu dem Lande kamen, da
sie wohnen sollten; bis an die Grenze des Landes Kanaan aßen sie Man.

36Ein Gomer aber ist der zehnte Teil eines Epha.
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17
1Und die ganze Gemeinde der Kinder Israel zog aus der Wüste Sin ihre Tagereisen,

wie ihnen der HERR befahl, und sie lagerten sich in Raphidim. Da hatte das Volk kein
Wasser zu trinken.

2Und sie zankten mit Mose und sprachen: Gebt uns Wasser, daß wir trinken. Mose
sprach zu ihnen: Was zankt ihr mit mir? Warum versucht ihr den HERRN?

3 Da aber das Volk daselbst dürstete nach Wasser, murrten sie wider Mose und
sprachen: Warumhast du uns lassen aus Ägypten ziehen, daß du uns, unsre Kinder und
unser Vieh Durstes sterben ließest?

4Mose schrie zum HERRN und sprach: Wie soll ich mit dem Volk tun? Es fehlt nicht
viel, sie werdenmich noch steinigen.

5DerHERR sprach zu ihm: Gehe hin vor demVolk undnimmetliche Älteste von Israel
mit dir und nimmdeinen Stab in deineHand,mit demdu den Strom schlugst, und gehe
hin.

6 Siehe, ich will daselbst stehen vor dir auf einem Fels am Horeb; da sollst du den
Fels schlagen, so wirdWasser herauslaufen, daß das Volk trinke. Mose tat also vor den
Ältesten von Israel.

7Da hießman den OrtMassa undMeriba um des Zankswillen der Kinder Israel, und
daß sie den HERRN versucht und gesagt hatten: Ist der HERR unter uns oder nicht?

8Da kamAmalek und stritt wider Israel in Raphidim.
9UndMose sprach zu Josua: Erwähle unsMänner, zieh aus und streite wider Amalek;

morgenwill ichaufdesHügelsSpitze stehenunddenStabGottes inmeinerHandhaben.
10 Und Josua tat, wie Mose ihm sagte, daß er wider Amalek stritte. Mose aber und

Aaron und Hur gingen auf die Spitze des Hügels.
11 Und wenn Mose seine Hand emporhielt, siegte Israel; wenn er aber seine Hand

niederließ, siegte Amalek.
12Aber die HändeMose's wurden schwer; darum nahmen sie einen Stein und legten

ihn unter ihn, daß er sich daraufsetzte. Aaron aber und Hur stützten ihm seine Hände,
auf jeglicher Seite einer. Also blieben seine Hände fest, bis die Sonne unterging.

13Und Josua dämpfte den Amalek und sein Volk durch des Schwertes Schärfe.
14 Und der HERR sprach zu Mose: Schreibe das zum Gedächtnis in ein Buch und

befiehls's in die Ohren Josuas; denn ich will den Amalek unter dem Himmel austilgen,
daßman sein nicht mehr gedenke.

15UndMose baute einen Altar und hieß ihn: Der HERR ist mein Panier.
16 Denn er sprach: Es ist ein Malzeichen bei dem Stuhl des HERRN, daß der HERR

streiten wird wider Amalek von Kind zu Kindeskind.

18
1Und da Jethro, der Priester in Midian, Mose's Schwiegervater, hörte alles, was Gott

getan hatte mit Mose und seinem Volk Israel, daß der HERR Israel hätte aus Ägypten
geführt,

2nahm er Zippora, Mose's Weib, die er hatte zurückgesandt,
3 samt ihren zwei Söhnen, deren einer hieß Gerson (denn er sprach: Ich bin ein Gast

geworden in fremdem Lande)
4 und der andere Elieser (denn er sprach: Der Gott meines Vaters ist meine Hilfe

gewesen und hat mich errettet von dem Schwert Pharaos).
5Danun Jethro,Mose's Schwiegervater, und seine Söhneund seinWeib zu ihmkamen

in dieWüste, an den Berg Gottes, da er sich gelagert hatte,
6 ließ erMose sagen: Ich, Jethro, dein Schwiegervater, bin zu dir gekommen und dein

Weib und ihre beiden Söhnemit ihr.
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7Da ging Mose hinaus ihm entgegen und neigte sich vor ihm und küßte ihn. Und da
sie sich untereinander gegrüßt hatten, gingen sie in die Hütte.

8 Da erzählte Mose seinem Schwiegervater alles, was der HERR dem Pharao und
den Ägyptern getan hatte Israels halben, und alle die Mühsal, die ihnen auf den Wege
begegnet war, und daß sie der HERR errettet hätte.

9 Jethro aber freute sich all des Guten, das der HERR Israel getan hatte, daß er sie
errettet hatte von der ÄgypterHand.

10Und Jethro sprach: Gelobt sei der HERR, der euch errettet hat von der Ägypter und
Pharaos Hand, der weiß sein Volk von der ÄgypterHand zu erretten.

11Nunweiß ich, daß der HERR größer ist denn alle Götter, darumdaß sie Hochmut an
ihnen geübt haben.

12Und Jethro, Mose's Schwiegervater, brachte Gott ein Brandopfer mit Dankopfern.
Da kamenAaronundalleÄltesten in Israel,mitMose's Schwiegervater dasBrot zu essen
vor Gott.

13Des andern Morgens setzte sich Mose, das Volk zu richten; und das Volk stand um
Mose her vonMorgen an bis zu Abend.

14Da aber sein Schwiegervater sah alles, was er dem Volke tat, sprach er: Was ist's,
das du tust mit dem Volk? Warum sitzt du allein, und alles Volk steht um dich her von
Morgen an bis zu Abend?

15Mose antwortete ihm: Das Volk kommt zumir, Gott um Rat zu fragen.
16Denn wo sie was zu schaffen haben, kommen sie zu mir, daß ich richte zwischen

einem jeglichen und seinemNächsten und zeige ihnen Gottes Rechte und seine Gesetze.
17 Sein Schwiegervater sprach zu ihm: Es ist nicht gut, was du tust.
18Dumachst dich zumüde, dazu das Volk auch, das mit dir ist. Das Geschäft ist dir zu

schwer; du kannst's allein nicht ausrichten.
19Aber gehorchemeiner Stimme; ichwill dir raten, undGott wirdmit dir sein. Pflege

du des Volks vor Gott und bringe die Geschäfte vor Gott
20und stelle ihnen Rechte und Gesetze, daß du sie lehrst denWeg, darin sie wandeln,

und dieWerke, die sie tun sollen.
21 Siehe dich aber um unter allem Volk nach redlichen Leuten, die Gott fürchten,

wahrhaftig und dem Geiz feind sind; die setze über sie, etliche über tausend, über
hundert, über fünfzig und über zehn,

22 daß sie das Volk allezeit richten; wo aber eine große Sache ist, daß sie dieselbe an
dich bringen, und sie alle geringen Sachen richten. So wird dir's leichter werden, und
sie werdenmit dir tragen.

23Wirst du das tun, so kannst du ausrichten, was Gott dir gebietet, und all dies Volk
kannmit Frieden an seinen Ort kommen.

24Mose gehorchte seines SchwiegervatersWort und tat alles, was er sagte,
25 und erwählte redliche Leute aus ganz Israel und machte sie zu Häuptern über das

Volk, etliche über tausend, über hundert, über fünfzig und über zehn,
26 daß sie das Volk allezeit richteten; was aber schwere Sachen wären, zu Mose

brächten, und die kleinen Sachen selber richteten.
27Also ließMose seinen Schwiegervater in sein Land ziehen.

19
1 Im dritten Monat nach dem Ausgang der Kinder Israel aus Ägyptenland kamen sie

dieses Tages in dieWüste Sinai.
2 Denn sie waren ausgezogen von Raphidim und wollten in die Wüste Sinai und

lagerten sich in derWüste daselbst gegenüber dem Berge.
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3Und Mose stieg hinauf zu Gott. Und der HERR rief ihm vom Berge und sprach: So
sollst du sagen demHause Jakob und verkündigen den Kindern Israel:

4 Ihr habt gesehen, was ich den Ägyptern getan habe, und wie ich euch getragen habe
auf Adlerflügeln und habe euch zumir gebracht.

5 Werdet ihr nun meiner Stimme gehorchen und meinen Bund halten, so sollt ihr
mein Eigentum sein vor allen Völkern; denn die ganze Erde ist mein.

6Und ihr sollt mir ein priesterlich Königreich und ein heiliges Volk sein. Das sind die
Worte, die du den Kindern Israel sagen sollst.

7Mose kamund forderte die Ältesten im Volk und legte ihnen alle dieseWorte vor, die
der HERR geboten hatte.

8 Und alles Volk antwortete zugleich und sprach: Alles, was der HERR geredet hat,
wollen wir tun. UndMose sagte die Rede des Volkes demHERRNwieder.

9UndderHERR sprach zuMose: Siehe, ichwill zu dir kommen in einer dickenWolke,
auf daß dies Volk es höre, wenn ich mit dir rede, und glaube dir ewiglich. Und Mose
verkündigte demHERRN die Rede des Volks.

10 Und der HERR sprach zu Mose: Gehe hin zum Volk und heilige sie heute und
morgen, daß sie ihre Kleider waschen

11 und bereit seien auf den dritten Tag; denn am dritten Tage wird der HERR
herabfahren auf den Berg Sinai.

12Und mache dem Volk ein Gehege umher und sprich zu ihnen: Hütet euch, daß ihr
nicht auf den Berg steiget noch sein Ende anrührt; denn wer den Berg anrührt, soll des
Todes sterben.

13 Keine Hand soll ihn anrühren, sondern er soll gesteinigt oder mit Geschoß er-
schossen werden; es sei ein Tier oder ein Mensch, so soll er nicht leben. Wenn es aber
lange tönenwird, dann sollen sie an den Berg gehen.

14Mose stieg vom Berge zum Volk und heiligte sie, und sie wuschen ihre Kleider.
15Und er sprach zu ihnen: Seid bereit auf den dritten Tag, und keiner nahe sich zum

Weibe.
16 Als nun der dritte Tag kam und es Morgen war, da erhob sich ein Donnern und

Blitzen und eine dicke Wolke auf dem Berge und ein Ton einer sehr starken Posaune;
das ganze Volk aber, das im Lager war, erschrak.

17Und Mose führte das Volk aus dem Lager Gott entgegen, und es trat unten an den
Berg.

18Der ganze Berg Sinai aber rauchte, darum daß der HERR herab auf den Berg fuhr
mit Feuer; und sein Rauch ging auf wie ein Rauch vom Ofen, daß der ganze Berg sehr
bebte.

19Und der Posaune Ton ward immer stärker. Mose redete, und Gott antwortete ihm
laut.

20 Als nun der HERR herniedergekommen war auf den Berg Sinai, oben auf seine
Spitze, forderte er Mose oben auf die Spitze des Berges, undMose stieg hinauf.

21 Da sprach der HERR zu ihm: Steig hinab und bezeuge dem Volk, daß sie nicht
durchbrechen zumHERRN, ihn zu sehen, und viele aus ihnen fallen.

22 Dazu die Priester, die zum HERRN nahen, sollen sich heiligen, daß sie der HERR
nicht zerschmettere.

23Moseaber sprachzumHERRN:DasVolkkannnicht aufdenBergSinai steigen; denn
du hast uns bezeugt und gesagt: Mache ein Gehege um den Berg und heilige ihn.

24 Und der HERR sprach zu ihm: Gehe hin, steige hinab! Du und Aaron mit dir
sollt heraufsteigen; aber die Priester und das Volk sollen nicht durchbrechen, daß sie
hinaufsteigen zu demHERRN, daß er sie nicht zerschmettere.

25UndMose stieg herunter zum Volk und sagte es ihm.
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20
1Und Gott redete alle dieseWorte:
2 Ich bin der HERR, dein Gott, der ich dich aus Ägyptenland, aus dem Diensthause,

geführt habe.
3Du sollst keine anderen Götter nebenmir haben.
4Du sollst dir kein Bildnis noch irgend ein Gleichnismachen, weder des, das oben im

Himmel, noch des, das unten auf Erden, oder des, das imWasser unter der Erde ist.
5 Bete sie nicht an und diene ihnen nicht. Denn ich, der HERR, dein Gott, bin ein

eifriger Gott, der da heimsucht der VäterMissetat an den Kindern bis in das dritte und
vierte Glied, die mich hassen;

6und tueBarmherzigkeit anvielenTausenden, diemich liebhabenundmeineGebote
halten.

7Du sollst den Namen des HERRN, deines Gottes, nicht mißbrauchen; denn der HERR
wird den nicht ungestraft lassen, der seinen Namenmißbraucht.

8Gedenke des Sabbattags, daß Du ihn heiligest.
9 Sechs Tage sollst du arbeiten und alle dein Dinge beschicken;
10 aber am siebenten Tage ist der Sabbat des HERRN, deines Gottes; da sollst du kein

Werk tun noch dein Sohn noch deine Tochter noch dein Knecht noch deine Magd noch
dein Vieh noch dein Fremdling, der in deinen Toren ist.

11Denn in sechs Tagen hat der HERR Himmel und Erde gemacht und das Meer und
alles, was darinnen ist, und ruhte am siebenten Tage. Darum segnete der HERR den
Sabbattag und heiligte ihn.

12 Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß du lange lebest in dem
Lande, daß dir der HERR, dein Gott, gibt.

13Du sollst nicht töten.
14Du sollst nicht ehebrechen.
15Du sollst nicht stehlen.
16Du sollst kein falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.
17 Laß dich nicht gelüsten deines Nächsten Hauses. Laß dich nicht gelüsten deines

Nächsten Weibes, noch seines Knechtes noch seiner Magd, noch seines Ochsen noch
seines Esels, noch alles, was dein Nächster hat.

18Und alles Volk sah den Donner und Blitz und den Ton der Posaune und den Berg
rauchen. Da sie aber solches sahen, flohen sie und traten von ferne

19und sprachen zuMose: Rede dumit uns, wir wollen gehorchen; und laß Gott nicht
mit uns reden, wir möchten sonst sterben.

20Mose aber sprach zum Volk: Fürchtet euch nicht; denn Gott ist gekommen, daß er
euch versuchte und daß seine Furcht euch vor Augenwäre, daß ihr nicht sündigt.

21Also trat das Volk von ferne; aberMosemachte sich hinzu in das Dunkel, darin Gott
war.

22 Und der HERR sprach zu ihm: Also sollst du den Kindern Israel sagen: Ihr habt
gesehen, daß ichmit euch vomHimmel geredet habe.

23Darumsollt ihrnichtsnebenmirmachen; silberneundgoldeneGötter sollt ihrnicht
machen.

24Einen Altar von Erdemachemir, darauf du dein Brandopfer und Dankopfer, deine
Schafe undRinder opferst. Denn anwelchemOrt ichmeinesNamensGedächtnis stiften
werde, da will ich zu dir kommen und dich segnen.

25 Und so du mir einen steinernen Altar machen willst, sollst du ihn nicht von
gehauenen Steinen bauen; denn wo du mit deinem Messer darüber fährst, so wirst du
ihn entweihen.

26 Du sollst auch nicht auf Stufen zu meinem Altar steigen, daß nicht deine Blöße
aufgedeckt werde vor ihm.
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21
1Dies sind die Rechte, die du ihnen sollst vorlegen:
2So du einen hebräischenKnecht kaufst, der soll dir sechs Jahre dienen; im siebenten

Jahr soll er frei ausgehen umsonst.
3 Ist er ohne Weib gekommen, so soll er auch ohne Weib ausgehen; ist er aber mit

Weib gekommen, so soll seinWeibmit ihm ausgehen.
4Hat ihm aber sein Herr einWeib gegeben, und er hat Söhne oder Töchter gezeugt, so

soll dasWeib und die Kinder seines Herrn sein, er aber soll ohneWeib ausgehen.
5Spricht aber der Knecht: Ich habemeinenHerren lieb undmeinWeib undKind, ich

will nicht frei werden,
6 so bringe ihn sein Herr vor die “Götter” und halte ihn an die Tür oder den Pfosten

und bohre ihmmit einem Pfriem durch sein Ohr, und er sei sein Knecht ewig.
7Verkauft jemand sein Tochter zur Magd, so soll sie nicht ausgehen wie die Knechte.
8Gefällt sie aber ihremHerrn nicht undwill er sie nicht zur Ehe nehmen, so soll er sie

zu lösen geben. Aber unter ein fremdes Volk sie zu verkaufen hat er nicht Macht, weil
er sie verschmäht hat.

9Vertraut er sie aber seinem Sohn, so soll er Tochterrecht an ihr tun.
10 Gibt er ihm aber noch eine andere, so soll er an ihrer Nahrung, Kleidung und

Eheschuld nichts abbrechen.
11Tut er diese drei nicht, so soll sie frei ausgehen ohne Lösegeld.
12Wer einenMenschen schlägt, daß er stirbt, der soll des Todes sterben.
13Hat er ihm aber nicht nachgestellt, sondern Gott hat ihn lassen ungefähr in seine

Hände fallen, so will ich dir einen Ort bestimmen, dahin er fliehen soll.
14 Wo aber jemand seinem Nächsten frevelt und ihn mit List erwürgt, so sollst du

denselben vonmeinem Altar nehmen, daßman ihn töte.
15Wer Vater undMutter schlägt, der soll des Todes sterben.
16Wer einen Menschen stiehlt, es sei, daß er ihn verkauft oder daß man ihn bei ihm

findet, der soll des Todes sterben.
17Wer Vater undMutter flucht, der soll des Todes sterben.
18Wenn Männermit einander hadern und einer schlägt den andern mit einem Stein

oder mit einer Faust, daß er nicht stirbt, sondern zu Bette liegt:
19 kommt er auf, daß er ausgeht an seinem Stabe, so soll, der ihn schlug, unschuldig

sein, nur daß er ihm bezahle, was er versäumt hat, und das Arztgeld gebe.
20Wer seinen Knecht oder seineMagd schlägtmit einem Stabe, daß sie sterben unter

seinen Händen, der soll darum gestraft werden.
21 Bleibt er aber einen oder zwei Tage am Leben, so soll er darum nicht gestraft

werden; denn es ist sein Geld.
22 Wenn Männer hadern und verletzen ein schwangeres Weib, daß ihr die Frucht

abgeht, und ihr kein Schade widerfährt, so soll man ihn um Geld strafen, wieviel des
Weibes Mann ihm auflegt, und er soll's geben nach der Schiedsrichter Erkennen.

23Kommt ihr aber ein Schade daraus, so soll er lassen Seele um Seele,
24Auge umAuge, Zahn um Zahn, Hand umHand, Fuß um Fuß,
25Brand um Brand,Wunde umWunde, Beule um Beule.
26Wenn jemand seinen Knecht oder seine Magd in ein Auge schlägt und verderbt es,

der soll sie frei loslassen um das Auge.
27Desgleichen, wenn er seinem Knecht oder seiner Magd einen Zahn ausschlägt, soll

er sie frei loslassen um den Zahn.
28Wenn ein Ochse einen Mann oder ein Weib stößt, daß sie sterben, so soll man den

Ochsen steinigen und sein Fleisch nicht essen; so ist der Herr des Ochsen unschuldig.
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29 Ist aber der Ochse zuvor stößig gewesen, und seinemHerrn ist's angesagt, und hat
ihn nicht verwahrt, und er tötet darüber einen Mann oder ein Weib, so soll man den
Ochsen steinigen, und sein Herr soll sterben.

30Wirdman aber ein Lösegeld auf ihn legen, so soll er geben, sein Leben zu lösen,was
man ihm auflegt.

31Desgleichen soll manmit ihm handeln, wenn er Sohn oder Tochter stößt.
32 Stößt er aber einen Knecht oder eine Magd, so soll er ihrem Herrn dreißig

Silberlinge geben, und den Ochsen soll man steinigen.
33 So jemand eine Grube auftut oder gräbt eine Grube und deckt sie nicht zu, und es

fällt ein Ochse oder Esel hinein,
34 so soll's der Herr der Grube mit Geld dem andern wiederbezahlen; das Aas aber

soll sein sein.
35Wenn jemandes Ochse eines andern Ochsen stößt, daß er stirbt, so sollen sie den

lebendigen Ochsen verkaufen und das Geld teilen und das Aas auch teilen.
36 Ist's aber kund gewesen, daß der Ochse zuvor stößig war, und sein Herr hat ihn

nicht verwahrt, so soll er einen Ochsen für den andern vergelten und das Aas haben.

22
1 [21:37] Wenn jemand einen Ochsen oder ein Schaf stiehlt und schlachtet's oder

verkauft's, der soll fünf Ochsen für einen Ochsen wiedergeben und vier Schafe für ein
Schaf.

2 [22:1] Wenn ein Dieb ergriffen wird, daß er einbricht, und wird dabei geschlagen,
daß er stirbt, so soll man kein Blutgericht über jenen lassen gehen.

3 [22:2] Ist aber die Sonne über ihn aufgegangen, so soll man das Blutgericht gehen
lassen. Es soll aber ein Dieb wiedererstatten; hat er nichts, so verkaufe man ihn um
seinen Diebstahl.

4 [22:3] Findet man aber bei ihm den Diebstahl lebendig, es sei ein Ochse, Esel oder
Schaf, so soll er's zwiefältigwiedergeben.

5 [22:4] Wenn jemand einen Acker oder Weinberg beschädigt, daß er sein Vieh läßt
Schaden tun in eines andern Acker, der soll von dem Besten auf seinem Acker und
Weinberg wiedererstatten.

6 [22:5]WenneinFeuer auskommtundergreift dieDornenundverbrennt dieGarben
oderGetreide, das noch steht, oder denAcker, so soll derwiedererstatten, der das Feuer
angezündet hat.

7 [22:6] Wenn jemand seinem Nächsten Geld oder Geräte zu bewahren gibt, und es
wirddemselbenaus seinemHausegestohlen: findetmandenDieb, so soll er's zwiefältig
wiedergeben;

8 [22:7] findet man aber den Dieb nicht, so soll man den Hauswirt vor die “Götter”
bringen, ob er nicht seine Hand habe an seines NächstenHabe gelegt.

9 [22:8] Wo einer den andern beschuldigt um irgend ein Unrecht, es sei um Ochsen
oder Esel oder Schaf oder Kleider oder allerlei, das verloren ist, so soll beider Sache
vor die “Götter” kommen. Welchendie “Götter” verdammen, der soll's zwiefältig seinem
Nächstenwiedergeben.

10 [22:9] Wenn jemand seinem Nächsten einen Esel oder Ochsen oder ein Schaf oder
irgend einVieh zubewahren gibt, und es stirbt ihmoderwird beschädigt oderwird ihm
weggetrieben, daß es niemand sieht,

11 [22:10] so soll man's unter ihnen auf einen Eid bei dem HERRN kommen lassen,
ob er nicht habe seine Hand an seines Nächsten Habe gelegt; und des Gutes Herr soll's
annehmen, also daß jener nicht bezahlenmüsse.

12 [22:11] Stiehlt's ihm aber ein Dieb, so soll er's seinemHerrn bezahlen.
13 [22:12]Wird es aber zerrissen, soll er Zeugnis davon bringen und nicht bezahlen.
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14 [22:13] Wenn's jemand von seinem Nächsten entlehnt, und es wird beschädigt oder
stirbt, daß sein Herr nicht dabei ist, so soll er's bezahlen.

15 [22:14] Ist seinHerr aber dabei, soll er's nicht bezahlen, so er's umseinGeld gedingt
hat.

16 [22:15] Wenn jemand eine Jungfrau beredet, die noch nicht verlobt ist, und bei ihr
schläft, der soll ihr geben ihre Morgengabe und sie zumWeibe haben.

17 [22:16]Weigert sich aber ihr Vater, sie ihm zu geben, soll er Geld darwägen,wieviel
einer Jungfrau zurMorgengabe gebührt.

18 [22:17] Die Zauberinnen sollst du nicht leben lassen.
19 [22:18]Wer bei einem Vieh liegt, der soll des Todes sterben.
20 [22:19]Wer den Göttern opfert und nicht demHERRN allein, der sei verbannt.
21 [22:20] Die Fremdlinge sollst du nicht schinden noch unterdrücken; denn ihr seid

auch Fremdlinge in Ägyptenland gewesen.
22 [22:21] Ihr sollt keineWitwen undWaisen bedrängen.
23 [22:22] Wirst du sie bedrängen, so werden sie zu mir schreien, und ich werde ihr

Schreien erhören;
24 [22:23] sowirdmein Zorn ergrimmen, daß ich euchmit dem Schwert töte und eure

WeiberWitwen und eure KinderWaisen werden.
25 [22:24] Wenn du Geld leihst einem aus meinem Volk, der arm ist bei dir, sollst du

ihn nicht zu Schaden bringen und keinenWucher an ihm treiben.
26 [22:25] Wenn du von deinem Nächsten ein Kleid zum Pfande nimmst, sollst du es

ihmwiedergeben, ehe die Sonne untergeht;
27 [22:26] denn sein Kleid ist seine einzige Decke seinerHaut, darin er schläft. Wird er

aber zumir schreien, so werde ich ihn erhören; denn ich bin gnädig.
28 [22:27]Den “Göttern” sollst dunichtfluchen, unddenObersten indeinemVolknicht

lästern.
29 [22:28]Deiner Frucht FülleundSaft sollst dunicht zurückhalten. Deinenersten Sohn

sollst dumir geben.
30 [22:29] So sollst du auch tunmit deinemOchsen und Schafe. Sieben Tage laß es bei

seiner Mutter sein, am achten Tag sollst dumir's geben.
31 [22:30] Ihr sollt heilige Leute vor mir sein; darum sollt ihr kein Fleisch essen, das

auf dem Felde von Tieren zerrissen ist, sondern es vor die Hunde werfen.

23
1Du sollst falscher Anklage nicht glauben, daß du einem Gottlosen Beistand tust und

ein falscher Zeuge seist.
2Dusollst nicht folgenderMenge zumBösenundnicht also verantwortenvorGericht,

daß du der Menge nach vom Rechten weichest.
3Du sollst den Geringen nicht beschönigen in seiner Sache.
4Wenn du deines Feindes Ochsen oder Esel begegnest, daß er irrt, so sollst du ihm

denselben wieder zuführen.
5Wenn du den Esel des, der dich haßt, siehst unter seiner Last liegen, hüte dich, und

laß ihn nicht, sondern versäume gerne das Deine um seinetwillen.
6Du sollst das Recht deines Armen nicht beugen in seiner Sache.
7 Sei ferne von falschen Sachen. Den Unschuldigen und Gerechten sollst du nicht

erwürgen; denn ich lasse den Gottlosen nicht Recht haben.
8 Du sollst nicht Geschenke nehmen; denn Geschenke machen die Sehenden blind

und verkehren die Sachen der Gerechten.
9 Die Fremdlinge sollt ihr nicht unterdrücken; denn ihr wisset um der Fremdlinge

Herz, dieweil ihr auch seid Fremdlinge in Ägyptenland gewesen.
10 Sechs Jahre sollst du dein Land besäen und seine Früchte einsammeln.
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11 Imsiebenten Jahr sollst dues ruhenund liegen lassen, daßdieArmenunterdeinem
Volk davon essen; und was übrigbleibt, laß das Wild auf dem Felde essen. Also sollst du
auch tunmit deinemWeinberg und Ölberg.

12Sechs Tage sollst du deine Arbeit tun; aber des siebenten Tages sollst du feiern, auf
daßdeinOchsundEsel ruhenunddeinerMagdSohnundderFremdling sicherquicken.

13Alles,was icheuchgesagthabe, dashaltet. UndandererGötterNamensollt ihrnicht
gedenken, und aus euremMunde sollen sie nicht gehörtwerden.

14Dreimal sollt ihr mir Feste halten im Jahr:
15 das Fest der ungesäuerten Brote sollst du halten, daß du sieben Tage ungesäuertes

Brot essest, wie ich dir geboten habe, um die Zeit des Monats Abib; denn in demselben
bist du aus Ägypten gezogen. Erscheint aber nicht leer vor mir.

16 Und das Fest der Ernte, der Erstlinge deiner Früchte, die du auf dem Felde gesät
hast. Und das Fest der Einsammlung im Ausgang des Jahres, wenn du deine Arbeit
eingesammelt hast vom Felde.

17 Dreimal im Jahre soll erscheinen vor dem HERRN, dem Herrscher, alles, was
männlich ist unter dir.

18 Du sollst das Blut meines Opfers nicht neben dem Sauerteig opfern, und das Fett
vonmeinem Fest soll nicht bleiben bis auf morgen.

19Die Erstlinge von der ersten Frucht auf deinem Felde sollst du bringen in das Haus
des HERRN, deines Gottes. Und sollst das Böcklein nicht kochen in seiner Mutter Milch.

20 Siehe, ich sende einen Engel vor dir her, der dich behüte auf demWege und bringe
dich an den Ort, den ich bereitet habe.

21Darum hüte dich vor seinem Angesicht und gehorche seiner Stimme und erbittere
ihn nicht; denn er wird euer Übertreten nicht vergeben, undmein Name ist in ihm.

22Wirst du aber seiner Stimme hören und tun alles, was ich dir sagen werde, so will
ich deiner Feinde Feind und deinerWidersacherWidersacher sein.

23Wenn nun mein Engel vor dir her geht und dich bringt an die Amoriter, Hethiter,
Pheresiter, Kanaaniter, Heviter und Jebusiter und ich sie vertilge,

24 so sollst du ihre Götter nicht anbeten noch ihnen dienen und nicht tun, wie sie tun,
sondern du sollst ihre Götzen umreißen und zerbrechen.

25AberdemHERRN,euremGott, sollt ihrdienen, sowirderdeinBrotunddeinWasser
segnen, und ich will alle Krankheit von dir wenden.

26 Es soll nichts Unträchtiges noch Unfruchtbares sein in deinem Lande, und ich will
dich lassen alt werden.

27 IchwillmeinenSchreckenvordir her sendenundallesVolk verzagtmachen, dahin
du kommst, und will dir alle deine Feinde in die Flucht geben.

28 Ich will Hornissen vor dir her senden, die vor dir her ausjagen die Heviter,
Kanaaniter und Hethiter.

29 Ich will sie nicht auf ein Jahr ausstoßen vor dir, auf daß nicht das Landwüstwerde
und sich wilde Tiere wider dichmehren;

30 einzeln nacheinander will ich sie vor dir her ausstoßen, bis du wächsest und das
Land besitzest.

31Undwill deineGrenze setzen vondemSchilfmeer bis an das Philistermeer und von
der Wüste bis an den Strom. Denn ich will dir in deine Hand geben die Einwohner des
Landes, daß du sie sollst ausstoßen vor dir her.

32Du sollst mit ihnen oder mit ihren Göttern keinen Bundmachen;
33 sondern laß sie nicht wohnen in deinem Lande, daß sie dich nicht verführenwider

mich. Dennwo du ihren Göttern dienst, wird dir's zum Fall geraten.

24
1Und zu Mose sprach er: Steig herauf zum HERRN, du und Aaron, Nadab und Abihu

und siebzig von den Ältesten Israels, und betet an von ferne.
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2Aber Mose allein nahe sich zum HERRN und lasse jene nicht herzu nahen, und das
Volk komme auch nicht zu ihm herauf.

3 Mose kam und erzählte dem Volk alle Worte des HERRN und alle Rechte. Da
antwortete alles Volk mit einer Stimme und sprachen: AlleWorte, die der HERR gesagt
hat, wollen wir tun.

4Da schrieb Mose alle Worte des HERRN und machte sich des Morgens früh auf und
baute einen Altar unten am Bergemit zwölf Säulen nach den zwölf Stämmen Israels,

5und sandte hin Jünglinge aus denKindern Israel, daß sie Brandopfer darauf opferten
und Dankopfer demHERRN von Farren.

6 Und Mose nahm die Hälfte des Blutes und tat's in ein Becken, die andere Hälfte
sprengte er auf den Altar.

7 Und nahm das Buch des Bundes und las es vor den Ohren des Volkes. Und da sie
sprachen: Alles, was der HERR gesagt hat, das wollen wir tun und gehorchen,

8danahmMose das Blut undbesprengte dasVolk damit und sprach: Sehet, das ist das
Blut des Bundes, den der HERRmit euchmacht über allen diesenWorten.

9Da stiegen Mose und Aaron, Nadab und Abihu und siebzig von den Ältesten Israels
hinauf

10und sahen den Gott Israels. Unter seinen Füßenwar es wie ein schöner Saphir und
wie die Gestalt des Himmels, wenn's klar ist.

11Und er reckte seine Hand nicht aus wider die Obersten in Israel. Und da sie Gott
geschaut hatten, aßen und tranken sie.

12 Und der HERR sprach zu Mose: Komm herauf zu mir auf den Berg und bleib
daselbst, daß ich dir gebe steinerne Tafeln undGesetze undGebote, die ich geschrieben
habe, die du sie lehren sollst.

13Damachte sichMose auf mit seinem Diener Josua und stieg auf den Berg Gottes
14 und sprach zu den Ältesten: Bleibet hier, bis wir wieder zu euch kommen. Siehe,

Aaron und Hur sind bei euch; hat jemand eine Sache, der komme vor dieselben.
15Da nunMose auf den Berg kam, bedeckte eineWolke den Berg,
16 und die Herrlichkeit des HERRN wohnte auf dem Berge Sinai und deckte ihn mit

derWolke sechs Tage, und er rief Mose am siebenten Tage aus derWolke.
17Und das Ansehen der Herrlichkeit des HERRNwarwie ein verzehrendes Feuer auf

der Spitze des Berges vor den Kindern Israel.
18UndMose ging mitten in die Wolke und stieg auf den Berg und blieb auf dem Berg

vierzig Tage und vierzig Nächte.

25
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Sage den Kindern Israel, daß sie mir ein Hebopfer geben; und nehmt dasselbe von

jedermann, der es willig gibt.
3Das ist aber das Hebopfer, das ihr von ihnen nehmen sollt: Gold, Silber, Erz,
4blauer und roter Purpur, Scharlach, köstlicheweiße Leinwand, Ziegenhaar,
5 rötlicheWidderfelle, Dachsfelle, Akazienholz,
6Öl zur Lampe, Spezerei zur Salbe und zu gutem Räuchwerk,
7Onyxsteine und eingefaßte Steine zum Leibrock und zumAmtschild.
8Und sie sollenmir ein Heiligtummachen, daß ich unter ihnen wohne.
9Wie ich dir ein Vorbild der Wohnung und alles ihres Geräts zeigen werde, so sollt

ihr's machen.
10Macht eine Lade aus Akazienholz; dritthalb Ellen soll die Länge sein, anderthalb

Ellen die Breite und anderthalb Ellen die Höhe.
11 Du sollst sie mit Gold überziehen inwendig und auswendig, und mache einen

goldenen Kranz oben umher.
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12Und gieße vier goldene Ringe undmache sie an ihr vier Ecken, also daß zwei Ringe
seien auf einer Seite und zwei auf der andern Seite.

13Undmache Stangen von Akazienholz und überziehe sie mit Gold
14und stecke sie in die Ringe an der Lade Seiten, daßman sie damit trage;
15 sie sollen in den Ringen bleiben und nicht herausgetan werden.
16Und sollst in die Lade das Zeugnis legen, das ich dir geben werde.
17 Du sollst auch einen Gnadenstuhl machen von feinem Golde; dritthalb Ellen soll

seine Länge sein und anderthalb Ellen seine Breite.
18Und du sollst zwei Cherubimmachen von getriebenemGolde zu beiden Enden des

Gnadenstuhls,
19daß ein Cherub sei an diesemEnde, der andere an demandern Ende, und also zwei

Cherubim seien an des Gnadenstuhls Enden.
20 Und die Cherubim sollen ihr Flügel ausbreiten von oben her, daß sie mit ihren

Flügeln den Gnadenstuhl bedecken und eines jeglichen Antlitz gegen das des andern
stehe; und ihre Antlitze sollen auf den Gnadenstuhl sehen.

21 Und sollst den Gnadenstuhl oben auf die Lade tun und in die Lade das Zeugnis
legen, das ich dir geben werde.

22 Von dem Ort will ich mich dir bezeugen und mit dir reden, nämlich von dem
Gnadenstuhl zwischen den zwei Cherubim, der auf der Lade des Zeugnisses ist, alles,
was ich dir gebieten will an die Kinder Israel.

23Dusollst aucheinenTischmachenvonAkazienholz; zwei Ellen soll seineLänge sein
und eine Elle sein Breite und anderthalb Ellen seine Höhe.

24Undsollst ihnüberziehenmit feinemGoldundeinengoldenenKranzumhermachen
25 und eine Leiste umher, eine Handbreit hoch, und einen goldenen Kranz um die

Leiste her.
26Und sollst vier goldeneRinge daranmachenandie vier Ecken an seinenvier Füßen.
27Hart unter der Leiste sollen die Ringe sein, daß man Stangen darein tue und den

Tisch trage.
28 Und sollst die Stangen von Akazienholz machen und sie mit Gold überziehen, daß

der Tisch damit getragen werde.
29Du sollst auch aus feinem Golde seine Schüsseln und Löffel machen, seine Kannen

und Schalen, darinman das Trankopfer darbringe.
30Und sollst auf den Tisch allezeit Schaubrote legen vormir.
31Du sollst auch einen Leuchter von feinem, getriebenem Golde machen; daran soll

der Schaft mit Röhren, Schalen, Knäufen und Blumen sein.
32 Sechs Röhren sollen aus dem Leuchter zu den Seiten ausgehen, aus jeglicher Seite

drei Röhren.
33Eine jegliche Röhre soll drei offene Schalen mit Knäufen und Blumen haben; so soll

es sein bei den sechs Röhren aus dem Leuchter.
34 Aber der Schaft am Leuchter soll vier offene Schalen mit Knäufen und Blumen

haben
35 und je einen Knauf unter zwei von den Sechs Röhren, welche aus dem Leuchter

gehen.
36Beide, dieKnäufeundRöhren, sollenaus ihmgehen, alles getriebenes, lauteresGold.
37Und sollst sieben Lampenmachen obenauf, daß sie nach vornehin leuchten,
38und Lichtschneuzen und Löschnäpfe von feinem Golde.
39Aus einem Zentner feinen Goldes sollst du das machenmit allem diesem Gerät.
40Und siehe zu, daßdu esmachst nachdemBilde, das du auf demBerge gesehenhast.

26
1 Die Wohnung sollst du machen von zehn Teppichen, von gezwirnter, weißer

Leinwand, vonblauemundrotemPurpurundvonScharlach. Cherubimsollst dudaran
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machen von kunstreicher Arbeit.
2Die Länge eines Teppichs soll achtundzwanzig Ellen sein, die Breite vier Ellen, und

sollen alle zehn gleich sein.
3Und sollen je fünf zu einem Stück zusammengefügt sein, einer an den andern.
4Und sollst Schleifenmachen von blauem Purpur an jegliches Stück amRand, wo die

zwei Stücke sollen zusammengeheftet werden;
5 fünfzig Schleifen an jegliches Stück, daß eine Schleife der andern gegenüberstehe.
6 Und sollst fünfzig goldene Haken machen, womit man die Teppiche zusammen-

heftet, einen an den andern, auf daß es eineWohnung werde.
7Du sollst auch eine Decke aus Ziegenhaar machen zur Hütte über die Wohnung von

elf Teppichen.
8Die Länge eines Teppichs soll dreißig Ellen sein, die Breite aber vier Ellen, und sollen

alle elf gleich groß sein.
9 Fünf sollst du aneinander fügen und sechs auch aneinander, daß du den sechsten

Teppich zwiefältigmachst vorn an der Hütte.
10Und sollst an jegliches Stück fünfzig Schleifenmachen amRand,wodie Stücke sollen

zusammengeheftet werden.
11Und sollst fünfzig eherneHakenmachenunddieHaken indie Schleifen tun, daßdie

Hütte zusammengefügt und eine Hüttewerde.
12 Aber vom Überlangen an den Teppichen der Hütte sollst du einen halben Teppich

lassen überhangen hinten an der Hütte
13und auf beiden Seiten je eine Elle, daß das Überlange sei an der Hütte Seiten und auf

beiden Seiten sie bedecke.
14Über diese Decke sollst du eineDeckemachen von rötlichenWidderfellen, dazu über

sie eine Decke von Dachsfellen.
15Du sollst auch Brettermachen zu derWohnung vonAkazienholz, die stehen sollen.
16Zehn Ellen lang soll ein Brett sein und anderthalb Ellen breit.
17Zwei Zapfen soll einBrett haben, daßeins andas anderekönne gesetztwerden. Also

sollst du alle Bretter derWohnungmachen.
18 Ihrer zwanzig sollen stehen gegenMittag.
19Die sollen vierzig silberne Füße unten haben, je zwei Füße unter einem jeglichen

Brett an seinen zwei Zapfen.
20Also auf der andern Seite gegenMitternacht sollen auch zwanzig Bretter stehen
21und vierzig silberne Füße, je zwei Füße unter jeglichem Brett.
22Aber hinten an derWohnung gegen Abend sollst du sechs Bretter machen;
23dazu zwei Bretter hinten an die zwei Ecken derWohnung,
24 daß ein jegliches der beiden sich mit seinem Eckbrett von untenauf geselle und

oben amHaupt gleich zusammenkommemit einer Klammer;
25daß es acht Bretter seien mit ihren silbernen Füßen, deren sollen sechzehn sein, je

zwei unter einem Brett.
26Und sollst Riegel machen von Akazienholz, fünf zu den Brettern auf einer Seite der

Wohnung
27 und fünf zu den Brettern auf der andern Seite der Wohnung und fünf zu den

Brettern hinten an derWohnung gegen Abend.
28 Und sollst den mittleren Riegel mitten an den Brettern hindurchstoßen und alles

zusammenfassen von einem Ende zu dem andern.
29Undsollst dieBrettermitGoldüberziehenund ihreRingevonGoldmachen, daßman

die Riegel darein tue.
30Und die Riegel sollst du mit Gold überziehen. Und also sollst du denn die Wohnung

aufrichten nach derWeise, wie du gesehen hast auf dem Berge.
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31 Du sollst einen Vorhang machen von blauem und rotem Purpur, Scharlach und
gezwirnter weißer Leinwand; und sollst Cherubim daran machen von kunstreicher
Arbeit.

32Und sollst ihn hängen an vier Säulen von Akazienholz, die mit Gold überzogen sind
und goldene Haken und vier silberne Füße haben.

33Und sollst den Vorhang hängenunter dieHaken, und die Lade des Zeugnisses innen
hinter den Vorhang setzen, daß er euch eine Scheidewand sei zwischen dem Heiligen
und dem Allerheiligsten.

34Und sollst denGnadenstuhl tun auf die Lade des Zeugnisses in demAllerheiligsten.
35 Den Tisch aber setze außen vor den Vorhang und den Leuchter dem Tisch

gegenüber,mittagswärts in derWohnung, daß der Tisch stehe gegenMitternacht.
36 Und sollst ein Tuch machen in die Tür der Hütte, gewirkt von blauem und rotem

Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand.
37Und sollst dem Tuch fünf Säulenmachen von Akazienholz, mit Gold überzogen, mit

goldene Haken, und sollst ihnen fünf eherne Füße gießen.

27
1 Du sollst einen Altar machen von Akazienholz, fünf Ellen lang und breit, daß er

gleich viereckig sei, und drei Ellen hoch.
2Hörner sollst du auf seinen vier Eckenmachen und sollst ihnmit Erz überziehen.
3 Mache auch Aschentöpfe, Schaufeln, Becken, Gabeln, Kohlenpfannen; alle seine

Geräte sollst du aus Erz machen.
4 Du sollst auch ein ehernes Gitter machen wie ein Netz und vier eherne Ringe an

seine vier Enden.
5Du sollst's aber von untenauf umdenAltarmachen, daß das Gitter reiche bismitten

an den Altar.
6Und sollst auch Stangenmachen zu dem Altar von Akazienholz, mit Erz überzogen.
7Und man soll die Stangen in die Ringe tun, daß die Stangen seien an beiden Seiten

des Altars, wennman ihn trägt.
8Und sollst ihn also von Brettern machen, daß er inwendig hohl sei, wie dir auf dem

Berge gezeigt ist.
9 Du sollst auch der Wohnung einen Hof machen, einen Umhang von gezwirnter

weißer Leinwand, auf einer Seite hundert Ellen lang, gegenMittag,
10 und zwanzig Säulen auf zwanzig ehernen Füßen, und ihre Haken mit ihren Quer-

stäben von Silber.
11 Also auch gegen Mitternacht soll sein ein Umhang, hundert Ellen lang, zwanzig

Säulen auf zwanzig ehernen Füßen, und ihre Hakenmit ihren Querstäben von Silber.
12Aber gegenAbend soll die Breite desHofes haben einenUmhang, fünfzigEllen lang,

zehn Säulen auf zehn Füßen.
13GegenMorgen aber soll die Breite des Hofes haben fünfzig Ellen,
14 also daß der Umhang habe auf einer Seite fünfzehn Ellen, dazu drei Säulen auf drei

Füßen,
15undwieder fünfzehn Ellen auf der andern Seite, dazu drei Säulen auf drei Füßen;
16 aber im Tor des Hofes soll ein Tuch sein, zwanzig Ellen breit, gewirkt von blauem

und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, dazu vier Säulen auf
ihren vier Füßen.

17 Alle Säulen um den Hof her sollen silberne Querstäbe und silberne Haken und
eherne Füße haben.

18 Und die Länge des Hofes soll hundert Ellen sein, die Breite fünfzig Ellen, die Höhe
fünf Ellen, von gezwirnter weißer Leinwand, und seine Füße sollen ehern sein.

19Auch alle Geräte derWohnung zu allerlei Amt und alle ihreNägelund alle Nägel des
Hofes sollen ehern sein.
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20Gebiete den Kindern Israel, daß sie zu dir bringen das allerreinste, lautere Öl von
Ölbäumen, gestoßen, zur Leuchte, daßman täglich Lampen aufsetze

21 in der Hütte des Stifts, außen vor dem Vorhang, der vor dem Zeugnis hängt. Und
Aaron und seine Söhne sollen sie zurichten des Morgens und des Abends vor dem
HERRN. Das soll euch eine ewigeWeise sein auf eure Nachkommen unter den Kindern
Israel.

28
1 Du sollst Aaron, deinen Bruder, und seine Söhne zu dir nehmen aus den Kindern

Israel, daß er mein Priester sei, nämlich Aaron und seine Söhne Nadab, Abihu, Eleasar
und Ithamar.

2 Und sollst Aaron, deinen Bruder, heilige Kleider machen, die herrlich und schön
seien.

3Und du sollst reden mit allen, die eines weisen Herzens sind, die ich mit dem Geist
der Weisheit erfüllt habe, daß sie Aaron Kleider machen zu seiner Weihe, daß er mein
Priester sei.

4 Das sind aber die Kleider, die sie machen sollen: das Amtschild, den Leibrock,
Purpurrock, engen Rock, Hut undGürtel. Also sollen sie heilige Kleidermachen deinem
Bruder Aaron und seinen Söhnen, daß ermein Priester sei.

5 Dazu sollen sie nehmen Gold, blauen und roten Purpur, Scharlach und weiße
Leinwand.

6DenLeibrock sollen siemachen vonGold, blauemund rotemPurpur, Scharlach und
gezwirnter weißer Leinwand, kunstreich;

7 zwei Schulterstücke soll er haben, die zusammengehen an beiden Enden, und soll
zusammengebundenwerden.

8Und sein Gurt darauf soll derselben Kunst und Arbeit sein, von Gold, blauem und
rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand.

9Und sollst zweiOnyxsteinenehmenunddarauf grabendieNamenderKinder Israel,
10Auf jeglichen sechs Namen, nach der Ordnung ihres Alters.
11 Das sollst du tun durch die Steinschneider, die da Siegel graben, also daß sie mit

Gold umher gefaßtwerden.
12Und sollst sie auf die Schulterstücke des Leibrocks heften, daß es Steine seien zum

Gedächtnis für die Kinder Israel, daß Aaron ihre Namen auf seinen beiden Schultern
trage vor demHERRN zumGedächtnis.

13Und sollst goldene Fassungenmachen
14 und zwei Ketten von feinem Golde, mit zwei Enden, aber die Glieder ineinander

hangend; und sollst sie an die Fassungen tun.
15 Das Amtschild sollst du machen nach der Kunst, wie den Leibrock, von Gold,

blauem und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand.
16Viereckig soll es sein und zwiefach; eine Spanne breit soll seine Länge sein und eine

Spanne breit seine Breite.
17Und sollst's füllen die vier Reihen voll Steine. Die erste Reihe sei ein Sarder, Topas,

Smaragd;
18die andere ein Rubin, Saphir, Demant;
19die dritte ein Lynkurer, Achat, Amethyst;
20die vierte ein Türkis,Onyx, Jaspis. In Gold sollen sie gefaßt sein in allen Reihen
21 und sollen nach den zwölf Namen der Kinder Israel stehen, gegraben vom Stein-

schneider, daß auf einem jeglichen ein Namen stehe nach den zwölf Stämmen.
22Und sollst Ketten zu dem Schild machenmit zwei Enden, aber die Glieder ineinan-

der hangend, von feinem Golde,
23 und zwei goldene Ringe an das Schild, also daß du die zwei Ringe heftest an zwei

Ecken des Schildes,
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24und die zwei goldenen Ketten in die zwei Ringe an den beiden Ecken des Schildes
tust.

25Aber die zwei Enden der zwei Ketten sollst du an die zwei Fassungen tun und sie
heften auf die Schulterstücke am Leibrock vornehin.

26Und sollst zwei andere goldene Ringe machen und an die zwei Ecken des Schildes
heften an seinem Rand, inwendig gegen den Leibrock.

27 Und sollst abermals zwei goldene Ringe machen und sie unten an die zwei
Schulterstücke vorn am Leibrock heften, wo der Leibrock zusammengeht, oben über
demGurt des Leibrocks.

28Und man soll das Schild mit seinen Ringen mit einer blauen Schnur an die Ringe
des Leibrocks knüpfen, daß es über dem Gurt des Leibrocks hart anliege und das Schild
sich nicht vom Leibrock losmache.

29Also soll Aaron die Namen der Kinder Israel tragen in dem Amtschild auf seinem
Herzen, wenn er in das Heilige geht, zum Gedächtnis vor demHERRN allezeit.

30 Und sollst in das Amtschild tun Licht und Recht, daß sie auf dem Herzen Aarons
seien, wenn er eingeht vor den HERRN, daß er trage das Amt der Kinder Israel auf
seinemHerzen vor demHERRN allewege.

31 Du sollst auch einen Purpurrock unter dem Leibrock machen ganz von blauem
Purpur.

32 Und oben mitteninne soll ein Loch sein und eine Borte um das Loch her zusam-
mengefaltet, daß er nicht zerreiße.

33 Und unten an seinen Saum sollst du Granatäpfel machen von blauem und rotem
Purpur und Scharlach um und um und zwischen dieselben goldene Schellen auch um
und um,

34 daß eine goldene Schelle sei, darnach ein Granatapfel und wieder eine goldene
Schelle und wieder ein Granatapfel, um und um an dem Saum des Purpurrocks.

35Und Aaron soll ihn anhaben, wenn er dient, daß man seinen Klang höre, wenn er
aus und eingeht in das Heilige vor demHERRN, auf daß er nicht sterbe.

36Du sollst auch ein Stirnblatt machen von feinem Golde und darauf ausgraben, wie
man die Siegel ausgräbt: Heilig demHERRN.

37Und sollst's heften an eine blaue Schnur vorn an den Hut,
38auf der Stirn Aarons, daß also Aaron trage dieMissetat des Heiligen, das die Kinder

Israel heiligen in allen Gaben ihrer Heiligung; und es soll allewege an seiner Stirn sein,
daß er sie versöhne vor demHERRN.

39Du sollst auch einen engen Rockmachen vonweißer Leinwand und einen Hut von
weißer Leinwandmachen und einen gestickten Gürtel.

40 Und den Söhnen Aarons sollst du Röcke, Gürtel und Hauben machen, die herrlich
und schön seien.

41 Und sollst sie deinem Bruder Aaron samt seinen Söhnen anziehen; und sollst sie
salben und ihre Hände füllen und sie weihen, daß sie meine Priester seien.

42Und sollst ihnen leinene Beinkleider machen, zu bedecken die Blöße des Fleisches
von den Lenden bis an die Hüften.

43UndAaronundseineSöhne sollensieanhaben,wennsie indieHüttedesStifts gehen
oderhinzutretenzumAltar, daß siedienen indemHeiligtum, daßsienicht ihreMissetat
tragenund sterbenmüssen. Das soll ihmund seinemStammnach ihmeine ewigeWeise
sein.

29
1 Das ist's auch, was du ihnen tun sollst, daß sie mir zu Priestern geweiht werden.

Nimm einen jungen Farren und zweiWidder ohne Fehl,
2ungesäuertesBrot undungesäuerteKuchen,mit Öl gemengt, undungesäuerte Fladen,

mit Öl gesalbt; vonWeizenmehl sollst du solches alles machen.
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3Und sollst es in einen Korb legen und in dem Korbe herzubringen samt dem Farren
und den zweiWiddern.

4 Und sollst Aaron und seine Söhne vor die Tür der Hütte des Stifts führen und mit
Wasser waschen

5und die Kleider nehmen und Aaron anziehen den engen Rock und den Purpurrock
und den Leibrock und das Schild zu dem Leibrock, und sollst ihn gürtenmit dem Gurt
des Leibrocks

6und den Hut auf sein Haupt setzen und die heilige Krone an den Hut.
7Und sollst nehmen das Salböl und auf sein Haupt schütten und ihn salben.
8Und seine Söhne sollst du auch herzuführen und den engen Rock ihnen anziehen
9und beide, Aaron und auch sie, mit Gürteln gürten und ihnen die Hauben aufbinden,

daß sie das Priestertumhaben zu ewigerWeise. Und sollst Aaronund seinen Söhnendie
Hände füllen,

10 und den Farren herzuführen vor die Hütte des Stifts; und Aaron und seine Söhne
sollen ihre Hände auf des Farren Haupt legen.

11 Und du sollst den Farren schlachten vor dem HERRN, vor der Tür der Hütte des
Stifts.

12Undsollst vonseinemBlutnehmenundaufdesAltarsHörner tunmitdeinemFinger
und alles andere Blut an des Altars Boden schütten.

13Und sollst alles Fett nehmen am Eingeweide und das Netz über der Leber und die
zwei Nierenmit dem Fett, das darüber liegt, und sollst es auf dem Altar anzünden.

14Aberdes FarrenFleisch, Fell undMist sollst dudraußenvor demLager verbrennen;
denn es ist ein Sündopfer.

15Aber den einen Widder sollst du nehmen, und Aaron und seine Söhne sollen ihre
Hände auf sein Haupt legen.

16Dann sollst du ihn schlachten und sein Blut nehmen und auf den Altar sprengen
ringsherum.

17Aber den Widder sollst du zerlegen in Stücke, und seine Eingeweide und Schenkel
waschen, und sollst es auf seine Stücke und sein Haupt legen

18 und den ganzen Widder anzünden auf dem Altar; denn es ist dem HERRN ein
Brandopfer, ein süßer Geruch, ein Feuer des HERRN.

19Den andernWidder aber sollst du nehmen, und Aaron und seine Söhne sollen ihre
Hände auf sein Haupt legen;

20 und sollst ihn schlachten und von seinem Blut nehmen und Aaron und seinen
Söhnen auf den rechten Ohrknorpel tun und auf ihre Daumen ihrer rechten Hand und
auf die große Zehe ihres rechten Fußes; und sollst das Blut auf den Altar sprengen
ringsherum.

21 Und sollst von dem Blut auf dem Altar nehmen und vom Salböl, und Aaron und
seine Kleider, seine Söhne und ihre Kleider besprengen; so wird er und seine Kleider,
seine Söhne und ihre Kleider geweiht.

22Darnach sollst du nehmen das Fett von demWidder, den Schwanz und das Fett am
Eingeweide, das Netz über der Leber und die zwei Nierenmit dem Fett darüber und die
rechte Schulter (denn es ist einWidder der Füllung),

23und ein Brot und einenÖlkuchenund einen Fladen aus demKorbe des ungesäuerten
Brots, der vor demHERRN steht;

24und lege alles auf die Hände Aarons und seiner Söhne undwebe es demHERRN.
25 Darnach nimm's von ihren Händen und zünde es an auf dem Altar zu dem Bran-

dopfer, zum süßen Geruch vor demHERRN; denn das ist ein Feuer des HERRN.
26 Und sollst die Brust nehmen vom Widder der Füllung Aarons und sollst sie dem

HERRNweben. Das soll dein Teil sein.
27Und sollst alsoheiligendieWebebrust unddieHebeschulter, die gewebtundgehebt

sind von demWidder der Füllung Aarons und seiner Söhne.
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28 Und das soll Aarons und seiner Söhne sein ewigerweise von den Kindern Israel;
denn es ist ein Hebopfer. Und eine Hebe soll es sein, von den Kindern Israel von ihrem
Dankopfern, ihre Hebe für den HERRN.

29Aber die heiligen Kleider Aarons sollen seine Söhne haben nach ihm, daß sie darin
gesalbt und ihre Hände gefülltwerden.

30Welcher unter seinen Söhnen an seiner Statt Priester wird, der soll sie sieben Tage
anziehen, daß er gehe in die Hütte des Stifts, zu dienen imHeiligen.

31Du sollst aber nehmen denWidder der Füllung, und sein Fleisch an einem heiligen
Ort kochen.

32 Und Aaron mit seinen Söhnen soll des Widders Fleisch essen samt dem Brot im
Korbe vor der Tür der Hütte des Stifts.

33Denn es ist zur Versöhnung damit geschehen, zu füllen ihre Hände, daß sie geweiht
werden. Kein andrer soll es essen; denn es ist heilig.

34Woaber etwas übrigbleibt von dem Fleisch der Füllung und von demBrot bis an den
Morgen, das sollst dumit Feuer verbrennen und nicht essen lassen; denn es ist heilig.

35 Und sollst also mit Aaron und seinen Söhnen tun alles, was ich dir geboten habe.
Sieben Tage sollst du ihre Hände füllen

36und täglich einen Farren zum Sündopfer schlachten zur Versöhnung. Und sollst den
Altar entsündigen,wenn du ihn versöhnst, und sollst ihn salben, daß er geweiht werde.

37 Sieben Tage sollst du den Altar versöhnen und ihn weihen, daß er sei ein
Hochheiliges. Wer den Altar anrührenwill, der ist demHeiligtum verfallen.

38 Und das sollst du mit dem Altar tun: zwei jährige Lämmer sollst du allewege des
Tages darauf opfern,

39Ein Lamm desMorgens, das andere gegen Abend;
40 Und zu einem Lamm ein zehntel Semmelmehl, gemengt mit einem Viertel von

einemHin gestoßenenÖls, und ein Viertel vomHinWein zum Trankopfer.
41 Mit dem andern Lamm gegen Abend sollst du tun wie mit dem Speisopfer und

Trankopfer des Morgens, zu süßem Geruch, ein Feuer demHerrn.
42Das ist das tägliche Brandopfer bei euren Nachkommen vor der Tür der Hütte des

Stifts, vor demHERRN, da ichmich euch bezeugen undmit dir reden will.
43Daselbstwill ichmichdenKindern Israel bezeugenundgeheiligtwerden inmeiner

Herrlichkeit.
44 So will ich die Hütte des Stifts mit dem Altar heiligen und Aaron und seine Söhne

mir zu Priestern weihen.
45Undwill unter den Kindern Israel wohnen und ihr Gott sein,
46daß sie wissen sollen, ich sei der HERR, ihr Gott, der sie aus Ägyptenland führte, daß

ich unter ihnen wohne, ich, der HERR, Ihr Gott.

30
1Du sollst auch einen Räuchaltarmachen, zu räuchern, von Akazienholz,
2 eine Elle lang und breit, gleich viereckig und zwei Ellen hoch, mit seinen Hörnern.
3Und sollst ihn mit feinem Golde überziehen, sein Dach und seine Wände ringsumher

und seine Hörner. Und sollst einen Kranz von Goldmachen
4und zwei goldene Ringe unter demKranz zu beiden Seiten, daßman Stangen darein

tue und ihn damit trage.
5Die Stangen sollst du auch von Akazienholz machen undmit Gold überziehen.
6Und sollst ihn setzen vor den Vorhang, der vor der Lade des Zeugnisses hängt, und

vor dem Gnadenstuhl, der auf dem Zeugnis ist, wo ichmich dir bezeugen werde.
7Und Aaron soll darauf räuchern gutes Räuchwerk alle Morgen, wenn er die Lampen

zurichtet.
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8 Desgleichen, wenn er die Lampen anzündet gegen Abend, soll er solch Räuchwerk
auch räuchern. Das soll das täglicheRäuchopfer sein vor demHERRNbei eurenNachkom-
men.

9 Ihr sollt kein fremdes Räuchwerk darauf tun, auch kein Brandopfer noch Speisopfer
und kein Trankopfer darauf opfern.

10 Und Aaron soll auf seinen Hörnern versöhnen einmal im Jahr mit dem Blut des
Sündopfers zur Versöhnung. Solche Versöhnung soll jährlich einmal geschehen bei euren
Nachkommen; denn das ist demHERRN ein Hochheiliges.

11Und der HERR redete mit Mose und sprach:
12WenndudieHäupterderKinder Israel zählst, so soll ein jeglicherdemHERRNgeben

dieVersöhnung seiner Seele, aufdaß ihnennicht einePlagewiderfahre,wennsie gezählt
werden.

13 Es soll aber ein jeglicher, der in der Zahl ist, einen halben Silberling geben nach
dem Lot des Heiligtums (ein Lot hat zwanzig Gera). Solcher halber Silberling soll das
Hebopfer des HERRN sein.

14Wer in der Zahl ist von zwanzig Jahren und darüber, der soll solch Hebopfer dem
HERRN geben.

15 Der Reiche soll nicht mehr geben und der Arme nicht weniger als den halben
Silberling, denman demHERRN zur Hebe gibt für die Versöhnung ihre Seelen.

16Und du sollst solch Geld der Versöhnung nehmen von den Kindern Israel und zum
Gottesdienst der Hütte des Stifts geben, daß es sei den Kindern Israel ein Gedächtnis vor
demHERRN, daß er sich Über ihre Seelen versöhnen lasse.

17Und der HERR redete mit Mose und sprach:
18Dusollst aucheinehernesHandfaßmachenmit einemehernenFuß, zumWaschen,

und sollst es setzen zwischen die Hütte des Stifts und den Altar, undWasser darein tun,
19daß Aaron und seine Söhne ihre Hände und Füße darin waschen,
20wenn sie in die Hütte des Stifts gehen oder zum Altar, daß sie dienen, ein Feuer

anzuzünden demHERRN,
21 auf daß sie nicht sterben. Das soll eine ewige Weise sein ihm und seinem Samen

bei ihren Nachkommen.
22Und der HERR redete mit Mose und sprach:
23Nimm zu dir die beste Spezerei: die edelste Myrrhe, fünfhundert Lot, und Zimt, die

Hälfte soviel, zweihundertfünfzig, und Kalmus, auch zweihundertfünfzig,
24und Kassia, fünfhundert, nach dem Lot des Heiligtums, und Öl vomÖlbaum ein Hin.
25Undmache ein heiliges Salböl nach der Kunst des Salbenbereiters.
26Und sollst damit salben die Hütte des Stifts und die Lade des Zeugnisses,
27 den Tisch mit allem seinem Geräte, den Leuchter mit seinem Geräte, den

Räucheraltar,
28den Brandopferaltar mit allem seinem Geräte und das Handfaßmit seinem Fuß.
29Und sollst sie alsoweihen, daß sie hochheilig seien; dennwer sie anrührenwill, der

ist demHeiligtum verfallen.
30Aaron und seine Söhne sollst du auch salben und sie mir zu Priestern weihen.
31Und sollst mit den Kindern Israel reden und sprechen: Dies Öl soll mir eine heilige

Salbe sein bei euren Nachkommen.
32 Auf Menschenleib soll's nicht gegossen werden, sollst auch seinesgleichen nicht

machen; denn es ist heilig, darum soll's euch heilig sein.
33Wer ein solches macht oder einem andern davon gibt, der soll von seinem Volk

ausgerottet werden.
34 Und der HERR sprach zu Mose: Nimm dir Spezerei; Balsam, Stakte, Galban und

reinenWeihrauch, von einem so viel wie vom andern,
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35undmache Räuchwerk daraus, nach der Kunst des Salbenbereiters gemengt, daß es
rein und heilig sei.

36Und du sollst es zu Pulver stoßen und sollst davon tun vor das Zeugnis in der Hütte
des Stifts, wo ichmich dir bezeugen werde. Das soll euch ein Hochheiliges sein.

37Und desgleichen Räuchwerk sollt ihr euch nicht machen, sondern es soll dir heilig
sein demHERRN.

38Wer ein solches machenwird, der wird ausgerottet werden von seinem Volk.

31
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Siehe, ich habe mit Namen berufen Bezaleel, den Sohn Uris, des Sohnes Hur, vom

Stamme Juda,
3undhabe ihnerfülltmitdemGeistGottes,mitWeisheitundVerstandundErkenntnis

undmit allerlei Geschicklichkeit,
4kunstreich zu arbeiten an Gold, Silber, Erz,
5 kunstreich Steine zu schneiden und einzusetzen, und kunstreich zu zimmern am

Holz, zumachen allerlei Werk.
6 Und siehe, ich habe ihm zugegeben Oholiab, den Sohn Ahisamachs, vom Stamme

Dan; und habe allerlei Weisen die Weisheit ins Herz gegeben, daß sie machen sollen
alles, was ich dir geboten habe:

7dieHüttedes Stifts, die Ladedes Zeugnisses, denGnadenstuhl darauf undalleGeräte
der Hütte,

8den Tisch und sein Gerät, den feinen Leuchter und all sein Gerät, den Räucheraltar,
9den Brandopferaltar mit allem seinem Geräte, das Handfaßmit seinem Fuß,
10dieAmtskleider unddie heiligenKleider des Priesters AaronunddieKleider seiner

Söhne, priesterlich zu dienen,
11 das Salböl und das Räuchwerk von Spezerei zum Heiligtum. Alles, was ich dir

geboten habe, werden sie machen.
12Und der HERR redete mit Mose und sprach:
13 Sage den Kindern Israel und sprich: Haltet meinen Sabbat; denn derselbe ist ein

Zeichen zwischen mir und euch auf eure Nachkommen, daß ihr wisset, daß ich der
HERR bin, der euch heiligt.

14Darum so haltet meinen Sabbat; denn er soll euch heilig sein. Wer ihn entheiligt,
der soll des Todes sterben. Denn wer eine Arbeit da tut, des Seele soll ausgerottet
werden von seinem Volk.

15 Sechs Tage soll man arbeiten; aber am siebenten Tag ist Sabbat, die heilige Ruhe
des HERRN.Wer eine Arbeit tut am Sabbattag, der soll des Todes sterben.

16 Darum sollen die Kinder Israel den Sabbat halten, daß sie ihn auch bei ihren
Nachkommen halten zum ewigen Bund.

17Er ist einewigesZeichenzwischenmirunddenKindern Israel. Denn in sechsTagen
machte der HERR Himmel und Erde; aber am siebenten Tage ruhte er und erquickte
sich.

18Und da der HERR ausgeredet hatte mit Mose auf dem Berge Sinai, gab er ihm zwei
Tafeln des Zeugnisses; die waren beschriebenmit dem Finger Gottes.

32
1Da aber das Volk sah, daßMose verzog, von demBerge zu kommen, sammelte sich's

widerAaronundsprachzu ihm: Auf,macheunsGötter,dievorunshergehen! Dennwir
wissen nicht, was diesemMann Mose widerfahren ist, der uns aus Ägyptenland geführt
hat.

2 Aaron sprach zu ihnen: Reißt ab die goldenen Ohrenringe an den Ohren eurer
Weiber, eurer Söhne und eurer Töchter und bringet sie zumir.
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3Da riß alles Volk seine goldenen Ohrenringe von ihren Ohren, und brachten sie zu
Aaron.

4 Und er nahm sie von ihren Händen und entwarf's mit einem Griffel und machte
ein gegossenes Kalb. Und sie sprachen: Das sind deine Götter, Israel, die dich aus
Ägyptenland geführt haben!

5 Da das Aaron sah, baute er einen Altar vor ihm und ließ ausrufen und sprach:
Morgen ist des HERRN Fest.

6Und sie standen des Morgens früh auf und opferten Brandopfer und brachten dazu
Dankopfer. Darnach setzte sich das Volk, zu essen und zu trinken, und standen auf zu
spielen.

7 Der HERR aber sprach zu Mose: Gehe, steig hinab; denn dein Volk, das du aus
Ägyptenland geführt hast, hat's verderbt.

8Sie sind schnell von demWege getreten, den ich ihnen geboten habe. Sie haben sich
ein gegossenes Kalb gemacht und haben's angebetet und ihm geopfert und gesagt: Das
sind deine Götter, Israel, die dich aus Ägyptenland geführt haben.

9Und der HERR sprach zuMose: Ich sehe, daß es ein halsstarriges Volk ist.
10 Und nun laß mich, daß mein Zorn über sie ergrimme und sie vertilge; so will ich

dich zum großen Volkmachen.
11Mose aber flehte vor demHERRN, seinemGott, und sprach: AchHERR, warumwill

dein Zorn ergrimmenüber dein Volk, das dumit großerKraft und starkerHandhast aus
Ägyptenland geführt?

12 Warum sollen die Ägypter sagen und sprechen: Er hat sie zu ihrem Unglück
ausgeführt, daß er sie erwürgte im Gebirge und vertilgte vom Erdboden? Kehre dich
von demGrimm deines Zornes und laß dich gereuen des Übels über dein Volk.

13 Gedenke an deine Diener Abraham, Isaak und Israel, denen du bei dir selbst
geschworen und verheißen hast: Ich will euren Samen mehren wie die Sterne am
Himmel, und alles Land, das ich euchverheißenhabe,will ich euremSamengeben, und
sie sollen's besitzen ewiglich.

14Also gereute den HERRN das Übel, das er drohte seinem Volk zu tun.
15 Mose wandte sich und stieg vom Berge und hatte zwei Tafeln des Zeugnisses in

seiner Hand, die waren beschrieben auf beiden Seiten.
16Und Gott hatte sie selbst gemacht und selber die Schrift eingegraben.
17Da nun Josua hörte des Volks Geschrei, daß sie jauchzten, sprach er zu Mose: Es ist

ein Geschrei im Lager wie im Streit.
18 Er antwortete: Es ist nicht ein Geschrei gegeneinander derer, die obliegen und

unterliegen, sondern ich höre ein Geschrei eines Singetanzes.
19Als er aber nahe zum Lager kam und das Kalb und den Reigen sah, ergrimmte er

mit Zorn undwarf die Tafeln aus seiner Hand und zerbrach sie unten am Berge
20 und nahm das Kalb, das sie gemacht hatten, und zerschmelzte es mit Feuer und

zermalmte es zu Pulver und stäubte es aufs Wasser und gab's den Kindern Israel zu
trinken

21und sprach zu Aaron: Was hat dir das Volk getan, daß du eine so große Sünde über
sie gebracht hast?

22Aaron sprach: Mein Herr lasse seinen Zorn nicht ergrimmen. Du weißt, daß dies
Volk böse ist.

23 Sie sprachen zu mir: Mache uns Götter, die vor uns her gehen; denn wir wissen
nicht, wie es diesemManneMose geht, der uns aus Ägyptenland geführt hat.

24 Ich sprach zu ihnen: Wer Gold hat, der reiß es ab und gebe es mir. Und ich warf's
ins Feuer; daraus ist das Kalb geworden.
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25 Da nun Mose sah, daß das Volk zuchtlos geworden war (denn Aaron hatte sie
zuchtlos gemacht, zum Geschwätz bei ihrenWidersachern),

26 trat er an das Tor des Lagers und sprach: Her zumir, wer demHERRN angehört! Da
sammelten sich zu ihm alle Kinder Levi.

27Und er sprach zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Gürte ein jeglicher
sein Schwert um seine Lenden und durchgehet hin und zurück von einem Tor zum
andern das Lager, und erwürge ein jeglicher seinen Bruder, Freund und Nächsten.

28Die Kinder Levi taten, wie ihnen Mose gesagt hatte; und fielen des Tages vom Volk
dreitausendMann.

29Da sprachMose: Fülletheute eureHände demHERRN, ein jeglicher an seinemSohn
und Bruder, daß heute über euch der Segen gegeben werde.

30Des Morgens sprach Mose zum Volk: Ihr habt eine große Sünde getan; nun will ich
hinaufsteigen zu demHERRN, ob ich vielleicht eure Sünde versöhnenmöge.

31 Als nun Mose wieder zum HERRN kam, sprach er: Ach, das Volk hat eine große
Sünde getan, und sie haben sich goldene Götter gemacht.

32Nun vergib ihnen ihre Sünde;wo nicht, so tilgemich auch aus deinem Buch, das du
geschrieben hast.

33Der HERR sprach zu Mose: Was? Ich will den aus meinem Buch tilgen, der an mir
sündigt.

34 So gehe nun hin und führe das Volk, dahin ich dir gesagt habe. Siehe, mein Engel
soll vor dir her gehen. Ichwerde ihre Sündewohl heimsuchen,wennmeine Zeit kommt
heimzusuchen.

35 Also strafte der HERR das Volk, daß sie das Kalb hatten gemacht, welches Aaron
gemacht hatte.

33
1 Der HERR sprach zu Mose: Gehe, ziehe von dannen, du und das Volk, das du aus

Ägyptenland geführt hast, in das Land, das ich Abraham, Isaak und Jakob geschworen
habe und gesagt: Deinem Samenwill ich's geben;

2und ichwill vor dir her senden einen Engel und ausstoßen die Kanaaniter, Amoriter,
Hethiter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter,

3 dich zu bringen in das Land, darin Milch und Honig fließt. Ich will nicht mit dir
hinaufziehen, denn du bist ein halsstarriges Volk; ichmöchte dich unterwegs vertilgen.

4DadasVolkdieseböseRedehörte, trugensieLeid, undniemand trug seinenSchmuck
an sich.

5UndderHERR sprach zuMose: Sage zudenKindern Israel: Ihr seid einhalsstarriges
Volk. Wo ich nur einen Augenblick mit dir hinaufzöge, würde ich dich vertilgen. Und
nun lege deinen Schmuck von dir, daß ich wisse, was ich dir tun soll.

6Also taten die Kinder Israel ihren Schmuck von sich vor dem Berge Horeb.
7Mose aber nahmdieHütteund schlug sie auf draußen, ferne vomLager, undhieß sie

eine Hütte des Stifts. Und wer den HERRN fragen wollte, mußte herausgehen zur Hütte
des Stifts vor das Lager.

8Und wenn Mose ausging zur Hütte so stand alles Volk auf und trat ein jeglicher in
seiner Hütte Tür und sahen ihm nach, bis er in die Hütte kam.

9Und wenn Mose in die Hütte kam, so kam die Wolkensäule hernieder und stand in
der Hütte Tür und redete mit Mose.

10Und alles Volk sah die Wolkensäule in der Hütte Tür stehen, und standen auf und
neigten sich, ein jeglicher in seiner Hütte Tür.

11 Der HERR aber redete mit Mose von Angesicht zu Angesicht, wie ein Mann mit
seinem Freunde redet. Und wenn er wiederkehrte zum Lager, so wich sein Diener
Josua, der Sohn Nuns, der Jüngling, nicht aus der Hütte.
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12UndMose sprach zu demHERRN: Siehe, du sprichst zumir: Führe das Volk hinauf!
und läßt mich nicht wissen, wen du mit mir senden willst, so du doch gesagt hast: Ich
kenne dichmit Namen, und du hast Gnade vor meinen Augen gefunden.

13Habe ich denn Gnade vor deinen Augen gefunden, so laßmich deinenWegwissen,
damit ich dich kenne undGnade vor deinenAugenfinde. Und siehe doch, daß dies Volk
dein Volk ist.

14Er sprach: Mein Angesicht soll vorangehen; damit will ich dich leiten.
15Er aber sprach zu ihm: Wo nicht dein Angesicht vorangeht, so führe uns nicht von

dannen hinauf.
16 Denn wobei soll doch erkannt werden, daß ich und dein Volk vor deinen Augen

Gnadegefundenhaben, außerwenndumitunsgehst, aufdaß ichunddeinVolkgerühmt
werden vor allem Volk, das auf dem Erdboden ist?

17 Der HERR sprach zu Mose: Was du jetzt geredet hast, will ich auch tun; denn du
hast Gnade vor meinen Augen gefunden, und ich kenne dichmit Namen.

18Er aber sprach: So laßmich deine Herrlichkeit sehen.
19Und er sprach: Ich will vor deinem Angesicht alle meine Güte vorübergehen lassen

und will ausrufen des HERRN Namen vor dir. Wem ich aber gnädig bin, dem bin ich
gnädig; undwes ichmich erbarme, des erbarme ichmich.

20Und sprachweiter: Mein Angesicht kannst du nicht sehen; denn keinMenschwird
leben, der mich sieht.

21Und der HERR sprach weiter: Siehe, es ist ein Raum bei mir; da sollst du auf dem
Fels stehen.

22WenndennnunmeineHerrlichkeit vorübergeht,will ich dich inder Felskluft lassen
stehen undmeine Hand ob dir halten, bis ich vorübergehe.

23Und wenn ich meine Hand von dir tue, wirst du mir hintennach sehen; aber mein
Angesicht kannman nicht sehen.

34
1 Und der HERR sprach zu Mose: Haue dir zwei steinerne Tafeln, wie die ersten

waren, daß ich die Worte darauf schreibe, die auf den ersten Tafeln waren, welche du
zerbrochen hast.

2Und sei morgen bereit, daß du früh auf den Berg Sinai steigest und daselbst zu mir
tretest auf des Berges Spitze.

3 Und laß niemand mit dir hinaufsteigen, daß niemand gesehen werde um den
ganzen Berg her; auch kein Schaf noch Rind laß weiden gegen diesen Berg hin.

4UndMose hieb zwei steinerne Tafeln, wie die erstenwaren, und stand desMorgens
früh auf und stieg auf den Berg Sinai, wie ihm der HERR geboten hatte, und nahm die
zwei steinernen Tafeln in seine Hand.

5Da kam der HERR hernieder in einer Wolke und trat daselbst zu ihm und rief aus
des HERRNNamen.

6 Und der HERR ging vor seinem Angesicht vorüber und rief: HERR, HERR, GOTT,
barmherzig und gnädig und geduldig und von großer Gnade und Treue!

7 der da bewahrt Gnade in tausend Glieder und vergibt Missetat, Übertretung und
Sünde, und vor welchem niemand unschuldig ist; der die Missetat der Väter heimsucht
auf Kinder und Kindeskinder bis ins dritte und vierte Glied.

8UndMose neigte sich eilend zu der Erde und betete an
9und sprach: Habe ich, Herr, Gnade vor deinenAugen gefunden, so gehederHerrmit

uns; denn es ist ein halstarriges Volk, daßduunsrerMissetat und Sünde gnädig seist und
lassest uns dein Erbe sein.

10Und er sprach: Siehe, ich will einen Bundmachen vor allem deinem Volk und will
Wunder tun, dergleichennicht geschaffen sind in allen Landenundunter allenVölkern,
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und alles Volk, darunter du bist, soll sehen desHERRNWerk; dennwunderbar soll sein,
was ich bei dir tun werde.

11Halte, was ich dir heute gebiete. Siehe, ich will vor dir her ausstoßen die Amoriter,
Kanaaniter, Hethiter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter.

12Hüte dich, daß du nicht einen Bund machest mit den Einwohnern des Landes, da
du hineinkommst, daß sie dir nicht ein Fallstrick unter dir werden;

13 sondern ihre Altäre sollst du umstürzen und ihre Götzen zerbrechen und ihreHaine
ausrotten;

14 denn du sollst keinen andern Gott anbeten. Denn der HERR heißt ein Eiferer; ein
eifriger Gott ist er.

15Daß dunicht einen Bundmit des Landes Einwohnernmachest, undwenn sie ihren
Göttern nachlaufen und opfern ihren Göttern, sie dich nicht laden und du von ihrem
Opfer essest,

16 und daß du nehmest deinen Söhnen ihre Töchter zu Weibern und dieselben dann
ihren Göttern nachlaufen undmachen deine Söhne auch ihren Göttern nachlaufen.

17Du sollst dir keine gegossenen Göttermachen.
18Das Fest der ungesäuerten Brote sollst du halten. Sieben Tage sollst du ungesäuertes

Brot essen, wie ich dir geboten habe, umdie Zeit desMonats Abib; denn imMonat Abib
bist du aus Ägypten gezogen.

19Alles, was die Mutter bricht, ist mein; was männlich sein wird in deinem Vieh, das
seineMutter bricht, es sei Ochse oder Schaf.

20 Aber den Erstling des Esels sollst du mit einem Schaf lösen. Wo du es aber nicht
lösest, so brich ihm das Genick. Alle Erstgeburt unter deinen Söhnen sollst du lösen. Und
daß niemand vormir leer erscheine!

21 Sechs Tage sollst du arbeiten; am siebenten Tage sollst du feiern, mit Pflügen und
mit Ernten.

22Das Fest derWochen sollst du halten mit den Erstlingen derWeizenernte, und das
Fest der Einsammlung, wenn das Jahr um ist.

23 Dreimal im Jahr soll alles, was männlich ist, erscheinen vor dem Herrscher, dem
HERRN und Gott Israels.

24 Wenn ich die Heiden vor dir ausstoßen und deine Grenze erweitern werde,
soll niemand deines Landes begehren, die weil du hinaufgehst dreimal im Jahr, zu
erscheinen vor demHERRN, deinem Gott.

25Du sollst das BlutmeinesOpfers nicht opfern neben gesäuertemBrot, und dasOpfer
des Osterfestes soll nicht überNacht bleiben bis an denMorgen.

26 Die Erstlinge von den Früchten deines Ackers sollst du in das Haus des HERRN,
deines Gottes, bringen. Du sollst das Böcklein nicht kochen in seiner Mutter Milch.

27UndderHERRsprachzuMose: SchreibdieseWorte: dennnachdiesenWortenhabe
ichmit dir undmit Israel einen Bund gemacht.

28Und er war allda bei demHERRN vierzig Tage und vierzig Nächte und aß kein Brot
und trank kein Wasser. Und er schrieb auf die Tafeln die Worte des Bundes, die Zehn
Worte.

29DanunMose vomBerge Sinai ging, hatte er die zwei Tafeln des Zeugnisses in seiner
Hand und wußte nicht, daß die Haut seines Angesichts glänzte davon, daß er mit ihm
geredet hatte.

30Und da Aaron und alle Kinder Israel sahen, daß die Haut seines Angesichts glänzte,
fürchteten sie sich, zu ihm zu nahen.

31 Da rief sie Mose; und sie wandten sich zu ihm, Aaron und alle Obersten der
Gemeinde; und er redete mit ihnen.

32Darnach nahten alle Kinder Israel zu ihm. Und er gebot ihnen alles, was der HERR
mit ihm geredet hatte auf dem Berge Sinai.
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33 Und da er solches alles mit ihnen geredet hatte, legte er eine Decke auf sein
Angesicht.

34Undwenn er hineinging vor den HERRN, mit ihm zu reden, tat er die Decke ab, bis
erwieder herausging. Undwenn er herauskamund redetemit den Kindern Israel, was
ihm geboten war,

35 so sahen dann die Kinder Israel sein Angesicht an, daß die Haut seines Angesichts
glänzte; so tat er wieder die Decke auf sein Angesicht, bis er wieder hineinging, mit ihm
zu reden.

35
1UndMose versammelte die ganze Gemeinde der Kinder Israel und sprach zu ihnen:

Das ist's, was der HERR geboten hat, das ihr tun sollt:
2Sechs Tage sollt ihr arbeiten; den siebenten Tag aber sollt ihr heilig halten als einen

Sabbat der Ruhe des HERRN.Wer an dem arbeitet, soll sterben.
3 Ihr sollt kein Feuer anzünden am Sabbattag in allen eurenWohnungen.
4UndMose sprach zuder ganzenGemeindederKinder Israel: Das ist's, was derHERR

geboten hat:
5Gebt unter euch ein Hebopfer dem HERRN, also daß das Hebopfer des HERRN ein

jeglicher willig bringe, Gold, Silber, Erz,
6blauen und roten Purpur, Scharlach, weiße Leinwand und Ziegenhaar,
7 rötlicheWidderfelle, Dachsfelle und Akazienholz,
8Öl zur Lampe und Spezerei zur Salbe und zu gutem Räuchwerk,
9Onyxsteine und eingefaßte Steine zum Leibrock und zumAmtschild.
10Und wer unter euch verständig ist, der komme und mache, was der HERR geboten

hat:
11 nämlich die Wohnung mit ihrer Hütte und Decke, Haken, Brettern, Riegeln, Säulen

und Füßen;
12die Lademit ihren Stangen, den Gnadenstuhl und Vorhang;
13den Tischmit seinen Stangen und allem seinem Geräte und die Schaubrote;
14den Leuchter, zu leuchten, und sein Gerät und seine Lampen und das Öl zumLicht;
15 den Räucheraltar mit seinen Stangen, die Salbe und Spezerei zum Räuchwerk; das

Tuch vor derWohnung Tür;
16den Brandopferaltarmit seinem ehernen Gitter, Stangen und allem seinemGeräte;

das Handfaßmit seinem Fuße;
17 den Umhang des Vorhofs mit seinen Säulen und Füßen und das Tuch des Tors am

Vorhof;
18die Nägel derWohnung und des Vorhofs mit ihren Seilen;
19 die Kleider des Amts zum Dienst im Heiligen, die heiligen Kleider Aarons, des

Priesters, mit den Kleidern seiner Söhne zum Priestertum.
20Da ging die ganze Gemeinde der Kinder Israel aus vonMose.
21 Und alle, die es gern und willig gaben, kamen und brachten das Hebopfer dem

HERRN zum Werk der Hütte des Stifts und zu allem ihren Dienst und zu den heiligen
Kleidern.

22 Es brachten aber beide, Mann und Weib, wer's willig tat, Spangen, Ohrringe,
Ringe und Geschmeide und allerlei goldenes Gerät. Dazu brachte jedermann Gold zum
Webeopfer demHERRN.

23 Und wer bei sich fand blauen und roten Purpur, Scharlach, weiße Leinwand,
Ziegenhaar, rötlicheWidderfelle und Dachsfelle, der brachte es.

24 Und wer Silber und Erz hob, der brachte es zur Hebe dem HERRN. Und wer
Akazienholz bei sich fand, der brachte es zu allerlei Werk des Gottesdienstes.
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25Undwelche verständigeWeiberwaren, die spannenmit ihrenHändenundbrachten
ihr Gespinnst, blauen und roten Purpur, Scharlach undweiße Leinwand.

26 Und welche Weiber solche Arbeit konnten und willig dazu waren, die spannen
Ziegenhaare.

27DieFürstenaberbrachtenOnyxsteineundeingefaßte Steine zumLeibrockundzum
Schild

28und Spezerei und Öl zu den Lichtern und zur Salbe und zum guten Räuchwerk.
29Also brachte die Kinder Israel willig, beide, Mann und Weib, zu allerlei Werk, das

der HERR geboten hatte durchMose, daßman's machen sollte.
30Und Mose sprach zu den Kindern Israel: Sehet, der HERR hat mit Namen berufen

den Bezaleel, den Sohn Uris, des Sohnes Hur, vom Stamme Juda,
31 und hat ihn erfüllt mit dem Geist Gottes, daß er weise, verständig, geschickt sei zu

allerlei Werk,
32kunstreich zu arbeiten an Gold, Silber und Erz,
33 Edelsteine zu schneiden und einzusetzen, Holz zu zimmern, zu machen allerlei

kunstreiche Arbeit.
34 Und hat ihm ins Herz gegeben, zu unterweisen, ihm und Oholiab, dem Sohn

Ahisamachs, vom Stamme Dan.
35 Er hat ihr Herz mit Weisheit erfüllt, zu machen allerlei Werk, zu schneiden, zu

wirken und zu stickenmit blauemund rotem Purpur, Scharlach undweißer Leinwand,
undmitWeben, daß sie machen allerlei Werk und kunstreiche Arbeit erfinden.

36
1 Da arbeiteten Bezaleel und Oholiab und alle weisen Männer, denen der HERR

Weisheit und Verstand gegeben hatte, zu wissen, wie sie allerlei Werk machen sollten
zumDienst des Heiligtums, nach allem, was der HERR geboten hatte.

2UndMose berief den Bezaleel undOholiab und alleweisenMänner, denen derHERR
Weisheit gegeben hatte in ihr Herz, alle, die sich freiwillig erboten und hinzutraten, zu
arbeiten an demWerke.

3Und sie nahmen zu sich von Mose alle Hebe, die die Kinder Israel brachten zu dem
Werke des Dienstes des Heiligtums, daß es gemacht würde. Denn sie brachten alle
Morgen ihre willige Gabe zu ihm.

4 Da kamen alle Weisen, die am Werk des Heiligtums arbeiteten, ein jeglicher von
seinemWerk, das sie machten,

5undsprachenzuMose: DasVolkbringt zuviel,mehrdennzumWerkdiesesDienstes
not ist, das der HERR zumachen geboten hat.

6Da gebot Mose, daß man rufen ließ durchs Lager: Niemand tue mehr zur Hebe des
Heiligtums. Da hörte das Volk auf zu bringen.

7Denn des Dinges war genug zu allerlei Werk, das zumachenwar, und noch übrig.
8Alsomachten alle weisenMänner unter den Arbeitern amWerk dieWohnung, zehn

Teppiche von gezwirnter weißer Leinwand, blauem und rotem Purpur und Scharlach,
und Cherubim daran von kunstreicher Arbeit.

9Die Länge eines Teppichs war achtundzwanzig Ellen und die Breite vier Ellen, und
waren alle in einemMaß.

10Und er fügte je fünf Teppiche zu einem Stück zusammen, einen an den andern.
11Undmachte blaue Schleifen an jegliches Stück amRande,wodie zwei Stücke sollten

zusammengeheftet werden,
12 fünfzig Schleifen an jegliches Stück, daß eine Schleife der anderen gegenüberstünde.
13Und machte fünfzig goldene Haken und heftete die Teppiche mit den Haken einen

an den andern zusammen, daß es eineWohnung würde.
14Und ermachte elf Teppiche von Ziegenhaaren, zur Hütte über dieWohnung,
15dreißig Ellen lang und vier Ellen breit, alle in einemMaß.
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16Und fügte ihrer fünf zusammenauf einen Teil und sechs zusammenauf den andern
Teil.

17 Und machte fünfzig Schleifen an jegliches Stück am Rande, wo die Stücke sollten
zusammengeheftet werden.

18Undmachte je fünfzig eherne Haken, daß die Hütte damit zusammen in eins gefügt
würde.

19Undmachte eine Decke über dieHütte von rötlichenWidderfellen und über die noch
eine Decke von Dachsfellen.

20Undmachte Bretter zurWohnung von Akazienholz, die stehen sollten,
21 ein jegliches zehn Ellen lang und anderthalb Ellen breit
22undan jeglichemzwei Zapfen, damit eins andas andere gesetztwürde. Alsomachte

er alle Bretter zurWohnung,
23daß der Bretter zwanzig gegenMittag standen.
24Undmachte vierzig silberne Füße darunter, unter jeglich Brett zwei Füße an seine

zwei Zapfen.
25 Also zur andern Seite der Wohnung, gegen Mitternacht, machte er auch zwanzig

Bretter
26mit vierzig silbernen Füßen, unter jeglichem Brett zwei Füße.
27Aber hinten an derWohnung, gegen Abend, machte er sechs Bretter
28und zwei andere hinten an den zwei Ecken derWohnung,
29 daß ein jegliches der beiden sich mit seinem Eckbrett von untenauf gesellte und

oben amHaupt zusammenkämemit einer Klammer,
30 daß der Bretter acht würden und sechzehn silberne Füße, unter jeglichem zwei

Füße.
31Und ermachte Riegel vonAkazienholz, fünf zu den Brettern auf der einen Seite der

Wohnung
32und fünf auf der andern Seite und fünf hintenan, gegen Abend.
33Undmachte denmittleren Riegel, daß ermitten an den Brettern hindurchgestoßen

würde von einem Ende zum andern.
34Und überzog die Bretter mit Gold; aber ihre Ringemachte er von Gold, daßman die

Riegel darein täte, und überzog die Riegel mit Gold.
35UndmachtedenVorhangmitdemCherubimdarankünstlichvonblauemundrotem

Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand.
36 Und machte zu demselben vier Säulen von Akazienholz und überzog sie mit Gold,

und ihre Haken von Gold; und goß dazu vier silberne Füße.
37Undmachte ein Tuch inder TürderHütte vonblauemund rotemPurpur, Scharlach

und gezwirnter weißer Leinwand, gestickt,
38 und fünf Säulen dazu mit ihren Haken, und überzog ihre Köpfe und Querstäbe mit

Gold und fünf eherne Füße daran.

37
1 Und Bezaleel machte die Lade von Akazienholz, dritthalb Ellen lang, anderthalb

Ellen breit und hoch,
2 und überzog sie mit feinem Golde inwendig und auswendig und machte ihr einen

goldenen Kranz umher.
3Und goß vier goldene Ringe an ihre vier Ecken, auf jeglicher Seite zwei.
4Undmachte Stangen von Akazienholz und überzog sie mit Gold
5und tat sie in die Ringe an der Lade Seiten, daßman sie tragen konnte.
6UndmachtedenGnadenstuhlvon feinemGolde, dritthalbEllen langundanderthalb

Ellen breit.
7Undmachte zwei Cherubim von getriebenemGolde an die zwei Enden des Gnaden-

stuhls,
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8 einen Cherub an diesem Ende, den andern an jenem Ende.
9 Und die Cherubim breiteten ihre Flügel aus von obenher und deckten damit den

Gnadenstuhl; und ihre Antlitze standen gegeneinander und sahen auf den Gnaden-
stuhl.

10 Und er machte den Tisch von Akazienholz, zwei Ellen lang, eine Elle breit und
anderthalb Ellen hoch,

11und überzog ihnmit feinem Golde undmachte ihm einen goldenen Kranz umher.
12 Und machte ihm eine Leiste umher, eine Handbreit hoch, und machte einen

goldenen Kranz um die Leiste her.
13Und goß dazu vier goldene Ringe und tat sie an die vier Ecken an seinen vier Füßen,
14hart an der Leiste, daß die Stangen darin wären, daranman den Tisch trüge.
15Und machte die Stangen von Akazienholz und überzog sie mit Gold, daß man den

Tisch damit trüge.
16Und machte auch von feinem Golde das Gerät auf den Tisch: Schüsseln und Löffel,

Kannen und Schalen, darinman das Trankopfer darbrächte.
17Und ermachte denLeuchter von feinem, getriebenemGolde. Daranwar der Schaft

mit Röhren, Schalen, Knäufen und Blumen.
18 Sechs Röhren gingen zu seinen Seiten aus, zu jeglicher Seite drei Röhren.
19Drei Schalen waren an jeglichem Rohrmit Knäufen und Blumen.
20An dem Leuchter aber waren vier Schalenmit Knäufen und Blumen,
21 je ein Knauf unter zwei von den sechs Röhren, die aus ihm gingen,
22und die Knäufe und Röhren gingen aus ihm, undwar alles aus getriebenem, feinem

Gold.
23 Und machte die sieben Lampen mit ihren Lichtschnäuzen und Löschnäpfen von

feinem Gold.
24Aus einem Zentner feinen Goldes machte er ihn und all sein Gerät.
25 Er machte auch den Räucheraltar von Akazienholz, eine Elle lang und breit, gleich

viereckig, und zwei Ellen hoch, mit seinen Hörnern,
26undüberzog ihnmit feinemGolde, seinDachundseineWände ringsumherundseine

Hörner, undmachte ihm einen Kranz umher von Gold
27undzwei goldeneRingeunterdemKranzzubeidenSeiten, daßmanStangendarein

täte und ihn damit trüge.
28Aber die Stangenmachte er von Akazienholz und überzog sie mit Gold.
29Und ermachte die heilige Salbe und Räuchwerk von reiner Spezerei nach der Kunst

des Salbenbereiters.

38
1 Und er machte den Brandopferaltar von Akazienholz, fünf Ellen lang und breit,

gleich viereckig, und drei Ellen hoch.
2Und machte vier Hörner, die aus ihm gingen auf seinen vier Ecken, und überzog sie

mit Erz.
3Und machte allerlei Geräte zu dem Altar: Aschentöpfe, Schaufeln, Becken, Gabeln,

Kohlenpfannen, alles aus Erz.
4Undmachte amAltar ein Gitterwie einNetz von Erz umher, von untenauf bis an die

Hälfte des Altars.
5Und goß vier Ringe an die vier Enden des ehernen Gitters für die Stangen.
6Dieselbenmachte er aus Akazienholz und überzog sie mit Erz
7 und tat sie in die Ringe an den Seiten des Altars, daß man ihn damit trüge; und

machte ihn inwendig hohl.
8 Und machte ein Handfaß von Erz und seinen Fuß auch von Erz aus Spiegeln der

Weiber, die vor der Tür der Hütte des Stifts dienten.
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9 Und er machte den Vorhof: Gegen Mittag mit einem Umhang, hundert Ellen lang,
von gezwirnter weißer Leinwand,

10 mit seinen zwanzig Säulen und zwanzig Füßen von Erz, aber ihre Haken und
Querstäbe von Silber;

11 desgleichen gegen Mitternacht hundert Ellen mit zwanzig Säulen und zwanzig
Füßen von Erz, aber ihre Haken und Querstäbe von Silber;

12 gegen Abend aber fünfzig Ellen mit zehn Säulen und zehn Füßen, aber ihre Haken
und Querstäbe von Silber;

13 gegenMorgen auch fünfzig Ellen;
14 fünfzehn Ellen auf einer Seite mit drei Säulen und drei Füßen,
15 und auf der andern Seite auch fünfzehn Ellen mit drei Säulen und drei Füßen, daß

ihrer so viele waren an der einen Seite des Tors am Vorhofe als an der andern.
16Alle Umhänge des Vorhofs waren von gezwirnter weißer Leinwand
17und die Füße der Säulen von Erz und ihre Haken undQuerstäbe von Silber, also daß

ihre Köpfeüberzogenwarenmit Silber. Und ihreQuerstäbewaren silbern an allen Säulen
des Vorhofs.

18 Und das Tuch in dem Tor des Vorhofs machte er gestickt von blauem und rotem
Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, zwanzig Ellen lang und fünf Ellen
hoch, nach demMaß der Umhänge des Vorhofs.

19Dazu vier Säulen und vier Füße von Erz, und ihre Haken von Silber und ihre Köpfe
und ihre Querstäbe überzogenmit Silber.

20Und alle Nägel derWohnung und des Vorhofs ringsherumwaren von Erz.
21 Das ist nun die Summe zu der Wohnung des Zeugnisses, die gezählt ward, wie

Mose gebotenhatte, durch denDienst der Levitenunter derHand Ithamars, des Sohnes
Aarons, des Priesters.

22 Bezaleel, der Sohn Uris, des Sohnes Hur, vom Stamme Juda, machte alles, wie der
HERR demMose geboten hatte,

23 und mit ihm Oholiab, der Sohn Ahisamachs, vom Stamme Dan, ein Meister zu
schneiden, zu wirken und zu sticken mit blauem und rotem Purpur, Scharlach und
weißer Leinwand.

24 Alles Gold, das verarbeitet ist in diesem ganzen Werk des Heiligtums, das zum
Webeopfer gegeben ward, ist neunundzwanzig Zentner siebenhundertunddreißig Lot
nach dem Lot des Heiligtums.

25Des Silbers aber, das von der Gemeinde kam, war hundert Zentner tausendsieben-
hundertfünfzig Lot nach dem Lot des Heiligtums:

26 so manch Haupt, so manch halbes Lot nach dem Lot des Heiligtums, von allen,
die gezählt wurden von zwanzig Jahren an und darüber, sechshundertmaltausend
dreitausend fünfhundertundfünfzig.

27 Aus den hundert Zentnern Silber goß man die Füße des Heiligtums und die Füße
des Vorhangs, hundert Füße aus hundert Zentnern, je einen Zentner zum Fuß.

28 Aber aus tausend siebenhundert und fünfundsiebzig Loten wurden gemacht der
SäulenHaken, und ihre Köpfe überzogen und ihre Querstäbe.

29DasWebeopfer aber des Erzes war siebzig Zentner zweitausendvierhundert Lot.
30 Daraus wurden gemacht die Füße in der Tür der Hütte des Stifts und der eherne

Altar und das eherne Gitter daran und alle Geräte des Altars,
31 dazu die Füße des Vorhofs ringsherum und die Füße des Tores am Vorhofe, alle

Nägel derWohnung und alle Nägel des Vorhofs ringsherum.

39
1 Aber von dem blauen und roten Purpur und dem Scharlach machten sie Aaron

Amtskleider, zu dienen imHeiligtum, wie der HERRMose geboten hatte.
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2 Und er machte den Leibrock von Gold, blauem und rotem Purpur, Scharlach und
gezwirnter weißer Leinwand.

3 Und sie schlugen das Gold und schnitten's zu Faden, daß man's künstlich wirken
konnte unter den blauen und roten Purpur, Scharlach undweiße Leinwand.

4 Schulterstücke machten sie an ihm, die zusammengingen, und an beiden Enden
ward er zusammengebunden.

5Und sein Gurt war nach derselben Kunst und Arbeit von Gold, blauem und rotem
Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, wie der HERR demMose geboten
hatte.

6 Und sie machten zwei Onyxsteine, umher gefaßt mit Gold, gegraben durch die
Steinschneider mit den Namen der Kinder Israel;

7 und er heftete sie auf die Schulterstücke des Leibrocks, daß es Steine seien zum
Gedächtnis der Kinder Israel, wie der HERR demMose geboten hatte.

8Und sie machten das Schild nach der Kunst und demWerk des Leibrocks von Gold,
blauem und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand,

9daß es viereckig und zwiefach war, eine Spanne lang und breit.
10Und füllten es mit vier Reihen Steinen: die erste Reihe war ein Sarder, Topas und

Smaragd;
11die andere ein Rubin, Saphir und Demant;
12die dritte ein Lynkurer, Achat und Amethyst;
13die vierte ein Türkis,Onyx und Jaspis, umher gefaßtmit Gold in allen Reihen.
14Und die Steine standen nach den zwölf Namen der Kinder Israel, gegraben durch

die Steinschneider, daß auf einem jeglichen ein Name stand nach den zwölf Stämmen.
15Und sie machten am Schild Kettenmit zwei Enden von feinem Golde
16und zwei goldene Fassungen und zwei goldene Ringe und hefteten die zwei Ringe

auf die zwei Ecken des Schildes.
17Unddie zwei goldenenKetten taten sie indie zweiRingeaufdenEckendes Schildes.
18 Aber die zwei Enden der Ketten taten sie an die zwei Fassungen und hefteten sie

auf die Schulterstücke des Leibrocks vornehin.
19Undmachtenzwei andere goldeneRingeundhefteten sie andie zwei andernEcken

des Schildes an seinen Rand, inwendig gegen den Leibrock.
20 Und sie machten zwei andere goldene Ringe, die taten sie unten an die zwei

Schulterstücke vorn am Leibrock, wo er zusammengeht, oben über dem Gurt des
Leibrocks,

21 daß das Schild mit seinen Ringen an die Ringe des Leibrocks geknüpft würde mit
einer blauen Schnur, daß es über dem Gurt des Leibrocks hart anläge und nicht vom
Leibrock los würde,wie der HERR demMose geboten hatte.

22Undmachte einen Purpurrock zum Leibrock, gewirkt, ganz von blauem Purpur,
23und sein Loch obenmitteninne und eine Borte ums Loch her gefaltet, daß er nicht

zerrisse.
24 Und sie machten an seinen Saum Granatäpfel von blauem und rotem Purpur,

Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand.
25 Und machten Schellen von feinem Golde; die taten sie zwischen die Granatäpfel

ringsumher am Saum des Purpurrocks,
26 je ein Granatapfel und eine Schelle um und um am Saum, darin zu dienen, wie der

HERR demMose geboten hatte.
27Und sie machten auch die engen Röcke, von weißer Leinwand gewirkt, Aaron und

seinen Söhnen,
28und den Hut von weißer Leinwand und die schönenHauben vonweißer Leinwand

und Beinkleider von gezwirnter weißer Leinwand
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29 und den gestickten Gürtel von gezwirnter weißer Leinwand, blauem und rotem
Purpur und Scharlach, wie der HERR demMose geboten hatte.

30 Sie machten auch das Stirnblatt, die heilige Krone, von feinem Gold, und gruben
Schrift darein: Heilig demHERRN.

31 Und banden eine blaue Schnur daran, daß sie an den Hut von obenher geheftet
würde,wie der HERR demMose geboten hatte.

32 Also ward vollendet das ganze Werk der Wohnung der Hütte des Stifts. Und die
Kinder Israel taten alles, was der HERR demMose geboten hatte.

33 Und sie brachten die Wohnung zu Mose: die Hütte und alle ihre Geräte, Haken,
Bretter, Riegel, Säulen, Füße,

34die Decke von rötlichenWidderfellen, die Decke von Dachsfellen und den Vorhang;
35die Lade des Zeugnisses mit ihren Stangen, den Gnadenstuhl;
36den Tisch und alle seine Geräte und die Schaubrote;
37 den schönen Leuchter mit den Lampen zubereitet und allem seinen Geräte und Öl

zum Licht;
38den Goldenen Altar und die Salbe und gutes Räuchwerk; das Tuch in der Hütte Tür;
39 den ehernen Altar und sein ehernes Gitter mit seinen Stangen und allem seinem

Geräte; das Handfaßmit seinem Fuß;
40die Umhänge des Vorhofsmit seinen Säulen und Füßen; das Tuch imTor des Vorhofs

mit seinen Seilen und Nägeln und allem Gerät zum Dienst der Wohnung der Hütte des
Stifts;

41dieAmtskleiderdesPriestersAaron, zudienen imHeiligtum,unddieKleider seiner
Söhne, daß sie Priesteramt täten.

42 Alles, wie der HERR dem Mose geboten hatte, taten die Kinder Israel an allem
diesem Dienst.

43 Und Mose sah an all dies Werk; und siehe, sie hatten es gemacht, wie der HERR
geboten hatte. Und er segnete sie.

40
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Du sollst die Wohnung der Hütte des Stifts aufrichten am ersten Tage des ersten

Monats.
3 und sollst darein setzen die Lade des Zeugnisses und vor die Lade den Vorhang

hängen.
4 Und sollst den Tisch darbringen und ihn zubereiten und den Leuchter darstellen

und die Lampen darauf setzen.
5 Und sollst den goldenen Räucheraltar setzen vor die Lade des Zeugnisses und das

Tuch in der Tür derWohnung aufhängen.
6DenBrandopferaltar aber sollst du setzenherausvordieTürderWohnungderHütte

des Stifts,
7unddasHandfaß zwischendieHüttedes Stifts unddenAltar, undWasserdarein tun,
8und den Vorhof stellen umher, und das Tuch in der Tür des Vorhofs aufhängen.
9Und sollst die Salbe nehmen, und dieWohnung und alles, was darin ist, salben; und

sollst sie weihenmit allem ihrem Geräte, daß sie heilig sei.
10Und sollst den Brandopferaltar salben mit allem seinem Geräte, und weihen, daß

er hochheilig sei.
11 Sollst auch das Handfaß und seinen Fuß salben undweihen.
12 Und sollst Aaron und seine Söhne vor die Tür der Hütte des Stifts führen und mit

Wasser waschen,
13und Aaron die heiligen Kleider anziehen und ihn salben und weihen, daß er mein

Priester sei;
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14und seine Söhne auch herzuführen und ihnen die engen Röcke anziehen,
15 und sie salben, wie du ihren Vater gesalbt hast, daß sie meine Priester seien. Und

diese Salbung sollen sie haben zum ewigen Priestertum bei ihren Nachkommen.
16UndMose tat alles, wie ihm der HERR geboten hatte.
17 Also ward die Wohnung aufgerichtet im zweiten Jahr, am ersten Tage des ersten

Monats.
18 Und da Mose sie aufrichtete, setzte er die Füße und die Bretter und Riegel und

richtete die Säulen auf
19 und breitete die Hütte aus über der Wohnung und legte die Decke der Hütte

obendarauf, wie der HERR ihm geboten hatte,
20und nahmdas Zeugnis und legte es in die Lade und tat die Stangen an die Lade und

tat den Gnadenstuhl oben auf die Lade
21 und brachte die Lade in die Wohnung und hing den Vorhang vor die Lade des

Zeugnisses, wie ihm der HERR geboten hatte,
22 und setzte den Tisch in die Hütte des Stifts, an die Seite der Wohnung gegen

Mitternacht, außen vor den Vorhang,
23und richtete Brot darauf zu vor demHERRN, wie ihm der HERR geboten hatte,
24 und setzte den Leuchter auch hinein, gegenüber dem Tisch, an die Seite der

Wohnung gegenMittag,
25und tat Lampen darauf vor demHERRN, wie ihm der HERR geboten hatte,
26und setzte den goldenen Altar hinein vor den Vorhang
27und räucherte darauf mit gutem Räuchwerk,wie ihm der HERR geboten hatte,
28und hing das Tuch in die Tür derWohnung.
29 Aber den Brandopferaltar setzte er vor die Tür der Wohnung der Hütte des Stifts

und opferte darauf Brandopfer und Speisopfer, wie ihm der HERR geboten hatte.
30 Und das Handfaß setzte er zwischen die Hütte des Stifts und den Altar und tat

Wasser darein zumWaschen.
31UndMose, Aaron und seine Söhnewuschen ihre Hände und Füße darin.
32 Denn sie müssen sich waschen, wenn sie in die Hütte des Stifts gehen oder

hinzutreten zumAltar, wie ihm der HERR geboten hatte.
33Und er richtete den Vorhof auf um die Wohnung und um den Altar her und hing

den Vorhang in das Tor des Vorhofs. Also vollendete Mose das ganzeWerk.
34Da bedeckte die Wolke die Hütte des Stifts, und die Herrlichkeit des HERRN füllte

dieWohnung.
35 Und Mose konnte nicht in die Hütte des Stifts gehen, weil die Wolke darauf blieb

und die Herrlichkeit des HERRN dieWohnung füllte.
36 Und wenn die Wolke sich aufhob von der Wohnung, so zogen die Kinder Israel,

solange sie reisten.
37Wenn sich aber dieWolkenicht aufhob, so zogen sie nicht bis andenTag, da sie sich

aufhob.
38Denn die Wolke des HERRN war des Tages auf der Wohnung, und des Nachts war

sie feurig vor den Augen des ganzen Hauses Israel, solange sie reisten.
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Das 3. BuchMose (Levitikus)
1Und der HERR rief Mose und redete mit ihm aus der Hütte des Stifts und sprach:
2Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Welcher unter euch dem HERRN

ein Opfer tun will, der tue es von dem Vieh, von Rindern und Schafen.
3Will er ein Brandopfer tun von Rindern, so opfere er einMännlein, das ohne Fehl sei,

vor der Tür der Hütte des Stifts, daß es demHERRN angenehm sei von ihm,
4und lege seine Hand auf des Brandopfers Haupt, so wird es angenehm sein und ihn

versöhnen.
5 Und er soll das junge Rind schlachten vor dem HERRN; und die Priester, Aarons

Söhne, sollen das Blut herzubringen und auf den Altar umhersprengen, der vor der Tür
der Hütte des Stifts ist.

6 Und man soll dem Brandopfer die Haut abziehen, und es soll in Stücke zerhauen
werden;

7unddie SöhneAarons, des Priesters, sollen einFeuer auf demAltarmachenundHolz
obendarauf legen

8 und sollen die Stücke, den Kopf und das Fett auf das Holz legen, das auf dem Feuer
auf dem Altar liegt.

9 Das Eingeweide aber und die Schenkel soll man mit Wasser waschen, und der
Priester soll das alles anzünden auf dem Altar zum Brandopfer. Das ist ein Feuer zum
süßen Geruch demHERRN.

10Will er aber von Schafen oder Ziegen ein Brandopfer tun, so opfere er einMännlein,
das ohne Fehl sei.

11Und soll es schlachten zur Seite des Altars gegenMitternacht vor demHERRN. Und
die Priester, Aarons Söhne, sollen sein Blut auf den Altar umhersprengen.

12 Und man soll es in Stücke zerhauen, und der Priester soll sie samt dem Kopf und
dem Fett auf das Holz und Feuer, das auf dem Altar ist, legen.

13 Aber das Eingeweide und die Schenkel soll man mit Wasser waschen, und der
Priester soll es alles opfern und anzünden auf dem Altar zum Brandopfer. Das ist ein
Feuer zum süßen Geruch demHERRN.

14 Will er aber von Vögeln dem HERRN ein Brandopfer tun, so tue er's von
Turteltauben oder von jungen Tauben.

15Und der Priester soll's zum Altar bringen und ihm den Kopf abkneipen, daß es auf
dem Altar angezündetwerde, und sein Blut ausbluten lassen an derWand des Altars.

16Und seinen Kropf mit seinen Federn soll man neben den Altar gegen Morgen auf
den Aschenhaufen werfen;

17und soll seine Flügel spalten, aber nicht abbrechen. Und also soll's der Priester auf
dem Altar anzünden, auf dem Holz, auf dem Feuer zum Brandopfer. Das ist ein Feuer
zum süßen Geruch demHERRN.

2
1Wenn eine Seele dem HERRN ein Speisopfer tun will, so soll es von Semmelmehl

sein, und sie sollen Öl darauf gießen undWeihrauch darauf legen
2 und es also bringen zu den Priestern, Aarons Söhnen. Da soll der Priester seine

Hand voll nehmen von dem Semmelmehl und Öl, samt dem ganzen Weihrauch und
es anzünden zum Gedächtnis auf dem Altar. Das ist ein Feuer zum süßen Geruch dem
HERRN.

3 Das übrige aber vom Speisopfer soll Aarons und seiner Söhne sein. Das soll ein
Hochheiliges sein von den Feuern des HERRN.
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4Will er aber sein Speisopfer tun vomGebackenen imOfen, so nehme er Kuchen von
Semmelmehl, ungesäuert,mit Öl gemengt, oder ungesäuerte Fladen, mit Öl bestrichen.

5 Ist aber dein Speisopfer etwas vom Gebackenen in der Pfanne, so soll's von
ungesäuertem Semmelmehl mit Öl gemengt sein;

6und sollst's in Stücke zerteilen und Öl darauf gießen, so ist's ein Speisopfer.
7 Ist aber dein Speisopfer etwas auf dem Rost Geröstetes, so sollst du es von Sem-

melmehl mit Ölmachen
8und sollst das Speisopfer, das du von solcherlei machen willst dem HERRN, zu dem

Priester bringen; der soll es zu dem Altar bringen
9 und des Speisopfers einen Teil abzuheben zum Gedächtnis und anzünden auf dem

Altar. Das ist ein Feuer zum süßen Geruch demHERRN.
10 Das übrige aber soll Aarons und seiner Söhne sein. Das soll ein Hochheiliges sein

von den Feuern des HERRN.
11Alle Speisopfer, die ihr dem HERRN opfern wollt, sollt ihr ohne Sauerteig machen;

denn kein Sauerteig noch Honig soll demHERRN zum Feuer angezündetwerden.
12Unter den Erstlingen sollt ihr sie demHERRN bringen; aber auf den Altar sollen sie

nicht kommen zum süßen Geruch.
13Alle deine Speisopfer sollst du salzen, und dein Speisopfer soll nimmer ohne Salz

des Bundes deines Gottes sein; denn in allem deinemOpfer sollst du Salz opfern.
14Willst du aber ein Speisopfer demHERRN tun von den ersten Früchten, so sollst du

Ähren, am Feuer gedörrt, klein zerstoßen und also das Speisopfer deiner ersten Früchte
opfern;

15und sollst Öl darauf tun undWeihrauch darauf legen, so ist's ein Speisopfer.
16Und der Priester soll einen Teil von dem Zerstoßenen und vom Ölmit dem ganzen

Weihrauch anzünden zumGedächtnis. Das ist ein Feuer demHERRN.

3
1 Ist aber sein Opfer ein Dankopfer von Rindern, es sei ein Ochse oder eine Kuh, soll

er eins opfern vor demHERRN, das ohne Fehl sei.
2 Und soll seine Hand auf desselben Haupt legen und es schlachten vor der Tür

der Hütte des Stifts. Und die Priester, Aarons Söhne, sollen das Blut auf den Altar
umhersprengen.

3 Und er soll von dem Dankopfer dem HERRN opfern, nämlich das Fett, welches die
Eingeweide bedeckt, und alles Fett am Eingeweide

4 und die zwei Nieren mit dem Fett, das daran ist, an den Lenden, und das Netz um
die Leber, an den Nieren abgerissen.

5Und Aarons Söhne sollen's anzünden auf dem Altar zum Brandopfer, auf dem Holz,
das auf dem Feuer liegt. Das ist ein Feuer zum süßen Geruch demHERRN.

6Will er aberdemHERRNeinDankopfer vonkleinemVieh tun, es sei einWidderoder
Schaf, so soll's ohne Fehl sein.

7 Ist's ein Lämmlein, soll er's vor den HERRN bringen
8und soll seine Hand auf desselben Haupt legen und es schlachten vor der Hütte des

Stifts. Und die Söhne Aarons sollen sein Blut auf dem Altar umhersprengen.
9 Und er soll also von dem Dankopfer dem HERRN opfern zum Feuer, nämlich sein

Fett, den ganzen Schwanz, von dem Rücken abgerissen, dazu das Fett, welches das
Eingeweide bedeckt, und alles Fett am Eingeweide,

10 die zwei Nieren mit dem Fett, das daran ist, an den Lenden, und das Netz um die
Leber, an den Nieren abgerissen.

11Und der Priester soll es anzünden auf demAltar zur Speise des Feuers demHERRN.
12 Ist aber sein Opfer eine Ziege und er bringt es vor den HERRN,
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13 soll er seine Hand auf ihr Haupt legen und sie schlachten vor der Hütte des Stifts.
Und die Söhne Aarons sollen das Blut auf dem Altar umhersprengen,

14 und er soll davon opfern ein Opfer dem HERRN, nämlich das Fett, welches die
Eingeweide bedeckt, und alles Fett am Eingeweide,

15die zwei Nieren mit dem Fett, das daran ist, an den Lenden, und das Netz über der
Leber, an den Nieren abgerissen.

16 Und der Priester soll's anzünden auf dem Altar zur Speise des Feuers zum süßen
Geruch. Alles Fett ist des HERRN.

17Das sei eine ewige Sitte bei euren Nachkommen in allenWohnungen, daß ihr kein
Fett noch Blut esset.

4
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Rede mit den Kindern Israel und sprich: Wenn eine Seele sündigen würde aus

Versehen an irgend einem Gebot des HERRN und täte,was sie nicht tun sollte:
3 nämlich so der Priester, der gesalbt ist, sündigen würde, daß er eine Schuld auf das

Volk brächte, der soll für seine Sünde, die er getan hat, einen jungen Farren bringen, der
ohne Fehl sei, demHERRN zum Sündopfer.

4Undsoll denFarrenvordieTürderHüttedesStifts bringenvordenHERRNundseine
Hand auf desselben Haupt legen und ihn schlachten vor demHERRN.

5Und der Priester, der gesalbt ist, soll von des Farren Blut nehmen und es in die Hütte
des Stifts bringen

6und soll seinen Finger in das Blut tauchen und damit siebenmal sprengen vor dem
HERRN, vor dem Vorhang imHeiligen.

7Und soll vondemBlut tunauf dieHörnerdesRäucheraltars,der vordemHERRN inder
Hütte des Stifts steht, und alles übrige Blut gießen an den Boden des Brandopferaltars,
der vor der Tür der Hütte des Stifts steht.

8 Und alles Fett des Sündopfers soll er abheben, nämlich das Fett, welches das
Eingeweide bedeckt, und alles Fett am Eingeweide,

9 die zwei Nieren mit dem Fett, das daran ist, an den Lenden, und das Netz über der
Leber, an den Nieren abgerissen,

10 gleichwie er's abhebt vom Ochsen im Dankopfer; und soll es anzünden auf dem
Brandopferaltar.

11 Aber das Fell des Farren mit allem Fleisch samt Kopf und Schenkeln und das
Eingeweide und denMist,

12das soll er alles hinausführen aus dem Lager an eine reine Stätte, daman die Asche
hin schüttet, und soll's verbrennen auf demHolz mit Feuer.

13WenndieganzeGemeinde Israel etwasversehenwürdeunddieTatvor ihrenAugen
verborgen wäre, daß sie wider irgend ein Gebot des HERRN getan hätten,was sie nicht
tun sollten, und also sich verschuldeten,

14 und darnach ihrer Sünde innewürden, die sie getan hätten, sollen sie einen jungen
Farren darbringen zum Sündopfer und vor die Tür der Hütte des Stifts stellen.

15Und die Ältesten von der Gemeinde sollen ihre Hände auf sein Haupt legen vor dem
HERRN und den Farren schlachten vor demHERRN.

16Und der Priester, der gesalbt ist, soll Blut vom Farren in die Hütte des Stifts bringen
17undmit seinem Finger siebenmal sprengen vor demHERRN vor dem Vorhang.
18Und soll von dem Blut auf die Hörner des Altars tun, der vor dem HERRN steht in

der Hütte des Stifts, und alles andere Blut an den Boden des Brandopferaltars gießen,
der vor der Tür der Hütte des Stifts steht.

19Alles sein Fett aber soll er abheben und auf dem Altar anzünden.
20Und soll mit dem Farren tun, wie er mit dem Farren des Sündopfers getan hat. Und

soll also der Priester sie versöhnen, so wird's ihnen vergeben.
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21 Und soll den Farren hinaus vor das Lager tragen und verbrennen, wie er den
vorigen Farren verbrannt hat. Das soll das Sündopfer der Gemeinde sein.

22 Wenn aber ein Fürst sündigt und irgend etwas wider des HERRN, seines Gottes,
Gebote tut, was er nicht tun sollte, und versieht etwas, daß er verschuldet,

23 und er wird seiner Sünde inne, die er getan hat, der soll zum Opfer bringen einen
Ziegenbock ohne Fehl,

24 und seine Hand auf des Bockes Haupt legen und ihn schlachten an der Stätte, da
man die Brandopfer schlachtet vor demHERRN. Das sei sein Sündopfer.

25Da soll denn der Priester von dem Blut des Sündopfers nehmen mit seinem Finger
und es auf die Hörner des Brandopferaltars tun und das andere Blut an den Boden des
Brandopferaltars gießen.

26 Aber alles sein Fett soll er auf dem Altar anzünden gleich wie das Fett des
Dankopfers. Und soll also der Priester seine Sünde versöhnen, so wird's ihm vergeben.

27 Wenn aber eine Seele vom gemeinen Volk etwas versieht und sündigt, daß sie
wider irgend eines der Gebote des HERRN tut, was sie nicht tun sollte, und sich also
verschuldet,

28und ihrer Sünde innewird, die sie getan hat, die soll zum Opfer eine Ziege bringen
ohne Fehl für die Sünde, die sie getan hat,

29und soll ihre Hand auf des Sündopfers Haupt legen und es schlachten an der Stätte
des Brandopfers.

30Und der Priester soll von dem Blut mit seinem Finger nehmen und auf die Hörner
des Altars des Brandopfers tun und alles andere Blut an des Altars Boden gießen.

31All seinFett aber soll er abreißen,wieerdasFett desDankopfersabgerissenhat, und
soll's anzünden auf demAltar zum süßenGeruch demHERRN. Und soll also der Priester
sie versöhnen, so wird's ihr vergeben.

32Wirder aber ein Schaf zumSündopferbringen, so bringe er einweibliches, das ohne
Fehl ist,

33 und lege seine Hand auf des Sündopfers Haupt und schlachte es zum Sündopfer an
der Stätte, daman die Brandopfer schlachtet.

34Und der Priester soll von dem Blut mit seinem Finger nehmen und auf die Hörner
des Brandopferaltars tun und alles andere Blut an den Boden des Altars gießen.

35 Aber all sein Fett soll er abreißen, wie er das Fett vom Schaf des Dankopfers
abgerissen hat, und soll's auf demAltar anzünden zum Feuer demHERRN. Und soll also
der Priester versöhnen seine Sünde, die er getan hat, so wird's ihm vergeben.

5
1Wenn jemand also sündigenwürde, daß er den Fluch aussprechenhörtund Zeuge ist,

weil er's gesehenoder erfahrenhat, es abernicht ansagt, der ist einerMissetat schuldig.
2Oderwenn jemandetwasUnreinesanrührt, es sei einAaseinesunreinenTieresoder

Viehs oder Gewürms, undwüßte es nicht, der ist unrein und hat sich verschuldet.
3Oder wenn er einen unreinen Menschen anrührt, in was für Unreinigkeit der Men-

sch unrein werden kann, undwüßte es nicht undwird's inne, der hat sich verschuldet.
4Oder wenn jemand schwört, daß ihm aus dem Mund entfährt, Schaden oder Gutes

zu tun (wie denn einem Menschen ein Schwur entfahren mag, ehe er's bedächte), und
wird's inne, der hat sich an der einem verschuldet.

5Wenn's nun geschieht, daß er sich an einem verschuldet und bekennt, daß er daran
gesündigt hat,

6 so soll er für seine Schuld dieser seiner Sünde, die er getan hat, demHERRN bringen
von der Herde eine Schaf-oder Ziegenmutter zum Sündopfer, so soll ihm der Priester
seine Sünden versöhnen.
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7 Vermag er aber nicht ein Schaf, so bringe er dem HERRN für seine Schuld, die er
getan hat, zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben, die erste zum Sündopfer, die
andere zum Brandopfer,

8 und bringe sie dem Priester. Der soll die erste zum Sündopfer machen, und ihr den
Kopf abkneipen hinter dem Genick, und nicht abbrechen;

9und sprengemit demBlut des Sündopfers an die Seite des Altars, und lasse das übrige
Blut ausbluten an des Altars Boden. Das ist das Sündopfer,

10Die andere aber soll er zum Brandopfer machen, so wie es recht ist. Und soll also
der Priester ihm seine Sünde versöhnen, die er getan hat, so wird's ihm vergeben.

11Vermag er aber nicht zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben, so bringe er für
seine Sünde als einOpfer ein zehntel Epha Semmelmehl zumSündopfer. Er soll aber kein
Öl darauf legen nochWeihrauch darauf tun; denn es ist ein Sündopfer.

12 Und soll's zum Priester bringen. Der Priester aber soll eine Handvoll davon
nehmen zum Gedächtnis und anzünden auf dem Altar zum Feuer dem HERRN. Das ist
ein Sündopfer.

13Undder Priester soll also seine Sünde, die er getanhat, ihmversöhnen, sowird's ihm
vergeben. Und es soll dem Priester gehörenwie ein Speisopfer.

14Und der HERR redete mit Mose und sprach:
15Wennsich jemandvergreift, daßer es versieht und sichversündigtandem, dasdem

HERRN geweiht ist, soll er ein Schuldopfer dem HERRN bringen, einen Widder ohne
Fehl von der Herde, der zwei Silberlinge wert sei nach dem Lot des Heiligtums, zum
Schuldopfer.

16Dazu was er gesündigt hat an dem Geweihten, soll er wiedergeben und den fünften
Teil darüber geben, und soll's dem Priester geben; der soll ihn versöhnen mit dem
Widder des Schuldopfers, so wird's ihm vergeben.

17Wenn jemand sündigt und tut wider irgend ein Gebot des HERRN, was er nicht tun
sollte, und hat's nicht gewußt, der hat sich verschuldet und ist einer Missetat schuldig

18 und soll bringen einen Widder von der Herde ohne Fehl, der eines Schuldopfers
wert ist, zum Priester; der soll ihm versöhnen,was er versehen hat und wußte es nicht,
so wird's ihm vergeben.

19Das ist das Schuldopfer; verschuldet hat er sich an demHERRN.

6
1 [5:20] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 [5:21] Wenn jemand sündigen würde und sich damit an dem Herrn vergreifen, daß

er seinem Nebenmenschen ableugnet, was ihm dieser befohlen hat, oder was ihm zu
treuer Hand getan ist, oderwas er sichmit Gewalt genommen odermit Unrecht an sich
gebracht,

3 [5:22] oder wenn er, was verloren ist, gefunden hat, und leugnet solches und tut
einen falschen Eid über irgend etwas, darin ein Mensch wider seinen Nächsten Sünde
tut;

4 [5:23] wenn's nun geschieht, daß er also sündigt und sich verschuldet, so soll er
wiedergeben, was er mit Gewalt genommen oder mit Unrecht an sich gebracht, oder
was ihm befohlen ist, oder was er gefunden hat,

5 [5:24] oderworüber erden falschenEid getanhat; das soll er alles ganzwiedergeben,
dazu den fünften Teil darüber geben dem, des es gewesen ist, des Tages, wenn er sein
Schuldopfer gibt.

6 [5:25] Aber für seine Schuld soll er dem HERRN zu dem Priester einen Widder von
der Herde ohne Fehl bringen, der eines Schuldopfers wert ist.

7 [5:26] So soll ihnder Priester versöhnenvor demHERRN, sowird ihmvergebenalles,
was er getan hat, darum er sich verschuldet hat.
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8 [6:1] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
9 [6:2] Gebiete Aaron und seinen Söhnen und sprich: Dies ist das Gesetz des Bran-

dopfers. Das Brandopfer soll brennen auf dem Herd des Altars die ganze Nacht bis an
denMorgen, und es soll des Altars Feuer brennend darauf erhalten werden.

10 [6:3]UndderPriester soll seinen leinenenRockanziehenunddie leinenenBeinklei-
der an seinen Leib und soll die Asche aufheben, die das Feuer auf dem Altar gemacht
hat, und soll sie neben den Altar schütten.

11 [6:4] und soll seine Kleider darnach ausziehen und andere Kleider anziehen und
die Asche hinaustragen aus dem Lager an eine reine Stätte.

12 [6:5] Das Feuer auf demAltar soll brennen undnimmer verlöschen; der Priester soll
alle Morgen Holz darauf anzünden und obendarauf das Brandopfer zurichten und das
Fett der Dankopfer darauf anzünden.

13 [6:6] Ewig soll das Feuer auf dem Altar brennen und nimmer verlöschen.
14 [6:7]Unddas ist dasGesetzdes Speisopfers, dasAarons Söhneopfern sollenvordem

HERRN auf dem Altar.
15 [6:8] Es soll einer abheben eineHandvoll Semmelmehl vom Speisopfer und vomÖl

und den ganzenWeihrauch, der auf dem Speisopfer liegt, und soll's anzünden auf dem
Altar zum süßen Geruch, ein Gedächtnis demHERRN.

16 [6:9] Das übrige aber sollen Aaron und seine Söhne verzehren und sollen's
ungesäuert essen an heiliger Stätte, im Vorhof der Hütte des Stifts.

17 [6:10] Sie sollen's nicht mit Sauerteig backen; denn es ist ihr Teil, den ich ihnen
gegeben habe von meinem Opfer. Es soll ihnen ein Hochheiliges sein gleichwie das
Sündopfer und Schuldopfer.

18 [6:11] Was männlich ist unter den Kindern Aarons, die sollen's essen. Das sei
ein ewiges Recht euren Nachkommen an den Opfern des HERRN: es soll sie niemand
anrühren, er sei den geweiht.

19 [6:12] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
20 [6:13] Das soll das Opfer sein Aarons und seiner Söhne, das sie dem HERRN opfern

sollen amTage der Salbung: ein zehntel Epha Semmelmehl als tägliches Speisopfer, eine
Hälfte des Morgens, die andere Hälfte des Abends.

21 [6:14] In der Pfanne mit Öl sollst du es machen und geröstet darbringen; und in
Stücken gebacken sollst du solches opfern zum süßen Geruch demHERRN.

22 [6:15] Und der Priester, der unter seinen Söhnen an seiner Statt gesalbt wird, soll
solches tun; das ist ein ewiges Recht. Es soll demHERRN ganz verbrannt werden;

23 [6:16] denn alles Speisopfer eines Priesters soll ganz verbrannt und nicht gegessen
werden.

24 [6:17] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
25 [6:18] Sage Aaron und seinen Söhnen und sprich: Dies ist das Gesetz des Sündopfers.

An der Stätte, da du das Brandopfer schlachtest, sollst du auch das Sündopfer schlachten
vor demHERRN; das ist ein Hochheiliges.

26 [6:19] Der Priester, der das Sündopfer tut, soll's essen an heiliger Stätte, im Vorhof
der Hütte des Stifts.

27 [6:20]Niemand soll sein Fleisch anrühren, er sei denngeweiht. Undwer von seinem
Blut ein Kleid besprengt, der soll das besprengte Stückwaschen an heiliger Stätte.

28 [6:21]UnddenTopf, darines gekocht ist, sollmanzerbrechen. Ist's aber eineherner
Topf, so soll man ihn scheuern undmitWasser spülen.

29 [6:22] Was männlich ist unter den Priestern, die sollen davon essen; denn es ist ein
Hochheiliges.

30 [6:23] Aber all das Sündopfer, des Blut in die Hütte des Stifts gebracht wird, zu
versöhnen im Heiligen, soll man nicht essen, sondernmit Feuer verbrennen.
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7
1Und dies ist das Gesetz des Schuldopfers. Ein Hochheiliges ist es.
2 An der Stätte, da man das Brandopfer schlachtet, soll man auch das Schuldopfer

schlachten und sein Blut auf dem Altar umhersprengen.
3Undall sein Fett sollmanopfern, denSchwanzunddas Fett,welches dasEingeweide

bedeckt,
4 die zwei Nieren mit dem Fett, das daran ist, an den Lenden, und das Netz über der

Leber, an den Nieren abgerissen.
5Und der Priester soll's auf dem Altar anzünden zum Feuer dem HERRN. Das ist ein

Schuldopfer.
6Wasmännlich ist unter den Priestern, die sollen das essen an heiliger Stätte; denn es

ist ein Hochheiliges.
7 Wie das Sündopfer, also soll auch das Schuldopfer sein; aller beider soll einerlei

Gesetz sein; und sollen dem Priester gehören, der dadurch versöhnt.
8WelcherPriester jemandesBrandopfer opfert, des soll desBrandopfers Fell sein, das

er geopfert hat.
9Undalles Speisopfer, das imOfen oder auf demRost oder in der Pfanne gebacken ist,

soll dem Priester gehören, der es opfert.
10Und alles Speisopfer, das mit Öl gemengt oder trocken ist, soll aller Kinder Aarons

sein, eines wie des andern.
11Und dies ist das Gesetz des Dankopfers, das man demHERRN opfert.
12 Wollen sie ein Lobopfer tun, so sollen sie ungesäuerte Kuchen opfern, mit Öl

gemengt, oderungesäuerteFladen,mitÖlbestrichen, odergerösteteSemmelkuchen,mit
Öl gemengt.

13 Sie sollen aber solches Opfer tun auf Kuchen von gesäuerten Brot mit ihrem Lob-
und Dankopfer,

14 und sollen einen von den allen dem HERRN zur Hebe opfern, und es soll dem
Priester gehören, der das Blut des Dankopfers sprengt.

15Und das Fleisch ihres Lob- und Dankopfers soll desselben Tages gegessen werden,
da es geopfert ist, und nichts übriggelassenwerden bis an denMorgen.

16 Ist es aber ein Gelübde oder freiwilliges Opfer, so soll es desselben Tages, da es
geopfert ist, gegessenwerden; soaber etwasübrigbleibtaufdenandernTag, so sollman's
doch essen.

17 Aber was vom geopferten Fleisch übrigbleibt am dritten Tage, soll mit Feuer
verbrannt werden.

18 Und wo jemand am dritten Tage wird essen von dem geopferten Fleisch seines
Dankopfers, sowird ernicht angenehmsein, der es geopfert hat; eswird ihmauchnicht
zugerechnet werden, sondern es wird ein Greuel sein; und welche Seele davon essen
wird, die ist einer Missetat schuldig.

19UnddasFleisch, dasvonetwasUnreinemberührtwird, soll nicht gegessen, sondern
mit Feuer verbrannt werden. Wer reines Leibes ist, soll von dem Fleisch essen.

20 Und welche Seele essen wird von dem Fleisch des Dankopfers, das dem HERRN
zugehört, und hat eine Unreinigkeit an sich, die wird ausgerottet werden von ihrem
Volk.

21 Und wenn eine Seele etwas Unreines anrührt, es sei ein unreiner Mensch, ein
unreines Vieh oder sonstwas greulich ist, und vomFleisch des Dankopfers ißt, das dem
HERRN zugehört, die wird ausgerottet werden von ihrem Volk.

22Und der HERR redete mit Mose und sprach:
23 Rede mit den Kindern Israel und sprich: Ihr sollt kein Fett essen von Ochsen,

Lämmern und Ziegen.
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24Aber das Fett vomAas, undwas vomWild zerrissen ist,macht euch zuallerlei Nutz;
aber essen sollt ihr's nicht.

25Dennwer das Fett ißt von demVieh, davonmandemHERRNOpfer bringt, dieselbe
Seele soll ausgerottet werde von ihrem Volk.

26 Ihr sollt auch kein Blut essen, weder vom Vieh noch von Vögeln, überall, wo ihr
wohnt.

27Welche Seele würde irgend ein Blut essen, die soll ausgerottet werden von ihrem
Volk.

28Und der HERR redete mit Mose und sprach:
29Redemit den Kindern Israel und sprich: Wer demHERRN sein Dankopfer tunwill,

der soll darbringen, was vomDankopfer demHERRN gehört.
30Er soll's abermit seinerHandherzubringen zumOpfer desHERRN;nämlichdas Fett

soll er bringen samt der Brust, daß sie einWebeopfer werden vor demHERRN.
31UndderPriester soll das Fett anzündenauf demAltar, aberdieBrust soll Aaronsund

seiner Söhne sein.
32 Und die rechte Schulter sollen sie dem Priester geben zur Hebe von ihren

Dankopfern.
33Und welcher unter Aarons Söhnen das Blut der Dankopfer opfert und das Fett, des

soll die rechte Schulter sein zu seinem Teil.
34Denn die Webebrust und die Hebeschulter habe ich genommen von den Kindern

Israel von ihren Dankopfern und habe sie dem Priester Aaron und seinen Söhnen
gegeben zum ewigen Recht.

35Dies ist die GebührAarons und seiner Söhne von denOpfern des HERRN, des Tages,
da sie überantwortetwurden Priester zu sein demHERRN,

36die der HERR gebot am Tage, da er sie salbte, daß sie ihnen gegeben werden sollte
von den Kindern Israel, zum ewigen Recht allen ihren Nachkommen.

37 Dies ist das Gesetz des Brandopfers, des Speisopfers, des Sündopfers, des Schul-
dopfers, der Füllopfer und der Dankopfer,

38 das der HERR dem Mose gebot auf dem Berge Sinai des Tages, da er ihm gebot an
die Kinder Israel, zu opfern ihre Opfer demHERRN in derWüste Sinai.

8
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2NimmAaronund seine Söhnemit ihm samt ihrenKleidern unddas Salbölund einen

Farren zum Sündopfer, zweiWidder und einen Korbmit ungesäuertem Brot,
3und versammle die ganze Gemeinde vor die Tür der Hütte des Stifts.
4Mose tat, wie ihm der HERR gebot, und versammelte die Gemeinde vor die Tür der

Hütte des Stifts
5und sprach zu ihnen: Das ist's, was der HERR geboten hat zu tun.
6Und nahmAaron und seine Söhne undwusch sie mitWasser
7und legte ihnen den leinenen Rock an und gürtete sie mit dem Gürtel und zog ihnen

den Purpurrock an und tat ihm den Leibrock an und Gürtete ihn über den Leibrock her
8und tat ihm das Amtschild an und das Schild Licht und Recht
9 und setzte ihm den Hut auf sein Haupt und setzte an den Hut oben an seiner Stirn

das goldene Blatt der heiligen Krone, wie der HERR demMose geboten hatte.
10UndMose nahm das Salböl und salbte die Wohnung und alles, was darin war, und

weihte es
11und sprengte damit siebenmal auf den Altar und salbte den Altarmit allem seinem

Geräte, das Handfaßmit seinem Fuß, daß es geweiht würde,
12und goß von dem Salböl auf Aarons Haupt und salbte ihn, daß er geweiht würde,
13und brachte herzuAarons Söhneund zog ihnen leinene Röcke an und gürtete siemit

dem Gürtel und band ihnen Hauben auf, wie ihm der HERR geboten hatte.
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14 Und ließ herzuführen einen Farren zum Sündopfer. Und Aaron und seine Söhne
legten ihre Hände auf sein Haupt.

15Da schlachtete er ihn. Und Mose nahm das Blut und tat's auf die Hörner des Altars
umher mit seinem Finger und entsündigte den Altar und goß das Blut an des Altars
Boden undweihte ihn, daß er ihn versöhnte.

16Und nahm alles Fett am Eingeweide, das Netz über der Leber und die zwei Nieren
mit dem Fett daran, und zündete es an auf dem Altar.

17Aber den Farrenmit seinemFell, Fleisch undMist verbrannte ermit Feuer draußen
vor dem Lager, wie ihm der HERR geboten hatte.

18 Und brachte herzu einen Widder zum Brandopfer. Und Aaron und seine Söhne
legten ihre Hände auf sein Haupt.

19Da schlachtete er ihn. UndMose sprengte das Blut auf den Altar umher,
20 zerhieb denWidder in Stücke und zündete an das Haupt, die Stücke und das Fett
21und wusch die Eingeweide und Schenkel mit Wasser und zündete also den ganzen

Widder an auf dem Altar. Das war ein Brandopfer zum süßen Geruch, ein Feuer dem
HERRN, wie ihm der HERR geboten hatte.

22 Er brachte auch herzu den andern Widder des Füllopfers. Und Aaron und seine
Söhne legten ihre Hände auf sein Haupt.

23 Da schlachtete er ihn. Und Mose nahm von seinem Blut und tat's Aaron auf den
Knorpel seines rechten Ohrs und auf den Daumen seiner rechten Hand und auf die
große Zehe seines rechten Fußes.

24Und brachte herzuAarons Söhne und tat von demBlut auf denKnorpel des rechten
Ohrs und auf den Daumen ihrer rechten Hand und auf die große Zehe ihres rechten
Fußes und sprengte das Blut auf den Altar umher.

25Und nahm das Fett und den Schwanz und alles Fett am Eingeweide und das Netz
über der Leber, die zwei Nierenmit dem Fett daran und die rechte Schulter;

26 dazu nahm er von dem Korb des ungesäuerten Brots vor dem HERRN einen
ungesäuertenKuchenund einenKuchen geöltenBrots und einen Fladenund legte es auf
das Fett und auf die rechte Schulter.

27 Und gab das allesamt auf die Hände Aarons und seiner Söhne und webte es zum
Webeopfer vor demHERRN.

28Und nahmalleswieder von ihrenHänden und zündete es an auf demAltar oben auf
dem Brandopfer. Ein Füllopferwar es zum süßen Geruch, ein Feuer demHERRN.

29 Und Mose nahm die Brust und webte ein Webeopfer vor dem HERRN von dem
Widder des Füllopfers; der wardMose zu seinem Teil, wie ihm der HERR geboten hatte.

30Und Mose nahm von dem Salböl und dem Blut auf dem Altar und sprengte es auf
Aaron und seine Kleider, auf seine Söhne und ihre Kleider, und weihte also Aaron und
seine Kleider, seine Söhne und ihre Kleider mit ihm.

31Und sprach zu Aaron und seinen Söhnen: Kochet das Fleisch vor der Tür der Hütte
des Stifts, und esset es daselbst, dazu auch das Brot im Korbe des Füllopfers, wie mir
geboten ist und gesagt, daß Aaron und seine Söhne es essen sollen.

32Was aber übrigbleibt vom Fleisch und Brot, das sollt ihr mit Feuer verbrennen.
33Und sollt in sieben Tagen nicht ausgehen von der Tür derHütte des Stifts bis an den

Tag, da die Tage eures Füllopfers aus sind; denn sieben Tage sind eure Hände gefüllt,
34wie es an diesem Tage geschehen ist; der HERR hat's geboten zu tun, auf daß ihr

versöhnt seid.
35Undsollt vorderTürderHüttedesStiftsTagundNachtbleibensiebenTage langund

sollt nach demGebot des HERRN tun, daß ihr nicht sterbet; denn also ist mir's geboten.
36Und Aaron und seine Söhne taten alles, was ihnen der HERR geboten hatte durch

Mose.
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9
1Und am achten Tage rief Mose Aaron und seine Söhne und die Ältesten in Israel
2und sprach zuAaron: Nimmzudir ein jungesKalb zumSündopferund einenWidder

zum Brandopfer, beide ohne Fehl, und bringe sie vor den Herrn.
3UndredemitdenKindern Israelundsprich: NehmteinenZiegenbockzumSündopfer

und ein Kalb und ein Schaf, beide ein Jahr alt und ohne Fehl, zum Brandopfer
4und einen Ochsen und einen Widder zum Dankopfer, daß wir dem HERRN opfern,

und ein Speisopfer, mit Öl gemengt. Denn heute wird euch der HERR erscheinen.
5 Und sie nahmen, was Mose geboten hatte, vor der Tür der Hütte des Stifts; und es

trat herzu die ganze Gemeinde und stand vor demHERRN.
6Da sprach Mose: Das ist's, was der HERR geboten hat, daß ihr es tun sollt, so wird

euch des HERRNHerrlichkeit erscheinen.
7 Und Mose sprach zu Aaron: Tritt zum Altar und mache dein Sündopfer und dein

Brandopfer und versöhne dich und das Volk; darnach mache des Volkes Opfer und
versöhne sie auch, wie der HERR geboten hat.

8Und Aaron trat zum Altar und schlachtete das Kalb zu seinem Sündopfer.
9Und seine Söhne brachten das Blut zu ihm, und er tauchtemit seinemFinger ins Blut

und tat's auf die Hörner des Altars und goß das Blut an des Altars Boden.
10Aber das Fett und die Nieren und das Netz von der Leber am Sündopfer zündete er

an auf dem Altar, wie der HERR demMose geboten hatte.
11Und das Fleisch und das Fell verbrannte er mit Feuer draußen vor dem Lager.
12 Darnach schlachtete er das Brandopfer; und Aarons Söhne brachten das Blut zu

ihm, und er sprengte es auf den Altar umher.
13Und sie brachten das Brandopfer zu ihm zerstückt und den Kopf; und er zündete es

an auf dem Altar.
14 Und er wusch das Eingeweide und die Schenkel und zündete es an oben auf dem

Brandopfer auf dem Altar.
15Darnach brachte er herzu des Volks Opfer und nahm den Bock, das Sündopfer des

Volks, und schlachtete ihn undmachte ein Sündopfer daraus wie das vorige.
16Und brachte das Brandopfer herzu und tat damit, wie es recht war.
17Und brachte herzu das Speisopfer und nahm seine Hand voll und zündete es an auf

dem Altar, außer demMorgenbrandopfer.
18Darnach schlachtete er denOchsenunddenWidder zumDankopfer des Volks; und

seine Söhne brachten ihm das Blut, das sprengte er auf dem Altar umher.
19 Aber das Fett vom Ochsen und vom Widder, den Schwanz und das Fett am

Eingeweide und die Nieren und das Netz über der Leber:
20alles solches Fett legten sie auf die Brust; und er zündete das Fett an auf dem Altar.
21 Aber die Brust und die rechte Schulter webte Aaron zum Webopfer vor dem

HERRN, wie der HERR demMose geboten hatte.
22Und Aaron hob seine Hand auf zum Volk und segnete sie; und er stieg herab, da er

das Sündopfer, Brandopfer und Dankopfer gemacht hatte.
23UndMoseundAarongingen indieHüttedes Stifts; undda siewiederherausgingen,

segneten sie das Volk. Da erschien die Herrlichkeit des HERRN allem Volk.
24 Und ein Feuer ging aus von dem HERRN und verzehrte auf dem Altar das Bran-

dopfer und das Fett. Da das alles Volk sah, frohlockten sie und fielen auf ihr Antlitz.

10
1 Und die Söhne Aarons Nadab und Abihu nahmen ein jeglicher seinen Napf und

taten Feuer darein und legten Räuchwerk darauf und brachten das fremde Feuer vor
den HERRN, das er ihnen nicht geboten hatte.
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2Da fuhr ein Feuer aus von dem HERRN und verzehrte sie, daß sie starben vor dem
HERRN.

3Da sprachMose zuAaron: Das ist's, was derHERR gesagt hat: Ich erzeigemichheilig
an denen, die mir nahe sind, und vor allem Volk erweise ich mich herrlich. Und Aaron
schwieg still.

4Mose aber riefMisael undElzaphan, die SöhneUsiels, Aarons Vettern, und sprach zu
ihnen: Tretet hinzu und traget eure Brüder von demHeiligtum hinaus vor das Lager.

5Und sie traten hinzu und trugen sie hinausmit ihren leinenen Röcken vor das Lager,
wie Mose gesagt hatte.

6 Da sprach Mose zu Aaron und seinen Söhnen Eleasar und Ithamar: Ihr sollt eure
Häupternicht entblößennoch eureKleider zerreißen, daß ihr nicht sterbet undder Zorn
über die ganze Gemeinde komme. Laßt eure Brüder, das ganze Haus Israel, weinen über
diesen Brand, den der HERR getan hat.

7 Ihr aber sollt nicht ausgehen von der Tür der Hütte des Stifts, ihr möchtet sterben;
denn das Salböl des HERRN ist auf euch. Und sie taten, wie Mose sagte.

8Der HERR aber redete mit Aaron und sprach:
9Du und deine Söhne mit dir sollt keinen Wein noch starkes Getränk trinken, wenn

ihr in die Hütte des Stifts geht, auf daß ihr nicht sterbet. Das sei ein ewiges Recht allen
euren Nachkommen,

10auf daß ihr könnt unterscheiden, was heilig und unheilig, was rein und unrein ist,
11und daß ihr die Kinder Israel lehret alle Rechte, die der HERR zu ihnen geredet hat

durchMose.
12 Und Mose redete mit Aaron und mit seinen noch übrigen Söhnen, Eleasar und

Ithamar: Nehmet, was übriggeblieben ist vom Speisopfer an denOpfern desHERRN, und
esset's ungesäuert bei dem Altar; denn es ist ein Hochheiliges.

13 Ihr sollt's aber an heiliger Stätte essen; denn das ist dein Recht und deiner Söhne
Recht an den Opfern des HERRN; denn so ist's mir geboten.

14 Aber die Webebrust und die Hebeschulter sollst du und deine Söhne und deine
Töchter mit dir essen an reiner Stätte; denn solch Recht ist dir und deinen Kindern
gegeben an den Dankopfern der Kinder Israel.

15 Denn die Hebeschulter und die Webebrust soll man zu den Opfern des Fetts
bringen, daß sie zumWebeopfer gewebtwerden vor demHERRN; darum ist's dein und
deiner Kinder zum ewigen Recht, wie der HERR geboten hat.

16 Und Mose suchte den Bock des Sündopfers, und fand ihn verbrannt, Und er ward
zornig über Eleasar und Ithamar, Aarons Söhne, die noch übrigwaren, und sprach:

17 Warum habt ihr das Sündopfer nicht gegessen an heiliger Stätte? denn es ist ein
Hochheiliges, underhat's euchgegeben, daß ihrdieMissetat derGemeinde tragen sollt,
daß ihr sie versöhnet vor demHERRN.

18 Siehe, sein Blut ist nicht gekommen in das Heilige hinein. Ihr solltet es im Heiligen
gegessen haben, wie mir geboten ist.

19 Aaron aber sprach zu Mose: Siehe, heute haben sie ihr Sündopfer und ihr Bran-
dopfer vor dem HERRN geopfert, und es ist mir also gegangen, wie du siehst; und ich
sollte essen heute vom Sündopfer? Sollte das demHERRN gefallen?

20Da das Mose hörte, ließ er's sich gefallen.

11
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach zu ihnen:
2Redetmit denKindern Israel und sprecht: Das sinddieTiere, die ihr essen sollt unter

allen Tieren auf Erden.
3Alles, was die Klauen spaltet und wiederkäut unter den Tieren, das sollt ihr essen.
4Was aber wiederkäut und hat Klauen und spaltet sie doch nicht, wie das Kamel, das

ist euch unrein, und ihr sollt's nicht essen.
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5Die Kaninchenwiederkäuenwohl, aber sie spalten die Klauen nicht; darum sind sie
unrein.

6 Der Hase wiederkäut auch, aber er spaltet die Klauen nicht; darum ist er euch
unrein.

7 Und ein Schwein spaltet wohl die Klauen, aber es wiederkäut nicht; darum soll's
euch unrein sein.

8 Von dieser Fleisch sollt ihr nicht essen noch ihr Aas anrühren; denn sie sind euch
unrein.

9 Dies sollt ihr essen unter dem, was in Wassern ist: alles, was Floßfedern und
Schuppen hat inWassern, imMeer und in Bächen, sollt ihr essen.

10 Alles aber, was nicht Floßfedern und Schuppen hat im Meer und in Bächen, unter
allem, was sich regt in Wassern, und allem, was lebt im Wasser, soll euch eine Scheu
sein,

11daß ihr von ihrem Fleisch nicht eßt und vor ihrem Aas euch scheut.
12Denn alles, was nicht Floßfedern und Schuppen hat inWassern, sollt ihr scheuen.
13 Und dies sollt ihr scheuen unter den Vögeln, daß ihr's nicht eßt: den Adler, den

Habicht, den Fischaar,
14den Geier, denWeih, und was seine Art ist,
15und alle Rabenmit ihrer Art,
16den Strauß, die Nachteule, den Kuckuck, den Sperber mit seiner Art,
17das Käuzlein, den Schwan, den Uhu,
18die Fledermaus, die Rohrdommel,
19den Storch, denReiher, denHähermit seiner Art, denWiedehopf unddie Schwalbe.
20Alles auch, was sich regt und Flügel hat und geht auf vier Füßen, das soll euch eine

Scheu sein.
21Doch das sollt ihr essen von allem, was sich regt und Flügel hat und geht auf vier

Füßen: was noch zwei Beine hat, womit es auf Erden hüpft;
22vondemselbenmögt ihr essendieHeuschrecken, als da ist: Arbemit seinerArt und

Solammit seiner Art und Hargol mit seiner Art und Hagabmit seiner Art.
23Aber alles, was sonst Flügel und vier Füße hat, soll euch eine Scheu sein,
24und sollt sie unrein achten. Wer solcher Aas anrührt, der wird unrein sein bis auf

den Abend.
25Undwer dieser Aase eines tragenwird, soll seineKleiderwaschenundwird unrein

sein bis auf den Abend.
26Darum alles Getier, das Klauen hat und spaltet sie nicht undwiederkäuet nicht, das

soll euch unrein sein.
27Und alles, was auf Tatzen geht unter den Tieren, die auf vier Füßen gehen, soll euch

unrein sein; wer ihr Aas anrührt,wird unrein sein bis auf den Abend.
28Undwer ihrAas trägt, soll seineKleiderwaschenundunrein seinbisaufdenAbend;

denn solche sind euch unrein.
29Diese sollen euch auch unrein sein unter den Tieren, die auf Erden kriechen: das

Wiesel, die Maus, die Kröte, ein jegliches mit seiner Art,
30der Igel, der Molch, die Eidechse, die Blindschleiche und der Maulwurf;
31 die sind euch unrein unter allem, was da kriecht; wer ihr Aas anrührt, der wird

unrein sein bis auf den Abend.
32Und alles, worauf ein solch totes Aas fällt, das wird unrein, es sei allerlei hölzernes

Gefäß oder Kleider oder Fell oder Sack; und alles Gerät, womit man etwas schafft, soll
man insWasser tun, und es ist unrein bis auf den Abend; alsdannwird's rein.

33Allerlei irdenes Gefäß,wo solcher Aas hineinfällt,wird alles unrein, was darin ist;
und sollt's zerbrechen.

34Alle Speise, die man ißt, so solchWasser hineinkommt, ist unrein; und aller Trank,
denman trinkt in allerlei solchem Gefäß, ist unrein.



3. Mose 11:35 125 3. Mose 13:1

35Und alles, worauf solches Aas fällt,wird unrein, es sei ein Ofen oder Kessel, so soll
man's zerbrechen; denn es ist unrein und soll euch unrein sein.

36Doch die Brunnen und Gruben und Teiche bleiben rein. Wer aber ihr Aas anrührt,
ist unrein.

37Und ob solch ein Aas fiele auf Samen, denman sät, so ist er doch rein.
38 Wenn man aber Wasser über den Samen gösse, und fiele darnach ein solch Aas

darauf, so würde er euch unrein.
39Wenn ein Tier stirbt, das ihr essenmögt: wer das Aas anrührt, der ist unrein bis an

den Abend.
40Wer von solchem Aas ißt, der soll sein Kleid waschen und wird unrein sein bis an

den Abend. Also wer auch trägt ein solch Aas, soll sein Kleid waschen, und ist unrein
bis an den Abend

41Was auf Erden schleicht, das soll euch eine Scheu sein, undman soll's nicht essen.
42 Alles, was auf dem Bauch kriecht, und alles, was auf vier oder mehr Füßen geht,

unter allem, was auf Erden schleicht, sollt ihr nicht essen; denn es soll euch eine Scheu
sein.

43Macht eure Seelen nicht zum Scheusal und verunreinigt euch nicht an ihnen, daß
ihr euch besudelt.

44 Denn ich bin der HERR, euer Gott. Darum sollt ihr euch heiligen, daß ihr heilig
seid, denn ich bin heilig, und sollt eure Seelen nicht verunreinigen an irgend einem
kriechenden Tier, das auf Erden schleicht.

45Denn ich bin der HERR, der euch aus Ägyptenland geführt hat, daß ich euer Gott sei.
Darum sollt ihr heilig sein, denn ich bin heilig.

46Dies ist das Gesetz von den Tieren und Vögeln und allerlei Tieren, die sich regen im
Wasser, und allerlei Tieren, die auf Erden schleichen,

47daß ihr unterscheiden könnt,was unrein und rein ist, und welches Tier man essen
undwelches man nicht essen soll.

12
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Rede mit den Kindern Israel und sprich: Wenn ein Weib empfängt und gebiert ein

Knäblein, so soll sie sieben Tage unrein sein, wie wenn sie ihre Krankheit leidet.
3Und am achten Tage soll man das Fleisch seiner Vorhaut beschneiden.
4 Und sie soll daheimbleiben dreiunddreißig Tage im Blut ihrer Reinigung. Kein

Heiliges soll sie anrühren, und zum Heiligtum soll sie nicht kommen, bis daß die Tage
ihrer Reinigung aus sind.

5 Gebiert sie aber ein Mägdlein, so soll sie zwei Wochen unrein sein, wie wenn sie
ihre Krankheit leidet, und soll sechsundsechzig Tage daheimbleiben in dem Blut ihrer
Reinigung.

6Und wenn die Tage ihrer Reinigung aus sind für den Sohn oder für die Tochter, soll
sie ein jähriges Lamm bringen zum Brandopfer und eine junge Taube oder Turteltaube
zum Sündopfer dem Priester vor die Tür der Hütte des Stifts.

7 Der soll es opfern vor dem HERRN und sie versöhnen, so wird sie rein von ihrem
Blutgang. Das ist das Gesetz für die, so ein Knäblein oder Mägdlein gebiert.

8Vermag aber ihre Hand nicht ein Schaf, so nehme sie zwei Turteltauben oder zwei
junge Tauben, eine zum Brandopfer, die andere zum Sündopfer; so soll sie der Priester
versöhnen, daß sie rein werde.

13
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
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2Wenn einemMenschen an der Haut seines Fleisches etwas auffährt oder ausschlägt
oder eiterweiß wird, als wollte ein Aussatz werden an der Haut seines Fleisches, soll
man ihn zum Priester Aaron führen oder zu einem unter seinen Söhnen, den Priestern.

3 Und wenn der Priester das Mal an der Haut des Fleisches sieht, daß die Haare in
Weiß verwandelt sind und das Ansehen an dem Ort tiefer ist denn die andere Haut
seines Fleisches, so ist's gewiß der Aussatz. Darum soll ihn der Priester besehen und
für unrein urteilen.

4Wenn aber etwas eiterweiß ist an der Haut des Fleisches, und doch das Ansehen
der Haut nicht tiefer denn die andere Haut des Fleisches und die Haare nicht in Weiß
verwandelt sind, so soll der Priester ihn verschließen sieben Tage

5 und am siebenten Tage besehen. Ist's, daß das Mal bleibt, wie er's zuvor gesehen
hat, und hat nicht weitergefressen an der Haut,

6 so soll ihn der Priester abermals sieben Tage verschließen. Und wenn er ihn zum
andermal am siebenten Tage besieht und findet, daß das Mal verschwunden ist und
nicht weitergefressen hat an der Haut, so soll er ihn rein urteilen; denn es ist ein Grind.
Und er soll seine Kleider waschen, so ist er rein.

7Wenn aber der Grind weiterfrißt in der Haut, nachdem er vom Priester besehen
worden ist, ob er rein sei, und wird nun zum andernmal vom Priester besehen,

8wenn dann da der Priester sieht, daß der Grind weitergefressen hat in der Haut, so
soll er ihn unrein urteilen; denn es ist gewiß Aussatz.

9 Wenn ein Mal des Aussatzes an einem Menschen sein wird, den soll man zum
Priester bringen.

10Wenn derselbe sieht und findet, daß Weißes aufgefahren ist an der Haut und die
Haare inWeiß verwandelt und rohes Fleisch im Geschwür ist,

11so ist's gewißeinalterAussatz inderHautdesFleisches. Darumsoll ihnderPriester
unrein urteilen und nicht verschließen; denn er ist schon unrein.

12Wenn aber der Aussatz blüht in der Haut und bedeckt die ganze Haut, von dem
Haupt bis auf die Füße, alles, was dem Priester vor Augen seinmag,

13 wenn dann der Priester besieht und findet, daß der Aussatz das ganze Fleisch
bedeckt hat, so soll er denselben rein urteilen, dieweil es alles an ihm in Weiß
verwandelt ist; denn er ist rein.

14 Ist aber rohes Fleisch da des Tages, wenn er besehen wird, so ist er unrein.
15Und wenn der Priester das rohe Fleisch sieht, soll er ihn unrein urteilen; denn das

rohe Fleisch ist unrein, und es ist gewiß Aussatz.
16Verkehrt sich aber das rohe Fleisch wieder und verwandelt sich inWeiß, so soll er

zum Priester kommen.
17Undwenn der Priester besieht und findet, daß dasMal ist inWeiß verwandelt, soll

er ihn rein urteilen; denn er ist rein.
18Wenn jemandes Fleisch an der Haut eine Drüsewird undwieder heilt,
19darnach an demselbenOrt etwasWeißes auffährt oder rötliches Eiterweißwird, soll

er vom Priester besehen werden.
20 Wenn dann der Priester sieht, daß das Ansehen tiefer ist denn die andere Haut

und das Haar in Weiß verwandelt, so soll er ihn unrein urteilen; denn es ist gewiß ein
Aussatzmal aus der Drüse geworden.

21 Sieht aber der Priester und findet, daß die Haare nicht weiß sind und es ist
nicht tiefer denn die andere Haut und ist verschwunden, so soll er ihn sieben Tage
verschließen.

22 Frißt es weiter in der Haut, so soll er unrein urteilen; denn es ist gewiß ein
Aussatzmal.

23Bleibt aber das Eiterweiß also stehen und frißt nicht weiter, so ist's die Narbe von
der Drüse, und der Priester soll ihn rein urteilen.

24Wennsich jemandanderHaut amFeuerbrenntunddasBrandmalweißrötlichoder
weiß ist
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25 und der Priester ihn besieht und findet das Haar in Weiß verwandelt an dem
Brandmal und das Ansehen tiefer denn die andere Haut, so ist's gewiß Aussatz, aus
dem Brandmal geworden. Darum soll ihn der Priester unrein urteilen; denn es ist ein
Aussatzmal.

26 Sieht aber der Priester und findet, daß die Haare am Brandmal nicht in Weiß
verwandelt und es nicht tiefer ist denn die andere Haut und ist dazu verschwunden,
soll er ihn sieben Tage verschließen;

27 und am siebenten Tage soll er ihn besehen. Hat's weitergefressen an der Haut, so
soll er unrein urteilen; denn es ist Aussatz.

28 Ist's aber gestanden an dem Brandmal und hat nicht weitergefressen an der Haut
und ist dazu verschwunden, so ist's ein Geschwür des Brandmals. Und der Priester soll
ihn rein urteilen; denn es ist die Narbe des Brandmals.

29Wenn einMann oderWeib auf demHaupt oder am Bart ein Mal hat
30 und der Priester das Mal besieht und findet, daß das Ansehen der Haut tiefer ist

denn die andere Haut und das Haar daselbst golden und dünn, so soll er ihn unrein
urteilen; denn es ist ein aussätziger Grind des Hauptes oder des Bartes.

31 Sieht aber der Priester, daß der Grind nicht tiefer anzusehen ist denn die andere
Haut und das Haar nicht dunkel ist, soll er denselben sieben Tage verschließen.

32Und wenn er am siebenten Tage besieht und findet, daß der Grind nicht weiterge-
fressen hat und kein goldenes Haar da ist und das Ansehen des Grindes nicht tiefer ist
denn die andere Haut,

33 soll er sich scheren, doch daß er denGrind nicht beschere; und soll ihn der Priester
abermals sieben Tage verschließen.

34 Und wenn er ihn am siebenten Tage besieht und findet, daß der Grind nicht
weitergefressen hat in der Haut und das Ansehen ist nicht tiefer als die andere Haut,
so soll er ihn rein sprechen, und er soll seine Kleider waschen; denn er ist rein.

35Frißt aber der Grind weiter an der Haut, nachdem er rein gesprochen ist,
36und der Priester besieht und findet, daß der Grind also weitergefressen hat an der

Haut, so soll er nichtmehr darnach fragen, obdieHaare golden sind; denn er ist unrein.
37 Ist aber vor Augen der Grind stillgestanden und dunkles Haar daselbst aufgegan-

gen, so ist der Grind heil und er rein. Darum soll ihn der Priester rein sprechen.
38Wenn einemMann oderWeib an der Haut ihres Fleisches etwas eiterweiß ist
39 und der Priester sieht daselbst, daß das Eiterweiß schwindet, das ist ein weißer

Grind, in der Haut aufgegangen, und er ist rein.
40Wenn einemManne die Haupthaare ausfallen, daß er kahl wird, der ist rein.
41Fallen sie ihm vorn amHaupt aus undwird eine Glatze, so ist er rein.
42Wird aber anderGlatze, oderwo er kahl ist, einweißes oder rötlichesMal, so ist ihm

Aussatz an der Glatze oder am Kahlkopf aufgegangen.
43 Darum soll ihn der Priester besehen. Und wenn er findet, daß ein weißes oder

rötlichesMal aufgelaufen an seiner Glatze oder amKahlkopf, daß es sieht, wie sonst der
Aussatz an der Haut,

44 so ist er aussätzig und unrein; und der Priester soll ihn unrein sprechen solches
Mals halben auf seinemHaupt.

45Wer nun aussätzig ist, des Kleider sollen zerrissen sein und das Haupt bloß und die
Lippen verhüllt und er soll rufen: Unrein, unrein!

46 Und solange das Mal an ihm ist, soll er unrein sein, allein wohnen und seine
Wohnung soll außerhalb des Lagers sein.

47Wenn an einem Kleid ein Aussatzmal sein wird, es sei wollen oder leinen,
48 am Aufzug oder am Eintrag, es sei wollen oder leinen, oder an einem Fell oder an

allem, was aus Fellen gemacht wird,
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49 und wenn das Mal grünlich oder rötlich ist am Kleid oder am Fell oder am Aufzug
oder am Eintrag oder an irgend einem Ding, das von Fellen gemacht ist, das ist gewiß
einMal des Aussatzes; darum soll's der Priester besehen.

50Undwenn er das Mal sieht, soll er's einschließen sieben Tage.
51Und wenn er am siebenten Tage sieht, daß das Mal hat weitergefressen am Kleid,

amAufzug oder amEintrag, amFell oder an allem,wasman aus Fellenmacht, so ist das
Mal ein fressender Aussatz, und es ist unrein.

52Undman soll dasKleid verbrennenoder denAufzug oder denEintrag, es seiwollen
oder leinenoderallerlei Fellwerk, darin solcheinMal ist; dennes ist fressenderAussatz,
undman soll es mit Feuer verbrennen.

53Wird aber der Priester sehen, daß dasMal nicht weitergefressen hat amKleid oder
am Aufzug oder am Eintrag oder an allerlei Fellwerk,

54 so soll er gebieten, daß man solches wasche, worin solches Mal ist, und soll's
einschließen andere sieben Tage.

55Und wenn der Priester sehen wird, nachdem das Mal gewaschen ist, daß das Mal
nicht verwandelt ist vor seinen Augen und auch nicht weitergefressen hat, so ist's
unrein, und sollst es mit Feuer verbrennen; denn es ist tief eingefressen und hat's vorn
oder hinten schäbig gemacht.

56WennaberderPriester sieht, daßdasMal verschwunden ist nach seinemWaschen,
so soll er's abreißen vom Kleid, vom Fell, von Aufzug oder vom Eintrag.

57Wird's aber noch gesehen am Kleid, am Aufzug, am Eintrag oder allerlei Fellwerk,
so ist's ein Aussatzmal, und sollst das mit Feuer verbrennen, worin solchMal ist.

58Das Kleid aber oder der Aufzug oder Eintrag oder allerlei Fellwerk, das gewaschen
und von dem dasMal entfernt ist, soll man zum andernmal waschen, so ist's rein.

59 Das ist das Gesetz über die Male des Aussatzes an Kleidern, sie seien wollen oder
leinen, am Aufzug und am Eintrag und allerlei Fellwerk, rein oder unrein zu sprechen.

14
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Das ist das Gesetz über den Aussätzigen, wenn er soll gereinigt werden. Er soll zum

Priester kommen.
3Und der Priester soll aus dem Lager gehen und besehen, wie das Mal des Aussatzes

am Aussätzigen heil geworden ist,
4 und soll gebieten dem, der zu reinigen ist, daß er zwei lebendige Vögel nehme, die

da rein sind, und Zedernholz und scharlachfarbeneWolle und Isop.
5Und soll gebieten, den einen Vogel zu schlachten in ein irdenes Gefäß über frischem

Wasser.
6 Und soll den lebendigen Vogel nehmen mit dem Zedernholz, scharlachfarbener

Wolle und Isop und in des Vogels Blut tauchen, der über dem frischen Wasser
geschlachtet ist,

7 und besprengen den, der vom Aussatz zu reinigen ist, siebenmal; und reinige ihn
also und lasse den lebendigen Vogel ins freie Feld fliegen.

8Der Gereinigte aber soll seine Kleider waschen und alle seine Haare abscheren und
sich mit Wasser baden, so ist er rein. Darnach gehe er ins Lager; doch soll er außerhalb
seiner Hütte sieben Tage bleiben.

9Und am siebenten Tage soll er alle seine Haare abscheren auf dem Haupt, am Bart,
andenAugenbrauen, daßalleHaareabgeschoren seien, und soll seineKleiderwaschen
und sein Fleisch imWasser baden, so ist er rein.

10Und am achten Tage soll er zwei Lämmer nehmen ohne Fehl und ein jähriges Schaf
ohne Fehl und drei zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, und ein Log
Öl.
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11 Da soll der Priester den Gereinigten und diese Dinge stellen vor den HERRN, vor
der Tür der Hütte des Stifts.

12Und soll das eine Lammnehmen und zum Schuldopfer opfernmit demLogÖl; und
soll solches vor demHERRNweben

13 und darnach das Lamm schlachten, wo man das Sündopfer und Brandopfer
schlachtet, nämlich an heiliger Stätte; denn wie das Sündopfer, also ist auch das Schul-
dopfer des Priesters; denn es ist ein Hochheiliges.

14Und der Priester soll von demBlut nehmen vom Schuldopfer und demGereinigten
auf den Knorpel des rechten Ohrs tun und auf den Daumen seiner rechten Hand und
auf die große Zehe seines rechten Fußes.

15Darnach soll er von dem Log Öl nehmen und es in seine, des Priesters, linke Hand
gießen

16undmit seinem rechten Finger in dasÖl tauchen, das in seiner linkenHand ist, und
sprengen vomÖlmit seinem Finger siebenmal vor demHERRN.

17 Vom übrigen Öl aber in seiner Hand soll er dem Gereinigten auf den Knorpel des
rechten Ohrs tun und auf den rechten Daumen und auf die große Zehe seines rechten
Fußes, oben auf das Blut des Schuldopfers.

18 Das übrige Öl aber in seiner Hand soll er auf des Gereinigten Haupt tun und ihn
versöhnen vor demHERRN.

19Und soll das Sündopfermachen und den Gereinigten versöhnen seiner Unreinigkeit
halben; und soll darnach das Brandopfer schlachten

20und soll es auf dem Altar opfern samt dem Speisopfer und ihn versöhnen, so ist er
rein.

21 Ist er aber arm und erwirbt mit seiner Hand nicht so viel, so nehme er ein Lamm
zum Schuldopfer, zu weben, zu seiner Versöhnung und ein zehntel Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer, und ein Log Öl

22und zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben, die er mit seiner Hand erwerben
kann, daß eine sei ein Sündopfer, die andere ein Brandopfer,

23und bringe sie am achten Tage seiner Reinigung zumPriester vor die Tür der Hütte
des Stifts, vor den HERRN.

24Da soll der Priester das Lamm zum Schuldopfer nehmen und das Log Öl und soll's
alles weben vor demHERRN

25 und das Lamm des Schuldopfers schlachten und Blut nehmen von demselben
Schuldopfer und es dem Gereinigten tun auf den Knorpel seines rechten Ohrs und auf
den Daumen seiner rechten Hand und auf die große Zehe seines rechten Fußes,

26und von demÖl in seine, des Priesters, linke Hand gießen
27 und mit seinem rechten Finger vom Öl, das in seiner linken Hand ist, siebenmal

sprengen vor demHERRN.
28Vondemübrigenaber in seinerHandsoll erdemGereinigtenaufdenKnorpel seines

rechten Ohrs und auf den Daumen seiner rechten Hand und auf die große Zehe seines
rechten Fußes tun, oben auf das Blut des Schuldopfers.

29Das übrigeÖl aber in seiner Hand soll er demGereinigten auf das Haupt tun, ihn zu
versöhnen vor demHERRN;

30 und darnach aus der einen Turteltaube oder jungen Taube, wie seine Hand hat
mögen erwerben,

31 ein Sündopfer, aus der andern ein Brandopfer machen samt dem Speisopfer. Und
soll der Priester den Gereinigten also versöhnen vor demHERRN.

32Das sei das Gesetz für den Aussätzigen, der mit seiner Hand nicht erwerben kann,
was zur Reinigung gehört.

33Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
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34Wenn ihr in das Land Kanaan kommt, das ich euch zur Besitzung gebe, und ich
werde irgend in einemHause eurer Besitzung ein Aussatzmal geben,

35 so soll der kommen, des das Haus ist, es dem Priester ansagen und sprechen: Es
sieht mich an, als sei ein Aussatzmal anmeinemHause.

36 Da soll der Priester heißen, daß sie das Haus ausräumen, ehe denn der Priester
hineingeht, das Mal zu besehen, auf daß nicht unrein werde alles, was im Hause ist;
darnach soll der Priester hineingehen, das Haus zu besehen.

37Wenn er nun das Mal besieht und findet, daß an der Wand des Hauses grünliche
oder rötliche Grüblein sind und ihr Ansehen tiefer denn sonst dieWand ist,

38 so soll er aus dem Hause zur Tür herausgehen und das Haus sieben Tage ver-
schließen.

39 Und wenn er am siebenten Tage wiederkommt und sieht, daß das Mal weiterge-
fressen hat an des HausesWand,

40 so soll er die Steine heißen ausbrechen, darin das Mal ist, und hinaus vor die Stadt
an einen unreinen Ort werfen.

41Und das Haus soll man inwendig ringsherum schaben und die abgeschabte Tünche
hinaus vor die Stadt an einen unreinen Ort schütten

42und andere Steine nehmen und an jener Statt tun und andern Lehm nehmen und
das Haus bewerfen.

43Wenn das Mal wiederkommt und ausbricht am Hause, nachdem man die Steine
ausgerissen und das Haus anders beworfen hat,

44 so soll der Priester hineingehen. Und wenn er sieht, daß das Mal weitergefressen
hat amHause, so ist's gewiß ein fressender Aussatz amHause, und es ist unrein.

45Darum soll man das Haus abbrechen, Steine und Holz und alle Tünche am Hause,
und soll's hinausführen vor die Stadt an einen unreinen Ort.

46 Und wer in das Haus geht, solange es verschlossen ist, der ist unrein bis an den
Abend.

47Undwer darin liegt oder darin ißt, der soll seine Kleider waschen.
48Woaber der Priester, wenn er hineingeht, sieht, daß diesMal nichtweiter amHaus

gefressen hat, nachdem das Haus beworfen ist, so soll er's rein sprechen; denn dasMal
ist heil geworden.

49Und soll zumSündopfer fürdasHausnehmenzweiVögel,Zedernholzund scharlach-
farbeneWolle und Isop,

50und den einen Vogel schlachten in ein irdenes Gefäß über frischemWasser.
51 Und soll nehmen das Zedernholz, die scharlachfarbene Wolle, den Isop und den

lebendigen Vogel, und in des geschlachteten Vogels Blut und in das frische Wasser
tauchen, und das Haus siebenmal besprengen.

52Und soll also das Haus entsündigen mit dem Blut des Vogels und mit dem frischen
Wasser, mit dem lebendigen Vogel, mit dem Zedernholz, mit Isop undmit scharlachfar-
benerWolle.

53Und soll den lebendigenVogel lassen hinaus vor die Stadt ins freie Feld fliegen, und
das Haus versöhnen, so ist's rein.

54Das ist das Gesetz über allerlei Mal des Aussatzes und Grindes,
55über den Aussatz der Kleider und der Häuser,
56über Beulen, Ausschlag und Eiterweiß,
57aufdaßmanwisse,wannetwasunreinoder rein ist. Das ist dasGesetzvomAussatz.

15
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
2 Redet mit den Kindern Israel und sprecht zu ihnen: Wenn ein Mann an seinem

Fleisch einen Fluß hat, derselbe ist unrein.
3Dann aber ist er unrein an diesem Fluß,wenn sein Fleisch eitert oder verstopft ist.
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4Alles Lager, darauf er liegt, und alles, darauf er sitzt, wird unrein werden.
5 Und wer sein Lager anrührt, der soll seine Kleider waschen und sich mit Wasser

baden und unrein sein bis auf den Abend.
6Und wer sich setzt, wo er gesessen hat, der soll seine Kleider waschen und sich mit

Wasser baden und unrein sein bis auf den Abend.
7Wer sein Fleisch anrührt, der soll seine Kleider waschen und sichmitWasser baden

und unrein sein bis auf den Abend.
8Wenn er seinen Speichel wirft auf den, der rein ist, der soll seine Kleider waschen

und sichmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend.
9Und der Sattel, darauf er reitet, wird unrein werden.
10Und wer anrührt irgend etwas, das er unter sich gehabt hat, der wird unrein sein

bis auf den Abend. Und wer solches trägt, der soll seine Kleider waschen und sich mit
Wasser baden und unrein sein bis auf den Abend.

11 Und welchen er anrührt, ehe er die Hände wäscht, der soll seine Kleider waschen
und sichmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend.

12 Wenn er ein irdenes Gefäß anrührt, das soll man zerbrechen; aber das hölzerne
Gefäß soll manmitWasser spülen.

13Und wenn er rein wird von seinem Fluß, so soll er sieben Tage zählen, nachdem er
rein geworden ist, und seine Kleider waschen und sein Fleisch mit fließendem Wasser
baden, so ist er rein.

14UndamachtenTage soll er zwei Turteltaubenoder zwei jungeTaubennehmenund
vor den HERRN bringen vor die Tür der Hütte des Stifts und dem Priester geben.

15 Und der Priester soll aus einer ein Sündopfer, aus der andern ein Brandopfer
machen und ihn versöhnen vor demHERRN seines Flusses halben.

16Wenn einem Mann im Schlaf der Same entgeht, der soll sein ganzes Fleisch mit
Wasser baden und unrein sein bis auf den Abend.

17Und alles Kleid und alles Fell, das mit solchem Samen befleckt ist, soll er waschen
mitWasser und unrein sein bis auf den Abend.

18EinWeib, bei welchem ein solcher liegt, die soll sichmitWasser baden und unrein
sein bis auf den Abend.

19 Wenn ein Weib ihres Leibes Blutfluß hat, die soll sieben Tage unrein geachtet
werden; wer sie anrührt, der wird unrein sein bis auf den Abend.

20Undalles,worauf sie liegt, solange sie ihreZeithat, undworauf sie sitzt,wirdunrein
sein.

21 Und wer ihr Lager anrührt, der soll seine Kleider waschen und sich mit Wasser
baden und unrein sein bis auf den Abend.

22Und wer anrührt irgend etwas, darauf sie gesessen hat, soll seine Kleider waschen
und sichmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend.

23 Und wer anrührt irgend etwas, das auf ihrem Lager gewesen ist oder da, wo sie
gesessen hat soll unrein sein bis auf den Abend.

24Und wenn ein Mann bei ihr liegt und es kommt sie ihre Zeit an bei ihm, der wird
sieben Tage unrein sein, und das Lager, auf dem er gelegen hat wird unrein sein.

25Wenn aber ein Weib den Blutfluß eine lange Zeit hat, zu ungewöhnlicher Zeit oder
über die gewöhnliche Zeit, so wird sie unrein sein, solange sie ihn hat; wie zu ihrer
gewöhnlichen Zeit, so soll sie auch da unrein sein.

26 Alles Lager, darauf sie liegt die ganze Zeit ihres Flußes, soll sein wie ihr Lager
zu ihrer gewöhnlichen Zeit. Und alles, worauf sie sitzt, wird unrein sein gleich der
Unreinigkeit ihrer gewöhnlichen Zeit.

27Wer deren etwas anrührt, derwird unrein sein und soll seine Kleiderwaschen und
sichmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend.

28Wird sie aber rein von ihrem Fluß, so soll sie sieben Tage zählen; darnach soll sie
rein sein.
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29 Und am achten Tage soll sie zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben nehmen
und zum Priester bringen vor die Tür der Hütte des Stifts.

30 Und der Priester soll aus einer machen ein Sündopfer, aus der andern ein Bran-
dopfer, und sie versöhnen vor demHERRN über den Fluß ihrer Unreinigkeit.

31 So sollt ihr die Kinder Israel warnen vor ihrer Unreinigkeit, daß sie nicht sterben
in ihrer Unreinigkeit, wenn sie meineWohnung verunreinigen, die unter ihnen ist.

32Das ist dasGesetz überden, der einenFlußhat unddemder Same imSchlaf entgeht,
daß er unrein davonwird,

33undüberdie, die ihrenBlutflußhat, undwer einen Flußhat, es seiMannoderWeib,
und wenn einMann bei einer Unreinen liegt.

16
1Und der HERR redete mit Mose, nachdem die zwei Söhne Aarons gestorben waren,

da sie vor demHERRN opferten,
2und sprach: Sage deinem Bruder Aaron, daß er nicht zu aller Zeit in das inwendige

Heiligtum gehe hinter den Vorhang vor den Gnadenstuhl, der auf der Lade ist, daß er
nicht sterbe; denn ich will in einerWolke erscheinen auf dem Gnadenstuhl;

3sondern damit soll er hineingehen: mit einem jungen Farren zumSündopferundmit
einemWidder zum Brandopfer,

4 und soll den heiligen leinenen Rock anlegen und leinene Beinkleider an seinem
Fleisch haben und sich mit einem leinenen Gürtel gürten und den leinenen Hut
aufhaben, denn das sind die heiligen Kleider, und soll sein Fleisch mit Wasser baden
und sie anlegen.

5 Und soll von der Gemeinde der Kinder Israel zwei Ziegenböcke nehmen zum
Sündopfer und einenWidder zum Brandopfer.

6Und Aaron soll den Farren, sein Sündopfer, herzubringen, daß er sich und sein Haus
versöhne,

7 und darnach die zwei Böcke nehmen und vor den HERRN stellen vor der Tür der
Hütte des Stifts,

8 und soll das Los werfen über die zwei Böcke: ein Los dem HERRN, das andere dem
Asasel.

9Und soll den Bock, auf welchen das Los des HERRN fällt, opfern zum Sündopfer.
10Aber den Bock, aufwelchen das Los fürAsasel fällt, soll er lebendig vor denHERRN

stellen, daß er über ihm versöhne, und lasse den Bock für Asasel in dieWüste.
11Und also soll er denn den Farren seines Sündopfers herzubringen und sich und sein

Haus versöhnen und soll ihn schlachten
12und soll einenNapf voll Glut vomAltar nehmen, der vor demHERRN steht, und die

Hand voll zerstoßenen Räuchwerks und es hinein hinter den Vorhang bringen
13 und das Räuchwerk aufs Feuer tun vor dem HERRN, daß der Nebel vom Räuchwerk

den Gnadenstuhl bedecke, der auf dem Zeugnis ist, daß er nicht sterbe.
14 Und soll von dem Blut des Farren nehmen und es mit seinem Finger auf den

Gnadenstuhl sprengen vornean; vor den Gnadenstuhl aber soll er siebenmal mit
seinem Finger vom Blut sprengen.

15Darnach soll er denBock, desVolkes Sündopfer, schlachtenund seinBluthineinbrin-
gen hinter den Vorhang und soll mit seinem Blut tun, wie er mit des Farren Blut getan
hat, und damit auch sprengen auf den Gnadenstuhl und vor den Gnadenstuhl;

16 und soll also versöhnen das Heiligtum von der Unreinigkeit der Kinder Israel und
von ihrer Übertretung in allen ihren Sünden. Also soll er auch tun der Hütte des Stifts;
denn sie sind unrein, die umher lagern.
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17Kein Mensch soll in der Hütte des Stifts sein, wenn er hineingeht, zu versöhnen im
Heiligtum, bis er herausgehe; und soll also versöhnen sich und sein Haus und die ganze
Gemeinde Israel.

18Undwenn er herausgeht zumAltar, der vor demHERRN steht, soll er ihn versöhnen
und soll vom Blut des Farren und vom Blut des Bocks nehmen und es auf des Altars
Hörner umher tun;

19und soll mit seinem Finger vom Blut darauf sprengen siebenmal und ihn reinigen
und heiligen von der Unreinigkeit der Kinder Israel.

20Und wenn er vollbracht hat das Versöhnen des Heiligtums und der Hütte des Stifts
und des Altars, so soll er den lebendigen Bock herzubringen.

21Da soll Aaron seine beiden Hände auf sein Haupt legen und bekennen auf ihn alle
Missetat der Kinder Israel und alle ihre Übertretung in allen ihren Sünden, und soll sie
dem Bock auf das Haupt legen und ihn durch einen Mann, der bereit ist, in die Wüste
laufen lassen,

22daß also der Bock alle ihre Missetat auf sich in eineWildnis trage; und er lasse ihn
in dieWüste.

23UndAaron soll in die Hütte des Stifts gehen und ausziehen die leinenen Kleider, die
er anzog, da er in das Heiligtum ging, und soll sie daselbst lassen.

24Und soll sein FleischmitWasser baden an heiliger Stätte und seine eigenen Kleider
antun und herausgehen und sein Brandopfer und des Volkes Brandopfer machen und
beide, sich und das Volk, versöhnen,

25und das Fett vom Sündopfer auf dem Altar anzünden.
26Der aber den Bock für Asasel hat ausgeführt, soll seine Kleider waschen und sein

FleischmitWasser baden und darnach ins Lager kommen.
27DenFarren des SündopfersunddenBock des Sündopfers, derenBlut in dasHeiligtum

zu versöhnen gebracht ward, soll man hinausschaffen vor das Lager und mit Feuer
verbrennen, Haut, Fleisch undMist.

28 Und der sie verbrennt, soll seine Kleider waschen und sein Fleisch mit Wasser
baden und darnach ins Lager kommen.

29Auch soll euch das ein ewiges Recht sein: am zehnten Tage des siebenten Monats
sollt ihr euren Leib kasteien und kein Werk tun, weder ein Einheimischer noch ein
Fremder unter euch.

30 Denn an diesem Tage geschieht eure Versöhnung, daß ihr gereinigt werdet; von
allen euren Sündenwerdet ihr gereinigt vor demHERRN.

31 Darum soll's euch ein großer Sabbat sein, und ihr sollt euren Leib kasteien. Ein
ewiges Recht sei das.

32Es soll aber solcheVersöhnung tun ein Priester, denmangeweiht unddesHandman
gefüllthat zumPriester an seinesVaters Statt; under soll die leinenenKleider antun, die
heiligen Kleider,

33undsoll alsoversöhnendasheiligsteHeiligtumunddieHüttedesStiftsunddenAltar
und die Priester und alles Volk der Gemeinde.

34 Das soll euch ein ewiges Recht sein, daß ihr die Kinder Israel versöhnt von allen
ihren Sünden, im Jahr einmal. Und Aaron tat, wie der HERR demMose geboten hatte.

17
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Sage Aaron und seinen Söhnen und allen Kindern Israel und sprich zu ihnen: Das

ist's, was der HERR geboten hat.
3WelcherausdemHaus Israel einenOchsenoderLammoderZiege schlachtet, indem

Lager oder draußen vor dem Lager,
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4 und es nicht vor die Tür der Hütte des Stifts bringt, daß es dem HERRN zum Opfer
gebracht werde vor der Wohnung des HERRN, der soll des Blutes schuldig sein als der
Blut vergossen hat, und solcher Mensch soll ausgerottet werden aus seinem Volk.

5 Darum sollen die Kinder Israel ihre Schlachttiere, die sie auf dem freien Feld
schlachtenwollen, vor denHERRNbringen vor die Tür derHütte des Stifts zumPriester
und allda ihre Dankopfer demHERRN opfern.

6 Und der Priester soll das Blut auf den Altar des HERRN sprengen vor der Tür der
Hütte des Stifts und das Fett anzünden zum süßen Geruch demHERRN.

7Und mitnichten sollen sie ihre Opfer hinfort den Feldteufeln opfern, mit denen sie
Abgötterei treiben. Das soll ihnen ein ewiges Recht sein bei ihren Nachkommen.

8Darum sollst du zu ihnen sagen: Welcher Mensch aus dem Hause Israel oder auch
ein Fremdling, der unter euch ist, ein Opfer oder Brandopfer tut

9und bringt's nicht vor die Tür der Hütte des Stifts, daß er's dem HERRN tue, der soll
ausgerottet werden von seinem Volk.

10UndwelcherMensch, er sei vomHaus Israel oder ein Fremdling unter euch, irgend
Blut ißt, wider den will ich mein Antlitz setzen und will ihn mitten aus seinem Volk
ausrotten.

11Denn des Leibes Leben ist imBlut, und ich habe es euch auf den Altar gegeben, daß
eure Seelen damit versöhntwerden. Denn das Blut ist die Versöhnung,weil das Leben in
ihm ist.

12Darum habe ich gesagt den Kindern Israel: Keine Seele unter euch soll Blut essen,
auch kein Fremdling, der unter euch wohnt.

13 Und welcher Mensch, er sei vom Haus Israel oder ein Fremdling unter euch, ein
Tier oder einen Vogel fängt auf der Jagd, das man ißt, der soll desselben Blut hingießen
undmit Erde zuscharren.

14Denndes Leibes Leben ist in seinemBlut, solange es lebt; und ichhabedenKindern
Israel gesagt: Ihr sollt keinesLeibesBlut essen; denndesLeibesLeben ist in seinemBlut;
wer es ißt, der soll ausgerottet werden.

15Undwelche Seele ein Aas oderwas vomWild zerrissen ist, ißt, er sei ein Einheimis-
cheroderFremdling, der soll seinKleidwaschenundsichmitWasserbadenundunrein
sein bis auf den Abend, so wird er rein.

16Wo er seine Kleider nicht waschen noch sich baden wird, so soll er seiner Missetat
schuldig sein.

18
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Redemit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Ich bin der HERR, euer Gott.
3 Ihr sollt nicht tun nach den Werken des Landes Ägypten, darin ihr gewohnt habt,

auch nicht nach den Werken des Landes Kanaan, darein ich euch führen will; ihr sollt
auch nach ihrerWeise nicht halten;

4 sondern nach meinen Rechten sollt ihr tun, und meine Satzungen sollt ihr halten,
daß ihr darin wandelt; denn ich bin der HERR, euer Gott.

5Darum sollt ihr meine Satzungen halten und meine Rechte. Denn welcher Mensch
dieselben tut, der wird dadurch leben; denn ich bin der HERR.

6 Niemand soll sich zu seiner nächsten Blutsfreundin tun, ihre Blöße aufzudecken;
denn ich bin der HERR.

7Du sollst deines Vaters und deinerMutter Blößenicht aufdecken; es ist deineMutter,
darum sollst du ihre Blöße nicht aufdecken.

8 Du sollst deines Vaters Weibes Blöße nicht aufdecken; denn sie ist deines Vaters
Blöße.

9Du sollst deiner Schwester Blöße, die deines Vaters oder deiner Mutter Tochter ist,
daheim oder draußen geboren, nicht aufdecken.
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10Du sollst die Blöße der Tochter deines Sohnes oder deiner Tochter nicht aufdecken;
denn es ist deine Blöße.

11Du sollst die Blöße der Tochter deines Vaters Weibes, die deinem Vater geboren ist
und deine Schwester ist, nicht aufdecken.

12Do sollst die Blöße der Schwester deines Vaters nicht aufdecken; denn es ist deines
Vaters nächste Blutsfreundin.

13Du sollst deinerMutter Schwester Blößenicht aufdecken; denn es ist deinerMutter
nächste Blutsfreundin.

14Du sollst deines Vaters Bruders Blöße nicht aufdecken, daß du seinWeib nehmest;
denn sie ist deine Base.

15Du sollst deiner Schwiegertochter Blößenicht aufdecken; denn es ist deines Sohnes
Weib, darum sollst du ihre Blöße nicht aufdecken.

16Du sollst deines BrudersWeibes Blöße nicht aufdecken; denn sie ist deines Bruders
Blöße.

17Du sollst einesWeibes samt ihrer Tochter Blöße nicht aufdecken noch ihres Sohnes
Tochter oder ihrer Tochter Tochter nehmen, ihre Blöße aufzudecken; denn sie sind ihre
nächsten Blutsfreundinnen, und es ist ein Frevel.

18 Du sollst auch deines Weibes Schwester nicht nehmen neben ihr, ihre Blöße
aufzudecken, ihr zuwider, solange sie noch lebt.

19 Du sollst nicht zum Weibe gehen, solange sie ihre Krankheit hat, in ihrer Un-
reinigkeit ihre Blöße aufzudecken.

20 Du sollst auch nicht bei deines Nächsten Weibe liegen, dadurch du dich an ihr
verunreinigst.

21Dusollst auchnicht eines deinerKinderdahingeben, daßes demMolochverbrannt
werde, daß du nicht entheiligst den Namen deines Gottes; denn ich bin der HERR.

22Du sollst nicht beim Knaben liegen wie beimWeibe; denn es ist ein Greuel.
23Du sollst auch bei keinem Tier liegen, daß du mit ihm verunreinigt werdest. Und

keinWeib soll mit einem Tier zu schaffen haben; denn es ist ein Greuel.
24 Ihr sollt euch in dieser keinem verunreinigen; denn in diesem allem haben sich

verunreinigt die Heiden, die ich vor euch her will ausstoßen,
25 und das Land ist dadurch verunreinigt. Und ich will ihre Missetat an ihnen

heimsuchen, daß das Land seine Einwohner ausspeie.
26Darumhaltetmeine Satzungen und Rechte, und tut dieser Greuel keine, weder der

Einheimische noch der Fremdling unter euch;
27denn alle solche Greuel haben die Leute dieses Landes getan, die vor euch waren,

und haben das Land verunreinigt;
28auf daß euch nicht auch das Land ausspeie, wenn ihr es verunreinigt, gleichwie es

die Heiden hat ausgespieen, die vor euch waren.
29Denn welche diese Greuel tun, deren Seelen sollen ausgerottet werden von ihrem

Volk.
30 Darum haltet meine Satzungen, daß ihr nicht tut nach den greulichen Sitten, die

vor euchwaren, daß ihr nicht damit verunreinigt werdet; denn ich bin der HERR, euer
Gott.

19
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Redemit der ganzenGemeindederKinder Israel und sprich zu ihnen: Ihr sollt heilig

sein; denn ich bin heilig, der HERR, euer Gott.
3Ein jeglicher fürchte seineMutter und seinenVater. Haltetmeine Feiertage; denn ich

bin der HERR, euer Gott.
4 Ihr sollt euch nicht zu den Götzen wenden und sollt euch keine gegossenen Götter

machen; denn ich bin der HERR, euer Gott.
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5Undwenn ihr demHERRNwollt einDankopfer tun, so sollt ihr es opfern, daß es ihm
gefallen könnte.

6 Ihr sollt es desselben Tages essen, da ihr's opfert, und des andern Tages; was aber
auf den dritten Tag übrigbleibt, soll manmit Feuer verbrennen.

7Wird aber jemand am dritten Tage davon essen, so ist er ein Greuel und wird nicht
angenehm sein.

8Und der Esser wird seine Missetat tragen, darum daß er das Heiligtum des HERRN
entheiligte, und solche Seele wird ausgerottet werden von ihrem Volk.

9 Wenn du dein Land einerntest, sollst du nicht alles bis an die Enden umher
abschneiden, auch nicht alles genau aufsammeln.

10 Also auch sollst du deinen Weinberg nicht genau lesen noch die abgefallenen
Beeren auflesen, sondern dem Armen und Fremdling sollst du es lassen; denn ich bin
der HERR euer Gott.

11 Ihr sollt nicht stehlen noch lügen noch fälschlich handeln einer mit dem andern.
12 Ihr sollt nicht falsch schwören bei meinem Namen und entheiligen den Namen

deines Gottes; denn ich bin der HERR.
13 Du sollst deinem Nächsten nicht unrecht tun noch ihn berauben. Es soll des

Tagelöhners Lohn nicht bei dir bleiben bis an denMorgen.
14Du sollst dem Tauben nicht fluchen und sollst dem Blinden keinen Anstoß setzen;

denn du sollst dich vor deinem Gott fürchten, denn ich bin der HERR.
15 Ihr sollt nicht unrecht handeln imGericht, und sollst nicht vorziehen denGeringen

noch den Großen ehren; sondern du sollst deinen Nächsten recht richten.
16Dusollst keinVerleumder seinunterdeinemVolk. Dusollst auchnicht stehenwider

deines Nächsten Blut; denn ich bin der HERR.
17Du sollst deinen Bruder nicht hassen in deinem Herzen, sondern du sollst deinen

Nächsten zurechtweisen, auf daß du nicht seineshalben Schuld tragenmüssest.
18Du sollst nicht rachgierig sein noch Zorn halten gegen die Kinder deines Volks. Du

sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst; denn ich bin der HERR.
19Meine Satzungen sollt ihr halten, daß du dein Vieh nicht lassest mit anderlei Tier

zu schaffen haben und dein Feld nicht besäestmitmancherlei Samen und kein Kleid an
dich komme, daßmitWolle und Leinen gemengt ist.

20WenneinMannbei einemWeibe liegt, die eine leibeigeneMagdundvondemMann
verschmäht ist, dochnicht erlöstnochFreiheit erlangthat, das soll gestraftwerden; aber
sie sollen nicht sterben, denn sie ist nicht frei gewesen.

21 Er soll aber für seine Schuld dem HERRN vor die Tür der Hütte des Stifts einen
Widder zum Schuldopfer bringen;

22und der Priester soll ihn versöhnenmit dem Schuldopfer vor dem HERRN über die
Sünde, die er getan hat, so wird ihm Gott gnädig sein über seine Sünde, die er getan hat.

23Wenn ihr in das Land kommt und allerlei Bäume pflanzt, davon man ißt, sollt ihr
mit seinen Früchten tun wie mit einer Vorhaut. Drei Jahre sollt ihr sie unbeschnitten
achten, daß ihr sie nicht esset;

24 im vierten Jahr aber sollen alle ihre Früchte heilig sein, ein Preisopfer demHERRN;
25 im fünften Jahr aber sollt ihr die Früchte essen und sie einsammeln; denn ich bin

der HERR, euer Gott.
26 Ihr sollt nichts vom Blut essen. Ihr sollt nicht auf Vogelgeschrei achten noch Tage

wählen.
27 Ihr sollt euer Haar am Haupt nicht rundumher abschneiden noch euren Bart gar

abscheren.
28 Ihr sollt keinMal umeines Totenwillen an euremLeibe reißennochBuchstaben an

euch ätzen; denn ich bin der HERR.
29Du sollst deine Tochter nicht zurHurerei halten, daß nicht das LandHurerei treibe

undwerde voll Lasters.
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30Meine Feiertage haltet, und fürchtet euch vor meinem Heiligtum; denn ich bin der
HERR.

31 Ihr sollt euch nicht wenden zu den Wahrsagern, und forscht nicht von den
Zeichendeutern, daß ihr nicht an ihnen verunreinigt werdet; denn ich bin der HERR,
euer Gott.

32 Vor einem grauen Haupt sollst du aufstehen und die Alten ehren; denn du sollst
dich fürchten vor deinem Gott, denn ich bin der HERR.

33 Wenn ein Fremdling bei dir in eurem Lande wohnen wird, den sollt ihr nicht
schinden.

34Er soll bei euchwohnenwie einEinheimischerunter euch, und sollst ihn liebenwie
dich selbst; denn ihr seid auch Fremdlinge gewesen in Ägyptenland. Ich bin der HERR,
euer Gott.

35 Ihr sollt nicht unrecht handeln im Gericht mit der Elle, mit Gewicht, mit Maß.
36Rechte Waage, rechte Pfunde, rechte Scheffel, rechte Kannen sollen bei euch sein;

denn ich bin der HERR, euer Gott, der euch aus Ägyptenland geführt hat,
37daß ihr allemeine SatzungenundallemeineRechte haltet und tut; denn ichbinder

HERR.

20
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Sage den Kindern Israel: Welcher unter den Kindern Israel oder ein Fremdling, der

in Israel wohnt, eines seiner Kinder dem Moloch gibt, der soll des Todes sterben; das
Volk im Lande soll ihn steinigen.

3Und ich will mein Antlitz setzen wider solchen Menschen und will ihn aus seinem
Volk ausrotten, daß er dem Moloch eines seiner Kinder gegeben und mein Heiligtum
verunreinigt undmeinen heiligen Namen entheiligt hat.

4Und wo das Volk im Lande durch die Finger sehen würde demMenschen, der eines
seiner Kinder demMoloch gegeben hat, daß es ihn nicht tötet,

5 so will doch ich mein Antlitz wider denselben Menschen setzen und wider sein
Geschlecht und will ihn und alle, die mit ihm mit dem Moloch Abgötterei getrieben
haben, aus ihrem Volke ausrotten.

6Wenn eine Seele sich zu den Wahrsagern und Zeichendeutern wenden wird, daß
sie ihnen nachfolgt, so will ichmein Antlitz wider dieselbe Seele setzen undwill sie aus
ihrem Volk ausrotten.

7Darum heiligt euch und seid heilig; denn ich bin der HERR, euer Gott.
8Und haltet meine Satzungen und tut sie; denn ich bin der HERR, der euch heiligt.
9Wer seinemVater oder seinerMutter flucht, der soll des Todes sterben. Sein Blut sei

auf ihm, daß er seinem Vater oder seiner Mutter geflucht hat.
10 Wer die Ehe bricht mit jemandes Weibe, der soll des Todes sterben, beide, Ehe-

brecher und Ehebrecherin, darumdaß ermit seines NächstenWeibe die Ehe gebrochen
hat.

11Wenn jemand bei seines VatersWeibe schläft, daß er seines Vater Blöße aufgedeckt
hat, die sollen beide des Todes sterben; ihr Blut sei auf ihnen.

12 Wenn jemand bei seiner Schwiegertochter schläft, so sollen sie beide des Todes
sterben; ihr Blut sei auf ihnen.

13Wenn jemand beim Knaben schläftwie beimWeibe, die haben einen Greuel getan
und sollen beide des Todes sterben; ihr Blut sei auf ihnen.

14Wenn jemandeinWeibnimmtund ihreMutterdazu, derhat einenFrevel verwirkt;
man soll ihnmit Feuer verbrennen und sie beide auch, daß kein Frevel sei unter euch.

15Wenn jemand beim Vieh liegt, der soll des Todes sterben, und das Vieh soll man
erwürgen.
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16Wenn ein Weib sich irgend zu einem Vieh tut, daß sie mit ihm zu schaffen hat, die
sollst du töten und das Vieh auch; des Todes sollen sie sterben; ihr Blut sei auf ihnen.

17Wenn jemand seine Schwester nimmt, seines Vaters Tochter oder seiner Mutter
Tochter, und ihre Blöße schaut und sie wieder seine Blöße, das ist Blutschande. Die
sollen ausgerottet werden vor den Leuten ihres Volks; denn er hat seiner Schwester
Blöße aufgedeckt; er soll seine Missetat tragen.

18 Wenn ein Mann beim Weibe schläft zur Zeit ihrer Krankheit und entblößt ihre
Scham und deckt ihren Brunnen auf, und entblößt den Brunnen ihres Bluts, die sollen
beide aus ihrem Volk ausgerottet werden.

19 Deiner Mutter Schwester Blöße und deines Vater Schwester Blöße sollst du nicht
aufdecken; denn ein solcher hat seine nächste Blutsfreundin aufgedeckt, und sie sollen
ihre Missetat tragen.

20Wenn jemand bei seines Vaters BrudersWeibe schläft, der hat seines Oheims Blöße
aufgedeckt. Sie sollen ihre Sünde tragen; ohne Kinder sollen sie sterben.

21Wenn jemand seines Bruders Weib nimmt, das ist eine schändliche Tat; sie sollen
ohne Kinder sein, darum daß er seines Bruders Blöße aufgedeckt hat.

22 So haltet nun alle meine Satzungen und meine Rechte und tut darnach, auf daß
euch das Land nicht ausspeie, darein ich euch führe, daß ihr darin wohnt.

23 Und wandelt nicht in den Satzungen der Heiden, die ich vor euch her werde
ausstoßen. Denn solches alles haben sie getan, und ich habe einen Greuel an ihnen
gehabt.

24Euch aber sage ich: Ihr sollt jener Land besitzen; denn ich will euch ein Land zum
Erbe geben, darin Milch und Honig fließt. Ich bin der HERR, euer Gott, der euch von
allen Völkern abgesondert hat,

25 daß ihr auch absondern sollt das reine Vieh vom unreinen und unreine Vögel von
den reinen, und eure Seelen nicht verunreinigt am Vieh, an Vögeln und an allem, was
auf Erden kriecht, das ich euch abgesondert habe, daß es euch unrein sei.

26Darumsollt ihrmirheilig sein; denn ich, derHERR,binheilig, der euchabgesondert
hat von den Völkern, daß ihr mein wäret.

27Wenn einMann oderWeib einWahrsager oder Zeichendeuter seinwird, die sollen
des Todes sterben. Man soll sie steinigen; ihr Blut sei auf ihnen.

21
1 Und der HERR sprach zu Mose: Sage den Priestern, Aarons Söhnen, und sprich zu

ihnen: Ein Priester soll sich an keinem Toten seines Volkes verunreinigen,
2außer an seinem Blutsfreunde, der ihm am nächsten angehört, als: an seiner Mutter,

an seinem Vater, an seinem Sohne, an seiner Tochter, an seinem Bruder
3 und an seiner Schwester, die noch eine Jungfrau und noch bei ihm ist und keines

MannesWeib gewesen ist; an der mag er sich verunreinigen.
4 Sonst soll er sich nicht verunreinigen an irgend einem, der ihm zugehört unter

seinem Volk, daß er sich entheilige.
5Sie sollen auchkeinePlattemachenauf ihremHauptnoch ihrenBart abscherenund

an ihrem Leib keinMal stechen.
6Sie sollen ihremGott heilig seinundnicht entheiligendenNamen ihresGottes. Denn

sie opfern des HERRN Opfer, das Brot ihres Gottes; darum sollen sie heilig sein.
7 Sie sollen keine Hure nehmen noch eine Geschwächte oder die von ihrem Mann

verstoßen ist; denn er ist heilig seinem Gott.
8Darum sollst du ihn heilig halten, denn er opfert das Brot deines Gottes; er soll dir

heilig sein, denn ich bin heilig, der HERR, der euch heiligt.
9Wenn eines Priesters Tochter anfängt zu huren, die soll manmit Feuer verbrennen;

denn sie hat ihren Vater geschändet.
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10Wer Hoherpriester ist unter seinen Brüdern, auf dessen Haupt das Salböl gegossen
und dessen Hand gefüllt ist, daß er angezogen würde mit den Kleidern, der soll sein
Haupt nicht entblößen und seine Kleider nicht zerreißen

11und soll zu keinem Toten kommen und soll sichweder über Vater noch überMutter
verunreinigen.

12Aus demHeiligtum soll er nicht gehen, daß er nicht entheilige dasHeiligtum seines
Gottes; denn dieWeihe des Salböls seines Gottes ist auf ihm. Ich bin der HERR.

13Eine Jungfrau soll er zumWeibe nehmen;
14 aber keine Witwe noch Verstoßene noch Geschwächte noch Hure, sondern eine

Jungfrau seines Volks soll er zumWeibe nehmen,
15aufdaßernicht seinenSamenentheiligeunter seinemVolk; denn ichbinderHERR,

der ihn heiligt.
16Und der HERR redete mit Mose und sprach:
17 Rede mit Aaron und sprich: Wenn an jemand deiner Nachkommen in euren

Geschlechtern ein Fehl ist, der soll nicht herzutreten, daß er das Brot seines Gottes
opfere.

18 Denn keiner, an dem ein Fehl ist, soll herzutreten; er sei blind, lahm, mit einer
seltsamen Nase, mit ungewöhnlichem Glied,

19oder der an einem Fuß oder einer Hand gebrechlich ist
20 oder höckerig ist oder ein Fell auf dem Auge hat oder schielt oder den Grind oder

Flechten hat oder der gebrochen ist.
21Welcher nun von Aarons, des Priesters, Nachkommen einen Fehl an sich hat, der

soll nicht herzutreten, zu opfern die Opfer des HERRN; denn er hat einen Fehl, darum
soll er zu dem Brot seines Gottes nicht nahen, daß er es opfere.

22Doch soll er das Brot seines Gottes essen, von demHeiligen und vomHochheiligen.
23Aber zum Vorhang soll er nicht kommen noch zum Altar nahen, weil der Fehl an

ihm ist, daß er nicht entheilige mein Heiligtum; denn ich bin der HERR, der sie heiligt.
24 Und Mose redete solches zu Aaron und zu seinen Söhnen und zu allen Kindern

Israel.

22
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Sage Aaron und seinen Söhnen, daß sie sich enthalten von demHeiligen der Kinder

Israel, welches siemir heiligen undmeinen heiligenNamennicht entheiligen, denn ich
bin der HERR.

3 So sage nun ihnen auf ihre Nachkommen: Welcher eurer Nachkommen herzutritt
zum Heiligen, das die Kinder Israel dem HERRN heiligen, und hat eine Unreinheit an
sich, des Seele soll ausgerottet werden vonmeinem Antlitz; denn ich bin der HERR.

4Welcher der Nachkommen Aarons aussätzig ist oder einen Fluß hat, der soll nicht
essen vom Heiligen, bis er rein werde. Wer etwa einen anrührt, der an einem Toten
unrein geworden ist, oder welchem der Same entgeht im Schlaf,

5 und welcher irgend ein Gewürm anrührt, dadurch er unrein wird, oder einen
Menschen, durch den er unrein wird, und alles, was ihn verunreinigt:

6welcher der eins anrührt,der ist unreinbis auf denAbendund soll vondemHeiligen
nicht essen, sondern soll zuvor seinen LeibmitWasser baden.

7Und wenn die Sonne untergegangen und er rein geworden ist, dann mag er davon
essen; denn es ist seine Nahrung.

8Ein Aas undwas vonwilden Tieren zerreißen ist, soll er nicht essen, auf daß er nicht
unrein daran werde; denn ich bin der HERR.

9Darum sollen sie meine Sätze halten, daß sie nicht Sünde auf sich laden und daran
sterben, wenn sie sich entheiligen; denn ich bin der HERR, der sie heiligt.



3. Mose 22:10 140 3. Mose 23:1

10Keinanderer soll vondemHeiligenessennochdesPriestersBeisaßoderTagelöhner.
11Wenn aber der Priester eine Seele um sein Geld kauft, die mag davon essen; und

was ihm in seinemHause geboren wird, das mag auch von seinem Brot essen.
12Wenn aber des Priesters Tochter eines Fremden Weib wird, die soll nicht von der

heiligen Hebe essen.
13 Wird sie aber eine Witwe oder ausgestoßen und hat keine Kinder und kommt

wieder zu ihres Vaters Hause, so soll sie essen von ihres Vaters Brot, wie da sie noch
Jungfrau war. Aber kein Fremdling soll davon essen.

14Wer sonst aus Versehen von demHeiligen ißt der soll den fünften Teil dazutun und
dem Priester geben samt demHeiligen,

15 auf daß sie nicht entheiligen das Heilige der Kinder Israel, das sie dem HERRN
heben,

16 auf daß sie nicht mit Missetat und Schuld beladen, wenn sie ihr Geheiligtes essen;
denn ich bin der HERR, der sie heiligt.

17Und der HERR redete mit Mose und sprach:
18 Sage Aaron und seinen Söhnen und allen Kindern Israel: Welcher Israeliter oder

Fremdling in Israel sein Opfer tun will, es sei ein Gelübde oder von freiemWillen, daß
sie demHERRN ein Brandopfer tun wollen, das ihm von euch angenehm sei,

19das soll ein Männlein und ohne Fehl sein, von Rindern oder Lämmern oder Ziegen.
20Alles,waseinFehlhat, sollt ihrnichtopfern; denneswirdvoneuchnichtangenehm

sein.
21 Und wer ein Dankopfer dem HERRN tun will, ein besonderes Gelübde oder von

freiem Willen, von Rindern oder Schafen, das soll ohne Gebrechen sein, daß es
angenehm sei; es soll keinen Fehl haben.

22 Ist's blind oder gebrechlich oder geschlagen oder dürr oder räudig oder hat es
Flechten, so sollt ihr solches demHERRN nicht opfern und davon kein Opfer geben auf
den Altar des HERRN.

23Einen Ochsen oder Schaf, die zu lange oder zu kurze Glieder haben, magst du von
freiemWillen opfern; aber angenehmmag's nicht sein zumGelübde.

24Du sollst auchdemHERRNkein zerstoßenesoder zerriebenes oder zerrissenes oder
das ausgeschnitten ist, opfern, und sollt im Lande solches nicht tun.

25 Du sollst auch solcher keins von eines Fremdlings Hand als Brot eures Gottes
opfern; denn es taugt nicht und hat einen Fehl; darumwird's nicht angenehm sein von
euch.

26Und der HERR redete mit Mose und sprach:
27Wenn ein Ochs oder Lamm oder Ziege geboren ist, so soll es sieben Tage bei seiner

Mutter sein, und am achten Tage und darnach mag man's dem HERRN opfern, so ist's
angenehm.

28 Es sei ein Ochs oder Schaf, so soll man's nicht mit seinem Jungen auf einen Tag
schlachten.

29Wenn ihr aber wollt demHERRN ein Lobopfer tun, das von euch angenehm sei,
30 so sollt ihr's desselben Tages essen und sollt nichts übrig bis auf den Morgen

behalten; denn ich bin der HERR.
31Darum haltet meine Gebote und tut darnach; denn ich bin der HERR.
32Daß ihrmeinen heiligenNamennicht entheiligt, und ich geheiligt werde unter den

Kindern Israel; denn ich bin der HERR, der euch heiligt,
33der euch aus Ägyptenland geführt hat, daß ich euer Gott wäre, ich, der HERR.

23
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
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2 Sage den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Das sind die Feste des HERRN, die ihr
heilig undmeine Feste heißen sollt, da ihr zusammenkommt.

3 Sechs Tage sollst du arbeiten; der siebente Tag aber ist der große, heilige Sabbat,
da ihr zusammenkommt. Keine Arbeit sollt ihr an dem tun; denn es ist der Sabbat des
HERRN in allen eurenWohnungen.

4 Dies sind aber die Feste des HERRN, die ihr die heiligen Feste heißen sollt, da ihr
zusammenkommt.

5Am vierzehnten Tage des erstenMonats gegen Abend ist des HERRN Passah.
6UndamfünfzehntendesselbenMonats ist dasFestderungesäuertenBrotedesHERRN;

da sollt ihr sieben Tage ungesäuertes Brot essen.
7 Der erste Tag soll heilig unter euch heißen, da ihr zusammenkommt; da sollt ihr

keine Dienstarbeit tun.
8 Und sieben Tage sollt ihr dem HERRN opfern. Der siebente Tag soll auch heilig

heißen, da ihr zusammenkommt; da sollt ihr auch keine Dienstarbeit tun.
9Und der HERR redete mit Mose und sprach:
10 Sage den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land kommt, das

ich euch geben werde, und werdet's ernten, so sollt ihr eine Garbe der Erstlinge eurer
Ernte zu dem Priester bringen.

11Da soll die Garbe gewebt werden vor demHERRN, daß es von euch angenehm sei;
solches soll aber der Priester tun des Tages nach dem Sabbat.

12 Und ihr sollt des Tages, da eure Garbe gewebt wird, ein Brandopfer dem HERRN
tun von einem Lamm, das ohne Fehl und jährig sei,

13samtdemSpeisopfer: zwei Zehntel Semmelmehl,mitÖlgemengt, als einOpferdem
HERRN zum süßen Geruch; dazu das Trankopfer: ein viertel HinWein.

14Und sollt kein neues Brot noch geröstete oder frische Körner zuvor essen bis auf den
Tag, da ihr euremGott Opfer bringt. Das soll ein Recht sein eurenNachkommen in allen
eurenWohnungen.

15Darnach sollt ihr ZählenvomTagenachdemSabbat, da ihr dieWebegarbebrachtet,
sieben ganzeWochen;

16bis an den Tag nach dem siebenten Sabbat, nämlich fünfzig Tage, sollt ihr zählen und
neues Speisopfer demHERRN opfern,

17undsollt's aus eurenWohnungenopfern, nämlich zweiWebebrotevonzweiZehntel
Semmelmehl, gesäuert und gebacken, zu Erstlingen demHERRN.

18 Und sollt herzubringen neben eurem Brot sieben jährige Lämmer ohne Fehl und
einen jungen Farren und zwei Widder, die sollen des HERRN Brandopfer sein, mit
ihrem Speisopfern und Trankopfern, ein Opfer eines süßen Geruchs demHERRN.

19 Dazu sollt ihr machen einen Ziegenbock zum Sündopfer und zwei jährige Lämmer
zumDankopfer.

20Und der Priester soll's weben samt den Erstlingsbroten vor demHERRN; die sollen
samt den zwei Lämmern demHERRN heilig sein und dem Priester gehören.

21 Und sollt diesen Tag ausrufen; denn er soll unter euch heilig heißen, da ihr
zusammenkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr tun. Ein ewiges Recht soll das sein bei
euren Nachkommen in allen eurenWohnungen.

22Wenn ihr aber euer Land erntet sollt ihr nicht alles bis an die Enden des Feldes ab-
schneiden, auchnichtallesgenauauflesen, sondernsollt'sdenArmenundFremdlingen
lassen. Ich bin der HERR, euer Gott.

23Und der HERR redete mit Mose und sprach:
24Redemit denKindern Israel und sprich: Amersten Tage des siebentenMonats sollt

ihr den heiligen Sabbat des Blasens zumGedächtnis halten, da ihr zusammenkommt;
25da sollt ihr keine Dienstarbeit tun und sollt demHERRN opfern.
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26Und der HERR redete mit Mose und sprach:
27Des zehnten Tages in diesem siebenten Monat ist der Versöhnungstag. Der soll bei

euch heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; da sollt ihr euren Leib kasteien und dem
HERRN opfern

28 und sollt keine Arbeit tun an diesem Tage; denn es ist der Versöhnungstag, daß ihr
versöhntwerdet vor demHERRN, eurem Gott.

29 Denn wer seinen Leib nicht kasteit an diesem Tage, der soll aus seinem Volk
ausgerottet werden.

30Undwer dieses Tages irgend eine Arbeit tut, denwill ich vertilgen aus seinemVolk.
31Darumsollt ihr keineArbeit tun. Das soll ein ewigesRecht sein eurenNachkommen

in allen ihrenWohnungen.
32Es ist euer großer Sabbat, daß ihr eure Leiber kasteit. Amneunten Tage desMonats

zu Abend sollt ihr diesen Sabbat halten, von Abend bis wieder zu Abend.
33Und der HERR redete mit Mose und sprach:
34 Rede mit den Kindern Israel und sprich: Am fünfzehnten Tage dieses siebenten

Monats ist das Fest der Laubhütten sieben Tage demHERRN.
35Der erste Tag soll heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; keine Dienstarbeit sollt

ihr tun.
36Sieben Tage sollt ihr demHERRN opfern. Der achte Tag soll auch heilig heißen, daß

ihr zusammenkommt, und sollt eure Opfer dem HERRN tun; denn es ist der Tag der
Versammlung; keine Dienstarbeit sollt ihr tun.

37 Das sind die Feste des HERRN, die ihr sollt für heilig halten, daß ihr zusam-
menkommtunddemHERRNOpfer tut: Brandopfer, Speisopfer, Trankopfer und andere
Opfer, ein jegliches nach seinem Tage,

38 außer was die Sabbate des HERRN und eure Gaben und Gelübde und freiwillige
Gaben sind, die ihr demHERRN gebt.

39So sollt ihr nun am fünfzehntenTage des siebentenMonats, wenn ihr die Früchtedes
Landes eingebracht habt, das Fest des HERRN halten sieben Tage lang. Am ersten Tage
ist es Sabbat, und am achten Tage ist es auch Sabbat.

40Und sollt am ersten Tage Früchte nehmen von schönen Bäumen, Palmenzweige und
Maien von dichten Bäumen und Bachweiden und sieben Tage fröhlich sein vor dem
HERRN, eurem Gott.

41Undsollt alsodemHERRNdasFesthaltensiebenTagedes Jahres. Das soll einewiges
Recht sein bei euren Nachkommen, daß sie im siebentenMonat also feiern.

42 Sieben Tage sollt ihr in Laubhüttenwohnen; wer einheimisch ist in Israel, der soll
in Laubhüttenwohnen,

43 daß eure Nachkommen wissen, wie ich die Kinder Israel habe lassen in Hütten
wohnen, da ich sie aus Ägyptenland führte. Ich bin der HERR, euer Gott.

44UndMose sagte den Kindern Israel solche Feste des HERRN.

24
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Gebiete den Kindern Israel, daß sie zu dir bringen gestoßenes lauteres Baumöl zur

Leuchte, daßman täglich Lampen aufsetze
3 außen vor dem Vorhang des Zeugnisses in der Hütte des Stifts. Und Aaron soll's

zurichtendesAbendsunddesMorgens vordemHERRN täglich. Das sei ein ewigesRecht
euren Nachkommen.

4Er soll die Lampen auf dem feinen Leuchter zurichten vor demHERRN täglich.
5Und sollst Semmelmehl nehmen und davon zwölfKuchen backen; zwei Zehntel soll

ein Kuchen haben.
6Und sollst sie legen je sechs auf eine Schicht auf den feinen Tisch vor demHERRN.
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7 Und sollst auf dieselben legen reinen Weihrauch, daß er sei bei den Broten zum
Gedächtnis, ein Feuer demHERRN.

8Alle Sabbate fürund für soll er sie zurichtenvordemHERRN, vondenKindern Israel
zum ewigen Bund.

9Und sie sollen Aarons und seiner Söhne sein; die sollen sie essen an heiliger Stätte;
denn das ist ein Hochheiliges von den Opfern des HERRN zum ewigen Recht.

10 Es ging aber aus eines israelitischen Weibes Sohn, der eines ägyptischen Mannes
Kind war, unter den Kindern Israel und zankte sich im Lager mit einem israelitischen
Mann

11und lästerte denNamen desHERRNundfluchte. Da brachten sie ihn zuMose (seine
Mutter aber hieß Selomith, eine Tochter Dibris vom Stamme Dan)

12 und legten ihn gefangen, bis ihnen klare Antwort würde durch den Mund des
HERRN.

13Und der HERR redete mit Mose und sprach:
14FühredenFlucherhinausvordasLagerund laßalle, die es gehörthaben, ihreHände

auf sein Haupt legen und laß ihn die ganze Gemeinde steinigen.
15 Und sage den Kindern Israel: Welcher seinem Gott flucht, der soll seine Sünde

tragen.
16Welcher des HERRNNamen lästert, der soll des Todes sterben; die ganze Gemeinde

soll ihn steinigen. Wie der Fremdling, so soll auch der Einheimische sein; wenn er den
Namen lästert, so soll er sterben.

17Wer irgend einenMenschen erschlägt, der soll des Todes sterben.
18Wer aber ein Vieh erschlägt, der soll's bezahlen, Leib um Leib.
19Undwer seinen Nächsten verletzt, dem soll man tun, wie er getan hat,
20 Schade um Schade, Auge um Auge, Zahn um Zahn; wie er hat einen Menschen

verletzt, so soll man ihmwieder tun.
21 Also daß, wer ein Vieh erschlägt, der soll's bezahlen; wer aber einen Menschen

erschlägt, der soll sterben.
22Essoll einerleiRechtuntereuchsein, demFremdlingwiedemEinheimischen; denn

ich bin der HERR, euer Gott.
23Mose aber sagte es den Kindern Israel; und sie führten den Flucher hinaus vor das

Lager und steinigten ihn. Also taten die Kinder Israel, wie der HERR demMose geboten
hatte.

25
1Und der HERR redete mit Mose auf dem Berge Sinai und sprach:
2Redemit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land kommt, das

ich euch geben werde, so soll das Land seinen Sabbat demHERRN feiern,
3daß du sechs Jahre dein Feld besäestund sechs Jahre deinenWeinberg beschneidest

und sammelst die Früchte ein;
4aber im siebenten Jahr soll das Land seinen großen Sabbat demHERRN feiern, darin

du dein Feld nicht besäen noch deinenWeinberg beschneiden sollst.
5 Was aber von selber nach deiner Ernte wächst, sollst du nicht ernten, und die

Trauben, so ohne deine Arbeit wachsen, sollst du nicht lesen, dieweil es ein Sabbatjahr
des Landes ist.

6Aber was das Land während seines Sabbats trägt, davon sollt ihr essen, du und dein
Knecht, deineMagd, dein Tagelöhner, dein Beisaß, dein Fremdling bei dir,

7dein Vieh und die Tiere in deinem Lande; alle Früchte sollen Speise sein.
8Und du sollst zählen solcher Sabbatjahre sieben, daß sieben Jahre siebenmal gezählt

werden, und die Zeit der sieben Sabbatjahremache neunundvierzig Jahre.
9 Da sollst du die Posaune lassen blasen durch all euer Land am zehnten Tage des

siebentenMonats, eben am Tage der Versöhnung.
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10Und ihr sollt das fünfzigste Jahr heiligen und sollt ein Freijahr ausrufen im Lande
allen, die darin wohnen; denn es ist euer Halljahr. Da soll ein jeglicher bei euchwieder
zu seiner Habe und zu seinem Geschlecht kommen;

11 denn das fünfzigste Jahr ist euer Halljahr. Ihr sollt nicht säen, auch was von selber
wächst, nicht ernten, auch was ohne Arbeit wächst imWeinberge, nicht lesen;

12denndasHalljahr soll unter euchheilig sein. Ihr sollt aber essen,was das Feld trägt.
13Das ist das Halljahr, da jedermannwieder zu dem Seinen kommen soll.
14WenndununetwasdeinemNächstenverkaufst oder ihmetwasabkaufst, soll keiner

seinen Bruder übervorteilen,
15 sondern nach der Zahl der Jahre vomHalljahr an sollst du es von ihm kaufen; und

was die Jahre hernach tragenmögen, so hoch soll er dir's verkaufen.
16 Nach der Menge der Jahre sollst du den Kauf steigern, und nach der wenigen

der Jahre sollst du den Kauf verringern; denn er soll dir's, nach dem es tragen mag,
verkaufen.

17 So übervorteile nun keiner seinen Nächsten, sondern fürchte dich vor deinem Gott;
denn ich bin der HERR, euer Gott.

18Darum tut nach meinen Satzungen und haltet meine Rechte, daß ihr darnach tut,
auf daß ihr im Lande sicher wohnenmöget.

19 Denn das Land soll euch seine Früchte geben, daß ihr zu essen genug habet und
sicher darin wohnt.

20Und ob du würdest sagen: Was sollen wir essen im siebenten Jahr? denn wir säen
nicht, so sammeln wir auch kein Getreide ein:

21 da will ich meinem Segen über euch im sechsten Jahr gebieten, das er soll dreier
Jahr Getreidemachen,

22daß ihr säet im achten Jahr und von demaltenGetreide esset bis in das neunte Jahr,
daß ihr vom alten esset, bis wieder neues Getreide kommt.

23Darum sollt ihr das Land nicht verkaufen für immer; denn das Land ist mein, und
ihr seid Fremdlinge und Gäste vormir.

24Und sollt in all eurem Lande das Land zu lösen geben.
25 Wenn dein Bruder verarmt, und verkauft dir seine Habe, und sein nächster

Verwandter kommt zu ihm, daß er's löse, so soll er's lösen,was sein Bruder verkauft hat.
26 Wenn aber jemand keinen Löser hat und kann mit seiner Hand so viel zuwege

bringen, daß er's löse,
27 so soll er rechnen von dem Jahr, da er's verkauft hat, und was noch übrig ist, dem

Käuferwiedergeben und also wieder zu seiner Habe kommen.
28Kann aber seine Hand nicht so viel finden, daß er's ihmwiedergebe, so soll, was er

verkauft hat, in derHand des Käufers bleiben bis zumHalljahr; in demselben soll es frei
werden und er wieder zu seiner Habe kommen.

29WereinWohnhausverkauft ineinerStadtmitMauern, derhateinganzes JahrFrist,
dasselbe wieder zu lösen; das soll die Zeit sein, darin er es lösen kann.

30Woer's abernicht löst, ehedenndas ganze Jahrum ist, so soll's derKäufer für immer
behalten und seine Nachkommen, und es soll nicht frei werden imHalljahr.

31 Ist's aber ein Haus auf dem Dorfe, um das keine Mauer ist, das soll man dem Feld
des Landes gleich rechnen, und es soll können los werden und imHalljahr frei werden.

32Die Städte der Leviten aber, nämlich die Häuser in den Städten, darin ihre Habe ist,
können immerdar gelöstwerden.

33Wer etwas von den Leviten löst, der soll's verlassen im Halljahr, es sei Haus oder
Stadt, das er besessen hat; denn die Häuser in den Städten der Leviten sind ihre Habe
unter den Kindern Israel.

34Aber das Feld vor ihren Städten sollmannicht verkaufen; denndas ist ihr Eigentum
ewiglich.
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35Wenndein Bruder verarmt undneben dir abnimmt, so sollst du ihn aufnehmen als
einen Fremdling oder Gast, daß er lebe neben dir,

36 und sollst nicht Zinsen von ihm nehmen noch Wucher, sondern sollst dich vor
deinem Gott fürchten, auf daß dein Bruder neben dir leben könne.

37Denn du sollst ihmdein Geld nicht auf Zinsen leihen noch deine Speise aufWucher
austun.

38Denn ichbinderHERR, euerGott, der euchausÄgyptenlandgeführthat, daß icheuch
das Land Kanaan gäbe und euer Gott wäre.

39Wenn dein Bruder verarmt neben dir und verkauft sich dir, so sollst du ihn nicht
lassen dienen als einen Leibeigenen;

40 sondernwie ein Tagelöhner und Gast soll er bei dir sein und bis an das Halljahr bei
dir dienen.

41Dann soll er von dir frei ausgehen und seine Kinder mit ihm und soll wiederkom-
men zu seinem Geschlecht und zu seiner VäterHabe.

42Denn sie sindmeine Knechte, die ich aus Ägyptenland geführt habe; darum soll man
sie nicht auf leibeigeneWeise verkaufen.

43Und sollst nicht mit Strenge über sie herrschen, sondern dich fürchten vor deinem
Gott.

44Willst du aber leibeigeneKnechte undMägdehaben, so sollst du sie kaufen von den
Heiden, die um euch her sind,

45 und auch von den Kindern der Gäste, die Fremdlinge unter euch sind, und von
ihrenNachkommen, die sie bei euch in euremLandzeugen; dieselbenmögt ihr zueigen
haben

46 und sollt sie besitzen und eure Kinder nach euch zum Eigentum für und für; die
sollt ihr leibeigene Knechte sein lassen. Aber von euren Brüdern, den Kindern Israel,
soll keiner über den andern herrschenmit Strenge.

47Wenn irgend ein Fremdling oder Gast bei dir zunimmt und dein Bruder neben ihm
verarmt und sich dem Fremdling oder Gast bei dir oder jemand von seinem Stamm
verkauft,

48 so soll er nach seinem Verkaufen Recht haben, wieder frei zu werden, und es mag
ihn jemand unter seinen Brüdern lösen,

49 oder sein Vetter oder Vetters Sohn oder sonst ein Blutsfreund seines Geschlechts;
oder so seine Hand so viel erwirbt, so soll er selbst sich lösen.

50Und soll mit seinem Käufer rechnen von dem Jahr an, da er sich verkauft hatte, bis
aufs Halljahr; und das Geld, darum er sich verkauft hat, soll nach der Zahl der Jahre
gerechnet werden, als wäre er die ganze Zeit Tagelöhner bei ihm gewesen.

51 Sind noch viele Jahre bis an das Halljahr, so soll er nach denselben desto mehr zu
seiner Lösungwiedergeben von demGelde darum er gekauft ist.

52 Sind aber wenig Jahre übrig bis ans Halljahr, so soll er auch darnach wiedergeben
zu seiner Lösung.

53 Als Tagelöhner soll er von Jahr zu Jahr bei ihm sein, und sollst nicht lassen mit
Strenge über ihn herrschen vor deinen Augen.

54Wird er aber auf diese Weise sich nicht lösen, so soll er im Halljahr frei ausgehen
und seine Kinder mit ihm.

55 Denn die Kinder Israel sind meine Knechte, die ich aus Ägyptenland geführt habe.
Ich bin der HERR, euer Gott.

26
1 Ihr sollt keine Götzenmachen noch Bild und sollt euch keine Säule aufrichten, auch

keinenMalstein setzen in eurem Lande, daß ihr davor anbetet; denn ich bin der HERR,
euer Gott.

2Haltet meine Sabbate und fürchtet euch vormeinemHeiligtum. Ich bin der HERR.
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3Werdet ihr inmeinen Satzungen wandeln undmeine Gebote halten und tun,
4 so will ich euch Regen geben zu seiner Zeit, und das Land soll sein Gewächs geben

und die Bäume auf dem Felde ihre Früchte bringen,
5 und die Dreschzeit soll reichen bis zur Weinernte, und die Weinernte bis zur Zeit

der Saat; und sollt Brots die Fülle haben und sollt sicher in eurem Lande wohnen.
6 Ichwill Friedengeben ineuremLande, daß ihr schlafet undeuchniemandschrecke.

Ich will die bösen Tiere aus eurem Land tun, und soll kein Schwert durch euer Land
gehen.

7 Ihr sollt eure Feinde jagen, und sie sollen vor euch her ins Schwert fallen.
8 Euer fünf sollen hundert jagen, und euer hundert sollen zehntausend jagen; denn

eure Feinde sollen vor euch her fallen ins Schwert.
9Und ich will mich zu euch wenden undwill euch wachsen und euchmehren lassen

undwill meinen Bund euch halten.
10 Und sollt von dem Vorjährigen essen, und wenn das Neue kommt, das Vorjährige

wegtun.
11 Ich will meine Wohnung unter euch haben, und meine Seele soll euch nicht

verwerfen.
12Undwill unter euch wandeln undwill euer Gott sein; so sollt ihr mein Volk sein.
13 Denn ich bin der HERR, euer Gott, der euch aus Ägyptenland geführt hat, daß ihr

meine Knechte wäret, und habe euer Joch zerbrochen und habe euch aufgerichtet
wandeln lassen.

14Werdet ihr mir aber nicht gehorchen und nicht tun diese Gebote alle
15 und werdet meine Satzungen verachten und eure Seele wird meine Rechte verw-

erfen, daß ihr nicht tut alle meine Gebote, und werdet meinen Bund brechen,
16 so will ich euch auch solches tun: ich will euch heimsuchen mit Schrecken, Darre

und Fieber, daß euch die Angesichter verfallen und der Leib verschmachte; ihr sollt
umsonst euren Samen säen, und eure Feinde sollen ihn essen;

17und ichwillmeinAntlitzwider euch stellen, und sollt geschlagenwerdenvor euren
Feinden; und die euch hassen, sollen über euch herrschen, und sollt fliehen, da euch
niemand jagt.

18 So ihr aber über das noch nicht mir gehorcht, so will ich's noch siebenmal mehr
machen, euch zu strafen um eure Sünden,

19 daß ich euren Stolz und eure Halsstarrigkeit breche; und will euren Himmel wie
Eisen und eure Erde wie Erz machen.

20 Und eure Mühe und Arbeit soll verloren sein, daß euer Land sein Gewächs nicht
gebe und die Bäume des Landes ihre Früchte nicht bringen.

21 Und wo ihr mir entgegen wandelt und mich nicht hören wollt, so will ich's noch
siebenmal mehrmachen, auf euch zu schlagen um eurer Sündenwillen.

22 Und will wilde Tiere unter euch senden, die sollen eure Kinder fressen und euer
Vieh zerreißen und euer weniger machen, und eure Straßen sollen wüstwerden.

23Werdet ihr euch aber damit noch nicht vonmir züchtigen lassen undmir entgegen
wandeln,

24 so will ich euch auch entgegen wandeln und will euch noch siebenmal mehr
schlagen um eurer Sündenwillen

25undwill ein Racheschwert über euch bringen, dasmeinen Bund rächen soll. Und ob
ihr euch in eure Städte versammelt, will ich doch die Pestilenz unter euch senden und
will euch in eurer Feinde Hände geben.

26 Dann will ich euch den Vorrat des Brots verderben, daß zehn Weiber sollen in
einemOfen backen, und euer Brot soll manmit Gewicht auswägen, undwenn ihr esset,
sollt ihr nicht satt werden.

27Werdet ihr aber dadurchmir noch nicht gehorchen undmir entgegen wandeln,
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28sowill ich euch imGrimmentgegenwandelnundwill euch siebenmalmehr strafen
um eure Sünden,

29daß ihr sollt eurer Söhne und Töchter Fleisch essen.
30 Und will eure Höhen vertilgen und eure Sonnensäulen ausrotten und will eure

Leichname auf eure Götzenwerfen, undmeine Seele wird an euch Ekel haben.
31Undwill eure Städte einreißen undwill euren süßen Geruch nicht riechen.
32Also will ich das Landwüstmachen, daß eure Feinde, so darin wohnen, sich davor

entsetzen werden.
33Euchaberwill ichunterdieHeidenstreuen, unddasSchwertausziehenhintereuch

her, daß euer Land soll wüst sein und eure Städte verstört.
34 Alsdann wird das Land sich seine Sabbate gefallen lassen, solange es wüst liegt

und ihr in der Feinde Land seid; ja, dann wird das Land feiern und sich seine Sabbate
gefallen lassen.

35 Solange es wüst liegt, wird es feiern, darum daß es nicht feiern konnte, da ihr's
solltet feiern lassen, da ihr darin wohntet.

36Unddenen, die voneuchübrigbleibenwill ich ein feigesHerzmachen in ihrer Feinde
Land, daß sie soll ein rauschend Blatt jagen, und soll fliehen davor, als jage sie ein
Schwert, und fallen, da sie niemand jagt.

37Und soll einer über den andern hinfallen, gleich als vor dem Schwert, da sie doch
niemand jagt; und ihr sollt euch nicht auflehnen dürfenwider eure Feinde.

38 Und ihr sollt umkommen unter den Heiden, und eurer Feinde Land soll euch
fressen.

39Welche aber von euch übrigbleiben, die sollen in ihrer Missetat verschmachten in
der Feinde Land; auch in ihrer VäterMissetat sollen sie mit ihnen verschmachten.

40Dawerden sie dennbekennen ihreMissetat und ihrerVäterMissetat,womit sie sich
anmir versündigt undmir entgegen gewandelt haben.

41 Darum will ich auch ihnen entgegen wandeln und will sie in ihrer Feinde Land
wegtreiben; da wird sich ja ihr unbeschnittenes Herz demütigen, und dann werden sie
sich die Strafe ihrer Missetat gefallen lassen.

42Und ichwerde gedenken anmeinenBundmit Jakobund anmeinenBundmit Isaak
und anmeinen Bundmit Abraham undwerde an das Land gedenken,

43das von ihnenverlassen ist und sich seine Sabbate gefallen läßt,dieweil eswüstvon
ihnen liegt, und sie sich die Strafe ihrer Missetat gefallen lassen, darum daß sie meine
Rechte verachtet haben und ihre Seele anmeinen Satzungen Ekel gehabt hat.

44 Auch wenn sie schon in der Feinde Land sind, habe ich sie gleichwohl nicht
verworfen und ekelt mich ihrer nicht also, daß es mit ihnen aus sein sollte und mein
Bundmit ihnen sollte nicht mehr gelten; denn ich bin der HERR, ihr Gott.

45Und ich will über sie an meinen ersten Bund gedenken, da ich sie aus Ägyptenland
führte vor den Augen der Heiden, daß ich ihr Gott wäre, ich, der HERR.

46Dies sind die Satzungen undRechte undGesetze, die derHERR zwischen ihm selbst
und den Kindern Israel gestellt hat auf dem Berge Sinai durch die HandMose's.

27
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn jemand ein besonderes

Gelübde tut, also daß du seinen Leib schätzenmußt,
3 so soll dies eine Schätzung sein: ein Mannsbild, zwanzig Jahre alt bis ins sechzigste

Jahr, sollst du schätzen auf fünfzig Silberlinge nach dem Lot des Heiligtums,
4 einWeibsbild auf dreißig Silberlinge.
5 Von fünf Jahren an bis auf zwanzig Jahre sollst du ihn schätzen auf zwanzig

Silberlinge, wenn's ein Mannsbild ist, einWeibsbild aber auf zehn Silberlinge.



3. Mose 27:6 148 3. Mose 27:29

6 Von einem Monat an bis auf fünf Jahre sollst du ihn schätzen auf fünf Silberlinge,
wenn's ein Mannsbild ist, einWeibsbild aber auf drei Silberlinge.

7 Ist er aber sechzig Jahre alt und darüber, so sollst du ihn schätzen auf fünfzehn
Silberlinge, wenn's ein Mannsbild ist, einWeibsbild aber auf zehn Silberlinge.

8 Ist eraberzuarmzusolcherSchätzung, so soll er sichvordenPriester stellen, undder
Priester soll ihn schätzen; er soll ihn aber schätzen, nach dem die Hand des, der gelobt
hat, erwerben kann.

9 Ist's aber ein Vieh, das man dem HERRN opfern kann: alles, was man davon dem
HERRN gibt ist heilig.

10Man soll's nicht wechseln noch wandeln, ein gutes um ein böses, oder ein böses um
ein gutes. Wird's aber jemand wechseln, ein Vieh um das andere, so sollen sie beide
demHERRN heilig sein.

11 Ist aber das Tier unrein, daßman's demHERRNnicht opfern darf, so soll man's vor
den Priester stellen,

12und der Priester soll's schätzen, ob es gut oder böse sei; und es soll bei des Priesters
Schätzung bleiben.

13Will's aber jemand lösen, der soll den Fünften über die Schätzung geben.
14Wenn jemand sein Haus heiligt, daß es dem HERRN heilig sei, das soll der Priester

schätzen, ob's gut oder böse sei; und darnach es der Priester schätzt, so soll's bleiben.
15So es aber der, so es geheiligt hat, will lösen, so soll er den fünften Teil des Geldes, zu

dem es geschätzt ist, draufgeben, so soll's sein werden.
16 Wenn jemand ein Stück Acker von seinem Erbgut dem HERRN heiligt, so soll es

geschätztwerden nach der Aussaat. Ist die Aussaat ein Homer Gerste, so soll es fünfzig
Silberlinge gelten.

17Heiligt er seinen Acker vomHalljahr an, so soll er nach seinemWert gelten.
18Hat er ihn aber nach demHalljahr geheiligt, so soll der Priester dasGeld berechnen

nach den übrigen Jahren zumHalljahr und ihn darnach geringer schätzen.
19Will aber der, so ihn geheiligt hat, den Acker lösen, so soll er den fünften Teil des

Geldes, zu dem er geschätzt ist, draufgeben, so soll er sein werden.
20Will er ihn aber nicht lösen, sondern verkauft ihn einemandern, so soll er ihn nicht

mehr lösen können;
21 sondern derselbe Acker, wenn er imHalljahr frei wird, soll demHERRN heilig sein

wie ein verbannter Acker und soll des Priesters Erbgut sein.
22Wenn aber jemand dem HERRN einen Acker heiligt, den er gekauft hat und der

nicht sein Erbgut ist,
23 so soll der Priester berechnen, was er gilt bis an das Halljahr; und soll desselben

Tages solche Schätzung geben, daß sie demHERRN heilig sei.
24Aber im Halljahr soll er wieder gelangen an den, von dem er ihn gekauft hat, daß

sein Erbgut im Lande sei.
25 Alle Schätzung soll geschehen nach dem Lot des Heiligtums; ein Lot aber hat

zwanzig Gera.
26Die Erstgeburt unter dem Vieh, die dem HERRN sonst gebührt, soll niemand dem

HERRN heiligen, es sei ein Ochs oder Schaf; denn es ist des HERRN.
27 Ist es aber unreines Vieh, so soll man's lösen nach seinemWerte, und darübergeben

den Fünften. Will er's aber nicht lösen, so verkaufe man's nach seinemWerte.
28Man soll kein Verbanntes verkaufen noch lösen, das jemand demHERRN verbannt

von allem, was sein ist, es seien Menschen, Vieh oder Erbacker; denn alles verbannte
ist ein Hochheiliges demHERRN.

29 Man soll auch keinen verbannten Menschen lösen, sondern er soll des Todes
sterben.
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30Alle Zehnten imLande von Samendes Landes und von Früchtender Bäume sind des
HERRN und sollen demHERRN heilig sein.

31Will aber jemand seinen Zehnten lösen, der soll den Fünften darübergeben.
32Und alle Zehnten von Rindern und Schafen, von allem, was unter demHirtenstabe

geht, das ist ein heiliger Zehnt demHERRN.
33Man soll nicht fragen, ob's gut oder böse sei; man soll's auch nichtwechseln. Wird's

aber jemandwechseln, so soll's beides heilig sein und nicht gelöstwerden.
34Dies sind die Gebote, die der HERR dem Mose gebot an die Kinder Israel auf dem

Berge Sinai.
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Das 4. BuchMose (Numeri)
1Und der HERR redete mit Mose in der Wüste Sinai in der Hütte des Stifts am ersten

Tage des zweiten Monats im zweiten Jahr, da sie aus Ägyptenland gegangen waren, und
sprach:

2 Nehmet die Summe der ganzen Gemeinde der Kinder Israel nach ihren
Geschlechtern und Vaterhäusern und Namen, alles, was männlich ist, von Haupt zu
Haupt,

3von zwanzig Jahren an und darüber,was ins Heer zu ziehen taugt in Israel; ihr sollt
sie zählen nach ihren Heeren, du und Aaron.

4Und sollt zu euch nehmen je vom Stamm einen Hauptmann über sein Vaterhaus.
5Dies sind die Namen der Hauptleute, die neben euch stehen sollen: von Ruben sei

Elizur, der Sohn Sedeurs;
6von Simeon sei Selumiel, der Sohn Zuri-Saddais;
7von Juda sei Nahesson, der Sohn Amminadabs;
8von Isaschar sei Nathanael, der Sohn Zuars;
9von Sebulon sei Eliab, der Sohn Helons;
10 von den Kindern Josephs: von Ephraim sei Elisama, der Sohn Ammihuds; von

Manasse sei Gamliel, der Sohn Pedazurs;
11von Benjamin sei Abidan, der Sohn des Gideoni;
12von Dan sei Ahieser, der Sohn Ammi-Saddais;
13von Asser sei Pagiel, der Sohn Ochrans;
14von Gad sei Eljasaph, der Sohn Deguels;
15von Naphthali sei Ahira, der Sohn Enans.
16Das sinddieVornehmstenderGemeinde, die Fürstenunter denStämmen ihrerVäter,

die da Häupter über die Tausende in Israel waren.
17UndMose und Aaron nahmen sie zu sich, wie sie damit Namen genannt sind,
18und sammelten auch die ganze Gemeinde am ersten Tage des zweitenMonats und

rechneten nach ihrer Geburt, nach ihren Geschlechtern und Vaterhäusern und Namen,
von zwanzig Jahren an und darüber, von Haupt zu Haupt,

19wie der HERR demMose geboten hatte, und zählten sie in derWüste Sinai.
20 Der Kinder Ruben, des ersten Sohnes Israels, nach ihrer Geburt und Geschlecht,

ihren Vaterhäusern und Namen, von Haupt zu Haupt, alles, was männlich war, von
zwanzig Jahren und darüber, und ins Heer zu ziehen taugte,

21wurden gezählt vom Stamme Ruben sechsundvierzigtausend und fünfhundert.
22DerKinder Simeonnach ihrerGeburt undGeschlecht, ihrenVaterhäusern,Zahl und

Namen, von Haupt zu Haupt, alles, wasmännlichwar, von zwanzig Jahren und darüber,
und ins Heer zu ziehen taugte,

23wurden gezählt zum Stamm Simeon neunundfünfzigtausend und dreihundert.
24Der Kinder Gad nach ihrer Geburt undGeschlecht, ihren Vaterhäusern undNamen,

von zwanzig Jahren und darüber, und ins Heer zu ziehen taugte,
25wurden gezählt zum StammGad fünfundvierzigtausend sechshundertundfünfzig.
26DerKinder Judanach ihrerGeburt undGeschlecht, ihrenVaterhäusernundNamen,

von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
27wurden gezählt zum Stamm Juda vierundsiebzigtausend und sechshundert.
28 Der Kinder Isaschar nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und

Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
29wurden gezählt zum Stamm Isaschar vierundfünfzigtausend und vierhundert.
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30 Der Kinder Sebulon nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und
Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,

31wurden gezählt zum Stamm Sebulon siebenundfünfzigtausend und vierhundert.
32 Der Kinder Joseph von Ephraim nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren

Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren und darüber, was ins Heer zu ziehen
taugte,

33wurden gezählt zum Stamm Ephraim vierzigtausend und fünfhundert.
34 Der Kinder Manasse nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und

Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
35wurden zum StammManasse gezählt zweiunddreißigtausend und zweihundert.
36 Der Kinder Benjamin nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und

Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
37wurden zum StammBenjamin gezählt fünfunddreißigtausend und vierhundert.
38Der Kinder Dannach ihrer Geburt undGeschlecht, ihren VaterhäusernundNamen,

von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
39wurden gezählt zum Stamme Dan zweiundsechzigtausend und siebenhundert.
40 Der Kinder Asser nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und

Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
41wurden gezählt zum StammAsser einundvierzigtausend und fünfhundert.
42Der Kinder Naphthali nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und

Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
43wurden zum StammNaphthali gezählt dreiundfünfzigtausend und vierhundert.
44Dies sind, dieMose undAaron zählten samt den zwölf Fürsten Israels, deren je einer

über ein Vaterhaus war.
45 Und die Summe der Kinder Israel nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren

Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren und darüber, was ins Heer zu ziehen
taugte in Israel,

46war sechsmal hunderttausend und dreitausend fünfhundertundfünfzig.
47Aber die Leviten nach ihrer Väter Stammwurden nicht mit darunter gezählt.
48Und der HERR redete mit Mose und sprach:
49DenStammLevi sollst dunicht zählennoch ihre SummenehmenunterdenKindern

Israel,
50 sondern du sollst sie ordnen zurWohnung des Zeugnisses und zu allemGeräte und

allem, was dazu gehört. Und sie sollen die Wohnung tragen und alles Gerät und sollen
sein pflegen und um dieWohnung her sich lagern.

51 Und wenn man reisen soll, so sollen die Leviten die Wohnung abnehmen. Wenn
aber das Heer zu lagern ist, sollen sie die Wohnung aufschlagen. Und wo ein Fremder
sich dazumacht, der soll sterben.

52Die Kinder Israel sollen sich lagern, ein jeglicher in sein Lager und zu dem Panier
seiner Schar.

53 Aber die Leviten sollen sich um die Wohnung des Zeugnisses her lagern, auf daß
nicht ein Zorn über die Gemeinde der Kinder Israel komme; darum sollen die Leviten
des Dienstes warten an derWohnung des Zeugnisses.

54Und die Kinder Israel taten alles, wie der HERR demMose geboten hatte.

2
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
2DieKinder Israel sollenvorderHüttedesStifts umher sich lagern, ein jeglicherunter

seinem Panier und Zeichen nach ihren Vaterhäusern.
3 Gegen Morgen sollen lagern Juda mit seinem Panier und Heer; ihr Hauptmann

Nahesson, der Sohn Amminadabs,
4und sein Heer, zusammen vierundsiebzigtausend und sechshundert.
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5Neben ihmsoll sich lagernderStammIsaschar; ihrHauptmannNathanael, derSohn
Zuars,

6und sein Heer, zusammen vierundfünfzigtausend und vierhundert.
7Dazu der Stamm Sebulon; ihr Hauptmann Eliab, der Sohn Helons,
8 sein Heer, zusammen siebenundfünfzigtausend und vierhundert.
9 Daß alle, die ins Lager Juda's gehören, seien zusammen hundert sechsundachtzig-

tausend und vierhundert die zu ihremHeer gehören; und sie sollen vornean ziehen.
10 Gegen Mittag soll liegen das Gezelt und Panier Rubens mit ihrem Heer; ihr

Hauptmann Elizur, der Sohn Sedeurs,
11und sein Heer, zusammen sechsundvierzigtausend fünfhundert.
12Neben ihm soll sich lagern der Stamm Simeon; ihr Hauptmann Selumiel, der Sohn

Zuri-Saddais,
13und sein Heer, zusammen neunundfünfzigtausend dreihundert.
14Dazu der StammGad; ihr Hauptmann Eljasaph, der Sohn Reguels,
15und sein Heer, zusammen fünfundvierzigtausend sechshundertfünfzig.
16 Daß alle, die ins Lager Rubens gehören, seien zusammen hundertein-

undfünfzigtausend vierhundertfünfzig, die zu ihremHeer gehören; sie sollen die zweiten
im Ausziehen sein.

17 Darnach soll die Hütte des Stifts ziehen mit dem Lager der Leviten, mitten unter
den Lagern; und wie sie sich lagern, so sollen sie auch ziehen, ein jeglicher an seinem
Ort unter seinem Panier.

18 Gegen Abend soll liegen das Gezelt und Panier Ephraims mit ihrem Heer; ihr
Hauptmann soll sein Elisama, der Sohn Ammihuds,

19und sein Heer, zusammen vierzigtausend und fünfhundert.
20Neben ihm soll sich lagern der StammManasse; ihr Hauptmann Gamliel, der Sohn

Pedazurs,
21und sein Heer, zusammen zweiunddreißigtausend und zweihundert.
22Dazu der StammBenjamin; ihr Hauptmann Abidan, der Sohn des Gideoni,
23und sein Heer, zusammen fünfunddreißigtausend und vierhundert.
24 Daß alle, die ins Lager Ephraims gehören, seien zusammen hundertundacht-

tausend und einhundert, die zu seinem Heer gehören; und sie sollen die dritten im
Ausziehen sein.

25 Gegen Mitternacht soll liegen das Gezelt und Panier Dans mit ihrem Heer; ihr
Hauptmann Ahieser, der Sohn Ammi-Saddais,

26und sein Heer, zusammen zweiundsechzigtausend und siebenhundert.
27 Neben ihm soll sich lagern der Stamm Asser; ihr Hauptmann Pagiel, der Sohn

Ochrans,
28und sein Heer, zusammen einundvierzigtausend und fünfhundert.
29Dazu der StammNaphthali; ihr Hauptmann Ahira, der Sohn Enans,
30und sein Heer, zusammen dreiundfünfzigtausend und vierhundert.
31 Daß alle, die ins Lager Dans gehören, seien zusammen hundertsiebe-

nundfünfzigtausend und sechshundert; und sie sollen die letzten sein im Ausziehen
mit ihrem Panier.

32Dies ist die SummederKinder Israel nach ihrenVaterhäusernundLagernmit ihren
Heeren: sechshunderttausend und dreitausend fünfhundertfünfzig.

33Aber die Leviten wurden nicht in die Summe unter die Kinder Israel gezählt, wie
der HERR demMose geboten hatte.

34 Und die Kinder Israel taten alles, wie der HERR dem Mose geboten hatte, und
lagerten sich unter ihre Paniere und zogen aus, ein jeglicher in seinemGeschlecht nach
seinem Vaterhaus.
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3
1Dies ist das Geschlecht Aarons undMose's zu der Zeit, da der HERRmit Mose redete

auf dem Berge Sinai.
2 Und dies sind die Namen der Söhne Aarons: der Erstgeborene Nadab, darnach

Abihu, Eleasar und Ithamar.
3 Das sind die Namen der Söhne Aarons, die zu Priestern gesalbt waren und deren

Hände gefülltwurden zum Priestertum.
4Aber Nadab und Abihu starben vor demHERRN, da sie fremdes Feuer opferten vor

dem HERRN in der Wüste Sinai, und hatten keine Söhne. Eleasar aber und Ithamar
pflegten des Priesteramtes unter ihrem Vater Aaron.

5Und der HERR redete mit Mose und sprach:
6 Bringe den Stamm Levi herzu und stelle sie vor den Priester Aaron, daß sie ihm

dienen
7undseinerundder ganzenGemeindeHutwartenvorderHüttedes Stifts unddienen

amDienst derWohnung
8undwartenallesGerätesderHüttedes Stifts undderHutderKinder Israel, zudienen

amDienst derWohnung.
9Und sollst die Leviten Aaron und seinen Söhnen zuordnen zum Geschenk von den

Kindern Israel.
10Aaron aber und seine Söhne sollst du setzen, daß sie ihres Priestertumswarten. Wo

ein Fremder sich herzutut, der soll sterben.
11Und der HERR redete mit Mose und sprach:
12Siehe, ich habe die Leviten genommenunter denKindern Israel für alle Erstgeburt,

welche die Mutter bricht, unter den Kindern Israel, also daß die Leviten sollen mein
sein.

13 Denn die Erstgeburten sind mein seit der Zeit, da ich alle Erstgeburt schlug in
Ägyptenland; da heiligte ich mir alle Erstgeburt in Israel, vom Menschen an bis auf das
Vieh, daß sie mein sein sollen, ich, der HERR.

14Und der HERR redete mit Mose in derWüste Sinai und sprach:
15 Zähle die Kinder Levi nach ihren Vaterhäusern und Geschlechtern, alles, was

männlich ist, einenMonat alt und darüber.
16Also zählte sie Mose nach demWort des HERRN, wie er geboten hatte.
17Und dies waren die Kinder Levis mit Namen: Gerson, Kahath, Merari.
18Die Namen aber der Kinder Gersons nach ihren Geschlechtern waren: Libni und

Simei.
19Die Kinder Kahaths nach ihren Geschlechtern waren: Amram, Jizhar, Hebron und

Usiel.
20Die Kinder Meraris nach ihren Geschlechtern waren; Maheli und Musi. Dies sind

die Geschlechter Levis nach ihren Vaterhäusern.
21Dies sind die Geschlechter von Gerson: die Libniter und Simeiter.
22Deren Summe war an der Zahl gefunden siebentausendundfünfhundert, alles, was

männlichwar, einenMonat alt und darüber.
23Und dieselben Geschlechter der Gersoniter sollen sich lagern hinter derWohnung

gegen Abend.
24 Ihr Oberster sei Eljasaph, der Sohn Laels.
25Und sie sollen an der Hütte des Stifts warten derWohnung und der Hütte und ihrer

Decken und des Tuches in der Tür der Hütte des Stifts,
26 des Umhangs am Vorhof und des Tuches in der Tür des Vorhofs, welcher um die

Wohnung und um den Altar her geht, und ihre Seile und alles dessen, was zu ihrem
Dienst gehört.

27 Dies sind die Geschlechter von Kahath: die Amramiten, die Jizhariten, die He-
broniten und die Usieliten,
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28wasmännlichwar, einenMonat alt und darüber, an der Zahl achttausendsechshun-
dert, die der Sorge für das Heiligtumwarten.

29und sie sollen sich lagern an die Seite derWohnung gegenMittag.
30 Ihr Oberster sei Elizaphan, der Sohn Usiels.
31 Und sie sollen warten der Lade, des Tisches, des Leuchters, der Altäre und alles

GerätesdesHeiligtums, daran sie dienenunddes Tuches undwas sonst zu ihremDienst
gehört.

32Aber der Oberste über alle Obersten der Leviten soll Eleasar sein, Aarons Sohn, des
Priesters, über die, so verordnet sind, zu warten der Sorge für das Heiligtum.

33Dies sind die Geschlechter Meraris: die Maheliter undMusiter,
34die ander Zahlwaren sechstausendundzweihundert, alleswasmännlichwar, einen

Monat alt und darüber.
35 Ihr Oberster sei Zuriel, der Sohn Abihails. Und sollen sich lagern an die Seite der

Wohnung gegenMitternacht.
36 Und ihr Amt soll sein, zu warten der Bretter und Riegel und Säulen und Füße der

Wohnung und alles ihres Gerätes und ihres Dienstes,
37dazu der Säulen um den Vorhof her mit den Füßen und Nägeln und Seilen.
38Aber vor derWohnungundvor derHüttedes Stifts gegenMorgen sollen sich lagern

Mose und Aaron und seine Söhne, daß sie des Heiligtums warten für die Kinder Israel.
Wenn sich ein Fremder herzutut, der soll sterben.

39 Alle Leviten zusammen, die Mose und Aaron zählten nach ihren Geschlechtern
nach dem Wort des HERRN eitel Mannsbilder einen Monat alt und darüber, waren
zweiundzwanzigtausend.

40 Und der HERR sprach zu Mose: Zähle alle Erstgeburt, was männlich ist unter den
Kindern Israel, einenMonat und darüber, und nimm die Zahl ihrer Namen.

41Und sollst die Leviten mir, dem HERRN, aussondern für alle Erstgeburt der Kinder
Israel und der Leviten Vieh für alle Erstgeburt unter dem Vieh der Kinder Israel.

42 Und Mose zählte, wie ihm der HERR geboten hatte, alle Erstgeburt unter den
Kindern Israel;

43und fand sich die Zahl der Namen aller Erstgeburt, wasmännlichwar, einenMonat
alt und darüber, in ihrer Summe zweiundzwanzigtausend zweihundertdreiundsiebzig.

44Und der HERR redete mit Mose und sprach:
45 Nimm die Leviten für alle Erstgeburt unter den Kindern Israel und das Vieh der

Leviten für ihr Vieh, daß die Levitenmein, des HERRN, seien.
46 Aber als Lösegeld von den zweihundertdreiundsiebzig Erstgeburten der Kinder

Israel, die über der Leviten Zahl sind,
47 sollst du je fünf Silberlinge nehmen von Haupt zu Haupt nach dem Lot des

Heiligtums (zwanzig Gera hat ein Lot)
48und sollst das Geld für die, so überzählig sind unter ihnen, geben Aaron und seinen

Söhnen.
49Da nahmMose das Lösegeld von denen, die über der Leviten Zahl waren,
50 von den Erstgeburten der Kinder Israel, tausenddreihundert und fünfundsechzig

Silberlinge nach dem Lot des Heiligtums,
51undgab'sAaronund seinenSöhnennachdemWortedesHERRN,wiederHERRdem

Mose geboten hatte.

4
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
2 Nimm die Summe der Kinder Kahath aus den Kindern Levi nach ihren

Geschlechtern und Vaterhäusern,
3von dreißig Jahren an bis ins fünfzigste Jahr, alle, die zum Dienst taugen, daß sie tun

dieWerke in der Hütte des Stifts.
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4 Das soll aber das Amt der Kinder Kahath in der Hütte des Stifts sein; was das
Hochheilige ist.

5Wenn das Heer aufbricht, so sollen Aaron und seine Söhne hineingehen und den
Vorhang abnehmen und die Lade des Zeugnisses darein winden

6 und darauf tun die Decke von Dachsfellen und obendrauf eine ganz blaue Decke
breiten und ihre Stangen daran legen

7 und über den Schaubrottisch auch eine blaue Decke breiten und darauf legen die
Schüsseln, Löffel, die Schalen und Kannen zum Trankopfer, und das beständige Brot soll
darauf liegen.

8 Und sollen darüber breiten eine scharlachrote Decke und dieselbe bedecken mit
einer Decke von Dachsfellen und seine Stangen daran legen.

9 Und sollen eine blaue Decke nehmen und darein winden den Leuchter des Lichts
und seine Lampen mit seinen Schneuzen und Näpfen und alle Ölgefäße, die zum Amt
gehören.

10 Und sollen um das alles tun eine Decke von Dachsfellen und sollen es auf die
Stangen legen.

11 Also sollen sie auch über den goldenen Altar eine blaue Decke breiten und sie
bedeckenmit der Decke von Dachsfellen und seine Stangen daran tun.

12Alle Gerät, womit sie schaffen im Heiligtum, sollen sie nehmen und blaue Decken
darüber tun undmit einer Decke von Dachsfellen bedecken und auf Stangen legen.

13 Sie sollen auch die Asche vom Altar fegen und eine Decke von rotem Purpur über
ihn breiten

14und alle seine Geräte darauf schaffen, Kohlenpfannen, Gabeln, Schaufeln, Becken
mit allem Gerät des Altars; und sollen darüber breiten eine Decke von Dachsfellen und
seine Stangen daran tun.

15Wenn nun Aaron und seine Söhne solches ausgerichtet und das Heiligtum und all
sein Gerät bedeckt haben, wenn das Heer aufbricht, darnach sollen die Kinder Kahath
hineingehen, daß sie es tragen; und sollen das Heiligtum nicht anrühren, daß sie nicht
sterben. Dies sind die Lasten der Kinder Kahath an der Hütte des Stifts.

16Und Eleasar, Aarons, des Priesters, Sohn, soll das Amt haben, daß er ordne das Öl
zum Licht und die Spezerei zum Räuchwerk und das tägliche Speisopfer und das Salböl,
daß er beschicke die ganzeWohnung und alles, was darin ist, imHeiligtumund seinem
Geräte.

17Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
18 Ihr sollt den Stamm der Geschlechter der Kahathiter nicht lassen sich verderben

unter den Leviten;
19 sondern das sollt ihr mit ihnen tun, daß sie leben und nicht sterben, wo sie

werden anrühren das Hochheilige: Aaron und seine Söhne sollen hineingehen und
einen jeglichen stellen zu seinem Amt und seiner Last.

20 Sie sollen aber nicht hineingehen, zu schauen das Heiligtum auch nur einen
Augenblick, daß sie nicht sterben.

21Und der HERR redete mit Mose und sprach:
22 Nimm die Summe der Kinder Gerson auch nach ihren Vaterhäusern und

Geschlechtern,
23 von dreißig Jahren an und darüber bis ins fünfzigste Jahr, und ordne sie alle, die da

zumDienst tüchtig sind, daß sie ein Amt haben in der Hütte des Stifts.
24Das soll aber derGeschlechter derGersoniterAmt sein, das sie schaffenund tragen:
25 sie sollen die Teppiche derWohnung und derHütte des Stifts tragen und ihreDecke

und die Decke von Dachsfellen, die obendrüber ist, und das Tuch in der Hütte des Stifts
26unddieUmhängedesVorhofs unddasTuch inderTürdesTores amVorhof,welcher

umdieWohnungunddenAltar her geht, und ihre Seile und alle Geräte ihresAmtes und
alles, was zu ihrem Amt gehört.
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27 Nach dem Wort Aarons und seiner Söhne soll alles Amt der Kinder Gerson
geschehen, alles, was sie tragen und schaffen sollen, und ihr sollt zusehen, daß sie aller
ihrer Last warten.

28 Das soll das Amt der Geschlechter der Kinder der Gersoniter sein in der Hütte
des Stifts; und ihr Dienst soll unter der Hand Ithamars sein, des Sohnes Aarons, des
Priesters.

29 Die Kinder Merari nach ihren Geschlechtern und Vaterhäusern sollst du auch
ordnen,

30vondreißig Jahrenanunddarüberbis ins fünfzigste Jahr, alle, die zumDienst taugen,
daß sie ein Amt haben in der Hütte des Stifts.

31Dieser Last aber sollen siewarten nach allem ihremAmt in der Hütte des Stifts, das
sie tragen die Bretter derWohnung und Riegel und Säulen und Füße,

32dazu die Säulen des Vorhofs umher und Füße und Nägel und Seile mit allem ihrem
Geräte, nach allem ihrem Amt; einem jeglichen sollt ihr seinen Teil der Last am Geräte
zu warten verordnen.

33Das sei das Amt der Geschlechter der Kinder Merari, alles, was sie schaffen sollen
in der Hütte des Stifts unter der Hand Ithamars, des Priesters, des Sohnes Aarons.

34Und Mose und Aaron samt den Hauptleuten der Gemeinde zählten die Kinder der
Kahathiter nach ihren Geschlechtern und Vaterhäusern,

35 von dreißig Jahren an und darüber bis ins fünfzigste Jahr, alle, die zum Dienst
taugten, daß sie Amt in der Hütte des Stifts hätten.

36Und die Summewar zweitausend siebenhundertfünfzig.
37Das istdieSummederGeschlechterderKahathiter, diealle zuschaffenhatten inder

Hütte des Stifts, die Mose und Aaron zählten nach demWort des HERRN durchMose.
38Die Kinder Gerson wurden auch gezählt in ihren Geschlechtern und Vaterhäusern,
39 von dreißig Jahren an und darüber bis ins fünfzigste, alle, die zum Dienst taugten,

daß sie Amt in der Hütte des Stifts hätten.
40Und die Summewar zweitausend sechshundertdreißig.
41Das ist die Summe der Geschlechter der Kinder Gerson, die alle zu schaffen hatten

in der Hütte des Stifts, welcheMose und Aaron zählten nach demWort des HERRN.
42 Die Kinder Merari wurden auch gezählt nach ihren Geschlechtern und

Vaterhäusern,
43 von dreißig Jahren an und darüber bis ins fünfzigste, alle, die zum Dienst taugten,

daß sie Amt in der Hütte des Stifts hätten.
44Und die Summewar dreitausendzweihundert.
45Das ist die Summeder Geschlechter der KinderMerari, dieMose undAaron zählten

nach demWort des HERRN durchMose.
46Die Summealler Leviten, dieMose undAaron samt denHauptleuten Israels zählten

nach ihren Geschlechtern und Vaterhäusern,
47 von dreißig Jahren und darüber bis ins fünfzigste, aller, die eingingen, zu schaffen

ein jeglicher sein Amt und zu tragen die Last der Hütte des Stifts,
48war achttausend fünfhundertachtzig,
49die gezähltwurdennach demWort desHERRNdurchMose, ein jeglicher zu seinem

Amt und seiner Last, wie der HERR demMose geboten hatte.

5
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Gebiete den Kindern Israel, daß sie aus dem Lager tun alle Aussätzigen und alle, die

Eiterflüsse haben, und die an Toten unrein geworden sind.
3 Beide, Mann und Weib, sollt ihr hinaustun vor das Lager, daß sie nicht ihr Lager

verunreinigen, darin ich unter ihnen wohne.
4Und die Kinder Israel taten also und taten sie hinaus vor das Lager, wie derHERR zu

Mose geredet hatte.
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5Und der HERR redete mit Mose und sprach:
6SagedenKindern Israel und sprich zu ihnen: WenneinMannoderWeib irgend eine

Sünde wider einen Menschen tut und sich an dem HERRN damit versündigt, so hat die
Seele eine Schuld auf sich;

7 und sie sollen ihre Sünde bekennen, die sie getan haben, und sollen ihre Schuld
versöhnenmit der Hauptsumme und darüber den fünften Teil dazutun und dem geben,
an dem sie sich versündigt haben.

8 Ist aber niemand da, dem man's bezahlen sollte, so soll man es dem HERRN geben
für den Priester außer demWidder der Versöhnung, dadurch er versöhntwird.

9Desgleichensoll alleHebevonallem,wasdieKinder IsraelheiligenunddemPriester
opfern, sein sein.

10Undwer etwas heiligt, das soll auch sein sein; undwer etwas demPriester gibt, das
soll auch sein sein.

11Und der HERR redete mit Mose und sprach:
12 Sage den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn irgend eines Mannes Weib

untreu würde und sich an ihm versündigte
13 und jemand bei ihr liegt, und es würde doch dem Manne verborgen vor seinen

Augen und würde entdeckt, daß sie unrein geworden ist, und er kann sie nicht
überführen, denn sie ist nicht dabei ergriffen,

14 und der Eifergeist entzündet ihn, daß er um sein Weib eifert, sie sei unrein oder
nicht unrein,

15 so soll er sie zum Priester bringen und ein Opfer über sie bringen, ein zehntel Epha
Gerstenmehl, und soll keinÖldarauf gießennochWeihrauchdarauf tun. Denn es ist ein
Eiferopfer und Rügeopfer, das Missetat rügt.

16Da soll der Priester sie herzuführen und vor den HERRN stellen
17 und heiliges Wasser nehmen in ein irdenes Gefäß und Staub vom Boden der

Wohnung insWasser tun.
18 Und soll das Weib vor den HERRN stellen und ihr Haupt entblößen und das

Rügeopfer, das ein Eiferopfer ist, auf ihre Hand legen; und der Priester soll in seiner
Hand bitteres verfluchtesWasser haben

19und soll dasWeib beschwörenund zu ihr sagen: Hat keinMannbei dir gelegen, und
bist du deinemMann nicht untreu geworden, daß du dich verunreinigt hast, so sollen
dir diese bittern verfluchtenWasser nicht schaden.

20Wo du aber deinemMann untreu geworden bist, daß du unrein wurdest, und hat
jemand bei dir gelegen außer deinemMann,

21 so soll der Priester das Weib beschwörenmit solchem Fluch und soll zu ihr sagen:
Der HERR setze dich zum Fluch und zum Schwur unter deinem Volk, daß der HERR
deine Hüfte schwinden und deinen Bauch schwellen lasse!

22 So gehe nun das verfluchte Wasser in deinen Leib, daß dein Bauch schwelle und
deine Hüfte schwinde! Und dasWeib soll sagen: Amen, amen.

23Also soll der Priester diese Flüche auf einen Zettel schreiben und mit dem bittern
Wasser abwaschen

24und soll demWeibe von dem bittern Wasser zu trinken geben, daß das verfluchte
bittereWasser in sie gehe.

25Es soll aberderPriester von ihrerHanddasEiferopfernehmenundzumSpeisopfer
vor demHERRNweben und auf dem Altar opfern, nämlich:

26 er soll eine Handvoll des Speisopfers nehmen und auf dem Altar anzünden zum
Gedächtnis und darnach demWeibe dasWasser zu trinken geben.

27Undwenn sie dasWasser getrunken hat: ist sie unrein und hat sich an ihremMann
versündigt, so wird das verfluchte Wasser in sie gehen und ihr bitter sein, daß ihr der
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Bauch schwellenunddieHüfte schwindenwird, undwirddasWeibeinFluch seinunter
ihrem Volk;

28 ist aberein solchWeibnicht verunreinigt, sondernrein, sowird's ihrnicht schaden,
daß sie kann schwanger werden.

29Dies ist das Eifergesetz, wenn einWeib ihremMann untreu ist und unrein wird,
30 oder wenn einen Mann der Eifergeist entzündet, daß er um sein Weib eifert, daß

er's stelle vor den HERRN und der Priester mit ihr tue alles nach diesem Gesetz.
31UndderMann soll unschuldig sein anderMissetat; aber dasWeib soll ihreMissetat

tragen.

6
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Sage den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ein Mann oder Weib ein

besonderes Gelübde tut, demHERRN sich zu enthalten,
3 der soll sich Weins und starken Getränks enthalten; Weinessig oder Essig von

starkem Getränk soll er auch nicht trinken, auch nichts, das aus Weinbeeren gemacht
wird; er soll weder frische noch dürreWeinbeeren essen.

4Solange solch einGelübdewährt, soll er nichts essen, dasmanvomWeinstockmacht,
vomWeinkern bis zu den Hülsen.

5Solangedie Zeit solches seinesGelübdeswährt, soll kein Schermesserüber seinHaupt
fahren, bis das die Zeit aus sei, die er demHERRN gelobt hat; denn er ist heilig und soll
das Haar auf seinemHaupt lassen frei wachsen.

6Die ganze Zeit über, die er demHERRN gelobt hat, soll er zu keinem Toten gehen.
7Er soll sich auchnicht verunreinigen andemTod seinesVaters, seinerMutter, seines

Bruders oder seiner Schwester; denn das Gelübde seines Gottes ist auf seinemHaupt.
8Die ganze Zeit seines Gelübdes soll er demHERRN heilig sein.
9 Und wo jemand vor ihm unversehens plötzlich stirbt, da wird das Haupt seines

Gelübdes verunreinigt; darum soll er seinHaupt scheren amTage seiner Reinigung, das
ist am siebenten Tage.

10UndamachtenTage soll er zwei Turteltaubenbringenoder zwei jungeTaubenzum
Priester vor die Tür der Hütte des Stifts.

11Und der Priester soll eine zum Sündopfer und die andere zum Brandopfer machen
und ihn versöhnen, darum daß er sich an einem Toten versündigt hat, und also sein
Haupt desselben Tages heiligen,

12 daß er dem HERRN die Zeit seines Gelübdes aushalte. Und soll ein jähriges Lamm
bringen zum Schuldopfer. Aber die vorigen Tage sollen umsonst sein, darum daß sein
Gelübde verunreinigt ist.

13Dies ist das Gesetz des Gottgeweihten: wenn die Zeit seines Gelübdes aus ist, so soll
man ihn bringen vor die Tür der Hütte des Stifts.

14 Und er soll bringen sein Opfer dem HERRN, ein jähriges Lamm ohne Fehl zum
Brandopferundein jähriges Schaf ohneFehl zumSündopferundeinenWidder ohneFehl
zumDankopfer

15 und einen Korb mit ungesäuerten Kuchen von Semmelmehl, mit Öl gemengt, und
ungesäuerte Fladen, mit Öl bestrichen, und ihre Speisopfer und Trankopfer.

16 Und der Priester soll's vor den HERRN bringen und soll sein Sündopfer und sein
Brandopfer machen.

17Und denWidder soll er zum Dankopfer machen dem HERRN samt dem Korbe mit
den ungesäuerten Brot; und soll auch sein Speisopfer und sein Trankopfer machen.

18Und der Geweihte soll das Haupt seines Gelübdes scheren vor der Tür der Hütte des
Stifts und soll dasHaupthaar seines Gelübdesnehmenund aufs Feuerwerfen, das unter
demDankopfer ist.
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19 Und der Priester soll den gekochten Bug nehmen von dem Widder und einen
ungesäuerten Kuchen aus dem Korbe und einen ungesäuerten Fladen und soll's dem
Geweihten auf sein Hände legen, nachdem er sein Gelübde abgeschoren hat,

20und der Priester soll's vor demHERRNweben. Das ist heilig dem Priester samt der
Webebrust und der Hebeschulter. Darnachmag der GeweihteWein trinken.

21 Das ist das Gesetz des Gottgeweihten, der sein Opfer dem HERRN gelobt wegen
seines Gelübdes, außer dem, was er sonst vermag; wie er gelobt hat, soll er tun nach
demGesetz seines Gelübdes.

22Und der HERR redete mit Mose und sprach:
23 Sage Aaron und seinen Söhnen und sprich: Also sollt ihr sagen zu den Kindern

Israel, wenn ihr sie segnet:
24Der HERR segne dich und behüte dich;
25der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig;
26der HERR hebe sein Angesicht über dich und gebe dir Frieden.
27Denn ihr sollt meinen Namen auf die Kinder Israel legen, daß ich sie segne.

7
1 Und da Mose die Wohnung aufgerichtet hatte und sie gesalbt und geheiligt allem

ihrem Geräte, dazu auch den Altar mit allem seinem Geräte gesalbt und geheiligt,
2 da opferten die Fürsten Israels, die Häupter waren in ihren Vaterhäusern; denn sie

waren die Obersten unter den Stämmen und standen obenan unter denen, die gezählt
waren.

3 Und sie brachten Opfer vor den HERRN, sechs bedeckte Wagen und zwölf Rinder,
je einen Wagen für zwei Fürsten und einen Ochsen für einen, und brachten sie vor die
Wohnung.

4Und der HERR sprach zuMose:
5 Nimm's von ihnen, daß es diene zum Dienst der Hütte des Stifts, und gib's den

Leviten, einem jeglichen nach seinem Amt.
6Da nahmMose dieWagen und die Rinder und gab sie den Leviten.
7ZweiWagen und vier Rinder gab er den Kindern Gerson nach ihrem Amt;
8und vierWagen und acht Ochsen gab er den KindernMerari nach ihremAmt unter

der Hand Ithamars, des Sohnes Aarons, des Priesters;
9denKinderKahathaber gabernichts, darumdaß sie einheiligesAmtauf sichhatten

und auf ihren Achseln tragenmußten.
10 Und die Fürsten opferten zur Einweihung das Altars an dem Tage, da er gesalbt

ward, und opferten ihre Gabe vor dem Altar.
11 Und der HERR sprach zu Mose: Laß einen jeglichen Fürsten an seinem Tage sein

Opfer bringen zur Einweihung des Altars.
12Amersten Tage opferte seineGabeNahesson, der SohnAmminadabs, des Stammes

Juda.
13Und seine Gabewar eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silbern

Schale siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

14dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
15 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
16 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
17 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die

Gabe Nahessons, des Sohnes Amminadabs.
18Am zweiten Tage opferte Nathanael, der Sohn Zuars, der Fürst Isaschars.
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19 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne
Schale, siebzig Lot schwer nach demLot desHeiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

20dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
21 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
22 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
23 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die

Gabe Nathanaels, des Sohnes Zuars.
24Am dritten Tage der Fürst der Kinder Sebulon, Eliab, der Sohn Helons.
25 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach demLot desHeiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

26dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
27 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
28 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
29 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die

Gabe Eliabs, des Sohnes Helons.
30Am vierten Tage der Fürst der Kinder Ruben, Elizur, der Sohn Sedeurs.
31 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach demLot desHeiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

32dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
33 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
34 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
35 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die

Gabe Elizurs, des Sohnes Sedeurs.
36Am fünften Tage der Fürst der Kinder Simeon, Selumiel, der Sohn Zuri-Saddais.
37 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach demLot desHeiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

38dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
39 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
40 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
41 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die

Gabe Selumiels, des Sohnes Zuri-Saddais.
42Am sechsten Tage der Fürst der Kinder Gad, Eljasaph, der Sohn Deguels.
43 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach demLot desHeiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

44dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
45 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
46 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
47 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die

Gabe Eljasaphs, des Sohnes Deguels.
48Am siebenten Tage der Fürst der Kinder Ephraim, Elisama, der Sohn Ammihuds.
49 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach demLot desHeiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

50dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
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51 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
52 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
53 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die

Gabe Elisamas, des Sohnes Ammihuds.
54Am achten Tage der Fürst der Kinder Manasses, Gamliel, der Sohn Pedazurs.
55 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach demLot desHeiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

56dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
57 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
58 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
59 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die

Gabe Gamliels, des Sohnes Pedazurs.
60Amneunten Tage der Fürst der Kinder Benjamin, Abidan, der Sohn des Gideoni.
61 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach demLot desHeiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

62dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
63 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
64 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
65 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die

Gabe Abidans, des Sohn's Gideonis.
66Am zehnten Tage der Fürst der Kinder Dan, Ahi-Eser, der Sohn Ammi-Saddais.
67 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach demLot desHeiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

68dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
69 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
70 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
71 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die

Gabe Ahi-Esers, des Sohnes Ammi-Saddais.
72Am elften Tage der Fürst der Kinder Asser, Pagiel, der Sohn Ochrans.
73 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach demLot desHeiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

74dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
75 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
76 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
77 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die

Gabe Pagiels, des Sohnes Ochrans.
78Am zwölften Tage der Fürst der Kinder Naphthali, Ahira, der Sohn Enans.
79 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach demLot desHeiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

80dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
81 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
82 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
83 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die

Gabe Ahiras, des Sohnes Enans.
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84 Das ist die Einweihung des Altars zur Zeit, da er gesalbt ward, dazu die Fürsten
Israels opferten diese zwölf silbernen Schüsseln, zwölf silberne Schalen, zwölf goldene
Löffel,

85 also daß je eine Schüssel hundertdreißig Lot Silber und je eine Schale siebzig Lot
hatte, daß die Summe alles Silbers am Gefäß betrug zweitausendvierhundert Lot nach
dem Lot des Heiligtums.

86Und der zwölf goldenen Löffel voll Räuchwerk hatte je einer zehn Lot nach dem Lot
des Heiligtums, daß die Summe Goldes an den Löffeln betrug hundertzwanzig Lot.

87Die Summe der Rinder zum Brandopfer waren zwölf Farren, zwölf Widder, zwölf
jahrige Lämmer samt ihrem Speisopfer und zwölf Ziegenböcke zum Sündopfer.

88 Und die Summe der Rinder zum Dankopfer war vierundzwanzig Farren, sechzig
Widder, sechzig Böcke, sechzig jährige Lämmer. Das ist die Einweihung des Altars, da er
gesalbt ward.

89Und wennMose in die Hütte des Stifts ging, daß mit ihm geredet würde, so hörte er
die Stimmemit ihm reden von demGnadenstuhl, der auf der Lade des Zeugnisses war,
dort wardmit ihm geredet.

8
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Rede mit Aaron und sprich zu ihm: Wenn du Lampen aufsetzt, sollst du sie also

setzen, daß alle sieben vorwärts von dem Leuchter scheinen.
3 Und Aaron tat also und setzte die Lampen auf, vorwärts von dem Leuchter zu

scheinen, wie der HERR demMose geboten hatte.
4Der Leuchter aber war getriebenes Gold, beide, sein Schaft und seine Blumen; nach

demGesicht, das der HERR demMose gezeigt hatte, also machte er den Leuchter.
5Und der HERR redete mit Mose und sprach:
6Nimm die Leviten aus den Kindern Israel und reinige sie.
7 Also sollst du aber mit ihnen tun, daß du sie reinigst: du sollst Sündwasser auf sie

sprengen, und sie sollen alle ihre Haare rein abscheren und ihre Kleider waschen, so
sind sie rein.

8Dann sollen sie nehmen einen jungen Farren und sein Speisopfer, Semmelmehl, mit
Öl gemengt; und einen andern jungen Farren sollst du zum Sündopfer nehmen.

9Und sollst die Leviten vor die Hütte des Stifts bringen und die ganze Gemeinde der
Kinder Israel versammeln

10 und die Leviten vor den HERRN bringen; und die Kinder Israel sollen ihre Hände
auf die Leviten legen,

11und Aaron soll die Leviten vor demHERRNweben alsWebeopfer von den Kindern
Israel, auf daß sie dienenmögen in dem Amt des HERRN.

12Und die Leviten sollen ihre Hände aufs Haupt der Farren legen, und einer soll zum
Sündopfer, der andere zum Brandopfer dem HERRN gemacht werden, die Leviten zu
versöhnen.

13 Und sollst die Leviten vor Aaron und seine Söhne stellen und vor dem HERRN
weben,

14und sollst sie also aussondern von den Kindern Israel, daß sie mein seien.
15Darnach sollen sie hineingehen, daß sie dienen in der Hütte des Stifts. Also sollst

du sie reinigen undweben;
16 denn sie sind mein Geschenk von den Kindern Israel, und ich habe sie mir

genommen für alles, was die Mutter bricht, nämlich für die Erstgeburt aller Kinder
Israel.

17 Denn alle Erstgeburt unter den Kindern Israel ist mein, der Menschen und des
Viehes, seit der Zeit ich alle Erstgeburt in Ägyptenland schlug und heiligte sie mir
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18und nahm die Leviten an für alle Erstgeburt unter den Kindern Israel
19undgab sie zumGeschenkAaronund seinen Söhnen aus denKindern Israel, daß sie

dienen im Amt der Kinder Israel in der Hütte des Stifts, die Kinder Israel zu versöhnen,
auf daß nicht unter den Kindern Israel sei eine Plage, so sie sich nahen wollten zum
Heiligtum.

20 Und Mose mit Aaron samt der ganzen Gemeinde der Kinder Israel taten mit den
Leviten alles, wie der HERR demMose geboten hatte.

21Und die Leviten entsündigten sich und wuschen ihre Kleider, und Aaron webte sie
vor demHERRN und versöhnte sie, daß sie rein wurden.

22Darnach gingen sie hinein, daß sie ihr Amt täten in der Hütte des Stifts vor Aaron
und seinen Söhnen. Wie der HERR demMose geboten hatte über die Leviten, also taten
sie mit ihnen.

23Und der HERR redete mit Mose und sprach:
24Das ist's, was den Leviten gebührt: von fünfundzwanzig Jahren und darüber taugen

sie zum Amt und Dienst in der Hütte des Stifts;
25 aber von dem fünfzigsten Jahr an sollen sie ledig sein vom Amt des Dienstes und

sollen nicht mehr dienen,
26 sondern ihren Brüdern helfen des Dienstes warten an der Hütte des Stifts; des Amts

aber sollen sie nicht pflegen. Also sollst dumit den Leviten tun, daß ein jeglicher seines
Dienstes warte.

9
1Und der HERR redetemit Mose in derWüste Sinai im zweiten Jahr, nachdem sie aus

Ägyptenland gezogen waren, im erstenMonat, und sprach:
2Laß die Kinder Israel Passah halten zu seiner Zeit,
3am vierzehnten Tage dieses Monats gegen Abend; zu seiner Zeit sollen sie es halten

nach aller seiner Satzung und seinem Recht.
4UndMose redete mit den Kindern Israel, daß sie das Passah hielten.
5Und sie hielten Passah am vierzehnten Tage des ersten Monats gegen Abend in der

Wüste Sinai; alles, wie der HERR demMose geboten hatte, so taten die Kinder Israel.
6Dawaren etliche Männer unrein geworden an einem totenMenschen, daß sie nicht

konnten Passah halten des Tages. Die traten vor Mose und Aaron desselben Tages
7und sprachen zu ihm: Wir sind unrein geworden an einem totenMenschen;warum

sollen wir geringer sein, daß wir unsere Gabe dem HERRN nicht bringen dürfen zu
seiner Zeit unter den Kindern Israel?

8Mose sprach zu ihnen: Harret, ich will hören,was euch der HERR gebietet.
9Und der HERR redete mit Mose und sprach:
10SagedenKinder Israel und sprich: Wenn jemandunrein an einemTotenoder ferne

über Feld ist, unter euch oder unter euren Nachkommen, der soll dennoch demHERRN
Passah halten,

11 aber im zweiten Monat, am vierzehnten Tage gegen Abend, und soll's neben
ungesäuertem Brot und bitteren Kräutern essen,

12 und sie sollen nichts davon übriglassen, bis morgen, auch kein Bein daran zer-
brechen und sollen's nach allerWeise des Passah halten.

13Weraber reinundnicht überFeld ist und läßt es anstehen, das Passah zuhalten, des
Seele soll ausgerottet werden von seinem Volk, darum daß er seine Gabe dem HERRN
nicht gebracht hat zu seiner Zeit; er soll seine Sünde tragen.

14 Und wenn ein Fremdling bei euch wohnt und auch dem HERRN Passah hält, der
soll's halten nach der Satzung unddemRecht des Passah. Diese Satzung soll euch gleich
sein, dem Fremdenwie des Landes Einheimischen.
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15Und des Tages, da dieWohnung aufgerichtet ward, bedeckte sie eineWolke auf der
Hütte des Zeugnisses; und des Abends bis an den Morgen war über der Wohnung eine
Gestalt des Feuers.

16 Also geschah's immerdar, daß die Wolke sie bedeckte, und des Nachts die Gestalt
des Feuers.

17Und so oft sich die Wolke aufhob von der Hütte, so zogen die Kinder Israel; und an
welchemOrt dieWolke blieb, da lagerten sich die Kinder Israel.

18NachdemWort desHERRNzogendieKinder Israel, undnach seinemWort lagerten
sie sich. Solange dieWolke auf derWohnung blieb, so lange lagen sie still.

19Undwenn dieWolke viele Tage verzog auf derWohnung, so taten die Kinder Israel
nach demGebot des HERRN und zogen nicht.

20Undwenn'swar, daßdieWolke auf derWohnungnur etliche Tage blieb, so lagerten
sie sich nach demWort des HERRN und zogen nach demWort des HERRN.

21Wenn die Wolke da war von Abend bis an den Morgen und sich dann erhob, so
zogen sie; oder wenn sie sich des Tages oder des Nachts erhob, so zogen sie auch.

22Wenn sie aber zwei Tage oder einen Monat oder länger auf der Wohnung blieb, so
lagen die Kinder Israel und zogen nicht; und wenn sie sich dann erhob, so zogen sie.

23Denn nach des HERRNMund lagen sie, und nach des HERRNMund zogen sie, daß
sie täten,wie der HERR gebot, nach des HERRNWort durchMose.

10
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Mache dir zwei Drommeten von getriebenem Silber, daß du sie brauchst, die

Gemeinde zu berufen undwenn das Heer aufbrechen soll.
3Wennmanmitbeidenschlichtbläst, soll sichzudirversammelndieganzeGemeinde

vor die Tür der Hütte des Stifts.
4Wennman nurmit einer schlicht bläst, so sollen sich zu dir versammeln die Fürsten,

die Obersten über die Tausende in Israel.
5Wenn ihr aber drommetet, so sollen die Lager aufbrechen, die gegenMorgen liegen.
6Undwenn ihr zumandernmaldrommetet, so sollendieLager aufbrechen, die gegen

Mittag liegen. Dennwenn sie reisen sollen, so sollt ihr drommeten.
7 Wenn aber die Gemeinde zu versammeln ist, sollt ihr schlicht blasen und nicht

drommeten.
8Es sollen aber solch Blasen mit den Drommeten die Söhne Aarons, die Priester, tun;

und das soll euer Recht sein ewiglich bei euren Nachkommen.
9 Wenn ihr in einen Streit ziehet in eurem Lande wider eure Feinde, die euch

bedrängen, so sollt ihr drommeten mit den Drommeten, daß euer gedacht werde vor
demHERRN, eurem Gott, und ihr erlöstwerdet von euren Feinden.

10Desgleichen,wenn ihr fröhlich seid, und an eurenFestenundan eurenNeumonden
sollt ihr mit den Drommeten blasen über eure Brandopfer und Dankopfer, daß es euch
sei zum Gedächtnis vor eurem Gott. Ich bin der HERR, euer Gott.

11Am zwanzigsten Tage im zweiten Monat des zweiten Jahres erhob sich die Wolke
von derWohnung des Zeugnisses.

12Und die Kinder Israel brachen auf und zogen aus der Wüste Sinai, und die Wolke
blieb in derWüste Pharan.

13Es brachen aber auf die ersten nach demWort des HERRN durchMose;
14nämlich das Panier des Lagers der Kinder Juda zog am ersten mit ihrem Heer, und

über ihr Heer war Nahesson, der Sohn Amminadabs;
15 und über das Heer des Stammes der Kinder Isaschar war Nathanael, der Sohn

Zuars;
16und über das Heer des Stammes der Kinder Sebulon war Eliab, der Sohn Helons.
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17DazerlegtemandieWohnung, undzogendieKinderGersonundMerariund trugen
dieWohnung.

18Darnach zog das Panier des Lagers Rubens mit ihrem Heer, und über ihr Heer war
Elizur, der Sohn Sedeurs;

19 und über das Heer des Stammes der Kinder Simeon war Selumiel, der Sohn Zuri-
Saddais;

20und Eljasaph, der Sohn Deguels, über das Heer des Stammes der Kinder Gad.
21 Da zogen auch die Kahathiten und trugen das Heiligtum; und jene richteten die

Wohnung auf, bis diese nachkamen.
22Darnach zog das Panier des Lagers der Kinder Ephraim mit ihrem Heer, und über

ihr Heer war Elisama, der Sohn Ammihuds;
23und Gamliel, der Sohn Pedazurs, über das Heer des Stammes der Kinder Manasse;
24 und Abidan, der Sohn des Gideoni, über das Heer des Stammes der Kinder Ben-

jamin.
25Darnach zog das Panier des Lagers der Kinder Dan mit ihrem Heer; und so waren

die Lager alle auf. Und Ahi-Eser, der Sohn Ammi-Saddais, war über ihr Heer;
26und Pagiel, der Sohn Ochrans, über das Heer des Stammes der Kinder Asser;
27und Ahira, der Sohn Enans, über das Heer des Stammes der Kinder Naphthali.
28 So zogen die Kinder Israel mit ihremHeer.
29UndMose sprach zu seinem Schwager Hobab, dem Sohn Reguels, aus Midian: Wir

ziehen dahin an die Stätte, davon der HERR gesagt hat: Ich will sie euch geben; so
kommnunmit uns, so wollen wir das Beste an dir tun; denn der HERR hat Israel Gutes
zugesagt.

30 Er aber antwortete: Ich will nicht mit euch, sondern in mein Land zu meiner
Freundschaft ziehen.

31 Er sprach: Verlaß uns doch nicht; denn du weißt, wo wir in der Wüste uns lagern
sollen, und sollst unser Auge sein.

32Undwenn dumit uns ziehst: was der HERR Gutes an uns tut, das wollen wir an dir
tun.

33Also zogen sie von demBerge desHERRNdrei Tagereisen, und die Lade des Bundes
desHERRNzogvor ihnenherdiedrei Tagereisen, ihnenzuweisen,wo sie ruhen sollten.

34Und dieWolke des Herrnwar des Tages über ihnen, wenn sie aus demLager zogen.
35 Und wenn die Lade zog, so sprach Mose: HERR, stehe auf! laß deine Feinde

zerstreut und die dich hassen, flüchtigwerden vor dir!
36Undwenn sie ruhte, so sprach er: Kommwieder, HERR, zu derMenge der Tausende

Israels!

11
1Und da sich das Volk ungeduldig machte, gefiel es übel vor den Ohren des HERRN.

Undals esderHERRhörte, ergrimmte seinZorn, undzündetedasFeuerdesHERRNunter
ihnen an; das verzehrte die äußersten Lager.

2Da schrie das Volk zuMose, undMose bat den HERRN; da verschwand das Feuer.
3Und man hieß die Stätte Thabeera, darum daß sich unter ihnen des HERRN Feuer

angezündet hatte.
4 Das Pöbelvolk aber unter ihnen war lüstern geworden, und sie saßen und weinten

samt den Kindern Israel und sprachen: Wer will uns Fleisch zu essen geben?
5Wir gedenken der Fische, die wir in Ägypten umsonst aßen, und der Kürbisse, der

Melonen, des Lauchs, der Zwiebeln und des Knoblauchs.
6Nun aber ist unsere Seele matt; denn unsere Augen sehen nichts als das Man.
7Es war aber das Manwie Koriandersamen und anzusehen wie Bedellion.
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8Und das Volk lief hin und her und sammelte und zerrieb es mit Mühlen und stieß es
inMörsern und kochte es in Töpfen undmachte sich Aschenkuchen daraus; und es hatte
einen Geschmack wie ein Ölkuchen.

9Undwenn des Nachts der Tau über die Lager fiel, so fiel das Manmit darauf.
10Da nun Mose das Volk hörteweinen unter ihren Geschlechtern, einen jeglichen in

seiner Hütte Tür, da ergrimmte der Zorn des HERRN sehr, undMose ward auch bange.
11 Und Mose sprach zu dem HERRN: Warum bekümmerst du deinen Knecht? und

warum finde ich nicht Gnade vor deinen Augen, daß du die Last dieses ganzen Volks
auf mich legst?

12Habe ich nun all das Volk empfangen oder geboren, daß du zu mir sagen magst:
Trag es indeinenArmen,wie eineAmmeeinKind trägt, in dasLand, das du ihrenVätern
geschworen hast?

13Woher soll ich Fleisch nehmen, daß ich allem diesem Volk gebe? Sie weinen vor
mir und sprechen: Gib uns Fleisch, daß wir essen.

14 Ich vermag alles das Volk nicht allein zu ertragen; denn es ist mir zu schwer.
15Und willst du also mit mir tun, so erwürge ich mich lieber, habe ich anders Gnade

vor deinen Augen gefunden, daß ich nicht mein Unglück so sehenmüsse.
16 Und der HERR sprach zu Mose: Sammle mir siebzig Männer unter den Ältesten

Israels, von denen duweißt, daß sie Älteste im Volk und seine Amtleute sind, und nimm
sie vor die Hütte des Stifts und stelle sie daselbst vor dich,

17sowill ich herniederkommenundmit dir daselbst redenundvondeinemGeist, der
auf dir ist, nehmen und auf sie legen, daß sie mit dir die Last des Volkes tragen, daß du
nicht allein tragest.

18Und zumVolk sollst du sagen: Heiliget euch aufmorgen, daß ihr Fleisch esset; denn
euer Weinen ist vor die Ohren des HERRN gekommen, die ihr sprecht: Wer gibt uns
Fleisch zu essen? denn es ging unswohl in Ägypten. Darumwird euch der HERR Fleisch
geben, daß ihr esset,

19nicht einen Tag, nicht zwei, nicht fünf, nicht zehn, nicht zwanzig Tage lang,
20 sondern einenMonat lang, bis daß es euch zur Nase ausgehe und euch ein Ekel sei;

darum daß ihr den HERRN verworfen habt, der unter euch ist, und vor ihm geweint
und gesagt: Warum sind wir aus Ägypten gegangen?

21UndMose sprach: SechshunderttausendMannFußvolk ist es, darunter ich bin, und
du sprichst Ich will euch Fleisch geben, daß ihr esset einenMonat lang!

22 Soll man Schafe und Rinder schlachten, daß es ihnen genug sei? Oder werden sich
alle Fische des Meeres herzu versammeln, daß es ihnen genug sei?

23Der HERR aber sprach zu Mose: Ist denn die Hand des HERRN verkürzt? Aber du
sollst jetzt sehen, obmeineWorte können dir etwas gelten oder nicht.

24 Und Mose ging heraus und sagte dem Volk des HERRN Worte und versammelte
siebzig Männer unter den Ältesten des Volks und stellte sie um die Hütte her.

25Da kam der HERR hernieder in der Wolke und redete mit ihm und nahm von dem
Geist, der auf ihm war, und legte ihn auf die siebzig ältesten Männer. Und da der Geist
auf ihnen ruhte, weissagten sie und hörten nicht auf.

26 Es waren aber noch zwei Männer im Lager geblieben; der eine hieß Eldad, der
andereMedad, und der Geist ruhte auf ihnen; denn siewaren auch angeschrieben und
doch nicht hinausgegangen zu der Hütte, und sie weissagten im Lager.

27Da lief einKnabehinund sagte esMoseanundsprach: EldadundMedadweissagen
im Lager.

28 Da antwortete Josua, der Sohn Nuns, Mose's Diener, den er erwählt hatte, und
sprach: Mein Herr Mose, wehre ihnen.
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29AberMose sprach zu ihm: Bist duder Eiferer fürmich? Wollte Gott, daß all das Volk
des HERRNweissagte und der HERR seinen Geist über sie gäbe!

30Also sammelte sichMose zum Lager mit den Ältesten Israels.
31Da fuhr aus derWind von demHERRN und ließWachteln kommen vomMeer und

streute sie über das Lager, hier eine Tagereise lang, da eine Tagereise lang umdas Lager
her, zwei Ellen hoch über der Erde.

32Da machte sich das Volk auf denselben ganzen Tag und die ganze Nacht und den
ganzen andern Tag und sammelten Wachteln; und welcher am wenigsten sammelte,
der sammelte zehn Homer. Uns sie hängten sie auf um das Lager her.

33 Da aber das Fleisch noch unter ihren Zähnen war und ehe es aufgezehrt war, da
ergrimmte der Zorn des HERRN unter dem Volk, und schlug sie mit einer sehr großen
Plage.

34 Daher heißt diese Stätte Lustgräber, darum daß man daselbst begrub das lüsterne
Volk.

35 Von den Lustgräbern aber zog das Volk aus gen Hazeroth, und sie blieben zu
Hazeroth.

12
1Und Mirjam und Aaron redeten wider Mose um seines Weibes willen, der Mohrin,

die er genommen hatte, darum daß er eineMohrin zumWeibe genommen hatte,
2und sprachen: Redet denn der HERR allein durch Mose? Redet er nicht auch durch

uns? Und der HERR hörte es.
3AberMose war ein sehr geplagter Mensch über alle Menschen auf Erden.
4Und plötzlich sprach der HERR zu Mose und zu Aaron und zu Mirjam: Geht heraus,

ihr drei, zu der Hütte des Stifts. Und sie gingen alle drei heraus.
5Da kam der HERR hernieder in der Wolkensäule und trat in der Hütte Tür und rief

Aaron undMirjam; und die beiden gingen hinaus.
6Und er sprach: Höretmeine Worte: Ist jemand unter euch ein Prophet des HERRN,

dem will ich mich kundmachen in einem Gesicht oder will mit ihm reden in einem
Traum.

7Aber nicht also mein Knecht Mose, der inmeinem ganzen Hause treu ist.
8Mündlich rede ich mit ihm, und er sieht den HERRN in seiner Gestalt, nicht durch

dunkle Worte oder Gleichnisse. Warum habt ihr euch denn nicht gefürchtet, wider
meinen Knecht Mose zu reden?

9Und der Zorn des HERRN ergrimmte über sie, und er wandte sich weg;
10 dazu die Wolke wich auch von der Hütte. Und siehe da war Mirjam aussätzig wie

der Schnee. Und Aaron wandte sich zuMirjam undwird gewahr, daß sie aussätzig ist,
11Und sprach zu Mose: Ach, mein Herr, laß die Sünde nicht auf uns bleiben, mit der

wir töricht getan und uns versündigt haben,
12daß diese nicht sei wie ein Totes, das von seinerMutter Leibe kommt und ist schon

die Hälfte seines Fleisches gefressen.
13Mose aber schrie zu demHERRN und sprach: Ach Gott, heile sie!
14DerHERRsprachzuMose: Wenn ihrVater ihr insAngesicht gespieenhätte, sollte sie

sich nicht sieben Tage schämen? Laß sie verschließen sieben Tage außerhalb des Lagers;
darnach laß sie wieder aufnehmen.

15AlsowardMirjam sieben Tage verschlossen außerhalbdes Lagers. Und das Volk zog
nicht weiter, bis Mirjam aufgenommenward.

16Darnach zog das Volk von Hazeroth und lagerte sich in dieWüste Pharan.

13
1Und der HERR redet mit Mose und sprach:
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2SendeMänner aus, die das LandKanaan erkunden, das ich denKindern Israel geben
will, aus jeglichem Stamm ihrer Väter einen vornehmenMann.

3 Mose, der sandte sie aus der Wüste Pharan nach dem Wort des HERRN, die alle
vornehmeMännerwaren unter den Kindern Israel.

4Und hießen also: Sammua, der Sohn Sakkurs, des Stammes Ruben;
5 Saphat, der Sohn Horis, des Stammes Simeon;
6Kaleb, der Sohn Jephunnes, des Stammes Juda;
7 Jigeal, der Sohn Josephs, des Stammes Isaschar;
8Hosea, der Sohn Nuns, des Stammes Ephraim;
9Palti, der Sohn Raphus, des Stammes Benjamin;
10Gaddiel, der Sohn Sodis, des Stammes Sebulon;
11Gaddi, der Sohn Susis, des Stammes Joseph vonManasse;
12Ammiel, der Sohn Gemallis, des Stammes Dan;
13 Sethur, der SohnMichaels, des Stammes Asser;
14Nahebi, der Sohn Vaphsis, des Stammes Naphthali;
15Guel, der SohnMachis, des Stammes Gad.
16Das sind die Namen der Männer, die Mose aussandte, zu erkunden das Land. Aber

Hosea, den Sohn Nuns, nannte Mose Josua.
17Da sie nunMose sandte, das Land Kanaan zu erkunden, sprach er zu ihnen: Ziehet

hinauf ins Mittagsland und geht auf das Gebirge
18 und besehet das Land, wie es ist, und das Volk, das darin wohnt, ob's stark oder

schwach, wenig oder viel ist;
19 und was es für ein Land ist, darin sie wohnen, ob's gut oder böse sei; und was für

Städte sind, darin sie wohnen, ob sie in Gezelten oder Festungen wohnen;
20undwas es fürLand sei, ob's fett odermager sei undobBäumedarin sindodernicht.

Seid getrost undnehmetdieFrüchtedesLandes. Eswaraber ebenumdieZeit der ersten
Weintrauben.

21 Sie gingen hinauf und erkundeten das Land von der Wüste Zin bis gen Rehob, da
man gen Hamath geht.

22 Sie gingen auch hinauf ins Mittagsland und kamen bis gen Hebron; da waren
Ahiman, Sesai und Thalmai, die Kinder Enaks. Hebron aber war sieben Jahre gebaut
vor Zoan in Ägypten.

23Und sie kamen bis an den Bach Eskol und schnitten daselbst eine Rebe abmit einer
Weintraube und ließen sie zwei auf einem Stecken tragen, dazu auch Granatäpfel und
Feigen.

24 Der Ort heißt Bach Eskol um der Traube willen, die die Kinder Israel daselbst
abschnitten.

25Und sie kehrten um, als sie das Land erkundet hatten, nach vierzig Tagen,
26 gingen hin und kamen zu Mose und Aaron und zu der ganzen Gemeinde der

Kinder Israel in die Wüste Pharan gen Kades und sagten ihnen wieder und der ganzen
Gemeinde, wie es stände, und ließen sie die Früchte des Landes sehen.

27Und erzählten ihnen und sprachen: Wir sind in das Land gekommen, dahin ihr uns
sandtet, darin Milch und Honig fließt, und dies ist seine Frucht;

28 nur, daß starkes Volk darin wohnt und sehr große und feste Städte sind; und wir
sahen auch Enaks Kinder daselbst.

29 So wohnen die Amalekiter im Lande gegen Mittag, die Hethiter und Jebusiter und
Amoriterwohnen auf demGebirge, die Kanaaniter aberwohnen amMeer und umden
Jordan.

30Kaleb aber stillte das Volk gegenMose und sprach: Laßt uns hinaufziehen und das
Land einnehmen; dennwir können es überwältigen.
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31Aber dieMänner, diemit ihmwaren hinaufgezogen, sprachen: Wir vermögen nicht
hinaufzuziehen gegen das Volk; denn sie sind uns zu stark,

32 und machten dem Lande, das sie erkundet hatten, ein böses Geschrei unter den
Kindern Israel und sprachen: Das Land, dadurch wir gegangen sind, es zu erkunden,
frißt seine Einwohner, und alles Volk, daswir darin sahen, sind Leute von großer Länge.

33Wir sahen auch Riesen daselbst, Enaks Kinder von den Riesen; und wir waren vor
unsern Augenwie Heuschrecken, und also waren wir auch vor ihren Augen.

14
1Da fuhr die ganze Gemeinde auf und schrie, und das Volk weinte die Nacht.
2 Und alle Kinder Israel murrten wider Mose und Aaron, und die ganze Gemeinde

sprach zu ihnen: Ach, daß wir in Ägyptenland gestorben wären oder noch stürben in
dieserWüste!

3Warum führt uns der HERR in dies Land, daßwir durchs Schwert fallen und unsere
Weiber und unsere Kinder ein Raubwerden? Ist's nicht besser, wir ziehenwieder nach
Ägypten?

4Undeiner sprachzudemandern: LaßtunseinenHauptmannaufwerfenundwieder
nach Ägypten ziehen!

5 Mose aber und Aaron fielen auf ihr Angesicht vor der ganzen Versammlung der
Gemeinde der Kinder Israel.

6 Und Josua, der Sohn Nuns, und Kaleb, der Sohn Jephunnes, die auch das Land
erkundet hatten, zerrissen ihre Kleider

7 und sprachen zu der ganzen Gemeinde der Kinder Israel: Das Land, das wir
durchwandelt haben, es zu erkunden, ist sehr gut.

8WennderHERRuns gnädig ist, sowird er uns in das Land bringen und es uns geben,
ein Land, darin Milch und Honig fließt.

9 Fallt nur nicht ab vom HERRN und fürchtet euch vor dem Volk dieses Landes nicht;
denn wir wollen sie wie Brot fressen. Es ist ihr Schutz von ihnen gewichen; der HERR
aber ist mit uns. Fürchtet euch nicht vor ihnen.

10Da sprach das ganze Volk,man sollte sie steinigen. Da erschien dieHerrlichkeit des
HERRN in der Hütte des Stifts allen Kindern Israel.

11 Und der HERR sprach zu Mose: Wie lange lästert mich dies Volk? und wie lange
wollen sienicht anmichglaubendurchallerlei Zeichen, die ichunter ihnengetanhabe?

12Sowill ich siemit Pestilenz schlagen und vertilgen und dich zu einem größeren und
mächtigeren Volkmachen, denn dies ist.

13Mose aber sprach zu demHERRN: So werden's die Ägypter hören; denn du hast dies
Volk mit deiner Kraft mitten aus ihnen geführt.

14Undmanwird es sagen zudenEinwohnerndieses Landes, die da gehörthaben, daß
du, HERR, unter diesem Volk seist, daß du von Angesicht gesehen werdest und deine
Wolke stehe über ihnen und du, HERR, gehest vor ihnen her in der Wolkensäule des
Tages und Feuersäule des Nachts.

15Würdest du nun dies Volk töten, wie einen Mann, so würden die Heiden sagen, die
solch Gerücht von dir hören, und sprechen:

16 Der HERR konnte mitnichten dies Volk in das Land bringen, das er ihnen
geschworen hatte; darum hat er sie geschlachtet in derWüste.

17 So laß nun die Kraft des Herrn groß werden, wie du gesagt hast und gesprochen:
18 Der HERR ist geduldig und von großer Barmherzigkeit und vergibt Missetat und

Übertretungund läßtniemandungestraft sondern sucht heimdieMissetat der Väterüber
die Kinder ins dritte und vierte Glied.

19So sei nun gnädigderMissetat dieses Volks nach deiner großenBarmherzigkeit, wie
du auch vergeben hast diesem Volk aus Ägypten bis hierher.
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20Und der HERR sprach: Ich habe es vergeben, wie du gesagt hast.
21Aber so wahr als ich lebe, so soll alle Herrlichkeit des HERRN voll werden.
22 Denn alle die Männer, die meine Herrlichkeit und meine Zeichen gesehen haben,

die ich getan habe in Ägypten und in der Wüste, und mich nun zehnmal versucht und
meiner Stimme nicht gehorcht haben,

23 deren soll keiner das Land sehen, das ich ihren Vätern geschworen habe; auch
keiner soll es sehen, der mich verlästert hat.

24 Aber meinen Knecht Kaleb, darum daß ein anderer Geist mit ihm ist und er mir
treulich nachgefolgt ist, den will ich in das Land bringen, darein er gekommen ist, und
sein Same soll es einnehmen,

25 dazu die Amalekiter und Kanaaniter, die im Tale wohnen. Morgen wendet euch
und ziehet in dieWüste auf demWege zum Schilfmeer.

26Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
27Wie langemurrt diese böse Gemeinde wider mich? Denn ich habe das Murren der

Kinder Israel, das sie wider mich gemurrt haben, gehört.
28Darum sprich zu ihnen: So wahr ich lebe, spricht der HERR, ich will euch tun, wie

ihr vor meinen Ohren gesagt habt.
29 Eure Leiber sollen in dieser Wüste verfallen; und alle, die ihr gezählt seid von

zwanzig Jahren und darüber, die ihr wider mich gemurrt habt,
30 sollt nicht in das Land kommen, darüber ich meine Hand gehoben habe, daß ich

euch darin wohnen ließe, außer Kaleb, dem Sohn Jephunnes, und Josua, dem Sohn
Nuns.

31 Eure Kinder, von denen ihr sagtet: Sie werden ein Raub sein, die will ich hinein-
bringen, daß sie erkennen sollen das Land, das ihr verwerft.

32Aber ihr samt euren Leibern sollt in dieserWüste verfallen.
33Und eure Kinder sollen Hirten sein in dieserWüste vierzig Jahre und eure Untreue

tragen, bis daß eure Leiber aufgerieben werden in derWüste,
34Nach der Zahl der vierzig Tage, darin ihr das Land erkundet habt; je ein Tag soll ein

Jahr gelten, daß ihr vierzig Jahre eureMissetaten tragt; auf daß ihr innewerdet, was es
sei, wenn ich die Hand abziehe.

35 Ich, derHERR, habe es gesagt; daswill ich auch tunaller dieser bösenGemeinde, die
sichwidermichempörthat. IndieserWüste sollen sie aufgeriebenwerdenunddaselbst
sterben.

36 Also starben durch die Plage vor dem HERRN alle die Männer, die Mose gesandt
hatte, das Land zu erkunden, und wiedergekommen waren und wider ihn murren
machten die ganze Gemeinde,

37damit daß sie dem Lande ein Geschrei machten, daß es bösewäre.
38Aber Josua, der Sohn Nuns, und Kaleb, der Sohn Jephunnes, blieben lebendig aus

denMännern, die gegangen waren, das Land zu erkunden.
39UndMose redete dieseWorte zu allen Kindern Israel. Da trauerte das Volk sehr,
40 und sie machten sich des Morgens früh auf und zogen auf die Höhe des Gebirges

und sprachen: Hier sind wir und wollen hinaufziehen an die Stätte, davon der HERR
gesagt hat; dennwir haben gesündigt.

41Mose aber sprach: Warum übertretet ihr also das Wort des HERRN? Es wird euch
nicht gelingen.

42 Ziehet nicht hinauf, denn der HERR ist nicht unter Euch, daß ihr nicht geschlagen
werdet vor euren Feinden.

43DenndieAmalekiter undKanaaniter sindvor euchdaselbst, und ihrwerdet durchs
Schwert fallen, darumdaß ihr euchvomHERRNgekehrt habt, undderHERRwirdnicht
mit euch sein.
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44Aber siewaren störrig,hinaufzuziehenauf dieHöhedesGebirges; aber die Ladedes
Bundes des HERRN undMose kamen nicht aus dem Lager.

45DakamendieAmalekiterundKanaaniter, die aufdemGebirgewohnten, herabund
schlugen und zersprengten sie bis gen Horma.

15
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land eurer

Wohnung kommt, das ich euch geben werde,
3 und wollt dem HERRN Opfer tun, es sei ein Brandopfer oder ein Opfer zum

besonderen Gelübde oder ein freiwilliges Opfer oder euer Festopfer, auf daß ihr dem
HERRN einen süßen Geruchmachet von Rindern oder von Schafen:

4wer nun seineGabe demHERRNopfernwill, der soll das Speisopfer tun, ein Zehntel
Semmelmehl, mit einem viertel Hin Öl;

5 und Wein zum Trankopfer, auch ein viertel Hin, zu dem Brandopfer oder sonst zu
demOpfer, da ein Lamm geopfert wird.

6 Wenn aber ein Widder geopfert wird, sollst du das Speisopfer machen aus zwei
Zehntel Semmelmehl, mit einem drittel Hin Öl gemengt,

7undWein zumTrankopfer, auch ein drittel Hin; das sollst du demHERRNzumsüßen
Geruch opfern.

8Willst du aber ein Rind zum Brandopfer oder zum besonderen Gelübdeopfer oder
zumDankopfer demHERRNmachen,

9 so sollst du zu dem Rind ein Speisopfer tun, drei Zehntel Semmelmehl, mit einem
halben Hin Öl gemengt,

10undWein zum Trankopfer, auch ein halbes Hin; das ist ein Opfer demHERRN zum
süßen Geruch.

11Also sollst du tun mit einem Ochsen, mit einemWidder, mit einem Schaf oder mit
einer Ziege.

12 Darnach die Zahl dieser Opfer ist, darnach soll auch die Zahl der Speisopfer und
Trankopfer sein.

13Wer ein Einheimischer ist, der soll solches tun, daß er demHERRNopfere einOpfer
zum süßen Geruch.

14Undwenn ein Fremdling bei euchwohnt oder unter euch bei euren Nachkommen
ist, und will demHERRN ein Opfer zum süßen Geruch tun, der soll tun, wie ihr tut.

15 Der ganzen Gemeinde sei eine Satzung, euch sowohl als den Fremdlingen; eine
ewige Satzung soll das sein euren Nachkommen, daß vor dem HERRN der Fremdling
sei wie ihr.

16Ein Gesetz, ein Recht soll euch und dem Fremdling sein, der bei euch wohnt.
17Und der HERR redete mit Mose und sprach:
18 Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land kommt,

darein ich euch bringen werde,
19daß ihr esset von dem Brot im Lande, sollt ihr demHERRN eine Hebe geben:
20 als eures Teiges Erstling sollt ihr einen Kuchen zur Hebe geben; wie die Hebe von

der Scheune,
21 also sollt ihr auch dem HERRN eures Teiges Erstling zur Hebe geben bei euren

Nachkommen.
22 Und wenn ihr aus Versehen dieser Gebote irgend eins nicht tut, die der HERR zu

Mose geredet hat,
23 alles, was der HERR euch durch Mose geboten hat, von dem Tage an, da er anfing

zu gebieten auf eure Nachkommen;
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24 wenn nun ohne Wissen der Gemeinde etwas versehen würde, so soll die ganze
Gemeinde einen jungen Farren aus den Rindern zum Brandopfer machen, zum süßen
Geruch dem HERRN, samt seinem Speisopfer, wie es recht ist, und einen Ziegenbock
zum Sündopfer.

25UndderPriester soll also die ganzeGemeindederKinder Israel versöhnen, sowird's
ihnen vergeben sein; denn es ist ein Versehen. Und sie sollen bringen solch ihre Gabe
zumOpfer demHERRN und ihr Sündopfer vor demHERRN über ihr Versehen,

26 so wird's vergeben der ganzen Gemeinde der Kinder Israel, dazu auch dem
Fremdling, der unter euch wohnt, weil das ganze Volk an solchem versehen teilhat.

27Wenn aber eine Seele aus Versehen sündigen wird, die soll eine jährige Ziege zum
Sündopfer bringen.

28 Und der Priester soll versöhnen solche Seele, die aus Versehen gesündigt hat, vor
demHERRN, daß er sie versöhne und ihr vergeben werde.

29Und es soll ein Gesetz sein für die, so ein Versehen begehen, für den Einheimischen
unter den Kindern Israel und für den Fremdling, der unter ihnen wohnt.

30WennabereineSeele ausFrevel etwas tut, es sei einEinheimischeroderFremdling,
der hat den HERRN geschmäht. Solche Seele soll ausgerottet werden aus ihrem Volk;

31 denn sie hat des HERRN Wort verachtet und sein Gebot lassen fahren. Ja, sie soll
ausgerottet werden; die Schuld sei ihr.

32Als nundie Kinder Israel in derWüstewaren, fanden sie einenMannHolz lesen am
Sabbattage.

33 Und die ihn darob gefunden hatten, da er das Holz las, brachten sie ihn zu Mose
und Aaron und vor die ganze Gemeinde.

34Und sie legten ihn gefangen; denn es war nicht klar ausgedrückt,wasmanmit ihm
tun sollte.

35 Der HERR aber sprach zu Mose: Der Mann soll des Todes sterben; die ganze
Gemeinde soll ihn steinigen draußen vor dem Lager.

36Da führte die ganze Gemeinde ihn hinaus vor das Lager und steinigten ihn, daß er
starb, wie der HERR demMose geboten hatte.

37Und der HERR sprach zuMose:
38Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen, daß sie sich Quasten machen an

den Zipfeln ihrer Kleider samt allen ihren Nachkommen, und blaue Schnüre auf die
Quasten an die Zipfel tun;

39 und sollen euch die Quasten dazu dienen, daß ihr sie ansehet und gedenket aller
Gebote des HERRNund tut sie, daß ihr nicht von eures Herzens Dünken noch von euren
Augen euch umtreiben lasset und abgöttischwerdet.

40Darum sollt ihr gedenken und tun alle meine Gebote und heilig sein eurem Gott.
41 Ich bin der HERR, euer Gott, der euch aus Ägyptenland geführt hat, daß ich euer Gott

wäre, ich, der HERR, euer Gott.

16
1 Und Korah, der Sohn Jizhars, des Sohnes Kahaths, des Sohnes Levis, samt Dathan

und Abiram, den Söhnen Eliabs, und On, dem Sohn Peleths, den Söhnen Rubens,
2die empörten sichwiderMose samt etlichenMännernunter denKindern Israel, zwei-

hundertundfünfzig, Vornehmste in der Gemeinde, Ratsherren und namhafte Leute.
3 Und sie versammelten sich wider Mose und Aaron und sprachen zu ihnen: Ihr

macht's zu viel. Denn die ganze Gemeinde ist überall heilig, und der HERR ist unter
ihnen; warum erhebt ihr euch über die Gemeinde des HERRN?

4Da das Mose hörte, fiel er auf sein Angesicht
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5und sprach zu Korah und zu seiner ganzen Rotte: Morgen wird der HERR kundtun,
wer sein sei, wer heilig sei und zu ihm nahen soll; welchen er erwählt, der soll zu ihm
nahen.

6Das tut: nehmet euch Pfannen, Korah und seine ganze Rotte,
7und legt Feuer darein und tut Räuchwerk darauf vor dem HERRNmorgen. Welchen

der HERR erwählt, der sei heilig. Ihr macht es zu viel, ihr Kinder Levi.
8UndMose sprach zu Korah: Höret doch, ihr Kinder Levi!
9 Ist's euch zu wenig, daß euch der Gott Israels ausgesondert hat von der Gemeinde

Israel, daß ihr zu ihm nahen sollt, daß ihr dienet im Amt derWohnung des HERRN und
vor die Gemeinde tretet, ihr zu dienen?

10Er hat dich und alle deine Brüder, die Kinder Levi, samt dir zu sich genommen; und
ihr sucht nun auch das Priestertum?

11Du und deine ganze Rotte macht einen Aufruhr wider den HERRN. Was ist Aaron,
daß ihr wider ihnmurrt?

12 Und Mose schickte hin und ließ Dathan und Abiram rufen, die Söhne Eliabs. Sie
aber sprachen: Wir kommen nicht hinauf.

13 Ist's zuwenig, daßduuns aus demLande geführthast, darinMilchundHonigfließt,
daß du uns tötest in derWüste? Dumußt auch noch über uns herrschen?

14Wie fein hast du uns gebracht in ein Land, darin Milch und Honig fließt, und hast
uns Äcker und Weinberge zum Erbteil gegeben! Willst du den Leuten auch die Augen
ausreißen? Wir kommen nicht hinauf.

15Da ergrimmte Mose sehr und sprach zu dem HERRN: Wende dich nicht zu ihrem
Speisopfer! Ich habe nicht einen Esel von ihnen genommen und habe ihrer keinemnie
ein Leid getan.

16Und er sprach zu Korah: Du und deine Rotte sollt morgen vor demHERRN sein; du,
sie auch und Aaron.

17 Und ein jeglicher nehme seine Pfanne und lege Räuchwerk darauf, und tretet
herzu vor denHERRN, ein jeglichermit seiner Pfanne, das sind zweihundertundfünfzig
Pfannen; auch Du Aaron, ein jeglicher mit seiner Pfanne.

18Und ein jeglicher nahm seine Pfanne und legte Feuer und Räuchwerk darauf; und
sie traten vor die Tür der Hütte des Stifts, undMose und Aaron auch.

19Und Korah versammelte wider sie die ganze Gemeinde vor der Tür der Hütte des
Stifts. Aber die Herrlichkeit des HERRN erschien vor der ganzen Gemeinde.

20Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
21 Scheidet euch von dieser Gemeinde, daß ich sie plötzlich vertilge.
22 Sie fielen aber auf ihr Angesicht und sprachen: Ach Gott, der du bist ein Gott der

Geister alles Fleisches, wenn ein Mann gesündigt hat, willst du darum über die ganze
Gemeinde wüten?

23Und der HERR redete mit Mose und sprach:
24 Sage der Gemeinde und sprich: Weicht ringsherum von derWohnung Korahs und

Dathans und Abirams.
25UndMose standaufundging zuDathanundAbiram, unddieÄltesten Israels folgten

ihm nach,
26 und er redete mit der Gemeinde und sprach: Weichet von den Hütten dieser

gottlosen Menschen und rührt nichts an, was ihr ist, daß ihr nicht vielleicht umkommt
in irgend einer ihrer Sünden.

27Und sie gingen hinweg von der Hütte Korahs, Dathans und Abirams. Dathan aber
und Abiram gingen heraus und traten an die Tür ihrer Hütten mit ihren Weibern und
Söhnen und Kindern.

28UndMose sprach: Dabei sollt ihr merken, daßmich der HERR gesandt hat, daß ich
alle dieseWerke täte, und nicht aus meinemHerzen:
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29werden sie sterben, wie alle Menschen sterben, oder heimgesucht, wie alle Men-
schen heimgesucht werden, so hat mich der HERR nicht gesandt;

30wird aber der HERR etwas Neues schaffen, daß die Erde ihren Mund auftut und
verschlingt sie mit allem, was sie haben, daß sie lebendig hinunter in die Hölle fahren,
so werdet ihr erkennen, daß diese Leute den HERRN gelästert haben.

31Und als er dieseWorte hatte alle ausgeredet, zerriß die Erde unter ihnen
32und tat ihrenMund auf und verschlang sie mit ihren Häusern,mit allenMenschen,

die bei Korah waren, undmit aller ihrer Habe;
33undsie fuhrenhinunter lebendig indieHöllemitallem,was siehatten, unddieErde

deckte sie zu, und kamen um aus der Gemeinde.
34Und ganz Israel, das um sie her war, floh vor ihrem Geschrei; denn sie sprachen:

daß uns die Erde nicht auch verschlinge!
35 Dazu fuhr das Feuer aus von dem HERRN und fraß die zweihundertundfünfzig

Männer, die das Räuchwerk opferten.
36 [17:1] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
37 [17:2] Sage Eleasar, dem Sohn Aarons, des Priesters, daß er die Pfannen aufhebe

aus dem Brand und streue das Feuer hin und her;
38 [17:3] denn die Pfannen solcher Sünder sind dem Heiligtum verfallen durch ihre

Seelen. Man schlage sie zubreitenBlechen, daßmandenAltar damit überziehe; denn sie
sind geopfert vor demHERRNund geheiligt und sollen denKindern Israel zumZeichen
sein.

39 [17:4] Und Eleasar, der Priester, nahm die ehernen Pfannen, die die Verbrannten
geopfert hatten und schlug sie zu Blechen, den Altar zu überziehen,

40 [17:5] zum Gedächtnis der Kinder Israel, daß nicht jemand Fremdes sich herzu-
mache, der nicht ist des Samens Aarons, zu opfern Räuchwerk vor demHERRN, auf daß
es ihm nicht gehe wie Korah und seiner Rotte, wie der HERR ihm geredet hatte durch
Mose.

41 [17:6] Des andern Morgens aber murrte die ganze Gemeinde der Kinder Israel
wider Mose und Aaron, und sprachen: Ihr habt des HERRN Volk getötet.

42 [17:7] Und da sich die Gemeinde versammelte widerMose und Aaron, wandten sie
sich zu der Hütte des Stifts. Und siehe, da bedeckte es die Wolke, und die Herrlichkeit
des HERRN erschien.

43 [17:8] UndMose und Aaron gingen herzu vor die Hütte des Stifts.
44 [17:9] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
45 [17:10]Hebt euchausdieserGemeinde; ichwill sie plötzlichvertilgen! Und siefielen

auf ihr Angesicht.
46 [17:11] Und Mose sprach zu Aaron: Nimm die Pfanne und tue Feuer darein vom

Altar und lege Räuchwerk darauf und gehe eilend zu der Gemeinde und versöhne sie;
denn dasWüten ist von demHERRN ausgegangen, und die Plage ist angegangen.

47 [17:12] Und Aaron nahm wie ihm Mose gesagt hatte, und lief mitten unter die
Gemeinde (und siehe, die Plage war angegangen unter dem Volk) und räucherte und
versöhnte das Volk

48 [17:13] und stand zwischen den Toten und den Lebendigen. Da ward der Plage
gewehrt.

49 [17:14] Derer aber, die an der Plage gestorben waren, waren vierzehntausend und
siebenhundert, ohne die, so mit Korah starben.

50 [17:15] Und Aaron kam wieder zu Mose vor die Tür der Hütte des Stifts, und der
Plage ward gewehrt.

17
1 [17:16] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
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2 [17:17] Sage den Kindern Israel und nimm von ihnen zwölf Stecken, von Jeglichem
Fürsten seines Vaterhauses einen, und schreib eines jeglichen Namen auf seinen
Stecken.

3 [17:18] Aber den Namen Aarons sollst du schreiben auf den Stecken Levis. Denn je
für ein Haupt ihrer Vaterhäuser soll ein Stecken sein.

4 [17:19]Und lege sie indieHüttedesStifts vordemZeugnis, da ichmicheuchbezeuge.
5 [17:20] Und welchen ich erwählen werde, des Stecken wird grünen, daß ich das

Murren der Kinder Israel, das sie wider euchmurren, stille.
6 [17:21] Mose redete mit den Kindern Israel, und alle ihre Fürsten gaben ihm zwölf

Stecken, ein jeglicher Fürst einen Stecken, nach ihren Vaterhäusern; und der Stecken
Aarons war auch unter ihren Stecken.

7 [17:22] UndMose legte die Stecken vor den HERRN in der Hütte des Zeugnisses.
8 [17:23] Des Morgens aber, da Mose in die Hütte des Zeugnisses ging, fand er den

SteckenAaronsdesHausesLevi grünenunddieBlüteaufgegangenundMandeln tragen.
9 [17:24]UndMose trugdie Steckenalle heraus vondemHERRNvor alleKinder Israel,

daß sie es sahen; und ein jeglicher nahm seinen Stecken.
10 [17:25] Der HERR sprach aber zu Mose: Trage den Stecken Aarons wieder vor das

Zeugnis, daß er verwahrt werde zum Zeichen den ungehorsamen Kindern, daß ihr
Murren vonmir aufhöre, daß sie nicht sterben.

11 [17:26] Mose tat wie ihm der HERR geboten hatte.
12 [17:27]UnddieKinder Israel sprachen zuMose: Siehe,wir verderbenundkommen

um; wir werden alle vertilgt und kommen um.
13 [17:28] Wer sich naht zur Wohnung des HERRN, der stirbt. Sollen wir denn ganz

und gar untergehen?

18
1 Und der HERR sprach zu Aaron: Du und deine Söhne und deines Vaters Haus mit

dir sollt die Missetat des Heiligtums tragen; und du und deine Söhne mit dir sollt die
Missetat eures Priestertums tragen.

2Aber deine Brüder des Stammes Levis, deines Vaters, sollst du zu dir nehmen, daß
sie bei dir seien und dir dienen; du aber und deine Söhne mit dir vor der Hütte des
Zeugnisses.

3Und sie sollen deines Dienstes und des Dienstes der ganzen Hüttewarten. Doch zu
dem Gerät des Heiligtums und zu dem Altar sollen sie nicht nahen, daß nicht beide, sie
und ihr, sterbet;

4 sondern sie sollen bei dir sein, daß sie des Dienstes warten an der Hütte des Stifts in
allem Amt der Hütte; und kein Fremder soll sich zu euch tun.

5 So wartet nun des Dienstes des Heiligtums und des Dienstes des Altars, daß hinfort
nicht mehr einWüten komme über die Kinder Israel.

6Denn siehe, ich habe die Leviten, eure Brüder, genommen aus den Kindern Israel,
dem HERRN zum Geschenk, und euch gegeben, daß sie des Amts pflegen an der Hütte
des Stifts.

7Du aber und deine Söhnemit dir sollt eures Priestertums warten, daß ihr dienet in
allerlei Geschäft des Altars und inwendig hinter dem Vorhang; denn euer Priestertum
gebe ich euch zum Amt, zum Geschenk. Wenn ein Fremder sich herzutut, der soll
sterben.

8 Und der HERR sagte zu Aaron: Siehe, ich habe dir gegeben meine Hebopfer von
allem, was die Kinder Israel heiligen, als Gebühr dir und deinen Söhnen zum ewigen
Recht.

9 Das sollst du haben von dem Hochheiligen: Was nicht angezündet wird von allen
ihren Gaben an allen ihren Speisopfern und an allen ihren Sündopfern und an allen
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ihren Schuldopfern, die sie mir geben, das soll dir und deinen Söhnen ein Hochheiliges
sein.

10An einem heiligen Ort sollst du es essen. Was männlich ist, soll davon essen; denn
es soll dir heilig sein.

11 Ich habe auch das Hebopfer ihrer Gabe an allenWebeopfern der Kinder Israel dir
gegeben und deinen Söhnen und Töchtern samt dir zum ewigen Recht; wer rein ist in
deinemHause, soll davon essen.

12Alles besteÖlundallesBeste vomMost undKorn, nämlich ihreErstlinge, die sie dem
HERRN geben, habe ich dir gegeben.

13Die erste Frucht, die sie demHERRNbringen von allem,was in ihremLande ist, soll
dein sein; wer rein ist in deinemHause, soll davon essen.

14Alles Verbannte in Israel soll dein sein.
15Alles, was dieMutter bricht unter allem Fleisch, das sie demHERRN bringen, es sei

einMenschoderVieh, soll dein sein; dochdaßdudie ersteMenschenfrucht lösen lassest
und die erste Frucht eines unreinen Viehs auch lösen lassest.

16 Sie sollen's aber lösen, wenn's einen Monat alt ist; und sollst es zu lösen geben um
Geld, um fünf Silberlinge nach dem Lot des Heiligtums, das hat zwanzig Gera.

17Aber die erste Frucht eines Rindes oder Schafes oder einer Ziege sollst du nicht zu
lösen geben, denn sie sind heilig; ihr Blut sollst du sprengen auf den Altar, und ihr Fett
sollst du anzünden zumOpfer des süßen Geruchs demHERRN.

18 Ihr Fleisch soll dein sein, wie auch dieWebebrust und die rechte Schulter dein ist.
19 Alle Hebeopfer, die die Kinder Israel heiligen dem HERRN, habe ich dir gegeben

und deinen Söhnen und deinen Töchtern samt dir zum ewigen Recht. Das soll ein
unverweslicher Bund sein ewig vor demHERRN, dir und deinem Samen samt dir.

20UndderHERR sprach zuAaron: Du sollst in ihremLandenichts besitzen, auch kein
Teil unter ihnenhaben; denn ichbindeinTeil unddeinErbgutunterdenKindern Israel.

21Den Kindern Levi aber habe ich alle Zehnten gegeben in Israel zum Erbgut für ihr
Amt, das sie mir tun an der Hütte des Stifts.

22Daß hinfort die Kinder Israel nicht zur Hütte des Stifts sich tun, Sünde auf sich zu
laden, und sterben;

23 sondern die Leviten sollen des Amts pflegen an der Hütte des Stifts, und sie sollen
jener Missetat tragen zu ewigem Recht bei euren Nachkommen. Und sie sollen unter
den Kindern Israel kein Erbgut besitzen;

24 Denn den Zehnten der Kinder Israel, den sie dem HERRN heben, habe ich den
Leviten zum Erbgut gegeben. Darum habe ich zu ihnen gesagt, daß sie unter den
Kindern Israel kein Erbgut besitzen sollen.

25Und der HERR redete mit Mose und sprach:
26 Sage den Leviten und sprich zu ihnen: Wenn ihr den Zehnten nehmt von den

Kindern Israel, den ich euch von ihnen gegeben habe zu eurem Erbgut, so sollt ihr
davon ein Hebeopfer demHERRN tun, je den Zehnten von dem Zehnten;

27und sollt solch euerHebeopfer achten, als gäbet ihr Korn aus der Scheune und Fülle
aus der Kelter.

28Also sollt auch ihr das Hebeopfer dem HERRN geben von allen euren Zehnten, die
ihr nehmt von den Kindern Israel, daß ihr solches Hebopfer des HERRN dem Priester
Aaron gebet.

29Von allem, was euch gegeben wird, sollt ihr dem HERRN allerlei Hebopfer geben,
von allem Besten das, was davon geheiligt wird.

30 Und sprich zu ihnen: Wenn ihr also das Beste davon hebt, so soll's den Leviten
gerechnetwerdenwie einEinkommender Scheuneundwie einEinkommenderKelter.

31 Ihr möget's essen an allen Stätten, ihr und eure Kinder; denn es ist euer Lohn für
euer Amt in der Hütte des Stifts.
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32 So werdet ihr nicht Sünde auf euch laden an demselben, wenn ihr das Beste davon
hebt, und nicht entweihen das Geheiligte der Kinder Israel und nicht sterben.

19
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
2 Diese Weise soll ein Gesetz sein, das der HERR geboten hat und gesagt: Sage den

Kindern Israel, daß sie zu dir führen ein rötliche Kuh ohne Gebrechen, an der kein Fehl
sei und auf die noch nie ein Joch gekommen ist.

3 Und gebt sie dem Priester Eleasar; der soll sie hinaus vor das Lager führen und
daselbst vor ihm schlachten lassen.

4UndEleasar, der Priester, soll von ihremBlutmit seinemFinger nehmenund stracks
gegen die Hütte des Stifts siebenmal sprengen

5 und die Kuh vor ihm verbrennen lassen, beides, ihr Fell und ihr Fleisch, dazu ihr
Blut samt ihremMist.

6Undder Priester soll Zedernholz und Isop und scharlachroteWolle nehmenund auf
die brennende Kuhwerfen

7und soll seine Kleider waschen und seinen Leib mit Wasser baden und darnach ins
Lager gehen und unrein sein bis an den Abend.

8Und der sie verbrannt hat, soll auch seine Kleider mit Wasser waschen und seinen
Leib inWasser baden und unrein sein bis an den Abend.

9Und ein reinerMann soll die Asche von der Kuh aufraffen und sie schütten draußen
vor dem Lager an eine reine Stätte, daß sie daselbst verwahrt werde für die Gemeinde
der Kinder Israel zum Sprengwasser; denn es ist ein Sündopfer.

10Und derselbe, der die Asche der Kuh aufgerafft hat, soll seine Kleider waschen und
unrein sein bis an den Abend. Dies soll ein ewiges Recht sein den Kindern Israel und
den Fremdlingen, die unter euch wohnen.

11Wer nun irgend einen totenMenschen anrührt, der wird sieben Tage unrein sein.
12Der soll sich hiermit entsündigen am dritten Tage und am siebenten Tage, so wird

er rein; undwo er sich nicht amdritten Tage und am siebenten Tage entsündigt, sowird
er nicht rein werden.

13Wennaber jemand irgendeinen totenMenschenanrührtundsichnicht entsündigen
wollte, der verunreinigt die Wohnung des HERRN, und solche Seele soll ausgerottet
werden aus Israel. Darum daß das Sprengwasser nicht über ihn gesprengt ist, so ist er
unrein; seine Unreinigkeit bleibt an ihm.

14Das ist das Gesetz: Wenn ein Mensch in der Hütte stirbt, soll jeder, der in die Hütte
geht undwer in der Hütte ist, unrein sein sieben Tage.

15Und alles offene Gerät, das keinen Deckel noch Band hat, ist unrein.
16Auch wer anrührt auf dem Felde einen, der erschlagen ist mit dem Schwert, oder

einen Toten oder eines Menschen Gebein oder ein Grab, der ist unrein sieben Tage.
17 So sollen sie nun für den Unreinen nehmen Asche von diesem verbrannten

Sündopfer und fließendesWasser darauf tun in ein Gefäß.
18 Und ein reiner Mann soll Isop nehmen und ins Wasser tauchen und die Hütte

besprengen und alle Geräte und alle Seelen, die darin sind; also auch den, der eines
Toten Gebein oder einen Erschlagenen oder Toten oder ein Grab angerührt hat.

19 Es soll aber der Reine den Unreinen am dritten Tage und am siebenten Tage
entsündigen; und er soll seine Kleider waschen und sich mit Wasser baden, so wird er
am Abend rein.

20Welcher aber unrein sein wird und sich nicht entsündigen will, des Seele soll aus-
gerottet werden aus der Gemeinde; denn er hat das HeiligtumdesHERRN verunreinigt
und ist mit Sprengwasser nicht besprengt; darum ist er unrein.
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21Unddies soll ihnen ein ewiges Recht sein. Undder auch, dermit demSprengwasser
gesprengt hat, soll seine Kleider waschen; und wer das Sprengwasser anrührt, der soll
unrein sein bis an den Abend.

22 Und alles, was der Unreine anrührt, wird unrein werden; und welche Seele ihn
anrührenwird, soll unrein sein bis an den Abend.

20
1Und die Kinder Israel kamen mit der ganzen Gemeinde in die Wüste Zin im ersten

Monat, und das Volk lag zu Kades. Und Mirjam starb daselbst und ward daselbst
begraben.

2 Und die Gemeinde hatte kein Wasser, und sie versammelten sich wider Mose und
Aaron.

3Und das Volk haderte mit Mose und sprach: Ach, daß wir umgekommen wären, da
unsere Brüder umkamen vor demHERRN!

4Warum habt ihr die Gemeinde des HERRN in diese Wüste gebracht, daß wir hier
sterbenmit unserm Vieh?

5Undwarum habt ihr uns aus Ägypten geführt an diesen bösenOrt, daman nicht säen
kann, daweder FeigennochWeinstöckenochGranatäpfel sind unddazu keinWasser zu
trinken?

6Mose undAaron gingen vor der Gemeinde zur Tür derHütte des Stifts undfielen auf
ihr Angesicht, und die Herrlichkeit des HERRN erschien ihnen.

7Und der HERR redete mit Mose und sprach:
8NimmdenStabundversammledieGemeinde, duunddeinBruderAaron, und redet

mit dem Fels vor ihren Augen; der wird seinWasser geben. Also sollst du ihnenWasser
aus dem Fels bringen und die Gemeinde tränken und ihr Vieh.

9Da nahmMose den Stab vor demHERRN, wie er ihm geboten hatte.
10Und Mose und Aaron versammelten die Gemeinde vor den Fels, und er sprach zu

ihnen: Höret, ihr Ungehorsamen, werden wir euchWasser bringen aus jenem Fels?
11UndMose hob seine Hand auf und schlug den Fels mit dem Stab zweimal. Da ging

viel Wasser heraus, daß die Gemeinde trank und ihr Vieh.
12Der HERR aber sprach zuMose und Aaron: Darum daß ihr nicht an mich geglaubt

habt,michzuheiligenvordenKindern Israel, sollt ihrdieseGemeindenicht indasLand
bringen, das ich ihnen geben werde.

13Das ist das Haderwasser, darüber die Kinder Israel mit dem HERRN haderten und
er geheiligt ward an ihnen.

14UndMose sandteBotschaft ausKades zudemKönigder Edomiter: Also läßtdir dein
Bruder Israel sagen: Duweißt alle die Mühsal, die uns betroffen hat,

15 daß unsre Väter nach Ägypten hinabgezogen sind und wir lange Zeit in Ägypten
gewohnt haben, und die Ägypter behandelten uns und unsre Väter übel.

16 Und wir schrieen zu dem HERRN; der hat unsre Stimme erhört und einen Engel
gesandt und uns aus Ägypten geführt. Und siehe, wir sind zu Kades, in der Stadt an
deinen Grenzen.

17 Laß uns durch dein Land ziehen. Wir wollen nicht durch Äcker noch Weinberge
gehen, auch nichtWasser aus den Brunnen trinken; die Landstraßewollen wir ziehen,
weder zur Rechten noch zur Linken weichen, bis wir durch deine Grenze kommen.

18Edomaber sprach zu ihnen: Du sollst nicht durchmich ziehen, oder ichwill dirmit
dem Schwert entgegenziehen.

19Die Kinder Israel sprachen zu ihm: Wir wollen auf der gebahnten Straße ziehen,
und so wir von deinemWasser trinken, wir und unser Vieh, so wollen wir's bezahlen;
wir wollen nichts denn nur zu Fuße hindurchziehen.

20Er aber sprach: Du sollst nicht herdurchziehen. Unddie Edomiter zogen aus, ihnen
entgegen, mit mächtigem Volk und starker Hand.
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21Also weigerten sich die Edomiter, Israel zu vergönnen, durch ihr Gebiet zu ziehen.
Und Israel wich von ihnen.

22Unddie Kinder Israel brachen auf vonKades und kamenmit der ganzenGemeinde
an den Berg Hor.

23 Und der HERR redete mit Mose und Aaron am Berge Hor, an den Grenzen des
Landes der Edomiter, und sprach:

24 Laß sich Aaron sammeln zu seinem Volk; denn er soll nicht in das Land kommen,
das ich den Kindern Israel gegeben habe, darum daß ihr meinemMunde ungehorsam
gewesen seid bei demHaderwasser.

25Nimm aber Aaron und seinen Sohn Eleasar und führe sie auf den Berg Hor
26 und zieh Aaron seine Kleider aus und ziehe sie Eleasar an, seinem Sohne. Und

Aaron soll sich daselbst sammeln und sterben.
27Da tatMose, wie ihm der HERR geboten hatte, und sie stiegen auf den Berg Hor vor

der ganzen Gemeinde.
28UndMose zog Aaron seine Kleider aus und zog sie Eleasar an, seinem Sohne.
29UndAaronstarbdaselbst obenaufdemBerge. MoseaberundEleasar stiegenherab

vom Berge.

21
1 Und da die Kanaaniter, der König von Arad, der gegen Mittag wohnte, hörte, daß

Israel hereinkommt durch den Weg der Kundschafter, stritt er wider Israel und führte
etliche gefangen.

2 Da gelobte Israel dem HERRN ein Gelübde und sprach: Wenn du dies Volk unter
Meine Hand gibst, so will ich ihre Städte verbannen.

3Und der HERR erhörte die Stimme Israels und gab die Kanaaniter, und sie verban-
nten sie samt ihren Städten und hießen die StätteHorma.

4Da zogen sie von demBergeHor auf demWege gegen das Schilfmeer, daß sie umder
Edomiter Land hinzögen. Und das Volk ward verdrossen auf demWege

5und redetewiderGott undwiderMose: Warumhast du uns ausÄgypten geführt, daß
wir sterben in derWüste? Denn es ist kein Brot nochWasser hier, und unsre Seele ekelt
vor dieser mageren Speise.

6Da sandte der HERR feurige Schlangen unter das Volk; die bissen das Volk, daß viel
Volks in Israel starb.

7 Da kamen sie zu Mose und sprachen: Wir haben gesündigt, daß wir wider dich
geredet haben; bitte den HERRN, daß er die Schlangen von uns nehme. Mose bat für
das Volk.

8Da sprach der HERR zu Mose: Mache dir eine eherne Schlange und richte sie zum
Zeichen auf; wer gebissen ist und sieht sie an, der soll leben.

9Damachte Mose eine eherne Schlange und richtete sie auf zum Zeichen; und wenn
jemanden eine Schlange biß, so sah er die eherne Schlange an und blieb leben.

10Und die Kinder Israel zogen aus und lagerten sich in Oboth.
11Und von Oboth zogen sie aus und lagerten sich in Ije-Abarim, in der Wüste Moab,

gegenüber gegen der Sonne Aufgang.
12Und von da zogen sie und lagerten sich am Bach Sered.
13 Von da zogen sie und lagerten sich diesseits am Arnon, der in der Wüste ist und

herauskommt von der Grenze der Amoriter; denn der Arnon ist die Grenze Moabs
zwischenMoab und den Amoritern.

14Daher heißt es in demBuch von den Kriegen des HERRN: “Das Vaheb in Supha und
die Bäche Arnon

15 und die Quelle der Bäche, welche reicht hinan bis zur Stadt Ar und lenkt sich und
ist die GrenzeMoabs.”
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16Und von da zogen sie zumBrunnen. Das ist der Brunnen, davon der HERR zuMose
sagte: Sammle das Volk, ich will ihnenWasser geben.

17Da sang Israel das Lied: “Brunnen, steige auf! Singet von ihm!
18 Das ist der Brunnen, den die Fürsten gegraben haben; die Edlen im Volk haben

ihn gegraben mit dem Zepter, mit ihren Stäben.” Und von dieser Wüste zogen sie gen
Matthana;

19und vonMatthana gen Nahaliel; und von Nahaliel gen Bamoth;
20 und von Bamoth in das Tal, das im Felde Moabs liegt, zu dem hohen Berge Pisgas,

der gegen dieWüste sieht.
21Und Israel sandte Boten zu Sihon, dem König der Amoriter, und ließ ihm sagen:
22 Laß mich durch dein Land ziehen. Wir wollen nicht weichen in die Äcker noch in

die Weingärten,wollen auch Brunnenwasser nicht trinken; die Landstraßewollen wir
ziehen, bis wir durch deine Grenze kommen.

23Aber Sihon gestattete den Kindern Israel nicht den Zug durch sein Gebiet, sondern
sammelte all sein Volk und zog aus, Israel entgegen in die Wüste; und als er gen Jahza
kam, stritt er wider Israel.

24 Israel aber schlug ihn mit der Schärfe des Schwerts und nahm sein Land ein vom
Arnonanbis anden Jabbokundbis andieKinderAmmon; denndieGrenzenderKinder
Ammonwaren fest.

25 Also nahm Israel alle diese Städte und wohnte in allen Städten der Amoriter, zu
Hesbon und in allen seinen Ortschaften.

26DennHesbonwar die Stadt Sihons, des Königs der Amoriter, und er hatte zuvormit
dem König der Moabiter gestritten und ihm all sein Land abgewonnen bis zum Arnon.

27Daher sagt man im Lied: “Kommt gen Hesbon, daßman die Stadt Sihons baue und
aufrichte;

28 denn Feuer ist aus Hesbon gefahren, eine Flamme von der Stadt Sihons, die hat
gefressen Ar der Moabiter und die Bürger der Höhen am Arnon.

29Weh dir, Moab! Du Volk des Kamos bist verloren; man hat seine Söhne in die Flucht
geschlagen und seine Töchter gefangen geführt Sihon, dem König der Amoriter.

30 Ihre Herrlichkeit ist zunichte worden vonHesbon bis gen Dibon; sie ist verstört bis
gen Nophah, die da langt bis genMedeba.”

31Also wohnte Israel im Lande der Amoriter.
32UndMose sandte aus Kundschafter gen Jaser, und sie gewannen seine Ortschaften

und nahmen die Amoriter ein, die darin waren,
33 und wandten sich und zogen hinauf den Weg nach Basan. Da zog aus, ihnen

entgegen, Og, der König von Basan, mit allem seinem Volk, zu streiten in Edrei.
34 Und der HERR sprach zu Mose: Fürchte dich nicht vor ihm; denn ich habe ihn in

deine Hand gegebenmit Land und Leuten, und du sollst mit ihm tun, wie dumit Sihon,
dem König der Amoriter, getan hast, der zu Hesbonwohnte.

35 Und sie schlugen ihn und seine Söhne und all sein Volk, bis daß keiner übrigblieb,
und nahmen das Land ein.

22
1Darnach zogen die Kinder Israel und lagerten sich in das Gefilde Moab jenseit des

Jordans, gegenüber Jericho.
2Und Balak, der Sohn Zippors, sah alles, was Israel getan hatte den Amoritern;
3 und die Moabiter fürchteten sich sehr vor dem Volk, das so groß war, und den

Moabitern graute vor den Kindern Israel;
4und sie sprachen zu den Ältesten derMidianiter: Nunwird dieser Haufe auffressen,

was um uns ist, wie ein Ochse Kraut auf dem Felde auffrißt. Balak aber, der Sohn
Zippors, war zu der Zeit König der Moabiter.
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5 Und er sandte Boten aus zu Bileam, dem Sohn Beors, gen Pethor, der wohnte an
demStrom imLandederKinder seinesVolks, daß sie ihn forderten, und ließ ihmsagen:
Siehe, es ist ein Volk aus Ägypten gezogen, das bedeckt das Angesicht der Erde und liegt
mir gegenüber.

6 So komm nun und verfluche mir das Volk (denn es ist mir zu mächtig), ob ich's
schlagen möchte und aus dem Lande vertreiben; denn ich weiß, daß, welchen du
segnest, der ist gesegnet, und welchen du verfluchst, der ist verflucht.

7Und die Ältesten derMoabiter gingen hinmit den Ältesten derMidianiter und hatten
den Lohn des Wahrsagers in ihren Händen und kamen zu Bileam und sagten ihm die
Worte Balaks.

8Und er sprach zu ihnen: Bleibt hier über Nacht, so will ich euch wieder sagen, wie
mir der HERR sagen wird. Also blieben die Fürsten der Moabiter bei Bileam.

9Und Gott kam zu Bileam und sprach: Wer sind die Leute, die bei dir sind?
10 Bileam sprach zu Gott: Balak, der Sohn Zippors, der Moabiter König, hat zu mir

gesandt:
11 Siehe, ein Volk ist aus Ägypten gezogen und bedeckt das Angesicht der Erde; so

kommnun und fluche ihm, ob ichmit ihm streitenmöge und sie vertreiben.
12Gott aber sprach zu Bileam: Gehe nicht mit ihnen, verfluche das Volk auch nicht;

denn es ist gesegnet.
13Da stand Bileam des Morgens auf und sprach zu den Fürsten Balaks: Gehet hin in

euer Land; denn der HERRwill's nicht gestatten, daß ichmit euch ziehe.
14 Und die Fürsten der Moabiter machten sich auf, kamen zu Balak und sprachen:

Bileamweigert sich, mit uns zu ziehen.
15Da sandte Balak noch größere und herrlichere Fürsten, denn jene waren.
16Da die zu Bileam kamen, sprachen sie zu ihm: Also läßt dir sagen Balak, der Sohn

Zippors: Wehre dich doch nicht, zumir zu ziehen;
17 denn ich will dich hoch ehren, und was du mir sagst, das will ich tun; komm doch

und fluchemir diesem Volk.
18Bileam antwortete und sprach zu den Dienern Balaks: Wenn mir Balak sein Haus

voll Silber und Gold gäbe, so könnte ich doch nicht übertreten das Wort des HERRN,
meines Gottes, Kleines oder Großes zu tun.

19So bleibt doch nur hier auch ihr diese Nacht, daß ich erfahre, was der HERRweiter
mit mir reden werde.

20Da kamGott des Nachts zu Bileamund sprach zu ihm: Sind dieMänner gekommen,
dich zu rufen, somache dich auf und ziehmit ihnen; dochwas ich dir sagenwerde, das
sollst du tun.

21Da stand Bileam desMorgens auf und sattelte seine Eselin und zogmit den Fürsten
der Moabiter.

22Aber der Zorn Gottes ergrimmte, daß er hinzog. Und der Engel des HERRN trat ihm
in den Weg, daß er ihm widerstünde. Er aber ritt auf seiner Eselin, und zwei Knechte
warenmit ihm.

23Und die Eselin sah den Engel des HERRN imWege stehen und ein bloßes Schwert in
seiner Hand. Und die Eselin wich aus demWege und ging auf dem Felde; Bileam aber
schlug sie, daß sie in denWeg sollte gehen.

24Da trat der Engel des HERRN in den Pfad bei denWeinbergen, da auf beiden Seiten
Wändewaren.

25 Und da die Eselin den Engel des HERRN sah, drängte sie sich an die Wand und
klemmte Bileam den Fuß an derWand; und er schlug sie nochmehr.

26Da ging der Engel des HERRNweiter und trat an einen engen Ort, da keinWegwar
zu weichen, weder zur Rechten noch zur Linken.
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27Und da die Eselin den Engel des HERRN sah, fiel sie auf ihre Knie unter Bileam. Da
ergrimmte der Zorn Bileams, und er schlug die Eselin mit dem Stabe.

28Da tat der HERR der Eselin den Mund auf, und sie sprach zu Bileam: Was habe ich
dir getan, daß dumich geschlagen hast nun dreimal?

29 Bileam sprach zur Eselin: Daß du mich höhnest! ach, daß ich jetzt ein Schwert in
der Hand hätte, ich wollte dich erwürgen!

30Die Eselin sprach zu Bileam: Bin ich nicht deine Eselin, darauf du geritten bist zu
deiner Zeit bis auf diesen Tag? Habe ich auch je gepflegt, dir also zu tun? Er sprach:
Nein.

31 Da öffnete der HERR dem Bileam die Augen, daß er den Engel des HERRN sah im
Wege stehen und ein bloßes Schwert in seiner Hand, und er neigte und bückte sich mit
seinem Angesicht.

32Und der Engel des HERRN sprach zu ihm: Warum hast du deine Eselin geschlagen
nundreimal? Siehe, ich bin ausgegangen, daß ichdirwiderstehe; denndeinWeg ist vor
mir verkehrt.

33Und die Eselin hat mich gesehen und ist dreimal ausgewichen; sonst, wo sie nicht
vor mir gewichen wäre, so wollte ich dich auch jetzt erwürgt und die Eselin lebendig
erhalten haben.

34Da sprach Bileam zu dem Engel des HERRN: Ich habe gesündigt; denn ich habe es
nicht gewußt, daß du mir entgegenstandest im Wege. Und nun, so dir's nicht gefällt,
will ich wieder umkehren.

35DerEngeldesHERRNsprachzu ihm: ZiehhinmitdenMännern; abernichtsanderes,
dennwas ich dir sagen werde, sollst du reden. Also zog Bileammit den Fürsten Balaks.

36Da Balak hörte, daß Bileam kam, zog er aus ihm entgegen in die Stadt derMoabiter,
die da liegt an der Grenze des Arnon, welcher ist an der äußersten Grenze,

37und sprach zu ihm: Habe ich nicht zu dir gesandt und dich fordern lassen? Warum
bist du denn nicht zumir gekommen? Meinst du ich könnte dich nicht ehren?

38Bileam antwortete ihm: Siehe, ich bin gekommen zu dir; aber wie kann ich etwas
anderes reden, als wasmir Gott in denMund gibt? Das muß ich reden.

39Also zog Bileammit Balak, und sie kamen in die Gassenstadt.
40 Und Balak opferte Rinder und Schafe und sandte davon an Bileam und an die

Fürsten, die bei ihmwaren.
41 Und des Morgens nahm Balak den Bileam und führte ihn hin auf die Höhe Baals,

daß er von da sehen konnte das Ende des Volks.

23
1UndBileam sprach zu Balak: Bauemir hier siebenAltäreund schaffemir her sieben

Farren und siebenWidder.
2Balak tat, wie ihmBileam sagte; und beide, Balak und Bileam, opferten je auf einem

Altar einen Farren und einenWidder.
3 Und Bileam sprach zu Balak: Tritt zu deinem Brandopfer; ich will hingehen, ob

vielleicht mir der HERR begegne, daß ich dir ansage, was er mir zeigt. Und ging hin
eilend.

4 Und Gott begegnete Bileam; er aber sprach zu ihm: Sieben Altäre habe ich
zugerichtet und je auf einem Altar einen Farren und einenWidder geopfert.

5Der HERR aber gab dasWort dem Bileam in denMund und sprach: Gehe wieder zu
Balak und rede also.

6 Und da er wieder zu ihm kam, siehe, da stand er bei dem Brandopfer samt allen
Fürsten der Moabiter.

7Da hob er an seinen Spruch und sprach: Aus Syrien hat mich Balak, der Moabiter
König, holen lassen von dem Gebirge gegen Aufgang: Komm, verfluche mir Jakob!
komm schilt Israel!



4. Mose 23:8 183 4. Mose 24:3

8Wie soll ichfluchen, demGott nicht flucht? Wie soll ich schelten, denderHERRnicht
schilt?

9Denn vonderHöheder Felsen sehe ich ihnwohl, und von denHügeln schaue ich ihn.
Siehe, das Volk wird besonders wohnen und nicht unter die Heiden gerechnet werden.

10Wer kann zählen den Staub Jakobs und die Zahl des vierten Teils Israels? Meine
Seele müsse sterben des Todes der Gerechten, undmein Ende werde wie dieser Ende!

11 Da sprach Balak zu Bileam: Was tust du an mir? Ich habe dich holen lassen, zu
fluchenmeinen Feinden; und siehe, du segnest.

12Er antwortete und sprach: Muß ich das nicht halten und reden, was mir der HERR
in denMund gibt?

13Balak sprach zu ihm: Kommdochmitmir an einen andernOrt, vonwo du nur sein
Ende sehest und es nicht ganz sehest, und fluchemir ihm daselbst.

14Und er führte ihn auf einen freien Platz auf der Höhe Pisga und baute sieben Altäre
und opferte je auf einem Altar einen Farren und einenWidder.

15Und (Bileam) sprachzuBalak: Tritt her zudeinemBrandopfer; ichwill dortwarten.
16UndderHERRbegegneteBileamundgab ihmdasWort in seinenMundund sprach:

Gehe wieder zu Balak und rede also.
17Und da er wieder zu ihm kam, siehe, da stand er bei seinem Brandopfer samt den

Fürsten der Moabiter. Und Balak sprach zu ihm: Was hat der HERR gesagt?
18 Und er hob an seinen Spruch und sprach: Stehe auf, Balak, und höre! nimm zu

Ohren was ich sage, du Sohn Zippors!
19 Gott ist nicht ein Mensch, daß er lüge, noch ein Menschenkind, daß ihn etwas

gereue. Sollte er etwas sagen und nicht tun? Sollte er etwas reden und nicht halten?
20 Siehe, zu segnen bin ich hergebracht; er segnet, und ich kann's nicht wenden.
21Man sieht keine Mühe in Jakob und keine Arbeit in Israel. Der HERR, sein Gott, ist

bei ihm und das Drommeten des Königs unter ihm.
22Gott hat sie aus Ägypten geführt; seine Freudigkeit ist wie eines Einhorns.
23Dennes ist keinZauberer in JakobundkeinWahrsager in Israel. Zu seiner Zeitwird

Jakob gesagt und Israel, was Gott tut.
24Siehe, das Volk wird aufstehen, wie ein junger Löwe undwird sich erhebenwie ein

Löwe; es wird sich nicht legen, bis es den Raub fresse und das Blut der Erschlagenen
saufe.

25Da sprach Balak zu Bileam: Du sollst ihmweder fluchen noch es segnen.
26 Bileam antwortete und sprach zu Balak: Habe ich dir nicht gesagt, alles, was der

HERR reden würde, das würde ich tun?
27Balak sprach zu ihm: Komm doch, ich will dich an einen Ort führen, ob's vielleicht

Gott gefalle, daß du daselbst mir sie verfluchst.
28Und er führte ihn auf die Höhe des Berges Peor, welcher gegen dieWüste sieht.
29 Und Bileam sprach zu Balak: Baue mir hier sieben Altäre und schaffe mir sieben

Farren und siebenWidder.
30 Balak tat, wie ihm Bileam sagte, und opferte je auf einem Altar einen Farren und

einenWidder.

24
1 Da nun Bileam sah, daß es dem HERRN gefiel, daß er Israel segnete, ging er nicht

aus, wie vormals, nach Zauberei, sondern richtete sein Angesicht stracks zu derWüste,
2hob seineAugen auf und sah Israel, wie sie lagen nach ihren Stämmen. UndderGeist

Gottes kam auf ihn,
3und er hob an seinen Spruch und sprach: Es sagt Bileam, der Sohn Beors, es sagt der

Mann, dem die Augen geöffnet sind,
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4 es sagt der Hörer göttlicher Rede, der des Allmächtigen Offenbarung sieht, dem die
Augen geöffnetwerden, wenn er niederkniet:

5Wie fein sind deine Hütten, Jakob, und deineWohnungen, Israel!
6Wiedie Täler,die sich ausbreiten,wie dieGärten andenWassern,wie dieAloebäume,

die der HERR pflanzt, wie die Zedern an denWassern.
7 Es wird Wasser aus seinem Eimer fließen, und sein Same wird ein großes Wasser

werden; sein Königwird höherwerden denn Agag, und sein Reich wird sich erheben.
8Gott hat ihnausÄgypten geführt; seineFreudigkeit istwie einesEinhorns. Erwirddie

Heiden, seine Verfolger, fressen und ihre Gebeine zermalmen und mit seinen Pfeilen
zerschmettern.

9 Er hat sich niedergelegt wie ein Löwe und wie ein junger Löwe; wer will sich gegen
ihn auflehnen? Gesegnet sei, der dich segnet, und verflucht, der dir flucht!

10Da ergrimmte Balak im Zorn wider Bileam und schlug die Hände zusammen und
sprach zu ihm: Ich habe dich gefordert, daß du meinen Feinden fluchen solltest; und
siehe, du hast sie nun dreimal gesegnet.

11 Und nun hebe dich an deinen Ort! Ich gedachte, ich wollte dich ehren; aber der
HERR hat dir die Ehre verwehrt.

12Bileam antwortete ihm: Habe ich nicht auch zu deinen Boten gesagt, die du zumir
sandtest, und gesprochen:

13 Wenn mir Balak sein Haus voll Silber und Gold gäbe, so könnte ich doch an des
HERRNWort nicht vorüber, Böses oder Gutes zu tun nachmeinemHerzen; sondernwas
der HERR reden würde, das würde ich auch reden?

14Und nun siehe, ich ziehe zu meinem Volk. So komm, ich will dir verkündigen, was
dies Volk deinem Volk tun wird zur letzten Zeit.

15Und er hob an seinen Spruch und sprach: es sagt Bileam, der Sohn Beors, es sagt
der Mann, dem die Augen geöffnet sind,

16 es sagt der Hörer göttlicher Rede und der die Erkenntnis hat des Höchsten, der
die Offenbarung des Allmächtigen sieht und dem die Augen geöffnet werden, wenn er
niederkniet.

17 Ich sehe ihn, aber nicht jetzt; ich schaue ihn aber nicht von nahe. Es wird ein Stern
aus Jakob aufgehen und ein Zepter aus Israel aufkommen und wird zerschmettern die
Fürsten der Moabiter und verstören alle Kinder des Getümmels.

18 Edom wird er einnehmen, und Seir wird seinen Feinden unterworfen sein; Israel
aber wird den Sieg haben.

19 Aus Jakob wird der Herrscher kommen und umbringen, was übrig ist von den
Städten.

20 Und da er sah die Amalekiter, hob er an seinen Spruch und sprach: Amalek, die
Ersten unter den Heiden; aber zuletzt wirst du gar umkommen.

21 Und da er die Keniter sah, hob er an seinen Spruch und sprach: Fest ist deine
Wohnung, und hast dein Nest in einen Felsen gelegt.

22 Aber, o Kain, du wirst verbrannt werden, wenn Assur dich gefangen wegführen
wird.

23Underhobabermals an seinen Spruchund sprach: Ach,werwird leben,wennGott
solches tun wird?

24Und Schiffe aus Chittimwerden verderben den Assur und Eber; er aber wird auch
umkommen.

25Und Bileammachte sich auf und zog hin und kamwieder an seinen Ort, und Balak
zog seinenWeg.

25
1 Und Israel wohnte in Sittim. Und das Volk hob an zu huren mit der Moabiter

Töchtern,
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2welche ludendasVolk zumOpfer ihrerGötter. UnddasVolkaßundbetete ihreGötter
an.

3Und Israel hängte sich an den Baal-Peor. Da ergrimmte des HERRN Zorn über Israel,
4und er sprach zuMose: nimmalle Obersten des Volks und hänge sie demHERRNauf

an der Sonne, auf daß der grimmige Zorn des HERRN von Israel gewandt werde.
5UndMose sprach zu den Richtern Israels: Erwürge ein jeglicher seine Leute, die sich

an den Baal-Peor gehängt haben.
6 Und siehe, ein Mann aus den Kindern Israel kam und brachte unter seine Brüder

eineMidianitin vor den AugenMose's und der ganzen Gemeinde der Kinder Israel, die
da weinten vor der Tür der Hütte des Stifts.

7 Da das sah Pinehas, der Sohn Eleasars, des Sohnes Aarons, des Priesters, stand er
auf aus der Gemeinde und nahm einen Spieß in seine Hand

8 und ging dem israelitischen Mann nach hinein in die Kammer und durchstach sie
beide, den israelitischenMannunddasWeib, durch ihrenBauch. Dahörtedie Plage auf
von den Kindern Israel.

9Und es wurden getötet in der Plage vierundzwanzigtausend.
10Und der HERR redete mit Mose und sprach:
11 Pinehas, der Sohn Eleasars, des Sohnes Aarons, des Priesters, hat meinen Grimm

von denKindern Israel gewendet durch seinen Eifer ummich, daß ich nicht inmeinem
Eifer die Kinder Israel vertilgte.

12Darum sage: Siehe, ich gebe ihmmeinen Bund des Friedens;
13 und er soll haben und sein Same nach ihm den Bund eines ewigen Priestertums,

darum daß er für seinen Gott geeifert und die Kinder Israel versöhnt hat.
14Der israelitische Mann aber, der erschlagen ward mit der Midianitin, hieß Simri,

der Sohn Salus, der Fürst eines Vaterhauses der Simeoniter.
15Das midianitische Weib, das auch erschlagen ward, hieß Kosbi, eine Tochter Zurs,

der ein Fürstwar seines Geschlechts unter denMidianitern.
16Und der HERR redete mit Mose und sprach:
17Tut denMidianitern Schaden und schlagt sie;
18 denn sie haben euch Schaden getan mit ihrer List, die sie wider euch geübt haben

durch den Peor und durch ihre Schwester Kosbi, die Tochter des Fürsten derMidianiter,
die erschlagen ist am Tag der Plage um des Peor willen.

26
1Und es geschah, nach der Plage sprach derHERR zuMose undEleasar, demSohndes

Priesters Aaron:
2Nehmt die Summeder ganzenGemeinde der Kinder Israel, von zwanzig Jahren und

darüber, nach ihren Vaterhäusern, alle, die ins Heer zu ziehen taugen in Israel.
3UndMose redetemit ihnen samt Eleasar, dem Priester, in demGefilde derMoabiter,

an dem Jordan gegenüber Jericho,
4die zwanzig Jahre altwarenunddarüber,wiederHERRdemMose gebotenhatte und

den Kindern Israel, die aus Ägypten gezogen waren.
5Ruben, der Erstgeborene Israels. Die Kinder Rubens aber waren: Henoch, von dem

das Geschlecht der Henochiter kommt; Pallu, von dem das Geschlecht der Palluiter
kommt;

6 Hezron, von dem das Geschlecht der Hezroniter kommt; Charmi, von dem das
Geschlecht der Charmiter kommt.

7 Das sind die Geschlechter von Ruben, und ihre Zahl war dreiundvierzigtausend
siebenhundertdreißig.

8Aber die Kinder Pallus waren: Eliab.
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9Und die Kinder Eliabs waren: Nemuel und Dathan und Abiram, die Vornehmen in
der Gemeinde, die sich wider Mose und Aaron auflehnten in der Rotte Korahs, die sich
wider den HERRN auflehnten

10 und die Erde ihren Mund auftat und sie verschlang mit Korah, da die Rotte starb,
da das Feuer zweihundertfünfzigMänner fraß und sie ein Zeichen wurden.

11Aber die Kinder Korahs starben nicht.
12 Die Kinder Simeons in ihren Geschlechtern waren: Nemuel, daher kommt das

Geschlecht der Nemueliter; Jamin, daher kommt das Geschlecht der Jaminiter; Jachin,
daher das Geschlecht der Jachiniter kommt;

13 Serah, daher das Geschlecht der Serahiter kommt; Saul, daher das Geschlecht der
Sauliter kommt.

14Das sind die Geschlechter Simeon, zweiundzwanzigtausend und zweihundert.
15Die Kinder Gads in ihren Geschlechtern waren: Ziphon, daher das Geschlecht der

Ziphoniter kommt; Haggi, daher das Geschlecht der Haggiter kommt; Suni, daher das
Geschlecht der Suniter kommt;

16Osni, daher dasGeschlecht derOsniter kommt; Eri, daher dasGeschlecht der Eriter
kommt;

17 Arod, daher das Geschlecht der Aroditer kommt; Ariel, daher das Geschlecht der
Arieliter kommt.

18 Das sind die Geschlechter der Kinder Gads, an ihrer Zahl vierzigtausend und
fünfhundert

19Die Kinder Juda's: Ger und Onan, welche beide starben im Lande Kanaan.
20Eswaren aber die Kinder Juda's in ihrenGeschlechtern: Sela, daher das Geschlecht

der Selaniter kommt; Perez, daher das Geschlecht der Pereziter kommt; Serah, daher
das Geschlecht der Serahiter kommt.

21 Aber die Kinder des Perez waren: Hezron, daher das Geschlecht der Hezroniter
kommt; Hamul, daher das Geschlecht der Hamuliter kommt.

22 Das sind die Geschlechter Juda's, an ihrer Zahl sechsundsiebzigtausend und
fünfhundert.

23Die Kinder Isaschars in ihren Geschlechtern waren: Thola, daher das Geschlecht
der Tholaiter kommt; Phuva, daher das Geschlecht der Phuvaniter kommt;

24 Jasub, daher das Geschlecht der Jasubiter kommt; Simron, daher das Geschlecht
der Simroniter kommt.

25 Das sind die Geschlechter Isaschars, an der Zahl vierundsechzigtausend und
dreihundert.

26 Die Kinder Sebulons in ihren Geschlechtern waren: Sered, daher das Geschlecht
der Serediter kommt; Elon, daher das Geschlecht der Eloniter kommt; Jahleel, daher
das Geschlecht der Jahleeliter kommt.

27Das sind die Geschlechter Sebulons, an ihrer Zahl sechzigtausend und fünfhundert.
28Die Kinder Josephs in ihren Geschlechtern waren: Manasse und Ephraim.
29 Die Kinder aber Manasses waren: Machir, daher kommt das Geschlecht der

Machiriter; Machir aber zeugte Gilead, daher kommt das Geschlecht der Gileaditer.
30 Dies sind aber die Kinder Gileads: Hieser, daher kommt das Geschlecht der

Hieseriter; Helek, daher kommt das Geschlecht der Helekiter;
31 Asriel, daher kommt das Geschlecht der Asrieliter; Sichem, daher kommt das

Geschlecht der Sichemiter;
32 Semida, daher kommt das Geschlecht der Semiditer; Hepher, daher kommt das

Geschlecht der Hepheriter.
33 Zelophehad aber war Hephers Sohn und hatte keine Söhne sondern Töchter; die

hießenMahela, Noa, Hogla, Milka und Thirza.
34 Das sind die Geschlechter Manasses, an ihrer Zahl zweiundfünfzigtausend und

siebenhundert.
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35 Die Kinder Ephraims in ihren Geschlechtern waren: Suthelah, daher kommt das
Geschlecht der Suthelahiter; Becher, daher kommt das Geschlecht der Becheriter;
Thahan, daher kommt das Geschlecht der Thahaniter.

36Die Kinder Suthelahs waren: Eran, daher kommt das Geschlecht der Eraniter.
37 Das sind die Geschlechter der Kinder Ephraims, an ihrer Zahl zweiund-

dreißigtausend und fünfhundert. Das sind die Kinder Josephs in ihren Geschlechtern.
38 Die Kinder Benjamins in ihren Geschlechtern waren: Bela, daher kommt das

Geschlecht der Belaiter; Asbel, daher kommt das Geschlecht der Asbeliter; Ahiram,
daher kommt das Geschlecht der Ahiramiter;

39Supham, daher kommtdasGeschlecht der Suphamiter; Hupham, daher kommtdas
Geschlecht der Huphamiter.

40Die Kinder aber Belas waren: Ard und Naeman, daher kommt das Geschlecht der
Arditer und Naemaniter.

41 Das sind die Kinder Benjamins in ihren Geschlechtern, an der Zahl
fünfundvierzigtausend und sechshundert.

42 Die Kinder Dans in ihren Geschlechtern waren: Suham, daher kommt das
Geschlecht der Suhamiter

43 Das sind die Geschlechter Dans in ihren Geschlechtern, allesamt an der Zahl
vierundsechzigtausend und vierhundert.

44 Die Kinder Asser in ihren Geschlechtern waren: Jimna, daher kommt das
Geschlecht der Jimniter; Jiswi, daher kommt das Geschlecht der Jiswiter; Beria, daher
kommt das Geschlecht der Beriiter.

45Aber die Kinder Berias waren: Heber, daher kommt das Geschlecht der Hebriter;
Melchiel, daher kommt das Geschlecht der Melchieliter.

46Und die Tochter Assers hieß Sarah.
47 Das sind die Geschlechter der Kinder Assers, an ihrer Zahl dreiundfünfzigtausend

und vierhundert.
48 Die Kinder Naphthalis in ihren Geschlechtern waren: Jahzeel, daher kommt das

Geschlecht der Jahzeeliter; Guni, daher kommt das Geschlecht der Guniter;
49 Jezer, daher kommt das Geschlecht der Jezeriter; Sillem, daher kommt das

Geschlecht der Sillemiter.
50 Das sind die Geschlechter von Naphthali, an ihrer Zahl fünfundvierzigtausend und

vierhundert.
51Das ist die Summe der Kinder Israel sechsmal hunderttausend eintausend sieben-

hundertdreißig.
52Und der HERR redete mit Mose und sprach:
53Diesen sollst du das Land austeilen zum Erbe nach der Zahl der Namen.
54Vielen sollst du viel zumErbe geben, undwenigenwenig; jeglichen soll man geben

nach ihrer Zahl.
55Dochman soll das Land durchs Los teilen; nach demNamender Stämme ihrer Väter

sollen sie Erbe nehmen.
56 Denn nach dem Los sollst du ihr Erbe austeilen zwischen den vielen und den

wenigen.
57Und das ist die Summe der Leviten in ihren Geschlechtern: Gerson, daher kommt

das Geschlecht der Gersoniter; Kahath, daher kommt das Geschlecht der Kahathiter;
Merari, daher das Geschlecht der Merariter.

58Dies sind die Geschlechter Levis: das Geschlecht der Libniter, das Geschlecht der
Hebroniter, das Geschlecht der Maheliter, das Geschlecht der Musiter, das Geschlecht
der Korahiter. Kahath zeugte Amram.

59 Und Amrams Weib hieß Jochebed, eine Tochter Levis, die ihm geboren ward in
Ägypten; und sie gebar dem AmramAaron undMose und ihre Schwester Mirjam.

60DemAaron aber ward geboren: Nadab, Abihu, Eleasar und Ithamar.
61Nadab aber und Abihu starben, da sie fremdes Feuer opferten vor demHERRN.
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62 Und ihre Summe war dreiundzwanzigtausend, alles Mannsbilder, von einem
Monat und darüber. Denn sie wurden nicht gezählt unter die Kinder Israel; denn man
gab ihnen kein Erbe unter den Kindern Israel.

63Das ist die Summe der Kinder Israel, die Mose und Eleasar, der Priester, zählten im
Gefilde der Moabiter, an dem Jordan gegenüber Jericho;

64 unter welchen war keiner aus der Summe, da Mose und Aaron, der Priester, die
Kinder Israel zählten in derWüste Sinai.

65Denn der HERR hatte ihnen gesagt, sie sollten des Todes sterben in derWüste. Und
blieb keiner übrig als Kaleb, der Sohn Jephunnes, und Josua, der Sohn Nuns.

27
1Und die Töchter Zelophehads, des Sohnes Hephers, des Sohnes Gileads, des Sohnes

Machirs, des SohnesManasses, unter denGeschlechternManasses, des Sohnes Josephs,
mit NamenMahela, Noa, Hogla, Milka und Thirza, kamen herzu

2und traten vorMose und vor Eleasar, den Priester, und vor die Fürstenund die ganze
Gemeinde vor der Tür der Hütte des Stifts und sprachen:

3 Unser Vater ist gestorben in der Wüste und war nicht mit unter der Gemeinde,
die sich wider den HERRN empörte in der Rotte Korahs, sondern ist an seiner Sünde
gestorben, und hatte keine Söhne.

4Warum soll denn unsers Vaters Name unter seinemGeschlecht untergehen, weil er
keinen Sohn hat? Gebt uns auch ein Gut unter unsers Vaters Brüdern!

5Mose brachte ihre Sache vor den HERRN.
6Und der HERR sprach zu ihm:
7Die Töchter Zelophehads haben recht geredet; du sollst ihnen ein Erbgut unter ihres

Vaters Brüdern geben und sollst ihres Vaters Erbe ihnen zuwenden.
8Und sage den Kindern Israel: Wenn jemand stirbt und hat nicht Söhne, so sollt ihr

sein Erbe seiner Tochter zuwenden.
9Hat er keine Tochter, sollt ihr's seinen Brüdern geben.
10Hat er keine Brüder, sollt ihr's seines Vaters Brüdern geben.
11Hat er nicht Vatersbrüder, sollt ihr's seinen nächsten Blutsfreunden geben, die ihm

angehören in seinemGeschlecht, daß sie es einnehmen. Das soll den Kindern Israel ein
Gesetz und Recht sein, wie der HERR demMose geboten hat.

12UndderHERRsprachzuMose: Steig aufdiesGebirgeAbarimundbesiehedasLand,
das ich den Kindern Israel gebe werde.

13 Und wenn du es gesehen hast, sollst du dich sammeln zu deinem Volk, wie dein
Bruder Aaron versammelt ist,

14 dieweil ihr meinem Wort ungehorsam gewesen seid in der Wüste Zin bei dem
Hader der Gemeinde, da ihr mich heiligen solltet durch das Wasser vor ihnen. Das ist
das Haderwasser zu Kades in derWüste Zin.

15UndMose redete mit demHERRN und sprach:
16 Der HERR, der Gott der Geister alles Fleisches, wolle einen Mann setzen über die

Gemeinde,
17der vor ihnenher aus und ein gehe und sie aus und ein führe, daßdie Gemeinde des

HERRN nicht sei wie die Schafe ohne Hirten.
18Und der HERR sprach zuMose: Nimm Josua zu dir, den Sohn Nuns, einenMann, in

dem der Geist ist, und lege deine Hände auf ihn
19 und stelle ihn vor den Priester Eleasar und vor die ganze Gemeinde und gebiete

ihm vor ihren Augen,
20 und lege von deiner Herrlichkeit auf ihn, daß ihm gehorche die ganze Gemeinde

der Kinder Israel.
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21Under soll tretenvordenPriester Eleasar, der soll für ihn ratfragendurchdieWeise
des Lichts vor demHERRN. Nach desselbenMund sollen aus und einziehen er und alle
Kinder Israel mit ihm und die ganze Gemeinde.

22Mose tat, wie ihm der HERR geboten hatte, und nahm Josua und stellte ihn vor den
Priester Eleasar und vor die ganze Gemeinde

23und legte seine Hand auf ihn und gebot ihm, wie der HERRmitMose geredet hatte.

28
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Gebiete den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Die Opfer meines Brots, welches

mein Opfer des süßen Geruchs ist, sollt ihr halten zu seiner Zeit, daß ihr mir's opfert.
3 Und sprich zu ihnen: Das sind die Opfer, die ihr dem HERRN opfern sollt: jährige

Lämmer, die ohne Fehl sind, täglich zwei zum täglichen Brandopfer,
4Ein Lamm desMorgens, das andere gegen Abend;
5 dazu ein zehntel Epha Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, das gestoßen

ist, ein viertel Hin.
6Das ist das tägliche Brandopfer, das ihr am Berge Sinai opfertet, zum süßen Geruch

ein Feuer demHERRN.
7Dazu ein Trankopfer je zu einem Lamm ein viertel Hin. Im Heiligtum soll man den

Wein des Trankopfers opfern demHERRN.
8 Das andere Lamm sollst du gegen Abend zurichten; mit dem Speisopfer wie am

Morgen und mit einem Trankopfer sollst du es machen zum Opfer des süßen Geruchs
demHERRN.

9 Am Sabbattag aber zwei jährige Lämmer ohne Fehl und zwei Zehntel Semmelmehl
zum Speisopfer, mit Öl gemengt, und sein Trankopfer.

10Das ist dasBrandopfereines jeglichenSabbatsaußerdemtäglichenBrandopfer samt
seinem Trankopfer.

11Aber des ersten Tages eurer Monate sollt ihr dem HERRN ein Brandopfer opfern:
Zwei junge Farren, einenWidder, sieben jährige Lämmer ohne Fehl;

12und je drei Zehntel Semmelmehl zumSpeisopfer,mit Öl gemengt, zu einemFarren;
zwei Zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, zu einemWidder;

13und je ein Zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, zu einem Lamm.
Das ist das Brandopfer des süßen Geruchs, ein Opfer demHERRN.

14Und ihr Trankopfer soll sein ein halbes Hin Wein zum Farren, ein drittel Hin zum
Widder, ein viertel Hin zum Lamm. Das ist das Brandopfer eines jeglichen Monats im
Jahr.

15 Dazu soll man einen Ziegenbock zum Sündopfer dem HERRN machen außer dem
täglichen Brandopfer und seinem Trankopfer.

16Aber am vierzehnten Tage des erstenMonats ist das Passah des HERRN.
17 Und am fünfzehnten Tage desselben Monats ist Fest. Sieben Tage soll man

ungesäuertes Brot essen.
18Der erste Tag soll heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; keine Dienstarbeit sollt

ihr an ihm tun
19 und sollt dem HERRN Brandopfer tun: Zwei junge Farren, einen Widder, sieben

jährige Lämmer ohne Fehl;
20 samt ihren Speisopfern: Drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, zu einem

Farren, und zwei Zehntel zu demWidder,
21und je ein Zehntel auf ein Lammunter den sieben Lämmern;
22dazu einen Bock zum Sündopfer, daß ihr versöhntwerdet.
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23 Und sollt solches tun außer dem Brandopfer am Morgen, welche das tägliche
Brandopfer ist.

24 Nach dieser Weise sollt ihr alle Tage, die sieben Tage lang, das Brot opfern zum
Opfer des süßen Geruchs dem HERRN außer dem täglichen Brandopfer, dazu sein
Trankopfer.

25Und der siebente Tag soll bei euch heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; keine
Dienstarbeit sollt ihr da tun.

26Und der Tag der Erstlinge, wenn ihr opfert das neue Speisopfer demHERRN, wenn
eureWochen um sind, soll heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; keine Dienstarbeit
sollt ihr da tun

27und sollt demHERRNBrandopfer tun zum süßenGeruch: zwei junge Farren, einen
Widder, sieben jährige Lämmer;

28 samt ihrem Speisopfer: drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, zu einem
Farren, zwei Zehntel zu demWidder,

29und je ein Zehntel zu einem Lammder sieben Lämmer;
30und einen Ziegenbock, euch zu versöhnen.
31Dies sollt ihr tun außer dem täglichen Brandopfermit seinem Speisopfer. Ohne Fehl

soll's sein, dazu ihre Trankopfer.

29
1 Und der erste Tag des siebenten Monats soll bei euch heilig heißen, daß ihr

zusammenkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr da tun-es ist euer Drommetentag-
2 und sollt Brandopfer tun zum süßen Geruch dem HERRN: einen jungen Farren,

einenWidder, sieben jährige Lämmer ohne Fehl;
3dazu ihr Speisopfer: drei Zehntel Semmelmehl,mitÖl gemengt, zudemFarren, zwei

Zehntel zu demWidder,
4und ein Zehntel auf ein jegliches Lamm der sieben Lämmer;
5auch einen Ziegenbock zum Sündopfer, euch zu versöhnen-
6 außer dem Brandopfer des Monats und seinem Speisopfer und außer dem täglichen

Brandopfer mit seinem Speisopfer und mit seinem Trankopfer, wie es recht ist -, zum
süßen Geruch. Das ist ein Opfer demHERRN.

7 Der zehnte Tag des siebenten Monats soll bei euch auch heilig heißen, daß ihr
zusammenkommt; und sollt eure Leiber kasteien und keine Arbeit da tun,

8 sondern Brandopfer dem HERRN zum süßen Geruch opfern: einen jungen Farren,
einenWidder, sieben jährige Lämmer ohne Fehl;

9mit ihren Speisopfern: drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, zu dem Farren,
zwei Zehntel zu demWidder,

10und ein Zehntel je zu einem Lammder sieben Lämmer;
11 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem Sündopfer der Versöhnung und

dem täglichen Brandopfer mit seinem Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.
12 Der fünfzehnte Tag des siebenten Monats soll bei euch heilig heißen, daß ihr

zusammenkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr an dem tun und sollt demHERRN sieben
Tage feiern

13und sollt dem HERRN Brandopfer tun zum Opfer des süßen Geruchs dem HERRN:
dreizehn junge Farren, zweiWidder; vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl;

14 samt ihrem Speisopfer: drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, je zu einem der
dreizehn Farren, zwei Zehntel je zu einemWidder,

15und ein Zehntel je zu einem der vierzehn Lämmer;
16dazu einen Ziegenbock zumSündopfer, -außer dem täglichenBrandopfermit seinem

Speisopfer und seinem Trankopfer.
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17Am zweiten Tage: zwölf junge Farren, zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne
Fehl;

18mit ihrem Speisopfer und Trankopfer zu den Farren, zu den Widdern und zu den
Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;

19dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit seinem
Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.

20Am dritten Tage: elf Farren, zweiWidder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl;
21mit ihrem Speisopfer und Trankopfer zu den Farren, zu den Widdern und zu den

Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;
22dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit seinem

Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.
23Am vierten Tage: Zehn Farren, zweiWidder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl;
24 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu den Widdern und zu

den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;
25dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit seinem

Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.
26Am fünften Tage: neun Farren, zweiWidder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl;
27 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu den Widdern und zu

den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;
28dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit seinem

Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.
29Am sechsten Tage: acht Farren, zweiWidder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl;
30 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu den Widdern und zu

den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;
31dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit seinem

Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.
32AmsiebentenTage: siebenFarren, zweiWidder, vierzehn jährigeLämmerohneFehl;
33 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu den Widdern und zu

den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;
34dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit seinem

Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.
35Am achten soll der Tag der Versammlung sein; keine Dienstarbeit sollt ihr da tun
36 und sollt Brandopfer opfern zum Opfer des süßen Geruchs dem HERRN: einen

Farren, einenWidder, sieben jährige Lämmer ohne Fehl;
37 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu den Widdern und zu

den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;
38 dazu einen Bock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit seinem

Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.
39 Solches sollt ihr dem HERRN tun auf eure Feste, außerdem, was ihr gelobt und

freiwillig gebt zu Brandopfern, Speisopfern, Trankopfern und Dankopfern.
40 [30:1] UndMose sagte den Kindern Israel alles, was ihm der HERR geboten hatte.

30
1 [30:2] Und Mose redete mit den Fürsten der Stämme der Kinder Israel und sprach:

das ist's, was der HERR geboten hat:
2 [30:3]Wenn jemanddemHERRNeinGelübde tut odereinenEid schwört,daßer seine

Seele verbindet, der soll seinWort nicht aufheben, sondern alles tun, wie es zu seinem
Munde ist ausgegangen.

3 [30:4]Wenn einWeib demHERRN ein Gelübde tut und sich verbindet, solange sie in
ihres Vaters Hause und ledig ist,
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4 [30:5]und ihrGelübdeundVerbündnis,das sienimmtauf ihreSeele, kommtvor ihren
Vater, und er schweigt dazu, so gilt all ihr Gelübde und all ihr Verbündnis, das sie ihrer
Seele aufgelegt hat.

5 [30:6]Woaber ihrVater ihrwehrt des Tages,wenner's hört, so gilt keinGelübdenoch
Verbündnis, das sie auf ihre Seele gelegt hat; und derHERRwird ihr gnädig sein, weil ihr
Vater ihr gewehrt hat.

6 [30:7]Wird sie aber einesMannes und hat ein Gelübde auf sich oder ist ihr aus ihren
Lippen ein Verbündnis entfahren über ihre Seele,

7 [30:8] undderMannhört es, und schweigt desselbenTages, wenn er's hört, so gilt ihr
Gelübde und Verbündnis, das sie auf ihre Seele genommen hat.

8 [30:9] Wo aber ihr Mann ihr wehrt des Tages, wenn er's hört, so ist ihr Gelübde los,
das sie auf sich hat, und das Verbündnis, das ihr aus den Lippen entfahren ist über ihre
Seele; und der HERRwird ihr gnädig sein.

9 [30:10] Das Gelübde einer Witwe und Verstoßenen, alles Verbündnis, das sie nimmt
auf ihre Seele, das gilt auf ihr.

10 [30:11]Wenneine in ihresMannesHause gelobt oder sichmit einemEideverbindet
über ihre Seele,

11 [30:12] und ihr Mann hört es, und schweigt dazu und wehrt es nicht, so gilt all
dasselbe Gelübde und alles Verbündnis, das sie auflegt ihrer Seele.

12 [30:13] Macht's aber ihr Mann des Tages los, wenn er's hört, so gilt das nichts, was
aus ihren Lippen gegangen ist, was sie gelobt oder wozu sie sich verbunden hat über
ihre Seele; denn ihr Mann hat's losgemacht, und der HERRwird ihr gnädig sein.

13 [30:14] Alle Gelübde und Eide, die verbinden den Leib zu kasteien, mag ihr Mann
bekräftigen oder aufheben also:

14 [30:15]wenn er dazu schweigt von einemTag zumandern, so bekräftigt er alle ihre
GelübdeundVerbündnisse, die sie auf sich hat, darumdaß er geschwiegen hat des Tages,
da er's hörte;

15 [30:16] wird er's aber aufheben, nachdem er's gehört hat, so soll er ihre Missetat
tragen.

16 [30:17]Das sinddieSatzungen, diederHERRdemMosegebotenhat zwischenMann
undWeib, zwischen Vater und Tochter, solange sie noch ledig ist in ihres Vaters Hause.

31
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Räche die Kinder Israel an den Midianitern, daß du darnach dich sammelst zu

deinem Volk.
3Da redete Mose mit dem Volk und sprach: Rüstet unter euch Leute zum Heer wider

die Midianiter, daß sie den HERRN rächen an denMidianitern,
4aus jeglichemStamm tausend, daß ihr aus allen Stämmen Israels in dasHeer schickt.
5Und sie nahmen aus den Tausenden Israels je tausend eines Stammes, zwölftausend

gerüstet zumHeer.
6Und Mose schickte sie mit Pinehas, dem Sohn Eleasars, des Priesters, ins Heer und

die heiligen Geräte und die Halldrommeten in seiner Hand.
7 Und sie führten das Heer wider die Midianiter, wie der HERR dem Mose geboten

hatte, und erwürgten alles, was männlichwar.
8Dazu die Könige der Midianiter erwürgten sie samt ihren Erschlagenen, nämlich Evi,

Rekem, Zur, Hur und Reba, die fünf Könige der Midianiter. Bileam, den Sohn Beors,
erwürgten sie auchmit dem Schwert.

9Und die Kinder Israel nahmen gefangen dieWeiber derMidianiter und ihre Kinder;
all ihr Vieh, alle ihre Habe und alle ihre Güter raubten sie,

10und verbranntenmit Feuer alle ihre Städte ihrerWohnungen und alle Zeltdörfer.
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11Und nahmen allen Raub und alles, was zu nehmenwar, Menschen und Vieh,
12 und brachten's zu Mose und zu Eleasar, dem Priester, und zu der Gemeinde der

Kinder Israel, nämlich die Gefangenen und das genommene Vieh und das geraubte Gut
ins Lager auf der Moabiter Gefilde, das am Jordan liegt gegenüber Jericho.

13 Und Mose und Eleasar, der Priester, und alle Fürsten der Gemeinde gingen ihnen
entgegen, hinaus vor das Lager.

14UndMoseward zornig überdieHauptleute desHeeres, dieHauptleute über tausend
und über hundert waren, die aus demHeer und Streit kamen,

15und sprach zu ihnen: Warum habt ihr alleWeiber leben lassen?
16 Siehe, haben nicht dieselben die Kinder Israel durch Bileams Rat abwendig

gemacht, daß sie sich versündigten am HERRN über dem Peor und eine Plage der
Gemeinde des HERRNwiderfuhr?

17 So erwürget nun alles, was männlich ist unter den Kindern, und alle Weiber, die
Männer erkannt und beigelegen haben;

18 aber alle Kinder, die weiblich sind und nicht Männer erkannt haben, die laßt für
euch leben.

19Und lagert euch draußen vor dem Lager sieben Tage, alle, die jemand erwürgt oder
Erschlagene angerührt haben, daß ihr euch entsündigt am dritten und am siebenten
Tage, samt denen, die ihr gefangen genommen habt.

20Und alle Kleider und alles Gerät von Fellen und alles Pelzwerk und alles hölzerne
Gefäß sollt ihr entsündigen.

21Und Eleasar, der Priester, sprach zu demKriegsvolk, das in den Streit gezogenwar:
Das ist das Gesetz, welches der HERR demMose geboten hat:

22Gold, Silber, Erz, Eisen, Zinn und Blei
23undalleswasdasFeuer leidet, sollt ihrdurchsFeuer lassengehenundreinigen; nur

daß es mit dem Sprengwasser entsündigtwerde. Aber alles, was das Feuer nicht leidet,
sollt ihr durchsWasser gehen lassen.

24Und sollt eureKleiderwaschenamsiebentenTage, sowerdet ihr rein; darnach sollt
ihr ins Lager kommen.

25Und der HERR redete mit Mose und sprach:
26Nimm die Summe des Raubes der Gefangenen, an Menschen und an Vieh, du und

Eleasar, der Priester, und die obersten Väter der Gemeinde;
27und gib die Hälfte denen, die ins Heer gezogen sind und die Schlacht getan haben,

und die andere Hälfte der Gemeinde.
28Du sollst aber demHERRN heben von den Kriegsleuten, die ins Heer gezogen sind,

je fünfHunderten eine Seele, anMenschen, Rindern, Eseln und Schafen.
29Von ihrer Hälfte sollst du es nehmen und demPriester Eleasar geben zurHebe dem

HERRN.
30Aber von derHälfte der Kinder Israel sollst du je ein Stück von fünfzigennehmen, an

Menschen, Rindern, Eseln und Schafen und von allem Vieh, und sollst es den Leviten
geben, die des Dienstes warten an derWohnung des HERRN.

31UndMose und Eleasar, der Priester, taten, wie der HERR demMose geboten hatte.
32Undeswardie übrigeAusbeute, die dasKriegsvolk geraubt hatte, sechsmal hundert

und fünfundsiebzigtausend Schafe,
33 zweiundsiebzigtausend Rinder,
34 einundsechzigtausend Esel
35und der Mädchen, die nicht Männer erkannt hatten, zweiunddreißigtausend Seelen.
36 Und die Hälfte, die denen, so ins Heer gezogen waren, gehörte, war an der Zahl

dreihundertmal und siebenunddreißigtausend und fünfhundert Schafe;
37davonwurden demHERRN sechshundertfünfundsiebzig Schafe.
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38Desgleichen sechsunddreißigtausend Rinder; davon wurden demHERRN zweiund-
siebzig.

39 Desgleichen dreißigtausend und fünfhundert Esel; davon wurden dem HERRN ein-
undsechzig.

40 Desgleichen Menschenseelen, sechzehntausend Seelen; davon wurden dem
HERRN zweiunddreißig Seelen.

41 Und Mose gab solche Hebe des HERRN dem Priester Eleasar, wie ihm der HERR
geboten hatte.

42Aber die andere Hälfte, die Mose den Kindern Israel zuteilte von den Kriegsleuten,
43 nämlich die Hälfte, der Gemeinde zuständig, war auch dreihundertmal und siebe-

nunddreißigtausend fünfhundert Schafe,
44 sechsunddreißigtausend Rinder,
45dreißigtausend und fünfhundert Esel
46und sechzehntausendMenschenseelen.
47UndMosenahmvondieserHälftederKinder Israel jeeinStückvonfünfzigen, sowohl

des Viehs als der Menschen, und gab's den Leviten, die des Dienstes warteten an der
Wohnung des HERRN, wie der HERR demMose geboten hatte.

48Und es traten herzu die Hauptleute über die Tausende des Kriegsvolks, nämlich die
über tausend und über hundert waren, zuMose

49undsprachenzu ihm: DeineKnechtehabendieSummegenommenderKriegsleute,
die unter unsern Händen gewesen sind, und fehlt nicht einer.

50 Darum bringen wir dem HERRN Geschenke, was ein jeglicher gefunden hat von
goldenemGeräte,Ketten, Armgeschmeide, Ringe, OhrenringeundSpangen, daßunsere
Seelen versöhntwerden vor demHERRN.

51UndMose samt dem Priester Eleasar nahm von ihnen das Gold von allerlei Geräte.
52 Und alles Goldes Hebe, das sie dem HERRN hoben, war sechzehntausend und

siebenhundertfünfzig Lot von den Hauptleuten über tausend und hundert.
53Denn die Kriegsleute hatten geraubt ein jeglicher für sich.
54 Und Mose mit Eleasar, dem Priester, nahm das Gold von den Hauptleuten über

tausend und hundert, und brachten es in die Hütte des Stifts zumGedächtnis der Kinder
Israel vor demHERRN.

32
1DieKinderRubenunddieKinderGadhatten sehrvielViehundsahendasLand Jaser

und Gilead an als gute Stätte für ihr Vieh
2und kamen und sprachen zu Mose und zu dem Priester Eleasar und zu den Fürsten

der Gemeinde:
3Das Land Ataroth, Dibon, Jaser, Nimra, Hesbon, Eleale, Sebam, Nebo und Beon,
4 das der HERR geschlagen hat vor der Gemeinde Israel, ist gut zur Weide; und wir,

deine Knechte, haben Vieh.
5Und sprachen weiter: Haben wir Gnade vor dir gefunden, so gib dies Land deinen

Knechten zu eigen, so wollen wir nicht über den Jordan ziehen.
6Mose sprach zu ihnen: Eure Brüder sollen in den Streit ziehen, und ihr wollt hier

bleiben?
7Warummacht ihr der Kinder Israel Herzen abwendig, daß sie nicht hinüberziehen in

das Land, das ihnen der HERR geben wird?
8 Also taten auch eure Väter, da ich sie aussandte von Kades-Barnea, das Land zu

schauen;
9 und da sie hinaufgekommen waren bis an den Bach Eskol und sahen das Land,

machten sie das Herz der Kinder Israel abwendig, daß sie nicht in das Land wollten,
das ihnen der HERR geben wollte.

10Und des HERRN Zorn ergrimmte zur selben Zeit, und er schwur und sprach:
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11Diese Leute, die aus Ägypten gezogen sind, von zwanzig Jahren und darüber sollen
wahrlich das Land nicht sehen, das ich Abraham, Isaak und Jakob geschworen habe,
darum daß sie mir nicht treulich nachgefolgt sind;

12 ausgenommen Kaleb, den Sohn Jephunnes, des Kenisiters, und Josua, den Sohn
Nuns; denn sie sind demHERRN treulich nachgefolgt.

13Also ergrimmtedesHERRNZornüber Israel, under ließ siehinundher inderWüste
ziehen vierzig Jahre, bis daß ein Endeward all des Geschlechts, das übel getan hatte vor
demHERRN.

14Undsiehe, ihr seid aufgetretenaneurerVäter Statt, daßder Sünderdestomehr seien
und ihr auch den Zorn und Grimm des HERRN nochmehrmacht wider Israel.

15 Denn wo ihr euch von ihm wendet, so wird er auch noch länger sie lassen in der
Wüste, und ihr werdet dies Volk alles verderben.

16Da traten sieherzuundsprachen: WirwollennurSchafhürdenhierbauen fürunser
Vieh und Städte für unsere Kinder;

17 wir aber wollen uns rüsten vornan vor den Kindern Israel her, bis daß wir sie
bringen an ihren Ort. Unsre Kinder sollen in den verschlossenen Städten bleiben um
der Einwohner willen des Landes.

18Wir wollen nicht heimkehren, bis die Kinder Israel einnehmen ein jeglicher sein
Erbe.

19Dennwirwollen nichtmit ihnen erben jenseit des Jordans, sondernunser Erbe soll
uns diesseit des Jordan gegenMorgen gefallen sein.

20Mose sprach zu Ihnen: Wenn ihr das tun wollt, daß ihr euch rüstet zum Streit vor
demHERRN,

21 so zieht über den Jordan vor dem HERRN, wer unter euch gerüstet ist, bis daß er
seine Feinde austreibe von seinem Angesicht

22 und das Land untertan werde dem HERRN; darnach sollt ihr umwenden und
unschuldig sein vor demHERRN und vor Israel und sollt dies Land also haben zu eigen
vor demHERRN.

23 Wo ihr aber nicht also tun wollt, siehe, so werdet ihr euch an dem HERRN
versündigen undwerdet eurer Sünde innewerden, wenn sie euch findenwird.

24 So bauet nun Städte für eure Kinder und Hürden für euer Vieh und tut, was ihr
geredet habt.

25Die Kinder Gadunddie Kinder Ruben sprachen zuMose: DeineKnechte sollen tun,
wie mein Herr geboten hat.

26Unsre Kinder, Weiber, Habe und all unser Vieh sollen in den Städten Gileads sein;
27wir aber, deineKnechte, wollen alle gerüstet zumHeer in den Streit ziehen vor dem

HERRN, wie mein Herr geredet hat.
28Da gebot Mose ihrethalben dem Priester Eleasar und Josua, dem Sohn Nuns, und

den obersten Vätern der Stämme der Kinder Israel
29undsprachzu ihnen: WenndieKinderGadunddieKinderRubenmit euchüberden

Jordan ziehen, alle gerüstet zumStreit vor demHERRN, und das Land euch untertan ist,
so gebet ihnen das Land Gilead zu eigen;

30 ziehen sie aber nicht mit euch gerüstet, so sollen sie unter euch erben im Lande
Kanaan.

31 Die Kinder Gad und die Kinder Ruben antworteten und sprachen: Wie der Herr
redete zu seinen Knechten, so wollen wir tun.

32Wir wollen gerüstet ziehen vor dem HERRN ins Land Kanaan und unser Erbgut
besitzen diesseit des Jordans.

33Also gab Mose den Kindern Gad und den Kindern Ruben und dem halben Stamm
Manasses, des Sohnes Josephs, das Königreich Sihons, des Königs der Amoriter, und das
KönigreichOgs, des Königs von Basan, das Land samt den Städten in dem ganzen Gebiete
umher.
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34Da bauten die Kinder Gad Dibon, Ataroth, Aroer,
35Atroth-Sophan, Jaser, Jogbeha,
36Beth-Nimra und Beth-Haran, verschlossene Städte und Schafhürden.
37Die Kinder Ruben bauten Hesbon, Eleale, Kirjathaim,
38 Nebo, Baal-Meon, und änderten die Namen, und Sibma, und gaben den Städten

Namen, die sie bauten.
39UnddieKinderMachirs, des SohnesManasses, gingennachGileadundgewannen's

und vertrieben die Amoriter, die darin waren.
40Da gabMose demMachir, dem SohnManasses, Gilead; und er wohnte darin.
41 Jair aber, der Sohn Manasses, ging hin und gewann ihre Dörfer und hieß sie Dörfer

Jairs.
42NobahginghinundgewannKnathmit seinenOrtschaftenundhieß sieNobahnach

seinemNamen.

33
1Das sind die Reisen der Kinder Israel, da sie aus Ägyptenland gezogen sindmit ihrem

Heer durchMose und Aaron.
2UndMose beschrieb ihren Auszug, wie sie zogen nach dem Befehl des HERRN, und

dies sind die Reisen ihres Zuges.
3Sie zogen aus vonRaemses am fünfzehnten Tag des erstenMonats, dem zweiten Tage

der Ostern, durch eine hohe Hand, daß es alle Ägypter sahen,
4 als sie eben die Erstgeburt begruben, die der HERR unter ihnen geschlagen hatte;

denn der HERR hatte auch an ihren Göttern Gericht geübt.
5Als sie nun von Raemses auszogen, lagerten sie sich in Sukkoth.
6Und zogen aus von Sukkoth und lagerten sich in Etham, welches liegt an dem Ende

derWüste.
7 Von Etham zogen sie aus und blieben in Pihachiroth, welches liegt gegen Baal-

Zephon, und lagerten sich gegenMigdol.
8VonHachirothzogensieausundgingenmittendurchsMeer indieWüsteundreisten

drei Tagereisen in derWüste Etham und lagerten sich inMara.
9Von Mara zogen sie aus und kamen gen Elim; da waren zwölfWasserbrunnen und

siebzig Palmen; und lagerten sich daselbst.
10Von Elim zogen sie aus und lagerten sich an das Schilfmeer.
11Von dem Schilfmeer zogen sie aus und lagerten sich in derWüste Sin.
12Von derWüste Sin zogen sie aus und lagerten sich in Dophka.
13Von Dophka zogen sie aus und lagerten sich in Alus.
14Von Alus zogen sie aus und lagerten sich in Raphidim, daselbst hatte das Volk kein

Wasser zu trinken.
15Von Raphidim zogen sie aus und lagerten sich in derWüste Sinai.
16Von Sinai zogen sie aus und lagerten sich bei den Lustgräbern.
17Von den Lustgräbern zogen sie aus und lagerten sich in Hazeroth.
18Von Hazeroth zogen sie aus und lagerten sich in Rithma.
19Von Rithma zogen sie aus und lagerten sich in Rimmon-Perez.
20Von Rimmon-Perez zogen sie aus und lagerten sich in Libna.
21Von Libna zogen sie aus und lagerten sich in Rissa.
22Von Rissa zogen sie aus und lagerten sich in Kehelatha.
23Von Kehelatha zogen sie aus und lagerten sich im Gebirge Sepher.
24VomGebirge Sepher zogen sie aus und lagerten sich in Harada.
25Von Harada zogen sie aus und lagerten sich inMakheloth.
26VonMakheloth zogen sie aus und lagerten sich in Thahath.
27Von Thahath zogen sie aus und lagerten sich in Tharah.
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28Von Tharah zogen sie aus und lagerten sich inMithka.
29VonMithka zogen sie aus und lagerten sich in Hasmona.
30Von Hasmona zogen sie aus und lagerten sich inMoseroth.
31VonMoseroth zogen sie aus und lagerten sich in Bne-Jaakan.
32Von Bne-Jaakan zogen sie aus und lagerten sich in Horgidgad.
33Von Horgidgad zogen sie aus und lagerten sich in Jotbatha.
34Von Jotbatha zogen sie aus und lagerten sich in Abrona.
35Von Abrona zogen sie aus und lagerten sich in Ezeon-Geber.
36Von Ezeon-Geber zogen sie aus und lagerten sich in derWüste Zin, das ist Kades.
37 Von Kades zogen sie aus und lagerten sich an dem Berge Hor, an der Grenze des

Landes Edom.
38Da ging der Priester Aaron auf denBergHor nach demBefehl desHERRNund starb

daselbst im vierzigsten Jahr des Auszugs der Kinder Israel aus Ägyptenland am ersten
Tage des fünftenMonats,

39da er hundertunddreiundzwanzig Jahre alt war.
40 Und der König der Kanaaniter zu Arad, der da wohnte gegen Mittag des Landes

Kanaan, hörte, daß die Kinder Israel kamen.
41Und von dem Berge Hor zogen sie aus und lagerten sich in Zalmona.
42Von Zalmona zogen sie aus und lagerten sich in Phunon.
43Von Phunon zogen sie aus und lagerten sich in Oboth.
44Von Oboth zogen sie aus und lagerten sich in Ije-Abarim, in der Moabiter Gebiet.
45Von Ijim zogen sie aus und lagerten sich in Dibon-Gad.
46Von Dibon-Gad zogen sie aus und lagerten sich in Almon-Diblathaim.
47Von Almon-Diblathaim zogen sie aus und lagerten sich in demGebirge Abarim vor

demNebo.
48 Von dem Gebirge Abarim zogen sie aus und lagerten sich in das Gefilde der

Moabiter an dem Jordan gegenüber Jericho.
49Sie lagerten sichaberamJordanvonBeth-Jesimothanbis anAbel-Sittim, imGefilde

der Moabiter.
50 Und der HERR redete mit Mose in dem Gefilde der Moabiter an dem Jordan

gegenüber Jericho und sprach:
51 Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr über den Jordan

gegangen seid in das Land Kanaan,
52so sollt ihr alle Einwohner vertreiben vor euremAngesicht und alle ihre Säulenund

alle ihre gegossenen Bilder zerstören und alle ihre Höhen vertilgen,
53daß ihr also das Land einnehmet und darin wohnet; denn euch habe ich das Land

gegeben, daß ihr's einnehmet.
54 Und sollt das Land austeilen durchs Los unter eure Geschlechter. Denen, deren

viele sind, sollt ihr desto mehr zuteilen, und denen, deren wenige sind, sollt ihr desto
weniger zuteilen. WiedasLos einem jeglichendaselbst fällt, so soll er's haben; nachden
Stämmen eurer Väter sollt ihr's austeilen.

55Werdet ihr aber die Einwohner des Landes nicht vertreiben vor eurem Angesicht,
so werden euch die, so ihr überbleiben laßt, zu Dornen werden in euren Augen und zu
Stacheln in euren Seiten undwerden euch drängen in dem Lande darin ihr wohnet.

56 So wird's dann gehen, daß ich euch gleich tun werde, wie ich gedachte ihnen zu
tun.

34
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
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2Gebiete denKindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr ins LandKanaan kommt,
so soll dies das Land sein, das euch zum Erbteil fällt, das Land Kanaan nach seinen
Grenzen.

3Die Ecke gegen Mittag soll anfangen an der Wüste Zin bei Edom, daß eure Grenze
gegenMittag sei vom Ende des Salzmeeres, das gegenMorgen liegt,

4und das die Grenze sich lenkemittagwärts von der Steige Akrabbimund gehe durch
Zin, und ihrAusgang seimittagwärtsvonKades-Barneaundgelange zumDorfAdarund
gehe durch Azmon

5und lenke sich von Azmon an den Bach Ägyptens, und ihr Ende sei an demMeer.
6Aber die Grenze gegen Abend soll diese sein, nämlich das große Meer. Das sei eure

Grenze gegen Abend.
7Die Grenze gegenMitternacht soll diese sein: ihr sollt messen von dem großenMeer

bis an den Berg Hor,
8 und von dem Berg Hor messen, bis man kommt gen Hamath, das der Ausgang der

Grenze sei gen Zedad
9 und die Grenze ausgehe gen Siphron und ihr Ende sei am Dorf Enan. Das sei eure

Grenze gegenMitternacht.
10Und sollt messen die Grenze gegenMorgen vomDorf Enan gen Sepham,
11und die Grenze gehe herab von Sepham gen Ribla morgenwärts von Ain; darnach

gehe sie herab und lenke sich an die Seite des Meers Kinneret gegenMorgen
12und komme herab an den Jordan, daß ihr Ende sei das Salzmeer. Das sei euer Land

mit seiner Grenze umher.
13UndMose gebot denKindern Israel und sprach: Das ist dasLand, das ihr durchsLos

unter euch teilen sollt, das der HERR geboten hat den neun Stämmen und dem halben
Stamm zu geben.

14Denn der Stamm der Kinder Ruben nach ihren Vaterhäusern und der halbe Stamm
Manasse haben ihr Teil genommen.

15 Also haben zwei Stämme und der halbe Stamm ihr Erbteil dahin, diesseit des
Jordans gegenüber Jericho gegenMorgen.

16Und der HERR redete mit Mose und sprach:
17Das sind die Namen derMänner, die das Land unter euch teilen sollen: der Priester

Eleasar und Josua, der Sohn Nuns.
18 Dazu sollt ihr nehmen von einem jeglichen Stamm einen Fürsten, das Land

auszuteilen.
19Und das sind der MännerNamen: Kaleb, der Sohn Jephunnes, des Stammes Juda;
20 Samuel, der Sohn Ammihuds, des Stammes Simeon;
21Elidad, der Sohn Chislons, des Stammes Benjamin;
22Bukki, der Sohn Joglis, Fürst des Stammes der Kinder Dan;
23 Hanniel, der Sohn Ephods, Fürst des Stammes der Kinder Manasse, von den

Kindern Joseph;
24Kemuel, der Sohn Siphtans, Fürst des Stammes der Kinder Ephraim;
25Elizaphan, der Sohn Parnachs, Fürst des Stammes der Kinder Sebulon;
26Paltiel, der Sohn Assans, der Fürst des Stammes der Kinder Isaschar;
27Ahihud, der Sohn Selomis, Fürst des Stammes der Kinder Asser;
28Pedahel, der Sohn Ammihuds, Fürst des Stammes der Kinder Naphthali.
29Dies sind die, denen der HERR gebot, daß sie den Kindern Israel Erbe austeilten im

Lande Kanaan.

35
1Und der HERR redete mit Mose auf den Gefilde der Moabiter am Jordan gegenüber

Jericho und sprach:
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2 Gebiete den Kindern Israel, daß sie den Leviten Städte geben von ihren Erbgütern
zurWohnung;

3 dazu Vorstädte um die Städte her sollt ihr den Leviten auch geben, daß sie in den
Städtenwohnen und in den Vorstädten ihr Vieh und Gut und allerlei Tiere haben.

4DieWeite aber derVorstädte,die ihr denLeviten gebt, soll tausendEllendraußenvor
der Stadtmauer umher haben.

5So sollt ihr nunmessen außen an der Stadt von der Ecke gegenMorgen zweitausend
Ellen und von der Ecke gegenMittag zweitausend Ellen und von der Ecke gegen Abend
zweitausendEllenundvonderEckegegenMitternacht zweitausendEllen, daßdieStadt
in der Mitte sei. Das sollen ihre Vorstädte sein.

6Und unter den Städten, die ihr den Leviten geben werdet, sollt ihr sechs Freistädte
geben, daß dahinein fliehe, wer einen Totschlag getan hat. Über dieselben sollt ihr noch
zweiundvierzig Städte geben,

7daß alle Städte, die ihr den Leviten gebt, seien achtundvierzig mit ihren Vorstädten.
8 Und sollt derselben desto mehr geben von denen, die viel besitzen unter den

Kindern Israel, und desto weniger von denen, die wenig besitzen; ein jeglicher nach
seinem Erbteil, das ihm zugeteilt wird, soll Städte den Leviten geben.

9Und der HERR redete mit Mose und sprach:
10 Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr über den Jordan ins

Land Kanaan kommt,
11sollt ihrStädteauswählen,daßsieFreistädte seien,wohinfliehe,wereinenTotschlag

unversehens tut.
12 Und sollen unter euch solche Freistädte sein vor dem Bluträcher, daß der nicht

sterben müsse, der einen Totschlag getan hat, bis daß er vor der Gemeinde vor Gericht
gestanden sei.

13Und der Städte, die ihr geben werdet zu Freistädten, sollen sechs sein.
14Drei sollt ihr geben diesseit des Jordans und drei im Lande Kanaan.
15 Das sind die sechs Freistädte, den Kindern Israel und den Fremdlingen und den

Beisassen unter euch, daß dahin fliehe, wer einen Totschlag getan hat unversehens.
16Wer jemand mit einem Eisen schlägt, daß er stirbt, der ist ein Totschläger und soll

des Todes sterben.
17Wirft er ihn mit einem Stein, mit dem jemand mag getötet werden, daß er davon

stirbt, so ist er ein Totschläger und soll des Todes sterben.
18 Schlägt er ihn aber mit einem Holz, mit dem jemand mag totgeschlagen werden,

daß er stirbt, so ist er ein Totschläger und soll des Todes sterben.
19Der Rächer des Bluts soll den Totschläger zum Tode bringen; wo er ihm begegnet,

soll er ihn töten.
20 Stößt er ihn aus Haß oder wirft etwas auf ihn aus List, daß er stirbt,
21oder schlägt ihn aus Feindschaft mit seiner Hand, daß er stirbt, so soll er des Todes

sterben, der ihn geschlagen hat; denn er ist ein Totschläger. Der Rächer des Bluts soll ihn
zum Tode bringen, wo er ihm begegnet.

22Wenn er ihn aber ungefähr stößt, ohne Feindschaft, oderwirft irgend etwas auf ihn
unversehens

23 oder wirft irgend einen Stein auf ihn, davon man sterben mag, und er hat's nicht
gesehen, also daß er stirbt, und er ist nicht sein Feind, hat ihm auch kein Übles gewollt,

24 so soll die Gemeinde richten zwischen dem, der geschlagen hat, und dem Rächer
des Bluts nach diesen Rechten.

25Und die Gemeinde soll den Totschläger erretten von der Hand des Bluträchers und
soll ihn wiederkommen lassen zu der Freistadt, dahin er geflohen war; und er soll
daselbst bleiben, bis daß der Hohepriester sterbe, denmanmit dem heiligen Öl gesalbt
hat.
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26Wird aber der Totschläger aus seiner Freistadt Grenze gehen, dahin er geflohen ist,
27und der Bluträcher findet ihn außerhalb der Grenze seiner Freistadt und schlägt ihn

tot, so soll er des Bluts nicht schuldig sein.
28Denn er sollte in seiner Freistadt bleiben bis an den Tod des Hohenpriesters, und

nach des Hohenpriesters Tod wieder zum Lande seines Erbguts kommen.
29Das soll euch ein Recht sein bei euren Nachkommen, überall,wo ihr wohnt.
30Den Totschläger soll man töten nach demMund zweier Zeugen. Ein Zeuge soll nicht

aussagen über eine Seele zum Tode.
31Und ihr sollt keine Versühnung nehmen für die Seele eines Totschlägers; denn er ist

des Todes schuldig, und er soll des Todes sterben.
32Und sollt keine Versühnung nehmen für den, der zur Freistadt geflohen ist, daß er

wiederkomme, zu wohnen im Lande, bis der Priester sterbe.
33 Und schändet das Land nicht, darin ihr wohnet; denn wer blutschuldig ist, der

schändet das Land, und das Land kann vom Blut nicht versöhnt werden, das darin
vergossen wird, außer durch das Blut des, der es vergossen hat.

34Verunreinigt das Land nicht, darin ihrwohnet, darin ich auchwohne; denn ich bin
der HERR, der unter den Kindern Israel wohnt.

36
1 Und die obersten Väter des Geschlechts der Kinder Gileads, des Sohnes Machirs,

der Manasses Sohn war, von den Geschlechtern der Kinder Joseph, traten herzu und
redeten vor Mose und vor den Fürsten, den obersten Vätern der Kinder Israel,

2und sprachen: MeinemHerrnhat derHERRgeboten, daßmandas Land zumErbteil
geben sollte durchs Los denKindern Israel; auchwardmeinemHerrn gebotenvondem
HERRN, daßman das Erbteil Zelophehads, unsers Bruders, seinen Töchtern geben soll.

3Wenn sie jemand aus den Stämmen der Kinder Israel zuWeibern nimmt, sowird un-
serer VäterErbteil wenigerwerden, und so viel sie haben,wird zu demErbteil kommen
des Stammes, dahin sie kommen; also wird das Los unseres Erbteils verringert.

4Wenn nun das Halljahr der Kinder Israel kommt, so wird ihr Erbteil zu dem Erbteil
des Stammes kommen, da sie sind; also wird das Erbteil des Stammes unserer Väter
verringert, so viel sie haben.

5Mose gebot den Kindern Israel nach dem Befehl des Herrn und sprach: Der Stamm
der Kinder Joseph hat recht geredet.

6 Das ist's, was der HERR gebietet den Töchtern Zelophehads und spricht: Laß sie
freien, wie es ihnen gefällt; allein daß sie freien unter dem Geschlecht des Stammes
ihres Vaters,

7 auf daß nicht die Erbteile der Kinder Israel fallen von einen Stamm zum andern;
denn ein jeglicher unter den Kindern Israel soll anhangen an dem Erbe des Stammes
seiner Väter.

8 Und alle Töchter, die Erbteil besitzen unter den Stämmen der Kinder Israel, sollen
freien einen von demGeschlecht des Stammes ihres Vaters, auf daß ein jeglicher unter
den Kindern Israel seiner Väter Erbe behalte

9und nicht ein Erbteil von einem Stamm falle auf den andern, sondern ein jeglicher
hange an seinem Erbe unter den Stämmen der Kinder Israel.

10Wie der HERR demMose geboten hatte, so taten die Töchter Zelophehads,
11Mahela, Thirza, Hogla, Milka und Noa, und freiten die Kinder ihrer Vettern,
12des Geschlechts der KinderManasses, des Sohnes Josephs. Also blieb ihr Erbteil an

dem Stamm des Geschlechts ihres Vaters.
13Das sind die Gebote undRechte, die derHERR gebot durchMose denKindern Israel

auf dem Gefilde der Moabiter am Jordan gegenüber Jericho.
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Das 5. BuchMose (Deuteronomium)
1 Das sind die Worte die Mose redete zum ganzen Israel jenseit des Jordans in der

Wüste, auf dem Gefilde gegen das Schilfmeer, zwischen Pharan und Tophel, Laban
Hazeroth und Disahab.

2Elf Tagereisen von Horeb, durch denWeg des Gebirges Seir, bis gen Kades-Barnea.
3Undesgeschah imvierzigsten Jahr, amerstenTagedeselftenMonats, daredeteMose

mit den Kindern Israel alles, wie ihm der HERR an sie geboten hatte,
4nachdemer Sihon, denKönigderAmoriter, geschlagenhatte, der zuHesbonwohnte,

dazu Og, den König von Basan, der zu Astharoth und zu Edrei wohnte.
5 Jenseit des Jordans, imLandederMoabiter, finganMose auszulegendiesGesetz und

sprach:
6 Der HERR, unser Gott, redete mit uns am Berge Horeb und sprach: Ihr seid lang

genug an diesem Berge gewesen;
7wendet euch und ziehet hin, daß ihr zu dem Gebirge der Amoriter kommt und zu

allen ihren Nachbarn im Gefilde, auf Bergen und in Gründen, gegen Mittag und gegen
dieAnfurtdesMeers, insLandKanaanundzumBergeLibanon, bis andasgroßeWasser
Euphrat.

8 Siehe da, ich habe euch das Land, das vor euch liegt, gegeben; gehet hinein und
nehmet es ein, das der HERR euren Vätern Abraham, Isaak und Jakob geschworen hat,
daß er's ihnen und ihrem Samen nach ihnen geben wollte.

9Da sprach ich zu derselben Zeit zu euch: Ich kann nicht allein ertragen;
10 denn der HERR, euer Gott, hat euch gemehrt, daß ihr heutigestages seid wie die

Menge der Sterne amHimmel.
11DerHERR, euerVäterGott,mache euer noch viel tausendmehrund segne euch,wie

er euch verheißen hat!
12Wie kann ich allein solcheMühe und Last und Hader von euch ertragen?
13 Schafft her weise, verständige und erfahrene Leute unter euren Stämmen, die will

ich über euch zu Häuptern setzen.
14Daantwortetet ihrmir und spracht: Das ist ein gut Ding, davondu sagst, daß du tun

willst.
15Da nahm ich die Häupter eurer Stämme,weise und erfahreneMänner, und setzte sie

über euch zu Häuptern über tausend, über hundert, über fünfzig und über zehn, und zu
Amtleuten unter euren Stämmen,

16 und gebot euren Richtern zur selben Zeit und sprach: Verhört eure Brüder und
richtet recht zwischen jedermann und seinem Bruder und dem Fremdlinge.

17Keine Person sollt ihr imGericht ansehen, sondern sollt den Kleinen hörenwie den
Großen,undvorniemandes Person euch scheuen; denndasGerichtamt ist Gottes. Wird
aber euch eine Sache zu hart sein, die lasset anmich gelangen, daß ich sie höre.

18Also gebot ich euch zu der Zeit alles, was ihr tun sollt.
19Da zogen wir aus von Horeb und wandelten durch die ganze Wüste, die groß und

grausam ist, wie ihr gesehen habt, auf der Straße zum Gebirge der Amoriter, wie uns
der HERR, unser Gott, geboten hatte, und kamen bis gen Kades-Barnea.

20Da sprach ich zu euch: Ihr seid an das Gebirge der Amoriter gekommen, das uns
der HERR, unser Gott, geben wird.

21Siehe da das Landvor dir, das derHERR, deinGott, dir gegebenhat; zieh hinauf und
nimm's ein, wie der HERR, deiner Väter Gott, dir verheißen hat. Fürchte dich nicht und
laß dir nicht grauen.
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22Da kamt ihr alle zu mir und spracht: Laßt uns Männer vor uns hin senden, die uns
das Land erkunden und unswieder sagen, durchwelchenWegwir hineinziehen sollen
und die Städte, da wir hineinkommen sollen.

23 Das gefiel mir wohl, und ich nahm aus euch zwölf Männer, von jeglichem Stamm
einen.

24 Da diese weggingen und hinaufzogen auf das Gebirge und an den Bach Eskol
kamen, da besahen sie es

25undnahmen Früchte des Landesmit sich und brachten sie herab zu uns und sagten
uns wieder und sprachen: Das Land ist gut, das der HERR, unser Gott, uns gegeben hat.

26 Aber ihr wolltet nicht hinaufziehen und wurdet ungehorsam dem Munde des
HERRN, eures Gottes,

27undmurrtet in eurenHüttenund spracht: DerHERR ist uns gram; darumhat er uns
aus Ägyptenland geführt, daß er uns in der Amoriter Hände gebe, uns zu vertilgen.

28Wosollenwir hinauf? Unsre BrüderhabenunserHerz verzagt gemacht und gesagt,
das Volk sei größer und höher denn wir; die Städte seien groß und bis an den Himmel
vermauert; dazu haben wir Enakiter daselbst gesehen.

29 Ich sprach aber zu euch: Entsetzet euch nicht und fürchtet euch nicht vor ihnen.
30Der HERR, euer Gott, zieht vor euch hin undwird für euch streiten, wie ermit euch

getan hat in Ägypten vor euren Augen
31und in der Wüste, da du gesehen hast, wie dich der HERR, dein Gott, getragen hat,

wie ein Mann seinen Sohn trägt, durch allen Weg, daher ihr gewandelt seid, bis ihr an
diesen Ort kamt.

32Aber das gilt nichts bei euch, daß ihr an den HERRN, euren Gott, hättet geglaubt,
33 der vor euch her ging, euch die Stätte zu weisen, wo ihr euch lagern solltet, des

Nachts im Feuer, daß er euch den Weg zeigte, darin ihr gehen solltet, und des Tages in
derWolke.

34Als aber der HERR euer Geschrei hörte,ward er zornig und schwur und sprach:
35Es soll keiner dieses bösenGeschlechts das gute Land sehen, das ich ihren Vätern zu

geben geschworen habe;
36 außer Kaleb, dem Sohn Jephunnes, der soll es sehen, und ihm will ich geben das

Land, darauf er getreten ist, und seinen Kindern, darum daß er treulich dem HERRN
gefolgt ist.

37Auch ward der HERR übermich zornig um euretwillen und sprach: Du sollst auch
nicht hineinkommen.

38Aber Josua, der SohnNuns, der dein Diener ist, der soll hineinkommen. Denselben
stärke; denn er soll Israel das Erbe austeilen.

39Und eureKinder, davon ihr sagtet, siewürden ein Raubwerden, und eure Söhne, die
heutigestages weder Gutes noch Böses verstehen, die sollen hineinkommen; denselben
will ich's geben, und sie sollen's einnehmen.

40 Ihr aber wendet euch und ziehet nach derWüste denWeg zum Schilfmeer.
41Da antwortetet ihr und spracht zu mir: Wir haben an dem HERRN gesündigt; wir

wollen hinauf und streiten, wie uns der HERR, unser Gott, geboten hat. Da ihr euch
nun rüstetet, ein jeglichermit seinenWaffen, undwart andem, daß ihr hinaufzöget aufs
Gebirge,

42 sprach der HERR zu mir: Sage ihnen, daß sie nicht hinaufziehen, auch nicht
streiten, denn ich bin nicht unter euch, auf daß ihr nicht geschlagen werdet von euren
Feinden.

43Da ich euch das sagte, gehorchtet ihr nicht und wurdet ungehorsam dem Munde
des HERRN undwart vermessen und zoget hinauf aufs Gebirge.

44 Da zogen die Amoriter aus, die auf dem Gebirge wohnten, euch entgegen, und
jagten euch, wie die Bienen tun, und schlugen euch zu Seir bis gen Horma.
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45Da ihrnunwiederkamtundweintet vor demHERRN,wollte derHERReure Stimme
nicht hören und neigte seine Ohren nicht zu euch.

46Also bliebet ihr in Kades eine lange Zeit.

2
1Da wandten wir uns und zogen aus zur Wüste auf der Straße zum Schilfmeer, wie

der HERR zumir sagte, und umzogen das Gebirge Seir eine lange Zeit.
2Und der HERR sprach zumir:
3 Ihr habt dies Gebirge nun genug umzogen; wendet euch gegenMitternacht.
4 Und gebiete dem Volk und sprich: ihr werdet durch das Land eurer Brüder, der

Kinder Esau, ziehen, die zu Seir wohnen; und sie werden sich vor euch fürchten. Aber
verwahrt euchmit Fleiß,

5 daß ihr sie nicht bekrieget; denn ich werde euch ihres Landes nicht einen Fußbreit
geben; denn das Gebirge Seir habe ich den Kindern Esau zu besitzen gegeben.

6 Speise sollt ihr um Geld von ihnen kaufen, daß ihr esset, und Wasser sollt ihr um
Geld von ihnen kaufen, daß ihr trinket.

7Denn der HERR, dein Gott, hat dich gesegnet in allen Werken deiner Hände. Er hat
dein Reisen durch diese große Wüste zu Herzen genommen, und vierzig Jahre ist der
HERR, dein Gott, bei dir gewesen, daß dir nichts gemangelt hat.

8 Da wir nun vor unsern Brüdern, den Kindern Esau, weitergezogen waren, die auf
dem Gebirge Seir wohnten, auf dem Wege des Gefildes von Elath und Ezeon-Geber,
wandten wir uns und gingen durch denWeg derWüste der Moabiter.

9 Da sprach der HERR zu mir: Du sollst den Moabitern nicht Schaden tun noch sie
bekriegen; denn ich will dir ihres Landes nichts zu besitzen geben; denn ich habe Ar
den Kindern Lot zu besitzen gegeben.

10 (Die Emiter haben vorzeiten darin gewohnt; das war ein großes, starkes und hohes
Volk wie die Enakiter.

11Man hielt sie auch für Riesen gleich wie die Enakiter; und die Moabiter heißen sie
Emiter.

12Auch wohnten vorzeiten in Seir die Horiter; und die Kinder Esau vertrieben und
vertilgten sie vor sich her und wohnten an ihrer Statt, gleich wie Israel dem Lande
seiner Besitzung tat, das ihnen der HERR gab.)

13Somacht euch nun auf und ziehet durch den Bach Sered! undwir zogen hindurch.
14DieZeit aber, diewirvonKades-Barneazogen, biswirdurchdenBachSeredkamen,

war achtunddreißig Jahre, bis alle die Kriegsleute gestorben waren im lager, wie der
HERR ihnen geschworen hatte.

15Dazuwar auch dieHand desHERRNwider sie, daß sie umkämen aus demLager, bis
daß ihrer ein Ende würde.

16Undda aller derKriegsleute ein Endewarund sie gestorbenwarenunter demVolk,
17 redete der HERRmit mir und sprach:
18Duwirst heute durch das Gebiet der Moabiter ziehen bei Ar
19und wirst nahe kommen gegen die Kinder Ammon. Denen sollst du nicht Schaden

tun noch sie bekriegen; denn ich will dir des Landes der Kinder Ammon nichts zu
besitzen geben; denn ich habe es den Kindern Lot zu besitzen gegeben.

20 (Es ist auch gehalten für der Riesen Land, und haben vorzeiten Riesen darin
gewohnt, und die Ammoniter hießen sie Samsummiter.

21Daswar ein großes, starkes hohes Volkwie die Enakiter; und der HERR vertilgte sie
vor ihnen und ließ sie ihr Land besitzen, daß sie an ihrer Statt da wohnten,

22gleichwie er getan hat mit den Kindern Esau, die auf demGebirge Seir wohnen, da
er dieHoriter vor ihnen vertilgte und ließ sie ihr Landbesitzen, daß sie da an ihrer Statt
wohnten bis auf diesen Tag.
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23Und die Kaphthoriter zogen aus Kaphthor und vertilgten die Avviter, die in Dörfern
wohnten bis gen Gaza, und wohnten an ihrer Statt daselbst.)

24Macht euch auf und ziehet aus und gehet über den Bach Arnon. Siehe, ich habe
Sihon, den König der Amoriter zu Hesbon, in deine Hände gegeben mit seinem Lande.
Hebe an einzunehmen, und streite wider ihn.

25Heutigestages will ich anheben, daß sich vor dir fürchten und erschrecken sollen
alle Völker unter dem ganzen Himmel, daß, wenn sie von dir hören, ihnen bange und
wehe werden soll vor dir.

26Da sandte ich Boten aus der Wüste von Kedemoth zu Sihon, dem König zu Hesbon,
mit friedlichenWorten und ließ ihm sagen:

27 Ich will durch dein Land ziehen, und wo die Straße geht, will ich gehen; ich will
weder zur Rechten noch zur Linken ausweichen.

28 Speise sollst du mir um Geld verkaufen, daß ich esse, undWasser sollst du mir um
Geld geben, daß ich trinke. Ich will nur zu Fuß hindurchgehen,

29wiemir die Kinder Esau getan haben, die zu Seir wohnen, und dieMoabiter, die zu
Ar wohnen, bis daß ich komme über den Jordan, in das Land, das uns der HERR, unser
Gott, geben wird.

30 Aber Sihon, der König zu Hesbon, wollte uns nicht durchziehen lassen; denn der
HERR, dein Gott, verhärtete seinenMut und verstockte ihm sein Herz, auf daß er ihn in
deine Hände gäbe,wie es heutigestages ist.

31 Und der HERR sprach zu mir: Siehe, ich habe angefangen, dahinzugeben vor dir
Sihonmit seinem Lande; hebt an, einzunehmen und zu besitzen sein Land.

32Und Sihon zog aus, uns entgegen, mit allem seinem Volk zum Streit gen Jahza.
33Aber der HERR, unser Gott, gab ihn dahin vor uns, daßwir ihn schlugenmit seinen

Kindern und seinem ganzen Volk.
34Da gewannen wir zu der Zeit alle seine Städte und verbannten alle Städte, Männer,

Weiber und Kinder und ließen niemand übrigbleiben.
35Allein das Vieh raubtenwir für uns und die Ausbeute der Städte, diewir gewannen.
36Von Aroer an, das am Ufer des Bachs Arnon liegt, und von der Stadt am Bach gen

Gileadwar keine Stadt, die sich voruns schützenkonnte; derHERR, unserGott, gab alles
dahin vor uns.

37Allein zu dem Lande der Kinder Ammon kamst du nicht, weder zu allem, was am
Bach Jabbokwar, nochzudenStädtenaufdemGebirgenochzuallem, dasunsderHERR,
unser Gott, verboten hatte.

3
1Undwirwandten uns und zogenhinauf denWegnachBasan. UndOg, der König von

Basan, zog aus uns entgegen, mit allem seinem Volk, zu streiten bei Edrei.
2Aber der HERR sprach zumir: Fürchte dich nicht vor ihm; denn ich habe ihn und all

sein Volk mit seinem Lande in deine Hände gegeben; und du sollst mit ihm tun, wie du
mit Sihon, dem König der Amoriter, getan hast, der zu Hesbon saß.

3 Also gab der HERR, unser Gott, auch den König Og von Basan in unsre Hände mit
allem seinem Volk, daß wir ihn schlugen, bis daß ihm nichts übrigblieb.

4Dagewannenwir zuder Zeit alle seine Städte (undwar keine Stadt, diewir ihmnicht
nahmen): sechzig Städte, die ganze Gegend Argob, das KönigreichOgs von Basan.

5Alle diese Städtewaren festmit hohenMauern, TorenundRiegeln, außer sehr vielen
anderen Flecken ohneMauern.

6Und wir verbannten sie, gleich wie wir mit Sihon, dem König zu Hesbon, taten. Alle
Städte verbannten wir, mit Männern,Weibern und Kindern.

7Aber alles Vieh und den Raub der Städte raubten wir für uns.
8Also nahmen wir zu der Zeit das Land aus der Hand der zwei Könige der Amoriter,

jenseit des Jordans, von dem Bach Arnon an bis an den Berg Hermon
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9 (welchen die Sidoniter Sirjon heißen, aber die Amoriter heißen ihn Senir),
10alle Städte auf der Ebene und das ganze Gilead und das ganze Basan bis gen Salcha

und Edrei, die Städte des KönigreichsOgs von Basan.
11 (Denn allein der König Og von Basan war noch übrig von den Riesen. Siehe, sein

eisernes Bett ist zu Rabba der Kinder Ammon, neunEllen lang und vier Ellen breit nach
eines Mannes Ellenbogen.)

12Solches Land nahmenwir ein zu derselben Zeit. Von Aroer an, das am Bach Arnon
liegt, gab ich's den Rubeniter und Gaditern samt demhalben Gebirge Gileadmit seinen
Städten.

13Aber das übrigeGilead und das ganze Basan, das KönigreichOgs, gab ich demhalben
StammManasse, die ganze Gegend Argob (dieses ganze Basan heißt der Riesen Land).

14 Jair, der Sohn Manasses, nahm die ganze Gegend Argob bis an die Grenze der
Gessuriter und Maachathiter und hieß das Basan nach seinem Namen Dörfer Jairs bis
auf den heutigen Tag.

15Machir aber gab ich Gilead.
16Und den Rubenitern und Gaditern gab ich des Gileads einen Teil bis an den Bach

Arnon, die Mitte des Bachs, der die Grenze ist, und bis an den Bach Jabbok, der die
Grenze ist der Kinder Ammon;

17 dazu das Gefilde und den Jordan, der die Grenze ist, von Kinnereth an bis an das
Meer am Gefilde, das Salzmeer, unten am Berge Pisga gegenMorgen.

18Und ich gebot euch zu der Zeit und sprach: DerHERR, euer Gott, hat euch dies Land
gegeben einzunehmen; so ziehet nun gerüstet vor eurenBrüder,denKindern Israel, her,
was streitbar ist,

19allein eureWeiber und Kinder und das Vieh (denn ichweiß, daß ihr viel Vieh habt)
laßt in euren Städten belieben, die ich euch gegeben habe,

20bis daß derHERR eure Brüder auch zuRuhe bringewie euch, daß sie auch das Land
einnehmen, das ihnen der HERR, euer Gott, geben wird jenseit des Jordans; so sollt ihr
dannwiederkehren zu eurer Besitzung, die ich euch gegeben habe.

21Und Josua gebot ihnen zu derselben Zeit und sprach: Deine Augen haben gesehen
alles, was derHERR, euer Gott, diesenKönigen getan hat. Alsowird derHERR auch allen
Königreichen tun, da du hin ziehst.

22Fürchtet euch nicht vor ihnen; denn der HERR, euer Gott, streitet für euch.
23Und ich bat den HERRN zu derselben Zeit und sprach:
24HerrHERR, du hast angehoben, zu erzeigen deinemKnecht deineHerrlichkeit und

deine starke Hand. Denn wo ist ein Gott im Himmel und auf Erden, der es deinen
Werken und deiner Macht könnte nachtun?

25 Laß mich hinübergehen und sehen das gute Land jenseit des Jordans, dies gute
Gebirge und den Libanon.

26 Aber der HERR war erzürnt auf mich um euretwillen und erhörte mich nicht,
sondern sprach: Laß es genug sein! redemir davon nicht mehr!

27 Steige auf die Höhe des Berges Pisga, und hebe deine Augen auf gegen Abend und
gegenMitternacht undgegenMittagundgegenMorgen, und siehe esmit deinenAugen;
denn duwirst nicht über diesen Jordan gehen.

28 Und gebiete dem Josua, daß er getrost und unverzagt sei; denn er soll über den
Jordan ziehen vor dem Volk her und soll ihnen das Land austeilen, das du sehen wirst.

29Also blieben wir im Tal gegenüber Beth-Peor.

4
1Und nun höre, Israel, die Gebote und Rechte, die ich euch lehre, daß ihr sie tun sollt,

auf daß ihr lebt undhineinkommet unddas Land einnehmet, das euch derHERR, eurer
Väter Gott, gibt.
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2 Ihr sollt nichts dazutun zu dem, was ich euch gebiete, und sollt auch nichts
davontun, aufdaß ihrbewahrenmögetdieGebotedesHERRN,euresGottes, die icheuch
gebiete.

3EureAugenhaben gesehen,was derHERR getan hatwider denBaal-Peor; denn alle,
die dem Baal-Peor folgten, hat der HERR, dein Gott, vertilgt unter euch.

4Aber ihr, die ihr demHERRN, eurem Gott, anhinget, lebt alle heutigestages.
5 Siehe, ich habe euch gelehrt Gebote und Rechte, wie mir der HERR, mein Gott,

geboten hat, daß ihr also tun sollt in dem Lande, darein ihr kommen werdet, daß ihr's
einnehmet.

6 So behaltet's nun und tut es. Denn das wird eure Weisheit und Verstand sein bei
allen Völkern,wenn sie hörenwerden alle diese Gebote, daß sie müssen sagen: Ei, welch
weise und verständige Leute sind das und ein herrlich Volk!

7Dennwo ist so einherrlichVolk, zudemGötteralsonahe sich tunals derHERR,unser
Gott, so oft wir ihn anrufen?

8Und wo ist so ein herrlich Volk, das so gerechte Sitten und Gebote habe wie all dies
Gesetz, daß ich euch heutigestages vorlege?

9 Hüte dich nur und bewahre deine Seele wohl, daß du nicht vergessest der
Geschichten, die deine Augen gesehen haben, und daß sie nicht aus deinem Herzen
kommen all dein Leben lang. Und sollst deinen Kindern und Kindeskindern kundtun

10 den Tag, da du vor dem HERRN, deinem Gott, standest am Berge Horeb, da der
HERR zu mir sagte: Versammle mir das Volk, daß sie meine Worte hören und lernen
mich fürchten alle ihre Lebtage auf Erden und lehren ihre Kinder.

11 Und ihr tratet herzu und standet unten an dem Berge; der Berg brannte aber bis
mitten an den Himmel, und war da Finsternis, Wolken und Dunkel.

12 Und der HERR redete mit euch mitten aus dem Feuer. Die Stimme seiner Worte
hörtet ihr; aber keine Gestalt saht ihr außer der Stimme.

13Und er verkündigte euch seinen Bund, den er euch gebot zu tun, nämlich die Zehn
Worte, und schrieb sie auf zwei steinerne Tafeln.

14 Und der HERR gebot mir zur selben Zeit, daß ich euch lehren sollte Gebote und
Rechte, daß ihr darnach tätet in dem Lande, darein ihr ziehet, daß ihr's einnehmet.

15So bewahret nun eure Seelen wohl, denn ihr habt keine Gestalt gesehen des Tages,
da der HERRmit euch redete aus dem Feuer auf dem Berge Horeb,

16 auf daß ihr nicht verderbet und machet euch irgend ein Bild, das gleich sei einem
Mann oderWeib

17oder Vieh auf Erden oder Vogel unter demHimmel
18oder Gewürm auf dem Lande oder Fisch imWasser unter der Erde,
19 daß du auch nicht deine Augen aufhebest gen Himmel und sehest die Sonne und

denMond und die Sterne, das ganze Heer des Himmels, und fallest ab und betest sie an
und dienest ihnen, welche der HERR, dein Gott, verordnet hat allen Völkern unter dem
ganzen Himmel.

20 Euch aber hat der HERR angenommen und aus dem eisernen Ofen, nämlich aus
Ägypten, geführt, daß ihr sein Erbvolk sollt sein, wie es ist an diesem Tag.

21Und der HERR war so erzürnt übermich um eures Tuns willen, daß er schwur, ich
sollte nicht über den Jordan gehen noch in das gute Land kommen, das dir der HERR,
dein Gott, zum Erbteil geben wird,

22 sondern ichmuß in diesemLande sterben undwerde nicht über den Jordan gehen;
ihr aber werdet hinübergehen und solch gutes Land einnehmen.

23Sohüteteuchnun, daß ihrdesBundesdesHERRN,euresGottes, nichtvergesset, den
er mit euch gemacht hat, und nicht Bilder machet irgend einer Gestalt, wie der HERR,
dein Gott, geboten hat.

24Denn der HERR, dein Gott, ist ein verzehrendes Feuer und ein eifriger Gott.
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25Wenn ihr nun aber Kinder zeuget und Kindeskinder und im Lande wohnet und
verderbt euch und machet euch Bilder irgend einer Gestalt, daß ihr übel tut vor dem
HERRN, eurem Gott, und ihr ihn erzürnet:

26 so rufe ich heutigestages über euch zu Zeugen Himmel und Erde, daß ihr werdet
bald umkommen von dem Lande, in welches ihr gehet über den Jordan, daß ihr's
einnehmet; ihr werdet nicht lange darin bleiben, sondern werdet vertilgt werden.

27Und der HERR wird euch zerstreuen unter die Völker, und wird euer ein geringer
Haufe übrig sein unter den Heiden, dahin euch der HERR treiben wird.

28 Daselbst wirst du dienen den Göttern, die Menschenhände Werk sind, Holz und
Stein, die weder sehen noch hören noch essen noch riechen.

29 Wenn du aber daselbst den HERRN, deinen Gott, suchen wirst, so wirst du ihn
finden, wenn du ihn wirst von ganzemHerzen und von ganzer Seele suchen.

30 Wenn du geängstet sein wirst und dich treffen werden alle diese Dinge in den
letztenTage, sowirst dudichbekehrenzudemHERRN,deinemGott, und seiner Stimme
gehorchen.

31DennderHERR, deinGott, ist ein barmherziger Gott; erwird dich nicht lassennoch
verderben, wird auch nicht vergessen des Bundes, den er deinen Vätern geschworen
hat.

32 Denn frage nach den vorigen Zeiten, die vor dir gewesen sind, von dem Tage an,
da Gott den Menschen auf Erden geschaffen hat, von einem Ende des Himmels zum
andern, ob je solch großes Ding geschehen oder desgleichen je gehört sei,

33 daß ein Volk Gottes Stimme gehört habe aus dem Feuer reden, wie du gehört hast,
und dennoch lebest?

34 oder ob Gott versucht habe hineinzugehen und sich ein Volk mitten aus einem
Volk zu nehmen durch Versuchungen, durch Zeichen, durch Wunder, durch Streit
und durch eine mächtige Hand und durch einen ausgestreckten Arm und durch sehr
schreckliche Taten, wie das alles der HERR, euer Gott, für euch getan hat in Ägypten vor
deinen Augen?

35Duhast's gesehen, auf daßduwissest, daßderHERRalleinGott ist undkeinermehr.
36Vom Himmel hat er dich seine Stimme hören lassen, daß er dich züchtigte; und auf

Erden hat er dir gezeigt sein großes Feuer, und seine Worte hast du aus dem Feuer
gehört.

37Darum daß er deine Väter geliebt und ihren Samen nach ihnen erwählt hat, hat er
dich ausgeführtmit seinem Angesicht durch sein große Kraft aus Ägypten,

38 daß er vertriebe vor dir her große Völker und stärkere, denn du bist, und dich
hineinbrächte, daß er dir ihr Land gäbe zum Erbteil, wie es heutigestages steht.

39 So sollst du nun heutigestages wissen und zu Herzen nehmen, daß der HERR Gott
ist oben imHimmel und unten auf Erden und keiner mehr;

40daß du haltest seine Rechte und Gebote, die ich dir heute gebiete: so wird dir's und
deinen Kindern nach dir wohl gehen, daß dein Leben lange währe in dem Lande, das
dir der HERR, dein Gott, gibt ewiglich.

41Da sonderte Mose drei Städte aus jenseit des Jordans, gegen der Sonne Aufgang,
42 daß dahin flöhe, wer seinen Nächsten totschlägt unversehens und ihm zuvor nicht

Feind gewesen ist; der soll in der Städte eine fliehen, daß er lebendig bleibe:
43 Bezer in der Wüste im ebnen Lande unter den Rubenitern und Ramoth in Gilead

unter den Gaditern und Golan in Basan unter denManassitern.
44Das ist das Gesetz, das Mose den Kindern Israel vorlegte.
45Das sind die Zeugnisse und Gebote und Rechte, die Mose den Kindern Israel sagte,

da sie aus Ägypten gezogen waren,
46 jenseit des Jordans, im Tal gegenüber Beth-Peor, im Lande Sihons, des Königs der

Amoriter, der zu Hesbon saß, den Mose und die Kinder Israel schlugen, da sie aus
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Ägypten gezogen waren,
47 und nahmen sein Land ein, dazu das Land Ogs, des Königs von Basan, der zwei

Könige der Amoriter, die jenseit des Jordans waren, gegen der Sonne Aufgang,
48von Aroer an, welches amUfer liegt des Baches Arnon, bis an den Berg Sion, das ist

der Hermon,
49und alles Blachfeld jenseit des Jordans, gegen Aufgang der Sonne, bis an das Meer

im Blachfelde, unten am Berge Pisga.

5
1 Und Mose rief das ganze Israel und sprach zu ihnen: Höre, Israel, die Gebote und

Rechte, die ich heute vor euren Ohren rede, und lernt sie und behaltet sie, daß ihr
darnach tut!

2Der HERR, unser Gott, hat einen Bundmit uns gemacht amHoreb
3und hat nichtmit unsern Vätern diesen Bund gemacht, sondernmit uns, diewir hier

sind heutigestages und alle leben.
4Er hat von Angesicht zu Angesicht mit euch aus dem Feuer auf dem Berge geredet.
5 Ich stand zu derselben Zeit zwischen dem HERRN und euch, daß ich euch ansagte

desHERRNWort; denn ihr fürchtetet euch vor demFeuer und ginget nicht auf den Berg.
Und er sprach:

6 Ich bin der HERR, dein Gott, der dich aus Ägyptenland geführt hat, aus dem Dien-
sthause.

7Du sollst keine andern Götter haben vormir.
8 Du sollst dir kein Bildnis machen, keinerlei Gleichnis, weder des, das oben im

Himmel, noch des, das unten auf Erden, noch des, das imWasser unter der Erde ist.
9 Du sollst sie nicht anbeten noch ihnen dienen. Denn ich bin der HERR, dein Gott,

bin ein eifriger Gott, der dieMissetat der Väter heimsucht über die Kinder ins dritte und
vierte Glied, die mich hassen;

10 und Barmherzigkeit erzeige in viel tausend, die mich lieben und meine Gebote
halten.

11Du sollst den Namen des HERRN, deines Gottes, nicht mißbrauchen; denn der HERR
wird den nicht ungestraft lassen, der seinen Namenmißbraucht.

12Den Sabbattag sollst du halten, daß du ihn heiligest, wie dir der HERR, dein Gott,
geboten hat.

13 Sechs Tage sollst du arbeiten und alle deineWerke tun.
14Aber am siebenten Tage ist der Sabbat desHERRN, deines Gottes. Da sollst du keine

Arbeit tun noch dein Sohn noch deine Tochter noch dein Knecht noch deineMagd noch
dein Ochse noch dein Esel noch all dein Vieh noch dein Fremdling, der in deinen Toren
ist, auf daß dein Knecht und deineMagd ruhe wie du.

15Denn du sollst gedenken, daß du auch Knecht in Ägyptenlandwarst und der HERR,
deinGott, dich vondort ausgeführthatmit einermächtigenHandundmit ausgerecktem
Arm. Darum hat dir der HERR, dein Gott, geboten, daß du den Sabbattag halten sollst.

16Dusollst deinenVaterunddeineMutter ehren,wiedir derHERR, deinGott, geboten
hat, auf daß du lange lebest und daß dir's wohl gehe in dem Lande, das dir der HERR,
dein Gott, geben wird.

17Du sollst nicht töten.
18Du sollst nicht ehebrechen.
19Du sollst nicht stehlen.
20Du sollst kein falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.
21 [5:18] Laß dich nicht gelüsten deines Nächsten Weibes. Du sollst nicht begehren

deines NächstenHaus, Acker, Knecht, Magd, Ochsen, Esel noch alles, was sein ist.
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22 [5:19] Das sind dieWorte, die der HERR redete zu eurer ganzen Gemeinde auf dem
Berge, ausdemFeuerundderWolkeunddemDunkel,mit großerStimme, und tatnichts
dazu und schrieb sie auf zwei steinerne Tafeln und gab sie mir.

23 [5:20] Da ihr aber die Stimme aus der Finsternis hörtet und den Berg mit Feuer
brennen saht, tratet ihr zumir, alle Obersten unter euren Stämmen und eure Ältesten,

24 [5:21] und spracht: Siehe, der HERR, unser Gott, hat uns lassen sehen sein
Herrlichkeit und seine Majestät; und wir haben sein Stimme aus dem Feuer gehört.
Heutigestages haben wir gesehen, daß Gott mit Menschen redet, und sie lebendig
bleiben.

25 [5:22] Und nun, warum sollen wir sterben, daß uns dies große Feuer verzehre?
Wennwir des HERRN, unsers Gottes, Stimmeweiter hören, so müssenwir sterben.

26 [5:23] Denn was ist alles Fleisch, daß es hören möge die Stimme des lebendigen
Gottes aus dem Feuer reden wie wir, und lebendig bleibe?

27 [5:24] Tritt nun hinzu und höre alles, was der HERR, unser Gott, sagt, und sage es
uns. Alles, was der HERR, unser Gott, mit dir redenwird, das wollenwir hören und tun.

28 [5:25] Da aber der HERR eureWorte hörte, die ihrmitmir redetet, sprach er zumir:
Ich habe gehört dieWorte dieses Volks, die sie dir geredet haben; es ist alles gut, was sie
geredet haben.

29 [5:26] Ach daß sie ein solch Herz hätten,mich zu fürchten, und zu halten alle meine
Gebote ihr Leben lang, auf daß es ihnen wohl ginge und ihren Kindern ewiglich!

30 [5:27] Gehe hin und sage ihnen: Gehet heim in eure Hütten.
31 [5:28] Du aber sollst hier vor mir stehen, daß ich mit dir rede alle Gesetze und

Gebote und Rechte, die du sie lehren sollst, daß sie darnach tun in dem Lande, das ich
ihnen geben werde einzunehmen.

32 [5:29] So habt nun acht, daß ihr tut, wie euch derHERR, euer Gott, geboten hat, und
weicht nicht, weder zur Rechten noch zur Linken,

33 [5:30] sondern wandelt in allen Wegen, die euch der HERR, euer Gott geboten hat,
auf daß ihr lebenmöget und es euchwohl gehe und ihr lange lebt in demLande, das ihr
einnehmenwerdet.

6
1 Dies sind aber die Gesetze und Gebote und Rechte, die euch der HERR, euer Gott,

geboten hat, daß ihr sie lernen und tun sollt in dem Lande, dahin ihr ziehet, es
einzunehmen,

2daß du den HERRN, deinen Gott, fürchtest und haltest alle seine Rechte und Gebote,
die ich dir gebiete, du und deine Kinder und deine Kindeskinder, alle eure Lebtage, auf
daß ihr lange lebt.

3 Israel, du sollst hören und behalten, daß du es tust, daß dir's wohl gehe und du sehr
vermehrt werdest, wie der HERR, deiner Väter Gott, dir verheißen hat ein Land, darin
Milch und Honig fließt.

4Höre, Israel, der HERR, unser Gott, ist ein einiger HERR.
5Und du sollst den HERRN, deinen Gott, liebhaben von ganzem Herzen, von ganzer

Seele, von allem Vermögen.
6Und dieseWorte, die ich dir heute gebiete, sollst du zu Herzen nehmen
7 und sollst sie deinen Kindern einschärfen und davon reden, wenn du in deinem

Hause sitzest oder auf demWege gehst, wenn du dich niederlegst oder aufstehst,
8und sollst sie binden zum Zeichen auf deine Hand, und sollen dir ein Denkmal vor

deinen Augen sein,
9und sollst sie über deines Hauses Pfosten schreiben und an die Tore.
10Wenndich nunderHERR, deinGott, in das Landbringenwird, das er deinenVätern

Abraham, Isaak und Jakob geschworen hat dir zu geben, große und feine Städte, die du
nicht gebaut hast,
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11und Häuser, alles Guts voll, die du nicht gefüllt hast und ausgehauene Brunnen, die
du nicht ausgehauen hast, undWeinberge und Ölberge, die du nicht gepflanzt hast, daß
du essest und satt werdest;

12 so hüte dich, daß du nicht des HERRN vergessest, der dich aus Ägyptenland, aus dem
Diensthaus, geführt hat;

13 sondern du den HERRN, deinen Gott, fürchten und ihm dienen und bei seinem
Namen schwören.

14Und sollst nicht andern Göttern nachfolgen der Völker, die um euch her sind
15 denn der HERR, dein Gott, ist ein eifriger Gott unter dir, daß nicht der Zorn des

HERRN, deines Gottes, über dich ergrimme und vertilge dich von der Erde.
16 Ihr sollt den HERRN, euren Gott, nicht versuchen, wie ihr ihn versuchtet zuMassa,
17 sondern sollt halten die Gebote des HERRN, eures Gottes, und seine Zeugnisse und

Rechte, die er geboten hat,
18daßdu tust,was rechtundgut ist vordenAugendesHERRN, aufdaßdir'swohl gehe

und du hineinkommest und einnehmest das gute Land, das der HERR geschworen hat
deinen Vätern,

19daß er verjage alle deine Feinde vor dir, wie der HERR geredet hat.
20Wenndich aber dein Sohnheute odermorgen fragenwirdund sagen: Was sinddas

für Zeugnisse, Gebote und Rechte, die euch der HERR, unser Gott, geboten hat?
21 so sollst du deinem Sohn sagen: Wirwaren Knechte des Pharao in Ägypten, und der

HERR führte uns aus Ägyptenmit mächtigerHand,
22und der HERR tat große und böse Zeichen undWunder an Ägypten und Pharao und

allem seinemHause vor unsern Augen
23und führte uns von dannen, auf daß er uns einführte und gäbe uns das Land, das er

unsern Vätern geschworen hatte;
24 und der HERR hat uns geboten, zu tun nach allen diesen Rechten, daß wir den

HERRN, unsern Gott, fürchten, auf daß es uns wohl gehe alle unsre Lebtage, wie es geht
heutigestages;

25und eswird unsre Gerechtigkeit sein vor demHERRN, unsermGott, so wir tun und
halten alle diese Gebote, wie er uns geboten hat.

7
1Wenn dich der HERR, dein Gott, in das Land bringt, darein du kommen wirst, es

einzunehmen, undausgerottet vieleVölkervordirher, dieHethiter, Girgasiter, Amoriter,
Kanaaniter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter, sieben Völker, die größer und stärker sind
denn du,

2und wenn sie der HERR, dein Gott, vor dir dahingibt, daß du sie schlägst, so sollt ihr
sie verbannen, daß du keinen Bundmit ihnenmachest noch ihnen Gunst erzeigest.

3Und sollst dich mit ihnen nicht befreunden: eure Töchter sollt ihr nicht geben ihren
Söhnen, und ihre Töchter sollt ihr nicht nehmen euren Söhnen.

4Denn sie werden eure Söhnemir abfälligmachen, daß sie andern Göttern dienen; so
wird dann des HERRN Zorn ergrimmen über euch und euch bald vertilgen.

5 Sondern also sollt ihr mit ihnen tun: ihre Altäre sollt ihr zerreißen, ihre Säulen
zerbrechen, ihre Haine abhauen und ihre Götzenmit Feuer verbrennen.

6 Denn du bist ein heiliges Volk dem HERRN, deinem Gott, Dich hat der HERR, dein
Gott erwählt zum Volk des Eigentums aus allen Völkern, die auf Erden sind.

7 Nicht hat euch der HERR angenommen und euch erwählt, darum daß euer mehr
wäre als alle Völker, denn du bist das kleinste unter allen Völkern;
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8 sondern darum, daß er euch geliebt hat und daß er seinen Eid hielte, den er euren
Vätern geschworen hat, hat er euch ausgeführt mit mächtiger Hand und hat dich erlöst
vomHause des Dienstes, aus der Hand Pharaos, des Königs in Ägypten.

9 So sollst du nun wissen, daß der HERR, dein Gott, ein Gott ist, ein treuer Gott, der
den Bund und die Barmherzigkeit hält denen, die ihn lieben und seine Gebote halten,
in tausend Glieder,

10undvergilt denen, die ihnhassen, ins Angesicht, daß er sie umbringe, und säumt sie
nicht, daß er denen vergelte ins Angesicht, die ihn hassen.

11 So halte nun die Gebote und Gesetze und Rechte, die ich dir heute gebiete, daß du
darnach tust.

12Undwenn ihrdieseRedehörtundhaltet sieunddarnach tut, sowirdderHERR,dein
Gott, auchhaltendenBundunddieBarmherzigkeit, die erdeinenVätergeschworenhat,

13 und wird dich lieben und segnen und mehren und wird die Frucht deines Leibes
segnen und die Frucht deines Landes, dein Getreide, Most und Öl, die Früchte deiner
Kühe und die Früchte deiner Schafe in demLande, das er deinen Vätern geschworen hat
dir zu geben.

14Gesegnetwirst du sein über alle Völker. Eswird niemandunter dir unfruchtbar sein
noch unter deinem Vieh.

15Der HERR wird von dir tun alle Krankheit und wird keine böse Seuche der Ägypter
dir auflegen, die du erfahren hast, und wir sie allen deinen Hassern auflegen.

16Du wirst alle Völker verzehren, die der HERR, dein Gott, dir geben wird. Du sollst
ihrer nicht schonen und ihren Göttern nicht dienen; denn das würde dir ein Strick sein.

17Wirst du aber in deinemHerzen sagen: DiesesVolk istmehr, denn ichbin;wie kann
ich sie vertreiben?

18so fürchtedichnicht vor ihnen. Gedenke,wasderHERR, deinGott, Pharaoundallen
Ägyptern getan hat

19durch großeVersuchungen, die dumit Augen gesehenhast, unddurch Zeichenund
Wunder, durchmächtigeHand und ausgereckten Arm,womit dich der HERR, dein Gott,
ausführte. Also wird der HERR, dein Gott, allen Völkern tun, vor denen du dich fürchtest.

20DazuwirdderHERR, deinGott, Hornissenunter sie senden, bis umgebrachtwerde,
was übrig ist und sich verbirgt vor dir.

21 Laß dir nicht grauen vor ihnen; denn der HERR, dein Gott, ist unter dir, der große
und schreckliche Gott.

22 Er, der HERR, dein Gott, wird diese Leute ausrotten vor dir, einzeln nacheinander.
Du kannst sie nicht eilend vertilgen, auf daß sich nichtwider dichmehren die Tiere auf
dem Felde.

23Der HERR, dein Gott, wird sie vor dir dahingeben und wird sie mit großer Schlacht
erschlagen, bis er sie vertilge,

24 und wird dir ihre Könige in deine Hände geben, und du sollst ihren Namen
umbringen unter demHimmel. Es wird dir niemandwiderstehen, bis du sie vertilgst.

25 Die Bilder ihrer Götter sollst du mit Feuer verbrennen, und sollst nicht begehren
des Silbers oder Goldes, das daran ist, oder es zu dir nehmen, daß du dich nicht darin
verstrickst; denn solches ist demHERRN, deinem Gott, ein Greuel.

26Darum sollst du nicht in dein Haus den Greuel bringen, daß du nicht wie dasselbe
verbannt werdest; sondern du sollst einen Ekel und Greuel daran haben, denn es ist
verbannt.

8
1Alle Gebote, die ich dir heute gebiete, sollt ihr halten daß ihr darnach tut, auf daß

ihr lebt und gemehrtwerdet undhineinkommtund einnehmet das Land, das derHERR
euren Vätern geschworen hat.
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2Und gedenke alles desWeges, durch den dich der HERR, dein Gott, geleitet hat diese
vierzig Jahre in der Wüste, auf daß er dich demütigte und versuchte, daß kund würde,
was in deinemHerzen wäre, ob du seine Gebote halten würdest oder nicht.

3Er demütigte dich und ließ dich hungern und speiste dichmitMan, das du unddeine
Väter nie gekannt hattet; auf daß er dir kundtäte, daß der Mensch nicht lebt vom Brot
allein, sondern von allem, was aus demMund des HERRN geht.

4DeineKleider sindnicht veraltet andir, unddeine Füße sindnicht geschwollendiese
vierzig Jahre.

5So erkennst du ja in deinemHerzen, daß der HERR, dein Gott, dich gezogen hat, wie
eineMann seinen Sohn zieht.

6Sohalte nundieGebote desHERRN, deinesGottes, daßdu in seinenWegenwandelst
und fürchtest ihn.

7Denn der HERR, dein Gott, führt dich in ein gutes Land, ein Land, darin Bäche und
Brunnen und Seen sind, die an den Bergen und in den Auen fließen;

8 ein Land, darin Weizen, Gerste, Weinstöcke, Feigenbäume und Granatäpfel sind; ein
Land darin Ölbäume und Honig wachsen;

9ein Land, da du Brot genug zu essen hast, da dir nichtsmangelt; ein Land, des Steine
Eisen sind, da du Erz aus den Bergen hauest.

10Und wenn du gegessen hast und satt bist, sollst du den HERRN, deinen Gott, loben
für das gute Land, das er dir gegeben hat.

11So hüte dich nun, daß du des HERRN, deines Gottes, nicht vergessest, damit daß du
seine Gebote und seine Gesetze und Rechte, die ich dir heute gebiete, nicht hältst;

12daß,wenn du nun gegessen hast und satt bist und schöneHäuser erbaust und darin
wohnst

13 und du deine Rinder und Schafe und Silber und Gold und alles, was du hast, sich
mehrt,

14daßdanndeinHerz sichnichtüberhebeundduvergessestdesHERRN,deinesGottes,
der dich aus Ägyptenland geführt hat, aus demDiensthause,

15 und dich geleitet hat durch die große und grausame Wüste, da feurige Schlangen
undSkorpioneundeitelDürreundkeinWasserwar, und ließdirWasser ausdemharten
Felsen gehen

16 und speiste dich mit Man in der Wüste, von welchem deine Väter nichts gewußt
haben, auf daß er dich demütigte und versuchte, daß er dir hernach wohltäte.

17Dumöchtest sonst sagen in deinem Herzen: Meine Kräfte undmeiner Hände Stärke
habenmir dies Vermögen ausgerichtet.

18Sondern gedenke andenHERRN, deinenGott; denn er ist's, der dir Kräfte gibt, solch
mächtige Taten zu tun, auf daß er hielte seinen Bund, den er deinen Vätern geschworen
hat, wie es geht heutigestages.

19Wirst du aber desHERRN, deines Gottes, vergessen und andernGötternnachfolgen
und ihnen dienen und sie anbeten, so bezeuge ich heute über euch, daß ihr umkommen
werdet;

20 eben wie die Heiden, die der HERR umbringt vor eurem Angesicht, so werdet ihr
auch umkommen, darum daß ihr nicht gehorsam seid der Stimme des HERRN, eures
Gottes.

9
1 Höre, Israel, du wirst heute über den Jordan gehen, daß du hineinkommest,

einzunehmen das Land der Völker, die größer und stärker sind denn du, große Städte
vermauert bis in den Himmel,

2 ein großes, hohes Volk, die Enakiter, die du kennst, von denen du auch gehört hast:
Wer kannwider die Kinder Enak bestehen?
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3Sosollst duwissenheute, daßderHERR,deinGott, vordirhergeht, einverzehrendes
Feuer. Er wird sie vertilgen und wird sie unterwerfen vor dir her, und du wirst sie
vertreiben und umbringen bald, wie dir der HERR geredet hat.

4Wenn nun der HERR, dein Gott, sie ausgestoßen hat vor dir her, so sprich nicht in
deinemHerzen: DerHERRhatmichhereingeführt,diesLandeinzunehmen, ummeiner
Gerechtigkeit willen, so doch der HERR diese Heiden vertreibt vor dir her um ihres
gottlosenWesens willen.

5 Denn du kommst nicht herein, ihr Land einzunehmen, um deiner Gerechtigkeit
und deines aufrichtigen Herzens willen; sondern der HERR, dein Gott, vertreibt diese
Heiden um ihres gottlosen Wesens willen, daß er das Wort halte, das der HERR
geschworen hat deinen Vätern Abraham, Isaak und Jakob.

6Sowisse nun, daß derHERR, deinGott, dir nicht umdeiner Gerechtigkeitwillen dies
gute Land gibt einzunehmen, sintemal du ein halsstarriges Volk bist.

7Gedenke, und vergiß nicht, wie du denHERRN, deinen Gott, erzürntest in derWüste.
VondemTage an, da du ausÄgyptenland zogst, bis ihr gekommen seid andiesenOrt, seid
ihr ungehorsam gewesen demHERRN.

8DennamHoreb erzürntet ihr denHERRNalso, daß er vor Zorn euchvertilgenwollte,
9 da ich auf den Berg gegangen war, die steinernen Tafeln zu empfangen, die Tafeln

des Bundes, den derHERRmit euchmachte, und ich vierzig Tage und vierzigNächte auf
dem Berge blieb und kein Brot aß und keinWasser trank

10 und mir der HERR die zwei steinernen Tafeln gab, mit dem Finger Gottes
beschrieben, und darauf alle Worte, die der HERR mit euch aus dem Feuer auf dem
Berge geredet hatte am Tage der Versammlung.

11 Und nach den vierzig Tagen und vierzig Nächten gab mir der HERR die zwei
steinernen Tafeln des Bundes

12und sprach zumir: Mache dich auf, gehe eilend hinab von hinnen; denn dein Volk,
das du aus Ägypten geführt hast, hat's verderbt. Sie sind schnell getreten von demWege,
den ich ihnen geboten habe: sie haben sich ein gegossenes Bild gemacht.

13Und der HERR sprach zumir: Ich sehe, daß dies Volk ein halsstarriges Volk ist.
14Laß ab vonmir, daß ich sie vertilge und ihren Namen austilge unter dem Himmel;

ich will aus dir ein stärkeres uns größeres Volkmachen, denn dieses ist.
15Und als ich mich wandte und von dem Berge ging, der mit Feuer brannte, und die

zwei Tafeln des Bundes auf meinen Händen hatte,
16da sah ich, und siehe, dahattet ihr euchandemHERRN, euremGott, versündigt,daß

ihr euch ein gegossenes Kalb gemacht hattet und schnell von demWege getreten wart,
den euch der HERR geboten hatte.

17 Da faßte ich beide Tafeln und warf sie aus meinen Händen und zerbrach sie vor
euren Augen

18undfiel nieder vor demHERRN,wie zuerst, vierzig Tage und vierzig Nächte, und aß
kein Brot und trank keinWasser um all eurer Sündenwillen, die ihr getan hattet, da ihr
solches Übel tatet vor demHERRN, ihn zu erzürnen.

19 Denn ich fürchtete mich vor dem Zorn und Grimm, mit dem der HERR über euch
erzürntwar, daß er euch vertilgen wollte. Aber der HERR erhörtemich auch damals.

20Auch war der HERR sehr zornig über Aaron, also daß er ihn vertilgen wollte; aber
ich bat auch für Aaron zur selbigen Zeit.

21Aber eure Sünde, das Kalb, das ihr gemacht hattet, nahm ich und zerschmelzte es
mit Feuer und zerschlug es und zermalmte es, bis es Staubward undwarf den Staub in
den Bach, der vom Berge fließt.

22 So erzürntet ihr den HERRN auch zu Thabeera und zu Massa und bei den Lust-
gräbern.
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23 Und da er euch aus Kades-Barnea sandte und sprach: Gehet hinauf und nehmet
das Land ein, das ich euch gegeben habe! wart ihr ungehorsamdemMund des HERRN,
eures Gottes, und glaubtet an ihn nicht und gehorchtet seiner Stimme nicht.

24Denn ihr seid ungehorsam demHERRN gewesen, solange ich euch gekannt habe.
25 Also fiel ich nieder vor dem HERRN die vierzig Tage und vierzig Nächte, die ich

dalag; denn der HERR sprach, er wollte euch vertilgen.
26 Ich aber bat den HERRN und sprach: Herr HERR, verderbe dein Volk und dein

Erbteil nicht, das du durch deine großeKraft erlöst undmitmächtigerHand aus Ägypten
geführt hast!

27Gedenke an deine Knechte Abraham, Isaak und Jakob! Sieh nicht an die Härtigkeit
und das gottloseWesen und Sünde dieses Volks,

28daß nicht das Land sage, daraus du uns geführt hast: Der HERR konnte sie nicht ins
Landbringen, das er ihnen verheißenhatte, undhat sie darumausgeführt, daß er ihnen
gramwar, daß er sie tötete in derWüste!

29Denn sie sind dein Volk und dein Erbteil, das dumit deinen großenKräften undmit
deinem ausgerecktem Arm hast ausgeführt.

10
1 Zu derselben Zeit sprach der HERR zu mir: Haue dir zwei steinerne Tafeln wie die

ersten und komm zumir auf den Berg undmache dir eine hölzerne Lade,
2 so will ich auf die Tafeln schreiben die Worte, die auf den ersten waren, die du

zerbrochen hast; und du sollst sie in die Lade legen.
3Also machte ich die Lade von Akazienholz und hieb zwei steinerne Tafeln, wie die

ersten waren, und ging auf den Berg und hatte die zwei Tafeln inmeinen Händen.
4Da schrieb er auf die Tafeln, wie die erste Schrift war, die zehnWorte, die der HERR

zu euch redete aus dem Feuer auf demBerge zur Zeit der Versammlung; und der HERR
gab sie mir.

5Und ich wandte mich und ging vom Berge und legte die Tafeln in die Lade, die ich
gemacht hatte, daß sie daselbst wären,wiemir der HERR geboten hatte.

6Und die Kinder Israel zogen aus von Beeroth-Bne-Jaakan gen Moser. Daselbst starb
Aaron, und ist daselbst begraben; und sein Sohn Eleasar ward für ihn Priester.

7Von da zogen sie aus gen Gudegoda, von Gugegoda gen Jotbatha, ein Land, da Bäche
sind.

8 Zur selben Zeit sonderte der HERR den Stamm Levi aus, die Lade des Bundes des
HERRN zu tragen und zu stehen vor demHERRN, ihm zu dienen und in seinemNamen
zu segnen bis auf diesen Tag.

9 Darum sollten die Leviten kein Teil noch Erbe haben mit ihren Brüdern; denn der
HERR ist ihr Erbe, wie der HERR, dein Gott, ihnen geredet hat.

10 Ich aber stand auf dem Berge, wie das erstemal, vierzig Tage und vierzig Nächte;
und der HERR erhörtemich auch diesmal undwollte dich nicht verderben.

11Er sprachaberzumir: Machedichaufundgehehin, daßduvordemVolkherziehst,
daßsiehineinkommenunddasLandeinnehmen, das ich ihrenVäterngeschworenhabe
ihnen zu geben.

12 Nun, Israel, was fordert der HERR, dein Gott, von dir, denn daß du den HERRN,
deinenGott, fürchtest,daßdu in allen seinenWegenwandelst und liebst ihnunddienest
demHERRN, deinem Gott, von ganzemHerzen und von ganzer Seele,

13 daß du die Gebote des HERRN haltest und seine Rechte, die ich dir heute gebiete,
auf daß dir's wohl gehe?

14Siehe, derHimmel und allerHimmelHimmel unddie Erde und alles, was darinnen
ist, das ist des HERRN, deines Gottes.
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15dennoch hat er allein zu deinen Vätern Lust gehabt, daß er sie liebte, und hat ihren
Samen erwählt nach ihnen, euch, aus allen Völkern,wie es heutigestages steht.

16 So beschneidet nun eure Herzen und seid fürder nicht halsstarrig.
17Denn der HERR, euer Gott, ist ein Gott aller Götter und HERR über alle Herren, ein

großerGott,mächtigund schrecklich, der keinePersonachtet undkeinGeschenknimmt
18 und schafft Recht den Waisen und Witwen und hat die Fremdlinge lieb, daß er

ihnen Speise und Kleider gebe.
19 Darum sollt ihr auch die Fremdlinge lieben; denn ihr seid auch Fremdlinge

gewesen in Ägyptenland.
20 Den HERRN, deinen Gott, sollst du fürchten, ihm sollst du dienen, ihm sollst du

anhangen und bei seinemNamen schwören.
21 Er ist dein Ruhm und dein Gott, der bei dir solche große und schreckliche Dinge

getan hat, die deine Augen gesehen haben.
22 Deine Väter zogen hinab nach Ägypten mit siebzig Seelen; aber nun hat dich der

HERR, dein Gott, gemehrt wie die Sterne amHimmel.

11
1So sollst du nun den HERRN, deinen Gott, lieben und sein Gesetz, seineWeise, seine

Rechte halten dein Leben lang.
2Und erkennet heute, was eure Kinder nicht wissen noch gesehen haben, nämlich die

Züchtigung des HERRN, eures Gottes, seine Herrlichkeit, dazu seine mächtige Hand und
ausgereckten Arm

3und seine Zeichen undWerke, die er getan hat unter den Ägyptern, an Pharao, dem
König in Ägypten, und am allem seinem Lande;

4 und was er an der Macht der Ägypter getan hat, an ihren Rossen und Wagen, da er
das Wasser des Schilfmeers über sie führte, da sie euch nachjagten und sie der HERR
umbrachte bis auf diesen Tag;

5undwas er euch getan hat in derWüste, bis ihr an diesen Ort gekommen seid;
6was er Dathan und Abiram getan hat, den Kindern Eliabs, des Sohnes Rubens, wie

dieErde ihrenMundauftat undverschlang siemitGesindeundHüttenundallem ihrem
Gut, das sie erworben hatten, mitten unter dem ganzen Israel.

7Denn eure Augen haben die großenWerke des HERRN gesehen, die er getan hat.
8Darum sollt ihr alle die Gebote halten, die ich dir heute gebiete, auf daß ihr gestärkt

werdet, hineinzukommen und das Land einzunehmen, dahin ihr ziehet, daß ihr's
einnehmet;

9und daß du lange lebest in dem Lande, das der HERR euren Vätern geschworen hat
ihnen zu geben und ihrem Samen, ein Land, darin Milch und Honig fließt.

10Denn das Land, da du hin kommst, ist nicht wie Ägyptenland, davon ihr ausgezogen
seid, da du deinen Samen säen und selbst tränkenmußtestwie einen Kohlgarten;

11 sondern es hat Berge und Auen, die der Regen vomHimmel tränkt,
12 auf welch Land der HERR, dein Gott, acht hat und die Augen des HERRN, deines

Gottes, immerdar sehen, von Anfang des Jahres bis ans Ende.
13Werdet ihrnunmeineGebotehören,die icheuchgebiete, daß ihrdenHERRN, euren

Gott, liebet und ihm dienet von ganzemHerzen und von ganzer Seele,
14 sowill ich euremLand Regen geben zu seiner Zeit, Frühregen und Spätregen, daß du

einsammelst dein Getreide, deinenMost und dein Öl,
15undwill deinem Vieh Gras geben auf deinem Felde, daß ihr esset und satt werdet.
16Hütet euch aber, daß sich euer Herz nicht überreden lasse, daß ihr abweichet und

dienet andern Göttern und betet sie an,
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17und daß dann der Zorn des HERRN ergrimme über euch und schließe den Himmel
zu, daß kein Regen kommeunddie Erde ihr Gewächsnicht gebe und ihr bald umkommt
von dem guten Lande, das euch der HERR gegeben hat.

18So fasset nun dieseWorte zu Herzen und in eure Seele und bindet sie zum Zeichen
auf eure Hand, daß sie ein Denkmal vor euren Augen seien.

19Und lehret sie eure Kinder, daß du davon redest, wenn du in deinem Hause sitzest
oder auf demWege gehst, wenn du dich niederlegst und wenn du aufstehst;

20und schreibe sie an die Pfosten deines Hauses und an die Tore,
21 daß du und deine Kinder lange leben in dem Lande, das der HERR deinen Vätern

geschworen hat ihnen zu geben, solange die Tage vomHimmel auf Erden währen.
22Dennwo ihr diese Gebote alle werdet halten, die ich euch gebiete, daß ihr darnach

tut, daß ihr den HERRN, euren Gott, liebet undwandelt in allen seinenWegen und ihm
anhanget,

23 so wir der HERR alle diese Völker vor euch her ausstoßen, daß ihr größere und
stärkere Völker vertreibt, denn ihr seid.

24 Alle Orte, darauf eure Fußsohle tritt, sollen euer sein; von der Wüste an und von
dem Berge Libanon und von demWasser Euphrat bis ans Meer gegen Abend soll eure
Grenze sein.

25Niemandwird euchwiderstehen können. Furcht und Schrecken vor euchwird der
HERR über alles Land kommen lassen, darauf ihr tretet, wie er euch verheißen hat.

26 Siehe, ich lege euch heute vor den Segen und den Fluch:
27den Segen so ihr gehorchet denGeboten desHerrn, eures Gottes, die ich euchheute

gebiete;
28 den Fluch aber, so ihr nicht gehorchen werdet den Geboten des HERRN, eures

Gottes, und abweichet von dem Wege, den ich euch heute gebiete, daß ihr andern
Göttern nachwandelt, die ihr nicht kennt.

29Wenn dich der HERR, dein Gott, in das Land bringt, da du hineinkommst, daß du
es einnehmest, so sollst du den Segen sprechen lassen auf dem Berge Garizim und den
Fluch auf dem Berge Ebal,

30welche sind jenseit des Jordans, der Straße nach gegen der Sonne Niedergang, im
Lande der Kanaaniter, die auf dem Blachfelde wohnen, Gilgal gegenüber, bei demHain
More.

31 Denn ihr werdet über den Jordan gehen, daß ihr hineinkommet, das Land
einzunehmen, das euch der HERR, euer Gott, gegeben hat, daß ihr's einnehmet und
darin wohnet.

32 So haltet nun, daß ihr tut nach allen Geboten und Rechten, die ich euch heute
vorlege.

12
1 Das sind die Gebote und Rechte, die ihr halten sollt, daß ihr darnach tut in dem

Lande, das der HERR, deiner Väter Gott, dir gegeben hat einzunehmen, solange ihr auf
Erden lebt.

2 Verstört alle Orte, da die Heiden, die ihr vertreiben werdet, ihren Göttern gedient
haben, es sei auf hohen Bergen, auf Hügeln oder unter grünen Bäumen,

3 und reißt um ihre Altäre und zerbrecht ihre Säulen und verbrennt mit Feuer ihre
Haine, und die Bilder ihrer Götter zerschlagt, und vertilgt ihren Namen aus demselben
Ort.

4 Ihr sollt demHERRN, eurem Gott, nicht also tun;
5 sondern den Ort, den der HERR, euer Gott, erwählenwird aus allen euren Stämmen,

daß er seinen Namen daselbst läßtwohnen, sollt ihr aufsuchen und dahin kommen
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6 und eure Brandopfer und eure andern Opfer und eure Zehnten und eurer Hände
Hebe und euer Gelübde und eure freiwilligen Opfer und die Erstgeburt eurer Rinder
und Schafe dahin bringen.

7Und sollt daselbst vor demHERRN, euremGott, essen und fröhlich sein, ihr und euer
Haus, überalles,waseureHandvor sichbringt, darindichderHERR,deinGott, gesegnet
hat.

8 Ihr sollt der keins tun, das wir heute allhier tun, ein jeglicher, was ihn recht dünkt.
9Denn ihr seid bisher noch nicht zur Ruhe gekommen noch zu dem Erbteil, das dir

der HERR, dein Gott, geben wird.
10 Ihr werdet aber über den Jordan gehen und in dem Lande wohnen, das euch der

HERR, euerGott,wirdzumErbeausteilen, underwirdeuchRuhegebenvonalleneuren
Feinden um euch her, und ihr werdet sicher wohnen.

11Wenn nun der HERR, dein Gott, einen Ort erwählt, daß sein Name daselbst wohne,
sollt ihr dahin bringen alles, was ich euch gebiete: eure Brandopfer, eure andernOpfer,
eure Zehnten, eurer Hände Hebe und eure freien Gelübde, die ihr dem HERRN geloben
werdet.

12 und sollt fröhlich sein vor dem HERRN, eurem Gott, ihr und eure Söhne und eure
TöchterundeureKnechteundeureMägdeunddieLeviten, die ineurenTorensind; denn
sie haben kein Teil noch Erbemit euch.

13Hüte dich, daß du nicht deine Brandopfer opferst an allen Orten, die du siehst;
14sondernandemOrt, denderHERRerwählt in irgendeinemdeiner Stämme,da sollst

du dein Brandopfer opfern und tun alles, was ich dir gebiete.
15Dochmagst du schlachten und Fleisch essen in allen deinen Toren, nach aller Lust

deiner Seele, nach dem Segen des HERRN, deines Gottes, den er dir gegeben hat; beide,
der Reine und der Unreine, mögen's essen, wie man Reh oder Hirsch ißt.

16Nur das Blut sollst du nicht essen, sondern auf die Erde gießenwieWasser.
17Du darfst aber nicht essen in deinen Toren vom Zehnten deines Getreides, deines

Mostes, deines Öls noch von der Erstgeburt deiner Rinder, deiner Schafe, oder von
irgend einem deiner Gelübde, die du gelobt hast, oder von deinem freiwilligen Opfer,
oder von der Hebe deiner Hand;

18 sondern vor demHERRN, deinem Gott, sollst du solches essen an demOrt, den der
HERR, deinGott, erwählt,duunddeine Söhne,deineTöchter,deineKnechte, deineMägde
und der Levit, der in deinem Tor ist, und sollst fröhlich sein vor dem HERRN, deinem
Gott, über alles, was deine Hand vor sich bringt.

19Und hüte dich, daß du den Leviten nicht verläßt, solange du in deinemLande lebst.
20Wenn aber derHERR, dein Gott, deine Grenze erweiternwird, wie er dir verheißen

hat, und du sprichst: Ichwill Fleisch essen, weil deine Seele Fleisch zu essen gelüstet, so
iß Fleisch nach aller Lust deiner Seele.

21 Ist aber die Stätte fern von dir, die der HERR, dein Gott, erwählt hat, daß er seinen
Namen daselbst wohnen lasse, so schlachte von deinen Rindern oder Schafen, die dir
der HERR gegeben hat, wie ich dir geboten habe, und iß es in deinen Toren nach aller
Lust deiner Seele.

22Wieman Reh oder Hirsch ißt,magst du es essen; beide, der Reine und der Unreine,
mögen es zugleich essen.

23Allein merke, daß du das Blut nicht essest, denn das Blut ist die Seele; darum sollst
du die Seele nicht mit dem Fleisch essen,

24 sondern sollst es auf die Erde gießenwieWasser.
25Und sollst es darum nicht essen, daß dir's wohl gehe und deinen Kindern nach dir,

weil du getan hast, was recht ist vor demHERRN.
26Aber wenn du etwas heiligen willst von dem Deinen oder geloben, so sollst du es

aufladen und bringen an den Ort, den der HERR erwählt hat,
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27 und dein Brandopfer mit Fleisch und Blut tun auf dem Altar des HERRN, deines
Gottes. Das Blut deiner andern Opfer soll gegossen werden auf den Altar des HERRN,
deines Gottes, und das Fleisch sollst du essen.

28 Sieh zu, und höre alle diese Worte, die ich dir gebiete, auf daß dir's wohl gehe und
deinenKindern nach dir ewiglich, weil du getan hast, was recht und gefällig ist vor dem
HERRN, deinem Gott.

29WennderHERR, deinGott, vor dir her dieHeiden ausrottet, daß duhinkommst, ihr
Land einzunehmen, und es eingenommen hast und darin wohnst,

30 so hütedich, daß dunicht in den Strick fallest ihnennach, nachdem sie vertilgt sind
vor dir, und nicht fragst nach ihren Göttern und sprichst: Wie diese Völker haben ihren
Göttern gedient, also will ich auch tun.

31 Du sollst nicht also dem HERRN, deinem Gott, tun; denn sie haben ihren Göttern
getan alles, was dem HERRN ein Greuel ist und was er haßt, denn sie haben auch ihre
Söhne und Töchtermit Feuer verbrannt ihren Göttern.

32 [13:1] Alles, was ich euch gebiete, das sollt ihr halten, daß ihr darnach tut. Ihr sollt
nichts dazutun noch davontun.

13
1Wenn ein Prophet oder Träumer unter euchwird aufstehen und gibt dir ein Zeichen

oderWunder,
2und das Zeichen oder Wunder kommt, davon er dir gesagt hat, und er spricht: Laß

uns andern Göttern folgen, die ihr nicht kennt, und ihnen dienen;
3 so sollst du nicht gehorchen den Worten des Propheten oder Träumers; denn der

HERR, euerGott, versucht euch, daß er erfahre, ob ihr ihnvon ganzemHerzen liebhabt.
4 Denn ihr sollt dem HERRN, eurem Gott, folgen und ihn fürchten und seine Gebote

halten und seiner Stimme gehorchen und ihm dienen und ihm anhangen.
5DerProphet aberoderderTräumer soll sterben, darumdaßer euchvondemHERRN,

eurem Gott, der euch aus Ägyptenland geführt und dich von dem Diensthause erlöst
hat, abzufallen gelehrt und dich aus demWege verführt hat, den der HERR, dein Gott,
geboten hat, darin zu wandeln, auf daß du das Böse von dir tust.

6 Wenn dich dein Bruder, deiner Mutter Sohn, oder dein Sohn oder deine Tochter
oder das Weib in deinen Armen oder dein Freund, der dir ist wie dein Herz, heimlich
überreden würde und sagen: Laß uns gehen und andern Göttern dienen! -die du nicht
kennst noch deine Väter,

7 von den Göttern der Völker, die um euch her sind, sie seien dir nahe oder ferne, von
einem Ende der Erde bis an das andere,

8 so willige nicht darein und gehorche ihm nicht. Auch soll dein Auge seiner nicht
schonen, und sollst dich seiner nicht erbarmen noch ihn verbergen,

9 sondern sollst ihn erwürgen. Deine Hand soll die erste über ihm sein, daß man ihn
töte, und darnach die Hand des ganzen Volks.

10Man soll ihn zu Tode steinigen, denn er hat dichwollen verführen von demHERRN,
deinem Gott, der dich aus Ägyptenland, aus demDiensthaus, geführt hat,

11auf daß ganz Israel höre und fürchte sich undman nichtmehr solch Übel vornehme
unter euch.

12Wenn du hörst von irgend einer Stadt, die dir der HERR, dein Gott, gegeben hat,
darin zu wohnen, daßman sagt:

13 Es sind etliche heillose Leute ausgegangen unter dir und haben die Bürger ihrer
Stadt verführt und gesagt: Laßt uns gehen und andern Göttern dienen! -die ihr nicht
kennt-

14 so sollst du sie fleißig suchen, forschen und fragen. Und so sich findet dieWahrheit,
daß es gewiß also ist, daß der Greuel unter euch geschehen ist,
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15 so sollst du die Bürger derselben Stadt schlagen mit des Schwertes Schärfe und sie
verbannenmit allem, was darin ist, und ihr Viehmit der Schärfe des Schwerts.

16 Und allen ihren Raub sollst du sammeln mitten auf die Gasse und mit Feuer
verbrennen, die Stadt und allen ihren Raub miteinander, dem HERRN, deinem Gott,
daß sie auf einemHaufen liege ewiglich und nie wieder gebaut werde.

17Und laß nichts von dem Bann an deiner Hand hangen, auf daß der HERR von dem
Grimmseines Zorns abgewendetwerdeund gebedir Barmherzigkeit und erbarme sich
deiner undmehre dich, wie er den Vätern geschworen hat;

18darum daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorcht hast, zu halten alle
seine Gebote, die ich dir heute gebiete, daß du tust, was recht ist vor den Augen des
HERRN, deines Gottes.

14
1 Ihr seid die Kinder des HERRN, eures Gottes; ihr sollt euch nicht Male stechen noch

kahl scheren über den Augen über einem Toten.
2 Denn du bist ein heiliges Volk dem HERRN, deinem Gott; und der HERR hat dich

erwählt, daß du sein Eigentum seist, aus allen Völkern, die auf Erden sind.
3Du sollst keine Greuel essen.
4Das sind aber die Tiere, die ihr essen sollt: Ochs, Schaf, Ziege,
5Hirsch, Reh, Büffel, Steinbock, Gemse, Auerochs und Elen;
6und alles Tier, das seine Klauen spaltet und wiederkäut, sollt ihr essen.
7Das sollt ihr aber nicht essen von dem, daswiederkäut, und von dem, das die Klauen

spaltet: das Kamel, der Hase und Kaninchen, die wiederkäuen und doch ihre Klauen
nicht spalten, sollen euch unrein sein;

8das Schwein, ob eswohl die Klauen spaltet, sowiederkäut es doch nicht: es soll euch
unrein sein. Ihr Fleisch sollt ihr nicht essen, und ihr Aas sollt ihr nicht anrühren,

9Das ist, was ihr essen sollt von allem, das in Wassern ist: alles, was Floßfedern und
Schuppen hat, sollt ihr essen.

10Was aber keine Floßfedernnoch Schuppenhat, sollt ihr nicht essen; denn es ist euch
unrein.

11Alle reinen Vögel esset.
12Das sind aber die ihr nicht essen sollt: der Adler, der Habicht, der Fischaar,
13der Taucher, derWeih, der Geier mit seiner Art
14und alle Rabenmit ihrer Art,
15der Strauß, die Nachteule, der Kuckuck, der Sperber mit seiner Art,
16das Käuzlein, der Uhu, die Fledermaus,
17die Rohrdommel, der Storch, der Schwan,
18der Reiher, der Hähermit seiner Art, derWiedehopf, die Schwalbe.
19Und alles was Flügel hat und kriecht, soll euch unrein sein, und sollt es nicht essen.
20Die reinen Vögel sollt ihr essen.
21 Ihr sollt kein Aas essen-dem Fremdling in deinem Tor magst du es geben, daß er's

esse oder daß er's verkaufe einemAusländer; denndubist einheiliges Volk demHERRN,
deinem Gott. Du sollst das Böcklein nicht kochen in der Milch seiner Mutter.

22 Du sollst alle Jahre den Zehnten absondern alles Ertrages deiner Saat, der aus
deinem Acker kommt,

23 und sollst davon essen vor dem HERRN, deinem Gott, an dem Ort, den er erwählt,
daß sein Name daselbst wohne, nämlich vom Zehnten deines Getreides, deines Mostes,
deines Öls und von der Erstgeburt deiner Rinder und deiner Schafe, auf daß du lernst
fürchten den HERRN, deinen Gott, dein Leben lang.

24Wenn aber des Weges dir zu viel ist, daß du solches hintragen kannst, darum daß
der Ort dir zu ferne ist, den der HERR, dein Gott, erwählt hat, daß er seinen Namen
daselbst wohnen lasse (denn der HERR, dein Gott, hat dich gesegnet):
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25 so gib's hin umGeld und fasse das Geld in deineHand und gehe an denOrt, den der
HERR, dein Gott, erwählt hat,

26und gib das Geld umalles, was deiner Seele gelüstet, es sei umRinder, Schafe,Wein,
starken Trank oder um alles, das deine Seele wünscht, und iß daselbst vor demHERRN,
deinem Gott, und sei fröhlich, du und dein Haus

27und der Levit, der in deinem Tor ist (den sollst du nicht verlassen, denn er hat kein
Teil noch Erbemit dir).

28Alle drei Jahre sollst du aussondern den Zehnten deines Ertrages desselben Jahrs
und sollst's lassen in deinem Tor.

29 So soll kommen der Levit (der kein Teil noch Erbe mit dir hat) und der Fremdling
und der Waise und die Witwe, die in deinem Tor sind, und essen und sich sättigen, auf
daß dich der HERR, dein Gott, segne in allenWerken deiner Hand, die du tust.

15
1Alle sieben Jahre sollst du ein Erlaßjahr halten.
2 Also soll's aber zugehen mit dem Erlaßjahr: wenn einer seinem Nächsten etwas

borgte, der soll's ihm erlassen und soll's nicht einmahnen von seinem Nächsten oder
von seinem Bruder; denn es heißt das Erlaßjahr des HERRN.

3 Von einem Fremden magst du es einmahnen; aber dem, der dein Bruder ist, sollst
du es erlassen.

4Es sollte allerdinge kein Armer unter euch sein; denn der HERRwird dich segnen in
dem Lande, das dir der HERR, dein Gott, geben wird zum Erbe einzunehmen,

5 allein, daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchest und haltest alle
diese Gebote, die ich dir heute gebiete, daß du darnach tust.

6Denn der HERR, dein Gott, wird dich segnen, wie er dir verheißen hat; so wirst du
vielen Völkern leihen, und du wirst von niemanden borgen; du wirst über viele Völker
herrschen, und über dich wird niemand herrschen.

7Wenn deiner Brüder irgend einer arm ist in irgend einer Stadt in deinemLande, das
der HERR, dein Gott, dir geben wird, so sollst du dein Herz nicht verhärten noch deine
Hand zuhalten gegen deinen armen Bruder,

8 sondern sollst sie ihm auftun und ihm leihen, nach dem erMangel hat.
9Hüte dich, daß nicht in deinem Herzen eine böse Tücke sei, daß du sprichst: Es naht

herzu das siebente Jahr, das Erlaßjahr, und siehst einen armen Bruder unfreundlich an
und gebest ihm nicht; so wird er über dich zu dem HERRN rufen, und es wird dir eine
Sünde sein.

10 Sondern du sollst ihm geben und dein Herz nicht verdrießen lassen, daß du ihm
gibst; denn um solches willen wird dich der HERR, dein Gott, segnen in allen deinen
Werken und in allem, was du vornimmst.

11 Es werden allezeit Arme sein im Lande; darum gebiete ich dir und sage, daß du
deine Hand auftust deinem Bruder, der bedrängt und arm ist in deinem Lande.

12Wenn sich dein Bruder, ein Hebräer oder eine Hebräerin, dir verkauft, so soll er dir
sechs Jahre dienen; im siebenten Jahr sollst du ihn frei losgeben.

13Undwenn du ihn frei losgibst, sollst du ihn nicht leer von dir gehen lassen,
14 sondern sollst ihm auflegen von deinen Schafen, von deiner Tenne von deiner

Kelter, daß du gebest von dem, das dir der HERR, dein Gott, gesegnet hat.
15 Und gedenke, daß du auch Knecht warst in Ägyptenland und der HERR, dein Gott,

dich erlöst hat; darum gebiete ich dir solches heute.
16Wird er aber zu dir sprechen: Ich will nicht ausziehen von dir; denn ich habe dich

und dein Haus lieb (weil ihmwohl bei dir ist),
17 so nimm einen Pfriemen und bohre ihm durch sein Ohr an der Tür und laß ihn

ewiglich dein Knecht sein. Mit deiner Magd sollst du auch also tun.
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18 Und laß dich's nicht schwer dünken, daß du ihn frei losgibst, denn er hat dir als
zwiefältiger Tagelöhner sechs Jahre gedient; sowird der HERR, dein Gott, dich segnen in
allem, was du tust.

19 Alle Erstgeburt, die unter deinen Rindern und Schafen geboren wird, was ein
Männlein ist, sollst du dem HERRN, deinem Gott, heiligen. Du sollst nicht ackern mit
dem Erstling deiner Ochsen und nicht scheren die Erstlinge deiner Schafe.

20Vor demHERRN, deinemGott, sollst du sie essen jährlich an der Stätte, die derHERR
erwählt, du und dein Haus.

21Wenn's aber einen Fehl hat, daß es hinkt oder blind ist, oder sonst irgend einen
bösen Fehl, so sollst du es nicht opfern demHERRN, deinem Gott;

22 sondern in deinem Tor sollst du es essen, du seist unrein oder rein, wie man Reh
und Hirsch ißt.

23Allein daß du sein Blut nicht essest, sondern auf die Erde gießestwieWasser.

16
1Halte den Monat Abib, daß du Passah haltest dem HERRN, deinem Gott; denn im

Monat Abib hat dich der HERR, dein Gott, aus Ägypten geführt bei der Nacht.
2Und sollst dem HERRN, deinem Gott, das Passah schlachten, Schafe und Rinder, an

der Stätte, die der HERR erwählenwird, daß sein Name daselbst wohne.
3Du sollst kein Gesäuertes auf das Fest essen, dennmit Furcht bist du aus Ägyptenland

gezogen, auf daß du des Tages deines Auszugs aus Ägyptenland gedenkest dein Leben
lang.

4Es soll in sieben Tagen kein Sauerteig gesehenwerden in allen deinen Grenzen und
soll auchnichts vomFleisch, das desAbends amersten Tage geschlachtet ist, überNacht
bleiben bis an denMorgen.

5 Du darfst nicht Passah schlachten in irgend deiner Tore einem, die dir der HERR,
dein Gott gegeben hat;

6 sondern an der Stätte, die der HERR, dein Gott erwählen wird, daß sein Name
daselbst wohne, da sollst du das Passah schlachten des Abends, wenn die Sonne ist
untergegangen, zu der Zeit, als du aus Ägypten zogst.

7Und sollst kochen und essen an der Stätte, die der HERR, dein Gott, erwählen wird,
und darnach dich wenden des Morgens und heimgehen in deine Hütten.

8 Sechs Tage sollst du ungesäuertes essen, und am siebenten Tag ist die Versammlung
des HERRN, deines Gottes; da sollst du keine Arbeit tun.

9 Sieben Wochen sollst du dir zählen, und anheben zu zählen, wenn man anfängt mit
der Sichel in der Saat.

10 Und sollst halten das Fest der Wochen dem HERRN, deinem Gott, daß du eine
freiwillige Gabe deiner Hand gebest, nach dem dich der HERR, dein Gott, gesegnet hat;

11 und sollst fröhlich sein vor dem HERRN, deinem Gott, du und dein Sohn, deine
Tochter, dein Knecht, deine Magd und der Levit, der in deinem Tor ist, der Fremdling,
der Waise, und die Witwe, die unter dir sind, an der Stätte, die der HERR, dein Gott,
erwählenwird, daß sein Name da wohne.

12Und gedenke, daß du Knecht in Ägypten gewesen bist, daß du haltest und tust nach
diesen Geboten.

13Das Fest der Laubhütten sollst du halten sieben Tage, wenn du hast eingesammelt
von deiner Tenne und von deiner Kelter,

14 und sollst fröhlich sein auf deinem Fest, du und dein Sohn, deine Tochter, dein
Knecht, deine Magd, der Levit, der Fremdling, derWaise und dieWitwe, die in deinem
Tor sind.

15 Sieben Tage sollst du dem HERRN, deinem Gott, das Fest halten an der Stätte, die
der HERR erwählenwird. Denn der HERR, dein Gott, wird dich segnen in allem deinem
Einkommen und in allenWerken deiner Hände; darum sollst du fröhlich sein.
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16Dreimal des Jahres soll alles,wasmännlich ist unterdir, vordemHERR, deinemGott,
erscheinen, ander Stätte,die derHERRerwählenwird: aufs Fest der ungesäuertenBrote,
aufs Fest der Wochen und aufs Fest der Laubhütten; sie sollen aber nicht leer vor dem
HERRN erscheinen,

17 ein jeglicher nach der Gabe seiner Hand, nach dem Segen, den dir der HERR, dein
Gott, gegeben hat.

18Richter und Amtleute sollst du dir setzen in allen deinen Toren, die dir der HERR,
dein Gott, geben wird unter deinen Stämmen, daß sie das Volk richten mit rechtem
Gericht.

19 Du sollst das Recht nicht beugen und sollst auch keine Person ansehen noch
Geschenke nehmen; denn die Geschenke machen die Weisen blind und verkehren die
Sachen der Gerechten.

20Was recht ist, dem sollst du nachjagen, auf daß du leben und einehmenmögest das
Land, das dir der HERR, dein Gott, geben wird.

21Dusollst keinenHainvonBäumenpflanzenbei demAltardesHERRN, deinesGottes,
den du dir machst.

22Du sollst keine Säule aufrichten, welche der HERR, dein Gott, haßt.

17
1Du sollst demHERRN, deinemGott, keinenOchsenoder Schaf opfern, das einenFehl

oder irgend etwas Böses an sich hat; denn es ist demHERRN, deinem Gott, ein Greuel.
2Wenn unter dir in der Tore einem, die dir der HERR, geben wird, jemand gefunden

wird, Mann oderWeib, der da übel tut vor den Augen des HERRN, deines Gottes, daß er
seinen Bund übertritt

3und hingeht und dient andernGötternund betet sie an, es sei Sonne oderMond oder
allerlei Heer des Himmels, was ich nicht geboten habe,

4 und es wird dir angesagt, und du hörst es, so sollst du wohl darnach fragen. Und
wenn du findest, das es gewiß wahr ist, daß solcher Greuel in Israel geschehen ist,

5 so sollst du den Mann oder das Weib ausführen, die solches Übel getan haben, zu
deinem Tor und sollst sie zu Tode steinigen.

6Auf zweier oder dreier Zeugen Mund soll sterben, wer des Todes wert ist; aber auf
eines Zeugen soll er nicht sterben.

7 Die Hand der Zeugen soll die erste sein, ihn zu töten, und darnach die Hand alles
Volks, daß du das Böse von dir tust.

8 Wenn eine Sache vor Gericht dir zu schwer sein wird, zwischen Blut und Blut,
zwischen Handel und Handel, zwischen Schaden und Schaden, und was Streitsachen
sind in deinen Toren, so sollst du dich aufmachen und hingehen zu der Stätte, die der
HERR, dein Gott, erwählenwird,

9 und zu den Priestern, den Leviten, und zu dem Richter, der zur Zeit sein wird,
kommen und fragen; die sollen dir das Urteil sprechen.

10Und du sollst tun nach dem, was sie dir sagen an der Stätte, die der HERR erwählen
wird, und sollst es halten, daß du tust nach allem, was sie dich lehren werden.

11Nach dem Gesetz, das sie dich lehren, und nach dem Recht, das sie dir sagen, sollst
du dich halten, daß du davon nicht abweichest, weder zur Rechten noch zur Linken.

12 Und wo jemand vermessen handeln würde, daß er dem Priester nicht gehorchte,
der daselbst in des HERRN, deines Gottes, Amt steht, oder demRichter, der soll sterben,
und sollst das Böse aus Israel tun,

13daß es alles Volk höre und sich fürchte und nicht mehr vermessen sei.
14Wenndu indasLandkommst, das dir derHERR, deinGott, gebenwird, undnimmst

es ein undwohnst darin undwirst sagen: Ichwill einenKönigübermich setzen, wie alle
Völker ummich her haben,
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15so sollst duden zumKönigüberdich setzen, denderHERR, deinGott, erwählenwird.
Du sollst aber aus deinen Brüdern einen zum König über dich setzen. Du darfst nicht
irgend einen Fremdem, der nicht dein Bruder ist, über dich setzen.

16Allein daß er nicht viele Rosse halte und führe das Volk nicht wieder nach Ägypten
um der Menge der Rosse willen; weil der HERR euch gesagt hat, daß ihr hinfort nicht
wieder diesenWeg kommen sollt.

17Er soll auchnicht vieleWeibernehmen, daß seinHerznicht abgewandtwerde, und
soll auch nicht viel Silber und Gold sammeln.

18Und wenn er nun sitzen wird auf dem Stuhl seines Königreichs, soll er dies andere
Gesetz von den Priestern, den Leviten, nehmen und in ein Buch schreiben lassen.

19 Das soll bei ihm sein, und er soll darin lesen sein Leben lang, auf daß er lerne
fürchten den HERRN, seinen Gott, daß er halte alle Worte dieses Gesetzes und diese
Rechte, daß er darnach tue.

20 Er soll sein Herz nicht erheben über seine Brüder und soll nicht weichen von dem
Gebot, weder zur Rechten noch zur Linken, auf daß er seine Tage verlängere in seinem
Königreich, er und seine Kinder in Israel.

18
1Die Priester, die Leviten des ganzen StammesLevi, sollennicht Teil nochErbehaben

mit Israel. Die Opfer des HERRN und sein Erbteil sollen sie essen.
2Darum sollen sie kein Erbe unter ihren Brüdern haben, daß der HERR ihr Erbe ist,

wie er ihnen geredet hat.
3Das soll aber das Recht der Priester sein an demVolk, an denen, die da opfern, es sei

Ochse oder Schaf, daßman demPriester gebe den Armund beide Kinnbacken und den
Wanst

4und die Erstlinge deines Korns, deines Mostes und deines Öls und die Erstlinge von
der Schur deiner Schafe.

5Denn der HERR, dein Gott, hat ihn erwählt aus allen deinen Stämmen, daß er stehe
amDienst im Namen des HERRN, er und seine Söhne ewiglich.

6Wenn ein Levit kommt aus irgend einem deiner Tore oder sonst irgend aus ganz
Israel, da er Gast ist, und kommt nach aller Lust seiner Seele an den Ort, den der HERR
erwählenwird,

7daß er diene imNamen des HERRN, seines Gottes, wie alle seine Brüder, die Leviten,
die daselbst vor demHERR stehen:

8die sollen gleichen Teil zu essen haben, ohnewas einer hat von dem verkauften Gut
seiner Väter.

9Wenn du in das Land kommst, das dir der HERR, dein Gott, geben wird, so sollst du
nicht lernen tun die Greuel dieser Völker,

10 daß nicht jemand unter dir gefunden werde, der seinen Sohn oder seine Tochter
durchs Feuer gehen lasse, oder ein Weissager oder Tagewähler oder der auf Vo-
gelgeschrei achte oder ein Zauberer

11oder Beschwörer oderWahrsager oder Zeichendeuter oder der die Toten frage.
12Dennwer solches tut, der ist demHERRN ein Greuel, und um solcher Greuel willen

vertreibt sie der HERR, dein Gott, vor dir her.
13Du aber sollst rechtschaffen seinmit demHERRN, deinem Gott.
14 Denn diese Völker, deren Land du einnehmen wirst, gehorchen den Tagewählern

undWeissagern; aber du sollst dich nicht also halten gegen den HERRN, deinen Gott.
15Einen Prophetenwiemichwird der HERR, dein Gott, dir erwecken aus dir und aus

deinen Brüdern; dem sollt ihr gehorchen.
16Wie du denn von dem HERRN, deinem Gott, gebeten hast am Horeb am Tage der

Versammlung und sprachst: Ich will hinfort nicht mehr hören die Stimme des HERRN,
meines Gottes, und das sehr große Feuer nicht mehr sehen, daß ich nicht sterbe.
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17Und der HERR sprach zumir: Sie haben wohl geredet.
18 Ichwill ihnen einenPropheten,wie dubist, erwecken aus ihrenBrüdernundmeine

Worte in seinenMundgeben; der soll zu ihnen reden alles, was ich ihmgebietenwerde.
19Und wer meine Worte nicht hörenwird, die er in meinem Namen reden wird, von

demwill ich's fordern.
20 Doch wenn ein Prophet vermessen ist, zu reden in meinem Namen, was ich ihm

nicht geboten habe zu reden, und wenn einer redet in dem Namen anderer Götter,
derselbe Prophet soll sterben.

21Ob du aber in deinem Herzen sagen würdest: Wie kann ich merken, welches Wort
der HERR nicht geredet hat?

22Wenn der Prophet redet in demNamen des HERRN, und eswird nichts daraus und
es kommt nicht, das ist das Wort, das der HERR nicht geredet hat, darum scheue dich
nicht vor ihm.

19
1Wenn der HERR, dein Gott, die Völker ausgerottet hat, welcher Land dir der HERR,

dein Gott, geben wird, daß du es einnehmest und in ihren Städten und Häusernwohnst,
2sollst dudir drei Städteaussondern indemLande, das dir derHERR, deinGott, geben

wird einzunehmen.
3Und sollst denWegdahin zurichtenunddasGebiet deines Landes, das dir derHERR,

dein Gott, austeilenwird, in drei Kreise scheiden, daß dahin fliehe, wer einen Totschlag
getan hat.

4Und also soll's sein mit der Sache des Totschlägers, der dahin flieht, daß er lebendig
bleibe: wenn jemand seinen Nächsten schlägt, nicht vorsätzlich, und hat zuvor keinen
Haß auf ihn gehabt,

5 sondern als wenn jemand mit seinem Nächsten in den Wald ginge, Holz zu hauen,
und seine Hand holte mit der Axt aus, das Holz abzuhauen, und das Eisen führe vom
Stiel und träfe seinen Nächsten, daß er stürbe: der soll in dieser Städte eine fliehen, daß
er lebendig bleibe,

6auf daßnicht derBluträcherdemTotschlägernachjage,weil seinHerz erhitzt ist, und
ergreife ihn, weil der Weg so ferne ist, und schlage ihn tot, so er doch nicht des Todes
schuldig ist, weil er keinen Haß gegen ihn getragen hat.

7Darum gebiete ich dir, daß du drei Städte aussonderst.
8 Und so der HERR, dein Gott, deine Grenzen erweitern wird, wie er deinen Vätern

geschworen hat, und gibt dir alles Land, das er geredet hat deinen Vätern zu geben
9 (so du anders alle diese Gebote halten wirst, daß du darnach tust, die ich dir heute

gebiete, daß du den HERRN, deinen Gott, liebst und in seinen Wegen wandelst dein
Leben lang), so sollst du noch drei Städte tun zu diesen dreien,

10auf daß nicht unschuldig Blut in deinem Land vergossen werde, das dir der HERR,
dein Gott, zum Erbe gibt, und Blutschulden auf dich kommen.

11Wenn aber jemand Haß trägtwider seinen Nächsten und lauert auf ihn und macht
sich über ihn und schlägt ihn tot und flieht in dieser Städte eine,

12 so sollen die Ältesten in seiner Stadt hinschicken und ihn von da holen lassen und
ihn in die Hände des Bluträchers geben, daß er sterbe.

13Deine Augen sollen ihn nicht verschonen, und du sollst das unschuldige Blut aus
Israel tun, daß dir's wohl gehe.

14 Du sollst deines Nächsten Grenze nicht zurücktreiben, die die Vorfahren gesetzt
haben in deinem Erbteil, das du erbest in dem Lande, das dir der HERR, dein Gott,
gegeben hat einzunehmen.
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15Es soll kein einzelner Zeugewider jemand auftreten über irgend eineMissetat oder
Sünde, es sei welcherlei Sünde es sei, die man tun kann, sondern in dem Mund zweier
oder dreier Zeugen soll die Sache bestehen.

16 Wenn ein frevler Zeuge wider jemand auftritt, über ihn zu bezeugen eine
Übertretung,

17 so sollen die beiden Männer, die eine Sache miteinander haben, vor dem HERRN,
vor den Priestern und Richtern stehen, die zur selben Zeit sein werden;

18und die Richter sollen wohl forschen. Undwenn der falsche Zeuge hat ein falsches
Zeugnis wider seinen Bruder gegeben,

19 so sollt ihr ihm tun, wie er gedachte seinem Bruder zu tun, daß du das Böse von dir
wegtust,

20 auf daß es die andern hören, sich fürchten und nicht mehr solche böse Stücke
vornehmen zu tun unter dir.

21 Dein Auge soll sie nicht schonen; Seele um Seele, Auge um Auge, Zahn um Zahn,
Hand umHand, Fuß um Fuß.

20
1Wenndu in einenKrieg ziehstwider deine Feindeund siehst Rosse undWagen eines

Volks, das größer ist als du, so fürchte dich nicht vor ihnen; denn der HER, dein Gott, der
dich aus Ägyptenland geführt hat, ist mit dir.

2Wenn ihr nun hinzukommt zumStreit, so soll der Priester herzutreten undmit dem
Volk reden

3 und zu ihnen sprechen: Israel, höre zu! Ihr geht heute in den Streit wider eure
Feinde; euer Herz verzage nicht, fürchtet euch nicht und erschreckt nicht und laßt euch
nicht grauen vor ihnen;

4denn der HERR, euer Gott, geht mit euch, daß er für euch streite mit euren Feinden,
euch zu helfen.

5 Aber die Amtleute sollen mit dem Volk reden und sagen: Welcher ein neues Haus
gebaut hat und hat's noch nicht eingeweiht, der gehe hin und bleibe in seinem Hause,
auf daß er nicht sterbe im Krieg und ein anderer weihe es ein.

6Welcher einen Weinberg gepflanzt hat und hat seine Früchte noch nicht genossen,
der gehe hin und bleibe daheim, daß er nicht imKriege sterbe und ein anderer genieße
seine Früchte.

7Welcher ein Weib sich verlobt hat und hat sie noch nicht heimgeholt, der gehe hin
und bleibe daheim, daß er nicht im Kriege sterbe und ein anderer hole sie heim.

8 Und die Amtleute sollen weiter mit dem Volk reden und sprechen: Welcher sich
fürchtet und ein verzagtes Herz hat, der gehe hin und bleibe daheim, auf daß er nicht
auch seiner BrüderHerz feige mache, wie sein Herz ist.

9Undwenndie Amtleute ausgeredet habenmit demVolk, so sollen sie dieHauptleute
vor das Volk an die Spitze stellen.

10 Wenn du vor eine Stadt ziehst, sie zu bestreiten, so sollst du ihr den Frieden
anbieten.

11Antwortet sie dir friedlich und tut dir auf, so soll das Volk, das darin gefundenwird
dir zinsbar und untertan sein.

12Will sie aber nicht friedlich mit dir handeln und will mit dir kriegen, so belagere
sie.

13 Und wenn sie der HERR, dein Gott, dir in die Hand gibt, so sollst du alles, was
männlich darin ist, mit des Schwertes Schärfe schlagen.

14Allein dieWeiber, die Kinder und das Vieh und alles, was in der Stadt ist, und allen
Raub sollst du unter dich austeilen und sollst essen vonderAusbeute deiner Feinde, die
dir der HERR, dein Gott, gegeben hat.
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15 Also sollst du allen Städten tun, die sehr ferne von dir liegen und nicht von den
Städten dieser Völker hier sind.

16Aber in den Städten dieser Völker, die dir derHERR, deinGott, zumErbe gebenwird,
sollst du nichts leben lassen, was Odem hat,

17sondernsollst sieverbannen, nämlichdieHethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pheresiter,
Heviter und Jebusiter, wie dir der HERR, dein Gott, geboten hat,

18 auf daß sie euch nicht lehren tun alle die Greuel, die sie ihren Göttern tun, und ihr
euch versündigt an demHERR, eurem Gott.

19 Wenn du vor einer Stadt lange Zeit liegen mußt, wider die du streitest, sie zu
erobern, so sollst die Bäume nicht verderben, daß du mit Äxten dran fährst; denn du
kannst davon essen, darum sollst du sie nicht ausrotten. Ist's doch Holz auf dem Felde
und nicht ein Mensch, daß es vor dir ein Bollwerk sein könnte.

20Welches aber Bäume sind, von denen du weißt, daß man nicht davon ißt, die sollst
du verderben und ausrotten und Bollwerk daraus bauen wider die Stadt, die mit dir
kriegt, bis du ihrer mächtigwerdest.

21
1Wenn man einen Erschlagenen findet in dem Lande, das dir der HERR, dein Gott,

gebenwirdeinzunehmen, under liegt imFeldeundmanweißnicht,wer ihnerschlagen
hat,

2so sollendeineÄltestenundRichterhinausgehenundvondemErschlagenenmessen
bis an die Städte, die umher liegen.

3Welche Stadt die nächste ist, deren Älteste sollen eine junge Kuh von den Rindern
nehmen, mit der man nicht gearbeitet und die noch nicht am Joch gezogen hat,

4und sollen sie hinabführen in einenkiesigenGrund, derweder bearbeitet nochbesät
ist, und daselbst im Grund ihr den Hals brechen.

5Da sollen herzukommen die Priester, die Kinder Levi; denn der HERR, dein Gott, hat
sie erwählt, daß sie ihm dienen und in seinem Namen segnen, und nach ihrem Mund
sollen alle Sachen und alle Schäden gerichtet werden.

6Und alle Ältesten der Stadt sollen herzutreten zu dem Erschlagenen und ihre Hände
waschen über die junge Kuh, der im Grunde der Hals gebrochen ist,

7 und sollen antworten und sagen: Unsre Hände haben dies Blut nicht vergossen, so
haben's auch unsre Augen nicht gesehen.

8 Sei gnädig deinem Volk Israel, das du, HERR, erlöst hast; lege nicht das unschuldige
Blut auf dein Volk Israel! So werden sie über dem Blut versöhnt sein.

9 Also sollst du das unschuldige Blut von dir tun, daß du tust, was recht ist vor den
Augen des HERRN.

10Wenn du in einen Streit ziehst wider deine Feinde, und der HERR, dein Gott, gibt
sie dir in deine Hände, daß du ihre Gefangenen wegführst,

11und siehst unter den Gefangenen ein schönesWeib und hast Lust zu ihr, daß du sie
zumWeibe nehmest,

12so führe sie indeinHausund laß sie ihrHaar abscherenund ihreNägelbeschneiden
13und die Kleider ablegen, darin sie gefangen ist, und laß sie sitzen in deinemHause

und beweinen einenMonat lang ihren Vater und ihreMutter; darnach gehe zu ihr und
nimm sie zur Ehe und laß sie deinWeib sein.

14Wenn du aber nicht mehr Lust zu ihr hast, so sollst du sie gehen lassen, wohin sie
will, und nicht um Geld verkaufen noch versetzen, darum daß du sie gedemütigt hast.

15Wenn jemand zwei Weiber hat, eine, die er liebhat, und eine, die er haßt, und sie
ihm Kinder gebären, beide, die liebe und die unwerte, daß der Erstgeborene von der
unwerten ist,
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16und die Zeit kommt, daß er seinen Kindern das Erbe austeile, so kann er nicht den
Sohn der liebsten zum erstgeborenen Sohn machen für den erstgeborenen Sohn der
unwerten,

17 sondern er soll den Sohn der unwerten für den ersten Sohn erkennen, daß er ihm
zwiefältiggebevonallem,wasvorhanden ist; dennderselbe ist derErstling seinerKraft,
und der Erstgeburt Recht ist sein.

18Wenn jemand einen eigenwilligen und ungehorsamen Sohn hat, der seines Vaters
und seiner Mutter Stimme nicht gehorcht und, wenn sie ihn züchtigen, ihnen nicht
gehorchen will,

19 so sollen ihn Vater und Mutter greifen und zu den Ältesten der Stadt führen und zu
dem Tor des Orts,

20und zu denÄltestender Stadt sagen: Dieser unser Sohn ist eigenwillig undungehor-
sam und gehorcht unsrer Stimme nicht und ist ein Schlemmer und ein Trunkenbold.

21 So sollen ihn steinigen alle Leute der Stadt, daß er sterbe, und sollst also das Böse
von dir tun, daß es ganz Israel höre und sich fürchte.

22Wenn jemand eine Sünde getan hat, die des Todes würdig ist, und wird getötet, und
man hängt ihn an ein Holz,

23 so soll sein Leichnam nicht über Nacht an dem Holz bleiben, sondern du sollst ihn
desselben Tages begraben, denn ein Gehenkter ist verflucht bei Gott, auf daß du dein
Land nicht verunreinigst, das dir der HERR, dein Gott, gibt zum Erbe.

22
1Wenn du deines Bruders Ochsen oder Schaf siehst irregehen, so sollst du dich nicht

entziehen von ihnen, sondern sollst sie wieder zu deinem Bruder führen.
2Wenn aber dein Bruder dir nicht nahe ist und du kennst ihn nicht, so sollst du sie in

dein Haus nehmen, daß sie bei dir seien, bis sie dein Bruder suche, und sollst sie ihm
dannwiedergeben.

3Also sollst du tun mit seinem Esel, mit seinem Kleid und mit allem Verlorenen, das
dein Bruder verliert und du findest; du kannst dich nicht entziehen.

4Wenn du deines Bruders Esel oder Ochsen siehst fallen auf demWege, so sollst du
dich nicht von ihm entziehen, sondern sollst ihm aufhelfen.

5 Ein Weib soll nicht Mannsgewand tragen, und ein Mann soll nicht Weiberkleider
antun; dennwer solches tut, der ist demHERRN, deinem Gott, ein Greuel.

6Wennduauf demWegefindest einVogelnest auf einemBaumoder auf der Erde,mit
Jungen oder mit Eiern, und daß die Mutter auf den Jungen oder auf den Eiern sitzt, so
sollst du nicht die Mutter mit den Jungen nehmen,

7 sondern sollst die Mutter fliegen lassen und die Jungen nehmen, auf daß dir's wohl
gehe und du lange lebest.

8Wenn du ein neues Haus baust, so mache eine Lehne darum auf deinemDache, auf
daß du nicht Blut auf dein Haus ladest, wenn jemand herabfiele.

9 Du sollst deinen Weinberg nicht mit mancherlei besäen, daß nicht dem Heiligtum
verfalle die Fülle, der Same, den du gesät hast, samt dem Ertrage desWeinbergs.

10Du sollst nicht ackern zugleichmit einemOchsen und Esel.
11Du sollst nicht anziehen ein gemengtes Kleid, vonWolle und Leinen zugleich.
12 Du sollst dir Quasten machen an den Zipfeln deines Mantels mit dem du dich

bedeckst.
13Wenn jemand einWeib nimmt undwird ihr gram, wenn er zu ihr gegangen ist,
14 und legt ihr etwas Schändliches auf und bringt ein böses Geschrei über sie aus und

spricht: Das Weib habe ich genommen, und da ich mich zu ihr tat, fand ich sie nicht
Jungfrau,
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15 so sollen Vater und Mutter der Dirne sie nehmen und vor die Ältesten der Stadt in
dem Tor hervorbringen der Dirne Jungfrauschaft.

16Und der Dirne Vater soll sagen: Ich habe diesem Mann meine Tochter zumWeibe
gegeben; nun ist er ihr gram geworden

17 und legt ein schändlich Ding auf sie und spricht: Ich habe deine Tochter nicht
Jungfrau gefunden; hier ist die Jungfrauschaft meiner Tochter. Und sollen das Kleid
vor den Ältesten der Stadt ausbreiten.

18 So sollen die Ältesten der Stadt denMann nehmen und züchtigen
19 und um hundert Silberlinge büßen und dieselben der Dirne Vater geben, darum

daß er eine Jungfrau in Israel berüchtigt hat; und er soll sie zum Weibe haben, daß er
sie sein Leben lang nicht lassenmöge.

20 Ist's aberWahrheit, daß die Dirne nicht ist Jungfrau gefunden,
21 so soll man sie heraus vor die Tür ihres Vaters Hauses führen, und die Leute der

Stadt sollen sie zu Tode steinigen, darum daß sie eine Torheit in Israel begangen und in
ihres Vaters Hause gehurt hat; und sollst das Böse von dir tun.

22Wenn jemand gefundenwird, der bei einemWeibe schläft, die einen Ehemannhat,
so sollen siebeide sterben, derMannunddasWeib, bei demergeschlafenhat; und sollst
das Böse von Israel tun.

23WenneineDirne jemandverlobt ist, undeinMannkriegt sie inder Stadtund schläft
bei ihr,

24 so sollt ihr sie alle beide zu der Stadt Tor ausführen und sollt sie steinigen, daß sie
sterben; die Dirne darum, daß sie nicht geschrieen hat, da sie doch in der Stadt war;
den Mann darum, daß er seines NächstenWeib geschändet hat; und sollst das Böse von
dir tun.

25Wenn aber jemand eine verlobte Dirne auf dem Felde kriegt und ergreift sie und
schläft bei ihr, so soll der Mann allein sterben, der bei ihr geschlafen hat,

26 und der Dirne sollst du nichts tun; denn sie hat keine Sünde des Todes wert getan,
sondern gleichwie jemand sichwider seinen Nächsten erhöbe und schlüge ihn tot, so ist
dies auch.

27Denn er fand sie auf dem Felde, und die verlobte Dirne schrie, und war niemand,
der ihr half.

28Wenn jemand an eine Jungfrau kommt, die nicht verlobt ist, und ergreift sie und
schläft bei ihr, und es findet sich also,

29 so soll, der bei ihr geschlafen hat, ihrem Vater fünfzig Silberlinge geben und soll sie
zumWeibehaben, darumdaß er sie geschwächthat; er kann sie nicht lassen sein Leben
lang.

30 [23:1] Niemand soll seines VatersWeib nehmen und nicht aufdecken seines Vaters
Decke.

23
1 [23:2] Es soll kein Zerstoßener noch Verschnittener in die Gemeinde des HERRN

kommen.
2 [23:3] Es soll auch keinHurenkind in die Gemeinde des HERRN kommen, auch nach

dem zehnten Glied, sondern soll allewege nicht in die Gemeinde des HERRN kommen.
3 [23:4] Die Ammoniter und Moabiter sollen nicht in die Gemeinde des HERRN kom-

men, auch nach dem zehnten Glied; sondern sie sollen nimmermehr hineinkommen,
4 [23:5] darumdaß sie euchnicht entgegenkamenmit Brot undWasser auf demWege,

da ihr aus Ägypten zoget, vielmehrwider euch dingten den Bileam, den Sohn Beors von
Pethor aus Mesopotamien, daß er dich verfluchen sollte.

5 [23:6] Aber der HERR, dein Gott, wollte Bileam nicht hören und wandelte dir den
Fluch in den Segen, darum, daß dich der HERR, dein Gott, liebhatte.

6 [23:7] Du sollst nicht ihren Friedennoch ihr Bestes suchendein Leben lang ewiglich.
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7 [23:8] Den Edomiter sollst du nicht für eine Greuel halten; er ist dein Bruder. Den
Ägypter sollst du auch nicht für einen Greuel halten; denn du bist ein Fremdling in
seinem Lande gewesen.

8 [23:9] Die Kinder, die sie im dritten Glied zeugen, sollen in die Gemeinde des HERRN
kommen.

9 [23:10] Wenn du ausziehst wider deine Feinde und ein Lager aufschlägst, so hüte
dich vor allem Bösen.

10 [23:11] Wenn jemand unter dir ist, der nicht rein ist, daß ihm des Nachts etwas
widerfahren ist, der soll hinaus vor das Lager gehen und nicht wieder hineinkommen,

11 [23:12] bis er vor abends sichmitWasser bade; undwenndie Sonneuntergegangen
ist, soll er wieder ins Lager gehen.

12 [23:13] Und du sollst draußen vor dem Lager einen Ort haben, dahin du zur Not
hinausgehst.

13 [23:14] Und sollst eine Schaufel haben, und wenn du dich draußen setzen willst,
sollst du damit graben; und wenn du gesessen hast, sollst du zuscharren, was von dir
gegangen ist.

14 [23:15] Denn der HERR, dein Gott, wandelt unter deinem Lager, daß er dich errette
und gebe deine Feinde vor dir dahin. Darum soll dein Lager heilig sein, daß nichts
Schändliches unter dir gesehen werde und er sich von dir wende.

15 [23:16] Du sollst den Knecht nicht seinem Herrn überantworten, der von ihm zu dir
sich entwandt hat.

16 [23:17] Er soll bei dir bleiben an dem Ort, den er erwählt in deiner Tore einem, wo
es ihm gefällt; und sollst ihn nicht schinden.

17 [23:18] Es soll keine Hure sein unter den Töchtern Israels und kein Hurer unter den
Söhnen Israels.

18 [23:19]Du sollst keinenHurenlohnnochHundegeld in dasHaus desHERRN, deines
Gottes, bringenaus irgendeinemGelübde;denndas ist demHERRN,deinemGott, beides
ein Greuel.

19 [23:20] Du sollst von deinem Bruder nicht Zinsen nehmen, weder Geld noch mit
Speise nochmit allem, womit manwuchern kann.

20 [23:21] Von den Fremdenmagst du Zinsen nehmen, aber nicht von deinemBruder,
auf daß dich der HERR, dein Gott, segne in allem, was du vornimmst in dem Lande,
dahin du kommst, es einzunehmen.

21 [23:22] Wenn du dem HERRN ein Gelübde tust, so sollst du es nicht verziehen zu
halten; denn der HERR, dein Gott, wird's von dir fordern, und es wird dir Sünde sein.

22 [23:23]Wenn du das Geloben unterwegs läßt, so ist dir's keine Sünde.
23 [23:24] Aber was zu deinen Lippen ausgegangen ist, sollst du halten und darnach

tun, wie du demHERRN, deinemGott, freiwillig gelobt hast, was dumit deinemMunde
geredet hast.

24 [23:25] Wenn du in deines Nächsten Weinberg gehst, so magst du Trauben essen
nach deinemWillen, bis du satt hast; aber du sollst nichts in dein Gefäß tun

25 [23:26] Wenn du in die Saat deines Nächsten gehst, so magst dumit der Hand Ähren
abrupfen; aber mit der Sichel sollst du nicht darin hin und her fahren.

24
1 Wenn jemand ein Weib nimmt und ehelicht sie, und sie nicht Gnade findet vor

seinen Augen, weil er etwas schändliches an ihr gefunden hat, so soll er einen Scheide-
brief schreiben und ihr in die Hand geben und sie aus seinemHaus entlassen.

2Wenn sie dann aus seinem Hause gegangen ist und hingeht und wird eines andern
Weib,
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3und der andere ihr auch gram wird und einen Scheidebrief schreibt und ihr in die
Hand gibt und sie aus seinem Hause läßt, oder so der andere Mann stirbt, der sie zum
Weibe genommen hatte:

4 so kann sie ihr erster Mann, der sie entließ, nicht wiederum nehmen, daß sie sein
Weib sei, nachdem sie unrein ist, den solches ist ein Greuel vor demHERRN, auf daß du
nicht eine Sünde über das Land bringst, das dir der HERR, dein Gott, zum Erbe gegeben
hat.

5Wenn jemand kurz zuvor ein Weib genommen hat, der soll nicht in die Heerfahrt
ziehen, und man soll ihm nichts auflegen. Er soll frei in seinem Hause sein ein Jahr
lang, daß er fröhlich sei mit seinemWeibe, das er genommen hat.

6 Du sollst nicht zum Pfande nehmen den unteren und den oberen Mühlstein; denn
damit hättest du das Leben zum Pfand genommen.

7Wenn jemand gefunden wird, der aus seinen Brüdern, aus den Kindern Israel, eine
Seele stiehlt, und versetzt oder verkauft sie: solcher Dieb soll sterben, daß du das Böse
von dir tust.

8Hüte dich bei der Plage des Aussatzes, daß du mit Fleiß haltest und tust alles, was
dich die Priester, die Leviten, lehren; wie ich ihnen geboten habe, so sollt ihr's halten
und darnach tun.

9Bedenke, was der HERR, dein Gott, tat mit Mirjam auf demWege, da ihr aus Ägypten
zoget.

10Wenn du deinemNächsten irgend eine Schuld borgst, so sollst du nicht in sein Haus
gehen und ihm ein Pfand nehmen,

11 sondern du sollst außen stehen, und er, dem du borgst, soll sein Pfand zu dir
herausbringen.

12 Ist er aber ein Dürftiger, so sollst du dich nicht schlafen legen über seinem Pfand,
13 sondern sollst ihm sein Pfand wiedergeben, wenn die Sonne untergeht, daß er in

seinem Kleide schlafe und segne dich. Das wird dir vor demHERRN, deinem Gott, eine
Gerechtigkeit sein.

14 Du sollst dem Dürftigen und Armen seinen Lohn nicht vorenthalten, er sei von
deinen Brüdern oder den Fremdlingen, die in deinem Lande und in deinen Toren sind,

15 sondern sollst ihm seinen Lohn des Tages geben, daß die Sonne nicht darüber
untergehe (denn er ist dürftig und erhält seine Seele damit), auf daß er nicht wider dich
den HERRN anrufe und es dir Sünde sei.

16Die Väter sollen nicht für die Kinder noch die Kinder für die Väter sterben, sondern
ein jeglicher soll für seine Sünde sterben.

17 Du sollst das Recht des Fremdlings und des Waisen nicht beugen und sollst der
Witwe nicht das Kleid zum Pfand nehmen.

18 Denn du sollst gedenken, daß du Knecht in Ägypten gewesen bist und der HERR,
dein Gott, dich von dort erlöst hat; darum gebiete ich dir, daß du solches tust.

19Wenn du auf deinemAcker geerntet und eine Garbe vergessen hast auf demAcker,
so sollst du nicht umkehren, dieselbe zu holen, sondern sie soll des Fremdlings, des
Waisen und der Witwe sein, auf daß dich der HERR, dein Gott, segne in allen Werken
deiner Hände.

20Wenn du deine Ölbäume hast geschüttelt, so sollst du nicht nachschütteln; es soll des
Fremdlings, desWaisen und derWitwe sein.

21Wenn du deinen Weinberg gelesen hast, so sollst du nicht nachlesen; es soll des
Fremdlings, desWaisen und derWitwe sein.

22Und sollst gedenken, daß duKnecht in Ägyptenland gewesen bist; darum gebiete ich
dir, daß du solches tust.

25
1Wenn ein Hader ist zwischen Männern, so soll man sie vor Gericht bringen und sie
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richten und den Gerechten gerecht sprechen und den Gottlosen verdammen.
2 Und so der Gottlose Schläge verdient hat, soll ihn doch der Richter heißen nieder-

fallen, undman soll ihmvor demRichter eine Zahl Schläge geben nach demMaß seiner
Missetat.

3 Wenn man ihm vierzig Schläge gegeben hat, soll man ihn nicht mehr schlagen,
auf daß nicht, so man mehr Schläge gibt, er zuviel geschlagen werde und dein Bruder
verächtlich vor deinen Augen sei.

4Du sollst demOchsen, der da drischt, nicht das Maul verbinden.
5Wenn Brüder beieinander wohnen und einer stirbt ohne Kinder, so soll des Verstor-

benen Weib nicht einen fremden Mann draußen nehmen; sondern ihr Schwager soll
sich zu ihr tun und sie zumWeibe nehmen und sie ehelichen.

6 Und den ersten Sohn, den sie gebiert, soll er bestätigen nach dem Namen seines
verstorbenen Bruders, daß sein Name nicht vertilgt werde aus Israel.

7 Gefällt es aber dem Mann nicht, daß er sein Schwägerin nehme, so soll sie, seine
Schwägerin hinaufgehen unter das Tor vor die Ältesten und sagen: Mein Schwager
weigert sich, seinem Bruder einen Namen zu erwecken in Israel, und will mich nicht
ehelichen.

8So sollen ihn die Ältesten der Stadt fordern undmit ihm reden. Wenn er danndarauf
besteht und spricht: Es gefälltmir nicht, sie zu nehmen,

9 so soll seine Schwägerin zu ihm treten vor den Ältesten und ihm einen Schuh
ausziehen von seinen Füßen und ihn anspeien und soll antworten und sprechen: Also
soll man tun einem jedenMann, der seines Bruders Haus nicht erbauen will!

10Und sein Namen soll in Israel heißen “des BarfüßersHaus”.
11Wenn zwei Männermiteinander hadern und des einenWeib läuft zu, daß sie ihren

Mann errette von der Hand dessen, der ihn schlägt, und streckt ihre Hand aus und
ergreift ihn bei seiner Scham,

12 so sollst du ihr die Hand abhauen, und dein Auge soll sie nicht verschonen.
13Du sollst nicht zweierlei Gewicht in deinem Sack, groß und klein, haben;
14und in deinemHause soll nicht zweierlei Scheffel, groß und klein, sein.
15Dusollst einvölligundrechtGewichtundeinenvölligenundrechtenScheffelhaben,

auf daß dein Leben langewähre in demLande, das dir der HERR, dein Gott, gebenwird.
16Dennwer solches tut, der ist demHERRN, deinemGott, ein Greuel wie alle, die übel

tun.
17Gedenke was dir die Amalekiter taten auf demWege, da ihr aus Ägypten zoget,
18wie sie dich angriffen auf dem Wege und schlugen die letzten deines Heeres, alle

die Schwachen, die dir hinten nachzogen, da du müde und matt warst, und fürchteten
Gott nicht.

19 Wenn nun der HERR, dein Gott, dich zur Ruhe bringt von allen deinen Feinden
umher im Lande, das dir der HERR, dein Gott, gibt zum Erbe einzunehmen, so sollst
du das Gedächtnis der Amalekiter austilgen unter demHimmel. Das vergiß nicht!

26
1Wenn du in das Land kommst, das dir der HERR, dein Gott, zum Erbe geben wird,

und nimmst es ein undwohnst darin,
2 so sollst du nehmen allerlei erste Früchte des Landes, die aus der Erde kommen, die

derHERR, deinGott dir gibt, und sollst sie in einenKorb legenundhingehen andenOrt,
den der HERR, dein Gott, erwählenwird, daß sein Name daselbst wohne,

3 und sollst zu dem Priester kommen, der zu der Zeit da ist, und zu ihm sagen: Ich
bekenne heute dem HERRN, deinem Gott, daß ich gekommen bin in das Land, das der
HERR unsern Vätern geschworen hat uns zu geben.

4 Und der Priester soll den Korb nehmen von deiner Hand und vor dem Altar des
HERRN, deines Gottes, niedersetzen.
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5 Da sollst du antworten und sagen vor dem HERRN, deinem Gott: Mein Vater war
ein Syrer und nahe demUmkommen und zog hinab nach Ägypten undwar daselbst ein
Fremdling mit geringem Volk und ward daselbst ein großes, starkes und zahlreiches
Volk.

6 Aber die Ägypter behandelten uns übel und zwangen uns und legten einen harten
Dienst auf uns.

7Da schrieenwir zu demHERRN, demGott unsrer Väter; und derHERR erhörte unser
Schreien und sah unser Elend, unsre Angst und Not

8 und führte uns aus Ägypten mit mächtiger Hand und ausgerecktem Arm und mit
großem Schrecken, durch Zeichen undWunder

9und brachte uns an diesen Ort und gab uns dies Land, darinMilch undHonig fließt.
10Nun bringe ich die ersten Früchte des Landes, die du, HERR,mir gegeben hast. Und

sollst sie lassen vor dem HERRN, deinem Gott, und anbeten vor dem HERRN, deinem
Gott,

11 und fröhlich sein über allem Gut, das dir der HERR, dein Gott, gegeben hat und
deinemHause, du und der Levit und der Fremdling, der bei dir ist.

12WenndualleZehntendeinesEinkommenszusammengebrachthast imdritten Jahr,
das ist das Zehnten-Jahr, so sollst du demLeviten, dem Fremdling, demWaisen und der
Witwe geben, daß sie essen in deinem Tor und satt werden.

13Und sollst sprechen vor demHERRN, deinemGott: Ich habe gebracht, was geheiligt
ist, ausmeinemHause undhabe es gegeben den Leviten, den Fremdlingen, denWaisen
unddenWitwennachall deinemGebot, das dumir gebotenhast; ichhabedeineGebote
nicht übertreten noch vergessen;

14 ich habe nichts davon gegessen in meinem Leide und habe nichts davongetan
in Unreinigkeit; ich habe nicht zu den Toten davon gegeben; ich bin der Stimme des
HERRN, meines Gottes, gehorsam gewesen und habe getan alles, wie du mir geboten
hast.

15SieheherabvondeinerheiligenWohnung, vomHimmel, und segnedeinVolk Israel
und das Land, das du uns gegeben hast, wie du unsern Vätern geschworen hast, ein
Land, darin Milch und Honig fließt.

16 Heutigestages gebietet dir der HERR, dein Gott, daß du tust nach allen diesen
Geboten und Rechten, daß du sie hältst und darnach tust von ganzem Herzen und von
ganzer Seele.

17Dem HERRN hast du heute zugesagt, daß er dein Gott, sei, daß du wollest in allen
seinenWegenwandelnundhalten seineGesetze, GeboteundRechteundseinerStimme
gehorchen.

18Und der HERR hat dir heute zugesagt, daß du sein eigen Volk sein sollst, wie er dir
verheißen hat, so du alle seine Gebote hältst

19unddaßerdich zumhöchstenmachenwerdeunddugerühmt, gepriesenundgeehrt
werdest über alle Völker, die er gemacht hat, daß du dem HERRN, deinem Gott, ein
heiliges Volk seist, wie er geredet hat.

27
1Und Mose gebot samt den Ältesten Israels dem Volk und sprach: Haltet alle Gebote,

die ich euch heute gebiete.
2Und zu der Zeit, wenn ihr über den Jordan geht in das Land, das dir der HERR, dein

Gott, geben wird, sollst du große Steine aufrichten und sie mit Kalk tünchen
3 und darauf schreiben alle Worte dieses Gesetzes, wenn du hinüberkommst, auf daß

du kommst in das Land, das der HERR, dein Gott, dir geben wird, ein Land darin Milch
und Honig fließt,wie der HERR, deiner Väter Gott, dir verheißen hat.
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4Wenn ihr nun über den Jordan geht, so sollt ihr solche Steine aufrichten (davon ich
euch heute gebiete) auf dem Berge Ebal undmit Kalk tünchen.

5Und sollst daselbst demHERRN, deinemGott, einen steinernenAltar bauen, darüber
kein Eisen fährt.

6 Von ganzen Steinen sollst du diesen Altar dem HERRN, deinem Gott, bauen und
Brandopfer darauf opfern demHERRN, deinem Gott.

7Und sollst Dankopfer opfern und daselbst essen und fröhlich sein vor dem HERRN,
deinem Gott.

8Und sollst auf die Steine alleWorte dieses Gesetzes schreiben, klar und deutlich.
9UndMoseunddiePriester, dieLeviten, redetenmit ganz Israel und sprachen: Merke

und höre zu, Israel! Heute, dieses Tages, bist du ein Volk des HERRN, deines Gottes,
geworden,

10daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorsam seist und tust nach seinen
Geboten und Rechten, die ich dir heute gebiete.

11UndMose gebot dem Volk desselben Tages und sprach:
12Diese sollen stehen auf dem Berge Garizim, zu segnen das Volk, wenn ihr über den

Jordan gegangen seid; Simeon, Levi, Juda, Isaschar, Joseph und Benjamin.
13Unddiese sollen stehen auf demBerge Ebal, zu fluchenRuben, Gad, Asser, Sebulon,

Dan und Naphthali.
14 Und die Leviten sollen anheben und sagen zu jedermann von Israel mit lauter

Stimme:
15 Verflucht sei, wer einen Götzen oder ein gegossenes Bild macht, einen Greuel des

HERRN, ein Werk von den Händen der Werkmeister, und stellt es verborgen auf! Und
alles Volk soll antworten und sagen: Amen.

16Verflucht sei, wer seinen Vater oder seineMutter unehrt! Und alles Volk soll sagen:
Amen.

17 Verflucht sei wer seines Nächsten Grenze verengert! Und alles Volk soll sagen:
Amen.

18 Verflucht sei, wer einen Blinden irren macht auf dem Wege! Und alles Volk soll
sagen: Amen.

19Verflucht sei, wer das Recht des Fremdlings, desWaisen und derWitwe beugt! Und
alles Volk soll sagen: Amen.

20 Verflucht sei, wer bei seines Vaters Weibe liegt, daß er aufdecke die Decke seines
Vaters! und alles Volk soll sagen: Amen.

21Verflucht sei wer irgend bei einem Vieh liegt! Und alles Volk soll sagen: Amen.
22 Verflucht sei, wer bei seiner Schwester liegt, die seines Vaters oder seiner Mutter

Tochter ist! Und alles Volk soll sagen: Amen.
23 Verflucht sei, wer bei seiner Schwiegermutter liegt! Und alles Volk soll sagen:

Amen.
24 Verflucht sei, wer seinen Nächsten heimlich erschlägt! Und alles Volk soll sagen:

Amen.
25Verflucht sei, wer Geschenke nimmt, daß er unschuldiges Blut vergießt! Und alles

Volk soll sagen: Amen.
26Verflucht sei, wer nicht alleWorte dieses Gesetzes erfüllt, daß er darnach tue! Und

alles Volk soll sagen: Amen.

28
1Undwenn du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchenwirst, daß du hältst

und tust alle seine Gebote, die ich dir heute gebiete, so wird dich der HERR, dein Gott,
zum höchstenmachen über alle Völker auf Erden,

2undwerdenüberdichkommenalle diese Segenundwerdendich treffen, darumdaß
du der Stimme des HERRN, deines Gottes, bist gehorsam gewesen.
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3Gesegnet wirst du sein in der Stadt, gesegnet auf dem Acker.
4 Gesegnet wird sein die Frucht deines Leibes, die Frucht deines Landes und die

Frucht deines Viehs, die Früchte deiner Rinder und die Früchte deiner Schafe.
5Gesegnet wird sein dein Korb und dein Backtrog.
6Gesegnet wirst du sein, wenn du eingehst, gesegnet, wenn du ausgehst.
7Und der HERR wird deine Feinde, die sich wider dich auflehnen, vor dir schlagen;

durch einen Weg sollen sie ausziehen wider dich, und durch sieben Wege vor dir
fliehen.

8DerHERRwird gebietendemSegen, daß ermit dir sei in deinemKeller und in allem,
was du vornimmst, und wird dich segnen in dem Lande, das dir der HERR, dein Gott,
gegeben hat.

9Der HERR wird dich ihm zum heiligen Volk aufrichten, wie er dir geschworen hat,
darum daß du die Gebote des HERRN, deines Gottes, hältst und wandelst in seinen
Wegen,

10 daß alle Völker auf Erden werden sehen, daß du nach dem Namen des HERRN
genannt bist, und werden sich vor dir fürchten.

11Und der HERRwirdmachen, daß du Überfluß an Gütern habenwirst, an der Frucht
deines Leibes, an der Frucht deines Viehs, an der Frucht deines Ackers, in dem Lande,
das der HERR deinen Vätern geschworen hat dir zu geben.

12 Und der HERR wird dir seinen guten Schatz auftun, den Himmel, daß er deinem
LandRegen gebe zu seiner Zeit und daß er segne alleWerke deinerHände. Undduwirst
vielen Völkern leihen; du aber wirst von niemand borgen.

13UndderHERRwird dich zumHauptmachen undnicht zumSchwanz, und duwirst
oben schweben und nicht unten liegen, darum daß du gehorsam bist den Geboten des
HERRN, deines Gottes, die ich dir heute gebiete zu halten und zu tun,

14 und nicht weichst von irgend einem Wort, das ich euch heute gebiete, weder zur
Rechten noch zur Linken, damit du andern Göttern nachwandelst, ihnen zu dienen.

15Wenndu aber nicht gehorchenwirst der StimmedesHERRN, deines Gottes, daß du
hältst und tust alle seine Gebote und Rechte, die ich dir heute gebiete, so werden alle
Flüche über dich kommen und dich treffen.

16Verflucht wirst du sein in der Stadt, verflucht auf dem Acker.
17Verflucht wird sein dein Korb und dein Backtrog.
18Verflucht wird sein die Frucht deines Leibes, die Frucht deines Landes, die Frucht

deiner Rinder und die Frucht deiner Schafe.
19Verflucht wirst du sein, wenn du eingehst, verflucht, wenn du ausgehst.
20DerHERRwird unter dich sendenUnfall, Unruhe undUnglück in allem,was du vor

die Hand nimmst, was du tust, bis du vertilgt werdest und bald untergehst um deines
bösenWesens willen, darum daß dumich verlassen hast.

21Der HERR wird dir die Pestilenz anhängen, bis daß er dich vertilge in dem Lande,
dahin du kommst, es einzunehmen.

22 Der HERR wird dich schlagen mit Darre, Fieber, Hitze, Brand, Dürre, giftiger Luft
und Gelbsucht und wird dich verfolgen, bis er dich umbringe.

23Dein Himmel, der über deinem Haupt ist, wird ehern sein und die Erde unter dir
eisern.

24Der HERR wird deinem Lande Staub und Asche für Regen geben vom Himmel auf
dich, bis du vertilgt werdest.

25 Der HERR wird dich vor deinen Feinden schlagen; durch einen Weg wirst du zu
ihnenausziehen, unddurch siebenWegewirst duvor ihnenfliehenundwirst zerstreut
werden unter alle Reiche auf Erden.

26DeinLeichnamwird eine Speise sein allenVögelndesHimmels undallen Tieren auf
Erden, und niemandwird sein, der sie scheucht.
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27Der HERR wird dich schlagen mit Drüsen Ägyptens,mit Feigwarzen, mit Grind und
Krätze, daß du nicht kannst heil werden.

28Der HERRwird dich schlagenmitWahnsinn, Blindheit und Rasen des Herzens;
29 und wirst tappen am Mittag, wie ein Blinder tappt im Dunkeln; und wirst auf

deinem Wege kein Glück haben; und wirst Gewalt und Unrecht leiden müssen dein
Leben lang, und niemandwird dir helfen.

30 Ein Weib wirst du dir vertrauen lassen; aber ein anderer wird bei ihr schlafen.
Ein Haus wirst du bauen; aber du wirst nicht darin wohnen. EinenWeinberg wirst du
pflanzen; aber du wirst seine Früchte nicht genießen.

31 Dein Ochse wird vor deinen Augen geschlachtet werden; aber du wirst nicht
davon essen. Dein Esel wird vor deinem Angesicht mit Gewalt genommen und dir
nicht wiedergegeben werden. Dein Schaf wird deinen Feinden gegeben werden, und
niemandwird dir helfen.

32 Deine Söhne und Töchter werden einem andern Volk gegeben werden, daß deine
Augen zusehen und verschmachten über ihnen täglich; und wird keine Stärke in deinen
Händen sein.

33 Die Früchte deines Landes und alle deine Arbeit wird ein Volk verzehren, das du
nicht kennst, und wirst Unrecht leiden und zerstoßenwerden dein Leben lang

34undwirst unsinnig werden vor dem, das deine Augen sehenmüssen.
35Der HERR wird dich schlagen mit bösen Drüsen an den Knieen undWaden, daß du

nicht kannst geheilt werden, von den Fußsohlen an bis auf den Scheitel.
36 Der HERR wird dich und deinen König, den du über dich gesetzt hast, treiben

unter ein Volk, das du nicht kennst noch deine Väter; undwirst daselbst dienen andern
Göttern: Holz und Steinen.

37Undwirst ein Scheusal undein Sprichwort undSpott seinunter allenVölkern,dahin
dich der HERR getrieben hat.

38 Du wirst viel Samen ausführen auf das Feld, und wenig einsammeln; denn die
Heuschrecken werden's abfressen.

39 Weinberge wirst du pflanzen und bauen, aber keinen Wein trinken noch lesen;
denn dieWürmerwerden's verzehren.

40Ölbäume wirst du haben in allen deinen Grenzen; aber du wirst dich nicht salben
mit Öl, denn dein Ölbaumwird ausgerissen werden.

41 Söhne und Töchter wirst du zeugen, und doch nicht haben; denn sie werden
gefangen weggeführtwerden.

42Alle deine Bäume und Früchte deines Landes wird das Ungeziefer fressen.
43Der Fremdling, der bei dir ist, wird über dich steigen und immer oben schweben;

du aber wirst heruntersteigen und immer unterliegen.
44Er wird dir leihen, du aber wirst ihm nicht leihen; er wird das Haupt sein, und du

wirst der Schwanz sein.
45Undalle diese Flüchewerdenüberdich kommenunddich verfolgenund treffen, bis

duvertilgtwerdest, darumdaßduderStimmedesHERRN,deinesGottes, nicht gehorcht
hast, daß du seine Gebote und Rechte hieltest, die er dir geboten hat.

46Darumwerden Zeichen undWunder an dir sein und an deinem Samen ewiglich,
47 daß du dem HERRN, deinem Gott, nicht gedient hast mit Freude und Lust deines

Herzens, da du allerlei genug hattest,
48Und duwirst deinem Feinde, den dir der HERR zuschickenwird, dienen in Hunger

und Durst, in Blöße und allerlei Mangel; und er wird ein eisernes Joch auf deinen Hals
legen, bis daß er dich vertilge.

49Der HERR wird ein Volk über dich schicken von ferne, von der Welt Ende, wie ein
Adler fliegt, des Sprache du nicht verstehst,

50 ein freches Volk, das nicht ansieht die Person des Alten noch schont der Jünglinge.
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51 Es wird verzehren die Frucht deines Viehs und die Frucht deines Landes, bis du
vertilgt werdest; und wird dir nichts übriglassen an Korn, Most, Öl, an Früchten der
Rinder und Schafe, bis daß dich's umbringe;

52 und wird dich ängsten in allen deinen Toren, bis daß es niederwerfe deine hohen
und festenMauern, darauf du dich verläßt, in allem deinemLande; undwirst geängstet
werden in allen deinen Toren, in deinem ganzen Lande, das dir der HERR, dein Gott,
gegeben hat.

53Du wirst die Frucht deines Leibes essen, das Fleisch deiner Söhne und Töchter, die
dir der HERR, dein Gott, gegeben hat, in der Angst und Not, womit dich dein Feind
bedrängenwird,

54 daß ein Mann, der zuvor sehr zärtlich und in Üppigkeit gelebt hat unter euch, wird
seinemBruder und demWeibe in seinen Armen und dem Sohne, der noch übrig ist von
seinen Söhnen, nicht gönnen,

55zu geben jemandunter ihnenvondemFleisch seiner Söhne,das er ißt, sintemal ihm
nichts übrig ist von allem Gut in der Angst und Not, womit dich dein Feind bedrängen
wird in allen deinen Toren.

56 Ein Weib unter euch, das zuvor zärtlich und in Üppigkeit gelebt hat, daß sie nicht
versucht hat, ihre Fußsohle auf die Erde zu setzen, vor Zärtlichkeit und Wohlleben, die
wird ihremManne in ihren Armen und ihrem Sohne und ihrer Tochter nicht gönnen

57 die Nachgeburt, die zwischen ihren eigenen Beinen ist ausgegangen, dazu ihre
Söhne, die sie geboren hat; denn sie werden vor Mangel an allem heimlich essen in der
Angst und Not, womit dich dein Feind bedrängenwird in deinen Toren.

58 Wo du nicht wirst halten, daß du tust alle Worte dieses Gesetzes, die in diesem
Buch geschrieben sind, daß du fürchtest diesen herrlichen und schrecklichen Namen,
den HERRN, deinen Gott,

59 so wird der HERR erschrecklich mit dir umgehen, mit Plagen auf dich und deinen
Samen, mit großen und langwierigen Plagen, mit bösen und langwierigen Krankheiten,

60 und wird dir zuwenden alle Seuchen Ägyptens, davor du dich fürchtest, und sie
werden dir anhangen;

61 dazu alle Krankheiten und alle Plagen, die nicht geschrieben sind in dem Buch
dieses Gesetzes, wird der HERR über dich kommen lassen, bis du vertilgt werdest.

62 Und wird euer ein geringer Haufe übrigbleiben, die ihr zuvor gewesen seid wie
Sterne amHimmel nach derMenge, darum daß du nicht gehorcht hast der Stimme des
HERRN, deines Gottes.

63Und wie sich der HERR über euch zuvor freute, daß er euch Gutes täte und mehrte
euch, alsowirder sichübereuch freuen, daßereuchumbringeundvertilge; undwerdet
verstörtwerden von dem Lande, in das du jetzt einziehst, es einzunehmen.

64Denn derHERRwird dich zerstreuen unter alle Völker von einemEnde derWelt bis
ans andere; und wirst daselbst andern Göttern dienen, die du nicht kennst noch deine
Väter: Holz und Steinen.

65 Dazu wirst du unter denselben Völkern kein bleibend Wesen haben, und deine
Fußsohlen werden keine Ruhe haben. Denn der HERR wird dir daselbst ein bebendes
Herz geben und verschmachtete Augen und eine verdorrte Seele,

66 daß dein Leben wird vor dir schweben. Nacht und Tag wirst du dich fürchten und
deines Lebens nicht sicher sein.

67Des Morgens wirst du sagen: Ach, daß es Abend wäre! des Abends wirst du sagen:
Ach, das es Morgen wäre! vor Furcht deines Herzens, die dich schrecken wird, und vor
dem, was dumit deinen Augen sehen wirst.

68Und der HERR wird dich mit Schiffen wieder nach Ägypten führen, denWeg, davon
ich gesagt habe: Du sollst ihn nichtmehr sehen. Und ihrwerdet daselbst euren Feinden
zu Knechten undMägden verkauft werden, und wird kein Käufer dasein.
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29
1 [28:69] Dies sind die Worte des Bundes, den der HERR dem Mose geboten hat zu

machen mit den Kindern Israel in der Moabiter Lande, zum andernmal, nachdem er
denselbenmit ihnen gemacht hatte amHoreb.

2UndMose rief das ganze Israel und sprach zu ihnen; Ihr habt gesehen alles, was der
HERR getan hat in Ägypten vor eurenAugen demPharaomit allen seinenKnechten und
seinem ganzen Lande,

3diegroßenVersuchungen, diedeineAugengesehenhaben, daßesgroßeZeichenund
Wunder waren.

4UndderHERRhat euchbis auf diesenheutigenTagnochnicht gegeben einHerz, das
verständigwäre, Augen, die da sähen, und Ohren, die da hörten.

5 Er hat euch vierzig Jahre in der Wüste lassen wandeln: eure Kleider sind an euch
nicht veraltet, und dein Schuh ist nicht veraltet an deinen Füßen;

6 ihr habt kein Brot gegessen und keinen Wein getrunken noch starkes Getränk, auf
daß duwissest, daß ich der HERR, euer Gott, bin.

7Und da ihr kamt an diesen Ort, zog aus der König Sihon zu Hesbon und der KönigOg
von Basan uns entgegen, mit uns zu streiten; und wir haben sie geschlagen

8und ihr Land eingenommenund zumErbteil gegeben denRubenitern undGaditern
und dem halben Stamm derManassiter.

9 So haltet nun die Worte dieses Bundes und tut darnach, auf daß ihr weise handeln
möget in allem eurem Tun.

10 Ihr stehet heute alle vor demHERRN, euremGott, die Obersten eurer Stämme, eure
Ältesten, eure Amtleute, ein jeder Mann in Israel,

11 eure Kinder, eure Weiber, dein Fremdling, der in deinem Lager ist (beide, dein
Holzhauer und deinWasserschöpfer),

12daßdu tretest in denBunddesHERRN, deinesGottes, und indenEid, denderHERR,
dein Gott, heute mit dir macht,

13 auf daß er dich heute ihm zum Volk aufrichte und er dein Gott sei, wie er dir
verheißen hat undwie er deinen Vätern Abraham, Isaak und Jakob geschworen hat.

14denn ichmache diesen Bund und diesen Eid nicht mit euch allein,
15 sondern sowohl mit euch, die ihr heute hier seid und mit uns stehet vor dem

HERRN, unserm Gott, als auchmit denen, die heute nicht mit uns sind.
16Denn ihrwißt,wiewir in Ägyptenland gewohnt haben undmitten durch die Heiden

gezogen sind, durch welche ihr zoget,
17und saht ihre Greuel und ihre Götzen,Holz und Stein, Silber undGold, die bei ihnen

waren.
18Daß nicht vielleicht ein Mann oder ein Weib oder ein Geschlecht oder ein Stamm

unter euch sei, des Herz heute sich von dem HERRN, unserm Gott, gewandt habe, daß
er hingehe und diene den Göttern dieser Völker undwerde vielleicht eineWurzel unter
euch, die da Galle undWermut trage,

19 und ob er schon höre die Worte dieses Fluches, dennoch sich segne in seinem
Herzen und spreche: Es geht mir wohl, dieweil ich wandle, wie es mein Herz dünkt,
auf daß die Trunkenenmit den Durstigen dahinfahren!

20Da wird der HERR dem nicht gnädig sein; sondern dann wird sein Zorn und Eifer
rauchen über solchen Mann und werden sich auf ihn legen alle Flüche, die in diesem
Buch geschrieben sind; undderHERRwird seinenNamenaustilgenunter demHimmel

21 und wird ihn absondern zum Unglück aus allen Stämmen Israels, laut aller Flüche
des Bundes, der in dem Buch dieses Gesetzes geschrieben ist.

22 So werden dann sagen die Nachkommen eurer Kinder, die nach euch aufkommen
werden, und die Fremden, die aus fernen Landen kommen, wenn sie die Plagen dieses
Landes sehen und die Krankheiten, womit sie der HERR beladen hat
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23 (daß er all ihr Land mit Schwefel und Salz verbrannt hat, daß es nicht besät
werden kann noch etwas wächst noch Kraut darin aufgeht, gleich wie Sodom und
Gomorra,AdamaundZeboimumgekehrt sind, diederHERR inseinemZornundGrimm
umgekehrt hat),

24 so werden alle Völker sagen: Warum hat der HERR diesem Lande also getan? Was
ist das für ein so großer und grimmiger Zorn?

25 So wird man sagen: Darum daß sie den Bund des HERRN, des Gottes ihrer Väter,
verlassen haben, den er mit ihnenmachte, da er sie aus Ägyptenland führte,

26und sind hingegangen und haben andernGöttern gedient und sie angebetet (solche
Götter, die sie nicht kennen und die er ihnen nicht verordnet hat),

27 darum ist des HERRN Zorn ergrimmt über dies Land, daß er über sie hat kommen
lassen alle Flüche, die in diesem Buch geschrieben stehen;

28 und der HERR hat sie aus ihrem Lande gestoßen mit großem Zorn, Grimm und
Ungnade und hat sie in ein ander Land geworfen, wie es steht heutigestages.

29Das Geheimnis ist des HERRN, unsers Gottes; was aber offenbart ist, das ist unser
und unserer Kinder ewiglich, daß wir tun sollen alleWorte dieses Gesetzes.

30
1Wenn nun über dich kommt dies alles, es sei der Segen oder der Fluch, die ich dir

vorgelegt habe, und du in dein Herz gehst, wo du unter denHeiden bist, dahin dich der
HERR, dein Gott, verstoßen hat,

2und bekehrst dich zu dem HERRN, deinem Gott, daß du seiner Stimme gehorchest,
du und deine Kinder, von ganzem Herzen und von ganzer Seele, in allem, was ich dir
heute gebiete,

3 so wird der HERR, dein Gott, dein Gefängnis wenden und sich deiner erbarmen
und wird dich wieder versammeln aus allen Völkern, dahin dich der HERR, dein Gott,
verstreut hat.

4Wenn du bis an der Himmel Ende verstoßen wärest, so wird dich doch der HERR,
dein Gott, von dort sammeln und dich von dort holen

5 und wird dich in das Land bringen, das deine Väter besessen haben, und wirst es
einnehmen, und er wird dir Gutes tun und dichmehren über deine Väter.

6 Und der HERR, dein Gott, wird dein Herz beschneiden und das Herz deiner
Nachkommen, daß du den HERRN, deinen Gott, liebst von ganzem Herzen und von
ganzer Seele, auf daß du lebenmögest.

7Aber diese Flüchewird der HERR, dein Gott, alle auf deine Feinde legen und auf die,
so dich hassen und verfolgen;

8duaberwirst dich bekehrenundder StimmedesHERRNgehorchen, daßdu tust alle
seine Gebote, die ich dir heute gebiete.

9Und derHERR, dein Gott, wird dir Glück geben in allenWerken deinerHände, an der
Frucht deines Leibes, ander Frucht deinesViehs, ander Frucht deines Landes, daßdir's
zugut komme. Denn der HERRwird sichwenden, daß er sich über dich freue, dir zugut,
wie er sich über deine Väter gefreut hat,

10 darum daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchest, zu halten seine
Gebote und Rechte, die geschrieben stehen im Buch dieses Gesetzes, so du dich wirst
bekehren zu demHERRN, deinem Gott, von ganzemHerzen und von ganzer Seele.

11Denn das Gebot, das ich dir heute gebiete, ist dir nicht verborgen noch zu ferne
12noch im Himmel, daß du möchtest sagen: Wer will uns in den Himmel fahren und

es uns holen, daß wir's hören und tun?
13 Es ist auch nicht jenseit des Meers, daß du möchtest sagen: Wer will uns über das

Meer fahren und es uns holen, daß wir's hören und tun?
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14Denn es ist dasWort gar nahe bei dir, in deinemMunde und in deinemHerzen, daß
du es tust.

15 Siehe ich habe dir heute vorgelegt das Leben und das Gute, den Tod und das Böse,
16 der ich dir heute gebiete, daß du den HERRN, deinen Gott, liebst und wandelst

in seinen Wegen und seine Gebote, Gesetze und Rechte haltest und leben mögest und
gemehrtwerdest unddichderHERR, deinGott, segne indemLande, indasdueinziehst,
es einzunehmen.

17Wendest du aber dein Herz und gehorchst nicht, sondern läßt dich verführen, daß
du andere Götter anbetest und ihnen dienest,

18 so verkündige ich euch heute, daß ihr umkommen und nicht lange in dem Lande
bleiben werdet, dahin du einziehst über den Jordan, es einzunehmen.

19 Ich nehmeHimmel und Erde heute über euch zu Zeugen: ich habe euch Leben und
Tod, Segen und Fluch vorgelegt, daß du das Leben erwählest und du und dein Same
lebenmögt,

20 daß ihr den HERRN, euren Gott, liebet und seiner Stimme gehorchet und ihm
anhanget. Denn das ist dein Leben und dein langes Alter, daß du in demLandewohnst,
das derHERRdeinenVäternAbraham, Isaakund Jakob geschworenhat ihnen zu geben.

31
1UndMose ging hin und redete dieseWorte mit dem ganzen Israel
2 und sprach zu ihnen: Ich bin heute hundertundzwanzig Jahre alt; ich kann nicht

mehr aus noch ein gehen; dazu hat der HERR zumir gesagt: Du sollst nicht über diesen
Jordan gehen.

3Der HERR, dein Gott, wird selber vor dir her gehen; er wird selber diese Völker vor
dir her vertilgen, daß du ihr Land einnehmest. Josua, der soll vor dir hinübergehen,wie
der HERR geredet hat.

4 Und der HERR wird ihnen tun, wie er getan hat Sihon und Og, den Königen der
Amoriter, und ihrem Lande, welche er vertilgt hat.

5Wenn sie nunderHERRvor euch dahingebenwird, so sollt ihr ihnen tunnach allem
Gebot, das ich euch geboten habe.

6Seidgetrostundunverzagt, fürchteteuchnichtund laßteuchnicht vor ihnengrauen;
denn der HERR, dein Gott, wird selber mit dir wandeln und wird die Hand nicht abtun
noch dich verlassen.

7 Und Mose rief zu Josua und sprach zu ihm vor den Augen des ganzen Israel: Sei
getrost undunverzagt; dennduwirst diesVolk indas Landbringen, das derHERR ihren
Vätern geschworen hat ihnen zu geben, und duwirst es unter sie austeilen.

8DerHERRaber, der selber vor euchher geht, derwirdmit dir seinundwirddieHand
nicht abtun noch dich verlassen. Fürchte dich nicht und erschrick nicht.

9 Und Mose schrieb dies Gesetz und gab's den Priestern, den Kindern Levi, die die
Lade des Bundes trugen, und allen Ältesten Israels

10und gebot ihnen und sprach: Je nach sieben Jahren, zur Zeit des Erlaßjahrs, amFest
der Laubhütten,

11wenndas ganze Israel kommt, zu erscheinenvor demHERRN, deinemGott, andem
Ort, den er erwählenwird, sollst dudiesesGesetz vor demganzen Israel ausrufen lassen
vor ihren Ohren,

12nämlichvorderVersammlungdesVolks (derMänner,WeiberundKinderunddeines
Fremdlings, der in deinem Tor ist), auf daß sie es hören und lernen den HERRN, euren
Gott, fürchten und es zu halten, daß sie tun alleWorte dieses Gesetzes,

13 und daß ihre Kinder, die es nicht wissen, es auch hören und lernen den HERRN,
euren Gott, fürchten alle Tage, die ihr in dem Lande lebt, darein ihr gehet über den
Jordan, es einzunehmen.
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14 Und der HERR sprach zu Mose: Siehe, deine Zeit ist herbeigekommen, daß du
stirbst. Rufe Josua und tretet in die Hütte des Stifts, daß ich ihm Befehl tue. Mose ging
hinmit Josua, und sie traten in die Hütte des Stifts.

15 Der HERR aber erschien in der Hütte in einer Wolkensäule, und die Wolkensäule
stand in der Hütte Tür.

16 Und der HERR sprach zu Mose: Siehe, du wirst schlafen mit deinen Vätern; und
dies Volk wird aufkommen und wird abfallen zu fremden Göttern des Landes, darein
sie kommen, und wird mich verlassen und den Bund fahren lassen, den ich mit ihm
gemacht habe.

17Sowirdmein Zorn ergrimmen über sie zur selben Zeit, und ichwerde sie verlassen
und mein Antlitz vor ihnen verbergen, daß sie verzehrt werden. Und wenn sie dann
viel Unglück und Angst treffen wird, werden sie sagen: Hat mich nicht dies Übel alles
betreten, weil mein Gott nicht mit mir ist?

18 Ich aber werde mein Antlitz verbergen zu der Zeit um alles Bösen willen, das sie
getan haben, daß sie sich zu andern Göttern gewandt haben.

19 So schreibt euch nun dies Lied und lehret es die Kinder Israel und legt es in ihren
Mund, daßmir das Lied ein Zeuge sei unter den Kindern Israel.

20Denn ichwill sie in das Land bringen, das ich ihren Vätern geschworen habe, darin
Milch undHonig fließt. Undwenn sie essenund satt und fettwerden, sowerden sie sich
wenden zuandernGötternund ihnendienenundmich lästernundmeinenBund fahren
lassen.

21Undwenn sie dann viel Unglück und Angst betreten wird, so soll dieses Lied ihnen
antworten zum Zeugnis; denn es soll nicht vergessen werden aus dem Mund ihrer
Nachkommen. Denn ich weiß ihre Gedanken, mit denen sie schon jetzt umgehen, ehe
ich sie in das Land bringe, das ich geschworen habe.

22Also schriebMose dieses Lied zur selben Zeit und lehrte es die Kinder Israel.
23Und befahl Josua, dem Sohn Nuns, und sprach: Sei getrost und unverzagt; denn du

sollst die Kinder Israel in das Land führen, das ich ihnen geschworen habe, und ich will
mit dir sein.

24Da nunMose dieWorte dieses Gesetzes ganz ausgeschrieben hatte in ein Buch,
25 gebot er den Leviten, die die Lade des Zeugnisses des HERRN trugen, und sprach:
26Nehmt das Buch dieses Gesetzes und legt es an die Seite der Lade des Bundes des

HERRN, eures Gottes, daß es daselbst ein Zeuge sei wider dich.
27Denn ich kenne deinen Ungehorsam und deine Halsstarrigkeit. Siehe, wo ich noch

heute mit euch lebe, seid ihr ungehorsam gewesen wider den HERRN; wie viel mehr
nachmeinem Tode!

28So versammelt nun vormich alle Ältesten eurer Stämme und eure Amtleute, daß ich
dieseWorte vor ihren Ohren rede und Himmel und Erde wider sie zu Zeugen nehme.

29Denn ich weiß, daß ihr's nach meinem Tode verderben werdet und aus demWege
treten, den ich euch geboten habe. So wird euch dann Unglück begegnen hernach,
darum daß ihr übel getan habt vor den Augen des HERRN, daß ihr ihn erzürntet durch
eurer HändeWerk.

30 Also redete Mose die Worte dieses Liedes ganz aus vor den Ohren der ganzen
Gemeinde Israel:

32
1Merkt auf, ihr Himmel, ich will reden, und die Erde höre die Redemeines Mundes.
2Meine Lehre triefewie der Regen, undmeine Rede fließewie Tau, wie der Regen auf

das Gras undwie die Tropfen auf das Kraut.
3Denn ich will den Namen des HERRN preisen. Gebt unserm Gott allein die Ehre!
4Er ist ein Fels. SeineWerke sind unsträflich; denn alles, was er tut, das ist recht. Treu

ist Gott und kein Böses an ihm; gerecht und fromm ist er.
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5Die verkehrte und böse Art fällt von ihm ab; sie sind Schandflecken und nicht seine
Kinder.

6Dankest du also demHERRN, deinem Gott, du toll und töricht Volk? Ist er nicht dein
Vater und dein HERR? Ist's nicht er allein, der dich gemacht und bereitet hat?

7 Gedenke der vorigen Zeit bis daher und betrachte, was er getan hat an den alten
Vätern. Frage deinen Vater, der wird dir's verkündigen, deine Ältesten, die werden dir's
sagen.

8 Da der Allerhöchste die Völker zerteilte und zerstreute der Menschen Kinder, da
setzte er die Grenzen der Völker nach der Zahl der Kinder Israel.

9Denn des HERRN teil ist sein Volk, Jakob ist sein Erbe.
10Er fand ihn in derWüste, in der dürren Einöde, da es heult. Er umfing ihn und hatte

acht auf ihn; er behütete ihn wie seinen Augapfel.
11 Wie ein Adler ausführt seine Jungen und über ihnen schwebt, breitete er seine

Fittiche aus und nahm ihn und trug ihn auf seinen Flügeln.
12Der HERR allein leitete ihn, und kein fremder Gott warmit ihm.
13 Er ließ ihn hoch herfahren auf Erden und nährte ihn mit den Früchten des Feldes

und ließ ihn Honig saugen aus den Felsen und Öl aus den harten Steinen,
14ButtervondenKühenundMilchvondenSchafensamtdemFettenvondenLämmern

und feiste Widder und Böcke mit fetten Nieren und Weizen und tränkte ihn mit gutem
Traubenblut.

15 Da aber Jesurun fett ward, ward er übermütig. Er ist fett und dick und stark
geworden und hat den Gott fahren lassen, der ihn gemacht hat. Er hat den Fels seines
Heils gering geachtet

16und hat ihn zumEifer gereizt durch fremdeGötter; durchGreuel hat er ihn erzürnt.
17 Sie haben den Teufeln geopfert und nicht ihrem Gott, den Göttern, die sie nicht

kannten, den neuen, die zuvor nicht gewesen sind, die ihre Väter nicht geehrt haben.
18Deinen Fels, der dich gezeugt hat, hast du aus der Acht gelassen und hast vergessen

Gottes, der dich gemacht hat.
19Und da es der HERR sah, ward er zornig über seine Söhne und Töchter,
20 und er sprach: Ich will mein Antlitz vor ihnen verbergen, will sehen, was ihnen

zuletzt widerfahren wird; denn es ist eine verkehrte Art, es sind untreue Kinder.
21 Sie haben mich gereizt an dem, das nicht Gott ist; mit ihrer Abgötterei haben sie

mich erzürnt. Und ich will sie wieder reizen an dem, das nicht ein Volk ist; an einem
törichten Volk will ich sie erzürnen.

22 Denn ein Feuer ist angegangen durch meinen Zorn und wird brennen bis in die
unterste Hölle und wird verzehren das Land mit seinem Gewächs und wird anzünden
die Grundfesten der Berge.

23 Ich will alles Unglück über sie häufen, ich will meine Pfeile in sie schießen.
24 Vor Hunger sollen sie verschmachten und verzehrt werden vom Fieber und von

jähem Tod. Ich will der Tiere Zähne unter sie schicken und der Schlangen Gift.
25 Auswendig wird sie das Schwert berauben und inwendig der Schrecken, beide,

Jünglinge und Jungfrauen, die Säuglingemit dem grauenMann.
26 Ich wollte sagen: “Wo sind sie? ich werde ihr Gedächtnis aufheben unter den

Menschen”,
27wenn ichnicht denZornder Feinde scheute, daßnicht ihre Feinde stolzwürdenund

möchten sagen: Unsre Macht ist hoch, und der HERR hat nicht solches alles getan.
28Denn es ist ein Volk, darin kein Rat ist, und ist kein Verstand in ihnen.
29 O, daß sie weise wären und vernähmen solches, daß sie verstünden, was ihnen

hernach begegnen wird!
30Wiegehet es zu, daß einerwird ihrer tausend jagen, und zweiwerden zehntausend

flüchtig machen? Ist es nicht also, daß sie ihr Fels verkauft hat und der HERR sie
übergeben hat?
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31Denn unser Fels ist nicht wie ihr Fels, des sind unsre Feinde selbst Richter.
32 Denn ihr Weinstock ist vom Weinstock zu Sodom und von dem Acker Gomorras;

ihre Trauben sind Galle, sie haben bittere Beeren;
33 ihrWein ist Drachengift und wütigerOttern Galle.
34 Ist solches nicht bei mir verborgen und versiegelt in meinen Schätzen?
35Die Rache ist mein; ich will vergelten. Zu seiner Zeit soll ihr Fuß gleiten; denn die

Zeit ihres Unglücks ist nahe, und was über sie kommen soll, eilt herzu.
36Denn der HERR wird sein Volk richten, und über seine Knechte wird er sich erbar-

men. Denn er wird ansehen, daß ihre Macht dahin ist und beides, das Verschlossene
und Verlassene, weg ist.

37Undmanwird sagen: Wo sind ihre Götter, ihr Fels, auf den sie trauten?
38Welche das Fett ihrer Opfer aßen und tranken den Wein ihrer Trankopfer, laßt sie

aufstehen und euch helfen und schützen!
39 Seht ihr nun, daß ich's allein bin und ist kein Gott neben Mir! Ich kann töten und

lebendigmachen, ich kann schlagen undheilen, und ist niemand, der ausmeinerHand
errette.

40Denn ich will meine Hand in den Himmel heben undwill sagen: Ich lebe ewiglich.
41 Wenn ich den Blitz meines Schwerts wetzen werde und meine Hand zur Strafe

greifen wird, so will ich mich wieder rächen an meinen Feinden und denen, die mich
hassen, vergelten.

42 Ich will meine Pfeile mit Blut trunken machen, und mein Schwert soll Fleisch
fressen, mit dem Blut der Erschlagenen und Gefangenen, von dem entblößten Haupt
des Feindes.

43 Jauchzet alle, die ihr sein Volk seid; denn er wird das Blut seiner Knechte rächen
undwird sich an seinen Feinden rächen und gnädig sein dem Lande seines Volkes.

44UndMose kamund redete alleWorte dieses Liedes vor denOhren des Volks, er und
Josua, der Sohn Nuns.

45Da nunMose solches alles ausgeredet hatte zum ganzen Israel,
46 sprach er zu ihnen: Nehmet zu Herzen alleWorte, die ich euch heute bezeuge, daß

ihr euren Kindern befehlt, daß sie halten und tun alleWorte dieses Gesetzes.
47 Denn es ist nicht ein vergebliches Wort an euch, sondern es ist euer Leben; und

solches Wort wird euer Leben verlängern in dem Lande, da ihr hin gehet über den
Jordan, daß ihr es einnehmet.

48Und der HERR redete mit Mose desselben Tages und sprach:
49 Gehe auf das Gebirge Abarim, auf den Berg Nebo, der da liegt im Moabiterland,

gegenüber Jericho, und schaue das Land Kanaan, das ich den Kindern Israel zum
Eigentum gebenwerde,

50 und stirb auf dem Berge, wenn du hinaufgekommen bist, und versammle dich zu
deinemVolk, gleichwie deinBruderAaron starb auf demBergeHorund sich zu seinem
Volk versammelte,

51 darum daß ihr euch an mir versündigt habt unter den Kindern Israel bei dem
Haderwasser zu Kades in derWüste Zin, daß ihrmich nicht heiligtet unter den Kindern
Israel;

52 denn du sollst das Land vor dir sehen, daß ich den Kindern Israel gebe, aber du
sollst nicht hineinkommen.

33
1Dies ist der Segen, damit Mose, der Mann Gottes, die Kinder Israel vor seinem Tode

segnete.
2 Und er sprach: Der Herr ist vom Sinai gekommen und ist ihnen aufgegangen von

Seir; er ist hervorgebrochen von demBerge Pharan und ist gekommenmit viel tausend
Heiligen; zu seiner rechten Hand ist ein feuriges Gesetz an sie.
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3Wie hat er die Leute so lieb! Alle seineHeiligen sind in deinerHand; siewerden sich
setzen zu deinen Füßen undwerden lernen von deinenWorten.

4Mose hat uns das Gesetz geboten, das Erbe der Gemeinde Jakobs.
5Und Er ward König über Jesurun, als sich versammelten die Häupter des Volks samt

den Stämmen Israels.
6Ruben lebe, und sterbe nicht, und er sei ein geringer Haufe.
7Dies ist der Segen Juda's. Und er sprach: HERR, erhöre die Stimme Juda's undmache

ihn zum Regenten in seinem Volk und laß seine Macht groß werden, und ihm müsse
wider seine Feinde geholfen werden.

8UndzuLevi spracher: DeineMachtunddeinLicht bleibebei deinemheiligenMann,
den du versucht hast zuMassa, da ihr hadertet amHaderwasser.

9Wer von seinem Vater und von seiner Mutter spricht: Ich sehe ihn nicht, und von
seinem Bruder: Ich kenne ihn nicht, und von seinem Sohn: Ich weiß nicht, die halten
deine Rede und bewahren deinen Bund;

10diewerden JakobdeineRechte lehrenund Israel deinGesetz; diewerdenRäuchwerk
vor deine Nase legen und ganze Opfer auf deinen Altar.

11HERR, segne seinVermögenund laßdir gefallendieWerke seinerHände; zerschlage
den Rücken derer, die sich wider ihn auflehnen, und derer, die ihn hassen, daß sie nicht
aufkommen.

12Und zu Benjamin sprach er: der Geliebte des HERRN wird sicher wohnen; allezeit
wird er über ihm halten undwird zwischen seinen Schultern wohnen.

13Und zu Joseph sprach er: Sein Land liegt im Segen des HERRN: da sind edle Früchte
vomHimmel, vom Tau und von der Tiefe, die unten liegt;

14da sind edle Früchte von der Sonne, und edle, reife Früchte der Monde,
15und von den hohen Bergen von alters her und von den Hügeln für und für
16 und edle Früchte von der Erde und dem, was darinnen ist. Die Gnade des, der in

dem Buschwohnte, komme auf das Haupt Josephs und auf den Scheitel des Geweihten
unter seinen Brüdern.

17 Seine Herrlichkeit ist wie eines erstgeborenen Stieres, und seine Hörner sind wie
Einhornshörner; mit denselben wird er die Völker stoßen zuhauf bis an des Landes
Enden. Das sind die Zehntausende Ephraims und die TausendeManasses.

18Und zu Sebulon sprach er: Sebulon freue dich deines Auszugs; aber Isaschar, freue
dich deiner Hütten.

19 Sie werden die Völker auf den Berg rufen und daselbst opfern Opfer der
Gerechtigkeit. Denn sie werden die Menge des Meers saugen und die versenkten
Schätze im Sande.

20Und zu Gad sprach er: Gelobt sei, der Gad Raummacht! Er liegt wie ein Löwe und
raubt den Arm und den Scheitel,

21 und er ersah sich das Erbe, denn daselbst war ihm eines Fürsten Teil aufgehoben,
und er kammit denObersten des Volks und vollführtedieGerechtigkeit desHERRNund
seine Rechte an Israel.

22Und zu Dan sprach er: Dan ein junger Löwe, der herausspringt von Basan.
23UndzuNaphthali spracher: Naphthaliwirdgenughaben,waserbegehrt, undwird

voll Segens des HERRN sein; gegen Abend undMittag wird sein Besitz sein.
24Und zuAsser sprach er: Asser sei gesegnet unter den Söhnenund tauche seinen Fuß

in Öl.
25Eisen und Erz sei dein Riegel; dein Alter sei wie die Jugend.
26Es ist kein Gott wie der Gott Jesuruns. Der imHimmel sitzt, der sei deine Hilfe, und

des Herrlichkeit inWolken ist.
27 Zuflucht ist bei dem alten Gott und unter den ewigen Armen. Und er wird vor dir

her deinen Feind austreiben und sagen: Sei vertilgt!
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28 Israel wird sicher allein wohnen; der Brunnen Jakobs wird sein in dem Lande, da
Korn undMost ist, dazu sein Himmel wirdmit Tau triefen.

29Wohl dir, Israel! Wer ist dir gleich? OVolk, das du durch denHERRN seligwirst, der
deiner Hilfe Schild und das Schwert deines Sieges ist! Deinen Feinden wird's fehlen;
aber du wirst auf ihren Höhen einhertreten.

34
1UndMose ging von dem Gefilde der Moabiter auf den Berg Nebo, auf die Spitze des

Gebirges Pisga, gegenüber Jericho. Und der HERR zeigte ihm das ganze Land Gilead bis
gen Dan

2und das ganze Naphthali und das Land Ephraim und Manasse und das ganze Land
Juda bis an das Meer gegen Abend

3 und das Mittagsland und die Gegend der Ebene Jerichos, der Palmenstadt, bis gen
Zoar.

4Und der HERR sprach zu ihm: Dies ist das Land, das ich Abraham, Isaak und Jakob
geschworen habe und gesagt: Ich will es deinem Samen geben. Du hast es mit deinen
Augen gesehen; aber du sollst nicht hinübergehen.

5Also starb Mose, der Knecht des HERRN, daselbst im Lande der Moabiter nach dem
Wort des HERRN.

6Underbegrub ihn imTal imLandederMoabiter gegenüberBeth-Peor. Undniemand
hat sein Grab erfahren bis auf diesen heutigen Tag.

7UndMose war hundertundzwanzig Jahre alt, da er starb. Seine Augen waren nicht
dunkel geworden, und seine Kraft war nicht verfallen.

8Und die Kinder Israel beweintenMose im Gefilde derMoabiter dreißig Tage; und es
wurden vollendet die Tage desWeinens und Klagens überMose.

9 Josua aber, der SohnNuns,ward erfülltmit demGeist derWeisheit; dennMose hatte
seine Hände auf ihn gelegt. Und die Kinder Israel gehorchten ihm und taten, wie der
HERR demMose geboten hatte.

10 Und es stand hinfort kein Prophet in Israel auf wie Mose, den der HERR erkannt
hätte von Angesicht zu Angesicht,

11 zu allerlei Zeichen und Wundern, dazu ihn der HERR sandte, daß er sie täte in
Ägyptenland an Pharao und an allen seinen Knechten und an allem seinem Lande

12und zu aller dieser mächtigen Hand und den schrecklichen Taten, die Mose tat vor
den Augen des ganzen Israels.
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Das Buch Josua
1NachdemTodeMose's, desKnechtsdesHERRN, sprachderHERRzu Josua, demSohn

Nuns, Mose's Diener:
2Mein Knecht Mose ist gestorben; so mache dich nun auf und zieh über den Jordan,

du und dies ganze Volk, in das Land, das ich ihnen, den Kindern Israel, gegeben habe.
3 Alle Stätten, darauf eure Fußsohlen treten werden, habe ich euch gegeben, wie ich

Mose geredet habe.
4Von der Wüste an und diesem Libanon bis an das großeWasser Euphrat, das ganze

Land der Hethiter, bis an das großeMeer gegen Abend sollen eure Grenzen sein.
5 Es soll dir niemand widerstehen dein Leben lang. Wie ich mit Mose gewesen bin,

also will ich auchmit dir sein. Ich will dich nicht verlassen noch von dir weichen.
6 Sei getrost und unverzagt; denn du sollst diesem Volk das Land austeilen, das ich

ihren Vätern geschworen habe, daß ich's ihnen geben wollte.
7Sei nur getrost und sehr freudig, daßduhaltest und tust allerdingenachdemGesetz,

das dir Mose, mein Knecht, geboten hat. Weiche nicht davon, weder zur Rechten noch
zur Linken, auf daß duweise handelnmögest in allem, was du tun sollst.

8 Und laß dieses Buch des Gesetzes nicht von deinem Munde kommen, sondern
betrachte es Tag undNacht, auf daß du haltest und tust allerdinge nach dem,was darin
geschrieben steht. Alsdann wird es dir gelingen in allem, was du tust, und wirst weise
handeln können.

9 Siehe, ich habe dir geboten, daß du getrost und freudig seist. Laß dir nicht grauen
und entsetze dich nicht; denn derHERR, deinGott, istmit dir in allem,was du tunwirst.

10Da gebot Josua den Hauptleuten des Volks und sprach:
11Geht durchdasLagerundgebietet demVolkund sprecht: Schafft euchVorrat; denn

überdrei Tagewerdet ihr überdiesen Jordan gehen, daß ihr hineinkommtunddas Land
einnehmt, daß euch der HERR, euer Gott, geben wird.

12Und zu den Rubenitern, Gaditern und dem halben StammManasse sprach Josua:
13 Gedenket an das Wort, das euch Mose, der Knecht des HERRN, sagte und sprach:

Der HERR, euer Gott, hat euch zur Ruhe gebracht und dies Land gegeben.
14 Eure Weiber und Kinder und Vieh laßt in dem Lande bleiben, das euch Mose

gegeben hat, diesseit des Jordans; ihr aber sollt vor euren Brüdern her ziehen gerüstet,
was streitbare Männer sind, und ihnen helfen,

15 bis daß der HERR eure Brüder auch zur Ruhe bringt wie euch, daß sie auch
einnehmen das Land, das ihnen der HERR, euer Gott, geben wird. Alsdann sollt ihr
wieder umkehren in euer Land, das euch Mose, der Knecht des HERRN, gegeben hat
zu besitzen diesseit des Jordans, gegen der Sonne Aufgang.

16Undsieantworteten Josuaundsprachen: Alles,wasduunsgebotenhast, daswollen
wir tun; und wo du uns hinsendest, da wollen wir hin gehen.

17WiewirMosegehorsamsindgewesen, sowollenwirdirauchgehorsamsein; allein,
daß der HERR, dein Gott, nur mit dir sei, wie er mit Mose war.

18WerdeinemMundungehorsam ist undnicht gehorcht deinenWorten inallem,was
du uns gebietest, der soll sterben. Sei nur getrost und unverzagt!

2
1 Josua aber, der SohnNuns, hatte zwei Kundschafter heimlich ausgesandt von Sittim

und ihnen gesagt: Geht hin, beseht das Land und Jericho. Die gingen hin und kamen in
das Haus einer Hure, die hieß Rahab, und kehrten zu ihr ein.
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2 Da ward dem König von Jericho gesagt: Siehe, es sind in dieser Nacht Männer
hereingekommen von den Kindern Israel, das Land zu erkunden.

3Da sandte der König zu Jericho zu Rahab und ließ ihr sagen: Gib die Männer heraus,
die zu dir in dein Haus gekommen sind; denn sie sind gekommen, das ganze Land zu
erkunden.

4Aber das Weib verbarg die zwei Männer und sprach also: Es sind ja Männer zu mir
hereingekommen; aber ich wußte nicht, woher sie waren.

5 Und da man die Tore wollte zuschließen, da es finster war, gingen sie hinaus, daß
ich nicht weiß, wo sie hingegangen sind. Jagt ihnen eilend nach, denn ihr werdet sie
ergreifen.

6 Sie aber ließ sie auf das Dach steigen und verdeckte sie unter die Flachsstengel, die
sie auf demDache ausgebreitet hatte.

7Aber die Männer jagten ihnen nach auf demWege zum Jordan bis an die Furt; und
man schloß das Tor zu, da die hinaus waren, die ihnen nachjagten.

8Und ehe denndieMänner sich schlafen legten, stieg sie zu ihnenhinauf auf dasDach
9 und sprach zu ihnen: Ich weiß, daß der HERR euch das Land gegeben hat; denn

ein Schrecken ist über uns gefallen vor euch, und alle Einwohner des Landes sind feig
geworden.

10Dennwir haben gehört,wie der HERR hat dasWasser im Schilfmeer ausgetrocknet
vor euchher, da ihr ausÄgypten zoget, undwas ihr den zweiKönigenderAmoriter, Sihon
und Og, jenseit des Jordans getan habt, wie ihr sie verbannt habt.

11Und seit wir solches gehört haben, ist unser Herz verzagt und ist kein Mut mehr in
jemand vor euch; denn der HERR, euer Gott, ist Gott oben im Himmel und unten auf
Erden.

12 So schwört mir nun bei dem HERRN, daß, weil ich an euch Barmherzigkeit getan
habe, ihr auch an meines Vaters Hause Barmherzigkeit tut; und gebt mir ein gewisses
Zeichen,

13daß ihr leben lassetmeinenVater,meineMutter,meine Brüderundmeine Schwest-
ern und alles, was sie haben, und errettet unsere Seelen vom Tode.

14DieMänner sprachen zu ihr: Tunwir nicht Barmherzigkeit und Treue an dir, wenn
unsderHERRdasLandgibt, so soll unsere Seele füreuchdesTodes sein, sofernduunser
Geschäft nicht verrätst.

15Da ließ sie dieselben am Seil durchs Fenster hernieder; denn ihr Haus war an der
Stadtmauer, und sie wohnte auch auf der Mauer.

16Und sie sprach zu ihnen: Geht auf das Gebirge, daß euch nicht begegnen, die euch
nachjagen, und verbergt euch daselbst drei Tage, bis daß sie wiederkommen, die euch
nachjagen; darnach geht eure Straße.

17Die Männer aber sprachen zu ihr: Wir wollen aber des Eides los sein, den du von
uns genommen hast,

18wennwirkommen insLandunddunichtdies roteSeil indasFensterknüpfst,womit
du uns herniedergelassen hast, und zu dir ins Haus versammelst deinen Vater, deine
Mutter, deine Brüder und deines Vaters ganzes Haus.

19Und wer zu Tür deines Hauses herausgeht, des Blut sei auf seinem Haupt, und wir
unschuldig; aber aller, die in deinemHause sind, so eineHand an sie gelegtwird, so soll
ihr Blut auf unsermHaupt sein.

20 Und so du etwas von diesem unserm Geschäft wirst aussagen, so wollen wir des
Eides los sein, den du von uns genommen hast.

21 Sie sprach: Es sei, wie ihr sagt, und ließ sie gehen. Und sie gingen hin. Und sie
knüpfte das rote Seil ins Fenster.

22Sie aber gingenhinundkamenaufsGebirgeundbliebendrei Tagedaselbst, bis daß
die wiederkamen, die ihnen nachjagten. Denn sie hatten sie gesucht auf allen Straßen,
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und doch nicht gefunden.
23Also kehrten die zweiMännerwieder und gingen vomGebirge und fuhrenüberund

kamen zu Josua, dem Sohn Nuns, und erzählten ihm alles, wie sie es gefunden hatten,
24 und sprachen zu Josua: Der HERR hat uns alles Land in unsre Hände gegeben; so

sind auch alle Einwohner des Landes feig vor uns.

3
1Und Josuamachte sich früh auf, und sie zogen aus Sittim und kamen an den Jordan,

er und alle Kinder Israel, und blieben daselbst überNacht, ehe sie hinüberzogen.
2Nach drei Tagen aber gingen die Hauptleute durchs Lager
3und geboten dem Volk und sprachen: Wenn ihr sehen werdet die Lade des Bundes

des HERRN, eures Gottes, und die Priester aus den Leviten sie tragen, so ziehet aus von
euremOrt und folgt ihr nach.

4Doch daß zwischen euch und ihr Raum sei bei zweitausend Ellen. Ihr sollt nicht zu
ihr nahen, auf daß ihr wisset, auf welchemWeg ihr gehen sollt; denn ihr seid denWeg
bisher nicht gegangen.

5Und Josua sprachzudemVolk: Heiligt euch; dennmorgenwirderHERReinWunder
unter euch tun.

6Und zu den Priestern sprach er: Tragt die Lade des Bundes und geht vor dem Volk
her. Da trugen sie die Lade des Bundes und gingen vor dem Volk her.

7Und der HERR sprach zu Josua: Heute will ich anfangen, dich groß zu machen vor
dem ganzen Israel, daß sie wissen, wie ich mit Mose gewesen bin, also sei ich auch mit
dir.

8Und du gebiete den Priestern, die die Lade des Bunde tragen, und sprich: Wenn ihr
kommt vorn insWasser des Jordans, so steht still.

9 Und Josua sprach zu den Kindern Israel: Herzu! und Hört die Worte des HERRN,
eures Gottes!

10 Und sprach: Dabei sollt ihr merken, daß ein lebendiger Gott unter euch ist, und
daßer vor euchaustreibenwirddieKanaaniter, Hethiter, Heviter, Pheresiter, Girgasiter,
Amoriter und Jebusiter.

11 Siehe, die Lade des Bundes des Herrschers über alle Welt wird vor euch her gehen
in den Jordan.

12 So nehmt nun zwölf aus den Stämmen Israels, aus jeglichem Stamm einen.
13Wenn dann die Fußsohlen der Priester, die des HERRN Lade, des Herrschers über

alle Welt, tragen, in des Jordans Wasser sich lassen, so wird das Wasser, das von oben
herabfließt im Jordan, abreißen, daß es auf einemHaufen stehen bleibe.

14Da nun das Volk auszog aus seinen Hütten, daß sie über den Jordan gingen, und die
Priester die Lade des Bundes vor dem Volk her trugen

15undanden Jordankamenund ihre Füßevorn insWasser tauchten (der Jordanaber
war voll an allen seinen Ufern die ganze Zeit der Ernte),

16da stand das Wasser, das von oben herniederkam, aufgerichtet auf einem Haufen,
sehr ferne, bei der Stadt Adam, die zur Seite Zarthans liegt; aber das Wasser das zum
Meer hinunterlief, zum Salzmeer, das nahm ab und verfloß. Also ging das Volk hinüber,
Jericho gegenüber.

17 Und die Priester, die die Lade des Bundes des HERRN trugen, standen still im
Trockenen mitten im Jordan. Und ganz Israel ging trocken durch, bis das ganze Volk
alles über den Jordan kam.

4
1Da nun das Volk ganz über den Jordan gegangen war, sprach der HERR zu Josua:
2Nehmt euch zwölfMänner, aus jeglichem Stamm einen,
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3und gebietet ihnen und sprecht: Hebt auf aus dem Jordan zwölf Steine von demOrt,
da die Füße der Priester stillgestanden sind, und bringt siemit euch hinüber, daß ihr sie
in der Herberge laßt, da ihr diese Nacht herbergen werdet.

4 Da rief Josua die zwölf Männer, die er verordnet hatte aus den Kindern Israel, aus
jeglichem Stamm einen,

5 und sprach zu ihnen: Geht hinüber vor die Lade des HERRN, eures Gottes, mitten
in den Jordan und hebe ein jeglicher einen Stein auf seine Achsel, nach der Zahl der
Stämme der Kinder Israel,

6daß sie ein Zeichen seien unter euch. Wenn eure Kinder hernach ihre Väter fragen
werden und sprechen: Was tun diese Steine da?

7 so sollt ihr ihnen sagen: Weil das Wasser des Jordans abgerissen ist vor der Lade
des Bundes des HERRN, da sie durch den Jordan ging, sollen diese Steine den Kindern
Israels ein ewiges Gedächtnis sein.

8Da taten die Kinder Israel, wie ihnen Josua geboten hatte, und trugen zwölf Steine
mitten aus dem Jordan, wie der HERR zu Josua gesagt hatte, nach der Zahl der Stämme
der Kinder Israel, und brachten sie mit sich hinüber in die Herberge und ließen sie
daselbst.

9 Und Josua richtete zwölf Steine auf mitten im Jordan, da die Füße der Priester
gestandenwaren, die die Lade des Bundes trugen; die sind noch daselbst bis auf diesen
Tag.

10 Denn die Priester, die die Lade trugen, standen mitten im Jordan, bis daß alles
ausgerichtet ward, was der HERR dem Josua geboten hatte. Und das Volk eilte und ging
hinüber.

11 Da nun das Volk ganz hinübergegangen war, da ging die Lade des HERRN auch
hinüber und die Priester vor dem Volk her.

12Und die Rubeniter und Gaditer und der halbe StammManasse gingen gerüstet vor
den Kindern Israel her, wie Mose zu ihnen geredet hatte.

13Bei vierzigtausend Gerüstete zum Heer gingen vor dem HERRN zum Streit auf das
Gefilde Jerichos.

14 An dem Tage machte der HERR den Josua groß vor dem ganzen Israel; und sie
fürchteten ihn, wie sie Mose fürchteten, sein Leben lang.

15Und der HERR sprach zu Josua:
16Gebiete den Priestern, die die Lade des Zeugnisses tragen, daß sie aus dem Jordan

heraufsteigen.
17Also gebot Josua den Priestern und sprach: Steigt herauf aus dem Jordan!
18Und da die Priester, die die Lade des HERRN trugen, aus dem Jordan heraufstiegen

und mit ihren Fußsohlen aufs Trockene traten, kam das Wasser des Jordans wieder an
seine Stätte und floßwie zuvor an allen seinen Ufern.

19 Es war aber der zehnte Tag des ersten Monats, da das Volk aus dem Jordan
heraufstieg; und lagerten sich in Gilgal, gegenMorgen vor der Stadt Jericho.

20Und die zwölf Steine, die sie aus dem Jordan genommen hatten, richtete Josua auf
zu Gilgal

21 und sprach zu den Kinder Israel: Wenn eure Kinder hernach ihre Väter fragen
werden und sagen: Was sollen diese Steine?

22 So sollt ihr's ihnen kundtun und sagen: Israel ging trocken durch den Jordan,
23 da der HERR, euer Gott, das Wasser des Jordans austrocknete vor euch, bis ihr

hinüberginget, gleichwie der HERR, euer Gott, tat in dem Schilfmeer, das er vor uns
austrocknete, bis wir hindurchgingen,

24auf daßalleVölkerauf ErdendieHanddesHERRNerkennen,wiemächtig sie ist, daß
ihr den HERRN, euren Gott, fürchtet allezeit.
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5
1Da nun alle Könige der Amoriter, die jenseit des Jordans gegen Abendwohnten, und

alle Könige der Kanaaniter amMeer hörten,wie der HERR dasWasser des Jordans hatte
ausgetrocknet vor den Kindern Israel, bis sie hinübergingen, verzagte ihr Herz, undwar
keinMut mehr in ihnen vor den Kindern Israel.

2 Zu der Zeit sprach der HERR zu Josua: Mach dir steinerne Messer und beschneide
die Kinder Israel zum andernmal.

3Damachte sich JosuasteinerneMesserundbeschnittdieKinder Israel aufdemHügel
Araloth.

4Unddas ist die Sache, darum Josua sie beschnitt: Alles Volk, das aus Ägypten gezogen
war, die Männer, alle Kriegsleute, waren gestorben in der Wüste auf dem Wege, da sie
aus Ägypten zogen.

5 Denn alles Volk, das auszog war beschnitten; aber alles Volk, das in der Wüste
geboren war, auf demWege, da sie aus Ägypten zogen, das war nicht beschnitten.

6 Denn die Kinder Israel wandelten vierzig Jahre in der Wüste, bis daß das ganze
Volk der Kriegsmänner, die aus Ägypten gezogen waren, umkamen, darum daß sie der
Stimme des HERRNnicht gehorcht hatten; wie denn der HERR ihnen geschworen hatte
uns zu geben, ein Land, darin Milch und Honig fließt.

7 Deren Kinder, die an ihrer Statt waren aufgekommen, beschnitt Josua; denn sie
hatten Vorhaut undwaren auf demWege nicht beschnitten.

8 Und da das ganze Volk beschnitten war, blieben sie an ihrem Ort im Lager, bis sie
heil wurden.

9 Und der HERR sprach zu Josua: Heute habe ich die Schande Ägyptens von euch
gewendet. Und diese Stätteward Gilgal genannt bis auf diesen Tag.

10 Und als die Kinder Israel also in Gilgal das Lager hatten, hielten sie Passah am
vierzehnten Tage des Monats am Abend auf dem Gefilde Jerichos

11und aßen vom Getreide des Landes am Tag nach dem Passah, nämlich ungesäuertes
Brot und geröstete Körner, ebendesselben Tages.

12Und das Man hörte auf des andern Tages, da sie des Landes Getreide aßen, daß die
Kinder Israel keinManmehr hatten, sondern aßen vomGetreide des Landes Kanaan in
demselben Jahr.

13Und es begab sich, da Josua bei Jericho war, daß er seine Augen aufhob und ward
gewahr, daß ein Mann ihm gegenüberstand und hatte sein bloßes Schwert in seiner
Hand. Und Josua ging zu ihm und sprach zu ihm: Gehörst du uns an oder unsern
Feinden?

14 Er sprach: Nein, sondern ich bin ein Fürst über das Heer des HERRN und bin jetzt
gekommen. Da fiel Josua auf sein Angesicht zur Erde und betete an und sprach zu ihm:
Was sagt mein HERR seinem Knecht?

15Undder FürstüberdasHeer desHERRN sprach zu Josua: Zieh deine Schuhe aus von
deinen Füßen; denn die Stätte, darauf du stehst, ist heilig. Und Josua tat also.

6
1 Jericho aber war verschlossen und verwahrt vor den Kindern Israel, daß niemand

aus oder ein kommen konnte,
2Aber der HERR sprach zu Josua: Siehe da, ich habe Jericho samt seinem König und

seinen Kriegsleuten in deine Hände gegeben.
3Laß alle Kriegsmänner rings umdie Stadt her gehen einmal, und tue sechs Tage also.
4 Und laß sieben Priester sieben Posaunen des Halljahrs tragen vor der Lade her,

und am siebenten Tage geht siebenmal um die Stadt, und laß die Priester die Posaunen
blasen.
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5Und wennman das Halljahrshorn bläst und es lange tönt, daß ihr die Posaune hört,
so soll das ganze Volk ein großes Feldgeschrei machen, so werden der Stadt Mauern
umfallen, und das Volk soll hineinsteigen, ein jeglicher stracks vor sich.

6Da rief Josua, der Sohn Nuns, die Priester und sprach zu ihnen: Tragt die Lade des
Bundes, und sieben Priester laßt sieben Halljahrsposaunen tragen vor der Lade des
HERRN.

7Zieht hin und geht um die Stadt; wer gerüstet ist, gehe vor der Lade des HERRN her.
8 Da Josua solches dem Volk gesagt hatte, trugen die sieben Priester sieben Hall-

jahrsposaunen vor der Lade desHERRNher und gingen und bliesen die Posaunen; und
die Lade des Bundes des HERRN folgt ihnen nach.

9Undwer gerüstetwar, ging vor den Priestern her, die die Posaunen bliesen; und der
Haufe folgte der Lade nach, undman blies Posaunen.

10 Josua aber gebot dem Volk und sprach: Ihr sollt kein Feldgeschrei machen noch
eure Stimme hören lassen, noch soll einWort aus euremMunde gehen bis auf den Tag,
da ich zu euch sagen werde: Macht ein Feldgeschrei! so macht dann ein Feldgeschrei.

11AlsogingdieLadedesHERRNringsumdieStadt einmal, undsiekamen indasLager
und blieben darin überNacht.

12Und Josua machte sich des Morgens früh auf, und die Priester trugen die Lade des
HERRN.

13So trugendie siebenPriesterdie siebenHalljahrsposaunenvorderLadedesHERRN
herundgingenundbliesenPosaunen; undwergerüstetwar, gingvor ihnenher, undder
Haufe folgte der Lade des HERRN, undman blies Posaunen.

14Des andernTages gingen sie auch einmal umdie Stadt undkamenwieder ins Lager.
Also taten sie sechs Tage.

15Am siebenten Tage aber, da die Morgenröte aufging, machten sie sich früh auf und
gingen nach derselben Weise siebenmal um die Stadt, daß sie desselben einen Tages
siebenmal um die Stadt kamen.

16 Und beim siebentenmal, da die Priester die Posaunen bliesen, sprach Josua zum
Volk: Macht ein Feldgeschrei; denn der HERR hat euch die Stadt gegeben.

17Aber diese Stadt und alles, was darin ist, soll demHERRN verbannt sein. Allein die
HureRahab soll lebenbleibenundalle, diemit ihr imHause sind; denn siehat dieBoten
verborgen, die wir aussandten.

18 Allein hütet euch von dem Verbannten, daß ihr euch nicht verbannt, so ihr des
Verbannten etwasnehmt, undmacht das Lager Israel verbannt undbringt's inUnglück.

19Aber alles Silber undGold samt demehernenGeräte soll demHERRNgeheiligt sein,
daß es zu des HERRN Schatz komme.

20 Da machte das Volk ein Feldgeschrei, und man blies die Posaunen. Denn als das
Volk den Hall der Posaunen hörte, machte es ein großes Feldgeschrei. Und die Mauer
fielen um, und das Volk erstieg die Stadt, ein jeglicher stracks vor sich. Also gewannen
sie die Stadt

21 und verbannten alles, was in der Stadt war, mit der Schärfe des Schwerts: Mann
undWeib, jung und alt, Ochsen, Schafe und Esel.

22 Aber Josua sprach zu den zwei Männern, die das Land ausgekundschaftet hatten:
Geht in das Haus der Hure und führt das Weib von dort heraus mit allem, was sie hat,
wie ihr versprochen habt.

23 Da gingen die Jünglinge, die Kundschafter, hinein und führten Rahab heraus samt
Vater und Mutter und Brüdern und alles, was sie hatte, und alle ihre Geschlechter und
ließ sie draußen, außerhalb des Lagers Israels.

24Aber die Stadt verbrannten siemit Feuer und alles, was darinwar. Allein das Silber
und Gold und eherne und eiserne Geräte taten sie zum Schatz in das Haus des HERRN.

25 Rahab aber, die Hure, samt dem Hause ihres Vaters und alles, was sie hatte, ließ
Josua leben. Und sie wohnt in Israel bis auf diesen Tag, darum daß sie die Boten
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verborgen hatte, die Josua auszukundschaften gesandt hatte gen Jericho.
26Zu der Zeit schwur Josua und sprach: Verflucht sei der Mann vor demHERRN, der

sich aufmacht unddiese Stadt Jerichowieder baut! Wenner einenGrund legt, das koste
ihn den ersten Sohn; wenn er ihre Tore setzt, das koste ihn seinen jüngsten Sohn!

27Also war der HERRmit Josua, daßman von ihm sagte in allen Landen.

7
1 Aber die Kinder Israel vergriffen sich an dem Verbannten; denn Achan, der Sohn

Charmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Serahs, vomStammJudanahmdesVerbannten
etwas. Da ergrimmte der Zorn des HERRN über die Kinder Israel.

2 Und Josua sandte Männer aus von Jericho gen Ai, das bei Beth-Aven liegt, gegen
Morgen vor Beth-El, und sprach zu ihnen: Geht hinauf und erkundet das Land! Und
da sie hinaufgegangen waren und Ai erkundet hatten,

3 kamen sie wieder zu Josua und sprachen zu ihm: Laß nicht das ganze Volk
hinaufziehen, sondern bei zwei-oder dreitausend Mann, daß sie hinaufziehen und
schlagen Ai, daß nicht das ganze Volk sich daselbst bemühe; denn ihrer ist wenig.

4Also zogen hinauf des Volks bei dreitausendMann, und sie flohen vor denMännern
zu Ai.

5Unddie vonAi schlugen ihrer bei sechsunddreißigMannund jagten sie vor demTor
bis gen Sabarim und schlugen sie denWeg herab. Da ward dem Volk das Herz verzagt
und ward zuWasser.

6 Josua aber zerriß seine Kleider und fiel auf sein Angesicht zur Erde vor der Lade
des HERRN bis auf den Abend samt den Ältesten Israels, und sie warfen Staub auf ihre
Häupter.

7Und Josua sprach: AchHerrHERR,warumhast du dies Volk überden Jordan geführt,
daß du uns in die Hände der Amoriter gäbest, uns umzubringen? O, daßwir's uns hätten
gefallen lassen, jenseit des Jordans zu bleiben!

8Ach, mein Herr, was soll ich sagen, weil Israel seinen Feinden den Rücken kehrt?
9Wenn das die Kanaaniter und alle Einwohner des Landes hören, so werden sie uns

umbringen und auch unsern Namen ausrotten von der Erde. Was willst du denn für
deinen großenNamen tun?

10 Da sprach der HERR zu Josua: Stehe auf! Warum liegst du also auf deinem
Angesicht?

11 Israel hat sich versündigt, sie haben meinen Bund übertreten, den ich ihnen
angeboten habe, und haben des Verbannten etwas genommen und gestohlen und es
verleugnet und unter eure Geräte gelegt.

12 Die Kinder Israel können nicht stehen vor ihren Feinden, sondern müssen ihren
Feinden den Rücken kehren; denn sie sind im Bann. Ich werde hinfort nicht mit euch
sein, wo ihr nicht den Bann aus euch vertilgt.

13Stehe auf undheilige dasVolk und sprich: Heiligt euch aufmorgen. Dennalso sagte
derHERR,derGott Israels: Es ist einBannunterdir Israel; darumkannstdunicht stehen
vor deinen Feinden, bis daß ihr den Bann von euch tut.

14 Und sollt euch früh herzumachen, ein Stamm nach dem andern; und welchen
Stamm der HERR treffen wird, der soll sich herzumachen, ein Geschlecht nach dem
andern; und welch Geschlecht der HERR treffen wird, das soll sich herzumachen,
ein Haus nach dem andern; und welch Haus der HERR treffen wird, das soll sich
herzumachen, ein Hauswirt nach dem andern.

15Undwelchergefundenwird imBann, densollmanmitFeuerverbrennenmitallem,
was er hat, darum daß er den Bund des HERRN übertreten und eine Torheit in Israel
begangen hat.

16Damachte sich Josua desMorgens früh auf und brachte Israel herzu, einen Stamm
nach dem andern; und es ward getroffen der Stamm Juda.
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17 Und da er die Geschlechter in Juda herzubrachte, ward getroffen das Geschlecht
der Serahiter. Und da er das Geschlecht der Serahiter herzubrachte, einen Hauswirt
nach dem andern, ward Sabdi getroffen.

18Und da er sein Haus herzubrachte, einen Wirt nach dem andern, ward getroffen
Achan, der Sohn Charmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Serahs, aus dem Stamm Juda.

19Und Josua sprach zu Achan: Mein Sohn, gib demHERRN, demGott Israels, die Ehre
und gib ihm das Lob und sagemir an: Was hast du getan? und leugnemir nichts.

20DaantworteteAchan Josuaund sprach: Wahrlich, ichhabemichversündigt andem
HERRN, dem Gott Israels. Also und also habe ich getan:

21 ich sah unter dem Raub einen köstlichen babylonischen Mantel und zweihundert
Silberlinge und eine goldene Stange, fünfzig Lot amGewicht; des gelüstetemich, und ich
nahmes. Undsiehees ist verscharrt indieErde inmeinerHütteunddasSilberdarunter.

22 Da sandte Josua Boten hin, die liefen zur Hütte; und siehe, es war verscharrt in
seiner Hütte und das Silber darunter.

23Und sie nahmen's aus derHütteundbrachten's zu Josuaund zuallenKindern Israel
und schütteten es vor den HERRN.

24 Da nahm Josua und das ganze Israel mit ihm Achan, den Sohn Serahs, samt dem
Silber, Mantel und der goldenen Stange, seine Söhne und Töchter, seine Ochsen und Esel
und Schafe, seine Hütte und alles, was er hatte, und führten sie hinauf ins Tal Achor.

25Und Josua sprach: Weil du uns betrübt hast, so betrübe dich der HERR an diesem
Tage. Und das ganze Israel steinigte ihn und verbrannte sie mit Feuer. Und da sie sie
gesteinigt hatten,

26machten sie über sie einen großen Steinhaufen, der bleibt bis auf diesen Tag. Also
kehrte sich der HERR von dem Grimm seines Zorns, Daher heißt derselbe Ort das Tal
Achor bis auf diesen Tag.

8
1UndderHERRsprach zu Josua: Fürchtedichnicht undzagenicht! Nimmmit dir alles

Kriegsvolk undmache dich auf und zieh hinauf gen Ai! Siehe da, ich habe den König zu
Ai samt seinem Volk, seiner Stadt, und seinem Lande in deine Hände gegeben.

2Du sollst mit Ai und seinem König tun, wie du mit Jericho und seinem König getan
hast, nur daß ihr ihren Raub und ihr Vieh unter euch teilen sollt. Aber stelle einen
Hinterhalt hinter der Stadt.

3 Da machte sich Josua auf und alles Kriegsvolk, hinaufzuziehen gen Ai. Und Josua
erwählte dreißigtausend streitbare Männer und sandte sie aus bei der Nacht

4und gebot ihnen und sprach: Seht zu, ihr sollt der Hinterhalt sein hinter der Stadt;
macht euch aber nicht allzu ferne von der Stadt und seid allesamt bereit!

5 Ich aber und das Volk, das mit mir ist, wollen uns zu der Stadt machen. Und wenn
sie uns entgegen herausfahren wie das erstemal, so wollen wir vor ihnen fliehen,

6 daß sie uns nachfolgen heraus, bis daß wir sie von der Stadt hinwegreißen. Denn
sie werden gedenken, wir fliehen vor ihnenwie das erstemal. Undwennwir vor ihnen
fliehen,

7 sollt ihr euch aufmachen aus dem Hinterhalt und die Stadt einnehmen; denn der
HERR, euer Gott, wird sie in eure Hände geben.

8Wenn ihr aber die Stadt eingenommen habt, so steckt sie anmit Feuer und tut nach
demWort des HERRN. Seht, ich habe es euch geboten.

9Also sandte sie Josuahin; undsiegingenhinaufdenHinterhaltundhieltenzwischen
Beth-El und Ai abendwärts von Ai. Josua aber blieb die Nacht unter dem Volk

10undmachte sichdesMorgens früh auf undordnete dasVolkund zoghinaufmit den
Ältesten Israels vor dem Volk her gen Ai.
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11 Und alles Kriegsvolk, das bei ihm war, zog hinauf, und sie traten herzu und
kamen gegen die Stadt und lagerten sich gegenMitternacht vor Ai, daß nur ein Tal war
zwischen ihnen und Ai.

12 Er hatte aber bei fünftausend Mann genommen und auf den Hinterhalt gestellt
zwischen Beth-El und Ai abendwärts von der Stadt.

13 Und sie stellten das Volk des ganzen Lagers, das gegen Mitternacht vor der Stadt
war, also, daß sein letztes reichte bis gegen den Abend von der Stadt. Und Josua ging
hin in derselben Nacht mitten in das Tal.

14Als aber der König zu Ai das sah, eilten die Männer der Stadt undmachten sich früh
auf und zogen heraus, Israel zu begegnen im Streit, ermit allem seinemVolk, an einem
bestimmten Ort vor dem Gefilde. Denn er wußte nicht, daß ihm ein Hinterhalt gelegt
war hinter der Stadt.

15 Josua aber und ganz Israel stellten sich, als würden sie geschlagen vor ihnen und
flohen auf demWeg zurWüste.

16Daward das ganze Volk in der Stadt zuhauf gerufen, daß es ihnen sollte nachjagen.
17Und sie jagten Josua nach undwurden von der Stadt hinweggerissen, daß nicht ein

Mann übrigblieb in Ai und Beth-El, der nicht ausgezogen wäre, Israel nachzujagen; und
ließen die Stadt offen stehen, daß sie Israel nachjagten.

18Da sprach der HERR zu Josua: Recke aus die Lanze in deiner Hand gegen Ai; denn
ichwill sie in deineHand geben. Und da Josua die Lanze in seiner Hand gegen die Stadt
ausreckte,

19 da brach der Hinterhalt eilends auf aus seinem Ort, und liefen, nachdem er seine
Hand ausreckte und kamen in die Stadt und gewannen sie und eilten und steckten sie
mit Feuer an.

20Und die Männer von Ai wandten sich und sahen hinter sich und sahen den Rauch
der Stadt aufgehen genHimmel und hatten nicht Raum zu fliehen, weder hin noch her.
Und das Volk, das zurWüste floh, kehrte sich um gegen die, so ihnen nachjagten.

21 Denn da Josua und das ganze Israel sah, daß der Hinterhalt die Stadt gewonnen
hatte, weil der Stadt Rauch aufging, kehrten sie wieder um und schlugen die Männer
von Ai.

22Unddie in der Stadt kamenauchheraus ihnen entgegen, daß siemittenunter Israel
kamen, von dorther und von hierher; und schlugen sie, bis daß niemand unter ihnen
übrigblieb noch entrinnen konnte,

23und griffen den König zu Ai lebendig und brachten ihn zu Josua.
24Und da Israel alle Einwohner zu Ai erwürgt hatte auf dem Felde und in der Wüste,

die ihnen nachgejagt hatten, und alle durch die Schärfe des Schwertes fielen, bis daß sie
alle umkamen, da kehrte sich ganz Israel gegen Ai und schlugen es mit der Schärfe des
Schwerts.

25 Und alle, die des Tages fielen, beide Männer und Weiber, der waren zwölftausend,
alles Leute von Ai.

26 Josua aber zog nicht wieder zurück seine Hand, mit der er die Lanze ausgereckt
hatte, bis daß verbannt wurden alle Einwohner Ais.

27Nur das Vieh und den Raub der Stadt teilte Israel aus unter sich nach demWort des
HERRN, das er Josua geboten hatte.

28 Und Josua brannte Ai aus und machte einen Haufen daraus ewiglich, der noch
heute daliegt,

29 und ließ den König zu Ai an einen Baum hängen bis an den Abend. Da aber die
Sonne war untergegangen, gebot er, daß man seinen Leichnam vom Baum täte, und
sie warfen ihn unter der Stadt Tor undmachten einen großen Steinhaufen auf ihn, der
bis auf diesen Tag da ist.

30Da baute Josua demHERRN, dem Gott Israels, einen Altar auf dem Berge Ebal



Josua 8:31 254 Josua 9:16

31 (wie Mose der Knecht des HERRN, geboten hatte den Kindern Israel, wie
geschrieben steht im Gesetzbuch Mose's: einen Altar von ganzen Steinen, die mit
keinem Eisen behauen waren) und opferte dem HERRN darauf Brandopfer und
Dankopfer

32und schrieb daselbst auf die Steine das andere Gesetz, dasMose denKindern Israel
vorgeschrieben hatte.

33Und das ganze Israel mit seinen Ältesten und Amtleuten und Richtern standen zu
beiden Seiten der Lade, gegenüber den Priestern aus Levi, die die Lade des Bundes des
HERRN trugen, die Fremdlinge sowohl wie die Einheimischen, eine Hälfte neben dem
Berge Garizim und die andere Hälfte neben dem Berge Ebal, wie Mose, der Knecht des
HERRN, vormals geboten hatte zu segnen das Volk Israel.

34 Darnach ließ er ausrufen alle Worte des Gesetzes vom Segen und Fluch, wie es
geschrieben steht im Gesetzbuch.

35Eswar keinWort, dasMose gebotenhatte, das Josuanicht hätte lassen ausrufen vor
der ganzen Gemeinde Israel und vor den Weibern und Kindern und Fremdlingen, die
unter ihnen wandelten.

9
1Da nun das hörten alle Könige, die jenseit des Jordans waren auf den Gebirgen und

in den Gründen und an allen Anfurten des großen Meers, auch die neben dem Berge
Libanon waren, nämlich die Hethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pheresiter, Heviter und
Jebusiter,

2 sammelten sie sich einträchtig zuhauf, daß sie wider Josua undwider Israel stritten.
3Aber die Bürger zuGibeon, da sie hörten,was Josuamit JerichoundAi gemacht hatte,

erdachten sie eine List,
4 gingen hin und versahen sichmit Speise und nahmen alte Säcke auf ihre Esel.
5und alte, zerrissene, geflickteWeinschläuche und alte, geflickte Schuhe an ihre Füße

und zogen alte Kleider an, und alles Brot, das sie nahmen, war hart und schimmlig.
6 Und gingen zu Josua ins Lager gen Gilgal und sprachen zu ihm und zum ganzen

Israel: Wir kommen aus fernen Landen; so macht einen Bundmit uns.
7 Da sprach das ganze Israel zu dem Heviter: Vielleicht möchtest du unter uns

wohnendwerden; wie könnte ich dann einen Bundmit dir machen?
8 Sie aber sprachen zu Josua: Wir sind deine Knechte. Josua sprach zu ihnen: Was

seid ihr, und woher kommt ihr?
9 Sie sprachen: Deine Knechte sind aus sehr fernen Landen gekommen um des

NamenswillendesHERRN,deinesGottes; dennwirhabenseinGerüchtgehörtundalles,
was er in Ägypten getan hat,

10 und alles, was er den zwei Königen der Amoriter jenseit des Jordans getan hat:
Sihon, dem König zu Hesbon, und Og, dem König von Basan, der zu Astharoth wohnte.

11Darum sprachen unsere Ältesten und alle Einwohner unsers Landes: Nehmt Speise
mit euch auf die Reise und geht hin, ihnen entgegen, und sprecht zu ihnen: Wir sind
eure Knechte. So macht nun einen Bundmit uns.

12Dies unser Brot, das wir aus unsern Häusern zu unsrer Speise nahmen, war noch
frisch, da wir auszogen zu euch, nun aber, siehe, es ist hart und schimmlig;

13 und diese Weinschläuche füllten wir neu, und siehe, sie sind zerrissen; und diese
unsre Kleider und Schuhe sind alt geworden über der sehr langen Reise.

14Da nahmen die Hauptleute ihre Speise an und fragten denMund des HERRN nicht.
15Und Josua machte Frieden mit ihnen und richtete einen Bund mit ihnen auf, daß

sie leben bleiben sollten. Und die Obersten der Gemeinde schwuren ihnen.
16Aber überdrei Tage, nachdemsiemit ihnen einenBund gemacht hatten, kames vor

sie, daß jene nahe bei ihnen waren undwürden unter ihnen wohnen.



Josua 9:17 255 Josua 10:10

17Denn da die Kinder Israel fortzogen, kamen sie des dritten Tages zu ihren Städten,
die hießen Gibeon, Kaphira, Beeroth und Kirjath-Jearim,

18und schlugen sie nicht, darum daß ihnen die Obersten der Gemeinde geschworen
hatten bei dem HERRN, dem Gott Israels. Da aber die ganze Gemeinde wider die
Oberstenmurrte,

19 sprachen alle Obersten zu der ganzenGemeinde: Wir haben ihnen geschworenbei
demHERRN, dem Gott Israels; darum könnenwir sie nicht antasten.

20Aber daswollenwir tun: laßt sie leben, daß nicht ein Zorn über uns komme umdes
Eides willen, den wir ihnen getan haben.

21 Und die Obersten sprachen zu ihnen: Laßt sie leben, daß sie Holzhauer und
Wasserträger seien der ganzen Gemeinde, wie ihnen die Obersten gesagt haben.

22Da rief sie Josua und redete mit ihnen und sprach: Warum habt ihr uns betrogen
und gesagt, ihr seid sehr ferne von uns, so ihr doch unter uns wohnet?

23 Darum sollt ihr verflucht sein, daß unter euch nicht aufhören Knechte, die Holz
hauen undWasser tragen zumHausemeines Gottes.

24 Sie antworteten Josua und sprachen: Es ist deinen Knechten angesagt, daß der
HERR,deinGott,Mose, seinemKnecht, gebotenhabe, daßer euchdas ganzeLandgeben
undvor euchher alle EinwohnerdesLandesvertilgenwolle. Da fürchtetenwir fürunser
Leben vor euch sehr und haben solches getan.

25Nun aber, siehe, wir sind in deinen Händen;was dich gut dünkt uns zu tun, das tue.
26Und er tat ihnen also und errettete sie von der Kinder Israel Hand, daß sie sie nicht

erwürgten.
27 Also machte sie Josua desselben Tages zu Holzhauern und Wasserträgern für die

Gemeinde und den Altar des HERRN bis auf diesen Tag, an dem Ort, den er erwählen
würde.

10
1Da aber Adoni-Zedek, der König zu Jerusalem, hörte daß Josua Ai gewonnen und es

verbannt hatte und Ai samt seinemKönig getan hatte, gleich wie er Jericho und seinem
König getan hatte, und daß die zu Gibeon Frieden mit Israel gemacht hatten und unter
sie gekommenwaren,

2 fürchteten sie sich sehr; denn Gibeon war eine große Stadt wie eine königliche Stadt
und größer als Ai, und alle seine Bürger streitbar.

3 Und er sandte zu Hoham, dem König zu Hebron, und zu Piream, dem König zu
Jarmuth, und zu Japhia, dem König zu Eglon, und ließ ihnen sagen:

4Kommt herauf zumir und helft mir, daßwir Gibeon schlagen; denn es hatmit Josua
und den Kindern Israel Frieden gemacht.

5 Da kamen zuhauf und zogen hinauf die fünf Könige der Amoriter, der König zu
Jerusalem, der König zu Hebron, der König zu Jarmuth, der König zu Lachis, der König
zu Eglon, mit allem ihremHeerlager und belagerten Gibeon und stritten dawider.

6Aber die zuGibeon sandten zu Josua ins Lager genGilgal und ließen ihm sagen: Zieh
deine Hand nicht ab von deinen Knechten; komm zu uns herauf eilend, rette uns und
hilf uns! denn es haben sich wider uns versammelt alle Könige der Amoriter, die auf
dem Gebirge wohnen.

7 JosuazoghinaufvonGilgalundallesKriegsvolkmit ihmundalle streitbarenMänner.
8Und der HERR sprach zu Josua: Fürchte dich nicht vor ihnen, denn ich habe sie in

deine Hände gegeben; niemand unter ihnen wird vor dir stehen können.
9Also kam Josua plötzlich über sie; denn die ganze Nacht zog er herauf von Gilgal.
10 Aber der HERR schreckte sie vor Israel, daß sie eine große Schlacht schlugen zu

Gibeon und jagten ihnen nach denWeg hinan zu Beth-Horon und schlugen sie bis gen
Aseka undMakkeda.
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11Und da sie vor Israel flohen den Weg zu Beth-Horon, ließ der HERR einen großen
Hagel vomHimmel auf sie fallen bis gen Aseka, daß sie starben. Und viel mehr starben
ihrer von demHagel, als die Kinder Israel mit dem Schwert erwürgten.

12 Da redete Josua mit dem HERRN des Tages, da der HERR die Amoriter dahingab
vor den Kindern Israel, und sprach vor dem gegenwärtigen Israel: Sonne, stehe still zu
Gibeon, undMond, im Tal Ajalon!

13da standdie SonneundderMond still, bis daß sichdasVolk an ihrenFeinden rächte.
Ist dies nicht geschrieben im Buch des Frommen? Also stand die Sonne mitten am
Himmel und verzog unterzugehen beinahe einen ganzen Tag.

14 Und war kein Tag diesem gleich, weder zuvor noch darnach, da der HERR der
Stimme eines Mannes gehorchte; denn der HERR stritt für Israel.

15 Josua aber zog wieder ins Lager gen Gilgal und das ganze Israel mit ihm.
16 Aber diese fünf Könige waren geflohen und hatten sich versteckt in die Höhle zu

Makkeda.
17 Da ward Josua angesagt: Wir haben die fünf Könige gefunden, verborgen in der

Höhle zuMakkeda.
18 Josua sprach: So wälzt große Steine vor das Loch der Höhle und bestellt Männer

davor, die sie hüten.
19 Ihr aber steht nicht still, sondern jagt euren Feinde nach und schlagt ihre

Nachzügler und laßt sie nicht in ihre Städte kommen; denn der HERR, euer Gott, hat sie
in eure Hände gegeben.

20 Und da Josua und die Kinder Israel vollendet hatten diese sehr große Schlacht
an ihnen und sie ganz geschlagen, und was übrigblieb von ihnen, in die festen Städte
gekommenwar,

21 da kam alles Volk wieder ins Lager zu Josua gen Makkeda mit Frieden, und wagte
niemand vor den Kindern Israel seine Zunge zu regen.

22 Josua aber sprach: Macht auf das Loch der Höhle und bringt hervor die fünf Könige
zumir!

23 Sie taten also und brachten die fünf Könige zu ihm aus der Höhle: den König zu
Jerusalem, den König zu Hebron, den König zu Jarmuth, den König zu Lachis, den König
zu Eglon.

24Da aber die fünf Könige zu ihm herausgebracht waren, rief Josua das ganze Israel
und sprach zudenOberstendesKriegsvolks, diemit ihmzogen: Kommtherzuund setzt
eure Füße auf die Hälse dieser Könige. Und sie kamen herzu und setzten ihre Füße auf
ihre Hälse.

25Und Josua sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht und erschreckt nicht, seid getrost
undunverzagt; dennalsowirdderHERRallen eurenFeinden tun,wider die ihr streitet.

26 Und Josua schlug sie darnach und tötete sie und hing sie an fünf Bäume; und sie
hingen an den Bäumen bis zum Abend.

27Daaberdie Sonnewaruntergegangen, gebot er, daßmansie vondenBäumennähme
undwürfe sie in die Höhle darin sie sich verkrochen hatten. Und sie legten große Steine
vor der Höhle Loch; die sind noch da bis auf diesen Tag.

28Desselben Tages aber gewann Josua auch Makkeda und schlug es mit der Schärfe
desSchwerts, dazuseinenKönig,undverbannteesundalleSeelen, diedarinwaren, und
ließ niemand übrigbleiben und tat dem König zu Makkeda, wie er dem König zu Jericho
getan hatte.

29 Da zog Josua und das ganze Israel mit ihm von Makkeda gen Libna und stritt
dawider.

30Und der HERR gab dieses auch in die Hand Israels mit seinem König; und er schlug
es mit der Schärfe des Schwerts und alle Seelen, die darin waren, und ließ niemand
übrigbleiben und tat seinem König,wie er dem König zu Jericho getan hatte.
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31 Darnach zog Josua und das ganze Israel mit ihm von Libna nach Lachis und
belagerten und bestritten es.

32 Und der HERR gab Lachis auch in die Hände Israels, daß sie des andern Tages
gewannen und schlugen es mit der Schärfe des Schwerts und alle Seelen, die darin
waren, allerdinge wie sie Libna getan hatten.

33 Zu derselben Zeit zog Horam, der König der Geser, hinauf, Lachis zu helfen; aber
Josua schlug ihnmit allem seinem Volk, bis daß niemand übrigblieb.

34 Und Josua zog von Lachis samt dem ganzen Israel gen Eglon und belagerte und
bestritt es

35 und gewann es desselben Tages und schlug es mit der Schärfe des Schwerts und
verbannte alle Seelen, die darinwaren, desselben Tages, allerdingewie er Lachis getan
hatte.

36 Darnach zog Josua hinauf samt dem ganzen Israel von Eglon gen Hebron und
bestritt es

37 und gewann es und schlug es mit der Schärfe des Schwerts und seinen König mit
allen seinen Städten und allen Seelen, die darin waren, und ließ niemand übrigbleiben,
allerdingewie er Eglon getan hatte, und verbannte es und alle Seelen, die darinwaren.

38Da kehrte Josua wieder um samt dem ganzen Israel gen Debir und bestritt es
39 und gewann es samt seinem König und alle seine Städte; und schlugen es mit der

Schärfe des Schwerts und verbannten alle Seelen, die darin waren, und ließ niemand
übrigbleiben. Wie er Hebron getan hatte, so tat er auch Debir und seinemKönig, undwie
er Libna und seinem König getan hatte.

40Also schlug Josua alles Land auf demGebirge und gegenMittag und in denGründen
und an den Abhängen mit allen ihren Königen und ließ niemand übrigbleiben und
verbannte alles, was Odem hatte, wie der HERR, der Gott Israels, geboten hatte.

41 Und schlug sie von Kades-Barnea an bis gen Gaza und das ganze Land Gosen bis
gen Gibeon

42und gewannalle dieseKönigemit ihremLande auf einmal; dennderHERR, derGott
Israels, stritt für Israel.

43Und Josua zog wieder ins Lager gen Gilgal mit dem ganzen Israel.

11
1Da aber Jabin, der König zu Hazor, solches hörte, sandte er zu Jobab, dem König zu

Madon, und zumKönig zu Simron und zumKönig zu Achsaph
2 und zu den Königen, die gegen Mitternacht auf dem Gebirge und auf dem Gefilde

gegenMittagvonKinnerothund indenGründenund inNaphoth-DoramMeerwohnten,
3 zu den Kanaanitern gegen Morgen und Abend, Hethitern, Pheresitern und Je-

busitern, auf dem Gebirge, dazu den Hevitern unten am Berge Hermon im Lande
Mizpa.

4 Diese zogen aus mit allem ihrem Heer, ein großes Volk, so viel als des Sandes am
Meer, und sehr viel Rosse undWagen.

5 Alle diese Könige versammelten sich und kamen und lagerten sich zuhauf an das
Wasser Merom, zu streitenmit Israel.

6UndderHERR sprach zu Josua: Fürchtedich nicht vor ihnen! dennmorgenumdiese
Zeitwill ich siealle erschlagengebenvordenKindern Israel; ihreRosse sollst duLähmen
und ihreWagenmit Feuer verbrennen.

7 Und Josua kam plötzlich über sie und alles Kriegsvolk mit ihm am Wasser Merom,
und überfielen sie.

8Und der HERR gab sie in die Hände Israels, und schlugen sie und jagten sie bis gen
Groß-Sidon und bis an die warmen Wasser und bis an die Ebene Mizpa gegen Morgen
und schlugen sie, bis daß niemand unter ihnen übrigblieb.
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9 Da tat ihnen Josua, wie der HERR ihm gesagt hatte, und lähmte ihre Rosse und
verbrannte ihreWagen

10 und kehrte um zu derselben Zeit und gewann Hazor und schlug seinen König mit
dem Schwert; denn Hazor war vormals die Hauptstadt aller dieser Königreiche.

11 Und sie schlugen alle Seelen, die darin waren, mit der Schärfe des Schwerts und
verbannten sie, und er ließ nichts übrigbleiben, das Odem hatte, und verbrannte Hazor
mit Feuer.

12Dazu gewann Josua alle Städte dieser Könige mit ihren Königen und schlug sie mit
der Schärfe des Schwerts und verbannte sie, wieMose, der Knecht des HERRN, geboten
hatte.

13Doch verbrannten die Kinder Israel keine Städte, die auf Hügeln standen, sondern
Hazor allein verbrannte Josua.

14Und allen Raub dieser Städte und das Vieh teilten die Kinder Israel unter sich; aber
alle Menschen schlugen sie mit der Schärfe des Schwerts, bis sie die vertilgten, und
ließen nichts übrigbleiben, das Odem hatte.

15 Wie der HERR dem Mose, seinem Knecht, und Mose Josua geboten hatte, so tat
Josua, daß er nichts fehlte an allem, was der HERR demMose geboten hatte.

16Also nahm Josua alles dies Land ein, das Gebirge und alles, was gegen Mittag liegt,
und das Land Gosen und die Gründe und das Gefilde und das Gebirge Israel mit seinen
Gründen,

17 von dem kahlen Gebirge an, das aufsteigt gen Seir, bis gen Baal-Gad in der Ebene
beim Berge Libanon, unten am Berge Hermon. Alle ihre Könige gewann er und schlug
sie und tötete sie.

18Er stritt aber eine lange Zeit mit diesen Königen.
19Es war aber keine Stadt, die sich mit Frieden ergab den Kindern Israel, ausgenom-

men die Heviter, die zu Gibeon wohnten; sondern sie gewannen sie alle im Streit.
20Unddasalles geschahalsovondemHERRN,daß ihrHerzverstocktwürde,mit Streit

zu begegnen den Kindern Israel, auf daß sie verbannt würden und ihnen keine Gnade
widerführe, sondern vertilgt würden,wie der HERR demMose geboten hatte.

21 Zu der Zeit kam Josua und rottete aus die Enakiter von dem Gebirge, von Hebron,
von Debir, von Anab und von allem Gebirge Juda und von allem Gebirge Israel und
verbannte sie mit ihren Städten

22und ließ keine Enakiter übrigbleiben im Lande der Kinder Israel; außer zu Gaza, zu
Gath, zu Asdod, da blieben ihrer übrig.

23 Also nahm Josua alles Land ein, allerdinge wie der HERR zu Mose geredet hatte,
und gab es Israel zumErbe, einem jeglichen Stammseinen Teil. Und der Krieg hörte auf
im Lande.

12
1Dies sinddieKönigedesLandes, die dieKinder Israel schlugenundnahmen ihrLand

ein jenseit des Jordans gegen der Sonne Aufgang von dem Bach Arnon an bis an den
Berg Hermon und das ganze Gefilde gegenMorgen:

2 Sihon, der König der Amoriter, der zu Hesbon wohnte und herrschte von Aroer an,
das am Ufer liegt des Bachs Arnon, und von der Mitte des Tals an und über das halbe
Gilead bis an den Bach Jabbok, der die Grenze ist der Kinder Ammon,

3und über das Gefilde bis an das Meer Kinneroth gegen Morgen und bis an das Meer
im Gefilde, nämlich das Salzmeer, gegen Morgen, des Weges gen Beth-Jesimoth, und
gegenMittag unten an den Abhängen des Gebirges Pisga.

4Dazu das Gebiet des Königs Og von Basan, der noch von den Riesen übrig war und
wohnte zu Astharoth und Edrei
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5 und herrschte über den Berg Hermon, über Salcha und über ganz Basan bis an die
Grenze der Gessuriter undMaachathiter und über das halbe Gilead, da die Grenze war
Sihons, des Königs zu Hesbon.

6Mose, der Knecht des HERRN, und die Kinder Israel schlugen sie. Und Mose, der
Knecht des HERRN, gab ihr Land einzunehmen den Rubenitern, Gaditer und dem
halben StammManasse.

7 Dies sind die Könige des Landes, die Josua schlug und die Kinder Israel, diesseit
des Jordans gegen Abend, von Baal-Gad an auf der Ebene beim Berge Libanon bis an
das kahle Gebirge, das aufsteigt gen Seir (und Josua gab das Land den Stämmen Israels
einzunehmen, einem jeglichen sein Teil,

8was auf den Gebirgen, in den Gründen,Gefilden, an den Abhängen, in derWüste und
gegenMittagwar: dieHethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pheresiter,Heviterund Jebusiter):

9der König zu Jericho, der König zu Ai, das zur Seite an Beth-el liegt,
10der König zu Jerusalem, der König zu Hebron,
11der König zu Jarmuth, der König zu Lachis,
12der König zu Eglon, der König zu Geser,
13der König zu Debir, der König zu Geder,
14der König zu Horma, der König zu Arad,
15der König zu Libna, der König zu Adullam,
16der König zuMakkeda, der König zu Beth-El,
17der König zu Thappuah, der König zu Hepher,
18der König zu Aphek, der König zu Lasaron,
19der König zuMadon, der König zu Hazor,
20der König zu Simron-Meron, der König zu Achsaph,
21der König zu Thaanach, der König zuMegiddo,
22der König zu Kedes, der König zu Jokneam amKarmel,
23der König zu Naphoth-Dor, der König der Heiden zu Gilgal,
24der König zu Thirza. Das sind einunddreißig Könige.

13
1Danun Josuaaltwarundwohlbetagt, sprachderHERRzu ihm: Dubist alt geworden

undwohl betagt, und des Landes ist noch sehr viel übrig einzunehmen,
2nämlich alle Kreise der Philister und ganz Gessur,
3vomSihor an, der vor Ägyptenfließt bis an die Grenze Ekrons gegenMitternacht, die

den Kanaanitern zugerechnet wird, fünf Herren der Philister, nämlich der Gaziter, der
Asdoditer, der Askaloniter, der Gathiter der Ekroniter, und die Avviter;

4vomMittag an aber das ganze Land der Kanaaniter undMeara der Sidonier bis gen
Aphek, bis an die Grenze der Amoriter;

5dazu das Land der Gebaliter und der ganze Libanon gegen der Sonne Aufgang, von
Baal-Gad an unter dem Berge Hermon, bis man kommt gen Hamath.

6Alle, die auf dem Gebirge wohnen, vom Libanon an bis an die warmenWasser, alle
Sidonier: ichwill sie vertreiben vor denKindern Israel; lose nur darum, sie auszuteilen
unter Israel, wie ich dir geboten habe.

7So teilenundiesLandzumErbeunterdieneunStämmeundunterdenhalbenStamm
Manasse.

8Denn die Rubeniter und Gaditer habenmit dem andern halbenManasse ihr Erbteil
empfangen, das ihnenMose gab jenseit des Jordans, gegenAufgang,wie ihnendasselbe
Mose, der Knecht des HERRN, gegeben hat,

9 von Aroer an, das am Ufer des Bachs Arnon liegt, und von der Stadt mitten im Tal
und die ganze EbeneMedeba bis gen Dibon
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10undalle StädteSihons, desKönigsderAmoriter, der zuHesbon saß,bis andieGrenze
der Kinder Ammon,

11dazu Gilead und das Gebiet von Gessur undMaacha und den ganzen Berg Hermon
und das ganze Basan bis gen Salcha

12 (das ganzeReichOgsvonBasan, der zuAstharothundEdrei saß,welchernochübrig
war von den Riesen. Mose aber schlug sie und vertrieb sie.

13Die Kinder Israel vertrieben aber die zu Gessur und zu Maacha nicht, sondern es
wohnten beide, Gessur undMaacha, unter den Kindern Israel bis auf diesen Tag).

14Aber dem Stamm der Leviten gab er kein Ertbteil; denn das Opfer des HERRN, des
Gottes Israels, ist ihr Erbteil, wie er ihnen geredet hat.

15Also gabMose dem Stamm der Kinder Ruben nach ihren Geschlechtern,
16 daß ihr Gebiet war von Aroer an, das am Ufer des Bachs Arnon liegt, und von der

Stadt mitten im Tal mit allem ebenen Felde bis genMedeba,
17Hesbon und alle seine Städte, die im ebenen Felde liegen, Dibon, Bamoth-Baal und

Beth-Baal-Meon,
18 Jahza, Kedemoth, Mephaath,
19Kirjathaim, Sibma, Zereth-Sahar auf dem Berge im Tal,
20Beth-Peor, die Abhänge am Pisga und Beth-Jesimoth
21und alle Städte auf der Ebene und das ganze Reich Sihons, des Königs der Amoriter,

der zuHesbon saß,denMose schlug samtdenFürstenMidians, Evi, Rekem, Zur, Hurund
Reba, den Gewaltigen des Königs Sihon, die im Lande wohnten.

22Auch Bileam, der Sohn Beors, den Weissager erwürgten die Kinder Israel mit dem
Schwert samt den Erschlagenen.

23Und die Grenze der Kinder Ruben war der Jordan. Das ist das Erbteil der Kinder
Ruben nach ihren Geschlechtern, die Städte und ihre Dörfer.

24Dem Stamm der Kinder Gad nach ihrem Geschlecht gabMose,
25 daß ihr Gebiet war Jaser und alle Städte in Gilead und das halbe Land der Kinder

Ammon bis gen Aroer, welches liegt vor Rabba,
26undvonHesbonbis genRamath-MizpeundBetonim, undvonMahanaimbis andie

Grenze Debirs,
27 im Tal aber Beth-Haran, Beth-Nimra, Sukkoth und Zaphon, was übrigwar von dem

Reich Sihons, des Königs zu Hesbon, daß der Jordan die Grenze war bis ans Ende des
Meeres Kinnereth, jenseit des Jordans gegen Aufgang.

28 Das ist das Erbteil der Kinder Gad nach ihren Geschlechtern, die Städte und ihre
Dörfer.

29Dem halben Stamm der Kinder Manasse nach ihren Geschlechtern gabMose,
30 daß ihr Gebiet war von Mahanaim an: das ganze Basan, das ganze Reich Ogs, des

Königs von Basan, und alle Flecken Jairs, die in Basan liegen, nämlich Städte.
31 Und das halbe Gilead, Astharoth, Edrei, die Städte des Königreichs Ogs von Basan,

gaberdenKindernMachirs, des SohnesManasses, das ist dieHälftederKinderMachirs,
nach ihren Geschlechtern.

32 Das ist es, was Mose ausgeteilt hat in dem Gefilde Moabs, jenseit des Jordans vor
Jericho gegen Aufgang.

33Aber dem Stamm Levi gab Mose kein Erbteil; denn der HERR, der Gott Israels, ist
ihr Erbteil, wie er ihnen geredet hat.

14
1Dies ist es aber, was die Kinder Israel eingenommen haben im Lande Kanaan, das

unter sie ausgeteilt haben der Priester Eleasar und Josua, der Sohn Nuns, und die
obersten Väter unter den Stämmen der Kinder Israel.
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2 Sie teilten es aber durchs Los unter sie, wie der HERR durchMose geboten hatte, zu
geben den zehnthalb Stämmen.

3Denn den zwei Stämmen und dem halben StammhatteMose Erbteil gegeben jenseit
des Jordans; den Leviten aber hatte er kein Erbteil unter ihnen gegeben.

4Denn die Kinder Josephs wurden zwei Stämme,Manasse und Ephraim; den Leviten
aber gaben sie kein Teil im Lande, sondern Städte, darin zu wohnen, und Vorstädte für
ihr Vieh und ihre Habe.

5Wie der HERR dem Mose geboten hatte, so taten die Kinder Israel und teilten das
Land.

6Da traten herzu die Kinder Juda zu Josua zu Gilgal, und Kaleb, der Sohn Jephunnes,
der Kenisiter, sprach zu ihm: Duweißt,was derHerr zuMose, demManneGottes, sagte
meinet-und deinetwegen in Kades-Barnea.

7 Ich war vierzig Jahre alt, da mich Mose, der Knecht des HERRN, aussandte von
Kades-Barnea, das Land zu erkunden, und ich ihmBericht gab nachmeinemGewissen.

8Abermeine Brüder, diemitmir hinaufgegangenwaren,machten demVolk dasHerz
verzagt; ich aber folgte demHERRN, meinem Gott, treulich.

9Da schwurMose desselben Tages und sprach: Das Land, darauf dumit deinem Fuß
getreten hast, soll dein und deiner Kinder Erbteil sein ewiglich, darum daß du dem
HERRN, meinem Gott, treulich gefolgt bist.

10 Und nun siehe, der HERR hat mich leben lassen, wie er geredet hat. Es sind
nun fünfundvierzig Jahre, daß der HERR solches zu Mose sagte, die Israel in der Wüste
gewandelt ist. Und nun siehe, ich bin heut fünfundachtzig Jahre alt

11undbinnochheutigestages so stark, als ichwardes Tages, damichMose aussandte;
wie meine Kraft war dazumal, also ist sie auch jetzt, zu streiten und aus und ein zu
gehen.

12 So gib mir nun dies Gebirge, davon der HERR geredet hat an jenem Tage; denn du
hast's gehörtamselbenTage. DenneswohnendieEnakiterdroben, undsindgroße feste
Städte. ObderHERRmitmir seinwollte, daß ich sie vertriebe,wiederHERRgeredet hat.

13Dasegnete ihn JosuaundgabalsoHebronKaleb, demSohn Jephunnes, zumErbteil.
14Daher ward Hebron Kalebs, des Sohnes Jephunnes, des Kenisiters, Erbteil bis auf

diesen Tag, darum daß er demHERRN, dem Gott Israels, treulich gefolgt war.
15Aber Hebron hieß vorzeiten Stadt des Arba, der ein großerMensch war unter den

Enakiter. Und der Krieg hatte aufgehört im Lande.

15
1Das Los des Stammes der Kinder Juda nach ihren Geschlechtern war an der Grenze

Edoms bei derWüste Zin, mittagwärts, am Ende des Landes gegenMittag,
2 daß ihre Mittagsgrenze war von der Ecke an dem Salzmeer, das ist, von der Zunge,

die mittagswärts geht,
3 und geht aus mittagswärts von der Steige Akrabbim und geht durch Zin und geht

hinauf im Mittag von Kades-Barnea und geht durch Hezron und geht hinauf gen Adar
und lenkt sich um gen Karkaa

4und geht durch Azmon und kommt hinaus an den Bach Ägyptens, daß das Ende der
Grenze das Meer wird. Das sei eure Grenze gegenMittag.

5Aber dieMorgengrenze ist das Salzmeer bis an des Jordans Ende. Die Grenze gegen
Mitternacht ist von der Zunge des Meers, die am Ende des Jordans ist,

6 und geht herauf gen Beth-Hogla und zieht sich mitternachtswärts von Beth-Araba
und kommt herauf zum Stein Bohans, des Sohnes Rubens,
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7 und geht herauf gen Debir vom Tal Achor und wendet sich mitternachtwärts gen
Gilgal, welches liegt gegenüber der Steige Adummim, diemittagwärts vomWasser liegt;
darnach geht sie zu demWasser En-Semes und kommt hinaus zum Brunnen Rogel;

8 darnach geht sie herauf zum Tal des Sohnes Hinnoms an der Mittagseite des
Jebusiters, das ist Jerusalem, und kommt herauf an die Spitze des Berges, der vor
dem Tal Hinnom liegt abendwärts, welcher stößt an die Ecke des Tals Rephaim gegen
Mitternacht zu;

9 darnach kommt sie von des Berges Spitze zu dem Wasserbrunnen Nephthoa und
kommt heraus zu den Städten des Gebirges Ephron und neigt sich gen Baala, das ist
Kirjath-Jearim,

10 und lenkt sich herum von Baala gegen Abend zum Gebirge Seir und geht an der
Mitternachtseite des Gebirges Jearim, das ist Chesalon, und kommt herab gen Beth-
Semes und geht durch Thimna

11 und bricht heraus an der Seite Ekrons her mitternachtwärts und zieht sich gen
Sichron und geht über den Berg Baala und kommt heraus gen Jabneel, daß ihr Ende ist
das Meer.

12DieGrenze aber gegenAbend ist das großeMeer. Das ist dieGrenze derKinder Juda
umher nach ihren Geschlechtern.

13Kaleb aber, dem Sohn Jephunnes, ward sein Teil gegeben unter den Kindern Juda,
wie der HERR dem Josua befahl, nämlich die Stadt des Arba, des Vaters Enaks, das ist
Hebron.

14 Und Kaleb vertrieb von da die drei Söhne Enaks: Sesai, Ahiman und Thalmai,
geboren von Enak,

15 und zog von dort hinauf zu den Einwohnern Debirs. Debir aber hieß vorzeiten
Kirjath-Sepher.

16 Und Kaleb sprach: Wer Kirjath-Sepher schlägt und gewinnt, dem will ich meine
Tochter Achsa zumWeibe geben.

17DagewannesOthniel, der SohndesKenas, der BruderKalebs; und er gab ihmseine
Tochter Achsa zumWeibe.

18Undesbegab sich, da sie einzog, beredete sie ihn, einenAcker zu fordernvon ihrem
Vater. Und sie stieg vom Esel; da sprach Kaleb zu ihr: Was ist dir?

19 Sie sprach: Gib mir einen Segen! Denn du hast mir ein Mittagsland gegeben; gib
mir auchWasserquellen! Da gab er ihr die Quellen von oben und unten.

20Dies ist das Erbteil des Stammes der Kinder Juda nach ihren Geschlechtern.
21Und die Städte des Stammes der Kinder Juda von einer Ecke zu der andern, an der

Grenze der Edomiter gegenMittag, waren diese: Kabzeel, Eder, Jagur,
22Kina, Dimona, Ad-Ada,
23Kedes, Hazor, Ithnan,
24 Siph, Telem, Bealoth,
25Hazor-Hadatta, Karioth-Hezron, das ist Hazor,
26Amam, Sema, Molada,
27Hazar-Gadda, Hesmon, Beth-Pelet,
28Hazar-Sual, Beer-Seba, Bisjothja,
29Baala, Ijim, Ezem,
30Eltholad, Chesil, Horma,
31Ziklag, Madmanna, Sansanna,
32Lebaoth, Silhim, Ain, Rimmon. Das sind neunundzwanzig Städte und ihre Dörfer.
33 In den Gründen aber war Esthaol, Zora, Asna,
34 Sanoah, En-Gannim, Tappuah, Enam,
35 Jarmuth, Adullam, Socho, Aseka,
36Saaraim, Adithaim, Gedera, Gederothaim. Das sind vierzehn Städteund ihreDörfer.
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37Zenan, Hadasa, Migdal-Gad,
38Dilean, Mizpe, Joktheel,
39Lachis, Bozkath, Eglon,
40Chabbon, Lahmas, Kithlis,
41Gederoth, Beth-Dagon, Naema,Makkeda. Das sind sechzehn Städte und ihre Dörfer.
42Libna, Ether, Asan,
43 Jephthah, Asna, Nezib,
44Kegila, Achsib, Maresa. Das sind neun Städte und ihre Dörfer.
45Ekronmit seinen Ortschaften und Dörfern.
46Von Ekron und ansMeer, alles, was an Asdod und seine Dörfer reicht:
47Asdodmit seinenOrtschaftenundDörfern,Gazamit seinenOrtschaftenundDörfern

bis an dasWasser Ägyptens; und das großeMeer ist seine Grenze.
48Auf dem Gebirge aber war Samir, Jatthir, Socho,
49Danna, Kirjath-Sanna, das ist Debir,
50Anab, Esthemo, Anim,
51Gosen, Holon, Gilo. Das sind elf Städte und ihre Dörfer.
52Arab, Duma, Esean,
53 Janum, Beth-Thappuah, Apheka,
54Humta, Kirjath-Arba, das ist Hebron, Zior. Das sind neun Städte und ihre Dörfer.
55Maon, Karmel, Siph, Jutta,
56 Jesreel, Jokdeam, Sanoah,
57Hakain, Gibea, Thimna. Das sind zehn Städte und ihre Dörfer.
58Halhul, Beth-Zur, Gedor,
59Maarath, Beth-Anoth, Elthekon. Das sind sechs Städte und ihre Dörfer.
60Kirjath-Baal, das ist Kirjath-Jearim, Harabba; zwei Städte und ihre Dörfer.
61 In derWüste aber war Beth-Araba, Middin, Sechacha,
62Nibsan und die Salzstadt und Engedi. Das sind sechs Städte und ihre Dörfer.
63 Die Jebusiter aber wohnten zu Jerusalem, und die Kinder Juda konnten sie nicht

vertreiben; also blieben die Jebusitermit den Kindern Juda zu Jerusalembis auf diesen
Tag.

16
1Unddas Los fiel denKindern Joseph aufgangwärts vom Jordan gegenüber Jericho bis

zumWasser bei Jericho, und die Wüste, die heraufgeht von Jericho durch das Gebirge
gen Beth-El;

2 und kommt von Beth-El heraus gen Lus und geht durch zur Grenze des Arachiters
gen Ataroth

3undzieht sichherniederabendwärtszuderGrenzedes JaphletitersbisandieGrenze
des niederen Beth-Horon und bis gen Geser; und das Ende ist amMeer.

4Das haben zum Erbteil genommen die Kinder Josephs, Manasse und Ephraim.
5Die Grenze der Kinder Ephraimnach ihrenGeschlechtern, die Grenze ihres Erbteils

aufgangwärts,war Ataroth-Adar bis zum obern Beth-Horon
6 und geht aus gegen Abend bei Michmethath, das gegen Mitternacht liegt; daselbst

lenkt sie sich herumgegenAufgang gen Thaanath-Silo und geht da durch aufgangwärts
gen Janoha

7 und kommt herab von Janoha gen Ataroth und Naarath und stößt an Jericho und
geht aus am Jordan;

8 von Thappuah geht sie abendwärts zum Bach Kana; und ihr Ende ist amMeer. Das
ist das Erbteil des Stammes der Kinder Ephraim nach ihren Geschlechtern.

9 dazu alle Städte mit ihren Dörfern, welche für die Kinder Ephraim ausgesondert
waren unter dem Erbteil der Kinder Manasse.
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10 Und sie vertrieben die Kanaaniter nicht, die zu Geser wohnten; also blieben die
Kanaaniter unter Ephraim bis auf diesen Tag undwurden zinsbar.

17
1 Und das Los fiel dem Stamm Manasse, denn er ist Josephs erster Sohn, und fiel

auf Machir, den ersten Sohn Manasses, den Vater Gileads, denn er war ein streitbarer
Mann; darumward ihm Gilead und Basan.

2Den andern Kindern aber Manasses nach ihren Geschlechtern fiel es auch, nämlich
den Kindern Abiesers, den Kindern Heleks, den Kindern Asriels, den Kindern Sichems,
den Kindern Hephers und den Kindern Semidas. Das sind die Kinder Manasses, des
Sohnes Josephs, die Männer, nach ihren Geschlechtern.

3 Aber Zelophehad, der Sohn Hephers, des Sohnes Gilead, des Sohnes Machir, des
Sohnes Manasses, hatte keine Söhne, sondern Töchter, und ihre Namen sind diese:
Mahela, Noa, Hogla, Milka, Thirza;

4 und sie traten vor den Priester Eleasar und vor Josua, den Sohn Nuns, und vor die
Obersten und sprachen: Der HERR hat Mose geboten, daß er uns solle Erbteil geben
unter unsern Brüdern. Undman gab ihnen Erbteil unter den Brüdern ihres Vaters nach
dem Befehl des HERRN.

5 Es fielen aber auf Manasse zehn Meßschnüre, außer dem Lande Gilead und Basan,
das jenseit des Jordans liegt;

6denn die TöchterManasse nahmenErbteil unter seinen Söhnen, und das LandGilead
war den andern KindernManasses.

7UnddieGrenzeManasseswarvonAsser genMichmethath, dasvorSichemliegt, und
reicht zur Rechten an die von En-Thappuah;

8 denn das Land Thappuah ward dem Manasse; aber Thappuah an der Grenze
Manasses ward den Kindern Ephraim;

9 darnach kommt sie herab zum Bach Kana zur Mittagsseite des Bachs, die Städte
daselbst sind Ephraims unter den Städten Manasses; die Grenze Manasses aber geht
weiter an der Mitternachtseite des Baches und endet amMeer.

10Dem Ephraim ward's gegen Mittag und dem Manasse gegen Mitternacht, und das
Meer ist seine Grenze; und sie sollen stoßen an Asser von Mitternacht und an Isaschar
vonMorgen.

11 So hatte nunManasse unter Isaschar und Asser: Beth-Sean und seine Ortschaften,
Jibleam und seine Ortschaften und die zu Dor und seine Ortschaften und die zu Endor
und seine Ortschaften und die zu Thaanach und seine Ortschaften und die zuMegiddo
und seine Ortschaften und den dritten Teil Nepheths.

12 Und die Kinder Manasse konnten diese Städte nicht einnehmen; sondern die
Kanaaniter blieben wohnen in dem Lande.

13Da aber die Kinder Israelmächtigwurden,machten sie die Kanaaniter zinsbar und
vertrieben sie nicht.

14Da redeten die Kinder Josephmit Josua und sprachen: Warum hast dumir nur ein
Los und eine Schnur des Erbteils gegeben? Und ich bin doch ein großes Volk, wie mich
der HERR so gesegnet hat.

15Da sprach Josua zu ihnen: Weil du ein großes Volk bist, so gehe hinauf in denWald
undhaueumdaselbst imLandediePheresiterundRiesen,weildirdasGebirgeEphraim
zu enge ist.

16Da sprachen die Kinder Joseph: Das Gebirge wird nicht Raum genug für uns sein,
und es sind eiserne Wagen bei allen Kanaanitern, die im Tal des Landes wohnen: bei
denen zu Beth-Sean und seinen zugehörigenOrten und bei denen im Tal Jesreel.

17 Josua sprach zumHause Josephs, zuEphraimundManasse: Dubist ein großesVolk;
und weil du so groß bist, sollst du nicht nur ein Los haben,
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18 sondern das Gebirge soll dein sein, da derWald ist, den haue um; und er wird dein
sein bis an seine Enden, wenn du die Kanaaniter vertreibst, die eiserne Wagen haben
undmächtig sind.

18
1 Und es versammelte sich die ganze Gemeinde der Kinder Israel gen Silo und

richteten daselbst auf die Hütte des Stifts, und das Landwar ihnen unterworfen.
2 Und es waren noch sieben Stämme der Kinder Israel, denen sie ihr Erbteil nicht

ausgeteilt hatten.
3 Und Josua sprach zu den Kinder Israel: Wie lange seid ihr so laß, daß ihr nicht

hingeht, das Land einzunehmen, das euch der HERR, euer Väter Gott, gegeben hat?
4 Schafft euch aus jeglichem Stamm drei Männer, daß ich sie sende und sie sich

aufmachen und durchs Land gehen und es aufschreiben nach ihren Erbteilen und zu
mir kommen.

5 Teilt das Land in sieben Teile. Juda soll bleiben auf seiner Grenze von Mittag her,
und das Haus Josephs soll bleiben auf seiner Grenze vonMitternacht her.

6 Ihr aber schreibt die sieben Teile der Lande auf und bringt sie zumir hierher, sowill
ich euch das Los werfen hier vor demHERRN, unserm Gott.

7Denn die Leviten haben kein Teil unter euch, sondern das Priestertum des HERRN
ist ihr Erbteil. Gad aber und Ruben und der halbe Stamm Manasse haben ihr Teil
genommen jenseit des Jordans, gegen Morgen, das ihnen Mose, der Knecht Gottes,
gegeben hat.

8Da machten sich die Männer auf, daß sie hingingen; und Josua gebot ihnen, da sie
hinwollten gehen, das Land aufzuschreiben, und sprach: Gehet hin und durchwandelt
das Landund schreibt es auf und kommtwieder zumir, daß ich euchhier das Loswerfe
vor demHERRN zu Silo.

9Also gingen dieMänner hin und durchzogen das Land und schrieben es auf in einen
Brief nach den Städten in sieben Teile und kamen zu Josua ins Lager gen Silo.

10Dawarf Josua das Los über sie zu Silo vor demHERRN und teilte daselbst das Land
aus unter die Kinder Israel, einem jeglichen sein Teil.

11Und das Los des Stammes der Kinder Benjamin fiel nach ihren Geschlechtern, und
die Grenze ihres Loses ging aus zwischen den Kindern Juda und den Kindern Joseph.

12Und ihreGrenzewaranderSeite gegenMitternacht vomJordananundgehtherauf
an der Mitternachtseite Jerichos und kommt aufs Gebirge abendwärts und geht aus
nach derWüste Beth-Aven

13 und geht von da gen Lus, an der Seite her an Lus mittagwärts, das ist Beth-El, und
kommt hinab gen Ataroth-Adar an den Berg, der gegen Mittag liegt von dem niederen
Beth-Horon.

14 Darnach neigt sie sich und lenkt sich um zur Seite des Abends gegen Mittag von
demBerge an, der vor Beth-Horonmittagswärts liegt, und endet an Kirjath-Baal, das ist
Kirjath-Jearim, die Stadt der Kinder Juda. Das ist die Seite gegen Abend.

15Aberdie Seite gegenMittag ist vonKirjath-Jearimanundgeht aus gegenAbendund
kommt hinaus zumWasserbrunnen Nephthoa

16und geht herab an des Berges Ende, der vor dem Tal des Sohnes Hinnoms liegt, am
Grunde Rephaim gegen Mitternacht, und geht durchs Tal Hinnom an der Mittagseite
des Jebusiters und kommt hinab zum Brunnen Rogel

17 und zieht sich mitternachtwärts und kommt hinaus gen En-Semes und kommt
hinaus gen Geliloth, das gegenüber der Steige Adummim liegt, und kommt herab zum
Stein Bohans, des Sohnes Rubens,

18und geht zur Seite hin neben demGefilde, das gegenMitternacht liegt, und kommt
hinab aufs Gefilde
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19und geht an der Seite Beth-Hoglas, das gegenMitternacht liegt, und ihr Ende ist an
der Zunge des Salzmeers gegen Mitternacht, an dem Ende des Jordans gegen Mittag.
Das ist die Mittagsgrenze.

20Aber die Seite gegen Morgen soll der Jordan enden. Das ist das Erbteil der Kinder
Benjamin in ihren Grenzen umher nach ihren Geschlechtern.

21Die Städte aber des Stammes der Kinder Benjamin nach ihren Geschlechtern sind
diese: Jericho, Beth-Hogla, Emek-Keziz,

22Beth-Araba, Zemaraim, Beth-El,
23Avvim, Happara, Ophra,
24Kaphar-Ammonai, Ophni, Geba. Das sind zwölf Städte und ihre Dörfer.
25Gibeon Rama, Beeroth,
26Mizpe, Kaphira, Moza,
27Rekem, Jerpeel, Thareala,
28 Zela, Eleph und die Jebusiter, das ist Jerusalem, Gibeath, Kirjath. Vierzehn Städte

und ihre Dörfer. Das ist das Erbteil der Kinder Benjamin nach ihren Geschlechtern.

19
1 Darnach fiel das zweite Los auf den Stamm der Kinder Simeon nach ihren

Geschlechtern; und ihr Erbteil war unter dem Erbteil der Kinder Juda.
2Und es ward ihnen zum Erbteil Beer-Seba, Seba, Molada,
3Hazar-Sual, Bala, Ezem,
4Eltholad, Bethul, Horma,
5Ziklag, Beth-Markaboth, Hazar-Susa,
6Beth-Lebaoth, Saruhen. Das sind dreizehn Städte und ihre Dörfer.
7Ain, Rimmon, Ehter, Asan. Das sind vier Städte und ihre Dörfer.
8 Dazu alle Dörfer, die um diese Städte liegen, bis gen Baalath-Beer-Ramath gegen

Mittag. Das ist das Erbteil des Stammes der Kinder Simeon nach ihren Geschlechtern.
9 Denn der Kinder Simeon Erbteil ist unter dem Erbteil der Kinder Juda. Weil das

Erbteil der Kinder Juda ihnen zu groß war, darum erbten die Kinder Simeon unter
ihrem Erbteil.

10Dasdritte Losfiel auf dieKinder Sebulonnach ihrenGeschlechtern; unddieGrenze
ihres Erbteils war bis gen Sarid

11und geht hinauf abendwärts genMareala und stößt anDabbeseth und stößt an den
Bach, der vor Jokneam fließt,

12 und wendet sich von Sarid gegen der Sonne Aufgang bis an die Grenze Kisloth-
Thabor und kommt hinaus gen Dabrath und reicht hinauf gen Japhia,

13 und von da geht sie gegen Aufgang durch Gath-Hepher, Eth-Kazin und kommt
hinaus gen Rimmon, Mithoar und Nea

14und lenkt sich herummitternachtwärts genHannathonund endet imTal Jephthah-
El,

15 und Kattath, Nahalal, Simron, Jedeala und Bethlehem. Das sind zwölf Städte und
ihre Dörfer.

16 Das ist das Erbteil der Kinder Sebulon nach ihren Geschlechtern; das sind ihre
Städte und Dörfer.

17Das vierte Los fiel auf die Kinder Isaschar nach ihren Geschlechtern.
18Und ihr Gebiet war Jesreel, Chesulloth, Sunem,
19Hapharaim, Sion, Anaharath,
20Rabbith, Kisjon, Ebez,
21Remeth, En-Gannim, En-Hadda, Beth-Pazez,
22unddieGrenze stößt anThabor, Sahazima, Beth-Semes, und ihr Ende ist am Jordan.

Sechzehn Städte und ihre Dörfer.
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23Das ist das Erbteil des Stammes der Kinder Isaschar nach ihren Geschlechtern, die
Städte und ihre Dörfer.

24Das fünfte Los fiel auf den Stamm der Kinder Asser nach ihren Geschlechtern.
25Und ihr Gebiet war Helkath, Hali, Beten, Achsaph,
26Allammelech, Amead,Miseal, und die Grenze stößt an denKarmel amMeer und an

Sihor-Libnath
27 und wendet sich gegen der Sonne Aufgang gen Beth-Dagon und stößt an Sebulon

undandasTal Jephthah-Elmitternachtwärts,Beth-Emek,Negiel undkommthinaus gen
Kabul zur Linken,

28Ebron, Rehob, Hammon, Kana bis an Groß-Sidon
29undwendet sich gen Rama bis zu der festen Stadt Tyrus undwendet sich gen Hosa

und endet amMeer in der Gegend von Achsib
30und schließt ein Umma, Aphek, Rehob. Zweiundzwanzig Städte und ihre Dörfer.
31 Das ist das Erbteil des Stammes der Kinder Asser nach ihren Geschlechtern, die

Städte und ihre Dörfer.
32Das sechste Los fiel auf die Kinder Naphthali nach ihren Geschlechtern.
33Und ihreGrenzewarvonHeleph, vondenEichenbei Zaananniman, Adami-Nebek,

Jabneel, bis gen Lakkum und endet am Jordan,
34 und die Grenze wendet sich zum Abend gen Asnoth-Thabor und kommt von da

hinaus gen Hukkok und stößt an Sebulon gegen Mittag und an Asser gegen Abend und
an Juda am Jordan gegen der Sonne Aufgang;

35und feste Städte sind: Ziddim, Zer, Hammath, Rakkath, Kinnereth,
36Adama, Rama, Hazor,
37Kedes, Edrei, En-Hazor,
38 Jereon, Migdal-El, Horem, Beth-Anath, Beth-Semes. Neunzehn Städte und ihre

Dörfer.
39 Das ist das Erbteil des Stammes der Kinder Naphthali nach ihren Geschlechtern,

die Städte und ihre Dörfer.
40Das siebente Los fiel auf den Stamm der Kinder Dan nach ihren Geschlechtern.
41Und das Gebiet ihres Erbteils waren Zora, Esthaol, Ir-Semes,
42 Saalabbin, Ajalon, Jethla,
43Elon, Thimnatha, Ekron,
44Eltheke, Gibbethon, Baalath,
45 Jehud, Bne-Barak, Gath-Rimmon,
46Me-Jarkon, Rakkonmit den Grenzen gegen Japho.
47 Und an demselben endet das Gebiet der Kinder Dan. Und die Kinder Dan zogen

hinauf und stritten wider Lesem und gewannen und schlugen es mit der Schärfe des
Schwerts und nahmen es ein undwohnten darin undnannten es Dannach ihres Vaters
Namen.

48Das istdasErbteil desStammesderKinderDannach ihrenGeschlechtern, dieStädte
und ihre Dörfer.

49Undda siedasGanzeLandausgeteilt hattennach seinenGrenzen, gabendieKinder
Israel Josua, dem Sohn Nuns, ein Erbteil unter ihnen

50 und gaben ihm nach dem Befehl des HERRN die Stadt, die er forderte, nämlich
Thimnath-Serah auf dem Gebirge Ephraim. Da baute er die Stadt und wohnte darin.

51Das sind die Erbteile, die Eleasar, der Priester, und Josua, der Sohn Nuns, und die
Obersten der Vaterhäuser unter den Stämmen durchs Los den Kindern Israel austeilten
zu Silo vor dem HERRN, vor der Tür der Hütte des Stifts; und vollendeten also das
Austeilen des Landes.

20
1Und der HERR redete mit Josua und sprach:
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2 Sage den Kindern Israel: Gebt unter euch Freistädte, davon ich durch Mose euch
gesagt habe,

3 dahin fliehen möge ein Totschläger, der eine Seele unversehens und unwissend
schlägt, daß sie unter euch frei seien von dem Bluträcher.

4Und der da flieht zu der Städte einer, soll stehen draußen vor der Stadt Tor und vor
den Ältesten der Stadt seine Sache ansagen; so sollen sie ihn zu sich in die Stadt nehmen
und ihm Raum geben, daß er bei ihnen wohne.

5 Und wenn der Bluträcher ihm nachjagt, sollen sie den Totschläger nicht in seine
Hände übergeben, weil er unwissend seinen Nächsten geschlagen hat und ist ihm zuvor
nicht feind gewesen.

6So soll er inderStadtwohnen, bisdaßer stehevorderGemeindevorGericht, undbis
daß derHohepriester sterbe, der zur selben Zeit seinwird. Alsdann soll der Totschläger
wiederkommen in seine Stadt und in sein Haus, zur Stadt, davon er geflohen ist.

7Da heiligten sie Kedes in Galiläa, auf dem Gebirge Naphthali, und Sichem auf dem
Gebirge Ephraim und Kirjath-Arba, das ist Hebron, auf dem Gebirge Juda;

8und jenseit des Jordans, da Jericho liegt, gegenAufgang, gaben sieBezer inderWüste
auf der Ebene aus dem Stamm Ruben und Ramoth in Gilead aus dem Stamm Gad und
Golan in Basan aus dem StammManasse.

9Daswarendie Städte, bestimmt allenKindern Israel unddenFremdlingen, die unter
ihnen wohnten, daß dahin fliehe, wer eine Seele unversehens schlägt, daß er nicht
sterbe durch den Bluträcher, bis daß er vor der Gemeinde gestanden sei.

21
1Da traten herzu die obersten Väter unter den Leviten zu dem Priester Eleasar und

Josua, demSohnNuns, und zuden oberstenVäternunter den StämmenderKinder Israel
2 und redeten mit ihnen zu Silo im Lande Kanaan und sprachen: Der HERR hat uns

geboten durchMose, daßman uns Städte geben solle, zuwohnen, und ihre Vorstädte zu
unserm Vieh.

3 Da gaben die Kinder Israel den Leviten von ihren Erbteilen nach dem Befehl des
HERRN diese Städte und ihre Vorstädte.

4 Und das Los fiel auf die Geschlechter der Kahathiter, und wurden den Kindern
Aarons, des Priesters, aus denLevitendurchs Los dreizehnStädtevondemStammJuda,
von dem Stamm Simeon und von dem StammBenjamin.

5 Den andern Kindern Kahaths aber wurden durchs Los zehn Städte von den
Geschlechtern des Stammes Ephraim, von dem Stamme Dan und von dem halben
StammManasse.

6 Aber den Kindern Gersons wurden durchs Los dreizehn Städte von den
Geschlechtern des Stammes Isaschar, von dem Stamm Asser und von dem Stamm
Naphthali und von dem halben StammManasse in Basan.

7 Den Kindern Meraris nach ihren Geschlechtern wurden zwölf Städte von dem
StammRuben, von dem StammGad und von dem Stamm Sebulon.

8Also gaben die Kinder Israel den Leviten durchs Los diese Städte und Vorstädte,wie
der HERR durchMose geboten hatte.

9Von dem Stammder Kinder Juda und von dem Stammder Kinder Simeon gaben sie
diese Städte, die sie mit ihren Namen nannten,

10 den Kindern Aarons, vom Geschlecht der Kahathiter, aus den Kindern Levi; denn
das erste Los ward ihnen.

11 So geben sie ihnen die Stadt des Arba, des Vaters Enaks, das ist Hebron auf dem
Gebirge Juda und ihre Vorstädte um sie her.

12Aber den Acker der Stadt und ihre Dörfer gaben sie Kaleb, dem Sohn Jephunnes, zu
seinem Erbe.

13 Also gaben sie den Kindern Aarons, des Priesters, die Freistadt der Totschläger,
Hebron, und seine Vorstädte, Libna und sein Vorstädte,
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14 Jatthir und seine Vorstädte, Esthemoa und sein Vorstädte,
15Holon und seine Vorstädte, Debir und seine Vorstädte,
16Ain und seine Vorstädte, Jutta und seine Vorstädte, Beth-Semes und seine Vorstädte,

neun Städte von diesen zwei Stämmen;
17 von dem Stamm Benjamin aber gaben sie vier Städte: Gibeon und seine Vorstädte,

Geba und seine Vorstädte,
18Anathoth und seine Vorstädte, Almon und seine Vorstädte,
19 daß alle Städte der Kinder Aarons, der Priester, waren dreizehn mit ihren

Vorstädten.
20DenGeschlechtern aber der andernKinder Kahath, den Leviten, wurden durch ihr

Los vier Städte von dem Stamm Ephraim;
21 sie gaben ihnen die Freistadt der Totschläger, Sichem und seine Vorstädte auf dem

Gebirge Ephraim, Geser und seine Vorstädte,
22Kibzaim und seine Vorstädte, Beth-Horon und seine Vorstädte.
23VondemStammeDanvier Städte: Elthekeund seineVorstädte,Gibbethonund seine

Vorstädte,
24Ajalon und seine Vorstädte, Gath-Rimmon und seine Vorstädte.
25Von dem halben StammManasse zwei Städte: Thaanach und seine Vorstädte, Gath-

Rimmon und seine Vorstädte,
26 daß alle Städte der Geschlechter der andern Kinder Kahath waren zehn mit ihren

Vorstädten.
27Den Kindern aber Gerson aus den Geschlechtern der Levitenwurden gegeben von

dem halben Stamm Manasse zwei Städte: die Freistadt für die Totschläger, Golan in
Basan, und sein Vorstädte, Beesthra und seine Vorstädte.

28 Von dem Stamme Isaschar vier Städte: Kisjon und seine Vorstädte, Dabrath und
seine Vorstädte,

29 Jarmuth und seine Vorstädte, En-Gannim und seine Vorstädte.
30 Von dem Stamm Asser vier Städte: Miseal und seine Vorstädte, Abdon und seine

Vorstädte,
31Helkath und seine Vorstädte, Rehob und seine Vorstädte.
32 Von dem Stamm Naphthali drei Städte: die Freistadt für die Totschläger, Kedes in

Galiläa, und seine Vorstädte, Hammoth-Dor und seine Vorstädte, Karthan und seine
Vorstädte,

33daßalle StädtedesGeschlechts derGersoniterwarendreizehnmit ihrenVorstädten.
34Den Geschlechtern aber der Kinder Merari, den andern Leviten, wurden gegeben

von dem Stamm Sebulon vier Städte: Jokneam und seine Vorstädte, Kartha und seine
Vorstädte,

35Dimna und seine Vorstädte,Nahalal und seine Vorstädte.
36 Von dem Stamm Ruben vier Städte: Bezer und seine Vorstädte, Jahza und seine

Vorstädte,
37Kedemoth und seine Vorstädte,Mephaath und seine Vorstädte.
38VondemStammeGadvierStädte: dieFreistadt fürdieTotschläger,Ramoth inGilead,

und seine Vorstädte,
39 Mahanaim und seine Vorstädte, Hesbon und seine Vorstädte, Jaser und seine

Vorstädte,
40 daß alle Städte der Kinder Merari nach ihren Geschlechtern, der andern Leviten,

nach ihrem Los waren zwölf.
41Alle Städte der Leviten unter demErbe der Kinder Israel waren achtundvierzigmit

ihren Vorstädten.
42Und eine jegliche dieser Städte hatte ihre Vorstadt um sich her, einewie die andere.
43Also gabderHERR Israel alles Land, das er geschworenhatte ihrenVätern zu geben,

und sie nahmen es ein undwohnten darin.
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44 Und der HERR gab ihnen Ruhe von allen umher, wie er ihren Vätern geschworen
hatte, und stand ihrer Feinde keiner wider sie, sondern alle ihre Feinde gab er in ihre
Hände.

45 Und es fehlte nichts an allem Guten, das der HERR dem Hause Israel verheißen
hatte. Es kam alles.

22
1Da rief Josua die Rubeniter und Gaditer und den halben StammManasse
2undsprachzu ihnen: Ihrhabt alles gehalten,was euchMose, derKnechtdesHERRN,

geboten hat, und gehorcht meiner Stimme in allem, was ich euch geboten habe.
3 Ihr habt eure Brüder nicht verlassen eine lange Zeit her bis auf diesen Tag und habt

gehalten an demGebot des HERRN, eures Gottes.
4 Weil nun der HERR, euer Gott, hat eure Brüder zur Ruhe gebracht, wie er ihnen

geredet hat, so wendet euch nun und ziehet hin in eure Hütten im Lande eures Erbes,
das euchMose, der Knecht des HERRN, gegeben hat jenseit des Jordans.

5Haltet aber nur anmit Fleiß, daß ihr tut nach demGebot undGesetz, das euchMose,
der Knecht des HERRN, geboten hat, daß ihr den HERRN, euren Gott, liebt undwandelt
auf allen seinen Wegen und seine Gebote haltet und ihm anhanget und ihm dient von
ganzemHerzen und von ganzer Seele.

6Also segnete sie Josua und ließ sie gehen; und sie gingen zu ihren Hütten.
7Dem halben Stamm Manasse hatte Mose gegeben in Basan; der andern Hälfte gab

Josua unter ihren Brüdern diesseit des Jordans gegen Abend. Und da er sie gesegnet
hatte,

8 sprach er zu ihnen: Ihr kommt wieder heim mit großem Gut zu euren Hütten, mit
sehr viel Vieh, Silber, Gold, Erz, Eisen und Kleidern; so teilt nun den Raub eurer Feinde
mit euren Brüdern.

9Also kehrten um die Rubeniter, Gaditer und der halbe StammManasse und gingen
von den Kindern Israel aus Silo, das im Lande Kanaan liegt, daß sie ins Land Gilead
zögen zum Lande ihres Erbes, das sie erbten nach Befehl des HERRN durchMose.

10 Und da sie kamen in die Kreise am Jordan, die im Lande Kanaan liegen, bauten
die Rubeniter, Gaditer und der halbe StammManasse daselbst am Jordan einen großen,
schönen Altar.

11 Da aber die Kinder Israel hörten sagen: Siehe, die Kinder Ruben, die Kinder Gad
und der halbe StammManasse haben einen Altar gebaut gegenüber demLand Kanaan,
in den Kreisen am Jordan, diesseit der Kinder Israel,

12 da versammelten sie sich mit der ganzen Gemeinde zu Silo, daß sie wider sie
hinaufzögenmit einemHeer.

13Und sandten zu ihnen ins Land Gilead Pinehas, den Sohn Eleasars, des Priesters,
14 und mit ihm zehn oberste Fürsten unter ihren Vaterhäusern, aus jeglichem Stamm

Israels einen.
15Und da sie zu ihnen kamen ins Land Gilead, redeten sie mit ihnen und sprachen:
16So läßt euch sagen die ganzeGemeinde desHERRN:Wie versündigt ihr euch also an

dem Gott Israels, daß ihr euch heute kehrt von dem HERRN damit, daß ihr euch einen
Altar baut, daß ihr abfallt von demHERRN?

17 Ist's uns zu wenig an der Missetat über dem Peor, von welcher wir noch auf diesen
Tag nicht gereinigt sind und kam eine Plage unter die Gemeinde des HERRN?

18 Und ihr wendet euch heute von dem HERRN weg und seid heute abtrünnig
geworden von dem HERRN, auf daß er heute oder morgen über die ganze Gemeinde
Israel erzürne.

19Dünkt euch das Land eures Erbes unrein, so kommt herüber in das Land, das der
HERR hat, da die Wohnung des HERRN steht, und macht euch ansässig unter uns; und
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werdetnicht abtrünnigvondemHerrnundvonuns, daß ihr eucheinenAltarbaut außer
dem Altar des HERRN, unsers Gottes.

20Versündigte sich nicht Achan, der Sohn Serahs, am Verbannten? und der Zorn kam
über die ganze Gemeinde Israel, und er ging nicht allein unter über seiner Missetat.

21 Da antworteten die Kinder Ruben und die Kinder Gad und der halbe Stamm
Manasse und sagten zu den Häuptern über die Tausende Israels:

22 Der starke Gott, der HERR, weiß es; so wisse es Israel auch: fallen wir ab oder
sündigenwider den HERRN, so helfe er uns heute nicht!

23Und so wir darum den Altar gebaut haben, daß wir uns von dem HERRN wenden
wollten, Brandopfer und Speisopfer darauf opfern oder Dankopfer darauf tun, so
fordere es der HERR.

24Und sowir's nicht vielmehr aus Sorge darum getan haben, daßwir sprachen: Heut
oder morgenmöchten eure Kinder zu unsern Kindern sagen: Was geht euch der HERR,
der Gott Israels, an?

25DerHERRhatden JordanzurGrenzegesetzt zwischenunsundeuchKindernRuben
undGad; ihr habt keinen Teil amHERRN.”Damitwürden eure Kinder unsre Kinder von
der Furcht des HERRNweisen.

26Darum sprachen wir: Laßt uns einen Altar bauen, nicht zum Brandopfer noch zu
andern Opfern,

27 sondern daß er ein Zeuge sei zwischen uns und euch und unsern Nachkommen,
daß wir dem HERRN Dienst tun mögen vor ihm mit unsern Brandopfern, Dankopfern
und andern Opfern und eure Kinder heut oder morgen nicht sagen dürfen zu unsern
Kindern: Ihr habt keinen Teil an demHERRN.

28Wenn sie aber also zu uns sagen würden oder zu unsern Nachkommen heut oder
morgen, so könnten wir sagen: Seht das Gleichnis des Altars des HERRN, den unsere
Väter gemacht haben, nicht zum Brandopfer noch zu andern Opfern, sondern zum
Zeugen zwischen uns und euch.

29 Das sei ferne von uns, daß wir abtrünnig werden von dem HERRN, daß wir uns
heute wollten von ihm wenden und einen Altar bauen zum Brandopfer und andern
Opfern, außer dem Altar des HERRN, unsers Gottes, der vor seinerWohnung steht.

30Da aber Pinehas, der Priester, und die Obersten der Gemeinde, die Häupter über die
Tausende Israels, diemit ihmwaren, hörtendieseWorte, die dieKinderRuben, Gadund
Manasse sagten, gefielen sie ihnen wohl.

31Und Pinehas, der Sohn Eleasars, des Priesters, sprach zu den Kindern Ruben, Gad
und Manasse: Heute erkennen wir, daß der HERR unter uns ist, daß ihr euch nicht an
dem HERRN versündigt habt in dieser Tat. Nun habt ihr die Kinder Israel errettet aus
der Hand des HERRN.

32 Da zogen Pinehas, der Sohn Eleasars, des Priesters, und die Obersten aus dem
LandeGilead vondenKindernRubenundGadwieder ins LandKanaan zudenKindern
Israel und sagten's ihnen an.

33DasgefieldenKindern Israelwohl, und lobtendenGottderKinder Israelundsagten
nicht mehr, daß sie hinauf wollten ziehen mit einem Heer wider sie, zu verderben das
Land, darin die Kinder Ruben und Gadwohnten.

34Und die Kinder Ruben und Gad hießen den Altar: Daß er Zeuge sei zwischen uns,
daß der HERR Gott sei.

23
1 Und nach langer Zeit, da der HERR hatte Israel zur Ruhe gebracht vor allen ihren

Feinden umher und Josua nun alt und wohl betagt war,
2 berief er das ganze Israel, ihre Ältesten, Häupter, Richter und Amtleute, und sprach

zu ihnen: Ich bin alt und wohl betagt,
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3und ihrhabtgesehenalles,wasderHERR,euerGott, getanhatanallendiesenVölkern
vor euch her; denn der HERR, euer Gott, hat selber für euch gestritten.

4 Seht, ich habe euch diese noch übrigen Völker durchs Los zugeteilt, einem jeglichen
Stamm sein Erbteil, vom Jordan an, und alle Völker, die ich ausgerottet habe, und am
großenMeer gegen der Sonne Untergang.

5Und derHERR, euer Gott, wird sie ausstoßen vor euch und von euch vertreiben, daß
ihr ihr Land einnehmt, wie euch der HERR, euer Gott, geredet hat.

6 So seid nun sehr getrost, daß ihr haltet und tut alles, was geschrieben steht im
GesetzbuchMose's, daß ihr nicht davonweicht, weder zur Rechten noch zur Linken,

7 auf daß ihr nicht unter diese übrigen Völker kommt, die bei euch sind, und nicht
gedenkt noch schwört bei demNamen ihrer Götter noch ihnen dient noch sie anbetet,

8 sondern demHERRN, eurem Gott, anhangt, wie ihr bis auf diesen Tag getan habt.
9DerHERRhat vor euch vertrieben große undmächtigeVölker, und niemand hat euch

widerstanden bis auf diesen Tag.
10 Euer einer jagt tausend; denn der HERR, euer Gott, streitet für euch, wie er euch

geredet hat.
11 Darum so behütet aufs fleißigste eure Seelen, daß ihr dem HERRN, euren Gott,

liebhabt.
12 Denn wo ihr euch umwendet und diesen Völkern anhangt und euch mit ihnen

verheiratet, daß ihr unter sie und sie unter euch kommen:
13 so wisset, daß der HERR, euer Gott, wird nicht mehr alle diese Völker vor euch

vertreiben; sondern sie werden euch zum Strick und Netz und zur Geißel in euren
Seiten werden und zum Stachel in eure Augen, bis daß er euch umbringe hinweg von
dem guten Lande, das euch der HERR, euer Gott, gegeben hat.

14 Siehe, ich gehe heute dahin wie alleWelt; und ihr sollt wissen von ganzemHerzen
und von ganzer Seele, daß nicht ein Wort gefehlt hat an all dem Guten, das der HERR,
euer Gott, euch verheißen hat. Es ist alles gekommen und keins ausgeblieben.

15Gleichwie nun alles Gute gekommen ist, das der HERR, euer Gott, euch verheißen
hat, also wird der HERR auch über euch kommen lassen alles Böse, bis er euch vertilge
von diesem guten Land, das euch der HERR, euer Gott, gegeben hat,

16wenn ihrübertretetdenBunddesHERRN,euresGottes, denereuchgebotenhat, und
hingeht und andern Göttern dient und sie anbetet, daß der Zorn des HERRN über euch
ergrimmt und euch bald umbringt hinweg von dem guten Land, das er euch gegeben
hat.

24
1 Josua versammelte alle Stämme Israels gen Sichemund berief die Ältesten von Israel,

die Häupter, Richter und Amtleute. Und da sie vor Gott getreten waren,
2 sprach er zum ganzen Volk: So sagt der HERR, der Gott Israels: Eure Väterwohnten

vorzeiten jenseit des Stroms, Tharah, Abrahams undNahors Vater, und dienten andern
Göttern.

3 Da nahm ich euren Vater Abraham jenseit des Stroms und ließ ihn wandern im
ganzen Land Kanaan undmehrte ihm seinen Samen und gab ihm Isaak.

4Und Isaak gab ich Jakob und Esau und gab Esau das Gebirge Seir zu besitzen. Jakob
aber und seine Kinder zogen hinab nach Ägypten.

5Da sandte ichMose und Aaron und plagte Ägypten,wie ich unter ihnen getan habe.
6Darnach führte ich euch und eure Väter aus Ägypten. Und da ihr an das Meer kamt

und die Ägypter euren Vätern nachjagtenmitWagen und Reitern ans Schilfmeer,
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7daschrieensie zumHERRN;der setzte eineFinsternis zwischeneuchunddieÄgypter
und führte das Meer über sie, und es bedeckte sie. Und eure Augen haben gesehen, was
ich an den Ägyptern getan habe. Und ihr habt gewohnt in derWüste eine lange Zeit.

8 Und ich habe euch gebracht in das Land der Amoriter, die jenseit des Jordans
wohnten; und da sie wider euch stritten, gab ich sie in eure Hände, daß ihr ihr Land
besaßet, und vertilgte sie vor euch her.

9 Da machte sich auf Balak, der Sohn Zippors, der Moabiter König, und stritt wider
Israel und sandte hin und ließ rufen Bileam, den Sohn Beors, daß er euch verfluchte.

10 Aber ich wollte ihn nicht hören. Und er segnete euch und ich errettete euch aus
seinen Händen.

11 Und da ihr über den Jordan gingt und gen Jericho kamt, stritten wider euch die
Bürger von Jericho, die Amoriter, Pheresiter, Kanaaniter, Hethiter, Girgasiter, Heviter
und Jebusiter; aber ich gab sie in eure Hände.

12Und sandteHornissenvor euchher; die trieben sie aus vor euchher, die zweiKönige
der Amoriter, nicht durch dein Schwert noch durch deinen Bogen.

13Und ich habe euch ein Land gegeben, daran ihr nicht gearbeitet habt, und Städte,
die ihr nicht gebaut habt, daß ihr darin wohnt und eßt vonWeinbergen und Ölbäumen,
die ihr nicht gepflanzt habt.

14 So fürchtet nun den HERRN und dient ihm treulich und rechtschaffen und laßt
fahren die Götter, denen eure Väter gedient haben jenseit des Stroms und in Ägypten,
und dient demHERRN.

15Gefällt es euch aber nicht, daß ihr dem HERRN dient, so erwählt euch heute, wem
ihr dienen wollt: den Göttern, denen eure Väter gedient haben jenseit des Stroms, oder
denGötternderAmoriter, inderenLand ihrwohnt. Ich aberundmeinHauswollendem
HERRN dienen.

16 Da antwortete das Volk und sprach: Das sei ferne von uns, daß wir den HERRN
verlassen und andern Göttern dienen!

17 Denn der HERR, unser Gott, hat uns und unsre Väter aus Ägyptenland geführt, aus
dem Diensthause, und hat vor unsern Augen solche große Zeichen getan und uns
behütet auf dem ganzen Weg, den wir gezogen sind, und unter allen Völkern, durch
welche wir gezogen sind,

18 und hat ausgestoßen vor uns her alle Völker der Amoriter, die im Land wohnten.
Darumwollen wir auch demHERRN dienen; denn er ist unser Gott.

19 Josua sprach zu dem Volk: Ihr könnt dem HERRN nicht dienen; denn er ist ein
heiliger Gott, ein eifriger Gott, der eurer Übertretungen und Sünden nicht schonenwird.

20 Wenn ihr aber den HERRN verlaßt und fremden Göttern dient, so wird er sich
wenden und euch plagen und euch umbringen, nachdem er euch Gutes getan hat.

21Das Volk aber sprach zu Josua: Nicht also, sondernwir wollen demHERRN dienen.
22 Da sprach Josua zum Volk: Ihr seid Zeugen über euch, daß ihr den HERRN euch

erwählt habt, daß ihr ihm dient. Und sie sprachen: Ja.
23So tut nun von euch die fremdenGötter, die unter euch sind, und neigt euerHerz zu

demHERRN, dem Gott Israels.
24Und das Volk sprach zu Josua: Wir wollen dem HERRN, unserm Gott, dienen und

seiner Stimme gehorchen.
25 Also machte Josua desselben Tages einen Bund mit dem Volk und legte ihnen

Gesetze und Rechte vor zu Sichem.
26 Und Josua schrieb dies alles ins Gesetzbuch Gottes und nahm einen großen Stein

und richtete ihn auf daselbst unter einer Eiche, die bei demHeiligtum des HERRNwar,
27und sprach zum ganzen Volk: Siehe, dieser Stein soll Zeuge sein über uns, denn er

hat gehört alle Rede des HERRN, die er uns geredet hat; und soll ein Zeuge über euch
sein, daß ihr euren Gott nicht verleugnet.
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28Also ließ Josua das Volk gehen, einen jeglichen in sein Erbteil.
29 Und es begab sich nach dieser Geschichte, daß Josua, der Sohn Nuns, der Knecht

des HERRN, starb, da er hundertundzehn Jahre alt war.
30Undmanbegrub ihn in der Grenze seines Erbteils zu Thimnath-Serah, das auf dem

Gebirge Ephraim liegt mitternachtwärts vom Berge Gaas.
31 Und Israel diente dem Herrn, solange Josua lebte und die Ältesten, welche noch

langeZeit lebtennach Josua, die alledieWerkedesHERRNwußten,die eran Israel getan
hatte.

32 Die Gebeine Josephs, welche die Kinder Israel hatten aus Ägypten gebracht, be-
gruben sie zu Sichem in dem Stück Feld, das Jakob kaufte von den KindernHemors, des
Vaters Sichems, um hundert Groschen und das der Kinder Josephs Erbteil ward.

33 Eleasar, der Sohn Aarons, starb auch, und sie begruben ihn zu Gibea, der Stadt
seines Sohnes Pinehas, die ihm gegeben war auf dem Gebirge Ephraim.
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Das Buch Richter
1Nach dem Tod Josuas fragten die Kinder Israel den HERRN und sprachen: Wer soll

unter uns zuerst hinaufziehen, Krieg zu führenwider die Kanaaniter?
2Der HERR sprach: Juda soll hinaufziehen. Siehe, ich habe das Land in seine Hand

gegeben.
3Da sprach Juda zu seinem Bruder Simeon: Zieh mit mir hinauf in mein Los und laß

unswider dieKanaaniter streiten, sowill ichwiedermit dir ziehen in dein Los. Also zog
Simeonmit ihm.

4Da nun Juda hinaufzog, gab der HERR die Kanaaniter und Pheresiter in ihre Hände,
und sie schlugen zu Besek zehntausendMann.

5 Und fanden den Adoni-Besek zu Besek und stritten wider ihn und schlugen die
Kanaaniter und Pheresiter.

6Aber Adoni-Besek floh, und sie jagten ihm nach; und da sie ihn ergriffen, hieben sie
ihm die Daumen ab an seinen Händen und Füßen.

7Da sprach Adoni-Besek: Siebzig Königemit abgehauenen Daumen ihrer Hände und
Füße lasen auf unter meinem Tisch. Wie ich nun getan habe, so hat mir Gott wieder
vergolten. Undman brachte ihn gen Jerusalem; daselbst starb er.

8AberdieKinder Juda strittenwider Jerusalemundgewannenesund schlugenesmit
der Schärfe des Schwerts und zündeten die Stadt an.

9Darnach zogen die Kinder Juda herab, zu streitenwider die Kanaaniter, die auf dem
Gebirge und gegenMittag und in den Gründenwohnten.

10Und Juda zog hinwider die Kanaaniter, die zu Hebronwohnten (Hebron aber hieß
vorzeiten Kirjath-Arba), und sie schlugen den Sesai und Ahiman und Thalmai.

11UndzogenvondawiderdieEinwohner zuDebir (Debir aberhießvorzeitenKirjath-
Sepher).

12 Und Kaleb sprach: Wer Kirjath-Sepher schlägt und gewinnt, dem will ich meine
Tochter Achsa zumWeibe geben.

13Da gewann es Othniel, der Sohn des Kenas, Kalebs jüngerer Bruder. Und er gab ihm
sein Tochter Achsa zumWeibe.

14Undesbegab sich, da sie einzog, beredete sie ihn, einenAcker zu fordernvon ihrem
Vater. Und sie stieg vom Esel; da sprach Kaleb zu ihr: Was ist dir?

15 Sie sprach: Gib mir einen Segen! Denn du hast mir ein Mittagsland gegeben; gib
mir auchWasserquellen! Da gab er ihr die Quellen oben und unten.

16Und die Kinder des Keniters, Mose's Schwagers, zogen herauf aus der Palmenstadt
mit den Kindern Juda in die Wüste Juda, die da liegt gegen Mittag der Stadt Arad, und
gingen hin undwohnten unter dem Volk.

17 Und Juda zog hin mit seinem Bruder Simeon, und schlugen die Kanaaniter zu
Zephath und verbannten sie und nannten die Stadt Horma.

18Dazu gewann Juda Gazamit seinemZugehör undAskalonmit seinemZugehör und
Ekronmit seinem Zugehör.

19 Und der HERR war mit Juda, daß er das Gebirge einnahm; denn er konnte die
Einwohner im Grunde nicht vertreiben, darum daß sie eiserneWagen hatten.

20Und sie gaben dem Kaleb Hebron, wie Mose gesagt hatte; und er vertrieb daraus
die drei Söhne des Enak.

21Aber die Kinder Benjamin vertrieben die Jebusiter nicht, die zu Jerusalem wohn-
ten; sondern die Jebusiter wohnten bei den Kindern Benjamin zu Jerusalem bis auf
diesen Tag.
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22Desgleichen zogen auch die Kinder Joseph hinauf gen Beth-El, und der HERR war
mit ihnen.

23Und das Haus Josephs ließ auskundschaften Beth-El, das vorzeiten Lus hieß.
24UnddieWächter saheneinenMannausderStadt gehenundsprachenzu ihm: Weise

uns, wo wir in die Stadt kommen, so wollen wir Barmherzigkeit an dir tun.
25 Und da er ihnen zeigte, wo sie in die Stadt kämen, schlugen sie die Stadt mit der

Schärfe des Schwerts; aber denMann und all sein Geschlecht ließen sie gehen.
26Da zog derselbeMann ins Land der Hethiter und baute eine Stadt und hieß sie Lus;

die heißt noch heutigestages also.
27Und Manasse vertrieb nicht Beth-Sean mit den zugehörigen Orten noch Thaanach

mit den zugehörigenOrten noch die Einwohner zu Dormit den zugehörigenOrten noch
die Einwohner zu Jibleammit den zugehörigen Orten noch die Einwohner zu Megiddo
mit den zugehörigenOrten; und die Kanaaniter blieben wohnen im Land.

28Daaber Israelmächtigwar,machte es dieKanaaniter zinsbar undvertrieb sie nicht.
29 Desgleichen vertrieb auch Ephraim die Kanaaniter nicht, die zu Geser wohnten,

sondern die Kanaaniter wohnten unter ihnen zu Geser.
30 Sebulon vertrieb auch nicht die Einwohner von Kitron und Nahalol; sondern die

Kanaaniter wohnten unter ihnen undwaren zinsbar.
31 Asser vertrieb die Einwohner zu Akko nicht noch die Einwohner zu Sidon, zu

Ahelab, zu Achsib, zu Helba, zu Aphik und zu Rehob;
32 sondern die Asseriter wohnten unter den Kanaanitern, die im Lande wohnten,

denn sie vertrieben sie nicht.
33Naphthali vertrieb die Einwohner nicht zu Beth-Semes noch zu Beth-Anath, son-

dern wohnte unter den Kanaanitern, die im Lande wohnten. Aber die zu Beth-Semes
und zu Beth-Anath wurden zinsbar.

34Und die Amoriter drängten die Kinder Dan aufs Gebirge und ließennicht zu, daß sie
herunter in den Grund kämen.

35Und die Amoriter blieben wohnen auf dem Gebirge Heres, zu Ajalon und Saalbim.
Doch ward ihnen die Hand des Hauses Joseph zu schwer, und wurden zinsbar.

36UnddieGrenzederAmoriterwar, damannachAkrabbimhinaufgeht, vondemFels
an undweiter hinauf.

2
1 Es kam aber der Engel des HERRN herauf von Gilgal gen Bochim und sprach: Ich

habe euch aus Ägypten heraufgeführt und in das Land gebracht, das ich euren Vätern
geschworenhabe, undsprach, ichwolltemeinenBundmit euchnichtbrechenewiglich;

2 ihr aber solltet keinen Bund machen mit den Einwohnern dieses Landes und ihre
Altäre zerbrechen. Aber ihr habt meiner Stimme nicht gehorcht. Warum habt ihr das
getan?

3Da sprach ich auch: Ich will sie nicht vertreiben vor euch, daß sie euch zum Strick
werden und ihre Götter zumNetz.

4Und da der Engel des HERRN solcheWorte geredet hatte zu allen Kinder Israel, hob
das Volk seine Stimme auf undweinte,

5und hießen die Stätte Bochim und opferten daselbst demHERRN.
6Als Josua das Volk von sich gelassen hatte und die Kinder Israel hingezogen waren,

ein jeglicher in sein Erbteil, das Land einzunehmen,
7dientedasVolkdemHERRN, solange Josua lebteunddieÄltesten,dienoch langenach

Josua lebten und alle die großenWerke des HERRN gesehen hatten, die er getan hatte.
8 Da nun Josua, der Sohn Nuns, gestorben war, der Knecht des HERRN, als er

hundertundzehn Jahre alt war,
9begrubensie ihn indenGrenzenseinesErbteile zuThimnath-HeresaufdemGebirge

Ephraim, mitternachtwärts vom Berge Gaas.
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10Daauchalle, die zuder Zeit gelebt hatten, zu ihrenVäternversammeltwurden, kam
nach ihnen ein andres Geschlecht auf, das den HERRN nicht kannte noch sein Werke,
die er an Israel getan hatte.

11Da taten die Kinder Israel übel vor demHERRN und dienten den Baalim
12 und verließen den HERRN, ihrer Väter Gott, der sie aus Ägyptenland geführt hatte,

und folgten andern Göttern nach von den Göttern der Völker, die um sie her wohnten,
und beteten sie an und erzürnten den HERRN;

13denn sie verließen je und je den HERRN und dienten Baal und den Astharoth.
14 So ergrimmte der Zorn des HERRN über Israel und gab sie in die Hand der Räuber,

daß diese sie beraubten, und verkaufte sie in die Hände ihrer Feinde umher. Und sie
konnten nicht mehr ihren Feinden widerstehen;

15 sondern wo sie hinaus wollten, da war des HERRN Hand wider sie zum Unglück,
wie denn der HERR ihnen gesagt und geschworen hatte. Und siewurden hart gedrängt.

16Wenn dann der HERR Richter auferweckte, die ihnen halfen aus der RäuberHand,
17 so gehorchten sie den Richtern auch nicht, sondern liefen andernGötternnach und

beteten sie an und wichen bald von dem Weg, darauf ihre Väter gegangen waren, des
HERRN Geboten zu gehorchen, und taten nicht wie dieselben.

18Wenn aber der HERR ihnen Richter erweckte, so war der HERR mit dem Richter
undhalf ihnen aus ihrer FeindeHand, solange der Richter lebte. Denn es jammerte den
HERRN ihrWehklagen über die, so sie zwangen und drängten.

19Wenn aber der Richter starb, so wandten sie sich und verderbten es mehr denn
ihre Väter, daß sie andernGöttern folgten, ihnen zu dienen und sie anzubeten; sie ließen
nicht von ihrem Vornehmen noch von ihrem halsstarrigenWesen.

20Darum ergrimmte denn des HERRN Zorn über Israel, daß er sprach: Weil dies Volk
meinen Bund übertreten hat, den ich ihren Vätern geboten habe, und gehorchenmeiner
Stimme nicht,

21 so will ich auch hinfort die Heiden nicht vertreiben, die Josua hat gelassen, da er
starb,

22daß ich Israel durch sie versuche, ob sie auf demWege des HERRN bleiben, daß sie
darin wandeln, wie ihre Väter geblieben sind, oder nicht.

23Also ließ der HERR diese Heiden, daß er sie nicht bald vertrieb, die er nicht hatte in
Josuas Hand übergeben.

3
1Dies sind die Heiden, die der HERR ließ bleiben, daß er durch sie Israel versuchte,

alle, die nicht wußten um die Kriege Kanaans,
2 und daß die Geschlechter der Kinder Israel wüßten und lernten streiten, die zuvor

nichts darumwußten,
3nämlich die fünf Fürsten der Philister und alle Kanaaniter und Sidonier und Heviter,

die am Berg Libanonwohnten, von dem Berg Baal-Hermon an, bis woman kommt gen
Hamath.

4 Dieselben blieben, Israel durch sie zu versuchen, daß es kund würde, ob sie den
Geboten des HERRN gehorchten, die er ihren Vätern geboten hatte durchMose.

5 Da nun die Kinder Israel also wohnten unter den Kanaanitern, Hethitern, Amor-
itern, Pheresitern, Hevitern und Jebusitern,

6 nahmen sie jener Töchter zu Weibern und gaben ihre Töchter jener Söhnen und
dienten jener Göttern.

7 Und die Kinder Israel taten übel vor dem HERRN und vergaßen des HERRN, ihres
Gottes, und dienten den Baalim und den Ascheroth.

8Da ergrimmte der Zorn des HERRN über Israel, und er verkaufte sie unter die Hand
Kusan-Risathaims, des Königs von Mesopotamien; und dienten also die Kinder Israel
dem Kusan-Risathaim acht Jahre.
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9Da schrieen die Kinder Israel zu dem HERRN; und der HERR erweckte ihnen einen
Heiland, der sie erlöste;Othniel, den Sohn Kenas, Kalebs jüngsten Bruder.

10Und der Geist des HERRN kam auf ihn, und er ward Richter in Israel und zog aus
zumStreit. Und derHERR gab denKönig vonMesopotamien, Kusan-Risathaim, in seine
Hand, daß seine Hand über ihn zu stark ward.

11Daward das Land still vierzig Jahre. Und Othniel, der Sohn Kenas, starb.
12Aber die Kinder Israel taten fürder übel vor dem HERRN. Da stärkte der HERR den

Eglon, den König der Moabiter, wider Israel, darum daß sie übel taten vor demHERRN.
13Und er sammelte zu sich die Kinder Ammon und die Amalekiter und zog hin und

schlug Israel und nahm ein die Palmenstadt.
14Und die Kinder Israel dienten Eglon, dem König der Moabiter, achtzehn Jahre.
15Daschrieen sie zudemHERRN;undderHERRerweckte ihneneinenHeiland: Ehud,

den Sohn Geras, den Benjaminiten, der war links. Und da die Kinder Israel durch ihn
Geschenk sandten Eglon, dem König der Moabiter,

16machte sich Ehud ein zweischneidig Schwert, eine Elle lang, und gürtete es unter
sein Kleid auf seine rechte Hüfte

17und brachte das Geschenk dem Eglon, demKönig derMoabiter. Eglon aber war ein
sehr fetter Mann.

18 Und da er das Geschenk hatte überantwortet, ließ er das Volk von sich, die das
Geschenk getragen hatten,

19undkehrte umvondenGötzen zuGilgal und ließ ansagen: Ichhabe, oKönig,dirwas
Heimliches zu sagen. Er aber hieß schweigen, und gingen aus von ihm alle, die um ihn
standen.

20Und Ehud kam zu ihm hinein. Er aber saß oben in der Sommerlaube, die für ihn
allein war. Und Ehud sprach: Ich habe GottesWort an dich. Da stand er auf vom Stuhl.

21Ehud aber reckte seine linke Hand aus und nahm das Schwert von seiner rechten
Hüfte und stieß es ihm in seinen Bauch,

22 daß auch das Heft der Schneide nach hineinfuhr und das Fett das Heft verschloß;
denn er zog das Schwert nicht aus seinem Bauch.

23Aber Ehud ging zum Saal hinaus und tat die Tür der Sommerlaube hinter sich zu
und verschloß sie.

24Da er nun hinaus war, kamen seine Knechte und sahen, daß die Tür verschlossen
war, und sprachen: Er ist vielleicht zu Stuhl gegangen in der Kammer an der Sommer-
laube.

25Da sie aber so lange harrten, bis sie sich schämten (denn niemand tat die Tür der
Laube auf), nahmen sie den Schlüssel und schlossen auf; siehe, da lag ihr Herr auf der
Erde tot.

26 Ehud aber war entronnen, dieweil sie verzogen, und ging an den Götzen vorüber
und entrann bis gen Seira.

27 Und da er hineinkam, blies er die Posaune auf dem Gebirge Ephraim. Und die
Kinder Israel zogenmit ihm vomGebirge und er vor ihnen her,

28 und sprach zu ihnen: Jagt mir nach; denn der HERR hat euch die Moabiter, eure
Feinde, in eure Hände gegeben! Und sie jagten ihm nach und gewannen die Furten am
Jordan, die genMoab gehen, und ließen niemand hinüber

29und schlugen dieMoabiter zu der Zeit, bei zehntausendMann, allzumal die besten
und streitbare Männer, daß nicht einer entrann.

30Also wurden die Moabiter zu der Zeit unter die Hand der Kinder Israel gedämpft.
Und das Landwar still achtzig Jahre.

31 Darnach war Samgar, der Sohn Anaths; der schlug sechshundert Philister mit
einemOchsenstecken, und auch er erlöste Israel.
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4
1Aber die Kinder Israel taten fürder übel vor demHERRN, da Ehud gestorben war.
2 Und der HERR verkaufte sie in die Hand Jabins, des Königs der Kanaaniter, der zu

Hazor saß;undseinFeldhauptmannwarSisera, underwohnte zuHarosethderHeiden.
3 Und die Kinder Israel schrieen zum HERRN; denn er hatte neunhundert eiserne

Wagen und zwang die Kinder Israel mit Gewalt zwanzig Jahre.
4Zu der Zeit war Richterin in Israel die Prophetin Debora, dasWeib Lapidoths.
5 Und sie wohnte unter der Palme Deboras zwischen Rama und Beth-El auf dem

Gebirge Ephraim. Und die Kinder Israel kamen zu ihr hinauf vor Gericht.
6 Diese sandte hin und ließ rufen Barak, den Sohn Abinoams von Kedes-Naphthali,

und ließ ihmsagen: Hat dir nicht derHERR, derGott Israels, geboten: Gehehinundzieh
auf den Berg Thabor und nimm zehntausendMannmit dir von den Kindern Naphthali
und Sebulon?

7Denn ich will Sisera, den Feldhauptmann Jabins, zu dir ziehen an dasWasser Kison
mit seinenWagen undmit seiner Menge undwill ihn in deine Hände geben.

8Barak sprach zu ihr: Wenn dumitmir ziehst, sowill ich ziehen; ziehst du aber nicht
mit mir, so will ich nicht ziehen.

9 Sie sprach: Ich will mit dir ziehen, aber der Preis wird nicht dein sein auf dieser
Reise, die du tust, sondern der HERR wird Sisera in eines Weibes Hand übergeben. Also
machte sich Debora auf und zogmit Barak gen Kedes.

10 Da rief Barak Sebulon und Naphthali gen Kedes, und es zogen hinauf ihm nach
zehntausendMann. Debora zog auchmit ihm.

11 (Heber aber, der Keniter, war von den Kenitern, von den Kindern Hobabs, Mose's
Schwagers,weggezogenundhatte seineHütteaufgeschlagenbeidenEichenzuZaanan-
nim neben Kedes.)

12 Da ward Sisera angesagt, daß Barak, der Sohn Abinoams, auf den Berg Thabor
gezogen wäre.

13 Und er rief alle seine Wagen zusammen, neunhundert eiserne Wagen, und alles
Volk, das mit ihmwar, von Haroseth der Heiden an dasWasser Kison.

14Debora aber sprach zu Barak: Auf! das ist der Tag, da dir der HERR den Sisera hat
in deine Hand gegeben; denn der HERRwird vor dir her ausziehen. Also zog Barak von
dem Berge Thabor herab und die zehntausendMann ihm nach.

15Aber der HERR erschreckte den Sisera samt allen seinenWagen und ganzemHeer
vor der Schärfe des Schwertes Baraks, daß Sisera von seinemWagen sprang undfloh zu
Fuß.

16Barak aber jagte nach denWagen und demHeer bis genHaroseth der Heiden. Und
alles Heer Siseras fiel vor der Schärfe des Schwerts, daß nicht einer übrigblieb.

17 Sisera aber floh zu Fuß in die Hütte Jaels, des Weibes Hebers, des Keniters. Denn
der König Jabin zu Hazor und das Haus Hebers, des Keniters, standen miteinander im
Frieden.

18 Jael aber ging heraus, Sisera entgegen, und sprach zu ihm: Weiche, mein Herr,
weiche zu mir und fürchte dich nicht! Und er wich zu ihr in die Hütte, und sie deckte
ihn zumit einer Decke.

19Er aber sprach zu ihr: Gibmir doch einwenigWasser zu trinken, dennmichdürstet.
Da tat sie auf einenMilchtopf und gab ihm zu trinken und deckte ihn zu.

20Und er sprach zu ihr: Tritt in der Hütte Tür, undwenn jemand kommt und fragt, ob
jemand hier sei, so sprich: Niemand.

21Da nahm Jael, das Weib Hebers, einen Nagel von der Hütte und einen Hammer in
ihre Hand und ging leise zu ihm hinein und schlug ihm den Nagel durch seine Schläfe,
daß er in die Erde drang. Er aber war entschlummert, ward ohnmächtig und starb.
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22Da aber Barak Sisera nachjagte, ging Jael heraus, ihmentgegen, und sprach zu ihm:
Gehe her! ich will dir denMann zeigen, den du suchst. Und da er zu ihr hineinkam, lag
Sisera tot, und der Nagel steckte in seiner Schläfe.

23Also dämpfte Gott zu der Zeit Jabin, der Kanaaniter König, vor den Kindern Israel.
24 Und die Hand der Kinder Israel ward immer stärker wider Jabin, der Kanaaniter

König, bis sie ihn ausrotteten.

5
1Da sang Debora und Barak, der Sohn Abinoams, zu der Zeit und sprachen:
2 Lobet den HERRN, daß Israel wieder frei geworden ist und das Volk willig dazu

gewesen ist.
3Höret zu, ihrKönige,undmerket auf, ihrFürsten! Ichwill, demHERRNwill ich singen;

demHERRN, dem Gott Israels, will ich spielen.
4HERR, da du von Seir auszogst und einhergingst vom Felde Edoms, da erzitterte die

Erde, der Himmel troff, und dieWolken troffen vonWasser.
5DieBerge ergossen sichvordemHERRN,der Sinai vordemHERRN,demGott Israels.
6Zu den Zeiten Samgars, des Sohnes Anaths, zu den Zeiten Jaels waren verlassen die

Wege; und die da auf Straßen gehen sollten, die wandelten durch krummeWege.
7 Es gebrach, an Regiment gebrach's in Israel, bis daß ich, Debora, aufkam, bis ich

aufkam, eineMutter in Israel.
8Ein Neues hat Gott erwählt, er hat die Tore bestritten. Es war kein Schild noch Speer

unter vierzigtausend in Israel zu sehen.
9MeinHerz istmit denGebietern Israels,mit denen, diewilligwaren unter demVolk.

Lobet den HERRN!
10 Die ihr auf schönen Eselinnen reitet, die ihr auf Teppichen sitzet, und die ihr auf

demWege gehet: singet!
11 Da die Schützen schreien zwischen den Schöpf-Rinnen, da sage man von der

Gerechtigkeit des HERRN, von der Gerechtigkeit seines Regiments in Israel. Da zog des
HERRN Volk herab zu den Toren.

12Wohlauf, wohlauf, Debora! Wohlauf, wohlauf, und singe ein Lied! Mache dich auf,
Barak, und fange deine Fänger, du Sohn Abinoams!

13Da zog herab, was übrigwar von Herrlichen im Volk; der HERR zog mit mir herab
unter den Helden.

14 Aus Ephraim die, so ihre Wurzel haben in Amalek, und nach dir Benjamin in
deinem Volk; von Machir zogen Gebieter herab und von Sebulon, die den Führerstab
hielten.

15 Und Fürsten zu Isaschar waren mit Debora. Und Isaschar war wie Barak, in den
Grund gesandt ihm nach. Ruben hielt hoch von sich und sonderte sich von uns.

16Warumbleibst du zwischen denHürden, zu hören das Blöken derHerden, und hältst
groß von dir und sonderst dich von uns?

17Gilead blieb jenseit des Jordans. Undwarumwohnt Dan unter den Schiffen? Asser
saß an der Anfurt des Meers und blieb an seinen zerrissenen Ufern.

18Sebulons Volk aberwagte seinen Seele in den Tod, Naphthali auch auf derHöhe des
Gefildes.

19Die Könige kamen und stritten; da stritten die Könige der Kanaaniter zu Thaanach
amWasser Megiddos; aber sie brachten keinen Gewinn davon.

20Vom Himmel ward wider sie gestritten; die Sterne in ihren Bahnen stritten wider
Sisera.

21Der Bach Kison wälzte sie, der Bach Kedumin, der Bach Kison. Tritt, meine Seele,
auf die Starken!

22Da rasselten der Pferde Füße von dem Jagen ihrer mächtigen Reiter.
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23 Fluchet der Stadt Meros, sprach der Engel des HERRN; fluchet ihren Bürgern, daß
sie nicht kamen demHERRN zu Hilfe, zu Hilfe demHERRN unter den Helden!

24Gesegnet sei unter den Weibern Jael, das Weib Hebers, des Keniters; gesegnet sei
sie in der Hütte unter denWeibern!

25Milch gab sie, da erWasser forderte, und Butter brachte sie dar in einer herrlichen
Schale.

26Sie griffmit ihrerHand denNagel undmit ihrer Rechten den Schmiedhammer und
schlug Sisera durch sein Haupt und zerquetschte und durchbohrte seine Schläfe.

27 Zu ihren Füßen krümmte er sich, fiel nieder und legte sich; er krümmte sich, fiel
nieder zu ihren Füßen;wie er sich krümmte, so lag er verderbt.

28 Die Mutter Siseras sah zum Fenster hinaus und heulte durchs Gitter: Warum
verzieht sein Wagen, daß er nicht kommt? Wie bleiben die Räder seiner Wagen so
dahinten?

29 Die weisesten unter ihren Frauen antworteten, da sie ihre Klageworte immer
wiederholte:

30 Sollen sie denn nicht finden und austeilen den Raub, einem jeglichen Mann eine
Dirneoderzwei zurAusbeuteundSiserabuntegestickteKleiderzurAusbeute, gestickte
bunte Kleider um demHals zur Ausbeute?

31Also müssen umkommen, HERR, alle deine Feinde! Die ihn aber liebhaben, müssen
sein, wie die Sonne aufgeht in ihrer Macht! -Und das Landwar still vierzig Jahre.

6
1UnddadieKinder Israel übel tatenvordemHERRN, gab sie derHERRunterdieHand

der Midianiter sieben Jahre.
2Undda derMidianiterHand zu starkward über Israel, machten die Kinder Israel für

sich Klüfte in den Gebirgen und Höhlen und Festungen.
3 Und wenn Israel etwas säte, so kamen die Midianiter und Amalekiter und die aus

demMorgenlande herauf über sie
4 und lagerten sich wider sie und verderbten das Gewächs auf dem Lande bis hinan

genGazaund ließennichts übrigvonNahrung in Israel,weder SchafenochOchsennoch
Esel.

5 Denn sie kamen herauf mit ihrem Vieh und Hütten wie eine große Menge
Heuschrecken, daß weder sie noch ihre Kamele zu zählen waren, und fielen ins Land,
daß sie es verderbten.

6 Also war Israel sehr gering vor den Midianitern. Da schrieen die Kinder Israel zu
demHERRN.

7Als sie aber zu demHERRN schrieen um derMidianiter willen,
8 sandte der HERR einen Propheten zu ihnen, der sprach zu ihnen: So spricht der

HERR, der Gott Israels: Ich habe euch aus Ägypten geführt und aus dem Diensthause
gebracht

9 und habe euch errettet von der Ägypter Hand und von der Hand aller, die euch
drängten, und habe sie vor euch her ausgestoßen und ihr Land euch gegeben

10und sprach zu euch: Ich bin derHERR, euer Gott; fürchtetnicht der Amoriter Götter,
in deren Lande ihr wohnt. Und ihr habt meiner Stimme nicht gehorcht.

11Und der Engel des HERRN kam und setzte sich unter eine Eiche zu Ophra, die war
des Joas, des Abiesriters; und sein Sohn Gideon droschWeizen in der Kelter, daß er ihn
bärge vor denMidianitern.

12 Da erschien ihm der Engel des HERRN und sprach zu ihm: Der HERR mit dir, du
streitbarer Held!

13Gideon aber sprach zu ihm: Mein Herr, ist der HERR mit uns, warum ist uns denn
solches alles widerfahren? Und wo sind alle die Wunder, die uns unsre Väter erzählten
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und sprachen: Der HERR hat uns aus Ägypten geführt? Nun aber hat uns der HERR
verlassen und unter der Midianiter Hände gegeben.

14Der HERR aberwandte sich zu ihmund sprach: Gehe hin in dieser deiner Kraft; du
sollst Israel erlösen aus der Midianiter Händen. Siehe, ich habe dich gesandt.

15 Er aber sprach zu ihm: Mein Herr, womit soll ich Israel erlösen? Siehe, meine
Freundschaft ist die geringste in Manasse, und ich bin der Kleinste in meines Vaters
Hause.

16der HERR aber sprach zu ihm: Ich will mit dir sein, daß du dieMidianiter schlagen
sollst wie einen einzelnenMann.

17 Er aber sprach zu ihm: Habe ich Gnade vor dir gefunden, so mache mir doch ein
Zeichen, daß du es seist, der mit mir redet;

18 weiche nicht, bis ich zu dir komme und bringe mein Speisopfer und es vor dir
hinlege. Er sprach: Ich will bleiben bis daß duwiederkommst.

19 Und Gideon kam und richtete zu ein Ziegenböcklein und ein Epha ungesäuerten
Mehls und legte das Fleisch in einen Korb und tat die Brühe in einen Topf und brachte
es zu ihm heraus unter die Eiche und trat herzu.

20Aber der Engel Gottes sprach zu ihm: Nimm das Fleisch und das Ungesäuerte und
lege es hin auf den Fels, der hier ist, und gieß die Brühe aus. Und er tat also.

21 Da reckte der Engel des HERRN den Stecken aus, den er in der Hand hatte, und
rührte mit der Spitze das Fleisch und das Ungesäuerte an. Und das Feuer fuhr aus
dem Fels und verzehrte das Fleisch und das Ungesäuerte. Und der Engel des HERRN
verschwand aus seinen Augen.

22Da nun Gideon sah, daß es der Engel des HERRN war, sprach er: Ach Herr HERR!
habe ich also den Engel des HERRN von Angesicht gesehen?

23Aber der HERR sprach zu ihm: Friede sei mit dir! Fürchte dich nicht; du wirst nicht
sterben.

24Da baute Gideon daselbst dem HERRN einen Altar und hieß ihn: Der HERR ist der
Friede. Der steht noch bis auf diesen heutigen Tag zu Ophra, der Stadt der Abiesriter.

25 Und in derselben Nacht sprach der HERR zu ihm: Nimm einen Farren unter den
Ochsen, die deines Vaters sind, und einen andern Farren, der siebenjährig ist, und
zerbrich den Altar Baals, der deines Vaters ist, und haue umdas Ascherabild, das dabei
steht,

26und baue dem HERRN, deinem Gott, oben auf der Höhe dieses Felsens einen Altar
und rüste ihn zuundnimmdenandernFarrenundopfere einBrandopfermit demHolz
des Ascherabildes, das du abgehauen hast.

27 Da nahm Gideon zehn Männer aus seinen Knechten und tat, wie ihm der HERR
gesagt hatte. Aber er fürchtete sich, solches zu tun des Tages, vor seines Vaters Haus
und den Leuten in der Stadt, und tat's bei der Nacht.

28 Da nun die Leute in der Stadt des Morgens früh aufstanden, siehe, da war der
Altar Baals zerbrochenunddasAscherabild dabei abgehauenundder andere Farre ein
Brandopfer auf dem Altar, der gebaut war.

29 Und einer sprach zu dem andern: Wer hat das getan? Und da sie suchten und
nachfragten, ward gesagt: Gideon, der Sohn des Joas, hat das getan.

30Da sprachen die Leute der Stadt zu Joas: Gib deinen Sohn heraus; er muß sterben,
daß er den Altar Baals zerbrochen und das Ascherabild dabei abgehauen hat.

31 Joas aber sprach zu allen, die bei ihm standen: Wollt ihr umBaal hadern? Wollt ihr
ihm helfen? Wer um ihn hadert, der soll dieses Morgens sterben. Ist er Gott, so rechte
er um sich selbst, daß sein Altar zerbrochen ist.

32Von dem Tag an hieß man ihn Jerubbaal und sprach: Baal rechte mit ihm, daß er
seinen Altar zerbrochen hat.

33Da nun alle Midianiter und Amalekiter und die aus dem Morgenland sich zuhauf
versammelt hatten und zogen herüber und lagerten sich im Grunde Jesreel,
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34 erfüllte der Geist des HERRN den Gideon; und er ließ die Posaune blasen und rief
die Abiesriter, daß sie ihm folgten,

35 und sandte Botschaft zu ganz Manasse und rief sie an, daß sie ihm auch nachfol-
gten. Er sandte auch Botschaft zu Asser und Sebulon undNaphthali; die kamen herauf,
ihm entgegen.

36 Und Gideon sprach zu Gott: Willst du Israel durch meine Hand erlösen, wie du
geredet hast,

37 so will ich ein Fell mit der Wolle auf die Tenne legen. Wird der Tau auf dem Fell
allein sein und die ganze Erde umher trocken, so will ichmerken, daß du Israel erlösen
wirst durchmeine Hand, wie du geredet hast.

38Und es geschah also. Und da er des andern Morgens früh aufstand, drückte er den
Tau aus vom Fell und füllte eine Schale voll desWassers.

39Und Gideon sprach zu Gott: Dein Zorn ergrimme nicht wider mich, daß ich noch
einmal rede. Ich will's nur noch einmal versuchen mit dem Fell. Es sei allein auf dem
Fell trocken und der Tau auf der ganzen Erde.

40UndGott tat also dieselbeNacht, daß es trockenwar allein auf demFell und Tau auf
der ganzen Erde.

7
1Da machte sich Jerubbaal, das ist Gideon, früh auf und alles Volk, das mit ihm war,

und lagerten sich an den Brunnen Harod, daß er das Heer der Midianiter hatte gegen
Mitternacht vom demHügelMore im Grund.

2Der HERR aber sprach zu Gideon: Des Volks ist zu viel, das mit dir ist, daß ich sollte
Midian in ihre Hände geben; Israel möchte sich rühmen wider mich und sagen: Meine
Hand hat mich erlöst.

3 So laß nun ausrufen vor den Ohren des Volks und sagen: Wer blöde und verzagt ist,
der kehre um und hebe sich alsbald vom Gebirge Gilead. Da kehrten des Volks um bei
zweiundzwanzigtausend, daß nur zehntausend übrigblieben.

4Und der HERR sprach zu Gideon: Des Volks ist noch zu viel. Führe sie sie hinab ans
Wasser, daselbst will ich sie dir prüfen. Und von welchem ich dir sagen werde, daß er
mit dir ziehen soll, der soll mit dir ziehen; von welchem aber ich sagen werde, daß er
nicht mit dir ziehen soll, der soll nicht ziehen.

5Und er führte das Volk hinab ansWasser. Und der HERR sprach zu Gideon: Wer mit
seiner Zunge Wasser leckt, wie ein Hund leckt, den stelle besonders; des gleichen wer
auf seine Kniee fällt, zu trinken.

6 Da war die Zahl derer, die geleckt hatten aus der Hand zum Mund, dreihundert
Mann; das andere Volk alles hatte knieend getrunken.

7Und der HERR sprach zu Gideon: Durch die dreihundert Mann, die geleckt haben,
will ich euch erlösen und dieMidianiter in deineHände geben; aber das andere Volk laß
alles gehen an seinen Ort.

8Und sie nahmen Zehrung für das Volkmit sich und ihre Posaunen. Aber die andern
Israeliten ließ er alle gehen, einen jeglichen in seine Hütte; die dreihundert Mann aber
behielt er. Und das Heer der Midianiter lag unten vor ihm im Grunde.

9 Und der HERR sprach in derselben Nacht zu ihm: Stehe auf und gehe hinab zum
Lager; denn ich habe es in deine Hände gegeben.

10Fürchtestdudichaberhinabzugehen, so laßdeinenDienerPuramit dir hinabgehen
zum Lager,

11daß du hörst,was sie reden. Darnach werden deine Hände stark sein, und du wirst
hinabziehen zumLager. Da ging Gideonmit seinemDiener Pura hinab vorn an denOrt
der Schildwächter, die im Lager waren.



Richter 7:12 284 Richter 8:4

12 Und die Midianiter und Amalekiter und alle aus dem Morgenland hatten sich
niedergelegt im Grunde wie eine großeMenge Heuschrecken; und ihre Kamele waren
nicht zu zählen vor der Menge wie der Sand amUfer des Meers.

13 Da nun Gideon kam, siehe, da erzählte einer einem andern einen Traum und
sprach: Siehe, mir hat geträumt: mich deuchte, ein geröstetes Gerstenbrot wälzte sich
zum Heer der Midianiter; und da es kam an die Gezelte, schlug es dieselben und warf
sie nieder und kehrte sie um, das Oberste zu unterst, daß das Gezelt lag.

14Da antwortete der andere: Das ist nichts anderes denn das Schwert Gideons, des
Sohnes Joas, des Israeliten. Gott hat die Midianiter in seine Hände gegeben mit dem
ganzen Heer.

15DaGideondenhörte solchen Traumerzählenund seineAuslegung, betete er anund
kamwieder ins Heer Israels und sprach: Macht euch auf, denn der HERR hat das Heer
der Midianiter in eure Hände gegeben.

16 und er teilte die dreihundert Mann in drei Haufen und gab einem jeglichen eine
Posaune in seine Hand und leere Krügemit Fackeln darin

17und sprach zu ihnen: Seht auf mich und tut auch also; und siehe, wenn ich vor das
Lager komme, wie ich tue so tut ihr auch.

18Wenn ich die Posaune blase und alle, diemitmir sind, so sollt ihr auch die Posaune
blasen ums ganze Heer und sprechen: Hie HERR und Gideon!

19 Also kam Gideon und hundert Mann mit ihm vor das Lager, zu Anfang der
mittelsten Nachtwache, da sie eben die Wächter aufgestellt hatten, und bliesen mit
Posaunen und zerschlugen die Krüge in ihren Händen.

20Also bliesen alle drei Haufen mit Posaunen und zerbrachen die Krüge. Sie hielten
aber die Fackeln in ihrer linken Hand und die Posaunen in ihrer rechten Hand, daß sie
bliesen und riefen: Hie Schwert des HERRN und Gideons!

21Und ein jeglicher stand auf seinem Ort um das Lager her. Da ward das ganze Heer
laufend, und schrieen und flohen.

22Und indemdie dreihundertMann bliesen die Posaunen, schaffte derHERR, daß sie
im ganzen Heer eines jeglichen Schwert wider den andern war. Und das Heer floh bis
Beth-Sitta gen Zereda, bis an die Grenze von Abel-Mehola bei Tabbath.

23UnddieMänner Israels vonNaphthali, vonAsser undvomganzenManassewurden
zuhauf gerufen und jagten denMidianitern nach.

24 Und Gideon sandte Botschaft auf das ganze Gebirge Ephraim und ließ sagen:
Kommt herab, den Midanitern entgegen, und gewinnt das Wasser vor ihnen bis gen
Beth-Bara und auch den Jordan. Da eilten zusammen alle, die von Ephraimwaren, und
gewannen dasWasser vor ihnen bis gen Beth-Bara und den Jordan

25 und fingen zwei Fürsten der Midianiter, Oreb und Seeb, und erwürgten Oreb auf
dem Fels Oreb und Seeb in der Kelter Seeb, und jagten die Midianiter und brachten die
HäupterOrebs und Seebs zu Gideon über den Jordan.

8
1Und die Männer von Ephraim sprachen zu ihm: Warum hast du uns das getan, daß

du uns nicht riefst, da du in den Streit zogstwider dieMidianiter? Und zanktenmit ihm
heftig.

2Er aber sprach zu ihnen: Was habe ich jetzt getan, das eurer Tat gleich sei? Ist nicht
die Nachlese Ephraims besser denn die ganzeWeinernte Abiesers?

3Gott hat die Fürsten derMidianiter, Oreb und Seeb, in eureHände gegeben. Wie hätte
ich können das tun, was ihr getan habt? Da er solches redete, ließ ihr Zorn von ihm ab.

4Da nun Gideon an den Jordan kam, ging er hinübermit den dreihundert Mann, die
bei ihmwaren; die warenmüde und jagten nach.
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5Und er sprach zu den Leuten von Sukkoth: Gebt doch dem Volk, das unter mir ist,
etliche Brote; denn sie sindmüde, daß ich nachjagte denKönigen derMididaniter, Sebah
und Zalmuna.

6AberdieObersten zuSukkoth sprachen: Sinddie Fäuste SebahsundZalmunas schon
in deinen Händen, daßwir deinemHeer sollen Brot geben?

7Gideon sprach: Wohlan, wenn der HERR Sebah und Zalmuna in meine Hand gibt,
will ich euer Fleischmit Dornen aus derWüste undmit Hecken zerdreschen.

8Und er zog von da hinauf gen Pnuel und redete auch also zu ihnen. Und die Leute
zu Pnuel antworteten ihm gleich wie die zu Sukkoth.

9Und er sprach auch zu den Leuten zu Pnuel: Komme ichmit Frieden wieder, so will
ich diesen Turm zerbrechen.

10 Sebah aber und Zalmuna waren zu Karkor und ihr Heer mit ihnen, bei
fünfzehntausend, alle, die übriggebliebenwaren vom ganzen Heer derer aus Morgenland;
denn hundertzwanzigtausend waren gefallen, die das Schwert ausziehen konnten.

11Und Gideon zog hinauf auf der Straße derer, die in Hüttenwohnten, gegenMorgen
von Nobah und Jogbeha, und schlug das Heer, denn das Heer war sicher.

12Und Sebah und Zalmuna flohen; aber er jagte ihnen nach und fing die zwei Könige
der Midianiter, Sebah und Zalmuna, und schreckte das ganze Heer.

13Da nunGideon, der Sohn Joas, wiederkam vom Streit, ehe die Sonne heraufgekom-
menwar,

14 fing er einen Knaben aus den Leuten zu Sukkoth und fragte ihn; der schrieb ihm
auf die Obersten zu Sukkoth und ihre Ältesten, siebenundsiebzig Mann.

15 Und er kam zu den Leuten zu Sukkoth und sprach: Siehe, hier ist Sebah und
Zalmuna, überwelchen ihr mein spottetet und spracht: Ist denn Sebahs und Zalmunas
Faust schon in deinenHänden, daßwir deinenLeuten, diemüde sind, Brot geben sollen?

16Und er nahmdie Ältesten der Stadt und Dornen aus derWüste undHecken und ließ
es die Leute zu Sukkoth fühlen.

17Und den Turm Pnuels zerbrach er und erwürgte die Leute der Stadt.
18Und er sprach zu Sebah und Zalmuna: Wie waren die Männer, die ihr erwürgtet zu

Thabor? Sie sprachen: Siewarenwieduundein jeglicher schönwieeinesKönigsKinder.
19Er aber sprach: Es sind meine Brüder,meiner Mutter Söhne, gewesen. So wahr der

HERR lebt, wo ihr sie hättet leben lassen, wollte ich euch nicht erwürgen.
20Und er sprach zu seinem erstgeborenen Sohn, Jether: Stehe auf und erwürge sie!

Aber der Knabe zog sein Schwert nicht; denn er fürchtete sich, weil er noch ein Knabe
war.

21 Sebah aber und Zalmuna sprachen: Stehe du auf und mache dich an uns; denn
darnach der Mann ist, ist auch seine Kraft. Also stand Gideon auf und erwürgte Sebah
und Zalmuna und nahm die Spangen, die an ihrer Kamele Hälsenwaren.

22Da sprachen zu Gideon etliche in Israel: Sei Herr über uns, du und dein Sohn und
deines Sohnes Sohn, weil du uns von der Midianiter Hand erlöst hast.

23 Aber Gideon sprach zu ihnen: Ich will nicht Herr sein über euch, und auch mein
Sohn soll nicht Herr über euch sein, sondern der HERR soll Herr über euch sein.

24 Gideon aber sprach zu Ihnen: Eins begehre ich von euch: ein jeglicher gebe mir
die Stirnbänder, die er geraubt hat. (Denn weil es Ismaeliter waren, hatten sie goldene
Stirnbänder.)

25 Sie sprachen: Die wollen wir geben; und breiteten ein Kleid aus, und ein jeglicher
warf die Stirnbänder darauf, die er geraubt hatte.

26Unddie goldenen Stirnbänder, die er forderte,machten amGewicht tausendsieben-
hundert Lot Gold, ohne die Spangen und Ketten und Purpurkleider, die der Midianiter
Könige tragen, und ohne die Halsbänder ihrer Kamele.

27Und Gideon machte einen Leibrock daraus und setzte ihn in seine Stadt zu Ophra.
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Und ganz Israel trieb damit Abgötterei daselbst, und er geriet Gideon und seinemHause
zum Fall.

28 Also wurden die Midianiter gedemütigt vor den Kindern Israel und hoben ihren
Kopf nicht mehr empor. Und das Landwar still vierzig Jahre, solange Gideon lebte.

29Und Jerubbaal, der Sohn des Joas, ging hin undwohnte in seinemHause.
30 Und Gideon hatte siebzig Söhne, die aus seiner Hüfte gekommen waren; denn er

hatte vieleWeiber.
31Und seinKebsweib, das er zu Sichemhatte, gebar ihmauch einen Sohn; dennannte

er Abimelech.
32Und Gideon, der Sohn des Joas, starb in gutem Alter und ward begraben in seines

Vaters Joas Grab zu Ophra, der Stadt der Abiesriter.
33Da aber Gideon gestorben war, kehrten sich die Kinder Israel um und liefen dem

Baalim nach undmachten sich Baal-Berith zumGott.
34Und die Kinder Israel gedachten nicht an den HERRN, ihren Gott, der sie errettet

hatte von der Hand aller ihrer Feinde umher,
35 und taten nicht Barmherzigkeit an dem Hause des Jerubbaal Gideon, wie er alles

Gute an Israel getan hatte.

9
1 Abimelech aber, der Sohn Jerubbaals, ging hin zu Sichem zu den Brüdern seiner

Mutter und redete mit ihnen und mit dem ganzen Geschlecht des Vaterhauses seiner
Mutter und sprach:

2Redet doch vor den Ohren aller Männer zu Sichem: was ist euch besser, daß siebzig
Männer, alle Kinder Jerubbaals, über euch Herren seien, oder daß ein Mann über euch
Herr sei? Gedenkt auch dabei, daß ich euer Gebein und Fleisch bin.

3Da redeten die Brüder seiner Mutter von ihm alle diese Worte vor den Ohren aller
Männer zu Sichem. Und ihrHerz neigte sich Abimelech nach; denn sie gedachten: Er ist
unser Bruder.

4Und sie gaben ihm siebzig Silberlinge aus dem Haus Baal-Beriths. Und Abimelech
dingte damit lose, leichtfertige Männer, die ihm nachfolgten.

5Und er kam in seines Vaters Haus gen Ophra und erwürgte seine Brüder, die Kinder
Jerubbaals, siebzig Mann, auf einem Stein. Es blieb aber übrig Jotham, der jüngste Sohn
Jerubbaals; denn er war versteckt.

6Undes versammelten sich alleMännervonSichemunddas ganzeHausMillo, gingen
hin undmachten Abimelech zum König bei der hohen Eiche, die zu Sichem steht.

7 Da das angesagt ward dem Jotham, ging er hin und trat auf die Höhe des Berges
Garizim und hob auf seine Stimme, rief und sprach zu ihnen: Hört mich, ihr Männer
zu Sichem, daß euch Gott auch höre!

8Die Bäume gingen hin, daß sie einen König über sich salbten, und sprachen zu dem
Ölbaum: Sei unser König!

9Aber der Ölbaum antwortete ihnen: Soll ichmeine Fettigkeit lassen, die beide, Götter
undMenschen, anmir preisen, und hingehen, daß ich schwebe über den Bäumen?

10Da sprachen die Bäume zum Feigenbaum: Kommdu und sei unser König!
11 Aber der Feigenbaum sprach zu ihnen: Soll ich meine Süßigkeit und meine gute

Frucht lassen und hingehen, daß ich über den Bäumen schwebe?
12Da sprachen die Bäume zumWeinstock: Kommdu und sei unser König!
13Aber der Weinstock sprach zu ihnen: Soll ich meinen Most lassen, der Götter und

Menschen fröhlichmacht, und hingehen, daß ich über den Bäumen schwebe?
14Da sprachen die Bäume zumDornbusch: Komm du und sei unser König!
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15Und der Dornbusch sprach zu den Bäumen: Ist's wahr, daß ihrmich zumKönig salbt
über euch, so kommt und vertraut euch untermeinen Schatten; wo nicht, so gehe Feuer
aus demDornbusch und verzehre die Zedern Libanons.

16Habt ihr nun recht und redlich getan, daß ihr Abimelech zumKönig gemacht habt;
und habt ihrwohl getan an Jerubbaal und an seinemHause und habt ihm getan, wie er
um euch verdient hat

17 (dennmeinVaterhat gestrittenumeuretwillenund seine Seeledahingeworfenvon
sich, daß er euch errettete von der Midianiter Hand;

18und ihr lehnt euch auf heute wider meines Vaters Haus und erwürgt seine Kinder,
siebzig Mann, auf einem Stein und macht euch Abimelech, seiner Magd Sohn, zum
König über die Männer zu Sichem, weil er euer Bruder ist);

19 und habt ihr nun recht und redlich gehandelt an Jerubbaal und an seinem Hause
an diesem Tage: so seid fröhlich über Abimelech und er sei fröhlich über euch;

20wonicht, so geheFeuer aus vonAbimelechundverzehredieMänner zu Sichemund
das Haus Millo, und gehe auch Feuer aus von den Männern zu Sichem und vom Haus
Millo und verzehre Abimelech.

21Und Jothamfloh vor seinemBruderAbimelech und entwich und ging genBeer und
wohnte daselbst.

22Als nun Abimelech drei Jahre über Israel geherrscht hatte,
23 sandte Gott einen bösen Willen zwischen Abimelech und den Männern zu Sichem.

Und die Männer zu Sichemwurden Abimelech untreu,
24 auf daß der Frevel, an den siebzig Söhnen Jerubbaals begangen, und ihr Blut käme

auf Abimelech, ihren Bruder, der sie erwürgt hatte, und auf die Männer zu Sichem, die
ihm seine Hand dazu gestärkt hatten, daß er seine Brüder erwürgte.

25 Und die Männer zu Sichem stellten einen Hinterhalt auf den Spitzen der Berge
und beraubten alle, die auf der Straße zu ihnen wandelten. Und es ward Abimelech
angesagt.

26Es kam aber Gaal, der Sohn Ebeds, und seine Brüder und zogen zu Sichem ein. Und
die Männer von Sichem verließen sich auf ihn

27 und zogen heraus aufs Feld und lasen ab ihre Weinberge und kelterten und
machten einen Tanz und gingen in ihres Gottes Haus und aßen und tranken und
fluchten dem Abimelech.

28 Und Gaal, der Sohn Ebeds, sprach: Wer ist Abimelech, und was ist Sichem, daß
wir ihm dienen sollten? Ist er nicht Jerubbaals Sohn und hat Sebul, seinen Knecht,
hergesetzt? Dienet den Leuten Hemors, des Vaters Sichems! Warum sollten wir jenen
dienen?

29Wollte Gott, das Volk wäre unter meiner Hand, daß ich Abimelech vertriebe! Und
es ward Abimelech gesagt: Mehre dein Heer und zieh aus!

30DennSebul, derOberste inder Stadt, da erdieWorteGaals, des SohnesEbeds, hörte,
ergrimmte er in seinem Zorn

31 und sandte Botschaft zu Abimelech heimlich und ließ ihm sagen: Siehe, Gaal, der
Sohn Ebeds, und seine Brüder sind gen Sichem gekommen und machen dir die Stadt
aufrührerisch.

32 So mache dich nun auf bei der Nacht, du und dein Volk, das bei dir ist, und mache
einen Hinterhalt auf sie im Felde.

33Und desMorgens, wenn die Sonne aufgeht, somache dich früh auf und überfalle die
Stadt. Undwo er und das Volk, das bei ihm ist, zu dir hinauszieht, so tuemit ihm, wie es
deine Hand findet.

34 Abimelech stand auf bei der Nacht und alles Volk, das bei ihm war, und hielt auf
Sichemmit vier Haufen.

35Und Gaal, der Sohn Ebeds, zog heraus und trat vor die Tür an der Stadt Tor. Aber
Abimelechmachte sich auf aus demHinterhalt samt dem Volk, das mit ihmwar.
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36DanunGaaldasVolk sah, spracherzuSebul: Siehe, dakommteinVolkvonderHöhe
des Gebirges hernieder. Sebul aber sprach zu Ihm: Du siehst die Schatten der Berge für
Leute an.

37Gaal redete nochmehr und sprach: Siehe, ein Volk kommt hernieder aus derMitte
des Landes, und ein Haufe kommt auf demWege zur Zaubereiche.

38Da sprachSebul zu ihm: Wo ist nunhierdeinMaul, dasda sagte: Wer istAbimelech,
daßwir ihm dienen sollten? Ist das nicht das Volk, das du verachtet hast? Zieh nun aus
und streite mit ihm!

39Gaal zog aus vor denMännern zu Sichem her und stritt mit Abimelech.
40Aber Abimelech jagte ihn, daß er floh vor ihm; und fielen viel Erschlagene bis an

die Tür des Tors.
41UndAbimelech blieb zu Aruma. Sebul aber verjagte den Gaal und seine Brüder, die

zu Sichem nicht durften bleiben.
42AmMorgen aber ging das Volk heraus aufs Feld. Da das Abimelechward angesagt,
43nahm er das Kriegsvolk und teilte es in drei Haufen und machte einen Hinterhalt

auf sie im Felde. Als er nun sah, daß das Volk aus der Stadt ging, erhob er sich über sie
und schlug sie.

44Abimelech aber und die Haufen, die bei ihmwaren, überfielen sie und traten an die
Tür des Stadttors; und zwei der Haufen überfielen alle, die auf dem Felde waren, und
schlugen sie.

45 Da stritt Abimelech wider die Stadt denselben Tag und gewann sie und erwürgte
das Volk, das darin war, und zerbrach die Stadt und säte Salz darauf.

46DadashörtenalleMännerdesTurmszuSichem, gingen sie indieFestungdesHauses
des Gottes Berith.

47 Da das Abimelech hörte, daß sich alle Männer des Turms zu Sichem versammelt
hatten,

48ging er auf denBerg Zalmonmit allem seinemVolk, das bei ihmwarundnahmeine
Axt in seineHandundhiebeinenAst vondenBäumenund legte ihnauf seineAchsel und
sprach zu allem Volk, das mit ihmwar: Was ihr gesehen habt, daß ich tue, das tut auch
ihr eilend wie ich.

49Dahieb alles Volk ein jeglicher einenAst ab und folgtenAbimelech nach und legten
sie an die Festung und steckten's an mit Feuer, daß auch alle Männer des Turms zu
Sichem starben, bei tausendMann undWeib.

50Abimelech aber zog gen Thebez und belagerte es und gewann es.
51 Es war aber ein starker Turmmitten in der Stadt. Auf den flohen alle Männer und

Weiber und alle Bürger der Stadt und schlossen hinter sich zu und stiegen auf das Dach
des Turms.

52DakamAbimelech zumTurmund stritt dawider undnahte sich zur Türdes Turms,
daß er ihnmit Feuer verbrannte.

53Aber einWeibwarf einenMühlsteinAbimelech auf denKopf und zerbrach ihmden
Schädel.

54 Da rief Abimelech eilend dem Diener, der seine Waffen trug, und sprach zu ihm:
Zieh dein Schwert aus und töte mich, daß man nicht von mir sage: Ein Weib hat ihn
erwürgt. Da durchstach ihn sein Diener, und er starb.

55Da aber die Israeliten, die mit ihm waren, sahen, daß Abimelech tot war, ging ein
jeglicher an seinen Ort.

56 Also bezahlte Gott Abimelech das Übel, das er an seinem Vater getan hatte, da er
seine siebzig Brüder erwürgte;

57 desgleichen alles Übel der Männer Sichems vergalt ihnen Gott auf ihren Kopf, und
es kam über sie der Fluch Jothams, des Sohnes Serubbaals.
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10
1NachAbimelechmachte sich auf, zu helfen Israel, Thola, einMann von Isaschar, ein

Sohn Phuas, des Sohnes Dodos. Und er wohnte zu Samir auf dem Gebirge Ephraim
2und richtete Israel dreiundzwanzig Jahre und starb undwurde begraben zu Samir.
3Nach ihm machte sich auf Jair, ein Gileaditer, und richtete Israel zweiundzwanzig

Jahre.
4Der hatte dreißig Söhne auf dreißig Eselsfüllen reiten; und sie hatten dreißig Städte,

die hießen Dörfer Jairs bis auf diesen Tag und liegen in Gilead.
5Und Jair starb undward begraben zu Kamon.
6Aber dieKinder Israel taten fürderübel vor demHERRNunddientendenBaalimund

den Astharoth und den Göttern von Syrien und den Göttern von Sidon und den Göttern
Moabs und den Göttern der Kinder Ammon und den Göttern der Philister und verließen
den HERRN und dienten ihm nicht.

7Da ergrimmte der Zorn des HERRN über Israel, und er verkaufte sie unter die Hand
der Philister und der Kinder Ammon.

8Und sie zertraten und zerschlugen die Kinder Israel von dem Jahr anwohl achtzehn
Jahre, nämlich alle Kinder Israel jenseit des Jordans, im Lande der Amoriter, das in
Gilead liegt.

9Dazu zogen die Kinder Ammon über den Jordan und stritten wider Juda, Benjamin
und das Haus Ephraim, also daß Israel sehr geängstetward.

10 Da schrieen die Kinder Israel zu dem HERRN und sprachen: Wir haben an dir
gesündigt; dennwir haben unsern Gott verlassen und den Baalim gedient.

11Aber der HERR sprach zu den Kindern Israel: Haben euch nicht auch gezwungen
die Ägypter, die Amoriter, die Kinder Ammon, die Philister,

12die Sidonier, die Amalekiter und Maoniter, und ich half euch aus ihren Händen, da
ihr zumir schrieet?

13Und doch habt ihrmich verlassen und andernGöttern gedient; darumwill ich euch
nicht mehr helfen.

14Geht hin und schreit die Götter an, die ihr erwählt habt; laßt euch dieselben helfen
zur Zeit eurer Trübsal.

15AberdieKinder Israel sprachen zudemHERRN:Wirhabengesündigt,mache esnur
dumit uns, wie es dir gefällt; allein errette uns zu dieser Zeit.

16 Und sie taten von sich die fremden Götter und dienten dem HERRN. Und es
jammerte ihn, daß Israel so geplagt ward.

17Und die Kinder Ammon kamen zuhauf und lagerten sich in Gilead; aber die Kinder
Israel versammelten sich und lagerten sich zuMizpa.

18 Und die Obersten des Volks zu Gilead sprachen untereinander: Welcher anfängt
zu streiten wider die Kinder Ammon, der soll das Haupt sein über alle, die in Gilead
wohnen.

11
1 Jephthah, ein Gileaditer, war ein streibarer Held, aber ein Hurenkind. Gilead aber

hatte Jephthah gezeugt.
2Da aber das Weib Gileads ihm Kinder gebar und des Weibes Kinder groß wurden,

stießen sie Jephthah aus und sprachen zu ihm: Du sollst nicht erben in unsers Vaters
Haus; denn du bist eines andernWeibes Sohn.

3Da floh er vor seinen Brüdern undwohnte im Lande Tob. Und es sammelten sich zu
ihm lose Leute und zogen ausmit ihm.

4Und über etliche Zeit hernach stritten die Kinder Ammonmit Israel.
5DanundieKinderAmmonalso strittenmit Israel, gingendieÄltesten vonGileadhin,

daß sie Jephthah holten aus dem Lande Tob,
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6und sprachen zu ihm: Kommund sei unser Hauptmann, daß wir streiten wider die
Kinder Ammon.

7Aber Jephthah sprach zu den Ältesten von Gilead: Seid ihr es nicht, die mich hassen
und aus meines Vaters Haus gestoßen haben? Und nun kommt ihr zu mir, weil ihr in
Trübsal seid?

8Die Ältesten von Gilead sprachen zu Jephthah: Darum kommen wir nun wieder zu
dir, daß du mit uns ziehst und hilfst uns streiten wider die Kinder Ammon und seist
unser Haupt über alle, die in Gilead wohnen.

9 Jephthah sprach zu den Ältesten von Gilead: So ihr mich wieder holet, zu streiten
wider die Kinder Ammon, und der HERR sie vor mir dahingeben wird, soll ich dann
euer Haupt sein?

10Die Ältesten von Gilead sprachen zu Jephthah: Der HERR sei Zuhörer zwischen uns,
wo wir nicht tun, wie du gesagt hast.

11Also ging Jephthahmit den Ältesten von Gilead; und das Volk setzte ihn zumHaupt
und Obersten über sich. Und Jephthah redete solches alles vor demHERRN zuMizpa.

12Da sandte Jephthah Botschaft zum König der Kinder Ammon und ließ ihm sagen:
Was hast dumit mir zu schaffen, daß du kommst zumir, wider mein Land zu streiten?

13Der König der Kinder Ammon antwortete den Boten Jephthahs: Darum daß Israel
mein Land genommen hat, da sie aus Ägypten zogen, vom Arnon an bis an den Jabbok
undwieder bis zum Jordan; so gib mir's nunwieder mit Frieden.

14 Jephthah aber sandte nochmehr Boten zum König der Kinder Ammon,
15die sprachen zu ihm: So spricht Jephthah: Israel hat kein Land genommen, weder

denMoabitern noch den Kindern Ammon.
16Denn da sie aus Ägypten zogen, wandelte Israel durch dieWüste bis ans Schilfmeer

und kam gen Kades
17und sandte Boten zum König der Edomiter und sprach: Laß mich durch dein Land

ziehen. Aber der Edomiter König erhörte sie nicht. Auch sandten sie zum König der
Moabiter; der wollte auch nicht. Also blieb Israel in Kades

18undwandelte in derWüste. Und sie umzogen das Land der Edomiter undMoabiter
und kamen von der Sonne Aufgang an derMoabiter Land und lagerten sich jenseit des
Arnon und kamen nicht in die Grenze der Moabiter; denn der Arnon ist der Moabiter
Grenze.

19Und Israel sandte Boten zu Sihon, demKönig der Amoriter zuHesbon, und ließ ihm
sagen: Laß uns durch dein Land ziehen bis anmeinen Ort.

20 Aber Sihon vertraute Israel nicht, durch sein Gebiet zu ziehen, sondern versam-
melte all sein Volk und lagerte sich zu Jahza und stritt mit Israel.

21 Der HERR aber, der Gott Israels, gab den Sihon mit all seinem Volk in die Hände
Israels, daß sie sie schlugen. Also nahm Israel ein alles Land der Amoriter, die in
demselben Lande wohnten.

22Und sie nahmen alles Gebiet der Amoriter ein vomArnon anbis an den Jabbok und
von derWüste an bis an den Jordan.

23 So hat nun der HERR, der Gott Israels, die Amoriter vertrieben vor seinem Volk
Israel; und duwillst ihr Land einnehmen?

24Du solltest deren Land einnehmen, die dein Gott Kamos vertriebe, und uns lassen
einnehmen das Land aller, die der HERR, unser Gott, vor uns vertrieben hat.

25Meinst du, daß du besser recht habest denn Balak, der Sohn Zippors, der Moabiter
König? Hat derselbe auch je gerechtet 518heeft oder gestritten wider Israel?

26 Dieweil nun Israel dreihundert Jahre gewohnt hat in Hesbon und in Aroer und
ihren Ortschaften und allen Städten, die am Arnon liegen, warum errettetet ihr's nicht
in dieser Zeit?
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27 Ich habe nichts an dir gesündigt, und du tust so übel an mir, daß du wider mich
streitest. Der HERR, der da Richter ist, richte heute zwischen Israel und den Kindern
Ammon.

28Aber der König der Kinder Ammon erhörte die Rede Jephthahs nicht, die er zu ihm
sandte.

29Da kam der Geist des HERRN auf Jephthah, und er zog durch Gilead und Manasse
und durch Mizpe, das in Gilead liegt, und von Mizpe, das in Gilead liegt auf die Kinder
Ammon.

30 Und Jephthah gelobte dem HERRN ein Gelübde und sprach: Gibst du die Kinder
Ammon inmeine Hand:

31 was zu meiner Haustür heraus mir entgegengeht, wenn ich mit Frieden
wiederkomme von den Kindern Ammon, das soll des HERRN sein, und ich will's zum
Brandopfer opfern.

32Also zog Jephthah auf die Kinder Ammon, wider sie zu streiten. Und der HERR gab
sie in seine Hände.

33Under schlug sievonAroeran, biswomankommtgenMinnith, zwanzigStädte,und
bis an den Plan der Weinberge, eine sehr große Schlacht. Und wurden also die Kinder
Ammon gedemütigt vor den Kindern Israel.

34 Da nun Jephthah kam gen Mizpa zu seinem Hause, siehe, da geht seine Tochter
heraus ihm entgegen mit Pauken und Reigen; und sie war sein einziges Kind, und er
hatte sonst keinen Sohn noch Tochter.

35Unddaer sie sah, zerrißer seineKleiderundsprach: Ach,meineTochter,wiebeugst
du mich und betrübstmich! Denn ich habe meinen Mund aufgetan gegen den HERRN
und kann's nicht widerrufen.

36 Sie aber sprach: Mein Vater, hast du deinen Mund aufgetan gegen den HERRN, so
tue mir, wie es aus deinemMund gegangen ist, nachdem der HERR dich gerächt hat an
deinen Feinden, den Kindern Ammon.

37 Und sie sprach zu ihrem Vater: Du wollest mir das tun, daß du mir lassest
zwei Monate, daß ich von hinnen hinabgehe auf die Berge und meine Jungfrauschaft
beweinemit meinen Gespielen.

38 Er sprach: Gehe hin! und ließ sie zwei Monate gehen. Da ging sie hin mit ihren
Gespielen und beweinte ihre Jungfrauschaft auf den Bergen.

39Undnach zweiMonaten kamsiewieder zu ihremVater. Und er tat ihr, wie er gelobt
hatte; und sie war nie einesMannes schuldig geworden. Und esward eine Gewohnheit
in Israel,

40 daß die Töchter Israel jährlich hingehen, zu klagen um die Tochter Jephthahs, des
Gileaditers, des Jahres vier Tage.

12
1 Und die von Ephraim kamen zuhauf und gingen mitternachtwärts und sprachen

zu Jephthah: Warum bist du in den Streit gezogen wider die Kinder Ammon und hast
uns nicht gerufen, daß wir mit dir zögen? Wir wollen dein Haus samt dir mit Feuer
verbrennen.

2 Jephthah sprach zu ihnen: ich und mein Volk hatten eine große Sache mit den
Kindern Ammon, und ich schrie euch an, aber ihr halft mir nicht aus ihren Händen.

3Da ich nun sah, daß ihr nicht helfen wolltet, stellte ich meine Seele in meine Hand
und zog hin wider die Kinder Ammon, und der HERR gab sie in meine Hand. Warum
kommt ihr nun zumir herauf, wider mich zu streiten?

4 Und Jephthah sammelte alle Männer in Gilead und stritt wider Ephraim. Und die
Männer in Gilead schlugen Ephraim, darum daß sie sagten: Seid doch ihr Gileaditer
unter Ephraim undManasse als die Flüchtigen Ephraims.
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5Und die Gileaditer nahmen ein die Furten des Jordans vor Ephraim. Wenn nun die
Flüchtigen Ephraims sprachen: Laß mich hinübergehen! so sprachen die Männer von
Gilead zu Ihm: Bist du ein Ephraimiter? Wenn er dann antwortete: Nein!

6hießen sie ihn sprechen: Schiboleth; so sprach er Siboleth und konnte es nicht recht
reden; alsdann griffen sie ihn schlugen ihn an den Furten des Jordans, daß zu der Zeit
von Ephraim fielen zweiundvierzigtausend.

7 Jephthah aber richtete Israel sechs Jahre. Und Jephthah, der Gileaditer, starb und
ward begraben in den Städten zu Gilead.

8Nach diesem richtete Israel Ebzan von Bethlehem.
9Der hatte dreißig Söhne, und dreißig Töchter gab er hinaus, und dreißig Töchter nahm

er von außen seinen Söhnen; er richtete Israel sieben Jahre
10und starb undward begraben zu Bethlehem.
11Nach diesem richtete Israel Elon, ein Sebuloniter; er richtete Israel zehn Jahre
12und starb undward begraben zu Ajalon im Lande Sebulon.
13Nach diesem richtete Israel Abdon, ein Sohn Hillels, ein Pirathoniter.
14 der hatte vierzig Söhne und dreißig Enkel, die auf siebzig Eselsfüllen ritten; er

richtete Israel acht Jahre
15und starb undward begraben zu Pirathon im Lande Ephraim auf demGebirge der

Amalekiter.

13
1Und die Kinder Israel taten fürder übel vor demHERRN; und der HERR gab sie in die

Hände der Philister vierzig Jahre.
2 Es war aber ein Mann zu Zora von einem Geschlecht der Daniter, mit Namen

Manoah; und seinWeib war unfruchtbar und gebar nicht.
3 Und der Engel des HERRN erschien dem Weibe und sprach zu ihr: Siehe, du bist

unfruchtbar und gebierst nicht; aber du wirst schwanger werden und einen Sohn
gebären.

4 So hüte dich nun, daß du nicht Wein noch starkes Getränk trinkst und nichts
Unreines essest;

5Denn du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären, dem kein Schermesser
soll aufs Haupt kommen. Denn der Knabe wird ein Geweihter Gottes sein von
Mutterleibe an; und er wird anfangen, Israel zu erlösen aus der Philister Hand.

6Da kam dasWeib und sagte es ihremMann an und sprach: Es kam einMann Gottes
zu mir, und seine Gestalt war anzusehen wie ein Engel Gottes, gar erschrecklich, daß
ich ihn nicht fragte, woher oder wohin; und er sagte mir nicht, wie er hieße.

7Er sprach aber zu mir: Siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären.
So trinkenunkeinenWeinnochstarkesGetränkund ißnichtsUnreines; dennderKnabe
soll ein Geweihter Gottes sein vonMutterleibe an bis an seinen Tod.

8Da bat Manoah den HERRN und sprach: Ach Herr, laß den Mann Gottes wieder zu
unskommen, dendugesandthast, daßeruns lehre,waswirmitdemKnaben tunsollen,
der geboren soll werden.

9UndGott erhörtedieStimmeManoahs; undderEngelGotteskamwieder zumWeibe.
Sie saß aber auf dem Felde, und ihr MannManoahwar nicht bei ihr.

10Da lief sie eilend und sagte es ihremMann an und sprach zu ihm: Siehe, der Mann
ist mir erschienen, der jenes Tages zumir kam.

11Manoahmachte sich auf und ging seinemWeibe nach und kam zu demMann und
sprach zu ihm: Bist du der Mann, der mit demWeibe geredet hat? Er sprach: Ja.

12Und Manoah sprach: Wenn nun kommen wird, was du geredet hast, welches soll
des KnabenWeise undWerk sein?
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13 Der Engel des HERRN sprach zu Manoah: Vor allem, was ich dem Weibe gesagt
habe, soll sie sich hüten.

14 Sie soll nicht essen was aus dem Weinstock kommt, und soll keinen Wein noch
starkes Getränk trinken und nichts Unreines essen; alles, was ich ihr geboten habe, soll
sie halten.

15Manoah sprach zu dem Engel des HERRN: Laß dich doch halten; wir wollen dir ein
Ziegenböcklein zurichten.

16Aber der Engel desHERRNantworteteManoah: Wenndu gleichmich hier hältst, so
esse ich doch von deiner Speise nicht. Willst du aber dem HERRN ein Brandopfer tun,
so magst du es opfern. DennManoahwußte nicht, daß es der Engel des HERRNwar.

17UndManoah sprach zum Engel des HERRN:Wie heißest du? daß wir dich preisen,
wenn nun kommt, was du geredet hast.

18Aber der Engel des HERRN sprach zu ihm: Warum fragst du nachmeinemNamen,
der doch wundersam ist?

19Da nahmManoah ein Ziegenböcklein und Speisopfer und opferte es auf einem Fels
demHERRN. Und Er tatWunderbares-Manoah aber und seinWeib sahen zu;

20denn da die Lohe auffuhr vomAltar gen Himmel, fuhr der Engel des HERRN in der
Lohe des Altarsmit hinauf. Da dasManoah und seinWeib sahen, fielen sie zur Erde auf
ihr Angesicht.

21 Und der Engel des HERRN erschien nicht mehr Manoah und seinem Weibe. Da
erkannte Manoah, daß es der Engel des HERRNwar,

22und sprach zu seinemWeibe: Wir müssen des Todes sterben, daß wir Gott gesehen
haben.

23Aber seinWeib antwortete ihm: WennderHERRLust hätte, uns zu töten, so hätte er
das Brandopfer und Speisopfer nicht genommen von unsern Händen; er hätte uns auch
nicht alles solches erzeigt noch uns solches hören lassen, wie jetzt geschehen ist.

24Und das Weib gebar einen Sohn und hieß ihn Simson. Und der Knabe wuchs, und
der HERR segnete ihn.

25Und der Geist des HERRN fing an, ihn zu treiben im Lager Dan zwischen Zora und
Esthaol.

14
1 Simson ging gen Thimnath und sah ein Weib zu Thimnath unter den Töchtern der

Philister.
2Und da er heraufkam, sagte er's an seinem Vater und seinerMutter und sprach: Ich

habeeinWeibgesehenzuThimnathunterdenTöchternderPhilister; gebtmirnundiese
zumWeibe.

3 Sein Vater und sein Mutter sprachen zu ihm: Ist denn nun kein Weib unter den
TöchterndeinerBrüderund in allemdeinemVolk, daßduhingehst undnimmst einWeib
bei den Philistern, die unbeschnitten sind? Simson sprach zu seinem Vater: Gib mir
diese; denn sie gefälltmeinen Augen.

4Aber seinVaterundseineMutterwußtennicht, daßesvondemHERRNwäre;denner
suchte Ursachewider die Philister. Die Philister aber herrschten zu der Zeit über Israel.

5Also ging Simson hinabmit seinem Vater und seiner Mutter gen Thimnath. Und als
sie kamen an die Weinberge zu Thimnath, siehe, da kam ein junger Löwe brüllend ihm
entgegen.

6 Und der Geist des HERRN geriet über ihn, und er zerriß ihn, wie man ein Böcklein
zerreißt, und hatte doch gar nichts in seiner Hand. Und sagte es nicht an seinem Vater
noch seiner Mutter, was er getan hatte.

7Daernunhinabkamredete ermit demWeibe, und sie gefiel Simson in seinenAugen.
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8Und nach etlichen Tagen kam er wieder, daß er sie nähme; und trat aus demWege,
daß er das Aas des Löwen besähe. Siehe, da war ein Bienenschwarm in dem Leibe des
Löwen und Honig.

9Und er nahm ihn in seine Hand und aß davon unterwegs und ging zu seinem Vater
und zu seiner Mutter und gab ihnen, daß sie auch aßen. Er sagte ihnen aber nicht an,
daß er den Honig aus des Löwen Leibe genommen hatte.

10Und da sein Vater hinabkamzu demWeibe,machte Simson daselbst eineHochzeit,
wie die Jünglinge zu tun pflegen.

11Und da sie ihn sahen, gaben sie ihm dreißig Gesellen zu, die bei ihm sein sollten.
12 Simson aber sprach zu ihnen: Ich will euch ein Rätsel aufgeben. Wenn ihr mir das

erratet und trefft diese siebenTagederHochzeit, sowill ich euchdreißigHemdengeben
und dreißig Feierkleider.

13Könnt ihrs aber nicht erraten, so sollt ihrmir dreißigHemdenunddreißig Feierklei-
der geben. Und sie sprachen zu ihm: Gib dein Rätsel auf; laß uns hören!

14 Er sprach zu ihnen: Speise ging von dem Fresser und Süßigkeit von dem Starken.
Und sie konnten in drei Tagen das Rätsel nicht erraten.

15 Am siebenten Tage sprachen sie zu Simsons Weibe: Überrede deinen Mann, daß
er uns sage das Rätsel, oder wir werden dich und deines Vaters Haus mit Feuer
verbrennen. Habt ihr uns hierher geladen, daß ihr uns armmacht? Oder nicht?

16Daweinte SimsonsWeib vor ihmund sprach: Dubistmir gramundhastmichnicht
lieb. Du hast den Kindern meines Volkes ein Rätsel aufgegeben und hast mir's nicht
gesagt. Er aber sprach zu ihr: Siehe, ich habe esmeinemVater undmeinerMutter nicht
gesagt und sollte dir's sagen?

17Und sie weinte die sieben Tage vor ihm, da sie Hochzeit hatten; aber am siebenten
Tage sagte er's ihr, denn sie drängte ihn. Und sie sagte das Rätsel ihres Volkes Kindern.

18 Da sprachen die Männer der Stadt zu ihm am siebenten Tage, ehe die Sonne
unterging: Was ist süßer den Honig? Was ist stärker denn der Löwe? Aber er sprach
zu ihnen: Wenn ihr nicht hättetmit meinem Kalb gepflügt, ihr hättetmein Rätsel nicht
getroffen.

19UndderGeist desHERRNgeriet über ihn, und er ging hinab genAskalon und schlug
dreißigMann unter ihnen und nahm ihr Gewand und gab Feierkleider denen, die das
Rätsel erraten hatten. Und ergrimmte in seinem Zorn und ging herauf in seines Vaters
Haus.

20Aber SimsonsWeib ward einem seiner Gesellen gegeben, der ihm zugehörte.

15
1Es begab sich aber nach etlichen Tagen, um dieWeizenernte, daß Simson seinWeib

besuchte mit einem Ziegenböcklein. Und als er gedachte: Ich will zu meinem Weibe
gehen in die Kammer, wollte ihn der Vater nicht hinein lassen

2und sprach: Ichmeinte, duwärest ihr gramgeworden, undhabe sie deinemFreunde
gegeben. Sie hat aber eine jüngere Schwester, die ist schöner denn sie; die laß dein sein
für diese.

3Da sprach Simson zu ihnen: Ichhabe einmal eine gerechte Sachewider die Philister;
ich will euch Schaden tun.

4Und Simson ging hin und fing dreihundert Füchse und nahm Brände und kehrte je
einen Schwanz zum andern und tat einen Brand je zwischen zwei Schwänze

5 und zündete die Brände an mit Feuer und ließ sie unter das Korn der Philister und
zündete also an die Garben samt dem stehenden Korn undWeinberge und Ölbäume.

6Da sprachen die Philister: Wer hat das getan? Da sagteman: Simson, der Eidam des
Thimniters; darumdaß er ihm seinWeib genommenund seinemFreunde gegeben hat.
Da zogen die Philister hinauf und verbrannten sie samt ihrem Vater mit Feuer.
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7 Simson aber sprach zu ihnen: Wenn ihr solches tut, so will ich mich an euch rächen
und darnach aufhören,

8und schlug sie hart, an Schultern und an Lenden. Und zog hinab undwohnte in der
Steinkluft zu Etam.

9 Da zogen die Philister hinauf und lagerten sich in Juda und ließen sich nieder zu
Lehi.

10 Aber die von Juda sprachen: Warum seid ihr wider uns heraufgezogen? Sie
antworteten: Wir sind heraufgekommen, Simson zu binden, daß wir mit ihm tun, wie
er uns getan hat.

11Da zogendreitausendMannvon Judahinab in die Steinkluft zu Etamund sprachen
zu Simson: Weißt du nicht, daß die Philister über uns herrschen? Warum hast du denn
das an uns getan? Er sprach zu ihnen: Wie sie mir getan haben, so habe ich ihnen
wieder getan.

12Sie sprachen zu ihm: Wir sindherabgekommen, dich zubindenund inder Philister
Hände zu geben. Simson sprach zu ihnen: So schwört mir, daß ihr mir kein Leid tun
wollt.

13Sie antworteten ihm: Wirwollendir keinLeid tun, sondernwollendichnurBinden
und in ihreHändegebenundwollendichnicht töten. Undsiebanden ihnmit zweineuen
Stricken und führten ihn herauf vom Fels.

14Und da er kam bis gen Lehi, jauchzten die Philister ihm entgegen. Aber der Geist
Gottes geriet über ihn, unddie Stricke an seinenArmenwurdenwie Fäden,die das Feuer
versengt hat, daß die Bande an seinen Händen zerschmolzen.

15Under fandeinen frischenEselskinnbacken; da reckte er seineHandausundnahm
ihn und schlug damit tausendMann.

16Und Simson sprach: Da liegen sie bei Haufen; durch eines Esels Kinnbacken habe
ich tausendMann geschlagen.

17Und da er das ausgeredet hatte, warf er den Kinnbacken aus seiner Hand und hieß
die Stätte Ramath-Lehi (das ist Kinnbackenhöhe).

18Da ihn aber sehr dürstete, rief er den HERRN an und sprach: Du hast solch großes
Heil gegeben durch die Hand deines Knechtes; nun aber muß ich Durstes sterben und
in der Unbeschnittenen Hände fallen.

19 Da spaltete Gott die Höhlung in Lehi, das Wasser herausging; und als er trank,
kam der Geist wieder, und er ward erquickt. Darum heißt er noch heutigestages “des
Anrufers Brunnen”, der in Lehi ist.

20Und er richtete Israel zu der Philister Zeit zwanzig Jahre.

16
1 Simson ging hin gen Gaza und sah daselbst eine Hure und kam zu ihr.
2Da ward den Gazitern gesagt: Simson ist hereingekommen. Und sie umgaben ihn

und ließen auf ihn lauern die ganze Nacht in der Stadt Tor und waren die ganze Nacht
still und sprachen: Harre; morgen, wenn's licht wird, wollen wir ihn erwürgen.

3 Simson aber lag bis Mitternacht. Da stand er auf zu Mitternacht und ergriff beide
Türen an der Stadt Tor samt den Pfosten und hob sie aus mit den Riegeln und legte sie
auf seine Schultern und trug sie hinauf auf die Höhe des Berges vor Hebron.

4Darnach gewann er einWeib lieb am Bach Sorek, die hieß Delila.
5 Zu der kamen der Philister Fürsten hinauf und sprachen zu ihr: Überrede ihn und

siehe,worin er solche großeKraft hat undwomitwir ihnübermögen,daßwir ihnbinden
und zwingen, so wollen wir dir geben ein jeglicher tausendundhundert Silberlinge.

6UndDelila sprach zu Simson: Sagemir doch, worin deine großeKraft sei undwomit
man dich bindenmöge, daßman dich zwinge?
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7 Simson sprach zu ihr: Wenn man mich bände mit sieben Seilen von frischem Bast,
die noch nicht verdorrt sind, so würde ich schwach undwärewie ein anderer Mensch.

8Da brachten der Philister Fürsten zu ihr hinauf sieben Seile von frischem Bast, die
noch nicht verdorrt waren; und sie band ihn damit.

9 (Man lauerte ihm aber auf bei ihr in der Kammer.) Und sie sprach zu ihm: Die
Philister über dir, Simson! Er aber zerriß die Seile, wie eine flächsene Schnur zerreißt,
wenn sie ans Feuer riecht; und es ward nicht kund, wo seine Kraft wäre.

10Da sprach Delila zu Simson: Siehe, du hast mich getäuscht undmir gelogen; nun, so
sagemir doch, womit kannman dich binden?

11Er antwortete ihr: Wenn siemich bändenmit neuen Stricken, damit nie eine Arbeit
geschehen ist, so würde ich schwach undwie ein anderer Mensch.

12 Da nahm Delila neue Stricke und band ihn damit und sprach: Philister über dir,
Simson! (Man lauerte ihmaberauf inderKammer.) Under zerriß sie von seinenArmen
herab wie einen Faden.

13Delila aber sprach zu ihm: Bisher hast dumich getäuschtundmir gelogen. Sagemir
doch,womit kannmandich binden? Er antwortete ihr: Wenndumir die siebenLocken
meines Hauptes zusammenflöchtestmit einemGewebe und heftetest siemit demNagel
ein.

14Und sie sprach zu ihm: Philister über dir, Simson! Er aber wachte auf von seinem
Schlaf und zog die geflochtenen Lockenmit Nagel und Gewebe heraus.

15Da sprach sie zu ihm: Wie kannst du sagen, du habest mich lieb, so dein Herz doch
nicht mit mir ist? Dreimal hast du mich getäuscht und mir nicht gesagt, worin deine
große Kraft sei.

16Da sie ihn aber drängte mit ihren Worten alle Tage und ihn zerplagte, ward seine
Seele matt bis an den Tod,

17und er sagte ihr sein ganzes Herz und sprach zu ihr: Es ist nie ein Schermesser auf
mein Haupt gekommen; denn ich bin ein Geweihter Gottes von Mutterleibe an. Wenn
man mich schöre, so wiche meine Kraft von mir, daß ich schwach würde und wie alle
anderenMenschen.

18Da nun Delila sah, daß er ihr all sein Herz offenbart hatte, sandte sie hin und ließ
der Philister Fürsten rufen und sagen: Kommt noch einmal herauf; denn er hat mir all
seinHerzoffenbart. DakamenderPhilister Fürsten zu ihrheraufundbrachtendasGeld
mit sich in ihrer Hand.

19 Und sie ließ ihn entschlafen auf ihrem Schoß und rief einem, der ihm die sieben
Locken seines Hauptes abschöre. Und sie fing an ihn zu zwingen; da war seine Kraft
von ihm gewichen.

20 Und sie sprach zu ihm: Philister über dir, Simson! Da er nun aus seinem Schlaf
erwachte, gedachte er: Ich will ausgehen, wie ich mehrmals getan habe, ich will mich
losreißen; undwußte nicht, daß der HERR von ihm gewichen war.

21Aber die Philister griffen ihn und stachen ihmdie Augen aus und führten ihn hinab
gen Gaza und banden ihnmit zwei ehernen Ketten, und ermußtemahlen imGefängnis.

22Aber das Haar seines Hauptes fing an, wieder zu wachsen, wo es geschoren war.
23DaaberderPhilister Fürsten sichversammelten, ihremGottDagoneingroßesOpfer

zu tun und sich zu freuen, sprachen sie: Unser Gott hat uns unsern Feind Simson in
unsre Hände gegeben.

24Desgleichen, als ihn das Volk sah, lobten sie ihren Gott; denn sie sprachen: Unser
Gott hat uns unsern Feind in unsre Hände gegeben, der unser Land verderbte und
unsrer viele erschlug.

25Da nun ihr Herz guter Dinge war, sprachen sie: Laßt Simson holen, daß er vor uns
spiele. Daholten sie Simsonaus demGefängnis,und er spielte vor ihnen, und sie stellten
ihn zwischen die Säulen.



Richter 16:26 297 Richter 18:1

26 Simson aber sprach zu dem Knabe, der ihn bei der Hand leitete: Laßmich, das ich
die Säulen taste, auf welchen das Haus steht, daß ichmich dranlehne.

27Da Haus aber war voll Männer und Weiber. Es waren der Philister Fürsten alle da
und auf demDach bei dreitausend, Mann undWeib, die zusahen, wie Simson spielte.

28 Simson aber rief den HERRN an und sprach: Herr HERR, gedenke mein und stärke
mich doch, Gott, diesmal, daß ich für meine beiden Augen mich einmal räche an den
Philistern!

29Und er faßte die zwei Mittelsäulen, auf welche das Haus gesetzt war und darauf es
sich hielt, eine in seine rechte und die andere in seine linke Hand,

30 und sprach: Meine Seele sterbe mit den Philistern! und neigte sich kräftig. Da fiel
das Haus auf die Fürsten und auf alles Volk, das darin war, daß der Toten mehr waren,
die in seinem Tod starben, denn die bei seinem Leben starben.

31Da kamen sein Brüder hernieder und seines Vaters ganzes Haus und hoben ihn auf
und trugen ihnhinauf undbegruben ihn in seinesVatersManoahsGrab, zwischenZora
und Esthaol. Er richtete aber Israel zwanzig Jahre.

17
1Es war einMann auf dem Gebirge Ephraim, mit NamenMicha.
2Der sprachzu seinerMutter: Die tausendundhundert Silberlinge, diedir genommen

worden sind und derenthalben du den Fluch gesprochen und auch vor meinen Ohren
gesagt hast, sieh, das Geld ist bei mir; ich habe es genommen. Da sprach sein Mutter:
Gesegnet sei mein Sohn demHERRN!

3 Also gab er seiner Mutter die tausendundhundert Silberlinge wieder. Und seine
Mutter sprach: Ich habe das Geld dem HERRN geheiligt von meiner Hand für meinen
Sohn, daß man ein Bildnis und einen Abgott machen soll; darum so gebe ich's dir nun
wieder.

4 Aber er gab seiner Mutter das Geld wieder. Da nahm seine Mutter zweihundert
Silberlinge und tat sie zu dem Goldschmied; der machte ihr ein Bild und einen Abgott,
das war darnach imHauseMichas.

5 Und der Mann Micha hatte also ein Gotteshaus; und machte einen Leibrock und
Hausgötzen und füllte seiner Söhne einem die Hand, daß er sein Priester ward.

6Zu der Zeit war kein König in Israel, und ein jeglicher tat, was ihn recht deuchte.
7 Es war aber ein Jüngling von Bethlehem-Juda unter dem Geschlecht Juda's, und er

war ein Levit und war fremd daselbst.
8Er zog aus der Stadt Bethlehem-Juda, zu wandern, wo er hin konnte. Und da er aufs

Gebirge Ephraim kam zumHauseMichas, daß er seinenWeg ginge,
9 fragte ihn Micha: Wo kommst du her? Er antwortete ihm: Ich bin ein Levit von

Bethlehem-Juda undwandere, wo ich hin kann.
10Micha aber sprach zu ihm: Bleibe bei mir, du sollst mein Vater und mein Priester

sein; ich will dir jährlich zehn Silberlinge und deine Kleidung und Nahrung geben. Und
der Levit ging hin.

11 Der Levit trat an, zu bleiben bei dem Mann; und er hielt den Jüngling gleich wie
einen Sohn.

12UndMicha füllte dem Leviten die Hand, daß er sein Priester ward, undwar also im
HausMichas.

13Und Micha sprach: Nun weiß ich, daß mir der HERR wird wohltun, weil ich einen
Leviten zum Priester habe.

18
1 Zu der Zeit war kein König in Israel. Und der Stamm der Daniter suchte sich ein

Erbteil, da sie wohnen möchten; denn es war bis auf den Tag noch kein Erbe auf sie
gefallen unter den Stämmen Israels.
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2 Und die Kinder Dan sandten aus ihren Geschlechtern von ihren Enden fünf stre-
itbare Männer von Zora und Esthaol, das Land zu erkunden und zu erforschen, und
sprachen zu ihnen: Ziehet hin und erforschet das Land. Und sie kamen auf das Gebirge
Ephraim ans HausMichas und blieben überNacht daselbst.

3Und da sie bei dem Gesinde Michas waren, erkannten sie die Stimme des Jünglings,
des Leviten; und sie wichen von ihremWeg dahin und sprachen zu ihm: Wer hat dich
hierhergebracht? Wasmachst du da? Undwas hast du hier?

4 Er antwortete ihnen: So und so hat Micha an mir getan und hat mich gedingt, daß
ich sein Priester sei.

5 Sie sprachen zu ihm: Frage doch Gott, daß wir erfahren, ob unser Weg, den wir
wandeln, auch wohl geraten werde.

6Der Priester antwortete ihnen: Ziehet hin mit Frieden; euerWeg, den ihr ziehet, ist
recht vor demHERRN.

7Da gingen die fünf Männer hin und kamen gen Lais und sahen das Volk, das darin
war, sicher wohnen auf die Weise wie die Sidonier, still und sicher; und war niemand,
der ihnenLeid täte imLandoderHerrüber siewäre,undwaren fernevondenSidoniern
und hatten nichts mit Leuten zu tun.

8Und sie kamen zu ihren Brüdern gen Zora und Esthaol; und ihre Brüder sprachen zu
ihnen: Wie steht's mit euch?

9 Sie sprachen: Auf, laßt uns zu ihnen hinaufziehen! denn wir haben das Land
besehen, das ist sehr gut. Darum eilt und seid nicht faul zu ziehen, daß ihr kommt, das
Land einzunehmen.

10Wennihrkommt,werdet ihr zueinemsichernVolkekommen,unddasLand istweit
und breit; denn Gott hat's in eure Hände gegeben, einen solchen Ort, da nichts gebricht
an alle dem, was auf Erden ist.

11 Da zogen von da aus den Geschlechtern Dan von Zora und Esthaol sechshundert
Mann, gerüstetmit ihrenWaffen zum Streit,

12 und zogen hinauf und lagerten sich zu Kirjath-Jearim in Juda. Daher nannten sie
die Stätte das Lager Dan bis auf diesen Tag, das hinter Kirjath-Jearim liegt.

13Und von da gingen sie auf das Gebirge Ephraim und kamen zumHauseMichas.
14Da antworteten die fünf Männer, die ausgegangen waren, das Land Lais zu erkun-

den, und sprachen zu ihren Brüdern: Wißt ihr auch, daß in diesenHäusern ein Leibrock,
Hausgötzen, Bildnis und Abgott sind? Nunmöget ihr denken, was euch zu tun ist.

15SiekehrtendaeinundkamenandasHausdes Jünglings,desLeviten, inMichasHaus
und grüßten ihn freundlich.

16 Aber die sechshundert Gerüsteten mit ihren Waffen, die von den Kindern Dan
waren, standen vor dem Tor.

17Und die fünfMänner, die das Land zu erkunden ausgezogen waren, gingen hinauf
und kamen dahin und nahmen das Bild, den Leibrock, die Hausgötzen und den Abgott.
Dieweil stand der Priester vor dem Tor bei den sechshundert Gerüsteten mit ihren
Waffen.

18 Als nun jene ins Haus Michas gekommen waren und nahmen das Bild, den
Leibrock, die Hausgötzen und denAbgott, sprach der Priester zu ihnen: Wasmacht ihr?

19 Sie antworteten ihm: Schweige und halte das Maul zu und ziehe mit uns, daß du
unserVater undPriester seist. Ist dir's besser, daßdu indes einenMannesHaus Priester
seist oder unter derer einem ganzen Stammund Geschlecht in Israel?

20Das gefiel dem Priester wohl, und er nahm den Leibrock, die Hausgötzen und das
Bild und kammit unter das Volk.

21Undda sie sichwandten undhinzogen, schickten sie die Kindlein und das Vieh und
was sie Köstliches hatten, vor sich her.

22Da sie nun fern von Michas Haus kamen, wurden die Männer zuhauf gerufen, die
in den Häusernwaren bei Michas Haus, und folgten den Kindern Dan nach und riefen
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den Kindern Dan.
23 Sie aber wandten ihr Antlitz um und sprachen zu Micha: was ist dir, daß du also

zuhauf kommst?
24 Er antwortete: Ihr habt meine Götter genommen, die ich gemacht hatte, und den

Priester und ziehet hin; undwashabe ichnunmehr? Und ihr fragt noch,wasmir fehle?
25 Aber die Kinder Dan sprachen zu ihm: Laß deine Stimme nicht hören bei uns,

daß nicht auf dich stoßen zornige Leute und deine Seele und deines Hauses Seele nicht
hingerafft werde!

26Also gingen die Kinder Dan ihresWeges. UndMicha, da er sah, daß sie ihm zu stark
waren, wandte er sich um und kamwieder zu seinemHause.

27 Sie aber nahmen, was Micha gemacht hatte, und den Priester, den er hatte, und
kamenanLais, anein stilles, sicheresVolk, undschlugenesmitderSchärfedesSchwerts
und verbrannten die Stadt mit Feuer.

28Undwar niemand, der sie errettete; denn sie lag fern von Sidon, und sie hattenmit
den Leuten nichts zu schaffen; und sie lag im Grunde, welcher an Beth-Rehob liegt. Da
bauten sie die Stadt und wohnten darin

29 und nannten sie Dan nach dem Namen ihres Vaters Dan, der Israel geboren war.
(Und die Stadt hieß vorzeiten Lais.)

30UnddieKinderDanrichteten für sichaufdasBild. Und Jonathan, der SohnGersons,
des SohnesManasses, und seine SöhnewarenPriester unter demStammderDaniter bis
an die Zeit, da sie aus dem Lande gefangen geführtwurden.

31Also setzten sie unter sich das Bild Michas, das er gemacht hatte, so lange, als das
Haus Gottes war zu Silo.

19
1Zu der Zeit war kein König in Israel. Und ein levitischerMannwar Fremdling an der

Seite des Gebirges Ephraim und hatte sich ein Kebsweib genommen von Bethlehem-
Juda.

2 Und da sie hatte neben ihm gehurt, lief sie von ihm zu ihres Vaters Haus gen
Bethlehem-Juda undwar daselbst vier Monate lang.

3 Und ihr Mann machte sich auf und zog ihr nach, daß er freundlich mit ihr redete
und siewieder zu sich holte; und hatte einen Knecht und ein Paar Eselmit sich. Und sie
führte ihn in ihres Vaters Haus. Da ihn aber der Vater der Dirne sah, ward er froh und
empfing ihn.

4Und sein Schwiegervater, der Dirne Vater, hielt ihn, daß er drei Tage bei ihm blieb;
sie aßen und tranken und blieben des Nachts da.

5 Des vierten Tages erhoben sie sich des Morgens früh, und er machte sich auf und
wollte ziehen. Da sprach der Dirne Vater zu seinem Eidam: Labe dein Herz zuvor mit
einem Bissen Brot, darnach sollt ihr ziehen.

6Und sie setzten sich und aßen beide miteinander und tranken. Da sprach der Dirne
Vater zu demMann: Bleib doch überNacht und laß dein Herz guter Dinge sein.

7Da aber der Mann aufstand undwollte ziehen, nötigte ihn sein Schwiegervater, daß
er überNacht dablieb.

8Des Morgens am fünften Tage machte er sich früh auf und wollte ziehen. Da sprach
derDirneVater: Labe dochdeinHerz und laßuns verziehen, bis sich der Tagneigt. Und
aßen also die beidenmiteinander.

9 Und der Mann machte sich auf und wollte ziehen mit seinem Kebsweib und mit
seinem Knechte. Aber sein Schwiegervater, der Dirne Vater, sprach zu ihm: Siehe,
der Tag hat sich geneigt, und es will Abend werden; bleib über Nacht. Siehe, hier ist
Herberge noch diesen Tag; bleibe hier über Nacht und laß dein Herz guter Dinge sein.
Morgen steht ihr früh auf und zieht euresWeges zu deiner Hütte.
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10Aber der Mann wollte nicht über Nacht bleiben, sondern machte sich auf und zog
hin und kam bis vor Jebus, das ist Jerusalem, und sein Paar Esel beladen und sein
Kebsweibmit ihm.

11Da sie nun nahe bei Jebus kamen, sank der Tag sehr dahin. Und der Knecht sprach
zu seinem Herrn: Komm doch und laß uns in diese Stadt der Jebusiter einkehren und
überNacht darin bleiben.

12Aber sein Herr sprach zu ihm: Wir wollen nicht in der Fremden Stadt einkehren,
die nicht sind von den Kindern Israel, sondern wollen hinüber gen Gibea.

13 Und sprach zu seinem Knecht: Gehe weiter, daß wir hinzukommen an einen Ort
und überNacht zu Gibea oder zu Rama bleiben.

14 Und sie zogen weiter und wandelten, und die Sonne ging ihnen unter, hart bei
Gibea, das liegt in Benjamin.

15Und sie kehrten daselbst ein, daß sie hineinkämenundüberNacht zuGibea blieben.
Da er aber hineinkam, setzte er sich in der Stadt Gasse; denn es war niemand, der sie
bei Nacht im Hause herbergen wollte.

16Und siehe, da kam ein alter Mann von seiner Arbeit vom Felde am Abend, und er
war auch vom Gebirge Ephraim und ein Fremdling zu Gibea; aber die Leute des Orts
waren Benjaminiter.

17Und da er seine Augen aufhob und sah den Gast auf der Gasse, sprach er zu ihm:
Wowillst du hin? undwo kommst du her?

18 Er aber antwortete ihm: Wir reisen von Bethlehem-Juda, bis wir kommen an die
Seite des Gebirges Ephraim, daher ich bin; und bin gen Bethlehem-Juda gezogen und
ziehe jetzt zumHause des HERRN, und niemandwill mich beherbergen.

19Wir haben Stroh und Futter für unsre Esel und Brot undWein fürmich und deine
Magd und für den Knecht, der mit deinem Diener ist, daß uns nichts gebricht.

20Der alte Mann sprach: Friede sei mit dir! Alles was dir mangelt findest du bei mir;
bleibe nur nicht überNacht auf der Gasse.

21Und führte ihn in sein Haus und gab den Eseln Futter, und sie wuschen ihre Füße
und aßen und tranken.

22 Und da ihr Herz nun guter Dinge war, siehe, da kamen die Leute der Stadt, böse
Buben, und umgaben das Haus und pochten an die Tür und sprachen zu dem alten
Mann, dem Hauswirt: Bringe den Mann heraus, der in dein Haus gekommen ist, daß
wir ihn erkennen.

23 Aber der Mann, der Hauswirt, ging zu ihnen heraus und sprach zu ihnen: Nicht,
meine Brüder, tut nicht so übel; nachdem dieser Mann in mein Haus gekommen ist, tut
nicht eine solche Torheit!

24 Siehe, ich habe eine Tochter, noch eine Jungfrau, und dieser ein Kebsweib; die will
ich herausbringen. Diemögt ihr zu Schandenmachen, und tutmit ihr, was euch gefällt;
aber an diesenMann tut nicht solche Torheit.

25Aber die Leutewollten ihmnicht gehorchen. Da faßtederMann seinKebsweib und
brachte sie zu ihnen hinaus. Die erkannten sie und trieben ihren Mutwillen an ihr die
ganze Nacht bis an denMorgen; und da die Morgenröte anbrach, ließen sie sie gehen.

26 Da kam das Weib hart vor morgens und fiel nieder vor der Tür am Hause des
Mannes, darin ihr Herr war, und lag da, bis es licht ward.

27Danun ihrHerrdesMorgensaufstandunddieTürauftatamHauseundherausging,
daß er seines Weges zöge, siehe, da lag sein Kebsweib vor der Tür des Hauses und ihre
Hände auf der Schwelle.

28 Er aber sprach zu ihr: Stehe auf, laß uns ziehen! Aber sie antwortete nicht. Da
nahm er sie auf den Esel, machte sich auf und zog an seinen Ort.

29Als er nun heimkam, nahm er ein Messer und faßte sein Kebsweib und zerstückte
sie mit Gebein undmit allem in zwölf Stücke und sandte sie in alle Grenzen Israels.

30Wer das sah, der sprach: Solches ist nicht geschehen noch gesehen, seit der Zeit die
Kinder Israel aus Ägyptenland gezogen sind, bis auf diesen Tag. Nun bedenkt euch über
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dem, gebt Rat und sagt an!

20
1Da zogen die Kinder Israel aus und versammelten sich zuhauf wie ein Mann, von

Dan bis gen Beer-Seba und vom Lande Gilead zu demHERRN genMizpa;
2 und traten zuhauf die Obersten des ganzen Volks aller Stämme Israels in der

Gemeinde Gottes, vierhundertausendMann zu Fuß, die das Schwert auszogen.
3Aber die Kinder Benjamin hörten, daß die Kinder Israel hinauf gen Mizpa gezogen

waren. Und die Kinder Israel sprachen: Sagt, wie ist das Übel zugegangen?
4Da antwortete der Levit, des Weibes Mann, die erwürgt war, und sprach: Ich kam

gen Gibea in Benjaminmit meinem Kebsweibe, überNacht dazubleiben.
5Da machten sich wider mich auf die Bürger zu Gibea und umgaben mich im Hause

des Nachts und gedachten, mich zu erwürgen; und haben mein Kebsweib geschändet,
daß sie gestorben ist.

6Da faßte ichmein Kebsweib und zerstückte es und sandte es in alle Felder des Erbes
Israels; denn sie haben einenMutwillen und eine Torheit getan in Israel.

7 Siehe, da seid ihr Kinder Israel alle; schafft euch Rat und tut hierzu!
8 Da machte sich alles Volk auf wie ein Mann und sprach: Es soll niemand in seine

Hütte gehen noch in sein Haus kehren;
9 sondern das wollen wir jetzt tun wider Gibea:
10 laßtuns losenundnehmenzehnMannvonhundert, undhundert von tausend, und

tausendvonzehntausendausallenStämmen Israels, daß sie Speisenehmen fürdasVolk,
daß es kommeund tuemit Gibea-Benjaminnach all seiner Torheit, die es in Israel getan
hat.

11Also versammelten sich zu der Stadt alle Männer Israels, wie einMann verbunden.
12 Und die Stämme Israels sandten Männer zu allen Geschlechtern Benjamins und

ließen ihnen sagen: Was ist das für eine Bosheit, die bei euch geschehen ist?
13So gebt nunher dieMänner, die bösenBuben zuGibea, daßwir sie tötenunddasÜbel

aus Israel tun! Aber die Kinder Benjamin wollten nicht gehorchen der Stimme ihrer
Brüder, der Kinder Israel;

14 sondern versammelten sich aus den Städten gen Gibea, auszuziehen in den Streit
wider die Kinder Israel.

15 Und wurden des Tages gezählt der Kinder Benjamin aus den Städten sech-
sundzwanzigtausendMann, die das Schwert auszogen, ohne die Bürger zuGibea, deren
wurden siebenhundert gezählt, auserleseneMänner.

16 Und unter allem diesem Volk waren siebenhundert Mann auserlesen, die links
waren und konntenmit der Schleuder ein Haar treffen, daß sie nicht fehlten.

17Aberderer von Israel (ohnedie vonBenjamin)wurdengezähltvierhunderttausend
Mann, die das Schwert führten, und alle streitbare Männer.

18Diemachten sich auf und zogen hinauf gen Beth-el und fragten Gott und sprachen:
Wer soll vor uns hinaufziehen, den Streit anzufangen mit den Kindern Benjamin? Der
HERR sprach: Juda soll anfangen.

19Alsomachten sich die Kinder Israel des Morgens auf und lagerten sich vor Gibea.
20Undein jederMannvon Israel gingheraus, zu streitenmit Benjamin, und schickten

sich, zu streiten wider Gibea.
21DafielendieKinderBenjaminherausausGibeaundschlugendesTagesunter Israel

zweiundzwanzigtausend zu Boden.
22Aber das Volk derMänner von Israel ermannte sich und stellte sich auf, nochweiter

zu streiten am selben Ort, da sie sich des vorigen Tages gestellt hatten.
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23Und die Kinder Israel zogen hinauf undweinten vor demHERRNbis an den Abend
und fragten den HERRN und sprachen: Sollen wir wieder nahen, zu streiten mit den
Kindern Benjamin, unsern Brüdern? Der HERR sprach: Zieht hinauf zu ihnen!

24Und da die Kinder Israel sichmachten an die Kinder Benjamin des andern Tages,
25 fielen die Benjaminiter heraus aus Gibea ihnen entgegen desselben Tages und

schlugen von den Kindern Israel noch achtzehntausend zu Boden, die alle das Schwert
führten.

26 Da zogen alle Kinder Israel hinauf und alles Volk und kamen gen Beth-El und
weinten undblieben daselbst vor demHERRNund fasteten denTag bis zumAbendund
opferten Brandopfer und Dankopfer vor demHERRN.

27UnddieKinder Israel fragtendenHERRN (eswaraberdaselbst dieLadedesBundes
Gottes zu der Zeit,

28 und Pinehas, der Sohn Eleasars, Aarons Sohns, stand vor ihm zu der Zeit) und
sprachen: Sollen wir weiter ausziehen, zu streiten mit den Kindern Benjamin, unsern
Brüdern, oder sollen wir ablassen? Der HERR sprach: Zieht hinauf; morgen will ich sie
in eure Hände geben.

29Und die Kinder Israel stellten einen Hinterhalt auf Gibea umher.
30 Und zogen also die Kinder Israel hinauf des dritten Tages gegen die Kinder

Benjamin und stellten sich wider Gibea wie zuvor zweimal.
31Da fuhren die Kinder Benjamin heraus, dem Volk entgegen, und wurden losgeris-

sen von der Stadt und fingen an zu schlagen und zu verwunden etliche vom Volk, wie
zuvor zweimal, im Felde auf zwei Straßen, deren eine gen Beth-El, die andere genGibea
geht, bei dreißigMann in Israel.

32Da gedachten die Kinder Benjamin: Sie sind geschlagen vor uns wie vorhin. Aber
die Kinder Israel sprachen: Laßt uns fliehen, daß wir sie von der Stadt reißen auf die
Straßen!

33Damachten sich auf alleMänner von Israel von ihremOrt und stellten sich zu Baal-
Thamar. Und der Hinterhalt Israels brach hervor an seinemOrt, von der Höhle Geba,

34undkamengenGibeazehntausendMann, auserlesenausganz Israel, daßderStreit
hart ward; sie aber wußten nicht, daß sie das Unglück treffen würde.

35Also schlug der HERR den Benjamin vor den Kindern Israel, daß die Kinder Israel
auf den Tag verderbten fünfundzwanzigtausend und hundert Mann in Benjamin, die alle
das Schwert führten.

36 Denn da die Kinder Benjamin sahen, daß sie geschlagen waren, gaben ihnen die
Männer Israels Raum; denn sie verließen sich auf den Hinterhalt, den sie bei Gibea
aufgestellt hatten.

37 Und der Hinterhalt eilte auch und brach hervor auf Gibea zu und zog hinan und
schlug die ganze Stadt mit der Schärfe des Schwerts.

38 Sie hatten aber abgeredet miteinander, die Männer von Israel und der Hinterhalt,
mit dem Schwert über sie zu fallen, wenn der Rauch aus der Stadt sich erhöbe.

39 Da nun die Männer von Israel sich wandten im Streit und Benjamin anfing zu
schlagen und verwundeten in Israel bei dreißigMann und gedachten: Sie sind vor uns
geschlagen wie im vorigen Streit,

40da fing an sich zu erheben von der Stadt ein Rauch stracks über sich. Und Benjamin
wandte sich hinter sich, und siehe, da ging die Stadt ganz auf gen Himmel.

41 Und die Männer von Israel wandten sich auch um. Da erschraken die Männer
Benjamins; denn sie sahen, daß sie das Unglück treffen wollte.

42Und wandten sich von den Männern Israels auf denWeg zurWüste; aber der Streit
folgte ihnen nach, und die von den Städten hineingekommenwaren, die verderbten sie
drinnen.
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43Und sie umringten Benjamin und jagten ihn bis gen Menuha und zertraten sie bis
vor Gibea gegen der Sonne Aufgang.

44 Und es fielen von Benjamin achtzehntausend Mann, die alle streitbare Männer
waren.

45 Da wandten sie sich und flohen zu der Wüste, an den Fels Rimmon; aber auf
derselben Straße schlugen sie fünftausend Mann und folgten ihnen hintennach bis gen
Gideom und schlugen ihrer zweitausend.

46 Und also fielen des Tages von Benjamin fünfundzwanzigtausend Mann, die das
Schwert führten und alle streitbare Männerwaren.

47 Nur sechshundert Mann wandten sich und flohen zur Wüste, zum Fels Rimmon,
und blieben im Fels Rimmon, vier Monate.

48Und die Männer Israels kamen wieder zu den Kindern Benjamin und schlugen mit
der Schärfe des Schwerts die in der Stadt, Leute und Vieh und alles, wasman fand; und
alle Städte, die man fand, verbrannte manmit Feuer.

21
1AberdieMänner Israels hatten zuMizpa geschworenundgesagt: Niemand soll seine

Tochter den Benjaminitern zumWeib geben.
2Und das Volk kam gen Beth-El und blieb da bis zum Abend vor Gott, und sie hoben

auf ihre Stimme undweinten sehr
3und sprachen: OHERR,Gott von Israel,warum ist das geschehen in Israel, daßheute

Israel um einen Stamm kleiner geworden ist?
4 Des andern Morgens machte sich das Volk früh auf und baute da einen Altar und

opferte Brandopfer und Dankopfer.
5Und die Kinder Israel sprachen: Wer ist irgend von den Stämmen Israels, der nicht

mit der Gemeinde ist heraufgekommen zum HERRN? Denn es war ein großer Eid
geschehen, daß, wer nicht hinaufkäme zum HERRN gen Mizpa, der sollte des Todes
sterben.

6Und es reute die Kinder Israel über Benjamin, ihre Brüder, und sie sprachen: Heute
ist ein Stamm von Israel abgebrochen.

7Wiewollenwir ihnen tun, daßdieÜbriggebliebenenWeiber kriegen? Dennwir haben
geschworen bei demHERRN, daß wir ihnen von unsern Töchtern nichtWeiber geben.

8Und sprachen: Wer ist irgend von den Stämmen Israels, die nicht hinaufgekommen
sind zum HERRN gen Mizpa? Und siehe, da war im Lager der Gemeinde niemand
gewesen von Jabes in Gilead.

9Denn sie zählten das Volk, und siehe, da war kein Bürger da von Jabes in Gilead.
10 Da sandte die Gemeinde zwölftausend Mann dahin von streitbaren Männern und

geboten ihnen und sprachen: Geht hin und schlagt mit der Schärfe des Schwerts die
Bürger zu Jabes in GileadmitWeib und Kind.

11 Doch also sollt ihr tun: alles, was männlich ist, und alle Weiber, die beim Mann
gelegen haben, verbannt.

12 Und sie fanden bei den Bürgern zu Jabes in Gilead vierhundert Dirnen, die
Jungfrauenwaren und bei keinemMann gelegen hatten; die brachten sie ins Lager gen
Silo, das da liegt im Lande Kanaan.

13Da sandte die ganze Gemeinde hin und ließ reden mit den Kindern Benjamin, die
im Fels Rimmonwaren, und sagten ihnen Frieden zu.

14 Also kamen die Kinder Benjamin wieder zu der Zeit. Und sie gaben ihnen die
Weiber, die sie hatten erhalten von denWeibern zu Jabes in Gilead; aber eswaren ihrer
nicht genug für sie.

15Da reute es das Volk über Benjamin, daß der HERR einen Riß gemacht hatte in den
Stämmen Israels.
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16 Und die Ältesten der Gemeinde sprachen: Was wollen wir tun, daß die
ÜbriggebliebenenWeiber kriegen? Denn dieWeiber in Benjamin sind vertilgt.

17Und sie sprachen: Die übrigen von Benjaminmüssen ja ihr Erbe behalten, daß nicht
ein Stamm ausgetilgt werde von Israel.

18Undwir können ihnenunsre Töchternicht zuWeibern geben; denndieKinder Israel
haben geschworen und gesagt: Verflucht sei, wer den Benjaminitern einWeib gibt!

19Und sie sprachen: Siehe, es ist ein Jahrfest desHERRN zu Silo, dasmitternachtwärts
liegt vonBeth-El, gegender SonneAufgangvonder Straße,damanhinaufgeht vonBeth-
El gen Sichem, undmittagswärts liegt von Lebona.

20Und sie geboten den Kindern Benjamin und sprachen: Gehet hin und lauert in den
Weinbergen.

21Wenn ihr dann seht, daß die Töchter Silos heraus mit Reigen zum Tanz gehen, so
fahret hervor aus den Weinbergen und nehme ein jeglicher sich ein Weib von den
Töchtern Silos und gehet hin ins Land Benjamin.

22Wennaber ihreVäteroderBrüderkommen,mit uns zu rechten,wollenwir zu ihnen
sagen: Gönnt sie uns; denn wir hatten nicht für jeden ein Weib genommen im Streit.
Auch habt nicht ihr sie ihnen gegeben; sonst wäret ihr jetzt schuldig.

23 Die Kinder Benjamin taten also und nahmen Weiber nach ihrer Zahl von den
Reigen, die sie raubten, und zogen hin und wohnten in ihrem Erbteil und bauten die
Städte undwohnten darin.

24AuchdieKinder Israelmachten sichvondannenzuderZeit, ein jeglicher zu seinem
StammundzuseinemGeschlecht, undzogenvondaaus, ein jeglicher zuseinemErbteil.

25Zu der Zeit war kein König in Israel; ein jeglicher tat, was ihn recht deuchte.
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Das Buch Ruth
1 Zu der Zeit, da die Richter regierten, ward eine Teuerung im Lande. Und ein Mann

von Bethlehem-Juda zog wallen in der Moabiter Land mit seinem Weibe und seinen
zwei Söhnen.

2Der hieß Elimelech und seinWeibNaemi und seine zwei SöhneMahlon und Chiljon;
die waren Ephrather von Bethlehem-Juda. Und da sie kamen ins Land der Moabiter,
blieben sie daselbst.

3Und Elimelech, der NaemiMann, starb, und sie blieb übrigmit ihren zwei Söhnen.
4 Die nahmen moabitische Weiber; eine hieß Orpa, die andere Ruth. Und da sie

daselbst gewohnt hatten ungefähr zehn Jahre,
5 starben sie alle beide, Mahlon und Chiljon, daß das Weib überlebte beide Söhne und

ihrenMann.
6 Da machte sie sich auf mit ihren zwei Schwiegertöchtern und zog wieder aus der

Moabiter Lande; denn sie hatte erfahren im Moabiterlande, daß der HERR sein Volk
hatte heimgesucht und ihnen Brot gegeben.

7Und sie ging aus von demOrt, da sie gewesenwar, und ihre beiden Schwiegertöchter
mit ihr. Und da sie ging auf demWege, daß sie wiederkäme ins Land Juda,

8 sprach sie zu ihren beiden Schwiegertöchtern: Geht hin und kehrt um, eine jegliche
zu ihrerMutter Haus. Der HERR tue an euch Barmherzigkeit, wie ihr an den Toten und
mir getan habt!

9Der HERR gebe euch, daß ihr Ruhe findet, eine jegliche in ihresMannes Hause! Und
küßte sie. Da hoben sie ihre Stimmen auf undweinten

10und sprachen zu ihr: Wir wollenmit dir zu deinem Volk gehen.
11AberNaemi sprach: Kehrt um,meine Töchter! warumwollt ihrmitmir gehen? Wie

kann ich fürder Kinder inmeinem Leibe haben, die eure Männer sein könnten?
12Kehrt um,meine Töchter, und geht hin! denn ich bin nun zu alt, daß ich einenMann

nehme. Undwenn ich spräche: Es ist zu hoffen, daß ich diese Nacht einenMann nehme
und Kinder gebäre,

13wie könntet ihr doch harren, bis sie groß würden? wie wolltet ihr verziehen, daß
ihr nicht Männer solltet nehmen? Nicht, meine Töchter! denn mich jammert euer sehr;
denn des HERRNHand ist übermich ausgegangen.

14 Da hoben sie ihre Stimme auf und weinten noch mehr. Und Opra küßte ihre
Schwiegermutter; Ruth aber blieb bei ihr.

15 Sie aber sprach: Siehe, deine Schwägerin ist umgewandt zu ihrem Volk und zu
ihrem Gott; kehre auch du um, deiner Schwägerin nach.

16 Ruth antwortete: Rede mir nicht ein, daß ich dich verlassen sollte und von dir
umkehren. Wo du hin gehst, da will ich auch hin gehen; wo du bleibst, da bleibe ich
auch. Dein Volk ist mein Volk, und dein Gott ist mein Gott.

17Wodu stirbst, da sterbe ich auch, da will ich auch begrabenwerden. Der HERR tue
mir dies und das, der Todmußmich und dich scheiden.

18Als sie nun sah, daß sie fest im Sinnwar, mit ihr zu gehen, ließ sie ab, mit ihr davon
zu reden.

19Also gingen die beidenmiteinander, bis sie gen Bethlehem kamen. Und da sie nach
Bethlehem hineinkamen, regte sich die ganze Stadt über ihnen und sprach: Ist das die
Naemi?

20 Sie aber sprach: Heißtmich nicht Naemi, sondern Mara; denn der Allmächtige hat
mich sehr betrübt.
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21Voll zog ich aus, aber leer hat mich der HERR wieder heimgebracht. Warum heißt
ihr mich denn Naemi, so mich doch der HERR gedemütigt und der Allmächtige betrübt
hat?

22 Es war aber um die Zeit, daß die Gerstenernte anging, da Naemi mit ihrer
Schwiegertochter Ruth, der Moabitin, wiederkam vomMoabiterlande gen Bethlehem.

2
1Eswar auch einMann, ein Verwandter desMannes der Naemi, von demGeschlecht

Elimelechs, mit Namen Boas; der war ein wohlhabender Mann.
2 Und Ruth, die Moabitin, sprach zu Naemi: Laß mich aufs Feld gehen und Ähren

auflesen dem nach, vor dem ich Gnade finde. Sie aber sprach zu ihr: Gehe hin, meine
Tochter.

3Sie ging hin, kamund las auf, den Schnittern nach, auf demFelde. Und es begab sich
eben, daß dasselbe Feld war des Boas, der von demGeschlecht Elimelechs war.

4Und siehe, Boas kam eben von Bethlehem und sprach zu den Schnittern: Der HERR
mit euch! Sie antworteten: Der HERR segne dich!

5Und Boas sprach zu seinem Knechte, der über die Schnitter gestellt war: Wes ist die
Dirne?

6 Der Knecht, der über die Schnitter gestellt war, antwortete und sprach: Es ist die
Dirne, die Moabitin, die mit Naemi wiedergekommen ist von der Moabiter Lande.

7 Denn sie sprach: Laßt mich doch auflesen und sammeln unter den Garben, den
Schnittern nach; und ist also gekommen und dagestanden vomMorgen an bis her und
bleibt wenig daheim.

8 Da sprach Boas zu Ruth: Hörst du es, meine Tochter? Du sollst nicht gehen auf
einen andern Acker, aufzulesen, und gehe auch nicht von hinnen, sondern halte dich
zumeinen Dirnen.

9 Und siehe, wo sie schneiden im Felde, da gehe ihnen nach. Ich habe meinen
Knechten geboten, daß dich niemand antaste. Und so dich dürstet, so gehe hin zu dem
Gefäß und trinke von dem, wasmeine Knechte schöpfen.

10 Da fiel sie auf ihr Angesicht und beugte sich nieder zur Erde und sprach zu ihm:
Womit habe ich die Gnade gefunden vor deinen Augen, daß du mich ansiehst, die ich
doch fremd bin?

11Boas antwortete und sprach zu ihr: Es ist mir angesagt alles, was du hast getan an
deiner Schwiegermutter nach deines Mannes Tod: daß du verlassen hast deinen Vater
und deine Mutter und dein Vaterland und bist zu meinem Volk gezogen, das du zuvor
nicht kanntest.

12Der HERR vergelte dir deine Tat, und dein Lohn müsse vollkommen sein bei dem
HERRN, dem Gott Israels, zu welchem du gekommen bist, daß du unter seinen Flügeln
Zuversicht hättest.

13 Sie sprach: Laß mich Gnade vor deinen Augen finden, mein Herr; denn du hast
mich getröstet und deine Magd freundlich angesprochen, so ich doch nicht bin wie
deiner Mägde eine.

14Boas sprach zu ihr, da Essenszeit war: Mache dich hier herzu und iß vom Brot und
tauche deinen Bissen in den Essig. Und sie setzte sich zur Seite der Schnitter. Er aber
legte ihr geröstete Körner vor, und sie aß undward satt und ließ übrig.

15Und da sie sich aufmachte, zu lesen, gebot Boas seinen Knechten und sprach: Laßt
sie auch zwischen den Garben lesen und beschämt sie nicht;

16 Auch von den Haufen laßt übrigbleiben und laßt liegen, daß sie es auflese, und
niemand schelte sie darum.

17Also las sie auf demFelde bis zumAbendund schlug's aus,was sie aufgelesenhatte;
und es war bei einem Epha Gerste.
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18Und sie hob's auf und kam in die Stadt; und ihre Schwiegermutter sah es, was sie
gelesen hatte. Da zog sie hervor und gab ihr, was übriggebliebenwar, davon sie satt war
geworden.

19 Da sprach ihre Schwiegermutter zu ihr: Wo hast du heute gelesen, und wo
hast du gearbeitet? Gesegnet sei, der dich angesehen hat! Sie aber sagte es ihrer
Schwiegermutter, bei wem sie gearbeitet hätte, und sprach: Der Mann, bei dem ich
heute gearbeitet habe, heißt Boas.

20Naemi aber sprach zu ihrer Schwiegertochter: Gesegnet sei er dem HERRN! denn
er hat seine Barmherzigkeit nicht gelassen an den Lebendigen und an den Toten. Und
Naemi sprach zu ihr: Der Mann gehört zu uns und ist unser Erbe.

21 Ruth, die Moabitin, sprach: Er sprach auch das zu mir: Du sollst dich zu meinen
Leuten halten, bis sie mir alles eingeerntet haben.

22Naemi sprachzuRuth, ihrer Schwiegertochter: Es ist gut,meineTochter, daßdumit
seinen Dirnen ausgehst, auf daß nicht jemand dir dreinrede auf einem andern Acker.

23Also hielt sie sich zu den Dirnen des Boas, daß sie las, bis daß die Gerstenernte und
Weizenernte aus war; und kamwieder zu ihrer Schwiegermutter.

3
1Und Naemi, ihre Schwiegermutter, sprach zu ihr: Meine Tochter, ich will dir Ruhe

schaffen, daß dir's wohl gehe.
2 Nun, der Boas, unser Verwandter, bei des Dirnen du gewesen bist, worfelt diese

Nacht Gerste auf seiner Tenne.
3 So bade dich und salbe dich und lege dein Kleid an und gehe hinab auf die Tenne;

gib dich demManne nicht zu erkennen, bis er ganz gegessen und getrunken hat.
4Wenn er sich dann legt, so merke den Ort, da er sich hin legt, und komm und decke

auf zu seinen Füßen und lege dich, so wird er dir wohl sagen, was du tun sollst.
5 Sie sprach zu ihr: Alles, was dumir sagst, will ich tun.
6 Sie ging hinab zur Tenne und tat alles, wie ihre Schwiegermutter geboten hatte.
7Undda Boas gegessen und getrunken hatte, ward seinHerz guter Dinge, und er kam

und legte sich hinter einen Kornhaufen; und sie kam leise und deckte auf zu seinen
Füßen und legte sich.

8Da es nunMitternacht ward, erschrak derMann und beugte sich vor; und siehe, ein
Weib lag zu seinen Füßen.

9Und er sprach: Wer bist du? Sie antwortete: Ich bin Ruth, deine Magd. Breite deine
Decke über deineMagd; denn du bist der Erbe.

10 Er aber sprach: Gesegnet seist du dem HERRN, meine Tochter! Du hast deine
Liebe hernach besser gezeigt den zuvor, daß dubist nicht den Jünglingennachgegangen,
weder reich noch arm.

11Nun,meine Tochter, fürchte dich nicht. Alles was du sagst, will ich dir tun; denn die
ganze Stadt meines Volkes weiß, daß du ein tugendsamWeib bist.

12Nun, es ist wahr, daß ich der Erbe bin; aber es ist einer näher denn ich.
13 Bleibe über Nacht. Morgen, so er dich nimmt, wohl; gelüstet's ihn aber nicht, dich

zu nehmen, so will ich dich nehmen, so wahr der HERR lebt. Schlaf bis zumMorgen.
14Und sie schlief bis zumMorgen zu seinen Füßen. Und sie stand auf, ehe denn einer

den andern erkennen konnte; und er gedachte, daß nur niemand innewerde, daß das
Weib in die Tenne gekommen sei.

15Und sprach: Lange her den Mantel, den du anhast, und halt ihn. Und sie hielt ihn.
Und er maß sechs Maß Gerste und legte es auf sie. Und er kam in die Stadt.

16 Sie aber kam zu ihrer Schwiegermutter; die sprach: Wie steht's mit dir, meine
Tochter? Und sie sagte ihr alles, was ihr der Mann getan hatte,
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17und sprach: Diese sechsMaßGerste gab ermir; denn er sprach: Du sollst nicht leer
zu deiner Schwiegermutter kommen.

18Sie aber sprach: Sei still, meine Tochter, bis du erfährst,wo es hinauswill; denn der
Mannwird nicht ruhen, er bringe es denn heute zu Ende.

4
1Boas ginghinauf ins Tor und setzte sich daselbst. Und siehe, da der Erbe vorüberging,

vonwelchem er geredet hatte, sprach Boas: Kommund setze dich hierher! Und er kam
und setzte sich.

2 Und er nahm zehn Männer von den Ältesten der Stadt und sprach: Setzt euch her!
Und sie setzten sich.

3Da sprach er zu dem Erben: Naemi, die vom Lande derMoabiter wiedergekommen
ist, bietet feil das Stück Feld, das unsers Bruders war, Elimelechs.

4 Darum gedachte ich's vor deine Ohren zu bringen und zu sagen: Willst du es
beerben, so kaufe es vor den Bürgern und vor den Ältesten meines Volkes; willst du es
aber nicht beerben, so sage mir's, daß ich's wisse. Denn es ist kein Erbe außer dir und
ich nach dir. Er sprach: Ich will's beerben.

5 Boas sprach: Welches Tages du das Feld kaufst von der Hand Naemis, so mußt du
auch Ruth, die Moabitin, des Verstorbenen Weib, nehmen, daß du dem Verstorbenen
einen Namen erweckst auf seinem Erbteil.

6Da sprach er: Ich vermag es nicht zu beerben, daß ich nicht vielleicht mein Erbteil
verderbe. Beerbe du, was ich beerben soll; denn ich vermag es nicht zu beerben.

7 Und es war von alters her eine solche Gewohnheit in Israel: wenn einer ein Gut
nicht beerbennocherkaufenwollte, auf daßeine Sachebestätigtwürde, so zog er seinen
Schuh aus und gab ihn dem andern; das war das Zeugnis in Israel.

8Und der Erbe sprach zu Boas: Kaufe du es! und zog seinen Schuh aus.
9Und Boas sprach zu den Ältesten und zu allem Volk: Ihr seid heute Zeugen, daß ich

alles gekauft habe, was dem Elimelech, und alles, was Chiljon und Mahlon gehört hat,
von der Hand Naemis;

10 dazu auch Ruth, die Moabitin, Mahlons Weib, habe ich mir erworben zumWeibe,
daß ich dem Verstorbenen einen Namen erwecke auf sein Erbteil und sein Name nicht
ausgerottet werde unter seinen Brüdern und aus dem Tor seines Orts; Zeugen seid ihr
des heute.

11Und alles Volk, das im Tor war, samt den Ältesten sprachen: Wir sind Zeugen. Der
HERRmachedasWeib, das indeinHauskommt,wieRahelundLeah, diebeidedasHaus
Israels gebauthaben; undwachse sehr inEphrathaundwerde gepriesen zuBethlehem.

12 Und dein Haus werde wie das Haus des Perez, den Thamar dem Juda gebar, von
dem Samen, den dir der HERR geben wird von dieser Dirne.

13Also nahmBoas die Ruth, daß sie seinWeibward. Und da er zu ihr einging, gab ihr
der HERR, daß sie schwanger ward und gebar einen Sohn.

14 Da sprachen die Weiber zu Naemi: Gelobt sei der HERR, der dir nicht hat lassen
abgehen einen Erben zu dieser Zeit, daß sein Name in Israel bliebe.

15 Der wir dich erquicken und dein Alter versorgen. Denn deine Schwiegertochter,
die dich geliebt hat, hat ihn geboren, welche dir besser ist als sieben Söhne.

16Und Naemi nahm das Kind und legte es auf ihren Schoß undward seineWärterin.
17Und ihreNachbarinnen gaben ihmeinenNamenund sprachen: Naemi ist ein Kind

geboren; und hießen ihn Obed. Der ist der Vater Isais, welcher ist Davids Vater.
18Dies ist das Geschlecht des Perez: Perez zeugte Hezron;
19Hezron zeugte Ram; Ram zeugte Amminadab;
20Amminadab zeugte Nahesson; Nahesson zeugte Salma;
21 Salma zeugte Boas; Boas zeugte Obed;
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22Obed zeugte Isai; Isai zeugte David.
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Das erste Buch Samuel
1Es war ein Mann von Ramathaim-Zophim, vom Gebirge Ephraim, der hieß Elkana,

ein Sohn Jerohams, des Sohnes Elihus, des Sohnes Thohus, des Sohnes Zuphs, ein
Ephraimiter.

2Und er hatte zweiWeiber; eine hießHanna, die andere Peninna. Peninna aber hatte
Kinder, und Hanna hatte keine Kinder.

3UndderselbeMannging jährlichhinaufvonseinerStadt, daßeranbeteteundopferte
dem HERRN Zebaoth zu Silo. Daselbst waren aber Priester des HERRN Hophni und
Pinehas, die zwei Söhne Elis.

4 Und des Tages, da Elkana opferte, gab er seinem Weib Peninna und allen ihren
Söhnen und Töchtern Stücke.

5Aber Hanna gab er ein Stück traurig; denn er hatte Hanna lieb, aber der HERR hatte
ihren Leib verschlossen.

6 Und ihre Widersacherin betrübte und reizte sie sehr, darum daß der HERR ihren
Leib verschlossen hatte.

7 Also ging's alle Jahre; wenn sie hinaufzog zu des HERRN Hause, betrübte jene sie
also; so weinte sie dann und aß nichts.

8 Elkana aber, ihr Mann, sprach zu ihr: Hanna, warum weinst du, und warum issest
dunichts, undwarumist deinHerz so traurig? Bin ichdirnichtbesserdennzehnSöhne?

9Da stand Hanna auf, nachdem sie gegessen hatten zu Silo und getrunken. (Eli aber,
der Priester, saß auf einem Stuhl an der Pfoste des Tempels des HERRN.)

10Und sie war von Herzen betrübt und betete zumHERRN undweinte sehr
11 und gelobte ein Gelübde und sprach: HERR Zebaoth, wirst du deiner Magd Elend

ansehen und an mich gedenken und deiner Magd nicht vergessen und wirst deiner
Magd einen Sohn geben, sowill ich ihn demHERRNgeben sein Leben lang und soll kein
Schermesser auf sein Haupt kommen.

12Und da sie lange betete vor demHERRN, hatte Eli acht auf ihrenMund.
13 Denn Hanna redete in ihrem Herzen; allein ihre Lippen regten sich, und ihre

Stimme hörteman nicht. Dameinte Eli, sie wäre trunken,
14 und sprach zu ihr: Wie lange willst du trunken sein? Laß den Wein von dir

kommen, den du bei dir hast!
15Hanna aber antwortete und sprach: Nein, mein Herr, ich bin ein betrübtes Weib.

Wein und starkes Getränk habe ich nicht getrunken, sondern habe mein Herz vor dem
HERRN ausgeschüttet.

16Duwolltest deineMagdnicht achtenwie ein losesWeib; denn ichhabe ausmeinem
großen Kummer und Traurigkeit geredet bisher.

17 Eli antwortete und sprach: Gehe hin mit Frieden; der Gott Israels wird dir geben
deine Bitte, die du von ihm gebeten hast.

18 Sie sprach: Laß deine Magd Gnade finden vor deinen Augen. Also ging das Weib
hin ihresWeges und aß und sah nicht mehr so traurig.

19Und des Morgens früh machten sie sich auf; und da sie angebetet hatten vor dem
HERRN, kehrten sie wieder um und kamen heim gen Rama. Und Elkana erkannte sein
Weib Hanna, und der HERR gedachte an sie.

20UnddadieTageumwaren,wardHanna schwangerundgebar einenSohnundhieß
ihn Samuel: “denn ich habe ihn von demHERRN erbeten.”

21Und da der Mann Elkana hinaufzogmit seinem ganzen Hause, daß er demHERRN
opferte das jährlicheOpfer und sein Gelübde,
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22 zog Hanna nicht mit hinauf, sondern sprach zu ihrem Mann: Bis der Knabe
entwöhntwerde, so will ich ihn bringen, daß er vor dem HERRN erscheine und bleibe
daselbst ewiglich.

23Elkana, ihrMann, sprach zu ihr: So tue,wie dir's gefällt: bleib, bis du ihn entwöhnst;
der HERR bestätige aber was er geredet hat. Also blieb dasWeib und säugte ihren Sohn,
bis daß sie ihn entwöhnte,

24und brachte ihn mit sich hinauf, nachdem sie ihn entwöhnt hatte, mit drei Farren,
mit einem Epha Mehl und einem Krug Wein; und brachte ihn in das Haus des HERRN
zu Silo. Der Knabe war aber noch jung.

25Und sie schlachteten einen Farren und brachten den Knaben zu Eli.
26 Und sie sprach: Ach, mein Herr, so wahr deine Seele lebt, mein Herr, ich bin das

Weib, das hier bei dir stand, zu demHERRN zu beten.
27Umdiesen Knaben bat ich. Nun hat der HERRmeine Bitte gegeben, die ich von ihm

bat.
28 Darum gebe ich ihm dem HERRN wieder sein Leben lang, weil er vom HERRN

erbeten ist. Und sie beteten daselbst den HERRN an.

2
1Und Hanna betete und sprach: Mein Herz ist fröhlich in dem HERRN; mein Horn ist

erhöht in dem HERRN. Mein Mund hat sich weit aufgetan übermeine Feinde; denn ich
freuemich deines Heils.

2Es ist niemand heiligwie derHERR, außer dir ist keiner; und ist keinHort, wie unser
Gott ist.

3Laßt euer großes Rühmen und Trotzen, noch gehe freches Reden aus euremMunde;
denn der HERR ist ein Gott, der es merkt, und läßt solch Vornehmen nicht gelingen.

4Der Bogen der Starken ist zerbrochen, und die Schwachen sind umgürtetmit Stärke.
5Die da satt waren, sind ums Brot Knechte geworden, und die Hunger litten, hungert

nicht mehr; ja die Unfruchtbare hat sieben geboren, und die viele Kinder hatte, hat
abgenommen.

6Der HERR tötet undmacht lebendig, führt in die Hölle undwieder heraus.
7Der HERRmacht arm undmacht reich; er erniedrigt und erhöht.
8 Er hebt auf den Dürftigen aus dem Staub und erhöht den Armen aus dem Kot, daß

er ihn setze unter die Fürsten und den Stuhl der Ehre erben lasse. Denn der Welt
Grundfesten sind des HERRN, und er hat den Erdboden darauf gesetzt.

9 Er wird behüten die Füße seiner Heiligen, aber die Gottlosen müssen zunichte
werden in Finsternis; denn viel Vermögen hilft doch niemand.

10Die mit dem HERRN hadern, müssen zugrunde gehen; über ihnen wird er donnern
imHimmel. DerHERRwirdrichtenderWeltEndenundwirdMachtgebenseinemKönig
und erhöhen das Horn seines Gesalbten.

11Elkana aber ging hin genRama in seinHaus; undderKnabewar desHERRNDiener
vor dem Priester Eli.

12Aber die Söhne Elis waren böse Buben; die fragten nicht nach demHERRN
13noch nach dem Recht der Priester an das Volk. Wenn jemand etwas opfern wollte,

so kam des Priesters Diener, wenn das Fleisch kochte, und hatte eine Gabel mit drei
Zacken in seiner Hand

14 und stieß in den Tiegel oder Kessel oder Pfanne oder Topf; was er mit der Gabel
hervorzog, das nahm der Priester davon. Also taten sie dem ganzen Israel, die
dahinkamen zu Silo.

15Desgleichen, ehe denn sie das Fett anzündeten, kamdes PriestersDiener und sprach
zudem, der dasOpfer brachte: Gibmir das Fleisch, demPriester zu braten; denn erwill
nicht gekochtes Fleisch von dir nehmen, sondern rohes.
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16Wenn dann jemand zu ihm sagte: Laß erst das Fett anzünden und nimm darnach,
was dein Herz begehrt, so sprach er zu ihm: Du sollst mir's jetzt geben; wo nicht so will
ich's mit Gewalt nehmen.

17Darumwardie Sündeder jungenMänner sehr groß vor demHERRN; denndie Leute
lästerten das Opfer des HERRN.

18 Samuel aber war ein Diener vor dem HERRN; und der Knabe war umgürtet mit
einem Leibrock.

19Dazumachte ihm seineMutter ein kleines Oberkleid und brachte es ihm hinauf zu
seiner Zeit, wenn sie mit ihremMann hinaufging, zu opfern das jährlicheOpfer.

20Und Eli segnete Elkana und sein Weib und sprach: Der HERR gebe dir Samen von
diesemWeibe um der Bitte willen, die sie vom HERRN gebeten hat. Und sie gingen an
ihren Ort.

21Und der HERR suchte Hanna heim, daß sie schwanger ward und gebar drei Söhne
und zwei Töchter. Aber Samuel, der Knabe, nahm zu bei demHERRN.

22Eli aberwar sehr alt und erfuhr alles, was seine Söhne taten demganzen Israel, und
daß sie schliefen bei denWeibern, die da dienten vor der Tür der Hütte des Stifts.

23Und er sprach zu ihnen: Warum tut ihr solches? Denn ich höre euer böses Wesen
von diesem ganzen Volk.

24 Nicht, meine Kinder, das ist nicht ein gutes Gerücht, das ich höre. Ihr macht des
HERRN Volk übertreten.

25 Wenn jemand wider einen Menschen sündigt, so kann's der Richter schlichten.
Wenn aber jemand wider den HERRN sündigt, wer kann für ihn bitten? Aber sie
gehorchten ihres Vaters Stimme nicht; denn der HERRwar willens, sie zu töten.

26Aber der Knabe Samuel nahm immermehr zu undwar angenehm bei demHERRN
und bei denMenschen.

27 Es kam aber ein Mann Gottes zu Eli und sprach zu ihm: So spricht der HERR: Ich
habe mich offenbart deines Vaters Hause, da sie noch in Ägypten waren, in Pharaos
Hause,

28und habe ihn daselbst mir erwählt vor allen Stämmen Israels zum Priestertum, daß
er opfern sollte auf meinem Altar und Räuchwerk anzünden und den Leibrock vor mir
tragen, und habe deines Vaters Hause gegeben alle Feuer der Kinder Israel.

29 Warum tretet ihr denn mit Füßen meine Schlachtopfer und Speisopfer, die ich
geboten habe in der Wohnung? Und du ehrst deine Söhne mehr denn mich, daß ihr
euchmästet von dem Besten aller Speisopfer meines Volkes Israel.

30Darum spricht der HERR, der Gott Israels: Ich habe geredet, dein Haus und deines
Vaters Haus sollten wandeln vor mir ewiglich. Aber nun spricht der HERR: Es sei fern
vonmir! sondernwermich ehrt, denwill ich auch ehren; wer abermich verachtet, der
soll wieder verachtet werden.

31 Siehe, es wird die Zeit kommen, daß ich will entzweibrechen deinen Arm und den
Arm deines Vaterhauses, daß kein Alter sei in deinemHause,

32 und daß du sehen wirst deinen Widersacher in der Wohnung bei allerlei Gutem,
das Israel geschehen wird, und wird kein Alter sein in deines Vaters Hause ewiglich.

33Doch will ich dir nicht einen jeglichen von meinem Altar ausrotten, auf daß deine
Augen verschmachtenunddeine Seele sich gräme; und alleMenge deinesHauses sollen
sterben, wenn sie Männer geworden sind.

34Und das soll dir ein Zeichen sein, das über deine zwei Söhne, Hophni und Pinehas,
kommenwird: auf einen Tag werden sie beide sterben.

35 Ich will aber einen treuen Priester erwecken, der soll tun, wie es meinem Herzen
und meiner Seele gefällt; dem will ich ein beständiges Haus bauen, daß er vor meinem
Gesalbten wandle immerdar.

36Undwer übrig ist von deinemHause, derwird kommenundvor jenemniederfallen
umeinensilbernenPfennigundeinStückBrotundwird sagen: Laßmichdochzueinem



1. Samuel 3:1 313 1. Samuel 3:21

Priesterteil, daß ich einen Bissen Brot esse.

3
1Undda Samuel, der Knabe, demHERRNdiente unter Eli, war desHERRNWort teuer

zu derselben Zeit, und war wenigWeissagung.
2Und es begab sich, zur selben Zeit lag Eli an seinem Ort, und seine Augen fingen an,

dunkel zu werden, daß er nicht sehen konnte.
3Und Samuel hatte sich gelegt im Tempel des HERRN, da die Lade Gotteswar, und die

Lampe Gottes war noch nicht verloschen.
4Und der HERR rief Samuel. Er aber antwortete: Siehe, hier bin ich!
5und lief zu Eli und sprach: Siehe, hier bin ich! du hastmich gerufen. Er aber sprach:

Ich habe dich nicht gerufen; gehe wieder hin und lege dich schlafen. Und er ging hin
und legte sich schlafen.

6DerHERR rief abermals: Samuel! Und Samuel stand auf und ging zu Eli und sprach:
Siehe, hier bin ich! du hast mich gerufen. Er aber sprach: Ich habe nicht gerufen, mein
Sohn; gehe wieder hin und lege dich schlafen.

7 Aber Samuel kannte den HERRN noch nicht, und des HERRN Wort war ihm noch
nicht offenbart.

8Und der HERR rief Samuel wieder, zumdrittenmal. Und er stand auf und ging zu Eli
und sprach: Siehe, hier bin ich! du hastmich gerufen. Damerkte Eli, daß derHERRden
Knaben rief,

9und sprachzu ihm: Gehewiederhinund legedich schlafen; und sodugerufenwirst,
so sprich: Rede, HERR, denn dein Knecht hört. Samuel ging hin und legte sich an seinen
Ort.

10 Da kam der HERR und trat dahin und rief wie vormals: Samuel, Samuel! Und
Samuel sprach: Rede, denn dein Knecht hört.

11UndderHERRsprachzuSamuel: Siehe, ich tueeinDing in Israel, daß,werdashören
wird, demwerden seine beiden Ohren gellen.

12An dem Tage will ich erwecken über Eli, was ich wider sein Haus geredet habe; ich
will's anfangen und vollenden.

13Denn ich habe es ihm angesagt, daß ich Richter sein will über sein Haus ewiglich
um derMissetat willen, daß er wußte,wie seine Kinder sich schändlich hielten, und hat
ihnen nicht gewehrt.

14Darum habe ich dem Hause Eli geschworen, daß die Missetat des Hauses Eli solle
nicht versöhntwerdenwedermit Schlachtopfer nochmit Speisopfer ewiglich.

15 Und Samuel lag bis an den Morgen und tat die Türen auf am Hause des HERRN.
Samuel aber fürchtete sich, das Gesicht Eli anzusagen.

16Da rief ihn Eli und sprach: Samuel, mein Sohn! Er antwortete: Siehe, hier bin ich!
17Er sprach: Was ist dasWort, das dir gesagt ist? Verschweigemir nichts. Gott tue dir

dies und das, wo dumir etwas verschweigst, das dir gesagt ist.
18Da sagte es Samuel alles an und verschwieg ihm nichts. Er aber sprach: Es ist der

HERR; er tue, was ihmwohl gefällt.
19Samuelabernahmzu, undderHERRwarmit ihm,undfielkeinesunterallen seinen

Worten auf die Erde.
20 Und ganz Israel von Dan an bis gen Beer-Seba erkannte, daß Samuel ein treuer

Prophet des HERRNwar.
21UndderHERRerschienhinfort zu Silo; dennderHERRwardurchSamuel offenbart

worden zu Silo durchs Wort des HERRN. Und Samuel fing an zu predigen dem ganzen
Israel.
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4
1 Israel aber zogaus, denPhilisternentgegen, indenStreit, und lagerten sichbeiEben-

Ezer. Die Philister aber hatten sich gelagert zu Aphek
2und stellten sich gegen Israel. Undder Streit teilte sichweit, und Israelward vor den

Philistern geschlagen; und sie schlugen in derOrdnung imFelde bei viertausendMann.
3 Und da das Volk ins Lager kam, sprachen die Ältesten Israels: Warum hat uns der

HERR heute schlagen lassen vor den Philistern? Laßt uns zu uns nehmen die Lade des
Bundes des HERRN von Silo und laßt sie unter uns kommen, daß sie uns helfe von der
Hand unsrer Feinde.

4Und das Volk sandte gen Silo und ließ von da holen die Lade des Bundes des HERRN
Zebaoth, der über den Cherubim sitzt. Und eswaren da die zwei Söhne Elismit der Lade
des Bundes Gottes, Hophni und Pinehas.

5Unddadie Lade des Bundes desHERRN ins Lager kam, jauchzte das ganze Israelmit
großem Jauchzen, daß die Erde erschallte.

6 Da aber die Philister hörten das Geschrei solches Jauchzens, sprachen sie: Was ist
das Geschrei solches großen Jauchzens in der Hebräer Lager? Und da sie erfuhren, daß
die Lade des HERRN ins Lager gekommenwäre,

7 fürchteten sie sich und sprachen: Gott ist ins Lager gekommen; und sprachenweiter:
Wehe uns! denn es ist zuvor nicht also gestanden.

8Wehe uns! Wer will uns erretten von der Hand dieser mächtigen Götter, die Ägypten
schlugenmit allerlei Plage in derWüste.

9So seidnungetrost ihrMänner, ihr Philister, daß ihrnicht dienenmüßtdenHebräern,
wie sie euch gedient haben! Seid Männer und streitet!

10Da stritten die Philister, und Israel ward geschlagen, und ein jeglicher floh in seine
Hütte; und es war eine sehr große Schlacht, daß aus Israel fielen dreißigtausend Mann
Fußvolk.

11UnddieLadeGotteswardgenommen, unddie zwei SöhneElis, HophniundPinehas,
starben.

12Da lief einer von Benjamin aus dem Heer und kam gen Silo desselben Tages und
hatte seine Kleider zerrissen und hatte Erde auf sein Haupt gestreut.

13Und siehe, als er hineinkam, saß Eli auf dem Stuhl, daß er denWeg sähe; denn sein
Herzwar zaghaft über die Lade Gottes. Und da derMann in die Stadt kam, sagte er's an,
und die ganze Stadt schrie.

14Und da Eli das laute Schreien hörte, fragte er: Was ist das für ein lautes Getümmel?
Da kam derMann eilend und sagte es Eli an.

15Eli aberwar achtundneunzig Jahre alt, und seineAugenwarendunkel, daß ernicht
sehen konnte.

16DerMann aber sprach zu Eli: Ich komme und bin heute aus demHeer geflohen. Er
aber sprach: Wie geht es zu, mein Sohn?

17Da antwortete der Verkündiger und sprach: Israel ist geflohen vor den Philistern,
und ist eine große Schlacht im Volk geschehen, und deine zwei Söhne, Hophni und
Pinehas, sind gestorben; dazu die Lade Gottes ist genommen.

18 Da er aber der Lade Gottes gedachte, fiel er zurück vom Stuhl am Tor und brach
seinen Hals entzwei und starb; denn er war alt und ein schwerer Mann. Er richtete
aber Israel vierzig Jahre.

19Seine Schwiegertochter aber, des PinehasWeib, war schwanger und sollte gebären.
Da sie das Gerücht hörte, daß die Lade Gottes genommen und ihr Schwiegervater und
ihr Mann tot war, krümmte sie sich und gebar; denn es kam sie ihreWehe an.

20 Und da sie jetzt starb, sprachen die Weiber, die neben ihr standen: Fürchte dich
nicht, du hast einen jungen Sohn. Aber sie antwortete nicht und nahm's auch nicht zu
Herzen.



1. Samuel 4:21 315 1. Samuel 6:4

21Und sie hieß den Knaben Ikabod und sprach: Die Herrlichkeit ist dahin von Israel!
weil die Lade Gottes genommen war, und wegen ihres Schwiegervaters und ihres
Mannes.

22Und sprach abermals: Die Herrlichkeit ist dahin von Israel; denn die Lade Gottes
ist genommen.

5
1 Die Philister aber nahmen die Lade Gottes und brachten sie von Eben-Ezer gen

Asdod
2 in das Haus Dagons und stellten sie neben Dagon.
3Und da die von Asdod des andern Morgens früh aufstanden, fanden sie Dagon auf

seinemAntlitz liegenaufderErdevorderLadedesHERRN.Aber sienahmendenDagon
und setzten ihn wieder an seinen Ort.

4 Da sie aber des andern Morgens früh aufstanden, fanden sie Dagon abermals auf
seinem Antlitz liegen auf der Erde vor der Lade des HERRN, aber sein Haupt und seine
beiden Händewaren abgehauen auf der Schwelle, daß der Rumpf allein dalag.

5Darum treten die Priester Dagons und alle, die in Dagons Haus gehen, nicht auf die
Schwelle Dagons zu Asdod bis auf diesen Tag.

6 Aber die Hand des HERRN war schwer über die von Asdod und verderbte sie und
schlug sie mit bösen Beulen, Asdod und sein Gebiet.

7Da aber die Leute zu Asdod sahen, daß es so zuging, sprachen sie: Laßt die Lade des
Gottes Israels nicht bei uns bleiben; denn seine Hand ist zu hart über uns und unserm
Gott Dagon.

8 Und sie sandten hin und versammelten alle Fürsten der Philister zu sich und
sprachen: Was sollen wir mit der Lade des Gottes Israels machen? Da antworteten sie:
Laßt die Lade des Gottes Israels nach Gath tragen. Und sie trugen die Lade des Gottes
Israels dahin.

9Da sie aber dieselbe dahin getragen hatten, ward durch die Hand des HERRN in der
Stadt ein sehr großer Schrecken, und er schlug die Leute in der Stadt, beide, klein und
groß, also daß an ihnen Beulen ausbrachen.

10Da sandten sie die Lade des HERRN gen Ekron. Da aber die Lade Gottes gen Ekron
kam, schrieen die von Ekron: Sie haben die Lade Gottes hergetragen zu mir, daß sie
mich töte undmein Volk.

11 Da sandten sie hin und versammelten alle Fürsten der Philister und sprachen:
Sendet die Lade des Gottes Israels wieder an ihren Ort, daß sie mich und mein Volk
nicht töte. Denn die Hand Gottes machte einen sehr großen Schrecken mit Würgen in
der ganzen Stadt.

12 Und welche Leute nicht starben, die wurden geschlagen mit Beulen, daß das
Geschrei der Stadt auf gen Himmel ging.

6
1Also war die Lade des HERRN siebenMonate im Lande der Philister.
2Und die Philister riefen ihre Priester und Weissager und sprachen: Was sollen wir

mit der Lade desHERRNmachen? Lehrt uns, womit sollenwir sie an ihrenOrt senden?
3 Sie sprachen: Wollt ihr die Lade des Gottes Israels senden, so sendet sie nicht leer,

sondern sollt ihm vergelten ein Schuldopfer; so werdet ihr gesund werden und wird
euch kundwerden, warum seine Hand nicht von euch läßt.

4 Sie aber sprachen: Welches ist das Schuldopfer, das wir ihm geben sollen? Sie
antworteten: FünfgoldeneBeulenundfünfgoldeneMäusenachderZahlder fünfFürsten
der Philister; denn es ist einerlei Plage gewesen über euch alle und über eure Fürsten.
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5 So müßt ihr nun machen Bilder eurer Beulen und eurer Mäuse, die euer Land
verderbt haben, daß ihr dem Gott Israels die Ehre gebt; vielleicht wird seine Hand
leichter werden über euch und über euren Gott und über euer Land.

6Warum verstockt ihr euer Herz, wie die Ägypter und Pharao ihr Herz verstockten?
Ist's nicht also: da er seine Macht an ihnen bewies, ließen sie sie fahren, daß sie
hingingen?

7 So nehmet nun undmachet einen neuenWagen und zwei junge, säugende Kühe, auf
die noch nie ein Joch gekommen ist, und spannt sie an denWagen und laßt ihre Kälber
hinter ihnen daheim bleiben.

8 Und nehmet die Lade des HERRN und legt sie auf den Wagen; und die goldenen
Kleinode, die ihr ihm zum Schuldopfer gebet, tut in ein Kästlein neben ihre Seite. Und
sendet sie hin und laßt sie gehen.

9Undsehet zu: geht siehinaufdemWeg ihrerGrenzegenBeth-Semes, sohat erunsall
das große Übel getan; wo nicht, so werden wir wissen, daß sein Hand uns nicht gerührt
hat, sondern es ist uns ungefährwiderfahren.

10Die Leute taten also und nahmen zwei junge, säugende Kühe und spannten sie an
denWagen und behielten ihre Kälber daheim

11 und legten die Lade des HERR auf den Wagen und das Kästlein mit den goldenen
Mäusen undmit den Bildern ihrer Beulen.

12 Und die Kühe gingen geradewegs auf Beth-Semes zu auf einer Straße und gingen
und blökten und wichen nicht weder zur Rechten noch zur Linken; und die Fürsten der
Philister gingen ihnen nach bis an die Grenze von Beth-Semes.

13DieBeth-Semiteraber schnitteneben inderWeizenernte imGrund, undhoben ihre
Augen auf und sahen die Lade und freuten sich, sie zu sehen.

14Der Wagen aber kam auf den Acker Josuas, des Beth-Semiters, und stand daselbst
still. Und war ein großer Stein daselbst. Und sie spalteten das Holz vom Wagen und
opferten die Kühe demHERRN zum Brandopfer.

15Die Leviten aber hoben die Lade des HERRN herab und das Kästlein, das obendran
war, darin die goldenen Kleinode waren, und setzten sie auf den großen Stein. Aber
die Leute zu Beth-Semes opferten demHERRNdesselben Tages Brandopfer und andere
Opfer.

16 Da aber die fünf Fürsten der Philister zugesehen hatten, zogen sie wiederum gen
Ekron desselben Tages.

17Dies sind aber die goldenen Beulen, die die Philister demHERRN zum Schuldopfer
gaben: Sadod eine, Gaza eine, Askalon eine, Gath eine und Ekron eine;

18 und die goldenen Mäuse nach der Zahl aller Städte der Philister unter den fünf
Fürsten, der gemauerten Städte und der Dörfer. Und Zeuge ist der große Stein, darauf sie
die Lade des HERRN ließen, bis auf diesen Tag auf demAcker Josuas, des Beth-Semiters.

19Und etliche zu Beth-Semeswurden geschlagen, darumdaß sie die Lade des HERRN
angesehen hatten. Und er schlug des Volks siebzig Mann (fünfzigtausendund siebzig). Da
trug das Volk Leid, daß der HERR so eine große Schlacht im Volk getan hatte.

20Unddie Leute zuBeth-Semes sprachen: Wer kann stehen vor demHERRN, solchem
heiligen Gott? Und zu wem soll er von uns ziehen?

21Und sie sandten Boten zu den Bürgern Kirjath-Jearims und ließen ihnen sagen: Die
Philister haben uns die Lade des HERRNwiedergebracht; kommt herab und holt sie zu
euch hinauf.

7
1AlsokamendieLeutevonKirjath-JearimundholtendieLadedesHERRNhinaufund

brachten sie ins Haus Abinadabs auf demHügel; und seinen Sohn Eleasar heiligten sie,
daß er die Lade des HERRN hütete.
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2Und von dem Tage an, da die Lade des HERRN zu Kirjath-Jearim blieb, verzog sich
die Zeit so lange, bis es zwanzig Jahre wurden; und das ganze Haus Israel weinte vor
demHERRN.

3 Samuel aber sprach zum ganzen Hause Israel: So ihr euch mit ganzem Herzen
bekehrt zu dem HERRN, so tut von euch die fremden Götter und die Astharoth und
richtet euer Herz zu dem HERRN und dienet ihm allein, so wird er euch erretten aus
der Philister Hand.

4Da taten die Kinder Israel von sich die Baalim und die Astharoth und dienten dem
HERRN allein.

5 Samuel aber sprach: Versammelt das ganze Israel genMizpa, daß ich für euch bitte
zumHERRN.

6 Und sie kamen zusammen gen Mizpa und schöpften Wasser und gossen's aus vor
dem HERRN und fasteten denselben Tag und sprachen daselbst: Wir haben an dem
HERRN gesündigt. Also richtete Samuel die Kinder Israel zuMizpa.

7Da aber die Philister hörten, daß die Kinder Israel zusammengekommenwaren gen
Mizpa, zogen die Fürsten der Philister hinauf wider Israel. Da das die Kinder Israel
hörten, fürchteten sie sich vor den Philistern

8und sprachen zu Samuel: Laß nicht ab, für uns zu schreien zu demHERRN, unserm
Gott, daß er uns helfe aus der Philister Hand.

9 Samuel nahm ein Milchlämmlein und opferte dem HERRN ein ganzes Brandopfer
und schrie zumHERRN für Israel; und der HERR erhörte ihn.

10Und indem Samuel das Brandopfer opferte, kamen die Philister herzu, zu streiten
wider Israel. Aber der HERR ließ donnern einen großen Donner über die Philister
desselben Tages und schreckte sie, daß sie vor Israel geschlagen wurden.

11Da zogen die Männer Israels aus von Mizpa und jagten die Philister und schlugen
sie bis unter Beht-Kar.

12Da nahm Samuel einen Stein und setzte ihn zwischenMizpa und Sen und hieß ihn
Eben-Ezer und sprach: Bis hierher hat uns der HERR geholfen.

13 Also wurden die Philister gedämpft und kamen nicht mehr in die Grenze Israels;
und die Hand des HERRNwar wider die Philister, solange Samuel lebte.

14Alsowurden Israel die Städtewieder, die die Philister ihnen genommenhatten, von
Ekronanbis genGath, samt ihremGebiet; dieerrettete Israel vonderHandderPhilister.
Und Israel hatte Friedenmit den Amoritern.

15 Samuel aber richtete Israel sein Leben lang
16 und zog jährlich umher zu Beth-El und Gilgal und Mizpa. Und wenn er Israel an

allen diesen Orten gerichtet hatte,
17kam er wieder gen Rama (denn da war sein Haus) und richtete Israel daselbst und

baute demHERRN daselbst einen Altar.

8
1Da aber Samuel alt ward, setzte er seine Söhne zu Richtern über Israel.
2 Sein erstgeborener Sohn hieß Joel und der andere Abia, und sie waren Richter zu

Beer-Seba.
3Aber seine Söhne wandelten nicht in seinemWege, sondern neigten sich zum Geiz

und nahmen Geschenke und beugten das Recht.
4Da versammelten sich alle Ältesten in Israel und kamen gen Rama zu Samuel
5und sprachen zu ihm: Siehe, du bist alt geworden, unddeine Söhnewandeln nicht in

deinenWegen; so setze nun einenKönigüberuns, der uns richte, wie alleHeidenhaben.
6 Das gefiel Samuel übel, daß sie sagten: Gib uns einen König, der uns richte. Und

Samuel betete vor demHERRN.
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7Der HERR aber sprach zu Samuel: Gehorche der Stimme des Volks in allem, was sie
zu dir gesagt haben; denn sie haben nicht dich, sondernmich verworfen, daß ich nicht
soll König über sie sein.

8Sie tundir,wie sie immer getanhabenvondemTage an, da ich sie ausÄgypten führte,
bis auf diesen Tag, und sie mich verlassen und andern Göttern gedient haben.

9So gehorchenun ihrer Stimme. Dochbezeuge ihnenundverkündige ihnendasRecht
des Königs, der über sie herrschen wird.

10 Und Samuel sagte alle Worte des HERRN dem Volk, das von ihm einen König
forderte,

11 und sprach: Das wird des Königs Recht sein, der über euch herrschen wird: Eure
Söhnewird er nehmen zu seinemWagenund zuReitern, und daß sie vor seinemWagen
her laufen,

12 und zu Hauptleuten über tausend und über fünfzig und zu Ackerleuten, die ihm
seinen Acker bauen, und zu Schnittern in seiner Ernte, und daß sie seine Kriegswaffen
undwas zu seinenWagen gehört,machen.

13 Eure Töchter aber wird er nehmen, daß sie Salbenbereiterinnen, Köchinnen und
Bäckerinnen seien.

14 Eure besten Äcker und Weinberge und Ölgärten wird er nehmen und seinen
Knechten geben.

15 Dazu von eurer Saat und euren Weinbergen wird er den Zehnten nehmen und
seinen Kämmerern und Knechten geben.

16 Und eure Knechte und Mägde und eure schönsten Jünglinge und eure Esel wird er
nehmen und seine Geschäfte damit ausrichten.

17Von euren Herdenwird er den Zehnten nehmen, und ihrmüßt seine Knechte sein.
18Wenn ihr dann schreien werdet zu der Zeit über euren König, den ihr euch erwählt

habt, so wird der HERR zu derselben Zeit euch nicht erhören.
19 Aber das Volk weigerte sich, zu gehorchen der Stimme Samuels, und sprachen:

Mitnichten, sondern es soll ein König über uns sein,
20 daß wir auch seien wie alle Heiden, daß uns unser König richte und vor uns her

ausziehe und unsere Kriege führe.
21 Und da Samuel alle Worte des Volks gehört hatte, sagte er sie vor den Ohren des

HERRN.
22Der HERR aber sprach zu Samuel: Gehorche ihrer Stimme undmache ihnen einen

König. Und Samuel sprach zu denMännern Israels: Geht hin, ein jeglicher in seine Stadt.

9
1 Es war aber ein Mann von Benjamin mit Namen Kis, ein Sohn Abiels, des Sohnes

Zerors, des Sohnes Bechoraths, des Sohnes Aphiahs, des Sohnes eines Benjaminiters,
ein wohlhabender Mann.

2Der hatte einen Sohn mit Namen Saul; der war ein junger, schöner Mann, und war
kein schönerer unter den Kindern Israel, eines Hauptes länger denn alles Volk.

3Eshatte aberKis, der Vater Sauls, seine Eselinnenverloren; und er sprach zu seinem
Sohn Saul: Nimm der Knechte einen mit dir, mache dich auf, gehe hin und suche die
Eselinnen.

4Und sie gingen durch das Gebirge Ephraim und durch das Land Salisa, und fanden
sie nicht; sie gingen durch das Land Saalim, und sie waren nicht da; sie gingen durch
das Land Benjamin, und fanden sie nicht.

5Da sie aber kamen in das Land Zuph, sprach Saul zu dem Knecht, der mit ihmwar:
Komm, laß uns wieder heimgehen; mein Vater möchte von den Eselinnen lassen und
um uns sorgen.
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6Er aber sprach: Siehe, es ist ein berühmterMann Gottes in dieser Stadt; alles, was er
sagt, das geschieht. Nun laß uns dahin gehen; vielleicht sagt er uns unsern Weg, den
wir gehen.

7 Saul aber sprach zu seinem Knechte: Wenn wir schon hingehen, was bringen wir
demMann? Denn das Brot ist dahin aus unserm Sack; so haben wir sonst keine Gabe,
die wir demMann Gottes bringen. Was haben wir?

8 Der Knecht antwortete Saul wieder und sprach: Siehe, ich habe ein viertel eines
Silberlings bei mir; das wollen wir dem Mann Gottes geben, daß er uns unsern Weg
sage.

9 (Vorzeiten in Israel, wenn man ging, Gott zu fragen, sprach man: Kommt, laßt uns
gehen zu dem Seher! Denn die man jetzt Propheten heißt, die hieß man vorzeiten
Seher.)

10Saul sprach zu seinemKnecht: Du hast wohl geredet; komm laß uns gehen! Und da
sie hingingen zu der Stadt, da der Mann Gottes war,

11 und zur Stadt hinaufstiegen, fanden sie Dirnen, die herausgingen, Wasser zu
schöpfen. Zu denselben sprachen sie: Ist der Seher hier?

12 Sie antworteten ihnen und sprachen: Ja, siehe, da ist er; eile, denn er ist heute in
die Stadt gekommen, weil das Volk heute zu opfern hat auf der Höhe.

13Wenn ihr in die Stadt kommt, so werdet ihr ihn finden, ehe denn er hinaufgeht auf
die Höhe, zu essen. Denn das Volk wird nicht essen, bis er komme, sintemal er segnet
das Opfer; darnach essen die, so geladen sind. Darum geht hinauf, denn jetzt werdet
ihr ihn eben antreffen.

14Und da sie hinauf zur Stadt kamenund in die Stadt eintraten, siehe, da ging Samuel
heraus, ihnen entgegen, und wollte auf die Höhe gehen.

15Aber derHERRhatte SamuelsOhren offenbart einenTag zuvor, ehe denn Saul kam,
und gesagt:

16Morgen umdiese Zeit will ich einenMann zu dir senden aus demLande Benjamin;
den sollst du zum Fürsten salben übermein Volk Israel, daß er mein Volk erlöse von der
Philister Hand. Denn ich habe mein Volk angesehen, und sein Geschrei ist vor mich
gekommen.

17Da nun Samuel Saul ansah, antwortete ihm der HERR: Siehe, das ist derMann, von
dem ich dir gesagt habe, daß er übermein Volk herrsche.

18Da trat Saul zu Samuel unter dem Tor und sprach: Sage mir, wo ist hier des Sehers
Haus?

19Samuel antwortete Saulwieder und sprach: Ich bin der Seher. Gehe vormir hinauf
auf die Höhe, denn ihr sollt heutemitmir essen;morgenwill ich dich lassen gehen, und
alles, was in deinemHerzen ist, will ich dir sagen.

20Und um die Eselinnen, die du vor drei Tagen verloren hast, bekümmere dich jetzt
nicht: sie sind gefunden. Und wes wird sein alles, was das Beste ist in Israel? Wird's
nicht dein und deines Vaters ganzen Hauses sein?

21 Saul antwortete: Bin ich nicht ein Benjamiter und von einem der geringsten
Stämme Israels, undmeinGeschlecht das kleinste unter allenGeschlechternder Stämme
Benjamin? Warum sagst du dennmir solches?

22 Samuel aber nahm Saul und seinen Knecht und führte sie in den Speisesaal und
setzte sie obenan unter die, so geladen waren; der waren bei dreißigMann.

23Und Samuel sprach zu dem Koch: Gib her das Stück, das ich dir gab und befahl, du
solltest es bei dir behalten.

24Da trug derKoch eine Schulter auf undwas daranhing. Und er legte es Saul vor und
sprach: Siehe, das ist übrig; lege vor dich und iß; denn es ist für dich aufbehalten eben
auf diese Zeit, da ich das Volk lud. Also aß Saul mit Samuel des Tages.
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25 Und da sie hinabgegangen waren von der Höhe zur Stadt, redete er mit Saul auf
demDache.

26Und sie standen früh auf; und da dieMorgenröte aufging, rief Samuel dem Saul auf
demDach und sprach: Auf! daß ich dich gehen lasse. Und Saulmachte sich auf, und die
beiden gingenmiteinander hinaus, er und Samuel.

27 Und da sie kamen hinab an der Stadt Ende, sprach Samuel zu Saul: Sage dem
Knecht, daß er uns vorangehe (und er ging voran); du aber stehe jetzt still, daß ich dir
kundtue, was Gott gesagt hat.

10
1DanahmSamuel einÖlglasund goß auf seinHaupt und küßte ihn und sprach: Siehst

du, daß dich der HERR zum Fürsten über sein Erbteil gesalbt hat?
2Wenn du jetzt vonmir gehst, so wirst du zwei Männer finden bei dem Grabe Rahels,

inderGrenzeBenjamins, zuZelzah; diewerdendir sagen: DieEselinnensindgefunden,
die du zu suchen bist gegangen; und siehe, dein Vater hat die Esel aus der Acht gelassen
und sorgt um euch und spricht: Was soll ich ummeinen Sohn tun?

3Undwenndudich vondaweiterwendest, sowirst du kommen zuder Eiche Thabor;
daselbstwerden dich antreffen dreiMänner, die hinaufgehen zuGott gen Beth-El. Einer
trägt drei Böcklein, der andere drei Laibe Brot, der dritte einen KrugmitWein.

4Und sie werden dich freundlich grüßen und dir zwei Brote geben. Die sollst du von
ihren Händen nehmen.

5Darnachwirst dukommenzudemHügelGottes, daderPhilister Schildwacht ist; und
wenndudaselbst in die Stadt kommst, wird dir begegnen einHaufe Propheten, von der
Hütte herabkommend, und vor ihnen her Psalter und Pauke und Flöte und Harfe, und
sie werden weissagen.

6 Und der Geist des HERRN wird über dich geraten, daß du mit ihnen weissagst; da
wirst du ein anderer Mannwerden.

7Wenn dir nun diese Zeichen kommen, so tue, was dir unter die Hand kommt; denn
Gott ist mit dir.

8Dusollst aber vormirhinabgehengenGilgal; siehe, dawill ich zudir hinabkommen,
zu opfern Brandopfer und Dankopfer. Sieben Tage sollst du harren, bis ich zu dir
komme und dir kundtue, was du tun sollst.

9 Und da er seine Schultern wandte, daß er von Samuel ginge, gab Gott ihm ein
anderes Herz, und alle diese Zeichen kamen auf denselben Tag.

10Und da sie kamen an den Hügel, siehe, da kam ihm ein Prophetenhaufe entgegen;
und der Geist Gottes geriet über ihn, daß er unter ihnen weissagte.

11Da ihn aber sahen alle, die ihn vormals gekannt hatten, daß er mit den Propheten
weissagte, sprachen sie alle untereinander: Was ist dem Sohn des Kis geschehen? Ist
Saul auch unter den Propheten?

12 Und einer daselbst antwortete und sprach: Wer ist ihr Vater? Daher ist das
Sprichwort gekommen: Ist Saul auch unter den Propheten?

13Und da er ausgeweisagt hatte, kam er auf die Höhe.
14Es sprachaberSaulsVetter zu ihmundzuseinemKnecht: Woseid ihrhingegangen?

Sie antworteten: Die Eselinnen zu suchen; und da wir sahen, daß sie nicht da waren
kamenwir zu Samuel.

15Da sprach der Vetter Sauls: Sagemir, was sagte euch Samuel?
16 Saul antwortete seinem Vetter: Er sagte uns, daß die Eselinnen gefunden wären.

Aber von dem Königreich sagte er ihm nicht, was Samuel gesagt hatte.
17 Samuel aber berief das Volk zumHERRN genMizpa
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18und sprach zu den Kinder Israel: So sagt der HERR, der Gott Israels: Ich habe Israel
aus Ägypten geführt und euch von der Ägypter Hand errettet und von der Hand aller
Königreiche, die euch zwangen.

19 Und ihr habt euren Gott verworfen, der euch aus all eurem Unglück und Trübsal
geholfen hat, und sprecht zu ihm: Setze einen König über uns. Wohlan! so tretet nun
vor den HERRN nach euren Stämmen und Freundschaften.

20 Da nun Samuel alle Stämme Israels herzubrachte, ward getroffen der Stamm
Benjamin.

21 Und da er den Stamm Benjamin herzubrachte mit seinen Geschlechtern, ward
getroffen das Geschlecht Matris, und ward getroffen Saul, der Sohn des Kis. Und sie
suchten ihn; aber sie fanden ihn nicht.

22 Da fragten sie weiter den HERRN: Wird er auch noch kommen? Der HERR
antwortete: Siehe, er hat sich bei dem Geräte versteckt.

23Da liefen sie hin undholten ihn vondort. Undda er unter dasVolk trat, war er eines
Hauptes länger denn alles Volk.

24Und Samuel sprach zu allemVolk: Da seht ihr, welchen derHERR erwählthat; denn
ihmist keinergleich inallemVolk. Da jauchztedasVolkundsprach: Glück zudemKönig!

25Samuel aber sagte dem Volk alle Rechte des Königreiches und schrieb es in ein Buch
und legte es vor den HERRN. Und Samuel ließ alles Volk gehen, einen jeglichen in sein
Haus.

26Und Saul ging auch heim gen Gibea, und ging mit ihm des Heeres ein Teil, welcher
Herz Gott rührte.

27 Aber etliche lose Leute sprachen: Was sollte uns dieser helfen? und verachteten
ihn und brachten ihm kein Geschenk. Er aber tat, als hörte er's nicht.

11
1 Es zog aber herauf Nahas, der Ammoniter, und belagerte Jabes in Gilead. Und alle

Männer zu Jabes sprachen zu Nahas: Mache einen Bund mit uns, so wollen wir dir
dienen.

2Aber Nahas, der Ammoniter, antwortete ihnen: Darin will ich einen Bundmit euch
machen, daß ich euch das rechte Auge aussteche und bringe damit Schmach über ganz
Israel.

3 Da sprachen zu ihm die Ältesten zu Jabes: Gib uns sieben Tage, daß wir Boten
senden in alles Gebiet Israels; ist dann niemand, der uns rette, so wollen wir zu dir
hinausgehen.

4Da kamen die Boten gen Gibea Sauls und redeten solches vor den Ohren des Volks.
Da hob alles Volk seine Stimme auf undweinte.

5Und siehe, da kam Saul vom Felde hinter den Rindern her und sprach: Was ist dem
Volk, daß es weint? Da erzählten sie ihm die Sache der Männer von Jabes.

6 Da geriet der Geist Gottes über ihn, als er solche Worte hörte, und sein Zorn
ergrimmte sehr,

7 und er nahm ein paar Ochsen und zerstückte sie und sandte in alles Gebiet Israels
durch die Boten und ließ sagen: Wer nicht auszieht, Saul und Samuel nach, des Rinder
soll man also tun. Da fiel die Furcht des HERRN auf das Volk, daß sie auszogen wie ein
Mann.

8Und ermusterte sie zuBesek; undderKinder Israelwarendreihundertmal tausend
Mann und der Kinder Juda dreißigtausend.

9Und sie sagten den Boten, die gekommen waren: Also sagt den Männern zu Jabes in
Gilead: Morgen soll euch Hilfe geschehen, wenn die Sonne beginnt heiß zu scheinen.
Da die Boten kamen und verkündigten das denMännern zu Jabes, wurden sie froh.

10Und dieMänner von Jabes sprachen: Morgenwollenwir zu euch hinausgehen, daß
ihr uns tut alles, was euch gefällt.
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11 Und des andern Morgens stellte Saul das Volk in drei Haufen, und sie kamen
ins Lager um die Morgenwache und schlugen die Ammoniter, bis der Tag heiß ward;
welche aber übrigblieben, wurden also zerstreut, daß ihrer nicht zwei beieinander
blieben.

12 Da sprach das Volk zu Samuel: Wer sind die, die da sagten: Sollte Saul über uns
herrschen? Gebt sie her, die Männer, daßwir sie töten.

13Saul aber sprach: Es soll auf diesen Tag niemand sterben; denn derHERRhat heute
sein Heil gegeben in Israel.

14 Samuel sprach zum Volk: Kommt, laßt uns gen Gilgal gehen und das Königreich
daselbst erneuen.

15Da ging alles Volk genGilgal undmachten daselbst Saul zumKönig vor demHERRN
zuGilgal und opfertenDankopfer vor demHERRN. Und Saul samt allenMännern Israels
freuten sich daselbst gar sehr.

12
1 Da sprach Samuel zum ganzen Israel: Siehe, ich habe eurer Stimme gehorcht in

allem, was ihr mir gesagt habt, und habe einen König über euch gemacht.
2Undnun siehe, da zieht euerKönig vor euchher. Ich aber bin alt und grau geworden,

und meine Söhne sind bei euch, und ich bin vor euch hergegangen von meiner Jugend
auf bis auf diesen Tag.

3 Siehe, hier bin ich; antwortet wider mich vor dem HERRN und seinem Gesalbten,
ob ich jemandes Ochsen oder Esel genommen habe? ob ich jemand habe Gewalt oder
Unrecht getan? ob ich von jemandes Hand ein Geschenk genommen habe undmir die
Augen blenden lassen? so will ich's euch wiedergeben.

4 Sie sprachen: Du hast uns keine Gewalt noch Unrecht getan und von niemandes
Hand etwas genommen.

5 Er sprach zu ihnen: Der HERR sei Zeuge wider euch und sein Gesalbter
heutigestages, daß ihr nichts in meiner Hand gefunden habt. Sie sprachen: Ja, Zeugen
sollen sie sein.

6Und Samuel sprach zum Volk: Ja, der HERR, der Mose und Aaron gemacht hat und
eure Väter aus Ägyptenland geführt hat.

7 So tretet nun her, daß ich mit euch rechte vor dem HERRN über alle Wohltat des
HERRN, die er an euch und euren Vätern getan hat.

8Als Jakob nach Ägypten gekommen war, schrieen eure Väter zu dem HERRN, und er
sandte Mose und Aaron, daß sie eure Väter aus Ägypten führten und sie an diesem Ort
wohnen ließen.

9 Aber da sie des HERRN, ihres Gottes, vergaßen, verkaufte er sie unter die Gewalt
Siseras, des Feldhauptmanns zu Hazor, und unter die Gewalt der Philister und unter
die Gewalt des Königs der Moabiter, die stritten wider sie.

10 Und sie schrieen zum HERRN und sprachen: Wir haben gesündigt, daß wir den
HERRN verlassen und den Baalim und den Astharoth gedient haben; nun aber errette
uns von der Hand unserer Feinde, so wollen wir dir dienen.

11 Da sandte der HERR Jerubbaal, Bedan, Jephthah und Samuel und errettete euch
von eurer Feinde Händen umher und ließ euch sicher wohnen.

12Da ihr aber saht, dasNahas, derKönigderKinderAmmon,wider euch kam, spracht
ihr zu mir: Mitnichten, sondern ein König soll über uns herrschen; so doch der HERR,
euer Gott, euer Königwar.

13Nun, da habt ihr euren König, den ihr erwählt und erbeten habt; denn siehe, der
HERR hat einen König über euch gesetzt.
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14Werdet ihr nundenHERRN fürchtenund ihmdienenund seiner Stimme gehorchen
und demMunde des HERRN nicht ungehorsam sein, so werdet ihr und euer König, der
über euch herrscht, demHERRN, eurem Gott, folgen.

15 Werdet ihr aber des HERRN Stimme nicht gehorchen, sondern seinem Munde
ungehorsam sein, so wird die Hand des HERRNwider euch sein wie wider eure Väter.

16 Tretet auch nun her und seht das große Ding, das der HERR vor euren Augen tun
wird.

17 Ist nicht jetzt die Weizenernte? Ich will aber den HERRN anrufen, daß er soll
donnern und regnen lassen, daß ihr innewerdet und sehen sollt das große Übel, das ihr
vor des HERRN Augen getan habt, daß ihr euch einen König erbeten habt.

18Und da Samuel den HERRN anrief, ließ der HERR donnern und regnen desselben
Tages. Da fürchtete das ganze Volk sehr den HERRN und Samuel

19und sprachen alle zu Samuel: Bitte für deine Knechte denHERRN, deinen Gott, daß
wir nicht sterben; denn über alle unsre Sünden haben wir auch das Übel getan, daß wir
uns einen König erbeten haben.

20 Samuel aber sprach zum Volk: Fürchtet euch nicht! Ihr habt zwar das Übel alles
getan; dochweicht nicht hinter demHERRNab, sonderndient demHERRNvonganzem
Herzen

21und folgt nicht dem Eitlen nach; denn es nützt nicht und kann nicht erretten, weil
es ein eitel Ding ist.

22Aber der HERR verläßt sein Volk nicht um seines großen Namens willen; denn es
hat demHERRN gefallen, euch ihm selbst zum Volk zumachen.

23 Es sei aber auch ferne von mir, mich also an dem HERRN zu versündigen, daß ich
sollte ablassen für euch zu beten und euch zu lehren den guten und richtigenWeg.

24Fürchtet nur denHERRNund dient ihm treulich von ganzemHerzen; denn ihr habt
gesehen wie große Dinge er an euch tut.

25Werdet ihr aber übel handeln, so werdet ihr und euer König verloren sein.

13
1 Saul war ein Jahr König gewesen; und da er zwei Jahre über Israel regiert hatte,
2 erwählte er sich dreitausend Mann aus Israel. Zweitausend waren mit Saul zu

Michmas und auf dem Gebirge zu Beth-El und eintausend mit Jonathan zu Gibea-
Benjamin; das andere Volk aber ließ er gehen, einen jeglichen in seine Hütte.

3 Jonathan aber schlug die Schildwacht der Philister, die zu Gibea war. Das kam vor
die Philister. Und Saul ließ die Posaune blasen im ganzen Land und sagen: Das laßt die
Hebräer hören!

4 Und ganz Israel hörte sagen: Saul hat der Philister Schildwacht geschlagen, und
Israel ist stinkend geworden vor den Philistern. Und alles Volk wurde zuhauf gerufen
Saul nach gen Gilgal.

5 Da versammelten sich die Philister, zu streiten mit Israel, dreißigtausend Wagen,
sechstausend Reiter und sonst Volk, so viel wie Sand am Rand des Meers, und zogen
herauf und lagerten sich zuMichmas, gegenMorgen vor Beth-Aven.

6Dadas sahen dieMänner Israels, daß sie inNötenwaren (denn demVolkwar bange),
verkrochen sie sich in die Höhlen und Klüfte und Felsen und Löcher und Gruben.

7 Es gingen aber auch Hebräer über den Jordan ins Land Gad und Gilead. Saul aber
war noch zu Gilgal, und alles Volk ward hinter ihm verzagt.

8Da harrte er sieben Tage auf die Zeit, von Samuel bestimmt. Und da Samuel nicht
kam gen Gilgal, zerstreute sich das Volk von ihm.

9 Da sprach Saul: Bringt mir her Brandopfer und Dankopfer. Und er opferte
Brandopfer.
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10Als aber das Brandopfer vollendet war, siehe, da kam Samuel. Da ging Saul hinaus
ihm entgegen, ihn zu grüßen.

11 Samuel aber sprach: Was hast du getan? Saul antwortete: Ich sah, daß das Volk
sich vonmir zerstreute, unddukamst nicht zu bestimmter Zeit, unddie Philisterwaren
versammelt zuMichmas.

12Da sprach ich: Nun werden die Philister zu mir herabkommen gen Gilgal, und ich
habe das Angesicht des HERRN nicht erbeten; da wagte ich's und opferte Brandopfer.

13 Samuel aber sprach zu Saul: Du hast töricht getan und nicht gehalten des HERRN,
deinesGottes, Gebot, das erdir gebotenhat; dennerhättedeinReichbestätigtüber Israel
für und für.

14Aber nun wird dein Reich nicht bestehen. Der HERR hat sich einen Mann ersucht
nach seinem Herzen; dem hat der HERR geboten, Fürst zu sein über sein Volk; denn du
hast des HERRN Gebot nicht gehalten.

15Und Samuel machte sich auf und ging von Gilgal gen Gibea-Benjamin. Aber Saul
zählte das Volk, das bei ihmwar, bei sechshundert Mann.

16Saul aber und sein Sohn Jonathan und das Volk, das bei ihmwar, blieben zu Gibea-
Benjamin. Die Philister aber hatten sich gelagert zuMichmas.

17Und aus dem Lager der Philister zogen drei Haufen, das Land zu verheeren. Einer
wandte sich auf die Straße gen Ophra ins Land Sual;

18der andere wandte sich auf die Straße Beth-Horons; der dritte wandte sich auf die
Straße, die da reicht bis an das Tal Zeboim an derWüste.

19 Es ward aber kein Schmied im ganzen Lande Israel gefunden, denn die Philister
gedachten, die Hebräermöchten sich Schwert und Spießmachen;

20 und ganz Israel mußte hinabziehen zu den Philistern, wenn jemand hatte eine
Pflugschar, Haue, Beil oder Sense zu schärfen.

21 Und die Schneiden an den Sensen und Hauen und Gabeln und Beilen waren
abgearbeitet und die Stachel stumpf geworden.

22Da nun der Streittag kam, ward kein Schwert noch Spieß gefunden in des ganzen
Volkes Hand, das mit Saul und Jonathan war; nur Saul und sein Sohn Jonathan hatten
Waffen.

23Und eineWache der Philister zog heraus an den engenWeg vonMichmas.

14
1Es begab sich eines Tages, daß Jonathan, der Sohn Sauls, sprach zu seinem Knaben,

der seinWaffenträgerwar: Komm, laß und hinübergehen zu der PhilisterWache, die da
drüben ist! und sagte es seinem Vater nicht an.

2Saul aberblieb zuGibea amEndeunter einemGranatbaum, der inderVorstadtwar;
und des Volks, das bei ihmwar, waren bei sechshundert Mann.

3Und Ahia, der Sohn Ahitobs, des Bruders Ikabods, des Sohnes Pinehas, des Sohnes
Elis, des Priesters desHERRNzu Silo, trug denLeibrock. Das Volkwußte auchnicht, daß
Jonathan war hingegangen.

4Es waren aber an demWege, da Jonathan versuchte hinüberzugehen zu der Philister
Wache, zwei spitze Felsen, einer diesseits, der andere jenseits; der eine hieß Bozez, der
andere Sene.

5 Und einer sah von Mitternacht gegen Michmas und der andere von Mittag gegen
Geba.

6Und Jonathan sprach zu seinemWaffenträger: Komm, laß uns hinübergehen zu der
Wache der Unbeschnittenen! Vielleicht wird der HERR etwas durch uns ausrichten;
denn es ist demHERRN nicht schwer, durch viel oder wenig zu helfen.

7Daantwortete ihmseinWaffenträger: Tue alles, was in deinemHerzen ist; fahre hin.
Siehe, ich binmit dir, wie dein Herz will.
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8 Jonathan sprach: Wohlan! Wenn wir hinüberkommen zu den Leuten und ihnen ins
Gesicht kommen,

9 werden sie dann sagen: Steht still, bis wir zu euch gelangen! so wollen wir an
unserm Ort stehenbleiben und nicht zu ihnen hinaufgehen.

10 Werden sie aber sagen: Kommt zu uns herauf! so wollen wir zu ihnen hinauf-
steigen, so hat sie uns der HERR in unsre Hand gegeben. Und das soll uns zum Zeichen
sein.

11 Da sie nun der Philister Wache beide ins Gesicht kamen, sprachen die Philister:
Siehe, die Hebräer sind aus ihren Löchern gegangen, darin sie sich verkrochen hatten.

12 Und die Männer der Wache antworteten Jonathan und seinem Waffenträger und
sprachen: Kommtherauf zu uns, sowollenwir's euchwohl lehren! Da sprach Jonathan
zu seinemWaffenträger: Steig mir nach! der HERR hat sie gegeben in die Hände Israels.

13Und JonathanklettertemitHändenundmitFüßenhinaufundseinWaffenträger ihm
nach. Da fielen sie vor Jonathan darnieder, und sein Waffenträger würgte ihm immer
nach,

14 also daß derer, die Jonathan und sein Waffenträger zuerst erschlug, waren bei
zwanzig Mann, beinahe auf einer halben Hufe Acker, die ein Joch pflügt.

15Und es kam ein Schrecken ins Lager auf dem Felde und ins ganze Volk; die Wache
und die streifenden Rotten erschraken auch, also daß das Land erbebte; denn es war
ein Schrecken von Gott.

16UnddieWächterSauls zuGibea-Benjamin sahen, daßderHaufe zerrannundverlief
sich undward zerschmissen.

17 Saul sprach zu dem Volk, das bei ihm war: Zählt und seht, wer von uns sei
weggegangen! Und da sei zählten, siehe, das war Jonathan und seinWaffenträger nicht
da.

18Da sprach Saul zu Ahia: Bringe die Lade Gottes! (Denn die Lade Gottes war zu der
Zeit bei den Kindern Israel.)

19Und da Saul noch redete mit dem Priester, da ward das Getümmel und das Laufen
in der Philister Lager größer. Und Saul sprach zum Priester: Zieh deine Hand ab!

20Und Saul rief und alles Volk, dasmit ihmwar, und sie kamen zum Streit; und siehe,
da ging eines jeglichen Schwert wider den andern undwar ein sehr großes Getümmel.

21Auch die Hebräer, die bisher bei den Philistern gewesen waren und mit ihnen im
Lager hinaufgezogen waren umher, taten sich zu denen von Israel, die mit Saul und
Jonathan waren.

22Und alle Männer von Israel, die sich auf dem Gebirge Ephraim verkrochen hatten,
da sie hörten, daß die Philister flohen, strichen hinter ihnen her im Streit.

23Also half der HERR zu der Zeit Israel. Und der Streit währte bis gen Beth-Aven.
24UnddadieMänner IsraelsmattwarendesselbenTages, beschwor Saul dasVolk und

sprach: Verflucht sei jedermann, wer etwas ißt zum Abend, daß ich mich an meinen
Feinden räche! Da aß das ganze Volk nichts.

25Und das ganze Land kam in denWald. Es war aber Honig auf dem Erdboden.
26Und da das Volk hineinkam in den Wald, siehe, da floß der Honig. Aber niemand

tat davonmit der Hand zu seinemMunde; denn das Volk fürchtete sich vor dem Eid.
27 Jonathan aber hatte nicht gehört, daß sein Vater das Volk beschworen hatte, und

reckte seinen Stab aus, den er in seiner Hand hatte, und tauchte mit der Spitze in den
Honigseim undwandte seine Hand zu seinemMunde; da wurden sein Augenwacker.

28Daantwortete einer desVolks und sprach: DeinVater hat dasVolk beschworenund
gesagt: Verflucht sei jedermann, der heute etwas ißt! Und das Volkwarmatt geworden.

29 Da sprach Jonathan: Mein Vater hat das Land ins Unglück gebracht; seht, wie
wacker sindmeine Augen geworden, daß ich ein wenig dieses Honigs gekostet habe.
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30Weil aber das Volk heute nicht hat dürfen essen von der Beute seiner Feinde, die
es gefunden hat, so hat auch nun die Schlacht nicht größer werden können wider die
Philister.

31Sie schlugen aber die Philister des Tages vonMichmas bis gen Ajalon. Und das Volk
ward sehrmatt.

32Und das Volk fiel über die Beute her und nahm Schafe und Rinder und Kälber und
schlachteten auf der Erde und aßen so blutig.

33Da verkündeteman Saul: Siehe, das Volk versündigt sich amHERRN, daß es Blut ißt.
Er sprach: Ihr habt übel getan; wälzt her zumir jetzt einen großen Stein.

34 Und Saul sprach weiter: Zerstreut euch unter das Volk und sagt ihnen, daß ein
jeglicher seinen Ochsen und sein Schaf zu mir bringe, und schlachtet allhier, daß ihr
essetundeuchnicht versündigtandemHERRNmitdemBlutessen. DabrachteallesVolk
ein jeglicher seinenOchsenmit seinerHandherzu desNachts und schlachtete daselbst.

35Und Saul baute demHERRN einen Altar. (Das ist der erste Altar, den er demHERRN
baute.)

36Und Saul sprach: Laßt uns hinabziehen den Philistern nach bei der Nacht und sie
berauben, bis daß es lichter Morgen wird, daß wir niemand von ihnen übriglassen. Sie
antworteten: Tue alles, was dir gefällt. Aber der Priester sprach: Laßt uns hierher zu
Gott nahen.

37Und Saul fragte Gott: Soll ich hinabziehen den Philistern nach? Und willst du sie
geben in Israels Hände? Aber er antwortete ihm zu der Zeit nicht.

38Da sprach Saul: Laßt herzutreten alle Obersten des Volks, und erfahret und sehet,
an welchem die Sünde sei zu dieser Zeit;

39denn sowahr derHERR lebt, derHeiland Israels, und ob sie gleich anmeinemSohn
Jonathan wäre, so soll er sterben! Und niemand antwortete ihm aus dem ganzen Volk.

40 Und er sprach zu dem ganzen Israel: Seid ihr auf jener Seite; ich und mein Sohn
Jonathan wollen sein auf dieser Seite. Das Volk sprach: Tue, was dir gefällt.

41UndSaul sprach zudemHERRN, demGott Israels: SchaffeRecht! Daward Jonathan
und Saul getroffen; aber das Volk ging frei aus.

42 Saul sprach: Werft über mich und meinen Sohn Jonathan! Da ward Jonathan
getroffen.

43Und Saul sprach zu Jonathan: Sage mir, was hast du getan? Jonathan sagte es ihm
und sprach: Ich habe ein wenig Honig gekostet mit dem Stabe, den ich inmeiner Hand
hatte; und siehe, ichmuß darum sterben.

44Da sprach Saul: Gott tue mir dies und das, Jonathan, dumußt des Todes sterben.
45Aber das Volk sprach zu Saul: Sollte Jonathan sterben, der ein solch großes Heil in

Israel getan hat! Das sei ferne! So wahr der HERR lebt, es soll kein Haar von seinem
Haupt auf die Erde fallen; denn Gott hat's heute durch ihn getan. Also erlöste das Volk
Jonathan, daß er nicht sterbenmußte.

46Da zog Saul herauf von den Philistern, und die Philister zogen an ihren Ort.
47 Aber da Saul das Reich über Israel eingenommen hatte, stritt er wider alle seine

Feindeumher: widerdieMoabiter,widerdieKinderAmmon,widerdieEdomiter,wider
die Könige Zobas, wider die Philister; und wo er sich hin wandte, da übte er Strafe.

48Und er hatte Sieg und schlug die Amalekiter und errettete Israel vonderHand aller,
die sie zwackten.

49Saul aber hatte Söhne: Jonathan, Iswi,Malchisua. Und seine Töchterhießen also: die
erstgeboreneMerab und die jüngereMichal.

50Und dasWeib Sauls hieß Ahinoam, eine Tochter des Ahimaaz. Und sein Feldhaupt-
mann hieß Abner, ein Sohn Ners, Sauls Vetters.

51Kis war aber Sauls Vater; Ner aber, Abners Vater, war ein Sohn Abiels.
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52 Es war aber ein harter Streit wider die Philister, solange Saul lebte. Und wo Saul
sah einen starken und rüstigenMann, den nahm er zu sich.

15
1 Samuel aber sprach zu Saul: Der HERR hat mich gesandt, daß ich dich zum König

salbte über sein Volk Israel; so höre nun die Stimme derWorte des HERRN.
2 So spricht der HERR Zebaoth: Ich habe bedacht, was Amalek Israel tat und wie er

ihm denWeg verlegte, da er aus Ägypten zog.
3 So zieh nun hin und schlage die Amalekiter und verbanne sie mit allem, was sie

haben; schone ihrer nicht sondern töteMann undWeib, Kinder und Säuglinge, Ochsen
und Schafe, Kamele und Esel!

4 Saul ließ solches vor das Volk kommen; und er zählte sie zu Telaim: zweihundert-
tausendMann Fußvolk und zehntausendMann aus Juda.

5Und da Saul kam zu der Amalekiter Stadt, machte er einen Hinterhalt am Bach
6und ließ den Kenitern sagen: Geht hin, weicht und zieht herab von den Amalekiter,

daß ich euch nichtmit ihnen aufräume; denn ihr tatet Barmherzigkeit an allen Kindern
Israel, da sie aus Ägypten zogen. Also machten sich die Keniter von den Amalekitern.

7Da schlug Saul die Amalekiter von Hevila an bis gen Sur, das vor Ägypten liegt,
8und griff Agag, der Amalekiter König, lebendig, und alles Volk verbannte er mit des

Schwertes Schärfe.
9Aber Saul und das Volk verschonten den Agag, undwas gute Schafe und Rinder und

gemästet war, und die Lämmer und alles, was gut war, und wollten's nicht verbannen;
was aber schnöde und untüchtigwar, das verbannten sie.

10Da geschah des HERRNWort zu Samuel und sprach:
11 Es reut mich, daß ich Saul zum König gemacht habe; denn er hat sich hinter mir

abgewandt und meine Worte nicht erfüllt. Darob ward Samuel zornig und schrie zu
demHERRN die ganze Nacht.

12 Und Samuel machte sich früh auf, daß er Saul am Morgen begegnete. Und ihm
ward angesagt, daß Saul gen Karmel gekommen wäre und hätte sich ein Siegeszeichen
aufgerichtet und wäre umhergezogen und gen Gilgal hinabgekommen.

13Als nun Samuel zu Saul kam, sprach Saul zu ihm: Gesegnet seist du dem HERRN!
Ich habe des HERRNWort erfüllt.

14 Samuel antwortete: Was ist denn das für ein Blöken der Schafe in meinen Ohren
und ein Brüllen der Rinder, die ich höre?

15Saul sprach: VondenAmalekiternhaben sie sie gebracht; denndasVolkverschonte
die besten Schafe und Rinder um des Opfers willen des HERRN, deines Gottes; das
andere haben wir verbannt.

16 Samuel aber antwortete Saul: Laß dir sagen, was der HERR mit mir geredet hat
diese Nacht. Er sprach: Sage an!

17 Samuel sprach: Ist's nicht also? Da du klein warst vor deinen Augen, wurdest du
das Haupt unter den Stämmen Israels, und der HERR salbte dich zum König über Israel?

18 Und der HERR sandte dich auf den Weg und sprach: Zieh hin und verbanne die
Sünder, die Amalekiter, und streite wider sie, bis du sie vertilgst!

19Warumhastdunicht gehorchtderStimmedesHERRN, sondernhastdichzumRaub
gewandt und übel gehandelt vor den Augen des HERRN?

20 Saul antwortete Samuel: Habe ich doch der Stimme des HERRN gehorcht und bin
hingezogendesWegs, denmichderHERR sandte, undhabeAgag, derAmalekiter König,
gebracht und die Amalekiter verbannt;

21Aber das Volk hat vom Raub genommen, Schafe und Rinder, das Beste unter dem
Verbannten, demHERRN deinem Gott, zu opfern in Gilgal.
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22Samuel aber sprach: Meinst du, daß derHERRLust habe amOpfer undBrandopfer
gleichwie amGehorsamgegen die StimmedesHerrn? Siehe, Gehorsam ist besser denn
Opfer, und Aufmerken besser denn das Fett vonWiddern;

23 denn Ungehorsam ist eine Zaubereisünde, und Widerstreben ist Abgötterei und
Götzendienst. Weil dunundesHERRNWort verworfen hast, hat er dich auch verworfen,
daß du nicht König seist.

24Da sprach Saul zu Samuel: Ich habe gesündigt, daß ich desHERRNBefehl und deine
Worte übertreten habe; denn ich fürchtete das Volk und gehorchte ihrer Stimme.

25Und nun vergib mir die Sünden und kehremit mir um, daß ich den HERRN anbete.
26 Samuel sprach zu Saul: Ich will nicht mit dir umkehren; denn du hast des HERRN

Wort verworfen, und der HERR hat dich auch verworfen, daß du nicht König seist über
Israel.

27 Und als Samuel sich umwandte, daß er wegginge, ergriff er ihn bei einem Zipfel
seines Rocks, und er zerriß.

28Da sprach Samuel zu ihm: DerHERRhat dasKönigreich Israel heute vondir gerissen
und deinemNächsten gegeben, der besser ist denn du.

29 Auch lügt der Held in Israel nicht, und es gereut ihn nicht; denn er ist nicht ein
Mensch, daß ihn etwas gereuen sollte.

30 Er aber sprach: Ich habe gesündigt; aber ehre mich doch jetzt vor den Ältesten
meines Volks und vor Israel und kehre mit mir um, daß ich den HERRN, deinen Gott,
anbete.

31Also kehrte Samuel um und folgte Saul nach, daß Saul den HERRN anbetete.
32Samuel aber sprach: Laßther zumirbringenAgag, derAmalekiterKönig. UndAgag

ging zu ihm getrost und sprach: Also mußman des Todes Bitterkeit vertreiben.
33 Samuel sprach: Wie dein Schwert Weiber ihrer Kinder beraubt hat, also soll auch

deine Mutter der Kinder beraubt sein unter den Weibern. Also hieb Samuel den Agag
zu Stücken vor demHERRN in Gilgal.

34 Und Samuel ging hin gen Rama; Saul aber zog hinauf zu seinem Hause zu Gibea
Sauls.

35Und Samuel sah Saul fürder nichtmehr bis an den Tag seines Todes. Aber doch trug
Samuel Leid umSaul, daß es denHERRN gereut hatte, daß er Saul zumKönig über Israel
gemacht hatte.

16
1 Und der HERR sprach zu Samuel: Wie lange trägst du Leid um Saul, den ich

verworfen habe, daß er nicht König sei über Israel? Fülle dein Horn mit Öl und gehe
hin: ichwill dich senden zu demBethlehemiter Isai; denn unter seinen Söhnenhabe ich
mir einen König ersehen.

2 Samuel aber sprach: Wie soll ich hingehen? Saul wird's erfahren und mich
erwürgen. Der HERR sprach: Nimm ein Kalb von den Rindern zu dir und sprich: Ich
bin gekommen, demHERRN zu opfern.

3Und sollst Isai zumOpfer laden; dawill ich dir weisen, was du tun sollst, daß dumir
salbest, welchen ich dir sagen werde.

4 Samuel tat, wie ihm der HERR gesagt hatte, und kam gen Bethlehem. Da entsetzten
sich die Ältesten der Stadt und gingen ihm entgegen und sprachen: Ist's Friede, daß du
kommst?

5Er sprach: Ja, ich bin gekommen, demHERRN zu opfern; heiligt euch und kommt zu
mir zumOpfer. Und er heiligte Isai und seine Söhne und lud sie zumOpfer.

6Da sie nun hereinkamen, sah er den Eliab an und gedachte, der sei vor demHERRN
sein Gesalbter.
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7 Aber der HERR sprach zu Samuel: Sieh nicht an seine Gestalt noch seine große
Person; ich habe ihn verworfen. Denn es geht nicht, wie ein Mensch sieht: ein Mensch
sieht, was vor Augen ist; der HERR aber sieht das Herz an.

8 Da rief Isai den Abinadab und ließ ihn an Samuel vorübergehen. Und er sprach:
Diesen hat der HERR auch nicht erwählt.

9Da ließ Isai vorübergehen Samma. Er aber sprach: Diesen hat der HERR auch nicht
erwählt.

10Da ließ Isai seine siebenSöhneanSamuel vorübergehen. Aber Samuel sprach zu Isai:
Der HERR hat der keinen erwählt.

11Und Samuel sprach zu Isai: Sind das die Knaben alle? Er aber sprach: Es ist noch
übrigder jüngste;und siehe, er hütetdie Schafe. Da sprach Samuel zu Isai; Sendehinund
laß ihn holen; dennwir werden uns nicht setzen, bis er hierherkomme.

12Da sandte er hin und ließ ihn holen. Und er war bräunlich,mit schönen Augen und
guter Gestalt. Und der HERR sprach: Auf! und salbe ihn; denn der ist's.

13Da nahm Samuel sein Ölhorn und salbte ihn mitten unter seinen Brüdern. Und der
Geist des HERRN geriet über David von dem Tage an und fürder. Samuel aber machte
sich auf und ging gen Rama.

14Und der Geist des HERRN wich von Saul, und ein böser Geist vom HERRN machte
ihn unruhig.

15Da sprachen die Knechte Sauls zu ihm: Siehe, ein böser Geist von Gott macht dich
sehr unruhig;

16unser Herr sage seinen Knechten, die vor ihm stehen, daß sie einen Mann suchen,
der auf der Harfe wohl spielen könne, auf daß, wenn der böse Geist Gottes über dich
kommt, er mit seiner Hand spiele, daß es besser mit dir werde.

17 Da sprach Saul zu seinen Knechten: Seht nach einem Mann, der des Saitenspiels
kundig ist, und bringt ihn zumir.

18Da antwortete der Jünglinge einer und sprach: Siehe, ich habe gesehen einen Sohn
Isais, desBethlehemiten, der ist des Saitenspiels kundig; ein rüstigerMannund streitbar
und verständig in seinen Reden und schön, und der HERR ist mit ihm.

19Da sandte Saul Boten zu Isai und ließ ihm sagen: Sende deinen Sohn David zu mir,
der bei den Schafen ist.

20Da nahm Isai einen Esel mit Brot und einen SchlauchWein und ein Ziegenböcklein
und sandte es Saul durch seinen Sohn David.

21Also kam David zu Saul und diente vor ihm, und er gewann ihn sehr lieb, und er
ward seinWaffenträger.

22Und Saul sandte zu Isai und ließ ihm sagen: LaßDavid vormir bleiben; denn er hat
Gnade gefunden vormeinen Augen.

23Wenn nun der Geist Gottes über Saul kam, so nahmDavid die Harfe und spieltemit
seinerHand; so erquickte sichSaul, undeswardbessermit ihm, undderböseGeistwich
von ihm.

17
1Die Philister sammelten ihre Heere zum Streit und kamen zusammen zu Socho in

Juda und lagerten sich zwischen Socho und Aseka bei Ephes-Dammim.
2AberSaulunddieMänner Israelskamenzusammenund lagertensich imEichgrunde

und rüsteten sich zum Streit gegen die Philister.
3 Und die Philister standen auf einem Berge jenseits und die Israeliten auf einem

Berge diesseits, daß ein Tal zwischen ihnen war.
4 Da trat aus den Lagern der Philister ein Riese mit Namen Goliath von Gath, sechs

Ellen und eine Handbreit hoch;
5 und er hatte einen ehernen Helm auf seinem Haupt und einen schuppendichten

Panzer an, und das Gewicht seines Panzers war fünftausend Lot Erz,
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6und hatte eherne Beinharnische an seinen Schenkeln und einen ehernen Schild auf
seinen Schultern.

7Undder Schaft seines Spießeswarwie einWeberbaum, unddas Eisen seines Spießes
hatte sechshundert Lot Eisen; und sein Schildträger ging vor ihm her.

8 Und er stand und rief zu dem Heer Israels und sprach zu ihnen: Was seid ihr
ausgezogen, euch zu rüsten in einen Streit? Bin ich nicht ein Philister und ihr Sauls
Knechte? Erwählt einen unter euch, der zumir herabkomme.

9Vermag erwidermich zu streitenund schlägtmich, sowollenwir eureKnechte sein;
vermag ich aber wider ihn und schlage ihn, so sollt ihr unsre Knechte sein, daß ihr uns
dient.

10 Und der Philister sprach: Ich habe heutigestages dem Heer Israels Hohn
gesprochen: Gebt mir einen und laßt unsmiteinander streiten.

11 Da Saul und ganz Israel diese Rede des Philisters hörten, entsetzten sie sich und
fürchteten sich sehr.

12David aber war jenes ephrathischen Mannes Sohn von Bethlehem-Juda, der hieß
Isai; der hatte acht Söhne undwar ein alter Mann zu Sauls Zeiten und war betagt unter
denMännern.

13Und die drei ältesten Söhne Isais waren mit Saul in den Streit gezogen und hießen
mit Namen: Eliab, der erstgeborene, Abinadab, der andere, und Samma, der dritte.

14David aber war der jüngste. Da aber die drei ältestenmit Saul in den Krieg zogen,
15gingDavid abund zu von Saul, daß er die Schafe seines Vaters hütete zuBethlehem.
16 Aber der Philister trat herzu frühmorgens und abends und stellt sich dar vierzig

Tage.
17 Isai aber sprach zu seinem Sohn David: Nimm für deine Brüder dieses Epha

geröstete Körner und diese zehn Brote und lauf ins Heer zu deinen Brüdern,
18 und diese zehn frischen Käse und bringe sie dem Hauptmann und besuche deine

Brüder, ob's ihnen wohl gehe, und nimm, was sie dir befehlen.
19 Saul aber und sie und alle Männer Israels waren im Eichgrunde und stritten wider

die Philister.
20Damachte sich David desMorgens früh auf und ließ die Schafe demHüter und trug

und ging hin, wie ihm Isai geboten hatte und kam zur Wagenburg. Und das Heer war
ausgezogen und hatte sich gerüstet, und sie schrieen im Streit.

21Denn Israel hatte sich gerüstet; so waren die Philister wider ihr Heer auch gerüstet.
22Da ließDavid dasGefäß, das er trug, unter demHüterdesGerätesund lief zumHeer

und ging hinein und grüßte seine Brüder.
23Undda er nochmit ihnen redete, siehe, da trat herauf der Riesemit NamenGoliath,

der Philister von Gath, aus der Philister Heer und redete wie vorhin, und David hörte
es.

24Aber jedermann in Israel, wenn er denMann sah, floh er vor ihmund fürchtete sich
sehr.

25Und jedermann in Israel sprach: Habt ihr den Mann gesehen herauftreten? Denn
er ist heraufgetreten Israel Hohn zu sprechen. Und wer ihn schlägt, den will der König
sehr reichmachenund ihmseineTochtergebenundwill seinesVatersHaus freimachen
in Israel.

26Da sprach David zu denMännern, die bei ihm standen: Waswirdman dem tun, der
diesen Philister schlägt und die Schande von Israel wendet? Denn wer ist der Philister,
dieser Unbeschnittene, der das Heer des lebendigen Gottes höhnt?

27Da sagte ihm das Volk wie vorhin: So wirdman tun dem, der ihn schlägt.
28UndEliab, sein ältesterBruder, hörte ihn redenmit denMännernund ergrimmtemit

Zorn wider David und sprach: Warum bist du herabgekommen? und wem hast du die
wenigen Schafe dort in der Wüste gelassen? Ich kenne deine Vermessenheit wohl und
deines Herzens Bosheit. Denn du bist herabgekommen, daß du den Streit sehest.
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29David antwortete: Was habe ich dir nun getan? Ist mir's nicht befohlen?
30 und wandte sich von ihm gegen einen andern und sprach, wie er vorhin gesagt

hatte. Da antwortete ihm das Volk wie vorhin.
31Undda sie dieWortehörten,dieDavid sagte, verkündigten sie es vor Saul, und er ließ

ihn holen.
32 Und David sprach zu Saul: Es entfalle keinem Menschen das Herz um deswillen;

Dein Knecht soll hingehen undmit dem Philister streiten.
33 Saul aber sprach zu David: Du kannst nicht hingehen wider diesen Philister, mit

ihm zu streiten; denn du bist ein Knabe, dieser aber ist ein Kriegsmann von seiner
Jugend auf.

34David aber sprach zu Saul: Dein Knecht hütete die Schafe seines Vaters, und es kam
ein Löwe und ein Bär und trug ein Schaf weg von der Herde;

35und ich lief ihm nach und schlug ihn und errettete es aus seinemMaul. Und da er
sich übermichmachte, ergriff ich ihn bei seinem Bart und schlug ihn und tötete ihn.

36Also hat deinKnecht geschlagen beide, den LöwenunddenBären. So soll nundieser
Philister, der Unbeschnittene, sein gleich wie deren einer; denn er hat geschändet das
Heer des lebendigen Gottes.

37Und David sprach: Der HERR, der mich von dem Löwen und Bären errettet hat, der
wirdmich auch erretten von diesem Philister.

38UndSaul sprach zuDavid: Gehehin, derHERR seimit dir! Und Saul zogDavid seine
Kleider an und setzte ihm seinen ehernen Helm auf sein Haupt und legte ihm seinen
Panzer an.

39 Und David gürtete sein Schwert über seine Kleider und fing an zu gehen, denn er
hatte es nie versucht. Da sprach David zu Saul: Ich kann nicht also gehen, denn ich
bin's nicht gewohnt, und legte es von sich

40und nahm seinen Stab in seine Hand und erwählte fünf glatte Steine aus dem Bach
und tat sie in seine Hirtentasche, die er hatte, und in den Sack und nahm die Schleuder
in seine Hand undmachte sich zu dem Philister.

41Und der Philister ging auch einher undmachte sich zu David und sein Schildträger
vor ihm her.

42Da nun der Philister sah und schaute David an, verachtete er ihn; denn er war ein
Knabe, bräunlich und schön.

43Und der Philister sprach zu David: Bin ich denn ein Hund, daß du mit Stecken zu
mir kommst? und fluchte demDavid bei seinem Gott

44und sprach zuDavid: Kommher zumir, ichwill deinFleisch gebendenVögelnunter
demHimmel und den Tieren auf dem Felde!

45 David aber sprach zu dem Philister: Du kommst zu mir mit Schwert, Spieß und
Schild; ich aber komme zu dir im Namen des HERRN Zebaoth, des Gottes des Heeres
Israels, das du gehöhnt hast.

46 Heutigestages wird dich der HERR in meine Hand überantworten, daß ich dich
schlage und nehme dein Haupt von dir und gebe die Leichname des Heeres der
Philister heute den Vögeln unter demHimmel und demWild auf Erden, daß alles Land
innewerde, daß Israel einen Gott hat,

47und daß alle diese Gemeinde innewerde, daß der HERR nicht durch Schwert noch
Spieß hilft; denn der Streit ist des HERRN, und er wird euch geben in unsre Hände.

48Da sich nun der Philister aufmachte und daherging und nahte sich zu David, eilte
David und lief auf das Heer zu, dem Philister entgegen.

49 Und David tat seine Hand in die Tasche und nahm einen Stein daraus und
schleuderte und traf den Philister an seine Stirn, daß der Stein in seine Stirn fuhr und
er zur Erde fiel auf sein Angesicht.

50Also überwandDavid den Philister mit der Schleuder undmit dem Stein und schlug
ihn und tötete ihn. Und da David kein Schwert in seiner Hand hatte,



1. Samuel 17:51 332 1. Samuel 18:16

51 lief er und trat zu dem Philister und nahm sein Schwert und zog's aus der Scheide
und tötete ihn und hieb ihm den Kopf damit ab. Da aber die Philister sahen, daß ihr
Stärkster tot war, flohen sie.

52 Und die Männer Israels und Juda's machten sich auf und riefen und jagten den
Philistern nach, bis man kommt ins Tal und bis an die Tore Ekrons. Und die Philister
fielen erschlagen auf demWege zu den Toren bis gen Gath und gen Ekron.

53Und die Kinder Israel kehrten um von demNachjagen der Philister und beraubten
ihr Lager.

54David aber nahm des Philisters Haupt und brachte es gen Jerusalem; seineWaffen
aber legte er in sein Hütte.

55Da aber Saul David sah ausgehen wider die Philister, sprach er zu Abner, seinem
Feldhauptmann: Wes Sohn ist der Knabe? Abner aber sprach: So wahr deinen Seele
lebt, König, ich weiß es nicht.

56Der König sprach: So frage darnach, wes Sohn der Jüngling sei.
57 Da nun David wiederkam von der Schlacht des Philisters, nahm ihn Abner und

brachte ihn vor Saul, und er hatte des Philisters Haupt in seiner Hand.
58Und Saul sprach zu ihm: Wes Sohn bist du, Knabe? David sprach: Ich bin ein Sohn

deines Knechtes Isai, des Bethlehemiten.

18
1 Und da er hatte ausgeredet mit Saul, verband sich das Herz Jonathans mit dem

Herzen Davids, und Jonathan gewann ihn lieb wie sein eigen Herz.
2 Und Saul nahm ihn des Tages und ließ ihn nicht wieder zu seines Vaters Haus

kommen.
3Und Jonathan und David machten einen Bund miteinander; denn er hatte ihn lieb

wie sein eigen Herz.
4Und Jonathan zog aus seinen Rock, den er anhatte, und gab ihn David, dazu seinen

Mantel, sein Schwert, seinen Bogen und seinen Gürtel.
5Und David zog aus, wohin ihn Saul sandte, und hielt sich klüglich. Und Saul setzte

ihn über Kriegsleute; und er gefiel wohl allem Volk, auch den Knechten Sauls.
6Es begab sich aber, da er wiedergekommenwar von des Philisters Schlacht, daß die

WeiberausallenStädten IsraelswarengegangenmitGesangundReigen, demKönigSaul
entgegen, mit Pauken, mit Freuden undmit Geigen.

7UnddieWeiber sangen gegeneinander und spielten und sprachen: Saul hat tausend
geschlagen, aber David zehntausend.

8Da ergrimmte Saul sehr, und gefiel ihm das Wort übel und sprach: Sie haben David
zehntausend gegeben undmir tausend: das Königreichwill noch sein werden!

9Und Saul sah David sauer an von dem Tage und hinfort.
10Des andern Tages geriet der böse Geist von Gott über Saul, und er raste daheim in

seinemHause; David aber spielte auf den Saitenmit seiner Hand, wie er täglich pflegte.
Und Saul hatte einen Spieß in der Hand

11 und er schoß ihn und gedachte: Ich will David an die Wand spießen. David aber
wandte sich zweimal von ihm.

12Und Saul fürchtete sich vor David; denn der HERR war mit ihm und war von Saul
gewichen.

13Da tat ihn Saul von sich und setzte ihn zum Fürsten über tausendMann; und er zog
aus und ein vor dem Volk.

14Und David hielt sich klüglich in allem seinem Tun, und der HERRwarmit ihm.
15Da nun Saul sah, daß er sich so klüglich hielt, scheute er sich vor ihm.
16Aber ganz Israel und Juda hatte David lieb; denn er zog aus und ein vor ihnen her.
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17 Und Saul sprach zu David: Siehe, meine größte Tochter Merab will ich dir zum
Weibe geben; sei mir nur tapfer und führe des HERRN Kriege. Denn Saul gedachte:
Meine Hand soll nicht an ihm sein, sondern die Hand der Philister.

18 David aber antwortete Saul: Wer bin ich? und was ist mein Leben und das
Geschlecht meines Vaters in Israel, daß ich des Königs Eidamwerden soll?

19Da aber die Zeit kam, daß Merab, die Tochter Sauls, sollte David gegeben werden,
ward sie Adriel, demMeholathiter, zumWeibe gegeben.

20AberMichal, Sauls Tochter, hatte denDavid lieb. Dadas Saul angesagtward, sprach
er: Das ist recht;

21 ichwill sie ihm geben, daß sie ihm zumFall gerate und der Philister Hände über ihn
kommen. Und sprach zu David: Du sollst heute mit der andernmein Eidamwerden.

22Und Saul gebot seinen Knechten: Redetmit David heimlich und sprecht: Siehe, der
König hat Lust zu dir, und alle seine Knechte lieben dich; so sei nun des Königs Eidam.

23 Und die Knechte Sauls redeten solche Worte vor den Ohren Davids. David aber
sprach: Dünkt euch das ein Geringes, des Königs Eidam zu sein? Ich aber bin ein armer,
geringer Mann.

24Und die Knechte Sauls sagten es ihmwieder und sprachen: SolcheWorte hat David
geredet.

25 Saul sprach: So sagt zu David: Der König begehrt keine Morgengabe, nur hundert
Vorhäute von den Philistern, daß man sich räche an des Königs Feinden. Denn Saul
trachtete David zu fällen durch der Philister Hand.

26Da sagten seine Knechte David an solche Worte, und deuchte David die Sache gut,
daß er des Königs Eidamwürde. Und die Zeit war noch nicht aus,

27 da machte sich David auf und zog mit seinen Männern und schlug unter den
Philistern zweihundert Mann. Und David brachte ihre Vorhäute dem König in voller
Zahl, daß er des Königs Eidamwürde. Da gab ihm Saul seine TochterMichal zumWeibe.

28Und Saul sah undmerkte, daß der HERRmit David war. UndMichal, Sauls Tochter,
hatte ihn lieb.

29Da fürchtete sich Saul nochmehr vor David undward sein Feind sein Leben lang.
30Und da der Philister Fürsten auszogen, handelte David klüglicher denn alle Knechte

Sauls, wenn sie auszogen, daß sein Name hoch gepriesen ward.

19
1 Saul aber redete mit seinem Sohn Jonathan und mit allen seinen Knechten, daß sie

David sollten töten. Aber Jonathan, Sauls Sohn, hatte David sehr lieb
2 und verkündigte es ihm und sprach: Mein Vater Saul trachtet darnach, daß er dich

töte. Nun, so bewahre dichmorgen und bleib verborgen und verstecke dich.
3 Ich will aber herausgehen und neben meinem Vater stehen auf dem Felde, da du

bist, und von dir mit meinem Vater reden; und was ich sehe, will ich dir kundtun.
4Und Jonathan redete das Beste von Davidmit seinemVater Saul und sprach zu ihm:

Es versündige sich der König nicht an seinem Knecht David; denn er hat keine Sünde
wider dich getan, und sein Tun ist dir sehr nütze,

5und er hat sein Leben in seine Hand gesetzt und schlug den Philister, und der HERR
tat ein großesHeil demganzen Israel. Dashast dugesehenunddichdes gefreut. Warum
willst du dich denn an unschuldigem Blut versündigen, daß du David ohne Ursache
tötest?

6Dagehorchte Saul der Stimme Jonathansund schwur: SowahrderHERR lebt, er soll
nicht sterben!

7Da rief Jonathan David und sagte ihm alle dieseWorte und brachte ihn zu Saul, daß
er zu ihmwar wie zuvor.

8Es erhob sich aberwieder ein Streit, und David zog aus und stritt wider die Philister
und tat eine große Schlacht, daß sie vor ihm flohen.
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9AberderböseGeist vomHERRNkamüberSaul, under saß in seinemHauseundhatte
einen Spieß in seiner Hand; David aber spielte auf den Saitenmit der Hand.

10Und Saul trachtete, David mit dem Spieß an die Wand zu spießen. Er aber riß sich
von Saul, und der Spieß fuhr in dieWand. David aber floh und entrann dieselbe Nacht.

11 Saul sandte aber Boten zu Davids Haus, daß sie ihn verwahrten und töteten am
Morgen. Das verkündigte demDavid seinWeibMichal und sprach: Wirst du nicht diese
Nacht deine Seele erretten, so mußt dumorgen sterben.

12Da ließ ihnMichal durchs Fenster hernieder, daß er hinging, entfloh und entrann.
13 Und Michal nahm ein Götzenbild und legte es ins Bett und legte ein Ziegenfell zu

seinen Häupten und deckte es mit Kleidern zu.
14Da sandte Saul Boten, daß sie David holten. Sie aber sprach: Er ist krank.
15Saul aber sandte Boten, nach David zu sehen, und sprach: Bringt ihn herauf zumir

mit dem Bett, daß er getötetwerde!
16Da nun die Boten kamen, siehe, da lag das Bild im Bett und ein Ziegenfell zu seinen

Häupten.
17 Da sprach Saul zu Michal: Warum hast du mich betrogen und meinen Feind

gelassen, daß er entrönne? Michal sprach zu Saul: Er sprach zu mir: Laß mich gehen,
oder ich töte dich!

18David aber entfloh und entrann und kam zu Samuel nach Rama und sagte ihm an
alles, was ihm Saul getan hatte. Und er ging hinmit Samuel, und sie blieben zu Najoth.

19Und es ward Saul angesagt: Siehe, David ist zu Najoth in Rama.
20Da sandte Saul Boten, daß sie David holten; und sie sahen den Chor der Propheten

weissagen, und Samuel war ihr Vorsteher. Da kam der Geist Gottes auf die Boten Sauls,
daß auch sie weissagten.

21Dadas Saulward angesagt, sandte er andere Boten; dieweissagten auch. Da sandte
er die dritten Boten; die weissagten auch.

22Da ging er selbst auch gen Rama. Und da er kam zum großen Brunnen, der zu Seku
ist, fragte er und sprach: Wo ist Samuel und David? Da ward ihm gesagt: Siehe, zu
Najoth in Rama.

23Und er ging dahin genNajoth in Rama. Und der Geist Gottes kam auch auf ihn, und
er ging einher undweissagte, bis er kam gen Najoth in Rama.

24 Und er zog auch seine Kleider aus und weissagte auch vor Samuel und fiel bloß
nieder den ganzen Tag und die ganze Nacht. Daher spricht man: Ist Saul auch unter
den Propheten?

20
1David aber floh von Najoth in Rama und kam und redete vor Jonathan: Was habe

ich getan? Was habe ichmißgehandelt? Was habe ich gesündigt vor deinemVater, daß er
nachmeinem Leben steht?

2 Er aber sprach zu Ihm: Das sei ferne; du sollst nicht sterben. Siehe, mein Vater tut
nichts, weder Großes noch Kleines, das er nichtmeinen Ohren offenbare; warum sollte
dennmein Vater dies vor mir verbergen? Es wird nicht so sein.

3 Da schwur David weiter und sprach: Dein Vater weiß wohl, daß ich Gnade vor
deinen Augen gefunden habe; darum wird er denken: Jonathan soll solches nicht
wissen, esmöchte ihn bekümmern. Wahrlich, sowahr der HERR lebt, und sowahr deine
Seele lebt, es ist nur ein Schritt zwischenmir und dem Tode.

4 Jonathan sprach zu David: Ich will an dir tun, was dein Herz begehrt.
5David sprach zu ihm: Siehe,morgen ist der Neumond, da ichmit demKönig zu Tisch

sitzen sollte; so laß mich, daß ich mich auf dem Felde verberge bis an den Abend des
dritten Tages.
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6Wird dein Vater nach mir fragen, so sprich: David bat mich, daß er gen Bethlehem,
zu seiner Stadt, laufen möchte; denn es ist ein jährlich Opfer daselbst dem ganzen
Geschlecht.

7 Wird er sagen: Es ist gut, so steht es wohl um deinen Knecht. Wird er aber
ergrimmen, so wirst dumerken, daß Böses bei ihm beschlossen ist.

8So tuenunBarmherzigkeit andeinemKnecht; dennduhastmitmir, deinemKnecht,
einen Bund im HERRN gemacht. Ist aber eine Missetat an mir, so töte du mich; denn
warumwolltest dumich zu deinem Vater bringen?

9 Jonathan sprach: Das sei ferne von dir, daß ich solltemerken, daß Böses beimeinem
Vater beschlossen wäre über dich zu bringen, und sollte es dir nicht ansagen.

10 David aber sprach: Wer will mir's ansagen, so dir dein Vater etwas Hartes
antwortet?

11 Jonathan sprach zu David: Komm, laß uns aufs Feld gehen! Und sie gingen beide
hinaus aufs Feld.

12Und Jonathan sprach zu David: HERR, Gott Israels, wenn ich erforsche anmeinem
Vater morgen und am dritten Tag, daß es wohl steht mit David, und nicht hinsende zu
dir und es vor deinen Ohren offenbare,

13 so tue der HERR dem Jonathan dies und jenes. Wenn aber das Bösemeinem Vater
gefällt wider dich, so will ich's auch vor deinen Ohren offenbaren und dich ziehen
lassen, daß du mit Frieden weggehst. Und der HERR sei mit dir, wie er mit meinem
Vater gewesen ist.

14 Tue ich's nicht, so tue keine Barmherzigkeit des HERRN an mir, solange ich lebe,
auch nicht, so ich sterbe.

15 Und wenn der HERR die Feinde Davids ausrotten wird, einen jeglichen aus dem
Lande, so reiße du deine Barmherzigkeit nicht vonmeinemHause ewiglich.

16 Also machte Jonathan einen Bund mit dem Hause Davids und sprach: Der HERR
fordere es von der Hand der Feinde Davids.

17Und Jonathan fuhr fort und schwur David, so lieb hatte er ihn; denn er hatte ihn so
lieb wie seine Seele.

18 Und Jonathan sprach zu ihm: Morgen ist der Neumond, so wird man nach dir
fragen; dennmanwird dich vermissen, wo du zu sitzen pflegst.

19 Des dritten Tages aber komm bald hernieder und gehe an einen Ort, da du dich
verbergest amWerktage, und setze dich an den Stein Asel.

20 So will ich zu seiner Seite drei Pfeile schießen, als ob ich nach dem Ziel schösse.
21Und siehe, ich will den Knaben senden: Gehe hin, suche die Pfeile! Werde ich zu

demKnaben sagen: Siehe, die Pfeile liegenhierwärtshinter dir, hole sie! so komm, denn
es ist Friede und hat keine Gefahr, so wahr der HERR lebt.

22 Sage ich aber zum Jüngling: Siehe, die Pfeile liegen dortwärts vor dir! so gehe hin,
denn der HERR hat dich lassen gehen.

23Wasaber duund ichmiteinander geredet haben, da ist derHERRzwischenmir und
dir ewiglich.

24David verbarg sich im Felde. Und da der Neumond kam, setzte sich der König zu
Tisch, zu essen.

25DasichaberderKöniggesetzthatte an seinenOrt,wie er gewohntwar, anderWand,
stand Jonathan auf; Abner aber setzte sich an die Seite Sauls. Undman vermißteDavid
an seinemOrt.

26Und Saul redete des Tages nichts; denn er gedachte; Es ist ihm etwas widerfahren,
daß er nicht rein ist.

27 Des andern Tages nach dem Neumond, da man David vermißte an seinem Ort,
sprach Saul zu seinem Sohn Jonathan: Warum ist der Sohn Isai nicht zu Tisch gekom-
men, weder gestern noch heute?

28 Jonathan antwortete Saul: Er bat mich sehr, daß er gen Bethlehem ginge,
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29und sprach: Laßmich gehen; dennunserGeschlecht hat zu opfern inder Stadt, und
mein Bruder hat mir's selbst geboten; habe ich Gnade vor deinen Augen gefunden, so
will ich hinweg und meine Brüder sehen. Darum ist er nicht gekommen zu des Königs
Tisch.

30Da ergrimmte der Zorn Sauls wider Jonathan, und er sprach zu ihm: Du ungehor-
samer Bösewicht! ich weißwohl, daß du den Sohn Isais auserkoren hast, dir und deiner
Mutter, die dich geboren hat, zur Schande.

31 Denn solange der Sohn Isais lebt auf Erden, wirst du, dazu auch dein Königreich,
nicht bestehen. So sende nun hin und laß ihn herholen zumir; denn er muß sterben.

32 Jonathan antwortete seinemVater Saul und sprach zu ihm: Warum soll er sterben?
Was hat er getan?

33Da schoß Saul den Spieß nach ihm, daß er ihn spießte. Damerkte Jonathan, daß bei
seinem Vater gänzlich beschlossen war, David zu töten,

34 und stand auf vom Tisch mit grimmigem Zorn und aß des andern Tages nach
dem Neumond kein Brot; denn er war bekümmert um David, daß ihn sein Vater also
verdammte.

35Des Morgens ging Jonathan hinaus aufs Feld, dahin David bestimmt hatte, und ein
kleiner Knabemit ihm;

36und sprach zu demKnaben: Lauf und suchemir die Pfeile, die ich schieße! Da aber
der Knabe lief, schoß er einen Pfeil über ihn hin.

37Und als der Knabe kam an den Ort, dahin Jonathan den Pfeil geschossen hatte, rief
ihm Jonathan nach und sprach: Der Pfeil liegt dortwärts vor dir.

38 Und rief abermals ihm nach: Rasch! eile, und stehe nicht still! Da las der Knabe
Jonathans Pfeile auf und brachte sie zu seinemHerrn.

39 Und der Knabe wußte nichts darum; allein Jonathan und David wußten um die
Sache.

40Da gab Jonathan seine Waffen seinem Knaben und sprach zu ihm: Gehe hin und
trage sie in die Stadt.

41Da der Knabe hineinkam, stand David auf vom Ort gegen Mittag und fiel auf sein
Antlitz zur Erde und beugte sich dreimal nieder, und sie küßten sich miteinander und
weintenmiteinander, David aber am allermeisten.

42Und Jonathan sprach zu David: Gehe hin mit Frieden! Was wir beide geschworen
haben imNamen des HERRNund gesagt: Der HERR sei zwischenmir und dir, zwischen
meinem Samen und deinem Samen, das bleibe ewiglich. [21:1] Und Jonathan machte
sich auf und kam in die Stadt.

21
1David aber kam gen Nobe zum Priester Ahimelech. Und Ahimelech entsetzte sich,

da er David entgegenging, und sprach zu ihm: Warum kommst du allein und ist kein
Mannmit dir?

2 David sprach zu Ahimelech, dem Priester: Der König hat mir eine Sache befohlen
und sprach zumir: Laß niemandwissen, warum ich dich gesandt habe undwas ich dir
befohlen habe. Denn ich habe auchmeine Leute an den und den Ort beschieden.

3Hast du nun etwas unter deinerHand, ein Brot oder fünf, die gibmir inmeineHand,
oder was du findest.

4 Der Priester antwortete David und sprach: Ich habe kein gemeines Brot unter
meiner Hand, sondern heiliges Brot; wenn sich nur die Leute von Weibern enthalten
hätten!

5David antwortete demPriester und sprach zu ihm: Es sind dieWeiber drei Tage uns
versperrt gewesen, da ich auszog, und der Leute Zeug war heilig; ist aber dieser Weg
unheilig, so wird er heute geheiligt werden an dem Zeuge.
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6Da gab ihm der Priester von dem heiligen Brot, weil kein anderes da war denn die
Schaubrote, die man vor dem HERRN abhob, daß man anderes frisches Brot auflegte
des Tages, daman sie wegnahm.

7 Es war aber des Tages ein Mann drinnen versperrt vor dem HERRN aus den
Knechten Sauls, mit Namen Doeg, ein Edomiter, der mächtigste unter den Hirten Sauls.

8 Und David sprach zu Ahimelech: Ist nicht hier unter deiner Hand ein Spieß oder
Schwert? Ich habe mein Schwert und meine Waffen nicht mit mir genommen; denn
die Sache des Königswar eilend.

9 Der Priester sprach: Das Schwert des Philisters Goliath, den du schlugst im Eich-
grunde, das ist hier, gewickelt in einen Mantel hinter dem Leibrock. Willst du das, so
nimm's hin; denn es ist hier kein anderes als das. David sprach: Es ist seinesgleichen
nicht; gib mir's!

10UndDavidmachte sich auf und floh vor Saul und kam zuAchis, demKönig zu Gath.
11 Aber die Knechte des Achis sprachen zu ihm: Das ist der David, des Landes

König, von dem sie sangen im Reigen und sprachen: Saul schlug tausend, David aber
zehntausend.

12Und David nahm die Rede zu Herzen und fürchtete sich sehr vor Achis, dem König
zu Gath,

13und verstellte seine Gebärde vor ihnen und tobte unter ihrenHänden und stieß sich
an die Tür am Tor, und sein Geifer floß ihm in den Bart.

14 Da sprach Achis zu seinen Knechten: Siehe, ihr seht, daß der Mann unsinnig ist;
warum habt ihr ihn zumir gebracht?

15Habe ich der Unsinnigen zu wenig, daß ihr diesen herbrächtet, daß er neben mir
rasete? Sollte der inmein Haus kommen?

22
1Davidgingvondannenundentrann indieHöhleAdullam. Dadas seineBrüderhörten

und das ganze Haus seines Vaters, kamen sie zu ihm hinab dahin.
2 Und es versammelten sich zu ihm allerlei Männer, die in Not und Schulden und

betrübten Herzens waren; und er war ihr Oberster, daß bei vierhundert Mann bei ihm
waren.

3UndDavid ging von da genMizpe in derMoabiter Land und sprach zu derMoabiter
König: Laßmeinen Vater undmeineMutter bei euch aus und ein gehen, bis ich erfahre,
was Gott mit mir tun wird.

4Und er ließ sie vor dem König der Moabiter, daß sie bei ihm blieben, solange David
sich barg an sicheremOrte.

5 Aber der Prophet Gad sprach zu David: Bleibe nicht verborgen, sondern gehe hin
und komm ins Land Juda. Da ging David hin und kam in denWald Hereth.

6 Und es kam vor Saul, daß David und die Männer, die bei ihm waren, wären
hervorgekommen. Und Saul saß zu Gibea unter dem Baum auf der Höhe und hatte
seinen Spieß in der Hand, und alle seine Knechte standen neben ihm.

7Da sprach Saul zu seinenKnechten, die neben ihmstanden: Höret, ihr Benjaminiter!
wird auch der Sohn Isais euch allen Äcker und Weinberge geben und euch alle über
tausend und über hundert zu Oberstenmachen,

8daß ihr euchalle verbundenhabtwidermichund ist niemand, der esmeinenOhren
offenbarte, weil auch mein Sohn einen Bund gemacht hat mit dem Sohn Isais? Ist
niemand unter euch, den es kränkemeinethalben und der esmeinen Ohren offenbare?
Dennmein Sohn hatmeinen Knecht widermich auferweckt, daß ermir nachstellt, wie
es am Tage ist.

9DaantworteteDoeg, der Edomiter, dernebendenKnechten Sauls stand, und sprach:
Ich sah den Sohn Isais, daß er gen Nobe kam zu Ahimelech, dem Sohn Ahitobs.
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10Der fragte den HERRN für ihn und gab ihm Speise und das Schwert Goliaths, des
Philisters.

11Da sandte der König hin und ließ rufen Ahimelech, den Priester, den Sohn Ahitobs,
und seines Vaters ganzesHaus, die Priester, die zuNobewaren. Und sie kamenalle zum
König.

12Und Saul sprach: Höre, du Sohn Ahitobs! Er sprach: Hier bin ich, mein Herr.
13Und Saul sprach zu ihm: Warumhabt ihr einen Bundwidermich gemacht, du und

der Sohn Isais, daß du ihmBrot und Schwert gegeben undGott für ihn gefragt hast, daß
du ihn erweckest, daß er mir nachstelle, wie es am Tage ist?

14 Ahimelech antwortete dem König und sprach: Und wer ist unter allen deinen
KnechtenwieDavid, der getreu ist und des KönigsEidamund geht in deinemGehorsam
und ist herrlich gehalten in deinemHause?

15Habe ich denn heute erst angefangenGott für ihn zu fragen? Das sei ferne vonmir!
DerKönig lege solches seinemKnechtnichtaufnochmeinesVatersganzemHause; denn
dein Knecht hat von allem diesem nichts gewußt,weder Kleines noch Großes.

16Aber der König sprach: Ahimelech, dumußt des Todes sterben, du und deines Vater
ganzes Haus.

17Und der König sprach zu seinen Trabanten, die neben ihm standen: Wendet euch
und tötet des HERRN Priester! denn ihre Hand ist auch mit David, und da sie wußten,
daß er floh, haben sie mir's nicht eröffnet. Aber die Knechte des Königs wollten ihre
Hände nicht an die Priester des HERRN legen, sie zu erschlagen.

18Da sprach der König zu Doeg: Wende du dich und erschlage die Priester! Doeg, der
Edomiter, wandte sich und erschlug die Priester, daß des Tages starben fünfundachtzig
Männer, die leinene Leibröcke trugen.

19Und die Stadt der Priester, Nobe, schlug ermit der Schärfe des Schwerts, Mann und
Weib, Kinder und Säuglinge,Ochsen und Esel und Schafe.

20Es entrann aber ein Sohn Ahimelechs, des Sohnes Ahitobs, der hieß Abjathar, und
floh David nach

21und verkündigte ihm, daß Saul die Priester des HERRN erwürgt hätte.
22David aber sprach zu Abjathar: Ich wußte es wohl an dem Tage, da der Edomiter

Doeg da war, daß er's würde Saul ansagen. Ich bin schuldig an allen Seelen in deines
Vaters Hause.

23Bleibe bei mir und fürchte dich nicht; wer nach meinem Leben steht, der soll auch
nach deinem Leben stehen, und sollst mit mir bewahrt werden.

23
1UndeswardDavid angesagt: Siehe, die Philister streitenwiderKegila undberauben

die Tennen.
2 Da fragte David den HERRN und sprach: Soll ich hingehen und diese Philister

schlagen? Und der HERR sprach zu David: Gehe hin! du wirst die Philister schlagen
und Kegila erretten.

3AberdieMännerbeiDavid sprachen zu ihm: Siehe,wir fürchtenunshier in Juda, und
wollen hingehen gen Kegila zu der Philister Heer?

4Da fragte Davidwieder denHERRN, und derHERR antwortete ihmund sprach: Auf,
zieh hinab gen Kegila! denn ich will die Philister in deine Hände geben.

5 Also zog David samt seinen Männern gen Kegila und stritt wider die Philister und
trieb ihnen ihr Vieh weg und tat eine große Schlacht an ihnen. Also errettete David die
zu Kegila.

6 Denn da Abjathar, der Sohn Ahimelechs, floh zu David gen Kegila, trug er den
Leibrockmit sich hinab.
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7 Da ward Saul angesagt, daß David gen Kegila gekommen wäre, und er sprach:
Gott hat ihn in meine Hände übergeben, daß er eingeschlossen ist, nun er in eine Stadt
gekommen ist, mit Türen und Riegeln verwahrt.

8Und Saul ließ alles Volk rufen zum Streit hinab gen Kegila, daß sie David und seine
Männer belagerten.

9Da aber David merkte, daß Saul Böses über ihn gedachte, sprach er zu dem Priester
Abjathar: Lange den Leibrock her!

10 Und David sprach: HERR, Gott Israels, dein Knecht hat gehört, daß Saul darnach
trachte, daß er gen Kegila komme, die Stadt zu verderben ummeinetwillen.

11Werden mich auch die Bürger zu Kegila überantworten in seine Hände? Und wird
auch Saul herabkommen, wie dein Knecht gehört hat? Das verkündige, HERR, Gott
Israels, deinem Knecht! Und der HERR sprach: Er wird herabkommen.

12 David sprach: Werden aber die Bürger zu Kegila mich und meine Männer
überantworten in die Hände Sauls? Der HERR sprach: Ja.

13Damachte sichDavidauf samt seinenMännern,derenbei sechshundertwaren, und
zogen aus von Kegila und wandelten, wo sie konnten. Da nun Saul angesagt ward, daß
David von Kegila entronnenwar, ließ er sein Ausziehen anstehen.

14Davidaberblieb inderWüsteverborgenundbliebaufdemBerge inderWüsteSiph.
Saul aber suchte ihn sein Leben lang; aber Gott gab ihn nicht in seine Hände.

15UndDavid sah, daß Saul ausgezogenwar, sein Leben zu suchen. Aber Davidwar in
derWüste Siph, in der Heide.

16Da machte sich Jonathan auf, der Sohn Sauls, und ging hin zu David in der Heide
und stärkte seine Hand in Gott

17 und sprach zu ihm: Fürchte dich nicht; meines Vaters Sauls Hand wird dich nicht
finden, und duwirst Königwerden über Israel, sowill ich der nächsteumdich sein; auch
weiß solches mein Vater wohl.

18Und sie machten beide einen Bundmiteinander vor dem HERRN; und David blieb
in der Heide, aber Jonathan zog wieder heim.

19Aber die Siphiter zogen hinauf zu Saul gen Gibea und sprachen: Ist nicht David bei
uns verborgen an sicherem Ort in der Heide, auf dem Hügel Hachila, der zur Rechten
liegt an derWüste?

20 So komme nun der König hernieder nach all seines Herzens Begehr, so wollen wir
ihn überantworten in des KönigsHände.

21Da sprach Saul: Gesegnet seid ihr demHERRN, daß ihr euchmeiner erbarmt habt!
22So gehet nunhinundwerdet's noch gewisser, daß ihrwisset und sehet, anwelchem

Ort seine Füße gewesen sind und wer ihn daselbst gesehen habe; denn mir ist gesagt,
daß er listig ist.

23 Besehet und erkundet alle Orte, da er sich verkriecht, und kommt wieder zu mir,
wenn ihr's gewiß seid, so will ichmit euch ziehen. Ist er im Lande, so will ich nach ihm
forschen unter allen Tausenden in Juda.

24Da machten sie sich auf und gingen gen Siph vor Saul hin. David aber und seine
Männerwaren in derWüsteMaon, auf dem Gefilde zur Rechten derWüste.

25Da nun Saul hinzog mit seinen Männern, zu suchen, ward's David angesagt; und er
machte sich den Fels hinab und blieb in der Wüste Maon. Da das Saul hörte, jagte er
David nach in dieWüsteMaon.

26 Und Saul mit seinen Männern ging an einer Seite des Berge, David mit seinen
Männern an der anderen Seite des Berges. Da David aber eilte, dem Saul zu entgehen,
da umringte Saul samt seinenMännern David und seineMänner, daß er sie griffe.

27Aber es kam ein Bote zu Saul und sprach: Eile und komm! denn die Philister sind
ins Land gefallen.
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28 Da kehrte sich Saul von dem Nachjagen Davids und zog hin, den Philistern
entgegen; daher heißtman den Ort Sela-Mahlekoth (das heißt Scheidefels).

29 [24:1] Und David zog hinauf von dannen und barg sich auf den Berghöhen zu
Engedi.

24
1Da nun Saul wiederkam von den Philistern, ward ihm gesagt: Siehe, David ist in der

Wüste Engedi.
2Und Saul nahm dreitausend junger Mannschaft aus ganz Israel und zog hin, David

samt seinenMännern zu suchen auf den Felsen der Gemsen.
3Und da er kam zu den Schafhürden amWege, war daselbst eine Höhle, und Saul ging

hinein seine Füße zu decken. David aber und seineMänner saßen hinten in der Höhle.
4Da sprachen die Männer Davids zu ihm: Siehe, das ist der Tag, davon der HERR dir

gesagt hat: “Siehe, ichwill deinen Feind in deineHände geben, daß dumit ihm tust, was
dir gefällt.” Und David stand auf und schnitt leise einen Zipfel vom Rock Sauls.

5Aber darnach schlug ihm sein Herz, daß er den Zipfel Sauls hatte abgeschnitten,
6under sprach zu seinenMännern: Das lasse derHERR ferne vonmir sein, daß ichdas

tun sollte undmeine Hand legen anmeinen Herrn, den Gesalbten des HERRN; denn er
ist der Gesalbte des HERRN.

7Und David wies seine Männer von sichmit denWorten und ließ sie nicht sich wider
Saul auflehnen. Da aber Saul sich aufmachte aus der Höhle und ging desWeges,

8machte sichdarnachDavidauchaufundgingausderHöhleundrief Saulhintennach
und sprach: Mein Herr König! Saul sah hinter sich. Und David neigte sein Antlitz zur
Erde und fiel nieder

9und sprach zu Saul: Warum gehorchst du der MenschenWort, die da sagen: David
sucht dein Unglück?

10 Siehe, heutigestages sehen deine Augen, daß dich der HERR heute hat in meine
Hände gegeben in der Höhle, und es ward gesagt, daß ich dich sollte erwürgen. Aber
es ward dein verschont; denn ich sprach: Ich will meine Hand nicht an meinen Herrn
legen; denn er ist der Gesalbte des HERRN.

11Mein Vater, siehe doch den Zipfel von deinem Rock in meiner Hand, daß ich dich
nicht erwürgen wollte, da ich den Zipfel von deinem Rock schnitt. Erkenne und sieh,
daß nichts Böses in meiner Hand ist noch keine Übertretung. Ich habe auch an dir nicht
gesündigt, und du jagst meine Seele, daß du sie wegnehmest.

12 Der HERR wird Richter sein zwischen mir und dir und mich an dir rächen; aber
meine Hand soll nicht über dir sein.

13Wieman sagt nach dem alten Sprichwort: “VonGottlosen kommt Untugend.” Aber
meine Hand soll nicht über dir sein.

14Wem ziehst du nach, König von Israel? Wem jagst du nach? Einem toten Hund,
einem einzigen Floh.

15Der HERR sei Richter und richte zwischen mir und dir und sehe darein und führe
meine Sache aus und rette mich von deiner Hand.

16 Als nun David solche Worte zu Saul hatte ausgeredet, sprach Saul: Ist das nicht
deine Stimme, mein Sohn David? Und Saul hob auf seine Stimme undweinte

17und sprach zu David: Du bist gerechter denn ich: du hast mir Gutes bewiesen; ich
aber habe dir Böses bewiesen;

18 und du hast mir heute angezeigt, wie du Gutes an mir getan hast, daß mich der
HERR hatte in deine Hände beschlossen und dumich doch nicht erwürgt hast.

19Wie sollte jemand seinen Feind finden und ihn lassen einen gutenWeg gehen? Der
HERR vergelte dir Gutes für diesen Tag, wie du anmir getan hast.

20Nun siehe, ich weiß, daß du König werden wirst, und das Königreich Israel wird in
deiner Hand bestehen:
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21 so schwöremir nun bei dem HERRN, daß du nicht ausrottest meinen Samen nach
mir undmeinen Namen nicht austilgest vonmeines Vaters Hause.

22Und David schwur Saul. Da zog Saul heim; David aber mit seinenMännernmachte
sich hinauf auf die Berghöhe.

25
1UndSamuel starb; unddas ganze Israel versammelte sichund trugLeidum ihn, und

sie begruben ihn in seinemHause zu Rama. David aber machte sich auf und zog hinab
in dieWüste Pharan.

2Und es war ein Mann zu Maon und seinWesen zu Karmel; und der Mann war sehr
großenVermögensundhatte dreitausend Schafe und tausend Ziegen. Und es begab sich
eben, daß er seine Schafe schor zu Karmel.

3UnderhießNabal; seinWeibaberhießAbigail undwareinWeibvonguterVernunft
und schön von Angesicht; der Mann aber war hart und boshaft in seinem Tun undwar
einer von Kaleb.

4Da nun David in derWüste hörte, daß Nabal seine Schafe schor,
5 sandte er aus zehn Jünglinge und sprach zu ihnen: Gehet hinauf gen Karmel; und

wenn ihr zu Nabal kommt, so grüßet ihn vonmir freundlich
6und sprecht: Glück zu! Friede sei mit dir und deinem Hause und mit allem, was du

hast!
7 Ich habe gehört, daß du Schafscherer hast. Nun, deine Hirten, die du hast, sind mit

uns gewesen; wir haben sie nicht verhöhnt, und hat ihnen nichts gefehlt an der Zahl,
solange sie zu Karmel gewesen sind

8 frage deine Jünglinge darum, die werden dir's sagen, und laß die Jünglinge Gnade
finden vor deinen Augen; denn wir sind auf einen guten Tag gekommen. Gib deinen
Knechten und deinem Sohn David, was deine Hand findet.

9 Und da die Jünglinge Davids hinkamen und in Davids Namen alle diese Worte mit
Nabal geredet hatten, hörten sie auf.

10Aber Nabal antwortete den Knechten Davids und sprach: Wer ist David? und wer
ist der Sohn Isais? Es werden jetzt der Knechte viel, die sich von ihren Herren reißen.

11 Sollte ich mein Brot, Wasser und Fleisch nehmen, das ich für meine Scherer
geschlachtet habe, und den Leuten geben, die ich nicht kenne, wo sie her sind?

12 Da kehrten sich die Jünglinge Davids wieder auf ihren Weg; und da sie wieder zu
ihm kamen, sagten sie ihm solches alles.

13Da sprach David zu seinen Männern: Gürte ein jeglicher sein Schwert um sich und
David gürtete sein Schwert auchumsich, und zogenhinauf bei vierhundertMann; aber
zweihundert blieben bei dem Geräte.

14AberderAbigail, NabalsWeib, sagte ander Jünglinge einerund sprach: Siehe, David
hat Boten gesandt aus derWüste, unsern Herrn zu grüßen; er aber schnaubte sie an.

15Und sie sind uns doch sehr nützliche Leute gewesen und haben uns nicht verhöhnt,
und hat uns nichts gefehlt an der Zahl, solange wir bei ihnen gewandelt haben, wenn
wir auf dem Felde waren;

16 sondern sie sind unsreMauern gewesen Tag und Nacht, solange wir die Schafe bei
ihnen gehütet haben.

17Somerke nunund siehe, was du tust; denn es ist gewiß einUnglück vorhandenüber
unsern Herrn und über sein ganzes Haus; und er ist ein heilloser Mann, dem niemand
etwas sagen darf.

18 Da eilte Abigail und nahm zweihundert Brote und zwei Krüge Wein und fünf
gekochte Schafe und fünf Scheffel Mehl und hundert Rosinenkuchen und zweihundert
Feigenkuchen und lud's auf Esel
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19und sprach zu ihren Jünglingen: Geht vor mir hin; siehe, ich will kommen hernach.
Und sie sagte ihremMann Nabal nichts davon.

20Und als sie nun auf demEsel ritt und hinabzog imDunkel des Berges, siehe, da kam
David und seineMänner hinab ihr entgegen, daß sie auf sie stieß.

21David aber hatte geredet: Wohlan, ich habe umsonst behütet alles, was dieser hat
in der Wüste, daß nichts gefehlt hat an allem, was er hat; und er bezahlt mir Gutes mit
Bösem.

22 Gott tue dies und noch mehr den Feinden Davids, wo ich diesem bis zum lichten
Morgen übriglasse einen, der männlich ist, aus allem, was er hat.

23DanunAbigail David sah, stieg sie eilend vomEsel undfiel vorDavid auf ihr Antlitz
und beugte sich nieder zur Erde

24undfiel zu seinen Füßen und sprach: Ach,meinHerr,mein sei dieMissetat, und laß
deineMagd reden vor deinen Ohren und höre dieWorte deiner Magd!

25Mein Herr setze nicht sein Herz wider diesen Nabal, den heillosen Mann; denn er
ist ein Narr, wie sein Name heißt, und Narrheit ist bei ihm. Ich aber, deine Magd, habe
die Jünglingemeines Herrn nicht gesehen, die du gesandt hast.

26Nunaber,meinHerr, sowahrderHERR lebt und sowahrdeine Seele lebt, derHERR
hat dich verhindert, daß du nicht kämst in Blutschuld und dir mit eigener Hand hilfst.
So müssen nunwerden wie Nabal deine Feinde und die meinemHerrn übelwollen.

27Hier ist der Segen, den deine Magd meinem Herrn hergebracht hat; den gib den
Jünglingen, die unter meinemHerrn wandeln.

28 Vergib deiner Magd die Übertretung. Denn der HERR wird meinem Herrn ein
beständiges Haus machen; denn du führst des HERRN Kriege; und laß kein Böses an dir
gefundenwerden dein Leben lang.

29Undwenn sich einMensch erhebenwird, dich zu verfolgen, und nach deiner Seele
steht, sowird die SeelemeinesHerrn eingebunden sein imBündlein der Lebendigen bei
dem HERRN, deinem Gott; aber die Seele deiner Feinde wird geschleudert werden mit
der Schleuder.

30Wenn denn der HERR all das Gute meinemHerrn tun wird, was er dir geredet hat,
und gebieten, daß du ein Herzog seist über Israel,

31 so wird's dem Herzen meines Herrn nicht ein Anstoß noch Ärgernis sein, daß du
Blut vergossen ohneUrsache und dir selber geholfen; sowird derHERRmeinemHerrn
wohltun undwirst an deineMagd gedenken.

32 Da sprach David zu Abigail: Gelobt sei der HERR, der Gott Israels, der dich
heutigestages hat mir entgegengesandt;

33und gesegnet sei deine Rede, und gesegnet seist du, daß dumir heute gewehrt hast,
daß ich nicht in Blutschuld gekommen bin undmir mit eigener Hand geholfen habe.

34Wahrlich, so wahr der HERR, der Gott Israels, lebt, der mich verhindert hat, daß
ich nicht übel an dir täte: wärst du nicht eilend mir begegnet, so wäre dem Nabal nicht
übriggeblieben bis auf diesen lichtenMorgen einer, der männlich ist.

35AlsonahmDavidvon ihrerHand,was sie gebrachthatteund sprachzu ihr: Ziehmit
Frieden hinauf in dein Haus; siehe, ich habe deiner Stimme gehorcht und deine Person
angesehen.

36 Da aber Abigail zu Nabal kam, siehe, da hatte er ein Mahl zugerichtet in seinem
Hause wie eines Königs Mahl, und sein Herz war guter Dinge bei ihm selbst, und er
war sehr trunken. Sie aber sagte ihm nichts, weder klein noch groß bis an den lichten
Morgen.

37Da es aber Morgen ward und der Wein von Nabal gekommen war, sagte ihm sein
Weib solches. Da erstarb sein Herz in seinem Leibe, daß er ward wie ein Stein.

38Und über zehn Tage schlug ihn der HERR, daß er starb.
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39Da das David hörte, daß Nabal tot war, sprach er: Gelobt sei der HERR, der meine
Schmach gerächthat anNabal und seinenKnecht abgehalten hat vondemÜbel; undder
HERRhat demNabal das Übel auf seinenKopf vergolten. UndDavid sandte hin und ließ
mit Abigail reden, daß er sie zumWeibe nähme.

40Und da die Knechte Davids zu Abigail kamen gen Karmel, redeten sie mit ihr und
sprachen: David hat uns zu dir gesandt, daß er dich zumWeibe nehme.

41 Sie stand auf und fiel nieder auf ihr Angesicht zur Erde und sprach: Siehe, hier ist
deineMagd, daß sie diene den Knechtenmeines Herrn und ihre Füßewasche.

42Und Abigail eilte undmachte sich auf und ritt auf einem Esel, und fünf Dirnen, die
unter ihr waren, und zog den Boten Davids nach undward seinWeib.

43Auch hatte David Ahinoam von Jesreel genommen; undwaren beide seineWeiber.
44 Saul aber hatte Michal seine Tochter, Davids Weib, Phalti, dem Sohn des Lais von

Gallim, gegeben.

26
1Die aber von Siphkamen zu Saul genGibeaund sprachen: Ist nichtDavid verborgen

auf demHügelHachila vor derWüste?
2 Da machte sich Saul auf und zog herab zur Wüste Siph und mit ihm dreitausend

junger Mannschaft in Israel, daß er David suchte in derWüste Siph,
3und lagerte sich auf demHügelHachila, der vorderWüste liegt amWege. David aber

blieb in derWüste. Und da er merkte, daß Saul ihm nachkam in dieWüste,
4 sandte er Kundschafter aus und erfuhr, daß Saul gewiß gekommenwäre.
5UndDavidmachte sich auf und kamandenOrt, da Saul sein Lager hielt, und sah die

Stätte, da Saul lag mit seinem Feldhauptmann Abner, dem Sohn des Ners. (Denn Saul
lag in derWagenburg und das Heervolk um ihn her.)

6Da antwortete David und sprach zu Ahimelech, dem Hethiter, und zu Abisai, dem
Sohn der Zeruja, dem Bruder Joabs: Wer will mit mir hinab zu Saul ins Lager? Abisai
sprach: Ich will mit dir hinab.

7Also kam David und Abisai zum Volk des Nachts. Und siehe, Saul lag und schlief in
der Wagenburg, und sein Spieß steckte in der Erde zu seinen Häupten; Abner aber und
das Volk lag um ihn her.

8Da sprach Abisai zu David: Gott hat deinen Feind heute in deine Hand beschlossen;
sowill ich ihnnunmitdemSpieß stechen indieErdeeinmal, daßer'snichtmehrbedarf.

9 David aber sprach zu Abisai: Verderbe ihn nicht; denn wer will die Hand an den
Gesalbten des HERRN legen und ungestraft bleiben?

10Weiter sprach David: So wahr der HERR lebt, wo der HERR nicht ihn schlägt, oder
seine Zeit kommt, daß er sterbe oder in einen Streit ziehe und komme um,

11 so lasse der HERR ferne von mir sein, daß ich meine Hand sollte an den Gesalbten
des HERRN legen. So nimm nun den Spieß zu seinen Häupten und den Wasserbecher
und laß uns gehen.

12Also nahm David den Spieß und denWasserbecher zu den Häupten Sauls und ging
hin, und war niemand, der es sah noch merkte noch erwachte, sondern sie schliefen
alle; denn es war ein tiefer Schlaf vomHERRN auf sie gefallen.

13 Da nun David auf die andere Seite hinübergekommen war, trat er auf des Berges
Spitze von ferne, daß ein weiter Raumwar zwischen ihnen,

14 und schrie das Volk an und Abner, den Sohn Ners, und sprach: Hörst du nicht,
Abner? Und Abner antwortete und sprach: Wer bist du, daß du so schreist gegen den
König?
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15UndDavid sprach zu Abner: Bist du nicht einMann undwer ist dir gleich in Israel?
Warumhast du denn nicht behütet deinen Herrn, den König? Denn es ist des Volk einer
hineingekommen, deinen Herrn, den König, zu verderben.

16Es ist aber nicht fein, was du getan hast. Sowahr derHERR lebt, ihr seid Kinder des
Todes, daß ihr euren Herrn, den Gesalbten des HERRN, nicht behütet habt. Nun siehe,
hier ist der Spieß des Königs und derWasserbecher, die zu seinen Häuptenwaren.

17Da erkannte Saul die Stimme Davids und sprach: Ist das nicht deine Stimmemein
Sohn David? David sprach: Es ist meine Stimme, mein Herr König.

18Und sprach weiter: Warum verfolgt mein Herr also seinen Knecht? Was habe ich
getan? undwas Übels ist in meiner Hand?

19 So höre doch nun mein Herr, der König, die Worte seines Knechtes: Reizt dich der
HERRwidermich, so lasseman ihn ein Speisopfer riechen; tun's aberMenschenkinder,
so seien sie verflucht vor demHERRN, daß siemich heute verstoßen, daß ich nicht hafte
in des HERRN Erbteil, und sprechen: Gehe hin, diene andern Göttern!

20 So falle nun mein Blut nicht auf die Erde, ferne von dem Angesicht des HERRN.
Denn der König Israels ist ausgezogen zu suchen einen Floh, wie man ein Rebhuhn jagt
auf den Bergen.

21Und Saul sprach: Ich habe gesündigt, komm wieder, mein Sohn David, ich will dir
fürder kein Leid tun, darum daßmeine Seele heutigestages teuer gewesen ist in deinen
Augen. Siehe, ich habe töricht und sehr unweise getan.

22 David antwortete und sprach: Siehe, hier ist der Spieß des Königs; es gehe der
Jünglinge einer herüber und hole ihn.

23 Der HERR aber wird einem jeglichen vergelten nach seiner Gerechtigkeit und
seinemGlauben. DennderHERRhatdichheute inmeineHandgegeben; aber ichwollte
meine Hand nicht an den Gesalbten des HERRN legen.

24Und wie heute deine Seele in meinen Augen ist groß geachtet gewesen, so werde
meine Seele groß geachtet vor den Augen des HERRN, und er errette mich von aller
Trübsal.

25 Saul sprach zu David: Gesegnet seist du, mein Sohn David; du wirst's tun und
hinausführen. David aber ging seine Straße, und Saul kehrte wieder an seinen Ort.

27
1David aber gedachte in seinemHerzen: Ich werde der Tage einen Saul in die Hände

fallen; es ist mir nichts besser, denn daß ich entrinne in der Philister Land, daß Saul
von mir ablasse, mich fürder zu suchen im ganzen Gebiet Israels; so werde ich seinen
Händen entrinnen.

2 Und machte sich auf und ging hinüber samt den sechshundert Mann, die bei ihm
waren, zu Achis, dem SohnMaochs, dem König zu Gath.

3 Also blieb David bei Achis zu Gath mit seinen Männern, ein jeglicher mit seinem
Hause, David auchmit seinen zwei Weibern Ahinoam, der Jesreelitin, und Abigail, des
NabalsWeibe, der Karmeliterin.

4Und da Saul angesagt ward, daß David gen Gath geflohen wäre, suchte er ihn nicht
mehr.

5Und David sprach zu Achis: Habe ich Gnade vor deinen Augen gefunden, so laßmir
geben einen Raum in der Städte einer auf dem Lande, daß ich darin wohne; was soll
dein Knecht in der königlichen Stadt bei dir wohnen?

6Da gab ihmAchis des Tages Ziklag. Daher gehört Ziklag zu den Königen Juda's bis auf
diesen Tag.

7Die Zeit aber, die David in der Philister Lande wohnte, ist ein Jahr und vier Monate.
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8 David aber zog hinauf samt seinen Männern und fiel ins Land der Gessuriter und
Girsiter undAmalekiter; denndiesewarenvonalters her die Einwohnerdieses Landes,
woman kommt gen Sur bis an Ägyptenland.

9 Da aber David das Land schlug, ließ er weder Mann noch Weib leben und nahm
Schafe, Rinder, Esel, Kamele und Kleider und kehrte wieder und kam zu Achis.

10Wenn dann Achis sprach: Seid ihr heute nicht eingefallen? so sprach David: In das
Mittagsland Juda's und in dasMittagslandder Jerahmeeliter und in dasMittagslandder
Keniter.

11David aber ließwederMann nochWeib lebendig gen Gath kommen und gedachte:
Sie möchten wider uns reden und schwätzen. Also tat David, und das war seine Weise,
solange er wohnte in der Philister Lande.

12DarumglaubteAchisDavidund gedachte: Er hat sich stinkend gemacht vor seinem
Volk Israel, darum soll er immermein Knecht sein.

28
1Und es begab sich zu derselben Zeit, daß die Philister ihrHeer versammelten, in den

Streit zu ziehenwieder Israel. Und Achis sprach zu David: Du sollst wissen, daß du und
deineMänner sollt mit mir ausziehen ins Heer.

2David sprach zu Achis: Wohlan, du sollst erfahren, was dein Knecht tunwird. Achis
sprach zu David: Darum will ich dich zum Hüter meines Hauptes setzen mein Leben
lang.

3 Samuel aber war gestorben, und ganz Israel hatte Leid um ihn getragen und ihn
begraben in seiner Stadt in Rama. Und Saul hatte aus dem Lande vertrieben die
Wahrsager und Zeichendeuter.

4 Da nun die Philister sich versammelten und kamen und lagerten sich zu Sunem,
versammelte Saul auch das ganze Israel, und sie lagerten sich zu Gilboa.

5Da aber Saul der Philister Heer sah, fürchtete er sich, und sein Herz verzagte sehr.
6 Und er ratfragte den HERRN; aber der HERR antwortete ihm nicht, weder durch

Träume noch durchs Licht noch durch Propheten.
7Da sprach Saul zu seinen Knechten: Sucht mir ein Weib, die einen Wahrsagergeist

hat, daß ich zu ihr gehe und sie Frage. Seine Knechte sprachen zu ihm: Siehe, zu Endor
ist einWeib, die hat einenWahrsagergeist.

8Und Saul wechselte seine Kleider und zog andere an und ging hin und zwei Männer
mit ihm, und sie kamen bei der Nacht zu demWeibe, und er sprach: Weissagemir doch
durch denWahrsagergeist und bringemir herauf, den ich dir sage.

9 Das Weib sprach zu ihm: Siehe, du weißt wohl, was Saul getan hat, wie er die
Wahrsager und Zeichendeuter ausgerottet hat vom Lande; warum willst du denn
meine Seele ins Netz führen, daß ich getötetwerde?

10 Saul aber schwur ihr bei dem HERRN und sprach: So wahr der HERR lebt, es soll
dir dies nicht zur Missetat geraten.

11Da sprach das Weib: Wen soll ich dir denn heraufbringen? Er sprach: Bringe mir
Samuel herauf.

12Da nun das Weib Samuel sah, schrie sie laut und sprach zu Saul: Warum hast du
mich betrogen? Du bist Saul.

13Und der König sprach zu ihr: Fürchte dich nicht! Was siehst du? DasWeib sprach zu
Saul: Ich sehe Götter heraufsteigen aus der Erde.

14Er sprach: Wie ist er gestaltet? Sie sprach: Es kommt ein alter Mann herauf und ist
bekleidetmit einemPriesterrock. Da erkannte Saul, daß es Samuelwar, und neigte sich
mit seinem Antlitz zur Erde und fiel nieder.

15 Samuel aber sprach zu Saul: Warum hast du mich unruhig gemacht, daß du mich
heraufbringen läßt? Saul sprach: Ich bin sehr geängstet: die Philister streiten wider
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mich, und Gott ist von mir gewichen und antwortet mir nicht, weder durch Propheten
noch durch Träume; darum habe ich dich lassen rufen, daß dumir weisest, was ich tun
soll.

16 Samuel sprach: Was willst du mich fragen, weil der HERR von dir gewichen und
dein Feind geworden ist?

17 Der HERR wird dir tun, wie er durch mich geredet hat, und wird das Reich von
deiner Hand reißen und David, deinemNächsten, geben.

18Darumdaß du der StimmedesHERRNnicht gehorcht und denGrimmseines Zorns
nicht ausgerichtet hast wider Amalek, darum hat dir der HERR solches jetzt getan.

19Dazuwird der HERR Israelmit dir auch geben in der Philister Hände. Morgenwirst
du und deine Söhnemitmir sein. Auchwird der HERR das Lager Israels in der Philister
Hände geben.

20Da fiel Saul zur Erde, so lang er war, und erschrak sehr vor den Worten Samuels,
daß keineKraftmehr in ihmwar; denn er hatte nichts gegessen den ganzenTagunddie
ganze Nacht.

21UnddasWeib ginghinein zu Saul und sah, daß er sehr erschrockenwar, und sprach
zu ihm: Siehe, deine Magd hat deiner Stimme gehorcht, und ich habe meine Seele in
deine Hand gesetzt, daß ich deinenWorten gehorchte, die du zumir sagtest.

22 So gehorche nun auch deiner Magd Stimme. Ich will dir einen Bissen Brot
vorsetzen, daß du essest, daß du zu Kräften kommest und deine Straße gehest.

23Eraberweigerte sichundsprach: Ichwill nicht essen. Danötigten ihn seineKnechte
unddasWeib, daß er ihrer Stimme gehorchte. Und er stand auf von der Erde und setzte
sich aufs Bett.

24DasWeib aber hatte daheim ein gemästetesKalb; da eilte sie und schlachtete es und
nahmMehl und knetete es und buk's ungesäuert

25 und brachte es herzu vor Saul und seine Knechte. Und da sie gegessen hatten,
standen sie auf und gingen die Nacht.

29
1Die Philister aber versammelten alle ihreHeere zuAphek; und Israel lagerte sich zu

Ain in Jesreel.
2Unddie FürstenderPhilister gingendahermitHundertenundmit Tausenden; David

aber und seineMänner gingen hintennach bei Achis.
3 Da sprachen die Fürsten der Philister: Was sollen diese Hebräer? Achis sprach zu

ihnen: Ist nicht dasDavid, derKnecht Sauls, des Königs Israels, der nunbeimir gewesen
ist Jahr und Tag, und ich habe nichts an ihm gefunden, seit der Zeit, daß er abgefallen
ist, bis her?

4Aber die Fürsten der Philister wurden zornig auf ihn und sprachen zu ihm: Laß den
Mannumkehrenund an seinemOrt bleiben, dahin du ihn bestellt hast, daß er nichtmit
uns hinabziehe zumStreit und unserWidersacherwerde im Streit. Dennworan könnte
er seinemHerrn größeren Gefallen tun als an den Köpfen dieser Männer?

5 Ist ernichtDavid, vondemsie sangen imReigen: Saulhat tausendgeschlagen, David
aber zehntausend?

6 Da rief Achis David und sprach zu ihm: So wahr der HERR lebt, ich halte dich für
redlich, und dein Ausgang und Eingang mit mir im Heer gefällt mir wohl, und habe
nichts Arges an dir gespürt, seit der Zeit, daß du zumir gekommen bist; aber du gefällst
den Fürsten nicht.

7So kehre nunumund gehe hinmit Frieden, auf daß dunicht übel tust vor denAugen
der Fürsten der Philister.

8David aber sprach zuAchis: Was habe ich getan, undwas hast du gespürt an deinem
Knecht seit der Zeit, daß ich vor dir gewesen bin, bis her, daß ich nicht sollte kommen
und streiten wider die Feindemeines Herrn, des Königs?
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9Achis antwortete und sprach zu David: Ich weiß es wohl; denn du gefällst meinen
Augen wie ein Engel Gottes. Aber der Philister Fürsten haben gesagt: Laß ihn nicht mit
uns hinauf in den Streit ziehen.

10 So mache dich nun morgen früh auf und die Knechte deines Herrn, die mit dir
gekommen sind; und wenn ihr euch morgen früh aufgemacht habt, da es licht ist, so
gehet hin.

11Alsomachten sichDavid und seineMänner früh auf, daß sie desMorgens hingingen
undwieder in der Philister Land kämen. Die Philister aber zogen hinauf gen Jesreel.

30
1 Da nun David des dritten Tages kam gen Ziklag mit seinen Männern, waren die

Amalekiter eingefallen insMittagsland und in Ziklag und hatten Ziklag geschlagen und
mit Feuer verbrannt

2 und hatten die Weiber daraus weggeführt, beide, klein und groß; sie hatten aber
niemand getötet, sondern weggetrieben, und waren dahin ihresWeges.

3 Da nun David samt seinen Männern zur Stadt kam und sah, daß sie mit Feuer
verbrannt und ihreWeiber, Söhne und Töchter gefangen waren,

4 hoben David und das Volk, das bei ihm war, ihre Stimme auf und weinten, bis sie
nicht mehr weinen konnten.

5 Denn Davids zwei Weiber waren auch gefangen: Ahinoam, die Jesreelitin, und
Abigail, NabalsWeib, des Karmeliten.

6Und David war sehr geängstet, denn das Volk wollte ihn steinigen; denn des ganzen
Volkes Seele war unwillig, ein jeglicher um seine Söhne und Töchterwillen. David aber
stärkte sich in demHERRN, seinem Gott,

7 und sprach zu Abjathar, dem Priester, Ahimelechs Sohn: Bringe mir her den
Leibrock. Und da Abjathar den Leibrock zu David gebracht hatte,

8 fragte David den HERRN und sprach: Soll ich den Kriegsleuten nachjagen, und
werde ich sie ergreifen? Er sprach: Jage ihnen nach! duwirst sie ergreifen undRettung
tun.

9Da zog David hin und die sechshundertMann, die bei ihmwaren; und da sie kamen
an den Bach Besor, blieben etliche stehen.

10David aberunddie vierhundertMann jagtennach; die zweihundertMannaber, die
stehen blieben, waren zumüde, über den Bach Besor zu gehen.

11Undsie fandeneinenägyptischenMann imFelde; den führten sie zuDavidundgaben
ihm Brot, daß er aß und tränkten ihnmitWasser

12 und gaben ihm ein Stück Feigenkuchen und zwei Rosinenkuchen. Und da er
gegessen hatte, kam sein Geist wieder zu ihm; denn er hatte in drei Tagen und drei
Nächten nichts gegessen und keinWasser getrunken.

13David aber sprach zu ihm: Wes bist du? und woher bist du? Er sprach: Ich bin ein
ägyptischer Jüngling, eines Amalekiters Knecht, undmeinHerr hatmich verlassen; denn
ich war krank vor drei Tagen.

14 Wir sind eingefallen in das Mittagsland der Krether und in Juda und in das
Mittagsland Kalebs und haben Ziklag mit Feuer verbrannt.

15 David sprach zu ihm: Willst du mich hinführen zu diesen Kriegsleuten? Er
sprach: Schwöre mir bei Gott, daß du mich nicht tötest noch in meines Herrn Hand
überantwortest, so will ich dich hinabführen zu diesen Kriegsleuten.

16Und er führte ihn hinab. Und siehe, sie hatten sich zerstreut auf demganzen Lande,
aßen und tranken und feierten über all dem großenRaub, den sie genommenhatten aus
der Philister und Juda's Lande.
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17 Und David schlug sie vom Morgen an bis an den Abend gegen den andern Tag,
daß ihrer keiner entrann, außer vierhundert Jünglinge; die stiegen auf die Kamele und
flohen.

18 Also errettete David alles, was die Amalekiter genommen hatten, und seine zwei
Weiber;

19und fehlte an keinem, weder klein noch groß noch Söhne noch Töchter noch Beute
noch alles, das sie genommen hatten; David brachte es alles wieder.

20 Und David nahm die Schafe und Rinder und trieb das Vieh vor sich her, und sie
sprachen: Das ist Davids Raub.

21 Und da David zu den zweihundert Männern kam, die zu müde gewesen, David
nachzufolgen, und am Bach Besor gebliebenwaren, gingen sie heraus, David entgegen
und dem Volk, das mit ihmwar. Und David trat zum Volk und grüßte sie freundlich.

22Daantworteten,wasböseund loseLeutewarenunter denen, diemitDavid gezogen
waren, und sprachen: Weil sie nichtmit uns gezogen sind, soll man ihnen nichts geben
von der Beute, die wir errettet haben; sondern ein jeglicher führe sein Weib und seine
Kinder und gehe hin.

23Da sprach David: Ihr sollt nicht so tun, Brüder,mit dem, was uns der HERR gegeben
hat, und hat uns behütet und diese Kriegsleute, die wider uns gekommen waren, in
unsere Hände gegeben.

24 Wer sollte euch darin gehorchen? Wie das Teil derjenigen, die in den Streit
hinabgezogen sind, so soll auch sein das Teil derjenigen, die bei dem Geräte geblieben
sind, und soll gleich geteilt werden.

25Das ist seit der Zeit und forthin in Israel Sitte und Recht geworden bis auf diesen
Tag.

26Und da David gen Ziklag kam, sandte er von der Beute den Ältesten in Juda, seinen
Freunden, und sprach: Siehe, da habt ihr den Segen aus der Beute der Feinde des
HERRN!

27nämlich denen zu Beth-El, denen zu Ramoth imMittagsland, denen zu Jatthir,
28denen zu Aroer, denen zu Siphamoth, denen zu Esthemoa,
29denen zu Rachal, denen in den Städten der Jerahmeeliter, denen in den Städten der

Keniter,
30denen zu Horma, denen zu Bor-Asan, denen zu Athach,
31denen zu Hebron und allen Orten, da David gewandelt hatte mit seinenMännern.

31
1 Die Philister aber stritten wider Israel; und die Männer Israels flohen vor den

Philistern und fielen erschlagen auf dem Gebirge Gilboa.
2Und die Philister hingen sich an Saul und seine Söhne und erschlugen Jonathan und

Abinadab undMalchisua, die Söhne Sauls.
3Und der Streit ward hart wider Saul, und die Schützen trafen auf ihnmit Bogen, und

er ward sehr verwundet von den Schützen.
4 Da sprach Saul zu seinem Waffenträger: Zieh dein Schwert aus und erstich mich

damit, daßnichtdieseUnbeschnittenenkommenundmicherstechenund treiben ihren
Spott mitmir. Aber seinWaffenträgerwollte nicht; denn er fürchtete sich sehr. Da nahm
Saul das Schwert und fiel hinein.

5Danun seinWaffenträger sah, daßSaul totwar, fiel er auch in sein Schwert und starb
mit ihm.

6 Also starb Saul und seine drei Söhne und sein Waffenträger und alle seine Männer
zugleich auf diesen Tag.

7 Da aber die Männer Israels, die jenseits des Grundes und gegen den Jordan hin
waren, sahen, daß die Männer Israels geflohen waren, und daß Saul und seine Söhne
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totwaren, verließen sie die Städteundflohen auch; so kamendie Philister undwohnten
darin.

8Des andern Tages kamen die Philister, die Erschlagenen auszuziehen, und fanden
Saul und seine drei Söhne liegen auf dem Gebirge Gilboa

9 und hieben ihm sein Haupt ab und zogen ihm seine Waffen ab und sandten sie in
der Philister Land umher, zu verkündigen im Hause ihrer Götzen und unter dem Volk,

10und legten seine Rüstung in das Haus der Astharoth; aber seinen Leichnam hingen
sie auf die Mauer zu Beth-Sean.

11Da die zu Jabes in Gilead hörten,was die Philister Saul getan hatten,
12machten sie sich auf, was streitbare Männer waren, und gingen die ganze Nacht

und nahmen die Leichname Sauls und seiner Söhne von der Mauer zu Beth-Sean und
brachten sie gen Jabes und verbrannten sie daselbst

13und nahmen ihre Gebeine und begruben sie unter den Baum zu Jabes und fasteten
sieben Tage.
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Das zweite Buch Samuel
1Nach demTode Sauls, da David von der Amalekiter Schlacht wiedergekommen und

zwei Tage in Ziklag geblieben war,
2 siehe, da kam am dritten Tage ein Mann aus dem Heer von Saul mit zerrissenen

Kleidern und Erde auf seinem Haupt. Und da er zu David kam, fiel er zur Erde und
beugte sich nieder.

3 David aber sprach zu ihm: Wo kommst du her? Er sprach zu ihm: Aus dem Heer
Israels bin ich entronnen.

4David sprach zu ihm: Sagemir, wie geht es zu? Er sprach: Das Volk ist geflohen vom
Streit, und ist viel Volks gefallen; dazu ist Saul tot und sein Sohn Jonathan.

5David sprach zu dem Jüngling, der ihm solches sagte: Woher weißt du, daß Saul und
Jonathan tot sind?

6 Der Jüngling, der ihm solches sagte, sprach: Ich kam von ungefähr aufs Gebirge
Gilboa, und siehe Saul lehnte sich auf seinen Spieß, und die Wagen und Reiter jagten
hinter ihm her.

7Und er wandte sich um und sahmich und rief mich. Und ich sprach: Hier bin ich.
8Und er sprach zumir: Wer bist du? Ich sprach zu ihm: Ich bin ein Amalekiter.
9Und er sprach zumir: Tritt zumir und tötemich; denn ich bin bedrängt umher, und

mein Leben ist noch ganz inmir.
10Da trat ich zu ihm und tötete ihn; denn ich wußtewohl, daß er nicht leben konnte

nach seinemFall; und nahmdie Krone von seinemHaupt und das Armgeschmeide von
seinem Arm und habe es hergebracht zu dir, meinemHerrn.

11Da faßte David seine Kleider und zerriß sie, und alle Männer, die bei ihmwaren,
12 und trugen Leid und weinten und fasteten bis an den Abend über Saul und

Jonathan, seinen Sohn, und über das Volk des HERRN und über das Haus Israel, daß sie
durchs Schwert gefallen waren.

13Und David sprach zu dem Jüngling, der es ihm ansagte: Wo bist du her? Er sprach:
Ich bin eines Fremdlings, eines Amalekiters, Sohn.

14David sprach zu ihm: Wie, daß du dich nicht gefürchtet hast, deine Hand zu legen
an den Gesalbten des HERRN, ihn zu verderben!

15Und David sprach zu seiner Jünglinge einem: Herzu, und schlag ihn! Und er schlug,
ihn daß er starb.

16Da sprachDavid zu ihm: DeinBlut sei überdeinemKopf; denndeinMundhatwider
dich selbst geredet und gesprochen: Ich habe den Gesalbten des HERRN getötet.

17Und David klagte diese Klage über Saul und Jonathan, seinen Sohn,
18 und befahl, man sollte die Kinder Juda das Bogenlied lehren. Siehe, es steht

geschrieben im Buch der Redlichen:
19 “Die Edelsten in Israel sind auf deiner Höhe erschlagen. Wie sind die Helden

gefallen!
20Sagt's nicht an zu Gath, verkündet's nicht auf den Gassen zu Askalon, daß sich nicht

freuen die Töchter der Philister, daß nicht frohlocken die Töchter der Unbeschnittenen.
21 Ihr Berge zu Gilboa, es müsse weder tauen noch regnen auf euch noch Äcker sein,

davon Hebopfer kommen; denn daselbst ist den Helden ihr Schild abgeschlagen, der
Schild Sauls, als wäre er nicht gesalbt mit Öl.

22 Der Bogen Jonathans hat nie gefehlt, und das Schwert Sauls ist nie leer
wiedergekommen von dem Blut der Erschlagenen und vom Fett der Helden.

23 Saul und Jonathan, holdselig und lieblich in ihrem Leben, sind auch im Tode nicht
geschieden; schneller waren sie denn die Adler und stärker denn die Löwen.



2. Samuel 1:24 351 2. Samuel 2:20

24 Ihr Töchter Israels, weint über Saul, der euch kleidete mit Scharlach säuberlich und
schmückte euchmit goldenen Kleinoden an euren Kleidern.

25WiesinddieHelden sogefallen imStreit! Jonathan ist aufdeinenHöhenerschlagen.
26Es ist mir Leid um dich, mein Bruder Jonathan: ich habe große Freude undWonne

an dir gehabt; deine Liebe ist mir sonderlicher gewesen, denn Frauenliebe ist.
27Wie sind die Helden gefallen und die Streitbaren umgekommen!”

2
1Nach dieser Geschichte fragte David den HERRN und sprach: Soll ich hinauf in der

Städte Juda's eine ziehen? Und der HERR sprach zu ihm: Zieh hinauf! David sprach:
Wohin? Er sprach: Gen Hebron.

2Da zog David dahinmit seinen zweiWeibern Ahinoam, der Jesreelitin, und Abigail,
Nabals, des Karmeliten, Weib.

3DazudieMänner, die bei ihmwaren, führteDavid hinauf, einen jeglichenmit seinem
Hause, und sie wohnten in den StädtenHebrons.

4Und die Männer Juda's kamen und salbten daselbst David zum König über das Haus
Juda. Undda esDavidward angesagt, daß die von Jabes inGilead Saul begrabenhatten,

5 sandte er Boten zu ihnen und ließ ihnen sagen: Gesegnet seid ihr dem HERRN, daß
ihr solche Barmherzigkeit an euremHerrn Saul, getan und ihn begraben habt.

6 So tue nun an euch der HERR Barmherzigkeit und Treue; und ich will euch auch
Gutes tun, darum daß ihr solches getan habt.

7So seien nun eure Hände getrost, und seit freudig; denn euer Herr, Saul ist tot; so hat
mich das Haus Juda zum König gesalbt über sich.

8 Abner aber, der Sohn Ners, der Sauls Feldhauptmann war, nahm Is-Boseth, Sauls
Sohn, und führte ihn genMahanaim

9 und machte ihn zum König über Gilead, über die Asuriter, über Jesreel, Ephraim,
Benjamin und über ganz Israel.

10Und Is-Boseth, Sauls Sohn, war vierzig Jahre alt, da er Königward über Israel, und
regierte zwei Jahre. Aber das Haus Juda hielt es mit David.

11Die Zeit aber, da David Königwar zu Hebron über das Haus Juda, war sieben Jahre
und sechs Monate.

12UndAbner, der SohnNers, zog aus samt denKnechten Is-Boseths, des Sohnes Sauls,
vonMahanaim, gen Gibeon;

13 und Joab, der Zeruja Sohn, zog aus samt den Knechten Davids; und sie stießen
aufeinander am Teich zu Gibeon, und lagerten sich diese auf dieser Seite des Teichs,
jene auf jener Seite.

14UndAbner sprach zu Joab: Laß sich die Leute aufmachenundvor uns spielen. Joab
sprach: Es gilt wohl.

15Damachten sich auf und gingen hin an der Zahl zwölf aus Benjamin auf Is-Boseths
Teil, des Sohnes Sauls, und zwölf von den Knechten Davids.

16Und ein jeglicher ergriff den andern bei dem Kopf und stieß ihm sein Schwert in
seine Seite, und fielen miteinander; daher der Ort genannt wird: Helkath-Hazzurim,
der zu Gibeon ist.

17 Und es erhob sich ein sehr harter Streit des Tages. Abner aber und die Männer
Israels wurden geschlagen vor den Knechten Davids.

18Eswaren aber drei Söhne der Zeruja daselbst: Joab, Abisai und Asahel. Asahel aber
war von leichten Füßenwie ein Reh auf den Felde

19 und jagte Abner nach und wich nicht weder zur Rechten noch zur Linken von
Abner.

20Dawandte sich Abner um und sprach: Bist du Asahel? Er sprach: Ja.
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21Abner sprach zu ihm: Hebe dich entweder zur Rechten oder zur Linken und nimm
für dich der Leute einen und nimm ihm seinWaffen. Aber Asahel wollte nicht von ihm
ablassen.

22Da sprach Abner weiter zu Asahel: Hebe dich von mir! Warum willst du, daß ich
dich zu Boden schlage? Und wie dürfte ich mein Antlitz aufheben vor deinem Bruder
Joab?

23Aber er weigerte sich zu weichen. Da stach ihn Abner mit dem Schaft des Spießes
in seinen Bauch, daß der Spieß hinten ausging; und er fiel daselbst und starb vor ihm.
Undwer an den Ort kam, da Asahel tot lag, der stand still.

24Aber JoabundAbisai jagtenAbnernach, bis die Sonneunterging. Undda sie kamen
auf den Hügel Amma, der vor Giah liegt auf demWege zurWüste Gibeon,

25 versammelten sich die Kinder Benjamin hinter Abner her und wurden ein Haufe
und traten auf eines Hügels Spitze.

26 Und Abner rief zu Joab und sprach: Soll denn das Schwert ohne Ende fressen?
Weißt du nicht, daß hernach möchte mehr Jammer werden? Wie lange willst du dem
Volk nicht sagen, daß es ablasse von seinen Brüdern?

27 Joab sprach: SowahrGott lebt, hättestduheutemorgen so gesagt, das Volk hätte ein
jeglicher von seinem Bruder abgelassen.

28Und Joab blies die Posaune, und alles Volk stand still und jagten nicht mehr Israel
nach und stritten auch nicht mehr.

29Abner aberund seineMänner gingendie ganzeNacht überdasBlachfeldundgingen
über den Jordan undwandelten durchs ganze Bithron und kamen genMahanaim.

30 Joab aber wandte sich von Abner und versammelte das ganze Volk; und es fehlten
an den Knechten Davids neunzehnMann und Asahel.

31 Aber die Knechte Davids hatten geschlagen unter Benjamin und den Männern
Abner, daß dreihundertundsechzig Mannwaren tot geblieben.

32Und sie hoben Asahel auf und begruben ihn in seines Vaters Grab zu Bethlehem.
Und Joab mit seinen Männern gingen die ganze Nacht, daß ihnen das Licht anbrach zu
Hebron.

3
1 Und es war ein langer Streit zwischen dem Hause Sauls und dem Hause Davids.

David aber nahm immermehr zu, und das Haus Saul nahm immermehr ab.
2UndeswurdenDavidKinder geboren zuHebron: Sein erstgeborener Sohn: Amnon,

von Ahinoam, der Jesreelitin;
3 der zweite Chileab, von Abigail, Nabals Weib, des Karmeliten; der dritte: Absalom,

der SohnMaachas, der Tochter Thalmais, des Königs zu Gessur;
4der vierte: Adonia, der Sohn der Haggith; der fünfte: Sephatja, der Sohn der Abital;
5 der sechste: Jethream, von Egla, dem Weib Davids. Diese sind David geboren zu

Hebron.
6 Als nun der Streit war zwischen dem Hause Sauls und dem Hause Davids, stärkte

Abner das Haus Sauls.
7UndSaul hatte einKebsweib, die hießRizpa, eineTochterAjas. Und Is-Boseth sprach

zu Abner: Warum hast du dich getan zumeines Vaters Kebsweib?
8 Da ward Abner sehr zornig über die Worte Is-Boseths und sprach: Bin ich denn

ein Hundskopf, der ich wider Juda an dem Hause Sauls, deines Vaters, und an seinen
Brüdern und Freunden Barmherzigkeit tue und habe dich nicht in Davids Hände
gegeben? Und du rechnest mir heute eineMissetat zu um einWeib?

9 Gott tue Abner dies und das, wenn ich nicht tue, wie der HERR dem David
geschworen hat,

10 daß das Königreich vom Hause Saul genommen werde und der Stuhl Davids
aufgerichtet werde über Israel und Juda von Dan bis gen Beer-Seba.
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11Da konnte er fürder ihm keinWort mehr antworten, so fürchtete er sich vor ihm.
12Und Abner sandte Boten zu David für sich und ließ ihm sagen: Wes ist das Land?

Und sprach: Mache einen Bundmit mir; siehe, meine Hand soll mit dir sein, daß ich zu
dir kehre das ganze Israel.

13 Er sprach: Wohl, ich will einen Bund mit dir machen. Aber eins bitte ich von dir,
daß dumein Angesicht nicht sehest, du bringst denn zuvorMichal, Sauls Tochter, wenn
du kommst, mein Angesicht zu sehen.

14Auch sandteDavidBoten zu Is-Boseth, demSohnSauls, und ließ ihmsagen: Gibmir
meinWeibMichal, die ichmir verlobt habemit hundert Vorhäuten der Philister.

15 Is-Boseth sandte hinund ließ sie nehmenvondemMannPaltiel, demSohndes Lais.
16Und ihrMann gingmit ihr undweinte hinter ihr bis genBahurim. Da sprachAbner

zu ihm: Kehre um und gehe hin! Und er kehrte um.
17 Und Abner hatte eine Rede mit den Ältesten in Israel und sprach: Ihr habt schon

längst nach David getrachtet, daß er Königwäre über euch.
18So tut's nun; dennderHERRhat vonDavid gesagt: IchwillmeinVolk Israel erretten

durch die Hand Davids, meines Knechtes, von der Philister Hand und aller seiner
Feinde Hand.

19Auch redete Abner vor den Ohren Benjamins und ging auch hin, zu reden vor den
OhrenDavids zuHebron alles, was Israel und demganzenHause Benjaminwohl gefiel.

20DanunAbner genHebron zuDavid kamundmit ihmzwanzigMann,machte ihnen
David einMahl.

21Und Abner sprach zu David: Ich will mich aufmachen und hingehen, daß ich das
ganze Israel zu meinem Herrn, dem König, sammle und daß sie einen Bund mit dir
machen, auf daß du König seist, wie es deine Seele begehrt. Also ließ David Abner von
sich, daß er hingingemit Frieden.

22Und siehe, die Knechte Davids und Joab kamen von einemStreifzuge und brachten
mit sich großeBeute. Abner aberwarnichtmehrbeiDavid zuHebron, sondern er hatte
ihn von sich gelassen, daß er mit Frieden weggegangen war.

23Da aber Joab und das ganzeHeermit ihmwar gekommen, ward ihm angesagt, daß
Abner, der SohnNers, zumKönig gekommenwarundhatte er ihnvon sich gelassen, daß
er mit Frieden war weggegangen.

24Da ging Joab zum König hinein und sprach: Was hast du getan? Siehe, Abner ist zu
dir gekommen; warum hast du ihn von dir gelassen, daß er ist weggegangen?

25Kennst du Abner, den Sohn Ners, nicht? Denn er ist gekommen, dich zu überreden,
daß er erkennt deinen Ausgang und Eingang und erführe alles, was du tust.

26Und da Joab vonDavid ausging, sandte er Boten Abner nach, daß sie ihnwiederum
holten von Bor-Hassira; und David wußte nichts darum.

27Als nunAbnerwieder genHebron kam, führte ihn Joabmitten unter das Tor, daß er
heimlich mit ihm redete, und stach ihn daselbst in den Bauch, daß er starb, um seines
Bruders Asahel Bluts willen.

28DadasDavidhernacherfuhr, sprach er: IchbinunschuldigundmeinKönigreichvor
demHERRN ewiglich an dem Blut Abners, des Sohnes Ners;

29es falleaberaufdasHaupt Joabsundauf seinesVatersganzesHaus, undmüssenicht
aufhören imHause Joabs, der einen Eiterfluß und Aussatz habe und am Stabe gehe und
durchs Schwert falle und an Brot Mangel habe.

30Also erwürgten Joab und Abisai Abner, darum daß er ihren Bruder Asahel getötet
hatte im Streit zu Gibeon.

31David aber sprach zu Joab und allem Volk, das mit ihmwar: Zerreißt eure Kleider
und gürtet Säckeumeuchund tragt Leid umAbner! UndderKönig ging demSarge nach.

32Und da sie Abner begruben zuHebron, hob der König seine Stimme auf undweinte
bei dem Grabe Abners, und weinte auch alles Volk.
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33 Und der König klagte um Abner und sprach: Mußte Abner sterben, wie ein
Ruchloser stirbt?

34Deine Händewaren nicht gebunden, deine Füßewaren nicht in Fesseln gesetzt; du
bist gefallen, wie man vor bösen Buben fällt. Da beweinte ihn alles Volk nochmehr.

35 Da nun alles Volk hineinkam, mit David zu essen, da es noch hoch am Tage war,
schwur David und sprach: Gott tuemir dies und das, wo ich Brot esse oder etwas koste,
ehe die Sonne untergeht.

36Und alles Volk erkannte es, und gefiel ihnen auchwohl, wie alles, was der König tat,
dem ganzen Volke wohl gefiel;

37und alles Volk und ganz Israel merkten des Tages, daß es nicht vom Königwar, daß
Abner, der Sohn Ners, getötetward.

38Und der König sprach zu seinen Knechten: Wisset ihr nicht, daß auf diesen Tag ein
Fürst und Großer gefallen ist in Israel?

39 Ich aber bin noch zart und erst gesalbt zum König. Aber die Männer, die Kinder der
Zeruja, sindmirverdrießlich. DerHERRvergeltedem, derBöses tut, nach seinerBosheit.

4
1Da aber der Sohn Sauls hörte, daß Abner zu Hebron tot wäre, wurden seine Hände

laß, und ganz Israel erschrak.
2 Es waren aber zwei Männer, Hauptleute der streifenden Rotten unter dem Sohn

Sauls; einer hieß Baana, der andere Rechab, Söhne Rimmons, des Beerothiters, aus den
Kindern Benjamin. (Denn Beeroth ward auch unter Benjamin gerechnet;

3und die Beerothiter waren geflohen gen Gitthaim und wohnten daselbst gastweise
bis auf den heutigen Tag.)

4Auch hatte Jonathan, der Sohn Sauls, einen Sohn, der war lahm an den Füßen, und
war fünf Jahre alt, da das Geschrei von Saul und Jonathan aus Jesreel kam und seine
Amme ihn aufhob undfloh; und indem sie eilte und floh, fiel er undward hinkend; und
er hießMephiboseth.

5 So gingen nun hin die Söhne Rimmons, des Beerothiters, Rechab und Baana, und
kamen zumHause Is-Boseths, da der Tag amheißestenwar; und er lag auf seinemLager
amMittag.

6 Und sie kamen ins Haus, Weizen zu holen, und stachen ihn in den Bauch und
entrannen.

7Denn da sie ins Haus kamen, lag er auf seinem Bette in seiner Schlafkammer; und
sie stachen ihn tot und hieben ihm den Kopf ab und nahmen seinen Kopf und gingen
hin desWeges auf dem Blachfelde die ganze Nacht

8und brachten das Haupt Is-Boseths zu David gen Hebron und sprachen zum König:
Siehe, da ist das Haupt Is-Boseths, Sauls Sohnes, deines Feindes, der nach deiner Seele
stand; der HERR hat heute meinen Herrn, den König, gerächt an Saul und an seinem
Samen.

9Daantwortete ihnenDavid: SowahrderHERR lebt, dermeine Seele aus aller Trübsal
erlöst hat,

10 ich griff den, der mir verkündigte und sprach: Saul ist tot! und meinte, er wäre ein
guter Bote, und erwürgte ihn zu Ziklag, dem ich sollte Botenlohn geben.

11 Und diese gottlosen Leute haben einen gerechten Mann in seinem Hause auf
seinem Lager erwürgt. Ja, sollte ich das Blut nicht fordern von euren Händen und euch
von der Erde tun?

12 Und David gebot seinen Jünglingen; die erwürgten sie und hieben ihre Hände und
Füße ab und hingen sie auf amTeich zuHebron. Aber dasHaupt Is-Boseths nahmen sie
und begruben's in Abners Grab zu Hebron.
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5
1 Und es kamen alle Stämme Israels zu David gen Hebron und sprachen: Siehe, wir

sind deines Gebeins und deines Fleisches.
2 Dazu auch vormals, da Saul über uns König war, führtest du Israel aus und ein. So

hat der HERR dir gesagt: Du sollstmein Volk Israel hüten und sollst einHerzog sein über
Israel.

3 Und es kamen alle Ältesten in Israel zum König gen Hebron. Und der König David
machte mit ihnen einen Bund zu Hebron vor dem HERRN, und sie salbten David zum
König über Israel.

4Dreißig Jahre war David alt, da er Königward, und regierte vierzig Jahre.
5 Zu Hebron regierte er sieben Jahre und sechs Monate über Juda; aber zu Jerusalem

regierte er dreiunddreißig Jahre über ganz Israel und Juda.
6 Und der König zog hin mit seinen Männern gen Jerusalem wider die Jebusiter, die

im Lande wohnten. Sie aber sprachen zu David: Du wirst nicht hier hereinkommen,
sondern Blinde und Lahmewerden dich abtreiben. Damit meinten sie aber, daß David
nicht würde dahinein kommen.

7David aber gewann die Burg Zion, das ist Davids Stadt.
8Da sprachDavid desselbenTages: Werdie Jebusiter schlägtund erlangt dieDachrin-

nen, dieLahmenunddieBlinden, denendieSeeleDavids feind ist...! Daher sprichtman:
Laß keinen Blinden und Lahmen ins Haus kommen.

9 Also wohnte David auf der Burg und hieß sie Davids Stadt. Und David baute
ringsumher vonMillo an einwärts.

10Und David nahm immermehr zu, und der HERR, der Gott Zebaoth, warmit ihm.
11 Und Hiram, der König zu Tyrus sandte Boten zu David und Zedernbäume und

Zimmerleute und Steinmetzen, daß sie David ein Haus bauten.
12UndDavidmerkte, daß ihn der HERR zumKönig über Israel bestätigt hatte und sein

Königreich erhöht um seines Volks Israel willen.
13 Und David nahm noch mehr Weiber und Kebsweiber zu Jerusalem, nachdem er

vonHebron gekommmenwar; undwurden ihmnochmehr Söhneund Töchter geboren.
14Unddas sinddieNamenderer, die ihmzu Jerusalemgeboren sind: Sammua, Sobab,

Nathan, Salomo,
15 Jibhar, Elisua, Nepheg, Japhia,
16Elisama, Eljada, Eliphelet.
17 Und da die Philister hörten, daß man David zum König über Israel gesalbt hatte,

zogen sie alle herauf, David zu suchen. Da das David erfuhr, zog er hinab in eine Burg.
18Aber die Philister kamen und ließen sich nieder im Grunde Rephaim.
19UndDavid fragte denHERRNund sprach: Soll ichhinaufziehenwider die Philister?

undwillst du sie inmeineHandgeben? DerHERRsprach zuDavid: Ziehhinauf! ichwill
die Philister in deine Hände geben.

20UndDavidkamgenBaal-Perazimund schlug sie daselbst und sprach: DerHERRhat
meine Feinde vor mir voneinander gerissen, wie die Wasser reißen. Daher hieß man
den Ort Baal-Perazim.

21Und sie ließen ihre Götzen daselbst; David aber und seineMänner hoben sie auf.
22 Die Philister aber zogen abermals herauf und ließen sich nieder im Grunde

Rephaim.
23 Und David fragte den HERRN; der sprach: Du sollst nicht hinaufziehen, sondern

komm von hinten zu ihnen, daß du an sie kommst gegenüber denMaulbeerbäumen.
24 Und wenn du hörst das Rauschen auf den Wipfeln der Maulbeerbäume einherge-

hen, so eile; denn der HERR ist dann ausgegangen vor dir her, zu schlagen das Heer der
Philister.
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25David tat, wie ihm der HERR geboten hatte, und schlug die Philister von Geba an,
bis man kommt gen Geser.

6
1Und David sammelte abermals alle jungeMannschaft in Israel, dreißigtausend,
2undmachte sich auf und ging hin mit allem Volk, das bei ihmwar, gen Baal in Juda,

daß er die Lade Gottes von da heraufholte, deren Name heißt: Der Name des HERRN
Zebaoth wohnt darauf über den Cherubim.

3Und sie ließendie LadeGottes führen auf einenneuenWagenundholten sie aus dem
Hause Abinadabs, der auf demHügelwohnte. Usa aber und Ahjo, die SöhneAbinadabs,
trieben den neuenWagen.

4Und da sie ihnmit der Lade Gottes aus demHause Abinadabs führten, der auf einem
Hügelwohnte, und Ahjo vor der Lade her ging,

5 spielte David und das ganze Haus Israel vor demHERRN hermit allerlei Saitenspiel
von Tannenholz, mit Harfen und Psaltern und Pauken und Schellen und Zimbeln.

6Undda sie kamen zu TenneNachons, griffUsa zu undhielt die LadeGottes; denn die
Rinder traten beiseit aus.

7 Da ergrimmte des HERRN Zorn über Usa, und Gott schlug ihn daselbst um seines
Frevels willen, daß er daselbst starb bei der Lade Gottes.

8Da ward David betrübt, daß der HERR den Usa so wegriß, und man hieß die Stätte
Perez-Usa bis auf diesen Tag.

9Und David fürchtete sich vor dem HERRN des Tages und sprach: Wie soll die Lade
des HERRN zumir kommen?

10 Und wollte sie nicht lassen zu sich bringen in die Stadt Davids, sondern ließ sie
bringen ins Haus Obed-Edoms, des Gathiters.

11UnddadieLadedesHERRNdreiMonateblieb imHauseObed-Edoms, desGathiters,
segnete ihn der HERR und sein ganzes Haus.

12 Und es ward dem König David angesagt, daß der HERR das Haus Obed-Edoms
segnete und alles, was er hatte, um der Lade Gottes willen. Da ging er hin und holte
die Lade Gottes aus demHause Obed-Edoms herauf in die Stadt Davids mit Freuden.

13 Und da sie einhergegangen waren mit der Lade des HERRN sechs Gänge, opferte
man einen Ochsen und ein fettes Schaf.

14Und David tanzte mit aller Macht vor dem HERR her und war begürtet mit einem
leinenen Leibrock.

15UndDavid samtdemganzen Israel führtendieLadedesHERRNheraufmit Jauchzen
und Posaunen.

16Und da die Lade des HERRN in die Stadt Davids kam, sahMichal, die Tochter Sauls,
durchs Fenster und sah den König David springen und tanzen vor dem HERRN und
verachtete ihn in ihremHerzen.

17Da sie aber die Lade desHERRNhereinbrachten, stellten sie die an ihrenOrtmitten
in der Hütte, die David für sie hatte aufgeschlagen. Und David opferte Brandopfer und
Dankopfer vor demHERRN.

18Und daDavid hatte ausgeopfert die Brandopfer undDankopfer, segnete er das Volk
in demNamen des HERRN Zebaoth

19und teilte aus allem Volk, der ganzenMenge Israels, sowohl Mann alsWeib, einem
jeglichen einen Brotkuchen und ein Stück Fleisch und ein halbes MaßWein. Da kehrte
alles Volk heim, ein jeglicher in sein Haus.

20 Da aber David wiederkam sein Haus zu grüßen, ging Michal, die Tochter Sauls,
heraus ihm entgegen und sprach: Wie herrlich ist heute der König von Israel gewesen,
der sichvordenMägden seinerKnechte entblößthat,wie sichdie losenLeute entblößen!
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21David aber sprach zu Michal: Ich will vor dem HERRN spielen, der mich erwählt
hat vor deinem Vater und vor allem seinem Hause, daß er mir befohlen hat, ein Fürst
zu sein über das Volk des HERRN, über Israel,

22Und ichwillnochgeringerwerdendennalsoundwillniedrig sein inmeinenAugen,
undmit denMägden, von denen du geredet hast, zu Ehren kommen.

23AberMichal, Sauls Tochter, hatte kein Kind bis an den Tag ihres Todes.

7
1Da nun der König in seinem Hause saß und der HERR ihm Ruhe gegeben hatte von

allen seinen Feinden umher,
2 sprach er zu dem Propheten Nathan: Siehe, ich wohne in einem Zedernhause, und

die Lade Gottes wohnt unter den Teppichen.
3Nathan sprach zudemKönig: Gehehin; alles, was du in deinemHerzenhast, das tue,

denn der HERR ist mit dir.
4Des Nachts aber kam dasWort des HERRN zu Nathan und sprach:
5Gehe hin und sagemeinem Knechte David: So spricht der HERR: Solltest dumir ein

Haus bauen, daß ich darin wohne?
6 Habe ich doch in keinem Hause gewohnt seit dem Tage, da ich die Kinder Israel

aus Ägypten führte, bis auf diesen Tag, sondern ich habe gewandelt in der Hütte und
Wohnung.

7Wo ichmit allen Kinder Israel hinwandelte, habe ich auch je geredetmit irgend der
Stämme Israels einem, dem ich befohlen habe, mein Volk Israel zu weiden, und gesagt:
Warum baut ihr mir nicht ein Zedernhaus?

8 So sollst du nun so sagenmeinem Knechte David: So spricht der HERR Zebaoth: Ich
habe dich genommenvonden Schafhürden, daßdu sein solltest ein FürstübermeinVolk
Israel,

9 und bin mit dir gewesen, wo du hin gegangen bist, und habe alle deine Feinde vor
dir ausgerottet und habe dir einen großen Namen gemacht wie der Name der Großen
auf Erden.

10 Und ich will meinem Volk Israel einen Ort setzen und will es pflanzen, daß es
daselbst wohne und nicht mehr in der Irre gehe, und es Kinder der Bosheit nicht mehr
drängenwie vormals und seit der Zeit, daß ich Richter übermein Volk Israel verordnet
habe;

11und will Ruhe geben von allen deinen Feinden. Und der HERR verkündigt dir, daß
der HERR dir ein Hausmachenwill.

12WennnundeineZeithin ist, daßdumitdeinenVätern schlafen liegst,will ichdeinen
Samen nach dir erwecken, der von deinem Leibe kommen soll; demwill ich sein Reich
bestätigen.

13Der soll meinem Namen ein Haus bauen, und ich will den Stuhl seines Königreichs
bestätigen ewiglich.

14 Ich will sein Vater sein, und er soll mein Sohn sein. Wenn er eine Missetat tut, will
ich ihnmit Menschenruten undmit der Menschenkinder Schlägen strafen;

15 aber meine Barmherzigkeit soll nicht von ihm entwandt werden, wie ich sie
entwandt habe von Saul, den ich vor dir habe weggenommen.

16 Aber dein Haus und dein Königreich soll beständig sein ewiglich vor dir, und dein
Stuhl soll ewiglich bestehen.

17Da Nathan alle dieseWorte und all dies Gesicht David gesagt hatte,
18 kam David, der König, und blieb vor dem Herrn und sprach: Wer bin ich, Herr

HERR, und was ist mein Haus, daß dumich bis hierher gebracht hast?
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19 Dazu hast du das zu wenig geachtet Herr HERR, sondern hast dem Hause deines
Knechts noch von fernem Zukünftigem geredet, und das nach Menschenweise, Herr
HERR!

20Undwas soll Davidmehr redenmit dir? Du erkennst deinen Knecht, Herr HERR!
21UmdeinesWorteswillenundnachdeinemHerzenhast du solche großenDinge alle

getan, daß du sie deinem Knecht kundtätest.
22 Darum bist du auch groß geachtet, HERR, Gott; denn es ist keiner wie du und ist

kein Gott als du, nach allem, was wir mit unsern Ohren gehört haben.
23 Denn wo ist ein Volk auf Erden wie dein Volk Israel, um welches willen Gott ist

hingegangen, sich einVolk zu erlösenund sich einenNamenzumachenund solch große
und schreckliche Dinge zu tun in deinem Lande vor deinem Volk, welches du dir erlöst
hast von Ägypten, von den Heiden und ihren Göttern?

24Undduhast dir deinVolk Israel zubereitet, dir zumVolk in Ewigkeit; und du, HERR,
bist ihr Gott geworden.

25So bekräftige nun, HERR, Gott, dasWort in Ewigkeit, das du über deinen Knecht und
über sein Haus geredet hast, und tue, wie du geredet hast!

26 So wird dein Name groß werden in Ewigkeit, daß man wird sagen: Der HERR
Zebaoth ist der Gott über Israel, und dasHaus deines Knechtes Davidwird bestehen vor
dir.

27Denn du, HERR Zebaoth, du Gott Israels, hast das Ohr deines Knechts geöffnet und
gesagt: Ichwill dir ein Haus bauen. Darumhat dein Knecht sein Herz gefunden, daß er
dieses Gebet zu dir betet.

28 Nun, Herr HERR, du bist Gott, und deine Worte werden Wahrheit sein. Du hast
solches Gute über deinen Knecht geredet.

29 So hebe nun an und segne das Haus deines Knechtes, daß es ewiglich vor dir sei;
denn du, Herr HERR, hast's geredet, undmit deinem Segen wird deines Knechtes Haus
gesegnet ewiglich.

8
1 Und es begab sich darnach, daß David die Philister schlug und schwächte sie und

nahm den Dienstzaum von der Philister Hand.
2 Er schlug auch die Moabiter also zu Boden, daß er zwei Teile zum Tode brachte

und einen Teil am Leben ließ. Also wurden die Moabiter David untertänig, daß sie ihm
Geschenke zutrugen.

3David schlug auch Hadadeser, den Sohn Rehobs, König zu Zoba, da er hinzog, seine
Macht wieder zu holen an demWasser Euphrat.

4 Und David fing aus ihnen tausendundsiebenhundert Reiter und zwanzigtausend
Mann Fußvolk und verlähmte alle Rosse derWagen und behielt übrig hundertWagen.

5 Es kamen aber die Syrer von Damaskus, zu helfen Hadadeser, dem König zu Zoba;
und David schlug der Syrer zweiundzwanzigtausendMann

6und legte Volk in das Syrien von Damaskus. Also ward Syrien David untertänig, daß
sie ihm Geschenke zutrugen. Denn der HERR half David, wo er hin zog.

7Und David nahm die goldenen Schilde, die Hadadesers Knechte gehabt hatten, und
brachte sie gen Jerusalem.

8Aber von Betah und Berothai, den Städten Hadadesers, nahm der König David sehr
viel Erz.

9DaaberThoi, derKönig zuHamath, hörte,daßDavidhatte alleMachtdesHadadesers
geschlagen,

10 sandte er Joram, seinen Sohn, zu David, ihn freundlich zu grüßen und ihn zu
segnen, daß er wider Hadadeser gestritten und ihn geschlagen hatte (denn Thoi hatte
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einen Streit mit Hadadeser): und er hatte mit sich silberne, goldene und eherne
Kleinode,

11welche der König David auch dem HERR heiligte samt dem Silber und Gold, das er
heiligte von allen Heiden, die er unter sich gebracht;

12 von Syrien, von Moab, von den Kindern Ammon, von den Philistern, von Amalek,
von der Beute Hadadesers, des Sohnes Rehobs, König zu Zoba.

13Auchmachte sichDavid einenNamenda erwiederkamvonder Syrer Schlacht und
schlug im Salztal achtzehntausendMann,

14 und legte Volk in ganz Edom, und ganz Edom war David unterworfen; denn der
HERR half David, wo er hin zog.

15Also war David König über ganz Israel, und schaffte Recht und Gerechtigkeit allem
Volk.

16 Joab, der Zeruja Sohn, war über das Heer; Josaphat aber, der Sohn Ahiluds war
Kanzler;

17 Zadok, der Sohn Ahitobs, und Ahimelech, der Sohn Abjathars, waren Priester;
Seraja war Schreiber;

18 Benaja, der Sohn Jojadas, war über die Krether und Plether, und die Söhne Davids
waren Priester.

9
1Und David sprach: Ist auch noch jemand übriggeblieben von dem Hause Sauls, daß

ich Barmherzigkeit an ihm tue um Jonathans willen?
2Eswar aber einKnecht vomHause Sauls, der hieß Ziba; den riefen sie zuDavid. Und

der König sprach zu ihm: Bist du Ziba? Er sprach: Ja, dein Knecht.
3Der König sprach: Ist noch jemand vomHause Sauls, daß ich Gottes Barmherzigkeit

an ihm tue? Ziba sprach: Es ist noch da ein Sohn Jonathans, lahm an den Füßen.
4Der König sprach zu ihm: Wo ist er? Ziba sprach zumKönig: Siehe, er ist zu Lo-Dabar

imHauseMachirs, des Sohnes Ammiels.
5 Da sandte der König David hin und ließ ihn holen von Lo-Dabar aus dem Hause

Machirs, des Sohnes Ammiels.
6Da nun Mephiboseth, der Sohn Jonathans, des Sohnes Sauls, zu David kam, fiel er

auf sein Angesicht und beugte sich nieder. David aber sprach: Mephiboseth! Er sprach:
Hier bin ich, dein Knecht.

7 David sprach zu ihm: Fürchte dich nicht; denn ich will Barmherzigkeit an dir
tun um Jonathans, deines Vaters, willen und will dir allen Acker deines Vaters Saul
wiedergeben; du sollst aber täglich anmeinem Tisch das Brot essen.

8 Er aber fiel nieder und sprach: Wer bin ich, dein Knecht, daß du dich wendest zu
einem toten Hunde, wie ich bin?

9Da rief der König Ziba, den Diener Sauls, und sprach zu ihm: Alles, was Saul gehört
hat und seinem ganzen Hause, habe ich dem Sohn deines Herrn gegeben.

10 So arbeite ihm nun seinen Acker, du und deine Kinder und Knechte, und bringe es
ein, daß es das Brot sei des Sohnes deines Herrn, daß er sich nähre; aber Mephiboseth,
deinesHerrn Sohn, soll täglichdas Brot essen anmeinemTisch. Ziba aber hatte fünfzehn
Söhne und zwanzig Knechte.

11UndZiba sprach zumKönig: Alles, wiemeinHerr, derKönig, seinemKnecht geboten
hat, so soll deinKnecht tun. UndMephiboseth (sprachDavid) esse anmeinemTischwie
der Königskinder eins.

12 Und Mephiboseth hatte einen kleinen Sohn, der hieß Micha. Aber alles, was im
Hause Zibas wohnte, das diente Mephiboseth.

13Mephiboseth aberwohnte zu Jerusalem; denn er aß täglich an des Königs Tisch, und
er hinkte mit seinen beiden Füßen.
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10
1Und es begab sich darnach, daß der König der Kinder Ammon starb, und sein Sohn

Hanunward König an seiner Statt.
2Da sprach David: Ich will Barmherzigkeit tun an Hanun, dem Sohn Nahas, wie sein

Vater anmir Barmherzigkeit getan hat. Und sandte hin und ließ ihn trösten durch seine
Knechte über seinen Vater. Da nun die Knechte Davids ins Land der Kinder Ammon
kamen,

3 sprachen die Gewaltigen der Kinder Ammon zu ihrem Herrn, Hanun: Meinst du,
daßDavid deinen Vater ehrenwolle, daß er Tröster zu dir gesandt hat? Meinst du nicht,
daß er darumhat seine Knechte zu dir gesandt, daß er die Stadt erforsche und erkunde
und umkehre?

4DanahmHanundieKnechteDavidund schor ihnendenBart halbund schnitt ihnen
die Kleider halb ab bis an den Gürtel und ließ sie gehen.

5DadasDavidward angesagt, sandte er ihnen entgegen; denndieMännerwaren sehr
geschändet. Und der König ließ ihnen sagen: Bleibt zu Jericho, bis euer Bart gewachsen;
so kommt dannwieder.

6 Da aber die Kinder Ammon sahen, daß sie vor David stinkend geworden waren,
sandten sie hin und dingten die Syrer des Hauses Rehob und die Syrer zu Zoba,
zwanzigtausend Mann Fußvolk, und von dem König Maachas tausend Mann und von
Is-Tob zwölftausendMann.

7Da das David hörte, sandte er Joabmit dem ganzen Heer der Kriegsleute.
8Und die Kinder Ammon zogen aus und rüsteten sich zum Streit vor demEingang des

Tors. Die Syrer aber von Zoba, von Rehob, von Is-Tob und vonMaacha waren allein im
Felde.

9Da Joab nun sah, daß der Streit auf ihn gestellt war vorn und hinten, erwählte er aus
aller jungenMannschaft in Israel und stellte sich wider die Syrer.

10Und das übrige Volk tat er unter die Hand seines Bruders Abisai, daß er sich rüstete
wider dir Kinder Ammon,

11 und sprach: Werden mir die Syrer überlegen sein, so komm mir zu Hilfe; werden
aber die Kinder Ammon dir überlegen sein, so will ich dir zu Hilfe kommen.

12 Sei getrost und laß uns stark sein für unser Volk und für die Städte unsers Gottes;
der HERR aber tue, was ihm gefällt.

13Und Joab machte sich herzu mit dem Volk, das bei ihm war, zu streiten wider die
Syrer; und sie flohen vor ihm.

14Und da die Kinder Ammon sahen, daß die Syrer flohen, flohen sie auch vor Abisai
und zogen in die Stadt. Also kehrte Joab um von den Kindern Ammon und kam gen
Jerusalem.

15Und da die Syrer sahen, daß sie geschlagen waren vor Israel, kamen sie zuhauf.
16Und Hadadeser sandte hin und brachte heraus die Syrer jenseit des Stromes und

führte herein ihre Macht; und Sobach, der Feldhauptmann Hadadesers, zog vor ihnen
her.

17DadasDavidward angesagt, sammelte er zuhauf das ganze Israel und zog über den
JordanundkamgenHelam. Unddie Syrer stellten sichwiderDavid,mit ihmzustreiten.

18 Aber die Syrer flohen vor Israel. Und David verderbte der Syrer siebenhundert
Wagen und vierzigtausend Reiter; dazu Sobach, den Feldhauptmann, schlug er, daß er
daselbst starb.

19Da aber die Könige, die unter Hadadeser waren, sahen, daß sie geschlagen waren
vor Israel, machten sie Frieden mit Israel und wurden ihnen untertan. Und die Syrer
fürchteten sich, den Kindern Ammonmehr zu helfen.

11
1 Und da das Jahr um kam, zur Zeit, wann die Könige pflegen auszuziehen, sandte
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David Joab und seine Knechte mit ihm das ganze Israel, daß sie die Kinder Ammon
verderbten und Rabba belagerten. David aber blieb zu Jerusalem.

2Und es begab sich, daß David um den Abend aufstand von seinem Lager und ging
auf demDach des Königshauses und sah vomDach einWeib sichwaschen; und dasWeib
war sehr schöner Gestalt.

3UndDavid sandte hin und ließ nach demWeibe fragen, undman sagte: Ist das nicht
Bath-Seba, die Tochter Eliams, dasWeib des Urias, des Hethiters?

4UndDavid sandte Botenhinund ließ sie holen. Undda sie zu ihmhineinkam, schlief
er bei ihr. Sie aber reinigte sich von ihrer Unreinigkeit und kehrte wieder zu ihrem
Hause.

5 Und das Weib ward schwanger und sandte hin und ließ David verkündigen und
sagen: Ich bin schwanger geworden.

6David aber sandte zu Joab: Sende zu mir Uria, den Hethiter. Und Joab sandte Uria
zu David.

7UnddaUria zu ihmkam, fragte David, ob esmit Joab undmit demVolk undmit dem
Streit wohl stünde?

8UndDavid sprach zuUria: Gehe hinab in deinHaus undwasche deine Füße. Und da
Uria zu des KönigsHaus hinausging, folgte ihm nach des Königs Geschenk.

9 Aber Uria legte sich schlafen vor der Tür des Königshauses, da alle Knechte seines
Herrn lagen, und ging nicht hinab in sein Haus.

10 Da man aber David ansagte: Uria ist nicht hinab in sein Haus gegangen, sprach
David zu ihm: Bist du nicht über Feld hergekommen? Warum bist du nicht hinab in
dein Haus gegangen?

11 Uria aber sprach zu David: Die Lade und Israel und Juda bleiben in Zelten, und
Joab,meinHerr, undmeinesHerrnKnechte liegen imFelde, und ich sollte inmeinHaus
gehen, daß ich äße und tränke und bei meinemWeibe läge? So wahr du lebst und deine
Seele lebt, ich tue solches nicht.

12David sprach zuUria: So bleibe auch heute hier;morgenwill ich dich lassen gehen.
So blieb Uria zu Jerusalem des Tages und des andern dazu.

13UndDavid lud ihn, daß er vor ihmaßund trank, undmachte ihn trunken. Aber des
Abends ging er aus, daß er sich schlafen legte auf sein Lagermit seinesHerrnKnechten,
und ging nicht hinab in sein Haus.

14DesMorgens schrieb David einen Brief an Joab und sandte ihn durch Uria.
15Er schrieb aber also in denBrief: Stellt Uria an den Streit, da er amhärtesten ist, und

wendet euch hinter ihm ab, daß er erschlagen werde und sterbe.
16Als nun Joab umdie Stadt lag, stellte er Uria an denOrt, wo erwußte, daß streitbare

Männerwaren.
17Und da dieMänner der Stadt herausfielen und strittenwider Joab, fielen etliche des

Volks von den Knechten Davids, und Uria, der Hethiter, starb auch.
18Da sandte Joab hin und ließ David ansagen allen Handel des Streits
19undgebotdemBotenund sprach: WennduallenHandel des Streits hast ausgeredet

mit dem König
20und siehst, daß der König sich erzürnt und zu dir spricht: Warum habt ihr euch so

nahe zur Stadt gemacht mit dem Streit? Wißt ihr nicht, wie man pflegt von der Mauer
zu schießen?

21 Wer schlug Abimelech, den Sohn Jerubbeseths? Warf nicht ein Weib einen
Mühlstein auf ihn von derMauer, daß er starb zu Thebez? Warumhabt ihr euch so nahe
zur Mauer gemacht? so sollst du sagen: Dein Knecht Uria, der Hethiter, ist auch tot.

22Der Bote ging hin und kamund sagte an David alles, darum ihn Joab gesandt hatte.
23Und der Bote sprach zu David: Die Männer nahmen überhandwider uns und fielen

zu uns heraus aufs Feld; wir aber waren an ihnen bis vor die Tür des Tors;
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24unddie Schützen schossen vonderMauer auf deineKnechte und töteten etliche von
des Königs Knechten; dazu ist Uria, der Hethiter, auch tot.

25David sprach zumBoten: So sollst du zu Joab sagen: Laß dir das nicht übel gefallen;
denndasSchwert frißt jetzt diesen, jetzt jenen. Fahre fortmitdemStreitwiderdieStadt,
daß du sie zerbrechest, und seid getrost.

26 Und da Urias Weib hörte, daß ihr Mann, Uria, tot war, trug sie Leid um ihren
Eheherrn.

27 Da sie aber ausgetrauert hatte, sandte David hin und ließ sie in sein Haus holen,
und sieward seinWeib und gebar ihmeinen Sohn. Aber die Tat gefiel demHERRNübel,
die David tat.

12
1Und der HERR sandte Nathan zu David. Da der zu ihm kam, sprach er zu ihm: Es

waren zwei Männer in einer Stadt, einer reich, der andere arm.
2Der Reiche hatte sehr viele Schafe und Rinder;
3aber der Arme hatte nichts denn ein einziges kleines Schäflein, das er gekauft hatte.

Und er nährte es, daß es groß ward bei ihm und bei seinen Kindern zugleich: es aß von
seinem Bissen und trank von seinem Becher und schlief in seinem Schoß, und er hielt
es wie eine Tochter.

4 Da aber zu dem reichen Mann ein Gast kam, schonte er zu nehmen von seinen
Schafen und Rindern, daß er dem Gast etwas zurichtete, der zu ihm gekommen war,
und nahm das Schaf des armen Mannes und richtete es zu dem Mann, der zu ihm
gekommenwar.

5Da ergrimmte David mit großem Zorn wider den Mann und sprach zu Nathan: So
wahr der HERR lebt, der Mann ist ein Kind des Todes, der das getan hat!

6Dazu soll er vierfältig bezahlen, darum daß er solches getan hat und nicht geschont
hat.

7Da sprachNathan zuDavid: Dubist derMann! So spricht derHERR, derGott Israels:
Ich habe dich zum König gesalbt über Israel und habe dich errettet aus der Hand Sauls,

8und habe dir deines Herrn Haus gegeben, dazu seine Weiber in deinen Schoß, und
habe dir das Haus Israel und Juda gegeben; und ist das zuwenig, will ich noch dies und
das dazutun.

9Warumhast du denn dasWort des HERRN verachtet, daß du solches Übel vor seinen
Augen tatest? Uria, den Hethiter, hast du erschlagen mit dem Schwert; sein Weib hast
du dir zum Weib genommen; ihn aber hast du erwürgt mit dem Schwert der Kinder
Ammon.

10 Nun so soll von deinem Hause das Schwert nicht lassen ewiglich, darum daß du
mich verachtet hast und das Weib Urias, des Hethiters, genommen hast, daß sie dein
Weib sei.

11So sprichtderHERR: Siehe, ichwillUnglücküberdicherweckenausdeinemeigenen
Hause und will deine Weiber nehmen vor deinen Augen und will sie deinem Nächsten
geben, daß er bei deinenWeibern schlafen soll an der lichten Sonne.

12Denn du hast es heimlich getan; ich aber will dies tun vor dem ganzen Israel und
an der Sonne.

13Da sprach David zu Nathan: Ich habe gesündigtwider den HERRN. Nathan sprach
zu David: So hat auch der HERR deine Sündeweggenommen; du wirst nicht sterben.

14 Aber weil du die Feinde des HERRN hast durch diese Geschichte lästern gemacht,
wird der Sohn, der dir geboren ist, des Todes sterben.

15 Und Nathan ging heim. Und der HERR schlug das Kind, das Urias Weib David
geboren hatte, daß es todkrank ward.

16UndDavid suchte Gott um des Knäbleinswillen und fastete und ging hinein und lag
überNacht auf der Erde.
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17Da standen auf die Ältesten seines Hauses undwollten ihn aufrichten von der Erde;
er wollte aber nicht und aß auch nicht mit ihnen.

18Amsiebenten Tage aber starb das Kind. Unddie KnechteDavids fürchteten sich ihm
anzusagen, daßdasKind totwäre; denn sie gedachten: Siehe, dadasKindnoch lebendig
war, redetenwirmit ihm, und er gehorchte unsrer Stimmenicht; wie vielmehrwird er
sich wehe tun, so wir sagen: Das Kind ist tot.

19Da aber David sah, daß seine Knechte leise redeten, und merkte, daß das Kind tot
wäre, sprach er zu seinen Knechten: Ist das Kind tot? Sie sprachen: Ja.

20 Da stand David auf von der Erde und wusch sich und salbte sich und tat andere
Kleider an und ging in das Haus des HERRN und betete an. Und da erwieder heimkam,
hieß er ihm Brot auftragen und aß.

21Da sprachen seine Knechte zu ihm: Was ist das für ein Ding, das du tust? Da das
Kind lebte, fastetest du undweintest; aber nun es gestorben ist, stehst du auf und ißt?

22Er sprach: Um das Kind fastete ich undweinte, da es lebte; denn ich gedachte: Wer
weiß, obmir der HERR nicht gnädigwird, daß das Kind lebendig bleibe.

23 Nun es aber tot ist, was soll ich fasten? Kann ich es auch wiederum holen? Ich
werde wohl zu ihm fahren; es kommt aber nicht zumir.

24Und da David seinWeib Bath-Seba getröstet hatte, ging er zu ihr hinein und schlief
bei ihr. Und sie gebar ihm einen Sohn, den hieß er Salomo. Und der HERR liebte ihn.

25Und er tat ihn unter die HandNathans, des Propheten; der hieß ihn Jedidja, umdes
HERRNwillen.

26 So stritt nun Joab wider Rabba der Kinder Ammon königliche Stadt
27 und sandte Boten zu David und ließ ihm sagen: Ich habe gestritten wider Rabba

und habe auch gewonnen dieWasserstadt.
28 So nimm nun zuhauf das übrige Volk und belagere die Stadt und gewinne sie, auf

daß ich sie nicht gewinne und ich den Namen davon habe.
29Also nahmDavid alles Volk zuhauf und zog hin und stritt wider Rabba und gewann

es
30undnahmdieKroneseinesKönigsvonseinemHaupt, dieamGewichteinenZentner

Gold hatte und Edelgesteine, und sie ward David auf sein Haupt gesetzt; und er führte
aus der Stadt sehr viel Beute.

31AberdasVolkdrinnen führte erherausund legte sieunter eiserneSägenundZacken
und eiserne Keile und verbrannte sie in Ziegelöfen. So tat er allen Städten der Kinder
Ammon. Da kehrte David und alles Volk wieder gen Jerusalem.

13
1 Und es begab sich darnach, daß Absalom, der Sohn Davids, hatte eine schöne

Schwester, die hieß Thamar; und Amnon, der Sohn Davids, gewann sie lieb.
2 Und dem Amnon ward wehe, als wollte er krank werden um Thamars, seiner

Schwester, willen. Denn sie war eine Jungfrau, und es deuchte Amnon schwer sein,
daß er ihr etwas sollte tun.

3 Amnon aber hatte einen Freund, der hieß Jonadab, ein Sohn Simeas, Davids
Bruders; und derselbe Jonadab war ein sehr weiser Mann.

4Der sprach zu ihm: Warumwirst du somager, du Königssohn, von Tag zu Tag? Magst
du mir's nicht ansagen? Da sprach Amnon zu ihm: Ich habe Thamar, meines Bruders
Absalom Schwester, liebgewonnen.

5 Jonadab sprach zu ihm: Lege dich auf dein Bett und stelle dich krank. Wenn dann
dein Vater kommt, dich zu besuchen, so sprich zu ihm: Laß doch meine Schwester
Thamar kommen, daß sie mir zu essen gebe und mache vor mir das Essen, daß ich
zusehe und von ihrer Hand esse.
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6Also legte sichAmnonundstellte sichkrank. DanunderKönigkam, ihnzubesuchen,
sprachAmnonzumKönig: Laßdochmeine Schwester Thamarkommen, daß sie vormir
einen Kuchen oder zwei mache und ich von ihrer Hand esse.

7Da sandteDavidnachThamar insHaus und ließ ihr sagen: Gehehin insHaus deines
Bruders Amnon undmache ihm eine Speise.

8Thamar ging hin ins Haus ihres Bruders Amnon; er aber lag im Bett. Und sie nahm
einen Teig und knetete und bereitete es vor seinen Augen und buk die Kuchen.

9 Und sie nahm eine Pfanne und schüttete es vor ihm aus; aber er weigerte sich
zu essen. Und Amnon sprach: Laßt jedermann von mir hinausgehen. Und es ging
jedermann von ihm hinaus.

10Da sprach Amnon zu Thamar: Bringe das Essen in die Kammer, daß ich von deiner
Hand esse. Da nahm Thamar die Kuchen, die sie gemacht hatte, und brachte sie zu
Amnon, ihrem Bruder, in die Kammer.

11Undda sie es zu ihmbrachte, daß er äße, ergriff er sie und sprach zu ihr: Kommher,
meine Schwester, schlaf bei mir!

12 Sie aber sprach zu ihm: Nicht, mein Bruder, schwächemich nicht, denn so tut man
nicht in Israel; tue nicht eine solche Torheit!

13Wowill ichmitmeiner Schandehin? Undduwirst seinwiedie Toren in Israel. Rede
aber mit dem König; der wirdmich dir nicht versagen.

14Aber er wollte nicht gehorchen und überwältigte sie und schwächte sie und schlief
bei ihr.

15UndAmnonward ihr überaus gram, daß der Haß größerwar, denn vorhin die Liebe
war. Und Amnon sprach zu ihr: Mache dich auf und hebe dich!

16 Sie aber sprach zu ihm: Das Übel ist größer denn das andere, das du an mir getan
hast, daß dumich ausstößest. Aber er gehorchte ihrer Stimme nicht,

17 sondern rief seinen Knaben, der sein Dienerwar, und sprach: Treibe diese vonmir
hinaus und schließe die Tür hinter ihr zu!

18Und sie hatte einen bunten Rock an; denn solche Röcke trugen des Königs Töchter,
welche Jungfrauen waren. Und da sie sein Diener hinausgetrieben und die Tür hinter
ihr zugeschlossen hatte,

19warf ThamarAscheauf ihrHauptundzerrißdenbuntenRock, den sie anhatte, und
legte ihre Hand auf das Haupt und ging daher und schrie.

20 Und ihr Bruder Absalom sprach zu Ihr: Ist denn dein Bruder Amnon bei dir
gewesen? Nun, meine Schwester, schweig still; es ist dein Bruder, und nimm die Sache
nicht so zu Herzen. Also blieb Thamar einsam in Absaloms, ihres Bruders, Haus.

21 Und da der König David solches alles hörte, ward er sehr zornig. Aber Absalom
redete nicht mit Amnon, weder Böses noch Gutes;

22 denn Absalom war Amnon gram, darum daß er seine Schwester Thamar
geschwächt hatte.

23Über zwei Jahre aber hatte Absalom Schafscherer zu Baal-Hazor, das bei Ephraim
liegt; und Absalom lud alle Kinder des Königs

24 und kam zum König und sprach: Siehe, dein Knecht hat Schafscherer; der König
wolle samt seinen Knechtenmit seinem Knecht gehen.

25Der König aber sprach zu Absalom: Nicht, mein Sohn, laß uns nicht alle gehen, daß
wir dich nicht beschweren. Und da er ihn nötigte,wollte er doch nicht gehen, sondern
segnete ihn.

26 Absalom sprach: Soll denn nicht mein Bruder Amnon mit uns gehen? Der König
sprach zu ihm: Warum soll er mit dir gehen?

27Da nötigte ihn Absalom, daß er mit ihm ließ Amnon und alle Kinder des Königs.
28Absalom aber gebot seinen Leuten und sprach: Sehet darauf, wenn Amnon guter

Dinge wird von demWein und ich zu euch spreche: Schlagt Amnon und tötet ihn, daß
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ihr euch nicht fürchtet; denn ich hab's euch geheißen. Seid getrost und frisch daran!
29Also taten die Leute Absaloms dem Amnon, wie ihnen Absalom geboten hatte. Da

standen alle Kinder des Königs auf, und ein jeglicher setzte sich auf sein Maultier und
flohen.

30 Und da sie noch auf dem Wege waren, kam das Gerücht vor David, daß Absalom
hätte alle Kinder des Königs erschlagen, daß nicht einer von ihnen übrigwäre.

31Da stand der König auf und zerriß seineKleider und legte sich auf die Erde; und alle
seine Knechte, die um ihn her standen, zerrissen ihre Kleider.

32Da hob Jonadab an, der Sohn Simeas, des Bruders Davids, und sprach: Mein Herr
denke nicht, daß alle jungenMänner, die Kinder des Königs tot sind, sondern Amnon ist
allein tot. DennAbsalomhat's bei sich behalten vondemTage an, da er seine Schwester
Thamar schwächte.

33 So nehme nun mein Herr, der König, solches nicht zu Herzen, daß alle Kinder des
Königs tot seien, sondern Amnon ist allein tot.

34Absalomaberfloh. UndderDiener auf derWartehob seineAugenauf und sah; und
siehe, ein großes Volk kam auf demWege nacheinander an der Seite des Berges.

35 Da sprach Jonadab zum König: Siehe, die Kinder des Königs kommen; wie dein
Knecht gesagt hat, so ist's ergangen.

36Und da er hatte ausgeredet, siehe, da kamen die Kinder des Königs und hoben ihre
Stimme auf undweinten. Der König und alle seine Knechte weinten auch gar sehr.

37Absalomaber flohund zog zu Thalmai, demSohnAmmihuds, demKönig zuGessur.
Er aber trug Leid über seinen Sohn alle Tage.

38DaaberAbsalomgeflohenwarundgenGessurgezogen, blieberdaselbstdrei Jahre.
39 Und der König David hörte auf, auszuziehen wider Absalom; denn er hatte sich

getröstet über Amnon, daß er tot war.

14
1 Joab aber, der Zeruja Sohn, merkte, daß des KönigsHerz war wider Absalom,
2und sandte hin gen Thekoa und ließ holen von dort ein kluges Weib und sprach zu

ihr: Trage Leid und zieh Trauerkleider an und salbe dich nicht mit Öl, sondern stelle
dich wie einWeib, das eine lange Zeit Leid getragen hat über einen Toten;

3 und sollst zum König hineingehen und mit ihm reden so und so. Und Joab gab ihr
ein, was sie reden sollte.

4Und da dasWeib von Thekoa mit dem König reden wollte, fiel sie auf ihr Antlitz zur
Erde und beugte sich nieder und sprach: Hilf mir, König!

5Der König sprach zu ihr: Was ist dir? Sie sprach: Ach, ich bin eineWitwe, und mein
Mann ist gestorben.

6Und deine Magd hatte zwei Söhne, die zankten miteinander auf dem Felde, und da
kein Retter war, schlug einer den andern und tötete ihn.

7 Und siehe, nun steht auf die ganze Freundschaft wider deine Magd und sagen:
Gib her den, der seinen Bruder erschlagen hat, daß wir ihn töten für die Seele seines
Bruders, den er erwürgthat, und auch denErben vertilgen; undwollenmeinen Funken
auslöschen, der noch übrig ist, daß meinem Mann kein Name und nichts Übriges bleibe
auf Erden.

8Der König sprach zumWeibe: Gehe heim, ich will für dich gebieten.
9Und das Weib von Thekoa sprach zum König: Mein Herr König, die Missetat sei auf

mir undmeines Vaters Hause; der König aber und sein Stuhl sei unschuldig.
10 Der König sprach: Wer wider dich redet, den bringe zu mir, so soll er nicht mehr

dich antasten.
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11Sie sprach: Der König gedenke an denHERRN, deinenGott, daß der Bluträchernicht
nochmehrVerderbenanrichteundsiemeinenSohnnichtvertilgen. Er sprach: Sowahr
der HERR lebt, es soll kein Haar von deinem Sohn auf die Erde fallen.

12UnddasWeib sprach: LaßdeineMagdmeinemHerrnKönigetwas sagen. Er sprach:
Sage an!

13DasWeib sprach: Warumbist du also gesinntwider Gottes Volk? Dennda der König
solches geredet hat, ist erwie ein Schuldiger, dieweil er seinenVerstoßenennichtwieder
holen läßt.

14Dennwir sterben eines Todes und sindwieWasser, so in die Erde verläuft, dasman
nicht aufhält; und Gott will nicht das Leben wegnehmen, sondern bedenkt sich, daß
nicht das Verstoßene auch von ihm verstoßenwerde.

15Sobin ichnungekommen,mitmeinemHerrnKönig solches zu reden; denndasVolk
macht mir bang. Denn deine Magd gedachte: Ich will mit dem König reden; vielleicht
wird er tun, was seineMagd sagt.

16Denn er wird seineMagd erhören, daß ermich errette von der Hand aller, diemich
samtmeinem Sohn vertilgen wollen vom Erbe Gottes.

17Und deine Magd gedachte: Meines Herrn, des Königs, Wort soll mir ein Trost sein;
dennmein Herr, der König, ist wie ein Engel Gottes, daß er Gutes und Böses hören kann.
Darumwird der HERR, dein Gott, mit dir sein.

18 Der König antwortete und sprach zu dem Weibe: Leugne mir nicht, was ich dich
frage. DasWeib sprach: Mein Herr, der König, rede.

19 Der König sprach: Ist nicht die Hand Joabs mit dir in diesem allem? Das Weib
antwortete und sprach: So wahr deine Seele lebt, mein Herr König, es ist nicht anders,
weder zur Rechten noch zur Linken, denn wie mein Herr, der König, geredet hat. Denn
dein Knecht Joab hat mir's geboten, und er hat solches alles seiner Magd eingegeben;

20 daß ich diese Sache also wenden sollte, das hat dein Knecht Joab gemacht. Aber
mein Herr ist weise wie dieWeisheit eines Engels Gottes, daß er merkt alles auf Erden.

21Da sprach der König zu Joab: Siehe, ich habe solches getan; so gehe hin und bringe
den Knaben Absalomwieder.

22Da fiel Joab auf sein Antlitz zur Erde und beugte sich nieder und dankte demKönig
und sprach: Heutemerkt deinKnecht, daß ichGnade gefundenhabe vor deinenAugen,
mein Herr König, da der König tut, was sein Knecht sagt.

23Alsomacht sich Joab auf und zog gen Gessur und brachte Absalom gen Jerusalem.
24Aber der König sprach: Laß ihnwider in seinHaus gehen undmeinAngesicht nicht

sehen. Also kam Absalomwieder in sein Haus und sah des Königs Angesicht nicht.
25Eswar aber in ganz Israel keinMann so schönwieAbsalom, und er hatte dieses Lob

vor allen; von seiner Fußsohle an bis auf seinen Scheitel war nicht ein Fehl an ihm.
26Undwennman seinHaupt schor (das geschah gemeiniglich alle Jahre; denn eswar

ihm zu schwer, daß man's abscheren mußte), so wog sein Haupthaar zweihundert Lot
nach dem königlichen Gewicht.

27Und Absalom wurden drei Söhne geboren und eine Tochter, die hieß Thamar und
war einWeib schön von Gestalt.

28Also blieb Absalom zwei Jahre zu Jerusalem, daß er des KönigsAngesicht nicht sah.
29Und Absalom sandte nach Joab, daß er ihn zum König sendete; und er wollte nicht

zu ihmkommen. Er aber sandte zumandernmal; immer nochwollte er nicht kommen.
30Da sprach er zu seinen Knechten: Seht das Stück Acker Joabs neben meinem, und

er hat Gerste darauf; so geht hin und steckt es mit Feuer an. Da steckten die Knechte
Absaloms das Stückmit Feuer an.

31Damachte sich Joab auf und kam zuAbsalom ins Haus und sprach zu ihm: Warum
haben deine Knechte mein Stückmit Feuer angesteckt?
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32Absalom sprach zu Joab: Siehe, ich sandte nach dir und ließ dir sagen: Komm her,
daß ich dich zum König sende und sagen lasse: Warum bin ich von Gessur gekommen?
Es wäre mir besser, daß ich noch da wäre. So laß mich nun das Angesicht des Königs
sehen; ist aber eineMissetat anmir, so tötemich.

33Und Joab ging hinein zum König und sagte es ihm an. Und er rief Absalom, daß er
hinein zum König kam; und er fiel nieder vor dem König auf sein Antlitz zur Erde, und
der König küßte Absalom.

15
1Und es begab sich darnach, daß Absalom ließ sich machen einenWagen und Rosse

und fünfzigMann, die seine Trabanten waren.
2Auch machte sich Absalom des Morgens früh auf und trat an denWeg bei dem Tor.

Und wenn jemand einen Handel hatte, daß er zum König vor Gericht kommen sollte,
rief ihnAbsalomzu sich und sprach: Auswelcher Stadt bist du? Wenndannder sprach:
Dein Knecht ist aus der Stämme Israels einem,

3 so sprach Absalom zu ihm: Siehe, deine Sache ist recht und schlecht; aber du hast
keinen, der dich hört, beim König.

4Und Absalom sprach: O, wer setzt mich zum Richter im Lande, daß jedermann zu
mir käme, der eine Sache und Gerichtshandel hat, daß ich ihm hülfe!

5Und wenn jemand sich zu ihm tat, daß er wollte vor ihm niederfallen, so reckte er
seine Hand aus und ergriff ihn und küßte ihn.

6Auf diese Weise tat Absalom dem ganzen Israel, wenn sie kamen vor Gericht zum
König, und stahl also das Herz der Männer Israels.

7Nachvierzig Jahren sprachAbsalomzumKönig: Ichwill hingehenundmeinGelübde
zu Hebron ausrichten, das ich demHERRN gelobt habe.

8Denn dein Knecht tat ein Gelübde, da ich zu Gessur in Syrien wohnte, und sprach:
Wenn mich der HERR wieder gen Jerusalem bringt, so will ich dem HERRN einen
Gottesdienst tun.

9 Der König sprach: Gehe hin mit Frieden. Und er machte sich auf und ging gen
Hebron.

10 Absalom aber hatte Kundschafter ausgesandt in alle Stämme Israels und lassen
sagen: Wenn ihr der Posaune Schall hören werdet, so sprecht: Absalom ist König
geworden zu Hebron.

11Es gingen abermit Absalom zweihundertMann von Jerusalem, die geladenwaren;
aber sie gingen in ihrer Einfalt und wußten nichts um die Sache.

12Absalom aber sandte auch nach Ahithophel, dem Giloniten, Davids Rat, aus seiner
StadtGilo. Da ernundieOpfer tat,wardderBund stark, unddasVolk lief zuundmehrte
sichmit Absalom.

13Dakameiner, der sagte esDavid anund sprach: DasHerz jedermanns in Israel folgt
Absalom nach.

14David sprach aber zu allen seinen Knechten, die bei ihmwaren zu Jerusalem: Auf,
laßt uns fliehen! denn hierwird kein entrinnen sein vor Absalom; eilet, daßwir gehen,
daß er uns nicht übereile und ergreife uns und treibe ein Unglück auf uns und schlage
die Stadt mit der Schärfe des Schwerts.

15 Da sprachen die Knechte des Königs zu ihm: Was mein Herr, der König, erwählt,
siehe, hier sind deine Knechte.

16 Und der König zog hinaus und sein ganzes Haus ihm nach. Er ließ aber zehn
Kebsweiber zurück, das Haus zu bewahren.

17 Und da der König und alles Volk, das ihm nachfolgte, hinauskamen, blieben sie
stehen am äußerstenHause.
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18Und alle seine Knechte gingen an ihm vorüber; dazu alle Krether und Plether und
alle Gathiter, sechshundert Mann, die von Gath ihm nachgefolgt waren, gingen an dem
König vorüber.

19UndderKönig sprach zu Itthai, demGathiter: Warumgehst du auchmit uns? Kehre
um und bleibe bei dem König; denn du bist hier fremd und von deinem Ort gezogen
hierher.

20 Gestern bist du gekommen, und heute sollte ich dich mit uns hin und her ziehen
lassen? Denn ich will gehen, wohin ich gehen kann. Kehre um und deine Brüder mit
dir; dir widerfahre Barmherzigkeit und Treue.

21 Itthai antwortete und sprach: Sowahr der HERR lebt, und sowahrmein König lebt,
anwelchemOrtmein Herr, der König, sein wird, es gerate zum Tod oder zum Leben, da
wird dein Knecht auch sein.

22David sprach zu Itthai: So komm und gehe mit. Also ging Itthai, der Gathiter, und
alle seineMänner und der ganze Haufe Kinder, die mit ihmwaren.

23 Und das ganze Land weinte mit lauter Stimme, und alles Volk ging mit. Und der
König ging über den Bach Kidron, und alles Volk ging vor auf demWege, der zur Wüste
geht.

24Und siehe, Zadok war auch da und alle Leviten, die bei ihmwaren, und trugen die
Lade des Bundes und stellten sie dahin. Und Abjathar trat empor, bis daß alles Volk zur
Stadt hinauskam.

25Aber der König sprach zu Zadok: Bringe die Lade Gottes wieder in die Stadt. Werde
ich Gnade finden vor dem HERRN, so wird er mich wieder holen und wird mich sie
sehen lassen und sein Haus.

26 Spricht er aber also: Ich habe nicht Lust zu dir, siehe, hier bin ich. Er mache es mit
mir, wie es ihmwohl gefällt.

27Und der König sprach zu dem Priester Zadok: O du Seher, kehre um wieder in die
Stadt mit Frieden undmit euch eure beiden Söhne, Ahimaaz, dein Sohn, und Jonathan,
der Sohn Abjathars!

28Siehe ichwill verziehen auf dem blachen Felde in derWüste, bis daß Botschaft von
euch komme, und sagemir an.

29 Also brachten Zadok und Abjathar die Lade Gottes wieder gen Jerusalem und
blieben daselbst.

30David aber ging den Ölberg hinan und weinte, und sein Haupt war verhüllt, und er
ging barfuß. Dazu alles Volk, das bei ihm war, hatte ein jeglicher sein Haupt verhüllt
und gingen hinan undweinten.

31Und da es David angesagt ward, daß Ahithophel im Bundmit Absalomwar, sprach
er: HERR, mache den Ratschlag Ahithophels zur Narrheit!

32Und da David auf die Höhe kam, daman Gott pflegt anzubeten, siehe, da begegnete
ihmHusai, der Arachiter, mit zerrissenem Rock und Erde auf seinemHaupt.

33Und David sprach zu ihm: Wenn dumit mir gehst, wirst dumir eine Last sein.
34Wenn du aber wieder in die Stadt gingest und sprächest zu Absalom: Ich bin dein

Knecht, ich will des Königs sein; der ich deines Vaters Knecht war zu der Zeit, will nun
deinKnecht sein: Sowürdestdumir zugut denRatschlagAhithophels zunichtemachen.

35AuchsindZadokundAbjathar, diePriester,mitdir. Alles,wasduhörstausdesKönigs
Haus, würdest du ansagen den Priestern Zadok und Abjathar.

36Siehe, es sindbei ihnen ihre zwei Söhne: Ahimaaz, Zadoks, und Jonathan, Abjathars
Sohn. Durch die kannst dumir entbieten, was du hörenwirst.

37Also kamHusai, der Freund Davids, in die Stadt; und Absalom kam gen Jerusalem.

16
1Und da David ein wenig von der Höhe gegangen war, siehe, da begegnete ihm Ziba,
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der Diener Mephiboseths, mit einem Paar Esel, gesattelt, darauf waren zweihundert
Brote und hundert Rosinenkuchen und hundert Feigenkuchen und ein KrugWein.

2 Da sprach der König zu Ziba: Was willst du damit machen? Ziba sprach: Die Esel
sollen für das Haus des Königs sein, darauf zu reiten, und die Brote und Feigenkuchen
für die Diener, zu essen, und derWein, zu trinken, wenn siemüdewerden in derWüste.

3Der König sprach: Wo ist der Sohn deines Herrn? Ziba sprach zum König: Siehe, er
blieb zu Jerusalem; denner sprach: HeutewirdmirdasHaus IsraelmeinesVatersReich
wiedergeben.

4Der König sprach zu Ziba: Siehe, es soll dein sein alles, was Mephiboseth hat. Ziba
sprach: Ich neige mich; laßmich Gnade finden vor dir, mein Herr König.

5Da aber der König bis gen Bahurim kam, siehe, da ging ein Mann daselbst heraus,
vom Geschlecht des Hauses Sauls, der hieß Simei, der Sohn Geras; der ging heraus und
fluchte

6undwarf Davidmit Steinen und alle Knechte des KönigsDavid. Denn alles Volk und
alle Gewaltigen waren zu seiner Rechten und zur Linken.

7So sprachaberSimei, daerfluchte: Heraus, heraus, duBluthund, duheilloserMann!
8Der HERR hat dir vergolten alles Blut des Hauses Sauls, daß du an seiner Statt bist

König geworden. Nun hat der HERR das Reich gegeben in die Hand deines Sohnes
Absalom; und siehe, nun steckst du in deinem Unglück; denn du bist ein Bluthund.

9Aber Abisai, der Zeruja Sohn, sprach zu dem König: Sollte dieser tote Hundmeinem
Herrn, dem König, fluchen? Ich will hingehen und ihm den Kopf abreißen.

10Der König sprach: Ihr Kinder der Zeruja, was habe ich mit euch zu schaffen? Laßt
ihn fluchen; denn der HERR hat's ihn geheißen: Fluche David! Wer kann nun sagen:
Warum tust du also?

11Und David sprach zu Abisai und zu allen seinen Knechten: Siehe, mein Sohn, der
von meinem Leibe gekommen ist, steht mir nach meinem Leben; warum nicht auch
jetzt der Benjaminiter? Laßt ihn, daß er fluche; denn der HERR hat's ihn geheißen.

12 Vielleicht wird der HERR mein Elend ansehen und mir mit Gutem vergelten sein
heutiges Fluchen.

13Also ging David mit seinen Leuten des Weges; Aber Simei ging an des Berges Seite
her ihm gegenüber und fluchte und warf mit Steinen nach ihm und besprengte ihnmit
Erdklößen.

14Undder König kamhineinmit allemVolk, das bei ihmwar,müdeund erquickte sich
daselbst.

15 Aber Absalom und alles Volk der Männer Israels kamen gen Jerusalem und
Ahithophel mit ihm.

16Da aber Husai, der Arachiter, Davids Freund, zu Absalom hineinkam, sprach er zu
Absalom: Glück zu, Herr König! Glück zu, Herr König!

17Absalom aber sprach zu Husai: Ist das deine Barmherzigkeit an deinem Freunde?
Warum bist du nicht mit deinem Freunde gezogen?

18Husai aber sprach zuAbsalom: Nicht also, sondernwelchen derHERR erwählt und
dies Volk und alle Männer in Israel, des will ich sein und bei ihm bleiben.

19Zum andern, wem sollte ich dienen? Sollte ich nicht vor seinem Sohn dienen? Wie
ich vor deinem Vater gedient habe, so will ich auch vor dir sein.

20Und Absalom sprach zu Ahithophel: Ratet zu, was sollen wir tun?
21 Ahithophel sprach zu Absalom: Gehe hinein zu den Kebsweibern deines Vaters,

die er zurückgelassen hat, das Haus zu bewahren, so wird das ganze Israel hören, daß
du dich bei deinem Vater hast stinkend gemacht, und wird aller Hand, die bei dir sind,
desto kühnerwerden.

22 Da machten sie Absalom eine Hütte auf dem Dache, und Absalom ging hinein zu
den Kebsweibern seines Vaters vor den Augen des ganzen Israel.
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23Zu der Zeit, wenn Ahithophel einen Rat gab, das war, als wennman Gott um etwas
hätte gefragt; also waren alle Ratschläge Ahithophels bei David und bei Absalom.

17
1Und Ahithophel sprach zu Absalom: Ich will zwölftausendMann auslesen und mich

aufmachen und David nachjagen bei der Nacht
2und will ihn überfallen,weil er matt und laß ist. Wenn ich ihn dann erschrecke, daß

alles Volk, das bei ihm ist, flieht, will ich den König allein schlagen
3und alles Volkwieder zu dir bringen. Wenndann jedermann zu dir gebracht ist, wie

du begehrst, so bleibt alles Volk mit Frieden.
4Das deuchte Absalom gut und alle Ältesten in Israel.
5Aber Absalom sprach: Laßt doch Husai, den Arachiten, auch rufen und hören, was

er dazu sagt.
6 Und da Husai hinein zu Absalom kam, sprach Absalom zu ihm: Solches hat

Ahithophel geredet; sage du, sollen wir's tun oder nicht?
7Da sprach Husai zu Absalom: Es ist nicht ein guter Rat, den Ahithophel auf diesmal

gegeben hat.
8UndHusai sprachweiter: DukennstdeinenVaterwohlundseineLeute, daßsie stark

sindundzornigenGemütswieeinBäraufdemFelde, demdie Jungengeraubt sind; dazu
ist dein Vater ein Kriegsmann undwird sich nicht säumenmit dem Volk.

9 Siehe, er hat sich jetzt vielleicht verkrochen irgend in einer Grube oder sonst an
einen Ort. Wenn's dann geschähe, daß es das erstemal übel geriete und käme ein
Geschrei und spräche: Es ist das Volk, welches Absalom nachfolgt, geschlagen worden,

10 so würde jedermann verzagt werden, der auch sonst ein Krieger ist und ein Herz
hat wie ein Löwe. Denn es weiß ganz Israel, daß dein Vater stark ist und Krieger, die bei
ihm sind.

11Aber das rate ich, daß du zu dir versammlest ganz Israel von Dan an bis gen Beer-
Seba, so viel als der Sand amMeer, und deine Person ziehe unter ihnen.

12 So wollen wir ihn überfallen, an welchem Ort wir ihn finden, und wollen über ihn
kommen,wieder Tauauf die Erde fällt,daßwir von ihmundallen seinenMännernnicht
einen übriglassen.

13Wird er sich aber in eine Stadt versammeln, so soll das ganze Israel Stricke an die
Stadt werfen und sie in den Bach reißen, daßman nicht ein Kieselein da finde.

14 Da sprach Absalom und jedermann in Israel: Der Rat Husais, des Arachiten,
ist besser denn Ahithophels Rat. Aber der HERR schickte es also, daß der gute Rat
Ahithophels verhindert wurde, auf daß der HERR Unheil über Absalom brächte.

15Und Husai sprach zu Zadok und Abjathar, den Priestern: So und so hat Ahithophel
Absalom und den Ältesten in Israel geraten; ich aber habe so und so geraten.

16 So sendet nun eilend hin und lasset David ansagen und sprecht: Bleibe nicht
auf dem blachen Felde der Wüste, sondern mache dich hinüber, daß der König nicht
verschlungen werde und alles Volk, das bei ihm ist.

17 Jonathan aber und Ahimaaz standen bei dem Brunnen Rogel, und eine Magd ging
hin und sagte es ihnen an. Sie aber gingen hin und sagten es demKönigDavid an; denn
sie durften sich nicht sehen lassen, daß sie in die Stadt kämen.

18Es sah sie aber ein Knabe und sagte es Absalom an. Aber die beiden gingen eilend
hin und kamen in eines Mannes Haus zu Bahurim; der hatte einen Brunnen in seinem
Hofe. Dahinein stiegen sie,

19und das Weib nahm und breitete eine Decke über des Brunnens Loch und breitete
Grütze darüber, daßman es nicht merkte.
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20 Da nun die Knechte Absaloms zum Weibe ins Haus kamen, sprachen sie: Wo ist
Ahimaaz und Jonathan? DasWeib sprach zu ihnen: Sie gingen über dasWässerlein. Und
da sie suchten, und nicht fanden, gingen sie wieder gen Jerusalem.

21Und da sie weg waren, stiegen jene aus dem Brunnen und gingen hin und sagten's
David, dem König, an und sprachen zu David: Macht euch auf und geht eilend über das
Wasser; denn so und so hat Ahithophel wider euch Rat gegeben.

22 Da machte sich David auf und alles Volk, das bei ihm war, und gingen über den
Jordan, bis es lichterMorgenward, und fehlte nicht an einem, der nicht überden Jordan
gegangen wäre.

23Als aber Ahithophel sah, daß sein Rat nicht ausgeführtward, sattelte er seinen Esel,
machte sich auf und zog heim in seine Stadt undbeschickte seinHaus und erhängte sich
und starb undward begraben in seines Vaters Grab.

24Und David kam genMahanaim. Und Absalom zog über den Jordan und alleMänner
Israels mit ihm.

25Und Absalom hatte Amasa an Joabs Statt gesetzt über das Heer. Es war aber Amasa
eines Mannes Sohn, der hieß Jethra, ein Israeliter, welcher einging zu Abigail, der
Tochter des Nahas, der Schwester der Zeruja, Joabs Mutter.

26 Israel aber und Absalom lagerten sich in Gilead.
27 Da David gen Mahanaim gekommen war, da brachten Sobi, der Sohn Nahas von

Rabba der Kinder Ammon, undMachir, der Sohn Ammiels von Lo-Dabar, und Barsillai,
ein Gileaditer von Roglim,

28 Bettwerk, Becken, irdene Gefäße, Weizen, Gerste, Mehl, geröstete Körner, Bohnen,
Linsen, Grütze,

29Honig, Butter, Schafe undRinderkäse zuDavidund zudemVolk, das bei ihmwar, zu
essen. Denn sie gedachten: Das Volk wird hungrig, müde und durstig sein in derWüste.

18
1Und David ordnete das Volk, das bei ihm war, und setzte über sie Hauptleute, über

tausend und über hundert,
2 und stellte des Volkes einen dritten Teil unter Joab und einen dritten Teil unter

Abisai, den Sohn der Zeruja, Joabs Bruder, und einen dritten Teil unter Itthai, den
Gathiter. Und der König sprach zum Volk: Ich will auchmit euch ausziehen.

3Aber das Volk sprach: Du sollst nicht ausziehen; denn obwir gleich fliehen oder die
Hälfte sterben, so werden sie unser nicht achten; denn du bist wie unser zehntausend;
so ist's nun besser, daß du uns von der Stadt aus helfenmögst.

4Der König sprach zu ihnen: Was euch gefällt, das will ich tun. Und der König trat ans
Tor, und alles Volk zog aus bei Hunderten und bei Tausenden.

5Und der König gebot Joab und Abisai und Itthai und sprach: Fahrt mir säuberlichmit
demKnabenAbsalom! Undalles Volk hörte es, da derKönig gebot allenHauptleutenum
Absalom.

6UnddadasVolkhinauskamaufsFeld, Israel entgegen, erhobsichderStreit imWalde
Ephraim.

7 Und das Volk Israel ward daselbst geschlagen vor den Knechten Davids, daß
desselben Tages eine große Schlacht geschah, zwanzigtausendMann.

8Undwar daselbst der Streit zerstreut auf allem Lande; und derWald fraß viel mehr
Volk des Tages, denn das Schwert fraß.

9 Und Absalom begegnete den Knechten Davids und ritt auf einem Maultier. Und
da das Maultier unter eine große Eiche mit dichten Zweigen kam, blieb sein Haupt an
der Eiche hangen, und er schwebte zwischen Himmel und Erde; aber seinMaultier lief
unter ihmweg.
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10Dadas einMann sah, sagte er's Joab anund sprach: Siehe, ich sahAbsaloman einer
Eiche hangen.

11 Und Joab sprach zu dem Mann, der's ihm hatte angesagt: Siehe, sahst du das,
warumschlugst du ihnnicht daselbst zurErde? sowollte ichdir vonmeinetwegenzehn
Silberlinge und einen Gürtel gegeben haben.

12 Der Mann sprach zu Joab: Wenn du mir tausend Silberlinge in meine Hand
gewogen hättest, so wollte ich dennoch meine Hand nicht an des Königs Sohn gelegt
haben; denn der König gebot dir und Abisai und Itthai vor unsern Ohren und sprach:
Hütet euch, daß nicht jemand dem Knaben Absalom...!

13Oder wenn ich etwas Falsches getan hätte auf meiner Seele Gefahr, weil dem König
nichts verhohlen wird, würdest du selbst wider mich gestanden sein.

14 Joab sprach: Ich kann nicht so lange bei dir verziehen. Da nahm Joab drei Spieße
in sein Hand und stieß sie Absalom ins Herz, da er noch lebte an der Eiche.

15Und zehn Knappen, Joabs Waffenträger,machten sich umher und schlugen ihn zu
Tod.

16Da blies Joab die Posaune und brachte das Volk wieder, daß es nicht weiter Israel
nachjagte; denn Joab wollte das Volk schonen.

17 Und sie nahmen Absalom und warfen ihn in den Wald in eine große Grube und
legten einen sehr großenHaufen Steine auf ihn. Und das ganze Israel floh, ein jeglicher
in seine Hütte.

18 Absalom aber hatte sich eine Säule aufgerichtet, da er noch lebte; die steht im
Königsgrunde. Denn er sprach: Ich habe keinen Sohn, darum soll dies meines Namens
Gedächtnis sein; er hieß die Säule nach seinemNamen, und sie heißt auch bis auf diesen
Tag AbsalomsMal.

19 Ahimaaz, der Sohn Zadoks, sprach: Laß mich doch laufen und dem König
verkündigen, daß der HERR ihm Recht verschafft hat von seiner Feinde Händen.

20 Joab aber sprach zu ihm: Du bringst heute keine gute Botschaft. Einen andern Tag
sollst du Botschaft bringen, und heute nicht; denn des Königs Sohn ist tot.

21Aber zu Chusi sprach Joab: Gehe hin und sage dem König an, was du gesehen hast.
Und Chusi neigte sich vor Joab und lief.

22 Ahimaaz aber, der Sohn Zadoks, sprach abermals zu Joab: Wie, wenn ich auch
liefe dem Chusi nach? Joab sprach: Was willst du laufen, Mein Sohn? Komm her, die
Botschaft wird dir nichts einbringen.

23Wiewenn ich liefe? Er sprach zu ihm: So laufe doch! Also lief Ahimaaz geradewegs
und kam Chusi vor.

24David aber saß zwischen beiden Toren. Und der Wächter ging aufs Dach des Tors
an der Mauer und hob seine Augen auf und sah einenMann laufen allein

25und rief und sagte es dem König an. Der König aber sprach: Ist er allein, so ist eine
gute Botschaft in seinemMunde. Und da derselbe immer näher kam,

26 sah der Wächter einen andern Mann laufen, und rief in das Tor und sprach: Siehe,
ein Mann läuft allein. Der König aber sprach: Der ist auch ein guter Bote.

27DerWächter sprach: Ich sehedes erstenLaufwie denLauf desAhimaaz, des Sohnes
Zadoks. Und der König sprach: Es ist ein guter Mann und bringt eine gute Botschaft.

28Ahimaaz aber rief und sprach zumKönig: Friede! Undfiel nieder vor demKönig auf
sein Antlitz zur Erde und sprach: Gelobt sei der HERR, dein Gott, der die Leute, die ihre
Handwider meinen Herrn, den König, aufhoben, übergeben hat.

29Der König aber sprach: Geht es auchwohl demKnaben Absalom? Ahimaaz sprach:
Ich sah ein großes Getümmel, da des Königs Knecht Joab mich, deinen Knecht, sandte,
und weiß nicht, was es war.

30Der König sprach: Gehe herum und tritt daher. Und er ging herum und stand allda.
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31 Siehe, da kam Chusi und sprach: Hier gute Botschaft, mein Herr König! Der HERR
hat dir heute Recht verschafft von der Hand aller, die sich wider dich auflehnten.

32Der König aber sprach zu Chusi: Geht es dem Knaben Absalom auch wohl? Chusi
sprach: Es müsse allen Feinden meines Herrn Königs gehen, wie es dem Knaben geht,
und allen, die sich wider ihn auflehnen, übel zu tun.

33Da ward der König traurig und ging hinauf auf den Söller im Tor und weinte, und
im Gehen sprach er also: Mein Sohn Absalom! mein Sohn, mein Sohn Absalom! Wollte
Gott, ich wäre für dich gestorben! O Absalom, mein Sohn, mein Sohn!

19
1Und es ward Joab angesagt: Siehe, der Königweint und trägt Leid umAbsalom.
2Und es ward aus dem Sieg des Tages ein Leid unter dem ganzen Volk; denn das Volk

hatte gehört des Tages, daß sich der König um seinen Sohn bekümmerte.
3Und das Volk stahl sich weg an dem Tage in die Stadt, wie sich ein Volk wegstiehlt,

das zu Schanden geworden ist, wenn's im Streit geflohen ist.
4 Der König aber hatte sein Angesicht verhüllt und schrie laut: Ach, mein Sohn

Absalom! Absalom, mein Sohn, mein Sohn!
5 Joab aber kamzumKönig insHausund sprach: Duhast heute schamrot gemacht alle

deine Knechte, die heute deine, deiner Söhne, deiner Töchter, deinerWeiber und deiner
Kebsweiber Seele errettet haben,

6 daß du liebhast, die dich hassen, und haßt, die dich liebhaben. Denn du läßt heute
merken, daß dir's nicht gelegen ist an den Hauptleuten und Knechten. Denn ichmerke
heutewohl: wenndirnurAbsalom lebteundwirheutealle totwären,daswäredir recht.

7 So mache dich nun auf und gehe heraus und rede mit deinen Knechten freundlich.
Denn ich schwöre dir bei demHERRN:Wirst du nicht herausgehen, es wird kein Mann
bei dir bleiben diese Nacht über. Das wird dir ärger sein denn alles Übel, das über dich
gekommen ist von deiner Jugend auf bis hierher.

8Da machte sich der König auf und setzte sich ins Tor. Und man sagte es allem Volk:
Siehe, der König sitzt im Tor. Da kam alles Volk vor den König. Aber Israel war geflohen,
ein jeglicher in seine Hütte.

9Und es zankte sich alles Volk in allen Stämmen Israels und sprachen: Der König hat
uns errettet vonderHandunsrer Feindeund erlösteuns vonder PhilisterHandundhat
müssen aus dem Lande fliehen vor Absalom.

10 So ist Absalom, den wir über uns gesalbt hatten, gestorben im Streit. Warum seid
ihr so nun still, daß ihr den König nicht wieder holet?

11Der König aber sandte zu Zadok und Abjathar, den Priestern, und ließ ihnen sagen:
Redet mit den Ältesten in Juda und sprecht: Warumwollt ihr die letzten sein, den König
wieder zu holen in sein Haus? (Denn die Rede des ganzen Israel war vor den König
gekommen in sein Haus.)

12 Ihr seid meine Brüder, mein Bein und mein Fleisch; warum wollt ihr denn die
letzten sein, den Königwieder zu holen?

13Und zuAmasa sprecht: Bist du nichtmein Bein undmein Fleisch? Gott tuemir dies
und das, wo du nicht sollst sein Feldhauptmann vormir dein Leben lang an Joabs Statt.

14Und er neigte das Herz aller Männer Juda's wie eines Mannes; und sie sandten hin
zum König: Kommwieder, du und alle deine Knechte!

15Also kam der Königwieder. Und da er an den Jordan kam, waren die Männer Juda's
gen Gilgal gekommen, hinabzuziehen dem König entgegen, daß sie den König über den
Jordan führten.

16Und Simei, der SohnGeras, der Benjaminiter, der zuBahurimwohnte, eilte und zog
mit denMännern Juda's hinab, dem König David entgegen;
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17 und waren tausend Mann mit ihm von Benjamin, dazu auch Ziba, der Diener des
Hauses Sauls, mit seinen fünfzehn Söhnen und zwanzig Knechten; und sie gingen durch
den Jordan vor dem König hin;

18 und die Fähre war hinübergegangen, daß sie das Gesinde des Königs hinüberführten
und täten, was ihm gefiel. Simei aber, der Sohn Geras, fiel vor dem König nieder, da er
über den Jordan fuhr,

19 und sprach zum König: Mein Herr, rechne mir nicht zu die Missetat und gedenke
nicht, daßdeinKnecht dich beleidigte des Tages, dameinHerr, derKönig, aus Jerusalem
ging, und der König nehme es nicht zu Herzen.

20 Denn dein Knecht erkennt, daß ich gesündigt habe. Und siehe, ich bin heute
zuerst gekommen unter dem ganzen Hause Joseph, daß ich meinen Herrn, dem König,
entgegen herabzöge.

21AberAbisai, der Zeruja Sohn, antwortete und sprach: Und Simei sollte darumnicht
sterben, so er doch demGesalbten des HERRN geflucht hat?

22David aber sprach: Was habe ich mit euch zu schaffen, ihr Kinder der Zeruja, daß
ihr mir heute wollt zum Satan werden? Sollte heute jemand sterben in Israel? Meinst
du, ich wisse nicht, daß ich heute bin König geworden über Israel?

23Und der König sprach zu Simei: Du sollst nicht sterben. Und der König schwur ihm.
24Mephiboseth, der Sohn Sauls, kam auch herab, dem König entgegen. Und er hatte

seine Füße und seinen Bart nicht gereinigt und seine Kleider nicht gewaschen von dem
Tage an, da der Königweggegangen war, bis an den Tag, da er mit Frieden kam.

25Da er nun von Jerusalem kam, dem König zu begegnen, sprach der König zu ihm:
Warum bist du nicht mit mir gezogen, Mephiboseth?

26Under sprach: MeinHerrKönig,meinKnecht hatmichbetrogen. DenndeinKnecht
gedachte, ichwill einen Esel satteln und darauf reiten und zumKönig ziehen, denn dein
Knecht ist lahm.

27Dazu hat er deinen Knecht angegeben vor meinem Herrn, dem König. Aber mein
Herr, der König, ist wie ein Engel Gottes; tue, was dir wohl gefällt.

28 Denn all meines Vaters Haus ist nichts gewesen als Leute des Todes vor meinem
Herrn, demKönig; so hast du deinenKnecht gesetzt unter die, so an deinemTisch essen.
Was habe ich weiter Gerechtigkeit oder weiter zu schreien zu dem König?

29Der König sprach zu ihm: Was redest du noch weiter von deinem Dinge? Ich habe
es gesagt: Du und Ziba teilt den Acker miteinander.

30Mephiboseth sprach zum König: Er nehme ihn auch ganz dahin, nachdem mein
Herr Königmit Frieden heimgekommen ist.

31Und Barsillai, der Gileaditer, kam herab von Roglim und führte den König über den
Jordan, daß er ihn über den Jordan geleitete.

32Und Barsillai war sehr alt, wohl achtzig Jahre, der hatte den König versorgt, als er
zuMahanaimwar; denn er war einMann von großem Vermögen.

33 Und der König sprach zu Barsillai: Du sollst mit mir hinüberziehen; ich will dich
versorgen bei mir zu Jerusalem.

34Aber Barsillai sprach zum König: was ist's noch, das ich zu leben habe, daß ich mit
dem König sollte hinauf gen Jerusalem ziehen?

35 Ich bin heute achtzig Jahre alt. Wie sollte ich kennen, was gut oder böse ist,
oder schmecken, was ich esse oder trinke, oder hören, was die Sänger oder Sängerinnen
singen? Warum sollte dein Knecht meinemHerrn Königweiter beschweren?

36Dein Knecht soll ein wenig gehen mit dem König über den Jordan. Warumwill mir
der König eine solche Vergeltung tun?

37LaßdeinenKnechtumkehren, daß ich sterbe inmeiner Stadt beimeinesVatersund
meiner Mutter Grab. Siehe, da ist dein Knecht Chimham; den laß mit meinem Herrn
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König hinüberziehen, und tue ihm, was dir wohl gefällt.
38Der König sprach: Chimham soll mit mir hinüberziehen, und ich will ihm tun, was

dir wohl gefällt; auch alles, was du vonmir begehrst, will ich dir tun.
39UnddaallesVolküberden JordanwargegangenundderKönigauch, küßtederKönig

den Barsillai und segnete ihn; und er kehrte wieder an seinen Ort.
40 Und der König zog hinüber gen Gilgal, und Chimham zog mit ihm. Und alles Volk

Juda hatte den König hinübergeführt; aber des Volkes Israel war nur die Hälfte da.
41Und siehe, da kamen alle Männer Israels zum König und sprachen zu ihm: Warum

haben dich unsre Brüder, die Männer Juda's, gestohlen und haben den König und sein
Haus über den Jordan geführt und alle Männer Davids mit ihm?

42Da antworteten die von Juda denen von Israel: Der König gehört uns nahe zu; was
zürnt ihrdarum? Meint ihr, daßwirvondemKönigNahrungundGeschenkeempfangen
haben?

43 So antworteten dann die von Israel denen von Juda und sprachen: Wir haben
zehnmalmehr beimKönig, dazu auch bei David, denn ihr. Warumhast dumich denn so
gering geachtet? Undhabenwirnicht zuerst davongeredet, unsunsernKönig zuholen?
Aber die von Juda redeten härter denn die von Israel.

20
1 Es traf sich aber, daß daselbst ein heilloser Mann war, der hieß Seba, ein Sohn

Bichris, ein Benjaminiter; der blies die Posaune und sprach: Wir haben keinen Teil an
David noch Erbe am Sohn Isais. Ein jeglicher hebe sich zu seiner Hütte, o Israel!

2Da fiel von David jedermann in Israel, und sie folgten Seba, dem Sohn Bichris. Aber
die Männer Juda's hingen an ihrem König vom Jordan an bis gen Jerusalem.

3 Da aber der König David heimkam gen Jerusalem, nahm er die zehn Kebsweiber,
die er hatte zurückgelassen, das Haus zu bewahren, und tat sie in eine Verwahrung und
versorgte sie; aber er ging nicht zu ihnen ein. Und sie waren also verschlossen bis an
ihren Tod und lebten alsWitwen.

4Und der König sprach zu Amasa: Berufemir alle Männer in Juda auf den dritten Tag,
und du sollst auch hier stehen!

5Und Amasa ging hin, Juda zu berufen; aber er verzog die Zeit, die er ihm bestimmt
hatte.

6Da sprach David zu Abisai: Nun wird uns Seba, der Sohn Bichris, mehr Leides tun
denn Absalom. Nimm du die Knechte deines Herrn und jage ihm nach, daß er nicht
etwa für sich feste Städte finde und entrinne aus unsern Augen.

7 Da zogen aus, ihm nach, die Männer Joabs, dazu die Krether und Plether und alle
Starken. Sie zogen aber aus von Jerusalem, nachzujagen Seba, dem Sohn Bichris.

8Da sie aber bei dem großen Stein waren zu Gibeon, kam Amasa vor ihnen her. Joab
aber war gegürtet über seinem Kleide, das er anhatte, und hatte darüber ein Schwert
gegürtet, das hing in seiner Hüfte in der Scheide; das ging gerne aus und ein.

9UndJoabsprachzuAmasa: Friedeseimitdir,meinBruder! Und Joab faßtemit seiner
rechten Hand Amasa bei dem Bart, daß er ihn küßte.

10 Und Amasa hatte nicht acht auf das Schwert in der Hand Joabs; und er stach ihn
damit indenBauch, daßseinEingeweidesichaufdieErdeschüttete,undgab ihmkeinen
Stichmehr und er starb. Joab aber und sein Bruder Abisai jagten nach Seba, dem Sohn
Bichris.

11Und es trat ein Mann von den Leuten Joabs neben ihn und sprach: Wer's mit Joab
hält und für David ist, der folge Joab nach!

12Amasa aber lag im Blut gewälztmitten auf der Straße. Da aber der Mann sah, daß
alles Volk da stehenblieb, wandte er Amasa von der Straße auf den Acker und warf
Kleider auf ihn, weil er sah, daß,wer an ihn kam, stehenblieb.
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13Da er nun aus der Straße getan war, folgte jedermann Joab nach, Seba, dem Sohn
Bichris, nachzujagen.

14Under zogdurchalle Stämme Israels genAbel undBeth-MaachaundganzHaberim;
und versammelten sich und folgten ihm nach

15 und kamen und belagerten ihn zu Abel-Beth-Maacha und schütteten einen Wall
gegen die Stadt hin, daß er bis an die Vormauer langte; und alles Volk, dasmit Joabwar,
stürmte undwollte die Mauer niederwerfen.

16Da rief eine weise Frau aus der Stadt: Hört! hört! Sprecht zu Joab, daß er hierher
komme; ich will mit ihm reden.

17Und da er zu ihr kam, sprach die Frau: Bist du Joab? Er sprach: Ja. Sie sprach zu
ihm: Höre die Rede deiner Magd. Er sprach: Ich höre.

18Sie sprach: Vorzeiten sprachman: Wer fragenwill, der frage zu Abel; und so ging's
wohl aus.

19 Ichbin eine vonden friedsamenund treuenStädten in Israel; undduwillst die Stadt
undMutter in Israel töten? Warumwillst du das Erbteil des HERRN verschlingen?

20 Joab antwortete und sprach: Das sei ferne, das sei ferne vonmir, daß ich verschlin-
gen und verderben sollte! Es steht nicht also;

21 sondern ein Mann vom Gebirge Ephraim mit Namen Seba, der Sohn Bichris, hat
sich empörtwider den KönigDavid. Gebt ihn allein her, sowill ich von der Stadt ziehen.
Die Frau aber sprach zu Joab: Siehe, sein Haupt soll zu dir über die Mauer geworfen
werden.

22 Und die Frau kam hinein zu allem Volk mit ihrer Weisheit. Und sie hieben Seba,
dem Sohn Bichris, den Kopf ab undwarfen ihn zu Joab. Da blies er die Posaune, und sie
zerstreuten sich von der Stadt, ein jeglicher in seine Hütte. Joab aber kam wieder gen
Jerusalem zumKönig.

23 Joab aber war über das ganze Heer Israels. Benaja, der Sohn Jojadas, war über die
Krether und Plether.

24Adoramwar Rentmeister. Josaphat, der Sohn Ahiluds, war Kanzler.
25 Seja war Schreiber. Zadok und Abjathar waren Priester;
26dazu war Ira, der Jairiter, Davids Priester.

21
1 Es war auch eine Teuerung zu Davids Zeiten drei Jahre aneinander. Und David

suchte das Angesicht des HERRN; und der HERR sprach: Um Sauls willen und um des
Bluthauses willen, daß er die Gibeoniter getötet hat.

2 Da ließ der König die Gibeoniter rufen und sprach zu ihnen. (Die Gibeoniter aber
waren nicht von den Kindern Israel, sondern übrig von den Amoritern; aber die Kinder
Israel hatten ihnen geschworen, und Saul suchte sie zu schlagen in seinem Eifer für die
Kinder Israel und Juda.)

3 So sprach nun David zu den Gibeonitern: Was soll ich euch tun? und womit soll ich
sühnen, daß ihr das Erbteil des HERRN segnet?

4Die Gibeoniter sprachen zu ihm: Es ist uns nicht umGold noch Silber zu tun an Saul
und seinem Hause und steht uns nicht zu, jemand zu töten in Israel. Er sprach: Was
sprecht ihr denn, daß ich euch tun soll?

5 Sie sprachen zum König: Den Mann, der uns verderbt und zunichte gemacht hat,
sollen wir vertilgen, daß ihm nichts bleibe in allen Grenzen Israels.

6 Gebt uns sieben Männer aus seinem Hause, daß wir sie aufhängen dem HERRN zu
Gibea Sauls, des Erwählten des HERRN. Der König sprach: Ich will sie geben.

7Aber der König verschonteMephiboseth, den Sohn Jonathans, des Sohnes Sauls, um
des Eides willen des HERRN, der zwischen ihnen war, zwischen David und Jonathan,
dem Sohn Sauls.
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8Aber die zwei SöhneRizpas, der TochterAjas, die sie Saul geborenhatte, Armoni und
Mephiboseth, dazudie fünf SöhneMerabs, der Tochter Sauls, die sie demAdriel geboren
hatte, dem Sohn Barsillais, des Meholathiters, nahm der König

9 und gab sie in die Hand der Gibeoniter; die hingen sie auf dem Berge vor dem
HERRN. Also fielen diese sieben auf einmal und starben zur Zeit der ersten Ernte, wann
die Gerstenernte angeht.

10 Da nahm Rizpa, die Tochter Ajas, einen Sack und breitete ihn auf den Fels am
Anfang der Ernte, bis daßWasser vonHimmel über sie troff, und ließ des Tages die Vögel
des Himmels nicht auf ihnen ruhen noch des Nachts die Tiere des Feldes.

11 Und es ward David angesagt, was Rizpa, die Tochter Ajas, Sauls Kebsweib, getan
hatte.

12 Und David ging hin und nahm die Gebeine Sauls und die Gebeine Jonathans,
seines Sohnes, von den Bürgern zu Jabes in Gilead (die sie vom Platz am Tor Beth-Seans
gestohlen hatten, dahin sie die Philister gehängt hatten zu der Zeit, da die Philister Saul
schlugen auf dem Berge Gilboa),

13und brachte sie von da herauf; und sie sammelten sie zuhaufmit denGebeinen der
Gehängten

14 und begruben die Gebeine Sauls und seines Sohnes Jonathan im Lande Benjamin
zu Zela im Grabe seines Vaters Kis und taten alles, wie der König geboten hatte. Also
ward Gott nach diesem dem Lande wieder versöhnt.

15Es erhob sich aber wieder ein Krieg von den Philisternwider Israel; und David zog
hinabundseineKnechtemit ihmundstrittenwiderdiePhilister. UndDavidwardmüde.

16 Und Jesbi zu Nob (welcher war der Kinder Raphas einer, und das Gewicht seines
Speers war dreihundert Gewicht Erzes, und er hatte neueWaffen), der gedachte David
zu schlagen.

17Aber Abisai, der Zeruja Sohn, half ihm und schlug den Philister tot. Da schwuren
ihm die Männer Davids und sprachen: Du sollst nicht mehr mit uns ausziehen in den
Streit, daß nicht die Leuchte in Israel verlösche.

18Darnach erhob sich noch ein Krieg zu Gobmit den Philistern. Da schlug Sibbechai,
der Husathiter, den Saph, welcher auch der Kinder Raphas einer war.

19Undes erhob sichnocheinKrieg zuGobmit denPhilistern. Da schlugEl-Hanan, der
Sohn Jaere-Orgims, ein Bethlehemiter, den Goliath, den Gathiter, welcher hatte einen
Spieß, des Stange war wie einWeberbaum.

20Und es erhob sich noch ein Krieg zu Gath. Dawar ein langerMann, der hatte sechs
Finger an seinen Händen und sechs Zehen an seinen Füßen, das ist vierundzwanzig an
der Zahl; und er war auch geboren dem Rapha.

21Und da er Israel Hohn sprach, schlug ihn Jonathan, der Sohn Simeas, des Bruders
Davids.

22 Diese vier waren geboren dem Rapha zu Gath und fielen durch die Hand Davids
und seiner Knechte.

22
1UndDavid redete vor demHERRNdieWorte dieses Liedes zur Zeit, da ihn derHERR

errettet hatte von der Hand aller seiner Feinde und von der Hand Sauls, und sprach:
2Der HERR ist mein Fels undmeine Burg undmein Erretter.
3 Gott ist mein Hort, auf den ich traue, mein Schild und Horn meines Heils, mein

Schutz undmeine Zuflucht, mein Heiland, der dumir hilfst vor dem Frevel.
4 Ich rufe an denHERRN, denHochgelobten, sowerde ich vonmeinen Feinden erlöst.
5 Es hatten mich umfangen die Schmerzen des Todes, und die Bäche des Verderbens

erschrecktenmich.
6Der Hölle Bande umfingenmich, und des Todes Stricke überwältigtenmich.
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7Da mir angst war, rief ich den HERRN an und schrie zu meinem Gott; da erhörte er
meine Stimme von seinem Tempel, undmein Schreien kam vor ihn zu seinen Ohren.

8 Die Erde bebte und ward bewegt; die Grundfesten des Himmels regten sich und
bebten, da er zornig war.

9Dampf ging auf von seiner Nase und verzehrend Feuer von seinem Munde, daß es
davon blitzte.

10Er neigte den Himmel und fuhr herab, und Dunkel war unter seinen Füßen.
11Und er fuhr auf dem Cherub und flog daher, und er schwebte auf den Fittichen des

Windes.
12 Sein Gezelt um ihn her war finster und schwarze, dickeWolken.
13Von demGlanz vor ihm brannte es mit Blitzen.
14Der HERR donnerte vomHimmel, und der Höchste ließ seinen Donner aus.
15Er schoß seine Strahlen und zerstreute sie; er ließ blitzen und erschreckte sie.
16Da sah man das Bett der Wasser, und des Erdbodens Grund ward aufgedeckt von

dem Schelten des HERRN, von demOdem und Schnauben seiner Nase.
17 Er streckte seine Hand aus von der Höhe und holte mich und zog mich aus den

großenWassern.
18 Er errettete mich von meinen starken Feinden, von meinen Hassern, die zu mir

mächtigwaren,
19 die mich überwältigten zur Zeit meines Unglücks; und der HERR ward meine

Zuversicht.
20Und er führtemich aus in dasWeite, er riß mich heraus; denn er hatte Lust zumir.
21 Der HERR tut wohl an mir nach meiner Gerechtigkeit; er vergilt mir nach der

Reinigkeit meiner Hände.
22Denn ich halte dieWege des HERRN und bin nicht gottlos wider meinen Gott.
23Denn alle seine Rechte habe ich vor Augen, und seine Gebote werfe ich nicht von

mir;
24 sondern ich bin ohne Tadel vor ihm und hütemich vor Sünden.
25 Darum vergilt mir der HERR nach meiner Gerechtigkeit, nach meiner Reinigkeit

vor seinen Augen.
26Bei den Heiligen bist du heilig, bei den Frommen bist du fromm,
27bei den Reinen bist du rein, und bei den Verkehrten bist du verkehrt.
28Denn du hilfst dem elenden Volk, undmit deinen Augen erniedrigst du die Hohen.
29Denn du, HERR, bist meine Leuchte; der HERRmacht meine Finsternis licht.
30Dennmit dir kann ichKriegsvolk zerschlagen undmitmeinemGott über dieMauer

springen.
31GottesWege sindvollkommen; desHERRNReden sinddurchläutert. Er ist ein Schild

allen, die ihm vertrauen.
32Dennwo ist ein Gott außer demHERRN, undwo ist ein Hort außer unserm Gott?
33Gott stärktmichmit Kraft und weist mir einenWeg ohne Tadel.
34Ermacht meine Füße gleich den Hirschen und stellt mich auf meine Höhen.
35Er lehrt meine Hände streiten und lehrt meinen Arm den ehernen Bogen spannen.
36Du gibstmir den Schild deinesHeils; undwenn dumich demütigst,machst dumich

groß.
37Dumachst unter mir Raum zu gehen, daßmeine Knöchel nicht wanken.
38 Ich will meinen Feinden nachjagen und sie vertilgen und will nicht umkehren, bis

ich sie umgebracht habe.
39 Ich will sie umbringen und zerschmettern; sie sollen mir nicht widerstehen und

müssen unter meine Füße fallen.
40Du kannstmich rüstenmit Stärke zum Streit; du kannst untermichwerfen, die sich

wider mich setzen.
41Du gibst mir meine Feinde in die Flucht, daß ich verstöre, die mich hassen.
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42 Sie sahen sich um, aber da ist kein Helfer, nach dem HERRN; aber er antwortet
ihnen nicht.

43 Ich will sie zerstoßen wie Staub auf der Erde; wie Kot auf der Gasse will ich sie
verstäuben und zerstreuen.

44DuhilfstmirvondemzänkischenVolkundbehütestmich, daß icheinHaupt seiunter
den Heiden; ein Volk, das ich nicht kannte, dient mir.

45 Den Kindern der Fremde hat's wider mich gefehlt; sie gehorchen mir mit gehor-
samen Ohren.

46 Die Kinder der Fremde sind verschmachtet und kommen mit Zittern aus ihren
Burgen.

47Der HERR lebt, und gelobt sei mein Hort; und Gott, der Hort meines Heils, werde
erhoben,

48der Gott, der mir Rache gibt und wirft die Völker unter mich.
49 Er hilft mir aus von meinen Feinden. Du erhöhst mich aus denen, die sich wider

mich setzen; du hilfst mir von den Frevlern.
50Darumwill ich dir danken, HERR, unter denHeidenunddeinemNamen lobsingen,
51 der seinem Könige großes Heil beweist und wohltut seinem Gesalbten, David und

seinem Samen ewiglich.

23
1 Dies sind die letzten Worte Davids: Es sprach David der Sohn Isais, es sprach der

Mann, derhocherhoben ist, derGesalbtedesGottes Jakobs, lieblichmitPsalmen Israels.
2Der Geist des HERRN hat durchmich geredet, und seine Rede ist auf meiner Zunge.
3Eshat derGott Israels zumir gesprochen, derHort Israels hat geredet: EinGerechter

herrscht unter denMenschen, er herrscht mit der Furcht Gottes
4 und ist wie das Licht des Morgens, wenn die Sonne aufgeht, am Morgen ohne

Wolken, da vomGlanz nach dem Regen das Gras aus der Erde wächst.
5Denn ist mein Haus nicht also bei Gott? Denn er hatmir einen ewigen Bund gesetzt,

der in allem wohl geordnet und gehalten wird. All mein Heil und all mein Begehren,
das wird er wachsen lassen.

6Aberdie heillosenLeute sind allesamtwiedie ausgeworfenenDisteln, diemannicht
mit Händen fassen kann;

7 sondern wer sie angreifen soll, muß Eisen und Spießstange in der Hand haben; sie
werdenmit Feuer verbrannt an ihremOrt.

8 Dies sind die Namen der Helden Davids: Jasobeam, der Sohn Hachmonis, ein
Vornehmster unter den Rittern; er hob seinen Spieß auf und schlug achthundert auf
einmal.

9Nach ihm war Eleasar, der Sohn Dodos, des Sohnes Ahohis, unter den drei Helden
mit David. Da sie Hohn sprachen den Philistern und daselbst versammelt waren zum
Streit und die Männer Israels hinaufzogen,

10da standerund schlugdie Philister, bis seineHandmüdeamSchwert erstarrte. Und
der HERR gab ein großesHeil zu der Zeit, daß das Volk umwandte ihmnach, zu rauben.

11 Nach ihm war Samma, der Sohn Ages, des Harariters. Da die Philister sich
versammelten in eine Rotte, undwar daselbst ein StückAcker voll Linsen, und das Volk
floh vor den Philistern,

12 da trat er mitten auf das Stück und errettete es und schlug die Philister; und Gott
gab ein großesHeil.

13Und diese drei Vornehmsten unter dreißigen kamen hinab in der Ernte zu David in
die Höhle Adullam, und die Rotte der Philister lag im Grunde Rephaim.

14David aberwar dazumal an sicheremOrt; aber der Philister Volk lag zuBethlehem.
15UndDavidward lüstern und sprach: WerwillmirWasser zu trinken holen aus dem

Brunnen zu Bethlehem unter dem Tor?
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16Da brachen die drei Helden ins Lager der Philister und schöpftenWasser aus dem
Brunnen zu Bethlehem unter dem Tor und trugen's und brachten's zu David. Aber er
wollte nicht trinken sondern goß es aus demHERRN

17 und sprach: Das lasse der HERR fern von mir sein, daß ich das tue! Ist's nicht das
Blut der Männer, die ihr Leben gewagt haben und dahin gegangen sind? Und wollte es
nicht trinken. Das taten die drei Helden.

18Abisai, JoabsBruder, der Zeruja Sohn,war aucheinVornehmsterunter denRittern:
er hob seinen Spieß auf und schlug dreihundert, und war auch berühmt unter dreien

19 und der Herrlichste unter dreien und war ihr Oberster; aber er kam nicht bis an
jene drei.

20Und Benaja, der Sohn Jojadas, des Sohnes Is-Hails, von großen Taten, von Kabzeel,
der schlug zwei Helden der Moabiter und ging hinab und schlug einen Löwen im
Brunnen zur Schneezeit.

21 Und schlug auch einen ägyptischen ansehnlichen Mann, der hatte einen Spieß in
seiner Hand. Er aber ging zu ihm hinab mit einem Stecken und riß dem Ägypter den
Spieß aus der Hand und erwürgte ihnmit seinem eigenen Spieß.

22Das tat Benaja, der Sohn Jojadas, und war berühmt unter den drei Helden
23 und herrlicher denn die dreißig; aber er kam nicht bis an jene drei. Und David

machte ihn zum heimlichen Rat.
24 Asahel, der Bruder Joabs, war unter den dreißig; Elhanan, der Sohn Dodos, zu

Bethlehem;
25 Samma, der Haroditer; Elika, der Haroditer;
26Helez, der Paltiter; Ira, der Sohn Ikkes, des Thekoiters;
27Abieser, der Anathothiter; Mebunnai, der Husathiter;
28Zalmon, der Ahohiter; Maherai, der Netophathiter;
29Heleb, der Sohn Baanas, der Netophathiter; Itthai, der Sohn Ribais, von Gibea der

Kinder Benjamin;
30Benaja, der Pirathoniter; Hiddai, von Nahale-Gaas;
31Abi-Albon, der Arbathiter; Asmaveth, der Barhumiter;
32Eljahba, der Saalboniter; die Kinder Jasen und Jonathan;
33 Samma, der Harariter; Ahiam, der Sohn Sarars, der Harariter;
34Eliphelet, der Sohn Ahasbais, des Maachathiters; Eliam, der Sohn Ahithophels, des

Gileoniters;
35Hezrai, der Karmeliter; Paerai, der Arbiter;
36 Jigeal, der Sohn Nathans, von Zoba; Bani, der Gaditer;
37Zelek, derAmmoniter; Naharai, derBeerothiter, derWaffenträger Joabs, des Sohnes

der Zeruja;
38 Ira, der Jethriter; Gareb, der Jethriter;
39Uria, der Hethiter. Das sind allesamt siebenunddreißig.

24
1 Und der Zorn des HERRN ergrimmte abermals wider Israel und er reizte David

wider sie, daß er sprach: Gehe hin, zähle Israel und Juda!
2 Und der König sprach zu Joab, seinem Feldhauptmann: Gehe umher in allen

Stämmen Israels vonDan an bis gen Beer-Seba und zähle das Volk, daß ichwisse, wieviel
sein ist!

3 Joab sprach zudemKönig: DerHERR, deinGott, tue diesemVolk,wie es jetzt ist, noch
hundertmal soviel, daß mein Herr, der König, seiner Augen Lust daran sehe; aber was
hat mein Herr König zu dieser Sache Lust?

4Aber des KönigsWort stand fest wider Joab und die Hauptleute des Heeres. Also zog
Joab aus und die Hauptleute des Heeres von dem König, daß sie das Volk Israel zählten.
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5Und sie gingen über den Jordan und lagerten sich zu Aroer, zur Rechten der Stadt,
die am Bach Gad liegt, und gen Jaser hin,

6und kamen gen Gilead und ins Niederland Hodsi, und kamen gen Dan-Jaan und um
Sidon her,

7und kamen zu der festen Stadt Tyrus und allen Städten der Heviter und Kanaaniter,
und kamen hinaus an denMittag Juda's gen Beer-Seba,

8 und durchzogen das ganze land und kamen nach neuen Monaten und zwanzig
Tagen gen Jerusalem.

9 Und Joab gab dem König die Summe des Volks, das gezählt war. Und es waren in
Israel achthundertmal tausend starke Männer, die das Schwert auszogen, und in Juda
fünfhundertmal tausendMann.

10Und das Herz schlug David, nachdem das Volk gezähltwar. Und David sprach zum
HERRN: Ich habe schwer gesündigt, daß ich das getan habe; und nun, HERR, nimmweg
die Missetat deines Knechtes; denn ich habe sehr töricht getan.

11UnddaDavid desMorgens aufstand, kamdesHERRNWort zuGad, demPropheten,
Davids Seher, und sprach:

12 Gehe hin und rede mit David: So spricht der HERR: Dreierlei bringe ich zu dir;
erwähle dir deren eins, daß ich es dir tue.

13 Gad kam zu David und sagte es ihm an und sprach zu ihm: Willst du, daß
sieben Jahre Teuerung in dein Land komme? oder daß du drei Monate vor deinen
Widersachern fliehen müssest und sie dich verfolgen? oder drei Tage Pestilenz in
deinem Lande sei? So merke nun und siehe, was ich wieder sagen soll dem, der mich
gesandt hat.

14David sprach zu Gad: Es ist mir sehr angst; aber laß uns in die Hand des HERRN
fallen, denn seine Barmherzigkeit ist groß; ich will nicht in der Menschen Hand fallen.

15Also ließ der HERR Pestilenz in Israel kommen vonMorgen an bis zur bestimmten
Zeit, daß des Volks starb von Dan an bis gen Beer-Seba siebzigtausendMann.

16 Und da der Engel seine Hand ausstreckte über Jerusalem, daß er es verderbte,
reute den HERRN das Übel, und er sprach zum Engel, zu dem Verderber im Volk: Es
ist genug; laß deine Hand ab! Der Engel aber des HERRN war bei der Tenne Aravnas,
des Jebusiters.

17Da aber David den Engel sah, der das Volk schlug, sprach er zumHERRN: Siehe, ich
habe gesündigt, ich habe die Missetat getan; was habe diese Schafe getan? Laß deine
Handwider mich undmeines Vaters Haus sein!

18Und Gad kam zu David zur selben Zeit und sprach zu ihm: Gehe hinauf und richte
demHERRN einen Altar auf in der Tenne Aravnas, des Jebusiters!

19Also ging David hinauf, wie Gad ihm gesagt und der HERR ihm geboten hatte.
20 Und da Aravna sich wandte, sah er den König mit seinen Knechten zu ihm

herüberkommen und fiel nieder auf sein Angesicht zur Erde
21und sprach: WarumkommtmeinHerr, der König, zu seinemKnecht? David sprach:

Zu kaufen von dir die Tenne und zu bauen dem HERRN einen Altar, daß die Plage vom
Volk aufhöre.

22Aber Aravna sprach zu David: Mein Herr, der König, nehme und opfere, wie es ihm
gefällt: siehe, da ist ein Rind zum Brandopfer und Schleifen und Geschirr vom Ochsen
zu Holz.

23 Das alles gab Aravna, der König, dem König. Und Aravna sprach zum König: Der
HERR, dein Gott, lasse dich ihm angenehm sein.

24 Aber der König sprach zu Aravna: Nicht also, sondern ich will dir's abkaufen um
seinen Preis; denn ich will dem HERRN, meinem Gott, nicht Brandopfer tun, das ich
umsonst habe. Also kaufte David die Tenne und das Rind um fünfzig Silberlinge
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25undbautedaselbstdemHERRNeinenAltarundopferteBrandopferundDankopfer.
Und der HERRward dem Land versöhnt, und die Plage hörte auf von dem Volk Israel.
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Das erste Buch der Könige
1UnddaderKönigDavidaltwarundwohlbetagt, konnteernichtmehrwarmwerden,

obman ihn gleichmit Kleidern bedeckte.
2Da sprachen seine Knechte zu ihm: Laßt sie meinem Herrn, dem König, eine Dirne,

eine Jungfrau, suchen, die vor dem König stehe und sein pflege und schlafe in seinen
Armen undwärmemeinen Herrn, den König.

3Und sie suchten eine schöne Dirne im ganzen Gebiet Israels und fanden Abisag von
Sunem und brachten sie dem König.

4Und sie war eine sehr schöneDirne und pflegte des Königs und diente ihm. Aber der
König erkannte sie nicht.

5Adonia aber, der Sohn der Haggith, erhob sich und sprach: Ich will König werden!
undmachte sichWagen und Reiter und fünfzigMann zu Trabanten vor ihm her.

6Und sein Vater hatte ihn nie bekümmert sein Leben lang, daß er hätte gesagt: Warum
tust du also? Und er war auch ein sehr schöner Mann und war geboren nächst nach
Absalom.

7 Und er hatte seinen Rat mit Joab, dem Sohn der Zeruja, und mit Abjathar, dem
Priester; die halfen Adonia.

8 Aber Zadok, der Priester, und Benaja, der Sohn Jojadas, und Nathan, der Prophet,
und Simei und Rei und die Helden Davids waren nicht mit Adonia.

9 Und da Adonia Schafe und Rinder und gemästetes Vieh opferte bei dem Stein
Soheleth, der neben demBrunnen Rogel liegt, lud er alle seine Brüder, des Königs Söhne,
und alle Männer Juda's, des Königs Knechte.

10AberdenProphetenNathanundBenajaunddieHeldenundSalomo, seinenBruder,
lud er nicht.

11Da sprachNathan zu Bath-Seba, SalomosMutter: Hast du nicht gehört, daßAdonia,
der Sohn der Haggith, ist König geworden? Und unser Herr David weiß nichts darum.

12 So komm nun, ich will dir einen Rat geben, daß du deine Seele und deines Sohnes
Salomo Seele errettest.

13Auf, und gehe zumKönigDavid hinein und sprich zu ihm: Hast du nicht, meinHerr
König, deiner Magd geschworen und geredet: Dein Sohn Salomo soll nach mir König
sein, und er soll auf meinem Stuhl sitzen? Warum ist denn Adonia König geworden?

14Siehe, wenndunoch da bist undmit demKönig redest, will ich dir nach hineinkom-
men und vollends deineWorte ausreden.

15Und Bath-Seba ging hinein zum König in die Kammer. Und der Königwar sehr alt,
und Abisag von Sunem diente dem König.

16 Und Bath-Seba neigte sich und fiel vor dem König nieder. Der König aber sprach:
Was ist dir?

17 Sie sprach zu ihm: Mein Herr, du hast deiner Magd geschworen bei dem HERRN,
deinem Gott: Dein Sohn Salomo soll König sein nachmir und auf meinem Stuhl sitzen.

18Nun aber siehe, Adonia ist König geworden, und, mein Herr König, du weißt nichts
darum.

19 Er hat Ochsen und gemästetes Vieh und viele Schafe geopfert und hat geladen
alle Söhne des Königs, dazu Abjathar, den Priester, und Joab den Feldhauptmann; aber
deinen Knecht Salomo hat er nicht geladen.

20Duaber,meinHerr König, die Augendes ganzen Israel sehen auf dich, daß du ihnen
anzeigest, wer auf dem Stuhl meines Herrn Königs sitzen soll.

21Wenn aber mein Herr König mit seinen Vätern entschlafen ist, so werden ich und
mein Sohn Salomomüssen Sünder sein.

22Als sie aber noch redete mit dem König, kam der Prophet Nathan.
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23Und sie sagten's dem König an: Siehe, da ist der Prophet Nathan. Und als er hinein
vor den König kam, fiel er vor dem König nieder auf sein Angesicht zu Erde

24und sprach: Mein Herr König, hast du gesagt: Adonia soll nach mir König sein und
auf meinem Stuhl sitzen?

25Denn er ist heute hinabgegangen und hat geopfert Ochsen undMastvieh und viele
Schafe und hat alle Söhne des Königs geladen und die Hauptleute, dazu den Priester
Abjathar. Und siehe, sie essen und trinken vor ihm und sagen: Glück zu dem König
Adonia!

26Aber mich, deinen Knecht, und Zadok, den Priester, und Benaja, den Sohn Jojadas,
und deinen Knecht Salomo hat er nicht geladen.

27 Ist das vonmeinemHerrn, demKönig, befohlen, undhast du es deineKnechte nicht
wissen lassen, wer auf dem Stuhl meines Herrn, des Königs, nach ihm sitzen soll?

28Der König David antwortete und sprach: Rufet mir Bath-Seba! Und sie kam hinein
vor den König. Und da sie vor dem König stand,

29 schwur der König und sprach: So wahr der HERR lebt, der meine Seele erlöst hat
aus aller Not,

30 ich will heute tun, wie ich dir geschworen habe bei dem HERRN, dem Gott Israels,
und geredet, daß Salomo, dein Sohn, soll nach mir König sein, und er soll auf meinem
Stuhl sitzen fürmich.

31Da neigte sich Bath-Seba mit ihrem Antlitz zur Erde und fiel vor dem König nieder
und sprach: GlückmeinemHerrn, dem König David, ewiglich!

32 Und der König David sprach: Rufet mir den Priester Zadok und den Propheten
Nathan und Benaja, den Sohn Jojadas! Und da sie hineinkamen vor den König,

33 sprach der König zu ihnen: Nehmet mit euch eures Herrn Knechte und setzet
meinen Sohn Salomo auf meinMaultier und führet ihn hinab gen Gihon.

34Und der Priester Zadok samt dem Propheten Nathan salbe ihn daselbst zum König
über Israel. Und blast mit den Posaunen und sprecht: Glück dem König Salomo!

35Und ziehet mit ihm herauf, und er soll kommen und sitzen auf meinem Stuhl und
König sein fürmich; und ich will ihm gebieten, daß er Fürst sei über Israel und Juda.

36Da antwortete Benaja, der Sohn Jojadas, demKönig und sprach: Amen! Es sage der
HERR, der Gott meines Herrn, des Königs, auch also!

37WiederHERRmitmeinemHerrn, demKönig gewesen ist, so sei er auchmit Salomo,
daß sein Stuhl größerwerde denn der Stuhl meines Herrn, des Königs David.

38Da gingen hinab der Priester Zadok und der Prophet Nathan und Benaja, der Sohn
Jojadas, und die Krether und Plether und setzten Salomo auf das Maultier des Königs
David und führten ihn gen Gihon.

39Und der Priester Zadok nahm das Ölhorn aus der Hütte und salbte Salomo. Und sie
bliesenmit der Posaune, und alles Volk sprach: Glück dem König Salomo!

40 Und alles Volk zog ihm nach herauf, und das Volk pfiff mit Flöten und war sehr
fröhlich, daß die Erde von ihrem Geschrei erscholl.

41UndAdonaihörte esundalle, die er geladenhatte, die bei ihmwaren; und siehatten
schon gegessen. Und da Joab der Posaune Schall hörte, sprach er: Waswill das Geschrei
und Getümmel der Stadt?

42Da er aber noch redete, siehe, da kam Jonathan, der Sohn Abjathars, des Priesters.
Und Adonia sprach: Komm herein, denn du bist ein redlicher Mann und bringst gute
Botschaft.

43 Jonathan antwortete und sprach zu Adonia: Ja, unser Herr, der König David, hat
Salomo zumKönig gemacht

44undhatmit ihmgesandtdenPriesterZadokunddenProphetenNathanundBenaja,
den Sohn Jojadas, und die Krether und Plether; und sie haben ihn auf des Königs
Maultier gesetzt;
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45und Zadok, der Priester, samt dem Propheten Nathan hat ihn gesalbt zum König zu
Gihon, und sind von da heraufgezogen mit Freuden, daß die Stadt voll Getümmels ist.
Das ist das Geschrei, das ihr gehört habt.

46Dazu sitzt Salomo auf dem königlichen Stuhl.
47 Und die Knechte des Königs sind hineingegangen, zu segnen unsern Herrn, den

König David, und haben gesagt: Dein Gott mache Salomo einen bessern Namen, denn
dein Name ist, und mache seinen Stuhl größer, denn deinen Stuhl! Und der König hat
angebetet auf dem Lager.

48Auch hat der König also gesagt: Gelobt sei der HERR, der Gott Israels, der heute hat
lassen einen sitzen auf meinem Stuhl, daß es meine Augen gesehen haben.

49Daerschrakenundmachten sichaufalle, diebeiAdoniageladenwaren, undgingen
hin, ein jeglicher seinenWeg.

50Aber Adonia fürchtete sich vor Salomo und machte sich auf, ging hin und faßte die
Hörner des Altars.

51Und es ward Salomo angesagt: Siehe, Adonia fürchtet den König Salomo; und siehe,
er faßte die Hörner des Altars und spricht: Der König Salomo schwöremir heute, daß er
seinen Knecht nicht tötemit dem Schwert.

52 Salomo sprach: Wird er redlich sein, so soll kein Haar von ihm auf die Erde fallen;
wird aber Böses an ihm gefunden, so soll er sterben.

53Und der König Salomo sandte hin und ließ ihn herab vom Altar holen. Und da er
kam, fiel er vor dem König Salomo nieder. Salomo aber sprach zu Ihm: Gehe in dein
Haus!

2
1Als nun die Zeit herbeikam, daß David sterben sollte, gebot er seinem Sohn Salomo

und sprach:
2 Ich gehe hin denWeg allerWelt; so sei getrost und sei ein Mann
3undwarte desDienstes desHERRN, deines Gottes, daß duwandelst in seinenWegen

und haltest seine Sitten, Gebote und Rechte und Zeugnisse, wie geschrieben steht im
Gesetz Mose's, auf daß du klug seist in allem, was du tust und wo du dich hin wendest;

4 auf daß der HERR sein Wort erwecke, das er über mich geredet hat und gesagt:
Werden deine Kinder ihre Wege behüten, daß sie vor mir treulich und von ganzem
Herzenundvonganzer Seelewandeln, so soll dir nimmer gebrechen einMannauf dem
Stuhl Israels.

5Auchweißtduwohl,wasmir getanhat Joab, der SohnderZeruja,was er tat denzwei
Feldhauptmännern Israels, Abner dem Sohn Ners, und Amasa, dem Sohn Jethers, die er
erwürgt hat und vergoß Kriegsblut im Frieden und tat Kriegsblut an seinen Gürtel, der
um seine Lendenwar, und an seine Schuhe, die an seinen Füßenwaren.

6Tue nach deinerWeisheit, daß du seine grauenHaare nichtmit Frieden hinunter in
die Grube bringst.

7AberdenKindernBarsillais, desGileaditers, sollst duBarmherzigkeit beweisen, daß
sie an deinem Tisch essen. Denn also nahten sie zu mir, da ich vor Absalom, deinem
Bruder, floh.

8Und siehe, du hast bei mir Simei, den Sohn Geras, den Benjaminiter von Bahurim,
der mir schändlich fluchte zu der Zeit, da ich gen Mahanaim ging. Er aber kam herab
mir entgegen am Jordan. Da schwur ich ihm bei dem HERRN und sprach: Ich will dich
nicht tötenmit dem Schwert.

9Du aber laß ihn nicht unschuldig sein; denn du bist einweiserMannundwirstwohl
wissen,wasdu ihm tun sollst, daßdu seine grauenHaaremit Blut hinunter indieGrube
bringst.

10Also entschlief Davidmit seinen Vätern undward begraben in der Stadt Davids.
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11Die Zeit aber, die David König gewesen ist über Israel, ist vierzig Jahre: sieben Jahre
war er König zu Hebron und dreiunddreißig Jahre zu Jerusalem.

12Und Salomo saß auf dem Stuhl seines Vaters David, und sein Königreichward sehr
beständig.

13Aber Adonia, der Sohn der Haggith, kam hinein zu Bath-Seba, derMutter Salomos.
Und sie sprach: Kommst du auch in Frieden? Er sprach: Ja!

14und sprach: Ich habemit dir zu reden. Sie sprach: Sage an!
15 Er sprach: Du weißt, daß das Königreich mein war und ganz Israel hatte sich auf

michgerichtet, daß ichKönig sein sollte; abernun ist dasKönigreichgewandtundmeines
Bruders geworden, von demHERRN ist's ihm geworden.

16Nun bitte ich eine Bitte von dir; du wolltest mein Angesicht nicht beschämen. Sie
sprach zu ihm: Sage an!

17 Er sprach: Rede mit dem König Salomo, denn er wird dein Angesicht nicht
beschämen, daß ermir gebe Abisag von Sunem zumWeibe.

18Bath-Seba sprach: Wohl, ich will mit dem König deinethalben reden.
19Und Bath-Seba kam hinein zum König Salomo, mit ihm zu reden Adonias halben.

Und der König stand auf und ging ihr entgegen und neigte sich vor ihr und setzte sie auf
seinen Stuhl. Und es ward derMutter des Königs ein Stuhl gesetzt, daß sie sich setzte zu
seiner Rechten.

20Und sie sprach: Ich bitte eine kleine Bitte von dir; du wollest mein Angesicht nicht
beschämen. Der König sprach zu ihr: Bitte, meine Mutter; ich will dein Angesicht nicht
beschämen.

21 Sie sprach: Laß Abisag von Sunem deinem Bruder Adonia zumWeibe geben.
22Daantwortete derKönig Salomound sprach zu seinerMutter: Warumbittest duum

Abisag von Sunem für Adonia? Bitte ihm das Königreich auch; denn er ist mein älterer
Bruder und hat den Priester Abjathar und Joab, den Sohn der Zeruja.

23 und der König Salomo schwur bei dem HERRN und sprach: Gott tue mir dies und
das, Adonia soll das wider sein Leben geredet haben!

24Und nun, so wahr der HERR lebt, der mich bestätigt hat und sitzen lassen auf dem
Stuhlmeines Vaters David und dermir ein Haus gemacht hat, wie er geredet hat, heute
soll Adonia sterben!

25Und der König Salomo sandte hin Benaja, den Sohn Jojadas; der schlug ihn, daß er
starb.

26Und zu dem Priester Abjathar sprach der König: Gehe hin gen Anathoth zu deinem
Acker; denn du bist des Todes. Aber ich will dich heute nicht töten; denn du hast die
LadedesHerrnHERRNvormeinemVaterDavidgetragenundhastmitgelitten,womein
Vater gelitten hat.

27Also verstieß SalomodenAbjathar, daß ernicht durfte Priester desHERRNsein, auf
daß erfülletwürde des HERRNWort, das er über das Haus Elis geredet hatte zu Silo.

28UnddiesGerüchtkamvor Joab; denn JoabhatteanAdoniagehangen,wiewohlnicht
an Absalom. Da floh Joab in die Hütte des HERRN und faßte die Hörner des Altars.

29Und es ward dem König Salomo angesagt, daß Joab zur Hütte des HERRN geflohen
wäre, und siehe, er steht am Altar. Da sandte Salomo hin Benaja, den Sohn Jojadas, und
sprach: Gehe, schlage ihn!

30Und da Benaja zurHütte desHERRNkam, sprach er zu ihm: So sagt der König: Gehe
heraus! Er sprach: Nein, hier will ich sterben. Und Benaja sagte solches dem König
wieder und sprach: So hat Joab geredet, und so hat er mir geantwortet.

31Der König sprach zu ihm: Tue, wie er geredet hat, und schlage ihn und begrabe ihn,
daß du das Blut, das Joab ohne Ursache vergossen hat, von mir tust und von meines
Vaters Hause;
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32undderHERRbezahle ihmseinBlutauf seinenKopf, daßerzweiMännererschlagen
hat, die gerechter und besser waren denn er, und hat sie erwürgtmit dem Schwert, daß
mein Vater David nichts darumwußte: Abner, den SohnNers, den Feldhauptmann über
Israel, und Amasa, den Sohn Jethers, den Feldhauptmann über Juda;

33 daß ihr Blut bezahlt werde auf den Kopf Joabs und seines Samens ewiglich, aber
David und sein Same, seinHaus und sein Stuhl Frieden habe ewiglich von demHERRN.

34 Und Benaja, der Sohn Jojadas, ging hinauf und schlug ihn und tötete ihn. Und er
ward begraben in seinemHause in derWüste.

35 Und der König setzte Benaja, den Sohn Jojadas, an seine Statt über das Heer, und
Zadok, den Priester, setzte der König an die Statt Abjathars.

36 Und der König sandte hin und ließ Simei rufen und sprach zu ihm: Baue dir ein
Haus zu Jerusalem und wohne daselbst und gehe von da nicht heraus, weder hierher
noch daher.

37Welches Tages du wirst hinausgehen und über den Bach Kidron gehen, so wisse,
daß du des Todes sterbenmußt; dein Blut sei auf deinem Kopf!

38 Simei sprach zum König: Das ist eine gute Meinung; wie mein Herr, der König,
geredet hat, so soll dein Knecht tun. Also wohnte Simei zu Jerusalem lange Zeit.

39Es begab sich aber über drei Jahre, daß zwei Knechte dem Simei entliefen zu Achis,
dem Sohn Maachas, dem König zu Gath. Und es ward Simei angesagt: Siehe, deine
Knechte sind zu Gath.

40Da machte sich Simei auf und sattelte seinen Esel und zog hin gen Gath zu Achis,
daß er seine Knechte suchte. Und da er hinkam, brachte er seine Knechte von Gath.

41Und esward Salomo angesagt, daß Simei hingezogenwäre von Jerusalem gen Gath
undwiedergekommen.

42 Da sandte der König hin und ließ Simei rufen und sprach zu ihm: Habe ich dir
nichtgeschworenbeidemHERRNunddirbezeugtundgesagt,welchesTagesduwürdest
ausziehen und hierhin oder dahin gehen, daß du wissen solltest, du müßtest des Todes
sterben? und du sprachst zumir: Ich habe eine gute Meinung gehört.

43Warumhast du dennnicht dich gehalten nach demEid desHERRNund demGebot,
das ich dir geboten habe?

44Und der König sprach zu Simei: Duweißt alle die Bosheit, der dir dein Herz bewußt
ist, die du meinem Vater David getan hast; der HERR hat deine Bosheit bezahlt auf
deinen Kopf,

45 und der König Salomo ist gesegnet, und der Stuhl Davids wird beständig sein vor
demHERRN ewiglich.

46Undder König gebot Benaja, demSohn Jojadas; der ging hinaus und schlug ihn, daß
er starb. Und das Königreichward bestätigt durch Salomos Hand.

3
1UndSalomoverschwägerte sichmit Pharao, demKönig inÄgyptenundnahmPharaos

Tochter und brachte sie in die Stadt Davids, bis er ausbaute sein Haus und des HERRN
Haus und die Mauer um Jerusalem her.

2Aber das Volk opferte noch auf den Höhen; denn es war noch kein Haus gebaut dem
Namen des HERRN bis auf die Zeit.

3 Salomo aber hatte den HERRN lieb und wandelte nach den Sitten seines Vaters
David, nur daß er auf den Höhen opferte und räucherte.

4UndderKönig ging hin genGibeondaselbst zu opfern; denndaswar die vornehmste
Höhe. Und Salomo opferte tausend Brandopfer auf demselben Altar.

5Und der HERR erschien Salomo zu Gibeon im Traum des Nachts, und Gott sprach:
Bitte, was ich dir geben soll!
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6 Salomo sprach: Du hast an meinem Vater David, deinem Knecht, große
Barmherzigkeit getan, wie er denn vor dir gewandelt ist inWahrheit und Gerechtigkeit
und mit richtigem Herzen vor dir, und hast ihm diese große Barmherzigkeit gehalten
und ihm einen Sohn gegeben, der auf seinem Stuhl säße,wie es denn jetzt geht.

7Nun, HERR, mein Gott, du hast deinen Knecht zum König gemacht anmeines Vaters
David Statt. So bin ich ein junger Knabe, weiß wedermeinen Ausgang noch Eingang.

8Und dein Knecht ist unter dem Volk, das du erwählt hast, einem Volke, so groß das
es niemand zählen noch beschreiben kann vor der Menge.

9 So wollest du deinem Knecht geben ein gehorsames Herz, daß er dein Volk richten
möge und verstehen, was gut und böse ist. Denn wer vermag dies dein mächtiges Volk
zu richten?

10Das gefiel demHerrn wohl, daß Salomo um ein solches bat.
11Und Gott sprach zu ihm: Weil du solches bittest und bittest nicht um langes Leben

noch um Reichtum noch um deiner Feinde Seele, sondern um Verstand, Gericht zu
hören,

12 siehe, so habe ich getan nach deinen Worten. Siehe, ich habe dir ein weises und
verständiges Herz gegeben, daß deinesgleichen vor dir nicht gewesen ist und nach dir
nicht aufkommenwird.

13Dazu, was du nicht gebeten hast, habe ich dir auch gegeben, sowohl Reichtum als
Ehre, daß deinesgleichen keiner unter den Königen ist zu deinen Zeiten.

14Und so duwirst inmeinenWegenwandeln, daß du hältstmeine Sitten und Gebote,
wie dein Vater David gewandelt hat, so will ich dir geben ein langes Leben.

15Und da Salomo erwachte, siehe, da war es ein Traum. Und er kam gen Jerusalem
und trat vor die Lade des Bundes des HERRN und opferte Brandopfer und Dankopfer
undmachte ein großesMahl allen seinen Knechten.

16Zu der Zeit kamen zwei Huren zumKönig und traten vor ihn.
17 Und das eine Weib sprach: Ach, mein Herr, ich und dies Weib wohnten in einem

Hause, und ich gebar bei ihr im Hause.
18 Und über drei Tage, da ich geboren hatte, gebar sie auch. Und wir waren

beieinander, daß kein Fremdermit uns war imHause, nur wir beide.
19Und diesesWeibes Sohn starb in der Nacht; denn sie hatte ihn im Schlaf erdrückt.
20Und sie stand in der Nacht auf und nahmmeinen Sohn vonmeiner Seite, da deine

Magdschlief, und legte ihnan ihrenArm,und ihren totenSohn legte sie anmeinenArm.
21Undda ich desMorgens aufstand,meinen Sohn zu säugen, siehe, dawar er tot. Aber

am Morgen sah ich ihn genau an, und siehe, es war nicht mein Sohn, den ich geboren
hatte.

22 Das andere Weib sprach: Nicht also; mein Sohn lebt, und dein Sohn ist tot. Jene
aber sprach: Nicht also; dein Sohn ist tot, und mein Sohn lebt. Und redeten also vor
dem König.

23 Und der König sprach: Diese spricht: mein Sohn lebt, und dein Sohn ist tot; jene
spricht: Nicht also; dein Sohn ist tot, undmein Sohn lebt.

24UndderKönig sprach: Holetmir ein Schwert her! unddadas Schwert vor denKönig
gebracht ward,

25 sprach der König: Teilt das lebendige Kind in zwei Teile und gebt dieser die Hälfte
und jener die Hälfte.

26 Da sprach das Weib, des Sohn lebte, zum König (denn ihr mütterliches Herz
entbrannte über ihren Sohn): Ach, mein Herr, gebt ihr das Kind lebendig und tötet es
nicht! Jene aber sprach: Es sei weder mein noch dein; laßt es teilen!

27Da antwortete der König und sprach: Gebet dieser das Kind lebendig und tötet es
nicht; die ist seine Mutter.



1. Könige 3:28 389 1. Könige 4:27

28 Und das Urteil, das der König gefällt hatte, erscholl vor dem ganzen Israel, und
sie fürchteten sich vor dem König; denn sie sahen, daß die Weisheit Gottes in ihm war,
Gericht zu halten.

4
1Also war Salomo König über ganz Israel.
2Und dies waren seine Fürsten: Asarja, der Sohn Zadoks, des Priesters,
3Elihoreph und Ahija, die Söhne Sisas, waren Schreiber. Josaphat, der Sohn Ahiluds,

war Kanzler.
4Benaja, der Sohn Jojadas, war Feldhauptmann. Zadok und Abjathar waren Priester.
5 Asarja, der Sohn Nathans, war über die Amtleute. Sabud, der Sohn Nathans, war

Priester, des Königs Freund.
6Ahisar war Hofmeister. Adoniram, der Sohn Abdas, war Rentmeister.
7 Und Salomo hatte zwölf Amtleute über ganz Israel, die den König und sein Haus

versorgten. Ein jeder hatte des Jahres eineMonat lang zu versorgen;
8und hießen also: Der Sohn Hurs auf dem Gebirge Ephraim;
9der SohnDekers zuMakazundzuSaalbimundzuBeth-SemesundzuElonundBeth-

Hanan;
10der Sohn Heseds zu Arubboth, und hatte dazu Socho und das ganze Land Hepher;
11der Sohn Abinadabs über die ganze Herrschaft zu Dor, und hatte Taphath, Salomos

Tochter zumWeibe;
12 Baana, der Sohn Ahiluds, zu Thaanach und zu Megiddo und über ganz Beth-Sean,

welches liegtnebenZarthanunter Jesreel, vonBeth-Seanbis anAbel-Mehola, bis jenseit
Jokmeams;

13 der Sohn Gebers zu Ramoth in Gilead, und hatte die Flecken Jairs, des Sohnes
Manasses, inGileadundhatte dieGegendArgob, die inBasan liegt, sechzig große Städte,
vermauert undmit ehernen Riegeln;

14Ahinadab, der Sohn Iddos, zuMahanaim;
15Ahimaaz in Naphthali, und der nahm auch Salomos Tochter Basmath zumWeibe;
16Baana, der Sohn Husais, in Asser und zu Aloth;
17 Josaphat, der Sohn Paruahs, in Isaschar;
18 Simei, der Sohn Elas, in Benjamin;
19Geber, der Sohn Uris, im Lande Gilead, im Lande Sihons, des Königs der Amoriter

und Ogs, des Königs von Basan (ein Amtmannwar in demselben Lande).
20 Juda aber und Israel, deren war viel wie der Sand am Meer, und sie aßen und

tranken undwaren fröhlich.
21 [5:1] Also war Salomo ein Herr über alle Königreiche, von dem Strom an bis zu der

Philister Lande und bis an die GrenzeÄgyptens, die ihmGeschenke zubrachten und ihm
dienten sein Leben lang.

22 [5:2] Und Salomo mußte täglich zur Speisung haben dreißig Kor Semmelmehl,
sechzig Kor anderes Mehl,

23 [5:3] zehn gemästete Rinder und zwanzig Weiderinder und hundert Schafe,
ausgenommen Hirsche und Rehe und Gemsen und gemästetes Federvieh.

24 [5:4] Denn er herrschte im ganzen Lande diesseit des Stromes, von Tiphsah bis
gen Gaza, über alle Könige diesseit des Stromes, und hatte Frieden von allen seinen
Untertanen umher,

25 [5:5] daß Judaund Israel sicherwohnten, ein jeglicherunter seinemWeinstockund
unter seinem Feigenbaum, von Dan bis gen Beer-Seba, solange Salomo lebte.

26 [5:6] Und Salomo hatte vierzigtausendWagenpferde und zwölftausend Reisige.
27 [5:7] Und die Amtleute versorgten den König Salomo und alles, was zum Tisch des

Königs gehörte, ein jeglicher in seinemMonat, und ließen nichts fehlen.



1. Könige 4:28 390 1. Könige 5:14

28 [5:8] AuchGerste und Stroh für die Rosse und Renner brachten sie an denOrt, da er
war, ein jeglicher nach seinem Befehl.

29 [5:9] Und Gott gab Salomo sehr großeWeisheit und Verstand und reichen Geist wie
Sand, der am Ufer des Meeres liegt,

30 [5:10] daß dieWeisheit Salomos größerwar denn aller, die gegenMorgen wohnen,
und aller ÄgypterWeisheit.

31 [5:11] Und er war weiser denn alle Menschen, auch weiser denn Ethan, der
Esrahiter, Heman, Chalkol und Darda, die SöhneMahols, und war berühmt unter allen
Heiden umher.

32 [5:12] Und er redete dreitausend Sprüche, und seine Liederwaren tausendundfünf.
33 [5:13] Und er redete von Bäumen, von der Zeder an auf dem Libanon bis an Isop,

der aus der Wand wächst. Auch redete er von Vieh, von Vögeln, von Gewürm und von
Fischen.

34 [5:14] Und es kamen aus allen Völkern, zu hören die Weisheit Salomos, von allen
Königen auf Erden, die von seinerWeisheit gehört hatten.

5
1 Und Hiram, der König zu Tyrus, sandte seine Knechte zu Salomo; denn er hatte

gehört, daß sie ihn zum König gesalbt hatten an seines Vaters Statt. Denn Hiram liebte
David sein Leben lang.

2Und Salomo sandte zu Hiram und ließ ihm sagen:
3 Du weißt, daß mein Vater David nicht konnte bauen ein Haus dem Namen des

HERRN, seinesGottes, umdesKriegeswillen, derum ihnherwar, bis sie derHERRunter
seiner Füße Sohlen gab.

4Nun aber hatmir derHERR,mein Gott, Ruhe gegeben umher, daß keinWidersacher
noch bösesHindernis mehr ist.

5 Siehe, so habe ich gedacht, ein Haus zu bauen dem Namen des HERRN, meines
Gottes,wiederHERRgeredethat zumeinemVaterDavidundgesagt: DeinSohn, den ich
an deine Statt setzen werde auf deinen Stuhl, der soll meinemNamen das Haus bauen.

6So befiehl nun, daßmanmir Zedern aus demLibanon haue, und daß deine Knechte
mitmeinen Knechten seien. Und den Lohn deiner Knechte will ich dir geben, alles, wie
du sagst. Denn du weißt, daß bei uns niemand ist, der Holz zu hauen wisse wie die
Sidonier.

7Da Hiram aber hörte die Worte Salomos, freute er sich hoch und sprach: Gelobt sei
der HERR heute, der David einen weisen Sohn gegeben hat über dies große Volk.

8Und Hiram sandte zu Salomo und ließ ihm sagen: Ich habe gehört, was du zu mir
gesandt hast. Ich will tun nach allem deinem Begehrmit Zedern-und Tannenholz

9Meine Knechte sollen die Stämme vomLibanon hinabbringen ansMeer, undwill sie
in Flöße legen lassen auf demMeer bis andenOrt, dendumirwirst ansagen lassen, und
will sie daselbst abbinden, unddu sollst's holen lassen. Aber du sollst auchmeinBegehr
tun und Speise gebenmeinem Gesinde.

10Also gab Hiram Salomo Zedern-und Tannenholz nach allem seinem Begehr.
11SalomoabergabHiramzwanzigtausendKorWeizen, zuessen für seinGesinde, und

zwanzig Kor gestoßenenÖls. Solches gab Salomo jährlich demHiram.
12Und der HERR gab Salomo Weisheit, wie er ihm geredet hatte. Und es war Friede

zwischen Hiram und Salomo, und sie machten beide einen Bundmiteinander.
13UndSalomohobFronarbeiter aus von ganz Israel, und ihre Zahlwar dreißigtausend

Mann,
14und sandte sie auf den Libanon, je einenMonat zehntausend, daß sie einenMonat

auf dem Libanon waren und zwei Monate daheim. Und Adoniram war über solche
Anzahl.
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15 Und Salomo hatte siebzigtausend, die Last trugen, und achtzigtausend, die da
Steine hieben auf dem Berge,

16 ohne die obersten Amtleute Salomos, die über das Werk gesetzt waren: dre-
itausenddreihundert, welche über das Volk herrschten, das da amWerk arbeitete.

17undderKönig gebot, daß sie großeundköstliche Steine ausbrächen, gehauene Steine
zumGrund des Hauses.

18Und die Bauleute Salomos und die Bauleute Hirams und die Gebaliter hieben aus
und bereiteten zu Holz und Steine, zu bauen das Haus.

6
1 Im vierhundertachtzigsten Jahr nach dem Ausgang der Kinder Israel aus

Ägyptenland, im vierten Jahr des Königreichs Salomo über Israel, im Monat Siv, das
ist der zweite Monat, ward das Haus des HERRN gebaut.

2 Das Haus aber, das der König Salomo dem HERRN baute, war sechzig Ellen lang,
zwanzig Ellen breit und dreißig Ellen hoch.

3 Und er baute eine Halle vor dem Tempel, zwanzig Ellen lang nach der Breite des
Hauses und zehn Ellen breit vor demHause her.

4Und ermachte an das Haus Fenster mit festen Stäben davor.
5 Und er baute einen Umgang an der Wand des Hauses ringsumher, daß er um den

Tempel und um den Chor her ging, undmachte Seitengemächer umher.
6 Der unterste Gang war fünf Ellen weit und der mittelste sechs Ellen weit und der

dritte siebenEllenweit; dennermachteAbsätzeaußenamHauseumher, daßdieBalken
nicht in dieWände des Hauses eingriffen.

7Und da das Haus gesetzt ward, waren die Steine zuvor ganz zugerichtet, daß man
kein Hammer noch Beil noch irgend ein eisernesWerkzeug im Bauen hörte.

8Eine Tür aber war zur rechten Seite mitten im Hause, daßman durch eineWendel-
treppe hinaufging auf denMittelgang und vomMittelgang auf den dritten.

9Also baute er das Haus und vollendete es; und er deckte das Haus mit Balken und
Tafelwerk von Zedern.

10Und er baute die Gänge um das ganze Haus herum, je fünf Ellen hoch, und verband
sie mit demHause durch Balken von Zedernholz.

11Und es geschah des HERRNWort zu Salomo und sprach:
12Also sei esmit demHause, das du baust: Wirst du inmeinen Gebotenwandeln und

nach meinen Rechten tun und alle meine Gebote halten, darin zu wandeln, so will ich
meinWort mit dir bestätigen,wie ich deinem Vater David geredet habe,

13undwillwohnenunterdenKindern IsraelundwillmeinVolk Israelnichtverlassen.
14Und Salomo baute das Haus und vollendete es.
15Er baute dieWände des Hauses inwendig mit Brettern von Zedern; von des Hauses

Bodenbis an dieDecke täfelte er esmitHolz inwendig, und denBodendesHauses täfelte
er mit Tannenbrettern.

16Und er baute von der hintern Seite desHauses an zwanzig Ellenmit zedernen Bret-
tern vom Boden bis an die Decke und baute also inwendig den Chor, das Allerheiligste.

17Aber das Haus des Tempels (vor dem Chor) war vierzig Ellen lang.
18 InwendigwardasganzeHauseitel Zedernmit gedrehtenKnotenundBlumenwerk,

daßman keinen Stein sah.
19 Aber den Chor bereitete er inwendig im Haus, daß man die Lade des Bundes des

HERRN dahin täte.
20Und vor dem Chor, der zwanzig Ellen lang, zwanzig Ellen weit und zwanzig Ellen

hoch war und überzogenmit lauterem Gold, täfelte er den Altar mit Zedern.
21Und Salomoüberzog dasHaus inwendigmit lauteremGolde und zog goldene Riegel

vor dem Chor her, den er mit Gold überzogen hatte,
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22also daß das ganze Haus ganzmit Gold überzogenwar; dazu auch den ganzen Altar
vor dem Chor überzog er mit Gold.

23Ermachte auch im Chor zwei Cherubim, zehn Ellen hoch, von Ölbaumholz.
24FünfEllenhatte ein Flügel eines jeglichenCherubs, daß zehnEllenwaren vomEnde

seines einen Flügels zum Ende des andern Flügels.
25Also hatte der andere Cherub auch zehn Ellen, und war einerlei Maß und einerlei

Gestalt beider Cherubim;
26auch war ein jeglicher Cherub zehn Ellen hoch.
27Under tat die Cherubim inwendig insHaus. Unddie Cherubimbreiteten ihre Flügel

aus, daß eines Flügel rührte an dieseWand und des andern Cherubs Flügel rührte an die
andereWand; aber mitten imHause rührte ein Flügel an den andern.

28Und er überzog die Cherubimmit Gold.
29 Und an allen Wänden des Hauses um und um ließ er Schnitzwerk machen von

ausgehöhlten Cherubim, Palmen und Blumenwerk inwendig und auswendig.
30 Auch überzog er den Boden des Hauses mit goldenen Blechen inwendig und

auswendig.
31 Und am Eingang des Chors machte er zwei Türen von Ölbaumholz mit fünfeckigen

Pfosten
32und ließSchnitzwerkdaraufmachenvonCherubim, PalmenundBlumenwerkund

überzog sie mit goldenen Blechen.
33Alsomachte er auch im Eingang des Tempels viereckige Pfosten von Ölbaumholz
34und zwei Türen von Tannenholz, daß eine jegliche Tür zwei Blatt hatte aneinander

hangen in ihren Angeln,
35 und machte Schnitzwerk darauf von Cherubim, Palmen und Blumenwerk und

überzog es mit Gold, genau wie es eingegrabenwar.
36 Und er baute auch den inneren Hof von drei Reihen behauener Steine und von

einer Reihe zederner Balken.
37 Im vierten Jahr, imMonat Siv, ward der Grund gelegt amHause des HERRN,
38und im elften Jahr, imMonat Bul (das ist der achteMonat), ward das Haus bereitet,

wie es sein sollte, daß sie sieben Jahre daran bauten,

7
1Aber an seinemHause baute Salomo dreizehn Jahre, daß er's ganz ausbaute.
2Nämlich er baute das Haus vomWald Libanon, hundert Ellen lang, fünfzig Ellenweit

und dreißig Ellen hoch. Auf vier Reihen von zedernen Säulen legte er den Boden von
zedernen Balken,

3 und deckte mit Zedern die Gemächer auf den Säulen, und der Gemächer waren
fünfundvierzig, je fünfzehn in einer Reihe.

4Und Gebälk lag in drei Reihen, und waren Fenster einander gegenüber dreimal.
5 Und alle Türen waren in ihren Pfosten viereckig, und die Fenster waren einander

gegenüber dreimal.
6 Er baute auch eine Halle von Säulen, fünfzig Ellen lang und dreißig Ellen breit, und

noch eine Halle vor diese mit Säulen und einem Aufgang davor,
7 Und baute eine Halle zum Richtstuhl, darin man Gericht hielt, und täfelte sie vom

Boden bis zur Deckemit Zedern.
8Dazu sein Haus, darin er wohnte, im Hinterhof, hinten an der Halle, gemacht wie

die andern. Und machte auch ein Haus wie die Halle der Tochter Pharaos, die Salomo
zumWeibe genommen hatte.

9 Solches alles waren köstliche Steine, nach dem Winkeleisen gehauen, mit Sägen
geschnitten auf allen Seiten, vom Grund an bis an das Dach und von außen bis zum
großenHof.
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10 Die Grundfeste aber waren auch köstliche und große Steine, zehn und acht Ellen
groß,

11und darauf köstliche Steine, nach demWinkeleisen gehauen, und Zedern.
12Aber der große Hof umher hatte drei Reihen behauene Steine und eine Reihe von

zedernen Balken wie auch der innere Hof am Hause des HERRN und die Halle am
Hause.

13Und der König Salomo sandte hin und ließ holen Hiram von Tyrus,
14 einer Witwe Sohn aus dem Stamm Naphthali, und sein Vater war ein Mann von

Tyrus gewesen; der war ein Meister im Erz, voll Weisheit, Verstand und Kunst, zu
arbeiten allerlei Erzwerk. Da er zum König Salomo kam, machte er alle seineWerke.

15Und machte zwei eherne Säulen, eine jegliche achtzehn Ellen hoch, und ein Faden
von zwölf Ellen war das Maß um jegliche Säule her.

16Und machte zwei Knäufe, von Erz gegossen, oben auf die Säulen zu setzen und ein
jeglicher Knauf war fünf Ellen hoch.

17Und es war an jeglichem Knauf oben auf den Säulen Gitterwerk, sieben geflochte-
nen Reife wie Ketten.

18Und machte an jeglichem Knauf zwei Reihen Granatäpfel umher an dem Gitterw-
erk, womit der Knauf bedeckt ward.

19Und die Knäufewaren wie die Lilien, vor der Halle, vier Ellen groß.
20Und der Granatäpfel in den Reihen umher waren zweihundert, oben und unten an

demGitterwerk, das umdenBauch des Knaufs her ging, an jeglichemKnauf auf beiden
Säulen.

21 Und er richtete die Säulen auf vor der Halle des Tempels. Und die er zur rechten
Hand setzte, hieß er Jachin, und die er zur linken Hand setzte, hieß er Boas.

22Und es stand also oben auf den Säulenwie Lilien. Alsoward vollendet dasWerk der
Säulen.

23 Und er machte ein Meer, gegossen von einem Rand zum andern zehn Ellen weit,
rundumher, und fünf Ellen hoch, und eine Schnur dreißig Ellen lang war das Maß
ringsum.

24Und um dasMeer gingen Knoten an seinem Rande rings umsMeer her, je zehn auf
eine Elle; der Knoten aber waren zwei Reihen gegossen.

25Und es stand auf zwölfRindern, deren drei gegenMitternacht gewandtwaren, drei
gegen Abend, drei gegen Mittag und drei gegen Morgen, und das Meer obendrauf, daß
alle ihre Hinterteile inwendig waren.

26SeineDicke aberward eineHand breit, und sein Randwarwie eines Bechers Rand,
wie eine aufgegangene Lilie, und gingen darein zweitausend Bath.

27 Er machte auch zehn eherne Gestühle, ein jegliches vier Ellen lang und breit und
drei Ellen hoch.

28Es war aber das Gestühl also gemacht, daß es Seiten hatte zwischen den Leisten.
29Und an den Seiten zwischen den Leistenwaren Löwen,Ochsen und Cherubim. Und

die Seiten, daran die Löwen und Ochsen waren, hatten Leisten oben und unten, dazu
herabhängende Kränze.

30Und ein jegliches Gestühlhatte vier eherneRädermit ehernemGestell. Und auf vier
EckenwarenAchselngegossen, eine jeglichederanderngegenüber,untenandenKessel
gelehnt.

31 Aber der Hals mitten auf dem Gestühl war eine Elle hoch und rund, anderthalb
Ellen weit, und waren Buckeln an dem Hals, in Feldern, die viereckig waren und nicht
rund.

32Die vier Räder aber standen unten an den Seiten, und die Achsen der Räderwaren
amGestühl. Ein jegliches Rad war anderthalb Ellen hoch.

33UndeswarenRäderwieWagenräder. Und ihreAchsen, Naben, SpeichenundFelgen
waren alle gegossen.
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34 Und die vier Achseln auf den vier Ecken eines jeglichen Gestühls waren auch am
Gestühl.

35UndamHalsobenaufdemGestühl, einehalbeEllehoch, rundumher,warenLeisten
und Seiten am Gestühl.

36 Und er ließ auf die Fläche der Seiten und Leisten graben Cherubim, Löwen und
Palmenbäume, nach dem auf jeglichem Raumwar, und Kränze ringsumher daran.

37Auf diese Weise machte er zehn Gestühle, gegossen; einerlei Maß und Gestalt war
an allen.

38Und ermachte zehn eherne Kessel, daß vierzig Bath in einen Kessel ging, und jeder
war vier Ellen groß; und auf jeglichem Gestühlwar ein Kessel.

39Und setzte fünf Gestühle an die rechte Ecke des Hauses und die andern fünf an die
linke Ecke; aber das Meer setzte er zur Rechten vornan gegenMittag.

40Und Hiram machte auch Töpfe, Schaufeln, Becken und vollendete also alle Werke,
die der König Salomo amHause des HERRNmachen ließ:

41 die zwei Säulen und die kugeligen Knäufe oben auf den zwei Säulen; die zwei
Gitterwerke, zu bedecken die zwei kugeligen Knäufe auf den Säulen;

42 und die vierhundert Granatäpfel an den zwei Gitterwerken, je zwei Reihen
GranatäpfelaneinemGitterwerk, zubedeckendie zweikugeligenKnäufeaufdenSäulen;

43dazu die zehn Gestühle und zehn Kessel obendrauf;
44und das Meer und zwölf Rinder unter demMeer;
45und die Töpfe, Schaufeln und Becken. Und alle diese Gefäße, die Hiram dem König

Salomomachte zumHause des HERRN, waren von geglättetem Erz.
46 In derGegend am Jordan ließ sie der König gießen in dicker Erde, zwischen Sukkoth

und Zarthan.
47Und Salomo ließ alle Gefäße ungewogen vor der sehr großenMenge des Erzes.
48 Auch machte Salomo alles Gerät, das zum Hause des HERRN gehörte: einen

goldenen Altar, einen goldenen Tisch, darauf die Schaubrote liegen;
49 fünf Leuchter zur rechten Hand und fünf Leuchter zur Linken vor dem Chor, von

lauterem Gold, mit goldenen Blumen, Lampen und Schneuzen;
50dazu Schalen, Messer, Becken, Löffel und Pfannen von lauterem Gold. Auch waren

dieAngelnanderTüramHause inwendig, imAllerheiligsten, undanderTürdesHauses
des Tempels golden.

51Alsowardvollendet allesWerk, dasderKönigSalomomachteamHausedesHERRN.
Und Salomo brachte hinein, was sein Vater David geheiligt hatte von Silber und Gold
und Gefäßen, und legte es in den Schatz des Hauses des HERRN.

8
1 Da versammelt der König Salomo zu sich die Ältesten in Israel, alle Obersten der

Stämme und Fürsten der Vaterhäuser unter den Kindern Israel gen Jerusalem, die Lade
des Bundes des HERRN heraufzubringen aus der Stadt Davids, das ist Zion.

2 Und es versammelten sich zum König Salomo alle Männer in Israel im Monat
Ethanim, am Fest, das ist der siebente Monat.

3Und da alle Ältesten Israels kamen, hoben die Priester die Lade des HERRN auf
4undbrachten sie hinauf, dazudieHüttedes Stifts und alle GerätedesHeiligtums, das

in der Hüttewar. Das taten die Priester und die Leviten.
5Und der König Salomo und die ganze Gemeinde Israel, die sich zu ihm versammelt

hatte, gingen mit ihm vor der Lade her und opferten Schafe und Rinder, so viel, daß
man's nicht zählen noch rechnen konnte.

6Also brachten die Priester die Lade des Bundes desHERRNan ihrenOrt, in den Chor
des Hauses, in das Allerheiligste, unter die Flügel der Cherubim.

7 Denn die Cherubim breiteten die Flügel aus an dem Ort, da die Lade stand, und
bedeckten die Lade und ihre Stangen von obenher.
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8Und die Stangen waren so lang, daß ihre Knäufe gesehen wurden in demHeiligtum
vor dem Chor, aber außenwurden sie nicht gesehen, undwaren daselbst bis auf diesen
Tag.

9 Und war nichts in der Lade denn nur die zwei steinernen Tafeln Mose's, die er
hineingelegt hatte am Horeb, da der HERRmit den Kindern Israel einen Bundmachte,
da sie aus Ägyptenland gezogen waren.

10 Da aber die Priester aus dem Heiligtum gingen, erfüllte die Wolke das Haus des
HERRN,

11 daß die Priester nicht konnten stehen und des Amts pflegen vor der Wolke; denn
die Herrlichkeit des HERRN erfüllte das Haus des HERRN.

12Da sprach Salomo: Der HERR hat geredet, er wolle im Dunkel wohnen.
13 So habe ich nun ein Haus gebaut dir zur Wohnung, einen Sitz, daß du ewiglich da

wohnest.
14Und der Königwandte sein Angesicht und segnete die ganze Gemeinde Israel; und

die ganze Gemeinde Israel stand.
15 Und er sprach: Gelobet sei der HERR, der Gott Israels, der durch seinen Mund

meinem Vater David geredet und durch seine Hand erfüllt hat und gesagt:
16 Von dem Tage an, da ich mein Volk Israel aus Ägypten führte, habe ich keine Stadt

erwählt unter irgend einem Stamm Israels, daß mir ein Haus gebaut würde, daß mein
Name da wäre; David aber habe ich erwählt, daß er übermein Volk Israel sein sollte.

17Und mein Vater David hatte es zuvor im Sinn, daß er ein Haus baute dem Namen
des HERRN, des Gottes Israels;

18 aber der HERR sprach zu meinem Vater David: Daß du im Sinn hast, meinem
Namen ein Haus zu bauen, hast du wohl getan, daß du dir solches vornahmst.

19Doch du sollst das Haus nicht bauen; sondern dein Sohn, der aus deinen Lenden
kommenwird, der soll meinemNamen ein Haus bauen.

20Und der HERR hat sein Wort bestätigt, das er geredet hat; denn ich bin aufgekom-
menanmeinesVatersDavidsStattundsitzeaufdemStuhl Israels,wiederHERRgeredet
hat, und habe gebaut ein Haus demNamen des HERRN des Gottes Israels,

21und habe daselbst eine Stätte zugerichtet der Lade, darin der Bund des HERRN ist,
den er gemacht hat mit unsern Vätern, da er sie aus Ägyptenland führte.

22Und Salomo trat vor den Altar des HERRN gegenüber der ganzen Gemeinde Israel
und breitete seine Hände aus gen Himmel

23 und sprach: HERR, Gott Israels, es ist kein Gott, weder droben im Himmel noch
unten auf der Erden, dir gleich, der du hältst den Bund und die Barmherzigkeit deinen
Knechten, die vor dir wandeln von ganzemHerzen;

24derduhast gehaltendeinemKnecht,meinemVaterDavid,wasdu ihmgeredethast.
Mit deinemMundhast du es geredet, undmit deinerHandhast du es erfüllt,wie es steht
an diesem Tage.

25 Nun, HERR, Gott Israels, halte deinem Knecht, meinem Vater David, was du ihm
verheißen hast und gesagt: Es soll dir nicht gebrechen an einem Mann vor mir, der da
sitze auf dem Stuhl Israels, so doch, daß deine Kinder ihrenWeg bewahren, daß sie vor
mir wandeln, wie du vormir gewandelt hast.

26Nun, Gott Israels, laß deine Worte wahr werden, die du deinem Knecht, meinem
Vater David, geredet hast.

27 Denn sollte in Wahrheit Gott auf Erden wohnen? Siehe, der Himmel und aller
Himmel Himmel können dich nicht fassen; wie sollte es denn dies Haus tun, das ich
gebaut habe?

28Wende dich aber zum Gebet deines Knechtes und zu seinem Flehen, HERR, mein
Gott, auf daß du hörest das Lob und Gebet, das dein Knecht heute vor dir tut;
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29daß deine Augen offen stehen über dies Haus Nacht und Tag, über die Stätte, davon
du gesagt hast: Mein Name soll da sein. Duwollest hören das Gebet, das dein Knecht an
dieser Stätte tut,

30 und wollest erhören das Flehen deines Knechtes und deines Volkes Israel, das sie
hier tunwerden an dieser Stätte; undwenn du es hörst in deinerWohnung, imHimmel,
wollest du gnädig sein.

31Wenn jemandwider seinenNächsten sündigt und eswird ihm ein Eid aufgelegt, den
er schwören soll, und der Eid kommt vor deinen Altar in diesemHause:

32 sowollest du hören imHimmel und recht schaffen deinen Knechten, den Gottlosen
zu verdammen und seinen Wandel auf seinen Kopf zu bringen und den Gerechten
gerecht zu sprechen, ihm zu geben nach seiner Gerechtigkeit.

33WenndeinVolk Israel vor seinen Feinden geschlagenwird,weil sie an dir gesündigt
haben, und sie bekehren sich zudir undbekennendeinenNamenundbetenundflehen
zu dir in diesemHause:

34 so wollest du hören im Himmel und der Sünde deines Volkes Israel gnädig sein und
sie wiederbringen in das Land, das du ihren Vätern gegeben hast.

35Wenn der Himmel verschlossen wird, daß es nicht regnet, weil sie an dir gesündigt
haben, und siewerden beten an diesemOrt und deinenNamen bekennen und sich von
ihren Sünden bekehren, weil du sie drängest;

36sowollestduhören imHimmelundgnädig seinderSündedeinerKnechteunddeines
Volkes Israel, daßdu ihnendengutenWegweisest, darin siewandeln sollen, und lassest
regnen auf das Land, das du deinem Volk zum Erbe gegeben hast.

37WenneineTeuerungoderPestilenzoderDürreoderBrandoderHeuschreckenoder
Raupen im Lande sein werden, oder sein Feind im Lande seine Tore belagert, oder
irgend eine Plage oder Krankheit da ist;

38wer dann bittet undfleht, es seien sonstMenschen oder dein ganzes Volk Israel, die
da gewahr werden ihrer Plage ein jeglicher in seinem Herzen, und breitet seine Hände
aus zu diesemHause:

39 so wollest du hören im Himmel, in dem Sitz, da du wohnst, und gnädig sein und
schaffen, daß du gebest einem jeglichen, wie er gewandelt hat, wie du sein Herz
erkennst, denn du allein kennst das Herz aller Kinder der Menschen,

40 auf daß sie dich fürchten allezeit, solange sie in dem Lande leben, das du unsern
Vätern gegeben hast.

41Wenn auch ein Fremder, der nicht von deinem Volk Israel ist, kommt aus fernem
Lande um deines Namens willen

42 (denn siewerdenhören vondeinemgroßenNamenund vondeinermächtigenHand
und von deinem ausgereckten Arm), und kommt, daß er bete vor diesemHause:

43 so wollest du hören im Himmel, im Sitz deinerWohnung, und tun alles, darum der
Fremdedichanruft, aufdaßalleVölkeraufErdendeinenNamenerkennen, daß sie auch
dich fürchtenwie dein Volk Israel und daß sie innewerden, wie dies Haus nach deinem
Namen genannt sei, das ich gebaut habe.

44Wenn dein Volk auszieht in den Streit wider seine Feinde des Weges, den du sie
sendenwirst, und siewerdenbeten zumHERRNnachder Stadt hin, die du erwählthast,
und nach demHause, das ich deinemNamen gebaut habe:

45 so wollest du ihr Gebet und Flehen hören im Himmel und Recht schaffen.
46Wenn sie an dir sündigenwerden (denn es ist kein Mensch, der nicht sündigt), und

du erzürnst und gibst sie dahin vor ihren Feinden, daß sie sie gefangen führen in der
Feinde Land, fern oder nahe,

47und sie in ihrHerz schlagen in demLande, da sie gefangen sind, und bekehren sich
und flehen zu dir im Lande ihres Gefängnisses und sprechen: Wir haben gesündigt und
übel getan und sind gottlos gewesen,
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48 und bekehren sich also zu dir von ganzem Herzen und von ganzer Seele in ihrer
Feinde Land, die sie weggeführt haben, und beten zu dir nach ihrem Lande hin, das du
ihrenVätern gegebenhast, nachder Stadt hin, die du erwählthast, undnachdemHause,
das ich deinemNamen gebaut habe:

49 so wollest du ihr Gebet und Flehen hören im Himmel, vom Sitz deiner Wohnung,
und Recht schaffen

50unddeinemVolk gnädig sein, das andir gesündigthat, undallen ihrenÜbertretungen,
damit sie wider dich übertreten haben, und Barmherzigkeit geben vor denen, die sie
gefangen halten, daß sie sich ihrer erbarmen;

51denn sie sind dein Volk und dein Erbe, die du aus Ägypten, aus dem eisernen Ofen,
geführt hast.

52 Laß deine Augen offen sein auf das Flehen deines Knechtes und deines Volkes
Israel, daß du sie hörest in allem, darum sie dich anrufen;

53 denn du hast sie dir abgesondert zum Erbe aus allen Völkern auf Erden, wie du
geredet hast durch Mose, deinen Knecht, da du unsre Väter aus Ägypten führtest, Herr
HERR!

54Undda Salomo all dieses Gebet und Flehenhatte vor demHERRNausgebetet, stand
er auf von dem Altar des HERRN und ließ ab vom Knieen und Hände-Ausbreiten gen
Himmel

55 und trat dahin und segnete die ganze Gemeinde Israel mit lauter Stimme und
sprach:

56Gelobet sei der HERR, der seinem Volk Israel Ruhe gegeben hat, wie er geredet hat.
Es ist nicht eins dahingefallen aus allen seinen gutenWorten, die er geredet hat durch
seinen Knecht Mose.

57Der Herr, unser Gott, sei mit uns, wie er gewesen ist mit unsern Vätern. Er verlasse
uns nicht und ziehe die Hand nicht ab von uns,

58 zu neigen unser Herz zu ihm, daß wir wandeln in allen seinen Wegen und halten
seine Gebote, Sitten und Rechte, die er unsern Vätern geboten hat.

59 Und diese Worte, die ich vor dem HERR gefleht habe, müssen nahekommen dem
HERRN, unserm Gott, Tag und Nacht, daß er Recht schaffe seinem Knecht und seinem
Volk Israel, ein jegliches zu seiner Zeit,

60auf daß alle Völker auf Erden erkennen, daß der HERR Gott ist und keiner mehr.
61 Und euer Herz sei rechtschaffen mit dem HERRN, unserm Gott, zu wandeln in

seinen Sitten und zu halten seine Gebote, wie es heute geht.
62Und der König samt dem ganzen Israel opferten vor demHERRN Opfer.
63Und Salomo opferte Dankopfer, die er demHERRopferte, zweiundzwanzigtausend

Ochsenundhundertzwanzigtausend Schafe. Alsoweihten sie dasHaus desHERRNein,
der König und alle Kinder Israel.

64 Desselben Tages weihte der König die Mitte des Hofes, der vor dem Hause des
HERRNwar, damit, daß er Brandopfer, Speisopfer und das Fett der Dankopfer daselbst
ausrichtete. Denn der eherne Altar, der vor dem HERRN stand, war zu klein zu dem
Brandopfer, Speisopfer und zum Fett der Dankopfer.

65 Und Salomo machte zu der Zeit ein Fest und alles Israel mit ihm, eine große
Versammlung, von der Grenze Hamaths an bis an den Bach Ägyptens, vor dem HERRN,
unserm Gott, sieben Tage und abermals sieben Tage, das waren vierzehn Tage.

66Under ließdasVolkdes achtenTages gehen. Und sie segnetendenKönigundgingen
hin zu ihrenHütten fröhlichund gutenMuts über all demGuten, das derHERR anDavid,
seinem Knecht und an seinem Volk Israel getan hatte.

9
1Undda Salomohatte ausgebaut desHERRNHaus unddesKönigsHausund alles, was
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er begehrte und Lust hatte zumachen,
2 erschien ihm der HERR zum andernmal, wie er ihm erschienen war zu Gibeon.
3UndderHERR sprach zu ihm: IchhabedeinGebet undFlehen gehört,das duvormir

gefleht hast, und habe dies Haus geheiligt, das du gebaut hast, daß ich meinen Namen
dahin setze ewiglich; undmeine Augen undmein Herz sollen da sein allewege.

4Unddu, so du vormirwandelst, wie deinVaterDavid gewandelt hat,mit rechtschaf-
fenem Herzen und aufrichtig, daß du tust alles, was ich dir geboten habe, und meine
Gebote und Rechte hältst:

5 so will ich bestätigen den Stuhl deines Königreiches über Israel ewiglich, wie ich
deinem Vater David geredet habe und gesagt: Es soll dir nicht gebrechen an einem
Mann auf dem Stuhl Israels.

6 Werdet ihr aber euch von mir abwenden, ihr und eure Kinder, und nicht halten
meine Gebote und Rechte, die ich euch vorgelegt habe, und hingehen und andern
Göttern dienen und sie anbeten:

7 so werde ich Israel ausrotten von dem Lande, das ich ihnen gegeben habe; und das
Haus, das ichgeheiligt habemeinemNamen,will ichverwerfenvonmeinemAngesicht;
und Israel wird ein Sprichwort und eine Fabel sein unter allen Völkern.

8 Und das Haus wird eingerissen werden, daß alle, die vorübergehen, werden sich
entsetzen und zischen und sagen: Warum hat der HERR diesem Lande und diesem
Hause also getan?

9 so wird man antworten: Darum, daß sie den HERRN, ihren Gott, verlassen haben,
der ihre Väter aus Ägyptenland führte, und haben angenommen andere Götter und sie
angebetet und ihnen gedient, darum hat der HERR all dies Übel über sie gebracht.

10Danun die zwanzig Jahre umwaren, inwelchen Salomo die zwei Häuser baute, des
HERRNHaus und des KönigsHaus,

11dazuHiram, der König zu Tyrus, Salomo Zedernbäume und Tannenbäume und Gold
nach allem seinem Begehr brachte: Da gab der König Salomo Hiram zwanzig Städte im
Land Galiläa.

12UndHiramzog aus vonTyrus, die Städte zubesehen, die ihmSalomogegebenhatte;
und sie gefielen ihm nicht,

13und er sprach: Was sind das für Städte,mein Bruder, die dumir gegeben hast? Und
hieß das Land Kabul bis auf diesen Tag.

14Und Hiram hatte gesandt dem König Salomo hundertzwanzig Zentner Gold.
15Und also verhielt sich'smit den Fronleuten, die der König Salomo aushob, zu bauen

des HERRN Haus und sein Haus und Millo und die Mauer Jerusalems und Hazor und
Megiddo und Geser.

16Denn Pharao, der König in Ägypten,war heraufgekommen und hatte Geser gewon-
nen und mit Feuer verbrannt und die Kanaaniter erwürgt, die in der Stadt wohnten,
und hatte sie seiner Tochter, SalomosWeib, zum Geschenk gegeben.

17Also baute Salomo Geser und das niedere Beth-Horon
18und Baalath und Thamar in derWüste im Lande
19und alle Städte der Kornhäuser, die Salomo hatte, und alle Städte derWagen und die

Städte der Reiter, und wozu er Lust hatte zu bauen in Jerusalem, im Libanon und im
ganzen Lande seiner Herrschaft.

20 Und alles übrige Volk von den Amoritern, Hethitern, Pheresitern, Hevitern und
Jebusitern, die nicht von den Kindern Israel waren,

21 derselben Kinder, die sie hinter sich übrigbleiben ließen im Lande, die die Kinder
Israel nicht konnten verbannen: die machte Salomo zu Fronleuten bis auf diesen Tag.

22Aber von den Kindern Israel machte er nicht Knechte, sondern ließ sie Kriegsleute
und seine Knechte und Fürsten und Ritter und über seineWagen und Reiter sein.
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23 Und die obersten Amtleute, die über Salomos Geschäfte waren, deren waren
fünfhundertfünfzig, die über das Volk herrschten, das die Geschäfte ausrichtete.

24Und die Tochter Pharaos zog herauf von der Stadt Davids in ihr Haus, das er für sie
gebaut hatte. Da baute er auchMillo.

25Und Salomo opferte des Jahres dreimal Brandopfer und Dankopfer auf dem Altar,
den er demHERRN gebaut hatte, und räucherte auf ihmvor demHERRN. Undward also
das Haus fertig.

26 Und Salomo machte auch Schiffe zu Ezeon-Geber, das bei Eloth liegt am Ufer des
Schilfmeers im Lande der Edomiter.

27UndHiram sandte seine Knechte im Schiff, die gute Schiffsleute und auf demMeer
erfahren waren, mit den Knechten Salomos;

28 und sie kamen gen Ophir und holten daselbst vierhundertzwanzig Zentner Gold
und brachten's dem König Salomo.

10
1UnddadasGerüchtvonSalomoundvondemNamendesHERRNkamvordieKönigin

von Reicharabien, kam sie, Salomo zu versuchenmit Rätseln.
2Und sie kam gen Jerusalemmit sehr vielem Volk, mit Kamelen, die Spezerei trugen

und viel Gold und Edelsteine. Und da sie zum König Salomo hineinkam, redete sie ihm
alles, was sie sich vorgenommen hatte.

3Und Salomo sagte es ihr alles, undwar demKönig nichts verborgen, das er ihr nicht
sagte.

4Da aber die Königin von Reicharabien sah alle Weisheit Salomos und das Haus, das
er gebaut hatte,

5unddie Speise für seinenTischund seinerKnechteWohnungund seinerDienerAmt
und ihreKleider und seine Schenkenund seine Brandopfer, die er imHause desHERRN
opferte, konnte sie sich nicht mehr enthalten

6 und sprach zum König: Es ist wahr, was ich in meinem Lande gehört habe von
deinemWesen und von deinerWeisheit.

7Und ichhabeesnichtwollenglauben, bis ichgekommenbinundhabeesmitmeinen
Augen gesehen. Und siehe, es istmir nicht die Hälfte gesagt. Du hastmehrWeisheit und
Gut, denn das Gerücht ist, das ich gehört habe.

8Selig sinddieLeuteunddeineKnechte, die allezeit vordir stehenunddeineWeisheit
hören.

9Gelobt sei der HERR, dein Gott, der zu dir Lust hat, daß er dich auf den Stuhl Israels
gesetzt hat; darum daß der HERR Israel liebhat ewiglich, hat er dich zum König gesetzt,
daß du Gericht und Recht haltest.

10Und sie gab dem König hundertzwanzig Zentner Gold und sehr viel Spezerei und
Edelgestein. Es kam nicht mehr so viel Spezerei, als die Königin von Reicharabien dem
König Salomo gab.

11Dazu die Schiffe Hirams, die Gold aus Ophir führten, brachten sehr viel Sandelholz
und Edelgestein.

12 Und der König ließ machen von Sandelholz Pfeiler im Hause des HERRN und im
Hause des Königs und Harfen und Psalter für die Sänger. Es kam nicht mehr solch
Sandelholz, ward auch nicht mehr gesehen bis auf diesen Tag.

13Undder König Salomo gab der Königin vonReicharabien alles, was sie begehrte und
bat, außerwas er ihr von selbst gab. Und siewandte sich und zog in ihr Land samt ihren
Knechten.

14Des Goldes aber, das Salomo in einem Jahr bekam, war am Gewicht sechshundert-
sechsundsechzig Zentner,

15 außerwas von den Krämern und dem Handel der Kaufleute und von allen Königen
Arabiens und von den Landpflegern kam.
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16 Und der König Salomo ließ machen zweihundert Schilde vom besten Gold,
sechshundert Lot tat er zu einem Schild,

17und dreihundert Tartschen vom besten Gold, je drei Pfund Gold zu einer Tartsche.
Und der König tat sie in das Haus amWald Libanon.

18Und der König machte einen großen Stuhl von Elfenbein und überzog ihn mit dem
edelsten Golde.

19 Und der Stuhl hatte sechs Stufen, und das Haupt hinten am Stuhl war rund, und
waren Lehnen auf beiden Seiten um den Sitz, und zwei Löwen standen an den Lehnen.

20 Und zwölf Löwen standen auf den sechs Stufen auf beiden Seiten. Solches ist nie
gemacht in allen Königreichen.

21Alle Trinkgefäße des Königs Salomo waren golden, und alle Gefäße im Hause vom
Wald Libanon waren auch lauter Gold; denn das Silber achtete man zu den Zeiten
Salomos für nichts.

22DenndieMeerschiffe desKönigs, die auf demMeermit den SchiffenHirams fuhren,
kamen in drei Jahren einmal und brachten Gold, Silber, Elfenbein, Affen und Pfauen.

23Also ward der König Salomo größer an Reichtum undWeisheit denn alle Könige auf
Erden.

24Und alle Welt begehrte Salomo zu sehen, daß sie die Weisheit hörten, die ihm Gott
in sein Herz gegeben hatte.

25Und jedermann brachte ihm Geschenke, silberne und goldene Geräte, Kleider und
Waffen,Würze, Rosse, Maultiere-jährlich.

26Und Salomo brachte zuhauf Wagen und Reiter, daß er hatte tausend und vierhun-
dert Wagen und zwölftausend Reiter, und legte sie in die Wagenstädte und zum König
nach Jerusalem.

27Und der Königmachte, daß des Silbers zu Jerusalem so viel war wie die Steine, und
Zedernholz so viel wie die wilden Feigenbäume in den Gründen

28 Und man brachte dem Salomo Pferde aus Ägypten und allerlei Ware; und die
Kaufleute des Königs kauften dieseWare

29 und brachten's aus Ägypten heraus, je einen Wagen um sechshundert Silberlinge
und ein Pferd um hundertfünfzig. Also brachteman sie auch allen Königen der Hethiter
und den Königen von Syrien durch ihre Hand.

11
1 Aber der König Salomo liebte viel ausländische Weiber: Die Tochter Pharaos und

moabitische, ammonitische, edomitische, sidonische und hethitische,
2von solchenVölkern,davonderHERRgesagt hatte denKindern Israel: Gehet nicht zu

ihnen und laßt sie nicht zu euch kommen; sie werden gewiß eure Herzen neigen ihren
Göttern nach. An diesen hing Salomomit Liebe.

3 Und er hatte siebenhundert Weiber zu Frauen und dreihundert Kebsweiber; und
seineWeiber neigten sein Herz.

4 Und da er nun alt war, neigten seine Weiber sein Herz den fremden Göttern nach,
daß sein Herz nicht ganz warmit demHERRN, seinemGott, wie das Herz seines Vaters
David.

5Alsowandelte SalomoAsthoreth, derGöttinderer von Sidon, nachundMilkom, dem
Greuel der Ammoniter.

6Und Salomo tat, was dem HERRN übel gefiel, und folgte nicht gänzlich dem HERRN
wie sein Vater David.

7Dabaute SalomoeineHöheKamos, demGreuel derMoabiter, auf demBerge, der vor
Jerusalem liegt, undMoloch, dem Greuel der Ammoniter.

8Also tat Salomo allen seinenWeibern, die ihren Göttern räucherten und opferten.
9Der HERR aber ward zornig über Salomo, daß sein Herz von dem HERRN, dem Gott

Israels, abgewandt war, der ihm zweimal erschienen war
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10und ihmsolches gebotenhatte, daß ernicht andernGötternnachwandelte, unddaß
er doch nicht gehalten hatte, was ihm der HERR geboten hatte.

11 Darum sprach der HERR zu Salomo: Weil solches bei dir geschehen ist, und hast
meinen Bund und meine Gebote nicht gehalten, die ich dir geboten habe, so will ich
auch das Königreich von dir reißen und deinem Knecht geben.

12Dochbei deiner Zeitwill ich's nicht tunumdeinesVatersDavidwillen; sondernvon
der Hand deines Sohnes will ich's reißen.

13Doch ich will nicht das ganze Reich abreißen; einen Stamm will ich deinem Sohn
geben um Davids willen, meines Knechtes, und um Jerusalems willen, das ich erwählt
habe.

14 Und der HERR erweckte Salomo einen Widersacher, Hadad, den Edomiter, vom
königlichen Geschlecht in Edom.

15Denn da David in Edomwar und Joab, der Feldhauptmann, hinaufzog, die Erschla-
genen zu begraben, schlug er was einMannsbild war in Edom.

16 (Denn Joabblieb sechsMonate daselbst unddas ganze Israel, bis er ausrottete alles,
was einMannsbild war in Edom.)

17 Da floh Hadad und mit ihm etliche Männer der Edomiter von seines Vaters
Knechten, daß sie nach Ägypten kämen;Hadad aber war ein junger Knabe.

18Und sie machten sich auf von Midian und kamen gen Pharan und nahmen Leute
mit sich aus Pharan und kamen nach Ägypten zu Pharao, dem König in Ägypten; der gab
ihm ein Haus und Nahrung undwies ihm ein Land an.

19 Und Hadad fand große Gnade vor dem Pharao, daß er ihm auch seines Weibes
Thachpenes, der Königin, Schwester zumWeibe gab.

20Und die Schwester der Thachpenes gebar ihm Genubath, seinen Sohn; und Thach-
penes zog ihn auf im Hause Pharaos, daß Genubath war im Hause Pharaos unter den
Kindern Pharaos.

21Da nun Hadad hörte in Ägypten, daß David entschlafen war mit seinen Vätern und
daß Joab, der Feldhauptmann, tot war, sprach er zu Pharao: Laß mich in mein Land
ziehen!

22Pharao sprach zu ihm: Was fehlt dir bei mir, daß du willst in dein Land ziehen? Er
sprach: Nichts; aber laßmich ziehen!

23 Auch erweckte Gott ihm einen Widersacher, Reson, den Sohn Eljadas, der von
seinemHerrn, Hadadeser, dem König zu Zoba, geflohenwar,

24und sammelte wider ihn Männer und ward ein Hauptmann der Kriegsknechte, da
sie David erwürgte; und sie zogen gen Damaskus und wohnten daselbst und regierten
zu Damaskus.

25Und er war Israels Widersacher, solange Salomo lebte. Das kam zu dem Schaden,
den Hadad tat; und Reson hatte einen Haßwider Israel und ward König über Syrien.

26 Dazu Jerobeam, der Sohn Nebats, ein Ephraimiter von Zereda, Salomos Knecht
(undseineMutterhießZeruga, eineWitwe), derhobauchdieHandaufwiderdenKönig.

27Und das ist die Sache, darum er die Handwider den König aufhob: da SalomoMillo
baute, verschloß er die Lücke an der Stadt Davids, seines Vaters.

28 Und Jerobeam war ein streitbarer Mann. Und da Salomo sah, daß der Jüngling
tüchtigwar, setzte er ihn über alle Lastarbeit des Hauses Joseph.

29Es begab sich aber zuder Zeit, daß Jerobeamausging von Jerusalem, und es traf ihn
der Prophet Ahia von Silo auf demWege und hatte einen Mantel an, und waren beide
allein im Felde.

30Und Ahia faßte den neuenMantel, den er anhatte, und riß ihn in zwölf Stücke
31und sprach zu Jerobeam: Nimm zehn Stücke zu dir! Denn so spricht der HERR, der

Gott Israels: Siehe, ich will das Königreich von der Hand Salomos reißen und dir zehn
Stämme geben,
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32 einen Stamm soll er haben um meines Knechtes David willen und um der Stadt
Jerusalemwillen, die ich erwählt habe aus allen Stämmen Israels,

33 darum daß sie mich verlassen und angebetet haben Asthoreth, die Göttin der
Sidonier, Kamos, den Gott der Moabiter, und Milkom, den Gott der Kinder Ammon,
undnicht gewandelt haben inmeinenWegen, daß sie täten,wasmirwohl gefällt,meine
Gebote und Rechte, wie David, sein Vater.

34 Ich will aber nicht das ganze Reich aus seiner Hand nehmen; sondern ich will
ihn zum Fürstenmachen sein Leben lang um Davids, meines Knechtes, willen, den ich
erwählt habe, der meine Gebote und Rechte gehalten hat.

35 Aus der Hand seines Sohnes will ich das Königreich nehmen und will dir zehn
Stämme

36 und seinem Sohn einen Stamm geben, auf daß David, mein Knecht, vor mir eine
Leuchte habe allewege in der Stadt Jerusalem, die ichmir erwählthabe, daß ichmeinen
Namen dahin stellte.

37 So will ich nun dich nehmen, daß du regierest über alles, was dein Herz begehrt,
und sollst König sein über Israel.

38Wirst du nun gehorchen allem, was ich dir gebieten werde, und in meinenWegen
wandeln und tun, was mir gefällt, daß du haltest meine Rechte und Gebote, wie mein
Knecht David getan hat: so will ichmit dir sein und dir ein beständigesHaus bauen, wie
ich David gebaut habe, und will dir Israel geben

39undwill den Samen Davids um deswillen demütigen, doch nicht ewiglich.
40 Salomo aber trachtete, Jerobeam zu töten. Da machte sich Jerobeam auf und floh

nach Ägypten zu Sisak, demKönig in Ägypten, und blieb in Ägypten, bis daß Salomo starb.
41Wasmehr von Salomo zu sagen ist, und alles, was er getan hat, und seineWeisheit,

das ist geschrieben in der Chronik von Salomo.
42Die Zeit aber, die Salomo Königwar zu Jerusalem über ganz Israel, ist vierzig Jahre.
43Und Salomo entschlief mit seinen Vätern und ward begraben in der Stadt Davids,

seines Vaters. Und sein Sohn Rehabeamward König an seiner Statt.

12
1Und Rehabeam zog gen Sichem; denn das ganze Israel war gen Sichem gekommen,

ihn zum König zumachen.
2Und Jerobeam, der Sohn Nebats, hörte das, da er noch in Ägyptenwar, dahin er vor

dem König Salomo geflohenwar, und blieb in Ägypten.
3Und sie sandtenhinund ließen ihn rufen. Und Jerobeamsamt der ganzenGemeinde

Israel kamen und redetenmit Rehabeam und sprachen:
4Dein Vater hat unser Joch zu hart gemacht; somache du nun den harten Dienst und

das schwere Joch leichter, das er uns aufgelegt hat, so wollen wir dir untertänig sein.
5 Er aber sprach zu ihnen: Gehet hin bis an den dritten Tag, dann kommt wieder zu

mir. Und das Volk ging hin.
6 Und der König Rehabeam hielt einen Rat mit den Ältesten, die vor seinem Vater

Salomo standen, da er lebte, und sprach: Wie ratet ihr, daß wir diesem Volk eine
Antwort geben?

7 Sie sprachen zu ihm: Wirst du heute diesem Volk einen Dienst tun und ihnen zu
Willen sein und sie erhören und ihnen gute Worte geben, so werden sie dir untertänig
sein dein Leben lang.

8Aber er ließ außer acht der Ältesten Rat, den sie ihm gegeben hatten, und hielt einen
Rat mit den Jungen, die mit ihm aufgewachsen waren und vor ihm standen.

9Und er sprach zu Ihnen: Was ratet ihr, daß wir antworten diesem Volk, die zu mir
gesagt haben: Mache das Joch leichter, das dein Vater auf uns gelegt hat?
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10Und die Jungen, die mit ihm aufgewachsen waren, sprachen zu ihm: Du sollst zu
dem Volk, das zu dir sagt: “Dein Vater hat unser Joch zu schwer gemacht; mache du
es uns leichter”, also sagen: Mein kleinster Finger soll dicker sein denn meines Vaters
Lenden.

11 Nun, mein Vater hat auf euch ein schweres Joch geladen; ich aber will des noch
mehr über euch machen: Mein Vater hat euch mit Peitschen gezüchtigt; ich will euch
mit Skorpionen züchtigen.

12Also kam Jerobeam samt dem ganzen Volk zu Rehabeam am dritten Tage, wie der
König gesagt hatte und gesprochen: Kommt wieder zumir am dritten Tage.

13Und der König gab dem Volk eine harte Antwort und ließ außer acht den Rat, den
ihm die Ältesten gegeben hatten,

14 und redete mit ihnen nach dem Rat der Jungen und sprach: Mein Vater hat euer
Joch schwer gemacht; ich aber will des noch mehr über euch machen: Mein Vater hat
euchmit Peitschen gezüchtigt; ich aber will euchmit Skorpionen züchtigen.

15 Also gehorchte der König dem Volk nicht; denn es war also abgewandt von dem
HERRN, auf daß er sein Wort bekräftigte, das er durch Ahia von Silo geredet hatte zu
Jerobeam, dem Sohn Nebats.

16Da aber das ganze Israel sah, daß der König nicht auf sie hörenwollte, gab das Volk
demKönigeineAntwortundsprach: Washabenwir fürTeil anDavidoderErbeamSohn
Isais? Israel, hebedichzudeinenHütten! So, siehenunduzudeinemHause,David! Also
ging Israel in seine Hütten,

17 daß Rehabeam regierte nur über die Kinder Israel, die in den Städten Juda's
wohnten.

18 Und da der König Rehabeam hinsandte Adoram, den Rentmeister, warf ihn ganz
Israel mit Steinen zu Tode. Aber der König Rehabeam stieg stracks auf einen Wagen,
daß er flöhe gen Jerusalem.

19Also fiel Israel ab vomHause David bis auf diesen Tag.
20Danunganz Israel hörte,daß Jerobeamwarwiedergekommen, sandten sie hinund

ließen ihn rufen zu der ganzen Gemeinde und machten ihn zum König über das ganze
Israel. Und folgte niemand demHause David als der Stamm Juda allein.

21Und da Rehabeam gen Jerusalem kam, sammelte er das ganze Haus Juda und den
StammBenjamin, hundertundachtzigtausend junge, streitbare Mannschaft, wider das
Haus Israel zu streiten und das Königreichwieder an Rehabeam, den Sohn Salomos, zu
bringen.

22Es kam aber GottesWort zu Semaja, demMann Gottes, und sprach:
23Sage Rehabeam, demSohn Salomos, demKönig Juda's, und zumganzenHause Juda

und Benjamin und dem andern Volk und sprich:
24 So spricht der HERR: Ihr sollt nicht hinaufziehen und streiten wider eure Brüder,

die Kinder Israel; jedermann gehe wieder heim; denn solches ist von mir geschehen.
Und sie gehorchten demWort des HERRN und kehrten um, daß sie hingingen, wie der
Herr gesagt hatte.

25 Jerobeamaber baute Sichemauf demGebirge Ephraimundwohnte darin, und zog
von da heraus und baute Pnuel.

26 Jerobeam aber gedachte in seinem Herzen: Das Königreich wird nun wieder zum
Hause David fallen.

27WenndiesVolk soll hinaufgehen,Opfer zu tun indesHERRNHausezu Jerusalem, so
wird sich das Herz dieses Volkes wenden zu ihremHerrn Rehabeam, demKönig Juda's,
und sie werdenmich erwürgen undwieder zu Rehabeam, dem König Juda's, fallen.

28 Und der König hielt einen Rat und machte zwei goldenen Kälber und sprach zu
ihnen: es ist euch zuviel, hinauf gen Jerusalem zu gehen; siehe, da sind deine Götter,
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Israel, die dich aus Ägyptenland geführt haben.
29Und er setzte eins zu Beth-El, und das andere tat er gen Dan.
30Und das geriet zur Sünde; denn das Volk ging hin vor das eine bis gen Dan.
31Er machte auch ein Haus der Höhen und machte Priester aus allem Volk, die nicht

von den Kindern Levi waren.
32Und ermachte ein Fest am fünfzehnten Tage des achtenMonats wie das Fest in Juda

und opferte auf dem Altar. So tat er zu Beth-El, daß man den Kälbern opferte, die er
gemacht hatte, und stiftete zu Beth-El die Priester der Höhen, die er gemacht hatte,

33undopferte auf demAltar, den er gemacht hatte zuBeth-El, am fünfzehntenTage des
achtenMonats, welchen er aus seinemHerzen erdacht hatte, undmachte den Kindern
Israel ein Fest und opferte auf dem Altar und räucherte.

13
1Und siehe, ein Mann Gottes kam von Juda durch das Wort des HERRN gen Beth-El;

und Jerobeam stand bei dem Altar, zu räuchern.
2 Und er rief wider den Altar durch das Wort des HERRN und sprach: Altar, Altar!

so spricht der HERR: Siehe, es wird ein Sohn dem Hause David geboren werden mit
Namen Josia; der wird auf dir opfern die Priester der Höhen, die auf dir räuchern, und
wir Menschengebeine auf dir verbrennen.

3Und er gab des Tages ein Wunderzeichen und sprach: Das ist das Wunderzeichen,
daßsolchesderHERRgeredethat: SiehederAltarwird reißenunddieAscheverschüttet
werden, die darauf ist.

4Daaber derKönigdasWort vondemMannGottes hörte, derwider denAltar zuBeth-
El rief, reckte er seine Hand aus bei dem Altar und sprach: Greift ihn! Und seine Hand
verdorrte, die er wider ihn ausgereckt hatte, und er konnte sie nicht wieder zu sich
ziehen.

5Und der Altar riß, und die Asche ward verschüttet vom Altar nach demWunderze-
ichen, das der Mann Gottes gegeben hatte durch dasWort des HERRN.

6 Und der König hob an und sprach zu dem Mann Gottes: Bitte das Angesicht des
Herrn, deinesGottes, undbitte fürmich, daßmeineHandwieder zumir komme. Dabat
derMann Gottes das Angesicht des HERRN; und demKönigward seine Handwieder zu
ihm gebracht und ward, wie sie zuvor war.

7Und der König redete mit demMann Gottes: Kommmit mir heim und labe dich, ich
will dir ein Geschenk geben.

8Aber derMannGottes sprach zumKönig: Wenn dumir auch dein halbes Haus gäbst,
so käme ich doch nichtmit dir; denn ichwill an diesemOrt kein Brot essen nochWasser
trinken.

9 Denn also ist mir geboten durch des HERRN Wort und gesagt: Du sollst kein Brot
essen und kein Wasser trinken und nicht wieder den Weg kommen, den du gegangen
bist.

10Under gingwegeinenandernWegundkamnichtwiederdenWeg, dener genBeth-
El gekommenwar.

11 Es wohnte aber ein alter Prophet zu Beth-El; zu dem kamen seine Söhne und
erzählten ihm alle Werke, dir der Mann Gottes getan hatte des Tages zu Beth-El, und
dieWorte, die er zum König geredet hatte.

12Und ihr Vater sprach zu ihnen: Wo ist derWeg, den er gezogen ist? Und seine Söhne
zeigten ihm denWeg, den der Mann Gottes gezogen war, der von Juda gekommenwar.

13 Er aber sprach zu seinen Söhnen: Sattelt mir den Esel! und da sie ihm den Esel
sattelten, ritt er darauf

14und zog demMann Gottes nach und fand ihn unter einer Eiche sitzen und sprach:
Bist du der Mann Gottes, der von Juda gekommen ist? Er sprach: Ja.



1. Könige 13:15 405 1. Könige 14:1

15Er sprach zu ihm: Kommmit mir heim und iß Brot.
16Eraber sprach: Ichkannnichtmit dir umkehrenundmit dir kommen; ichwill auch

nicht Brot essen nochWasser trinkenmit dir an diesem Ort.
17Denn es ist mit mir geredet worden durch das Wort des HERRN: Du sollst daselbst

weder Brot essen noch Wasser trinken; du sollst nicht wieder den Weg gehen, den du
gegangen bist.

18Ersprachzu ihm: IchbinaucheinProphetwiedu, undeinEngelhatmitmirgeredet
durch desHERRNWort und gesagt: Führe ihnwiedermit dir heim, daß er Brot esse und
Wasser trinke. Er log ihm aber

19und führte ihn wieder zurück, daß er Brot aß undWasser trank in seinemHause.
20 Und da sie zu Tisch saßen, kam das Wort des HERRN zu dem Propheten, der ihn

wieder zurückgeführt hatte;
21 und er rief dem Mann Gottes zu, der da von Juda gekommen war, und sprach: So

sprichtderHERR:DarumdaßdudemMundedesHERRNbistungehorsamgewesenund
hast nicht gehalten das Gebot, das dir der HERR, dein Gott, geboten hat,

22und bist umgekehrt, hast Brot gegessen undWasser getrunken an dem Ort, davon
ich dir sagte: Du sollst weder Brot essen noch Wasser trinken, so soll dein Leichnam
nicht in deiner Väter Grab kommen.

23 Und nachdem er Brot gegessen und getrunken hatte, sattelte man den Esel dem
Propheten, den er wieder zurückgeführt hatte.

24 Und da er wegzog, fand ihn ein Löwe auf dem Wege und tötete ihn; und sein
Leichnam lag geworfen in demWege, undder Esel standneben ihmundder Löwe stand
neben dem Leichnam.

25Undda Leute vorübergingen, sahen sie den Leichnam in denWeg geworfen und den
Löwen bei dem Leichnam stehen, und kamen und sagten es in der Stadt, darin der alte
Prophet wohnte.

26Da das der Prophet hörte, der ihn wieder zurückgeführt hatte, sprach er: Es ist der
Mann Gottes, der demMunde des HERRN ist ungehorsam gewesen. Darum hat ihn der
HERR dem Löwen gegeben; der hat ihn zerrissen und getötet nach dem Wort, das ihm
der HERR gesagt hat.

27Under sprachzu seinenSöhnen: SatteltmirdenEsel! Undda sie ihngesattelt hatten,
28 zog er hin und fand seinen Leichnam in den Weg geworfen und den Esel und den

Löwen neben dem Leichnam stehen. Der Löwe hatte nichts gefressen vom Leichnam
und den Esel nicht zerrissen.

29 Da hob der Prophet den Leichnam des Mannes Gottes auf und legte ihn auf den
Esel und führte ihnwieder zurück und kam in die Stadt des alten Propheten, daß sie ihn
beklagten und begrüben.

30Und er legte den Leichnam in sein Grab; und sie beklagten ihn: Ach, Bruder!
31 Und da sie ihn begraben hatten, sprach er zu seinen Söhnen: Wenn ich sterbe, so

begrabt mich in dem Grabe, darin der Mann Gottes begraben ist, und legt mein Gebein
neben sein Gebein.

32 Denn es wird geschehen was er geschrieen hat wider den Altar zu Beth-El durch
dasWort des HERRNundwider alle Häuser derHöhen, die in den Städten Samarias sind.

33 Aber nach dieser Geschichte kehrte sich Jerobeam nicht von seinem bösen Wege,
sondernmachte Priester der Höhen aus allem Volk. Zu wem er Lust hatte, dessen Hand
füllte er, und der ward Priester der Höhen.

34Und dies geriet zu Sünde dem Hause Jerobeam, daß es verderbt und von der Erde
vertilgt ward.

14
1Zu der Zeit war Abia, der Sohn Jerobeams, krank.
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2 Und Jerobeam sprach zu seinem Weibe: Mache dich auf und verstelle dich, daß
niemandmerke, daß du JerobeamsWeib bist, und gehe hin gen Silo; siehe, daselbst ist
der Prophet Ahia, der mit mir geredet hat, daß ich sollte König sein über dies Volk.

3Und nimmmit dir zehn Brote und Kuchen und einen Krugmit Honig und komm zu
ihm, daß er dir sage, wie es dem Knaben gehen wird.

4UnddasWeib Jerobeams tat also undmachte sich auf und ging hin gen Silo und kam
in das Haus Ahias. Ahia aber konnte nicht sehen, denn seine Augen waren starr vor
Alter.

5Aber der HERR sprach zu Ahia: Siehe, das Weib Jerobeams kommt, daß sie von dir
eine Sache frage um ihren Sohn; denn er ist krank. So rede nunmit ihr so und so. Da sie
nun hineinkam, stellte sie sich fremd.

6Als aber Ahia hörte das Rauschen ihrer Füße zur Tür hineingehen, sprach er: Komm
herein, duWeib Jerobeams! Warum stellst du dich so fremd? Ich bin zu dir gesandt als
ein harter Bote.

7Gehe hin und sage Jerobeam: So spricht der HERR, der Gott Israels: Ich habe dich
erhoben aus dem Volk und zum Fürsten übermein Volk Israel gesetzt

8 und habe das Königreich von Davids Haus gerissen und dir gegeben. Du aber bist
nicht gewesen wie mein Knecht David, der meine Gebote hielt und wandelte mir nach
von ganzemHerzen, daß er tat, was mir wohl gefiel,

9undhast übel getanüber alle, die vor dir gewesen sind, bist hingegangenundhast dir
andere Götter gemacht und gegossene Bilder, daß du mich zum Zorn reizest, und hast
mich hinter deinen Rücken geworfen.

10 Darum siehe, ich will Unglück über das Haus Jerobeam führen und ausrotten von
Jerobeamalles,wasmännlich ist, denVerschlossenenundVerlassenen in Israel, undwill
die NachkommendesHauses Jerobeams ausfegen, wiemanKot ausfegt, bis es ganzmit
ihm aus sei.

11Wer von Jerobeam stirbt in der Stadt, den sollen die Hunde fressen; wer aber auf
demFelde stirbt, den sollendieVögeldesHimmels fressen; dennderHERRhat's geredet.

12 So mache dich nun auf und gehe heim; und wenn dein Fuß zur Stadt eintritt, wird
das Kind sterben.

13Und es wird ihn das ganze Israel beklagen, undwerden ihn begraben; denn dieser
allein von Jerobeamwird zu Grabe kommen, darum daß etwas Gutes an ihm erfunden
ist vor demHERRN, dem Gott Israels, im Hause Jerobeams.

14 Der HERR aber wird sich einen König über Israel erwecken, der wird das Haus
Jerobeams ausrotten an dem Tage. Undwas ist's, das schon jetzt geschieht!

15Und der HERR wird Israel schlagen, gleich wie das Rohr im Wasser bewegt wird,
undwird Israel ausreißenausdiesemgutenLande, daßer ihrenVäterngegebenhat, und
wird sie zerstreuen jenseit des Stromes, darum daß sie ihre Ascherahbilder gemacht
haben, den HERRN zu erzürnen.

16Und er wird Israel übergeben um der Sündenwillen Jerobeams, der da gesündigt hat
und Israel hat sündigen gemacht.

17Und dasWeib Jerobeamsmachte sich auf, ging hin und kam gen Thirza. Und da sie
auf die Schwelle des Hauses kam, starb der Knabe.

18Und sie begruben ihn und ganz Israel beklagte ihn nach demWort des HERRN, das
er geredet hatte durch seinen Knecht Ahia, den Propheten.

19Was mehr von Jerobeam zu sagen ist, wie er gestritten und regiert hat, siehe, das
ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

20Die Zeit aber, die Jerobeam regierte, sind zweiundzwanzig Jahre; und er entschlief
mit seinen Vätern, und sein Sohn Nadab ward König an seiner Statt.

21 So war Rehabeam, der Sohn Salomos, König in Juda. Einundvierzig Jahre alt war
Rehabeam, da erKönigward, und regierte siebzehn Jahre zu Jerusalem, in der Stadt, die
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der HERR erwählt hatte aus allen Stämmen Israels, daß er seinen Namen dahin stellte.
SeineMutter hieß Naema, eine Ammonitin.

22Und Juda tat, was demHERRN übel gefiel, und sie reizten ihn zum Eifer mehr denn
alles, das ihre Väter getan hattenmit ihren Sünden, die sie taten.

23 Denn sie bauten auch Höhen, Säulen und Ascherahbilder auf allen hohen Hügeln
und unter allen grünen Bäumen.

24Eswaren auchHurer im Lande; und sie taten alle Greuel der Heiden, die der HERR
vor den Kindern Israel vertrieben hatte.

25Aber im fünften Jahr des Königs Rehabeam zog Sisak, der König in Ägypten, herauf
wider Jerusalem

26 und nahm die Schätze aus dem Hause des HERRN und aus dem Hause des Königs
undalles, was zunehmenwar, undnahmalle goldenen Schilde, die Salomohatte lassen
machen;

27anderenStatt ließderKönigRehabeameherneSchildemachenundbefahl sieunter
die Hand der obersten Trabanten, die die Tür hüteten amHause des Königs.

28 Und so oft der König in das Haus des HERRN ging, trugen sie die Trabanten und
brachten sie wieder in der Trabanten Kammer.

29Was abermehr von Rehabeam zu sagen ist und alles was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

30Es war aber Krieg zwischen Rehabeam und Jerobeam ihr Leben lang.
31Und Rehabeam entschlief mit seinen Vätern und ward begraben mit seinen Vätern

in der Stadt Davids. Und seine Mutter hieß Naema, eine Ammonitin. Und sein Sohn
Abiamward König an seiner Statt.

15
1 Im achtzehnten Jahr des Königs Jerobeam, des Sohnes Nebats, ward Abiam König in

Juda,
2 und regierte drei Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Maacha, eine Tochter

Abisaloms.
3Und er wandelte in allen Sünden seines Vaters, die er vor ihm getan hatte, und sein

Herz war nicht rechtschaffen an dem HERRN, seinem Gott, wie das Herz seines Vaters
David.

4DennumDavidswillen gabderHERR, seinGott, ihmeineLeuchte zu Jerusalem, daß
er seinen Sohn nach ihn erweckte und Jerusalem erhielt,

5darumdaßDavid getan hatte, was demHERRNwohl gefiel, und nicht gewichenwar
von allem,was er ihm gebot sein Leben lang, außer demHandelmit Uria, demHethiter.

6Es war aber Krieg zwischen Rehabeam und Jerobeam sein Leben lang.
7Was aber mehr von Abiam zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist

geschrieben in der Chronik der Könige Juda's. Es war aber Krieg zwischen Abiam und
Jerobeam.

8Und Abiam entschlief mit seinen Vätern, und sie begruben ihn in der Stadt Davids.
Und Asa, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

9 Im zwanzigsten Jahr des Königs Jerobeam über Israel ward Asa König in Juda,
10 und regierte einundvierzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Maacha, eine

Tochter Abisaloms.
11Und Asa tat was demHERRNwohl gefiel, wie sein Vater David,
12 und tat die Hurer aus dem Lande und tat ab alle Götzen, die seine Väter gemacht

hatten.
13 Dazu setzte er auch sein Mutter Maacha ab, daß sie nicht mehr Herrin war, weil

sie ein Greuelbild gemacht hatte der Ascherah. Und Asa rottete aus ihr Greuelbild und
verbrannte es am Bach Kidron.
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14Aber die Höhen taten sie nicht ab. Doch war das Herz Asas rechtschaffen an dem
HERRN sein Leben lang.

15Und das Silber undGold undGefäß, das sein Vater geheiligt hatte, undwas von ihm
selbst geheiligt war, brachte er ein zumHause des HERRN.

16Und es war ein Streit zwischen Asa und Baesa, dem König Israels, ihr Leben lang.
17Basea aber, der König Israels, zog heraufwider Juda und baute Rama, daß niemand

sollte aus und ein ziehen auf Asas Seite, des Königs Juda's.
18Da nahmAsa alles Silber und Gold, das übrigwar im Schatz des Hauses des HERRN

und im Schatz des Hauses des Königs, und gab's in seiner Knechte Hände und sandte sie
zu Benhadad, dem Sohn Tabrimmons, des Sohnes Hesjons, demKönig zu Syrien, der zu
Damaskus wohnte, und ließ ihm sagen:

19 Es ist ein Bund zwischen mir und dir und zwischen meinem Vater und deinem
Vater; darum schicke ich dir ein Geschenk, Silber und Gold, daß du fahren lassest den
Bund, den dumit Baesa, dem König Israels, hast, daß er vonmir abziehe.

20Benhadad gehorchte dem König Asa und sandte seine Hauptleute wider die Städte
Israels und schlug Ijon undDan undAbel-Beth-Maacha, das ganze Kinneroth samt dem
Lande Naphthali.

21Da das Baesa hörte, ließ er ab zu bauen Rama und zog wieder gen Thirza.
22 Der König Asa aber bot auf das ganze Juda, niemand ausgenommen, und sie

nahmen die Steine und das Holz von Rama weg, womit Baesa gebaut hatte; und der
König Asa baute damit Geba-Benjamin undMizpa.

23Was aber mehr von Asa zu sagen ist und alle seine Macht und alles, was er getan
hat, unddie Städte,die er gebauthat, siehe, das ist geschrieben inderChronikderKönige
Juda's. Nur war er in seinem Alter an seinen Füßen krank.

24Und Asa entschlief mit seinen Vätern und ward begraben mit seinen Vätern in der
Stadt Davids, seines Vaters. Und Josaphat, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

25Nadab aber, der Sohn Jerobeams, ward König über Israel im zweiten Jahr Asas, des
Königs Juda's, und regierte über Israel zwei Jahre

26und tat, was dem HERRN übel gefiel, und wandelte in demWege seines Vaters und
in seiner Sünde, durch die er Israel hatte sündigen gemacht.

27 Aber Baesa, der Sohn Ahias, aus dem Hause Isaschar, machte einen Bund wider
ihn und erschlug ihn zu Gibbethon, welches den Philistern gehört. Denn Nadab und
das ganze Israel belagerten Gibbethon.

28 Also tötete ihn Baesa im dritten Jahr Asas, des Königs Juda's, und ward König an
seiner Statt.

29 Als er nun König war, schlug er das ganze Haus Jerobeam und ließ nichts übrig,
was Odem hatte, von Jerobeam, bis er ihn vertilgte, nach dem Wort des HERRN, das
er geredet hatte durch seinen Knecht Ahia von Silo

30um der Sündenwillen Jerobeam, die er tat und durch die er Israel sündigenmachte,
mit dem Reizen, durch das er den HERRN, den Gott Israels, erzürnte.

31Was aber mehr von Nadab zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

32Und es war Krieg zwischen Asa und Baesa, dem König Israels, ihr Leben lang.
33 Im dritten Jahr Asas, des Königs Juda's, ward Baesa, der Sohn Ahias, König über das

ganze Israel zu Thirza vierundzwanzig Jahre;
34und tat, was demHERRN übel gefiel, und wandelte in demWege Jerobeams und in

seiner Sünde, durch die er Israel hatte sündigen gemacht.

16
1 Es kam aber das Wort des HERRN zu Jehu, dem Sohn Hananis, wider Baesa und

sprach:
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2Darum daß ich dich aus dem Staub erhoben habe und zum Fürsten gemacht habe
übermein Volk Israel und du wandelst in demWege Jerobeams und machst mein Volk
Israel sündigen, daß dumich erzürnst durch ihre Sünden,

3 siehe, so will ich die Nachkommen Baesas und die Nachkommen seines Hauses
wegnehmen undwill dein Hausmachenwie das Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats.

4Wer von Baesa stirbt in der Stadt, den sollen die Hunde fressen; und wer von ihm
stirbt auf dem Felde, den sollen die Vögel des Himmels fressen.

5Was abermehr von Baesa zu sagen ist undwas er getan hat, und seineMacht, siehe,
das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

6UndBaesa entschliefmit seinenVäternundwardbegraben zuThirza. Und sein Sohn
Ela ward König an seiner Statt.

7 Auch kam das Wort des HERRN durch den Propheten Jehu, den Sohn Hananis,
über Baesa und über sein Haus und wider alles Übel, das er tat vor dem HERRN, ihn
zu erzürnen durch die Werke seiner Hände, daß es würde wie das Haus Jerobeam, und
darum daß er dieses geschlagen hatte.

8 Im sechundzwanzigsten Jahr Asas, des Königs Juda's, ward Ela, der Sohn Baesas,
König über Israel zu Thirza zwei Jahre.

9Aber sein Knecht Simri, der Oberste über die Hälfte der Wagen, machte einen Bund
wider ihn. Er war aber zu Thirza, trank undwar trunken imHause Arzas, des Vogts zu
Thirza.

10Und Simri kam hinein und schlug ihn tot im siebenundzwanzigsten Jahr Asas, des
Königs Juda's, und ward König an seiner Statt.

11 Und da er König war und auf seinem Stuhl saß, schlug er das ganze Haus Baesas,
und ließ nichts übrig,wasmännlichwar, dazu seine Erben und seine Freunde.

12 Also vertilgte Simri das ganze Haus Baesa nach dem Wort des Herrn, das er über
Baesa geredet hatte durch den Propheten Jehu,

13umaller Sündenwillen Baesas und seines Sohnes Ela, die sie taten unddurch die sie
Israel sündigenmachten, denHERRN, den Gott Israels, zu erzürnen durch ihr Abgötterei.

14 Was aber mehr von Ela zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

15 Im siebenundzwanzigsten Jahr Asas, des Königs Juda's, ward Simri König sieben
Tage zu Thirza. Und das Volk lag vor Gibbethon der Philister.

16Da aber das Volk im Lager hörte sagen, daß Simri einen Bund gemacht und auch
den König erschlagen hätte, da machte das ganze Israel desselben Tages Omri, den
Feldhauptmann, zum König über Israel im Lager.

17Und Omri zog herauf und das ganze Israel mit ihm von Gibbethon und belagerten
Thirza.

18Da aber Simri sah, daß die Stadt würde gewonnenwerden, ging er in den Palast im
Hause des Königs und verbrannte sichmit demHause des Königs und starb

19um seiner Sündenwillen, die er getan hatte, daß er tat, was demHERRN übel gefiel,
undwandelte indemWege Jerobeamsundseiner Sünde,die er tat, daßer Israel sündigen
machte.

20Was aber mehr von Simri zu sagen ist und wie er seinen Bund machte, siehe, das
ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

21Dazumal teilte sich das Volk Israel in zwei Teile. Eine Hälfte hing an Thibni, dem
Sohn Ginaths, daß sie ihn zum Königmachten; die andere Hälfte aber hing an Omri.

22Aber das Volk, das an Omri hing, ward stärker denn das Volk, das an Thibni hing,
dem Sohn Ginaths. Und Thibni starb; da ward Omri König.

23 Imeinunddreißigsten JahrAsas, desKönigs Juda's, wardOmriKönigüber Israel zwölf
Jahre, und regierte zu Thirza sechs Jahre.
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24 Er kaufte den Berg Samaria von Semer um zwei Zentner Silber und baute auf
den Berg und hieß die Stadt, die er baute, nach dem Namen Semers, des Berges Herr,
Samaria.

25 Und Omri tat, was dem HERRN übel gefiel und war ärger denn alle, die vor ihm
gewesen waren,

26undwandelte in allenWegen Jerobeams, des Sohnes Nebats, und in seinen Sünden,
durch die er Israel sündigen machte, daß sie den HERRN, den Gott Israels, erzürnten in
ihrer Abgötterei.

27Was abermehr von Omri zu sagen ist und alles, was er getan hat, und seineMacht,
die er geübt hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

28Und Omri entschlief mit seinen Vätern und ward begraben zu Samaria. Und Ahab,
sein Sohn, ward König an seiner Statt.

29 Im achunddreißigsten Jahr Asas, des Königs Juda's, ward Ahab, der Sohn Omris,
König über Israel, und regierte über Israel zu Samaria zweiundzwanzig Jahre

30und tat was demHERRN übel, gefiel, über alle, die vor ihm gewesen waren.
31Und es war ihm ein Geringes, daß er wandelte in der Sünde Jerobeams, des Sohnes

Nebats, und nahm dazu Isebel, die Tochter Ethbaals, des Königs zu Sidon, zum Weibe
und ging hin und diente Baal und betete ihn an

32und richtete Baal einen Altar auf im Hause Baals, das er baute zu Samaria,
33 und machte ein Ascherabild; daß Ahab mehr tat, den HERRN, den Gott Israels, zu

erzürnen, denn alle Könige Israels, die vor ihm gewesen waren.
34 Zur selben Zeit baute Hiel von Beth-El Jericho. Es kostete ihn seinen ersten Sohn

Abiram, da er den Grund legte, und den jüngsten Sohn Segub, da er die Türen setzte,
nach demWort des HERRN, das er geredet hatte durch Josua, den Sohn Nuns.

17
1 Und es sprach Elia, der Thisbiter, aus den Bürgern Gileads, zu Ahab: So wahr der

HERR, der Gott Israels, lebt, vor dem ich stehe, es soll diese Jahreweder TaunochRegen
kommen, ich sage es denn.

2Und dasWort des HERRN kam zu ihm und sprach:
3 Gehe weg von hinnen und wende dich gegen Morgen und verbirg dich am Bach

Krith, der gegen den Jordan fließt;
4und sollst vomBach trinken; und ich habe den Raben geboten, daß sie dich daselbst

sollen versorgen.
5Er aber ging hin und tat nach demWort desHERRNund gingweg und setzte sich am

Bach Krith, der gegen den Jordan fließt.
6Unddie Raben brachten ihmdas Brot und Fleisch desMorgens unddes Abends, und

er trank vom Bach.
7 Und es geschah nach etlicher Zeit, daß der Bach vertrocknete; denn es war kein

Regen im Lande.
8Da kam dasWort des HERRN zu ihm und sprach:
9Mache dich auf und gehe gen Zarpath, welches bei Sidon liegt, und bleibe daselbst;

denn ich habe einerWitwe geboten, daß sie dich versorge.
10Und er machte sich auf und ging gen Zarpath. Und da er kam an das Tor der Stadt,

siehe, da war eine Witwe und las Holz auf. Und er rief ihr und sprach: Hole mir ein
wenigWasser im Gefäß, daß ich trinke!

11Da sie aber hinging, zu holen, rief er ihr und sprach: Bringe mir auch einen Bissen
Brot mit!

12Sie sprach: Sowahr der HERR, dein Gott, lebt, ich habe nichts gebackenes, nur eine
Handvoll Mehl im Kad und ein wenig Öl im Krug. Und siehe, ich habe ein Holz oder
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zwei aufgelesen und gehe hinein und will mir und meinem Sohn zurichten, daß wir
essen und sterben.

13 Elia sprach zu ihr: Fürchte dich nicht! Gehe hin und mach's, wie du gesagt hast.
Dochmachemir am ersten ein kleines Gebackenes davon und bringe mir's heraus; dir
aber und deinem Sohn sollst du darnach auchmachen.

14Denn also spricht der HERR, der Gott Israels: Das Mehl im Kad soll nicht verzehrt
werden, unddemÖlkrug soll nichtsmangelnbis auf denTag, daderHERR regnen lassen
wird auf Erden.

15Sie ging hin undmachte, wie Elia gesagt hatte. Und er aß und sie auch und ihrHaus
eine Zeitlang.

16Das Mehl im Kad ward nicht verzehrt, und dem Ölkrugmangelte nichts nach dem
Wort des HERRN, daß er geredet hatte durch Elia.

17UndnachdiesenGeschichtenwarddesWeibes, seinerHauswirtin, Sohnkrank, und
seine Krankheit war sehr hart, daß kein Odemmehr in ihm blieb.

18Und sie sprach zu Elia: Was habe ich mit dir zu schaffen, du Mann Gottes? Bist du
zumir hereingekommen, daßmeiner Missetat gedacht undmein Sohn getötetwürde.

19Er sprach zu ihr: Gibmir her deinen Sohn! Und er nahm ihn von ihrem Schoß und
ging hinauf auf den Söller, da er wohnte, und legte ihn auf sein Bett

20und rief den HERRN an und sprach: HERR, mein Gott, hast du auch derWitwe, bei
der ich ein Gast bin, so übel getan, daß du ihren Sohn tötetest?

21UndermaßsichüberdemKindedreimalund rief denHERRNanund sprach: HERR,
mein Gott, laß die Seele dieses Kindes wieder zu ihm kommen!

22Und der HERR erhörte die Stimme Elia's; und die Seele des Kindes kam wieder zu
ihm, und es ward lebendig.

23Und Elia nahm das Kind und brachte es hinab vom Söller ins Haus und gab's seiner
Mutter und sprach: Siehe da, dein Sohn lebt!

24Und das Weib sprach zu Elia: Nun erkenne ich, daß du ein Mann Gottes bist, und
des HERRNWort in deinemMunde ist Wahrheit.

18
1 Und über eine lange Zeit kam das Wort des HERRN zu Elia, im dritten Jahr, und

sprach: Gehe hin und zeige dich Ahab, daß ich regnen lasse auf Erden.
2 Und Elia ging hin, daß er sich Ahab zeigte. Es war aber eine große Teuerung zu

Samaria.
3Und Ahab rief Obadja, seinen Hofmeister. (Obadja aber fürchtete den HERRN sehr.
4 Denn da Isebel die Propheten des HERRN ausrottete, nahm Obadja hundert

Propheten und versteckte sie in Höhlen, hier fünfzig und da fünfzig, und versorgte sie
mit Brot undWasser.)

5 So sprach nun Ahab zu Obadja: Zieh durchs Land zu allen Wasserbrunnen und
Bächen, ob wir möchten Heu finden und die Rosse und Maultiere erhalten, daß nicht
das Vieh alles umkomme.

6Und sie teilten sich ins Land, daß sie es durchzogen. Ahab zog allein auf einemWege
und Obadja auch allein den andernWeg.

7 Da nun Obadja auf dem Wege war, siehe, da begegnete ihm Elia; und er erkannte
ihn, fiel auf sein Antlitz und sprach: Bist du nicht mein Herr Elia?

8Er sprach: Ja. Gehe hin und sage deinemHerrn: Siehe, Elia ist hier!
9 Er aber sprach: Was habe ich gesündigt, daß du deinen Knecht willst in die Hände

Ahabs geben, daß er mich töte?
10Sowahr der HERR, dein Gott, lebt, es ist kein Volk noch Königreich, dahinmeinHerr

nicht gesandt hat, dich zu suchen; und wenn sie sprachen: Er ist nicht hier, nahm er
einen Eid von dem Königreich und Volk, daßman dich nicht gefunden hätte.
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11Und du sprichst nun: Gehe hin, sage deinemHerrn: Siehe, Elia ist hier!
12Wenn ich nun hinginge von dir, so würde dich der Geist des HERRN wegnehmen,

weiß nicht, wohin; und wenn ich dann käme und sagte es Ahab an und er fände dich
nicht, so erwürgte er mich. Aber dein Knecht fürchtet den HERRN von seiner Jugend
auf.

13 Ist'smeinemHerrn nicht angesagt, was ich getan habe, da Isebel die Propheten des
HERR erwürgte? daß ich der Propheten desHERRNhundert versteckte, hier fünfzig und
da fünfzig, in Höhlen und versorgte sie mit Brot undWasser?

14 Und du sprichst nun: Gehe hin, sage deinem Herrn: Elia ist hier! daß er mich
erwürge.

15 Elia sprach: So wahr der HERR Zebaoth lebt, vor dem ich stehe, ich will mich ihm
heute zeigen.

16 Da ging Obadja hin Ahab entgegen und sagte es ihm an. Und Ahab ging hin Elia
entgegen.

17Und da Ahab Elia sah, sprach Ahab zu ihm: Bist du, der Israel verwirrt?
18Eraber sprach: Ichverwirre Israelnicht, sondernDuunddeinesVatersHaus, damit

daß ihr des HERRN Gebote verlassen habt undwandelt Baalim nach.
19Wohlan, so sende nun hin und versammle zu mir das ganze Israel auf den Berg

Karmel und die vierhundertfünfzig Propheten Baals, auch die vierhundert Propheten
der Aschera, die vom Tisch Isebels essen.

20Also sandte Ahab hin unter alle Kinder Israel und versammelte die Propheten auf
den Berg Karmel.

21Da trat Elia zu allem Volk und sprach: Wie lange hinkt ihr auf beide Seiten? Ist der
HERR Gott, so wandelt ihm nach; ist's aber Baal, so wandelt ihm nach. Und das Volk
antwortete ihm nichts.

22Da sprach Elia zum Volk: Ich bin allein übriggeblieben als Prophet des HERRN; aber
der Propheten Baals sind vierhundertfünfzigMann.

23So gebt uns zwei Farren und laßt sie erwählen einen Farren und ihn zerstücken und
aufs Holz legen und kein Feuer daran legen; sowill ich den andern Farren nehmenund
aufs Holz legen und auch kein Feuer daran legen.

24 So rufet ihr an den Namen eures Gottes, und ich will den Namen des HERRN
anrufen. Welcher Gott nunmit Feuer antwortenwird, der sei Gott. Und das ganze Volk
antwortete und sprach: Das ist recht.

25Und Elia sprach zu den Propheten Baals: Erwählt ihr einen Farren und richtet zu
amersten, denneuer ist viel; und ruft euresGottesNamenanund legt keinFeuerdaran.

26Und sie nahmen den Farren, den man ihnen gab, und richteten zu und riefen an
den Namen Baals vomMorgen bis an denMittag und sprachen: Baal, erhöre uns! Aber
es war da keine Stimme noch Antwort. Und sie hinkten um den Altar, den sie gemacht
hatten.

27DaesnunMittagward, spottete ihrerEliaundsprach: Ruft laut! denner ist einGott;
erdichtet oderhat zu schaffenoder ist überFeldoder schläftvielleicht, daßeraufwache.

28Und sie riefen laut und ritzten sichmitMessernundPfriemennach ihrerWeise, bis
daß ihr Blut herabfloß.

29Da aber Mittag vergangen war, weissagten sie bis um die Zeit, da man Speisopfer
tun sollte; und da war keine Stimme noch Antwort noch Aufmerken.

30Da sprach Elia zu allem Volk: Kommt her, alles Volk zu mir! Und da alles Volk zu
ihm trat, baute er den Altar des HERRNwieder auf, der zerbrochen war,

31 und nahm zwölf Steine nach der Zahl der Stämme der Kinder Jakobs (zu welchem
dasWort des HERRN redete und sprach: Du sollst Israel heißen),

32und baute mit den Steinen einen Altar im Namen des HERRN und machte um den
Altar her eine Grube, zwei Kornmaßweit,

33und richtete das Holz zu und zerstückte den Farren und legte ihn aufs Holz
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34 und sprach: Holt vier Kad Wasser voll und gießt es auf das Brandopfer und aufs
Holz! Und sprach: Tut's noch einmal! Und sie taten's noch einmal. Und er sprach: Tut's
zum drittenmal! Und sie taten's zum drittenmal.

35Und dasWasser lief um den Altar her, und die Grube ward auch voll Wasser.
36Und da die Zeit war, Speisopfer zu opfern, trat Elia, der Prophet, herzu und sprach:

HERR, Gott Abrahams, Isaaks und Israels, laß heute kundwerden, daß du Gott in Israel
bist und ich dein Knecht, und daß ich solches alles nach deinemWort getan habe!

37 Erhöremich HERR, erhöremich, daß dies Volk wisse, daß du, HERR, Gott bist, daß
du ihr Herz darnach bekehrst!

38Dafiel das Feuer desHERRNherab und fraß Brandopfer, Holz, Steine und Erde und
leckte dasWasser auf in der Grube.

39Da das alles Volk sah, fiel es auf sein Angesicht und sprach: Der HERR ist Gott, der
HERR ist Gott!

40 Elia aber sprach zu ihnen: Greift die Propheten Baals, daß ihrer keiner entrinne!
und sie griffen sie. Und Elia führte sie hinab an den Bach Kison und schlachtete sie
daselbst.

41Und Elia sprach zu Ahab: Zieh hinauf, iß und trink; denn es rauscht, als wollte es
sehr regnen.

42Und da Ahab hinaufzog, zu essen und zu trinken, ging Elia auf des Karmels Spitze
und bückte sich zur Erde und tat sein Haupt zwischen seine Kniee

43und sprach zu seinem Diener: Geh hinauf und schau zumMeer zu! Er ging hinauf
und schaute und sprach: Es ist nichts da. Er sprach: Geh wieder hin siebenmal!

44 Und beim siebentenmal sprach er: Siehe, es geht eine kleine Wolke auf aus dem
Meer wie eines Mannes Hand. Er sprach: Geh hinauf und sage Ahab: Spanne an und
fahre hinab, daß dich der Regen nicht ergreife!

45Und ehe man zusah, ward der Himmel schwarz von Wolken und Wind, und kam
ein großer Regen. Ahab aber fuhr und zog gen Jesreel.

46Und die Hand des HERRN kam über Elia, und er gürtete seine Lenden und lief vor
Ahab hin, bis er kam gen Jesreel.

19
1Und Ahab sagte Isebel alles an, was Elia getan hatte undwie er hatte alle Propheten

Baals mit dem Schwert erwürgt.
2Da sandte Isebel einen Boten zu Elia und ließ ihm sagen: Die Götter tunmir dies und

das, wo ich nicht morgen um diese Zeit deiner Seele tue wie dieser Seelen einer.
3Da er das sah,machte er sich auf und ging hin um seines Lebenswillen und kamgen

Beer-Seba in Juda und ließ seinen Diener daselbst.
4 Er aber ging hin in die Wüste eine Tagereise und kam hinein und setzte sich unter

einenWacholderundbat, daß seineSeele stürbe,undsprach: Es ist genug, sonimmnun,
HERR, meine Seele; ich bin nicht besser dennmeine Väter.

5Und er legte sich und schlief unter demWacholder. Und siehe, ein Engel rührte ihn
an und sprach zu ihm: Steh auf und iß!

6 Und er sah sich um, und siehe, zu seinen Häupten lag ein geröstetes Brot und eine
Kanne mit Wasser. Und da er gegessen und getrunken hatte, legte er sich wieder
schlafen.

7 Und der Engel des HERRN kam zum andernmal wieder und rührte ihn an und
sprach: Steh auf und iß! denn du hast einen großenWeg vor dir.

8Er standaufundaßund trankundgingdurchdieKraft derselbenSpeisevierzigTage
und vierzig Nächte bis an den Berg Gottes Horeb

9und kam daselbst in eine Höhle und blieb daselbst über Nacht. Und siehe, das Wort
des HERRN kam zu ihm und sprach zu ihm: Wasmachst du hier, Elia?
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10 Er sprach: Ich habe geeifert um den HERRN, den Gott Zebaoth; denn die Kinder
Israel haben deinen Bund verlassen und deine Altäre zerbrochen und deine Propheten
mit dem Schwert erwürgt, und ich bin allein übriggeblieben, und sie stehen darnach, daß
sie mir mein Leben nehmen.

11Er sprach: Gehe heraus und tritt auf denBerg vor denHERRN!Und siehe, derHERR
gingvorüberundein großer, starkerWind, der dieBerge zerrißunddie Felsen zerbrach,
vor dem HERRN her; der HERR war aber nicht imWinde. Nach demWinde aber kam
ein Erdbeben; aber der HERRwar nicht im Erdbeben.

12Und nach dem Erdbeben kam ein Feuer; aber der HERR war nicht im Feuer. Und
nach dem Feuer kam ein stilles, sanftes Sausen.

13Da das Elia hörte, verhüllte er sein Antlitz mit seinemMantel und ging heraus und
trat in die Tür der Höhle. Und siehe, da kam eine Stimme zu ihm und sprach: Was hast
du hier zu tun, Elia?

14 Er sprach: Ich habe um den HERRN, den Gott Zebaoth, geeifert; denn die Kinder
Israel habendeinenBundverlassen, deineAltäre zerbrochen, deineProphetenmit dem
Schwert erwürgt, und ich bin allein übriggeblieben, und sie stehen darnach, daß sie mir
das Leben nehmen.

15Aber der HERR sprach zu ihm: Gehe wiederum deinesWeges durch dieWüste gen
Damaskus und gehe hinein und salbe Hasael zum König über Syrien,

16Und Jehu, den SohnNimsis, zumKönigüber Israel, und Elisa, den Sohn Saphats, von
Abel-Mehola, zum Propheten an deiner Statt.

17Und es soll geschehen, daß wer dem Schwert Hasaels entrinnt, den soll Jehu töten.
18Und ich will übriglassen siebentausend in Israel: alle Kniee, die sich nicht gebeugt

haben vor Baal, und allenMund, der ihn nicht geküßt hat.
19Und er ging von dannen und fand Elisa, den Sohn Saphats, daß er pflügtemit zwölf

Jochen vor sich hin; und er war selbst bei dem zwölften. Und Elia ging zu ihm undwarf
seinenMantel auf ihn.

20Er aber ließ die Rinder und lief Elia nach und sprach: Laß mich meinen Vater und
meineMutter küssen, sowill ich dir nachfolgen. Er sprach zu ihm: Gehehinundkomme
wieder; bedenke, was ich dir getan habe!

21Und er lief wieder von ihm und nahm ein Joch Rinder und opferte es und kochte
das Fleisch mit dem Holzwerk an den Rindern und gab's dem Volk, daß sie aßen. Und
machte sich auf und folgte Elia nach und diente ihm.

20
1 Und Benhadad, der König von Syrien, versammelte alle seine Macht, und waren

zweiunddreißig Könige mit ihm und Roß und Wagen, und zog herauf und belagerte
Samaria und stritt dawider

2und sandte Boten zu Ahab, dem König Israels, in die Stadt
3 und ließ ihm sagen: So spricht Benhadad: Dein Silber und dein Gold ist mein, und

deineWeiber und deine besten Kinder sind auchmein.
4Der König Israels antwortete und sprach: Mein Herr König,wie du geredet hast! Ich

bin dein und alles, was ich habe.
5Und die Boten kamen wieder und sprachen: So spricht Benhadad: Weil ich zu dir

gesandt habe und lassen sagen: Dein Silber und dein Gold, deine Weiber und deine
Kinder sollst dumir geben,

6 so will ich morgen um diese Zeit meine Knechte zu dir senden, daß sie dein Haus
und deiner Untertanen Häuser durchsuchen; und was dir lieblich ist, sollen sie in ihre
Hände nehmen undwegtragen.

7 Da rief der König Israels alle Ältesten des Landes und sprach: Merkt und seht, wie
böse er's vornimmt! Er hat zu mir gesandt um meine Weiber und Kinder, Silber und
Gold, und ich hab ihm nichts verweigert.
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8 Da sprachen zu ihm alle Alten und das Volk: Du sollst nicht gehorchen noch
bewilligen.

9Und er sprach zu den Boten Benhadads: Sagt meinem Herrn, dem König: Alles, was
du am ersten entboten hast, will ich tun; aber dies kann ich nicht tun. Und die Boten
gingen hin und sagten solches wieder.

10Da sandte Benhadad zu ihm und ließ ihm sagen: Die Götter tun mir dies und das,
wo der Staub Samarias genug sein soll, daß alles Volk unter mir eine Handvoll davon
bringe.

11Aber der König Israels antwortete und sprach: Sagt: Der den Harnisch anlegt, soll
sich nicht rühmenwie der, der ihn hat abgelegt.

12Da das Benhadad hörte und er eben trank mit den Königen in den Gezelten, sprach
er zu seinen Knechten: Schickt euch! Und sie schickten sich wider die Stadt.

13Und siehe, ein Prophet trat zu Ahab, dem Königs Israels, und sprach: So spricht der
HERR: Du hast ja gesehen all diesen großen Haufen. Siehe, ich will ihn heute in deine
Hand geben, daß duwissen sollst, ich sei der HERR.

14 Ahab sprach: Durch wen? Er sprach: So spricht der HERR: Durch die Leute der
Landvögte. Er sprach: Wer soll den Streit anheben? Er sprach: Du.

15 Da zählte er die Landvögte, und ihrer waren zweihundertzweiunddreißig, und
zählte nach ihnen das Volk aller Kinder Israel, siebentausendMann.

16Undsie zogenausamMittag. Benhadadaber trankundwar trunken imGezelt samt
den zweiunddreißig Königen, die ihm zu Hilfe gekommenwaren.

17Und die Leute der Landvögte zogen am ersten aus. Benhadad aber sandte aus, und
die sagten ihm an und sprachen: Es ziehenMänner aus Samaria.

18Er sprach: Greift sie lebendig, sie seien um Friedens oder um Streit ausgezogen!
19Da aber die Leute der Landvögtewaren ausgezogen und das Heer ihnen nach,
20 schlug ein jeglicher, wer ihm vorkam. Und die Syrer flohen und Israel jagte ihnen

nach. Und Benhadad, der König von Syrien, entrannmit Rossen und Reitern.
21UndderKönig Israels zog aus und schlugRoßundWagen, daß er anden Syrern eine

große Schlacht tat.
22 Da trat der Prophet zum König Israels und sprach zu ihm: Gehe hin und stärke

dich und merke und siehe, was du tust! Denn der König von Syrien wird wider dich
heraufziehen, wenn das Jahr um ist.

23 Denn die Knechte des Königs von Syrien sprachen zu ihm: Ihre Götter sind
Berggötter;darumhabensieunsüberwunden. Odaßwirmit ihnenaufderEbene streiten
müßten! Was gilt's, wir wollten sie überwinden!

24 Tue also: Tue die Könige weg, einen jeglichen an seinen Ort, und stelle die
Landpfleger an ihre Stätte

25undordnedir einHeer,wiedasHeerwar, dasduverlorenhast, undRoßundWagen,
wie jene waren, und laß uns wider sie streiten auf der Ebene. Was gilt's, wir wollen
ihnen obliegen! Er gehorchte ihrer Stimme und tat also.

26Als nun das Jahr um war, ordnete Benhadad die Syrer und zog herauf gen Aphek,
wider Israel zu streiten.

27Und die Kinder Israel ordneten sich auch und versorgten sich und zogen hin ihnen
entgegen und lagerten sich gegen sie wie zwei kleine Herden Ziegen. Der Syrer aber
war das Land voll.

28 Und es trat der Mann Gottes herzu und sprach zum König Israels: So spricht der
HERR: Darum daß die Syrer haben gesagt, der HERR sei ein Gott der Berge und nicht
ein Gott der Gründe, so habe ich all diesen großen Haufen in deine Hand gegeben, daß
ihr wisset, ich sei der HERR.

29Und sie lagerten sich stracks gegen jene, sieben Tage. Am siebenten Tage zogen sie
zuhauf in den Streit; und die Kinder Israel schlugen die Syrer hunderttausend Mann
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Fußvolk auf einen Tag.
30 Und die übrigen flohen gen Aphek in die Stadt; und die Mauer fiel auf die übrigen

siebenundzwanzigtausend Mann. Und Benhadad floh auch in die Stadt von einer
Kammer in die andere.

31 Da sprachen seine Knechte zu ihm: Siehe, wir haben gehört, daß die Könige des
Hauses Israel barmherzige Könige sind; so laßt uns Säcke um unsere Lenden tun und
Stricke um unsre Häupter und zum König Israels hinausgehen; vielleicht läßt er deine
Seele leben.

32Und sie gürteten Säckeum ihre Lendenund Stricke um ihreHäupterundkamen zum
König Israels und sprachen: Benhadad, dein Knecht, läßt dir sagen: Laß doch meine
Seele leben! Er aber sprach: Lebt er noch, so ist er mein Bruder.

33 Und die Männer nahmen eilend das Wort von ihm und deuteten's für sich und
sprachen: Ja dein Bruder Benhadad. Er sprach: Kommt und bringt ihn! Da ging
Benhadad zu ihm heraus. Und er ließ ihn auf demWagen sitzen.

34Und Benhadad sprach zu ihm: Die Städte, die mein Vater deinem Vater genommen
hat, will ich dir wiedergeben; und mache dir Gassen zu Damaskus, wie mein Vater zu
Samaria getan hat. So will ich (sprach Ahab) mit einem Bund dich ziehen lassen. Und
er machte mit ihm einen Bund und ließ ihn ziehen.

35Da sprach ein Mann unter den Kindern der Propheten zu seinem Nächsten durch
dasWort des HERRN: Schlagemich doch! Er aber weigerte sich, ihn zu schlagen.

36Da sprach er zu ihm: Darum daß du der Stimme des HERRN nicht hast gehorcht,
siehe, sowirddicheinLöwe schlagen,wennduvonmirgehst. Unddaervon ihmabging,
fand ihn ein Löwe und schlug ihn.

37Und er fand einen anderen Mann und sprach: Schlage mich doch! und der Mann
schlug ihn wund.

38 Da ging der Prophet hin und trat zum König an den Weg und verstellte sein
Angesicht mit einer Binde.

39Und da der König vorüberzog, schrie er den König an und sprach: Dein Knecht war
ausgezogenmitten in den Streit. Und siehe, einMannwar gewichen und brachte einen
Mann zu mir und sprach: Verwahre diesen Mann; wo man ihn wird vermissen, so soll
deine Seele anstatt seiner Seele sein, oder du sollst einen Zentner Silber darwägen.

40 Und da dein Knecht hier und da zu tun hatte, war der nicht mehr da. Der König
Israels sprach zu ihm: Das ist dein Urteil; du hast es selbst gefällt.

41Da tat er eilend die Binde von seinem Angesicht; und der König Israels kannte ihn,
daß er der Propheten einer war.

42 Und er sprach zu ihm: So spricht der HERR: Darum daß du hast den verbannten
Mannvondir gelassen,wird deine Seele für seine Seele sein unddeinVolk für sein Volk.

43Aber der König Israels zog hin voll Unmuts und zornig in sein Haus und kam gen
Samaria.

21
1Nach diesen Geschichten begab sich's, daß Naboth, ein Jesreeliter, einen Weinberg

hatte zu Jesreel, bei dem Palast Ahabs, des Königs zu Samaria.
2 Und Ahab redete mit Naboth und sprach: Gib mir deinen Weinberg; ich will mir

einen Kohlgarten daraus machen, weil er so nahe an meinem Hause liegt. Ich will dir
einenbessernWeinbergdafürgeben, oder, sodir's gefällt,will ichdir Silberdafürgeben,
soviel er gilt.

3 Aber Naboth sprach zu Ahab: Das lasse der HERR fern von mir sein, daß ich dir
meiner Väter Erbe sollte geben!
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4Da kam Ahab heim voll Unmuts und zornig um des Wortes willen, das Naboth, der
Jesreeliter, zu ihm hatte gesagt und gesprochen: Ich will dir meiner Väter Erbe nicht
geben. Und er legte sich auf sein Bett und wandte sein Antlitz und aß kein Brot.

5Da kam zu ihm hinein Isebel, seinWeib, und redetemit ihm: Was ist's, daß du nicht
Brot ißt?

6Er sprach zu ihr: Ich habemit Naboth, dem Jesreeliten, geredet und gesagt: Gibmir
deinen Weinberg um Geld, oder, so du Lust dazu hast, will ich dir einen andern dafür
geben. Er aber sprach: Ich will dir meinenWeinberg nicht geben.

7Da sprach Isebel, sein Weib, zu ihm: Was wäre für ein Königreich in Israel, wenn du
nicht tätig wärst! Stehe auf und iß Brot und sei guten Muts! Ich will dir den Weinberg
Naboths, des Jesreeliten, verschaffen.

8Und sie schriebBriefe unterAhabsNamenundversiegelte siemit seinemSiegel und
sandte sie zu den Ältesten und Obersten in seiner Stadt, die umNaboth wohnten.

9Und sie schrieb also in diesenBriefen: Laßt ein Fasten ausschreienund setzt Naboth
obenan im Volk

10und stellt zwei lose Buben vor ihn, die da Zeugen und sprechen: Du hast Gott und
den König gelästert! und führt ihn hinaus und steinigt ihn, daß er sterbe.

11Und die Ältesten und Obersten seiner Stadt, die in seiner Stadt wohnten, taten, wie
ihnen Isebel entboten hatte, wie sie in den Briefen geschrieben hatte, die sie zu ihnen
sandte,

12und ließen einFastenausschreienund ließenNabothobenanunterdemVolk sitzen.
13Dakamendie zwei losenBubenund stellten sich vor ihnundzeugtenwiderNaboth

vor dem Volk und sprachen: Naboth hat Gott und den König gelästert. Da führten sie ihn
vor die Stadt hinaus und steinigten ihn, daß er starb.

14Und sie entboten Isebel und ließen ihr sagen: Naboth ist gesteinigt und tot.
15Da aber Isebel hörte, daß Naboth gesteinigt und tot war, sprach sie zu Ahab: Stehe

auf und nimm ein denWeinberg Naboths, des Jesreeliten, welchen er sich weigerte dir
um Geld zu geben; denn Naboth lebt nimmer, sondern ist tot.

16DaAhab hörte, daßNaboth totwar, stand er auf, daß er hinabginge zumWeinberge
Naboths, des Jesreeliten, und ihn einnähme.

17Aber dasWort des HERRN kam zu Elia, dem Thisbiter, und sprach:
18 Mache dich auf und gehe hinab, Ahab, dem König Israels, entgegen, der zu

Samaria ist, siehe, er ist imWeinberge Naboths, dahin er ist hinabgegangen, daß er ihn
einnehme,

19 und rede mit ihm und sprich: So spricht der HERR: Du hast totgeschlagen, dazu
auch in Besitz genommen. Und sollst mit ihm reden und Sagen: So spricht der HERR:
An der Stätte, da Hunde das Blut Naboths geleckt haben, sollen auch Hunde dein Blut
lecken.

20Und Ahab sprach zu Elia: Hast du mich gefunden, mein Feind? Er aber sprach: Ja,
ich habe dich gefunden, darum daß du dich verkauft hast, nur Übles zu tun vor dem
HERRN.

21Siehe, ichwill Unglücküberdich bringen unddeineNachkommenwegnehmenund
will von Ahab ausrotten, was männlich ist, den der verschlossen und übriggelassen ist in
Israel,

22 und will dein Haus machen wie das Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats, und wie
das Haus Baesas, des Sohnes Ahias, um des Reizens willen, durch das du mich erzürnt
und Israel sündigen gemacht hast.

23Und über Isebel redete der HERR auch und sprach: Die Hunde sollen Isebel fressen
an der Mauer Jesreels.

24Wer von Ahab stirbt in der Stadt, den sollen die Hunde fressen; und wer auf dem
Felde stirbt, den sollen die Vögel unter demHimmel fressen.
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25 (Also war niemand, der sich so gar verkauft hätte, übel zu tun vor demHERRN, wie
Ahab; denn seinWeib Isebel überredete ihn also.

26Undermachte sich zumgroßenGreuel, daßerdenGötzennachwandelte allerdinge,
wie die Amoriter getan hatten, die der HERR vor den Kindern Israel vertrieben hatte.)

27Da aber Ahab solche Worte hörte, zerriß er seine Kleider und legte einen Sack an
seinen Leib und fastete und schlief im Sack und ging jämmerlich einher.

28Und dasWort des HERRN kam zu Elia, dem Thisbiter, und sprach:
29Hast du nicht gesehen, wie sich Ahab vormir bückt? Weil er sich nun vormir bückt,

will ich das Unglück nicht einführen bei seinem Leben; aber bei seines Sohnes Leben
will ich das Unglück über sein Haus führen.

22
1Und es vergingen drei Jahre, daß kein Krieg war zwischen den Syrern und Israel.
2 Im dritten Jahr aber zog Josaphat, der König Juda's hinab zum König Israels.
3 Und der König Israels sprach zu seinen Knechten: Wißt ihr nicht, daß Ramoth in

Gilead unser ist; und wir sitzen still und nehmen es nicht von der Hand des Königs von
Syrien?

4Undsprachzu Josaphat: Willst dumitmir ziehen indenStreit genRamoth inGilead?
Josaphat sprach zum König Israels: ich will sein wie du, und mein Volk wie dein Volk,
undmeine Rosse wie deine Rosse.

5Und Josaphat sprach zum König Israels: Frage doch heute um dasWort des HERRN!
6 Da sammelte der König Israels Propheten bei vierhundert Mann und sprach zu

ihnen: Soll ich gen Ramoth inGilead ziehen, zu streiten, oder soll ich's lassen anstehen?
Sie sprachen: Zieh hinauf! der Herr wird's in die Hand des Königs geben.

7 Josaphat aber sprach: Ist hier kein Prophet des HERRN mehr, daß wir durch ihn
fragen?

8Der König Israels sprach zu Josaphat: Es ist noch einMann, Micha, der Sohn Jemlas,
durch den man den HERR fragen kann. Aber ich bin ihm gram; denn er weissagt mir
kein Gutes, sondern eitel Böses. Josaphat sprach: Der König rede nicht also.

9Da rief der König Israels einen Kämmerer und sprach: Bringe eilend her Micha, den
Sohn Jemlas!

10DerKönig aber Israels und Josaphat, derKönig Juda's, saßen ein jeglicher auf seinem
Stuhl, mit ihren Kleidern angezogen, auf dem Platz vor der Tür am Tor Samarias; und
alle Propheten weissagten vor ihnen.

11Und Zedekia, der Sohn Knaenas, hatte sich eiserne Hörner gemacht und sprach: So
spricht der HERR: Hiermit wirst du die Syrer stoßen, bis du sie aufräumst.

12 Und alle Propheten weissagten also und sprachen: Ziehe hinauf gen Ramoth in
Gilead und fahre glücklich; der HERRwird's in die Hand des Königs geben.

13 Und der Bote, der hingegangen war, Micha zu rufen, sprach zu ihm: Siehe, der
Propheten Reden sind einträchtig gut für den König; so laß nun deinWort auch sein wie
dasWort derselben und rede Gutes.

14Micha sprach: SowahrderHERR lebt, ichwill reden,wasderHERRmir sagenwird.
15Und da er zum König kam, sprach der König zu Ihm: Micha, sollen wir gen Ramoth

in Gilead ziehen, zu streiten oder sollen wir's lassen anstehen? Er sprach zu Ihm: Ja,
ziehe hinauf und fahre glücklich; der HERRwird's in die Hand des Königs geben.

16Der König sprach abermals zu ihm: Ich beschwöre dich, daß dumir nichts denn die
Wahrheit sagst im Namen des HERRN.

17 Er sprach: Ich sah ganz Israel zerstreut auf den Bergen wie die Schafe, die keinen
Hirten haben. Und der HERR sprach: Diese haben keinen Herrn; ein jeglicher kehre
wieder heimmit Frieden.
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18Da sprach derKönig Israels zu Josaphat: Habe ich dir nicht gesagt, daß ermir nichts
Gutes weissagt, sondern eitel Böses?

19 Er sprach: Darum höre nun das Wort des HERRN! Ich sah den HERRN sitzen auf
seinem Stuhl und alles himmlische Heer neben ihm stehen zu seiner Rechten und
Linken.

20 Und der HERR sprach: Wer will Ahab überreden, daß er hinaufziehe und falle zu
Ramoth in Gilead? Und einer sagte dies, und der andere das.

21Da ging einGeist heraus und trat vor denHERRNund sprach: Ichwill ihnüberreden.
Der HERR sprach zu ihm: Womit?

22 Er sprach: Ich will ausgehen und will ein falscher Geist sein in aller Propheten
Munde. Er sprach: Du sollst ihnüberredenund sollst's ausrichten; gehe aus und tue also!

23 Nun siehe, der HERR hat einen falschen Geist gegeben in aller dieser deiner
ProphetenMund; und der HERR hat böses über dich geredet.

24 Da trat herzu Zedekia, der Sohn Knaenas, und schlug Micha auf den Backen und
sprach: Wie? Ist der Geist des HERRN vonmir gewichen, daß er mit dir redete?

25Micha sprach: Siehe, duwirst's sehen an dem Tage, wenn du von einer Kammer in
die andere gehen wirst, daß du dich verkriechst.

26DerKönig Israels sprach: NimmMichaund laß ihnbleibenbeiAmon, demObersten
der Stadt, und bei Joas, dem Sohn des Königs,

27und sprich: So spricht der König: Diesen setzt ein in den Kerker und speist ihn mit
Brot undWasser der Trübsal, bis ichmit Frieden wiederkomme.

28Micha sprach: Kommst du mit Frieden wieder, so hat der HERR nicht durch mich
geredet. Und sprach: Höret zu, alles Volk!

29 Also zog der König Israels und Josaphat, der König Juda's, hinauf gen Ramoth in
Gilead.

30Und der König Israels sprach zu Josaphat: Ichwill mich verstellen und in den Streit
kommen; du aber habe deine Kleider an. Und der König Israels verstellte sich und zog
in den Streit.

31 Aber der König von Syrien gebot den Obersten über seine Wagen, deren waren
zweiunddreißig, und sprach: Ihr sollt nicht streiten wider Kleine noch Große, sondern
wider den König Israels allein.

32 Und da die Obersten der Wagen Josaphat sahen, meinten sie er wäre der König
Israels, und fielen auf ihnmit Streiten; aber Josaphat schrie.

33Da aber die Obersten derWagen sahen, daß er nicht der König Israelswar, wandten
sie sich von ihm.

34 Ein Mann aber spannte den Bogen von ungefähr und schoß den König Israels
zwischen Panzer undWehrgehänge. Und er sprach zu seinemFuhrmann: Wende deine
Hand und führemich aus demHeer, denn ich bin wund!

35Undder Streit nahmüberhanddesselben Tages, und der König stand auf demWagen
der Syrer und starb des Abends. Und das Blut floß von den Wunden mitten in den
Wagen.

36Und man ließ ausrufen im Heer, da die Sonne unterging, und sagen: Ein jeglicher
gehe in seine Stadt und in sein Land.

37 Also starb der König und ward gen Samaria gebracht. Und sie begruben ihn zu
Samaria.

38 Und da sie den Wagen wuschen bei dem Teich Samarias, leckten die Hunde sein
Blut (es wuschen ihn aber die Huren) nach demWort des HERRN, das er geredet hatte.

39Wasmehr vonAhab zu sagen ist und alles, was er getan hat, und das elfenbeinerne
Haus, das er baute, und alle Städte, die er gebaut hat, siehe, das ist geschrieben in der
Chronik der Könige Israels.
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40Also entschlief Ahabmit seinen Vätern; und sein Sohn Ahasja ward König an seiner
Statt.

41Und Josaphat, derSohnAsas,wardKönigüber Juda imvierten JahrAhabs, desKönigs
Israels,

42undwar fünfunddreißig Jahrealt, daerKönigward, undregierte fünfundzwanzig Jahre
zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Asuba, eine Tochter Silhis. [22:43] Und er wandelte in
allemWege seines Vaters Asa und wich nicht davon; und er tat was dem HERRN wohl
gefiel.

43 [22:44] Doch tat er dieHöhennichtweg, unddasVolk opferte und räuchertenoch auf
den Höhen.

44 [22:45] Und er hatte Friedenmit dem König Israels.
45 [22:46]Was abermehr von Josaphat zu sagen ist und seineMacht, was er getan und

wie er gestritten hat, siehe das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.
46 [22:47] Auch tat er aus dem Lande, was noch übrige Hurer waren, die zu der Zeit

seines Vaters Asa waren übriggeblieben.
47 [22:48] Und es war kein König in Edom; ein Landpfleger war König.
48 [22:49] Und Josaphat hatte Schiffe lassen machen aufs Meer, die nach Ophir gehen

sollten, Gold zu holen. Aber sie gingen nicht; denn sie wurden zerbrochen zu Ezeon-
Geber.

49 [22:50] Dazumal sprach Ahasja, der Sohn Ahabs, zu Josaphat: Laß meine Knechte
mit deinen Schiffen fahren! Josaphat aber wollte nicht.

50 [22:51] Und Josaphat entschlief mit seinen Vätern und ward begraben mit seinen
Vätern in der Stadt Davids, seines Vaters; und Joram, sein Sohn, ward König an seiner
Statt.

51 [22:52] Ahasja, der Sohn Ahabs, ward König über Israel zu Samaria im siebzehnten
Jahr Josaphats, des Königs Juda's, und regierte über Israel zwei Jahre;

52 [22:53] und er tat, was dem HERRN übel gefiel, und wandelte in dem Wege seines
Vaters und seiner Mutter und in dem Wege Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel
sündigenmachte,

53 [22:54] unddienteBaal undbetete ihnanunderzürntedenHERRN, denGott Israels,
wie sein Vater tat.
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Das zweite Buch der Könige
1Es fielen aber die Moabiter ab von Israel, da Ahab tot war.
2Und Ahasja fiel durch das Gitter in seinem Söller zu Samaria und ward krank; und

sandte Boten und sprach zu ihnen: Geht hin und fragt Baal-Sebub, den Gott zu Ekron,
ob ich von dieser Krankheit genesen werde.

3 Aber der Engel des HERRN redete mit Elia, dem Thisbiter: Auf! und begegne den
Boten des Königs zu Samaria und sprich zu ihnen: Ist denn nun kein Gott in Israel, daß
ihr hingehet, zu fragen Baal-Sebub, den Gott Ekrons?

4Darum so spricht der HERR: Du sollst nicht von dem Bette kommen, darauf du dich
gelegt hast, sondern sollst des Todes sterben. Und Elia ging weg.

5 Und da die Boten wieder zu ihm kamen, sprach er zu ihnen: Warum kommt ihr
wieder?

6 Sie sprachen zu ihm: Es kam ein Mann herauf uns entgegen und sprach zu uns:
Gehetwiederumhin zudemKönig,der euch gesandt hat, und sprecht zu ihm: So spricht
der HERR: Ist denn kein Gott in Israel, daß du hinsendest, zu fragen Baal-Sebub, den
Gott Ekrons? Darum sollst du nicht kommen von demBette, darauf du dich gelegt hast,
sondern sollst des Todes sterben.

7Er sprach zu ihnen: Wiewar derMann gestaltet, der euch begegnete und solches zu
euch sagte?

8 Sie sprachen zu ihm: Er hatte eine rauhe Haut an und einen ledernen Gürtel um
seine Lenden. Er aber sprach: Es ist Elia, der Thisbiter.

9Und er sandte hin zu ihm einen Hauptmann über fünfzig samt seinen fünfzigen. Und
da er hinaufkam, siehe, da saß er oben auf demBerge. Er aber sprach zu Ihm: DuMann
Gottes, der König sagt: Du sollst herabkommen!

10Elia antwortete demHauptmann über fünfzig und sprach zu ihm: Bin ich einMann
Gottes, so falle Feuer vomHimmel und fresse dich und deine fünfzig. Da fiel Feuer vom
Himmel und fraß ihn und seine fünfzig.

11Und er sandtewiederumeinen andernHauptmannüber fünfzig zu ihm samt seinen
fünfzigen. Der antwortete und sprach zu ihm: Du Mann Gottes, so spricht der König:
Komm eilends herab!

12 Elia antwortete und sprach: Bin ich ein Mann Gottes, so falle Feuer vom Himmel
und fresse dich und deine fünfzig. Da fiel das Feuer Gottes vom Himmel und fraß ihn
und seine fünfzig.

13Da sandte er wiederum den dritten Hauptmann über fünfzig samt seinen fünfzigen.
Dader zu ihmhinaufkam, beugte er seineKniee gegenEliaundflehte ihnanund sprach
zu ihm: Du Mann Gottes, laß meine Seele und die Seele deiner Knechte, dieser fünfzig,
vor dir etwas gelten.

14Siehe, dasFeuer ist vomHimmel gefallenundhatdie erstenzweiHauptmännerüber
fünfzigmit ihren fünfzigen gefressen; nun aber laßmeine Seele etwas gelten vor dir.

15Da sprach der Engel des HERRN zu Elia: Gehemit ihm hinab und fürchte dich nicht
vor ihm! und ermachte sich auf und gingmit ihm hinab zumKönig.

16Und er sprach zu ihm: So spricht der HERR: Darum daß du hast Boten hingesandt
und lassen fragen Baal-Sebub, den Gott zu Ekron, als wäre kein Gott in Israel, dessen
Wort man fragen möchte, so sollst du von dem Bette nicht kommen, darauf du dich
gelegt hast, sondern sollst des Todes sterben.

17Also starb er nach demWort des HERRN, das Elia geredet hatte. Und Joram ward
König an seiner Statt im zweiten Jahr Jorams, des Sohnes Josaphats, des Königs Juda's;
denn er hatte keinen Sohn.
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18Was aber mehr von Ahasja zu sagen ist, das er getan hat, siehe, das ist geschrieben
in der Chronik der Könige Israels.

2
1 Da aber der HERR wollte Elia im Wetter gen Himmel holen, gingen Elia und Elisa

von Gilgal.
2 Und Elia sprach zu Elisa: Bleib doch hier; denn der HERR hat mich gen Beth-El

gesandt. Elisa aber sprach: So wahr der HERR lebt und deine Seele, ich verlasse dich
nicht. Und da sie hinab gen Beth-El kamen,

3 gingen der Propheten Kinder, die zu Beth-El waren, heraus zu Elisa und sprachen
zu ihm: Weißt du auch, daß der HERR wird deinen Herrn heute von deinen Häupten
nehmen? Er aber sprach: Ich weiß es auch wohl; schweigt nur still.

4Und Elia sprach zu ihm: Elisa, bleib doch hier; denn der HERR hat mich gen Jericho
gesandt. Er aber sprach: SowahrderHERR lebt unddeine Seele, ich verlasse dichnicht.
Und da sie gen Jericho kamen,

5 traten der Propheten Kinder, die zu Jericho waren, zu Elisa und sprachen zu ihm:
Weißt du auch, daß der HERR wird deinen Herrn heute von deinen Häupten nehmen?
Er aber sprach: Ich weiß es auch wohl; schweigt nur still.

6Und Elia sprach zu ihm: Bleib doch hier; denn der HERR hat mich gesandt an den
Jordan. Er aber sprach: Sowahr der HERR lebt und deine Seele, ich verlasse dich nicht.
Und sie gingen beidemiteinander.

7Aber fünfzigMänner unter der Propheten Kindern gingen hin und traten gegenüber
von ferne; aber die beiden standen am Jordan.

8DanahmElia seinenMantel undwickelte ihn zusammenund schlug insWasser; das
teilte sich auf beiden Seiten, daß die beiden trocken hindurchgingen.

9 Und da sie hinüberkamen, sprach Elia zu Elisa: Bitte, was ich dir tun soll, ehe ich
von dir genommen werde. Elisa sprach: Daßmir werde ein zwiefältig Teil von deinem
Geiste.

10Er sprach: Du hast ein Hartes gebeten. Doch, so dumich sehenwirst, wenn ich von
dir genommenwerde, so wird's ja sein; wo nicht, so wird's nicht sein.

11Und da sie miteinander gingen und redeten, siehe, da kam ein feurigerWagenmit
feurigenRossen, die schiedendie beidenvoneinander; undElia fuhr also imWetter gen
Himmel.

12Elisa aber sah es und schrie: Vater, mein Vater,Wagen Israels und seine Reiter! und
sah ihn nicht mehr. Und er faßte sein Kleider und zerriß sie in zwei Stücke

13 und hob auf den Mantel Elia's, der ihm entfallen war, und kehrte um und trat an
das Ufer des Jordans

14 und nahm den Mantel Elia's, der ihm entfallen war, und schlug ins Wasser und
sprach: Wo ist nun der HERR, der Gott Elia's? und schlug ins Wasser; da teilte sich's
auf beide Seiten, und Elisa ging hindurch.

15Und da ihn sahen der Propheten Kinder, die gegenüber zu Jericho waren, sprachen
sie: Der Geist Elia's ruht auf Elisa; und gingen ihm entgegen und fielen vor ihm nieder
zur Erde

16und sprachen zu ihm: Siehe, es sind unter deinen Knechten fünfzigMänner, starke
leute, die laß gehen und deinen Herrn suchen; vielleicht hat ihn der Geist des HERRN
genommen und irgend auf einen Berg oder irgend in ein Tal geworfen. Er aber sprach:
Laßt ihn gehen!

17Aber sienötigten ihn, bis daßernachgabundsprach: Laßthingehen! Undsie sandte
hin fünfzigMänner und suchten ihn drei Tage; aber sie fanden ihn nicht.

18Undkamenwieder zu ihm, daernochzu Jerichowar; under sprachzu ihnen: Sagte
ich euch nicht, ihr solltet nicht hingehen?
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19UnddieMännerder Stadt sprachen zuElisa: Siehe, es ist gutwohnen indieser Stadt,
wie mein Herr sieht; aber es ist bösesWasser und das Land unfruchtbar.

20Er sprach: Bringetmir her eine neue Schale und tut Salz darein! Und sie brachten's
ihm.

21 Da ging er hinaus zu der Wasserquelle und warf das Salz hinein und sprach: So
spricht der HERR: Ich habe dies Wasser gesund gemacht; es soll hinfort kein Tod noch
Unfruchtbarkeit daher kommen.

22 Also ward das Wasser gesund bis auf diesen Tag nach dem Wort Elisas, das er
redete.

23Und er ging hinauf gen Beth-El. Und als er auf demWege hinanging, kamen kleine
Knaben zur Stadt heraus und spotteten sein und sprachen zu ihm: Kahlkopf, komm
herauf! Kahlkopf, kommherauf!

24Und er wandte sich um; und da er sie sah, fluchte er ihnen im Namen des HERRN.
Da kamen zwei Bären aus demWalde und zerrissen der Kinder zweiundvierzig.

25Von da ging er auf den Berg Karmel und kehrte um von da gen Samaria.

3
1 Joram, der Sohn Ahabs, ward König über Israel zu Samaria im achtzehnten Jahr

Josaphats, des Königs Juda's, und regierte zwölf Jahre.
2Und er tat, was dem HERRN übel gefiel; doch nicht wie sein Vater und seine Mutter.

Denn er tat weg die Säule Baals, die sein Vater machen ließ.
3 Aber er blieb hangen an den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel

sündigenmachte, und ließ nicht davon.
4Mesa aber, derMoabiter König, hatte viele Schafe und zinste demKönig IsraelsWolle

von hunderttausend Lämmern und hunderttausendWiddern.
5Da aber Ahab tot war, fiel der Moabiter König ab vom König Israels.
6Dazog zur selbenZeit ausderKönig JoramvonSamariaundordnetedas ganze Israel
7 und sandte hin zu Josaphat, dem König Juda's, und ließ ihm sagen: Der Moabiter

König ist vonmir abgefallen; kommmit mir, zu streiten wider die Moabiter! Er sprach:
Ich will hinaufkommen; ich bin wie du, undmein Volk wie dein Volk, undmeine Rosse
wie deine Rosse.

8Und er sprach: WelchenWeg wollen wir hinaufziehen? Er sprach: DenWeg durch
dieWüste Edom.

9 Also zog hin der König Israels, der König Juda's und der König Edoms. Und da sie
siebenTagereisen zogen, hatte dasHeerunddasVieh, das unter ihnenwarkeinWasser.

10Da sprach der König Israels: O wehe! der HERR hat diese drei Könige geladen, daß
er sie in der Moabiter Hände gebe.

11 Josaphat aber sprach: Ist kein Prophet des HERRN hier, daß wir den HERRN durch
ihn ratfragen? Da antwortete einer unter den Knechten des Königs Israels und sprach:
Hier ist Elisa, der Sohn Saphats, der EliaWasser auf die Hände goß.

12 Josaphat sprach: DesHERRNWort ist bei ihm. Also zogen sie zu ihmhinabderKönig
Israels und Josaphat und der König Edoms.

13Elisa aber sprach zum König Israels: Was hast du mit mir zu schaffen? gehe hin zu
den Propheten deines Vaters und zu den Propheten deiner Mutter! Der König Israels
sprach zu ihm: Nein! denn der HERR hat diese drei Könige geladen, daß er sie in der
Moabiter Hände gebe.

14 Elisa sprach: So wahr der HERR Zebaoth lebt, vor dem ich stehe, wenn ich nicht
Josaphat, den König Juda's, ansähe, ich wollte dich nicht ansehen noch achten.

15So bringetmir nun einen Spielmann! Und da der Spielmann auf den Saiten spielte,
kam die Hand des HERRN auf ihn,

16und er sprach: So spricht der HERR: Macht hier und da Gräben an diesem Bach!
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17Denn so spricht derHERR: Ihrwerdet keinenWindnochRegen sehen; dennoch soll
der Bach voll Wasser werden, daß ihr und euer Gesinde und euer Vieh trinket.

18Dazu ist das ein Geringes vor demHERRN; erwird auch dieMoabiter in eureHände
geben,

19daß ihr schlagenwerdet alle festen Städte und alle auserwählten Städte undwerdet
fällen alle guten Bäume und werdet verstopfen alle Wasserbrunnen und werdet allen
guten Acker mit Steinen verderben.

20Des Morgens aber, zur Zeit, da man Speisopfer opfert, siehe, da kam ein Gewässer
desWeges von Edom und füllte das LandmitWasser.

21 Da aber alle Moabiter hörten, daß die Könige heraufzogen, wider sie zu streiten,
beriefen sie alle, die zurRüstung alt genugunddarüberwaren, und traten andieGrenze.

22 Und da sie sich des Morgens früh aufmachten und die Sonne aufging über dem
Gewässer, deuchte die Moabiter das Gewässer ihnen gegenüber rot zu sein wie Blut;

23und sie sprachen: Es ist Blut! Die Könige haben sichmit dem Schwert verderbt, und
einerwirddenanderngeschlagenhaben. Hui,Moab,machedichnunaufzurAusbeute!

24 Aber da sie zum Lager Israels kamen, machte sich Israel auf und schlug die
Moabiter; und sie flohen vor ihnen. Aber sie kamen hinein und schlugenMoab.

25Die Städte zerbrachen sie, und ein jeglicher warf seine Steine auf alle guten Äcker
undmachten sie voll und verstopften dieWasserbrunnen und fällten alle guten Bäume,
bis daß nur die Steine von Kir-Hareseth übrigblieben; und es umgaben die Stadt die
Schleuderer undwarfen auf sie.

26 Da aber der Moabiter König sah, daß ihm der Streit zu stark war, nahm er
siebenhundert Mann zu sich, die das Schwert auszogen, durchzubrechen wider den
König Edoms; aber sie konnten nicht.

27Danahmer seinen ersten Sohn, der an seiner Statt sollte Königwerden, und opferte
ihn zumBrandopfer auf derMauer. Da kamein großer Zornüber Israel, daß sie von ihm
abzogen und kehrten wieder in ihr Land.

4
1Und es schrie ein Weib unter den Weibern der Kinder der Propheten zu Elisa und

sprach: Dein Knecht, mein Mann, ist gestorben, so weißt du, daß er, dein Knecht, den
HERRN fürchtete; nun kommt der Schuldherr undwill meine beiden Kinder nehmen zu
leibeigenen Knechten.

2Elisa sprach zu ihr: Was soll ich dir tun? Sagemir, was hast du imHause? Sie sprach:
DeineMagd hat nichts im Hause denn einen Ölkrug.

3Er sprach: Gehehin undbitte draußen von allen deinenNachbarinnen leereGefäße,
und derselben nicht wenig,

4 und gehe hinein und schließe die Tür zu hinter dir und deinen Söhnen und gieß in
alle Gefäße; undwenn du sie gefüllt hast, so gib sie hin.

5Sie ging hin und schloß die Tür zu hinter sich und ihren Söhnen; die brachten ihr die
Gefäße zu, so goß sie ein.

6Und da die Gefäße voll waren, sprach sie zu ihrem Sohn: Lange mir noch ein Gefäß
her! Er sprach: Es ist kein Gefäßmehr hier. Da stand das Öl.

7Und sie ging hin und sagte es dem Mann Gottes an. Er sprach: Gehe hin, verkaufe
das Öl und bezahle deinen Schuldherrn; du aber und deine Söhne nähret euch von dem
übrigen.

8Und es begab sich zu der Zeit, daß Elisa ging gen Sunem. Daselbst war eine reiche
Frau; die hielt ihn, daß er bei ihr aß. Und so oft er daselbst durchzog, kehrte er zu ihr
ein und aß bei ihr.
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9Und sie sprach zu ihremMann: Siehe, ich merke, daß dieser Mann Gottes heilig ist,
der immerdar hier durchgeht.

10Laß uns ihm eine kleine bretterne Kammer obenmachen und ein Bett, Tisch, Stuhl
und Leuchter hineinsetzen, auf daß er, wenn er zu uns kommt, dahin sich tue.

11Und es begab sich zu der Zeit, daß er hineinkamund legte sich oben in die Kammer
und schlief darin

12 und sprach zu seinem Diener Gehasi: Rufe die Sunamitin! Und da er sie rief, trat
sie vor ihn.

13 Er sprach zu ihm: Sage ihr: Siehe, du hast uns allen diesen Dienst getan; was soll
ich dir tun? Hast du eine Sache an den König oder an den Feldhauptmann? Sie sprach:
Ich wohne unter meinem Volk.

14 Er sprach: Was ist ihr denn zu tun? Gehasi sprach: Ach, sie hat keinen Sohn, und
ihr Mann ist alt.

15Er sprach: Rufe sie! Und da er sie rief, trat sie in die Tür.
16Und er sprach: Um diese Zeit über ein Jahr sollst du einen Sohn herzen. Sie sprach:

Ach nicht, mein Herr, duMann Gottes! lüge deiner Magd nicht!
17Und die Frauward schwanger und gebar einen Sohn umdieselbe Zeit über ein Jahr,

wie ihr Elisa geredet hatte.
18 Da aber das Kind groß ward, begab sich's, daß es hinaus zu seinem Vater zu den

Schnittern ging
19 und sprach zu seinem Vater: O mein Haupt, mein Haupt! Er sprach zu seinem

Knecht: Bringe ihn zu seiner Mutter!
20 Und er nahm ihn und brachte ihn zu seiner Mutter, und sie setzte ihn auf ihren

Schoß bis an denMittag; da starb er.
21Und sie ging hinauf und legte ihn aufs Bett des Mannes Gottes, schloß zu und ging

hinaus
22und rief ihrenMann und sprach: Sendemir der Knechte einen und eine Eselin; ich

will zu demMann Gottes, und wiederkommen.
23 Er sprach: Warum willst du zu ihm? Ist doch heute nicht Neumond noch Sabbat.

Sie sprach: Es ist gut.
24Und sie sattelte die Eselin und sprach zumKnecht: Treibe fort und säume nicht mit

dem Reiten, wie ich dir sage!
25Also zog sie hin und kam zu dem Mann Gottes auf den Berg Karmel. Als aber der

MannGottes sie kommen sah, sprach er zu seinemDiener Gehasi: Siehe, die Sunamitin
ist da!

26 So laufe ihr nun entgegen und frage sie, ob's ihr und ihrem Mann und Sohn wohl
gehe. Sie sprach: Wohl.

27Da sie aber zu dem Mann Gottes auf den Berg kam, hielt sie ihn bei seinen Füßen;
Gehasi aber trat herzu, daß er sie abstieße. Aber derMannGottes sprach: Laß sie! denn
ihre Seele ist betrübt, und der HERR hat mir's verborgen und nicht angezeigt.

28Wann habe ich einen Sohn gebeten von meinem Herrn? sagte ich nicht du solltest
mich nicht täuschen?

29Er sprachzuGehasi: GürtedeineLendenundnimmmeinenStab indeineHandund
gehe hin (so dir jemand begegnet, so grüße ihn nicht, und grüßt dich jemand, so danke
ihm nicht), und legemeinen Stab auf des Knaben Antlitz.

30 Die Mutter des Knaben aber sprach: So wahr der HERR lebt und deine Seele, ich
lasse nicht von dir! Damachte er sich auf und ging ihr nach.

31Gehasi aber ging vor ihnen hin und legte den Stab demKnaben aufs Antlitz; dawar
aber keine Stimme noch Fühlen. Und er ging wiederum ihnen entgegen und zeigte ihm
an und sprach: Der Knabe ist nicht aufgewacht.

32Und da Elisa ins Haus kam, siehe, da lag der Knabe tot auf seinem Bett.
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33Und er ging hinein und schloß die Tür zu für sie beide und betete zu demHERRN
34und stieg hinauf und legte sich auf das Kind und legte seinenMund auf des Kindes

Mund und seine Augen auf seine Augen und seine Hände auf seine Hände und breitete
sich also über ihn, daß des Kindes Leib warmward.

35 Er aber stand wieder auf und ging im Haus einmal hierher und daher und stieg
hinauf und breitete sich über ihn. Da schnaubte der Knabe siebenmal; darnach tat der
Knabe seine Augen auf.

36 Und er rief Gehasi und sprach: Rufe die Sunamitin! Und da er sie rief, kam sie
hinein zu ihm. Er sprach: Da nimm hin deinen Sohn!

37 Da kam sie und fiel zu seinen Füßen und beugte sich nieder zur Erde und nahm
ihren Sohn und ging hinaus.

38Da aber Elisa wieder gen Gilgal kam, ward Teuerung im Lande, und die Kinder der
Propheten wohnten vor ihm. Und er sprach zu seinem Diener: Setze zu einen großen
Topf und koche ein Gemüse für die Kinder der Propheten!

39 Da ging einer aufs Feld, daß er Kraut läse, und fand wilde Ranken und las davon
Koloquinten sein Kleid voll; und da er kam, schnitt er's in den Topf zum Gemüse, denn
sie kannten es nicht.

40Und da sie es ausschütteten für dieMänner, zu essen, und sie von demGemüse aßen,
schrieen sie und sprachen: O Mann Gottes, der Tod im Topf! denn sie konnten es nicht
essen.

41 Er aber sprach: Bringt Mehl her! Und er tat's in den Topf und sprach: Schütte es
dem Volk vor, daß sie essen! Da war nichts Böses in dem Topf.

42Es kamaber einMann vonBaal-Salisa und brachte demMannGottes Erstlingsbrot,
nämlich zwanzig Gerstenbrote, und neues Getreide in seinem Kleid. Er aber sprach:
Gib's dem Volk, daß sie essen!

43SeinDiener sprach: Wie soll ichhundertMannvondemgeben? Er sprach: Gibdem
Volk, daß sie essen! Denn so spricht derHERR:Manwird essen, und eswirdübrigbleiben.

44Und er legte es ihnen vor, daß sie aßen; und es blieb noch übrig nach demWort des
HERRN.

5
1Naeman, der Feldhauptmann des Königs von Syrien, war ein trefflicher Mann vor

seinemHerrn und hoch gehalten; denn durch ihn gab der HERR Heil in Syrien. Und er
war ein gewaltiger Mann, und aussätzig.

2 Die Kriegsleute aber in Syrien waren herausgefallen und hatten eine junge Dirne
weggeführt aus dem Lande Israel; die war im Dienst desWeibes Naemans.

3Die sprach zu ihrer Frau: Ach, daß mein Herr wäre bei dem Propheten zu Samaria!
der würde ihn von seinem Aussatz losmachen.

4Da ging er hinein zu seinem Herrn und sagte es ihm an und sprach: So und so hat
die Dirne aus dem Lande Israel geredet.

5 Der König von Syrien sprach: So zieh hin, ich will dem König Israels einen Brief
schreiben. Und er zog hin und nahm mit sich zehn Zentner Silber und sechstausend
Goldgulden und zehn Feierkleider

6und brachte den Brief dem König Israels, der lautete also: Wenn dieser Brief zu dir
kommt, siehe, sowisse, ichhabemeinenKnechtNaemanzudir gesandt, daßdu ihnvon
seinem Aussatz losmachst.

7Und da der König Israels den Brief las, zerriß er seine Kleider und sprach: Bin ich
denn Gott, daß ich töten und lebendig machen könnte, daß er zu mir schickt, daß ich
den Mann von seinem Aussatz losmache? Merkt und seht, wie sucht er Ursache wider
mich!
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8 Da das Elisa, der Mann Gottes, hörte, daß der König seine Kleider zerrissen hatte,
sandte er zu ihm und ließ ihm sagen: Warum hast du deine Kleider zerrissen? Laß ihn
zumir kommen, daß er innewerde, daß ein Prophet in Israel ist.

9Also kamNaemanmit Rossen undWagen und hielt vor der Tür amHause Elisas.
10Da sandte Elisa einen Boten zu ihm und ließ ihm sagen: Gehe hin undwasche dich

siebenmal im Jordan, so wird dir dein Fleisch wieder erstattet und rein werden.
11 Da erzürnte Naeman und zog weg und sprach: Ich meinte, er sollte zu mir

herauskommen und hertreten und den Namen der HERRN, seines Gottes, anrufen und
mit seiner Hand über die Stätte fahren und den Aussatz also abtun.

12Sind nicht dieWasser Amana und Pharphar zu Damaskus besser denn alleWasser
in Israel, daß ichmich darin wüsche und rein würde? Undwandte sich und zog wegmit
Zorn.

13Damachten sich seineKnechte zu ihm, redetenmit ihmundsprachen: LieberVater,
wenn dich der Prophet etwas Großes hätte geheißen, solltest du es nicht tun? Wie viel
mehr, so er zu dir sagt: Wasche dich, so wirst du rein!

14Da stieg er ab und taufte sich im Jordan siebenmal, wie der Mann Gottes geredet
hatte; und sein Fleischwardwieder erstattet wie das Fleisch eines jungen Knaben, und
er ward rein.

15 Und er kehrte wieder zu dem Mann Gottes samt seinem ganzen Heer. Und da er
hineinkam, trat er vor ihnund sprach: Siehe, ichweiß,daßkeinGott ist in allenLanden,
außer in Israel; so nimm nun den Segen von deinem Knecht.

16Er aber sprach: Sowahr der HERR lebt, vor dem ich stehe, ich nehme es nicht. Und
er nötigte ihn, daß er's nähme; aber er wollte nicht.

17Da sprachNaeman: Möchte deinemKnecht nicht gegebenwerden dieser Erde Last,
soviel zweiMaultiere tragen? Denn dein Knecht will nichtmehr andern Göttern opfern
und Brandopfer tun, sondern demHERRN.

18 Nur darin wolle der HERR deinem Knecht gnädig sein: wo ich anbete im Hause
Rimmons, wenn mein Herr ins Haus Rimmons geht, daselbst anzubeten, und er sich
anmeine Hand lehnt.

19 Er sprach zu ihm: Zieh hin mit Frieden! Und als er von ihm weggezogen war ein
FeldWegs auf dem Lande,

20gedachteGehasi, derDiener Elisas, desMannesGottes: Siehe,meinHerr hat diesen
Syrer Naeman verschont, daß er nichts von ihmhat genommen, das er gebracht hat. So
wahr der HERR lebt, ich will ihm nachlaufen und etwas von ihm nehmen.

21Also jagteGehasi demNaemannach. UnddaNaemansah, daßer ihmnachlief, stieg
er vomWagen ihm entgegen und sprach: Steht es wohl?

22Er sprach: Ja. AbermeinHerr hatmich gesandt und läßt dir sagen: Siehe, jetzt sind
zu mir gekommen vom Gebirge Ephraim zwei Jünglinge aus der Propheten Kinder; gib
ihnen einen Zentner Silber und zwei Feierkleider!

23Naemansprach: Nimmlieber zweiZentner! Undnötigte ihnundbandzweiZentner
Silber in zwei Beutel und zwei Feierkleider und gab's zweien seinerDiener; die trugen's
vor ihm her.

24 Und da er kam an den Hügel, nahm er's von ihren Händen und legte es beiseit im
Hause und ließ die Männer gehen.

25Und da sie weg waren, trat er vor seinen Herrn. Und Elisa sprach zu ihm: Woher,
Gehasi? Er sprach: Dein Knecht ist weder hierher noch daher gegangen.

26 Er aber sprach zu ihm: Ist nicht mein Herz mitgegangen, da der Mann umkehrte
von seinem Wagen dir entgegen? war das die Zeit, Silber und Kleider zu nehmen,
Ölgärten,Weinberge, Schafe, Rinder, Knechte undMägde?

27Aber der AussatzNaemanwird dir anhangenunddeinemSamen ewiglich. Da ging
er von ihm hinaus aussätzigwie Schnee.
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6
1 Die Kinder der Propheten sprachen zu Elisa: Siehe, der Raum, da wir vor dir

wohnen, ist uns zu enge.
2Laß uns an den Jordan gehen und einen jeglichen daselbst Holz holen, daß wir uns

daselbst eine Stätte bauen, da wir wohnen. Er sprach: Gehet hin!
3Und einer sprach: Gehe lieber mit deinen Knechten! Er sprach: Ich will mitgehen.
4Und er kammit ihnen. Und da sie an den Jordan kamen hieben sie Holz ab.
5Und da einer sein Holz fällte, fiel das Eisen ins Wasser. Und er schrie und sprach: O

weh, mein Herr! dazu ist's entlehnt.
6 Aber der Mann Gottes sprach: Wo ist's entfallen? Und da er ihm den Ort zeigte,

schnitt er ein Holz ab und stieß es dahin. Da schwammdas Eisen.
7Und er sprach: Heb's auf! da reckte er seine Hand aus und nahm's.
8Und der König von Syrien führte einen Krieg wider Israel und beratschlagte sichmit

seinen Knechten und sprach: Wir wollen uns lagern da und da.
9Aber der Mann Gottes sandte zum König Israels und ließ ihm sagen: Hüte dich, daß

du nicht an demOrt vorüberziehst; denn die Syrer ruhen daselbst.
10 So sandte denn der König Israels hin an den Ort, den ihm der Mann Gottes gesagt

und vor dem er ihn gewarnt hatte, und war daselbst auf der Hut; und tat das nicht
einmal oder zweimal allein.

11 Da ward das Herz des Königs von Syrien voll Unmuts darüber, und er rief seine
Knechte und sprach zu ihnen: Wollt ihr mir denn nicht ansagen: Wer von den Unsern
hält es mit dem König Israels?

12 Da sprach seiner Knechte einer: Nicht also, mein Herr König; sondern Elisa, der
Prophet in Israel, sagt alles dem König Israels, was du in der Kammer redest, da dein
Lager ist.

13Er sprach: So gehet hin und sehet, wo er ist, daß ich hinsende und lasse ihn holen.
Und sie zeigten ihm an und sprachen: Siehe, er ist zu Dothan.

14Da sandte er hin Rosse undWagen und eine großeMacht. Und da sie bei der Nacht
hinkamen, umgaben sie die Stadt.

15 Und der Diener des Mannes Gottes stand früh auf, daß er sich aufmachte und
auszöge; und siehe, da lag eine Macht um die Stadt mit Rossen und Wagen. Da sprach
sein Diener zu ihm: Oweh, mein Herr! wie wollen wir nun tun?

16 Er sprach: Fürchte dich nicht! denn derer ist mehr, die bei uns sind, als derer, die
bei ihnen sind.

17UndElisa betete und sprach: HERR, öffne ihmdie Augen, daß er sehe! Da öffnete der
HERR demDiener die Augen, daß er sah; und siehe, dawar der Berg voll feuriger Rosse
undWagen um Elisa her.

18Und da sie zu ihm hinabkamen, bat Elisa und sprach: HERR, schlage dies Volk mit
Blindheit! Und er schlug sie mit Blindheit nach demWort Elisas.

19Und Elisa sprach zu Ihnen: Dies ist nicht der Weg noch die Stadt. Folget mir nach!
ich will euch führen zu demMann, den ihr sucht. Und er führte sie gen Samaria.

20Und da sie gen Samaria kamen, sprach Elisa: HERR, öffne diesen die Augen, daß sie
sehen! Und der HERR öffnete ihnen die Augen, daß sie sahen; und siehe, da waren sie
mitten in Samaria.

21 Und der König Israels, da er sie sah, sprach er zu Elisa: Mein Vater, soll ich sie
schlagen?

22Er sprach: Du sollst sie nicht schlagen. Schlägst du denn die, welche dumit deinem
Schwert und Bogen gefangen hast? Setze ihnen Brot undWasser vor, daß sie essen und
trinken, und laß sie zu ihremHerrn ziehen!

23Da ward ein großes Mahl zugerichtet. Und da sie gegessen und getrunken hatten,
ließ er sie gehen, daß sie zu ihrem Herrn zogen. Seit dem kamen streifende Rotten der
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Syrer nicht mehr ins Land Israel.
24 Nach diesem begab sich's, daß Benhadad, der König von Syrien all sein Heer

versammelte und zog herauf und belagerte Samaria.
25Undesward eine großeTeuerung zu Samaria. Sie aber belagertendie Stadt, bis daß

ein Eselskopf achtzig Silberlinge und ein viertel Kab Taubenmist fünf Silberlinge galt.
26 Und da der König Israels an der Mauer einherging, schrie ihn ein Weib an und

sprach: Hilf mir, Mein König!
27Er sprach: Hilft dir der HERR nicht, woher soll ich dir helfen? von der Tenne oder

der Kelter?
28Und der König sprach zu Ihr: Was ist dir? Sie sprach: DiesWeib sprach zumir: Gib

deinen Sohn her, daß wir heute essen; morgen wollen wir meinen Sohn essen.
29So habenwirmeinen Sohn gekocht und gegessen. Und ich sprach zu ihr amandern

Tage: Gib deinen Sohn her und laß uns essen! Aber sie hat ihren Sohn versteckt.
30Da der König die Worte des Weibes hörte, zerriß er seine Kleider, indem er auf der

Mauer ging. Da sah alles Volk, daß er darunter einen Sack am Leibe anhatte.
31Und er sprach: Gott tuemir dies und das, wo das Haupt Elisas, des Sohnes Saphats,

heute auf ihm stehen wird!
32 Elisa aber saß in seinem Hause, und alle Ältesten saßen bei ihm. Und der König

sandte einen Mann vor sich her. Aber ehe der Bote zu ihm kam, sprach er zu den
Ältesten: Habt ihr gesehen, wie dies Mordkind hat hergesandt, daß er mein Haupt
abreiße? Sehet zu, wenn der Bote kommt, daß ihr die Tür zuschließt und stoßt ihn mit
der Türweg! Siehe, das Rauschen der Füße seines Herrn folgt ihm nach.

33 Da er noch also mit ihnen redete, siehe, da kam der Bote zu ihm hinab; und er
sprach: Siehe, solches Übel kommt von demHERRN!was soll ichmehr von demHERRN
erwarten?

7
1 Elisa aber sprach: Höret des HERRN Wort! So spricht der HERR: Morgen um diese

Zeit wird ein Scheffel Semmelmehl einen Silberling gelten und zwei Scheffel Gerste
einen Silberling unter dem Tor zu Samaria.

2Da antwortete der Ritter, auf dessen Hand sich der König lehnte, dem Mann Gottes
und sprach: Und wenn der HERR Fenster am Himmel machte, wie könnte solches
geschehen? Er sprach: Siehe da, mit deinen Augen wirst du es sehen, und nicht davon
essen!

3Und es waren vier aussätzigeMänner an der Tür vor dem Tor; und einer sprach zum
andern: Was wollen wir hier bleiben, bis wir sterben?

4Wennwir gleich gedächten, in die Stadt zu kommen, so ist Teuerung in der Stadt, und
wir müßten doch daselbst sterben; bleiben wir aber hier, so müssen wir auch sterben.
So laßt uns nun hingehen und zu dem Heer der Syrer fallen. Lassen sie uns leben, so
leben wir; töten sie uns, so sind wir tot.

5Und sie machten sich in der Frühe auf, daß sie zum Heer der Syrer kämen. Und da
sie vorn an den Ort des Heeres kamen, siehe, da war niemand.

6 Denn der Herr hatte die Syrer lassen hören ein Geschrei von Rossen, Wagen und
großerHeereskraft, daß sie untereinander sprachen: Siehe, der König Israels hat wider
uns gedingt dieKönigederHethiter unddieKönigederÄgypter,daß sie überuns kommen
sollen.

7Und sie machten sich auf und flohen in der Frühe und ließen ihre Hütten, Rosse und
Esel im Lager, wie es stand, und flohenmit ihrem Leben davon.

8Als nun die Aussätzigen an den Ort kamen, gingen sie in der Hütten eine, aßen und
tranken und nahmen Silber, Gold und Kleider und gingen hin und verbargen es und
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kamen wieder und gingen in eine andere Hütte und nahmen daraus und gingen hin
und verbargen es.

9Aber einer sprach zum andern: Laßt uns nicht also tun; dieser Tag ist ein Tag guter
Botschaft. Wo wir das verschweigen und harren, bis daß es lichter Morgen wird, wird
unsre Missetat gefunden werden; so laßt uns nun hingehen, daß wir kommen und es
ansagen demHause des Königs.

10Undda sie kamen, riefen sie amTor der Stadt und sagten es ihnen anund sprachen:
Wir sind zum Lager der Syrer gekommen, und siehe, es ist niemand da und keine
Menschenstimme, sondern Rosse und Esel angebunden und die Hütten,wie sie stehen.

11Da rief man den Torhütern zu, daß sie es drinnen ansagten imHause des Königs.
12 Und der König stand auf in der Nacht und sprach zu seinen Knechten: Laßt euch

sagen, wie die Syrermit uns umgehen. Siewissen, daßwir Hunger leiden, und sind aus
dem Lager gegangen, daß sie sich im Felde verkröchen, und denken: Wenn sie aus der
Stadt gehen, wollen wir sie lebendig greifen und in die Stadt kommen.

13Da antwortete seiner Knechte einer und sprach: Mannehme fünfRosse von denen,
die noch drinnen sind übriggeblieben. Siehe, es wird ihnen gehen, wie aller Menge
Israels, so drinnen übriggeblieben oder schon dahin ist. Die laßt uns senden und sehen.

14 Da nahmen sie zwei Wagen mit Rossen, und der König sandte sie dem Heere der
Syrer nach und sprach: Ziehet hin und sehet!

15Und da sie ihnen nachzogen bis an den Jordan, siehe, da lag der Weg voll Kleider
und Geräte,welche die Syrer von sich geworfen hatten, da sie eilten. Und da die Boten
wiederkamen und sagten es dem König an,

16 ging das Volk hinaus und beraubte das Lager der Syrer. Und es galt ein Scheffel
Semmelmehl einen Silberling und zwei Scheffel Gerste auch einen Silberling nach dem
Wort des HERRN.

17Aber der König bestellte den Ritter, auf dessen Hand er sich lehnte, unter das Tor.
Und das Volk zertrat ihn im Tor, daß er starb, wie derMannGottes geredet hatte, da der
König zu ihm hinabkam.

18Und es geschah, wie derMannGottes demKönig gesagt hatte, da er sprach: Morgen
um diese Zeit werden zwei Scheffel Gerste einen Silberling gelten und ein Scheffel
Semmelmehl einen Silberling unter dem Tor zu Samaria,

19 und der Ritter dem Mann Gottes antwortete und sprach: Siehe, wenn der HERR
Fenster amHimmel machte, wie möchte solches geschehen? Er aber sprach: Siehe, mit
deinen Augenwirst du es sehen, und wirst nicht davon essen!

20Und es ging ihm eben also; denn das Volk zertrat ihn im Tor, daß er starb.

8
1 Elisa redete mit dem Weibe, dessen Sohn er hatte lebendig gemacht, und sprach:

Mache dich auf und gehe hin mit deinem Hause und wohne in der Fremde, wo du
kannst; denn der HERR wird eine Teuerung rufen, die wird ins Land kommen sieben
Jahre lang.

2DasWeibmachte sich auf und tat, wie derMannGottes sagte, und zog hinmit ihrem
Hause undwohnte in der Philister Land sieben Jahre.

3Da aber die sieben Jahre um waren, kam das Weib wieder aus der Philister Land;
und sie ging aus, den König anzurufen um ihr Haus und ihren Acker.

4 Der König aber redete mit Gehasi, dem Diener des Mannes Gottes, und sprach:
Erzählemir alle großen Taten, die Elisa getan hat!

5Und indem er dem König erzählte, wie er hätte einen Toten lebendig gemacht, sieh,
da kam eben das Weib, dessen Sohn er hatte lebendig gemacht, und rief den König an
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um ihrHaus und ihrenAcker. Da sprachGehasi: MeinHerrKönig, dies ist dasWeib, und
dies ist der Sohn, den Elisa hat lebendig gemacht.

6Und der König fragte das Weib; und sie erzählte es ihm. Da gab ihr der König einen
Kämmerer und sprach: Schaffe ihr wieder alles, was ihr gehört; dazu alles Einkommen
des Ackers, seit der Zeit, daß sie das Land verlassen hat, bis hierher!

7Und Elisa kam gen Damaskus. Da lag Benhadad, der König von Syrien, krank; und
man sagte es ihm an und sprach: Der Mann Gottes ist hergekommen.

8Da sprach der König zu Hasael: NimmGeschenke zu dir und gehe demMann Gottes
entgegenund frage denHERRNdurch ihnund sprich, ob ich vondieserKrankheitmöge
genesen.

9 Hasael ging ihm entgegen und nahm Geschenke mit sich und allerlei Güter zu
Damaskus, eine Last für vierzig Kamele. Und da er kam, trat er vor ihn und sprach:
Dein Sohn Benhadad, der König von Syrien, hat mich zu dir gesandt und läßt dir sagen:
Kann ich auch von dieser Krankheit genesen?

10Elisa sprach zu ihm: Gehe hin und sage ihm: Duwirst genesen! Aber der HERR hat
mir gezeigt, daß er des Todes sterben wird.

11Und der Mann Gottes schaute ihn starr und lange an undweinte.
12Da sprach Hasael: Warum weint mein Herr? Er sprach: Ich weiß, was für Übel du

denKindern Israel tunwirst: duwirst ihre festen Städtemit Feuer verbrennenund ihre
junge Mannschaft mit dem Schwert erwürgen und ihre jungen Kinder töten und ihre
schwangerenWeiber zerhauen.

13Hasael sprach: Was ist dein Knecht, der Hund, daß er solch großes Ding tun sollte?
Elisa sprach: Der HERR hat mir gezeigt, daß du König von Syrien sein wirst.

14Und er gingweg von Elisa und kam zu seinemHerrn; der sprach zu ihm: Was sagte
dir Elisa? Er sprach: Er sagte mir: Du wirst genesen.

15 Des andern Tages aber nahm er die Bettdecke und tauchte sie in Wasser und
breitete sie über sein Angesicht; da starb er, und Hasael ward König an seiner Statt.

16 Im fünften Jahr Jorams, desSohnesAhabs, desKönigs in Israel,ward Joram, derSohn
Josaphats, König in Juda.

17 Zweiunddreißig Jahre alt war er, da er König ward. Und er regierte acht Jahre zu
Jerusalem

18undwandelte auf demWege der Könige Israels, wie das Haus Ahab tat; denn Ahabs
Tochter war seinWeib. Und er tat, was demHERRN übel gefiel;

19 aber der HERR wollte Juda nicht verderben um seines Knechtes David willen, wie
er ihm verheißen hatte, ihm zu geben eine Leuchte unter seinen Kindern immerdar.

20Zu seiner Zeit fielen die Edomiter ab von Juda undmachten einen König über sich.
21Da zog Joram gen Zair und alleWagenmit ihmundmachte sich des Nachts auf und

schlug die Edomiter, die um ihn her waren, dazu die Obersten über dieWagen, daß das
Volk floh in seine Hütten.

22 Doch blieben die Edomiter abtrünnig von Juda bis auf diesen Tag. Auch fiel zur
selben Zeit ab Libna.

23Was aber mehr von Joram zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

24Und Joram entschlief mit seinen Vätern in der Stadt Davids. Und Ahasja, sein Sohn,
ward König an seiner Statt.

25 Im zwölften Jahr Jorams, des Sohnes Ahabs, des Königs Israels, ward Ahasja, der
Sohn Jorams, König in Juda.

26 Zweiundzwanzig Jahre alt war Ahasja, da er König ward, und regierte ein Jahr zu
Jerusalem. SeineMutter hieß Athalja, eine Tochter Omris, des Königs Israels.
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27 Und er wandelte auf dem Wege des Hauses Ahab und tat, was dem HERRN übel
gefiel, wie das Haus Ahab; denn er war Schwager imHause Ahab.

28Und er zog mit Joram, dem Sohn Ahabs, in den Streit wider Hasael, den König von
Syrien gen Ramoth in Gilead; aber die Syrer schlugen Joram.

29Da kehrte Joram, der König, um, daß er sich heilen ließ zu Jesreel von denWunden,
die ihm die Syrer geschlagen hatten zu Rama, da er mit Hasael, dem König von Syrien,
stritt. Und Ahasja, der Sohn Jorams, der König Juda's, kam hinab, zu besuchen Joram,
den Sohn Ahabs, zu Jesreel; denn er lag krank.

9
1 Elisa aber, der Prophet, rief der Propheten Kinder einen und sprach zu ihm: Gürte

deine Lenden und nimm diesen Ölkrugmit dir und gehe hin gen Ramoth in Gilead.
2Undwenn du dahin kommst, wirst du daselbst sehen Jehu, den Sohn Josaphats, des

SohnesNimsis. Und gehehineinundheiß ihnaufstehenunter seinenBrüdernund führe
ihn in die innerste Kammer

3 und nimm den Ölkrug und schütte es auf sein Haupt und sprich: So sagt der HERR:
Ich habe dich zum König über Israel gesalbt. Und sollst die Tür auftun und fliehen und
nicht verziehen.

4Und der Jüngling, der Diener des Propheten, ging hin gen Ramoth in Gilead.
5Und da er hineinkam, siehe, da saßen die Hauptleute des Heeres. Und er sprach: Ich

habe dir, Hauptmann, was zu sagen. Jehu sprach: Welchemunter uns allen? Er sprach:
Dir, Hauptmann.

6Da stand er auf und ging hinein. Er aber schüttete das Öl auf sein Haupt und sprach
zu ihm: So sagt der HERR, der Gott Israels: Ich habe dich zum König gesalbt über das
Volk Israel.

7 Und du sollst das Haus Ahabs, deines Herrn, schlagen, daß ich das Blut der
Propheten, meiner Knechte, und das Blut aller Knechte des HERRN räche, das die Hand
Isebels vergossen hat,

8daßdasganzeHausAhabumkomme. Und ichwill vonAhabausrotten,wasmännlich
ist, den Verschlossenen und Verlassenen in Israel,

9und will das Haus Ahabs machen wie das Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats, und
wie das Haus Baesas, des Sohnes Ahias.

10Und die Hunde sollen Isebel fressen auf demAcker zu Jesreel, und soll sie niemand
begraben. Und er tat die Tür auf und floh.

11Und da Jehu herausging zu den Knechten seines Herrn, sprach man zu ihm: Steht
es wohl? Warum ist dieser Rasende zu dir gekommen? Er sprach zu ihnen: Ihr kennt
doch denMannwohl undwas er sagt.

12 Sie sprachen: Das ist nicht wahr; sage es uns aber an! Er sprach: So und so hat er
mir geredet und gesagt: So spricht der HERR: Ich habe dich zum König gesalbt.

13Da eilten sie und nahm ein jeglicher sein Kleid und legte unter ihn auf die hohen
Stufen und bliesenmit der Posaune und sprachen: Jehu ist König geworden!

14Alsomachte Jehu, der Sohn Nimsis, einen Bundwider Joram. Joram aber hatte mit
ganz Israel vor Ramoth in Gilead gelegen wider Hasael, den König von Syrien.

15Und Joram der Königwar wiedergekommen, daß er sich heilen ließ zu Jesreel von
den Wunden, die ihm die Syrer geschlagen hatten, da er stritt mit Hasael, dem König
von Syrien. Und Jehu sprach: Ist's euerWille, so soll niemand entrinnen aus der Stadt,
daß er hingehe und es ansage zu Jesreel.

16Und er fuhr und zog gen Jesreel, denn Joram lag daselbst; so war Ahasja, der König
Juda's, hinabgezogen, Joram zu besuchen.
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17 Der Wächter aber, der auf dem Turm zu Jesreel stand, sah den Haufen Jehus
kommen und sprach: Ich sehe einenHaufen. Da sprach Joram: Nimmeinen Reiter und
sende ihnen entgegen und sprich: Ist's Friede?

18UndderReiter ritthin ihmentgegenundsprach: SosagtderKönig: Ist's Friede? Jehu
sprach: Was geht dich der Friede an? Wende dich hintermich! DerWächter verkündigte
und sprach: Der Bote ist zu ihnen gekommen und kommt nicht wieder.

19Da sandte er einen andern Reiter. Da der zu ihnen kam, sprach er: So spricht der
König: Ist's Friede? Jehu sprach: Was geht dich der Friede an? Wende dich hintermich!

20 Das verkündigte der Wächter und sprach: Er ist zu ihnen gekommen und kommt
nicht wieder. Und es ist ein Treiben wie das Treiben Jehus, des Sohnes Nimsis; denn er
treibt, wie wenn er unsinnig wäre.

21Da sprach Joram: Spannt an! Und man spannte seinen Wagen an. Und sie zogen
aus, Joram, der König Israels, und Ahasja, der König Juda's, ein jeglicher auf seinem
Wagen, daß sie Jehu entgegenkämen; und sie trafen ihn auf dem Acker Naboths, des
Jesreeliten.

22Und da Joram Jehu sah, sprach er: Jehu, ist's Friede? Er aber sprach: Was Friede?
Deiner Mutter Isebel Abgötterei und Zauberei wird immer größer.

23 Da wandte Joram seine Hand und floh und sprach zu Ahasja: Es ist Verräterei,
Ahasja!

24 Aber Jehu faßte den Bogen und schoß Joram zwischen die Arme, daß sein Pfeil
durch sein Herz ausfuhr, und er fiel in seinenWagen.

25Under sprach zu seinemRitterBidekar: Nimmundwirf ihnaufdenAckerNaboths,
des Jesreeliten! Denn ich gedenke, daß dumitmir auf einemWagen seinemVater Ahab
nachfuhrst, da der HERR solchen Spruch über ihn tat:

26Was gilt's (sprach der HERR), ich will dir das Blut Naboths und seiner Kinder, das
ich gestern sah, vergelten auf diesem Acker. So nimm nun und wirf ihn auf den Acker
nach demWort des HERRN.

27DadasAhasja, der König Juda's, sah, floh er desWeges zumHause desGartens. Jehu
aber jagte ihmnachundhieß ihn auch schlagen in demWagen auf derHöheGur, die bei
Jibleam liegt. Und er floh genMegiddo und starb daselbst.

28 Und seine Knechte ließen ihn führen gen Jerusalem und begruben ihn in seinem
Grabemit seinen Vätern in der Stadt Davids.

29Ahasja aber regierte über Juda im elften Jahr Jorams, des Sohnes Ahabs.
30Undda Jehu gen Jesreel kamund Isebel das erfuhr, schminkte sie ihr Angesicht und

schmückte ihr Haupt und guckte zum Fenster hinaus.
31Und da Jehu unter das Tor kam, sprach sie: Ist's Simri wohl gegangen, der seinen

Herrn erwürgte?
32Und er hob sein Angesicht auf zumFenster und sprach: Wer hält's hiermitmir? Da

sahen zwei oder drei Kämmerer zu ihm heraus.
33Er sprach: Stürzt sie herab! und sie stürzten sie herab, daß dieWand und die Rosse

mit ihrem Blut besprengt wurden, und sie ward zertreten.
34 Und da er hineinkam und gegessen und getrunken hatte, sprach er: Sehet doch

nach der Verfluchten und begrabet sie; denn sie ist eines Königs Tochter!
35Da sie aber hingingen, sie zu begraben, fanden sie nichts von ihr denn den Schädel

und die Füße und ihre flachen Hände.
36Und sie kamen wieder und sagten's ihm an. Er aber sprach: Es ist, was der HERR

geredet hat durch seinen Knecht Elia, den Thisbiter, und gesagt: Auf dem Acker Jesreel
sollen die Hunde der Isebel Fleisch fressen;

37unddasAas Isebels sollwieKot auf demFelde sein imAcker Jesreels, daßmannicht
sagen könne: Das ist Isebel.
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10
1Ahab aber hatte siebzig Söhne zu Samaria. Und Jehu schrieb Briefe und sandte sie

genSamaria, zudenOberstenderStadt (Jesreel), zudenÄltestenundVormündernAhabs,
die lauteten also:

2Wenn dieser Brief zu euch kommt, bei denen eures Herrn Söhne sind und Wagen,
Rosse, feste Städte und Rüstung,

3 so sehet, welcher der Beste und geschickteste sei unter den Söhnen euresHerrn, und
setzet ihn auf seines Vaters Stuhl und streitet für eures Herrn Haus.

4Sie aber fürchteten sich gar sehr und sprachen: Siehe, zwei Könige konnten ihmnicht
widerstehen; wie wollen wir denn stehen?

5 Und die über das Haus und über die Stadt waren und die Ältesten und Vormünder
sandten hin zu Jehu und ließen ihm sagen: Wir sind deine Knechte: wir wollen alles
tun, was du uns sagst; wir wollen niemand zumKönigmachen. Tue was dir gefällt.

6Da schrieb er den andern Brief an sie, der lautete also: So ihrmein seid undmeiner
Stimme gehorcht, so nehmet die Häupter von den Männern, eures Herrn Söhnen, und
bringt sie zu mir morgen um diese Zeit gen Jesreel. (Der Söhne aber des Königs waren
siebzig Mann, und die Größten der Stadt zogen sie auf.)

7Da nun der Brief zu ihnen kam, nahmen sie des Königs Söhne und schlachteten die
siebzig Männer und legten ihre Häupter in Körbe und schickten sie zu ihm gen Jesreel.

8 Und da der Bote kam und sagte es ihm an und sprach: Sie haben die Häupter der
Königskinder gebracht, sprach er: Legt sie auf zwei Haufen vor die Tür am Tor bis
morgen.

9 Und des Morgens, da er ausging, trat er dahin und sprach zu allem Volk: Ihr seid
ja gerecht. Siehe, habe ich wider meinen Herrn einen Bund gemacht und ihn erwürgt,
wer hat denn diese alle geschlagen?

10So erkennet ihr ja, daß keinWort desHERRN ist auf die Erde gefallen, das derHERR
geredet hat wider das Haus Ahab; und der HERR hat getan, wie er geredet hat durch
seinen Knecht Elia.

11 Also schlug Jehu alle übrigen vom Hause Ahab zu Jesreel, alle seine Großen, seine
Verwandten und seine Priester, bis daß ihm nicht einer übrigblieb;

12 und machte sich auf, zog hin und kam gen Samaria. Unterwegs aber war ein
Hirtenhaus.

13Da traf Jehu an die Brüder Ahasjas, des Königs Juda's, und sprach: Wer seid ihr? Sie
sprachen: Wir sind Brüder Ahasjas und ziehen hinab, zu grüßen des Königs Kinder und
der Königin Kinder.

14Er aber sprach: Greifet sie lebendig! Und sie griffen sie lebendig und schlachteten
sie bei demBrunnen amHirtenhaus, zweiundvierzigMann, und ließennicht einen von
ihnen übrig.

15Und da er von dannen zog, fand er Jonadab, den Sohn Rechabs, der ihmbegegnete.
Und er grüßte ihn und sprach zu ihm: Ist dein Herz richtig wie mein Herz mit deinem
Herzen? Jonadab sprach: Ja. Ist's also, so gib mir deine Hand! Und er gab ihm seine
Hand! Und er ließ ihn zu sich auf denWagen sitzen

16und sprach: Kommmitmir und siehemeinen Eifer umdenHERRN!Und sie führten
ihnmit ihm auf seinemWagen.

17Und da er gen Samaria kam, schlug er alles, was übrig war von Ahab zu Samaria,
bis daß er ihn vertilgte nach demWort des HERRN, das er zu Elia geredet hatte.

18Und Jehuversammelt allesVolkund ließ ihnen sagen: AhabhatBaalwenig gedient;
Jehu will ihm besser dienen.

19 So laßt nun rufen alle Propheten Baals, alle seine Knechte und alle seine Priester
zu mir, daß man niemand vermisse; denn ich habe ein großes Opfer dem Baal zu tun.
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Wenman vermissenwird, der soll nicht leben. Aber Jehu tat solchesmit Hinterlist, daß
er die Diener Baals umbrächte.

20Und Jehu sprach: Heiligt dem Baal das Fest! Und sie ließen es ausrufen.
21Auch sandte Jehu in ganz Israel und ließ alle Diener Baals kommen, daß niemand

übrig war, der nicht gekommen wäre. Und sie gingen in das Haus Baals, daß das Haus
Baals voll ward an allen Enden.

22Da sprach er zudenen, die überdasKleiderhauswaren: Bringet allenDienernBaals
Kleider heraus! Und sie brachten die Kleider heraus.

23Und Jehu ging in dasHaus Baalmit Jonadab, demSohnRechabs, und sprach zu den
Dienern Baals: Forschet und sehet zu, daß nicht hier unter euch sei jemand von des
HERRN Dienern, sondern Baals Diener allein!

24 Und da sie hineinkamen Opfer und Brandopfer zu tun, bestellte sich Jehu außen
achtzigMann und sprach: Wenn derMänner jemand entrinnt, die ich unter eure Hände
gebe, so soll für seine Seele dessen Seele sein.

25 Da er nun die Brandopfer vollendet hatte, sprach Jehu zu den Trabanten und
Rittern: Geht hinein und schlagt jedermann; laßt niemand herausgehen! Und sie
schlugen sie mit der Schärfe des Schwerts. Und die Trabanten und Ritter warfen sie
weg und gingen zur Stadt des Hauses Baals

26und brachte heraus die Säulen in demHause Baal und verbrannten sie
27 und zerbrachen die Säule Baals samt dem Hause Baals und machten heimliche

Gemächer daraus bis auf diesen Tag.
28Also vertilgte Jehu den Baal aus Israel;
29aber vondenSünden Jerobeams, des SohnesNebats, der Israel sündigenmachte, ließ

Jehu nicht, von den goldenen Kälbern zu Beth-El und zu Dan.
30Und der HERR sprach zu Jehu: Darum, daß du willig gewesen bist zu tun, was mir

gefallen hat, und hast am Hause Ahab getan alles, was in meinem Herzen war, sollen
dir auf dem Stuhl Israels sitzen deine Kinder ins vierte Glied.

31Aberdochhielt Jehunicht, daßer imGesetzdesHERRN,desGottes Israels,wandelte
von ganzem Herzen; denn er ließ nicht von den Sünden Jerobeams, der Israel hatte
sündigen gemacht.

32Zur selben Zeit fing derHERR an, Israel zumindern; dennHasael schlug sie in allen
Grenzen Israels,

33vom Jordan gegen der Sonne Aufgang, das Land Gilead der Gaditer, Rubeniter und
Manassiter, von Aroer an, das am Bach Arnon liegt, so Gilead wie Basan.

34Was aber mehr von Jehu zu sagen ist und alles, was er getan hat, und alle seine
Macht, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

35 Und Jehu entschlief mit seinen Vätern, und sie begruben ihn zu Samaria. Und
Joahas, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

36 Die Zeit aber, die Jehu über Israel regiert hat zu Samaria, sind achtundzwanzig
Jahre.

11
1Athalja aber, AhasjasMutter, da sie sah, daß ihr Sohn totwar,machte sie sich auf und

brachte um alle aus dem königlichen Geschlecht.
2Aber Joseba, die Tochter des Königs Joram, Ahasjas Schwester, nahm Joas, den Sohn

Ahasjas, und stahl ihn aus des Königs Kinder, die getötetwurden, und tat ihnmit seiner
Amme in die Bettkammer; und sie verbargen ihn vor Athalja, daß er nicht getötetward.

3 Und er war mit ihr versteckt im Hause des HERRN sechs Jahre. Athalja aber war
Königin im Lande.

4 Im siebenten Jahr aber sandte hin Jojada und nahm die Obersten über hundert von
den Leibwächtern und den Trabanten und ließ sie zu sich ins Haus des HERRN kommen
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undmachte einenBundmit ihnenundnahmeinen Eid von ihnen imHause desHERRN
und zeigte ihnen des Königs Sohn

5und gebot ihnen und sprach: Das ist's, was ihr tun sollt: Ein dritter Teil von euch, die
ihr des Sabbats antretet, soll der Hut warten imHause des Königs,

6 und ein dritter Teil soll sein am Tor Sur, und ein dritter Teil am Tor das hinter den
Trabanten ist, und soll der Hut warten amHauseMassah.

7 Aber die zwei Teile euer aller, die des Sabbats abtreten, sollen der Hut warten im
Hause des HERRN um den König,

8 und sollt rings um den König euch machen, ein jeglicher mit seiner Wehre in der
Hand, und wer herein zwischen die Reihen kommt, der sterbe, und sollt bei dem König
sein, wenn er aus und ein geht.

9 Und die Obersten taten alles, was ihnen Jojada, der Priester, gesagt hatte, und
nahmen zu sich ihre Männer, die des Sabbats abtraten, und kamen zu dem Priester
Jojada.

10 Und der Priester gab den Hauptleuten Spieße und Schilde, die dem König David
gehört hatten und in demHause des HERRNwaren.

11Und die Trabanten standen umdenKönig her, ein jeglichermit seinerWehre in der
Hand, von demWinkel des Hauses zur Rechten bis zumWinkel zur Linken, zum Altar
zu und zumHause.

12 Und er ließ des Königs Sohn hervorkommen und setzte ihm eine Krone auf und
gab ihm das Zeugnis, und sie machten ihn zumKönig und salbten ihn und schlugen die
Hände zusammen und sprachen: Glück zu dem König!

13Und da Athalja hörte das Geschrei des Volkes, das zulief, kam sie zum Volk in das
Haus des HERRN

14 und sah. Siehe, da stand der König an der Säule, wie es Gewohnheit war, und die
OberstenunddieDrommeterbei demKönig;undallesVolkdesLandeswar fröhlich,und
man bliesmit Drommeten. Athalja aber zerriß ihre Kleider und rief: Aufruhr, Aufruhr!

15Aber der Priester Jojada gebot denObersten überhundert, die über dasHeer gesetzt
waren, und sprach zu ihnen: Führet sie zwischen den Reihen hinaus; undwer ihr folgt,
der sterbe des Schwerts! Denn der Priester hatte gesagt, sie sollte nicht im Hause des
HERRN sterben.

16Und sie machten ihr Raum zu beiden Seiten; und sie ging hinein desWeges, da die
Rosse zumHause des Königs gehen, und ward daselbst getötet.

17Damachte Jojada einen Bund zwischen demHERRN und demKönig und demVolk,
daß sie des HERRN Volk sein sollten; also auch zwischen dem König und dem Volk.

18 Da ging alles Volk des Landes in das Haus Baals und brachen ihre Altäre ab und
zerbrachenseineBildnisse gründlich,undMatthan, denPriesterBaals, erwürgten sie vor
den Altären. Der Priester aber bestellte die Ämter im Hause des HERRN

19und nahm die Obersten über hundert und die Leibwächter und die Trabanten und
alles Volk des Landes, und sie führten den König hinab vom Hause des HERRN und
kamen durchs Tor der Trabanten zum Königshause; und er setzte sich auf der Könige
Stuhl.

20Und alles Volk imLandewar fröhlich, und die Stadtwar still. Athalja aber töteten sie
mit dem Schwert in des KönigsHause.

21 [12:1] Und Joas war sieben Jahre alt, da er Königward.

12
1 Im siebenten Jahr Jehus ward Joas König, und regierte vierzig Jahre zu Jerusalem.

SeineMutter hieß Zibja von Beer-Seba.
2Und Joas tat, was recht war und dem HERRN wohl gefiel, solange ihn der Priester

Jojada lehrte,
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3 nur, daß sie die Höhen nicht abtaten; denn das Volk opferte und räucherte noch auf
den Höhen.

4Und Joas sprach zu den Priestern: Alles Geld, das geheiligt wird, daß es in das Haus
des HERRN gebracht werde, das gang und gäbe ist, das Geld, das jedermann gibt in der
Schätzung seiner Seele, und alles Geld, das jedermann von freiemHerzen opfert, daß es
in des HERRNHaus gebracht werde,

5das laßt die Priester zu sich nehmen, einen jeglichen von seinen Bekannten. Davon
sollen sie bessern, was baufällig ist amHause, wo sie finden, daß es baufällig ist.

6Da aber die Priester bis ins dreiundzwanzigste Jahr des Königs Joas nicht besserten,
was baufälligwar amHause,

7 rief der König Joas den Priester Jojada samt den Priestern und sprach zu ihnen:
Warum bessert ihr nicht, was baufällig ist am Hause? So sollt ihr nun nicht zu euch
nehmen das Geld, ein jeglicher von seinen Bekannten, sondern sollt's geben zu dem,
das baufällig ist amHause.

8 Und die Priester willigten darein, daß sie nicht vom Volk Geld nähmen und das
Baufällige amHause besserten.

9Da nahm der Priester Jojada eine Lade und bohrte oben ein Loch darein und setzte
sie zur rechten Hand neben den Altar, da man in das Haus des HERRN geht. Und die
Priester, die an der Schwelle hüteten, taten darein alles Geld, das zu des HERRN Haus
gebracht ward.

10Wenn sie dann sahen, daß viel Geld in der Lade war, so kam des Königs Schreiber
heraufmit demHohenpriester, und banden das Geld zusammenund zählten es, was für
des HERRNHaus gefundenward.

11 Und man übergab das Geld bar den Werkmeistern, die da bestellt waren zu dem
Hause des HERRN; und sie gaben's heraus den Zimmerleuten und Bauleuten, die da
arbeiteten amHause des HERRN,

12nämlich denMaurern und Steinmetzen und denen, die daHolz und gehauene Stein
kaufen sollten, daß das Baufällige am Hause des HERRN gebessert würde, und für alles,
was not war, um amHause zu bessern.

13Doch ließ man nicht machen silberne Schalen, Messer, Becken, Drommeten noch
irgend ein goldenes oder silbernes Gerät im Hause des HERRN von solchem Geld, das
zu des HERRNHause gebracht ward;

14 sondernman gab's denArbeitern, daß sie damit das Baufällige amHause desHerrn
besserten.

15 Auch brauchten die Männer nicht Rechnung zu tun, denen man das Geld übergab,
daß sie es den Arbeitern gäben; sondern sie handelten auf Glauben.

16Aber das Geld von Schuldopfern und Sündopfernward nicht zumHause desHERRN
gebracht; denn es gehörte den Priestern.

17 Zu der Zeit zog Hasael, der König von Syrien, herauf und stritt wider Gath und
gewann es. Und da Hasael sein Angesicht stellte, nach Jerusalem hinaufzuziehen,

18nahm Joas, der König Juda's, all das Geheiligte, das seine Väter Josaphat, Joram und
Ahasja, die Könige Juda's, geheiligt hatten, und was er geheiligt hatte, dazu alles Gold,
das man fand im Schatz in des HERRN Hause und in des Königs Hause, und schickte es
Hasael, dem König von Syrien. Da zog er ab von Jerusalem.

19Was abermehr von Joas zu sagen ist und alles, was er getan hat, das ist geschrieben
in der Chronik der Könige Juda's,

20 Und seine Knechte empörten sich und machten einen Bund und schlugen ihn im
HausMillo, daman hinabgeht zu Silla.

21Denn Josachar, der Sohn Simeaths, und Josabad, der Sohn Somers, seine Knechte,
schlugen ihn tot. Und man begrub ihn mit seinen Vätern in der Stadt Davids. Und
Amazja, sein Sohn, ward König an seiner Statt.
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13
1 Im dreiundzwanzigsten Jahr des Joas, des Sohnes Ahasjas, des Königs Juda's, ward

Joahas, der Sohn Jehus, König über Israel zu Samaria siebzehn Jahre;
2 und er tat, was dem HERRN übel gefiel, und wandelte nach den Sünden Jerobeams,

des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte, und ließ nicht davon.
3Und des HERRN Zorn ergrimmte über Israel, und er gab sie in die Hand Hasaels, des

Königs von Syrien, und Benhadads, des Sohnes Hasaels, die ganze Zeit.
4Aber Joahas bat des HERRN Angesucht. Und der HERR erhörte ihn; denn er sah den

Jammer Israels an, wie sie der König von Syrien drängte.
5Und der HERR gab Israel einen Heiland, der sie aus der Gewalt der Syrer führte, daß

die Kinder Israel in ihren Hüttenwohnten wie zuvor.
6 Doch sie ließen nicht von der Sünde des Hauses Jerobeams, der Israel sündigen

machte, sondern wandelten darin. Auch blieb stehen das Ascherabild zu Samaria.
7 Denn es war des Volks des Joahas nicht mehr übriggeblieben als fünfzig Reiter,

zehn Wagen und zehntausend Mann Fußvolk. Denn der König von Syrien hatte sie
umgebracht und hatte sie gemacht wie Staub beim Dreschen.

8Was abermehr von Joahas zu sagen ist und alles, was er getan hat, und seineMacht,
siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

9Und Joahas entschlief mit seinen Vätern, undman begrub ihn zu Samaria. Und sein
Sohn Joas ward König an seiner Statt.

10 Im siebenunddreißigsten Jahr des Joas, des Königs in Juda, ward Joas, der Sohn
Joahas, König über Israel zu Samaria sechzehn Jahre;

11und er tat, was demHERRN übel gefiel, und ließ nicht von allen Sünden Jerobeams,
des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte, sondern wandelte darin.

12Was aber mehr von Joas zu sagen ist und was er getan hat und seine Macht, wie er
mit Amazja, dem König Juda's, gestritten hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik
der Könige Israels.

13Und Joas entschliefmit seinenVätern,und Jerobeamsaßauf seinemStuhl. Joas aber
ward begraben zu Samaria bei den Königen Israels.

14Elisa aber war krank, daran er auch starb. Und Joas, der König Israels, kam zu ihm
hinabundweinte vor ihmund sprach: MeinVater,meinVater! Wagen Israels und seine
Reiter!

15 Elisa aber sprach zu ihm: Nimm Bogen und Pfeile! Und da er den Bogen und die
Pfeile nahm,

16 sprach er zum König Israels: Spanne mit deiner Hand den Bogen! Und er spannte
mit seiner Hand. Und Elisa legte seine Hand auf des KönigsHand

17 und sprach: Tu das Fenster auf gegen Morgen! Und er tat's auf. Und Elisa sprach:
Schieß! Und er schoß. Er aber sprach: Ein Pfeil desHeils vomHERRN, ein Pfeil desHeils
wider die Syrer; und duwirst die Syrer schlagen zu Aphek, bis sie aufgerieben sind.

18Und er sprach: Nimm die Pfeile! Und da er sie nahm, sprach er zum König Israels:
Schlage die Erde! Und er schlug dreimal und stand still.

19Daward derMann Gottes zornig auf ihn und sprach: Hättest du fünf-oder sechsmal
geschlagen, so würdest du die Syrer geschlagen haben, bis sie aufgerieben wären; nun
aber wirst du sie dreimal schlagen.

20Daaber Elisa gestorbenwar undman ihnbegrabenhatte, fielen dieKriegsleute der
Moabiter ins Land desselben Jahres.

21Und es begab sich, daßman einenMann begrub; da sie aber die Kriegsleute sahen,
warfen sie den Mann in Elisas Grab. Und da er hinabkam und die Gebeine Elisas
berührte,ward er lebendig und trat auf seine Füße.

22Also zwang nun Hasael, der König von Syrien, Israel, solange Joahas lebte.
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23Aber der HERR tat ihnen Gnade und erbarmte sich ihrer undwandte sich zu ihnen
umseines Bundeswillenmit Abraham, Isaak und Jakobundwollte sie nicht verderben,
verwarf sie auch nicht von seinem Angesicht bis auf diese Stunde.

24 Und Hasael, der König von Syrien, starb, und sein Sohn Benhadad ward König an
seiner Statt.

25 Joas aber nahm wieder die Städte aus der Hand Benhadads, des Sohnes Hasaels,
die er aus derHand seines Vaters Joahas genommenhatte im Streit. Dreimal schlug ihn
Joas und brachte die Städte Israels wieder.

14
1 Im zweiten Jahr des Joas, des Sohnes des Joahas, des Königsüber Israel, wardAmazja

König, der Sohn des Joas, des Königs in Juda.
2 Fünfundzwanzig Jahre alt war er, da er König ward, und regierte neunundzwanzig

Jahre zu Jerusalem. SeineMutter hieß Joaddan von Jerusalem.
3Und er tat, was dem HERRN wohl gefiel, doch nicht wie sein Vater David; sondern

wie sein Vater Joas tat er auch.
4Denn dieHöhenwurden nicht abgetan; sondern das Volk opferte und räuchertenoch

auf den Höhen.
5Daernun seinesKönigreichesmächtigward, schlug er seineKnechte, die seinenVater,

den König geschlagen hatten.
6 Aber die Kinder der Totschläger tötete er nicht, wie es denn geschrieben steht im

Gesetzbuch Mose's, da der HERR geboten hat und gesagt: Die Väter sollen nicht um der
Kinderwillen sterben, unddieKinder sollennicht umderVäterwillen sterben; sondern
ein jeglicher soll um seiner Sünde sterben.

7Er schlug auch die Edomiter im Salztal zehntausend und gewann die Stadt Sela mit
Streit und hieß sie Joktheel bis auf diesen Tag.

8Da sandte Amazja Boten zu Joas, dem Sohn des Joahas, des Sohnes Jehus, demKönig
über Israel, und ließ ihm sagen: Kommher, wir wollen unsmiteinander messen!

9Aber Joas, der König Israels, sandte zu Amazja, demKönig Juda's und ließ ihm sagen:
Der Dornstrauch, der im Libanon ist, sandte zur Zeder im Libanon und ließ ihr sagen:
Gib deine Tochter meinem Sohn zumWeibe! Aber dasWild auf dem Felde im Libanon
lief über den Dornstrauch und zertrat ihn.

10Du hast die Edomiter geschlagen; des überhebt sich dein Herz. Habe den Ruhmund
bleibe daheim! Warum ringst du nach Unglück, daß du fällst und Judamit dir?

11Aber Amazja gehorchte nicht. Da zog Joas, der König Israels, herauf; und siemaßen
sichmiteinander, er und Amazja, der König Juda's, zu Beth-Semes, das in Juda liegt.

12Aber Juda ward geschlagen vor Israel, daß ein jeglicher floh in seine Hütte.
13 Und Joas, der König Israels, griff Amazja, den König in Juda, den Sohn des Joas,

des Sohnes Ahasjas, zu Beth-Semes und kam gen Jerusalem und riß ein die Mauer
Jerusalems von dem Tor Ephraim bis an das Ecktor, vierhundert Ellen lang,

14undnahmallesGoldundSilberundGerät,dasgefundenward imHausedesHERRN
und im Schatz des Königshauses, dazu die Geiseln, und zog wieder gen Samaria.

15Was aber mehr von Joas zu sagen ist, was er getan hat, und seine Macht, und wie
ermit Amazja, demKönig Juda's gestritten hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik
der Könige Israels.

16 Und Joas entschlief mit seinen Vätern und ward begraben zu Samaria unter den
Königen Israels. Und sein Sohn Jerobeamward König an seiner Statt.

17Amazja aber, der Sohn des Joas, des Königs in Juda, lebte nach demTod des Joas, des
Sohnes des Joahas, des Königs über Israel, fünfzehn Jahre.

18Was aber mehr von Amazja zu sagen ist, das ist geschrieben in der Chronik der
Könige Juda's.
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19Und sie machten einen Bund wider ihn zu Jerusalem; er aber floh gen Lachis. Und
sie sandten hin, ihm nach, gen Lachis und töteten in daselbst.

20 Und sie brachten ihn auf Rossen, und er ward begraben zu Jerusalem bei seinen
Vätern in der Stadt Davids.

21Und das ganze Volk Juda's nahm Asarja in seinem sechzehnten Jahr und machten
ihn zumKönig anstatt seines Vaters Amazja.

22Er baute Elath und brachte eswieder zu Juda, nachdemder Königmit seinen Vätern
entschlafen war.

23 Im fünfzehnten Jahr Amazjas, des Sohnes Joas, des Königs in Juda, ward Jerobeam,
der Sohn des Joas, König über Israel zu Samaria einundvierzig Jahre;

24Under tat,wasdemHERRNübel gefiel, und ließnicht abvondenSünden Jerobeams,
des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte.

25Er aberbrachtewiederherzudasGebiet Israels vonHamathanbis andasMeer, das
im blachen Felde liegt, nach dem Wort des HERRN, das er geredet hatte durch seinen
Knecht Jona, den Sohn Amitthais, den Propheten, der von Gath-Hepher war.

26Denn der HERR sah an den elenden Jammer Israels, daß auch die Verschlossenen
und Verlassenen dahin waren und kein Helfer war in Israel.

27Und derHERRhatte nicht geredet, daß erwollte denNamen Israels austilgen unter
demHimmel, und half ihnen durch Jerobeam, den Sohn des Joas.

28Was aber mehr von Jerobeam zu sagen ist und alles, was er getan hat, und seine
Macht,wie er gestrittenhat, undwie erDamaskusundHamathwiedergebracht an Juda
in Israel, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

29Und Jerobeam entschlief mit seinen Vätern,mit den Königen Israels. Und sein Sohn
Sacharja ward König an seiner Statt.

15
1 Imsiebenundzwanzigsten Jahr Jerobeams, desKönigs Israels,wardKönigAsarja, der

Sohn Amazjas, des Königs Juda's;
2und er war sechzehn Jahre alt, da er Königward, und regierte zweiundfünfzig Jahre

zu Jerusalem. SeineMutter hieß Jecholja von Jerusalem.
3Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, ganz wie sein Vater Amazja,
4 nur, daß sie die Höhen nicht abtaten; denn das Volk opferte und räucherte noch auf

den Höhen.
5DerHERR aber plagte denKönig, daß er aussätzigwar bis an seinen Tod, undwohnte

in einem besonderen Hause. Jotham aber, des Königs Sohn, regierte das Haus und
richtete das Volk im Lande.

6 Was aber mehr von Asarja zu sagen ist und alles, was er getan hat, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

7 Und Asarja entschlief mit seinen Vätern, und man begrub ihn bei seinen Vätern in
der Stadt Davids. Und sein Sohn Jothamward König an seiner Statt.

8 Imachtunddreißigsten JahrAsarjas, desKönigs Juda's,wardKönig Sacharja, der Sohn
Jerobeams, über Israel zu Samaria sechs Monate;

9und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie seine Väter getan hatten. Er ließ nicht ab
von den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte.

10Und Sallum, der Sohn des Jabes, machte einen Bund wider ihn und schlug ihn vor
dem Volk und tötete ihn undward König an seiner Statt.

11Was abermehr von Sacharja zu sagen ist, siehe, das ist geschrieben in der Chronik
der Könige Israels.

12Unddas ist's, was derHERR zu Jehu geredet hatte: Dir sollenKinder ins vierte Glied
sitzen auf dem Stuhl Israels. Und ist also geschehen.
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13Sallum aber, der Sohn des Jabes, ward König im neununddreißigsten Jahr Usias, des
Königs in Juda, und regierte einenMonat zu Samaria.

14DennMenahem, der Sohn Gadis, zog herauf von Thirza und kam gen Samaria und
schlug Sallum, den Sohn des Jabes, zu Samaria und tötete ihn undward König an seiner
Statt.

15Was aber mehr von Sallum zu sagen ist und seinen Bund, den er anrichtete, siehe,
das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

16 Dazumal schlug Menahem Tiphsah und alle, die darin waren, und ihr Gebiet
von Thirza aus, darum daß sie ihn nicht wollten einlassen, und schlug alle ihre
Schwangeren und zerriß sie.

17 Im neununddreißigsten Jahr Asarjas, des Königs Juda's, ward König Menahem, der
Sohn Gadis, über Israel zu Samaria;

18und er tat, was demHERRNübel gefiel. Er ließ sein Leben langnicht vonden Sünden
Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte.

19Und es kam Phul, der König von Assyrien, ins Land. Und Menahem gab dem Phul
tausend Zentner Silber, daß er's mit ihm hielte und befestigte ihm das Königreich.

20 Und Menahem setzte ein Geld in Israel auf die Reichsten, fünfzig Silberlinge auf
einen jeglichen Mann, daß er's dem König von Assyrien gäbe. Also zog der König von
Assyrien wieder heim und blieb nicht im Lande.

21Was abermehr vonMenahem zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

22UndMenahem entschlief mit seinen Vätern, und Pekahja, sein Sohn, ward König an
seiner Statt.

23 Im fünfzigsten Jahr Asarjas, des Königs in Juda, ward König Pekahja, der Sohn
Menahems, über Israel zu Samaria, zwei Jahre;

24und er tat, was demHERRNübel gefiel; denn er ließ nicht von der Sünde Jerobeams,
des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte.

25 Und es machte Pekah, der Sohn Remaljas, sein Ritter, einen Bund wider ihn und
schlug ihn zu Samaria im Palast des Königshauses samt Argob und Arje, und mit ihm
waren fünfzigMann von den Kindern Gileads, und tötete ihn und ward König an seiner
Statt.

26Was aber mehr von Pekahja zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

27 Im zweiundfünfzigsten Jahr Asarjas, des Königs Juda's, ward König Pekah, der Sohn
Remaljas, über Israel zu Samaria zwanzig Jahre;

28 und er tat, was dem HERRN übel gefiel; denn er ließ nicht von den Sünden
Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte.

29 Zu den Zeiten Pekahs, des Königs Israels, kam Thiglath-Pileser, der König von
Assyrien, und nahm Ijon, Abel-Beth-Maacha, Janoah, Kedes, Hazor, Gilead und Galiläa,
das ganze Land Naphthali, und führte sie weg nach Assyrien.

30 Und Hosea, der Sohn Elas, machte einen Bund wider Pekah, den Sohn Remaljas,
und schlug ihn tot und ward König an seiner Statt im zwanzigsten Jahr Jothams, des
Sohnes Usias.

31Was aber mehr von Pekah zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

32 Im zweiten Jahr Pekahs, des Sohnes Remaljas, des Königs über Israel, ward König
Jotham, der Sohn Usias, des Königs in Juda.

33 Er war fünfundzwanzig Jahre alt, da er König ward, und regierte sechzehn Jahre zu
Jerusalem. SeineMutter hieß Jerusa, eine Tochter Zadoks.

34Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, ganz wie sein Vater Usia getan hatte,
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35nur, daß sie die Höhen nicht abtaten; denn das Volk opferte und räucherte noch auf
den Höhen. Er baute das obere Tor amHause des HERRN.

36Was aber mehr von Jotham zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

37 Zu der Zeit hob der HERR an, zu senden gen Juda Rezin, den König von Syrien und
Pekah, den Sohn Remaljas.

38 Und Jotham entschlief mit seinen Vätern in der Stadt Davids, seines Vaters. Und
Ahas, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

16
1 Im siebzehnten Jahr Pekahs, des Sohnes Remaljas, ward König Ahas, der Sohn

Jothams, des Königs in Juda.
2 Zwanzig Jahre war Ahas alt, da er König ward, und regierte sechzehn Jahre zu

Jerusalem; und tat nicht, was dem HERRN, seinem Gott, wohl gefiel wie sein Vater
David;

3 denn er wandelte auf dem Wege der Könige Israels. Dazu ließ er seinen Sohn
durchs Feuer gehennach denGreueln derHeiden, die derHERR vor denKindern Israel
vertrieben hatte,

4und tatOpferundräucherteaufdenHöhenundaufdenHügelnundunterallengrünen
Bäumen.

5Dazumal zogen Rezin, der König von Syrien und Pekah, der Sohn Remaljas, König in
Israel, hinauf gen Jerusalem, zu streiten und belagertenAhas; aber sie konnten es nicht
gewinnen.

6Zu derselben Zeit brachte Rezin, König von Syrien, Elath wieder an Syrien und stieß
die Juden aus Elath; aber die Syrer kamen undwohnten darin bis auf diesen Tag.

7 Und Ahas sandte Boten zu Thiglath-Pileser, dem König von Assyrien, und ließ ihm
sagen: Ich bin dein Knecht und dein Sohn; kommherauf und hilf mir aus der Hand des
Königs von Syrien und des Königs Israels, die sich wider mich haben aufgemacht!

8Und Ahas nahm das Silber und Gold, das im Hause des HERRN und in den Schätzen
des Königshauses gefundenward, und sandte dem König von Assyrien Geschenke.

9 Und der König von Assyrien gehorchte ihm und zog herauf gen Damaskus und
gewann es und führte es weg gen Kir und tötete Rezin.

10 Und der König Ahas zog entgegen Thiglath-Pileser, dem König zu Assyrien, gen
Damaskus. Und da er einen Altar sah, sandte der KönigAhas desselben Altars Ebenbild
und Gleichnis zum Priester Uria, wie derselbe gemacht war.

11UndUria, der Priester, baute einenAltar undmachte ihn,wie derKönigAhas zu ihm
gesandt hatte von Damaskus, bis der König Ahas von Damaskus kam.

12Und da der König von Damaskus kam und den Altar sah, opferte er darauf
13 und zündete darauf an sein Brandopfer und Speisopfer und goß darauf sein

Trankopfer und ließ das Blut der Dankopfer, die er opferte, auf den Altar sprengen.
14Aber den ehernen Altar, der vor dem HERRN stand, tat er weg, daß er nicht stände

zwischen dem Altar und dem Hause des HERRN, sondern setzte ihn an die Seite des
Altars gegenMitternacht.

15 Und der König Ahas gebot Uria, dem Priester, und sprach: Auf dem großen Altar
sollst du anzünden die Brandopfer des Morgens und die Speisopfer des Abends und die
Brandopfer des Königs und sein Speisopfer und die Brandopfer alles Volks im Lande
samt ihremSpeisopferundTrankopfer; undallesBlutderBrandopferunddasBlut aller
andern Opfer sollst du darauf sprengen; aber mit dem ehernen Altar will ich denken,
was ichmache.

16Uria, der Priester, tat alles, was ihn der König Ahas hieß.
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17Und der König Ahas brach ab die Seiten an den Gestühlen und tat die Kessel oben
davon; und dasMeer tat er von den EhernenOchsen, die darunterwaren, und setzte es
auf steinernes Pflaster.

18 Dazu bedeckte die Sabbathalle, die sie im Hause gebaut hatten, und den äußeren
Eingang des Königs wandte er zum Hause des HERRN, dem König von Assyrien zum
Dienst.

19Was aber mehr von Ahas zu sagen ist, was er getan hat, siehe, das ist geschrieben
in der Chronik der Könige Juda's.

20Und Ahas entschlief mit seinen Vätern und ward begraben bei seinen Vätern in der
Stadt Davids. Und Hiskia, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

17
1 Im zwölften Jahr des Ahas, des Königs in Juda, ward König über Israel zu Samaria

Hosea, der Sohn Elas, neun Jahre;
2und er tat, was demHERRNübel gefiel, doch nichtwie die Könige Israels, die vor ihm

waren.
3Wider denselben zog herauf Salmanasser, der König von Assyrien. Und Hosea ward

ihm untertan, daß er ihm Geschenke gab.
4 Da aber der König von Assyrien inneward, daß Hosea einen Bund anrichtete und

hatte Boten zu So, demKönig in Ägypten, gesandt, griff er ihn und legte ihn ins Gefängnis.
5 Nämlich der König von Assyrien zog über das ganze Land und gen Samaria und

belagerte es drei Jahre.
6 Und im neunten Jahr Hoseas gewann der König von Assyrien Samaria und führte

Israel weg nach Assyrien und setzte sie nach Halah und an den Habor, an das Wasser
Gosan und in die Städte der Meder.

7 Denn die Kinder Israel sündigten wider den HERRN, ihren Gott, der sie aus
Ägyptenland geführt hatte, aus der Hand Pharaos, des Königs von Ägypten, und fürchteten
andere Götter

8 und wandelten nach der Heiden Weise, die der HERR vor den Kindern Israel
vertrieben hatte, und taten wie die Könige Israels;

9 und die Kinder Israels schmückten ihre Sachen wider den HERRN, ihren Gott,
die doch nicht gut waren, also daß sie sich Höhen bauten in allen Städten, von den
Wachttürmen bis zu den festen Städten,

10und richteten Säulen auf undAscherabilder auf allen hohenHügeln und unter allen
grünen Bäumen,

11 und räucherten daselbst auf allen Höhen wie die Heiden, die der HERR vor ihnen
weggetrieben hatte, und sie trieben böse Stücke, den HERRN zu erzürnen,

12 und dienten den Götzen, davon der HERR zu ihnen gesagt hatte: Ihr sollt solches
nicht tun;

13 und wenn der HERR bezeugte in Israel und Juda durch alle Propheten und Seher
und ließ ihnen sagen: Kehret um von euren bösen Wegen und haltet meine Gebote
und Rechte nach allem Gesetz, das ich euren Vätern geboten habe und das ich zu euch
gesandt habe durchmeine Knechte, die Propheten:

14 so gehorchen sie nicht, sondern härteten ihren Nacken gleich dem Nacken ihrer
Väter, die nicht glaubten an den HERRN, ihren Gott;

15 dazu verachteten sie seine Gebote und seinen Bund, den er mit ihren Vätern
gemacht hatte, und seine Zeugnisse, die er unter ihnen tat, und wandelten ihrer
Eitelkeit nach undwurden eitel denHeidennach, die um sie herwohnten, vonwelchen
ihnen der HERR geboten hatte, sie sollten nicht wie sie tun;

16 aber sie verließen alle Gebote des HERRN, ihres Gottes, und machten sich zwei
gegossene Kälber und Ascherabild und beteten an alles Heer des Himmels und dienten
Baal
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17 und ließen ihre Söhne und Töchter durchs Feuer gehen und gingen mit Weissagen
und Zaubern um und verkauften sich, zu tun, was dem HERRN übel gefiel, ihn zu
erzürnen:

18 da ward der HERR sehr zornig über Israel und tat sie von seinem Angesicht, daß
nichts übrigblieb denn der Stamm Juda allein.

19 (Dazu hielten auch die von Juda nicht die Gebote des HERRN, ihres Gottes, und
wandelten in den Sitten, darnach Israel getan hatte.)

20 Darum verwarf der HERR allen Samen Israels und drängte sie und gab sie in die
Hände der Räuber, bis er sie verwarf von seinem Angesicht.

21 Denn Israel ward gerissen vom Hause Davids; und sie machten zum König Jer-
obeam, den Sohn Nebats. Derselbe wandte Israel ab vom HERRN und machte, daß sie
schwer sündigten.

22 Also wandelten die Kinder Israel in allen Sünden Jerobeams, die er angerichtet
hatte, und ließen nicht davon,

23bis der HERR Israel von seinemAngesicht tat, wie er geredet hatte durch alle seine
Knechte, die Propheten. Also ward Israel aus seinem Lande weggeführt nach Assyrien
bis auf diesen Tag.

24Der König aber von Assyrien ließ kommen Leute von Babel, von Kutha, von Avva,
von Hamath und Sepharvaim und setzte sie in die Städte in Samaria anstatt der Kinder
Israel. Und sie nahmen Samaria ein undwohnten in desselben Städten.

25 Und da sie aber anhoben daselbst zu wohnen und den HERRN nicht fürchteten,
sandte der HERR Löwen unter sie, die erwürgten sie.

26Und sie ließen dem König von Assyrien sagen: Die Heiden, die du hast hergebracht
und die Städte Samarias damit besetzt, wissen nichts von der Weise Gottes im Lande;
darum hat der HERR Löwen unter sie gesandt, und siehe, dieselben töten sie, weil sie
nicht wissen um dieWeise Gottes im Lande.

27Der König vonAssyrien gebot und sprach: Bringet dahin der Priester einen, die von
dort sind weggeführt, und ziehet hin und wohnet daselbst, und er lehre sie die Weise
Gottes im Lande.

28Dakamder Priester einer, die von Samariaweggeführtwaren, undwohnte zuBeth-
El und lehrte sie, wie sie den HERRN fürchten sollten.

29Aberein jeglichesVolkmachte seinenGottund taten sie indieHäuseraufdenHöhen,
die die Samariter gemacht hatten, ein jegliches Volk in ihren Städten, darin siewohnten.

30 Die von Babel machten Sukkoth-Benoth; die von Chut machten Nergal; die von
Hamathmachten Asima;

31 die von Avva machten Nibehas und Tharthak; die von Sepharvaim verbrannten
ihre Söhne dem Adrammelech und Anammelech, den Göttern derer von Sepharvaim.

32Und weil sie den HERRN auch fürchteten, machten sie sich Priester auf den Höhen
aus allem Volk unter ihnen; die opferten für sie in den Häusern auf den Höhen.

33Also fürchteten sie den HERRN und dienten auch den Göttern nach eines jeglichen
VolkesWeise, von wo sie hergebracht waren.

34 Und bis auf diesen Tag tun sie nach der alten Weise, daß sie weder den HERRN
fürchten noch ihre Rechte und Sitten tun nach dem Gesetz und Gebot, das der HERR
geboten hat den Kindern Jakobs, welchem er den Namen Israel gab.

35Und er machte einen Bund mit ihnen und gebot ihnen und sprach: Fürchtet keine
andern Götter und betet sie nicht an und dienet ihnen nicht und opfert ihnen nicht;

36 sondern den HERRN, der euch aus Ägyptenland geführt hat mit großer Kraft und
ausgerecktem Arm, den fürchtet, den betet an, und dem opfert;

37und die Sitten, Rechte Gesetze und Gebote, die er euch hat aufschreiben lassen, die
haltet, daß ihr darnach tut allewege und nicht andere Götter fürchtet;
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38und des Bundes, den er mit euch gemacht hat, vergesset nicht daß ihr nicht andre
Götter fürchtet;

39 sondern fürchtet den HERRN, euren Gott, der wird euch erretten von allen euren
Feinden.

40Aber diese gehorchten nicht, sondern taten nach ihrer vorigenWeise.
41Also fürchteten die Heiden den HERRN und dienten auch ihren Götzen. Also taten

auch ihre Kinder und Kindeskinder, wie ihre Väter getan haben, bis auf diesen Tag.

18
1 Im dritten Jahr Hoseas, des Sohnes Elas, des Königs über Israel, ward König Hiskia,

der Sohn Ahas, des Königs in Juda.
2 Er war fünfundzwanzig Jahre alt, da er König ward, und regierte neunundzwanzig

Jahre zu Jerusalem. SeineMutter hieß Abi, eine Tochter Sacharjas.
3Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, wie sein Vater David.
4 Er tat ab die Höhen und zerbrach die Säulen und rottete das Ascherabild aus und

zerstieß die eherne Schlange, die Mose gemacht hatte; denn bis zu der Zeit hatten ihr
die Kinder Israel geräuchert, undman hieß sie Nehusthan.

5Er vertraute dem HERRN, dem Gott Israels, daß nach ihm seinesgleichen nicht war
unter allen Königen Juda's noch vor ihm gewesen.

6 Er hing dem HERRN an und wich nicht von ihm ab und hielt seine Gebote, die der
HERR demMose geboten hatte.

7Und der HERR war mit ihm; und wo er auszog handelte er klüglich. Dazu ward er
abtrünnig vom König von Assyrien undwar ihm nicht untertan.

8Er schlug die Philister bis gen Gaza und ihr Gebiet von denWachttürmen an bis die
festen Städte.

9 Im vierten Jahr Hiskias, des Königs in Juda (das war das siebente Jahr Hoseas, des
Sohnes Elas, des Königs über Israel), da zog Salmanasser, der König von Assyrien, herauf
wider Samaria und belagerte es

10und gewann es nach drei Jahren; im sechsten Jahr Hiskias, das ist im neunten Jahr
Hoseas, des Königs Israels, da ward Samaria gewonnen.

11UndderKönigvonAssyrien führte IsraelweggenAssyrienundsetzte sienachHalah
und an den Habor, an dasWasser Gosan und in die Städte der Meder,

12 darum daß sie nicht gehorcht hatten der Stimme des HERRN, ihres Gottes, und
übertreten hatten seinen Bund und alles, was Mose, der Knecht des HERRN, geboten
hatte; deren sie keines gehört noch getan.

13 Im vierzehnten Jahr aber des Königs Hiskia zog herauf Sanherib, der König von
Assyrien, wider alle festen Städte Juda's und nahm sie ein.

14Da sandteHiskia, der König Juda's, zumKönig vonAssyrien gen Lachis und ließ ihm
sagen: Ichhabemichversündigt. Kehreumvonmir;wasdumirauflegst,will ich tragen.
Da legtederKönigvonAssyrienHiskia, demKönig Juda's, dreihundertZentnerSilberauf
und dreißig Zentner Gold.

15 Also gab Hiskia all das Silber, das im Hause des HERRN und in den Schätzen des
Königshauses gefundenward.

16Zur selben Zeit zerbrach Hiskia, der König Juda's, die Türen am Tempel des HERRN
und die Bleche, die er selbst hatte darüberziehen lassen, und gab sie dem König von
Assyrien.

17 Und der König von Assyrien sandte den Tharthan und den Erzkämmerer und den
Erzschenken von Lachis zum König Hiskia mit großer Macht gen Jerusalem, und sie
zogen herauf. Und da sie hinkamen, hielten sie an der Wasserleitung des oberen
Teiches, der da liegt an der Straße bei dem Acker desWalkmüllers,
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18und riefen nach demKönig. Da kamheraus zu ihnen Eljakim, der SohnHilkias, der
Hofmeister, und Sebna, der Schreiber, und Joah, der Sohn Asaphs, der Kanzler.

19Und der Erzschenke sprach zu ihnen: Sagt doch dem König Hiskia: So spricht der
große König, der König von Assyrien: Was ist das für ein Trotz, darauf du dich verläßt?

20Meinst du, es sei noch Rat und Macht, zu streiten? Worauf verläßt du dich denn,
daß dumir abtrünnig geworden bist?

21 Siehe, verlässest du dich auf diesen zerstoßenen Rohrstab, auf Ägypten, welcher, so
sich jemand darauf lehnt, wird er ihm die Hand durchbohren? Also ist Pharao, der
König in Ägypten, allen, die sich auf ihn verlassen.

22Ob ihr aber wolltet zu mir sagen: Wir verlassen uns auf den HERRN, unsern Gott!
ist's denn nicht der, dessenHöhen undAltäreHiskia hat abgetan und gesagt zu Juda und
zu Jerusalem: Vor diesem Altar, der zu Jerusalem ist, sollt ihr anbeten?

23Wohlan, nimm eineWette anmit meinemHerrn, dem König von Assyrien: ich will
dir zweitausend Rosse geben, ob du könntest Reiter dazu geben.

24Wiewillst du dennbleiben vor der geringstenHauptleute einemvonmeinesHerrn
Untertanen? Und du verläßt dich auf Ägypten um derWagen und Reiter willen.

25 Meinst du aber, ich sei ohne den HERRN heraufgezogen, daß ich diese Stätte
verderbe? Der HERR hat mich's geheißen: Ziehe hinauf in dies Land und verderbe es!

26Da sprach Eljakim, der Sohn Hilkias und Sebna und Joah zum Erzschenken: Rede
mit deinen Knechten auf syrisch, denn deine Knechte verstehen es; und rede nicht mit
uns auf jüdisch vor den Ohren des Volks, das auf der Mauer ist.

27Aber der Erzschenke sprach zu ihnen: Hat mich dennmein Herr zu deinemHerrn
oder zu dir gesandt, daß ich solche Worte rede? und nicht vielmehr zu den Männern,
die auf der Mauer sitzen, daß sie mit euch ihren eigenen Mist fressen und ihren Harn
saufen?

28Also standder Erzschenke auf und redetemit lauter Stimmeauf jüdischund sprach:
Hört dasWort des großen Königs, des Königs von Assyrien!

29 So spricht der König: Laßt euch Hiskia nicht betrügen; denn er vermag euch nicht
zu erretten vonmeiner Hand.

30Und laßt euch Hiskia nicht vertrösten auf den HERRN, daß er sagt: Der HERR wird
uns erretten, und diese Stadt wird nicht in die Hände des Königs von Assyrien gegeben
werden.

31Gehorchet Hiskia nicht! Denn so spricht der König von Assyrien: Nehmet anmeine
Gnade und kommt zumir heraus, so soll jedermann von seinemWeinstock und seinem
Feigenbaum essen und von seinem Brunnen trinken,

32bis ich komme und hole euch in ein Land, das eurem Lande gleich ist, darin Korn,
Most, Brot, Weinberge, Ölbäume und Honig sind; so werdet ihr leben bleiben und nicht
sterben. Gehorchet Hiskia nicht; denn er verführt euch, daß er spricht: Der HERRwird
uns erretten.

33Haben auch die GötterderHeiden ein jeglicher sein Land errettet von derHanddes
Königs von Assyrien?

34Wo sind die Götter zuHamath undArpad? Wo sind die Götter zu Sepharvaim, Hena
und Iwwa? Haben sie auch Samaria errettet vonmeiner Hand?

35 Wo ist ein Gott unter aller Lande Göttern, die ihr Land haben von meiner Hand
errettet, daß der HERR sollte Jerusalem vonmeiner Hand erretten?

36DasVolkaber schwieg still undantwortete ihmnichts; dennderKönighatte geboten
und gesagt: Antwortet ihm nichts.

37Da kamen Eljakim, der Sohn Hilkias, und Sebna, der Schreiber, und Joah, der Sohn
Asaphs, der Kanzler, zu Hiskia mit zerrissenen Kleidern und sagten ihm an die Worte
des Erzschenken.



2. Könige 19:1 447 2. Könige 19:22

19
1Da der König Hiskia das hörte, zerriß er seine Kleider und legte einen Sack an und

ging in das Haus des Herrn
2und sandteEljakim, denHofmeister, undSebna, denSchreiber, samtdenÄltestender

Priester, mit Säcken angetan, zu dem Propheten Jesaja, dem Sohn des Amoz;
3und sie sprachen zu ihm: So sagt Hiskia: Das ist ein Tag der Not, des Scheltens und

desLästerns; dieKinder sind gekommenandieGeburt und ist keineKraft da, zu gebären.
4Ob vielleicht derHERR, dein Gott, hörenwollte alleWorte des Erzschenken, den sein

Herr, der König von Assyrien, gesandt hat, Hohn zu sprechen dem lebendigen Gott und
zu schelten mit Worten, die der HERR, dein Gott, gehört hat: So erhebe dein Gebet für
die übrigen, die noch vorhanden sind.

5Und da die Knechte Hiskias zu Jesaja kamen,
6sprach Jesaja zu ihnen: So sagt euremHerrn: So spricht derHERR: Fürchtedichnicht

vor den Worten, die du gehört hast, womit mich die Knechte des Königs von Assyrien
gelästert haben.

7 Siehe, ich will ihm einen Geist geben, daß er ein Gerücht hörenwird und wieder in
sein Land ziehen, und will ihn durchs Schwert fällen in seinem Lande.

8Und da der Erzschenke wiederkam, fand er den König von Assyrien streiten wider
Libna; denn er hatte gehört, daß er von Lachis gezogen war.

9Und da er hörte von Thirhaka, dem König der Mohren: Siehe, er ist ausgezogen mit
dir zu streiten, sandte er abermals Boten zu Hiskia und ließ ihm sagen:

10 So sagt Hiskia, dem König Juda's: Laß dich deinen Gott nicht betrügen, auf den du
dich verlässest und sprichst: Jerusalemwird nicht in die Hand des Königs von Assyrien
gegeben werden.

11 Siehe, du hast gehört, was die Könige von Assyrien getan haben allen Landen und
sie verbannt; und du solltest errettet werden?

12 Haben der Heiden Götter auch sie errettet, welche meine Väter haben verderbt:
Gosan, Haran, Rezeph und die Kinder Edens, die zu Thelassar waren?

13 Wo ist der König von Hamath, der König zu Arpad und der König der Stadt
Sepharvaim, von Hena und Iwwa?

14UnddaHiskiadenBrief vondenBotenempfangenundgelesenhatte, ging erhinauf
zumHause des HERRN und breitete ihn aus vor demHERRN

15 und betete vor dem HERRN und sprach: HERR, Gott Israels, der du über dem
Cherubim sitzest, dubist alleinGott über alle Königreiche auf Erden, duhastHimmel und
Erde gemacht.

16HERR, neige deine Ohren und höre; tue deine Augen auf und siehe, und höre die
Worte Sanheribs, der hergesandt hat, Hohn zu sprechen dem lebendigen Gott.

17 Es ist wahr HERR, die Könige von Assyrien haben die Heiden mit dem Schwert
umgebracht und ihr Land

18 und haben ihre Götter ins Feuer geworfen. Denn es waren nicht Götter, sondern
Werke vonMenschenhänden,Holz und Stein; darum haben sie sie vertilgt.

19Nun aber, HERR, unser Gott, hilf uns aus seiner Hand, auf daß alle Königreiche auf
Erden erkennen, daß du, HERR, allein Gott bist.

20Dasandte Jesaja, derSohnAmoz, zuHiskiaund ließ ihmsagen: So sprichtderHERR,
der Gott Israels: Was du zu mir gebetet hast um Sanherib, den König von Assyrien, das
habe ich gehört.

21 Das ist's, was der HERR wider ihn geredet hat: Die Jungfrau, die Tochter Zion,
verachtet dich und spottet dein; die Tochter Jerusalem schüttelt ihr Haupt dir nach.

22Wen hast du gehöhnt und gelästert? Über wen hast du deine Stimme erhoben? Du
hast deine Augen erhoben wider den Heiligen in Israel.
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23Duhast denHerrndurchdeineBoten gehöhntundgesagt: “IchbindurchdieMenge
meinerWagen auf die Höhen der Berge gestiegen, auf den innersten Libanon; ich habe
seine hohen Zedern und auserlesenen Tannen abgehauen und bin gekommen an seine
äußersteHerberge, an denWald seines Baumgartens.

24 Ich habe gegraben und ausgetrunken die fremdenWasser undwerde austrocknen
mit meinen Fußsohlen alle Flüsse Ägyptens.”

25Hast du aber nicht gehört, daß ich solches lange zuvor getan habe, und von Anfang
habe ich's bereitet? Nun aber habe ich's kommen lassen, daß die festen Städtewerden
fallen in einen wüsten Steinhaufen,

26 und die darin wohnen, matt werden und sich fürchten und schämen müssen und
werdenwie das Gras auf dem Felde undwie das grüneKraut, wie Gras auf den Dächern,
das verdorrt, ehe denn es reif wird.

27 Ich weiß deinWohnen, dein Aus-und Einziehen und daß du tobst wider mich.
28Weil du denn wider mich tobst und dein Übermut vor meine Ohren heraufgekom-

men ist, so will ich dir einen Ring an deine Nase legen und ein Gebiß in dein Maul und
will dich denWegwieder zurückführen, da du her gekommen bist.

29Und das sei dir ein Zeichen: In diesem Jahr iß, was von selber wächst; im andern
Jahr, was noch aus den Wurzeln wächst; im dritten Jahr säet und erntet, und pflanzt
Weinberge und esset ihre Früchte.

30 Und was vom Hause Juda's errettet und übriggeblieben ist, wird fürder unter sich
wurzeln und über sich Frucht tragen.

31Denn von Jerusalem werden ausgehen, die übriggeblieben sind, und die Erretteten
vom Berge Zion. Der Eifer des HERRN Zebaoth wird solches tun.

32Darum spricht der HERR vom König von Assyrien also: Er soll nicht in diese Stadt
kommen und keinen Pfeil hineinschießen und mit keinem Schilde davonkommen und
soll keinenWall darum schütten;

33 sondern er soll denWeg wiederum ziehen, den er gekommen ist, und soll in diese
Stadt nicht kommen; der HERR sagt's.

34 Und ich will diese Stadt beschirmen, daß ich ihr helfe um meinetwillen und um
Davids, meines Knechtes, willen.

35 Und in derselben Nacht fuhr aus der Engel des HERRN und schlug im Lager
von Assyrien hundertfünfundachtzigtausend Mann. Und da sie sich des Morgens früh
aufmachten, siehe, da lag's alles eitel tote Leichname.

36Also brach Sanherib, der König von Assyrien, auf und zog weg und kehrte um und
blieb zu Ninive.

37 Und da er anbetete im Hause Nisrochs, seines Gottes, erschlugen ihn mit dem
Schwert Adrammelech und Sarezer, seine Söhne, und entrannen ins Land Ararat. Und
sein Sohn Asar-Haddonward König an seiner Statt.

20
1Zu der Zeit ward Hiskia todkrank. Und der Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz, kam

zu ihm und sprach zu ihm: So spricht der HERR: Beschicke dein Haus; denn du wirst
sterben und nicht leben bleiben!

2Er aber wandte sein Antlitz zurWand und betete zumHERRN und sprach:
3 Ach, HERR, gedenke doch, daß ich vor dir treulich gewandelt habe und mit

rechtschaffenemHerzen und habe getan, was dir wohl gefällt. Und Hiskia weinte sehr.
4Da aber Jesaja noch nicht zur Stadt halb hinausgegangenwar, kamdesHERRNWort

zu ihm und sprach:
5 Kehre um und sage Hiskia, dem Fürsten meines Volkes: So spricht der HERR, der

Gott deines Vaters David: Ich habe dein Gebet gehört und deine Tränen gesehen. Siehe,
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ich will dich gesund machen, am dritten Tage wirst du hinauf in das Haus des HERRN
gehen,

6und ich will fünfzehn Jahre zu deinem Leben tun und dich und diese Stadt erretten
von dem König von Assyrien und diese Stadt beschirmen um meinetwillen und um
meines Knechtes David willen.

7Und Jesaja sprach: Bringether einPflastervonFeigen! Undda sie esbrachten, legten
sie es auf die Drüse; und er ward gesund.

8 Hiskia aber sprach zu Jesaja: Welches ist das Zeichen, daß mich der HERR wird
gesundmachen und ich in des HERRNHaus hinaufgehen werde am dritten Tage?

9 Jesaja sprach: Das Zeichenwirst duhaben vomHERRN, daßderHERR tunwird,was
er geredet hat: Soll der Schatten zehn Stufen fürdergehen oder zehn Stufen zurückgehen?

10Hiskia sprach: Es ist leicht, daß der Schatten zehn Stufenniederwärts gehe; daswill
ich nicht, sondern daß er zehn Stufen hinter sich zurückgehe.

11Da rief der Prophet den HERRN an; und der Schatten ging hinter sich zurück zehn
Stufen am Zeiger Ahas, die er niederwärts gegangen war.

12 Zu der Zeit sandte Berodoch-Baladan, der Sohn Baladans, König zu Babel, Briefe
und Geschenke zu Hiskia; denn er hatte gehört, daß Hiskia krank gewesen war.

13Hiskia aber war fröhlich mit ihnen und zeigte ihnen das ganze Schatzhaus, Silber,
Gold, Spezerei und das beste Öl, und das Zeughaus und alles, was in seinen Schätzen
vorhanden war. Es war nichts in seinem Hause und in seiner ganzen Herrschaft, das
ihnen Hiskia nicht zeigte.

14Da kam Jesaja, der Prophet, zumKönigHiskia und sprach zu ihm: Was haben diese
Leute gesagt? undwoher sind sie zu dir gekommen? Hiskia sprach: Sie sind aus fernen
Landen zumir gekommen, von Babel.

15Er sprach: Was haben sie gesehen in deinemHause? Hiskia sprach: Sie haben alles
gesehen, was in meinem Hause ist, und ist nichts in meinen Schätzen, was ich ihnen
nicht gezeigt hätte.

16Da sprach Jesaja zu Hiskia: Höre des HERRNWort:
17 Siehe, es kommt die Zeit, daß alles wird gen Babel weggeführtwerden aus deinem

Hause und was deine Väter gesammelt haben bis auf diesen Tag; und wird nichts
übriggelassenwerden, spricht der HERR.

18 Dazu von den Kindern, die von dir kommen, die du zeugen wirst, werden sie
nehmen, daß sie Kämmerer seien im Palast des Königs zu Babel.

19Hiskia aber sprach zu Jesaja: Das ist gut, was der HERR geredet hat, und sprach
weiter: Es wird doch Friede und Treue sein zumeinen Zeiten.

20Was mehr von Hiskia zu sagen ist und alle seine Macht und was er getan hat und
der Teich und dieWasserleitung, durch die erWasser in die Stadt geleitet hat, siehe, das
ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

21 Und Hiskia entschlief mit seinen Vätern. Und Manasse, sein Sohn, ward König an
seiner Statt.

21
1Manasse war zwölf Jahre alt, da er Königward, und regierte fünfundfünfzig Jahre zu

Jerusalem. SeineMutter hieß Hephzibah.
2Und er tat, was demHERRN übel gefiel, nach den Greueln der Heiden, die der HERR

vor den Kinder Israel vertrieben hatte,
3und baute wieder Höhen, die sein Vater Hiskia hatte zerstört, und richtete dem Baal

Altäre auf und machte ein Ascherabild, wie Ahab, der König Israels, getan hatte, und
betete an alles Heer des Himmels und diente ihnen.

4 Und baute Altäre im Hause des HERRN, davon der HERR gesagt hatte: Ich will
meinen Namen zu Jerusalem setzen;
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5und er baute allemHeer des Himmels Altäre in beiden Höfen amHause des HERRN.
6Und ließseinenSohndurchsFeuergehenundachteteaufVogelgeschreiundZeichen

undhieltWahrsagerundZeichendeuterund tat des viel, das demHERRNübel gefiel, ihn
zu erzürnen.

7Er setzte auch das Bild der Aschera, das er gemacht hatte, in dasHaus, vonwelchem
derHERR gesagt hatte: In diesHaus undnach Jerusalem, das ich erwählthabe aus allen
Stämmen Israels, will ichmeinen Namen setzen ewiglich;

8und will den Fuß Israels nicht mehr bewegen lassen von dem Lande, das ich ihren
Vätern gegeben habe, so doch, daß sie halten und tun nach allem,was ich geboten habe,
und nach allem Gesetz, das mein Knecht Mose ihnen geboten hat.

9Aber sie gehorchten nicht; sondern Manasse verführte sie, daß sie ärger taten denn
die Heiden, die der HERR vor den Kindern Israel vertilgt hatte.

10Da redete der HERR durch seine Knechte, die Propheten, und sprach:
11Darum daß Manasse, der König Juda's, hat diese Greuel getan, die ärger sind denn

alle Greuel, so die Amoriter getan haben, die vor ihm gewesen sind, und hat auch Juda
sündigen gemacht mit seinen Götzen;

12 darum spricht der HERR, der Gott Israels, also: Siehe, ich will Unglück über
Jerusalem und Juda bringen, daß, wer es hören wird, dem sollen seine beide Ohren
gellen;

13 und will über Jerusalem die Meßschnur Samarias ziehen und das Richtblei des
Hauses Ahab; und will Jerusalem ausschütten,wie man Schüsseln ausschüttet, und will
sie umstürzen;

14und ich will die übrigenmeines Erbteils verstoßen und sie geben in die Hände ihrer
Feinde, daß sie ein Raub und Reißenwerden aller ihrer Feinde,

15darum daß sie getan haben, was mir übel gefällt, und habenmich erzürnt von dem
Tage an, da ihre Väter aus Ägypten gezogen sind, bis auf diesen Tag.

16Auch vergoß Manasse sehr viel unschuldig Blut, bis daß Jerusalem allerorten voll
ward, außer der Sünde, durch die er Juda sündigen machte, daß sie taten, was dem
HERRN übel gefiel.

17Was aber mehr von Manasse zu sagen ist und alles, was er getan hat, und seine
Sünde, die er tat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

18UndManasse entschliefmit seinenVäternundwardbegraben imGarten an seinem
Hause, im Garten Usas. Und sein Sohn Amonward König an seiner Statt.

19Zweiundzwanzig Jahre alt war Amon, da er Königward, und regierte zwei Jahre zu
Jerusalem. SeineMutter hießMesullemeth, eine Tochter des Haruz von Jotba.

20Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie sein Vater Manasse getan hatte,
21 und wandelte in allem Wege, den sein Vater gewandelt hatte, und diente allen

Götzen,welchen sein Vater gedient hatte, und betete sie an,
22undverließ denHERRN, seiner VäterGott, undwandelte nicht imWegedesHERRN.
23 Und seine Knechte machten einen Bund wider Amon und töteten den König in

seinemHause.
24Aber das Volk im Land schlug alle, die den Bund gemacht hatten wider den König

Amon. Und das Volk im Landemachte Josia, seinen Sohn zumKönig an seiner Statt.
25WasaberAmonmehrgetanhat, siehe, das ist geschrieben inderChronikderKönige

Juda's.
26Und man begrub ihn in seinem Grabe im Garten Usas. Und sein Sohn Josia ward

König an seiner Statt.

22
1 Josia war acht Jahre alt, da er König ward, und regierte einunddreißig Jahre zu

Jerusalem. SeineMutter hieß Jedida, eine Tochter Adajas, von Bozkath.
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2Und er tat was dem HERRN wohl gefiel, und wandelte in allemWege seines Vaters
David undwich nicht, weder zur Rechten noch zur Linken.

3 Und im achtzehnten Jahr des Königs Josia sandte der König hin Saphan, den Sohn
Azaljas, des Sohnes Mesullams, den Schreiber, in das Haus des HERRN und sprach:

4Gehe hinauf zu demHohenpriester Hilkia, daß er abgebe alles Geld, das zumHause
des HERRN gebracht ist, das die Türhüter gesammelt haben vom Volk,

5daßmanesgebedenWerkmeistern, diebestellt sind imHausedesHERRN,undsie es
geben denArbeitern amHause desHERRN, daß sie bessern, was baufällig ist amHause,

6nämlichden Zimmerleuten undBauleuten undMaurern unddenen, die daHolz und
gehauene Steine kaufen sollen, das Haus zu bessern;

7dochdaßmankeineRechnungvon ihnennehmevondemGeld, das unter ihreHand
getan wird, sondern daß sie auf Glauben handeln.

8 Und der Hohepriester Hilkia sprach zu dem Schreiber Saphan: Ich habe das
Gesetzbuch gefunden im Hause des HERRN. Und Hilkia gab das Buch Saphan, daß er's
läse.

9Und Saphan, der Schreiber kam zum König und gab ihm Bericht und sprach: Deine
Knechte haben das Geld ausgeschüttet, das im Hause gefunden ist und haben's den
Werkmeistern gegeben, die bestellt sind amHause des HERRN.

10Auch sagte Saphan, der Schreiber, dem König und sprach: Hilkia, der Priester, gab
mir ein Buch. Und Saphan las es vor dem König.

11Da aber der König hörte dieWorte im Gesetzbuch, zerriß er seine Kleider.
12 Und der König gebot Hilkia, dem Priester, und Ahikam, dem Sohn Saphans, und

Achbor, dem Sohn Michajas, und Saphan, dem Schreiber, und Asaja dem Knecht des
Königs, und sprach:

13Gehet hin und fraget den HERRN fürmich, für dies Volk und für ganz Juda um die
Worte dieses Buches, das gefunden ist; denn es ist ein großer Grimm des HERRN, der
über uns entbrannt ist, darumdaß unsre Väter nicht gehorcht haben denWorten dieses
Buches, daß sie täten alles, was darin geschrieben ist.

14 Da gingen hin Hilkia, der Priester, Ahikam, Achbor, Saphan und Asaja zu der
Prophetin Hulda, dem Weibe Sallums, des Sohnes Thikwas, des Sohnes Harhas, des
Hüters der Kleider, und sie wohnte zu Jerusalem im andern Teil; und sie redeten mit
ihr.

15 Sie aber sprach zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Saget dem Mann,
der euch zumir gesandt hat:

16 So spricht der HERR: Siehe, ich will Unglück über diese Stätte und ihre Einwohner
bringen, alleWorte des Gesetzes, die der König Juda's hat lassen lesen.

17 Darum, daß sie mich verlassen und andern Göttern geräuchert haben, mich zu
erzürnenmit allenWerken ihrerHände,darumwirdmeinGrimmsichwiderdiese Stätte
entzünden und nicht ausgelöschtwerden.

18Aber demKönig Juda's, der euch gesandt hat, den HERRN zu fragen, sollt ihr sagen:
So spricht der HERR, der Gott Israels:

19 Darum daß dein Herz erweicht ist über den Worten, die du gehört hast, und hast
dich gedemütigt vor demHERRN, da du hörtest,was ich geredet habewider diese Stätte
und ihre Einwohner, daß sie sollen eine Verwüstung und ein Fluch sein, und hast deine
Kleider zerrissen und hast geweint vormir, so habe ich's auch erhört, spricht derHERR.

20 Darum will ich dich zu deinen Vätern sammeln, daß du mit Frieden in dein Grab
versammelt werdest und deine Augen nicht sehen all das Unglück, das ich über diese
Stätte bringen will. Und sie sagten es dem Königwieder.

23
1Und der König sandte hin, und es versammelten sich zu ihm alle Ältesten in Juda und
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Jerusalem.
2Und der König ging hinauf ins Haus des HERRN und alle Männer von Juda und alle

Einwohner von Jerusalem mit ihm, Priester und Propheten, und alles Volk, klein und
groß; undman las vor ihren Ohren alleWorte aus dem Buch des Bundes, das imHause
des HERRN gefundenwar.

3 Und der König trat an die Säule und machte einen Bund vor dem HERRN, daß sie
sollten wandeln demHERRN nach und halten seine Gebote, Zeugnisse und Rechte von
ganzemHerzenundvonganzer Seele, daß sie aufrichtetendieWortediesesBundes, die
geschrieben standen in diesem Buch. Und alles Volk trat in den Bund.

4UndderKönig gebot demHohenpriesterHilkia unddennächstenPriesternnach ihm
und den Hütern an der Schwelle, daß sie sollten aus dem Tempel des HERRN tun alle
Geräte,diedemBaalundderAscheraundallemHeerdesHimmelsgemachtwaren. Und
sie verbrannten sie außen vor Jerusalem im Tal Kidron, und ihr Staub ward getragen
gen Beth-El.

5Under tat abdieGötzenpfaffen,welchedieKönige Juda's hatteneingesetzt, zu räuchern
auf den Höhen in den Städten Juda's und um Jerusalem her, auch die Räucherer des Baal
und der Sonne und des Mondes und der Planeten und alles Heeres amHimmel.

6Und ließ dasAscherabild aus demHause desHERRN führenhinaus vor Jerusaleman
den Bach Kidron und verbrannte es am Bach Kidron undmachte es zu Staub undman
warf den Staub auf die Gräber der gemeinen Leute.

7Und er brach ab die Häuser der Hurer, die an dem Hause des HERRN waren, darin
dieWeiber wirkten Häuser für die Aschera.

8Und ließ kommen alle Priester aus den Städten Juda's und verunreinigte die Höhen,
da die Priester räucherten, von Geba an bis gen Beer-Seba, und brach ab die Höhen an
den Toren, die an der Tür des Tors Josuas, des Stadtvogts, waren und zur Linken, wenn
man zum Tor der Stadt geht.

9 Doch durften die Priester der Höhen nicht opfern auf dem Altar des HERRN zu
Jerusalem, sondern aßen ungesäuertes Brot unter ihren Brüdern.

10Er verunreinigte auchdas Topheth imTal derKinderHinnom, daßniemand seinen
Sohn oder seine Tochter demMoloch durchs Feuer ließ gehen.

11 Und tat ab die Rosse, welche die Könige Juda's hatten der Sonne gesetzt am
Eingang des Hauses des HERRN, an der Kammer Nethan-Melechs, des Kämmerers, die
im Parwarimwar; und dieWagen der Sonne verbrannte er mit Feuer.

12 Und die Altäre auf dem Dach, dem Söller des Ahas, die die Könige Juda's gemacht
hatten, und die Altäre, die Manasse gemacht hatte in den zwei Höfen des Hauses des
HERRN, brach der König ab, und lief von dannen und warf ihren Staub in den Bach
Kidron.

13Auch die Höhen, die vor Jerusalem waren, zur Rechten am Berge des Verderbens,
die Salomo, der König Israels, gebaut hatte der Asthoreth, dem Greuel von Sidon,
und Kamos, dem Greuel von Moab, und Milkom, dem Greuel der Kinder Ammon,
verunreinigte der König,

14und zerbrach die Säulen und rottete aus die Ascherabilder und füllte ihre Stättemit
Menschenknochen.

15Auch den Altar zu Beth-El, die Höhe, die Jerobeam gemacht hatte, der Sohn Nebats,
der Israel sündigen machte, denselben Altar brach er ab und die Höhe und verbrannte
die Höhe undmachte sie zu Staub und verbrannte das Ascherabild.

16Und Josia wandte sich und sah die Gräber, die da waren auf dem Berge, und sandte
hin und ließ die Knochen aus den Gräbern holen und verbrannte sie auf dem Altar und
verunreinigte ihn nach demWort des HERRN, das der Mann Gottes ausgerufen hatte,
der solches ausrief.

17Und er sprach: Was ist das für einGrabmal, das ich sehe? Unddie Leute in der Stadt
sprachen zu ihm: Es ist das Grab desMannes Gottes, der von Juda kam und rief solches
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aus, das du getan hast wider den Altar zu Beth-El.
18Und er sprach: Laßt ihn liegen; niemandbewege seineGebeine! Alsowurden seine

Gebeine errettet mit den Gebeinen des Propheten, der von Samaria gekommenwar.
19 Er tat auch weg alle Häuser der Höhen in den Städten Samarias, welche die Könige

Israel gemacht hatten, (denHERRN) zu erzürnen, und tatmit ihnen ganzwie er zu Beth-
El getan hatte.

20 Und er opferte alle Priester der Höhen, die daselbst waren, auf den Altären und
verbrannte also Menschengebeine darauf und kamwieder gen Jerusalem.

21Und der König gebot demVolk und sprach: Haltet demHERRN, euremGott, Passah,
wie es geschrieben steht in diesem Buch des Bundes!

22Denn es war kein Passah so gehalten wie dieses von der Richter Zeit an, die Israel
gerichtet haben, und in allen Zeiten der Könige Israels und der Könige Juda's;

23 sondern im achtzehnten Jahr des Königs Josia ward dieses Passah gehalten dem
HERRN zu Jerusalem.

24 Auch fegte Josia aus alle Wahrsager, Zeichendeuter, Bilder und Götzen und alle
Greuel, die im Lande Juda und zu Jerusalem gesehen wurden, auf daß er aufrichtete
dieWorte des Gesetzes, die geschrieben standen im Buch, das Hilkia, der Priester, fand
imHause des HERRN.

25 Seinesgleichen war vor ihm kein König gewesen, der so von ganzem Herzen, von
ganzer Seele, von allen Kräften sich zum HERRN bekehrte nach allem Gesetz Mose's;
und nach ihm kam seinesgleichen nicht auf.

26Doch kehrte sich derHerr nicht von demGrimmseines Zorns,mit demer über Juda
erzürntwar um all der Reizungen willen, durch die ihnManasse gereizt hatte.

27Und der HERR sprach: Ichwill Juda auch vonmeinemAngesicht tun, wie ich Israel
weggetan habe, und will diese Stadt verwerfen, die ich erwählt hatte, Jerusalem, und
das Haus, davon ich gesagt habe: Mein Namen soll daselbst sein.

28 Was aber mehr von Josia zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

29Zu seiner Zeit zog Pharao Necho, der König in Ägypten, herauf wider den König von
Assyrien an das Wasser Euphrat. Aber der König Josia zog ihm entgegen und starb zu
Megiddo, da er ihn gesehen hatte.

30UndseineKnechte führten ihn tot vonMegiddoundbrachten ihngen Jerusalemund
begruben ihn in seinem Grabe. Und das Volk im Lande nahm Joahas, den Sohn Josias,
und salbten ihn undmachten ihn zumKönig an seines Vaters Statt.

31Dreiundzwanzig Jahre war Joahas alt, da er Königward, und regierte drei Monate
zu Jerusalem. SeineMutter hieß Hamutal, eine Tochter Jeremia's von Libna.

32Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie seine Väter getan hatten.
33Aber Pharao Necho legte ihn ins Gefängnis zu Ribla im Lande Hamath, daß er nicht

regieren sollte in Jerusalem, und legte eine Schatzung aufs Land: hundert Zentner
Silber und einen Zentner Gold.

34UndPharaoNechomachte zumKönigEljakim, denSohn Josias, anstatt seinesVaters
Josia undwandte seinenNamen in Jojakim. Aber Joahas nahmer und brachte ihn nach
Ägypten; daselbst starb er.

35Und Jojakim gab das Silber und das Gold Pharao. Doch schätzte er das Land, daß es
solchesSilbergäbenachBefehlPharaos; einen jeglichennachseinemVermögen schätzte
er am Silber und Gold unter dem Volk im Lande, daß er es dem Pharao Necho gäbe.

36 Fünfundzwanzig Jahre alt war Jojakim, da er König ward, und regierte elf Jahre zu
Jerusalem. SeineMutter hieß Sebuda, eine Tochter Pedajas von Ruma.

37Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie seine Väter getan hatten.
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24
1 Zu seiner Zeit zog herauf Nebukadnezar, der König zu Babel, und Jojakim war ihm

untertänig drei Jahre; und er wandte sich undward abtrünnig von ihm.
2 Und der HERR ließ auf ihn Kriegsknechte kommen aus Chaldäa, aus Syrien, aus

Moab und aus den Kindern Ammon und ließ sie nach Juda kommen, daß sie es
verderbten, nach demWort des HERRN, das er geredet hatte durch seine Knechte, die
Propheten.

3 Es geschah aber Juda also nach dem Wort des HERRN, daß er sie von seinem
Angesicht täte um der SündenwillenManasses, die er getan hatte;

4 auch um des unschuldigen Blutes willen, das er vergoß und machte Jerusalem voll
mit unschuldigem Blut, wollte der HERR nicht vergeben.

5Was aber mehr zu sagen ist von Jojakim und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

6 Und Jojakim entschlief mit seinen Vätern. Und sein Sohn Jojachin ward König an
seiner Statt.

7 Und der König von Ägypten zog nicht mehr aus seinem Lande; denn der König zu
Babel hatte ihm genommen alles, was demKönig zu Ägypten gehörte vomBach Ägyptens
an bis an dasWasser Euphrat.

8 Achtzehn Jahre alt war Jojachin, da er König ward, und regierte drei Monate zu
Jerusalem. SeineMutter hieß Nehusta, eine Tochter Elnathans von Jerusalem.

9Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie sein Vater getan hatte.
10 Zu der Zeit zogen herauf die Knechte Nebukadnezars, des Königs von Babel, gen

Jerusalem und kamen an die Stadt mit Bollwerk.
11Und Nebukadnezar kam zur Stadt, da seine Knechte sie belagerten.
12Aber Jojachin, der König Juda's, ging heraus zumKönig von Babelmit seinerMutter,

mit seinen Knechten, mit seinen Obersten und Kämmerern; und der König von Babel
nahm ihn gefangen im achten Jahr seines Königreiches.

13Und er nahm von dort heraus alle Schätze im Hause des HERRN und im Hause des
Königsund zerschlug alle goldenenGefäße, die Salomo, der König Israels, gemacht hatte
im Tempel des HERRN, wie denn der HERR geredet hatte.

14Und führte weg das ganze Jerusalem, alle Obersten, alle Gewaltigen, zehntausend
Gefangene, undalle Zimmerleuteundalle Schmiedeund ließnichtsübrigdenngeringes
Volk des Landes.

15 Und er führte weg Jojachin gen Babel, die Mutter des Königs, die Weiber des
Königs und seine Kämmerer; dazu die Mächtigen im Lande führte er auch gefangen von
Jerusalem gen Babel,

16undwas der besten Leute waren, siebentausend, und Zimmerleute und Schmiede,
tausend, alles starke Kriegsmänner; und der König von Babel brachte sie gen Babel.

17Und der König von Babel machte Matthanja, Jojachins Oheim, zum König an seiner
Statt und wandelte seinen Namen in Zedekia.

18 Einundzwanzig Jahre alt war Zedekia, da er König ward, und regierte elf Jahre zu
Jerusalem. SeineMutter hieß Hamutal, eine Tochter Jeremia's von Libna.

19Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie Jojakim getan hatte.
20Denn es geschah also mit Jerusalem und Juda aus dem Zorn des HERRN, bis daß er

sie von seinem Angesicht würfe. Und Zedekia ward abtrünnig vom König zu Babel.

25
1 Und es begab sich im neunten Jahr seines Königreichs, am zehnten Tag des zehn-

ten Monats, kam Nebukadnezar, der König zu Babel, mit aller seiner Macht wider
Jerusalem; und sie lagerten sich dawider und bauten Bollwerke darum her.

2Also ward die Stadt belagert bis ins elfte Jahr des Königs Zedekia.
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3Aber am neunten Tag des (vierten) Monats ward der Hunger stark in der Stadt, daß
das Volk des Landes nichts zu essen hatte.

4Dabrachman indie Stadt; undalleKriegsmännerflohenbei derNacht auf demWege
durch das Tor zwischen zweiMauern, der zu des KönigsGarten geht. Aber die Chaldäer
lagen um die Stadt. Und er floh desWeges zum blachen Felde.

5Aber dieMacht der Chaldäer jagte demKönig nach, und sie ergriffen ihn im blachen
Felde zu Jericho, und alle Kriegsleute, die bei ihmwaren, wurden von ihm zerstreut.

6Sie aber griffendenKönigund führten ihnhinauf zumKönigvonBabel genRibla; und
sie sprachen ein Urteil über ihn.

7Und sie schlachteten die Kinder Zedekias vor seinen Augen und blendeten Zedekia
die Augen und banden ihnmit Ketten und führten ihn gen Babel.

8Am siebenten Tag des fünftenMonats, das ist das neunzehnte Jahr Nebukadnezars,
des Königs zu Babel, kam Nebusaradan, der Hauptmann der Trabanten, des Königs zu
Babels Knecht, gen Jerusalem

9 und verbrannte das Haus des HERRN und das Haus des Königs und alle Häuser zu
Jerusalem; alle großenHäuser verbrannte er mit Feuer.

10 Und die ganze Macht der Chaldäer, die mit dem Hauptmann war, zerbrach die
Mauer um Jerusalem her.

11DasandereVolk aber, dasübrigwar inder Stadt, unddie zumKönigvonBabel fielen,
und den andern Haufen führteNebusaradan, der Hauptmann, weg.

12 Und von den Geringsten im Lande ließ der Hauptmann Weingärtner und Acker-
leute.

13 Aber die ehernen Säulen am Hause des HERRN und die Gestühle und das eherne
Meer, das am Hause des HERRN war, zerbrachen die Chaldäer und führten das Erz gen
Babel.

14UnddieTöpfe, Schaufeln,Messer, Löffelundalle ehernenGefäße,womitmandiente,
nahmen sie weg.

15Dazu nahm der Hauptmann die Pfannen und Becken, was golden und silbern war,
16 die zwei Säulen, das Meer und das Gestühle, das Salomo gemacht hatte zum Hause

des HERRN. Es war nicht zu wägen das Erz aller dieser Gefäße.
17 Achtzehn Ellen hoch war eine Säule, und ihr Knauf darauf war auch ehern und

drei Ellen hoch, und das Gitterwerk und die Granatäpfel an demKnauf umherwar alles
ehern. Auf dieseWeise war auch die andere Säulemit dem Gitterwerk.

18Und der Hauptmann nahm den Obersten Priester Seraja und den Priester Zepha-
nia, den nächsten nach ihm, und die drei Türhüter

19und einen Kämmerer aus der Stadt, der gesetzt war über die Kriegsmänner, und fünf
Männer, die stets vor dem König waren, die in der Stadt gefunden wurden, und den
Schreiber des Feldhauptmanns, der das Volk im Lande zum Heer aufbot, und sechzig
Mann vom Volk auf dem Lande, die in der Stadt gefundenwurden;

20diese brachte Nebusaradan, der Hauptmann, und brachte sie zumKönig von Babel
zu Ribla.

21Und der König von Babel schlug sie tot zu Ribla im Lande Hamath. Also ward Juda
weggeführt aus seinem Lande.

22Aber über das übrige Volk im Lande Juda, das Nebukadnezar, der König von Babel,
übrigließ, setzte er Gedalja, den Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans.

23Da nun alle Hauptleute des Kriegsvolks und die Männer hörten, daß der König von
Babel Gedalja eingesetzt hatte, kamen sie zu Gedalja gen Mizpa, nämlich Ismael, der
Sohn Nethanjas, und Johanan, der Sohn Kareahs, und Seraja, der Sohn Thanhumeths,
der Netophathiter, und Jaasanja, der Sohn des Maachathiters, samt ihrenMännern.

24Und Gedalja schwur ihnen und ihren Männern und sprach zu ihnen: Fürchtet euch
nicht, untertan zu sein den Chaldäern; bleibet im Lande und seid untertänig dem König
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von Babel, so wird's euch wohl gehen!
25 Aber im siebenten Monat kam Ismael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes Elisamas,

vom königlichen Geschlecht, und zehn Männer mit ihm, und sie schlugen Gedalja tot,
dazu die Juden und Chaldäer, die bei ihmwaren zuMizpa.

26Damachte sich auf alles Volk, kleinundgroß,unddieOberstendesKriegsvolks und
kamen nach Ägypten; denn sie fürchteten sich vor den Chaldäern.

27Aber im siebenunddreißigsten Jahr, nachdem Jojachin, der König Juda's, weggeführt
war, am siebenundzwanzigsten Tag des zwölftenMonats, hob Evil-Merodach, der König
zu Babel im ersten Jahr seines Königreichs das Haupt Jojachins, des Königs Juda's, aus
dem Kerker hervor

28 und redete freundlich mit ihm und setzte seinen Stuhl über die Stühle der Könige,
die bei ihmwaren zu Babel,

29 und wandelte die Kleider seines Gefängnisses, und er aß allewege vor ihm sein
Leben lang;

30und esward ihmein Teil bestimmt, dasman ihmallewege gab vomKönig, auf einen
jeglichen Tag sein ganzes Leben lang.
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Das erste Buch der Chonik
1Adam, Seth, Enos,
2Kenan, Mahalaleel, Jared,
3Henoch, Methusalah, Lamech,
4Noah, Sem, Ham, Japheth.
5 Die Kinder Japheths sind diese: Gomer, Magog, Madai, Javan, Thubal, Mesech,

Thiras.
6Die Kinder aber Gomers sind: Askenas, Riphath, Thogarma.
7Die Kinder Javans sind: Elisa, Tharsisa, die Chittiter, die Dodaniter.
8Die Kinder Hams sind: Chus, Mizraim, Put, Kanaan.
9Die Kinder aber von Chus sind: Seba, Hevila, Sabtha, Ragma, Sabthecha. Die Kinder

aber Ragmas sind: Saba und Dedan.
10Chus aber zeugte Nimrod; der fing an, gewaltig zu sein auf Erden.
11Mizraim zeugte die Luditer, die Anamiter, die Lehabiter, die Naphthuhiter,
12die Pathrusiter, die Kasluhiter, vonwelchen sind ausgegangen die Philister, und die

Kaphthoriter.
13Kanaan aber zeugte Sidon, seinen ersten Sohn und Heth,
14den Jebusiter, den Amoriter, den Girgasiter,
15den Heviter, den Arkiter, den Siniter,
16den Arvaditer, den Zemariter und den Hamathiter.
17Die Kinder Sems sind diese: Elam, Assur, Arphachsad, Lud, Aram, Uz, Hul, Gether

undMesech.
18Arphachsad aber zeugte Salah; Salah zeugte Eber.
19 Eber aber wurden zwei Söhne geboren: der eine hieß Peleg, darum daß zu seiner

Zeit das Land zerteilt ward, und sein Bruder hieß Joktan.
20 Joktan aber zeugte Almodad, Saleph, Hazarmaveth, Jarah,
21Hadoram, Usal, Dikla,
22Ebal, Abimael, Saba,
23Ophir, Hevila, und Jobab. Diese alle sind Kinder Joktans.
24 Sem, Arphachsad, Salah,
25Eber, Peleg, Regu,
26 Serug, Nahor, Tharah,
27Abram, das ist Abraham.
28Die Kinder aber Abrahams sind: Isaak und Ismael.
29Dies ist ihr Geschlecht: der erste Sohn Ismaels, Nebajoth, Kedar, Adbeel, Mibsam,
30Misma, Duma, Massa, Hadad, Thema,
31 Jetur, Naphis, Kedma. Das sind die Kinder Ismaels.
32 Die Kinder aber Keturas, des Kebsweibs Abraham: die gebar Simran, Joksan,

Medan, Midian, Jesbak, Suah. Aber die Kinder Joksans sind: Saba und Dedan.
33Und die Kinder Midians sind: Epha, Epher, Hanoch, Abida, Eldaa. Diese alle sind

Kinder der Ketura.
34Abraham zeugte Isaak. Die Kinder aber Isaaks sind: Esau und Israel.
35Die Kinder Esaus sind: Eliphas, Reguel, Jeus, Jaelam, Korah.
36Die Kinder Eliphas sind: Theman, Omar, Zephi, Gaetham, Kenas, Thimna, Amalek.
37Die Kinder Reguels sind: Nahath, Serah, Samma undMissa.
38Die Kinder Seirs sind: Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, Dison, Ezer, Disan.
39Die Kinder Lotans sind: Hori, Homam; und Thimnawar eine Schwester Lotans.



1. Chonik 1:40 458 1. Chonik 2:20

40Die Kinder Sobals sind: Aljan, Manahath, Ebal, Sephi, Onam. Die Kinder Zibeons
sind: Aja und Ana.

41Die Kinder Anas: Dison. Die Kinder Disons sind: Hamran, Esban, Jethran, Cheran.
42 Die Kinder Ezers sind: Bilhan, Saawan, Jaakan. Die Kinder Disans sind: Uz und

Aran.
43Die sind die Könige die regiert haben im Lande Edom, ehe denn ein König regierte

unter den Kindern Israel; Bela, der Sohn Beors; und seine Stadt hieß Dinhaba.
44Und da Bela starb, ward König an seiner Statt Jobab, der Sohn Serahs von Bozra.
45Und da Jobab starb, ward König an seiner Statt Husam aus der Themaniter Lande.
46 Da Husam starb, ward König an seiner Statt Hadad, der Sohn Bedads der die

Midianiter schlug in der Moabiter Feld; und seine Stadt hieß Awith.
47Da Hadad starb, ward König an seiner Statt Samla vonMasrek.
48Da Samla starb, ward König an seiner Statt Saul von Rehoboth am Strom.
49Da Saul starb, ward König an seiner Statt Baal-Hanan, der Sohn Achbors.
50Da Baal-Hanan starb, ward König an seiner Statt Hadad, und seine Stadt hieß Pagi;

und seinWeib hießMehetabeel, eine Tochter Matreds, die Mesahabs Tochter war.
51 Da aber Hadad starb, wurden Fürsten zu Edom: Fürst Thimna, Fürst Alwa, Fürst

Jetheth,
52FürstOholibama, Fürst Ela, Fürst Pinon,
53Fürst Kenas, Fürst Theman, FürstMizbar,
54FürstMagdiel, Fürst Iram. Das sind die Fürsten zu Edom.

2
1Dies sind die Kinder Israels: Ruben, Simeon, Levi, Juda, Isaschar, Sebulon,
2Dan, Joseph, Benjamin, Naphthali, Gad, Asser.
3 Die Kinder Juda's sind: Ger, Onan, Sela. Die drei wurden ihm geboren von der

Kanaanitin, der Tochter Suas. Ger aber, der erste Sohn Juda's, warbösevor demHERRN;
darum tötete er ihn.

4Thamar aber, seine Schwiegertochter, gebar ihm Perez und Serah, daß aller Kinder
Juda's waren fünf.

5Die Kinder des Perez sind: Hezron und Hamul.
6 Die Kinder aber Serahs sind: Simri, Ethan, Heman, Chalkol, Dara. Diese alle sind

fünf.
7Die Kinder Charmis sind Achan, welcher Israel betrübte, da er sich am Verbannten

vergriff.
8Die Kinder Ethans sind: Asarja.
9Die Kinder aber Hezrons, die ihm geboren, sind: Jerahmeel, Ram, Chalubai.
10 Ram aber zeugte Amminadab. Amminadab zeugte Nahesson, den Fürsten der

Kinder Juda.
11Nahesson zeugte Salma. Salma zeugte Boas.
12Boas zeugte Obed. Obed zeugte Isai.
13 Isai zeugte seinen ersten Sohn Eliab; Abinadab, den zweiten; Simea, den dritten;
14Nathanel, den vierten; Raddai, den fünften;
15Ozem, den sechsten; David, den siebenten.
16Und ihre Schwestern waren: Zeruja und Abigail. Die Kinder Zerujas sind Abisai,

Joab, Asahael, die drei.
17Abigail aber gebar Amasa. Der Vater aber Amasas war Jether, ein Ismaeliter.
18Kaleb, der SohnHezrons, zeugtemit Asuba, seiner Frau, undmit Jerigoth; und dies

sind derselben Kinder: Jeser, Sobab und Ardon.
19Da aber Asuba starb, nahm Kaleb Ephrath; die gebar ihmHur.
20Hur zeugte Uri. Uri zeugte Bezaleel.
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21Darnach kamHezron zu der Tochter Machirs, des Vaters Gileads, und er nahm sie,
da er sechzig Jahre alt war; und sie gebar ihm Segub.

22 Segub aber zeugte Jair; der hatte dreiundzwanzig Städte im Lande Gilead.
23 Aber die Gessuriter und Syrer nahmen ihnen die Flecken Jairs, dazu Kenath mit

seinen Ortschaften, sechzig Städte. Diese alle sind Kinder Machirs, des Vaters Gileads.
24Nach dem Tode Hezrons in Kaleb Ephratha gebar Hezrons Weib Abia ihm Ashur,

den Vater Thekoas.
25 Jerahmeel, der erste SohnHezrons, hatte Kinder: den ersten, Ram, Buna, Oren und

Ozem und Ahia.
26 Und Jerahmeel hatte noch ein anderes Weib, die hieß Atara; die ist die Mutter

Onams.
27Die Kinder aber Rams, des ersten Sohnes Jerahmeels, sind: Maaz, Jamin und Eker.
28AberOnamhatte Kinder: Sammai und Jada. Die Kinder aber Sammais sind: Nadab

und Abisur.
29DasWeib aber Abisurs hieß Abihail, die gebar Achban undMolid.
30Die Kinder aber Nadabs sind: Seled und Appaim; und Seled starb ohne Kinder.
31Die Kinder Appaims sind: Jesai. Die Kinder Jesais sind: Sesan. Die Kinder Sesans

sind: Ahelai.
32DieKinderaber Jadas, desBruders Sammais, sind: Jetherund Jonathan; Jetheraber

starb ohne Kinder.
33Die Kinder aber Jonathans sind: Peleth und Sasa. Das sind die Kinder Jerahmeels.
34 Sesan aber hatte nicht Söhne, sondern Töchter. Und Sesan hatte einen ägyptischen

Knecht, der hieß Jarha.
35 Und Sesan gab Jarha, seinem Knecht seine Tochter zum Weibe; die gebar ihm

Atthai.
36Atthai zeugte Nathan. Nathan zeugte Sabad.
37 Sabad zeugte Ephlal. Ephlal zeugte Obed.
38Obed zeugte Jehu. Jehu zeugte Asarja.
39Asarja zeugte Helez. Helez zeugte Eleasa.
40Eleasa zeugte Sisemai. Sisemai zeugte Sallum.
41 Sallum zeugte Jekamja. Jekamja zeugte Elisama.
42Die Kinder Kalebs, des Bruder Jerahmeels, sind: Mesa, sein erster Sohn, der ist der

Vater Siphs, und die Kinder Maresas, des Vaters Hebrons.
43Die Kinder aber Hebrons sind: Korah, Tappuah, Rekem und Sama.
44 Sama aber zeugte Raham, den Vater Jorkeams. Rekem zeugte Sammai.
45Der Sohn aber Sammais hießMaon, undMaonwar der Vater Beth-Zurs.
46Epha aber, das Kebsweib Kalebs, gebar Haran, Moza und Gases. Haran aber zeugte

Gases.
47Die Kinder aber Jahdais sind: Regem, Jotham, Gesan, Pelet, Epha und Saaph.
48AberMaacha, das Kebsweib Kalebs, gebar Seber und Thirhena
49 und gebar auch Saaph, den Vater Madmannas, und Sewa, den Vater Machbenas

und den Vater Gibeas. Aber Achsa war Kalebs Tochter.
50Dies waren die Kinder Kalebs: die SöhneHurs, des ersten Sohn's von der Ephratha:

Sobal, der Vater Kirjath-Jearims;
51 Salma, der Vater Bethlehems; Hareph, der Vater Bethgaders.
52 Und Sobal, der Vater Kirjath-Jearims, hatte Söhne: Haroe und die Hälfte der

Manahthiter.
53Die Freundschaften aber zu Kirjath-Jearim waren die Jethriter, Puthiter, Sumath-

iter undMisraiter. Von diesen sind ausgegangen die Zorathiter und Esthaoliter.
54 Die Kinder Salmas sind Bethlehem und die Netophathiter, Atharoth des Hauses

Joabs und die Hälfte der Manahthiter, das sind die Zoraiter.
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55Und die Freundschaften der Schreiber, die zu Jabezwohnten, sind die Thireathiter,
Simeathiter, Suchathiter. Das sind die Kiniter, die da gekommen sind von Hammath,
dem Vater des Hauses Rechabs.

3
1Die sind die Kinder Davids, die ihm zuHebron geboren sind: der erste: Amnon, von

Ahinoam, der Jesreelitin; der zweite: Daniel, von Abigail, der Karmelitin;
2der dritte: Absalom, der SohnMaachas, der Tochter Thalmais, des Königs zu Gessur;

der vierte: Adonia, der Sohn Haggiths;
3der fünfte: Sephatja, von Abital; der sechste: Jethream, von seinemWeibe Egla.
4Diese sechs sind ihmgeboren zuHebron; denn er regierte daselbst sieben Jahre und

sechs Monate; aber zu Jerusalem regierte er dreiunddreißig Jahre.
5Und diese sind ihm geboren zu Jerusalem: Simea, Sobab, Nathan, Salomo, die vier

von Bath-Sua, der Tochter Ammiels;
6dazu Jibhar, Elisama, Eliphelet,
7Nogah, Nepheg, Japhia,
8Elisama, Eljada, Eliphelet, die neun.
9Das sind alles Kinder Davids, ohnewas der Kebsweiber Kinderwaren. Und Thamar

war ihre Schwester.
10Salomos Sohnwar Rehabeam; des Sohnwar Abia; des Sohnwar Asa; des Sohnwar

Josaphat;
11des Sohnwar Joram; des Sohnwar Ahasja; des Sohnwar Joas;
12des Sohnwar Amazja; des Sohnwar Asarja; des Sohnwar Jotham;
13des Sohnwar Ahas; des Sohnwar Hiskia; des SohnwarManasse;
14des Sohnwar Amon; des Sohnwar Josia.
15 Josias Söhne aber waren: der erste: Johanan, der zweite: Jojakim, der dritte:

Zedekia, der vierte: Sallum.
16Aber die Kinder Jojakims waren: Jechonja; des Sohnes war Zedekia.
17Die Kinder aber Jechonjas, der gefangen ward, waren Sealthiel,
18Malchiram, Pedaja, Seneazzar, Jekamja, Hosama, Nedabja.
19 Die Kinder Pedajas waren: Serubabel und Simei. Die Kinder Serubabels waren:

Mesullam und Hananja und ihre Schwester Selomith;
20dazu Hasuba, Ohel, Berechja, Hasadja, Jusab-Hesed, die fünf.
21Die Kinder aber Hananjas waren: Pelatja und Jesaja, die Söhne Rephajas, die Söhne

Arnans, die SöhneObadja, die Söhne Sechanjas.
22 Die Kinder aber Sechanjas waren Semaja. Die Kinder Semajas waren: Hattus,

Jigeal, Bariah, Nearja, Saphat, die sechs.
23Die Kinder aber Nearjas waren: Eljoenai, Hiskia, Asrikam, die drei.
24Die Kinder aber Eljoenais waren: Hodavja, Eljasib, Pelaja, Akkub, Johanan, Delaja,

Anani, die sieben.

4
1Die Kinder Juda's waren: Perez, Hezron, Karmi, Hur und Sobal.
2Reaja aber, der Sohn Sobals, zeugte Jahath. Jahath zeugte Ahumai und Lahad. Das

sind die Freundschaften der Zorathiter.
3Und dies ist der Stamm des Vaters Etams: Jesreel, Jisma, Jidbas; und ihre Schwester

hieß Hazlelponi;
4 und Pnuel, der Vater Gedors, und Eser, der Vater Husas. Das sind die Kinder Hurs,

des ersten Sohnes der Ephrata, des Vaters Bethlehems.
5Ashur aber, der Vater Thekoas, hatte zweiWeiber: Helea und Naera.
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6 Und Naera gebar ihm Ahussam, Hepher, Themni, Ahastari. Das sind die Kinder
Naeras.

7Aber die Kinder Heleas waren: Zereth, Jizhar und Ethnan.
8 Koz aber zeugte Anub und Hazobeba und die Freundschaft Aharhels, des Sohnes

Harums.
9 Jaebez aber war herrlicher denn seine Brüder; und seine Mutter hieß ihn Jaebez,

denn sie sprach: Ich habe ihnmit Kummer geboren.
10 Und Jaebez rief den Gott Israels an und sprach: Ach, daß du mich segnetest und

meine Grenzemehrtest und deine Handmit mir wäre und schafftest mit demÜbel, daß
mich's nicht bekümmere! Und Gott ließ kommen, was er bat.

11Kalub aber, der Bruder Suhas, zeugte Mehir; der ist der Vater Esthons.
12Esthon aber zeugte Beth-Rapha, Paseah und Thehinna, den Vater der Stadt Nahas;

das sind die Männer von Recha.
13Die Kinder des Kenas waren: Othniel und Seraja. Die Kinder aber Othniels waren:

Hathath.
14 Und Meonothai zeuget Ophra. Und Seraja zeugte Joab, den Vater des Tals der

Zimmerleute; denn sie waren Zimmerleute.
15Die Kinder aber Kalebs, des Sohnes Jephunnes, waren: Iru, Ela und Naam und die

Kinder des Ela und Kenas.
16Die Kinder aber Jehallel-Els waren Siph, Sipha, Thirja und Asareel.
17 Die Kinder aber Esras waren: Jether, Mered, Epher und Jalon. Und das sind die

Kinder Bithjas, der Tochter Pharaos, die der Mered nahm: sie gebar Mirjam, Sammai,
Jesbah, den Vater Esthemoas.

18 Und sein jüdisches Weib gebar Jered, den Vater Gedors; Heber, den Vater Sochos;
Jekuthiel, den Vater Sanoahs.

19Die Kinder des Weibes Hodijas, der Schwester Nahams, waren: der Vater Kegilas,
der Garmiter, und Esthemoa, der Maachathiter.

20Die Kinder Simons waren: Amnon und Rinna, Ben-Hanan und Thilon. Die Kinder
Jeseis waren: Soheth und Ben-Soheth.

21Die Kinder aber Selas, des Sohnes Juda's, waren: Ger, der Vater Lechas, Laeda, der
Vater Maresas, und die Freundschaft der Leinweber von demHause Asbeas;

22dazu JokimunddieMännervonKoseba, und JoasundSaraph, diedaHerrenwurden
überMoab, und sie kehrten nach Lahem zurück,wie die alte Rede lautet.

23 Sie waren Töpfer und wohnten unter Pflanzungen und Zäunen bei dem König zu
seinem Geschäft und blieben daselbst.

24Die Kinder Simeons waren: Nemuel, Jamin, Jarib, Serah, Saul;
25des Sohnwar Sallum; des SohnwarMibsam; des SohnwarMismas.
26 Die Kinder aber Mismas waren: Hammuel; des Sohn war Sakkur; des Sohn war

Simei.
27Und Simei hatte sechzehn Söhne und sechs Töchter; aber seine Brüder hatten nicht

viel Kinder, und alle ihre Freundschaftenmehrten sich nicht so wie die Kinder Juda's.
28 Sie wohnten aber zu Beer-Seba, Molada, Hazar-Sual,
29Bilha, Ezem, Tholad,
30Bethuel, Horma, Ziklag,
31Beth-Markaboth, Hasar-Susim, Beth-Birei, Saaraim. Dies waren ihre Städte bis auf

den König David, dazu ihre Dörfer.
32Etam, Ain, Rimmon, Thochen, Asan, die fünf Städte,
33und alle Dörfer, die um diese Städte her waren, bis gen Baal; das ist ihre Wohnung,

und sie hatten ihr eigenes Geschlechtsregister.
34UndMesobab, Jamlech, Josa, der Sohn Amazjas,
35 Joel, Jehu, der Sohn Josibjas, des Sohnes Serajas, des Sohnes Asiels,
36Eljoenai, Jaekoba, Jesohaja, Asaja, Adiel, Ismeel und Benaja,
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37 Sisa, der Sohn Sipheis, des Sohnes Allons, des Sohnes Jedajas, des Sohnes Simris,
des Sohnes Semajas:

38diese, diemit Namen genannt sind, waren Fürsten in ihrenGeschlechtern; und ihre
Vaterhäuser breiteten sich aus in die Menge.

39 Und sie zogen hin, daß sie gen Gedor kämen, bis gegen Morgen des Tals, daß sie
Weide suchten für ihre Schafe,

40und fanden fetteundguteWeideundeinLand,weit vonRaum, still undruhig; denn
vormals wohnten daselbst die von Ham.

41 Und die jetzt mit Namen aufgezeichnet sind, kamen zur Zeit Hiskias, des Königs
Juda's, und schlugen jenerHüttenunddieMeuniter, die daselbst gefundenwurden, und
verbannte siebisaufdiesenTagundwohntenan ihrerStatt; denneswarWeidedaselbst
für ihre Schafe.

42 Auch gingen aus ihnen, aus den Kindern Simeons, fünfhundert Männer zu dem
Gebirge Seirmit ihrenObersten: Pelatja, Nearja, Rephaja undUsiel, denKindern Jeseis,

43 und schlugen die übrigen Entronnenen der Amalekiter und wohnten daselbst bis
auf diesen Tag.

5
1 Die Kinder Rubens, des ersten Sohnes Israels (denn er war der erste Sohn; aber

damit, daß er seines Vaters Bett entweihte, war seine Erstgeburt gegeben den Kinder
Josephs, des Sohnes Israels, und er ward nicht aufgezeichnet zur Erstgeburt;

2denn Juda, dermächtigwar unter seinen Brüdern, demward das Fürstentum vor ihm
gegeben, und Joseph die Erstgeburt).

3 So sind nun die Kinder Rubens, des ersten Sohnes Israels: Henoch, Pallu, Hezron
und Charmi.

4Die Kinder aber Joels waren: Semaja; des Sohnes war Gog; des Sohnes war Simei;
5des SohnwarMicha; des Sohnwar Reaja; des Sohnwar Baal;
6 des Sohn war Beera, welchen gefangen wegführte Thilgath-Pilneser, der König von

Assyrien; er aber war ein Fürst unter den Rubenitern.
7Aber seine Brüder unter seinen Geschlechtern, da sie nach ihrer Geburt aufgezeich-

net wurden, waren: Jeiel, der Oberste, und Sacharja
8 und Bela, der Sohn des Asas, des Sohnes Semas, des Sohnes Joels; der wohnte zu

Aroer und bis gen Nebo und Baal-Meon
9undwohnte gegen Aufgang, bisman kommt an dieWüste amWasser Euphrat; denn

ihres Viehs war viel im Lande Gilead.
10Und zur Zeit Sauls führten sie Krieg wider die Hagariter, daß sie fielen durch ihre

Hand, und wohnten in deren Hütten auf der ganzenMorgengrenze von Gilead.
11Die Kinder Gads aber wohnten ihnen gegenüber im Lande Basan bis gen Salcha:
12 Joel, der Vornehmste, und Sapham, der andere, Jaenai und Saphat zu Basan.
13 Und ihre Brüder nach ihren Vaterhäusern waren: Michael, Mesullam, Seba, Jorai,

Jaekan, Sia und Eber, die sieben.
14 Dies sind die Kinder Abihails, des Sohnes Huris, des Sohnes Jaroahs, des Sohnes

Gileads, des Sohnes Michaels, des Sohnes Jesisais, des Sohnes Jahdos, des Sohnes Bus.
15Ahi, der Sohn Abdiels, des Sohnes Gunis, war ein Oberster in ihren Vaterhäusern,
16und sie wohnten zu Gilead in Basan und in seinen Ortschaften und in allen Fluren

Sarons bis an ihre Enden.
17 Diese wurden alle aufgezeichnet zur Zeit Jothams, des König in Juda, und Jer-

obeams, des Königs über Israel.
18Der Kinder Ruben, der Gaditer und des halben Stammes Manasse, was streitbare

Männer waren, die Schild und Schwert führen und Bogen spannen konnten und stre-
itkundig waren, deren waren vierundvierzigtausend und siebenhundertundsechzig
die ins Heer zogen.
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19Und sie strittenmit den Hagaritern undmit Jetur, Naphis und Nodab;
20 und es ward ihnen geholfen wider sie, und die Hagariter wurden gegeben in ihre

Hände und alle, die mit ihnen waren. Denn sie schrieen zu Gott im Streit, und er ließ
sich erbitten; denn sie vertrauten ihm.

21Und sie führtenweg ihrVieh, fünftausendKamele, zweihundertfünfzigtausend Schafe,
zweitausend Esel, und hunderttausendMenschenseelen.

22Denn es fielen viele Verwundete; denn der Streit war vonGott. Und siewohnten an
ihrer Statt bis zur Zeit, da sie gefangen weggeführtwurden.

23Die Kinder aber des halben StammesManassewohnten imLande von Basan an bis
gen Baal-Hermon und Senir und den Berg Hermon; und ihrer waren viel.

24Und diese waren die Häupter ihrer Vaterhäuser: Epher, Jesei, Eliel, Asriel, Jeremia,
Hodavja, Jahdiel, gewaltige Männer und berühmteHäupter in ihren Vaterhäusern.

25Und da sie sich an demGott ihrer Väter versündigten und abfielen zu denGötzen der
Völker im Lande, die Gott vor ihnen vertilgt hatte,

26 erweckte der Gott Israels den Geist Phuls, des Königs von Assyrien, und den Geist
Thilgath-Pilnesers, des Königs von Assyrien; der führte weg die Rubeniter, Gaditer und
denhalben StammManasse undbrachte sie genHalah und andenHabor und genHara
und an dasWasser Gosan bis auf diesen Tag.

6
1 [5:27] Die Kinder Levis waren: Gerson, Kahath undMerari.
2 [5:28] Die Kinder aber Kahaths waren: Amram, Jizhar, Hebron und Usiel.
3 [5:29] Die Kinder Amrams waren: Aaron, Mose und Mirjam. Die Kinder Aaron

waren Nadab, Abihu, Eleasar und Ithamar.
4 [5:30] Eleasar zeugte Pinehas. Pinehas zeugte Abisua.
5 [5:31] Abisua zeugte Bukki. Bukki zeugte Usi.
6 [5:32] Usi zeugte Serahja. Serahja zeugte Merajoth.
7 [5:33] Merajoth zeugte Amarja. Amarja zeugte Ahitob.
8 [5:34] Ahitob zeugte Zadok. Zadok zeugte Ahimaaz.
9 [5:35] Ahimaaz zeugte Asarja. Asarja zeugte Johanan.
10 [5:36] JohananzeugteAsarja, den, der Priesterwar indemHause, das Salomobaute

zu Jerusalem.
11 [5:37] Asarja zeugte Amarja. Amarja zeugte Ahitob.
12 [5:38] Ahitob zeugte Zadok. Zadok zeugte Sallum.
13 [5:39] Sallum zeugte Hilkia. Hilkia zeugte Asarja.
14 [5:40] Asarja zeugte Seraja. Seraja zeugte Jozadak.
15 [5:41] Jozadak aber ward mit weggeführt, da der HERR Juda und Jerusalem durch

Nebukadnezar ließ gefangen wegführen.
16 [6:1] So sind nun die Kinder Levis diese: Gerson, Kahath, Merari.
17 So heißen aber die Kinder Gersons: Libni und Simei.
18Aber die Kinder Kahaths heißen: Amram, Jizhar, Hebron und Usiel.
19DieKinderMeraris heißen: Maheli undMusi. Das sinddieGeschlechter der Leviten

nach ihren Vaterhäusern.
20Gerson Sohnwar Libni; des Sohnwar Jahath; des Sohnwar Simma;
21des Sohnwar Joah; des Sohnwar Iddo; des Sohnwar Serah; des Sohnwar Jeathrai.
22Kahaths Sohn aber war Aminadab; des Sohnwar Korah; des Sohnwar Assir;
23des Sohnwar Elkana; des Sohnwar Abiasaph; des Sohnwar Assir;
24des Sohnwar Thahat; des Sohnwar Uriel; des Sohnwar Usia; des Sohnwar Saul.
25Die Kinder Elkanas waren: Amasai und Ahimoth;
26des Sohnwar Elkana; des Sohnwar Elkana von Zoph; des Sohnwar Nahath;
27des Sohnwar Eliab; des Sohnwar Jeroham; des Sohnwar Elkana.
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28Und die Kinder Samuels waren: der Erstgeborene Vasni und Abia.
29Meraris Sohn war Maheli; des Sohn war Libni; des Sohn war Simei; des Sohn war

Usa;
30des Sohnwar Simea; des Sohnwar Haggia; des Sohnwar Asaja.
31Dies sind aber, die David bestellte, zu singen imHause des HERRN, als die Lade des

Bundes zur Ruhe gekommenwar;
32 und sie dienten vor der Wohnung der Hütte des Stifts mit Singen, bis daß Salomo

das Haus des HERRN baute zu Jerusalem, und standen nach ihrerWeise in ihrem Amt.
33Und dies sind sie, die da standen, und ihre Kinder: Von den Kindern Kahaths war

Heman, der Sänger, der Sohn Joels, des Sohnes Samuel;
34des Sohnes Elkanas, des Sohnes Jerohams, des Sohnes Eliels, des Sohnes Thoahs,
35des Sohnes Zuphs, des Sohnes Elkanas, des Sohnes Mahaths, des Sohnes Amasais,
36des Sohnes Elkanas, des Sohnes Joels, des Sohnes Asarjas, des Sohnes Zephanjas,
37des Sohnes Thahaths, des Sohnes Assirs, des Sohnes Abiasaphs, des Sohnes Korahs,
38des Sohnes Jizhars, des Sohnes Kahaths, des Sohnes Levis, des Sohnes Israels.
39Und sein Bruder Asaph stand zu seiner Rechten. Und er, der Asaph, war ein Sohn

Berechjas, des Sohnes Simeas,
40des Sohnes Michaels, des Sohnes Baesejas, des Sohnes Malchias,
41des Sohnes Athnis, des Sohnes Serahs, des Sohnes Adajas,
42des Sohnes Ethans, des Sohnes Simmas, des Sohnes Simeis,
43des Sohnes Jahats, des Sohnes Gersons, des Sohnes Levis.
44 Ihre Brüder aber, die Kinder Meraris, standen zur Linken: nämlich Ethan, der Sohn

Kusis, des Sohnes Abdis, des Sohnes Malluchs,
45des Sohnes Hasabjas, des Sohnes Amazjas, des Sohnes Hilkias,
46des Sohnes Amzis, des Sohnes Banis, des Sohnes Semers,
47des Sohnes Mahelis, des Sohnes Musis, des Sohnes Meraris, des Sohnes Levis.
48 Ihre Brüder aber, die Leviten, waren gegeben zu allerlei Amt an der Wohnung des

Hauses Gottes.
49Aaron aber und seine Söhnewaren im Amt, anzuzünden auf dem Brandopferaltar

und auf dem Räucheraltar und zu allem Geschäft im Allerheiligsten und zu versöhnen
Israel, wie Mose, der Knecht Gottes, geboten hatte.

50Dies sind aber die Kinder Aarons: Eleasar, sein Sohn: des Sohn war Pinehas; des
Sohnwar Abisua;

51des Sohnwar Bukki, des Sohnwar Usi; des Sohnwar Serahja;
52des SohnwarMerajoth; des Sohnwar Amarja; des Sohnwar Ahitob;
53des Sohnwar Zadok; des Sohnwar Ahimaaz.
54 Und dies ist ihre Wohnung und Sitz in ihren Grenzen, nämlich der Kinder Aaron,

des Geschlechts der Kahathiter; denn das Los fiel ihnen zu,
55und sie gaben ihnen Hebron im Lande Juda und desselben Vorstädte umher.
56Aber das Feld der Stadt und ihre Dörfer gaben sie Kaleb, dem Sohn Jephunnes.
57 So gaben sie nun den Kinder Aaron die Freistädte Hebron und Libna samt ihren

Vorstädten, Jatthir und Esthemoamit ihren Vorstädten.
58Hilen, Debir,
59Asan und Beth-Semesmit ihren Vorstädten;
60und aus dem StammBenjamin: Geba, Alemeth und Anathothmit ihren Vorstädten,

daß aller Städte in ihren Geschlechtern waren dreizehn.
61Aber den Kindern Kahaths nach ihren Geschlechtern wurden durch Los aus dem

StammEphraim, ausdemStammDanundausdemhalbenStammManasse zehnStädte.
62Den Kindern Gerson nach ihren Geschlechtern wurden aus dem Stamm Isaschar

undausdemStammAsserundausdemStammNaphthali undausdemStammManasse
in Basan dreizehn Städte.
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63 Den Kindern Merari nach ihren Geschlechtern wurden durch das Los aus dem
StammRuben und aus dem StammGad und aus dem Stamm Sebulon zwölf Städte.

64Und die Kinder Israel gaben den Leviten die Städtemit ihren Vorstädten,
65 nämlich durchs Los aus dem Stamm der Kinder Juda und aus dem Stamm der

Kinder Simeon und aus dem Stammder Kinder Benjamin die Städte, die sie mit Namen
bestimmten.

66Aber den Geschlechtern der Kinder Kahath wurden Städte ihres Gebietes aus dem
Stamm Ephraim.

67 So gaben sie nun ihnen, dem Geschlecht der andern Kinder Kahath, die Freistädte:
Sichem auf dem Gebirge Ephraim, Geser,

68 Jokmeam, Beth-Horon,
69Ajalon und Gath-Rimmonmit ihren Vorstädten.
70Dazu aus dem halben StammManasse: Aner und Bileammit ihren Vorstädten.
71 Aber den Kindern Gerson gaben sie aus dem Geschlecht des halben Stammes

Manasse: Golan in Basan und Astharothmit ihren Vorstädten.
72Aus dem Stamm Isaschar: Kedes, Dabrath,
73Ramoth und Anemmit ihren Vorstädten.
74Aus dem StammAsser: Masal, Abdon,
75Hukok und Rehobmit ihren Vorstädten.
76 Aus dem Stamm Naphthali: Kedes in Galiläa, Hammon und Kirjathaim mit ihren

Vorstädten.
77 Den andern Kindern Merari gaben sie aus dem Stamm Sebulon: Rimmono und

Thabormit ihren Vorstädten;
78und jenseit des Jordans gegenüber Jericho, gegender SonneAufgangamJordan, aus

dem StammRuben: Bezer in derWüste, Jahza,
79Kedemoth undMephaat mit ihren Vorstädten.
80Aus dem StammGad: Ramoth in Gilead, Mahanaim,
81Hesbon und Jaser mit ihren Vorstädten.

7
1Die Kinder Isaschars waren: Thola, Phua, Jasub und Simron, die vier.
2 Die Kinder aber Tholas waren: Usi, Rephaja, Jeriel, Jahemai, Jibsam und Samuel,

Häupter in ihren Vaterhäusern von Thola und gewaltigeMänner in ihremGeschlecht, an
der Zahl zu Davids Zeiten zweiundzwanzigtausend und sechshundert.

3Die Kinder Usis, waren: Jisrahja. Aber die Kinder Jisrahjas waren: Michael, Obadja,
Joel und Jissia, die fünf, und alle waren Häupter.

4 Und mit ihnen unter ihrem Geschlecht nach ihren Vaterhäusern waren gerüstetes
Heervolk zum Streit sechsunddreißigtausend; denn sie hatten viel Weiber und Kinder.

5 Und ihre Brüder in allen Geschlechtern Isaschars waren gewaltige Männer und
wurden alle aufgezeichnet, siebenundachtzigtausend.

6Die Kinder Benjamins waren Bela, Becher und Jediael, die drei.
7Aber die Kinder Belas waren: Ezbon, Usi, Usiel, Jerimoth und Iri, die fünf, Häupter

in ihren Vaterhäusern, gewaltige Männer. Undwurden aufgezeichnet zweiundzwanzig-
tausend und vierunddreißig.

8 Die Kinder Bechers waren: Semira, Joas, Elieser, Eljoenai, Omri, Jerimoth, Abia,
Anathoth und Alemeth; die waren alle Kinder des Becher.

9 Und wurden aufgezeichnet in ihren Geschlechtern nach den Häuptern ihrer
Vaterhäuser, gewaltige Männer, zwanzigtausend und zweihundert.

10 Die Kinder aber Jediaels waren: Bilhan. Bilhans Kinder aber waren: Jeus,
Benjamin, Ehud, Knaena, Sethan, Tharsis und Ahisahar.

11 Die waren alle Kinder Jediaels, Häupter ihrer Vaterhäuser, gewaltige Männer,
siebzehntausend zweihundert, die ins Heer auszogen, zu streiten.



1. Chonik 7:12 466 1. Chonik 8:3

12Und Suppim und Huppimwaren Kinder der Irs; Husim aber waren Kinder Ahers.
13Die Kinder Naphthalis waren: Jahziel, Guni, Jezer und Sallum, Kinder von Bilha.
14 Die Kinder Manasse sind diese: Asriel, welchen gebar sein syrisches Kebsweib;

auch gebar sie Machir, den Vater Gileads.
15Und Machir gab Huppim und SuppimWeiber; und seine Schwester hieß Maacha.

Sein andrer Sohn hieß Zelophehad; und Zelophehad hatte Töchter.
16 Und Maacha, das Weib Machirs, gebar einen Sohn, den hieß sie Peres; und sein

Bruder hieß Seres, und desselben Söhnewaren Ulam und Rekem.
17Ulams Sohn aber war Bedan. Das sind die Kinder Gileads, des Sohnes Machirs, des

Sohnes Manasses.
18Und seine Schwester Molecheth gebar Ishod, Abieser undMahela.
19Und Semida hatte diese Kinder: Ahjan, Sichem, Likhi und Aniam.
20 Die Kinder Ephraims waren diese: Suthela (des Sohn war Bered; des Sohn war

Thahath; des Sohnwar Eleada; des Sohnwar Thahath;
21des Sohnwar Sebad; des Sohnwar Suthela) und Eser und Elead. Und dieMänner zu

Gath, die Einheimischen im Lande, erwürgten sie, darum daß sie hinabgezogen waren
ihr Vieh zu nehmen.

22Und ihr Vater Ephraim trug lange Zeit Leid, und seine Brüder kamen, ihn zu trösten.
23Und er ging ein zu seinemWeibe; die ward schwanger und gebar einen Sohn, den

hieß er Beria, darum daß es in seinemHause übel zuging.
24 Seine Tochter aber war Seera; die baute das niedere und obere Beth-Horon und

Usen-Seera.
25Des Sohnwar Repha und Reseph; des Sohnwar Thelah; des Sohnwar Thahan;
26des Sohnwar Laedan; des Sohnwar Ammihud, des Sohnwar Elisama
27des Sohnwar Nun; des Sohnwar Josua.
28 Und ihre Habe und Wohnung war Beth-El und seine Ortschaften, und gegen

Aufgang Naeran, und gegen Abend Geser und seine Ortschaften, Sichem und seine
Ortschaften bis gen Ajia und seine Ortschaften,

29 und an der Seite der Kinder Manasse Beth-Sean und seine Ortschaften, Thaanach
und seine Ortschaften, Megiddo und seine Ortschaften, Dor und seine Ortschaften. In
diesen wohnten die Kinder Josephs, des Sohnes Israels.

30Die Kinder Asser waren diese: Jimna, Jiswa, Jiswi, Beria und Serah, ihre Schwester.
31Die Kinder Berias waren: Heber undMalchiel, das ist der Vater Birsawiths.
32Heber aber zeugte Japhlet, Semer, Hotham und Sua, ihre Schwester.
33 Die Kinder Japhlets waren: Pasach, Bimehal und Aswath; das waren die Kinder

Japhlets.
34Die Kinder Semers waren: Ahi, Rohga, Jehubba und Aram.
35Und die Kinder seines Bruders Helemwaren: Zophah, Jimna, Seles und Amal.
36Die Kinder Zophas waren: Suah, Harnepher, Sual, Beri, Jimra,
37Bezer, Hod, Samma, Silsa, Jethran und Beera.
38Die Kinder Jethers waren: Jephunne, Phispa und Ara.
39Die Kinder Ullas waren: Arah, Hanniel und Rizja.
40Diese waren alle Kinder Assers, Häupter ihrer Vaterhäuser, auserlesene, gewaltige

Männer und Häupter über Fürsten. Und wurden aufgezeichnet ins Heer zum Streit an
ihrer Zahl sechsundzwanzigtausendMann.

8
1 Benjamin aber zeugte Bela, seinen ersten Sohn; Asbal, den zweiten; Ahrah, den

dritten;
2Noha, den vierten; Rapha, den fünften.
3Und Bela hatte Kinder: Addar, Gera, Abihud,
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4Abisua, Naeman, Ahoah,
5Gera, Sephuphan und Huram.
6Dies sind die Kinder Ehuds (die daHäupterwaren der Vaterhäuser unter den Bürgern

zu Geba und zogen weg genManahath,
7 nämlich Naeman, Ahia und Gera, derselbe führte sie weg): und er zeugte Usa und

Abihud.
8 Und Saharaim zeugte im Lande Moab, da er von sich gelassen hatte seine Weiber

Husim und Baara,
9und er zeugte von Hodes, seinemWeibe: Jobab, Zibja, Mesa, Malcham,
10 Jeuz, Sachja undMirma. Das sind seine Kinder, Häupter der Vaterhäuser.
11Von Husim aber zeugte er Abitob und Elpaal.
12die Kinder aber Elpaals waren: Eber, Miseam und Semer. Derselbe baute Ono und

Lod und ihre Ortschaften.
13Und Beria und Sema waren Häupter der Vaterhäuser unter den Bürgern zu Ajalon;

sie verjagten die zu Gath.
14Ahjo aber, Sasak, Jeremoth,
15 Sebadja, Arad, Ader,
16Michael, Jispa und Joha, das sind Kinder Berias.
17 Sebadja, Mesullam, Hiski, Heber,
18 Jismerai, Jislia, Jobab, das sind Kinder Elpaals.
19 Jakim, Sichri, Sabdi,
20Eljoenai, Zilthai, Eliel,
21Adaja, Braja und Simrath, das sind Kinder Simeis.
22 Jispan, Eber, Eliel,
23Abdon, Sichri, Hanan,
24Hananja, Elam, Anthothja,
25 Jephdeja und Pnuel, das sind die Kinder Sasaks.
26 Samserai, Seharja, Athalja,
27 Jaeresja, Elia und Sichri, das sind Kinder Jerohams.
28das sind die Häupter der Vaterhäuser ihrer Geschlechter, die zu Jerusalemwohnten.
29Aber zu Gibeon wohnte der Vater Gibeons, und seinWeib hießMaacha,
30und sein erster Sohnwar Abdon, Zur, Kis, Baal, Nadab,
31Gedo, Ahjo, Secher;
32 Mikloth aber zeugte Simea. Und auch sie wohnten ihren Brüdern gegenüber zu

Jerusalemmit ihnen.
33Ner zeugte Kis. Kis zeugte Saul. Saul zeugte Jonathan, Malchisua, Abinadab und

Esbaal.
34Der Sohn aber Jonathans warMerib-Baal. Merib-Baal zeugte Micha.
35Die Kinder Michas waren: Pithon, Melech, Tharea und Ahas.
36 Ahas aber zeugte Joadda. Joadda zeugte Alemeth, Asmaveth und Simri. Simri

zeugte Moza.
37Moza zeugte Binea; des Sohnwar Rapha; des Sohnwar Eleasa; des Sohnwar Azel.
38Azel aber hatte sechs Söhne; die hießen: Asrikam, Bochru, Ismael, Searja, Obadja,

Hanan. Die waren alle Söhne Azels.
39Die Kinder Eseks, seines Bruders, waren: Ulam, sein erster Sohn; Jeus, der andere;

Eliphelet, der dritte.
40 Die Kinder aber Ulams waren gewaltige Leute und geschickt mit Bogen und

hatten viele Söhne und Sohnes-Söhne: hundertfünfzig. Die sind alle von den Kindern
Benjamins.
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9
1 Und das ganze Israel ward aufgezeichnet, und siehe, sie sind aufgeschrieben im

BuchderKönige Israels; und Judawardweggeführt genBabel umseinerMissetatwillen.
2Unddie zuerstwohnten auf ihrenGüternund Städten,waren Israel, Priester, Leviten

und Tempelknechte.
3 Und zu Jerusalem wohnten etliche der Kinder Juda, etliche der Kinder Benjamin,

etliche der Kinder Ephraim undManasse:
4 nämlich aus den Kindern des Perez, des Sohnes Juda's, war Uthai, der Sohn Ammi-

huds, des Sohnes Omris, des Sohnes Imris, des Sohnes Banis,
5von den Selaniter aber Asaja, der erste Sohn, und seine Söhne,
6von den Kindern Serah: Jeguel und seine Brüder, sechshundertundneunzig;
7 von den Kindern Benjamin: Sallu, der Sohn Mesullams, des Sohnes Hodavjas, des

Sohnes Hasnuas,
8 und Jibneja, der Sohn Jerohams, und Ela, der Sohn Usis, des Sohnes Michris, und

Mesullam, der Sohn Sephatjas, des Sohnes Reguels, des Sohnes Jibnejas,
9 dazu ihre Brüder in ihren Geschlechtern, neunhundertsechsundfünfzig. Alle diese

Männerwaren Häupter in ihren Vaterhäusern.
10Von den Priestern aber: Jedaja, Jojarib, Jachin
11undAsarja, derSohnHilkias, des SohnesMesullams, desSohnesZadoks, des Sohnes

Merajoths, des Sohnes Ahitobs, ein Fürst im Hause Gottes,
12 und Adaja, der Sohn Jerohams, des Sohnes Pashurs, des Sohnes Malchias, und

Maesai, der Sohn Abdiels, des Sohnes Jahseras, des Sohnes Mesullams, des Sohnes
Mesillemiths, des Sohnes Immers,

13 dazu ihre Brüder, Häupter ihrer Vaterhäuser, tausendsiebenhundert und sechzig,
tüchtige Leute im Geschäft des Amtes imHause Gottes.

14 Von den Leviten aber aus den Kinder Meraris: Semaja, der Sohn Hassubs, des
Sohnes Asrikams, des Sohnes Hasabjas,

15 und Bakbakkar, Heres und Galal und Matthanja, der Sohn Michas, des Sohnes
Sichris, des Sohnes Asaphs,

16 und Obadja, der Sohn Semajas, des Sohnes Galals, des Sohnes Jeduthuns, und
Berechja, der Sohn Asas, des Sohnes Elkanas, der in den Dörfern der Netophathiter
wohnte.

17Die Pförtner aber waren: Sallum, Akkub, Talmon, Ahiman mit ihren Brüdern; und
Sallumwar der Oberste,

18und er hat bisher am Tor des Königs gegen Aufgang gewartet. Dies sind die Pförtner
in den Lagern der Kinder Levi.

19Und Sallum, der Sohn Kores, des Sohnes Abiasaphs, des Sohnes Korahs, und seine
Brüder aus seinem Vaterhause, die Korahiter, waren im Geschäft des Amts, daß sie
warteten an der Schwelle der Hütte, wie auch ihre Väter im Lager des HERRN des
Eingangs gewartet hatten.

20Pinehas aber, der Sohn Eleasars, war vorzeiten Fürst über sie, darumdaß der HERR
mit ihm gewesen war.

21 Sacharja aber, der SohnMeselemjas, war Hüter am Tor der Hütte des Stifts.
22Alle diese waren auserlesen zu Hütern an der Schwelle, zweihundertundzwölf; die

waren aufgezeichnet in ihrenDörfern. UndDavid und Samuel, der Seher, setzten sie ein
auf Glauben,

23 daß sie und ihre Kinder hüten sollten die Tore am Hause des HERRN, nämlich an
demHause der Hütte, daß sie sein warteten.

24 Es waren aber solche Torwächter gegen die vier Winde gestellt: gegen Morgen,
gegen Abend, gegenMitternacht, gegenMittag.
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25 Ihre Brüder aber waren auf ihren Dörfern, daß sie hereinkämen allezeit je des
siebenten Tages, bei ihnen zu sein,

26Denn auf Glauben waren diese die vier obersten Torhüter. Und die Leviten waren
über die Kammern und Schätze im Hause Gottes.

27Auch blieben sie über Nacht um das Haus Gottes; denn es gebührte ihnen die Hut,
daß sie alle Morgen auftäten.

28Und etliche aus ihnenwaren über das Gerät des Amts; denn sie trugen's gezählt aus
und ein.

29 und ihrer etliche waren bestellt über die Gefäße und über alles heilige Gerät, über
Semmelmehl, überWein, überÖl, überWeihrauch, über Spezereien.

30Und der Priester Kinder machten etliche das Salbölmit Spezereien.
31Und Matthithja, aus den Leviten, dem ersten Sohn Sallums, des Korahiters, waren

vertraut die Pfannen.
32 Aus den Kahathitern aber, ihren Brüdern, waren etliche über die Schaubrote, sie

zuzurichten auf alle Sabbate.
33 Jene aber sind die Sänger, die Häupter der Vaterhäuser der Leviten, die in den

Kammern keinen Dienst hatten; denn Tag und Nacht waren sie in ihrem Geschäft.
34 Das sind die Häupter der Vaterhäuser unter den Leviten in ihren Geschlechtern.

Diese wohnten zu Jerusalem.
35Zu Gibeon wohnten Jeiel, der Vater Gibeons; seinWeib hießMaacha
36und sein erster Sohn Abdon, Zur, Kis, Baal, Ner, Nadab,
37Gedor, Ahjo, Sacharja, Mikloth;
38Mikloth aber zeugte Simeam. Und sie wohnten auch ihren Brüdern gegenüber zu

Jerusalem unter den Ihren.
39Ner aber zeugte Kis. Kis zeugte Saul. Saul zeugte Jonathan, Malchisua, Abinadab,

Esbaal.
40Der Sohn aber Jonathans warMerib-Baal. Merib-Baal aber zeugte Micha.
41Die Kinder Michas waren: Pithon, Melech und Tharea.
42 Ahas zeugte Jaera. Jaera zeugte Alemeth, Asmaveth und Simmri. Simmri zeugte

Moza.
43Moza zeugte Binea; des SohnwarRaphaja; des SohnwarEleasa; des SohnwarAzel.
44Azel aber hatte sechs Söhne; die hießen: Asrikam, Bochru, Ismael, Searja, Obadja,

Hanan. Das sind die Kinder Azels.

10
1Die Philister stritten wider Israel. Und die von Israel flohen vor den Philistern und

fielen erschlagen auf dem Gebirge Gilboa.
2 Aber die Philister hingen sich an Saul und seine Söhne hinter ihnen her und

erschlugen Jonathan, Abinadab undMalchisua, die Söhne Sauls.
3Und des Streit ward hart wider Saul; und die Bogenschützen kamen an ihn, daß er

von den Schützen verwundet ward.
4 Da sprach Saul zu seinem Waffenträger: Zieh dein Schwert aus und erstich mich

damit, daß diese Unbeschnittenen nicht kommen und schändlich mit mir umgehen!
Aber sein Waffenträger wollte nicht; denn er fürchtete sich sehr. Da nahm Saul sein
Schwert und fiel hinein.

5Da aber seinWaffenträger sah, daß er tot war, fiel er auch ins Schwert und starb.
6Also starb Saul und seine drei Söhne und sein ganzes Haus zugleich.
7Da aber die Männer Israels, die im Grunde wohnten, sahen, daß sie geflohen waren

und daß Saul und seine Söhne tot waren, verließen sie ihre Städte und flohen, und die
Philister kamen undwohnten darin.

8DesandernMorgenskamendiePhilister, dieErschlagenenauszuziehen, und fanden
Saul und seine Söhne liegen auf dem Gebirge Gilboa
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9 und zogen ihn aus und hoben auf sein Haupt und seine Waffen und sandten's ins
Land der Philister umher und ließen's verkündigen vor ihren Götzen und dem Volk

10und legten seineWaffen ins Haus ihres Gottes, und seinen Schädel hefteten sie ans
Haus Dagons.

11Da aber alle die zu Jabes in Gilead hörten alles, was die Philister Saul getan hatten,
12machtensie sichauf, alle streitbarenMänner,undnahmendieLeichnameSaulsund

seiner Söhne und brachten sie gen Jabes und begruben ihre Gebeine unter der Eiche zu
Jabes und fasteten sieben Tage.

13Also starbSaul an seinerMissetat, die erwiderdenHERRNgetanhatte andemWort
des HERRN, das er nicht hielt; auch daß er dieWahrsagerin fragte

14 und fragte den HERRN nicht, darum tötete er ihn und wandte das Reich zu David,
dem Sohn Isais.

11
1Und ganz Israel versammelte sich zu David gen Hebron und sprach: Siehe, wir sind

dein Bein und dein Fleisch.
2Auch schon, da Saul Königwar, führtest du Israel aus und ein. So hat der HERR, dein

Gott, dir geredet: Du sollst mein Volk Israel weiden, und du sollst Fürst sein über mein
Volk Israel.

3 Also kamen alle Ältesten Israels zum König gen Hebron. Und David machte einen
Bundmit ihnen zu Hebron vor dem HERRN. Und sie salbten David zu König über Israel
nach demWort des HERRN durch Samuel.

4 Und David zog hin und das ganze Israel gen Jerusalem, das ist Jebus; denn die
Jebusiter wohnten daselbst im Lande.

5Und die Bürger zu Jebus sprachen zu David: Du sollst nicht hereinkommen. David
aber gewann die Burg Zion, das ist Davids Stadt.

6 Und David sprach: Wer die Jebusiter am ersten schlägt, der soll ein Haupt und
Oberster sein. Da erstieg sie am ersten Joab, der Zeruja Sohn, und ward Hauptmann.

7David aber wohnte auf der Burg; daher heißtman sie Davids Stadt.
8Und er baute die Stadt umher, vonMillo an bis ganz umher. Joab aber ließ leben die

übrigen in der Stadt.
9Und David nahm immermehr zu, und der HERR Zebaoth warmit ihm.
10Dies sind die Obersten unter denHelden Davids, die sich redlichmit ihmhielten in

seinem Königreiche bei ganz Israel, daß man ihn zum Königmachte nach demWort des
HERRN über Israel.

11 Und dies ist die Zahl der Helden Davids: Jasobeam, der Sohn Hachmonis, der
Vornehmste unter den dreißig; er hob seinen Spieß auf und schlug dreihundert auf
einmal.

12Nach ihm aber Eleasar, der Sohn Dodos, der Ahohiter; und er war unter den drei
Helden.

13 Dieser war mit David zu Pas-Dammim, da die Philister sich daselbst versammelt
hatten zu Streit. Und es war da ein Stück Acker voll Gerste. Und das Volk floh vor den
Philistern.

14Und sie traten mitten aufs Stück und erretteten es und schlugen die Philister; und
der HERR gab großesHeil.

15 Und drei aus dem dreißig Vornehmsten zogen hinab zum Felsen zu David in die
Höhle Adullam; aber der Philister Lager lag im Grunde Rephaim.

16David aberwar an sicheremOrt; unddie Schildwacht der Philisterwar dazumal zu
Bethlehem.

17UndDavidward lüsternund sprach: WerwillmirWasser zu trinken geben aus dem
Brunnen zu Bethlehem unter dem Tor?
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18Da brachen die drei in der Philister Lager und schöpftenWasser aus dem Brunnen
zu Bethlehem unter dem Tor und trugen's und brachten's zu David. Er aber wollte es
nicht trinken, sondern goß es aus demHERRN

19 und sprach: Das lasse mein Gott fern von mir sein, daß ich solches tue und trinke
dasBlutdieserMänner in ihresLebensGefahr; dennsiehaben'smit ihresLebensGefahr
hergebracht! Darumwollte er's nicht trinken. Das taten die drei Helden.

20Abisai, der Bruder Joabs, der war der Vornehmste unter dreien; und er hob seinen
Spieß auf und schlug dreihundert. Und er war unter dreien berühmt,

21und er, der dritte, herrlicher denn die zwei und war ihr Oberster; aber bis an jene
drei kam er nicht.

22 Benaja, der Sohn Jojadas, des Sohnes Is-Hails, von großen Taten, von Kabzeel, er
schlug zwei Helden der Moabiter und ging hinab und schlug einen Löwen mitten im
Brunnen zur Schneezeit.

23 Er schlug auch einen ägyptischen Mann, der war fünf Ellen groß und hatte einen
Spieß in der Hand wie ein Weberbaum. Aber er ging zu ihm hinab mit einem Stecken
und nahm ihm den Spieß aus der Hand und tötete ihnmit seinem eigenen Spieß.

24Das tat Benaja, der Sohn Jojadas, und war berühmt unter drei Helden
25 und war der herrlichste unter den dreißig; aber an jene drei kam er nicht. David

aber machte ihn zum heimlichen Rat.
26 Die streitbaren Helden sind diese: Asahel, der Bruder Joabs; Elhanan, der Sohn

Dodos von Bethlehem;
27 Sammoth, der Haroriter; Helez, der Peloniter;
28 Ira, der Sohn Ikkes, der Thekoiter; Abieser, der Anathothiter;
29 Sibbechai, der Husathiter; Ilai, der Ahohiter;
30Maherai, der Netophathiter; Heled, der Sohn Baanas, der Netophathiter;
31 Itthai, der Sohn Ribais, von Gibea der Kinder Benjamin; Benaja, der Pirathoniter;
32Hurai, von Nahale-Gaas; Abiel, der Arbathiter;
33Asmaveth, der Baherumiter; Eljahba, der Saalboniter;
34die Kinder Hasems, des Gisoniters; Jonathan, der Sohn Sages, der Harariter;
35Ahiam, der Sohn Sachars, der Harariter; Elipal der Sohn Urs;
36Hepher, der Macherathiter; Ahia, der Peloniter;
37Hezro, der Karmeliter; Naerai, der Sohn Asbais;
38 Joel, der Bruder Nathans; Mibehar, der Sohn Hagris;
39Zelek, der Ammoniter; Naherai, der Berothiter, derWaffenträger Joabs, des Sohnes

der Zeruja;
40 Ira, der Jethriter; Gareb, der Jethriter;
41Uria, der Hethiter; Sabad, der Sohn Ahelais;
42 Adina, der Sohn Sisas, der Rubeniter, ein Hauptmann der Rubeniter, und dreißig

waren unter ihm;
43Hanan, der SohnMaachas; Josaphat, der Mithniter;
44Usia, der Asthrathiter; Sama und Jaiel, die SöhneHothams des Aroeriters;
45 Jediael, der Sohn Simris; Joha, sein Bruder, der Thiziter;
46Eliel, derMaheviter; Jeribai und Josawja, die SöhneElnaams; Jethma, derMoabiter;
47Eliel, Obed, Jaesiel vonMezobaja.

12
1Auch kamen zu David gen Ziklag, da er noch abgesondert war vor Saul, dem Sohn

des Kis, und sie waren auch unter den Helden, die zum Streit halfen,
2 mit Bogen gerüstet, geschickt mit beiden Händen, auf Steine und auf Pfeile und

Bogen: von den Brüdern Sauls, die aus Benjamin waren:
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3 der Vornehmste Ahieser und Joas, die Kinder Saamas, des Gibeathiters, Jesiel und
Pelet, die Kinder Asmaveths, Baracha und Jehu, der Anathothiter,

4 Jismaja, der Gibeoniter, gewaltig unter den dreißig und über die dreißig. Jeremia,
Jahasiel, Johanan, Josabad, der Gederathither,

5Eleusai, Jerimoth, Bealja, Semarja, Sephatja, der Harophiter,
6Elkana, Jissia, Asareel, Joeser, Jasobeam, die Korahiter,
7 Joela und Sebadja, die Kinder Jerohams von Gedor.
8Von den Gaditern sonderten sich aus zu David nach dem sichern Ort in der Wüste,

da er sich verborgen hatte, starkeHelden undKriegsleute, die Schild und Spieß führten,
und ihr Angesicht wie der Löwen, und schnell wie die Rehe auf den Bergen:

9der erste: Eser, der zweite: Obadja, der dritte: Eliab,
10der vierte: Masmanna, der fünfte: Jeremia,
11der sechste: Atthai, der siebente: Eliel,
12der achte: Johanan, der neunte: Elsabad,
13der zehnte: Jeremia, der elfte: Machbannai.
14Diese waren von den Kindern Gad, Häupter imHeer, der Kleinste über hundert und

der größte über tausend.
15 Die sind's, die über den Jordan gingen im ersten Monat, da er voll war an beiden

Ufern, undverjagtenalle, die indenGründenwohnten, gegenMorgenundgegenAbend.
16Es kamen aber auch Kinder Benjamins und Juda's zu David an seinen sichern Ort.
17David aber ging heraus zu ihnen, und antwortete und sprach zu ihnen: Kommt ihr

im Frieden zu mir und mir zu helfen, so soll mein Herz mit euch sein; kommt ihr aber
mit List undmir zuwider zu sein, da doch kein Frevel anmir ist, so sehe der Gott unsrer
Väter darein und strafe es.

18 Aber der Geist ergriff Amasai, den Hauptmann unter den dreißig: Dein sind wir,
David, und mit dir halten wir's, du Sohn Isais. Friede, Friede sei mit dir! Friede sei mit
deinenHelfern! denndeinGotthilft dir. DanahmsieDavidanundsetzte sie zuHäuptern
über die Kriegsleute.

19 Und von Manasse fielen zu David, da er kam mit den Philistern wider Saul zum
Streit und half ihnen nicht. Denn die Fürsten der Philister ließen ihn mit Bedacht von
sich und sprachen: Wenn er zu seinem Herrn Saul fiele, so möchte es uns unsern Hals
kosten.

20 Da er nun gen Ziklag zog, fielen zu ihm von Manasse Adna, Josabad, Jediael,
Michael, Josabad, Elihu, Zilthai, Häupter über tausend inManasse.

21Und sie halfen David wider die Kriegsleute; denn sie waren alle streitbare Männer
undwurden Hauptleute über das Heer.

22Auch kamen alle Tage etliche zu David, ihm zu helfen, bis daß es ein großes Heer
ward wie ein Heer Gottes.

23 Und dies ist die Zahl der Häupter, gerüstet zum Heer, die zu David gen Hebron
kamen, das Königreich Sauls zu ihm zuwenden nach demWort des HERRN:

24 der Kinder Juda, die Schild und Spieß trugen, waren sechstausend und achthun-
dert, gerüstet zumHeer;

25der Kinder Simeon, streitbare Helden zumHeer, siebentausend und hundert;
26der Kinder Levi viertausend und sechshundert,
27und Jojada, der Fürst unter denen von Aaron, mit dreitausend und siebenhundert,
28 Zadok, ein junger streitbarer Held mit seines Vaters Hause, zweiundzwanzig

Oberste;
29der Kinder Benjamin, Sauls Brüder, dreitausend (denn bis auf die Zeit hielten ihrer

noch viel an demHause Saul);
30 der Kinder Ephraim zwanzigtausend und achthundert, streitbare Helden und

berühmteMänner in ihren Vaterhäusern;
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31 des halben Stammes Manasse achtzehntausend, die mit Namen genannt wurden,
daß sie kämen undmachten David zum König;

32 der Kinder Isaschar, die verständig waren und rieten, was zu der Zeit Israel tun
sollte, zweihundert Hauptleute; und alle ihre Brüder folgten ihremWort;

33von Sebulon, die ins Heer zogen zum Streit, gerüstetmit allerleiWaffen zum Streit,
fünfzigtausend, sich in die Ordnung zu schicken einträchtig;

34 von Naphthali tausend Hauptleute und mit ihnen, die Schild und Spieß führten,
siebenunddreißigtausend;

35von Dan, zum Streit gerüstet, achtundzwanzigtausend sechshundert;
36von Asser, die ins Heer zogen, gerüstet zum Streit, vierzigtausend;
37 von jenseit des Jordans, von den Rubenitern, Gaditern und dem halben Stamm

Manasse, mit allerlei Waffen zum Streit, hundertzwanzigtausend.
38 Alle diese Kriegsleute, die das Heer ordneten, kamen von ganzem Herzen gen

Hebron, David zum König zu machen über ganz Israel. Auch war alles andere Israel
eines Herzens, daßman David zum Königmachte.

39 Und sie waren daselbst bei David drei Tage, aßen und tranken; denn ihre Brüder
hatten für sie zubereitet.

40Auchwelchedienächstenumsiewaren, bis hin an Isaschar, SebulonundNaphthali,
die brachten Brot auf Eseln, Kamelen, Maultieren und Rindern, Speise von Mehl,
Kuchen von Feigen und Rosinen, Wein, Öl, Rinder, Schafe die Menge; denn es war
Freude in Israel.

13
1Und David hielt einen Rat mit den Hauptleuten über tausend und über hundert und

mit allen Fürsten
2 und sprach zu der ganzen Gemeinde Israel: Gefällt es euch und ist's vom HERRN,

unserm Gott, so laßt uns allenthalben ausschicken zu unsern andern Brüdern in allen
Landen Israels und mit ihnen zu den Priestern und Leviten in den Städten, da sie
Vorstädte haben, daß sie zu uns versammelt werden,

3und laßt uns die Lade unsers Gottes zu uns wieder holen; denn zu den Zeiten Sauls
fragten wir nicht nach ihr.

4Da sprach die ganze Gemeinde, man sollte also tun; denn solches gefiel allem Volk
wohl.

5 Also versammelte David das ganze Israel, vom Sihor Ägyptens an, bis man kommt
gen Hamath, die Lade Gottes zu holen von Kirjath-Jearim.

6Und David zog hinauf mit ganz Israel gen Baala, nach Kirjath-Jearim, welches liegt
in Juda, daßervondaheraufbrächtedieLadeGottes, desHERRN,der aufdemCherubim
sitzt, da der Name angerufen wird.

7 Und sie ließen die Lade Gottes auf einem neuen Wagen führen aus dem Hause
Abinadabs. Usa aber und sein Bruder trieben denWagen.

8David aber und das ganze Israel spielten vorGott her aus ganzerMachtmit Liedern,
mit Harfen, mit Psaltern, mit Pauken, mit Zimbeln, undmit Posaunen.

9Da sie aber kamen zur Tenne Chidon, reckte Usa seineHand aus, die Lade zu halten;
denn die Rinder schritten beiseit aus.

10Da erzürnte der Grimmdes HERRNüberUsa, und er schlug ihn, darumdaß er seine
Hand hatte ausgereckt an die Lade, daß er daselbst starb vor Gott.

11DawardDavid traurig, daßderHERRdenUsawegriß,undhießdie StättePerez-Usa
bis auf diesen Tag.

12UndDavid fürchtete sich vor Gott des Tages und sprach: Wie soll ich die Lade Gottes
zumir bringen?
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13 Darum ließ er die Lade Gottes nicht zu sich bringen in die Stadt Davids, sondern
lenkte sie hin ins Haus Obed-Edoms, des Gahtiters.

14Also blieb die Lade Gottes bei Obed-Edom in seinem Hause drei Monate. Und der
HERR segnete das Haus Obed-Edoms und alles, was er hatte.

14
1UndHiram, der König zu Tyrus, sandte Boten zuDavid und Zedernholz, Maurer und

Zimmerleute, daß sie ihm ein Haus bauten.
2UndDavidmerkte, daß ihnderHERRzumKönigüber Israel bestätigthatte; denn sein

Königreich stieg auf um seines Volkes Israel willen.
3UndDavid nahmnochmehrWeiber zu Jerusalem und zeugte nochmehr Söhne und

Töchter.
4Und die ihm zu Jerusalem geboren wurden, hießen also: Sammua, Sobab, Nathan,

Salomo,
5 Jibhar, Elisua, Elpelet,
6Nogah, Nepheg, Japhia,
7Elisama, Baeljada, Eliphelet.
8Und da die Philister hörten, daßDavid zumKönig gesalbt war über ganz Israel, zogen

sie alle herauf, David zu suchen. Da das David hörte, zog aus gegen sie.
9Und die Philister kamen und ließen sich nieder im Grunde Rephaim.
10David aber fragte Gott und sprach: Soll ich hinaufziehen wider die Philister? und

willst du sie in meine Hand geben? Der HERR sprach zu ihm: Zieh hinauf! ich hab sie
in deine Hände gegeben.

11 Und da sie hinaufzogen gen Baal-Perazim, schlug sie David daselbst. Und David
sprach: Gott hatmeineFeindedurchmeineHandzertrennt,wie sichdasWasser trennt.
Daher hießen sie die Stätte Baal-Perazim.

12Und sie ließen ihre Götter daselbst; da hieß sie Davidmit Feuer verbrennen.
13Aber die Philister machten sich wieder heran und ließen sich nieder im Grunde.
14 Und David fragte abermals Gott; und Gott sprach zu ihm: Du sollst nicht hin-

aufziehen hinter ihnen her, sondern lenke dich von ihnen, daß du an sie kommst
gegenüber denMaulbeerbäumen.

15Wenn du dannwirst hören das Rauschen oben auf denMaulbeerbäumen einherge-
hen, so fahre heraus zum Streit; denn Gott ist da vor dir ausgezogen, zu schlagen der
Philister Heer.

16Und David tat, wie ihm Gott geboten hatte; und sie schlugen das Heer der Philister
von Gibeon an bis gen Geser.

17UndDavids Namen ging aus in alle Lande, und derHERR ließ seine Furcht über alle
Heiden kommen.

15
1 Und er baute Häuser in der Stadt Davids und bereitete der Lade Gottes eine Stätte

und breitete eine Hütte über sie.
2 Dazumal sprach David: Die Lade Gottes soll niemand tragen außer den Leviten;

denn diese hat der HERR erwählt, daß sie die Lade Gottes tragen und ihm dienen
ewiglich.

3Da versammelte David das ganze Israel gen Jerusalem, daß sie die Lade des HERRN
hinaufbrächten an die Stätte, die er dazu bereitet hatte.

4Und David brachte zuhauf die Kinder Aaron und die Leviten:
5 aus den Kindern Kahath: Uriel, den Obersten, samt seinen Brüdern, hunder-

tundzwanzig;
6 aus den Kindern Merari: Asaja, den Obersten, samt seinen Brüdern, zweihun-

dertzwanzig;
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7 aus den Kindern Gerson: Joel, den Obersten, samt seinen Brüdern, hundertund-
dreißig;

8 aus den Kindern Elizaphan: Semaja, den Obersten, samt seinen Brüdern, zweihun-
dert;

9aus den Kindern Hebron: Eliel, den Obersten, samt seinen Brüdern, achtzig;
10 aus den Kinder Usiel: Amminadab, den Obersten, samt seinen Brüdern, hunder-

tundzwölf.
11 Und David rief Zadok und Abjathar, die Priester, und die Leviten, nämlich Uriel,

Asaja, Joel, Semaja, Eliel, Amminadab,
12 und sprach zu ihnen: Ihr seid die Häupter der Vaterhäuser unter den Leviten; so

heiligt nun euch und eure Brüder, daß ihr die Lade des HERRN, des Gottes Israels,
heraufbringt an den Ort, den ich ihr bereitet habe;

13 denn das erstemal, da ihr nicht da waret, machte der HERR, unser Gott, einen Riß
unter uns, darum daßwir ihn nicht suchten, wie sich's gebührt.

14 Also heiligten sich die Priester und die Leviten, daß sie die Lade des HERRN, des
Gottes Israels, heraufbrächten.

15 Und die Kinder Levi trugen die Lade Gottes auf ihren Achseln mit den Stangen
daran, wie Mose geboten hatte nach demWort des HERRN.

16 Und David sprach zu den Obersten der Leviten, daß sie ihre Brüder zu Sängern
bestellen sollten mit Saitenspiel, mit Psaltern, Harfen und hellen Zimbeln, daß sie laut
sängen undmit Freuden.

17 Da bestellten die Leviten Heman, den Sohn Joels, und aus seinen Brüdern Asaph,
den Sohn Berechjas, und aus den Kindern Meraris, ihren Brüdern, Ethan, den Sohn
Kusajas,

18 und mit ihnen ihre Brüder der zweiten Ordnung: Sacharja, Ben-Jaesiel, Semi-
ramoth, Jehiel, Unni, Eliab, Benaja, Maaseja, Matthithja, Eliphelehu, Mikneja, Obed-
Edom, Jeiel, die Torhüter.

19DennHeman, AsaphundEthanwarenSängermit ehernenZimbeln, hell zuklingen;
20 Sacharja aber, Asiel, Semiramoth, Jehiel, Unni, Eliab, Maaseja und Benaja mit

Psaltern, nachzusingen;
21Matthithja aber, Eliphelehu, Mikneja, Obed-Edom, Jeiel und Asasja mit Harfen von

acht Saiten, vorzusingen;
22 Chenanja aber, der Leviten Oberster, der Sangmeister, daß er sie unterwiese zu

singen; denn er war verständig.
23Und Berechja und Elkana waren Torhüter der Lade.
24Aber Sebanja, Josaphat, Nathanael, Amasai, Sacharja, Benaja, Elieser, die Priester,

bliesen die Drommeten vor der LadeGottes; undObed-Edomund Jehiawaren Torhüter
an der Lade.

25Also gingenhinDavid unddieÄltesten in Israel unddieOberstenüberdie Tausende,
heraufzuholen die Lade des Bundes des HERRN aus dem Hause Obed-Edoms mit
Freuden.

26Und da Gott den Leviten half, die die Lade des Bundes des HERRN trugen, opferte
man sieben Farren und siebenWidder.

27 Und David hatte einen leinenen Rock an, dazu alle Leviten, die die Lade trugen,
und die Sänger und Chenanja, der Sangmeister, mit den Sängern; auch hatte David einen
leinenen Leibrock darüber.

28Also brachte das ganze Israel die Lade des Bundes desHERRNhinaufmit Jauchzen,
Posaunen, Drommeten und hellen Zimbeln, mit Psaltern und Harfen.

29Da nun die Lade des Bundes des HERRN in die Stadt Davids kam, sah Michal, die
Tochter Sauls, zum Fenster heraus; und da sie den König David sah hüpfen und spielen,
verachtete sie ihn in ihremHerzen.
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16
1Und da sie die Lade Gottes hineinbrachten, setzten sie sie in die Hütte, die ihr David

aufgerichtet hatte, und opferten Brandopfer und Dankopfer vor Gott.
2Und daDavid die Brandopfer undDankopfer ausgerichtet hatte, segnete er das Volk

im Namen des HERRN
3 und teilte aus jedermann in Israel, Männern und Weibern, einen Laib Brot und ein

Stück Fleisch und ein halbes MaßWein.
4Under bestellte etliche Leviten zuDienern vor der LadedesHERRN, daß sie priesen,

dankten und lobten den HERRN, den Gott Israels:
5 nämlich Asaph, den ersten, Sacharja, den andern, Jeiel, Semiramoth, Jehiel,

Matthithja, Eliab, Benaja, Obed-Edom und Jeiel mit Psaltern und Harfen, Asaph aber
mit hellen Zimbeln,

6 Benaja aber und Jahasiel, die Priester, mit Drommeten allezeit vor der Lade des
Bundes Gottes.

7 Zu der Zeit bestellte David zum ersten, dem HERRN zu danken, durch Asaph und
seine Brüder:

8Danket demHERRN, prediget seinen Namen; tut kund unter den Völkern sein Tun!
9 Singet und spielet ihm; dichtet von allen seinenWundern!
10Rühmet seinenheiligenNamen; es freuesichdasHerzderer, diedenHERRNsuchen!
11Fraget nach demHERRN und nach seiner Macht; suchet sein Angesicht allezeit!
12Gedenket seiner Wunderwerke, die er getan hat, seiner Wunder und der Gerichte

seines Mundes,
13 ihr, der Same Israels, seines Knechtes, ihr Kinder Jakobs, seine Auserwählten!
14Er ist der HERR, unser Gott; er richtet in allerWelt.
15Gedenket ewiglich seines Bundes, was er verheißen hat in tausend Geschlechter,
16den er gemacht hat mit Abraham, und seines Eides mit Isaak;
17und stellte es Jakob zum Recht und Israel zum ewigen Bund
18und sprach: Dir will ich das Land Kanaan geben, das Los eures Erbteils,
19da sie wenig und gering waren und Fremdlinge darin.
20Und sie zogen von einem Volk zum andern und aus einem Königreich zum andern

Volk.
21Er ließ niemand ihnen Schaden tun und strafte Könige um ihretwillen.
22 “Tastet meine Gesalbten nicht an und tut meinen Propheten kein Leid!”
23 Singet demHERRN, alle Lande; verkündiget täglich sein Heil!
24Erzählet unter den Heiden seine Herrlichkeit, unter allen Völkern seineWunder!
25Denn der HERR ist groß und sehr löblich und herrlich über alle Götter.
26Denn aller Heiden Götter sind Götzen; der HERR aber hat den Himmel gemacht.
27Es stehetherrlichundprächtigvor ihmundgehet gewaltigund fröhlichzuanseinem

Ort.
28Bringet her demHERRN, ihr Völker, bringet her demHERRN Ehre undMacht!
29 Bringet her dem HERRN die Ehre seines Namens; bringet Geschenke und kommt

vor ihn und betet den HERRN an in heiligem Schmuck!
30Es fürchte ihn alleWelt; er hat den Erdboden bereitet, daß er nicht bewegt wird.
31Es freue sichderHimmel, unddieErde sei Fröhlich;undmansageunterdenHeiden,

daß der HERR regieret.
32 Das Meer brause und was darinnen ist; und das Feld sei fröhlich und alles, was

darauf ist.
33 Und lasset jauchzen alle Bäume im Walde vor dem HERRN; denn er kommt, zu

richten die Erde.
34Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und seine Gütewähret ewiglich.
35 Und sprecht: Hilf uns, Gott, unser Heiland, und sammle uns und errette uns aus

den Heiden, daß wir deinem heiligen Namen danken und dir Lob sagen.
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36 Gelobet sei der HERR, der Gott Israels, von Ewigkeit zu Ewigkeit! Und alles Volk
sagte Amen! und: Lobe den HERRN!

37 Also ließ er daselbst vor der Lade des Bundes des HERRN den Asaph und seine
Brüder, zu dienen vor der Lade allezeit, einen jeglichen Tag sein Tagewerk,

38 aber Obed-Edom und ihre Brüder, achtundsechzig, und Obed-Edom, den Sohn
Jedithuns, und Hosa zu Torhütern.

39UndZadok, den Priester, und seine Brüder, die Priester, ließ er vor derWohnungdes
HERRN auf der Höhe zu Gibeon,

40daß sie demHERRN täglichBrandopfer täten auf demBrandopferaltar, desMorgens
und des Abends, wie geschrieben steht im Gesetz des HERRN, das er an Israel geboten
hat,

41 und mit ihnen Heman und Jedithun und die andern Erwählten, die mit Namen
benannt waren, zu danken demHERRN, daß seine Gütewähret ewiglich,

42undmit ihnen Heman und Jedithun, mit Drommeten und Zimbeln zu klingen und
mit Saitenspielen Gottes. Die Kinder aber Jedithunmachte er zu Torhütern.

43Also zog alles Volk heim, ein jeglicher in sein Haus; und David kehrte auch heim,
sein Haus zu grüßen.

17
1 Es begab sich, da David in seinem Hause wohnte, sprach er zu dem Propheten

Nathan: Siehe, ich wohne in einem Zedernhaus, und die Lade des Bundes des HERRN
ist unter Teppichen.

2Nathan sprach zu David: Alles was in deinem Herzen ist, das tue; denn Gott ist mit
dir.

3Aber in derselben Nacht kam dasWort Gottes zu Nathan und sprach:
4Gehe hin und sage David, meinem Knecht: So spricht der HERR: Du sollst mir nicht

ein Haus bauen zurWohnung.
5Denn ich habe in keinem Hause gewohnt von dem Tage an, da ich die Kinder Israel

ausführte, bis auf diesen Tag; sondern bin gewesen, wo die Hütte gewesen ist und die
Wohnung.

6Wo ich wandelte im ganzen Israel, habe ich auch zu der Richter einem in Israel je
gesagt, denen ich gebot zu weiden mein Volk, und gesprochen: Warum baut ihr mir
nicht ein Zedernhaus?

7So sprich nun also zumeinemKnecht David: So spricht derHERR Zebaoth: Ich habe
dich genommen von der Weide hinter den Schafen, daß du solltest sein ein Fürst über
mein Volk Israel,

8und binmit dir gewesen, wo du hin gegangen bist, und habe deine Feinde ausgerot-
tet vor dir undhabedir einenNamengemacht,wie dieGroßenauf ErdenNamenhaben.

9 Und ich will meinem Volk Israel eine Stätte setzen und will es pflanzen, daß es
daselbstwohnen soll und nichtmehr bewegtwerde; und die bösen Leute sollen es nicht
mehr schwächen wie vormals und zu den Zeiten, da ich den Richtern gebot über mein
Volk Israel.

10Und ich will alle deine Feinde demütigen und verkündige dir, daß der HERR dir ein
Haus bauenwill.

11 Wenn aber deine Tage aus sind, daß du hingehst zu deinen Vätern, so will ich
dir Samen erwecken, der deiner Söhne einer sein soll; dem will ich sein Königreich
bestätigen.

12Der soll mir ein Haus bauen, und ich will seinen Stuhl bestätigen ewiglich.
13 Ich will sein Vater sein, und er soll mein Sohn sein. Und ich will meine

Barmherzigkeit nicht von ihmwenden, wie ich sie von dem gewandt habe, der vor dir
war;
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14 sondern ich will ihn setzen inmein Haus und inmein Königreich ewiglich, daß sein
Stuhl beständig sei ewiglich.

15Und da Nathan nach allen diesenWorten und all diesem Gesicht mit David redete,
16 kam der König David und blieb vor dem HERRN und sprach: Wer bin ich, HERR,

GOTT, und was ist mein Haus, daß dumich bis hierher gebracht hast?
17 Und das hat dich noch zu wenig gedeucht, Gott, sondern du hast über das Haus

deines Knechtes noch von fernem Zukünftigen geredet; und hast mich angesehen nach
Menschenweise, der du in der Höhe Gott der HERR bist.

18 Was soll David mehr sagen zu dir, daß du deinem Knecht herrlich machst? Du
erkennst deinen Knecht.

19HERR, um deines Knechtes willen, nach deinem Herzen hast du alle solche großen
Dinge getan, daß du kundtätest alle Herrlichkeit.

20HERR, es ist deinesgleichennicht und ist keinGott denndu, nach allem,waswirmit
unseren Ohren gehört haben.

21 Und wo ist ein Volk auf Erden wie dein Volk Israel, um welches willen Gott
hingegangen ist, sich ein Volk zu erlösen und sich selbst einen Namen zu machen von
großen und schrecklichen Dingen, Heiden auszustoßen vor deinemVolk her, das du aus
Ägypten erlöst hast.

22Und du hast dir dein Volk Israel zumVolk gemacht ewiglich; und du, HERR, bist ihr
Gott geworden.

23Nun, HERR, das Wort, das du geredet hast über deinen Knecht und über sein Haus,
werde wahr ewiglich, und tue, wie du geredet hast.

24Und dein Namewerde wahr und groß ewiglich, daßman sage: Der HERR Zebaoth,
der Gott Israels, ist Gott in Israel, und das Haus deines Knechtes David ist beständig vor
dir.

25 Denn du, mein Gott, hast das Ohr deines Knechtes geöffnet, daß du ihm ein Haus
bauenwillst; darum hat dein Knecht Mut gefunden, daß er vor dir betet.

26Nun, HERR, du bist Gott und hast solch Gutes deinem Knecht geredet.
27Nunhebe an, zu segnendasHaus deinesKnechtes, daß es ewiglich sei vor dir; denn

was du, HERR, segnest, das ist gesegnet ewiglich.

18
1Nach diesem schlug David die Philister und demütigte sie und nahmGath und seine

Ortschaften aus der Philister Hand.
2 Auch schlug er die Moabiter, daß die Moabiter David untertänig wurden und

Geschenke brachten.
3Er schlugauchHadadeser, denKönigzuZobaundHamath, daerhinzog, seinZeichen

aufzurichten amWasser Euphrat.
4 Und David gewann ihm ab tausend Wagen, siebentausend Reiter und zwanzig-

tausendMann zu Fuß. Und David verlähmte alle Rosse derWagen und behielt hundert
Wagen übrig.

5Und die Syrer von Damaskus kamen, demHadadeser, demKönig zu Zoba, zu helfen.
Aber David schlug der Syrer zweiundzwanzigtausendMann

6und legte Volk in das Syrien von Damaskus, daß die Syrer David untertänigwurden
und brachten ihm Geschenke. Denn der HERR half David, wo er hin zog.

7Und David nahm die goldenen Schilde, die Hadadesers Knechte gehabt hatten, und
brachte sie gen Jerusalem.

8 Auch nahm David aus den Städten Hadadesers, Tibehath und Chun, sehr viel Erz,
davon Salomo das eherneMeer und die Säulen und eherne Gefäßemachte.

9 Und da Thou, der König zu Hamath, hörte, daß David alle Macht Hadadesers, des
Königs zu Zoba, geschlagen hatte,
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10 sandte er seinen Sohn Hadoram zumKönig David und ließ ihn grüßen und segnen,
daß er Hadadeser geschlagen hatte (denn Thou hatte einen Streit mit Hadadeser); und
er hatte mit sich allerlei goldene, silberne und eherne Gefäße.

11 Auch diese heiligte der König David dem HERRN mit dem Silber und Gold, das er
den Heiden genommen hatte: den Edomitern, Moabitern, Ammonitern, Philistern und
Amalekitern.

12Und Abisai, der Zeruja Sohn, schlug der Edomiter im Salztal achtzehntausend
13und legte Volk in Edom, daß alle Edomiter David untertänigwaren. Denn derHERR

half David, wo er hin zog.
14Also regierte David über das ganze Israel und handhabte Gericht undGerechtigkeit

allem seinem Volk.
15 Joab, der Zeruja Sohn, war über dasHeer; Josaphat, der SohnAhiluds, war Kanzler;
16 Zadok, der Sohn Ahitobs, und Abimelech, der Sohn Abjathars, waren Priester;

Sawsa war Schreiber;
17 Benaja, der Sohn Jojadas, war über die Krether und Plehter und die Söhne Davids

waren die Ersten zur Hand des Königs.

19
1Und nach diesem starb Nahas, der König der Kinder Ammon, und sein Sohn ward

König an seiner Statt.
2 Da gedachte David: Ich will Barmherzigkeit tun an Hanon, dem Sohn des Nahas;

denn sein Vater hat an mir Barmherzigkeit getan. Und sandte Boten hin, ihn zu trösten
über seinen Vater. Und da die Knechte Davids ins Land der Kinder Ammon kamen zu
Hanon, ihn zu trösten,

3 sprachen die Fürsten der Kinder Ammon zu Hanon: Meinst du, daß David deinen
Vater ehre vor deinen Augen, daß er Tröster zu dir gesandt hat? Ja, seine Knechte sind
gekommen zu dir, zu forschen und umzukehren und zu erkunden das Land.

4Da nahm Hanon die Knechte Davids und schor sie und schnitt ihre Kleider halb ab
bis an die Lenden und ließ sie gehen.

5 Und etliche gingen hin und sagten es David an von den Männern. Er aber sandte
ihnen entgegen; denn dieMännerwaren sehr geschändet. Undder König sprach: Bleibet
zu Jericho, bis euer Bart wachse; so kommt dannwieder.

6 Da aber die Kinder Ammon sahen, daß sie waren stinkend geworden vor David,
sandten sie hin, beide Hanon und die Kinder Ammon, tausend Zentner Silber, Wagen
und Reiter zu dingen aus Mesopotamien, aus dem Syrien vonMaacha und aus Zoba.

7Und dingten zweiunddreißigtausendWagen und den König von Maacha mit seinem
Volk; die kamenund lagerten sich vorMedeba. UnddieKinderAmmon sammelten sich
aus ihren Städten und kamen zum Streit.

8Da das David hörte, sandte er hin Joabmit dem ganzen Heer der Helden.
9 Die Kinder Ammon aber waren ausgezogen und rüsteten sich zum Streit vor der

Stadt Tor. Die Könige aber, die gekommenwaren, hielten im Felde besonders.
10Danun Joab sah, daßvornundhinter ihmStreitwider ihnwar, erwählte er aus aller

jungenMannschaft in Israel und stellte sich gegen die Syrer.
11 Das übrige Volk aber tat er unter die Hand Abisais, seines Bruders, daß sie sich

rüstetenwider die Kinder Ammon,
12 und sprach: Wenn mir die Syrer zu stark werden, so komm mir zu Hilfe; wo dir

aber die Kinder Ammon zu stark werden, will ich dir helfen.
13 Sei getrost und laß uns getrost handeln für unser Volk und für die Städte unseres

Gottes; der HERR tue, was ihm gefällt.
14 Und Joab machte sich herzu mit dem Volk, das bei ihm war, gegen die Syrer zu

streiten; und sie flohen vor ihm.
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15Da aber die Kinder Ammon sahen, daß die Syrer flohen, flohen sie auch vor Abisai,
seinem Bruder, und zogen in die Stadt. Joab aber kam gen Jerusalem.

16Da aber die Syrer sahen, daß sie vor Israel geschlagenwaren, sandten sie Boten hin
und brachten heraus die Syrer jenseit des Stroms; und Sophach, der Feldhauptmann
Hadadesers, zog vor ihnen her.

17DadasDavid angesagtward, sammelte er zuhauf das ganze Israel und zog über den
Jordan; und da er an sie kam, rüstete er sich wider sie. Und David rüstete sich gegen die
Syrer zum Streit, und sie strittenmit ihm.

18 Aber die Syrer flohen vor Israel. Und David verderbte der Syrer siebentausend
Wagen und vierzigtausendMann zu Fuß; dazu tötete er Sophach, den Feldhauptmann.

19 Und da die Knechte Hadadesers sahen, daß sie vor Israel geschlagen waren,
machten sie Frieden mit David und wurden seine Knechte. Und die Syrer wollten den
Kindern Ammon nicht mehr helfen.

20
1 Und da das Jahr um war, zur Zeit, wann die Könige ausziehen, führte Joab die

Heermacht und verderbte der Kinder Ammon Land, kam und belagerte Rabba; David
aber blieb zu Jerusalem. Und Joab schlug Rabba und zerbrach es.

2Und David nahm die Krone seines Königs von seinem Haupt und fand daran einen
Zentner Gold und Edelsteine; und siewardDavid auf seinHaupt gesetzt. Auch führte er
aus der Stadt sehr viel Raub.

3 Aber das Volk drinnen führte er heraus und zerteilte sie mit Sägen und eisernen
DreschwagenundKeilen. Also tat David in allen StädtenderKinderAmmon. UndDavid
zog samt dem Volk wider nach Jerusalem.

4 Darnach erhob sich ein Streit zu Geser mit den Philistern. Dazumal schlug
Sibbechai, der Husathiter, den Sippai, der aus den Kindern der Riesen war, und sie
wurden gedemütigt.

5Und es erhob sich noch ein Streit mit den Philistern. Da schlug Elhanan, der Sohn
Jairs, denLahemi, denBruderGoliaths, denGathiter,welcherhatte eine Spießstangewie
einWeberbaum.

6Abermalsward ein Streit zuGath. Dawar ein großerMann, der hatte je sechs Finger
und sechs Zehen, die machen zusammen vierundzwanzig; und er war auch von den
Riesen geboren

7und höhnte Israel. Aber Jonathan, der Sohn Simeas, des Bruders Davids, schlug ihn.
8Diesewaren geboren von den Riesen zuGath und fielen durch die HandDavids und

seiner Knechte.

21
1Und der Satan stand wider Israel und reizte David, daß er Israel zählen ließe.
2Und David sprach zu Joab und zu des Volkes Obersten: Gehet hin, zählt Israel von

Beer-Seba an bis gen Dan und bringt es zumir, daß ich wisse, wieviel ihrer sind.
3 Joab sprach: Der HERR tue zu seinem Volk, wie sie jetzt sind, hundertmal soviel;

aber, mein Herr König, sind sie nicht alle meines Herrn Knechte? Warum fragt denn
mein Herr darnach? Warum soll eine Schuld auf Israel kommen?

4Aber des KönigsWort stand fest wider Joab. Und Joab zog aus und wandelte durch
das ganze Israel und kam gen Jerusalem

5 und gab die Zahl des gezählten Volks David. Und es waren des ganzen Israels
elfhundertmal tausend Mann, die das Schwert auszogen, und Juda's vierhundertmal
und siebzigtausendMann, die das Schwert auszogen.

6Levi aberundBenjaminzählte ernichtunter ihnen; denneswardemJoabdesKönigs
Wort ein Greuel.

7Aber solches gefiel Gott übel, und er schlug Israel.
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8Und David sprach zu Gott: Ich habe schwer gesündigt, daß ich das getan habe. Nun
aber nimmweg die Missetat deines Knechtes; denn ich habe sehr töricht getan.

9Und der HERR redete mit Gad, dem Seher Davids, und sprach:
10Gehehin, redemitDavidund sprich: So spricht derHERR:Dreierlei lege ichdir vor;

erwähle dir eins, daß ich es dir tue.
11Und da Gad zu David kam, sprach er zu ihm: So spricht der HERR: Erwähle dir
12 entweder drei Jahre Teuerung, oder drei Monate Flucht vor deinenWidersachern

und vor demSchwert deiner Feinde, daß dich's ergreife, oder drei Tage das Schwert des
HERRN und Pestilenz im Lande, daß der Engel des HERRN verderbe in allen Grenzen
Israels. So siehe nun zu, was ich antworten soll dem, der mich gesandt hat.

13David sprach zuGad: Mir ist sehr angst; doch ichwill in dieHanddesHERRN fallen,
denn seine Barmherzigkeit ist sehr groß, undwill nicht in Menschenhände fallen.

14Da ließ der HERR Pestilenz in Israel kommen, daß siebzigtausend Mann fielen aus
Israel.

15UndGott sandte den Engel gen Jerusalem, sie zu verderben. Und imVerderben sah
der HERR darein und reute ihn das Übel, und er sprach zum Engel, dem Verderber: Es
ist genug; laß deine Hand ab! Der Engel aber des HERRN stand bei der Tenne Ornans,
des Jebusiters.

16 Und David hob seine Augen auf und sah den Engel des HERRN stehen zwischen
Himmel und Erde und sein bloßes Schwert in seiner Hand ausgereckt über Jerusalem.
Da fielen David und die Ältesten,mit Säcken bedeckt, auf ihr Antlitz.

17 Und David sprach zu Gott: Bin ich's nicht, der das Volk zählen hieß? ich bin, der
gesündigt und das Übel getan hat; diese Schafe aber, was haben sie getan? HERR, mein
Gott, laß deine Hand wider mich und meines Vaters Haus, und nicht wider dein Volk
sein, es zu plagen!

18 Und der Engel des HERRN sprach zu Gad, daß er David sollte sagen, daß David
hinaufgehen und dem HERRN einen Altar aufrichten sollte in der Tenne Ornans, des
Jebusiters.

19 Also ging David hinauf nach dem Wort Gads, das er geredet hatte in des HERRN
Namen.

20 Ornan aber, da er sich wandte und sah den Engel, und seine vier Söhne mit ihm,
versteckten sie sich; denn Ornan droschWeizen.

21Als nunDavid zu Ornan ging, sah Ornan undward Davids gewahr und ging heraus
aus der Tenne und fiel vor David nieder mit seinem Antlitz zur Erde.

22Und David sprach zu Ornan: Gib mir den Platz der Tenne, daß ich einen Altar dem
HERRN darauf baue; um volles Geld sollst du ihn mir geben, auf daß die Plage unter
dem Volk aufhöre.

23 Ornan aber sprach zu David: Nimm dir und mache, mein Herr König, wie dir's
gefällt: siehe, ich gebe das Rind zum Brandopfer und das Geschirr zu Holz undWeizen
zum Speisopfer; das alles gebe ich.

24 Aber der König David sprach zu Ornan: Nicht also, sondern um volles Geld will
ich's kaufen; denn ich will nicht, was dein ist, nehmen für den HERRN und will's nicht
umsonst haben zum Brandopfer.

25Also gab David Ornan um den Platz Gold, am Gewicht sechshundert Lot.
26 Und David baute daselbst dem HERRN einen Altar und opferte Brandopfer und

Dankopfer. Und da er den HERRN anrief, erhörte er ihn durch das Feuer vom Himmel
auf den Altar des Brandopfers.

27Und der HERR sprach zum Engel, daß er sein Schwert in sein Scheide kehrte.
28Zur selben Zeit, da David sah, daß ihn derHERR erhört hatte auf der TenneOrnans,

des Jebusiters, pflegte er daselbst zu opfern.
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29 Denn die Wohnung des HERRN, die Mose in der Wüste gemacht hatte, und der
Brandopferaltar war zu der Zeit auf der Höhe zu Gibeon.

30 David aber konnte nicht hingehen vor denselben, Gott zu suchen, so war er
erschrocken vor dem Schwert des Engels des HERRN.

22
1Und David sprach: Hier soll das Haus Gottes des HERRN sein und dies ist der Altar

zum Brandopfer Israels.
2 Und David ließ versammeln die Fremdlinge, die im Lande Israel waren, und

bestellte Steinmetzen, Steine zu hauen, das Haus Gottes zu bauen.
3UndDavid bereitet viel Eisen zuNägeln an die Türen in den Toren und zu Klammern

und so viel Erz, daß es nicht zu wägenwar,
4AuchZedernholz ohneZahl; denndie vonSidonundTyrusbrachtenviel Zedernholz

zu David.
5Denn David gedachte: Mein Sohn Salomo ist jung und zart; das Haus aber, das dem

HERRN soll gebaut werden, soll groß sein, daß sein Name und Ruhm erhobenwerde in
allenLanden; darumwill ichVorrat schaffen. Also schaffteDavidvielVorrat vor seinem
Tode.

6Und er rief seinem Sohn Salomo und gebot ihm, zu bauen das Haus des HERRN, des
Gottes Israels,

7und sprach zu ihm: Mein Sohn, ichhatte es imSinn, demNamendesHERRN,meines
Gottes, ein Haus zu bauen.

8Aber dasWort des HERRN kam zumir und sprach: Du hast viel Blut vergossen und
große Kriege geführt; darum sollst dumeinemNamen nicht ein Haus bauen, weil du so
viel Blutes auf die Erde vergossen hast vor mir.

9Siehe, der Sohn, der dir geboren sollwerden, derwird einMannderRuhe sein; denn
ich will ihn ruhen lassen von all seinen Feinden umher; denn er soll Salomo heißen;
denn ich will Frieden und Ruhe geben über Israel sein Leben lang.

10Der soll meinem Namen ein Haus bauen. Er soll mein Sohn sein, und ich will sein
Vater sein. Und ich will seinen königlichen Stuhl über Israel bestätigen ewiglich.

11 So wird nun, mein Sohn, der HERR mit dir sein und es wird dir gelingen, daß du
demHERRN, deinem Gott, ein Haus bauest, wie er von dir geredet hat.

12Auchwird derHERR dir gebenKlugheit und Verstand undwird dir Israel befehlen,
daß du haltest das Gesetz des HERRN, deines Gottes.

13Dannaberwirst duGlückhaben,wenndudichhältst, daßdu tust nachdenGeboten
und Rechten, die der HERR demMose geboten hat an Israel. Sei getrost und unverzagt,
fürchte dich nicht und zage nicht!

14 Siehe ich habe in meiner Mühsal geschafft zumHause des HERRN hunderttausend
Zentner Gold und tausendmal tausend Zentner Silber, dazu Erz und Eisen ohne Zahl;
denn es ist zu viel. Auch Holz und Steine habe ich zugerichtet; desmagst du nochmehr
machen.

15 So hast du viel Arbeiter, Steinmetzen und Zimmerleute an Stein und Holz, und
allerlei Meister in allerlei Arbeit,

16 an Gold, Silber, Erz und Eisen ohne Zahl. So mache dich auf und richte es aus; der
HERRwirdmit dir sein!

17Und David gebot allen Obersten Israels, daß sie seinem Sohn Salomo hülfen.
18 “Ist nicht der HERR, euer Gott, mit euch und hat euch Ruhe gegeben umher? Denn

erhat die EinwohnerdesLandes inmeineHandgegeben, unddasLand ist unterworfen
demHERRN und seinem Volk.

19 So richtet nun euer Herz und eure Seele, den HERRN, euren Gott, zu suchen. Und
macht euch auf und bauet Gott dem HERRN ein Heiligtum, daß man die Lade des
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Bundes des HERRN und die heiligen GefäßeGottes in das Haus bringe, das demNamen
des HERRN gebaut soll werden.”

23
1 Also machte David seinen Sohn Salomo zum König über Israel, da er alt und des

Lebens satt war.
2Und David versammelte alle Obersten in Israel und die Priester und Leviten.
3Und man zählte die Leviten von dreißig Jahren und darüber; und ihre Zahl war von

Haupt zu Haupt, was Männerwaren, achtunddreißigtausend.
4 “Aus diesen sollen vierundzwanzigtausend demWerk amHause desHERRNvorste-

hen und sechstausend Amtleute und Richter sein
5und viertausend Torhüter und viertausend Lobsänger desHERRNmit Saitenspielen,

die ich gemacht habe, Lob zu singen.”
6 Und David machte Ordnungen unter den Kindern Levi, nämlich unter Gerson,

Kahath undMerari.
7Die Gersoniter waren: Laedan und Simei.
8Die Kinder Laedans: der erste, Jehiel, Setham und Joel, die drei.
9 Die Kinder Simeis waren: Salomith, Hasiel und Haran, die drei. Diese waren die

Häupter der Vaterhäuser von Laedan.
10 Und diese waren Simeis Kinder: Jahath, Sina, Jeus und Beria. Diese vier waren

Simeis Kinder.
11 Jahath aber war der erste, Sina der andere. Aber Jeus und Beria hatten nicht

Kinder; darumwurden sie für ein Vaterhaus gerechnet.
12Die Kinder Kahaths waren: Amram, Jizhar, Hebron und Usiel, die vier.
13Die Kinder Amrams waren: Aaron und Mose. Aaron aber ward abgesondert, daß

er geheiligt würde zumHochheiligen, er und seine Söhne ewiglich, zu räuchern vor dem
HERRN und zu dienen und zu segnen in demNamen des HERRN ewiglich.

14UndMose's, desMannes Gottes, Kinderwurden genannt unter der Leviten Stamm.
15Die Kinder aber Mose's waren: Gersom und Elieser.
16Die Kinder Gersoms: der erste war Sebuel.
17Die Kinder Eliesers: der erstewar Rehabja. Und Elieser hatte keine andern Kinder;

aber der Kinder Ehabjas waren überaus viele.
18Die Kinder Jizhars waren: Salomith, der erste.
19DieKinderHebronswaren: Jeria, der erste; Amarja, der zweite; Jahasiel, der dritte;

und Jakmeam, der vierte.
20Die Kinder Usiels waren, Micha, der erste, und Jissia, der andere.
21Die Kinder Meraris waren: Maheli und Musi. Die Kinder Mahelis waren: Eleasar

und Kis.
22Eleasar aber starb und hatte keine Söhne, sondern Töchter; und die Kinder des Kis,

ihre Brüder, nahmen sie.
23Die Kinder Musis waren: Maheli, Eder und Jeremoth, die drei.
24 Das sind die Kinder Levi nach ihren Vaterhäusern, nämlich die Häupter der

Vaterhäuser, die gerechnet wurden nach der Namen Zahl von Haupt zu Haupt, welche
taten das Geschäft des Amts imHause des HERRN, von zwanzig Jahren und darüber.

25DennDavid sprach: Der HERR, der Gott Israels, hat seinemVolk Ruhe gegeben und
wird zu Jerusalemwohnen ewiglich.

26 So wurden auch die Kinder Levi gezählt von zwanzig Jahren und darüber, da sie ja
dieWohnung nicht mehr zu tragen hattenmit all ihrem Geräte ihres Amts,

27 sondern nach den letztenWorten Davids,
28 daß sie stehen sollten unter der Hand der Kinder Aaron, zu dienen im Hause des

HERRN in den Vorhöfen und Kammern und zur Reinigung von allerlei Heiligem und zu
allemWerk des Amts imHause Gottes
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29 und zum Schaubrot, zum Semmelmehl für das Speisopfer, zu den ungesäuerten
Fladen, zur Pfanne, zum Rösten und zu allem Gewicht undMaß

30und zu stehen des Morgens, zu danken und zu loben den HERRN, und des Abends
auch also,

31und alle Brandopfer demHERRN zu opfern auf die Sabbate, Neumonde und Feste,
nach der Zahl und Gebühr allewege vor demHERRN,

32 daß sie des Dienstes an der Hütte des Stifts warteten und des Heiligtums und der
Kinder Aaron, ihrer Brüder, zu dienen imHause des HERRN.

24
1 Aber dies waren die Ordnungen der Kinder Aaron. Die Kinder Aarons waren:

Nadab, Abihu, Eleasar und Ithamar.
2 Aber Nadab und Abihu starben vor ihrem Vater und hatten keine Kinder. Und

Eleasar und Ithamar wurden Priester.
3Und es ordneten sie David und Zadok aus den Kinder Eleasars und Ahimelech aus

den Kindern Ithamars nach ihrer Zahl und ihrem Amt.
4Und wurden der Kinder Eleasars mehr gefunden an Häuptern der Männer denn der

Kinder Ithamars. Und er ordnete sie also: sechzehn aus den Kindern Eleasars zu Ober-
sten ihrer Vaterhäuser und acht aus den Kindern Ithamars nach ihren Vaterhäusern.

5Erordnete sie aberdurchsLos, darumdaßbeideausEleasarsund IthamarsKindern
Oberste waren imHeiligtum und Oberste vor Gott.

6Undder Schreiber Semaja, der SohnNathanaels, aus denLeviten, schrieb sie auf vor
demKönig und vor denObersten und vor Zadok, demPriester, und vor Ahimelech, dem
SohnAbjathars, undvordenOberstenderVaterhäuserunter denPriesternundLeviten,
nämlich je ein Vaterhaus für Eleasar und das andere für Ithamar.

7Das erste Los fiel auf Jojarib, das zweite auf Jedaja,
8das dritte auf Harim, das vierte auf Seorim,
9das fünfte auf Malchia, das sechste auf Mijamin,
10das siebente auf Hakkoz, das achte auf Abia,
11das neunte auf Jesua, das zehnte auf Sechanja,
12das elfte auf Eljasib, das zwölfte auf Jakim,
13das dreizehnte auf Huppa, das vierzehnte auf Jesebeab,
14das fünfzehnte auf Bilga, das sechzehnte auf Immer,
15das siebzehnte auf Hefir, das achtzehnte auf Hapizzez,
16das neunzehnte auf Pethaja, das zwanzigste auf Jeheskel,
17das einundzwanzigste auf Jachin, das zweiundzwanzigste auf Gamul,
18das dreiundzwanzigste auf Delaja, das vierundzwanzigste auf Maasja.
19Das ist die Ordnung nach ihrem Amt, zu gehen in das Haus des HERRN nach ihrer

Weise unter ihrem Vater Aaron, wie ihm der HERR, der Gott Israels, geboten hat.
20AberunterdenandernKindernLeviwarunterdenKindernAmramsSubael. Unter

den Kindern Subaels war Jehdeja.
21Unter den Kindern Rehabjas war der erste: Jissia.
22 Aber unter den Jizharitern war Selomoth. Unter den Kindern Selomoths war

Jahath.
23DieKinderHebronswaren: Jeria, der erste; Amarja, der zweite; Jahasiel, der dritte;

Jakmeam, der vierte.
24Die Kinder Usiels waren: Micha. Unter den KindernMichas war Samir.
25Der Bruder Michas war: Jissia. Unter den Kindern Jissias war Sacharja.
26Die Kinder Meraris waren: Maheli undMusi, die Kinder Jaesias, seines Sohnes.
27Die Kinder Meraris von Jaesia, seinem Sohn, waren: Soham, Sakkur und Ibri.
28Maheli aber hatte Eleasar, der hatte keine Söhne.
29Von Kis: unter den Kindern des Kis war: Jerahmeel.
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30 Die Kinder Musis waren: Maheli, Eder und Jeremoth. Das sind die Kinder der
Leviten nach ihren Vaterhäusern.

31Und man warf für sie auch das Los neben ihren Brüdern, den Kindern Aaron, vor
demKönigDavidundZadokundAhimelechundvordenOberstenderVaterhäuserunter
den Priestern und Leviten, für den jüngsten Bruder ebensowohl als für den Obersten in
den Vaterhäusern.

25
1 Und David samt den Feldhauptleuten sonderten ab zu Ämtern die Kinder Asaphs,

Hemans und Jedithuns, die Propheten mit Harfen, Psaltern und Zimbeln; und sie
wurden gezählt zumWerk nach ihrem Amt.

2Unter denKindernAsaphswaren: Sakkur, Joseph, Nethanja, Asarela, Kinder Asaph,
unter Asaph der da weissagte bei dem König.

3Von Jedithun: dieKinder Jedithunswaren: Gedalja, Sori, Jesaja,Hasabja,Matthithja,
Simei, die sechs, unter ihrem Vater Jedithun, mit Harfen, der da weissagte, zu danken
und zu loben den HERRN.

4VonHeman: die Kinder Hemanswaren: Bukkia, Matthanja, Usiel, Sebuel, Jerimoth,
Hananja, Hanani, Eliatha, Giddalthi, Romamthi-Eser, Josbekasa, Mallothi, Hothir und
Mahesioth.

5Diese waren alle Kinder Hemans, des Sehers des Königs in den Worten Gottes, das
Horn zu erheben; denn Gott hatte Heman vierzehn Söhne und drei Töchter gegeben.

6Diesewarenalleunter ihrenVäternAsaph, JedithunundHeman, zu singen imHause
des HERRNmit Zimbeln, Psaltern und Harfen, nach demAmt imHause Gottes bei dem
König.

7Und es war ihre Zahl samt ihren Brüdern, die im Gesang des HERRN gelehrt waren,
allesamtMeister, zweihundertachtundachtzig.

8Und sie warfen das Los über ihre Ämter zugleich, dem Jüngerenwie demÄlteren, dem
Lehrer wie dem Schüler.

9Und das erste Los fiel unter Asaph auf Joseph. Das zweite auf Gedalja samt seinen
Brüdern und Söhnen; derer waren zwölf.

10Das dritte auf Sakkur samt seine Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
11Das vierte auf Jizri samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
12Das fünfte auf Nethanja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
13Das sechste auf Bukkia samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
14Das siebente auf Jesarela samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
15Das achte auf Jesaja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
16Das neunte auf Matthanja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
17Das zehnte auf Simei samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
18Das elfte auf Asareel samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
19Das zwölfte auf Hasabja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
20Das dreizehnte auf Subael samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
21Das vierzehnte aufMatthithja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
22Das fünfzehnte auf Jeremoth samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
23Das sechzehnte auf Hanaja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
24Das siebzehnte auf Josbekasa samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
25Das achtzehnte auf Hanani samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
26Das neunzehnte auf Mallothi samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
27Das zwanzigste auf Eliatha samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
28 Das einundzwanzigste auf Hothir samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren

zwölf.
29 Das zweiundzwanzigste auf Giddalthi samt seinen Söhnen und Brüdern; derer

waren zwölf.
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30 Das dreiundzwanzigste auf Mahesioth samt seinen Söhnen und Brüdern; derer
waren zwölf.

31Das vierundzwanzigste auf Romamthi-Eser samt seinen Söhnen und Brüdern; derer
waren zwölf.

26
1Von den Ordnungen der Torhüter. Unter den Korahitern war Meselemja, der Sohn

Kores, aus den Kindern Asaph.
2 Die Kinder Meselemjas waren diese: der Erstgeborene: Sacharja, der zweite:

Jediael, der dritte: Sebadja, der vierte: Jathniel,
3der fünfte: Elam, der sechste: Johanan, der siebente: Eljoenai.
4Die Kinder aber Obed-Edoms waren diese: der Erstgeborene: Semaja, der zweite:

Josabad, der dritte: Joah, der vierte: Sachar, der fünfte: Nathanael,
5 der sechste: Ammiel, der siebente: Isaschar, der achte: Pegulthai; denn Gott hatte

ihn gesegnet.
6 Und seinem Sohn Semaja wurden auch Söhne geboren, die im Hause ihres Vaters

herrschten; denn es waren tüchtige Leute.
7SowarennundieKinder Semajas: Othni, Rephael, ObedundElsabad, dessenBrüder

tüchtige Leute waren, Elihu und Samachja.
8Diesewarenalle aus denKindernObed-Edoms; sie samt ihrenKindernundBrüdern,

tüchtige Leute, geschickt zu Ämtern,waren zweiundsechzig von Obed-Edom.
9Meselemja hatte Kinder und Brüder, tüchtigeMänner, achtzehn.
10Hosa aber aus den Kindern Meraris hatte Kinder: den Vornehmsten: Simri (denn

der Erstgeborene war er nicht, aber sein Vater setzte ihn zum Vornehmsten),
11 den zweiten: Hilkia, den dritten: Tebalja, den vierten: Sacharja. Aller Kinder und

BrüderHosas waren dreizehn.
12Dies sind dieOrdnungender Torhüternach denHäupternderMänner imAmtneben

ihren Brüdern, zu dienen imHause des HERRN.
13 Und das Los ward geworfen, dem Jüngeren wie dem Älteren, unter ihren

Vaterhäusern zu einem jeglichen Tor.
14 Das Los gegen Morgen fiel auf Meselemja; aber sein Sohn war Sacharja, der ein

kluger Rat war, warf man auch das Los, und es fiel ihm gegenMitternacht,
15Obed-Edom aber gegenMittag und seinen Söhnen bei dem Vorratshause,
16 und Suppim und Hosa gegen Abend bei dem Tor Salecheth, da man die Straße

hinaufgeht, da eine Hut neben der andern steht.
17 Gegen Morgen waren der Leviten sechs, gegen Mitternacht des Tages vier, gegen

Mittag des Tages vier, bei dem Vorratshause aber je zwei und zwei,
18am Parbar aber gegen Abend vier an der Straße und zwei am Parbar.
19 Dies sind die Ordnungen der Torhüter unter den Kindern der Korahiter und den

KindernMerari.
20 Von den Leviten aber war Ahia über die Schätze des Hauses Gottes und über die

Schätze, die geheiligt wurden.
21Von den Kindern Laedan, den Kindern des Gersoniten Laedan, waren Häupter der

Vaterhäuser die Jehieliten.
22Die Kinder der Jehieliten waren: Setham und sein Bruder Joel über die Schätze des

Hauses des HERRN.
23Unter den Amramiten, Jizhariten, Hebroniten und Usieliten
24war Sebuel, der Sohn Gersoms, des Sohnes Mose's, Fürst über die Schätze.
25Aber sein Bruder Elieser hatte einen Sohn, Rehabja; des Sohnwar Jesaja; des Sohn

war Joram; des Sohnwar Sichri; des Sohnwar Selomith.
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26 Derselbe Selomith und seine Brüder waren über alle Schätze des Geheiligten,
welches geheiligt hatte der König David und die Häupter der Vaterhäuser, die Obersten
über tausend und über hundert und die Obersten imHeer.

27 (Von Krieg und Raub hatten sie es geheiligt, zu bessern das Haus des HERRN.)
28Auch alles, was Samuel, der Seher, und Saul, der Sohn des Kis, und Abner, der Sohn

des Ners, und Joab, der Zeruja Sohn, geheiligt hatten, alles Geheiligte war unter der
Hand Selomiths und seiner Brüder.

29 Unter den Jizhariten waren Chenanja und seine Söhne zum Werk draußen über
Israel Amtleute und Richter.

30UnterdenHebronitenaberwarenHasabjaundseineBrüder, tüchtigeLeute, tausend
und siebenhundert, über die Ämter Israels diesseits des Jordans gegenAbend, zu allerlei
Geschäft des HERRN und zu dienen dem König.

31 Unter den Hebroniten war Jeria, der Vornehmste unter den Hebroniten seines
Geschlechts unterdenVaterhäusern (eswurdenaberunter ihnengesuchtundgefunden
im vierzigsten Jahr des Königreiches Davids tüchtigeMänner zu Jaser in Gilead),

32 und seine Brüder, tüchtige Männer, zweitausend und siebenhundert Oberste der
Vaterhäuser. Und David setzte sie über die Rubeniter, Gaditer und den halben Stamm
Manasse zu allen Händeln Gottes und des Königs.

27
1Dies sind aber die Kinder Israel nach ihrer Zahl, die Häupter der Vaterhäuser und die

Obersten über tausend und über hundert, und ihre Amtleute, die dem König dienten,
nach ihren Ordnungen, die ab und zu zogen, einen jeglichen Monat eine, in allen
Monaten des Jahres. Eine jegliche Ordnung aber hatte vierundzwanzigtausend.

2 Über die erste Ordnung des ersten Monats war Jasobeam, der Sohn Sabdiels; und
unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

3Erwar aus denKinder Perez undwar derOberste über alle Hauptleute derHeere im
erstenMonat.

4 Über die Ordnung des zweiten Monats war Dodai, der Ahohiter, und Mikloth war
Fürst über seine Ordnung; und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

5 Der dritte Feldhauptmann des dritten Monats, der Oberste, war Benaja, der Sohn
Jojadas, des Priesters: und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

6Das ist Benaja, derHeldunter dendreißigenundüberdie dreißig;und seineOrdnung
war unter seinem Sohn Ammisabad.

7Der vierte im vierten Monat war Asahel, Joabs Bruder, und nach ihm Sebadja, sein
Sohn; und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

8Der fünfte im fünftenMonatwar Samehuth, der Jishariter; und unter seine Ordnung
waren vierundzwanzigtausend.

9Der sechste im sechstenMonatwar Ira, der Sohndes Ikkes, der Thekoiter; undunter
seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

10 Der siebente im siebenten Monat war Helez, der Peloniter, aus den Kindern
Ephraim; und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

11Der achte im achtenMonat war Sibbechai, der Husathiter, aus den Serahitern; und
unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

12 Der neunte im neunten Monat war Abieser, der Anathothiter, aus den Ben-
jaminitern; und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

13Der zehnte im zehntenMonatwarMaherai, der Netophathiter, aus den Serahitern;
und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

14Der elfte im elften Monat war Benaja der Pirathoniter, aus den Kindern Ephraim;
und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.
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15 Der zwölfte im zwölften Monat war Heldai, der Netophathiter, aus Othniel; und
unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

16Über die Stämme Israels aber waren diese: unter den Rubenitern war Fürst: Elieser,
der Sohn Sichris; unter den Simeonitern war Sephatja, der SohnMaachas;

17unterdenLevitenwarHasabja, der SohnKemuels; unterdenAaronitenwarZadok;
18 unter Juda war Elihu aus den Brüdern Davids; unter Isaschar war Omri, der Sohn

Michaels;
19unter Sebulon war Jismaja, der Sohn Obadjas; unter Naphthali war Jeremoth, der

Sohn Asriels;
20unterdenKindernEphraimwarHosea, der SohnAsasjas; unterdemhalbenStamm

Manasse war Joel, der Sohn Pedajas;
21 unter dem halben StammManasse in Gilead war Iddo, der Sohn Sacharjas; unter

Benjamin war Jaesiel, der Sohn Abners;
22unterDanwarAsareel, der Sohn Jerohams. Das sind die Fürstender Stämme Israels.
23AberDavidnahmnichtdieZahlderer, dievonzwanzig Jahrenunddarunterwaren;

denn der HERR hatte verheißen, Israel zumehren wie die Sterne amHimmel.
24 Joab aber, der Zeruja Sohn, der hatte angefangen zu zählen,und vollendete es nicht;

denn es kam darum ein Zorn über Israel. Darum kam die Zahl nicht in die Chronik des
Königs David.

25Über den Schatz des Königs war Asmaveth, der Sohn Abdiels; und über die Schätze
auf dem Lande in Städten, Dörfern und Türmenwar Jonathan, der Sohn Usias.

26Über die Ackerleute, das Land zu bauen, war Esri, der Sohn Chelubs.
27ÜberdieWeinbergewar Simei, der Ramathiter; überdieWeinkeller und Schätzedes

Weins war Sabdi, der Sephamiter.
28Über die Ölgärten undMaulbeerbäume in den Auen war Baal-Hanan, der Gaderiter.

Über den Ölschatzwar Joas.
29ÜberdieWeiderinder zu Saronwar Sitrai, der Saroniter; aberüberdieRinder inden

Gründenwar Saphat, der Sohn Adlais.
30Über die Kamele war Obil, der Ismaeliter. Über die Esel war Jehdeja, der Meronoth-

iter.
31Überdie Schafewar Jasis, derHagariter. Diesewaren alle Oberste überdie Güterdes

Königs David.
32 Jonathan aber, Davids Vetter, war Rat, ein verständiger und gelehrter Mann. Und

Jehiel, der Sohn Hachmonis, war bei den Söhnen des Königs.
33Ahithophel war auch Rat des Königs. Husai, der Arachiter, war des Königs Freund.
34Nach Ahithophel war Jojada, der Sohn Benajas, und Abjathar. Joab aber war der

Feldhauptmann des Königs.

28
1UndDavid versammelte gen Jerusalem alle Obersten Israels, nämlich die Fürsten der

Stämme,die FürstenderOrdnungen, die demKönigdienten, die Fürstenüber tausendund
überhundert, dieFürstenüberdieGüterunddasViehdesKönigsundseinerSöhnemitden
Kämmerern, die Kriegsmänner und alle ansehnlichenMänner.

2 Und David, der König, stand auf und sprach: Höret mir zu, meine Brüder und
mein Volk! Ich hatte mir vorgenommen, ein Haus zu bauen, da ruhen sollte die Lade
des Bundes des HERRN und der Schemel seiner Füße unsres Gottes, und hatte mich
geschickt, zu bauen.

3Aber Gott ließ mir sagen: Du sollst meinem Namen kein Haus bauen; denn du bist
ein Kriegsmann und hast Blut vergossen.
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4Nun hat der HERR, der Gott Israel, mich erwählt aus meines Vaters ganzem Hause,
daß ich König über Israel sein sollte ewiglich. Denn er hat Juda erwählt zum Fürstentum,
und im Hause Juda meines Vaters Haus, und unter meines Vaters Kindern hat er
Gefallen gehabt anmir, daß er mich über ganz Israel zum Königmachte.

5Und unter allen seinen Söhnen (denn der HERR hat mir viele Söhne gegeben) hat er
meinen Sohn Salomo erwählt, daß er sitzen soll auf demStuhl des Königreichs desHerrn
über Israel,

6undhat zumir geredet: Dein SohnSalomo sollmeinHausundmeineVorhöfebauen;
denn ich habe ihn erwählt zum Sohn, und ich will sein Vater sein

7 und will sein Königreich bestätigen ewiglich, so er wird anhalten, daß er tue nach
meinen Geboten und Rechten, wie es heute steht.

8Nun vor dem ganzen Israel, der Gemeinde des HERRN, und vor den Ohren unseres
Gottes: So haltet und sucht alle die Gebote desHERRN, eures Gottes, auf daß ihr besitzet
das gute Land und es vererbt auf eure Kinder nach euch ewiglich.

9 Und du, mein Sohn Salomo, erkenne den Gott deines Vaters und diene ihm mit
ganzemHerzen undmit williger Seele. Denn der HERR sucht alle Herzen und versteht
aller Gedanken Dichten. Wirst du ihn suchen, so wirst du ihn finden; wirst du ihn aber
verlassen, so wird er dich verwerfen ewiglich.

10 So siehe nun zu; denn der HERR hat dich erwählt, daß du sein Haus baust zum
Heiligtum. Sei getrost undmache es!

11 Und David gab seinem Sohn Salomo ein Vorbild der Halle des Tempels und
seiner Häuser und der Gemächer und Söller und Kammern inwendig und des Hauses
Gnadenstuhls,

12dazu Vorbilder alles dessen, was bei ihm in seinemGemütwar, nämlich die Vorhöfe
am Hause des HERRN und aller Gemächer umher für die Schätze im Hause Gottes und
für die Schätze des Geheiligten,

13 und der Ordnungen der Priester und Leviten, und aller Geschäfte und Geräte der
Ämter im Hause des HERRN,

14und des goldenen Zeuges nach dem Goldgewicht zu allerlei Geräte eines jeglichen
Amts, und alles silbernen Zeuges nach dem Gewicht zu allerlei Geräte eines jeglichen
Amts,

15 und das Gewicht für den goldenen Leuchter und die goldenen Lampen, für
jeglichen Leuchter und seine Lampen sein Gewicht, also auch für die silbernen
Leuchter, fürdenLeuchterund seineLampen, nachdemAmteines jeglichenLeuchters;

16 auch gab er das Gewicht des Goldes für die Tische der Schaubrote, für jeglichen
Tisch sein Gewicht, also auch des Silbers für die silbernen Tische,

17und für die Gabeln, Becken und Kannen von lauterem Golde und für die goldenen
Becher, für jeglichen Becher sein Gewicht, und für die silbernen Becher, für jeglichen
Becher sein Gewicht,

18und für den Räucheraltar vom allerlautersten Golde sein Gewicht, auch ein Vorbild
des Wagens, nämlich der goldenen Cherubim, daß sie sich ausbreiteten und bedeckten
oben die Lade des Bundes des HERRN.

19 “Das alles ist mir beschrieben gegeben von der Hand des HERRN, daß es mich
unterwiese über alleWerke des Vorbildes.”

20Und David sprach zu seinem Sohn Salomo: Sei getrost und unverzagt und mache
es; fürchte dich nicht und zage nicht! Gott der HERR, mein Gott, wird mit dir sein und
wirddieHandnicht abziehennochdichverlassen, bis dualleWerke zumAmt imHause
des HERRN vollendest.

21 Siehe da, die Ordnungen der Priester und Leviten zu allen Ämtern im Hause Gottes
sindmitdir zuallemGeschäftundsindwilligundweisezuallenÄmtern,dazudieFürsten
und alles Volk zu allen deinen Händeln.
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29
1UndderKönigDavid sprachzuderganzenGemeinde: Gott hat Salomo,meinerSöhne

einen, erwählt, der noch jung und zart ist; dasWerk aber ist groß; denn es ist nicht eines
MenschenWohnung, sondern Gottes des HERRN.

2 Ich aber habe aus allen meinen Kräften zugerichtet zum Hause Gottes Gold zu
goldenem, Silber zu silbernem, Erz zu erhernem, Eisen zu eisernem, Holz zu hölzernem
Geräte, Onyxsteine und eingefaßte Steine, Rubine und bunte Steine und allerlei Edel-
steine undMarmelsteine die Menge.

3Überdas, ausWohlgefallenamHausemeinesGottes, habe icheigenesGutes, Goldund
Silber,

4dreitausend ZentnerGold vonOphir und siebentausend Zentner lauteres Silber, das
gebe ich zum heiligen Hause Gottes außer allem, was ich zugerichtet habe, die Wände
der Häuser zu überziehen,

5 daß golden werde, was golden, silbern, was silbern sein soll, und zu allerlei Werk
durch dieHandderWerkmeister. Undwer ist nunwillig, seineHandheute demHERRN
zu füllen?

6Dawaren die Fürsten der Vaterhäuser, die Fürsten der Stämme Israels, die Fürstenüber
tausend und über hundert und die Fürsten über des Königs Geschäftewillig

7 und gaben zum Amt im Hause Gottes fünftausend Zentner Gold und zehntausend
Goldgulden und zehntausend Zentner Silber, achtzehntausend Zentner Erz und hun-
dertausend Zentner Eisen.

8UndbeiwelchemSteine gefundenwurden, die gaben sie zumSchatz desHauses des
HERRN unter die Hand Jehiels, des Gersoniten.

9 Und das Volk ward fröhlich, daß sie willig waren; denn sie gaben's von ganzem
Herzen demHERRN freiwillig. Und David, der König, freute sich auch hoch

10und lobte denHERRNund sprach vor der ganzenGemeinde: Gelobt seist du, HERR,
Gott Israels, unsers Vaters, ewiglich.

11 Dir, HERR, gebührt die Majestät und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und Dank. Denn
alles, was im Himmel und auf Erden ist. das ist dein. Dein, HERR, ist das Reich, und
du bist erhöht über alles zumObersten.

12Reichtum und Ehre ist vor dir; Du herrschest über alles; in deiner Hand steht Kraft
undMacht; in deiner Hand steht es, jedermann groß und stark zumachen.

13Nun, unser Gott, wir danken dir und rühmen den Namen deiner Herrlichkeit.
14Dennwas bin ich? Was istmein Volk, daßwir sollten vermögen, freiwillig so viel zu

geben? Dennvondir ist alles gekommen, undvondeinerHandhabenwirdir's gegeben.
15Denn wir sind Fremdlinge und Gäste vor dir wie unsre Väter alle. unser Leben auf

Erden ist wie ein Schatten, und ist kein Aufhalten.
16HERR, unser Gott, aller dieser Haufe, den wir zugerichtet haben, dir ein Haus zu

bauen, deinem heiligen Namen, ist von deiner Hand gekommen, und ist alles dein.
17 Ich weiß, mein Gott, daß du das Herz prüfst, und Aufrichtigkeit ist dir angenehm.

Darum habe ich dies alles aus aufrichtigem Herzen freiwillig gegeben und habe jetzt
mit Freuden gesehen dein Volk, das hier vorhanden ist, daß es dir freiwillig gegeben
hat.

18HERR, Gott unsrer Väter, Abrahams, Isaaks und Israels, bewahre ewiglich solchen
Sinn und Gedanken imHerzen deines Volkes und richte ihre Herzen zu dir.

19Undmeinem Sohn Salomo gib ein rechtschaffenes Herz, daß er halte deine Gebote,
Zeugnisse und Rechte, daß er alles tue und baue diese Wohnung, die ich zugerichtet
habe.

20UndDavid sprach zuder ganzenGemeinde: Lobet denHERRN, eurenGott! Unddie
ganze Gemeinde lobte den HERRN, den Gott ihrer Väter; und sie neigten sich und fielen
nieder vor demHERRN und vor dem König
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21 und opferten dem HERRN Opfer. Und des Morgens opferten sie Brandopfer:
tausend Farren, tausendWidder, tausend Lämmermit ihren Trankopfern, und opferten
die Menge unter dem ganzen Israel

22 und aßen und tranken desselben Tages vor dem HERRN mit großen Freuden und
machten zum zweitenmal Salomo, den Sohn Davids, zum König und salbten ihn dem
HERRN zum Fürsten und Zadok zum Priester.

23Also saß Salomo auf demStuhl desHerrn als ein König an seines Vaters Davids Statt
und ward glücklich; und ganz Israel ward ihm gehorsam.

24 Und alle Obersten und Gewaltigen, auch alle Kinder des Königs David taten sich
unter den König Salomo.

25Und der HERR machte Salomo immer größer vor dem Volk Israel und gab ihm ein
prächtiges Königreich,wie keiner vor ihm über Israel gehabt hatte.

26 So ist nun David, der Sohn Isais. König gewesen über ganz Israel.
27 Die Zeit aber, die er König über Israel gewesen ist, ist vierzig Jahre: zu Hebron

regierte er sieben Jahre und zu Jerusalem dreiunddreißig Jahre.
28Und er starb im gutenAlter, gesättigtmit Leben, Reichtumund Ehre. Und sein Sohn

Salomoward König an seiner Statt.
29Die Geschichten aber des Königs David, beide, die ersten und die letzten, siehe, die

sind geschrieben in den Geschichten Samuels, des Sehers, und in den Geschichten des
Propheten Nathan und in den Geschichten Gads, des Sehers,

30mit allem seinem Königreich und seiner Gewalt und den Zeiten, die ergangen sind
über ihn und über Israel und alle Königreiche in den Landen.
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Das zweite Buch der Chonik
1Und Salomo, der Sohn Davids, ward in seinem Reich bekräftigt; und der HERR, sein

Gott, warmit ihm undmachte ihn immer größer.
2 Und Salomo redete mit dem ganzen Israel, mit den Obersten über tausend und

hundert, mit den Richtern und mit allen Fürsten in Israel, mit den Obersten der
Vaterhäuser,

3 daß sie hingingen, Salomo und die ganze Gemeinde mit ihm, zu der Höhe, die zu
Gibeon war; denn daselbst war die Hütte des Stifts Gottes, die Mose, der Knecht des
HERRN, gemacht hatte in derWüste.

4 (Aber die Lade Gottes hatte David heraufgebracht von Kirjath-Jearim an den Ort,
den er bereitet hatte; denn er hatte ihr eine Hütte aufgeschlagen zu Jerusalem.)

5Aber der eherne Altar, den Bezaleel, der Sohn Uris, des Sohnes Hurs, gemacht hatte,
war daselbst vor derWohnung desHERRN; und Salomound die Gemeinde pflegten ihn
zu suchen.

6Und Salomo opferte auf dem ehernen Altar vor dem HERRN, der vor der Hütte des
Stifts stand, tausend Brandopfer.

7 In derselbenNacht aber erschien Gott Salomo und sprach zu ihm: Bitte, was soll ich
dir geben?

8Und Salomo sprach zu Gott: Du hast große Barmherzigkeit an meinem Vater David
getan und hast mich an seiner Statt zum König gemacht;

9 so laß nun, HERR, Gott, deineWorte wahrwerden anmeinemVater David; denn du
hast mich zum König gemacht über ein Volk, des so viel ist als Staub auf Erden.

10So gibmir nunWeisheit und Erkenntnis, daß ich vor diesemVolk aus und ein gehe;
dennwer kann dies dein großes Volk richten?

11Da sprach Gott zu Salomo: Weil du das im Sinn hast und hast nicht um Reichtum
noch um Gut noch um Ehre noch um deiner Feinde Seele noch um langes Leben
gebeten, sondern hast umWeisheit und Erkenntnis gebeten, daß dumein Volk richten
mögst, darüber ich dich zum König gemacht habe,

12 so sei dir Weisheit und Erkenntnis gegeben; dazu will ich dir Reichtum und Gut
und Ehre geben, daß deinesgleichen unter den Königen vor dir nicht gewesen ist noch
werden soll nach dir.

13 Also kam Salomo von der Höhe, die zu Gibeon war, von der Hütte des Stifts, gen
Jerusalem und regierte über Israel.

14Und Salomo sammelte sichWagen und Reiter, daß er zuwege brachte tausendund-
vierhundert Wagen und zwölftausend Reiter, und legte sie in die Wagenstädte und zu
dem König nach Jerusalem.

15Und der Königmachte, daß des Silbers und Goldes so viel war zu Jerusalemwie die
Steine und der Zedern wie die Maulbeerbäume in den Gründen.

16Und man brachte Salomo Rosse aus Ägypten und allerlei Ware; und die Kaufleute
des Königs kauften dieWare

17 und brachten's aus Ägypten heraus, je einen Wagen um sechshundert Silberlinge,
ein Roß um hundertfünfzig. Also brachten sie auch allen Königen der Hethiter und den
Königen von Syrien.

2
1 [1:18]UndSalomogedachte zubaueneinHausdemNamendesHERRNundeinHaus

seines Königreichs.
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2Und Salomo zählte ab siebzigtausend, die da Last trugen, und achtzigtausend, die da
Steine hieben auf dem Berge, und dreitausend und sechshundert Aufseher über sie.

3Und Salomo sandte zu Huram, dem König zu Tyrus, und ließ ihm sagen: Wie dumit
meinem Vater David tatest und ihm sandtest Zedern, daß er sich ein Haus baute, darin
er wohnte.

4 Siehe, ich will dem Namen des HERRN, meines Gottes, ein Haus bauen, das
ihm geheiligt werde, gutes Räuchwerk vor ihm zu räuchern und Schaubrote allewege
zuzurichten und Brandopfer des Morgens und des Abends auf die Sabbate und Neu-
monde und auf die Feste des HERRN, unsers Gottes, ewiglich für Israel.

5Und das Haus, das ich bauen will soll groß sein; denn unser Gott ist größer als alle
Götter.

6Aberwer vermag's, daß er ihm ein Haus baue? denn der Himmel und aller Himmel
Himmel können ihn nicht fassen. Wer sollte ich denn sein, daß ich ihm ein Haus baute?
es sei denn um vor ihm zu räuchern.

7So sendemir nun einenweisenMann, zu arbeitenmit Gold, Silber, Erz, Eisen, rotem
Purpur, Scharlach und blauem Purpur und der da wisse einzugraben mit den Weisen,
die bei mir sind in Juda und Jerusalem, welchemein Vater David bestellt hat.

8Und sende mir Zedern -, Tannen-und Sandelholz vom Libanon; denn ich weiß, daß
deine Knechte das Holz zu hauen wissen auf dem Libanon. Und siehe, meine Knechte
sollenmit deinen Knechten sein,

9 daß man mir viel Holz zubereite; denn das Haus, das ich bauen will, soll groß und
sonderlich sein.

10 Und siehe, ich will den Zimmerleuten, deinen Knechten, die das Holz hauen,
zwanzigtausendKorGersteundzwanzigtausendKorWeizenundzwanzigtausendBath
Wein und zwanzigtausend Bath Öl geben.

11Da sprach Huram, der König zu Tyrus, durch Schrift und sandte zu Salomo: Darum
daß der HERR sein Volk liebt, hat er dich über sie zum König gemacht.

12UndHuramsprachweiter: Gelobt seiderHERR,derGott Israels, derdaHimmelund
Erde gemacht hat, daß er dem König David hat einen weisen, klugen und verständigen
Sohn gegeben, der demHERRN ein Haus baue und ein Haus seines Königreichs.

13 So sende ich nun einen weisenMann, der Verstand hat, Huram, meinenMeister
14 (der ein Sohn ist eines Weibes aus den Töchtern Dans, und dessen Vater ein Tyrer

gewesen ist); der weiß zu arbeiten an Gold, Silber, Erz, Eisen, Steinen, Holz, rotem und
blauemPurpur, köstlicherweißerLeinwandundScharlachundeinzugrabenallerleiund
allerlei kunstreich zu machen, was man ihm aufgibt, mit deinen Weisen und mit den
Weisenmeines Herrn, des Königs Davids, deines Vaters.

15 So sende nun mein Herr Weizen, Gerste, Öl und Wein seinen Knechten, wie er
geredet hat;

16 so wollen wir das Holz hauen auf dem Libanon, wieviel es not ist, und wollen's auf
Flößen bringen imMeer gen Japho; von damagst du es hinauf gen Jerusalem bringen.

17UndSalomozähltealle Fremdlinge imLande Israel nachdem, daßDavid, seinVater,
sie gezählt hatte; und wurden gefunden hundert und fünfzigtausend dreitausend und
sechshundert.

18Und ermachte aus denselben siebzigtausend Träger und achtzigtausendHauer auf
demBerge und dreitausend sechshundert Aufseher, die das Volk zumDienst anhielten.

3
1 Und Salomo fing an zu bauen das Haus des HERRN zu Jerusalem auf dem Berge

Morija, derDavid, seinemVater, gezeigtwar,welchenDavid zubereitet hatte zumRaum
auf der Tenne Ornans, des Jebusiters.

2Er fing aber an zu bauen im zweitenMonat am zweiten Tage im vierten Jahr seines
Königreiches.



2. Chronik 3:3 494 2. Chronik 4:7

3Und also legte Salomo denGrund, zu bauen dasHaus Gottes: die Länge sechzig Ellen
nach altemMaß, dieWeite zwanzig Ellen.

4Und die Halle vor der Weite des Hauses her war zwanzig Ellen lang, die Höhe aber
war hundertzwanzig Ellen; und er überzog sie inwendig mit lauterem Golde.

5Das große Haus aber täfelte er mit Tannenholz und überzog's mit dem besten Golde
undmachte darauf Palmen und Kettenwerk

6und überzog das Hausmit edlen Steinen zum Schmuck; das Gold aberwar Parwaim-
Gold.

7Und überzog das Haus, die Balken und die Schwellen samt seinenWänden und Türen
mit Gold und ließ Cherubim schnitzen an dieWände.

8 Er machte auch das Haus des Allerheiligsten, des Länge war zwanzig Ellen nach
der Weite des Hauses, und seine Weite war auch zwanzig Ellen, und überzog'smit dem
besten Golde bei sechshundert Zentner.

9Und gab auch zu Nägeln fünfzig Lot Gold amGewicht und überzog die Söllermit Gold.
10 Er machte auch im Hause des Allerheiligsten zwei Cherubim nach der Bildner

Kunst und überzog sie mit Gold.
11Und die Länge der Flügel an den Cherubim war zwanzig Ellen, daß ein Flügel fünf

Ellen hatte und rührte an die Wand des Hauses und der andere Flügel auch fünf Ellen
hatte und rührte an den Flügel des andern Cherubs.

12 Also hatte auch der eine Flügel des andern Cherubs fünf Ellen und rührte an die
Wand des Hauses und sein anderer Flügel auch fünf Ellen und rührte an den Flügel des
andern Cherubs,

13 daß diese Flügel der Cherubim waren ausgebreitet zwanzig Ellen weit; und sie
standen auf ihren Füßen, und ihr Antlitz war gewandt zumHause hin.

14Er machte auch einen Vorhang von blauem und rotem Purpur, von Scharlach und
köstlichemweißen Leinwerk undmachte Cherubim darauf.

15Und ermachte vor demHause zwei Säulen, fünfunddreißig Ellen lang und der Knauf
obendrauf fünf Ellen,

16 und machte Ketten zum Gitterwerk und tat sie oben an die Säulen und machte
hundert Granatäpfel und tat sie an die Ketten

17 und richtete die Säulen auf vor dem Tempel, eine zur Rechten und die andere zur
Linken, und hieß die zur Rechten Jachin und die zur Linken Boas.

4
1 Er machte auch einen ehernen Altar, zwanzig Ellen lang und breit und zehn Ellen

hoch.
2 Und er machte ein gegossenes Meer, von einem Rand bis zum andern zehn Ellen

weit, rundumher, und fünf Ellen hoch; und einMaß von dreißig Ellenmochte es umher
begreifen.

3UndKnotenwarenunter ihmumher, je zehnauf eineElle; undeswarenzweiReihen
Knoten um dasMeer her, die mit gegossen waren.

4 Es stand aber auf zwölf Ochsen, also daß drei gewandt waren gegen Mitternacht,
drei gegen Abend, drei gegen Mittag und drei gegen Morgen, und das Meer oben auf
ihnen, und alle ihre Hinterteile waren inwendig.

5 Seine Dicke war eine Hand breit, und sein Rand war wie eines Bechers Rand und
eine aufgegangene Lilie, und es faßte dreitausend Bath.

6 Und er machte zehn Kessel; deren setzte er fünf zur Rechten und fünf zur Linken,
darin zu waschen, daß sie darin abspülten,was zum Brandopfer gehört; das Meer aber,
daß sich die Priester darin wüschen.

7 Er machte auch zehn goldene Leuchter, wie sie sein sollten, und setzte sie in den
Tempel, fünf zur Rechten und fünf zur Linken,
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8 und machte zehn Tische und tat sie in den Tempel, fünf zur Rechten und fünf zur
Linken, undmachte hundert goldene Becken.

9Ermachte auch einenHof für die Priester und einen großenVorhof und Türen in den
Vorhof und überzog die Türenmit Erz

10und setzte das Meer an die rechte Ecke gegenMorgenmittagswärts.
11 Und Huram machte Töpfe, Schaufeln und Becken. Also vollendete Huram die

Arbeit, die er dem König Salomo tat amHause Gottes,
12 nämlich die zwei Säulen mit den Kugeln und Knäufen oben auf beiden Säulen; und

beide Gitterwerke, zu bedecken beide Kugeln der Knäufe oben auf den Säulen;
13und die vierhundert Granatäpfel an den Gitterwerken, zwei Reihen Granatäpfel an

jeglichem Gitterwerk, zu bedecken beide Kugeln der Knäufe, die oben auf den Säulen
waren.

14Auchmachte er die Gestühle und die Kessel auf den Gestühlen
15und das Meer und zwölfOchsen darunter;
16dazuTöpfe, Schaufeln, gabelnundalle ihreGefäßemachteHuram, derMeister, dem

König Salomo zumHause des HERRN von geglättetem Erz.
17 In der Gegend des Jordans ließ sie der König gießen in dicker Erde, zwischen

Sukkoth und Zaredatha.
18Und Salomo machte aller dieser Gefäße sehr viel, daß des Erzes Gewicht nicht zu

erforschen war.
19Und Salomomachte alles Gerät zumHause Gottes, nämlich den goldenen Altar und

die Tischemit den Schaubroten darauf;
20die Leuchtermit ihren Lampen von lauteremGold, daß sie brennten vor demChor,

wie sich's gebührt;
21 und die Blumen und die Lampen und die Schneuzen waren golden, das war alles

völliges Gold;
22 dazu die Messer, Becken, Löffel und Näpfe waren lauter Gold. Und der Eingang,

nämlich seineTür inwendig zudemAllerheiligstenunddieTürenamHausedesTempels,
waren golden.

5
1Also ward alle Arbeit vollbracht, die Salomo tat am Hause des HERRN. Und Salomo

brachte hinein alles, was sein Vater David geheiligt hatte, nämlich Silber und Gold und
allerlei Geräte, und legte es in den Schatz im Hause Gottes.

2Da versammelte Salomo alle Ältesten in Israel, alle Hauptleute der Stämme, Fürsten
der Vaterhäuser unter den Kindern Israel gen Jerusalem, daß sie die Lade des Bundes
des HERRN hinaufbrächten aus der Stadt Davids, das ist Zion.

3UndesversammeltensichzumKönigalleMänner Israels amFest, das ist imsiebenten
Monat,

4und kamen alle Ältesten Israels. Und die Leviten hoben die Lade auf
5 und brachten sie hinauf samt der Hütte des Stifts und allem heiligen Gerät, das in

der Hüttewar; es brachten sie hinauf die Priester, die Leviten.
6Aber der König Salomo und die ganze Gemeinde Israel, zu ihm versammelt vor der

Lade, opferten Schafe undOchsen, so viel, daß es niemand zählennoch rechnenkonnte.
7AlsobrachtendiePriester dieLadedesBundesdesHERRNan ihre Stätte, in denChor

des Hauses, in das Allerheiligste, unter die Flügel der Cherubim,
8 daß die Cherubim ihre Flügel ausbreiteten über die Stätte der Lade; und die Cheru-

bim bedeckten die Lade und ihre Stangen von obenher.
9Die Stangen aberwaren so lang, daßman ihre Knäufe sah von der Lade her vor dem

Chor; aber außen sahman sie nicht. Und sie war daselbst bis auf diesen Tag.
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10Undwar nichts in der Lade außer den zwei Tafeln, dieMose amHoreb hineingetan
hatte, da derHERReinenBundmachtemit denKindern Israel, da sie ausÄgypten zogen.

11Unddie Priester gingen heraus aus demHeiligen, denn alle Priester, die vorhanden
waren, hatten sich geheiligt, also daß auch die Ordnungen nicht gehalten wurden;

12 und die Leviten und die Sänger alle, Asaph, Heman und Jedithun und ihre Kinder
und Brüder, angezogenmit feiner Leinwand, standen gegenMorgen des Altarsmit Zim-
beln, Psaltern undHarfen, und bei ihnen hundertzwanzig Priester, diemit Drommeten
bliesen;

13und eswar, alswäre es einer, der drommetete und sänge, als hörteman eine Stimme
loben und danken dem HERRN. Und da die Stimme sich erhob von den Drommeten,
Zimbeln und Saitenspielen und von dem Loben des HERRN, daß er gütig ist und seine
Barmherzigkeit ewig währet, da ward das Haus des HERRN erfülltmit einerWolke,

14 daß die Priester nicht stehen konnten, zu dienen vor der Wolke; denn die Her-
rlichkeit des HERRN erfüllte das Haus Gottes.

6
1Da sprach Salomo: Der HERR hat geredet, er wolle wohnen im Dunkel.
2 So habe ich nun ein Haus gebaut dir zur Wohnung, und einen Sitz, da du ewiglich

wohnst.
3Und der Königwandte sein Antlitz und segnete die ganze Gemeinde Israel; denn die

ganze Gemeinde Israel stand.
4Under sprach: Gelobt sei derHERR,derGott Israels, derdurch seinenMundmeinem

Vater David geredet und es mit seiner Hand erfüllt hat, der da sagte:
5 Seit der Zeit, da ich mein Volk aus Ägyptenland geführt habe, habe ich keine Stadt

erwählt in allen Stämmen Israels, einHaus zu bauen, daßmeinNamedaselbstwäre,und
habe auch keinenMann erwählt, daß er Fürstwäre übermein Volk Israel;

6 aber Jerusalem habe ich erwählt, daß mein Name daselbst sei, und David habe ich
erwählt, daß er übermein Volk Israel sei.

7Und da esmein Vater im Sinn hatte, ein Haus zu bauen demNamen des HERRN, des
Gottes Israels,

8 sprach der HERR zumeinem Vater David: Du hast wohl getan, daß du im Sinn hast,
meinemNamen ein Haus zu bauen.

9 Doch du sollst das Haus nicht bauen, sondern dein Sohn, der aus deinen Lenden
kommenwird, soll meinemNamen das Haus bauen.

10 So hat nun der HERR sein Wort bestätigt, das er geredet hat; denn ich bin
aufgekommen an meines Vaters David Statt und sitze auf dem Stuhl Israels, wie der
HERRgeredethat, undhabeeinHaus gebautdemNamendesHERRN,desGottes Israels,

11 und habe hineingetan die Lade, darin der Bund des HERRN ist, den er mit den
Kindern Israel gemacht hat.

12Und er trat vor den Altar des HERRN vor der ganzen Gemeinde Israel und breitete
seine Hände aus

13 (denn Salomo hatte eine eherne Kanzel gemacht und gesetzt mitten in den Vorhof,
fünf Ellen lang und breit und drei Ellen hoch; auf dieselbe trat er und fiel nieder auf
seine Kniee vor der ganzen Gemeinde Israel und breitete seine Hände aus genHimmel)

14 und sprach: HERR, Gott Israels, es ist kein Gott dir gleich, weder im Himmel noch
auf Erden, der du hältst den Bund und die Barmherzigkeit deinen Knechten die vor dir
wandeln aus ganzemHerzen.

15Du hast gehalten deinem Knechte David, meinem Vater, was du ihm geredet hast;
mit deinem Munde hast du es geredet, und mit deiner Hand hast du es erfüllt, wie es
heutigestages steht.

16Nun, HERR, Gott Israels, halte deinem Knechte David, meinem Vater, was du ihm
verheißen hast und gesagt: Es soll dir nicht gebrechen an einemManne vormir, der auf
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demStuhl Israels sitze, doch soferndeineKinder ihrenWegbewahren, daß siewandeln
inmeinem Gesetz, wie du vormir gewandelt hast.

17 Nun, HERR, Gott Israels, laß deine Worte wahr werden, das du deinem Knechte
David geredet hast.

18Denn sollte in Wahrheit Gott bei den Menschen wohnen? Siehe, der Himmel und
aller Himmel Himmel können dich nicht fassen; wie sollte es denn das Haus tun, das ich
gebaut habe?

19Wende dich aber, HERR, mein Gott, zu dem Gebet deines Knechtes und zu seinem
Flehen, daß du erhörest das Bitten und Beten, das dein Knecht vor dir tut;

20daß deine Augen offen seien über dies Haus Tag undNacht, über die Stätte, dahin du
deinen Namen zu stellen verheißen hast; daß du hörest das Gebet, das dein Knecht an
dieser Stelle tun wird.

21 So höre nun das Flehen deines Knechtes und deines Volkes Israel, das sie bitten
werdenandieser Stätte;höre es aber vonder StättedeinerWohnung, vomHimmel. Und
wenn du es hörst,wollest du gnädig sein.

22 Wenn jemand wider seinen Nächsten sündigen wird und es wird ihm ein Eid
aufgelegt, den er schwören soll, und der Eid kommt vor deinen Altar in diesemHause:

23 so wollest du hören vom Himmel und deinem Knechte Recht verschaffen, daß du
demGottlosenvergeltest undgibst seinenWandel auf seinenKopfund rechtfertigst den
Gerechten und gebest ihm nach seiner Gerechtigkeit.

24Wenn dein Volk Israel vor seinen Feinden geschlagen wird, weil an dir gesündigt
haben, und sie bekehren sich und bekennen deinen Namen, bitten und flehen vor dir
in diesemHause:

25sowollest duhören vomHimmel und gnädig sein der Sündedeines Volkes Israel und
sie wieder in das Land bringen, das du ihnen und ihren Vätern gegeben hast.

26WennderHimmel zugeschlossenwird, daß esnicht regnet,weil sie andir gesündigt
haben, und sie bitten an dieser Stätte und bekennen deinen Namen und bekehren sich
von ihren Sünden,weil du sie gedemütigt hast:

27 so wollest du hören vom Himmel und gnädig sein der Sünde deiner Knechte und
deines Volkes Israel, daß du sie den guten Weg lehrest, darin sie wandeln sollen, und
regnen lassest auf dein Land, das du deinem Volk gegeben hast zu besitzen.

28 Wenn eine Teuerung im Lande wird oder Pestilenz oder Dürre, Brand,
Heuschrecken, Raupen, oder wenn sein Feind im Lande seine Tore belagert oder
irgend eine Plage oder Krankheit da ist;

29wer dann bittet oder fleht, es seien allerlei Menschen oder dein ganzes Volk Israel,
so jemand ein Plage und Schmerzen fühlt und seine Hände ausbreitet zu diesemHause:

30 so wollest du hören vom Himmel, vom Sitz deiner Wohnung, und gnädig sein und
jedermann geben nach all seinem Wandel, nach dem du sein Herz erkennst (denn du
allein erkennst das Herz der Menschenkinder),

31auf daß sie dich fürchten undwandeln in deinenWegen alle Tage, solange sie leben
in dem Lande, das du unsern Vätern gegeben hast.

32Wenn auch ein Fremder, der nicht von deinem Volk Israel ist, kommt aus fernen
LandenumdeinesgroßenNamensunddeinermächtigenHandunddeinesausgereckten
Armes willen und betet vor diesemHause:

33 so wollest du hören vomHimmel, vom Sitz deinerWohnung, und tun alles, warum
er dich anruft, auf daß alle Völker auf Erden deinen Namen erkennen und dich fürchten
wie dein Volk Israel und innewerden, daß dies Haus, das ich gebaut habe, nach deinem
Namen genannt sei.

34Wenn dein Volk auszieht in den Streit wider seine Feinde des Weges, den du sie
senden wirst, und sie zu dir beten nach dieser Stadt hin, die du erwählt hast und nach
demHause, das ich deinemNamen gebaut habe:
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35 so wollest du ihr Gebet und Flehen hören vom Himmel und ihnen zu ihrem Recht
helfen.

36Wenn sie an dir sündigenwerden (denn es ist kein Mensch, der nicht sündige), und
du über sie erzürnst und gibst sie dahin ihren Feinden, daß sie sie gefangen wegführen
in ein fernes oder nahes Land,

37und sie in ihr Herz schlagen in dem Lande, darin sie gefangen sind, und bekehren
sich und flehen zu dir im Lande ihres Gefängnisses und sprechen: Wir haben gesündigt,
übel getan und sind gottlos gewesen,

38und sich also von ganzemHerzen und von ganzer Seele zu dir bekehren im Lande
ihres Gefängnisses, da man sie gefangen hält, und sie beten nach ihrem Lande hin, das
du ihren Vätern gegeben hast, nach der Stadt hin, die du erwählt hast, und nach dem
Hause, das ich deinemNamen gebaut habe:

39 so wollest du ihr Gebet und Flehen hören vomHimmel, vom Sitz deinerWohnung,
und ihnen zu ihremRecht helfen und deinemVolk gnädig sein, das an dir gesündigt hat.

40So laß nun, mein Gott, deine Augen offen sein und deine Ohren aufmerken auf das
Gebet an dieser Stätte.

41 Somache dich nun auf, HERR, Gott zu deiner Ruhe, du und die Lade deiner Macht.
Laß deine Priester, HERR, Gott,mit Heil angetanwerdenunddeineHeiligen sich freuen
über demGuten.

42 Du, HERR, Gott, wende nicht weg das Antlitz deines Gesalbten; gedenke an die
Gnaden, deinem Knechte David verheißen.

7
1 Und da Salomo ausgebetet hatte, fiel ein Feuer vom Himmel und verzehrte das

Brandopfer und die anderen Opfer; und die Herrlichkeit des HERRN erfüllte das Haus,
2 daß die Priester nicht konnten hineingehen ins Haus des HERRN, weil die Her-

rlichkeit des HERRN füllte des HERRNHaus.
3Auch sahenalleKinder Israel das FeuerherabfallenunddieHerrlichkeit desHERRN

über dem Hause, und fielen auf ihre Kniee mit dem Antlitz zur Erde aufs Pflaster und
betetenanunddanktendemHERRN, daßer gütig ist und seineBarmherzigkeit ewiglich
währet.

4Der König aber und alles Volk opferten vor demHERRN;
5 denn der König Salomo opferte zweiundzwanzigtausend Ochsen und

hundertzwanzigtausend Schafe. Und also weihten sie das Haus Gottes ein, der König
und alles Volk.

6Aber die Priester standen in ihremDienst und die Levitenmit den Saitenspielen des
HERRN, die der König David hatte machen lassen, dem HERRN zu danken, daß seine
Barmherzigkeit ewiglich währet, mit den Psalmen Davids durch ihre Hand; und die
Priester bliesen die Drommeten ihnen gegenüber, und das ganze Israel stand.

7UndSalomoheiligte dieMitte desHofes, der vordemHausedesHERRNwar; denner
hatte daselbst Brandopfer und das Fett der Dankopfer ausgerichtet. Denn der eherne
Altar, den Salomo hatte machen lassen, konnte nicht alle Brandopfer, Speisopfer und
das Fett fassen.

8Und Salomo hielt zu derselben Zeit ein Fest sieben Tage lang und das ganze Israel
mit ihm, eine sehr große Gemeinde, von Hamath an bis an den Bach Ägyptens,

9undhielt amachten Tag eine Versammlung; denndie Einweihung des Altars hielten
sie sieben Tage und das Fest auch sieben Tage.

10AberamdreiundzwanzigstenTagdes siebentenMonats ließ erdasVolkheimgehen
in ihreHütten fröhlichundgutenMuts über allemGuten, das derHERRanDavid, Salomo
und seinem Volk Israel getan hatte.
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11 Also vollendete Salomo das Haus des HERRN und das Haus des Königs; und alles,
was in seinHerz gekommenwar, zumachen imHausedesHERRNund in seinemHause,
gelang ihm.

12Und derHERR erschien Salomo desNachts und sprach zu ihm: Ich habe dein Gebet
erhört und diese Stättemir erwählt zumOpferhause.

13 Siehe, wenn ich den Himmel zuschließe, daß es nicht regnet, oder heiße die
Heuschrecken das Land fressen oder lasse Pestilenz unter mein Volk kommen,

14 und mein Volk sich demütigt, das nach meinem Namen genannt ist, daß sie beten
undmein Angesicht suchen und sich von ihren bösenWegen bekehrenwerden: so will
ich vomHimmel hören und ihre Sünde vergeben und ihr Land heilen.

15 So sollen nun meine Augen offen sein und meine Ohren aufmerken auf das Gebet
an dieser Stätte.

16 So habe ich nun dies Haus erwählt und geheiligt, daßmein Name daselbst sein soll
ewiglich undmeine Augen undmein Herz soll da sein allewege.

17Und so du wirst vor mir wandeln, wie dein Vater David gewandelt hat, daß du tust
alles, was ich dich heiße, und hältstmeine Gebote und Rechte:

18 sowill ich den Stuhl deines Königreichs bestätigen,wie ichmich deinemVater David
verbundenhabeundgesagt: Es soll dirnicht gebrechenaneinemManne, derüber Israel
Herr sei.

19 Werdet ihr euch aber umkehren und meine Rechte und Gebote, die ich euch
vorgelegt habe, verlassen und hingehen und andern Göttern dienen und sie anbeten:

20 so werde ich sie auswurzeln aus meinem Lande, das ich ihnen gegeben habe; und
dies Haus, das ich meinem Namen geheiligt habe, werde ich von meinem Angesicht
werfen undwerde es zum Sprichwort machen und zur Fabel unter allen Völkern.

21Und vor diesem Haus, das das höchste gewesen ist, werden sich entsetzen alle, die
vorübergehen,undsagen: WarumistderHERRmitdiesemLandeunddiesemHausealso
verfahren?

22 so wird man sagen: Darum daß sie den HERRN, ihrer Väter Gott, verlassen haben,
der sie aus Ägyptenland geführt hat, und haben sich an andere Götter gehängt und sie
angebetet und ihnen gedient, darum hat er all dies Unglück über sie gebracht.

8
1Undnachzwanzig Jahren, inwelchenSalomodesHERRNHausund seinHausbaute,
2 baute er auch die Städte, die Huram Salomo gab, und ließ die Kinder Israel darin

wohnen.
3Und Salomo zog gen Hamath-Zoba undward desselbenmächtig
4und baute Thadmor in derWüste und alle Kornstädte, die er baute in Hamath;
5 er baute auch Ober-und Nieder-Beth-Horon, die feste Städte waren mit Mauern,

Türen und Riegeln;
6 auch Baalath und alle Kornstädte, die Salomo hatte, und alle Wagen-und Reiter-

Städte und alles, wozu Salomo Lust hatte zu bauen zu Jerusalem und auf dem Libanon
und im ganzen Lande seiner Herrschaft.

7 Alles übrige Volk von den Hethitern, Amoritern, Pheresitern, Hevitern und Je-
busitern, die nicht von den Kindern Israel waren,

8 ihre Kinder, die sie hinterlassen hatten im lande, die die Kinder Israel nicht vertilgt
hatten, machte Salomo zu Fronleuten bis auf diesen Tag.

9AbervondenKindern IsraelmachteSalomonichtKnechte zu seinerArbeit; sondern
sie waren Kriegsleute und Oberste über seine Ritter und über seineWagen und Reiter.

10Und der obersten Amtleute des Königs Salomo waren zweihundert und fünfzig, die
über das Volk herrschten.

11 Und die Tochter Pharaos ließ Salomo heraufholen aus der Stadt Davids in das
Haus, das er für sie gebaut hatte. Denn er sprach: Mein Weib soll mir nicht wohnen
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im Hause Davids, des Königs Israels; denn es ist geheiligt, weil die Lade des HERRN
hineingekommen ist.

12Vondemanopferte SalomodemHERRNBrandopfer auf demAltar desHERRN, den
er gebaut hatte vor der Halle,

13ein jegliches auf seinenTag zuopfernnachdemGebotMose's, auf die Sabbate, Neu-
monde und bestimmte Zeiten des Jahres dreimal, nämlich auf's Fest der ungesäuerten
Brote, auf's Fest derWochen und auf's Fest der Laubhütten.

14Und er bestellte die Priester in ihren Ordnungen zu ihrem Amt, wie es David, sein
Vater, bestimmt hatte und die Leviten zu ihrem Dienst, daß sie lobten und dienten vor
den Priestern, jegliche auf ihren Tag, und die Torhüter in ihrenOrdnungen, jegliche auf
ihr Tor; denn also hatte es David, der Mann Gottes, befohlen.

15Und es ward nicht gewichen vomGebot des Königs über die Priester und Leviten in
allerlei Sachen und bei den Schätzen.

16 Also ward bereitet alles Geschäft Salomos von dem Tage an, da des HERRN Haus
gegründetward, bis er's vollendete, daß des HERRNHaus ganz bereitet ward.

17Da zog Salomo gen Ezeon-Geber und gen Eloth an dem Ufer des Meeres im Lande
Edom.

18UndHuram sandte ihm Schiffe durch seine Knechte, die desMeeres kundig waren
und sie fuhren mit den Knechten Salomos gen Ophir und holten von da vierhunder-
tundfünfzig Zentner Gold und brachten's dem König Salomo.

9
1Undda die Königin vonReicharabien dasGerücht von Salomohörte, kam siemit sehr

vielem Volk gen Jerusalem, mit Kamelen, die Gewürze und Gold die Menge trugen und
Edelsteine, Salomomit Rätseln zu versuchen. Und da sie zu Salomo kam, redete sie mit
ihm alles, was sie sich hatte vorgenommen.

2Und der König sagte ihr alles, was sie fragte, und war Salomo nichts verborgen, das
er ihr nicht gesagt hätte.

3Und da die Königin von Reicharabien sah dieWeisheit Salomos und das Haus, das er
gebaut hatte,

4 die Speise für seinen Tisch, die Wohnung für die Knechte, die Ämter seiner Diener
und ihre Kleider, seine Schenken mit ihren Kleidern und seinen Gang, da man hin-
aufging ins Haus des HERRN, konnte sie sich nicht mehr enthalten,

5 und sie sprach zum König: Es ist wahr, was ich gehört habe in meinem Lande von
deinemWesen und von deinerWeisheit.

6 Ich wollte aber ihren Worten nicht glauben, bis ich gekommmen bin und habe es
mit meinen Augen gesehen. Und siehe, es ist mir nicht die Hälfte gesagt deiner großen
Weisheit. Es ist mehr an dir denn das Gerücht, das ich gehört habe.

7 Selig sind deine Männer und selig diese deine Knechte, die allewege vor dir stehen
und deineWeisheit hören.

8Der HERR, dein Gott, sei gelobt, der dich liebhat, daß er dich auf seinen Stuhl zum
König gesetzt hat demHERRN, deinem Gott. Das macht, dein Gott hat Israel lieb, daß er
es ewiglich aufrichte; darum hat er dich über sie zum König gesetzt, daß du Recht und
Redlichkeit handhabest.

9Und sie gabdemKönighundertundzwanzig ZentnerGoldund sehr viel Gewürzeund
Edelsteine. Es waren keine Gewürze wie diese, die die Königin von Reicharabien dem
König Salomo gab.

10Dazu die Knechte Hurams und die Knechte Salomos, die Gold aus Ophir brachten,
die brachten auch Sandelholz und Edelsteine.

11Und Salomo ließ aus dem Sandelholz Treppen imHause des HERRN und imHause
desKönigsmachenundHarfenundPsalter fürdie Sänger. Eswarenvormalsnie gesehen
solche Hölzer im Lande Juda.
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12Undder König Salomo gab der Königin vonReicharabien alles, was sie begehrte und
bat, außer was sie zum König gebracht hatte. Und sie wandte sich und zog in ihr Land
mit ihren Knechten.

13Des Goldes aber, das Salomo in einem Jahr gebracht ward, war sechshundertsech-
sundsechzig Zentner,

14 außerwas die Krämer und Kaufleute brachten. Und alle Könige der Araber und die
Landpfleger brachten Gold und Silber zu Salomo.

15 Daher machte der König Salomo zweihundert Schilde vom besten Golde, daß
sechshundert Lot auf einen Schild kam,

16 und dreihundert Tartschen vom besten Golde, daß dreihundert Lot Gold zu einer
Tartsche kam.

17 Und der König tat sie ins Haus vom Walde Libanon. Und der König machte einen
großen elfenbeinernen Stuhl und überzog ihnmit lauterem Golde.

18UndderStuhlhatte sechsStufenundeinengoldenenFußschemelamStuhlundhatte
Lehnen auf beiden Seiten um den Sitz, und zwei Löwen standen neben den Lehnen.

19 Und zwölf Löwen standen daselbst auf den sechs Stufen zu beiden Seiten. Ein
solches ist nicht gemacht in allen Königreichen.

20Und alle Trinkgefäße des Königs Salomowaren golden, und alle Gefäße des Hauses
vom Walde Libanon waren lauteres Gold; denn das Silber ward für nichts gerechnet
zur Zeit Salomos.

21Denn die Schiffe des Königs fuhren auf dem Meer mit den Knechten Hurams und
kamen in drei Jahren einmal und brachten Gold, Silber, Elfenbein, Affen und Pfauen.

22 Also ward der König Salomo größer denn alle Könige auf Erden an Reichtum und
Weisheit.

23Und alle Könige auf Erden suchten das Angesicht Salomos, seineWeisheit zu hören,
die ihm Gott in sein Herz gegeben hatte.

24Und sie brachten ein jeglicher seinGeschenk, silberne und goldeneGefäße,Kleider,
Waffen, Gewürz, Rosse undMaultiere, jährlich.

25 Und Salomo hatte viertausend Wagenpferde und zwölftausend Reisige; und man
legte in dieWagenstädte und zu dem König nach Jerusalem.

26Und erwar einHerr über alle Könige vomStromanbis an der Philister Landundbis
an die Grenze Ägyptens.

27Und der Königmachte, daß des Silber so viel war zu Jerusalem wie die Steine und
der Zedern so viel wie die Maulbeerbäume in den Gründen.

28Undman brachte ihm Rosse aus Ägypten und aus allen Ländern.
29Was aber mehr von Salomo zu sagen ist, beides, sein erstes und sein letztes, siehe,

das ist geschrieben in den Geschichten des Propheten Nathan und in den Prophezeiun-
genAhiasvonSilound indenGeschichten Jeddis, des Sehers,wider Jerobeam, denSohn
Nebats.

30Und Salomo regierte zu Jerusalem über ganz Israel vierzig Jahre.
31Und Salomo entschlief mit seinen Vätern, undman begrub ihn in der Stadt Davids,

seines Vaters. Und Rehabeam, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

10
1 Rehabeam zog gen Sichem; denn ganz Israel war gen Sichem gekommen, ihn zum

König zumachen.
2Und da das Jerobeam hörte, der Sohn Nebats, der in Ägyptenwar, dahin er vor dem

König Salomo geflohenwar, kam er wieder aus Ägypten.
3Und sie sandtenhinund ließen ihn rufen. Und Jerobeamkammit demganzen Israel,

und sie redetenmir Rehabeam uns sprachen:
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4 Dein Vater hat unser Joch zu hart gemacht; so erleichtere nun du den harten
Dienst deines Vaters und das schwere Joch, das er auf uns gelegt hat, so wollen wir dir
untertänig sein.

5Er sprach zu ihnen: Über drei Tage kommt wieder zumir. Und das Volk ging hin.
6 Und der König Rehabeam ratfragte die Ältesten, die vor seinem Vater Salomo

gestanden waren, da er am Leben war, und sprach: Wie ratet ihr, daß ich diesem Volk
Antwort gebe?

7 Sie redeten mit ihm und sprachen: Wirst du diesem Volk freundlich sein und
sie gütig behandeln und ihnen gute Worte geben, so werden sie dir untertänig sein
allewege.

8 Er aber ließ außer acht den Rat der Ältesten, den sie ihm gegeben hatten, und
ratschlagte mit den Jungen, die mit ihm aufgewachsen waren und vor ihm standen,

9 und sprach zu ihnen: Was ratet ihr, daß wir diesem Volk antworten, die mit mir
geredet haben und sagen: Erleichtere das Joch, das dein Vater auf uns gelegt hat?

10Die Jungen aber, diemit ihm aufgewachsenwaren, redetenmit ihm und sprachen:
So sollst dusagenzudemVolk, dasmitdir geredetundspricht: DeinVaterhatunser Joch
zu schwer gemacht; mache du unser Joch leichter, und sprich zu ihnen: Mein kleinster
Finger soll dicker sein denmeines Vaters Lenden.

11Hat nun mein Vater auf euch ein schweres Joch geladen, so will ich eures Joches
noch mehr machen: mein Vater hat euch mit Peitschen gezüchtigt, ich aber mit
Skorpionen.

12Als nun Jerobeam und alles Volk zu Rehabeam kam am dritten Tage, wie denn der
König gesagt hatte: Kommt wieder zumir am dritten Tage,

13 antwortete ihnen der König hart. Und der König Rehabeam ließ außer acht den Rat
der Ältesten

14 und redete mit ihnen nach dem Rat der Jungen und sprach: Hat mein Vater euer
Joch schwer gemacht, so will ich noch mehr dazu machen: mein Vater hat euch mit
Peitschen gezüchtigt, ich aber mit Skorpionen.

15Also gehorchte der König dem Volk nicht; denn es war also von Gott gewandt, auf
daßderHERRseinWortbestätigte,dasergeredethattedurchAhiavonSilozu Jerobeam,
dem Sohn Nebats.

16Da aber das ganze Israel sah, daß ihnen der König nicht gehorchte, antwortete das
Volk dem König und sprach: Was haben wir für Teil an David oder Erbe am Sohn Isais?
Jedermann von Israel zu seiner Hütte! So siehe nun du zu deinem Hause, David! Und
das ganze Israel ging in seine Hütten,

17 also daß Rehabeam nur über die Kinder Israel regierte, die in den Städten Juda's
wohnten.

18AberderKönigRehabeamsandteHadoram,denRentmeister; aberdieKinder Israel
steinigten ihn zu Tode. Und der König Rehabeam stieg stracks auf seinenWagen, daß er
flöhe gen Jerusalem.

19Also fiel Israel ab vomHause Davids bis auf diesen Tag.

11
1 Und da Rehabeam gen Jerusalem kam, versammelte er das ganze Haus Juda und

Benjamin, hunderundachtzigtausend junger Mannschaft, die streitbar waren, wider
Israel zu streiten, daß sie das Königreichwieder an Rehabeam brächten.

2Aber dasWort des HERRN kam zu Semaja, demMann Gottes, und sprach:
3 Sage Rehabeam, dem Sohn Salomos, dem König Juda's, und dem ganzen Israel, das

in Juda und Benjamin ist, und sprich:
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4 So spricht der HERR: Ihr sollt nicht hinaufziehen noch wider eure Brüder streiten;
ein jeglicher gehe wieder heim; denn das ist von mir geschehen. Sie gehorchten dem
HERRN und ließen ab von dem Zug wider Jerobeam.

5Rehabeam aber wohnte zu Jerusalem und baute Städte zu Festungen in Juda,
6nämlich: Bethlehem, Etam, Thekoa,
7Beth-Zur, Socho, Adullam,
8Gath, Maresa, Siph,
9Adoraim, Lachis, Aseka,
10Zora, Ajalon und Hebron, welche waren die festen Städte in Juda und Benjamin;
11undmachte sie stark und setzte Fürsten darein und Vorrat von Speise, Öl undWein.
12Und in allen Städten schaffte er Schilde und Spieße undmachte sie sehr stark. Juda

und Benjamin waren unter ihm.
13 Auch machten sich zu ihm die Priester und Leviten aus ganz Israel und allem

Gebiet;
14 denn die Leviten verließen ihre Vorstädte und Habe und kamen zu Juda gen

Jerusalem. Denn JerobeamundseineSöhneverstießen sie, daßsievordemHERRNnicht
des Priesteramtes pflegen konnten.

15Er stiftete sich aber Priester zu den Höhen und zu den Feldteufeln und Kälbern, die
er machen ließ.

16Und nach ihnen kamen aus allen Stämmen Israels, die ihr Herz gaben, daß sie nach
dem HERRN, dem Gott Israels, fragten, gen Jerusalem, daß sie opferten dem HERRN,
dem Gott ihrer Väter.

17Und stärkten also dasKönigreich JudaundbefestigtenRehabeam, denSohnSalomos,
drei Jahre lang; denn sie wandelten in denWegen Davids und Salomos drei Jahre.

18 Und Rehabeam nahm Mahalath, die Tochter Jerimoths, des Sohnes Davids, zum
Weibe und Abihail, die Tochter Eliabs, des Sohnes Isais.

19Die gebar ihm diese Söhne: Jeus, Semarja und Saham.
20Nach der nahm er Maacha, die Tochter Absaloms; die gebar ihm Abia, Atthai, Sisa

und Selomith.
21Aber RehabeamhatteMaacha, die Tochter Absaloms, lieber denn alle seineWeiber

und Kebsweiber; denn er hatte achtzehn Weiber und sechzig Kebsweiber und zeugte
achtundzwanzig Söhne und sechzig Töchter.

22 Und Rehabeam setzte Abia, den Sohn Maachas, zum Haupt und Fürsten unter
seinen Brüdern; denn er gedachte ihn zumKönig zumachen.

23 Und er handelte klüglich und verteilte alle seine Söhne in die Lande Juda und
Benjamin in alle festen Städte, und er gab ihnen Nahrung die Menge und nahm ihnen
vieleWeiber.

12
1 Da aber das Königreich Rehabeams befestigt und bekräftigt ward, verließ er das

Gesetz des HERRN und ganz Israel mit ihm.
2 Aber im fünften Jahr des Königs Rehabeam zog herauf Sisak, der König in Ägypten,

wider Jerusalem (denn sie hatten sich versündigt amHERRN)
3mit tausendzweihundert Wagen und mit sechzigtausend Reiter, und das Volk war

nicht zu zählen, das mit ihm kam aus Ägypten: Libyer, Suchiter undMohren.
4Und er gewann die festen Städte, die in Juda waren, und kam bis gen Jerusalem.
5Da kam Semaja, der Prophet, zu Rehabeamund zu denObersten Juda's, die sich gen

Jerusalem versammelt hatten vor Sisak, und sprach zu ihnen: So spricht der HERR: Ihr
habt mich verlassen; darum habe ich euch auch verlassen in Sisaks Hand.

6Da demütigten sich die Obersten in Israelmit demKönig und sprachen: DerHERR ist
gerecht.
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7Als aber der HERR sah, daß sie sich demütigten, kamdasWort des HERRN zu Semaja
und sprach: Sie haben sich gedemütigt; darumwill ich sie nicht verderben, sondern ich
will ihneneinwenigErrettunggeben, daßmeinGrimmnicht triefeauf Jerusalemdurch
Sisak.

8Doch sollen sie ihm untertan sein, daß sie innewerden, was es sei, mir dienen und
den Königreichen in den Landen dienen.

9Also zog Sisak, der König in Ägypten, herauf gen Jerusalem und nahm die Schätze im
Hause des HERRN und die Schätze im Hause des Königs und nahm alles weg und nahm
auch die goldenen Schilde, die Salomomachen ließ.

10An deren Statt ließ der König Rehabeam eherne Schildemachen und befahl sie den
Obersten der Trabanten, die an der Tür des Königshauses hüteten.

11Und so oft der König in des HERRNHaus ging, kamen die Trabanten und trugen sie
und brachten sie wieder in der Trabanten Kammer.

12Und weil er sich demütigte, wandte sich des HERRN Zorn von ihm, daß nicht alles
verderbt ward. Denn es war in Juda noch etwas Gutes.

13 Also ward Rehabeam, der König, bekräftigt in Jerusalem und regierte. Einund-
vierzig Jahre alt war Rehabeam da er König ward, und regierte siebzehn Jahre zu
Jerusalem in der Stadt, die der HERR erwählt hatte aus allen Stämmen Israels, daß er
seinen Namen dahin stellte. SeineMutter hieß Naema, eine Ammonitin.

14Und er handelte übel und schickte sein Herz nicht, daß er den HERRN suchte.
15 Die Geschichten aber Rehabeams, beide, die ersten und die letzten, sind

geschrieben in den Geschichten Semajas, des Propheten, und Iddos, des Sehers, und
aufgezeichnet, dazu die Kriege Rehabeam und Jerobeam ihr Leben lang.

16UndRehabeamentschliefmit seinenVäternundwardbegraben inder StadtDavids.
Und sein Sohn Abia ward König an seiner Statt.

13
1 Im achtzehnten Jahr des Königs Jerobeamward Abia König in Juda,
2und regierte drei Jahre zu Jerusalem. SeineMutter hießMichaja, eine TochterUriels

von Gibea. Und es erhob sich ein Streit zwischen Abia und Jerobeam.
3Und Abia rüstete sich zum Streit mit vierhunderttausend jungerMannschaft, starke

Leute zum Kriege. Jerobeam aber rüstete sich, mit ihm zu streiten mit achthundert-
tausend junger Mannschaft, starke Leute.

4 Und Abia machte sich auf oben auf den Berg Zemaraim, welcher liegt auf dem
Gebirge Ephraim und sprach: Hörtmir zu, Jerobeam und ganz Israel!

5Wisset ihr nicht, daß der HERR, der Gott Israels, hat das Königreich zu Israel David
gegeben ewiglich, ihm und seinen Söhnen durch einen Salzbund?

6Aber Jerobeam, der Sohn Nebats, der Knecht Salomos, Davids Sohnes, warf sich auf
undward seinemHerrn abtrünnig.

7 Und haben sich zu ihm geschlagen lose Leute und böse Buben und haben sich
gestärkt wider Rehabeam, den Sohn Salomos; denn Rehabeam war jung und eines
blödenHerzens, daß er sich vor ihnen nicht wehrte.

8Nun denkt ihr euch zu setzen wider das Reich des HERRN unter den SöhnenDavids,
weil euer ein großer Haufe ist und habt goldene Kälber, die euch Jerobeam zu Göttern
gemacht hat.

9 Habt ihr nicht die Priester des HERRN, die Kinder Aaron, und die Leviten aus-
gestoßen und habt euch eigene Priester gemacht wie die Völker in den Landen? Wer da
kommt, seine Hand zu füllen mit einem jungen Farren und sieben Widdern, der wird
Priester derer, die nicht Götter sind.

10Mit uns aber ist der HERR, unser Gott, denwir nicht verlassen, und die Priester, die
demHERRN dienen, die Kinder Aaron, und die Levitenmit ihrem Geschäft,
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11die anzünden demHERRN alle Morgen Brandopfer und alle Abende, dazu das gute
Räuchwerk, und bereitete Brote auf den reinen Tisch, und der goldene Leuchter mit
seinen Lampen, die da alle Abende angezündet werden. Denn wir halten die Gebote
des HERRN, unsers Gottes; ihr aber habt ihn verlassen.

12Siehe,mit uns ist an der SpitzeGott und seine Priester unddieHalldrommeten, daß
man wider euch drommete. Ihr Kinder Israel, streitet nicht wider den HERRN, eurer
Väter Gott; denn es wird euch nicht gelingen.

13Aber Jerobeammachte einenHinterhalt umher, daß er von hinten an sie käme, daß
sie vor Juda waren und der Hinterhalt hinter Juda.

14Da sich nun Juda umwandte, siehe, da war vorn und hinten Streit. Da schrieen sie
zumHERRN, und die Priester drommetetenmit den Drommeten,

15 und jedermann in Juda erhob Geschrei. Und da jedermann in Juda schrie, schlug
Gott Jerobeam und das ganze Israel vor Abia und Juda.

16Und die Kinder Israel flohen vor Juda, und Gott gab sie in ihre Hände,
17 daß Abia mit seinem Volk eine große Schlacht an ihnen tat und fielen aus Israel

Erschlagene fünfhunderttausend junger Mannschaft.
18Alsowurden die Kinder Israel gedemütigt zu der Zeit; aber die Kinder Judawurden

getrost, denn sie verließen sich auf den HERRN, ihrer Väter Gott.
19 Und Abia jagte Jerobeam nach und gewann ihm Städte ab: Beth-El mit seinen

Ortschaften, Jesanamit seinen Ortschaften und Ephronmit seinen Ortschaften,
20daß Jerobeam fürdernicht zuKräften kam, solangeAbia lebte. Und derHERRplagte

ihn, daß er starb.
21Abia aber wardmächtig, und er nahm vierzigWeiber und zeugte zweiundzwanzig

Söhne und sechzehn Töchter.
22 Was aber mehr von Abia zu sagen ist und seine Wege und sein Tun, das ist

geschrieben in der Historie des Propheten Iddo.

14
1 [13:23] Und Abia entschlief mit seinen Vätern, und sie begruben ihn in der Stadt

Davids. Und Asa, sein Sohn, war König an seiner Statt. Zu dessen Zeiten war das Land
still zehn Jahre.

2Und Asa tat, was recht war und demHERRN, seinem Gott, wohl gefiel,
3und tat weg die fremden Altäre und die Höhen und zerbrach die Säulen und hieb die

Ascherahbilder ab
4und ließ Juda sagen, daß sie denHERRN, denGott ihrerVäter, suchtenund tätennach

demGesetz und Gebot.
5 Und er tat weg aus allen Städten Juda's die Höhen und die Sonnensäulen; denn das

Königreichwar still vor ihm.
6Und er baute feste Städte in Juda, weil das Land still und kein Streit wider ihnwar in

denselben Jahren; denn der HERR gab ihm Ruhe.
7Und er sprach zu Juda: Laßt uns diese Städte bauen und Mauern darumher führen

und Türme, Türen und Riegel, weil das Land noch offen vor uns ist; dennwir haben den
HERRN, unsernGott, gesucht, und er hat uns Ruhe gegebenumher. Also bauten sie, und
es ging glücklich vonstatten.

8Und Asa hatte eine Heereskraft, die Schild und Spieß trugen, aus Juda dreihundert-
tausend und aus Benjamin, die Schilde trugen und mit dem Bogen schießen konnten
zweihundertachtzigtausend; und diese waren starke Helden.

9 Es zog aber wider sie aus Serah, der Mohr, mit einer Heereskraft tausendmal-
tausend, dazu dreihundertWagen, und sie kamen bis genMaresa.

10Und Asa zog aus ihnen entgegen; und sie rüsteten sich zum Streit im Tal Zephatha
bei Maresa.
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11 Und Asa rief an den HERRN, seinen Gott, und sprach: HERR, es ist bei dir kein
Unterschied, zu helfen unter vielen oder da keine Kraft ist. Hilf uns, HERR, unser Gott;
dennwir verlassenunsaufdich, und indeinemNamensindwir gekommenwiderdiese
Menge. HERR, unser Gott, wider dich vermag keinMensch etwas.

12Und der HERR schlug die Mohren vor Asa und vor Juda, daß sie flohen.
13Und Asa samt dem Volk, das bei ihm war, jagte ihnen nach bis gen Gerar. Und die

Mohrenfielen, daß ihrerkeiner lebendigblieb; sondernsiewurdengeschlagenvordem
HERRN und vor seinemHeerlager. Und sie trugen sehr viel Raub davon.

14Und er schlug alle Städte um Gerar her; denn die Furcht des HERRN kam über sie.
Und sie beraubten alle Städte; denn es war viel Raub darin.

15 Auch schlugen sie die Hütten des Viehs und führten weg Schafe die Menge und
Kamele und kamenwieder gen Jerusalem.

15
1Und auf Asarja, den Sohn Odeds, kam der Geist Gottes.
2Der ging hinaus Asa entgegen und sprach zu ihm: Höretmir zu, Asa und ganz Juda

und Benjamin. Der HERR ist mit euch, weil ihr mit ihm seid; und wenn ihr ihn sucht,
wirder sichvoneuchfinden lassen. Werdet ihr aber ihnverlassen, sowirder euchauch
verlassen.

3 Es werden aber viel Tage sein in Israel, daß kein rechter Gott, kein Priester, der da
lehrt, und kein Gesetz sein wird.

4Und wenn sie sich bekehren in ihrer Not zum Herrn, dem Gott Israels, und werden
ihn suchen, so wird er sich finden lassen.

5ZuderZeitwird's nichtwohl gehendem, der ausundein geht; denneswerdengroße
Getümmel sein über alle, die auf Erden wohnen.

6 Denn ein Volk wird das andere zerschlagen und eine Stadt die andere; denn Gott
wird sie erschreckenmit allerlei Angst.

7 Ihr aber seid getrost und tut eure Hände nicht ab; denn euerWerk hat seinen Lohn.
8Da aber Asa hörte diese Worte und die Weissagung Odeds, des Propheten, ward er

getrost und tat weg die Greuel aus dem ganzen Lande Juda und Benjamin uns aus den
Städten, die er gewonnen hatte auf dem Gebirge Ephraim, und erneuerte den Altar des
HERRN, der vor der Halle des HERRN stand,

9 und versammelte das ganze Juda und Benjamin und die Fremdlinge bei ihnen aus
Ephraim, Manasse und Simeon. Denn es fielen zu ihm aus Israel die Menge, als sie
sahen, daß der HERR, sein Gott, mit ihmwar.

10Und sie versammelten sich gen Jerusalem im dritten Monat des fünfzehnten Jahres
des Königreichs Asas

11und opferten desselben Tages demHERRN von demRaub, den sie gebracht hatten,
siebenhundert Ochsen und siebentausend Schafe.

12 Und sie traten in den Bund, daß sie suchten den HERRN, ihrer Väter Gott, von
ganzemHerzen und von ganzer Seele;

13undwernichtwürdedenHERRN, denGott Israels, suchen, sollte sterben, klein oder
groß,Mann oderWeib.

14 Und sie schwuren dem HERRN mit lauter Stimme, mit Freudengeschrei, mit
Drommeten und Posaunen.

15 Und das ganze Juda war fröhlich über dem Eide; denn sie hatten geschworen von
ganzen Herzen, und suchten ihn mit ganzemWillen. Und er ließ sich finden, und der
HERR gab ihnen Ruhe umher.

16Auch setzte Asa, der König, abMaacha, seineMutter, daß sie nichtmehrHerrinwar,
weil sie der Ascherah ein Greuelbild gestiftet hatte. Und Asa rottete ihr Greuelbild aus
und zerstieß es und verbrannte es am Bach Kidron.
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17Aber dieHöhen in Israelwurdennicht abgetan; dochwar dasHerzAsas rechtschaf-
fen sein Leben lang.

18 Und er brachte ein, was sein Vater geheiligt und was er geheiligt hatte, ins Haus
Gottes: Silber, Gold und Gefäße.

19Und es war kein Streit bis an das fünfunddreißigste Jahr des Königreichs Asas.

16
1 Im sechsundreißigsten Jahr des Königreichs Asas zog herauf Baesa, der König Israels,

wider JudaundbauteRama, daßerAsa, demKönig Juda's,wehrte ausundein zuziehen.
2AberAsanahmausdemSchatz imHause desHERRNund imHause desKönigs Silber

und Gold und sandte zu Benhadad, dem König von Syrien, der zu Damaskus wohnte,
und ließ ihm sagen:

3 Es ist ein Bund zwischen mir und dir, zwischen meinem Vater und deinem Vater;
darum habe ich dir Silber und Gold gesandt, daß du den Bund mit Baesa, dem König
Israels fahren läßt, daß er vonmir abziehe.

4 Benhadad gehorchte dem König Asa und sandte seine Heerfürsten wider die Städte
Israels; die schlugen Ijon, Dan und Abel-Maim und alle KornstädteNaphthalis.

5Da Baesa das hörte, ließ er ab Rama zu bauen, und hörte auf von seinemWerk.
6Aber der König Asa nahm zu sich das ganze Juda, und sie trugen die Steine und das

Holz von Rama, womit Baesa baute; und er baute damit Geba undMizpa.
7 Zu der Zeit kam Hanani, der Seher, zu Asa, dem König Juda's, und sprach zu ihm:

Daß du dich auf den König von Syrien verlassen hast und hast dich nicht auf den
HERRN, deinen Gott, verlassen, darum ist dieMacht des Königs von Syrien deiner Hand
entronnen.

8 Waren nicht die Mohren und Libyer ein große Menge mit sehr viel Wagen und
Reitern? Doch da gab sie der HERR in deine Hand, da du dich auf ihn verließest.

9DenndesHERRNAugenschauenalleLande, daßer stärkedie, sovonganzemHerzen
an ihm sind. Du hast töricht getan; darumwirst du auch von nun an Kriege haben.

10 Aber Asa ward zornig über den Seher und legte ihn ins Gefängnis; denn er grollte
ihm über diesem Stück. Und Asa unterdrückte etliche des Volkes zu der Zeit.

11 Die Geschichten aber Asas, beide, die ersten und die letzten, siehe, die sind
geschrieben im Buch von den Königen Juda's und Israels.

12 Und Asa ward krank an seinen Füßen im neununddreißigsten Jahr seines
Königreichs, und seine Krankheit nahm sehr zu; und er suchte auch in seiner Krankheit
den HERRN nicht, sondern die Ärzte.

13 Also entschlief Asa mit seinen Vätern und starb im einundvierzigsten Jahr seines
Königreichs.

14 Und man begrub ihn in seinem Grabe, das er hatte lassen graben in der Stadt
Davids. Und sie legten ihn auf sein Lager, welches man gefüllt hatte mit gutem
Räuchwerk und allerlei Spezerei, nach der Kunst des Salbenbereiters gemacht, und
machten ihm einen großen Brand.

17
1Und sein Sohn Josaphat ward König an seiner Statt und wardmächtigwider Israel.
2Under legteKriegsvolk inalle festenStädte Juda'sund setzteAmtleute imLande Juda

und in den Städten Ephraims, die sein Vater Asa gewonnen hatte.
3 Und der HERR war mit Josaphat; denn er wandelte in den vorigen Wegen seines

Vaters David und suchte nicht die Baalim,
4sondern denGott seines Vaters, undwandelte in seinenGebotenundnicht nach den

Werken Israels.
5 Darum bestätigte ihm der HERR das Königreich; und ganz Juda gab Josaphat

Geschenke, und er hatte Reichtum und Ehre die Menge.
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6Und da sein Herz mutig ward in den Wegen des HERRN, tat er fürder ab die Höhen
und Ascherabilder aus Juda.

7 Imdritten Jahr seines Königreichs sandte er seine FürstenBen-Hail, Obadja, Sacharja,
Nathanael undMichaja, daß sie lehren sollten in den Städten Juda's;

8undmit ihnen die Leviten Semaja, Nethanja, Sebadja, Asael, Semiramoth, Jonathan,
Adonia, Tobia und Tob-Adonia; undmit ihnen die Priester Elisama und Joram.

9Und sie lehrten in Juda und hatten das Gesetzbuch des HERRN mit sich und zogen
umher in allen Städten Juda's und lehrten das Volk.

10Und es kam die Furcht des HERRN über alle Königreiche in den Landen, die um Juda
her lagen, daß sie nicht stritten wider Josaphat.

11 Und die Philister brachten Josaphat Geschenke, eine Last Silber; und die Araber
brachten ihm siebentausend und siebenhundert Widder und siebentausend und
siebenhundert Böcke.

12Also nahm Josaphat zu und ward immer größer; und er baute in Juda Burgen und
Kornstädte

13 und hatte viel Vorrat in den Städten Juda's und streitbare Männer und gewaltige
Leute zu Jerusalem.

14 Und dies war die Ordnung nach ihren Vaterhäusern: in Juda waren Oberste über
tausend: Adna, einOberster undmit ihmwarendreihunderttausendgewaltigeMänner;

15 Neben ihm war Johanan, der Oberste, und mit ihm waren zweihundertachtzig-
tausend;

16neben ihmwar Amasja, der Sohn Sichris, der Freiwillige des HERRN, und mit ihm
waren zweihundertausend gewaltige Männer;

17 und von den Kindern Benjamin war Eljada, ein gewaltiger Mann, und mit ihm
waren zweihunderttausend, die mit Bogen und Schild gerüstetwaren;

18neben ihmwar Josabad, undmit ihmwaren hundertachtzigtausendGerüstete zum
Heer.

19 Diese dienten alle dem König, außer denen, die der König noch gelegt hatte in die
festen Städte im ganzen Juda.

18
1Und Josaphat hatte große Reichtümer und Ehre und verschwägerte sichmit Ahab.
2Und nach etlichen Jahren zog er hinab zu Ahab gen Samaria. Und Ahab ließ ihn für

das Volk, das bei ihmwar, viel Schafe und Ochsen schlachten. Und er beredete ihn, daß
er hinauf gen Ramoth in Gilead zöge.

3Und Ahab, der König Israels, sprach zu Josaphat, dem König Juda's: Ziehmit mir gen
Ramoth in Gilead! Er sprach zu ihm: Ich bin wie du, und mein Volk wie dein Volk; wir
wollenmit dir in den Streit.

4Aber Josaphat sprach zum König Israels: Frage doch heute des HERRNWort!
5Und der König Israels versammelte vierhundert Mann und sprach zu ihnen: Sollen

wir gen Ramoth in Gilead ziehen in den Streit, oder soll ich's anstehen lassen? Sie
sprachen: Zieh hinauf! Gott wird sie in deine Hand geben.

6 Josaphat aber sprach: Ist nicht irgend noch ein Prophet des HERRN hier, daß wir
durch ihn fragen?

7 Der König Israels sprach zu Josaphat: Es ist noch ein Mann, daß man den HERRN
durch ihn frage, aber ich bin ihmgram; denn erweissagt übermich keinGutes, sondern
allewege Böses, nämlichMicha, der Sohn Jemlas. Josaphat sprach: der König rede nicht
also.

8 Und der König Israels rief einen seiner Kämmerer und sprach: Bringe eilend her
Micha, den Sohn Jemlas!
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9Und der König Israels und Josaphat, der König Juda's, saßen ein jeglicher auf seinem
Stuhl, mit ihren Kleider angezogen. Sie saßen aber auf dem Platz vor der Tür am Tor zu
Samaria; und alle Propheten weissagten vor ihnen.

10Und Zedekia, der SohnKnaenas,machte sich eiserneHörner und sprach: So spricht
der HERR: Hiermit wirst du die Syrer stoßen, bis du sie aufreibst.

11Und alle Prophetenweissagten auch also und sprachen: Zieh hinauf genRamoth in
Gilead! es wird dir gelingen; der HERRwird sie geben in des KönigsHand.

12 Und der Bote, der hingegangen war, Micha zu rufen, redete mit ihm und sprach:
Siehe, der Propheten Reden sind einträchtig gut für den König; laß doch deinWort auch
sein wie derselben eines und rede Gutes.

13Micha aber sprach: So wahr der HERR lebt, was mein Gott sagen wird, das will ich
reden.

14Unddaer zumKönigkam, sprachderKönig zu ihm: Micha, sollenwir genRamoth in
Gilead in den Streit ziehen, oder soll ich's lassen anstehen? Er sprach: Ja, ziehet hinauf!
es wird euch gelingen; es wird euch in eure Hände gegeben werden.

15Aber der König sprach zu ihm: Ich beschwöre dich noch einmal, daß du mir nichts
denn dieWahrheit sagst im Namen des HERRN.

16 Da sprach er: Ich sehe das ganze Israel zerstreut auf den Bergen wie Schafe, die
keinen Hirten haben. Und der HERR sprach: Diese haben keinen HERRN; es kehre ein
jeglicher wieder heimmit Frieden.

17Da sprach der König Israels zu Josaphat: Sagte ich dir nicht: Er weissagt übermich
kein Gutes, sondern Böses?

18 Er aber sprach: Darum höret des HERRN Wort! Ich sah den HERRN sitzen auf
seinemStuhl, undallesHimmlischeHeer stand zu seinerRechtenundzu seinerLinken.

19 Und der HERR sprach: Wer will Ahab, den König Israels, überreden, daß er hin-
aufziehe und falle zu Ramoth in Gilead? Und da dieser so und jener anders sagte,

20 kam ein Geist hervor und trat vor den HERRN und sprach: Ich will ihn überreden.
Der HERR aber sprach zu ihm: Womit?

21Er sprach: Ich will ausfahren und ein falscher Geist sein in aller Propheten Mund.
Und er sprach: Duwirst ihn überreden undwirst es ausrichten; fahre hin und tue also!

22Nun siehe, der HERR hat einen falschen Geist gegeben in dieser deiner Propheten
Mund, und der HERR hat Böseswider dich geredet.

23 Da trat herzu Zedekia, der Sohn Knaenas, und schlug Micha auf den Backen und
sprach: Welchen Weg ist der Geist des HERRN von mir gegangen, daß er durch dich
redete?

24Micha sprach: Siehe, du wirst es sehen des Tages, wenn du von einer Kammer in
die andere gehen wirst, daß du dich versteckst.

25Aber der König Israels sprach: Nehmt Micha und laßt ihn bleiben bei Amon, dem
Stadtvogt, und bei Joas, dem Sohn des Königs,

26und sagt: So spricht der König: Legt diesen ins Gefängnisund speist ihnmit Brot und
Wasser der Trübsal, bis ich wiederkommemit Frieden.

27Micha sprach: Kommst du mit Frieden wieder, so hat der HERR nicht durch mich
geredet. Und er sprach: Höret, ihr Völker alle!

28 Also zog hinauf der König Israels und Josaphat, der König Juda's, gen Ramoth in
Gilead.

29UndderKönig Israels sprach zu Josaphat: Ichwillmich verkleidenund in den Streit
kommen; du aber habe deine Kleider an. Und der König Israels verkleidete sich, und sie
kamen in den Streit.

30Aber der König von Syrien hatte den Obersten über seine Wagen geboten: Ihr sollt
nicht streiten, weder gegen klein noch gegen groß, sondern gegen den König Israels
allein.
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31DanundieOberstenderWagen Josaphat sahen, dachten sie: Es ist derKönig Israels!
undumringten ihn,wider ihn zu streiten. Aber Josaphat schrie; undderHERRhalf ihm,
und Gott wandte sie von ihm.

32DenndadieOberstenderWagen sahen, daßernicht derKönig Israelswar,wandten
sie sich von ihm ab.

33Es spannte aber ein Mann seinen Bogen von ungefähr und schoß den König Israels
zwischen Panzer undWehrgehänge. Da sprach er zu seinem Fuhrmann: Wende deine
Hand und führemich aus demHeer, denn ich bin wund!

34Und der Streit nahm zu des Tages. Und der König Israels stand auf seinemWagen
gegen die Syrer bis an den Abend und starb, da die Sonne unterging.

19
1 Josaphat aber, der König Juda's, kamwieder heimmit Frieden gen Jerusalem.
2Und es gingen ihm entgegen hinaus Jehu, der Sohn Hananis, der Seher, und sprach

zum König Josaphat: Sollst du so dem Gottlosen helfen, und lieben, die den HERRN
hassen? Und um deswillen ist über dir der Zorn vomHERRN.

3Aber doch ist etwas Gutes an dir gefunden, daß du die Ascherabilder hast ausgefegt
aus dem Lande und hast dein Herz gerichtet, Gott zu suchen.

4Also blieb Josaphat zu Jerusalem. Under zogwiederumausunter dasVolk vonBeer-
Seba an bis auf das Gebirge Ephraimundbrachte siewieder zu demHERRN, ihrer Väter
Gott.

5 Und er bestellte Richter im Lande in allen festen Städten Juda's, in einer jeglichen
Stadt etliche,

6Und sprach zu den Richtern: Sehet zu, was ihr tut! denn ihr haltet das Gericht nicht
denMenschen, sondern demHERRN; und er ist mit euch im Gericht.

7Darum laßt die Furcht des HERRN bei euch sein und hütet euch und tut's; denn bei
dem HERRN, unserm Gott, ist kein Unrecht noch Ansehen der Person noch Annehmen
des Geschenks.

8 Auch bestellte Josaphat zu Jerusalem etliche aus den Leviten und Priestern und
aus den Obersten der Vaterhäuser in Israel über das Gericht des HERRN und über die
Streitsachen und ließ sie zu Jerusalemwohnen,

9und er gebot ihnen und sprach: Tut also in der Furcht des HERRN, treulich undmit
rechtemHerzen.

10 In allen Sachen, die zu euch kommen von euren Brüdern, die in ihren Städten
wohnen, zwischen Blut und Blut, zwischen Gesetz und Gebot, zwischen Sitten und
Rechten, sollt ihr sie unterrichten, daß sie sich nicht verschulden am HERRN und ein
Zornüber euchund eureBrüder komme. Tut also, sowerdet ihr euchnicht verschulden.

11 Siehe, Amarja, der oberste Priester, ist über euch in allen Sachen des HERRN, und
Sebadja, der Sohn Ismaels, der Fürst imHause Juda's, in allen Sachen des Königs,und als
Amtleute habt ihr die Leviten vor euch. Seid getrost und tut's, und der HERR wird mit
dem Guten sein.

20
1 Nach diesem kamen die Kinder Moab, die Kinder Ammon und mit ihnen auch

Meuniter, wider Josaphat zu streiten.
2Undmankamund sagte es Josaphat anund sprach: Es kommtwider dich eine große

Menge von jenseits desMeeres, von Syrien; und siehe, sie sind zuHazezon-Thamar, das
ist Engedi.

3 Josaphat aber fürchtete sich und stellte sein Angesicht, zu suchen den HERRN, und
ließ ein Fasten ausrufen unter ganz Juda.

4Und Juda kam zusammen, den HERRN zu suchen; auch kamen sie aus allen Städten
Juda's, den HERRN zu suchen.
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5Und Josaphat trat unter die Gemeinde Juda's und Jerusalems im Hause des HERRN
vor dem neuen Hofe

6 und sprach: HERR, unser Väter Gott, bist du nicht Gott im Himmel und Herrscher
in allen Königreichen der Heiden? Und in deiner Hand ist Kraft und Macht, und ist
niemand, der wider dich zu stehen vermöge.

7Hast du, unser Gott, nicht die Einwohner dieses Landes vertrieben vor deinemVolk
Israel und hast es gegeben dem Samen Abrahams, deines Liebhabers, ewiglich,

8daß sie darin gewohnt und dir ein Heiligtum für deinen Namen darin gebaut haben
und gesagt:

9Wenn ein Unglück, Schwert, Strafe, Pestilenz oder Teuerung über uns kommt, sollen
wir stehenvordiesemHausevordir (denndeinName ist indiesemHause)undschreien
zu dir in unsrer Not, so wollest du hören und helfen?

10Nunsiehe, dieKinderAmmonundMoabunddievomGebirgeSeir, durchwelchedu
die Kinder Israel nicht ziehen ließest, da sie aus Ägyptenland zogen, sondern sie mußten
von ihnen weichen und durften sie nicht vertilgen;

11und siehe, sie lassen uns das entgelten und kommen, uns auszustoßen aus deinem
Erbe, das du uns gegeben hast.

12 Unser Gott, willst du sie nicht richten? Denn in uns ist nicht Kraft gegen diesen
großen Haufen, der wider uns kommt. Wir wissen nicht, was wir tun sollen; sondern
unsre Augen sehen nach dir.

13Unddas ganze Juda stand vor demHERRNmit ihrenKindern,Weibern und Söhnen.
14Aber auf Jahasiel, den Sohn Sacharjas, des Sohnes Benajas, des Sohnes Jehiels, des

Sohnes Matthanjas, den Leviten aus den Kindern Asaph, kam der Geist des HERRN
mitten in der Gemeinde,

15und er sprach: Merkt auf, ganz Judaund ihr Einwohner zu Jerusalemunddu, König
Josaphat! So spricht der HERR zu euch: Ihr sollt euch nicht fürchten noch zagen vor
diesem großenHaufen; denn ihr streitet nicht, sondern Gott.

16 Morgen sollt ihr zu ihnen hinabziehen; und siehe, sie ziehen die Höhe von Ziz
herauf, und ihr werdet sie treffen, wo das Tal endet, vor derWüste Jeruel.

17 Aber ihr werdet nicht streiten in dieser Sache. Tretet nur hin und steht und seht
dasHeil desHERRN, dermit euch ist, Juda und Jerusalem. Fürchtet euchnicht und zaget
nicht. Morgen zieht aus wider sie; der HERR ist mit euch.

18 Da beugte sich Josaphat mit seinem Antlitz zur Erde, und ganz Juda und die
Einwohner von Jerusalem fielen vor demHERRN nieder und beteten den HERRN an.

19 Und die Leviten aus den Kindern der Kahathiter, nämlich von den Kindern der
Korahiter, machten sich auf, zu loben den HERRN, den Gott Israels, mit lauter Stimme
gen Himmel.

20Und sie machten sich des Morgens früh auf und zogen aus zurWüste Thekoa. Und
da sie auszogen, stand Josaphat und sprach: Hört mir zu, Juda und ihr Einwohner zu
Jerusalem! Glaubet an denHERRN, euren Gott, sowerdet ihr sicher sein; und glaubt an
seine Propheten, so werdet ihr Glück haben.

21Und er unterwies das Volk und bestellte die Sänger dem HERRN, daß sie lobten in
heiligemSchmuckund vor denGerüstetenher zögenund sprächen: Danket demHERRN;
denn sein Barmherzigkeit währet ewiglich.

22 Und da sie anfingen mit Danken und Loben, ließ der HERR einen Hinterhalt
kommen über die Kinder Ammon und Moab und die auf dem Gebirge Seir, die wider
Juda gekommenwaren, und sie wurden geschlagen.

23Da standen die Kinder Ammon wider die vom Gebirge Seir, sie zu verbannen und
zu vertilgen. Und da sie die vom Gebirge Seir hatten alle aufgerieben, half einer dem
andern zum Verderben.
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24Da aber Juda an die Warte kam an der Wüste,wandten sie sich gegen den Haufen;
und siehe, da lagen die Leichname auf der Erde, daß keiner entronnenwar.

25Und Josaphat kammit seinem Volk, ihren Raub auszuteilen, und sie fanden unter
ihnen so viel Güter und Kleider und köstliche Geräte und nahmen sich's, daß es auch
nicht zu tragen war. Und teilten drei Tage den Raub aus; denn es war viel.

26 Am vierten Tage aber kamen sie zusammen im Lobetal; denn daselbst lobten sie
den HERRN. Daher heißt die Stätte Lobetal bis auf diesen Tag.

27 Also kehrte jedermann von Juda und Jerusalem wieder um und Josaphat an der
Spitze, daß sie gen Jerusalem zögen mit Freuden; denn der HERR hatte ihnen eine
Freude gegeben an ihren Feinden.

28Und sie zogen in Jerusalem ein mit Psaltern, Harfen und Drommeten zum Hause
des HERRN.

29Und die Furcht Gottes kam über alle Königreiche in den Landen, da sie hörten, daß
der HERRwider die Feinde Israels gestritten hatte.

30Also war das Königreich Josaphats still, und Gott gab ihm Ruhe umher.
31Und Josaphat regierte über Juda undwar fünfunddreißig Jahre alt, da er Königward,

und regierte fünfundzwanzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Asuba, eine Tochter
Silhis.

32Und er wandelte in dem Wege seines Vaters Asa und ließ nicht davon, daß er tat,
was demHERRNwohl gefiel.

33 Nur die Höhen wurden nicht abgetan; denn das Volk hatte sein Herz noch nicht
geschickt zu dem Gott ihrer Väter.

34Was abermehr von Josaphat zu sagen ist, beides, das erste unddas letzte, siehe, das
ist geschrieben in den Geschichten Jehus, des Sohnes Hananis, die aufgenommen sind
ins Buch der Könige Israels.

35Darnach vereinigte sich Josaphat, der König Juda's, mit Ahasja, dem König Israels,
welcher war gottlos in seinem Tun.

36Und er vereinigte sichmit ihm, Schiffe zumachen, daß sie aufsMeer führen; und sie
machten Schiffe zu Ezeon-Geber.

37Aber Elieser, der Sohn Dodavas vonMaresa, weissagte wider Josaphat und sprach:
Darumdaßdudichmit Ahasja vereinigt hast, hat derHERRdeineWerke zerrissen. Und
die Schiffe wurden zerbrochen und konnten nicht aufs Meer fahren.

21
1Und Josaphat entschlief mit seinen Vätern und ward begraben bei seinen Vätern in

der Stadt Davids. Und sein Sohn Joramward König an seiner Statt.
2Und er hatte Brüder, Josaphats Söhne: Asarja, Jehiel, Sacharja, Asarja, Michael und

Sephatja; diese alle waren Kinder Josaphats, des Königs in Juda.
3 Und ihr Vater gab ihnen viel Gaben von Silber, Gold und Kleinoden, mit festen

Städten in Juda; aber das Königreich gab er Joram, denn er war der Erstgeborene.
4Da aber Joram aufkamüber das Königreich seines Vaters undmächtigward, erwürgte

er seine Brüder alle mit dem Schwert, dazu auch etliche Oberste in Israel.
5 Zweiunddreißig Jahre alt war Joram, da er König ward, und regierte acht Jahre zu

Jerusalem
6undwandelte in demWege der Könige Israels, wie das Haus Ahab getan hatte; denn

Ahabs Tochter war seinWeib. Und er tat, was demHERRN übel gefiel;
7 aber der HERR wollte das Haus David nicht verderben um des Bundes willen, den

ermit David gemacht hatte, undwie er verheißenhatte, ihmeine Leuchte zu gebenund
seinen Kindern immerdar.

8Zu seiner Zeit fielen die Edomiter ab von Juda undmachten über sich einen König.
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9Da zog Joramhinübermit seinen Obersten und alleWagenmit ihm undmachte sich
des Nachts auf und schlug die Edomiter um ihn her und die Obersten derWagen.

10Doch blieben die Edomiter abtrünnig von Juda bis auf diesen Tag. Zur selben Zeit
fiel Libna auch von ihm ab; denn er verließ den HERRN, seiner Väter Gott.

11 Auch machte er Höhen auf den Bergen in Juda und machte die zu Jerusalem
abgöttisch und verführte Juda.

12Es kam aber Schrift zu ihm von demPropheten Elia, die lautete also: So spricht der
HERR, der Gott deines Vaters David: Darum daß du nicht gewandelt hast in denWegen
deines Vaters Josaphat noch in denWegen Asas, des Königs in Juda,

13 sondern wandelst in dem Wege der Könige Israels und machst Juda und die zu
Jerusalem abgöttisch nach der Abgötterei des Hauses Ahab, und hast dazu deine Brüder,
deines Vaters Haus, erwürgt, die besser waren als du:

14 siehe, so wird dich der HERR mit einer großen Plage schlagen an deinem Volk, an
deinen Kindern, an deinenWeibern und an aller deiner Habe;

15duaberwirst viel Krankheit haben indeinemEingeweide, bis daßdeinEingeweide
vor Krankheit herausgehe in Jahr und Tag.

16Also erweckte der HERRwider Joramden Geist der Philister und Araber, die neben
denMohren wohnen;

17 und sie zogen herauf und brachen ein in Juda und führten weg alle Habe, die
vorhanden war im Hause des Königs, dazu seine Söhne und seineWeiber, daß ihm kein
Sohn übrigblieb, außer Joahas, sein jüngster Sohn.

18 Und nach alledem plagte ihn der HERR in seinem Eingeweide mit solcher
Krankheit, die nicht zu heilen war.

19 Und das währte von Tag zu Tag, als die Zeit zweier Jahre um war, ging sein
Eingeweide von ihm in seiner Krankheit, und er starb in schlimmen Schmerzen. Und
sie machten ihm keinen Brand, wie sie seinen Vätern getan hatten.

20 Zweiunddreißig Jahre alt war er, da er König ward, und regierte acht Jahre zu
Jerusalem und wandelte, daß es nicht fein war. Und sie begruben ihn in der Stadt
Davids, aber nicht in der Könige Gräbern.

22
1 Und die zu Jerusalem machten zum König Ahasja, seinen jüngsten Sohn, an seiner

Statt. Denn die Kriegsleute, die aus den Arabern zum Lager kamen, hatten die ersten
alle erwürgt; darumward König Ahasja, der Sohn Jorams, des Königs in Juda.

2 Zweiundzwanzig Jahre alt war Ahasja, da er König ward, und regierte ein Jahr zu
Jerusalem. SeineMutter hieß Athalja, die Tochter Omris.

3Und er wandelte auch in den Wegen des Hauses Ahab; denn sein Mutter hielt ihn
dazu, daß er gottlos war.

4Darum tat er, was demHERRN übel gefiel, wie das Haus Ahab. Denn sie waren seine
Ratgeber nach seines Vaters Tode, daß sie ihn verderbten.

5Und er wandelte nach ihrem Rat. Und er zog hin mit Joram, dem Sohn Ahabs, dem
König Israels, in den Streit gen Ramoth in Gilead wider Hasael, den König von Syrien.
Aber die Syrer schlugen Joram,

6 daß er umkehrte, sich heilen zu lassen zu Jesreel; denn er hatte Wunden, die ihm
geschlagen waren zu Rama, da er stritt mit Hasael, dem König von Syrien. Und Ahasja,
der Sohn Jorams, der König Juda's, zog hinab, zu besuchen Joram, den Sohn Ahabs, zu
Jesreel, der krank lag.

7 Denn es war von Gott Ahasja der Unfall zugefügt, daß er zu Joram käme und also
mit Joram auszöge wider Jehu, den Sohn Nimsis, welchen der HERR gesalbt hatte,
auszurotten das Haus Ahab.
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8Da nun Jehu Strafe übte am Hause Ahab, fand er etliche Oberste aus Juda und die
Kinder der Brüder Ahasjas, die Ahasja dienten, und erwürgte sie.

9Und er suchte Ahasja, und sie fingen ihn, da er sich versteckt hatte zu Samaria. Und
erward zu Jehu gebracht; der tötete ihn, undman begrub ihn. Denn sie sprachen: Er ist
Josaphats Sohn, der nach dem HERRN trachtete von ganzem Herzen. Und es niemand
mehr aus demHause Ahasja, der tüchtigwar zumKönigreich.

10Da aber Athalja, die Mutter Ahasjas, sah, daß ihr Sohn tot war, machte sie sich auf
und brachte um alle vom königlichen Geschlecht im Hause Juda.

11 Aber Josabeath, die Königstochter, nahm Joas, den Sohn Ahasjas, und stahl ihn
unter den Kindern des Königs, die getötet wurden, und tat ihn mit seiner Amme in die
Bettkammer. Also verbarg ihn Josabeath, die Tochter des Königs Joram, des Priesters
JojadaWeib (denn sie war Ahasjas Schwester), vor Athalja, daß er nicht getötetward.

12Underwarbei ihnen imHauseGottes versteckt sechs Jahre, solangeAthaljaKönigin
war im Lande.

23
1Aber im siebenten Jahr faßte Jojada einenMutundnahmdieOberstenüberhundert,

nämlichAsarja, denSohnJerohams, Ismael, denSohnJohanans,Asarja, denSohnObeds,
Maaseja, den Sohn Adajas, und Elisaphat, den Sohn Sichris, mit sich zum Bund.

2Die zogen umher in Juda und brachten die Leviten zuhauf aus allen Städten Juda's
und die Obersten der Vaterhäuser in Israel, daß sie kämen gen Jerusalem.

3Und die ganze Gemeinde machte einen Bund im Hause Gottes mit dem König. Und
er sprach zu ihnen: Siehe des Königs Sohn soll König sein, wie derHERR geredet hat über
die Kinder Davids.

4 So sollt ihr also tun: Der dritte Teil von euch, die des Sabbats antreten von den
Priestern und Leviten, sollen die Torhüter sein an der Schwelle,

5und der dritte Teil im Hause des Königs, und der dritte Teil am Grundtor; aber alles
Volk soll sein in den Höfen amHause des HERRN.

6Und daß niemand in das Haus des HERRN gehe; nur die Priester und Leviten, die da
dienen, die sollen hineingehen, denn sie sind heilig, und alles Volk tue nach demGebot
des HERRN.

7Und die Leviten sollen sich rings um den König hermachen, ein jeglichermit seiner
Wehr inderHand, undwer insHaus geht, der sei desTodes, und sie sollenbei demKönig
sein, wenn er aus und ein geht.

8 Und die Leviten und ganz Juda taten, wie der Priester Jojada geboten hatte, und
nahm ein jeglicher seine Leute, die des Sabbats antraten, mit denen, die des Sabbats
abtraten. Denn Jojada, der Priester, ließ die Ordnungen nicht auseinander gehen.

9Und Jojada, der Priester, gab den Obersten über hundert die Spieße und Schilde und
Waffen des Königs David, die im Hause Gottes waren,

10undstellteallesVolk, einen jeglichenmit seinerWaffe inderHand, vondemrechten
Winkel des Hauses bis zum linkenWinkel, zumAltar und zumHause hin umden König
her.

11Und sie brachten des Königs Sohn hervor und setzten ihm die Krone auf und gaben
ihm das Zeugnis und machten ihn zum König. Und Jojada samt seinen Söhnen salbten
ihn und sprachen: Glück zu dem König!

12Da aber Athalja hörte das Geschrei des Volkes, das zulief und den König lobte, ging
sie zum Volk imHause des HERRN.

13 Und sie sah, und siehe, der König stand an seiner Stätte am Eingang und die
OberstenunddieDrommetenumdenKönig;undallesVolkdesLandeswar fröhlich,und
man blies Drommeten, und die Sängermit allerlei Saitenspiel sangen Lob. Da zerriß sie
ihre Kleider und rief: Aufruhr, Aufruhr!
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14 Aber Jojada, der Priester, machte sich heraus mit den Obersten über hundert, die
über das Heer waren, und sprach zu ihnen: Führt sie zwischen den Reihen hinaus;
und wer ihr nachfolgt, den soll man mit dem Schwert töten! Denn der Priester hatte
befohlen, man sollte sie nicht töten im Hause des HERRN.

15Und sie machten Raum zu beiden Seiten; und da sie kam zum Eingang des Roßtors
amHause des Königs, töteten sie sie daselbst.

16Und Jojada machte einen Bund zwischen ihm und allem Volk und dem König, daß
sie des HERRN Volk sein sollten.

17 Da ging alles Volk ins Haus Baals und brachen es ab, und seine Altäre und Bilder
zerbrachen sie, und erwürgtenMatthan, den Priester Baals, vor den Altären.

18Und Jojada bestellte die Ämter im Hause des HERRN unter den Priestern und den
Leviten, die David verordnet hatte zum Hause des HERRN, Brandopfer zu tun dem
HERRN, wie es geschrieben steht im Gesetz Mose's, mit Freuden und mit Lieder, die
David gedichtet,

19 und stellte Torhüter in die Tore am Hause des HERRN, daß niemand hineinkäme,
der sich verunreinigt hätte an irgend einemDinge.

20 Und er nahm die Obersten über hundert und die Mächtigen und Herren im Volk
und alles Volk des Landes und führte den König hinab vom Hause des HERRN, und sie
brachten ihn durch das hohe Tor amHause des Königsund ließendenKönig sich auf den
königlichen Stuhl setzen.

21Und alles Volk des Landes war fröhlich, und die Stadt war still; aber Athalja ward
mit dem Schwert erwürgt.

24
1 Joas war sieben Jahre alt, da er Königward, und regierte vierzig Jahre zu Jerusalem.

SeineMutter hieß Zibja von Beer-Seba.
2Und Joas tat, was demHERRNwohl gefiel, solange der Priester Jojada lebte.
3Und Jojada gab ihm zweiWeiber, und er zeugte Söhne und Töchter.
4Darnach nahm sich Joas vor das Haus des HERRN zu erneuern,
5und versammelte die Priester und Leviten und sprach zu ihnen: Ziehet aus zu allen

Städten Juda's und sammelt Geld aus ganz Israel, das Haus eures Gottes zu bessern
jährlich, und eilet, solches zu tun. Aber die Leviten eilten nicht.

6Da rief derKönig Jojada, denVornehmsten, und sprach zu ihm: Warumhast dunicht
acht auf die Leviten, daß sie einbringen von Juda und Jerusalem die Steuer, die Mose,
der Knecht des HERRN, gesetzt hat, die man sammelte unter Israel zu der Hütte des
Stifts?

7Denndie gottlose Athalja und ihre Söhnehaben dasHausGottes zerrissen, und alles,
was zumHause des HERRN geheiligt war, haben sie an die Baalim gebracht.

8 Da befahl der König, daß man eine Lade machte und setzte sie außen ins Tor am
Hause des HERRN,

9und ließ ausrufen in Juda und zu Jerusalem, daßman demHERRN einbringen sollte
die Steuer, die vonMose, dem Knecht Gottes, auf Israel gelegt war in derWüste.

10 Da freuten sich alle Obersten und alles Volk und brachten's und warfen's in die
Lade, bis sie voll ward.

11Und wenn's Zeit war, daß man die Lade herbringen sollte durch die Leviten nach
des Königs Befehl (wenn sie sahen, daß viel Geld darin war), so kam der Schreiber des
Königs undwer vomvornehmsten Priester Befehl hatte, und schüttete die Lade aus und
trugen sie wieder an ihren Ort. So taten sie alle Tage, daß sie Geld die Menge zuhauf
brachten.
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12Und der Königund Jojada gaben's denWerkmeistern, die da schaffen amHause des
HERRN; dieselben dingten Steinmetzen und Zimmerleute, zu erneuern das Haus des
HERRN; auchMeister in Eisen und Erz, zu bessern das Haus des HERRN.

13Und die Arbeiter arbeiteten, daß die Besserung imWerk zunahmdurch ihre Hand,
undmachten das Haus Gottes ganz fertig und wohl zugerichtet.

14 Und da sie es vollendet hatten, brachten sie das übrige Geld vor den König und
Jojada; davon machte man Gefäße zum Hause des HERRN, Gefäße zum Dienst und zu
Brandopfern, Löffel und goldene und silberne Geräte. Und sie opferten Brandopfer bei
demHause des HERRN allewege, solange Jojada lebte.

15 Und Jojada ward alt und des Lebens satt und starb, und war hundertunddreißig
Jahre alt, da er starb.

16Und sie begruben ihn in der Stadt Davids unter die Könige, darumdaß er hattewohl
getan an Israel und an Gott und seinemHause.

17UndnachdemTode Jojadas kamendieObersten von Judaundbückten sich vor dem
König; da hörte der König auf sie.

18 Und sie verließen das Haus des HERRN, des Gottes ihrer Väter, und dienten den
Ascherabildern und Götzen. Da kam der Zorn über Juda und Jerusalem um dieser ihrer
Schuld willen.

19 Er sandte aber Propheten zu ihnen, daß sie sich zu dem HERRN bekehren sollten,
und die zeugten wider sie; aber sie nahmen's nicht zu Ohren.

20UndderGeistGottes erfüllte Sacharja, denSohn Jojadas, des Priesters. Der trat oben
über das Volk und sprach zu ihnen: So spricht Gott: Warumübertretet ihr die Gebote des
HERRN und wollt kein Gelingen haben? Denn ihr habt den HERRN verlassen, so wird
er euch wieder verlassen.

21 Aber sie machten einen Bund wider ihn und steinigten ihn, nach dem Gebot des
Königs, im Hofe amHause des HERRN.

22Und der König Joas gedachte nicht an die Barmherzigkeit, die Jojada, sein Vater, an
ihm getan hatte, sondern erwürgte seinen Sohn. Da er aber starb, sprach er: Der HERR
wird's sehen und heimsuchen.

23 Und da das Jahr um war, zog herauf das Heer der Syrer, und sie kamen gen Juda
und Jerusalem und brachten um alle Obersten im Volk, und allen ihren Raub sandten
sie dem König zu Damaskus.

24Dennder SyrerMacht kammitwenigMänner; doch gabderHERR in ihreHand eine
sehr große Macht, darum daß sie den HERRN, den Gott ihrer Väter, verlassen hatten.
Auch übten sie an Joas Strafe.

25Und da sie von ihm zogen, ließen sie ihn in großer Krankheit zurück. Es machten
aber seine Knechte einen Bund wider ihn um des Blutes willen der Kinder Jojadas, des
Priesters, und erwürgten ihn auf seinem Bett, und er starb. Undman begrub ihn in der
Stadt Davids, aber nicht in der Könige Gräbern.

26Die aber denBundwider ihnmachten, waren diese: Sabad, der Sohn Simeaths, der
Ammonitin, und Josabad, der Sohn Simriths, der Moabitin.

27Aber seine Söhne und die Summe, die unter ihm gesammelt ward, und der Bau des
HausesGottes, siehe, die sind geschrieben in derHistorie imBuchederKönige. Und sein
Sohn Amazja ward König an seiner Statt.

25
1 Fünfundzwanzig Jahre alt war Amazja, da er König ward, und regierte neu-

nundzwanzig Jahre zu Jerusalem. SeineMutter hieß Joaddan von Jerusalem.
2Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, doch nicht von ganzemHerzen.
3 Da nun sein Königreich bekräftigt war, erwürgte er seine Knechte, die den König,

seinen Vater, geschlagen hatten.
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4Aber ihre Kinder tötete er nicht; denn also steht's im Gesetz, im BuchMose's, da der
HERRgebietet und spricht: Die Väter sollennicht sterben fürdieKinder nochdieKinder
für die Väter; sondern ein jeglicher soll um seiner Sündewillen sterben.

5Und Amazja brachte zuhauf Juda und stellte sie nach ihren Vaterhäusern, nach den
Obersten über tausend und über hundert unter ganz Juda und Benjamin, und zählte sie
vonzwanzig Jahrenunddarüberund fand ihrerdreihunderttausendauserlesen, die ins
Heer ziehen und Spieß und Schild führen konnten.

6 Dazu nahm er aus Israel hunderttausend starke Kriegsleute um hundert Zentner
Silber.

7 Es kam aber ein Mann Gottes zu ihm und sprach: König, laß nicht das Heer Israels
mit dir kommen; denn der HERR ist nicht mit Israel, mit allen Kindern Ephraim;

8 sondern ziehe du hin, daß du Kühnheit beweisest im Streit. Sollte Gott dich fallen
lassen vor deinen Feinden? Denn bei Gott steht die Kraft zu helfen und fallen zu lassen.

9Amazja sprach zumMannGottes: Was sollmandenn tunmit denhundert Zentnern,
die ich den Kriegsknechten von Israel gegeben habe? Der Mann Gottes sprach: Der
HERR hat nochmehr, das er dir geben kann, denn dies.

10Da sonderte Amazja die Kriegsleute ab, die zu ihm aus Ephraim gekommenwaren,
daß sie an ihren Ort hingingen. Da ergrimmte ihr Zorn wider Juda sehr, und sie zogen
wieder an ihren Ort mit grimmigem Zorn.

11UndAmazjawardgetrostund führte seinVolkausundzogaus insSalztalundschlug
die Kinder von Seir zehntausend.

12 Und die Kinder Juda fingen ihrer zehntausend lebendig; die führten sie auf die
Spitze eines Felsen und stürzten sie von der Spitze des Felsens, daß sie alle zerbarsten.

13 Aber die Kriegsknechte, die Amazja hatte wiederum lassen ziehen, daß sie nicht
mit seinem Volk zum Streit zögen, fielen ein in die Städte Juda's, von Samaria an bis gen
Beth-Horon, und schlugen ihrer dreitausend und nahmen viel Raub.

14 Und da Amazja wiederkam von der Edomiter Schlacht, brachte er die Götter der
Kinder Seir und stellte sie sich zu Göttern und betete an vor ihnen und räucherte ihnen.

15 Da ergrimmte der Zorn des HERRN über Amazja, und er sandte den Propheten
zu ihm; der sprach zu ihm: Warum suchst du die Götter des Volks, die ihr Volk nicht
konnten erretten von deiner Hand?

16 Und da er mit ihm redete, sprach er zu ihm: Hat man dich zu des Königs Rat
gemacht? Höre auf; warum willst du geschlagen sein? Da hörte der Prophet auf und
sprach: Ich merke wohl, daß Gott sich beraten hat, dich zu verderben, weil du solches
getan hast und gehorchst meinem Rat nicht.

17 Und Amazja, der König Juda's, ward Rats und sandte hin zu Joas, dem Sohn des
Joahas, des Sohnes Jehus, dem König Israels, und ließ ihm sagen: Komm, wir wollen
unsmiteinander messen!

18Aber Joas, derKönig Israels, sandtezuAmazja, demKönig Juda's, und ließ ihmsagen:
DerDornstrauch imLibanon sandte zur Zeder imLibanonund ließ ihr sagen: Gibdeine
TochtermeinemSohn zumWeibe! Aber dasWild imLibanon lief überdenDornstrauch
und zertrat ihn.

19Du gedenkst: Siehe, ich habe die Edomiter geschlagen; des überhebt sich dein Herz,
und du suchst Ruhm. Nun bleib daheim! Warum ringst du nach Unglück, daß du fallest
und Judamit dir?

20 Aber Amazja gehorchte nicht; denn es geschah von Gott, daß sie dahingegeben
würden, darum daß sie die Götter der Edomiter gesucht hatten.

21 Da zog Joas, der König Israels, herauf; und sie maßen sich miteinander, er und
Amazja, der König Juda's, zu Beth-Semes, das in Juda liegt.

22Aber Juda ward geschlagen vor Israel, und sie flohen, ein jeglicher in seine Hütte.
23Aber Amazja, den König in Juda, den Sohn des Joas, griff Joas, der Sohn des Joahas,

der König über Israel, zu Beth-Semes und brachte ihn gen Jerusalem und riß ein die
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Mauer zu Jerusalem vom Tor Ephraim an bis an das Ecktor, vierhundert Ellen lang.
24Und alles Gold und Silber und alle Gefäße, die vorhanden waren im Hause Gottes

bei Obed-Edom und in dem Schatz im Hause des Königs, und die Geiseln nahm er mit
sich gen Samaria.

25UndAmazja, der Sohn des Joas, der König in Juda, lebte nach demTode des Joas, des
Sohnes Joahas, des Königs über Israel, fünfzehn Jahre.

26 Was aber mehr von Amazja zu sagen ist, das erste und das letzte, siehe, das ist
geschrieben im Buch der Könige Juda's und Israels.

27 Und von der Zeit an, da Amazja von dem HERRN wich, machten sie einen Bund
wider ihn zu Jerusalem; er aber floh gen Lachis. Da sandten sie ihm nach gen Lachis
und töteten ihn daselbst.

28Und sie brachten ihn auf Rossen und begruben ihn bei seinen Vätern in der Stadt
Juda's.

26
1 Da nahm das ganze Volk Juda Usia, der war sechzehn Jahre alt, und machten ihn

zumKönig an seines Vaters Statt,
2Derselbe baute Elothundbrachte eswieder an Juda, nachdemderKönig entschlafen

warmit seinen Vätern.
3Sechzehn Jahre alt war Usia, da er Königward, und regierte zweiundfünfzig Jahre zu

Jerusalem. SeineMutter hieß Jecholja von Jerusalem.
4Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, wie sein Vater Amazja getan hatte.
5Und er suchte Gott, solange Sacharja lebte, der Lehrer in den Gesichten Gottes; und

solange er den HERRN suchte, ließ es ihm Gott gelingen.
6Denn er zog aus und stritt wider die Philister und riß nieder dieMauer zu Gath und

dieMauer zu Jabne und dieMauer zu Asdod und baute Städte umAsdod und unter den
Philistern.

7Denn Gott half ihm wider die Philister, wider die Araber, die zu Gur-Baal wohnten,
und wider die Meuniter.

8Und die Ammoniter gaben Usia Geschenke, und er ward berühmt so weit, bis man
kommt nach Ägypten; denn er ward immer stärker und stärker.

9Und Usia baute Türme zu Jerusalem am Ecktor und am Taltor und am Winkel und
befestigte sie.

10 Er baute auch Türme in der Wüste und grub viele Brunnen. Denn er hatte viel
Vieh, sowohl in den Auen als auf den Ebenen, auch Ackerleute undWeingärtner an den
Bergen und amKarmel; denn er hatte Lust zum Ackerwerk.

11Und Usia hatte eine Macht zum Streit, die ins Heer zogen, von Kriegsknechten, in
der Zahl gerechnet durch Jeiel, den Schreiber, und Maaseja, den Amtmann, unter der
Hand Hananjas aus den Obersten des Königs.

12 Und die Zahl der Häupter der Vaterhäuser unter den starken Kriegern war
zweitausend und sechshundert,

13 und unter ihrer Hand die Heeresmacht dreihunderttausend und sieben-
tausendundfünfhundert, zum Streit geschickt in Heereskraft, zu helfen dem König
wider die Feinde.

14Und Usia schaffte ihnen für das ganze Heer Schilde, Spieße, Helme, Panzer, Bogen
und Schleudersteine

15undmachte zu Jerusalem kunstvolle Geschütze, die auf den Türmen und Ecken sein
sollten, zu schießen mit Pfeilen und großen Steinen. Und sein Name kam weit aus,
darum daß ihmwunderbar geholfen ward, bis er mächtigward.
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16Unddaermächtiggewordenwar, überhob sich seinHerz zu seinemVerderben; denn
er vergriff sich an dem HERRN, seinem Gott, und ging in den Tempel des HERRN, zu
räuchern auf dem Räucheraltar.

17Aber Asarja, der Priester, ging ihm nach und achtzig Priester des HERRN mit ihm,
ansehnliche Leute,

18 und standen wider Usia, den König, und sprachen zu ihm: Es gebührt dir, Usia,
nicht, zu räuchern demHERRN, sondern den Priestern, Aarons Kindern, die zu räuchern
geheiligt sind. Gehe heraus aus demHeiligtum; dennduvergreifst dich, und eswird dir
keine Ehre sein vor Gott demHERRN.

19 Aber Usia ward zornig und hatte ein Räuchfaß in der Hand. Und da er mit den
Priestern zürnte, fuhr der Aussatz aus an seiner Stirn vor den Priestern im Hause des
HERRN, vor dem Räucheraltar.

20Und Asarja, der oberste Priester, wandte das Haupt zu ihm und alle Priester, und
siehe, da war er aussätzig an seiner Stirn; und sie stießen ihn von dannen. Er eilte auch
selbst, herauszugehen; denn seine Plage war vomHERRN.

21 Also war Usia, der König, aussätzig bis an seinen Tod und wohnte in einem
besonderen Hause aussätzig; denn er ward verstoßen vom Hause des HERRN. Jotham
aber, sein Sohn, stand des KönigsHause vor und richtete das Volk im Lande.

22 Was aber mehr von Usia zu sagen ist, beides, das erste und das letzte, hat
beschrieben der Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz.

23 Und Usia entschlief mit seinen Vätern, und sie begruben ihn bei seinen Vätern im
Acker bei dem Begräbnis der Könige; denn sie sprachen: Er ist aussätzig. Und Jotham,
sein Sohn, ward König an seiner Statt.

27
1 Jothamwar fünfundzwanzig Jahre alt, da er Königward, und regierte sechzehn Jahre

zu Jerusalem. SeineMutter hieß Jerusa, eine Tochter Zadoks.
2Und er tat, was dem HERRN wohl gefiel, ganz wie sein Vater Usia getan hatte, nur

ging er nicht in den Tempel des HERRN; das Volk aber verderbte sich noch immer.
3Er baute das obere Tor amHause des HERRN, und an derMauer des Ophel baute er

viel,
4und baute die Städte auf demGebirge Juda, und in denWäldern baute er Burgen und

Türme.
5Und er strittmit demKönigderKinderAmmon, undward ihrermächtig, daß ihmdie

Kinder Ammon dasselbe Jahr gaben hundert Zentner Silber, zehntausend Kor Weizen
und zehntausend Kor Gerste. So viel gaben ihm die Kinder Ammon auch im zweiten
und im dritten Jahr.

6Alsoward Jothammächtig;dennerrichtete seineWegevordemHERRN, seinemGott.
7Was abermehr von Jotham zu sagen ist und alle seine Streite und seineWege, siehe,

das ist geschrieben im Buch der Könige Israels und Juda's.
8 Fünfundzwanzig Jahre alt war er, da er König ward, und regierte sechzehn Jahre zu

Jerusalem.
9Und Jotham entschlief mit seinen Vätern, und sie begruben ihn in der Stadt Davids.

Und sein Sohn Ahas ward König an seiner Statt.

28
1 Ahas war zwanzig Jahre alt, da er König ward, und regierte sechzehn Jahre zu

Jerusalem und tat nicht, was demHERRNwohl gefiel, wie sein Vater David,
2sondernwandelte indenWegenderKönige Israels. Dazumachte er gegosseneBilder

den Baalim
3und räucherte imTal derKinderHinnomundverbrannte seine Söhnemit Feuer nach

den Greuel der Heiden, die der HERR vor den Kindern Israel vertrieben hatte,
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4und opferte und räucherte auf denHöhen und auf denHügeln und unter allen grünen
Bäumen.

5 Darum gab ihn der HERR, sein Gott, in die Hand des Königs von Syrien, daß sie
ihn schlugen und einen großen Haufen von den Seinen gefangen wegführten und gen
Damaskus brachten. Auch ward er gegeben unter die Hand des Königs Israels, daß er
einen großen Schlag an ihm tat.

6Denn Pekah, der Sohn Remaljas, schlug in Juda hundertzwanzigtausend auf einen
Tag, die alle streitbare Leute waren, darum daß sie den HERRN, ihrer Väter Gott,
verließen.

7 Und Sichri, ein Gewaltiger in Ephraim, erwürgte Maaseja, einen Königssohn, und
Asrikam, den Hausfürsten, und Elkana, den nächsten nach dem König.

8Und die Kinder Israel führten gefangenweg zweihunderttausendWeiber, Söhne und
Töchterundnahmen dazu großenRaub von ihnen und brachten den Raub gen Samaria.

9 Es war daselbst aber ein Prophet des HERRN, der hieß Obed; der ging heraus, dem
Heer entgegen, das gen Samaria kam, und sprach zu ihnen: Siehe, weil derHERR, eurer
Väter Gott, über Juda zornig ist, hat er sie in eure Hände gegeben; ihr aber habt sie
erwürgt so greulich, daß es in den Himmel reicht.

10 Nun gedenkt ihr, die Kinder Juda's und Jerusalems euch zu unterwerfen zu
Knechten und Mägden. Ist das denn nicht Schuld bei euch wider den HERRN, euren
Gott?

11Sogehorchtmirnunundbringt dieGefangenenwiederhin, die ihrhabtweggeführt
aus euren Brüdern; denn des HERRN Zorn ist über euch ergrimmt.

12Da machten sich auf etliche unter den Vornehmsten der Kinder Ephraim: Asarja,
der Sohn Johanans, Berechja, der Sohn Mesillemoths, Jehiskia, der Sohn Sallums, und
Amasa, der Sohn Hadlais, wider die, so aus demHeer kamen,

13 und sprachen zu ihnen: Ihr sollt die Gefangenen nicht hereinbringen; denn ihr
gedenkt nur, Schuld vor dem HERRN über uns zu bringen, auf daß ihr unsrer Sünden
und Schuld desto mehr macht; denn es ist schon der Schuld zu viel und der Zorn über
Israel ergrimmt.

14Da ließen die Geharnischten die Gefangenen und den Raub vor den Obersten und
vor der ganzen Gemeinde.

15 Da standen auf die Männer, die jetzt mit Namen genannt sind, und nahmen die
Gefangenen; und alle, die bloß unter ihnen waren, zogen sie an von dem Geraubten
und kleideten sie und zogen ihnen Schuhe an und gaben ihnen zu essen und zu trinken
und salbten sie und führten sie auf Eseln alle, die schwachwaren, und brachten sie gen
Jericho, zur Palmenstadt, zu ihren Brüdern und kamenwieder gen Samaria.

16 Zu derselben Zeit sandte der König Ahas zu den Königen von Assyrien, daß sie ihm
hülfen.

17Und es kamen abermals die Edomiter und schlugen Juda und führten etliche weg.
18Auch fielen die Philister ein in die Städte in der Aue und dem Mittagslande Juda's

und gewannen Beth-Semes, Ajalon, Gederoth und Socho mit ihren Ortschaften und
wohnten darin.

19Denn derHERRdemütigte Juda umAhaswillen, des Königs Juda's, darumdaß er die
Zucht auflöste in Juda und vergriff sich amHERRN.

20Und es kamwider ihn Thilgath-Pilneser, der König von Assyrien; der bedrängte ihn,
und stärkte ihn nicht.

21 Denn Ahas plünderte das Haus des HERRN und das Haus des Königs und der
Obersten und gab es dem König von Assyrien; aber es half ihm nichts.

22Dazu in seiner Not machte der König Ahas das Vergreifen amHERRN nochmehr
23und opferte den Göttern zu Damaskus, die ihn geschlagen hatten, und sprach: Die

Götter der Könige von Assyrien helfen ihnen; darum will ich ihnen opfern, daß sie mir
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auch helfen, so doch dieselben ihn und dem ganzen Israel zum Fall waren.
24Und Ahas brachte zuhauf die Gefäße des Hauses Gottes und zerschlug die Gefäße

im Hause Gottes und schloß die Türen zu am Hause des HERRN undmachte sich Altäre
in allenWinkeln zu Jerusalem.

25Und in den Städten Juda's hin und hermachte er Höhen, zu räuchern andern Göttern,
und reizte den HERRN, seiner Väter Gott.

26Was aber mehr von ihm zu sagen ist und alle seineWege, beide, die ersten und die
letzten, siehe, das ist geschrieben im Buch der Könige Juda's und Israels.

27 Und Ahas entschlief mit seinen Vätern, und sie begruben ihn in der Stadt zu
Jerusalem; denn sie brachten ihn nicht in die Gräber der Könige Israels. Und sein Sohn
Hiskia ward König an seiner Statt.

29
1Hiskiawar fünfundzwanzig Jahre alt, da erKönigward, und regierteneunundzwanzig

Jahre zu Jerusalem. SeineMutter hieß Abia, eine Tochter Sacharjas.
2Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, wie sein Vater David.
3Er tat auf die Türen am Hause des HERRN im ersten Monat des ersten Jahres seines

Königreichs und befestigte sie
4undbrachte hineindie Priester unddie Levitenundversammelte sie auf der breiten

Gasse gegenMorgen
5und sprach zu ihnen: Hörtmir zu, ihr Leviten! Heiligt euch nun, daß ihr heiligt das

Haus des HERR, des Gottes eurer Väter, und tut heraus den Unflat aus demHeiligtum.
6Denn unsre Väter haben sich vergriffen und getan, was dem HERRN, unserm Gott,

übel gefällt, und haben ihn verlassen; denn sie haben ihr Angesicht von der Wohnung
des HERRN abgewandt und ihr den Rücken zugekehrt

7 und haben die Tore an der Halle zugeschlossen und die Lampen ausgelöscht und
kein Räuchwerk geräuchert und kein Brandopfer getan imHeiligtum demGott Israels.

8Daher ist der Zorn des HERRN über Juda und Jerusalem gekommen, und er hat sie
dahingegeben in Zerstreuung und Verwüstung, daßman sie anpfeift, wie ihr mit euren
Augen seht.

9 Denn siehe, um deswillen sind unsre Väter gefallen durchs Schwert; unsre Söhne,
Töchter undWeiber sind weggeführt.

10Nunhabe ich imSinneinenBundzumachenmit demHERRN, demGott Israels, daß
sein Zorn und Grimm sich von uns wende.

11Nun, meine Söhne, seid nicht lässig; denn euch hat der HERR erwählt, daß ihr vor
ihm stehen sollt und daß ihr seine Diener und Räucherer seid.

12 Da machten sich auf die Leviten: Mahath, der Sohn Amasais, und Joel, der Sohn
Asarjas, aus den Kindern der Kahathiter; aus den Kindern aber Merari: Kis, der Sohn
Abdis, undAsarja, der Sohn Jehallel-Els; aber aus denKindernderGersoniter: Joah, der
Sohn Simmas, und Eden, der Sohn Joahs;

13Und aus den Kinder Elizaphan: Simri und Jeiel; aus den Kindern Asaph: Sacharja
undMatthanja;

14 und aus den Kindern Heman: Jehiel und Simei; und aus den Kindern Jeduthun:
Semaja und Usiel.

15Und sie versammelten ihre Brüder und heiligten sich und gingen hinein nach dem
Gebot des Königs aus demWort des HERRN, zu reinigen das Haus des HERRN.

16 Die Priester aber gingen hinein inwendig ins Haus des HERRN, zu reinigen und
tatenalleUnreinigkeit, die imTempeldesHERRNgefundenward, aufdenHofamHause
des HERRN, und die Leviten nahmen sie und trugen sie hinaus an den Bach Kidron.
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17 Sie fingen aber an am ersten Tage des ersten Monats, sich zu heiligen, und am
achten Tage des Monats gingen sie in die Halle des HERRN und heiligten das Haus des
HERRN acht Tage und vollendeten es am sechzehnten Tage des erstenMonats.

18 Und sie gingen hinein zum König Hiskia und sprachen: Wir haben gereinigt das
ganze Haus des HERRN, den Brandopferaltar und alle seine Geräte, den Tisch der
Schaubrote und alle seine Geräte.

19 Und alle Gefäße, die der König Ahas, da er König war, besudelt hatte, da er sich
versündigte, die haben wir zugerichtet und geheiligt; siehe, sie sind vor dem Altar des
HERRN.

20Da machte sich auf der König Hiskia und versammelte die Obersten der Stadt und
ging hinauf zumHause des Herrn;

21 und sie brachten herzu sieben Farren, sieben Widder, sieben Lämmer und sieben
Ziegenböcke zum Sündopfer für das Königreich, für das Heiligtum und für Juda. Und er
sprach zu den Priestern, den Kindern Aaron, daß sie opfern sollten auf dem Altar des
HERRN.

22Da schlachteten sie die Rinder, und die Priester nahmen das Blut und sprengten es
auf den Altar; und schlachteten die Widder und sprengten das Blut auf den Altar; und
schlachteten die Lämmer und sprengten das Blut auf den Altar;

23und brachten die Böcke zum Sündopfer vor den König und die Gemeinde und legten
ihre Hände auf sie,

24und die Priester schlachteten sie und taten ihr Blut zur Entsündigung auf den Altar,
zuversöhnendasganze Israel. DennderKönighattebefohlen, BrandopferundSündopfer
zu tun für das ganze Israel.

25 Und er stellte die Leviten auf im Hause des HERRN mit Zimbeln, Psaltern und
Harfen, wie es David befohlen hatte und Gad, der Seher des Königs und der Prophet
Nathan; denn es war des HERRN Gebot durch seine Propheten.

26 Und die Leviten standen mit den Saitenspielen Davids und die Priester mit den
Drommeten.

27UndHiskia hieß Brandopfer tun auf demAltar. Und umdie Zeit, daman anfing das
Brandopfer, fingauchderGesangdesHERRNunddieDrommetenunddazumancherlei
Saitenspiel Davids, des Königs Israels.

28Unddie ganzeGemeinde betete an; undderGesang der SängerunddasDrommeten
der Drommeter währte alles, bis das Brandopfer ausgerichtet war.

29DanundasBrandopfer ausgerichtetwar, beugte sich derKönigundalle, die sich bei
ihm fanden, und beteten an.

30UndderKönigHiskia samt denOberstenhießdie Leviten denHERRN lobenmit den
Liedern Davids und Asaphs, des Sehers. Und sie lobten mit Freuden und neigten sich
und beteten an.

31Und Hiskia antwortete und sprach: Nun habt ihr eure Hände gefüllt dem HERRN;
tretet hinzu und bringt her die Opfer und Lobopfer zum Hause des HERRN. Und die
Gemeinde brachte herzu Opfer und Lobopfer, und jedermann freiwilligen Herzens
Brandopfer.

32 Und die Zahl der Brandopfer, die die Gemeinde herzubrachte, waren siebzig
Rinder, hundert Widder und zweihundert Lämmer, und solches alles zum Brandopfer
demHERRN.

33Und sie heiligten sechshundert Rinder und dreitausend Schafe.
34Aber der Priester waren zu wenig, und konnten nicht allen Brandopfern die Haut

abziehen, darumhalfen ihnen ihre Brüder, die Leviten, bis dasWerk ausgerichtet ward
und bis sich die Priester heiligten; denn die Leviten waren eifriger, sich zu heiligen, als
die Priester.

35AuchwarderBrandopfervielmitdemFettderDankopferundmitdenTrankopfern
zu den Brandopfern. Also ward das Amt amHause des HERRN fertig.
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36Und Hiskia freute sich samt allem Volk dessen, was Gott dem Volke bereitet hatte;
denn es geschah eilend.

30
1Und Hiskia sandte hin zum ganzen Israel und Juda und schrieb Briefe an Ephraim

und Manasse, daß sie kämen zum Hause des HERRN gen Jerusalem, Passah zu halten
demHERRN, dem Gott Israels.

2 Und der König hielt einen Rat mit seinen Obersten und der ganzen Gemeinde zu
Jerusalem, das Passah zu halten im zweitenMonat.

3Denn sie konnten's nicht halten zur selben Zeit, darumdaß der Priester nicht genug
geheiligt waren und das Volk noch nicht zuhauf gekommenwar gen Jerusalem.

4Und es gefiel dem Königwohl und der ganzen Gemeinde,
5 und sie bestellten, daß solches ausgerufen würde durch ganz Israel von Beer-Seba

an bis gen Dan, daß sie kämen, Passah zu halten dem HERRN, dem Gott Israels, zu
Jerusalem; denn es war lange nicht gehalten, wie es geschrieben steht.

6 Und die Läufer gingen hin mit den Briefen von der Hand des Königs und seiner
Obersten durch ganz Israel und Juda nach dem Befehl des Königs und sprachen: Ihr
Kinder Israel, bekehrt euch zu demHERRN, dem Gott Abrahams, Isaaks und Israels, so
wird er sich kehren zu den Entronnenen, die noch übrig unter euch sind aus der Hand
der Könige von Assyrien.

7 Und seid nicht wie eure Väter und Brüder, die sich am HERRN, ihrer Väter Gott,
vergriffen, daß er sie dahingab in die Verwüstung,wie ihr selber seht.

8 So seid nun nicht halsstarrig wie eure Väter; sondern gebt eure Hand dem HERRN
und kommt zu seinem Heiligtum, das er geheiligt hat ewiglich, und dient dem HERRN,
eurem Gott, so wird sich der Grimm seines Zorns von euch wenden.

9 Denn so ihr euch bekehrt zu dem HERRN, so werden eure Brüder und Kinder
Barmherzigkeit haben vor denen, die sie gefangen halten, daß sie wieder in dies Land
kommen. DennderHERR, euerGott, ist gnädigundbarmherzigundwird seinAngesicht
nicht von euch wenden, so ihr euch zu ihm bekehrt.

10Und die Läufer gingen von einer Stadt zur andern im Lande Ephraim undManasse
und bis gen Sebulon; aber sie verlachten sie und spotteten ihrer.

11Doch etliche von Asser und Manasse und Sebulon demütigten sich und kamen gen
Jerusalem.

12Auch kam Gottes Hand über Juda, daß er ihnen gab einerlei Herz, zu tun nach des
Königs und der Obersten Gebot aus demWort des HERRN.

13 Und es kam zuhauf gen Jerusalem ein großes Volk, zu halten das Fest der
ungesäuerten Brote im zweitenMonat, eine sehr große Gemeinde.

14Und sie machten sich auf und taten ab die Altäre, die zu Jerusalemwaren, und alle
Räuchwerke taten sie weg undwarfen sie in den Bach Kidron;

15 und sie schlachteten das Passah am vierzehnten Tage des zweiten Monats. Und
die Priester und Leviten bekannten ihre Schande und heiligten sich und brachten die
Brandopfer zumHause des HERRN

16 und standen in ihrer Ordnung, wie sich's gebührt, nach dem Gesetz Mose's, des
Mannes Gottes. Und die Priester sprengten das Blut von der Hand der Leviten.

17 Denn ihrer waren viele in der Gemeinde, die sich nicht geheiligt hatten; darum
schlachteten die Leviten das Passah für alle, die nicht rein waren, daß sie dem HERRN
geheiligt würden.

18AuchwardesVolksviel vonEphraim,Manasse, IsascharundSebulon, dienicht rein
waren, sondern aßen das Osterlamm, aber nicht, wie geschrieben steht. Denn Hiskia
bat für sie und sprach: Der HERR, der gütig ist, wolle gnädig sein
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19 allen, die ihr Herz schicken, Gott zu suchen, den HERRN, den Gott ihrer Väter,
wiewohl nicht in heiliger Reinigkeit.

20Und der HERR erhörteHiskia und heilte das Volk.
21 Also hielten die Kinder Israel, die zu Jerusalem gefunden wurden, das Fest der

ungesäuerten Brote sieben Tagemit großer Freude. Und die Leviten und Priester lobten
den HERRN alle Tagemit starken Saitenspielen des HERRN.

22Und Hiskia redete herzlich mit allen Leviten, die verständigwaren im Dienste des
HERRN. Und sie aßen das Fest über, sieben Tage, und opferten Dankopfer und dankten
demHERRN, ihrer Väter Gott.

23Unddie ganzeGemeindewardRats, nochandere siebenTage zuhalten, undhielten
auch die sieben Tagemit Freuden.

24DennHiskia, der König Juda's, gab eineHebe fürdieGemeinde: tausend Farrenund
siebentausend Schafe; die Obersten aber gaben eine Hebe für die Gemeinde: tausend
Farren und zehntausend Schafe. Auch hatten sich der Priester viele geheiligt.

25 Und es freuten sich die ganze Gemeinde Juda's, die Priester und Leviten und die
ganze Gemeinde, die aus Israel gekommen waren, und die Fremdlinge, die aus dem
Lande Israel gekommenwaren und in Juda wohnten,

26 und war eine große Freude zu Jerusalem; denn seit der Zeit Salomos, des Sohnes
Davids, des Königs Israels, war solches zu Jerusalem nicht gewesen.

27 Und die Priester und die Leviten standen auf und segneten das Volk, und ihre
Stimmeward erhört, und ihr Gebet kam hinein vor seine heiligeWohnung imHimmel.

31
1Unddadies alleswarausgerichtet, zogenhinausalle Israeliten, dieunterdenStädten

Juda's gefunden wurden, und zerbrachen die Säulen und hieben die Ascherabilder ab
und brachen ab die Höhen und Altäre aus dem ganzen Juda, Benjamin, Ephraim und
Manasse, bis sie sie ganz aufräumten. Und die Kinder Israel zogen alle wieder zu ihrem
Gut in ihre Städte.

2 Hiskia aber bestellte die Priester und Leviten nach ihren Ordnungen, einen
jeglichen nach seinem Amt, beider, der Priester und Leviten, zu Brandopfern und
Dankopfern, daß sie dienten, dankten und lobten in den Toren des Lagers des HERRN.

3 Und der König gab seinen Teil von seiner Habe zu Brandopfern des Morgens und
des Abends und zu Brandopfern am Sabbat und an denNeumonden und Festen, wie es
geschrieben steht im Gesetz des HERRN.

4Und er sprach zu dem Volk, das zu Jerusalem wohnte, daß sie ihren Teil gäben den
Priestern und Leviten, auf daß sie könnten desto härter halten am Gesetz des HERRN.

5Und da dasWort ausging, gaben die Kinder Israel viel Erstlinge von Getreide, Most,
Öl,Honig und allerlei Ertrag des Feldes, und allerlei Zehnten brachten sie viel hinein.

6 Und die Kinder Israel und Juda, die in den Städten Juda's wohnten, brachten auch
Zehnten von Rindern und Schafen und Zehnten von dem Geheiligten, das sie dem
HERRN, ihrem Gott, geheiligt hatten, und machten hier einen Haufen und da einen
Haufen.

7 Im dritten Monat fingen sie an, Haufen auszuschütten, und im siebenten Monat
richteten sie es aus.

8 Und da Hiskia mit den Obersten hineinging und sahen die Haufen, lobten sie den
HERRN und sein Volk Israel.

9Und Hiskia fragte die Priester und die Leviten um die Haufen.
10 Und Asarja, der Priester, der Vornehmste im Hause Zadok, sprach zu ihm: Seit

der Zeit, da man angefangen hat, die Hebe zu bringen ins Haus des HERRN, haben wir
gegessen und sind satt geworden, und ist noch viel übriggeblieben; denn der HERR hat
sein Volk gesegnet, darum ist dieser Haufe übriggeblieben.
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11 Da befahl der König, daß man Kammern zubereiten sollte am Hause des HERRN.
Und sie bereiteten zu

12 und taten hinein die Hebe, die Zehnten und das Geheiligte treulich. Und über
dasselbe war Fürst Chananja, der Levit, und Simei, sein Bruder, der nächste nach ihm;

13und Jehiel, Asasja, Nahath, Asahel, Jerimoth, Josabad, Eliel, Jismachja, Mahath und
Benaja, verordnet zur Hand Chananjas und Simeis, seine Bruders, nach Befehl des
KönigsHiskia und Asarjas, des Fürsten im Hause Gottes.

14 Und Kore, der Sohn Jimnas, der Levit, der Torhüter gegen Morgen, war über die
freiwilligen Gaben Gottes, die dem HERRN zur Hebe gegeben wurden, und über die
hochheiligen.

15 Und unter seiner Hand waren: Eden, Minjamin, Jesua, Semaja, Amarja und
Sechanja in den Städten der Priester, auf Treu und Glauben, daß sie geben sollten ihren
Brüdern nach ihren Ordnungen, dem jüngstenwie dem ältesten,

16 ausgenommen, die aufgezeichnet waren als Mannsbilder drei Jahre alt und
darüber, alle, die in das Haus des HERRN gingen nach Gebühr eines jeglichen Tages zu
ihrem Amt in ihrem Dienst nach ihren Ordnungen

17 (die Priester aber wurden aufgezeichnet nach ihren Vaterhäusern, und die Leviten
von zwanzig Jahren und darüberwaren in ihrem Dienst nach ihren Ordnungen);

18 dazu denen, die ausgezeichnet wurden als ihre Kinder, Weiber, Söhne und Töchter
unter der ganzenMenge. Denn sie heiligten treulich das Geheiligte.

19Auch waren Männermit Namen benannt unter den Kindern Aaron, den Priestern,
auf den Feldern der Vorstädte in allen Städten, daß sie Teile gäben allen Mannsbildern
unter den Priestern und allen, die unter die Leviten aufgezeichnet wurden.

20Also tat Hiskia im ganzen Juda und tat, was gut, recht undwahrhaftig war vor dem
HERRN, seinem Gott.

21Und in allem Tun, das er anfing, amDienst des Hauses Gottes nach demGesetz und
Gebot, zu suchen seinen Gott, handelte er von ganzem Herzen; darum hatte er auch
Glück.

32
1Nach diesen Geschichten und dieser Treue kam Sanherib, der König von Assyrien,

und zog nach Juda und lagerten sich vor die festen Städte und gedachte, sie zu sich zu
reißen.

2 Und da Hiskia sah, daß Sanherib kam und sein Angesicht stand zu streiten wider
Jerusalem,

3 ward er Rats mit seinen Obersten und Gewaltigen, zuzudecken die Wasser der
Brunnen, die draußen vor der Stadt waren; und sie halfen ihm.

4Undes versammelte sich ein großesVolkunddeckten zualle BrunnenunddenBach,
der mitten durchs Land fließt, und sprachen: Daß die Könige von Assyrien nicht viel
Wasser finden, wenn sie kommen.

5Und er ward getrost und baute alle Mauern, wo sie lückigwaren, undmachte Türme
darauf und baute draußen noch die andere Mauer und befestigte Millo an der Stadt
Davids undmachte viel Waffen und Schilde

6 und setzte Hauptleute zum Streit über das Volk und sammelte sie zu sich auf die
breite Gasse am Tor der Stadt und redete herzlichmit ihnen und sprach:

7Seidgetrostund frisch, fürchteteuchnichtundzagtnichtvordemKönigvonAssyrien
noch vor all demHaufen, der bei ihm ist; denn es ist ein Größerermit uns als mit ihm:

8Mit ihm ist sein fleischlicher Arm;mit uns aber ist der HERR, unser Gott, daß er uns
helfe und führe den Streit. Und das Volk verließ sich auf die Worte Hiskias, des Königs
Juda's.
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9 Darnach sandte Sanherib, der König von Assyrien, seine Knechte gen Jerusalem
(denn er lag vor Lachis und alle seine Herrschaft mit ihm) zu Hiskia, dem König Juda's,
und zum ganzen Juda, das zu Jerusalemwar, und ließ ihm sagen:

10So spricht Sanherib, der König von Assyrien: Wes vertröstet ihr euch, die ihr wohnt
in dem belagerten Jerusalem?

11Hiskia beredet euch, daß er euch gebe in den Tod durch Hunger und Durst, und
spricht: DerHERR, unser Gott, wird uns erretten vonderHanddes Königs vonAssyrien.

12 Ist er nicht der Hiskia, der seine Höhen und Altäreweggetan hat und gesagt zu Juda
und Jerusalem: Vor einem Altar sollt ihr anbeten und darauf räuchern?

13Wißt ihr nicht, was ich und meine Väter getan haben allen Völkern in den Ländern?
Haben auch die Götter der Heiden in den Ländern können ihre Länder erretten von
meiner Hand?

14Wer ist unter allen Göttern dieserHeiden, diemeine Väter verbannt haben, der sein
Volk habe erretten können vonmeiner Hand, daß euer Gott euch sollte erretten können
ausmeiner Hand?

15 So laßt euch nun Hiskia nicht betrügen und laßt euch durch solches nicht bereden
und glaubt ihm nicht. Denn so kein Gott aller Heiden und Königreiche hat sein Volk
können von meiner und meiner VäterHände erretten, so werden euch auch eure Götter
nicht erretten können vonmeiner Hand.

16Dazu redeten seine Knechte noch mehr wider Gott den HERRN und wider seinen
Knecht Hiskia.

17Auch schrieb erBriefe, Hohnzu sprechendemHERRN, demGott Israels, und redete
von ihm und sprach: Wie die Götter der Heiden in den Ländern Ihr Volk nicht haben
errettet von meiner Hand, so wird auch der Gott Hiskias sein Volk nicht erretten von
meiner Hand.

18 Und sie riefen mit lauter Stimme auf jüdisch zum Volk zu Jerusalem, das auf der
Mauer war, sie furchtsam zumachen und zu erschrecken, daß sie die Stadt gewönnen,

19und redeten wider den Gott Jerusalems wie wider die Götter der Völker auf Erden,
die MenschenhändeWerkwaren.

20Aber der KönigHiskia und der Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz, beteten dawider
und schrieen gen Himmel.

21 Und der HERR sandte einen Engel, der vertilgte alle Gewaltigen des Heeres und
Fürsten und Obersten im Lager des Königs von Assyrien, daß ermit Schandenwieder in
sein Land zog. Undda er in seines GottesHaus ging, fällten ihn daselbst durchs Schwert,
die von seinem eigenen Leib gekommenwaren.

22Also half der HERR dem Hiskia und denen zu Jerusalem aus der Hand Sanheribs,
des Königs von Assyrien, und aller andern und gab ihnen Ruhe umher,

23 daß viele dem HERRN Geschenke brachten gen Jerusalem und Kleinode Hiskia,
dem König Juda's. Und er ward darnach erhoben vor allen Heiden.

24 Zu der Zeit ward Hiskia todkrank. Und er bat den HERRN; der redete zu ihm und
gab ihm einWunderzeichen.

25 Aber Hiskia vergalt nicht, wie ihm gegeben war; denn sein Herz überhob sich.
Darum kam der Zorn über ihn und über Juda und Jerusalem.

26 Aber Hiskia demütigte sich, daß sein Herz sich überhoben hatte, samt denen zu
Jerusalem; darum kam der Zorn des HERRN nicht über sie, solange Hiskia lebte.

27 Und Hiskia hatte sehr großen Reichtum und Ehre und machte sich Schätze von
Silber, Gold, Edelsteinen, Gewürzen, Schilden und allerlei köstlichem Geräte

28 und Vorratshäuser zu dem Ertrag an Getreide, Most und Öl und Ställe für allerlei
Vieh und Hürden für die Schafe,

29 und er baute sich Städte und hatte Vieh an Schafen und Rindern die Menge; denn
Gott gab ihm sehr großes Gut.
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30 Er ist der Hiskia, der die obere Wasserquelle in Gihon zudeckte und leitete sie
hinunter abendwärts von der Stadt Davids; denn Hiskia war glücklich in allen seinen
Werken.

31DaaberdieBotschafterderFürstenvonBabel zu ihmgesandtwaren, zu fragennach
demWunder, das im Lande geschehen war, verließ ihn Gott also, daß er ihn versuchte,
auf daß kundwürde alles, was in seinemHerzen war.

32 Was aber mehr von Hiskia zu sagen ist und seine Barmherzigkeit, siehe, das ist
geschrieben in dem Gesicht des Propheten Jesaja, des Sohnes Amoz, im Buche der
Könige Juda's und Israels.

33Und Hiskia entschlief mit seinen Vätern, und sie begruben ihn, wo man hinangeht
zu den Gräbern der Kinder Davids. Und ganz Juda und die zu Jerusalem taten ihm Ehre
in seinem Tod. Und sein SohnManasse ward König an seiner Statt.

33
1Manasse war zwölf Jahre alt, da er König ward, und regierte fünfundfünzig Jahre zu

Jerusalem
2und tat, was dem HERR übel gefiel, nach den Greueln der Heiden, die der HERR vor

den Kindern Israel vertrieben hatte,
3 und baute wieder Höhen, die sein Vater Hiskia abgebrochen hatte und stiftete den

Baalim Altäre und machte Ascherabilder und betete an alles Heer des Himmels und
diente ihnen.

4 Er baute auch Altäre im Hause des HERRN, davon der HERR geredet hat: Zu
Jerusalem soll mein Name sein ewiglich;

5und baute Altäre allemHeer des Himmels in beiden Höfen amHause des HERRN.
6 Und er ließ seine Söhne durchs Feuer gehen im Tal des Sohnes Hinnoms und

wählte Tage und achtete auf Vogelgeschrei und zauberte und stiftete Wahrsager und
Zeichendeuter und tat viel, was demHERRN übel gefiel, ihn zu erzürnen.

7 Er setzte auch das Bild des Götzen, das er machen ließ, ins Haus Gottes, davon Gott
zuDavid geredet hatte und zu Salomo, seinemSohn: In diesemHause zu Jerusalem, das
ich erwählt habe vor allen Stämmen Israels, will ichmeinen Namen setzen ewiglich;

8 und will nicht mehr den Fuß Israels lassen weichen von dem Lande, das ich ihren
Väternbestellt habe, sofern sie sichhalten, daß sie tunalles,was ich ihnengebotenhabe,
in allem Gesetz und den Geboten und Rechten durchMose.

9 Aber Manasse verführte Juda und die zu Jerusalem, daß sie ärger taten denn die
Heiden, die der HERR vor den Kindern Israel vertilgt hatte.

10 Und wenn der HERR mit Manasse und seinem Volk reden ließ, merkten sie nicht
darauf.

11 Darum ließ der HERR über sie kommen die Fürsten des Heeres des Königs von
Assyrien, die nahmen Manasse gefangen mit Fesseln und banden ihn mit Ketten und
brachten ihn gen Babel.

12Und da er in Angst war, flehte er vor dem HERRN, seinem Gott, und demütigte sich
sehr vor dem Gott seiner Väter

13und bat und flehte zu ihm. Da erhörte er sein Flehen und brachte ihm wieder gen
Jerusalem zu seinem Königreich. Da erkannte Manasse, daß der HERR Gott ist.

14Darnach baute er die äußereMauer an der Stadt Davids abendswärts an Gihon im
Tal und wo man zum Fischtor eingeht und umher an den Ophel und machte sie sehr
hoch und legte Hauptleute in die festen Städte Juda's

15und tat weg die fremdenGötter und denGötzen aus demHause des HERRNund alle
Altäre, die er gebaut hatte auf demBerge des Hauses des HERRNund zu Jerusalem, und
warf sie hinaus vor die Stadt

16und richtete zu den Altar des HERRN und opferte darauf Dankopfer und Lobopfer
und befahl Juda, daß sie demHERRN, dem Gott Israels, dienen sollten.
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17Doch opferte das Volk noch auf den Höhen,wiewohl demHERRN, ihrem Gott.
18Was aber mehr von Manasse zu sagen ist und sein Gebet zu seinem Gott und die

Reden der Seher, die mit ihm redeten im Namen des HERRN, des Gottes Israels, siehe,
die sind unter den Geschichten der Könige Israels.

19UndseinGebetundFlehenundalle seineSündeundMissetat unddie Stätten,darauf
er dieHöhenbaute undAscherabilder undGötzen stiftete, ehe denn er gedemütigtward,
siehe, die sind geschrieben unter den Geschichten der Seher.

20Und Manasse entschlief mit seinen Vätern und sie begruben ihn in seinem Hause.
Und sein Sohn Amonward König an seiner Statt.

21Zweiundzwanzig Jahre alt war Amon, da er Königward, und regierte zwei Jahre zu
Jerusalem

22und tat, was demHERRNübel gefiel, wie seinVaterManasse getanhatte. UndAmon
opferte allen Götzen, die sein Vater Manasse gemacht hatte, und diente ihnen.

23 Aber er demütigte sich nicht vor dem HERRN, wie sich sein Vater Manasse
gedemütigt hatte; denn er, Amonmachte der Schuld viel.

24 Und seine Knechte machten einen Bund wieder ihn und töteten ihn in seinem
Hause.

25 Da schlug das Volk im Lande alle, die den Bund wider den König Amon gemacht
hatten. Und das Volk im Landemacht Josia, seinen Sohn zumKönig an seiner Statt.

34
1 Acht Jahre alt war Josia, da er König ward, und regierte einunddreißig Jahre zu

Jerusalem
2 und tat, was dem HERRN wohl gefiel, und wandelte in den Wegen seines Vaters

David undwich weder zur Rechten noch zur Linken.
3Denn imachten Jahr seinesKönigreichs,da ernoch jungwar, fing er an zu suchenden

Gott seinesVatersDavid, und imzwölften Jahrfing er an zu reinigen Judaund Jerusalem
von den Höhen und Ascherabildern und Götzen und gegossenen Bildern

4und ließ vor sich abbrechen die Altäre der Baalim, und die Sonnensäulen obendrauf
hieb er ab, und die Ascherabilder und Götzen und gegossenen Bilder zerbrach er und
machte sie zu Staub und streute sie auf die Gräber derer, die ihnen geopfert hatten,

5undverbranntedieGebeinederPriester auf ihrenAltärenundreinigte also Judaund
jerusalem,

6 dazu in den Städten Manasses, Ephraims, Simeons und bis an Naphthali in ihren
Wüsten umher.

7Und da er die Altäre undAscherabilder abgebrochen und die Götzen klein zermalmt
und alle Sonnensäulen abgehauen hatte im ganzen Lande Israel, kam er wieder gen
Jerusalem.

8 Im achtzehnten Jahr seines Königreichs, da er das Land und dasHaus gereinigt hatte,
sandte er Saphan, den Sohn Azaljas, und Maaseja, den Stadtvogt, und Joah, den Sohn
Joahas, den Kanzler, zu bessern das Haus des HERRN, seines Gottes.

9Und sie kamen zu demHohenpriester Hilkia; undman gab ihnen das Geld, das zum
HauseGottes gebrachtwar,welchesdieLeviten, die ander Schwelle hüteten, gesammelt
hatten vonManasse, Ephraimund von allen übrigen in Israel und vomganzen Juda und
Benjamin und von denen, die zu Jerusalemwohnten;

10 und sie gaben's den Werkmeistern, die bestellt waren am Hause des HERRN. Die
gaben's denen, die da arbeiteten am Hause des Herrn, wo es baufälligwar, daß sie das
Haus besserten,

11nämlich den Zimmerleuten und Bauleuten, gehauene Steine zu kaufen undHolz zu
Klammern und Balken an den Häusern,welche die Könige Juda's verderbt hatten.
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12 Und die Männer arbeiteten am Werk treulich. Und es waren über sie verordnet
Jahath und Obadja, die Leviten aus den Kindern Meraris, Sacharja und Mesullam aus
den Kindern der Kahathiten, das Werk zu treiben (und waren alle Leviten, die des
Saitenspiels kundig waren).

13Aber über die Lastträger und Treiber zu allerlei Arbeit in allen ihren Ämternwaren
aus den Leviten die Schreiber, Amtleute und Torhüter.

14Und da sie das Geld herausnahmen, das zumHause des HERRN eingelegt war, fand
Hilkia, der Priester, das Buch des Gesetzes des HERRN, das durchMose gegeben war.

15 Und Hilkia antwortete und sprach zu Saphan, dem Schreiber: Ich habe das
Gesetzbuch gefunden imHause des HERRN. Und Hilkia gab das Buch Saphan.

16 Saphan aber brachte es zum König und gab dem König Bericht und sprach: Alles,
was unter die Hände deiner Knechte gegeben ist, das machen sie.

17Und sie haben das Geld zuhauf geschüttet, das im Hause des HERRN gefunden ist,
und haben's gegeben denen, die verordnet sind, und den Arbeitern.

18Und Saphan, der Schreiber, sagte demKönig an und sprach: Hilkia, der Priester, hat
mir ein Buch gegeben. Und Saphan las daraus vor dem König.

19Und da der König dieWorte des Gesetzes hörte, zerriß er seine Kleider.
20Und der König gebot Hilkia undAhikam, dem Sohn Saphans, undAbdon, dem Sohn

Michas, und Saphan, dem Schreiber, und Asaja, dem Knecht des Königs, und sprach:
21Gehet hinund fraget denHERRN fürmichund fürdie übrigen in Israel und Judaüber

die Worte des Buches, das gefunden ist; denn der Grimm des HERRN ist groß, der über
uns entbrannt ist, daß unsre Väter nicht gehalten haben das Wort des HERRN, daß sie
täten,wie geschrieben steht in diesem Buch.

22Da ging Hilkia hin samt den andern, die der König gesandt hatte, zu der Prophetin
Hulda, dem Weibe Sallums, des Sohnes Thokehaths, des Sohnes Hasras, des Klei-
derhüters, die zu Jerusalemwohnte im andern Teil, und redeten solches mit ihr.

23Und sie sprach zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Saget demManne,
der euch zumir gesandt hat:

24 So spricht der HERR: Siehe, ich will Unglück bringen über diesen Ort und die
Einwohner, alle die Flüche, die geschrieben stehen in demBuch, dasman vor demKönig
Juda's gelesen hat,

25 darum daß sie mich verlassen haben und andern Göttern geräuchert, daß sie mich
erzürntenmit allerlei Werken ihrer Hände. Und mein Grimm ist entbrannt über diesen
Ort und soll nicht ausgelöschtwerden.

26 Und zum König Juda's, der euch gesandt hat, den HERRN zu fragen, sollt ihr also
sagen: So spricht der HERR, der Gott Israels, von denWorten, die du gehört hast:

27 Darum daß dein Herz weich geworden ist und hast dich gedemütigt vor Gott, da
du seine Worte hörtest wider diesen Ort und wider die Einwohner, und hast dich vor
mir gedemütigt und deine Kleider zerrissen und vormir geweint, so habe ich dich auch
erhört, spricht der HERR.

28 Siehe, ich will dich sammeln zu deinen Vätern, daß du in dein Grab mit Frieden
gesammelt werdest, daß deine Augen nicht sehen all das Unglück, das ich über diesen
Ort und die Einwohner bringen will. Und sie sagten's dem Königwieder.

29 Da sandte der König hin und ließ zuhauf kommen alle Ältesten in Juda und
Jerusalem.

30 Und der König ging hinauf ins Haus des HERRN und alle Männer Juda's und
Einwohner zu Jerusalem, die Priester, die Leviten und alles Volk, klein und groß; und
wurden vor ihren Ohren gelesen alle Worte im Buch des Bundes, das im Hause des
HERRN gefundenwar.

31 Und der König trat an seinen Ort und machte einen Bund vor dem HERRN, daß



2. Chronik 34:32 530 2. Chronik 35:15

man dem HERRN nachwandeln sollte, zu halten seine Gebote, Zeugnisse und Rechte
von ganzem Herzen und von ganzer Seele, zu tun nach allen Worten des Bundes, die
gechrieben standen in diesem Buch.

32Und er ließ in den Bund treten alle, die zu Jerusalem und in Benjamin vorhanden
waren. Und die Einwohner zu Jerusalem taten nach dem Bund Gottes, des Gottes ihrer
Väter.

33Und Josia tat weg alle Greuel aus allen Landen der Kinder Israel und schaffte, daß
alle, die in Israel gefunden wurden, dem HERRN, ihrem Gott, dienten. Solange Josia
lebte, wichen sie nicht von demHERRN, ihrer Väter Gott.

35
1 Und Josia hielt dem HERRN Passah zu Jerusalem, und sie schlachteten das Passah

am vierzehnten Tage des erstenMonats.
2Und er bestellte die Priester zu ihremDienst und stärkte sie zu ihrem Amt imHause

des HERRN
3und sprach zu den Leviten, die ganz Israel lehrten unddemHERRNgeheiligtwaren:

Tut die heilige Lade insHaus das Salomo, der SohnDavids, derKönig Israels, gebaut hat.
Ihr sollt sie nicht auf den Schultern tragen. So dienet nun demHERRN, euremGott, und
seinem Volk Israel

4 und bereitet euch nach euren Vaterhäusern in euren Ordnungen, wie sie
vorgeschrieben sind von David, dem König Israels, und seinem Sohn Salomo,

5und steht imHeiligtumnachdenOrdnungenderVaterhäuser eurerBrüder, vomVolk
geboren, je eine Ordnung eines Vaterhauses der Leviten,

6 und schlachtet das Passah und heiligt euch und bereitet es für eure Brüder, daß sie
tun nach demWort des HERRN durchMose.

7 Und Josia gab zur Hebe für den gemeinen Mann Lämmer und junge Ziegen (alles
zumPassah für alle, die vorhandenwaren, an der Zahl dreißigtausend) und dreitausend
Rinder, alles von demGut des Königs.

8 Seine Fürsten aber gaben zur Hebe freiwillig für das Volk und für die Priester und
Leviten. Hilkia, Sacharja und Jehiel, die Fürsten im Hause Gottes, gaben den Priestern
zum Passah zweitausend und sechshundert Lämmer und Ziegen, dazu dreihundert
Rinder.

9 Aber Chananja, Semaja, Nathanael und seine Brüder, Hasabja, Jeiel und Josabad,
der Leviten Oberste, gaben zur Hebe den Leviten zum Passah fünftausend Lämmer und
Ziegen und dazu fünfhundert Rinder.

10Also ward der Gottesdienst beschickt; und die Priester standen an ihrer Stätte und
die Leviten in ihren Ordnungen nach demGebot des Königs.

11 Und sie schlachteten das Passah, und die Priester nahmen das Blut von ihren
Händen und sprengten, und die Leviten zogen die Haut ab.

12 Und die Brandopfer taten sie davon, daß sie die gäben unter die Teile der
Vaterhäuserdes Volks, demHERRNzu opfern. Wie es geschrieben steht imBuchMose's.
So taten sie mit den Rindern auch.

13Und sie kochten das Passah am Feuer, wie sich's gebührt. Aber was geheiligt war,
kochten sie in Töpfen, Kesseln und Pfannen, undmachten's eilend für alles Volk.

14Darnach aber bereiteten sie auch für sich und die Priester. Denn die Priester, die
KinderAaron, schafften andemBrandopfer und Fetten bis in dieNacht; darummußten
die Leviten für sich und für die Priester, die Kinder Aaron, zubereiten.

15Und die Sänger, die Kinder Asaph, standen an ihrer Stätte nach dem Gebot Davids
undAsaphsundHemansund Jedithuns, des SehersdesKönigs,unddieTorhüteranallen
Toren, und sie wichen nicht von ihrem Amt; denn die Leviten, ihre Brüder, bereiteten
zu für sie.
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16Also ward beschickt der Gottesdienst des HERRN des Tages, daß man Passah hielt
und Brandopfer tat auf dem Altar des HERRN nach demGebot des Königs Josia.

17AlsohieltendieKinder Israel, die vorhandenwaren, Passah zuderZeit unddasFest
der ungesäuerten Brote sieben Tage.

18 Es war aber kein Passah gehalten in Israel wie das, von der Zeit Samuels, des
Propheten; und kein König in Israel hatte solch Passah gehalten, wie Josia Passah
hielt und die Priester, Leviten, ganz Juda und was von Israel vorhanden war und die
Einwohner zu Jerusalem.

19 Im achtzehnten Jahr des Königreichs Josias ward dies Passah gehalten.
20Nach diesem, da Josia das Haus zugerichtet hatte, zog Necho, der König in Ägypten,

herauf, zu streiten wider Karchemis am Euphrat. Und Josia zog aus, ihm entgegen.
21Aber er sandte Boten zu ihmund ließ ihm sagen: Was habe ichmit dir zu tun, König

Juda's? ich komme jetzt nicht wider dich, sondern wider das Haus, mit dem ich Krieg
habe; und Gott hat gesagt, ich soll eilen. Laß ab von Gott, der mit mir ist, daß er dich
nicht verderbe!

22 Aber Josia wandte sein Angesicht nicht von ihm, sondern stellte sich, mit ihm zu
streiten und gehorchte nicht denWorten Nechos aus demMunde Gottes und kam, mit
ihm zu streiten auf der Ebene bei Megiddo.

23 Aber die Schützen schossen den König Josia, und der König sprach zu seinen
Knechten: Führtmich hinüber; denn ich bin sehr wund!

24 Und seine Knechte taten ihn von dem Wagen und führten ihn auf seinem andern
Wagenundbrachten ihngen Jerusalem; under starbundwardbegraben indenGräbern
seiner Väter. Und ganz Juda und Jerusalem trugen Leid um Josia.

25 Und Jeremia beklagte Josia, und alle Sänger und Sängerinnen redeten in ihren
Klageliedern über Josia bis auf diesen Tag und machten eine Gewohnheit daraus in
Israel. Siehe, es ist geschrieben unter den Klageliedern.

26Was abermehr von Josia zu sagen ist und seine Barmherzigkeit nach der Vorschrift
im Gesetz des HERRN

27und seine Geschichten, beide, die ersten und die letzten, siehe, das ist geschrieben
im Buch der Könige Israels und Juda's.

36
1Und das Volk imLande nahm Joahas, den Sohn Josias, undmachte ihn zumKönig an

seines Vaters Statt zu Jerusalem.
2Dreiundzwanzig Jahre alt war Joahas, da er König ward. Und regierte drei Monate

zu Jerusalem;
3dennderKönig inÄgypten setzte ihnabzu JerusalemundbüßtedasLandumhundert

Zentner Silber und einen Zentner Gold.
4Und der König in Ägypten machte Eljakim, seinen Bruder, zum König über Juda und

Jerusalem und wandelte seinen Namen in Jojakim. Aber seinen Bruder Joahas nahm
Necho und brachte ihn nach Ägypten.

5 Fünfundzwanzig Jahre alt war Jojakim, da er König ward. Und regierte elf Jahre zu
Jerusalem und tat, was demHERRN, seinem Gott, übel gefiel.

6 Und Nebukadnezar, der König zu Babel, zog wider ihn herauf und band ihn mit
Ketten, daß er ihn gen Babel führte.

7Auch brachte Nebukadnezar etliche Gefäße des Hauses des HERRN gen Babel und
tat sie in seinen Tempel zu Babel.

8Was aber mehr von Jojakim zu sagen ist und seine Greuel, die er tat und die an ihm
gefunden wurden, siehe, die sind geschrieben im Buch der Könige Israels und Juda's.
Und sein Sohn Jojachin ward König an seiner Statt.
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9Acht Jahre alt war Jojachin, da er König ward. Und regierte drei Monate und zehn
Tage zu Jerusalem und tat, was demHERRN übel gefiel.

10Da aber das Jahr um kam, sandte hin Nebukadnezar und ließ ihn gen Babel holen
mit den köstlichen Gefäßen im Hause des HERRN und machte Zedekia, seinen Bruder
zum König über Juda und Jerusalem.

11Einundzwanzig Jahre alt war Zedekia, da er Königward. Und regierte elf Jahre zu
Jerusalem

12und tat, was demHERRN, seinemGott, übel gefiel, und demütigte sich nicht vor dem
Propheten Jeremia, der da redete aus demMunde des HERRN.

13Dazu ward er abtrünnig von Nebukadnezar, dem König zu Babel, der einen Eid bei
Gott ihm genommen hatte, und ward halsstarrig und verstockte sein Herz, daß er sich
nicht bekehrte zu demHERRN, dem Gott Israels.

14Auch alle Obersten unter den Priestern samt dem Volk machten des Sündigens viel
nach allerlei Greueln der Heiden und verunreinigten das Haus des HERRN, das er
geheiligt hatte zu Jerusalem.

15 Und der HERR, ihrer Väter Gott, sandte zu ihnen durch seine Boten früh und
immerfort; denn er schonte seines Volkes und seinerWohnung.

16Aber sie spotteten der Boten Gottes und verachteten seine Worte und äfften seine
Propheten, bis der Grimm des HERRN über sein Volk wuchs, daß kein Heilen mehr da
war.

17 Denn er führte über sie den König der Chaldäer und ließ erwürgen ihre junge
Mannschaft mit dem Schwert im Hause ihres Heiligtums und verschonte weder die
Jünglinge noch die Jungfrauen, weder die Alten noch die Großväter; alle gab er sie in
seine Hand.

18Und alle Gefäße im Hause Gottes, groß und klein, die Schätze im Hause des HERRN
und die Schätze des Königs und seiner Fürsten, alles ließ er gen Babel führen.

19Und sie verbrannten das Haus Gottes und brachen ab dieMauer zu Jerusalem, und
alle ihre Paläste brannten sie mit Feuer aus, daß alle ihre köstlichen Geräte verderbt
wurden.

20Und er führteweg gen Babel, wer vom Schwert übriggebliebenwar, und sie wurden
seine und seiner Söhne Knechte, bis das Königreich der Perser aufkam,

21daß erfülltwürde dasWort des HERRN durch denMund Jeremia's, bis das Land an
seinen Sabbaten genug hätte. Denn die ganze Zeit über, da es wüst lag, hatte es Sabbat,
bis daß siebzig Jahre voll wurden.

22Aber im ersten Jahr des Kores, des Königs in Persien (daß erfülltwürde dasWort des
HERRN, durch den Mund Jeremia's geredet), erweckte der HERR den Geist des Kores,
des Königs in Persien, daß er ließ ausrufen durch sein ganzes Königreich, auch durch
Schrift, und sagen:

23 So spricht Kores, der König in Persien: Der HERR, der Gott des Himmels, hat mir
alle Königreiche der Erde gegeben, und er hat mir befohlen, ihm ein Haus zu bauen zu
Jerusalem in Juda. Wer nun unter euch seines Volkes ist, mit dem sei der HERR, sein
Gott, und er ziehe hinauf.
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Das Buch Esra
1 Im ersten Jahr des Kores, des Königs in Persien (daß erfüllt würde das Wort des

HERRN durch den Mund Jeremia's geredet), erweckte der HERR den Geist des Kores,
des Königs in Persien, daß er ausrufen ließ durch sein ganzes Königreich, auch durch
Schrift, und sagen:

2 So spricht Kores, der König in Persien: Der HERR, der Gott des Himmels, hat mir
alle Königreiche der Erde gegeben, und hat mir befohlen, ihm ein Haus zu bauen zu
Jerusalem in Juda.

3 Wer nun unter euch seine Volkes ist, mit dem Sei Gott, und er ziehe hinauf gen
Jerusalem in Juda und baue das Haus des HERRN, des Gottes Israels. Er ist der Gott,
der zu Jerusalem ist.

4Und wer noch übrig ist an allen Orten, da der Fremdling ist, dem sollen helfen die
Leute seines Orts mit Silber und Gold, Gut und Vieh, außer dem, was sie aus freiem
Willen geben zumHause Gottes zu Jerusalem.

5Da machten sich auf die Obersten der Vaterhäuser aus Juda und Benjamin und die
Priester und Leviten, alle, derenGeist Gott erweckte, hinaufzuziehen und zu bauen das
Haus des HERRN zu Jerusalem.

6 Und alle, die um sie her waren, stärkten ihre Hände mit silbernem und goldenem
Geräte,mit Gut und Vieh und Kleinoden, außer dem,Was sie freiwillig gaben.

7UndderKönigKores tat herausdieGefäßedesHausesdesHERRN,dieNebukadnezar
aus Jerusalem genommen hatte und in seines Gottes Haus getan hatte.

8Aber Kores, der König in Persien, tat sie heraus durch Mithredath, den Schatzmeis-
ter; der zählte sie dar Sesbazar, dem Fürsten Juda's.

9 Und dies ist ihre Zahl: dreißig goldene Becken und tausend silberne Becken,
neunundzwanzig Messer,

10 dreißig goldene Becher und der andern, silbernen Becher vierhundertundzehn
und anderer Gefäße tausend,

11 daß aller Gefäße, golden und silbern, waren fünftausend und vierhundert. Alle
brachte sie Sesbazar herauf mit denen, die aus der Gefangenschaft von Babel herauf-
zogen gen Jerusalem.

2
1 Dies sind die Kinder der Landschaft, die heraufzogen aus der Gefangenschaft,

die Nebukadnezar, der König zu Babel, hatte gen Babel geführt und die wieder gen
Jerusalem und nach Juda kamen, ein jeglicher in seine Stadt,

2 und kamen mit Serubabel, Jesua, Nehemia, Seraja, Reelaja, Mardochai, Bilsa,
Mispar, Bigevai, Rehum und Baana. Dies ist nun die Zahl der Männer des Volkes Israel:

3der Kinder Parevs zweitausend hundertundzweiundsiebzig;
4der Kinder Sephatja dreihundert und zweiundsiebzig;
5der Kinder Arah siebenhundert und fünfundsiebzig;
6 der Kinder Pahath-Moab, von den Kindern Jesua, Joab, zweitausend achthunder-

tundzwölf;
7der Kinder Elam tausend zweihundertvierundfünfzig;
8der Kinder Satthu neunhundert und fünfundvierzig;
9der Kinder Sakkai siebenhundert und sechzig;
10der Kinder Bani sechshundert und zweiundvierzig;
11der Kinder Bebai sechshundert und dreiundzwanzig;
12der Kinder Asgad tausend zweihundert und zweiundzwanzig;
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13der Kinder Adonikam sechshundert und sechsundsechzig;
14der Kinder Bigevai zweitausend und sechsundfünfzig;
15der Kinder Adin vierhundert und vierundfünfzig;
16der Kinder Ater von Hiskia achtundneunzig;
17der Kinder Bezai dreihundert und dreiundzwanzig;
18der Kinder Jorah hundertundzwölf;
19der Kinder Hasum zweihundert und dreiundzwanzig;
20der Kinder von Gibbar fünfundneunzig;
21der Kinder von Bethlehem hundertdreiundzwanzig;
22der Männer von Netopha sechsundfünfzig;
23der Männer von Anathoth hundertachtundzwanzig;
24der Kinder von Asmaveth zweihundertvierzig;
25 der Kinder von Kirjath-Arim, Kaphira und Beeroth siebenhundert und dreiund-

vierzig;
26der Kinder von Rama und Geba sechshundert und einundzwanzig;
27der Männer vonMichmas hundertzweiundzwanzig;
28der Männer von Beth-El und Ai zweihundert und dreiundzwanzig;
29der Kinder von Nebo zweiundfünfzig;
30der Kinder Magbis hundertsechsundfünfzig;
31der Kinder des andern Elam tausendzweihundert und vierundfünfzig;
32der Kinder Harim dreihundertundzwanzig;
33der Kinder von Lod, Hadid und Ono siebenhundert und fünfundzwanzig;
34der Kinder von Jericho dreihundert und fünfundvierzig;
35der Kinder von Senaa dreitausend und sechshundertunddreißig.
36DerPriester: derKinder Jedaja vomHause Jesuaneunhundert unddreiundsiebzig;
37der Kinder Immer tausend und zweiundfünfzig;
38der Kinder Pashur tausendzweihundert und siebenundvierzig;
39der Kinder Harim tausend und siebzehn.
40 Der Leviten: der Kinder Jesua und Kadmiel von den Kindern Hodavja vierund-

siebzig.
41Der Sänger: der Kinder Asaph hundertachtundzwanzig.
42 der Kinder der Torhüter: die Kinder Sallum, die Kinder Ater, die Kinder Talmon,

die Kinder Akkub, die Kinder Hatita und die Kinder Sobai, allesamt hundertneunund-
dreißig.

43Der Tempelknechte: die Kinder Ziha, die Kinder Hasupha, die Kinder Tabbaoth,
44die Kinder Keros, die Kinder Siaha, die Kinder Padon,
45die Kinder Lebana, die Kinder Hagaba, die Kinder Akkub,
46die Kinder Hagab, die Kinder Samlai, die Kinder Hanan,
47die Kinder Giddel, die Kinder Gahar, die Kinder Reaja,
48die Kinder Rezin, die Kinder Nekoda, die Kinder Gassam,
49die Kinder Usa, die Kinder Paseah, die Kinder Beasi,
50die Kinder Asna, die Kinder der Meuniter, die Kinder der Nephusiter,
51die Kinder Bakbuk, die Kinder Hakupha, die Kinder Harhur,
52die Kinder Bazluth, die Kinder Mehida, die Kinder Harsa,
53die Kinder Barkos, die Kinder Sisera, die Kinder Themah,
54die Kinder Neziah, die Kinder Hatipha.
55DieKinderderKnechteSalomos: DieKinderSotai, dieKinderSophereth, dieKinder

Peruda,
56die Kinder Jaala, die Kinder Darkon, die Kinder Giddel,
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57dieKinderSephatja, dieKinderHattil, dieKinderPocherethvonZebaim, dieKinder
der Ami.

58Aller Tempelknechte und Kinder der Knechte Salomos waren zusammen dreihun-
dert und zweiundneunzig.

59Und diese zogen auch mit herauf von Thel-Melah, Thel-Harsa, Cherub, Addon und
Immer, aber sie konnten nicht anzeigen ihr Vaterhaus noch ihr Geschlecht, ob sie aus
Israel wären:

60 die Kinder Delaja, die Kinder Tobia, die Kinder Nekoda, sechshundert und
zweiundfünfzig.

61 Und von den Kindern der Priester: die Kinder Habaja, die Kinder Hakkoz, die
Kinder Barsillais, der aus den Töchtern Barsillais, des Gileaditers, ein Weib nahm und
ward unter ihremNamen genannt.

62Die suchten ihre Geburtsregister, und fanden keine; darum wurden sie untüchtig
geachtet zum Priestertum.

63Undder Landpfleger sprach zu ihnen, sie sollten nicht essen vomHochheiligen, bis
ein Priester aufständemit dem Licht und Recht.

64Der ganzen Gemeinde wie ein Mann waren zweiundvierzigtausend und dreihun-
dertundsechzig.

65 ausgenommen ihre Knechte und Mägde, derer waren siebentausend dreihundert
und siebenunddreißig, dazu zweihundert Sänger und Sängerinnen.

66 Und hatten siebenhundert und sechsunddreißig Rosse, zweihundert und
fünfundvierzigMaultiere,

67 vierhundert und fünfunddreißig Kamele und sechstausend und siebenhun-
dertzwanzig Esel.

68 Und etliche Oberste der Vaterhäuser, da sie kamen zum Hause des Herrn zu
Jerusalem, gaben sie freiwillig zumHause Gottes, daßman's setzte auf seine Stätte,

69 und gaben nach ihrem Vermögen zum Schatz fürs Werk einundsechzigtausend
Goldgulden und fünftausend Pfund Silber und hundert Priesterröcke.

70Also setzten sich die Priester und die Leviten und die vom Volk und die Sänger und
die Torhüter und die Tempelknechte in ihre Städte und alles Israel in seine Städte.

3
1 Und da herbeikam der siebente Monat und die Kinder Israel nun in ihren Städten

waren, kam das Volk zusammenwie einMann gen Jerusalem.
2 Und es machte sich auf Jesua, der Sohn Jozadaks, und seine Brüder, die Priester,

und Serubabel, der Sohn Sealthiels, und seine Brüder und bauten den Altar des Gottes
Israels, Brandopfer darauf zu opfern, wie es geschrieben steht im Gesetz Mose's, des
Mannes Gottes,

3und richteten zu den Altar auf seine Stätte (denn es war ein Schrecken unter ihnen
vor den Völkern in den Ländern) und opferten dem HERRN Brandopfer darauf des
Morgens und des Abends.

4Und hielten der Laubhütten Fest, wie geschrieben steht, und taten Brandopfer alle
Tage nach der Zahl, wie sich's gebührt, einen jeglichen Tag sein Opfer,

5 darnach auch die täglichen Brandopfer und der Neumonde und aller Festtage des
HERRN, die geheiligt sind, und allerlei freiwillige Opfer, die sie dem HERRN freiwillig
taten.

6Amersten Tage des siebentenMonats fingen sie an, demHERRNBrandopfer zu tun.
Aber der Grund des Tempels war noch nicht gelegt.

7Sie gaben aber Geld den Steinmetzen und Zimmerleuten und Speise und Trank und
Öl denen zu Sidon und zu Tyrus, daß sie Zedernholz vom Libanon aufs Meer gen Japho
brächten nach dem Befehl des Kores, des Königs in Persien, an sie.
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8 Im zweiten Jahr ihrer Ankunft am Hause Gottes zu Jerusalem, im zweiten Monat,
fingen an Serubabel, der Sohn Sealthiels, und Jesua, der Sohn Jozadaks, und die übrigen
ihrer Brüder, Priester und Leviten, und alle, die aus der Gefangenschaft gekommen
waren gen und bestellten die Leviten von zwanzig Jahren und darüber, zu treiben das
Werk amHause des HERRN.

9Und Jesua standmit seinen Söhnen und Brüdern und Kadmiel mit seinen Söhnen, die
Kinder Juda, wie ein Mann, vorzustehen den Arbeitern am Hause Gottes, desgleichen
die Kinder Henadadmit ihren Kindern und Brüdern, den Leviten.

10Und da die Bauleute den Grund legten amTempel des HERRN, standen die Priester
in ihren Kleidern mit Drommeten und die Leviten, die Kinder Asaph, mit Zimbeln, zu
loben den HERRNmit dem Gedicht Davids, des Königs über Israel,

11und sangen umeinander und lobten und dankten demHERRN, daß er gütig ist und
seine Barmherzigkeit ewiglich währet über Israel. Und alles Volk jauchzte laut beim
Lobe des HERRN, daß der Grund amHause des HERRN gelegt war.

12 Aber viele der alten Priester und Leviten und Obersten der Vaterhäuser, die das
vorigeHausgesehenhatten, danundiesHausvor ihrenAugengegründetward,weinten
sie laut. Viele aber jauchztenmit Freuden, daß das Geschrei hoch erscholl,

13 also daß das Volk nicht unterscheiden konnte das Jauchzen mit Freuden und das
lauteWeinen im Volk; denn das Volk jauchzte laut, daßman das Geschrei ferne hörte.

4
1 Da aber die Widersacher Juda's und Benjamins hörten, daß die Kinder der Gefan-

genschaft demHERRN, dem Gott Israels, den Tempel bauten,
2 kamen sie zu Serubabel und zu den Obersten der Vaterhäuser und sprachen zu

ihnen: Wir wollen mit euch bauen; denn wir suchen euren Gott gleichwie ihr, und
wir haben ihm geopfert, seit der Zeit da Asar-Haddon, der König von Assyrien, uns hat
heraufgebracht.

3 Aber Serubabel und Jesua und die andern Obersten der Vaterhäuser in Israel
antworteten ihnen: Es ziemt sichnicht, uns und euch, dasHausunsersGottes zubauen;
sondernwirwollenalleinbauendemHERRN,demGott Israels,wieunsKores, derKönig
in Persien, geboten hat.

4Da hinderte das Volk im Lande die Hand des Volkes Juda und schreckten sie ab im
Bauen

5 und dingten Ratgeber wider sie und verhinderten ihren Rat, solange Kores, der
König in Persien, lebte, bis an das Königreich Darius, des Königs in Persien.

6 Und da Ahasveros König ward, im Anfang seines Königreichs, schrieben sie eine
Anklage wider die von Juda und Jerusalem.

7UndzudenZeitenArthahsasthas schriebBislam,Mithredath, Tabeelunddieandern
ihres Rats an Arthahsastha, den König in Persien. Die Schrift aber des Briefes war
syrisch, und er war auf syrisch verdolmetscht.

8 Rehum, der Kanzler, und Simsai, der Schreiber schrieben diesen Brief wider
Jerusalem an Arthahsastha, den König:

9Wir, Rehum, der Kanzler, und Simsai, der Schreiber, und die andern des Rats: die
von Dina, von Arpharsach, von Tarpal, von Persien, von Erech, von Babel, von Susan,
von Deha und von Elam,

10 und die andern Völker, welche der große und berühmte Asnaphar herübergebracht
und gesetzt hat in die Stadt Samaria und in die andern Orte diesseits des Wassers, und
so fort.

11Und dies ist der Inhalt des Briefes, den sie dem König Arthahsastha sandten: Deine
Knechte, die Männer diesseits desWassers, und so fort.
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12Es sei kund demKönig, daß die Juden, die von dir zu uns heraufgekommen sind gen
Jerusalem, in die aufrührerischeundböse Stadt, bauen sie undmachen ihreMauernund
führen sie aus dem Grunde.

13 So sei nun dem König kund: Wo diese Stadt gebaut wird und die Mauern wieder
gemacht, so werden sie Schoß, Zoll und jährliche Zinse nicht geben, und ihr Vornehmen
wird den Königen Schaden bringen.

14 Nun wir aber das Salz des Königshauses essen und die Schmach des Königs nicht
längerwollen sehen, darum schicken wir hin und lassen es den König zu wissen tun,

15 daß man lasse suchen in den Chroniken deiner Väter; so wirst du finden in
denselben Chroniken und erfahren, daß diese Stadt aufrührerisch und schädlich ist den
Königen und Landen und macht, daß andere auch abfallen, von alters her, darum die
Stadt auch zerstört ist.

16 Darum tun wir dem König zu wissen, daß, wo diese Stadt gebaut wird und ihre
Mauern gemacht, so wirst du vor ihr nichts behalten diesseits desWassers.

17Da sandte derKönig einAntwort anRehum, denKanzler, und Simsai, den Schreiber,
und die andern ihres Rates, die in Samaria wohnten und in den andern Orten jenseits
desWassers: Friede und Gruß!

18der Brief, den ihr uns zugeschickt habt, ist deutlich vor mir gelesen.
19Und ist vonmir befohlen, daßman suchen sollte. Undmanhat gefunden, daß diese

Stadt von alters her wider die Könige sich empört hat und Aufruhr und Abfall darin
geschieht.

20Auch sind mächtige Könige zu Jerusalem gewesen, die geherrscht haben über alles,
was jenseits desWassers ist, daß ihnen Zoll, Schoß und jährliche Zinse gegebenwurden.

21 So tut nun nach diesem Befehl: Wehrt denselben Männern, daß diese Stadt nicht
gebaut werde, bis daß vonmir der Befehl gegeben werde.

22So seht nun zu, daß ihr nicht lässighierin seid, damit nicht größerer Schade entstehe
dem König!

23 Da nun der Brief des Königs Arthahsastha gelesen ward vor Rehum und Simsai,
dem Schreiber, und ihremRat, zogen sie eilend hinauf gen Jerusalem zu den Juden und
wehrten ihnenmit Arm und Gewalt.

24Da hörte auf dasWerk amHause Gottes zu Jerusalem und blieb nach bis ins zweite
Jahr des darius, des Königs in Persien.

5
1Es weissagten aber die Propheten Haggai und Sacharja, der Sohn Iddos, den Juden,

die in Juda und Jerusalemwaren, im Namen des Gottes Israels.
2Da machten sich auf Serubabel, der Sohn Sealthiels, und Jesua, der Sohn Jozadaks,

und fingen an zu bauen das Haus Gottes zu Jerusalem, und mit ihnen die Propheten
Gottes, die sie stärkten.

3Zu der Zeit kamThathnai, der Landpfleger diesseits desWassers, und Sethar-Bosnai
und ihr Rat und sprachen also zu ihnen: Wer hat euch befohlen, dies Haus zu bauen
und seineMauern zumachen?

4Da sagten wir ihnen, wie die Männer hießen, die diesen Bau taten.
5 Aber das Auge ihres Gottes war über den Ältesten der Juden, daß ihnen nicht

gewehrt ward, bis daßman die Sache an Darius gelangen ließ und darüber eine Schrift
wiederkäme.

6 Dies ist aber der Inhalt des Briefes Thathnais, des Landpflegers diesseits des
Wassers, und Sethar-Bosnais und ihres Rats, derer von Apharsach, die diesseits des
Wassers waren, an den König Darius.

7UnddieWortedie sie zu ihmsandten, lautetenalso: DemKönigDarius allenFrieden!
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8Es sei kund dem König, daßwir ins jüdische Land gekommen sind zu demHause des
großen Gottes, welches man baut mit behauenen Steinen, und Balken legt man in die
Wände, und dasWerk geht frisch vonstatten unter ihrer Hand.

9WiraberhabendieÄltesten gefragt und zu ihnengesagt also: Werhat euchbefohlen,
dies Haus zu bauen und seineMauern zumachen?

10Auch fragten wir, wie sie hießen, auf daß wir sie dir kundtäten und die Namen der
Männer aufschrieben, die ihre Obersten waren.

11 Sie aber gaben uns solcheWorte zur Antwort und sprachen: Wir sind Knechte des
Gottes im Himmel und der Erde und bauen das Haus, das vormals vor vielen Jahren
gebaut war, das ein großer König Israels gebaut hat und aufgerichtet.

12 Da aber unsre Väter den Gott des Himmels erzürnten, gab er sie in die Hand
Nebukadnezars, des Königs zu Babel, des Chaldäers; der zerbrach dies Haus und führte
das Volk weg gen Babel.

13Aber imersten JahrdesKores, desKönigs zuBabel, befahl derselbeKönigKores, dies
Haus Gottes zu bauen.

14Denn auch die goldenen und silbernen Gefäße imHause Gottes, die Nebukadnezar
aus dem Tempel zu Jerusalem nahmund brachte sie in den Tempel zu Babel, nahmder
König Kores aus dem Tempel zu Babel und gab sie Sesbazar mit Namen, den er zum
Landpfleger setzte,

15und sprach zu ihm: Diese Gefäße nimm, zieh hin und bringe sie in den Tempel zu
Jerusalem und laß das Haus Gottes bauen an seiner Stätte.

16Da kamderselbe Sesbazar und legte denGrund amHauseGottes zu Jerusalem. Seit
der Zeit baut man, und es ist noch nicht vollendet.

17Gefällt es nun dem König, so lasse er suchen in dem Schatzhause des Königs, das zu
Babel ist, ob's vondemKönigKoresbefohlen sei, dasHausGottes zu Jerusalemzubauen,
und sende zu uns des KönigsMeinung darüber.

6
1 Da befahl der König Darius, daß man suchen sollte in der Kanzlei im Schatzhause

des Königs, die zu Babel lag.
2 da fand man zu Ahmetha im Schloß das in Medien Liegt, ein Buch und stand also

darin eine Geschichte geschrieben:
3 Imersten JahrdesKönigsKoresbefahl derKönigKores, dasHausGottes zu Jerusalem

zu bauen als eine Stätte, daman opfert und den Grund zu legen; zur Höhe sechzig Ellen
und zurWeite auch sechzig Ellen;

4 und drei Reihen von behauenen Steinen und eine Reihe von Holz; und die Kosten
sollen vomHause des Königs gegeben werden;

5 dazu die goldenen und silbernen Gefäße des Hauses Gottes, die Nebukadnezar
aus dem Tempel zu Jerusalem genommen und gen Babel gebracht hat, soll man
wiedergeben, daß siewiedergebrachtwerden in den Tempel zu Jerusalem an ihre Statt
im Hause Gottes.

6 So haltet euch nun fern von ihnen, du, Thathnai, Landpfleger jenseits des Wassers,
und Sethar-Bosnai und ihr andern des Rats, ihr von Apharsach, die ihr jenseits des
Wassers seid.

7Laßt sie arbeiten amHause Gottes, daß der Juden Landpfleger und ihre Ältesten das
Haus Gottes bauen an seine Stätte.

8 Auch ist von mir befohlen, was man den Ältesten der Juden tun soll, zu bauen
das Haus Gottes; nämlich, daß man aus des Königs Gütern von den Renten jenseits des
Wassers mit Fleiß nehme und gebe es den Leuten und daßman ihnen nicht wehre;
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9undwennsiebedürfen jungeFarren,WidderoderLämmer zumBrandopferdemGott
des Himmels, Weizen, Salz, Wein und Öl, nach demWort der Priester zu Jerusalem soll
man ihnen geben jeglichen Tag seine Gebühr, und daß solches nicht lässig geschehe! -

10daß sie opfern zum süßen Geruch dem Gott des Himmels und bitten für das Leben
des Königs und seiner Kinder.

11Vonmir ist solcher Befehl geschehen. Und welcher Mensch diese Worte verändert,
von des Hause soll man einen Balken nehmen und aufrichten und ihn daran hängen,
und sein Haus soll dem Gericht verfallen sein um der Tat willen.

12Der Gott aber, der seinen Namen daselbst wohnen läßt, bringe um alle Könige und
jeglichesVolk, das seineHandausreckt, daranzuändernundzubrechendasHausGottes
in Jerusalem. Ich, Darius, habe dies befohlen, daß es mit Fleiß getan werde.

13 Das taten mit Fleiß Thathnai, der Landpfleger jenseits des Wassers, und Sethar-
Bosnai mit ihrem Rat, zu welchem der König Darius gesandt hatte.

14 Und die Ältesten der Juden bauten; und es ging vonstatten durch die Weissagung
der Propheten Haggai und Sacharja, des Sohnes Iddos, und sie bauten und richteten
auf nach dem Befehl des Gottes Israels und nach dem Befehl des Kores, Darius und
Arthahsastha, der Könige in Persien,

15 und vollendeten das Haus bis an den dritten Tag des Monats Adar, das war das
sechste Jahr des Königreichs des Königs Darius.

16Und die Kinder Israel, die Priester, die Leviten und die andern Kinder der Gefan-
genschaft hielten Einweihung des Hauses Gotte mit Freuden

17und opferten auf die Einweihung des Hauses Gottes hundert Farren, zweihundert
Widder, vierhundert Lämmer und zumSündopfer für ganz Israel zwölf Ziegenböckenach
der Zahl der Stämme Israels

18undbestellten die Priester unddie Leviten in ihrenOrdnungen, zu dienenGott, der
zu Jerusalem ist, wie es geschrieben steht im BuchMose's.

19Und die Kinder der Gefangenschaft hielten Passah am vierzehnten Tage des ersten
Monats;

20Denn die Priester und Leviten hatten sich gereinigt wie ein Mann, daß sie alle rein
waren, und schlachteten das Passah für alle Kinder der Gefangenschaft und für ihre
Brüder, die Priester und für sich.

21 Und die Kinder Israel, die aus der Gefangenschaft waren wiedergekommen, und
alle, die sich zu ihnen abgesondert hatten von der Unreinigkeit der Heiden im Lande,
zu suchen den HERRN, den Gott Israels, aßen

22 und hielten das Fest der ungesäuerten Brote sieben Tage mit Freuden; denn der
HERR hatte sie fröhlich gemacht und das Herz des Königs von Assyrien zu ihnen
gewandt, daß sie gestärktwürden imWerk amHause Gottes, der der Gott Israels ist.

7
1NachdiesenGeschichten, daArthahsastha, derKönig in Persien, regierte, zogherauf

von Babel Esra, der Sohn Serajas, des Sohnes Asarjas, des Sohnes Hilkias,
2des Sohnes Sallum, des Sohnes Zadoks, des Sohnes Ahitobs,
3des Sohnes Amarjas, des Sohnes Asarjas, des Sohnes Merajoths,
4des Sohnes Serahjas, des Sohnes Usis, des Sohnes Bukkis,
5 des Sohnes Abisuas, des Sohnes Pinehas, des Sohnes Eleasars, des Sohnes Aarons,

des obersten Priesters.
6Esra aber war ein geschickter Schriftgelehrter im Gesetz Mose's, das der HERR, der

Gott Israels gegeben hatte. Und der König gab ihm alles, was er forderte, nach der Hand
des HERRN, seines Gottes, über ihm.
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7 Und es zogen herauf etliche der Kinder Israel und der Priester und der Leviten,
der Sänger, der Torhüter und der Tempelknechte gen Jerusalem, im siebenten Jahr
Arthahsasthas, des Königs.

8Underkamgen Jerusalem imfünftenMonat, nämlichdes siebenten JahresdesKönigs.
9 Denn am ersten Tage des ersten Monats ward er Rats, heraufzuziehen von Babel,

und am ersten Tage des fünften Monats kam er gen Jerusalem nach der guten Hand
Gottes über ihm.

10Denn Esra schickte sein Herz, zu suchen das Gesetz des HERRN und zu tun, und zu
lehren in Israel Gebote und Rechte.

11 Und dies ist der Inhalt des Briefes, den der König Arthahsastha gab Esra, dem
Priester, demSchriftgelehrten, der einLehrerwar indenWortendesHERRNund seiner
Gebote über Israel:

12Arthahsastha, König aller Könige, Esra, demPriester und Schriftgelehrten imGesetz
des Gottes des Himmels, Friede und Gruß!

13Vonmir ist befohlen, daß alle, die da willig sind inmeinem Reich, des Volkes Israel
und der Priester und Leviten, gen Jerusalem zu ziehen, daß die mit dir ziehen,

14 dieweil du vom König und seinen sieben Ratsherren gesandt bist, zu besichtigen
Juda und Jerusalem nach demGesetz Gottes, das unter deiner Hand ist,

15 und hinzubringen Silber und Gold, das der König und seine Ratsherren freiwillig
geben demGott Israels, desWohnung zu Jerusalem ist,

16und allerlei Silber und Gold, das du finden kannst in der ganzen Landschaft Babel,
mit dem, was das Volk und die Priester freiwillig geben zum Hause ihres Gottes zu
Jerusalem.

17 Alles das nimm und kaufe mit Fleiß von dem Gelde Farren, Widder, Lämmer und
die Speisopfer und Trankopfer dazu, daß man opfere auf dem Altar beim Hause eures
Gottes zu Jerusalem.

18Dazuwas dir und deinen Brüdernmit dem übrigenGelde zu tun gefällt, das tut nach
demWillen eures Gottes.

19 Und die Gefäße, die dir gegeben sind zum Amt im Hause Gottes, überantworte vor
Gott zu Jerusalem.

20Auchwasmehrnot seinwird zumHausedeinesGottes, das dir vorfälltauszugeben,
das laß geben aus der Kammer des Königs.

21 Ich, König Arthahsastha, habe dies befohlen den Schatzmeistern jenseit des
Wassers, daß, was Esra von euch fordern wird, der Priester und Schriftgelehrte im
Gesetz des Gottes des Himmels, daß ihr das fleißig tut,

22bis auf hundert Zentner Silber und auf hundert Kor Weizen und auf hundert Bath
Wein und auf hundert Bath Öl und salz ohneMaß.

23Alles was gehört zum Gesetz des Gottes des Himmels, daß man dasselbe fleißig tue
zum Hause des Gottes des Himmels, daß nicht ein Zorn komme über das Königreich des
Königs und seiner Kinder.

24Und euch sei kund, daß ihr nichtMacht habt, Zins, Zoll und jährliche Rente zu legen
auf irgend einen Priester, Leviten, Sänger, Torhüter, Tempelknecht undDiener imHause
dieses Gottes.

25 Du aber, Esra, nach der Weisheit deines Gottes, die unter deiner Hand ist, setze
Richter undPfleger, die alles Volk richten, das jenseit desWassers ist, alle, die dasGesetz
deines Gottes wissen; und welche es nicht wissen, die lehret es.

26 Und ein jeglicher, der nicht mit Fleiß tun wird das Gesetz deines Gottes und das
Gesetz des Königs, der soll sein Urteil um der Tat willen haben, es sei zum Tod oder in
die Acht oder zur Buße am Gut oder ins Gefängnis.

27Gelobt sei der HERR, unsrer Väter Gott, der solches hat dem König eingegeben, daß
er das Haus des HERRN zu Jerusalem ziere,
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28und hat zu mir Barmherzigkeit geneigt vor dem König und seinen Ratsherren und
allen Gewaltigen des Königs! Und ich ward getrost nach der Hand des HERRN, meines
Gottes, übermir und versammelte Häupter aus Israel, daß sie mit mir hinaufzögen.

8
1Dies sind die Häupter ihrer Vaterhäuser und ihr Geschlecht, diemitmir heraufzogen

von Babel zu den Zeiten, da der König Arthahsastha regierte:
2VondenKindernPinhas: Gersom; vondenKinder Ithamar: Daniel; vondenKindern

David: Hattus,
3 von den Kindern Sechanja; von den Kindern Pareos: Sacharja und mit ihm

Mannsbilder, gerechnet hundertfünfzig;
4von den Kindern Pahath-Moab: Eljoenai, der Sohn Serahjas, undmit ihm zweihun-

dert Mannsbilder;
5 von den Kindern Satthu: Sechanja, der Sohn Jahasiels, und mit ihm dreihundert

Mannsbilder;
6von den Kindern Adin: Ebed, der Sohn Jonathan, undmit ihm fünfzigMannsbilder;
7von den Kindern Elam: Jesaja, der Sohn Athaljas, undmit ihm siebzigMannsbilder;
8 von den Kindern Sephatja: Sebadja, der Sohn Michaels und mit ihm achtzig

Mannsbilder;
9von denKindern Joab: Obadja, der Sohn Jehiels, undmit ihm zweihundertachtzehn

Mannsbilder;
10 von den Kindern Bani: Selomith, der Sohn Josiphjas, und mit ihm hundertsechzig

Mannsbilder;
11 von den Kindern Bebai: Sacharja, der Sohn Bebais, und mit ihm achtundzwanzig

Mannsbilder;
12 von den Kindern Asgad: Johanan, der Sohn Hakkatans, und mit ihm hunder-

tundzehnMannsbilder;
13 von den Kindern Adonikams die letzten, und hießen also: Eliphelet, Jeiel und

Semaja, undmit ihnen sechzig Mannsbilder;
14von den Kindern Bigevai: Uthai und Sabbud undmit ihnen siebzig Mannsbilder.
15Und ich versammelte sie ans Wasser, das gen Ahava kommt; und wir bleiben drei

Tage daselbst. Und da ich achthatte aufs Volk und die Priester, fand ich keine Leviten
daselbst.

16Da sandte ichhinElieser, Ariel, Semaja, Elnathan, Jarib, Elnathan,Nathan, Sacharja
undMesullam, die Obersten, und Jojarib und Elnathan, die Lehrer,

17und sandte sie aus zu Iddo, dem Obersten, gen Kasphia, daß sie uns holten Diener
für das Haus unsers Gottes. Und ich gab ihnen ein, was sie reden sollten mit Iddo und
seinen Brüdern, den Tempelknechten, zu Kasphia.

18Und sie brachten uns, nach der guten Hand unsres Gottes über uns, einen klugen
Mann aus den Kindern Maheli, des Sohnes Levis, des Sohnes Israels, und Serebja mit
seinen Söhnen und Brüdern, achtzehn,

19 und Hasabja und mit ihm Jesaja von den Kindern Merari mit seinen Brüdern und
ihren Söhnen, zwanzig,

20 und von den Tempelknechten, die David und die Fürsten gaben, zu dienen den
Leviten, zweihundertundzwanzig, alle mit Namen genannt.

21 Und ich ließ daselbst am Wasser bei Ahava ein Fasten ausrufen, daß wir uns
demütigten vor unsermGott, zu suchen von ihm einen richtigenWeg für uns und unsre
Kinder und alle unsre Habe.

22Denn ichschämtemichvomKönigGeleitundReiter zu fordern, unswiderdieFeinde
zu helfen auf dem Wege. Denn wir hatten dem König gesagt: Die Hand unsres Gottes
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ist zum Besten über alle, die ihn suchen, und seine Stärke und Zorn über alle, die ihn
verlassen.

23Also fasteten wir und suchten solches von unserm Gott, und er hörte uns.
24Und ich sonderte zwölf aus von den obersten Priestern, dazu Serebja und Hasabja

undmit ihnen ihrer Brüder zehn,
25 und wog ihnen dar das Silber und Gold und die Gefäße zur Hebe für das Haus

unsres Gottes, welche der König und seine Ratsherren und Fürsten und ganz Israel, das
vorhandenwar, zur Hebe gegeben hatten.

26Undwog ihnendar unter ihreHand sechshundertundfünfzig Zentner Silber und an
silbernen Gefäßen hundert zentner und an Gold hundert Zentner,

27 zwanzig goldene Becher, tausend Goldgulden wert, und zwei eherne, köstliche
Gefäße, lauter wie Gold.

28 Und sprach zu ihnen: Ihr seid heilig dem HERRN, so sind die Gefäße auch heilig;
dazu das frei gegebene Silber und Gold demHERRN, eurer Väter Gott.

29 So wacht und bewahrt es, bis daß ihr's darwägt vor den Obersten Priestern und
Leviten und den Obersten der Vaterhäuser in Israel zu Jerusalem in die Kammer des
Hauses des HERRN.

30Da nahmen die Priester und Leviten das gewogene Silber undGold und die Gefäße,
daß sie es brächten gen Jerusalem zumHause unsres Gottes.

31Also brachen wir auf von demWasser Ahava am zwölften Tage des ersten Monats,
daß wir gen Jerusalem zögen. Und die Hand unsres Gottes war über uns und errettete
uns von der Hand der Feinde und derer, die uns nachstellten auf demWege.

32Undwir kamen gen Jerusalem und blieben daselbst drei Tage.
33Aber am vierten Tage wurden dargewogen das Silber und Gold und die Gefäße ins

Haus unsres Gottes unter die Hand des Priesters Meremoth, des Sohnes Urias, und mit
ihm Eleasar, dem Sohn Pinehas, und mit ihnen Josabad, dem Sohn Jesuas, und Noadja,
dem Sohn Binnuis, den Leviten,

34 nach Zahl und Gewicht eines jeglichen; und das Gewicht ward zu der Zeit alles
aufgeschrieben.

35Und die Kinder der Gefangenschaft, die aus der Gefangenschaft gekommenwaren,
opfertenBrandopferdemGott Israels: zwölfFarren fürdasganze Israel, sechsundneun-
zigWidder, siebenundsiebzig Lämmer, zwölfBöcke zumSündopfer, alles zumBrandopfer
demHERRN.

36 Und sie überantworteten des Königs Befehle den Amtleuten des Königs und den
Landpflegern diesseit desWassers. Und diese halfen dem Volk und demHause Gottes.

9
1Da das alles war ausgerichtet, traten zu mir die Obersten und sprachen: Das Volk

Israel und die Priester und Leviten sind nicht abgesondert von den Völkern in den
Ländern nach ihren Greueln, nämlich die Kanaaniter, Hethiter, Pheresiter, Jebusiter,
Ammoniter, Moabiter, Ägypter und Amoriter;

2dennsiehabenderselbenTöchtergenommensichund ihrenSöhnenunddenheiligen
Samengemein gemachtmit denVölkern in denLändern. UnddieHandderOberstenund
Ratsherren war die vornehmste in dieser Missetat.

3 Da ich solches hörte, zerriß ich mein Kleid und meinen Rock und raufte mein
Haupthaar und Bart aus und saß bestürzt.

4 Und es versammelten sich zu mir alle, die des HERRN Wort, des Gottes Israels,
fürchteten, um der Vergreifung willen derer, die gefangen gewesen waren; und ich saß
bestürzt bis an das Abendopfer.

5UndumdasAbendopfer stand ich auf vonmeinemElendund zerrißmeinKleid und
meinen Rock und fiel auf meine Kniee und breitete meine Hände aus zu dem HERRN,
meinem Gott,
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6und sprach: MeinGott, ich schämemichund scheuemich,meineAugen aufzuheben
zudir,meinGott; dennunsreMissetat ist überunserHauptgewachsenundunsreSchuld
ist groß bis in den Himmel.

7Von der Zeit unsrer Väter an sind wir in großer Schuld gewesen bis auf diesen Tag,
und um unsrer Missetat willen sind wir und unsre Könige und Priester gegeben in die
Hand der Könige in den Ländern, ins Schwert, ins Gefängnis in Raub und in Scham des
Angesichts, wie es heutigestages geht.

8 Nun aber ist einen kleinen Augenblick Gnade von dem HERRN, unserm Gott,
geschehen, daß uns noch Entronnene übriggelassen sind, daß er uns gebe einen Nagel
an seiner heiligen Stätte, daß unser Gott unsre Augen erleuchte und gebe uns einwenig
Leben, da wir Knechte sind.

9Dennwir sindKnechte, undunserGott hat uns nicht verlassen, obwir Knechte sind,
undhatBarmherzigkeit zuunsgeneigtvordenKönigen inPersien, daßsieunsdasLeben
gelassen haben und erhöht das Haus unsers Gottes und aufgerichtet seine Verstörung
und uns gegeben einen Zaun in Juda und Jerusalem.

10Nun,was sollenwir sagen, unserGott, nachdiesem, daßwirdeineGeboteverlassen
haben,

11 die du durch deine Knechte, die Propheten, geboten hast und gesagt: Das Land,
darein ihr kommt, es zu erben, ist ein unreines Land durch die Unreinigkeit der Völker
in den Ländern in ihren Greueln, womit sie es an allen Enden voll Unreinigkeit gemacht
haben.

12 So sollt ihr nun eure Töchter nicht geben ihren Söhnen, und ihre Töchter sollt ihr
euren Söhnennicht nehmen; und sucht nicht ihren Friedennoch ihr Gutes ewiglich, auf
daß ihr mächtig werdet und esset das Gute im Lande und vererbt es auf eure Kinder
ewiglich.

13Und nach dem allem, was über uns gekommen ist um unsrer bösen Werke großer
Schuldwillen, hastdu, unserGott, unsreMissetatverschontundhastunseineErrettung
gegeben, wie es da steht.

14 Sollten wir wiederum deine Gebote lassen fahren, daß wir uns mit den Völkern
dieser Greuel befreundeten? Wirst du nicht über uns zürnen, bis daß es ganz aus sei,
daß nichts Übriges noch keine Errettung sei?

15HERR, Gott Israels, du bist gerecht; denn wir sind übriggeblieben als Errettete, wie
es heute steht. Siehe, wir sind vor dir in unsrer Schuld; denn um deswillen ist nicht zu
bestehen vor dir.

10
1 Und da Esra also betete und bekannte, weinte und vor dem Hause Gottes lag,

sammelten sich zu ihm aus Israel eine sehr großeGemeinde vonMännern undWeibern
und Kindern; denn das Volk weinte sehr.

2 Und Sechanja, der Sohn Jehiels, aus den Kindern Elam, antwortete und sprach zu
Esra: Wohlan, wir haben uns an unserm Gott vergriffen, daß wir fremde Weiber aus
den Völkern des Landes genommen haben. Nun, es ist noch Hoffnung für Israel über
dem.

3 So laßt uns einen Bund machen mit unserm Gott, daß wir alle Weiber und die von
ihnengeborensind, hinaustunnachdemRatdesHerrnundderer, diedieGeboteunsers
Gottes fürchten, daßman tue nach demGesetz.

4 So mache dich auf! denn dir gebührt's; wir wollen mit dir sein. Sei getrost und tue
es!

5Da stand Esra auf und nahm einen Eid von den Obersten der Priester und Leviten
und des ganzen Israels, daß sie nach diesemWort tun sollten. Und sie schwuren.



Esra 10:6 544 Esra 10:29

6 Und Esra stand auf vor dem Hause Gottes und ging in die Kammer Johanans, des
Sohnes Eljasibs. Und da er dahin kam, aß er kein Brot und trank kein Wasser; denn er
trug Leid um die Vergreifung derer, die gefangen gewesen waren.

7Und sie ließen ausrufen durch Juda und Jerusalem zu allen, die gefangen gewesen
waren, daß sie sich gen Jerusalem versammelten.

8Und welcher nicht käme in drei Tagen nach dem Rat der Obersten und Ältesten, des
Habe sollte alle verbannt sein und er abgesondert von der Gemeinde der Gefangenen.

9 Da versammelten sich alle Männer Juda's und Benjamins gen Jerusalem in drei
Tagen, das ist am zwanzigsten Tage des neunten Monats. Und alles Volk saß auf der
Straße vor demHause Gottes und zitterte um der Sache willen und vom Regen.

10UndEsra, der Priester, stand auf und sprach zu ihnen: Ihr habt euch vergriffen, daß
ihr fremdeWeiber genommen habt, daß ihr der Schuld Israels nochmehrmachtet.

11 So bekennt nun dem HERRN, eurer Väter Gott, und tut sein Wohlgefallen und
scheidet euch von den Völkern des Landes und von den fremdenWeibern.

12Daantwortete die ganzeGemeindeund sprachmit lauter Stimme: Es geschehe,wie
du uns gesagt hast.

13 Aber des Volks ist viel, und Regenzeit, und man kann nicht draußen stehen; so
ist's auch nicht eines oder zweier Tage Werk, denn wir haben viel gemacht solcher
Übertretungen.

14Laßt uns unsre Obersten bestellen für die ganze Gemeinde, daß alle, die in unsern
Städten fremde Weiber genommen haben, zu bestimmten Zeiten kommen und die
Ältesten einer jeglichen Stadt und ihre Richter mit ihnen, bis daß von uns gewendet
werde der Zorn unseres Gottes um dieser Sache willen.

15 (Nur Jonathan, der Sohn Asahels, und Jahseja, der Sohn Tikwas, setzten sich
dawider, undMesullam und Sabthai, der Levit, halfen ihnen.)

16Und die Kinder der Gefangenschaft taten also. Und der Priester Esra und Männer,
welche die Häupter ihrer Vaterhäuser waren, alle mit Namen genannt, wurden aus-
gesondert und setzten sich am ersten Tage des zehnten Monats, zu erforschen diese
Sache;

17und sie richteten es aus an allenMännern, die fremdeWeiber hatten, bis zumersten
Tage des erstenMonats.

18 Und es wurden gefunden unter den Kindern der Priestern, die fremde Weiber
genommen hatten, nämlich unter den Kindern Jesuas, des Sohnes Jozadaks, und seinen
BrüdernMaaseja, Elieser, Jarib und Gedalja,

19und sie gaben ihreHanddarauf, daß siedieWeiberwolltenausstoßenundzu ihrem
Schuldopfer einenWidder für ihre Schuld geben;

20unter den Kindern Immer: Hanani und Sebadja;
21unter den Kindern Harim: Maaseja, Elia, Semaja Jehiel und Usia;
22 unter den Kindern Pashur: Eljoenai, Maaseja, Ismael, Nathanael, Josabad und

Eleasa;
23unter den Leviten: Josabad, Simei und Kelaja (er ist der Kelita), Pethahja, Juda und

Elieser;
24unter den sängern: Eljasib; unter den Torhütern: Sallum, Telem und Uri.
25 Von Israel unter den Kindern Pareos: Ramja, Jesia, Malchia, Mijamin, Eleasar,

Malchia und Benaja;
26unter den Kindern Elam: Matthanja, Sacharja, Jehiel, Abdi, Jeremoth und Elia;
27unter denKindern Satthu: Eljoenai, Eljasib,Matthanja, Jeremoth, Sabad undAsisa;
28unter den Kindern Bebai: Johanan, Hananja, Sabbai und Athlai;
29unter den Kindern Bani: Mesullam, Malluch, Adaja, Jasub, Seal und Jeremoth;
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30 unter den Kindern Pahath-Moab: Adna, Chelal, Benaja, Maaseja, Matthanja,
Bezaleel, Binnui undManasse;

31unter den Kindern Harim: Elieser, Jissia, Malchia, Semaja Simeon,
32Benjamin, Malluch und Semarja;
33 unter den Kindern Hasum: Matthnai, Matthattha, Sabad, Eliphelet, Jeremai,

Manasse und Simei;
34unter den Kindern Bani: Maedai, Amram, Uel,
35Benaja, Bedja, Cheluhi,
36Vanja, Meremoth, Eljasib,
37Matthanja, Matthnai, Jaesai,
38Bani, Binnui, Simei,
39 Selemja, Nathan, Adaja,
40Machnadbai, Sasai, Sarai,
41Asareel, Selemja, Semarja,
42 Sallum, Amarja und Joseph;
43unter den Kindern Nebo: Jeiel, Matthithja, Sabad, Sebina, Jaddai, Joel und Benaja.
44 Diese alle hatten fremde Weiber genommen; und waren etliche unter denselben

Weibern, die Kinder getragen hatten.
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Das Buch Nehemia
1 Dies sind die Geschichten Nehemias, des Sohnes Hachaljas. Es geschah im Monat

Chislev des zwanzigsten Jahres, da ich war zu Susan auf dem Schloß,
2da kamHanani, einer meiner Brüder,mit etlichenMännern aus Juda. Und ich fragte

sie, wie es den Juden ginge, die errettet und übrig waren von der Gefangenschaft, und
wie es zu Jerusalem ginge.

3Und sie sprachen zumir: Die übrigen vonderGefangenschaft sinddaselbst imLande
in großem Unglück und Schmach; die Mauern Jerusalems sind zerbrochen und seine
Toremit Feuer verbrannt.

4Da ich aber solche Worte hörte, saß ich und weinte und trug Leid etliche Tage und
fastete und betete vor dem Gott des Himmels

5und sprach: AchHERR, Gott desHimmels, großerund schrecklicher Gott, der da hält
den Bund und die Barmherzigkeit denen, die ihn lieben und seine Gebote halten,

6 laßdochdeineOhrenaufmerkenunddeineAugenoffen sein, daßduhörstdasGebet
deines Knechtes, das ich nun vor dir bete Tag und Nacht für die Kinder Israel, deine
Knechte, und bekenne die Sünden der Kinder Israel, diewir an dir getan haben; und ich
undmeines Vaters Haus haben auch gesündigt.

7Wir haben an dir mißgehandelt, daß wir nicht gehalten haben die Gebote, Befehle
und Rechte, die du geboten hast deinem Knecht Mose.

8Gedenke aber doch desWortes, das du deinem Knecht Mose gebotest und sprachst:
Wenn ihr euch versündigt, so will ich euch unter die Völker streuen.

9Wo ihr euch aber bekehrt zu mir und haltet meine Gebote und tut sie, und ob ihr
verstoßenwäret bis an derHimmel Ende, sowill ich euch doch von da versammeln und
will euch bringen an den Ort, den ich erwählt habe, daßmein Name daselbst wohne.

10 Sie sind ja doch deine Knechte und dein Volk, die du erlöst hast durch deine große
Kraft undmächtigeHand.

11Ach Herr, laß deine Ohren aufmerken auf das Gebet deines Knechtes und auf das
Gebet deiner Knechte, die da begehren deinen Namen zu fürchten; und laß es deinem
Knecht heute gelingen und gib ihm Barmherzigkeit vor diesem Manne! Denn ich war
des Königs Schenke.

2
1 Im Monat Nisan des zwanzigsten Jahre des Königs Arthahsastha, da Wein vor ihm

stand, hob ich denWein auf und gab dem König; und ich sah traurig vor ihm.
2Da sprach der König zu mir: Warum siehst du so übel? Du bist ja nicht krank? Das

ist's nicht, sondern du bist schwermütig. Ich aber fürchtetemich gar sehr
3 und sprach zu dem König: Der König lebe ewiglich! Sollte ich nicht übel sehen? Die

Stadt dadasBegräbnismeinerVäter ist, liegtwüst,und ihreTore sindmit Feuer verzehrt.
4Da sprach der König: Was forderst du denn? da betete ich zu demGott des Himmels
5und sprach zum König: Gefällt es dem König und ist dein Knecht angenehm vor dir,

sowollest dumich senden nach Juda zu der Stadt des Begräbnissesmeiner Väter, daß ich
sie baue.

6 Und der König sprach zu mir und die Königin, die neben ihm saß: Wie lange wird
deine Reise währen, und wann wirst du wiederkommen? Und es gefiel dem König, daß
ermich hinsendete. Und ich setzte ihm eine bestimmte Zeit

7 und sprach zum König: Gefällt es dem König, so gebe man mir Briefe an die
Landpfleger jenseit desWassers, daß siemichhinübergeleiten, bis ich kommenach Juda,
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8 und Briefe an Asaph den Holzfürsten des Königs, daß er mir Holz gebe zu Balken
der Pforten an der Burg beim Tempel und zu der Stadtmauer und zum Hause, da ich
einziehen soll. Und der König gabmir nach der guten Handmeines Gottes übermir.

9Und da ich kam zu den Landpflegern jenseit des Wassers, gab ich ihnen des Königs
Briefe. Und der König sandte mit mir Hauptleute und Reiter.

10Da aber das hörten Saneballat, derHoroniter, und Tobia, der ammonitische Knecht,
verdroß es sie sehr, daß ein Mensch gekommen wäre, der Gutes suchte für die Kinder
Israel.

11Und da ich gen Jerusalem kam und drei Tage da gewesen war,
12machte ichmich des Nachts auf undwenig Männermit mir (denn ich sagte keinem

Menschen,wasmirmeinGott eingegebenhatte zu tunan Jerusalem), undwarkeinTier
mit mir, ohne das, darauf ich ritt.

13Und ich ritt zum Taltor aus bei der Nacht und gegen den Drachenbrunnen und an
das Misttor; und es tat mir wehe, daß die Mauern Jerusalems eingerissen waren und
die Toremit Feuer verzehrt.

14 Und ging hinüber zu dem Brunnentor und zu des Königs Teich; und war da nicht
Raummeinem Tier, daß es unter mir hätte gehen können.

15Dazog ichbeiNachtdenBachhinan; undes tatmirwehe, dieMauernalso zu sehen.
Und kehrte um und kam zum Taltor wieder heim.

16 Und die Obersten wußten nicht, wo ich hinging oder was ich machte; denn ich
hatte bis daher den Juden und den Priestern, den Ratsherren und den Obersten und
den andern, die amWerk arbeiteten, nichts gesagt.

17Und ich sprach zu ihnen: Ihr seht das Unglück, darin wir sind, daß Jerusalemwüst
liegt und seine Tore sindmit Feuer verbrannt. Kommt, laßt uns dieMauern Jerusalems
bauen, daß wir nicht mehr eine Schmach seien!

18Undsagte ihnenandieHandmeinesGottes, die gutübermirwar, dazudieWortedes
Königs, die er zu mir geredet hatte. Und sie sprachen: So laßt uns auf sein und bauen!
Und ihre Händewurden gestärkt zumGuten.

19Da aber das Saneballat, der Horoniter und Tobia, der ammonitische Knecht, und
Gesem, der Araber, hörten, spotteten sie unser und verachteten uns und sprachen: Was
ist das, das ihr tut? Wollt ihr von dem König abfallen?

20Da antwortete ich ihnen und sprach: Der Gott des Himmels wird es uns gelingen
lassen; denn wir, seine Knechte, haben uns aufgemacht und bauen. Ihr aber habt kein
Teil noch Recht noch Gedächtnis in Jerusalem.

3
1UndEljasib, derHohepriester,machte sichaufmit seinenBrüdern,denPriesternund

bauten das Schaftor. Sie heiligten es und setzten seine Türen ein. Sie heiligten es aber
bis an den TurmMea, bis an den TurmHananeel.

2 Neben ihm bauten die Männer von Jericho. Und daneben baute Sakkur, der Sohn
Imris.

3 Aber das Fischtor bauten die Kinder von Senaa, sie deckten es und setzten seine
Türen ein, Schlösser und Riegel.

4 Neben ihnen baute Meremoth, der Sohn Urias, des Sohnes Hakkoz. Neben ihnen
baute Mesullam, der Sohn Berechjas, des Sohnes Mesesabeels. Neben ihnen baute
Zadok, der Sohn Baanas.

5Neben ihnen bauten die von Thekoa; aber ihre Vornehmeren brachten ihren Hals
nicht zumDienst ihrer Herren.

6Das alte Tor baute Jojada, der Sohn Paseahs, und Mesullam, der Sohn Besodjas; sie
deckten es und setzten ein seine Türen und Schlösser und Riegel.

7Neben ihnen bauten Melatja von Gibeon und Jadon von Meronoth, die Männer von
Gibeon und vonMizpa, am Stuhl des Landpflegers diesseit desWassers.



Nehemia 3:8 548 Nehemia 3:31

8 Daneben baute Usiel, der Sohn des Harhajas, der Goldschmied. Neben ihm baute
Hananja, der Sohnder Salbenbereiter; und sie bautenaus zu Jerusalembis andiebreite
Mauer.

9 Neben ihm baute Rephaja, der Sohn Hurs, der Oberste des halben Kreises von
Jerusalem.

10Neben ihm baute Jedaja, der Sohn Harumaphs, gegenüber seinem Hause. Neben
ihm baute Hattus, der Sohn Hasabnejas.

11Aber Malchia, der Sohn Harims, und Hassub, der Sohn Pahath-Moabs, bauten ein
andres Stück und den Ofenturm.

12 Daneben baute Sallum, der Sohn des Halohes, der Oberste des andern halben
Kreises von Jerusalem, er und seine Töchter.

13Das Taltor bauten Hanun und die Bürger von Sanoah, sie bauten's und setzten ein
seine Türen, Schlösser und Riegel, und tausend Ellen an der Mauer bis an das Misttor.

14 Das Misttor aber baute Malchia, der Sohn Rechabs, der Oberste des Kreises von
Beth-Cherem; er baute es und setzte ein seine Türen, Schlösser und Riegel.

15 Aber das Brunnentor baute Sallun, der Sohn Chol-Hoses, der Oberste des Kreises
von Mizpa, er baute es und deckte es und setzte ein seine Türen, Schlösser und Riegel,
dazu die Mauer am Teich Siloah bei dem Garten des Königs bis an die Stufen, die von
der Stadt Davids herabgehen.

16 Nach ihm baute Nehemia, der Sohn Asbuks, der Oberste des halben Kreises von
Beth-Zur, bis gegenüber den Gräbern Davids und bis an den Teich, den man gemacht
hatte, und bis an das Haus der Helden.

17Nach ihm bauten die Leviten, Rehum, der Sohn Banis. Neben ihm baute Hasabja,
der Oberste des halben Kreises von Kegila, für seinen Kreis.

18Nach ihm bauten ihre Brüder, Bavvai, der Sohn Henadads, der Oberste des andern
halben Kreises von Kegila.

19Neben ihm baute Eser, der Sohn Jesuas, der Oberste zu Mizpa, ein anderes Stück
denWinkel hinan gegenüber dem Zeughaus.

20Nach ihm auf dem Berge baute Baruch, der Sohn Sabbais, ein anderes Stück vom
Winkel bis an die Haustür Eljasibs, des Hohenpriesters.

21Nach ihm baute Meremoth, der Sohn Urias, des Sohnes Hakkoz, ein anderes Stück
von der Haustür Eljasibs, bis an das Ende des Hauses Eljasibs,

22Nach ihm bauten die Priester, die Männer aus der Gegend.
23Nach dem baute Benjamin und Hassub gegenüber ihrem Hause. Nach dem baute

Asarja, der SohnMaasejas, des Sohnes Ananjas, neben seinemHause.
24Nach ihm baute Binnui, der Sohn Henadads, ein anderes Stück vomHause Asarjas

bis an denWinkel und bis an die Ecke.
25 Palal, der Sohn Usais, gegenüber dem Winkel und den Oberen Turm, der vom

Königshause heraussieht bei dem Kerkerhofe. Nach ihm Pedaja, der Sohn Pareos.
26Die Tempelknechte aber wohnten am Ophel bis an das Wassertor gegen Morgen,

da der Turm heraussieht.
27Nach dem bauten die von Thekoa ein anderes Stück gegenüber dem großen Turm,

der heraussieht, und bis an die Mauer des Ophel.
28Aber vom Roßtor an bauten die Priester, ein jeglicher gegenüber seinemHause.
29 Nach dem baute Zadok, der Sohn Immers, gegenüber seinem Hause. Nach ihm

baute Semaja, der Sohn Sechanjas, der Hüter des Tores gegenMorgen.
30Nach ihm baute Hananja, der Sohn Selemjas, und Hanun, der Sohn Zalaphs, der

sechste, ein anderes Stück. Nach ihm baute Mesullam, der Sohn Berechjas, gegenüber
seiner Kammer.

31 Nach ihm baute Malchia, der Sohn des Goldschmieds, bis an das Haus der Tem-
pelknechte und der Krämer, gegenüber dem Ratstor und bis an den Söller an der Ecke.
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32 Und zwischen dem Söller und dem Schaftor bauten die Goldschmiede und die
Krämer.

4
1 [3:33] Da aber Saneballat hörte, daßwir die Mauer bauten, ward er zornig und sehr

entrüstet und spottete der Juden
2 [3:34] und sprach vor seinen Brüdern und den Mächtigen zu Samaria: Was machen

die ohnmächtigen Juden? Wird man sie so lassen? Werden sie opfern? Werden sie es
diesen Tag vollenden? Werden sie die Steine lebendig machen, die Schutthaufen und
verbrannt sind?

3 [3:35] Aber Tobia, der Ammoniter, neben ihm sprach: Laß sie nur bauen; wenn
Füchse hinaufzögen, die zerrissen wohl ihre steinerneMauer.

4 [3:36] Höre, unser Gott, wie verachtet sind wir! Kehre ihren Hohn auf ihren Kopf,
daß du sie gibst in Verachtung im Lande ihrer Gefangenschaft.

5 [3:37] Decke ihre Missetat nicht zu, und ihre Sünde vertilge nicht vor dir; denn sie
haben vor den Bauleuten dich erzürnt.

6 [3:38] Aber wir bauten die Mauer und fügten sie ganz aneinander bis an die halbe
Höhe. Und das Volk gewann ein Herz zu arbeiten.

7 Da aber Saneballat und Tobia und die Araber und Ammoniter und Asdoditer
hörten, daß dieMauern zu Jerusalem zugemacht wurden und daß sie die Lücken hatten
angefangen zu verschließen,wurden sie sehr zornig

8 und machten allesamt einen Bund zuhaufen, daß sie kämen und stritten wider
Jerusalem und richteten darin Verwirrung an.

9WiraberbetetenzuunsermGott und stelltenHut gegen sieTagundNacht vor ihnen.
10Und Juda sprach: Die Kraft der Träger ist zu schwach, und des Schuttes ist zu viel;

wir können nicht an der Mauer bauen.
11Unsre Widersacher aber gedachten: Sie sollen's nicht wissen noch sehen, bis wir

mitten unter sie kommen und sie erwürgen und dasWerk hindern.
12 Da aber die Juden, die neben ihnen wohnten, kamen, und sagten's uns wohl

zehnmal, aus allen Orten, da sie um uns wohnten,
13da stellte ich unten an die Orte hinter der Mauer in die Gräben das Volk nach ihren

Geschlechternmit ihren Schwertern, Spießen und Bogen.
14 Und ich besah es und machte mich auf und sprach zu den Ratsherren und

Obersten und dem andern Volk: Fürchtet euch nicht vor ihnen; gedenkt an den großen,
schrecklichen Herrn und streitet für eure Brüder, Söhne, Töchter,Weiber und Häuser!

15 Da aber unsre Feinde hörten, daß es uns kund war geworden und Gott ihren Rat
zunichte gemacht hatte, kehrten wir alle wieder zur Mauer, ein jeglicher zu seiner
Arbeit.

16Und es geschah von hier an, daß der Jünglinge dieHälfte taten die Arbeit, die andere
Hälfte hielten die Spieße, Schilde, Bogen und Panzer. Und die Obersten standen hinter
dem ganzen Hause Juda,

17die da bauten an derMauer. Und die da Last trugen von denen, die ihnen aufluden,
mit einer Hand taten sie die Arbeit, undmit der andern hielten sie dieWaffe.

18 Und ein jeglicher, der da baute, hatte sein Schwert an seine Lenden gegürtet und
baute also; und der mit der Posaune blies, war nebenmir.

19Und ich sprach zu den Ratsherren und Obersten und zum andern Volk: Das Werk
ist groß undweit, und wir sind zerstreut auf der Mauer, ferne voneinander.

20 An welchem Ort ihr nun die Posaune tönen hört, dahin versammelt euch zu uns.
Unser Gott wird für uns streiten.

21 So arbeiteten wir amWerk, und ihre Hälfte hielt die Spieße von dem Aufgang der
Morgenröte, bis die Sterne hervorkamen.
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22Auch sprach ich zu der Zeit zum Volk: Ein jeglicher bleibe mit seinen Leuten über
Nacht zu Jerusalem, daß sie uns des Nachts der Hut und des Tages der Arbeit warten.

23Aber ich undmeine Brüder undmeine Leute und dieMänner an der Hut hintermir,
wir zogen unsere Kleider nicht aus; ein jeglicher ließ das Baden anstehen.

5
1UndeserhobsicheingroßesGeschrei desVolkesund ihrerWeiberwider ihreBrüder,

die Juden.
2Und waren etliche, die da sprachen: Unserer Söhne und Töchter sind viel; laßt uns

Getreide nehmen und essen, daß wir leben.
3Aber etliche sprachen: Laßt uns unsre Äcker, Weinberge und Häuser versetzen und

Getreide nehmen in der Teuerung.
4 Etliche aber sprachen: Wir habe Geld entlehnt zum Schoß für den König auf unsre

Äcker undWeinberge;
5 nun ist doch wie unsrer Brüder Leib auch unser Leib und wie ihre Kinder unsre

Kinder, und siehe, wir müssen unsre Söhne und Töchter unterwerfen dem Dienst, und
sind schonunsrer Töchter etlicheunterworfen, und ist keinVermögen in unsernHänden,
und unsre Äcker undWeinberge sind der andern geworden.

6Da ich aber ihr Schreien und solcheWorte hörte,ward ich sehr zornig.
7Und mein Herz ward Rats mit mir, daß ich schalt die Ratsherren und die Obersten

und sprach zu ihnen: Wollt ihr einer auf den andernWucher treiben? Und ich brachte
die Gemeinde wider sie zusammen

8 und sprach zu ihnen: Wir haben unsre Brüder, die Juden, erkauft die den Heiden
verkauftwaren, nachunsermVermögen; und ihrwollt auch eure Brüder verkaufenund
sie sollen uns verkauft werden? Da schwiegen sie und fanden nichts zu antworten.

9 Und ich sprach: Es ist nicht gut, was ihr tut. Solltet ihr nicht in der Furcht Gottes
wandeln um des Hohnes willen der Heiden, unsrer Feinde?

10 Ich und meine Brüder und meine Leute haben ihnen auch Geld geliehen und
Getreide; laßt uns doch diese Schuld erlassen.

11So gebt ihnennunheutewieder ihreÄcker,Weinberge, ÖlgärtenundHäuserundden
Hundertsten am Geld, am Getreide, am Most und am Öl, den ihr von ihnen zu fordern
habt.

12Da sprachen sie: Wir wollen's wiedergeben und wollen nichts von ihnen fordern
und wollen tun wie du gesagt hast. Und ich rief die Priester und nahm einen Eid von
ihnen, daß sie also tun sollten.

13Auch schüttelte ichmeinenBusen aus und sprach: Also schüttleGott aus jedermann
von seinem Hause und von seiner Arbeit, der dies Wort nicht handhabt, daß er sei
ausgeschütteltund leer. Und die ganzeGemeinde sprach: Amen! und lobte denHERRN.
Und das Volk tat also.

14 Auch von der Zeit an, da mir befohlen ward, ihr Landpfleger zu sein im Lande
Juda, nämlich vom zwanzigsten Jahr an bis in das zweiunddreißigste Jahr des Königs
Arthahsastha, das sind zwölf Jahre, nährte ich mich und meine Brüder nicht von der
Landpfleger Kost.

15Denndie vorigenLandpfleger, die vormir gewesenwaren, hattendasVolk beschw-
ertundhattenvon ihnengenommenBrotundWein, dazuauchvierzigSilberlinge; auch
warendieLeutemitGewalt gefahrenüberdasVolk. Ich tat abernichtalsoumderFurcht
Gottes willen.

16Auch arbeitete ich an der Mauer Arbeit und kaufte keinen Acker; und alle meine
Leute mußten daselbst an die Arbeit zuhauf kommen.

17Dazu waren die Juden und Obersten hundertundfünfzig an meinem Tisch und die
zu uns kamen aus den Heiden, die um uns her sind.
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18Und man gebrauchte für mich des Tages einen Ochsen und sechs erwählte Schafe
und Vögel und je innerhalb zehn Tagen allerlei Wein die Menge. Dennoch forderte ich
nicht der Landpfleger Kost; denn der Dienst war schwer auf dem Volk.

19Gedenkemir, mein Gott, zum Besten alles, was ich diesem Volk getan habe!

6
1Und da Saneballat, Tobia und Gesem, der Araber, und unsre Feinde erfuhren, daß

ich dieMauer gebaut hatte und keine Lückemehr daranwäre,wiewohl ich die Türen zu
der Zeit noch nicht eingehängt hatte in den Toren,

2 sandte Sanaballat und Gesem zu mir und ließen mir sagen: Komm und laß uns
zusammenkommen in den Dörfern in der Fläche Ono! Sie gedachten mir aber Böses zu
tun.

3 Ich aber sandte Boten zu ihnen und ließ ihnen sagen: Ich habe ein großes Geschäft
auszurichten, ich kann nicht hinabkommen; es möchte das Werk nachbleiben, wo ich
die Hände abtäte und zu euch hinabzöge.

4Sie sandten aber viermal zumir auf dieseWeise, und ich antwortete ihnen auf diese
Weise.

5Da sandte Saneballat zum fünftenmal zu mir seinen Diener mit einem offenen Brief
in seiner Hand.

6Darin war geschrieben: Es ist vor die Heiden gekommen, und Gesem hat's gesagt,
daß du und die Juden gedenkt abzufallen, darum du die Mauer baust, und wollest also
Königwerden;

7und du habest die Propheten bestellt, die von dir ausrufen sollen zu Jerusalem und
sagen: Er ist der König Juda's. Nun, solches wird vor den König kommen. So komm nun
und laß unsmiteinander ratschlagen!

8 Ichaber sandte zu ihmund ließ ihmsagen: Solches ist nicht geschehen,wasdusagst;
du hast es aus deinemHerzen erdacht.

9 Denn sie alle wollen uns furchtsam machen und gedachten: Sie sollen die Hand
abtun vomGeschäft, daß es nicht fertig werde, aber nun stärkemeine Hände!

10 Und ich kam in das Haus Semajas, des Sohnes Delajas, des Sohnes Mehetabeels;
und er hatte sich verschlossen und sprach: Laß uns zusammenkommen im Hause
Gottes mitten im Tempel und die Türen zuschließen; denn sie werden kommen, dich zu
erwürgen, undwerden bei der Nacht kommen, daß sie dich erwürgen.

11 Ich aber sprach: Sollte ein solcher Mann fliehen? Sollte ein solcher Mann, wie ich
bin, in den Tempel gehen, daß er lebendig bleibe? Ich will nicht hineingehen.

12Denn ichmerkte, daß ihn Gott nicht gesandt hatte. Denn er sagtewohlWeissagung
auf mich; aber Tobia und Saneballat hatten ihm Geld gegeben.

13Darum nahm er Geld, auf daß ich mich fürchten sollte und also tun und sündigen,
daß sie ein böses Gerücht hätten, damit sie mich lästernmöchten.

14 Gedenke, mein Gott, des Tobia und Saneballat nach diesen Werken, auch der
Prophetin Noadja und der anderen Propheten, die mich wollten abschrecken!

15 Und die Mauer ward fertig am fünfundzwanzigsten Tage des Monats Elul in
zweiundfünfzig Tagen.

16 Und da alle unsre Feinde das hörten, fürchteten sich alle Heiden, die um uns her
waren, und der Mut entfiel ihnen; denn sie merkten, daß diesWerk von Gott war.

17 Auch waren zu derselben Zeit viele der Obersten Juda's, deren Briefe gingen zu
Tobia und von Tobia zu ihnen.

18Denn ihrer waren viel in Juda, die ihm geschworenwaren; denn er war der Eidam
Sechanjas, des Sohnes Arahs, und sein Sohn Johanan hatte die Tochter Mesullams, des
Sohnes Berechjas.

19Und sie sagten Gutes von ihm vor mir und brachten meine Reden aus zu ihm. So
sandte denn Tobia Briefe, mich abzuschrecken.
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7
1Da wir nun die Mauer gebaut hatten, hängte ich die Türen ein und wurden bestellt

die Torhüter, Sänger und Leviten.
2 Und ich gebot meinem Bruder Hanani und Hananja, dem Burgvogt zu Jerusalem

(denn er war ein treuer Mann und gottesfürchtig vor vielen andern),
3 und sprach zu Ihnen: Man soll die Tore Jerusalem nicht auftun, bis daß die Sonne

heiß wird; und wenn man noch auf der Hut steht, soll man die Türen zuschlagen und
verriegeln. Und es wurden Hüter bestellt aus den Bürgern Jerusalems, ein jeglicher auf
seine Hut seinemHause gegenüber.

4Die Stadt aber war weit von Raum und groß, aber wenig Volk darin, und die Häuser
wurden nicht gebaut.

5 Und mein Gott gab mir ins Herz, daß ich versammelte die Ratsherren und die
Obersten und das Volk, sie zu verzeichnen. Und ich fand das Geschlechtsregister derer,
die vorhin heraufgekommenwaren, und fand darin geschrieben:

6Dies sind die Kinder der Landschaft, die heraufgekommen sind aus der Gefangen-
schaft, die Nebukadnezar, der König zu Babel, hatte weggeführt, und die wieder gen
Jerusalem und nach Juda kamen, ein jeglicher in seine Stadt,

7 und sind gekommen mit Serubabel, Jesua, Nehemia, Asarja, Raamja, Nahamani,
Mardochai, Bilsan, Mispereth, Bigevai, Nehum und Baana. Dies ist die Zahl der Männer
vom Volk Israel:

8der Kinder Pareos waren zweitausend einhundert und zweiundsiebzig;
9der Kinder Sephatja dreihundert und zweiundsiebzig;
10der Kinder Arah sechshundert und zweiundfünfzig;
11 der Kinder Pahath-Moab von den Kindern Jesua und Joab zweitausend achthun-

dert und achtzehn;
12der Kinder Elam tausend zweihundert und vierundfünfzig;
13der Kinder Satthu achthundert und fünfundvierzig;
14der Kinder Sakkai siebenhundert und sechzig;
15der Kinder Binnui sechshundert und achtundvierzig;
16der Kinder Bebai sechshundert und achtundzwanzig;
17der Kinder Asgad zweitausend dreihundert und zweiundzwanzig;
18der Kinder Adonikam sechshundert und siebenundsechzig;
19der Kinder Bigevai zweitausend und siebenundsechzig;
20der Kinder Adin sechshundert und fünfundfünzig;
21der Kinder Ater von Hiskia achtundneunzig;
22der Kinder Hasum dreihundert und achtundzwanzig;
23der Kinder Bezai dreihundert und vierundzwanzig;
24der Kinder Hariph hundert und zwölf;
25der Kinder von Gibeon fünfundneunzig;
26der Männer von Bethlehem und Netopha hundert und achtundachtzig;
27der Männer von Anathoth hundert und achtundzwanzig;
28der Männer von Beth-Asmaveth zweiundvierzig;
29der Männer von Kirjath-Jearim, Kaphira und Beeroth siebenhundert und dreiund-

vierzig;
30der Männer von Rama und Geba sechshundert und einundzwanzig;
31der Männer vonMichmas hundert und zweiundzwanzig;
32der Männer von Beth-El und Ai hundert und dreiundzwanzig;
33der Männer vom andern Nebo zweiundfünfzig;
34der Kinder des andern Elam tausend zweihundert und vierundfünfzig;
35der Kinder Harim dreihundert und zwanzig;
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36der Kinder von Jericho dreihundert und fünfundvierzig;
37der Kinder von Lod, Hadid und Ono siebenhundert und einundzwanzig;
38der Kinder von Seena dreitausend und neunhundert und dreißig;
39 Die Priester: der Kinder Jedaja, vom Hause Jesua, neunhundert und dreiund-

siebzig;
40der Kinder Immer tausend und zweiundfünfzig;
41der Kinder Pashur tausend zweihundert und siebenundvierzig;
42der Kinder Harim tausend und siebzehn;
43 Die Leviten: der Kinder Jesua von Kadmiel, von den Kindern Hodavja, vierund-

siebzig;
44Die Sänger: der Kinder Asaph hundert und achtundvierzig;
45 Die Torhüter waren: die Kinder Sallum, die Kinder Ater, die Kinder Talmon, die

Kinder Akkub, die Kinder Hatita, die Kinder Sobai, allesamt hundert und achtund-
dreißig;

46Die Tempelknechte: die Kinder Ziha, die Kinder Hasupha, die Kinder Tabbaoth,
47die Kinder Keros, die Kinder Sia, die Kinder Padon,
48die Kinder Lebana, die Kinder Hagaba, die Kinder Salmai,
49die Kinder Hanan, die Kinder Giddel, die Kinder Gahar,
50die Kinder Reaja, die Kinder Rezin, die Kinder Nekoda,
51die Kinder Gassam, die Kinder Usa, die Kinder Paseah,
52die Kinder Besai, die Kinder der Meuniter, die Kinder der Nephusiter,
53die Kinder Bakbuk, die Kinder Hakupha, die Kinder Harhur,
54die Kinder Bazlith, die Kinder Mehida, die Kinder Harsa,
55die Kinder Barkos, die Kinder Sisera, die Kinder Themah,
56die Kinder Neziah, die Kinder Hatipha.
57DieKinder derKnechte Salomoswaren: die Kinder Sotai, die Kinder Sophereth, die

Kinder Perida,
58die Kinder Jaala, die Kinder Darkon, die Kinder Giddel,
59dieKinderSephatja, dieKinderHattil, dieKinderPocherethvonZebaim, dieKinder

Amon.
60 Aller Tempelknechte und Kinder der Knechte Salomos waren dreihundert und

zweiundneunzig;
61Und diese zogen auch mit herauf von Thel-Melah, Thel-Harsa, Cherub, Addon und

Immer, aber sie konnten nicht anzeigen ihr Vaterhaus noch ihr Geschlecht, ob sie aus
Israel wären:

62 die Kinder Delaja, die Kinder Tobia und die Kinder Nekoda, sechshundert und
zweiundvierzig;

63 Und von den Priestern waren die Kinder Habaja, die Kinder Hakkoz, die Kinder
Barsillai, der aus denTöchternBarsillais, desGileaditers, einWeibnahmundwardnach
ihremNamen genannt.

64Diese suchten ihr Geburtsregister; und da sie es nicht fanden, wurden sie untüchtig
geachtet zum Priestertum.

65Und der Landpfleger sprach zu ihnen, sie sollten nicht essen vom Hocheiligen, bis
daß ein Priester aufkämemit dem Licht und Recht.

66Der ganzen Gemeinde wie ein Mann waren zweiundvierzigtausend und dreihun-
dertundsechzig,

67 ausgenommen ihre Knechte und Mägde; derer waren siebentausend dreihundert
und siebenunddreißig, dazu zweihundert und fünfundvierzig Sänger und Sängerinnen.

68 Und sie hatten siebenhundert und sechsunddreißig Rosse, zweihundert und
fünfundvierzigMaultiere,
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69vierhundert und fünfunddreißigKamele, sechstausend siebenhundert und zwanzig
Esel.

70Und etliche Obersten der Vaterhäuser gaben zumWerk. Der Landpfleger gab zum
Schatz tausend Goldgulden, fünfzig Becken, fünfhundert und dreißig Priesterröcke.

71Und etlicheObersten der Vaterhäuser gaben zumSchatz fürsWerk zwanzigtausend
Goldgulden, zweitausend und zweihundert Pfund Silber.

72 Und das andere Volk gab zwanzigtausend Goldgulden und zweitausend Pfund
Silber und siebenundsechzig Priesterröcke.

73Und die Priester und die Leviten, die Torhüter, die Sänger und die vomVolk und die
Tempelknechte und ganz Israel setzten sich in ihre Städte.

8
1Da nun herzukam der siebenteMonat und die Kinder Israel in ihren Städtenwaren,

versammelte sich das ganze Volkwie einMann auf die breite Gasse vor demWassertor
und sprachen zu Esra, demSchriftgelehrten, daß er das Buch des GesetzesMose's holte,
das der HERR Israel geboten hat.

2 Und Esra, der Priester, brachte das Gesetz vor die Gemeinde, Männer und Weiber
und alle, die es vernehmen konnten, am ersten Tage des siebentenMonats

3und las daraus auf der breitenGasse, die vor demWassertor ist, vom lichtenMorgen
an bis auf den Mittag, vor Mann und Weib und wer's vernehmen konnte. Und des
ganzen Volkes Ohren waren zu demGesetz gekehrt.

4 Und Esra, der Schriftgelehrte, stand auf einem hölzernen, hohen Stuhl, den sie
gemacht hatten, zu predigen, und standen neben ihm Matthithja, Sema, Anaja, Uria,
Hilkia und Maaseja, zu seiner Rechten, aber zu seiner Linken Pedaja, Misael, Malchia,
Hasum, Hasbaddana, Sacharja undMesullam.

5Und Esra tat das Buch auf vor dem ganzen Volk, denn er ragte über alles Volk; und
da er's auftat, stand alles Volk.

6 Und Esra lobte den HERRN, den großen Gott. Und alles Volk antwortete: Amen,
Amen! mit ihren Händen empor und neigten sich und beteten den HERRN an mit dem
Antlitz zur Erde.

7 Und Jesua, Bani, Serebja, Jamin, Akkub, Sabthai, Hodia, Maaseja, Kelita, Asarja,
Josabad, Hanan, Pelaja und die Levitenmachten, daß das Volk aufs Gesetzmerkte; und
das Volk stand auf seiner Stätte.

8 Und sie lasen im Gesetzbuch Gottes klar und verständlich, daß man verstand, was
gelesen ward.

9UndNehemia, der da ist der Landpfleger, und Esra, der Priester, der Schriftgelehrte,
und die Leviten, die alles Volk aufmerken machten sprachen zum Volk: Dieser Tag ist
heilig dem HERRN, eurem Gott; darum seid nicht traurig und weint nicht! Denn alles
Volk weinte, da sie dieWorte des Gesetzes hörten.

10 Darum sprach er zu ihnen: Geht hin und eßt das Fette und trinkt das Süße und
sendet denen auch Teile, die nichts für sich bereitet haben; denn dieser Tag ist heilig
unsermHERRN. Und bekümmert euch nicht; denn die Freude amHERRN ist eure Stärke.

11Und die Leviten stillten alles Volk und sprachen: Seid still, denn der Tag ist heilig;
bekümmert euch nicht!

12Und alles Volk ging hin, daß es äße, tränke und Teile sendete und eine große Freude
machte; denn sie hatten dieWorte verstanden, die man hatte kundgetan.

13Und des andern Tages versammelten sich die Obersten der Vaterhäuser unter dem
ganzen Volk und die Priester und Leviten zu Esra, dem Schriftgelehrten, daß er sie in
denWorten des Gesetzes unterrichtete.

14 Und sie fanden geschrieben im Gesetz, das der HERR durch Mose geboten hatte,
daß die Kinder Israel in Laubhüttenwohnen sollten am Fest im siebentenMonat
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15 und sollten's lassen laut werden und ausrufen in allen ihren Städten und zu
Jerusalem und sagen: Geht hinaus auf die Berge und holt Ölzweige, Myrtenzweige,
Palmenzweige und Zweige von dichten Bäumen, daß man Laubhütten mache, wie es
geschrieben steht.

16UnddasVolkginghinausundholtenundmachtensichLaubhütten, ein jeglicherauf
seinemDach und in ihrenHöfen und in denHöfen amHause Gottes und auf der breiten
Gasse amWassertor und auf der breiten Gasse am Tor Ephraim.

17Und die ganze Gemeinde derer, die aus der Gefangenschaft waren wiedergekom-
men, machten Laubhütten und wohnten darin. Denn die Kinder Israel hatten seit der
Zeit Josuas, des Sohnes Nuns, bis auf diesen Tag nicht also getan; und es war eine große
Freude.

18Und ward im Gesetzbuch Gottes gelesen alle Tage, vom ersten Tag an bis auf den
letzten; und sie hielten das Fest sieben Tage und am achten Tage die Versammlung, wie
sich's gebührt.

9
1AmvierundzwanzigstenTagediesesMonatskamendieKinder Israel zusammenmit

Fasten und Säcken und Erde auf ihnen
2und sonderten den Samen Israels ab von allen fremdenKindern und traten hin und

bekannten ihre Sünden und ihrer VäterMissetaten.
3Undstandenaufan ihrerStätte,undman las imGesetzbuchdesHERRN, ihresGottes,

ein Viertel des Tages; und ein Viertel bekannten sie und beteten an den HERRN, ihren
Gott.

4Und auf dem hohen Platz für die Leviten standen auf Jesua, Bani, Kadmiel, Sebanja,
Bunni, Serebja, Bani und Chenani und schrieen laut zu demHERRN, ihrem Gott.

5Und die Leviten Jesua, Kadmiel, Bani, Hasabneja, Serebja, Hodia, Sebanja, Pethahja
sprachen: Auf! Lobet den HERRN, euren Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit, undman lobe
den Namen deiner Herrlichkeit, der erhaben ist über allen Preis und Ruhm.

6HERR, du bist's allein, du hast gemacht den Himmel und aller Himmel Himmel mit
allem ihremHeer, die Erde und alles, was darauf ist, die Meere und alles, was darin ist;
dumachst alles lebendig, und das himmlische Heer betet dich an.

7 Du bist der HERR, Gott, der du Abram erwählt hast und ihn von Ur in Chaldäa
ausgeführt und Abraham genannt

8 und sein Herz treu vor dir gefunden und einen Bund mit ihm gemacht, seinem
Samen zu geben das Land der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, Pheresiter, Jebusiter und
Girgasiter; und hast deinWort gehalten, denn du bist gerecht.

9 Und du hast angesehen das Elend unsrer Väter in Ägypten und ihr Schreien erhört
am Schilfmeer

10undZeichenundWunder getan anPharaoundallen seinenKnechtenundanallem
Volk seines Landes, denn du erkanntest, daß sie stolz wider sie waren, und hast dir
einen Namen gemacht, wie er jetzt ist.

11 Und hast das Meer vor ihnen zerrissen, daß sie mitten im Meer trocken hin-
durchgingen, und ihre Verfolger in die Tiefe geworfen wie Steine inmächtigeWasser

12und sie geführt des Tages in einerWolkensäule und des Nachts in einer Feuersäule,
ihnen zu leuchten auf demWeg, den sie zogen.

13UndbistherabgestiegenaufdenBergSinaiundhastmit ihnenvomHimmelgeredet
und gegeben einwahrhaftiges Recht und ein rechtes Gesetz und gute Gebote und Sitten

14und deinen heiligen Sabbat ihnen kundgetan und Gebote, Sitten und Gesetz ihnen
geboten durch deinen Knecht Mose,

15 und hast ihnen Brot vom Himmel gegeben, da sie hungerte, und Wasser aus dem
Felsen lassen gehen, da sie dürstete, undmit ihnen geredet, sie sollten hineingehen und
das Land einnehmen, darüber du deine Hand hobst, es ihnen zu geben.
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16 Aber unsre Väter wurden stolz und halsstarrig, daß sie deinen Geboten nicht
gehorchten,

17 und weigerten sich zu hören und gedachten auch nicht an deine Wunder, die du
an ihnen tatest; sondern sie wurden halsstarrig undwarfen ihr Haupt auf, daß sie sich
zurückwendeten zu Dienstbarkeit in ihrer Ungeduld. Aber du, mein Gott, vergabst und
warst gnädig, barmherzig, geduldig und von großer Barmherzigkeit und verließest sie
nicht.

18Und ob sie wohl ein gegossenes Kalb machten und sprachen: Das ist dein Gott, der
dich aus Ägyptenland geführt hat! und taten große Lästerungen:

19 doch verließest du sie nicht in der Wüste nach deiner großen Barmherzigkeit, und
die Wolkensäulewich nicht von ihnen des Tages, sie zu führen auf demWege, noch die
Feuersäule des Nachts, ihnen zu leuchten auf demWege, den sie zogen.

20Und du gabst ihnen einen guten Geist, sie zu unterweisen; und deinManwandtest
du nicht von ihremMunde, und gabst ihnenWasser, da sie dürstete.

21 Vierzig Jahre versorgtest du sie in der Wüste, daß ihnen nichts mangelte. Ihre
Kleider veralteten nicht und ihre Füße zerschwollen nicht.

22Und gabst ihnen Königreiche und Völker und teiltest sie hierher und daher, daß sie
einnahmen das Land Sihons, des Königs zu Hesbon, und das Land Ogs, des Königs von
Basan.

23Und vermehrtest ihre Kinder wie die Sterne am Himmel und brachtest sie in das
Land, das du ihren Vätern verheißen hattest, daß sie einziehen und es einnehmen
sollten.

24 Und die Kinder zogen hinein und nahmen das Land ein; und du demütigtest vor
ihnendieEinwohnerdesLandes, dieKanaaniter, undgabst sie in ihreHände, ihreKönige
und die Völker im Lande, daß sie mit ihnen täten nach ihremWillen.

25 Und sie gewannen feste Städte und ein fettes Land und nahmen Häuser ein voll
allerlei Güter, ausgehauene Brunnen, Weinberge, Ölgärten und Bäume, davon man ißt,
die Menge, und sie aßen und wurden satt und fett und lebten in Wonne durch deine
große Güte.

26Aber siewurdenungehorsamundwiderstrebtendirundwarfendeinGesetzhinter
sich zurück und erwürgten deine Propheten, die ihnen zeugten, daß sie sollten sich zu
dir bekehren, und taten große Lästerungen.

27Darum gabst du sie in die Hand ihrer Feinde, die sie ängsteten. Und zur Zeit ihrer
Angst schrieen sie zu dir; und du erhörtest sie vom Himmel, und durch deine große
Barmherzigkeit gabst du ihnen Heilande, die ihnen halfen aus ihrer Feinde Hand.

28Wenn sie aber zur Ruhe kamen, taten sie wieder übel vor dir. So verließest du sie
in ihrer Feinde Hand, daß sie über sie herrschten. So schrieen sie dann wieder zu dir;
undduerhörtest sievomHimmelunderrettetest sienachdeinergroßenBarmherzigkeit
vielmal.

29 Und du ließest ihnen bezeugen, daß sie sich bekehren sollten zu deinem Gesetz.
Aber sie waren stolz und gehorchten deinen Geboten nicht und sündigten an deinen
Rechten (durch welche ein Mensch lebt, so er sie tut) und kehrten dir den Rücken zu
undwurden halsstarrig und gehorchten nicht.

30Und du verzogst viele Jahre über ihnen und ließest ihnen bezeugen durch deinen
Geist in deinen Propheten; aber sie nahmen es nicht zu Ohren. Darum hast du sie
gegeben in die Hand der Völker in den Ländern.

31 Aber nach deiner großen Barmherzigkeit hast du es nicht gar aus mit ihnen
gemacht noch sie verlassen; denn du bist ein gnädiger und barmherziger Gott.

32Nun, unser Gott, du großer Gott, mächtig und schrecklich, der du hältst Bund und
Barmherzigkeit, achte nicht gering alle die Mühsal, die uns getroffen hat, unsre Könige,
Fürsten, Priester, Propheten, Väter und dein ganzes Volk von der Zeit an der Könige von



Nehemia 9:33 557 Nehemia 10:28

Assyrien bis auf diesen Tag.
33Du bist gerecht in allem, was du über uns gebracht hast; denn du hast recht getan,

wir aber sind gottlos gewesen.
34UndunsreKönige,Fürsten,Priester undVäterhabennicht nachdeinemGesetz getan

und auch nicht achtgehabt auf deine Gebote und Zeugnisse, die du hast ihnen lassen
bezeugen.

35Und sie haben dir nicht gedient in ihrem Königreich und in deinen großen Gütern,
die du ihnen gabst, und in demweiten und fetten Lande, das du ihnen dargegebenhast,
und haben sich nicht bekehrt von ihrem bösenWesen.

36 Siehe, wir sind heutigestages Knechte, und in dem Lande, das du unsern Vätern
gegeben hast, zu essen seine Früchte und Güter, siehe, da sind wir Knechte.

37 Und sein Ertrag mehrt sich den Königen, die du über uns gesetzt hast um unsrer
Sündenwillen; und sie herrschen über unsre Leiber und unser Vieh nach ihremWillen,
und wir sind in großerNot.

38 [10:1] Und in diesem allem machen wir einen festen Bund und schreiben und
lassen's unsere Fürsten, Leviten und Priester versiegeln.

10
1 Die Versiegler aber waren: Nehemia, der Landpfleger, der Sohn Hachaljas, und

Zedekia,
2 Seraja, Asarja, Jeremia,
3Pashur, Amarja, Malchia,
4Hattus, Sebanja, Malluch,
5Harim, Meremoth, Obadja,
6Daniel, Ginthon, Baruch,
7Mesullam, Abia, Mijamin,
8Maasja, Bilgai und Semaja, das waren die Priester;
9dieLevitenaberwaren: Jesua, derSohnAsanjas, BinnuivondenKindernHenadads,

Kadmiel
10und ihre Brüder: Sechanja, Hodia, Kelita, Pelaja, Hanan,
11Micha, Rehob, Hasabja,
12 Sakkur, Serebja, Sebanja,
13Hodia, Bani und Beninu;
14die Häupter im Volk waren: Pareos, Pahath-Moab, Elam, Satthu, Bani,
15Bunni, Asgad, Bebai,
16Adonia, Bigevai, Adin,
17Ater, Hiskia, Assur,
18Hodia, Hasum, Bezai,
19Hariph, Anathoth, Nobai,
20Magpias, Mesullam, Hesir,
21Mesesabeel, Zadok, Jaddua,
22Pelatja, Hanan, Anaja,
23Hosea, Hananja, Hassub,
24Halohes, Pilha, Sobek,
25Rehum, Hasabna, Maaseja,
26Ahia, Hanan, Anan,
27Malluch, Harim und Baana.
28 Und das andere Volk, Priester, Leviten, Torhüter, Sänger, Tempelknechte und alle,

die sichvondenVölker indenLandenabgesonderthattenzumGesetzGottes, samt ihren
Weibern, Söhnen und Töchtern, alle, die es verstehen konnten,
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29 hielten sich zu ihren Brüdern, den Mächtigen, und kamen, daß sie schwuren und
sich mit einem Eide verpflichteten, zu wandeln im Gesetz Gottes, das durch Mose, den
Knecht Gottes, gegeben ist, daß sie es hielten und tun wollten nach allen Geboten,
Rechten und Sitten des HERRN, unsers Herrschers;

30 und daß wir den Völkern im Lande unsere Töchter nicht geben noch ihre Töchter
unsern Söhnen nehmenwollten;

31 auch wenn die Völker im Lande am Sabbattage bringenWare und allerlei Getreide
zu verkaufen, daß wir nichts von ihnen nehmen wollten am Sabbat und den Heiligen
Tagen; und daßwir das siebente Jahr von aller Hand Beschwerung freilassen wollten.

32Undwir legteneinGebot aufuns, daßwir jährlicheinendrittenTeil eines Silberlings
gäben zumDienst im Hause unsers Gottes,

33nämlich zu Schaubrot, zu täglichem Speisopfer, zum täglichenBrandopfer, zumOpfer
des Sabbats, der Neumonde und Festtage und zu dem Geheiligten und zum Sündopfer,
damit Israel versöhntwerde, und zu allem Geschäft im Hause unsers Gottes.

34Und wir warfen das Los unter den Priestern, Leviten und dem Volk um das Opfer
des Holzes, das man zum Hause unsers Gottes bringen sollte jährlich nach unsern
Vaterhäusern auf bestimmte Zeit, zu brennen auf dem Altar des HERRN, unsers Gottes,
wie es im Gesetz geschrieben steht.

35Undwir wollen jährlich bringen die Erstlinge unsers Landes und die Erstlinge aller
Früchte auf allen Bäumen zumHause des HERRN;

36 und die Erstlinge unsrer Söhne und unsres Viehs, wie es im Gesetz geschrieben
steht, und die Erstlinge unsrer Rinder und unsrer Schafewollenwir zumHause unsres
Gottes bringen den Priestern, die im Hause unsres Gottes dienen.

37Auch wollen wir bringen das Erste unsres Teiges und unsre Hebopfer und Früchte
vonallerlei Bäumen,Most undÖldenPriestern indieKammernamHauseunsresGottes
und den Zehnten unsres Landes den Leviten, daß die Leviten den Zehnten haben in
allen Städten unsres Ackerwerks.

38Und der Priester, der Sohn Aarons, soll mit den Leviten sein, wenn sie den Zehnten
nehmen, daß die Leviten den Zehnten ihrer Zehnten heraufbringen zumHause unsres
Gottes in die Kammern im Vorratshause.

39 Denn die Kinder Israel und die Kinder Levi sollen die Hebe des Getreides, Mosts
und Öls herauf in die Kammern bringen. Daselbst sind die Gefäße des Heiligtums und
die Priester, die da dienen, und die Torhüter und Sänger. So wollen wir das Haus unsres
Gottes nicht verlassen.

11
1Und die Obersten des Volks wohnten zu Jerusalem. Das andere Volk aber warf das

Los darum, daß unter zehn ein Teil gen Jerusalem, in die heilige Stadt, zöge zuwohnen,
und neun Teile in den Städtenwohnten.

2Und das Volk segnete alle die Männer, die willig waren, zu Jerusalem zuwohnen.
3Dies sind die Häupter in der Landschaft, die zu Jerusalem und in den Städten Juda's

wohnten. (Sie wohnten aber ein jeglicher in seinem Gut, das in ihren Städten war:
nämlich Israel, Priester, Leviten, Tempelknechte und die Kinder der Knechte Salomos.)

4Und zu Jerusalemwohnten etliche der Kinder Juda undBenjamin. Von denKindern
Juda: Athaja, der Sohn Usias, des Sohnes Sacharjas, des Sohnes Amarjas, des Sohnes
Sephatjas, des Sohnes Mahalaleels, aus den Kindern Perez,

5 und Maaseja, der Sohn Baruchs, des Sohnes Chol-Hoses, des Sohnes Hasajas, des
Sohnes Adajas, des Sohnes Jojaribs, des Sohnes Sacharjas, des Sohnes des Selaniters.

6 Aller Kinder Perez, die zu Jerusalem wohnten, waren vierhundert und achtund-
sechzig, tüchtige Leute.
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7 Dies sind die Kinder Benjamin: Sallu, der Sohn Mesullams, des Sohnes Joeds, des
SohnesPedajas, des SohnesKolajas, des SohnesMaasejas, des Sohnes Ithiels, des Sohnes
Jesaja's,

8und nach ihm Gabbai, Sallai, neunhundert und achtundzwanzig;
9und Joel, der Sohn Sichris, war ihr Vorsteher, und Juda, der Sohn Hasnuas, über den

andern Teil der Stadt.
10Von den Priestern wohnten daselbst Jedaja, der Sohn Jojaribs, Jachin,
11 Seraja, der Sohn Hilkias, des Sohnes Mesullams, des Sohnes Zadoks, des Sohnes

Merajoths, des Sohnes Ahitobs, ein Fürst im Hause Gottes,
12 und ihre Brüder, die im Hause schafften, derer waren achthundert und

zweiundzwanzig; und Adaja, der Sohn Jerohams, des Sohnes Pelaljas, des Sohnes
Amzis, des Sohnes Sacharjas, des Sohnes Pashurs, des Sohnes Malchias,

13 und seine Brüder, Oberste der Vaterhäuser, zweihundert und zweiundvierzig; und
Amassai, der Sohn Asareels, des Sohnes Ahsais, des Sohnes Mesillemoths, des Sohnes
Immers,

14 und ihre Brüder, gewaltige Männer, hundert und achtundzwanzig; und ihr Vorste-
her war Sabdiel, der Sohn Gedolims.

15 Von den Leviten: Semaja, der Sohn Hassubs, des Sohnes Asrikams, des Sohnes
Hasabjas, des Sohnes Bunnis,

16und Sabthai und Josabad, aus der Leviten Obersten, an den äußerlichen Geschäften
im Hause Gottes,

17 und Matthanja, der Sohn Michas, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Asaphs, der
das Haupt war, Dank anzuheben zum Gebet, und Bakbukja, der andere unter seinen
Brüdern, und Abda, der Sohn Sammuas, des Sohnes Galals, des Sohnes Jedithuns.

18Alle Leviten in der heiligen Stadt waren zweihundert und vierundachtzig.
19 Und die Torhüter: Akkub und Talmon und ihre Brüder, die in den Toren hüteten,

waren hundert und zweiundsiebzig.
20 Das andere Israel aber, Priester und Leviten, waren in allen Städten Juda's, ein

jeglicher in seinem Erbteil.
21 Und die Tempelknechte wohnten am Ophel; und Ziha und Gispa waren über die

Tempelknechte.
22 Der Vorsteher aber über die Leviten zu Jerusalem war Usi, der Sohn Banis, des

Sohnes Hasabjas, des Sohnes Matthanjas, des Sohnes Michas, aus den Kindern Asaphs,
den Sängern, für das Geschäft im Hause Gottes.

23 Denn es war des Königs Gebot über sie, daß man den Sängern treulich gäbe, einen
jeglichen Tag seine Gebühr.

24Und Pethahja, der Sohn Mesesabeels, aus den Kindern Serahs, des Sohnes Juda's,
war zu Handen des Königs in allen Geschäften an das Volk.

25Und der Kinder Juda, die außen auf den Dörfern auf ihrem Lande waren, wohnten
etliche zu Kirjath-Arba und seinen Ortschaften und zu Dibon und seinen Ortschaften
und zu Kabzeel und seinen Ortschaften

26und zu Jesua, Molada, Beth-Pelet,
27Hazar-Sual, Beer-Seba und ihren Ortschaften
28und zu Ziklag undMechona und ihren Ortschaften
29und zu En-Rimmon, Zora, Jarmuth,
30 Sanoah, Adullam und ihren Dörfern, zu Lachis und auf seinem Felde, zu Aseka und

seinen Ortschaften. Und sie lagerten sich von Beer-Seba an bis an das Tal Hinnom.
31 Die Kinder Benjamin aber wohnten von Geba an zu Michmas, Aja, Beth-El und

seinen Ortschaften
32und zu Anathoth, Nob, Ananja,
33Hazor, Rama, Gitthaim,
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34Hadid, Zeboim, Neballat,
35Lod und Ono im Tal der Zimmerleute.
36Und etliche Leviten, die Teile in Juda hatten, wohnten unter Benjamin.

12
1Dies sind die Priester und die Leviten, die mit Serubabel, dem Sohn Sealthiels, und

mit Jesua heraufzogen: Seraja, Jeremia, Esra,
2Amarja, Malluch, Hattus,
3 Sechanja, Rehum, Meremoth,
4 Iddo, Ginthoi, Abia,
5Mijamin, Maadja, Bilga,
6 Semaja, Jojarib, Jedaja,
7 Sallu, Amok, Hilkia und Jedaja. Dies waren die Häupter unter den Priestern und

ihren Brüdern zu den Zeiten Jesuas.
8Die Leviten aber waren diese: Jesua, Binnui, Kadmiel, Serebja, Juda undMatthanja,

der hatte das Dankamtmit seinen Brüdern;
9Bakbukja und Unni, ihre Brüder,waren ihnen gegenüber zumDienst.
10 Jesua zeugte Jojakim, Jojakim zeugte Eljasib, Eljasib zeugte Jojada,
11 Jojada zeugte Jonathan, Jonathan zeugte Jaddua.
12 Und zu den Zeiten Jojakims waren diese Oberste der Vaterhäuser unter den

Priestern: nämlich von Seraja warMeraja, von Jeremia war Hananja,
13von Esra warMesullam, von Amarja war Johanan,
14vonMalluch war Jonathan, von Sebanja war Joseph,
15von Harimwar Adna, vonMerajoth war Helkai,
16von Iddo war Sacharja, von Ginthon warMesullam,
17von Abia war Sichri, vonMinjamin-Moadja war Piltai,
18von Bilga war Sammua, von Semaja war Jonathan,
19von Jojarib warMatthnai, von Jedaja war Usi,
20von Sallai war Kallai, von Amokwar Eber,
21von Hilkia war Hasabja, von Jedaja war Nathanael.
22UndzudenZeitenEljasibs, Jojadas, Johanansund JadduaswurdendieOberstender

Vaterhäuser unter den Leviten aufgeschrieben und die Priester, unter dem Königreich
des Darius, des Persers.

23 Es wurden aber die Kinder Levi, die Obersten der Vaterhäuser, aufgeschrieben in
der Chronik bis zur Zeit Johanans, des Sohnes Eljasibs.

24Und dies waren die Obersten unter den Leviten: Hasabja, Serebja und Jesua, der
Sohn Kadmiels; und ihre Brüder neben ihnen, verordnet, zu loben und zu danken, wie
es David, der Mann Gottes, geboten hatte, eine Ordnung um die andere,

25 waren Matthanja, Bakbukja, Obadja. Aber Mesullam, Talmon und Akkub, die
Torhüter, hatten die Hut an den Vorratskammern der Tore.

26Diese waren zu den Zeiten Jojakims, des Sohnes Jesuas, des Sohnes Jozadaks, und
zu den ZeitenNehemias, des Landpflegers, und des Priesters Esra, des Schriftgelehrten.

27Und bei der Einweihung derMauer zu Jerusalem suchteman die Leviten aus allen
ihren Orten, daßman sie gen Jerusalem brächte, zu halten Einweihung in Freuden, mit
Danken, mit Singen, mit Zimbeln, Psalter und Harfen.

28Und es versammelten sich die Kinder der Sänger von der Gegend um Jerusalemher
und von den Höfen der Netophathiter

29 und von Beth-Gilgal und von den Äckern zu Geba und Asmaveth; denn die Sänger
hatten sich Höfe gebaut um Jerusalem her.

30Unddie Priester undLeviten reinigten sich und reinigten das Volk, die Tore unddie
Mauer.
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31Und ich ließ die Fürsten Juda's oben auf die Mauer steigen und bestellte zwei große
Dankchöre. Die einen gingen hin zur Rechten oben auf der Mauer zumMisttor hin,

32und ihnen ging nach Hosaja und die Hälfte der Fürsten Juda's
33und Asarja, Esra, Mesullam,
34 Juda, Benjamin, Semaja und Jeremia
35 und etliche der Priester-Kinder mit Drommeten, dazu Sacharja, der Sohn

Jonathans, des Sohnes Semajas, des Sohnes Matthanjas, des Sohnes Michajas, des
Sohnes Sakkurs, des Sohnes Asaphs,

36 und seine Brüder: Semaja, Asareel, Milalai, Gilalai, Maai, Nathanael und Juda,
Hanani, mit den Saitenspielen Davids, des Mannes Gottes, Esra aber, der Schrift-
gelehrte, vor ihnen her.

37UndzogenzumBrunnentorhinundgingenstracksvor sichaufdenStufenzurStadt
Davids, die Mauer hinauf zu dem Hause Davids hinan und bis an das Wassertor gegen
Morgen.

38Der andere Dankchor ging ihnen gegenüber, und ich ihm nach und die Hälfte des
Volks, oben auf der Mauer zumOfenturm hinan und bis an die breite Mauer

39und zum Tor Ephraim hinan und zum alten Tor und zum Fischtor und zum Turm
Hananeel und zum TurmMea bis an das Schaftor, und blieben stehen im Kerkertor.

40Und standen also die zwei Dankchöre am Hause Gottes, und ich und die Hälfte der
Oberstenmit mir,

41und die Priester, nämlich Eljakim, Maaseja, Minjamin, Michaja, Eljoenai, Sacharja,
Hananja mit Drommeten,

42undMaaseja, Semaja, Eleasar, Usi, Johanan,Malchia, ElamundEser. Unddie Sänger
sangen laut, und Jisrahja war der Vorsteher.

43Und eswurden desselben Tages großeOpfer geopfert, und sie waren fröhlich; denn
Gott hatte ihnen eine große Freude gemacht, daß sich auch die Weiber und Kinder
freuten, undman hörte die Freude Jerusalems ferne.

44 Zu der Zeit wurden verordnet Männer über die Vorratskammern, darin die Heben,
ErstlingeundZehntenwaren, daß sie sammeln solltenvondenÄckernumdie Städteher,
auszuteilen nach demGesetz für die Priester und Leviten; denn Juda hatte eine Freude
an den Priestern und Leviten, daß sie standen

45 und warteten des Dienstes ihres Gottes und des Dienstes der Reinigung. Und die
Sänger und Torhüter standen nach demGebot Davids und seines Sohnes Salomo;

46 denn vormals, zu den Zeiten Davids und Asaphs, wurden gestiftet die obersten
Sänger und Loblieder und Dank zu Gott.

47Aber ganz Israel gab den Sängernund Torhütern Teile zu den Zeiten Serubabels und
Nehemias, einen jeglichen Tag sein Teil; und sie gaben Geheiligtes für die Leviten, die
Leviten aber gaben Geheiligtes für die Kinder Aaron.

13
1Und es ward zu der Zeit gelesen das Buch Mose vor den Ohren des Volks und ward

gefunden darin geschrieben, daß die Ammoniter undMoabiter sollen nimmermehr in
die Gemeinde Gottes kommen,

2 darum daß sie den Kindern Israel nicht entgegenkamen mit Brot und Wasser und
dingten siewiderBileam, daßer sieverfluchensollte; aberunserGottwandtedenFluch
in einen Segen.

3Da sie nun dies Gesetz hörten, schieden sie alle Fremdlinge von Israel.
4Und vor demhatte der Priester Eljasib, der gesetztwar über die Kammern amHause

unsres Gottes, ein Verwandter des Tobia, demselben eine große Kammer gemacht;
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5 und dahin hatten sie zuvor gelegt Speisopfer, Weihrauch, Geräte und die Zehnten
vomGetreide, Most und Öl, die Gebühr der Leviten, Sänger und Torhüter, dazu die Hebe
der Priester.

6Aber bei diesemallemwar ich nicht zu Jerusalem; denn im zweiunddreißigsten Jahr
Arthahsasthas, des Königs zu Babel, kam ich zum König, und nach etlicher Zeit erwarb
ich vom König,

7daß ich gen Jerusalem zog. Und ich merkte, daß nicht gut war, was Eljasib an Tobia
getan hatte, da er sich eine Kammermachte imHofe amHause Gottes;

8 und es verdroß mich sehr, und ich warf alle Geräte vom Hause hinaus vor die
Kammer

9 und hieß, daß sie die Kammern reinigten; und ich brachte wieder dahin das Gerät
des Hauses Gottes, das Speisopfer und denWeihrauch.

10 Und ich erfuhr, daß der Leviten Teile ihnen nicht gegeben waren, derhalben die
Leviten und die Sänger, die das Geschäft des Amts ausrichten sollten, geflohen waren,
ein jeglicher zu seinen Acker.

11Da schalt ich die Obersten und sprach: Warum ist das Haus Gottes verlassen? Aber
ich versammelte sie und stellte sie an ihre Stätte.

12Da brachte ganz Juda den Zehnten vomGetreide, Most und Öl zum Vorrat.
13 Und ich setzte über die Vorräte Selemja, den Priester, und Zadok, den Schrift-

gelehrten, und aus den Leviten Pedaja und ihnen zur Hand Hanan, den Sohn Sakkurs,
des Sohnes Matthanjas; denn sie wurden für treu gehalten, und ihnen ward befohlen,
ihren Brüdern auszuteilen.

14Gedenke, mein Gott, mir daran und tilge nicht aus meine Barmherzigkeit, die ich
anmeines Gottes Hause und an seinem Dienst getan habe!

15Zur selben Zeit sah ich in Juda Kelter treten am Sabbat und Garben hereinbringen
und Esel, beladen mit Wein, Trauben, Feigen und allerlei Last, gen Jerusalem bringen
am Sabbattag. Und ich zeugte wider sie des Tages, da sie die Nahrung verkauften.

16 Es wohnten auch Tyrer darin; die brachten Fische und allerlei Ware und
verkauften's am Sabbat den Kinder Juda's in Jerusalem.

17Da schalt ich die Obersten in Juda und sprach zu ihnen: Was ist das für ein böses
Ding, das ihr tut, und brecht den Sabbattag?

18Taten nicht eure Väter also, und unser Gott führte all dies Unglück über uns und über
diese Stadt? Und ihrmacht des Zorns über Israel nochmehr, daß ihr den Sabbat brecht!

19 Und da es in den Toren zu Jerusalem dunkel ward vor dem Sabbat, hieß ich die
Türen zuschließen und befahl, man sollte sie nicht auftun bis nach dem Sabbat. Und
ich bestellte meiner Leute etliche an die Tore, daß man keine Last hereinbrächte am
Sabbattage.

20 Da blieben die Krämer und Verkäufer mit allerlei Ware über Nacht draußen vor
Jerusalem, ein Mal oder zwei.

21Da zeugte ich wider sie und sprach zu ihnen: Warum bleibt ihr über Nacht um die
Mauer? Werdet ihr's noch einmal tun, so will ich Hand an euch legen. Von der Zeit an
kamen sie des Sabbats nicht.

22 Und ich sprach zu den Leviten, daß sie sich reinigten und kämen und hüteten die
Tore, zu heiligen den Sabbattag. Mein Gott, gedenke mir des auch und schone mein
nach deiner großen Barmherzigkeit.

23 Ich sah auch zu der Zeit Juden, die Weiber genommen hatten von Asdod, Ammon
undMoab.

24 Und ihre Kinder redeten die Hälfte asdodisch und konnten nicht jüdisch reden,
sondern nach der Sprache eines jeglichen Volks.

25Und ich schalt sie und fluchte ihnen und schlug etliche Männer und raufte sie und
nahmeinenEid von ihnenbei Gott: Ihr sollt eure Töchternicht geben ihren Söhnennoch
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ihre Töchter nehmen euren Söhnen oder euch selbst.
26Hatnicht Salomo, derKönig Israels, darangesündigt? Undwardoch invielenHeiden

kein König ihm gleich, und er war seinem Gott lieb, und Gott setzte ihn zum König über
ganz Israel; dennochmachten ihn die ausländischenWeiber sündigen.

27Und von euchmußman das hören, daß ihr solches Übel tut, euch an unsermGott zu
vergreifen und ausländischeWeiber zu nehmen?

28Und einer aus den Kindern Jojadas, des Sohnes Eljasibs, des Hohenpriesters, war
Saneballats, des Horoniters, Eidam; aber ich jagte ihn vonmir.

29Gedenke an sie, mein Gott, daß sie das Priestertum befleckt haben und den Bund
des Priestertums und der Leviten!

30Also reinigte ich sie von allem Ausländischen und bestellte den Dienst der Priester
und Leviten, einen jeglichen zu seinem Geschäft,

31 und für die Opfergaben an Holz zu bestimmten Zeiten und für die Erstlinge.
Gedenkemeiner, mein Gott, im Besten!
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Das Buch Esther
1 Zu den Zeiten Ahasveros (der da König war von Indien bis an Mohrenland über

hundert und siebenundzwanzig Länder)
2und da er auf seinem königlichen Stuhl saß zu Schloß Susan,
3 im dritten Jahr seines Königreichs, machte er bei sich ein Mahl allen seinen Fürsten

undKnechten, denGewaltigen in Persien undMedien, den Landpflegern undObersten
in seinen Ländern,

4 daß er sehen ließe den herrlichen Reichtum seines Königreichs und die köstliche
Pracht seiner Majestät viele Tage lang, hundert und achtzig Tage.

5 Und da die Tage aus waren, machte der König ein Mahl allem Volk, das zu Schloß
Susan war, Großen und Kleinen, sieben Tage lang im Hofe des Gartens am Hause des
Königs.

6 Da hingen weiße, rote und blaue Tücher, mit leinenen und scharlachnen Seilen
gefaßt, in silbernen Ringen aufMarmorsäulen. Die Bänkewaren golden und silbern auf
Pflaster von grünem,weißem, gelbem und schwarzenMarmor.

7 Und das Getränk trug man in goldenen Gefäßen und immer andern und andern
Gefäßen, und königlichenWein die Menge, wie denn der König vermochte.

8Und man setzte niemand, was er trinken sollte; denn der König hatte allen Vorste-
hern befohlen, daß ein jeglicher sollte tun, wie es ihmwohl gefiel.

9UnddieKöniginVasthimachte auch einMahl fürdieWeiber imköniglichenHausedes
Königs Ahasveros.

10Und am siebenten Tage, da der König gutesMutswar vomWein, hieß erMehuman,
Bistha, Harbona, Bigtha, Abagtha, Sethar und Charkas, die sieben Kämmerer, die vor
dem König Ahasveros dienten,

11daß sie die KöniginVasthi holten vor denKönigmit der königlichenKrone, daß er den
Völkern und Fürsten zeigte ihre Schöne; denn sie war schön.

12Aber dieKöniginVasthiwollte nicht kommennachdemWort desKönigsdurch seine
Kämmerer. Daward der König sehr zornig, und sein Grimm entbrannte in ihm.

13Und der König sprach zu denWeisen, die sich auf die Zeiten verstanden (denn des
Königs Sachenmußten geschehen vor allen, die sich auf Recht und Händel verstanden;

14 die nächsten aber die bei ihm waren Charsena, Sethar, Admatha, Tharsis, Meres,
Marsena und Memuchan, die sieben Fürsten der Perser und Meder, die das Angesicht
des Königs sahen und saßen obenan im Königreich),

15was für ein Recht man an der Königin Vasthi tun sollte, darum daß sie nicht getan
hatte nach demWort des Königs durch seine Kämmerer.

16Da sprach Memuchan vor dem König und den Fürsten: Die Königin Vasthi hat nicht
allein an dem König übel getan, sondern auch an allen Fürsten und an allen Völkern in
allen Landen des Königs Ahasveros.

17 Denn es wird solche Tat der Königin auskommen zu allen Weibern, daß sie ihre
Männer verachten vor ihren Augen und werden sagen: Der König Ahasveros hieß die
Königin Vasthi vor sich kommen; aber sie wollte nicht.

18Sowerden nun die Fürstinnen in Persien undMedien auch so sagen zu allen Fürsten
des Königs, wenn sie solche Tat der Königin hören; so wird sich Verachtens und Zorn
genug erheben.

19 Gefällt es dem König, so lasse man ein königlich Gebot von ihm ausgehen und
schreiben nach der Perser und Meder Gesetz, welches man nicht darf übertreten: daß
Vasthi nicht mehr vor den König Ahasveros komme, und der König gebe ihre königliche
Würde einer andern, die besser ist denn sie.
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20Und es erschalle dieser Befehl des Königs, den er geben wird, in sein ganzes Reich,
welches groß ist, daß alle Weiber ihre Männer in Ehren halten, unter Großen und
Kleinen.

21DasgefieldemKönigunddenFürsten;undderKönig tatnachdemWortMemuchans.
22Da wurden Briefe ausgesandt in alle Länder des Königs, in ein jegliches Land nach

seiner Schrift und zu jeglichem Volk nach seiner Sprache: daß ein jeglicher Mann der
Oberherr in seinemHause sei und ließe reden nach der Sprache seines Volkes.

2
1 Nach diesen Geschichten, da der Grimm des Königs Ahasveros sich gelegt hatte,

gedachte er an Vasthi, was sie getan hatte undwas über sie beschlossen war.
2 Da sprachen die Diener des Königs, die ihm dienten: Man suche dem König junge,

schöne Jungfrauen,
3 und der König bestellte Männer in allen Landen seines Königreichs, daß sie allerlei

junge, schöne Jungfrauen zusammenbringen gen Schloß Susan ins Frauenhaus unter
der Hand Hegais, des Königs Kämmerers, der der Weiber wartet, und man gebe ihnen
ihren Schmuck;

4 und welche Dirne dem König gefällt, die werde Königin an Vasthis Statt. Das gefiel
dem König, und er tat also.

5Eswar aber ein jüdischerMann zu Schloß Susan, der hießMardochai, ein Sohn Jairs,
des Sohnes Simeis, des Sohnes des Kis, ein Benjaminiter,

6 der mit weggeführt war von Jerusalem, da Jechonja, der König Juda's, weggeführt
ward, welchen Nebukadnezar, der König zu Babel, wegführte.

7 Und er war ein Vormund der Hadassa, das ist Esther, eine Tochter seines Oheims;
denn sie hatte weder Vater nochMutter. Und sie war eine schöne und feine Dirne. Und
da ihr Vater und ihre Mutter starb, nahm sie Mardochai auf zur Tochter.

8DanundasGebot undGesetz desKönigs lautwardundviel Dirnen zuhaufe gebracht
wurden gen Schloß Susan unter die Hand Hegais, ward Esther auch genommen zu des
KönigsHause unter die Hand Hegais, des Hüters derWeiber.

9 Und die Dirne gefiel ihm, und sie fand Barmherzigkeit vor ihm. Und er eilte mit
ihremSchmuck, daßer ihr ihrenTeil gäbeundsieben feineDirnenvondesKönigsHause
dazu. Und er tat sie mit ihren Dirnen an den besten Ort im Frauenhaus.

10 Und Esther sagte ihm nicht an ihr Volk und ihre Freundschaft; denn Mardochai
hatte ihr geboten, sie sollte es nicht ansagen.

11Und Mardochai wandelte alle Tage vor dem Hofe am Frauenhaus, daß er erführe,
ob's Esther wohl ginge undwas ihr geschehen würde.

12 Wenn aber die bestimmte Zeit einer jeglichen Dirne kam, daß sie zum König
Ahasveros kommen sollte, nachdem sie zwölf Monate im Frauen-Schmücken gewesen
war (denn ihr Schmücken mußte soviel Zeit haben, nämlich sechs Monate mit Bal-
sam und Myrrhe und sechs Monate mit guter Spezerei, so waren denn die Weiber
geschmückt):

13 alsdann ging die Dirne zum König und alles, was sie wollte, mußteman ihr geben,
daß sie damit vom Frauenhaus zu des KönigsHause ginge.

14 Und wenn eine des Abends hineinkam, die ging des Morgens von ihm in das
andere Frauenhaus unter die Hand des Saasgas, des Königs Kämmerers, des Hüters der
Kebsweiber Und sie durfte nicht wieder zum König kommen, es lüstete denn den König
und er ließ sie mit Namen rufen.

15Da nun die Zeit Esthers herankam, der Tochter Abihails, des Oheims Mardochais
(die er zur Tochter hatte aufgenommen), daß sie zum König kommen sollte, begehrte
sie nichts, denn was Hegai, des Königs Kämmerer, der Weiber Hüter, sprach. Und Esther
fand Gnade vor allen, die sie ansahen.
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16 Es ward aber Esther genommen zum König Ahasveros ins königliche Haus im
zehntenMonat, der da heißt Tebeth, im siebenten Jahr seines Königreichs.

17 Und der König gewann Esther lieb über alle Weiber, und sie fand Gnade und
Barmherzigkeit vor ihm vor allen Jungfrauen. Und er setzte die königliche Krone auf
ihr Haupt undmachte sie zur Königin an Vasthis Statt.

18Und der Königmachte ein großesMahl allen seinen Fürsten und Knechten, das war
ein Mahl um Esthers willen, und ließ die Länder ruhen und gab königliche Geschenke
aus.

19 Und da man das anderemal Jungfrauen versammelte, saß Mardochai im Tor des
Königs.

20 Und Esther hatte noch nicht angesagt ihre Freundschaft noch ihr Volk, wie ihr
Mardochai geboten hatte; denn Esther tat nach den Worten Mardochais, gleich als da
er ihr Vormundwar.

21 Zur selben Zeit, da Mardochai im Tor des Königs saß, wurden zwei Kämmerer des
Königs, Bigthan und Theres, die die Tür hüteten, zornig und trachteten ihre Hände an
den König Ahasveros zu legen.

22Das ward Mardochai kund, und er sagte es der Königin Esther, und Esther sagte es
dem König in Mardochais Namen.

23 Und da man nachforschte, ward's gefunden, und sie wurden beide an Bäume
gehängt. Und es ward geschrieben in die Chronik vor dem König.

3
1 Nach diesen Geschichten machte der König Ahasveros Haman groß, den Sohn

Hammedathas, den Agagiter, und erhöhte ihn und setzte seinen Stuhl über alle Fürsten,
die bei ihmwaren.

2 Und alle Knechte des Königs, die im Tor waren, beugten die Kniee und fielen vor
Haman nieder; denn der König hatte es also geboten. AberMardochai beugte die Kniee
nicht und fiel nicht nieder.

3Da sprachendesKönigsKnechte, die imTordesKönigswaren, zuMardochai: Warum
übertrittst du des Königs Gebot?

4Und da sie solches täglich zu ihm sagten und er ihnen nicht gehorchte, sagten sie es
Hamanan, daß sie sähen, ob solch TunMardochais bestehenwürde; denn er hatte ihnen
gesagt, daß er ein Jude wäre.

5Und da nun Haman sah, daß Mardochai ihm nicht die Kniee beugte noch vor ihm
niederfiel, ward er voll Grimms.

6Und verachtete es, daß er anMardochai allein sollte die Hand legen, denn sie hatten
ihm das Volk Mardochais angesagt; sondern er trachtete, das Volk Mardochais, alle
Juden, so im ganzen Königreich des Ahasveros waren, zu vertilgen.

7 Im ersten Monat, das ist der Monat Nisan, im zwölften Jahr des Königs Ahasveros,
ward das Pur, das ist das Los, geworfen vor Haman, von einem Tage auf den andern
und vonMonat zuMonat bis auf den zwölften, das ist der Monat Adar.

8Und Haman sprach zum König Ahasveros: Es ist ein Volk, zerstreut in allen Ländern
deines Königreichs, und ihr Gesetz ist anders denn aller Völker, und tun nicht nach des
Königs Gesetzen; es ziemt dem König nicht, sie also zu lassen.

9 Gefällt es dem König, so lasse er schreiben, daß man sie umbringe; so will ich
zehntausend Zentner Silber darwägen unter die Hand der Amtleute, daß man's bringt
in die Kammer des Königs.

10 Da tat der König seinen Ring von der Hand und gab ihn Haman, dem Sohn
Hammadathas, dem Agagiter, der Juden Feind.

11Und der König sprach zu Haman: Das Silber sei dir gegeben, dazu das Volk, daß du
damit tust, was dir gefällt.
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12 Da rief man die Schreiber des Königs am dreizehnten Tage des ersten Monats;
und ward geschrieben, wie Haman befahl, an die Fürsten des Königs und zu den
Landpflegern hin und her in den Ländern und zu denHauptleuten eines jeglichen Volks
in den Ländern hin und her, nach der Schrift eines jeglichen Volks und nach ihrer
Sprache, im Namen des Königs Ahasveros undmit des Königs Ring versiegelt.

13 Und die Briefe wurden gesandt durch die Läufer in alle Länder des Königs, zu
vertilgen, zu erwürgen und umzubringen alle Juden, jung und alt, Kinder und Weiber,
auf einen Tag, nämlich auf den dreizehnten Tag des zwölftenMonats, das ist der Monat
Adar, und ihr Gut zu rauben.

14Also war der Inhalt der Schrift: daß ein Gebot gegeben wäre in allen Ländern, allen
Völkern zu eröffnen, daß sie auf denselben Tag bereit wären.

15Und die Läufer gingen aus eilend nach des KönigsWort, und zu Schloß Susan ward
das Gebot angeschlagen. Und der König und Haman saßen und tranken; aber die Stadt
Susan ward bestürzt.

4
1 Da Mardochai erfuhr alles, was geschehen war, zerriß er seine Kleider und legte

einenSackanundAscheundginghinausmitten indieStadtundschrie lautundkläglich.
2 Und kam bis vor das Tor des Königs; denn es durfte niemand zu des Königs Tor

eingehen, der einen Sack anhatte.
3Und in allen Ländern, an welchen Ort des Königs Wort und Gebot gelangte, war ein

großes Klagen unter den Juden, und viele fasteten, weinten trugen Leid und lagen in
Säcken und in der Asche.

4Da kamen die Dirnen Esthers und ihre Kämmerer und sagten's ihr an. Da erschrak
die Königin sehr. Und sie sandte Kleider, daß Mardochai sie anzöge und den Sack von
sich legte; aber er nahm sie nicht.

5Da rief Esther Hathach unter des Königs Kämmerern, der vor ihr stand, und gab ihm
Befehl anMardochai, daß sie erführe,was das wäre undwarum er so täte.

6Da ging Hathach hinaus zu Mardochai in die Gasse der Stadt, die vor dem Tor des
Königswar.

7UndMardochai sagte ihm alles, was ihmbegegnetwäre, und die Summedes Silbers,
das Haman versprochen hatte in des KönigsKammer darzuwägen umder Judenwillen,
sie zu vertilgen,

8 und gab ihm die Abschrift des Gebots, das zu Susan angeschlagen war, sie zu
vertilgen, daß er's Esther zeigte und ihr ansagte und geböte ihr, daß sie zum König
hineinginge und flehte zu ihm und täte eine Bitte an ihn um ihr Volk.

9Und da Hathach hineinkam und sagte Esther dieWorte Mardochais,
10 sprach Esther zu Hathach und gebot ihm anMardochai:
11Es wissen alle Knechte des Königs und das Volk in den Landen des Königs, daß,wer

zum König hineingeht inwendig in den Hof, er sei Mann oder Weib, der nicht gerufen
ist, der soll stracks nach dem Gebot sterben; es sei denn, daß der König das goldene
Zepter gegen ihn recke, damit er lebendig bleibe. Ich aber bin nun in dreißig Tagen
nicht gerufen, zum König hineinzukommen.

12Und da dieWorte Esthers wurdenMardochai angesagt,
13hieß Mardochai Esther wieder sagen: Gedenke nicht, daß du dein Leben errettest,

weil du imHause des Königs bist, vor allen Juden;
14 denn wo du wirst zu dieser Zeit schweigen, so wird eine Hilfe und Errettung von

einem andern Ort her den Juden entstehen, und du und deines Vaters Haus werdet
umkommen. Und wer weiß, ob du nicht um dieser Zeit willen zur königlichen Würde
gekommen bist?

15Esther hießMardochai antworten:
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16 So gehe hin und versammle alle Juden, die zu Susan vorhanden sind, und fastet
fürmich, daß ihr nicht esset und trinket in drei Tagen, weder Tag noch Nacht; ich und
meine Dirnen wollen auch also fasten. Und ich will zum König hineingehen wider das
Gebot; komme ich um, so komme ich um.

17Mardochai ging hin und tat alles, was ihm Esther geboten hatte.

5
1 Und am dritten Tage zog sich Esther königlich an und trat in den inneren Hof am

Hause des Königs gegenüber dem Hause des Königs. Und der König saß auf seinem
königlichen Stuhl im königlichenHause, gegenüber der Tür des Hauses.

2Und da der König sah Esther, die Königin, stehen im Hofe, fand sie Gnade vor seinen
Augen. Und der König reckte das goldene Zepter in seiner Hand gegen Esther. Da trat
Esther herzu und rührte die Spitze des Zepters an.

3Da sprach der König zu ihr: Was ist dir, Esther, Königin? und was forderst du? Auch
die Hälfte des Königreichs soll dir gegeben werden.

4Esther sprach: Gefällt es dem König, so komme der König und Haman heute zu dem
Mahl, das ich zugerichtet habe.

5 Der König sprach: Eilet, daß Haman tue, was Esther gesagt hat! Da nun der König
und Haman zu demMahl kamen, das Esther zugerichtet hatte,

6 sprach der König zu Esther, da er Wein getrunken hatte: Was bittest du, Esther? Es
soll dir gegeben werden. Und was forderst du? Auch die Hälfte des Königreichs, es soll
geschehen.

7Da antwortete Esther und sprach: Meine Bitte und Begehr ist:
8Habe ich Gnade gefunden vor dem König, und so es dem König gefälltmir zu geben

eine Bitte und zu tun mein Begehren, so komme der König und Haman zu dem Mahl,
das ich für sie zurichten will; so will ichmorgen Tun, was der König gesagt hat.

9Da ging Haman des Tages hinaus fröhlich und gutes Muts. Und da er sahMardochai
im Tor des Königs, daß er nicht aufstand noch sich vor ihm bewegte, ward er voll Zorns
überMardochai.

10 Aber er hielt an sich. Und da er heimkam, sandte er hin und ließ holen seine
Freunde und seinWeib Seres

11 und zählte ihnen auf die Herrlichkeit seines Reichtums und die Menge seiner
Kinder und alles, wie ihn der König so groß gemacht hätte und daß er über die Fürsten
und Knechte des Königs erhoben wäre.

12Auch sprach Haman: Und die Königin Esther hat niemand kommen lassenmit dem
König zum Mahl, das sie zugerichtet hat, als mich; und ich bin morgen auch zu ihr
geladenmit dem König.

13Aber an dem allem habe ich keine Genüge, solange ich sehe den Juden Mardochai
am Königstor sitzen.

14 Da sprachen zu ihm sein Weib Seres und alle Freunde: Man mache einen Baum,
fünfzig Ellen hoch, und morgen sage dem König, daß man Mardochai daran hänge; so
kommst dumit demKönig fröhlich zumMahl. Das gefiel Hamanwohl, und er ließ einen
Baum zurichten.

6
1 In derselben Nacht konnte der König nicht schlafen und hieß die Chronik mit den

Historien bringen. Da die wurden vor dem König gelesen,
2 fand sich's geschrieben, wie Mardochai hatte angesagt, daß die zwei Kämmerer des

Königs, Bigthan und Theres, die an der Schwelle hüteten, getrachtet hätten, die Hand an
den König Ahasveros zu legen.
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3Und der König sprach: Was haben wir Mardochai Ehre und Gutes dafür getan? Da
sprachen die Diener des Königs, die ihm dienten: Es ist ihm nichts geschehen.

4 Und der König sprach: Wer ist im Hofe? Haman aber war in den Hof gegangen,
draußen vor des Königs Hause, daß er dem König sagte, Mardochai zu hängen an den
Baum, den er zubereitet hatte.

5 Und des Königs Diener sprachen zu ihm: Siehe, Haman steht im Hofe. Der König
sprach: Laßt ihn hereingehen!

6Und da Haman hineinkam, sprach der König zu ihm: Was soll man demMann tun,
den der König gernewollte ehren? Haman aber gedachte in seinemHerzen: Wemsollte
der König anders gern wollen Ehre tun dennmir?

7Und Haman sprach zum König: DemMann, den der König gerne wollte ehren,
8 soll man königliche Kleider bringen, die der König pflegt zu tragen, und ein Roß,

darauf der König reitet, und soll eine königliche Krone auf sein Haupt setzen;
9 und man soll solch Kleid und Roß geben in die Hand eines Fürsten des Königs, daß

derselbe den Mann anziehe, den der König gern ehren wollte, und führe ihn auf dem
Roß in der Stadt Gassen und lasse rufen vor ihm her: So wird man tun demMann, den
der König gerne ehren will.

10Der König sprach zu Haman: Eile und nimm das Kleid und Roß,wie du gesagt hast,
und tu also mit Mardochai, dem Juden, der vor dem Tor des Königs sitzt; und laß nichts
fehlen an allem, was du geredet hast!

11Da nahm Haman das Kleid und Roß und zog Mardochai an und führte ihn auf der
Stadt Gassen und rief vor ihm her: So wird man tun dem Mann, den der König gerne
ehren will.

12Und Mardochai kam wieder an das Tor des Königs. Haman aber eilte nach Hause,
trug Leidmit verhülltem Kopf

13 und erzählte seinem Weibe Seres und seinen Freunden allen alles, was ihm
begegnet war. Da sprachen zu ihm seine Weisen und sein Weib Seres: Ist Mardochai
vomGeschlecht der Juden, vor demdu zu fallen angehoben hast, so vermagst du nichts
an ihm, sondern duwirst vor ihm fallen.

14Da sie aber noch mit ihm redeten, kamen herbei des Königs Kämmerer und trieben
Haman, zumMahl zu kommen, das Esther zugerichtet hatte.

7
1UnddaderKönigmitHamankamzumMahl, dasdieKöniginEsther zugerichtethatte,
2 sprach der König zu Esther auch des andern Tages, da erWein getrunken hatte: Was

bittest du, Königin Esther, daß man's dir gebe? Und was forderst du? Auch das halbe
Königreich, es soll geschehen.

3Esther, dieKönigin,antworteteundsprach: habe ichGnadevordir gefunden, oKönig,
und gefällt es dem König, so gib mir mein Leben ummeiner Bitte willen undmein Volk
ummeines Begehrens willen.

4 Denn wir sind verkauft, ich und mein Volk, daß wir vertilgt, erwürgt und umge-
bracht werden. Und wären wir doch nur zu Knechten und Mägden verkauft, so wollte
ich schweigen; so würde der Feind doch dem König nicht schaden.

5Der König Ahasveros redete und sprach zu der Königin Esther: Wer ist der, oder wo
ist der, der solches in seinen Sinn nehmen dürfe, also zu tun?

6Esther sprach: Der Feind undWidersacher ist dieser böseHaman. Haman entsetzte
sich vor dem König und der Königin.

7Und der König stand auf vomMahl und vomWein in seinemGrimmund ging in den
GartenamHause. UndHamanstandaufundbatdieKöniginEstherumseinLeben; denn
er sah, daß ihm ein Unglück vom König schon bereitet war.
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8Und da der König wieder aus dem Garten am Hause in den Saal, da man gegessen
hatte, kam, lag Haman an der Bank, darauf Esther saß. Da sprach der König: Will er
auch der KöniginGewalt tun beimir imHause? Da dasWort aus des KönigsMunde ging,
verhüllten sie Haman das Antlitz.

9Und Harbona, der Kämmerer einer vor dem König, sprach: Siehe, es steht ein Baum
imHauseHaman, fünfzigEllenhoch, denerMardochai gemachthatte, derGutes fürden
König geredet hat. Der König sprach: Laßt ihn daran hängen!

10Also hängte man Haman an den Baum, den er Mardochai gemacht hatte. Da legte
sich des Königs Zorn.

8
1 An dem Tage gab der König Ahasveros der Königin Esther das Haus Hamans, des

Judenfeindes. Und Mardochai kam vor den König; denn Esther sagte an, wie er ihr
zugehörte.

2 Und der König tat ab von seinem Fingerreif, den er von Haman hatte genommen,
und gab ihnMardochai. Und Esther setzte Mardochai über das Haus Hamans.

3Und Esther redete weiter vor dem König und fiel ihm zu den Füßen und weinte und
flehte ihn an, daß er zunichte machte die Bosheit Hamans, des Agagiters, und seine
Anschläge, die er wider die Juden erdacht hatte.

4Und der König reckte das goldene Zepter gegen Esther. Da stand Esther auf und trat
vor den König

5 und sprach: Gefällt es dem König und habe ich Gnade gefunden vor ihm und ist's
gelegen dem König und ich gefalle ihm, so schreibe man, daß die Briefe Hamans, des
Sohnes Hammedathas, des Agagiters, widerrufen werden, die er geschrieben hat, die
Juden umzubringen in allen Landen des Königs.

6Denn wie kann ich zusehen dem Übel, das mein Volk treffen würde? Und wie kann
ich zusehen, daßmein Geschlecht umkomme?

7 Da sprach der König Ahasveros zur Königin Esther und zu Mardochai, dem Juden:
Siehe, ich habe Esther das Haus Hamans gegeben, und ihn hat man an einen Baum
gehängt, darum daß er seine Hand hat an die Juden gelegt;

8 so schreibt ihr nun für die Juden, wie es euch gefällt, in des Königs Namen und ver-
siegelt's mit des Königs Ringe. Denn die Schriften, die in des KönigsNamen geschrieben
undmit des Königs Ring versiegelt wurden, durfte niemandwiderrufen.

9 Da wurden berufen des Königs Schreiber zu der Zeit im dritten Monat, das ist der
Monat Sivan, am dreiundzwanzigsten Tage, und wurde geschrieben, wie Mardochai
gebot, an die Juden und an die Fürsten, Landpfleger und Hauptleute in den Landen von
Indien bis an das Mohrenland, nämlich hundert und siebenundzwanzig Länder, einem
jeglichenLandenach seiner Schrift, einem jeglichenVolk nach seiner Sprache, undden
Juden nach ihrer Schrift und Sprache.

10 Und es war geschrieben in des Königs Ahasveros Namen und mit des Königs Ring
versiegelt. Und er sandte die Briefe durch die reitenden Boten auf jungenMaultieren,

11 darin der König den Juden Macht gab, in welchen Städten sie auch waren, sich
zu versammeln und zu stehen für ihr Leben und zu vertilgen, zu erwürgen und
umzubringenalleMachtdesVolkesundLandes, die sie ängsteten, samtdenKindernund
Weibern, und ihr Gut zu rauben

12 auf einen Tag in allen Ländern des Königs Ahasveros, nämlich am dreizehnten Tage
des zwölftenMonats, das ist der Monat Adar.

13 Der Inhalt aber der Schrift war, daß ein Gebot gegeben wäre in allen Landen, zu
eröffnen allen Völkern, daß die Juden bereit sein sollten, sich zu rächen an ihren Feinden.

14Unddie reitendenBotenauf denMaultieren ritten aus schnell undeilendnachdem
Wort des Königs, und das Gebot ward zu Schloß Susan angeschlagen.



Esther 8:15 571 Esther 9:18

15Mardochai aber ging aus vondemKönig in königlichenKleidern, blauundweiß,und
mit einer großen goldenen Krone, angetan mit einem Leinen-und Purpur-mantel; und
die Stadt Susan jauchzte undwar fröhlich.

16Den Juden aber war Licht und Freude undWonne und Ehre gekommen.
17 Und in allen Landen und Städten, an welchen Ort des Königs Wort und Gebot

gelangte, da war Freude und Wonne unter den Juden, Wohlleben und gute Tage, daß
viele aus den Völkern im Lande Juden wurden; denn die Furcht vor den Juden war über
sie gekommen.

9
1 Im zwölftenMonat, das ist derMonat Adar, amdreizehnten Tag, den des KönigsWort

undGebot bestimmthatte, daßman's tun sollte, ebendesselbenTages, da die Feinde der
Juden hofften, sie zu überwältigen,wandte sich's, daß die Juden ihre Feinde überwältigen
sollten.

2 Da versammelten sich die Juden in ihren Städten in allen Landen des Königs
Ahasveros, daß sie die Hand legten an die, so ihnen übelwollten. Und niemand konnte
ihnen widerstehen; denn ihre Furcht war über alle Völker gekommen.

3Auch alle Obersten in den Landen und Fürsten und Landpfleger und Amtleute des
Königs halfen den Juden; denn die Furcht vor Mardochai war über sie gekommen.

4Denn Mardochai war groß im Hause des Königs, und sein Gerücht erscholl in allen
Ländern,wie er zunähme und groß würde.

5Also schlugen die Juden an allen ihren Feinden eine Schwertschlacht und würgten
und raubten und brachten um und taten nach ihremWillen an denen, die ihnen feind
waren.

6Und zu Schloß Susan erwürgten die Juden und brachten um fünfhundertMann;
7dazu erwürgten sie Parsandatha, Dalphon, Aspatha,
8Poratha, Adalja, Aridatha,
9Parmastha, Arisai, Aridai, Vajesatha,
10 die zehn Söhne Hamans, des Sohne Hammedathas, des Judenfeindes. Aber an die

Güter legten sie ihre Hände nicht.
11Zu derselben Zeit kam die Zahl der Erwürgten zu Schloß Susan vor den König.
12 Und der König sprach zu der Königin Esther: Die Juden haben zu Schloß Susan

fünfhundert Mann erwürgt und umgebracht und die zehn Söhne Hamans; was werden
sie tun in den andern Ländern des Königs? was bittest du, daß man dir gebe? und was
forderst dumehr, daßman tue?

13Esther sprach: Gefällt's demKönig, so lasse er auchmorgen die Juden tun nach dem
heutigen Gebot, und die zehn SöhneHamans soll man an den Baum hängen.

14Und der König hieß also tun. Und das Gebot ward zu Susan angeschlagen, und die
zehn SöhneHamanwurden gehängt.

15Und die Juden zu Susan versammelten sich auch am vierzehnten Tage des Monats
Adar und erwürgten zu Susan dreihundert Mann; aber an ihre Güter legten sie ihre
Hände nicht.

16Aber die andern Juden in den Ländern des Königs kamen zusammen und standen
für ihr Leben, daß sie Ruhe schafften vor ihren Feinden, und erwürgten ihrer Feinde
fünfundsiebzigtausend; aber an ihre Güter legten sie ihre Hände nicht.

17Das geschah amdreizehnten Tage desMonats Adar, und sie ruhten amvierzehnten
Tage desselbenMonats; denmachte man zum Tage desWohllebens und der Freude.

18 Aber die Juden zu Susan waren zusammengekommen am dreizehnten und am
vierzehnten Tage und ruhten am fünfzehnten Tag; und den Tag machte man zum Tage
desWohllebens und der Freude.
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19Darummachtendie Juden, die auf denDörfernundFleckenwohnten, denvierzehn-
ten Tag des Monats Adar zum Tag des Wohllebens und der Freude, und sandte einer
dem andern Geschenke.

20UndMardochai schrieb diese Geschichten auf und sandte Briefe an alle Juden, die
in den Landen des Königs Ahasveros waren, nahen und fernen,

21 daß sie annähmen und hielten den vierzehnten und fünfzehnten Tag des Monats
Adar jährlich,

22nachdenTagen, darindie JudenzurRuhegekommenwarenvon ihrenFeindenund
nach dem Monat, darin ihre Schmerzen in Freude und ihr Leid in gute Tage verkehrt
war; daß sie dieselbenhalten sollten als Tage desWohllebens undder Freudeund einer
dem andern Geschenke schicken und den Armenmitteilen.

23Und die Juden nahmen's an, was sie angefangen hatten zu tun undwasMardochai
an sie schrieb:

24wieHaman, der SohnHammedathas, derAgagiter, aller JudenFeind, gedacht hatte,
alle Juden umzubringen, und das Pur, das ist das Los, werfen lassen, sie zu erschrecken
und umzubringen;

25und wie Esther zum König gegangen war und derselbe durch Briefe geboten hatte,
daß seine bösen Anschläge, die er wider die Juden gedacht, auf seinen Kopf gekehrt
würden; undwieman ihn und seine Söhne an den Baum gehängt hatte.

26Daher sie diese Tage Purim nannten nach dem Namen des Loses. Und nach allen
Worten dieses Briefes und dem, was sie selbst gesehen hatten und was an sie gelangt
war,

27 richteten die Juden es auf und nahmen's auf sich und auf ihre Nachkommen und
auf alle, die sich zu ihnen taten, daß sie nicht unterlassen wollten, zu halten diese zwei
Tage jährlich,wie die vorgeschrieben und bestimmt waren;

28 daß diese Tage nicht vergessen, sondern zu halten seien bei Kindeskindern, bei
allen Geschlechtern, in allen Ländern und Städten. Es sind die Tage Purim, welche nicht
sollenübergangenwerdenunter den Juden, und ihrGedächtnis soll nicht umkommenbei
ihren Nachkommen.

29 Und die Königin Esther, die Tochter Abihails, und Mardochai, der Jude, schrieben
mit ganzem Ernst, um es zu bestätigen, diesen zweiten Brief von Purim;

30 und er sandte die Briefe zu allen Juden in den hundert und siebenundzwanzig
Ländern des Königreichs des Ahasveros mit freundlichen und treuenWorten:

31daß sie annähmen die Tage Purim auf die bestimmte Zeit, wieMardochai, der Jude,
über sie bestätigt hatte und die Königin Esther, und wie sie für sich selbst und ihre
Nachkommen bestätigt hatten die Geschichte der Fasten und ihres Schreiens.

32Und Esther befahl, die Geschichte dieser Purim zu bestätigen. Und es ward in ein
Buch geschrieben.

10
1Und der König Ahasveros legte Zins aufs Land und auf die Inseln imMeer.
2Aber alle Werke seiner Gewalt und Macht und die große Herrlichkeit Mardochais,

die ihm der König gab, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige in Medien
und Persien.

3 Denn Mardochai, der Jude, war der nächste nach dem König Ahasveros und groß
unter den Juden und angenehm unter der Menge seiner Brüder, der für sein Volk Gutes
suchte und redete das Beste für sein ganzes Geschlecht.
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Das BuchHiob
1 Es war ein Mann im Lande Uz, der hieß Hiob. Derselbe war schlecht und recht,

gottesfürchtig undmied das Böse.
2Und zeugte sieben Söhne und drei Töchter;
3undseinesViehswaren siebentausendSchafe, dreitausendKamele, fünfhundert Joch

Rinderund fünfhundertEselinnen, underhattevielGesinde; underwarherrlicherdenn
alle, die gegenMorgen wohnten.

4 Und seine Söhne gingen und machten ein Mahl, ein jeglicher in seinem Hause auf
seinen Tag, und sandten hin und luden ihre drei Schwestern,mit ihnen zu essen und zu
trinken.

5 Und wenn die Tage des Mahls um waren, sandte Hiob hin und heiligte sie und
machte sich des Morgens früh auf und opferte Brandopfer nach ihrer aller Zahl; denn
Hiob gedachte: Meine Söhne möchten gesündigt und Gott abgesagt haben in ihrem
Herzen. Also tat Hiob allezeit.

6 Es begab sich aber auf einen Tag, da die Kinder Gottes kamen und vor den HERRN
traten, kam der Satan auch unter ihnen.

7 Der HERR aber sprach zu dem Satan: Wo kommst du her? Satan antwortete dem
HERRN und sprach: Ich habe das Land umher durchzogen.

8DerHERRsprachzuSatan: Hast dunicht achtgehabt aufmeinenKnechtHiob? Denn
es ist seinesgleichen nicht im Lande, schlecht und recht, gottesfürchtig und meidet das
Böse.

9Der Satan antwortete dem HERRN und sprach: Meinst du, daß Hiob umsonst Gott
fürchtet?

10Hast du doch ihn, sein Haus und alles, was er hat, ringsumher verwahrt. Du hast
dasWerk seiner Hände gesegnet, und sein Gut hat sich ausgebreitet im Lande.

11Aber recke deine Hand aus und taste an alles, was er hat: was gilt's, er wird dir ins
Angesicht absagen?

12DerHERR sprach zumSatan: Siehe, alles, was er hat, sei in deinerHand; nur an ihn
selbst lege deine Hand nicht. Da ging der Satan aus von demHERRN.

13Des Tages aber, da seine Söhne und Töchter aßen undWein tranken in ihres Bruders
Hause, des Erstgeborenen,

14 kam ein Bote zu Hiob und sprach: Die Rinder pflügten, und die Eselinnen gingen
neben ihnen auf derWeide,

15 da fielen die aus Saba herein und nahmen sie und schlugen die Knechte mit der
Schärfe des Schwerts; und ich bin allein entronnen, daß ich dir's ansagte.

16Da er noch redete, kam ein anderer und sprach: Das Feuer Gottes fiel vomHimmel
und verbrannte Schafe und Knechte und verzehrte sie; und ich bin allein entronnen,
daß ich dir's ansagte.

17Da der noch redete, kam einer und sprach: Die Chaldäer machte drei Rotten und
überfielen die Kamele und nahmen sie und schlugen die Knechte mit der Schärfe des
Schwerts; und ich bin allein entronnen, daß ich dir's ansagte.

18 Da der noch redete, kam einer und sprach: Deine Söhne und Töchter aßen und
tranken imHause ihres Bruders, des Erstgeborenen,

19 Und siehe, da kam ein großer Wind von der Wüste her und stieß auf die vier
Ecken des Hauses und warf's auf die jungen Leute, daß sie starben; und ich bin allein
entronnen, daß ich dir's ansagte.

20Da stand Hiob auf und zerriß seine Kleider und raufte sein Haupt und fiel auf die
Erde und betete an
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21 und sprach: Ich bin nackt von meiner Mutter Leibe gekommen, nackt werde ich
wieder dahinfahren. Der HERR hat's gegeben, der HERR hat's genommen; der Name
des HERRN sei gelobt.

22 In diesem allem sündigteHiob nicht und tat nichts Törichteswider Gott.

2
1Esbegab sichaberdesTages, dadieKinderGottes kamenund tratenvordenHERRN,

daß der Satan auch unter ihnen kam und vor den HERRN trat.
2Da sprach der HERR zu dem Satan: Wo kommst du her? Der Satan antwortete dem

HERRN und sprach: Ich habe das Land umher durchzogen.
3DerHERR sprach zu demSatan: Hast du nicht acht aufmeinenKnecht Hiob gehabt?

Denn es ist seinesgleichen imLandenicht, schlecht und recht, gottesfürchtigundmeidet
das Böse und hält noch fest an seiner Frömmigkeit; du aber hast mich bewogen, daß ich
ihn ohne Ursache verderbt habe.

4 Der Satan antwortete dem HERRN und sprach: Haut für Haut; und alles was ein
Mann hat, läßt er für sein Leben.

5Aber recke deine Hand aus und taste sein Gebein und Fleisch an: was gilt's, er wird
dir ins Angesicht absagen?

6Der HERR sprach zu dem Satan: Siehe da, er ist in deiner Hand; doch schone seines
Lebens!

7 Da fuhr der Satan aus vom Angesicht des HERRN und schlug Hiob mit bösen
Schwären von der Fußsohle an bis auf seinen Scheitel.

8Und er nahm eine Scherbe und schabte sich und saß in der Asche.
9 Und sein Weib sprach zu ihm: Hältst du noch fest an deiner Frömmigkeit? Ja, sage

Gott ab und stirb!
10 Er aber sprach zu ihr: Du redest, wie die närrischen Weiber reden. Haben wir

Gutes empfangen vonGott und sollten das Bösenicht auch annehmen? In diesemallem
versündigte sich Hiob nicht mit seinen Lippen.

11 Da aber die drei Freunde Hiobs hörten all das Unglück, das über ihn gekommen
war, kamen sie, ein jeglicher aus seinem Ort: Eliphas von Theman, Bildad von Suah
und Zophar von Naema. Denn sie wurden eins, daß sie kämen, ihn zu beklagen und zu
trösten.

12 Und da sie ihre Augen aufhoben von ferne, kannten sie ihn nicht und hoben auf
ihre Stimme und weinten, und ein jeglicher zerriß sein Kleid, und sie sprengten Erde
auf ihr Haupt gen Himmel

13und saßenmit ihm auf der Erde sieben Tage und sieben Nächte und redeten nichts
mit ihm; denn sie sahen, daß der Schmerz sehr groß war.

3
1Darnach tat Hiob seinenMund auf und verfluchte seinen Tag.
2Und Hiob sprach:
3Der Tag müsse verloren sein, darin ich geboren bin, und die Nacht, welche sprach:

Es ist ein Männlein empfangen!
4 Derselbe Tag müsse finster sein, und Gott von obenherab müsse nicht nach ihm

fragen; kein Glanzmüsse über ihn scheinen!
5 Finsternis und Dunkel müssen ihn überwältigen, und dicke Wolken müssen über ihm

bleiben, und der Dampf am Tagemache ihn gräßlich!
6DieNachtmüsseDunkel einnehmen; siemüsse sich nicht unter den Tagen des Jahres

freuen noch in die Zahl der Monden kommen!
7 Siehe, die Nacht müsse einsam sein und kein Jauchzen darin sein!
8Esmüssen sie verfluchen die Verflucher des Tages und die da bereit sind, zu erregen

den Leviathan!
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9 Ihre Sterne müssen finster sein in ihrer Dämmerung; sie hoffe aufs Licht, und es
komme nicht, undmüsse nicht sehen dieWimpern der Morgenröte,

10 darum daß sie nicht verschlossen hat die Tür des Leibes meiner Mutter und nicht
verborgen das Unglück vormeinen Augen!

11 Warum bin ich nicht gestorben von Mutterleib an? Warum bin ich nicht ver-
schieden, da ich aus dem Leibe kam?

12Warum hat manmich auf den Schoß gesetzt? Warum bin ichmit Brüsten gesäugt?
13 So läge ich doch nun undwäre still, schliefe und hätte Ruhe
14mit den Königen und Ratsherren auf Erden, die dasWüste bauen,
15oder mit den Fürsten, die Gold haben und deren Häuser voll Silber sind.
16 Oder wie eine unzeitige Geburt, die man verborgen hat, wäre ich gar nicht, wie

Kinder, die das Licht nie gesehen haben.
17Daselbst müssen doch aufhören die Gottlosen mit Toben; daselbst ruhen doch, die

viel Mühe gehabt haben.
18Da haben doch miteinander Frieden die Gefangenen und hören nicht die Stimme

des Drängers.
19Da sind beide, klein und groß, und der Knecht ist frei von seinemHerrn.
20Warum ist das Licht gegeben demMühseligen und das Leben den betrübtenHerzen
21 (die des Todes warten, und er kommt nicht, und grüben ihn wohl aus dem

Verborgenen,
22die sich sehr freuten und fröhlichwären,wenn sie ein Grab bekämen),
23demManne, dessenWeg verborgen ist und vor ihm von Gott verzäuntward?
24 Denn wenn ich essen soll, muß ich seufzen, und mein Heulen fährt heraus wie

Wasser.
25Dennwas ich gefürchtethabe ist übermich gekommen, undwas ich sorgte, hatmich

getroffen.
26War ich nicht glückselig? War ich nicht fein stille? Hatte ich nicht gute Ruhe? Und

es kommt solche Unruhe!

4
1Da antwortete Eliphas von Theman und sprach:
2 Du hast's vielleicht nicht gern, so man versucht, mit dir zu reden; aber wer kann

sich's enthalten?
3 Siehe, du hast viele unterwiesen und lässigeHände gestärkt;
4 deine Rede hat die Gefallenen aufgerichtet, und die bebenden Kniee hast du

gekräftigt.
5Nun aber es an dich kommt, wirst du weich; und nun es dich trifft, erschrickst du.
6 Ist nicht deine Gottesfurcht dein Trost, deine Hoffnung die Unsträflichkeit deiner

Wege?
7Gedenke doch, wo ist ein Unschuldiger umgekommen? oder wo sind die Gerechten

je vertilgt?
8Wie ichwohl gesehenhabe: die daMühepflügenundUnglück säten, ernteten es auch

ein;
9durch den OdemGottes sind sie umgekommen und vomGeist seines Zorns vertilgt.
10Das Brüllen der Löwen und die Stimme der großen Löwen und die Zähne der jungen

Löwen sind zerbrochen.
11Der Löwe ist umgekommen, daß er nichtmehr raubt, unddie Jungender Löwin sind

zerstreut.
12Und zumir ist gekommen ein heimlichWort, undmein Ohr hat einWörtlein davon

empfangen.
13Da ich Gesichte betrachtete in der Nacht, wenn der Schlaf auf die Leute fällt,
14da kammich Furcht und Zittern an, und alle meine Gebeine erschraken.
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15 Und da der Geist an mir vorüberging standen mir die Haare zu Berge an meinem
Leibe.

16Da stand ein Bild vormeinenAugen, und ich kannte seineGestalt nicht; eswar still,
und ich hörte eine Stimme:

17Wie kann ein Mensch gerecht sein vor Gott? oder ein Mann rein sein vor dem, der
ihn gemacht hat?

18 Siehe, unter seinen Knechten ist keiner ohne Tadel, und seine Boten zeiht er der
Torheit:

19wievielmehrdie inLehmhäusernwohnenundaufErde gegründet sindundwerden
vonWürmern gefressen!

20Es währt vomMorgen bis an den Abend, so werden sie zerschlagen; und ehe sie es
gewahr werden, sind sie gar dahin,

21und ihre Nachgelassenen vergehen und sterben auch unversehens.

5
1Rufe doch! was gilts, ob einer dir antworte? Und anwelchen von denHeiligenwillst

du dich wenden?
2Einen Toren aber erwürgtwohl der Unmut, und den Unverständigen tötet der Eifer.
3 Ich sah einen Toren eingewurzelt, und ich fluchte plötzlich seinemHause.
4Seine Kinderwerden fern sein vomHeil undwerden zerschlagenwerden imTor, da

kein Erretter sein wird.
5 Seine Ernte wird essen der Hungrige und auch aus den Hecken sie holen, und sein

Gut werden die Durstigen aussaufen.
6DennMühsal aus der Erde nicht geht und Unglück aus dem Acker nicht wächst;
7 sondern der Mensch wird zu Unglück geboren, wie die Vögel schweben, emporzu-

fliegen.
8 Ich aber würde zu Gott mich wenden undmeine Sache vor ihn bringen,
9 der große Dinge tut, die nicht zu erforschen sind, und Wunder, die nicht zu zählen

sind:
10der den Regen aufs Land gibt und läßtWasser kommen auf die Gefilde;
11der die Niedrigen erhöht und den Betrübten emporhilft.
12 Er macht zunichte die Anschläge der Listigen, daß es ihre Hand nicht ausführen

kann;
13 er fängt dieWeisen in ihrer Listigkeit und stürzt der Verkehrten Rat,
14daß sie des Tages in der Finsternis laufen und tappen amMittag wie in der Nacht.
15 Er hilft den Armen von dem Schwert, von ihrem Munde und von der Hand des

Mächtigen,
16und ist des Armen Hoffnung, daß die Bosheit wird ihrenMundmüssen zuhalten.
17 Siehe, selig ist der Mensch, den Gott straft; darum weigere dich der Züchtigung des

Allmächtigen nicht.
18Denn er verletzt und verbindet; er zerschlägt und seine Hand heilt.
19Aus sechs Trübsalenwird er dich erretten, und in der siebenten wird dich kein Übel

rühren:
20 in der Teuerung wird er dich vom Tod erlösen und im Kriege von des Schwertes

Hand;
21 Er wird dich verbergen vor der Geißel Zunge, daß du dich nicht fürchtest vor dem

Verderben, wenn es kommt;
22 im Verderben und im Hunger wirst du lachen und dich vor den wilden Tieren im

Lande nicht fürchten;
23 sondern sein Bund wird sein mit den Steinen auf dem Felde, und die wilden Tiere

im Lande werden Friedenmit dir halten.
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24 Und du wirst erfahren, daß deine Hütte Frieden hat, und wirst deine Behausung
versorgen und nichts vermissen,

25undwirst erfahren, daß deines Samens wird viel werden und deine Nachkommen
wie das Gras auf Erden,

26 und wirst im Alter zum Grab kommen, wie Garben eingeführt werden zu seiner
Zeit.

27 Siehe, das haben wir erforscht und ist also; dem gehorche undmerke du dir's.

6
1Hiob antwortete und sprach:
2Wennman dochmeinen Unmutwöge undmein Leiden zugleich in dieWaage legte!
3Denn nun ist es schwerer als Sand amMeer; darum gehenmeineWorte irre.
4 Denn die Pfeile des Allmächtigen stecken in mir: derselben Gift muß mein Geist

trinken, und die Schrecknisse Gottes sind auf mich gerichtet.
5DasWild schreit nicht, wenn es Gras hat; der Ochse blökt nicht, wenn er sein Futter

hat.
6Kannman auch essen, was ungesalzen ist? Oderwermag kosten dasWeiße umden

Dotter?
7Wasmeine Seele widerte anzurühren, das ist meine Speise, mir zum Ekel.
8O, daßmeine Bitte geschähe und Gott gäbemir, was ich hoffe!
9DaßGott anfingeund zerschlügemichund ließe seineHandgehenund zerscheiterte

mich!
10 So hätte ich nun Trost, und wollte bitten in meiner Krankheit, daß er nur nicht

schonte, habe ich doch nicht verleugnet die Reden des Heiligen.
11Was istmeineKraft, daß ichmögebeharren? undwelches istmeinEnde, daßmeine

Seele geduldig sein sollte?
12 Ist dochmeine Kraft nicht steinern undmein Fleisch nicht ehern.
13Habe ich doch nirgend Hilfe, undmein Vermögen ist dahin.
14 Wer Barmherzigkeit seinem Nächsten verweigert, der verläßt des Allmächtigen

Furcht.
15Meine Brüder trügenwie ein Bach, wieWasserströme, die vergehen,
16die trübe sind vom Eis, in die der Schnee sich birgt:
17 zur Zeit, wenn sie die Hitze drückt, versiegen sie; wenn es heiß wird, vergehen sie

von ihrer Stätte.
18Die Reisezüge gehen ab vomWege, sie treten aufs Ungebahnte und kommen um;
19die Reisezüge von Thema blicken ihnen nach, die Karawanen von Saba hofften auf

sie:
20aber siewurden zu Schanden über ihrerHoffnung undmußten sich schämen, als sie

dahin kamen.
21 So seid ihr jetzt ein Nichts geworden, und weil ihr Jammer sehet, fürchtet ihr euch.
22Habe ich auch gesagt: Bringet her von eurem Vermögen und schenkt mir
23 und errettet mich aus der Hand des Feindes und erlöst mich von der Hand der

Gewalttätigen?
24Lehretmich, sowill ich schweigen; undwas ich nicht weiß, darin unterweistmich.
25Warum tadelt ihr rechte Rede? Wer ist unter euch, der sie strafen könnte?
26Gedenket ihr, Worte zu strafen? Aber eines Verzweifelten Rede ist für denWind.
27 Ihr fielet wohl über einen armenWaisen her und grübet euremNachbarn Gruben.
28Doch weil ihr habt angehoben, sehet auf mich, ob ich vor euchmit Lügen bestehen

werde.
29Antwortet, was recht ist; meine Antwort wird noch recht bleiben.
30 Ist denn auf meiner Zunge Unrecht, oder sollte mein Gaumen Böses nicht merken?
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7
1Mußnicht derMensch immer imStreit sein auf Erden, und sind seine Tagenichtwie

eines Tagelöhners?
2Wie ein Knecht sich sehnt nach dem Schatten und ein Tagelöhner, daß seine Arbeit

aus sei,
3 also habe ich wohl ganze Monden vergeblich gearbeitet, und elender Nächte sind

mir viel geworden.
4Wenn ich mich legte, sprach ich: Wann werde ich aufstehen? Und der Abend ward

mir lang; ich wälztemich undwurde des satt bis zur Dämmerung.
5Mein Fleisch ist um und um wurmig und knotig; meine Haut ist verschrumpft und

zunichte geworden.
6Meine Tage sind leichter dahingeflogen denn die Weberspule und sind vergangen,

daß kein Aufhalten dagewesen ist.
7Gedenke, daß mein Leben einWind ist und meine Augen nicht wieder Gutes sehen

werden.
8Und kein lebendiges Auge wird mich mehr schauen; sehen deine Augen nach mir,

so bin ich nicht mehr.
9 Eine Wolke vergeht und fährt dahin: also, wer in die Hölle hinunterfährt, kommt

nicht wieder herauf
10und kommt nicht wieder in sein Haus, und sein Ort kennt ihn nicht mehr.
11 Darum will ich auch meinem Munde nicht wehren; ich will reden in der Angst

meines Herzens undwill klagen in der Betrübnismeiner Seele.
12Bin ich denn einMeer oder einMeerungeheuer, daß dumich so verwahrst?
13Wenn ichgedachte: MeinBett sollmich trösten,meinLager sollmirmeinen Jammer

erleichtern,
14 so erschrecktest dumichmit Träumen undmachtest mir Grauen durch Gesichte,
15daßmeine Seele wünschte erstickt zu sein undmeine Gebeine den Tod.
16 Ich begehre nicht mehr zu leben. Laß ab vonmir, dennmeine Tage sind eitel.
17Was ist ein Mensch, daß du ihn groß achtest und bekümmerst dich um ihn?
18Du suchst ihn täglich heim und versuchst ihn alle Stunden.
19 Warum tust du dich nicht von mir und lässest mich nicht, bis ich nur meinen

Speichel schlinge?
20Habe ich gesündigt,was tue ich dir damit, o duMenschenhüter? Warummachst du

mich zum Ziel deiner Anläufe, daß ichmir selbst eine Last bin?
21Und warum vergibst du mir meine Missetat nicht und nimmst weg meine Sünde?

Denn nun werde ich mich in die Erde legen, und wenn du mich morgen suchst, werde
ich nicht da sein.

8
1Da antwortete Bildad von Suah und sprach:
2 Wie lange willst du solches reden und sollen die Reden deines Mundes so einen

stolzenMut haben?
3Meinst du, daß Gott unrecht richte oder der Allmächtige das Recht verkehre?
4 Haben deine Söhne vor ihm gesündigt, so hat er sie verstoßen um ihrer Missetat

willen.
5 So du aber dich beizeiten zu Gott tust und zu dem Allmächtigen flehst,
6 und so du rein und fromm bist, so wird er aufwachen zu dir und wird wieder

aufrichten deineWohnung um deiner Gerechtigkeit willen;
7undwas du zuerst wenig gehabt hast, wird hernach gar sehr zunehmen.
8 Denn frage die vorigen Geschlechter und merke auf das, was ihr Väter erforscht

haben;
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9 denn wir sind von gestern her und wissen nichts; unser Leben ist ein Schatten auf
Erden.

10 Sie werden dich's lehren und dir sagen und ihre Rede aus ihrem Herzen hervor-
bringen:

11 “Kann auch ein Rohr aufwachsen, wo es nicht feucht steht? oder Schilf wachsen
ohneWasser?

12 Sonst wenn's noch in der Blüte ist, ehe es abgehauen wird, verdorrt es vor allem
Gras.

13 So geht es allen denen, die Gottes vergessen; und die Hoffnung der Heuchler wird
verloren sein.

14Denn seine Zuversicht vergeht, und seine Hoffnung ist eine Spinnwebe.
15 Er verläßt sich auf sein Haus, und wird doch nicht bestehen; er wird sich daran

halten, aber doch nicht stehenbleiben.
16 Er steht voll Saft im Sonnenschein, und seine Reiser wachsen hervor in seinem

Garten.
17 Seine Saat steht dick bei den Quellen und sein Haus auf Steinen.
18Wenn er ihn aber verschlingt von seiner Stätte, wird sie sich gegen ihn stellen, als

kennte sie ihn nicht.
19 Siehe, das ist die Freude seines Wesens; und aus dem Staube werden andere

wachsen.”
20Darum siehe, daß Gott nicht verwirft die Frommen und erhält nicht die Hand der

Boshaften,
21bis daß deinMund voll Lachens werde und deine Lippen voll Jauchzens.
22Die dich aber hassen, werden zu Schanden werden, und der Gottlosen Hüttewird

nicht bestehen.

9
1Hiob antwortete und sprach:
2 Ja, ich weiß gar wohl, daß es also ist und daß ein Mensch nicht recht behalten mag

gegen Gott.
3Hat er Lust, mit ihm zu hadern, so kann er ihm auf tausend nicht eins antworten.
4Er ist weise undmächtig;wem ist's je gelungen, der sich wider ihn gelegt hat?
5Er versetzt Berge, ehe sie es innewerden, die er in seinem Zorn umkehrt.
6Er bewegt die Erde aus ihremOrt, daß ihre Pfeiler zittern.
7Er spricht zur Sonne, so geht sie nicht auf, und versiegelt die Sterne.
8Er breitet den Himmel aus allein und geht auf denWogen des Meeres.
9Er macht denWagen amHimmel und Orion und die Plejaden und die Sterne gegen

Mittag.
10Er tut große Dinge, die nicht zu erforschen sind, undWunder, deren keine Zahl ist.
11Siehe, er geht anmir vorüber, ehe ich's gewahrwerde, undwandelt vorbei, ehe ich's

merke.
12Siehe, wenn er hinreißt,werwill ihmwehren? Werwill zu ihm sagen: Wasmachst

du?
13 Er ist Gott; seinen Zorn kann niemand stillen; unter ihn mußten sich beugen die

Helfer Rahabs.
14Wie sollte ich denn ihm antworten undWorte finden gegen ihn?
15Wenn ich auch recht habe, kann ich ihm dennoch nicht antworten, sondern ich

müßte ummein Recht flehen.
16Wenn ich ihn schon anrufe, und er mir antwortet, so glaube ich doch nicht, daß er

meine Stimme höre.
17Denn er fährt übermichmit Ungestüm undmacht mirWunden viel ohne Ursache.
18Er läßtmeinen Geist sich nicht erquicken, sondernmacht mich voll Betrübnis.
19Will manMacht, so ist er zumächtig;will man Recht, wer will mein Zeuge sein?
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20 Sage ich, daß ich gerecht bin, so verdammt er mich doch; bin ich Unschuldig, so
macht er mich doch zu Unrecht.

21 Ichbinunschuldig! ich fragenicht nachmeiner Seele, begehre keines Lebensmehr.
22Es ist eins, darum sage ich: Er bringt um beide, den Frommen und den Gottlosen.
23Wenneranhebt zugeißeln, sodringt er alsbald zumTodund spottet derAnfechtung

der Unschuldigen.
24Das Land aber wird gegeben unter die Hand der Gottlosen, und der Richter Antlitz

verhüllt er. Ist's nicht also, wer anders sollte es tun?
25Meine Tage sind schneller gewesen denn ein Läufer; sie sind geflohen und haben

nichts Gutes erlebt.
26 Sie sind dahingefahren wie die Rohrschiffe, wie ein Adler fliegt zur Speise.
27 Wenn ich gedenke: Ich will meiner Klage vergessen und meine Gebärde lassen

fahren undmich erquicken,
28 so fürchte ich alle meine Schmerzen, weil ich weiß, daß du mich nicht unschuldig

sein lässest.
29 Ichmuß ja doch ein Gottloser sein; warummühe ich mich denn so vergeblich?
30Wenn ichmichgleichmit SchneewasserwüscheundreinigtemeinHändemitLauge,
31 so wirst du mich doch tauchen in Kot, und so werden mir meine Kleider greulich

anstehen.
32Denn er ist nicht meinesgleichen, dem ich antworten könnte, daß wir vor Gericht

miteinander kämen.
33Es ist zwischen uns kein Schiedsmann, der seine Hand auf uns beide lege.
34Er nehme vonmir seine Rute und lasse seinen Schrecken vonmir,
35 daß ich möge reden und mich nicht vor ihm fürchten dürfe; denn ich weiß, daß ich

kein solcher bin.

10
1Meine Seele verdrießtmein Leben; ich will meiner Klage bei mir ihren Lauf lassen

und reden in der Betrübnismeiner Seele
2 und zu Gott sagen: Verdamme mich nicht! laß mich wissen, warum du mit mir

haderst.
3Gefälltdir's, daßduGewalt tustundmichverwirfst, dendeineHändegemachthaben,

und bringst der Gottlosen Vornehmen zu Ehren?
4Hast du denn auch fleischliche Augen, oder siehst du, wie einMensch sieht?
5 Oder ist deine Zeit wie eines Menschen Zeit, oder deine Jahre wie eines Mannes

Jahre?
6daß du nach einer Missetat fragest und suchest meine Sünde,
7 so du dochweißtwie ich nicht gottlos sei, so doch niemand ist, der aus deiner Hand

erretten könne.
8Deine Hände haben mich bereitet und gemacht alles, was ich um und um bin; und

duwolltest mich verderben?
9Gedenke doch, daß dumich aus Lehmgemacht hast; undwirstmichwieder zu Erde

machen?
10Hast dumich nicht wie Milch hingegossen undwie Käse lassen gerinnen?
11 Du hast mir Haut und Fleisch angezogen; mit Gebeinen und Adern hast du mich

zusammengefügt.
12 Leben und Wohltat hast du an mir getan, und dein Aufsehen bewahrt meinen

Odem.
13Aber dies verbargst du in deinemHerzen, ichweiß, daß du solches im Sinn hattest:
14 wenn ich sündigte, so wolltest du es bald merken und meine Missetat nicht

ungestraft lassen.
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15Bin ich gottlos, dann wehe mir! bin ich gerecht, so darf ich doch mein Haupt nicht
aufheben, als der ich voll Schmach bin und sehemein Elend.

16Und wenn ich es aufrichte, so jagst du mich wie ein Löwe und handelst wiederum
wunderbar anmir.

17Du erneuest deine Zeugen wider mich und machst deines Zornes viel auf mich; es
zerplagt mich eins über das andere in Haufen.

18Warumhast dumich ausMutterleib kommen lassen? Ach, daß ichwäre umgekom-
men undmich nie ein Auge gesehen hätte!

19 So wäre ich, als die nie gewesen sind, vonMutterleibe zumGrabe gebracht.
20 Ist denn mein Leben nicht kurz? So höre er auf und lasse ab von mir, daß ich ein

wenig erquickt werde,
21 ehe ich denn hingehe und komme nicht wieder, ins Land der Finsternis und des

Dunkels,
22 ins Land da es stockfinster ist und da keine Ordnung ist, und wenn's hell wird, so

ist es wie Finsternis.

11
1Da antwortete Zophar von Naema und sprach:
2Wenn einer lang geredet, muß er nicht auch hören? Muß denn ein Schwätzer immer

recht haben?
3 Müssen die Leute zu deinem eitlen Geschwätz schweigen, daß du spottest und

niemand dich beschäme?
4Du sprichst: Meine Rede ist rein, und lauter bin ich vor deinen Augen.
5Ach, daß Gott mit dir redete und täte seine Lippen auf
6und zeigte dir die heimlicheWeisheit! Denn er hätte noch wohl mehr an dir zu tun,

auf daß duwissest, daß er deiner Sünden nicht aller gedenkt.
7Meinst du, daß duwissest, was Gott weiß, undwollest es so vollkommen treffenwie

der Allmächtige?
8 Es ist höher denn der Himmel; was willst du tun? tiefer denn die Hölle; was kannst

du wissen?
9 länger denn die Erde und breiter denn das Meer.
10 So er daherfährt und gefangen legt und Gericht hält,wer will's ihmwehren?
11Denn er kennt die losen Leute, er sieht die Untugend, und sollte es nicht merken?
12 Ein unnützer Mann bläht sich, und ein geborener Mensch will sein wie ein junges

Wild.
13Wenn du dein Herz richtetest und deine Hände zu ihm ausbreitetest;
14wenn du die Untugend, die in deiner Hand ist, fern von dir tätest, daß in deiner

Hütte kein Unrecht bliebe:
15 so möchtest du dein Antlitz aufheben ohne Tadel und würdest fest sein und dich

nicht fürchten.
16Dannwürdest du derMühsal vergessen und sowenig gedenken als desWassers, das

vorübergeht;
17und die Zeit deines Lebens würde aufgehenwie derMittag, und das Finstere würde

ein lichter Morgen werden;
18und dürftest dich dessen trösten, daßHoffnung da sei; würdest dich umsehen und in

Sicherheit schlafen legen;
19würdest ruhen, und niemand würde dich aufschrecken; und viele würden vor dir

flehen.
20 Aber die Augen der Gottlosen werden verschmachten, und sie werden nicht

entrinnen können; denn Hoffnung wird ihrer Seele fehlen.

12
1Da antwortete Hiob und sprach:
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2 Ja, ihr seid die Leute, mit euch wird dieWeisheit sterben!
3 Ich habe so wohl ein Herz als ihr und bin nicht geringer denn ihr; und wer ist, der

solches nicht wisse?
4 IchmußvonmeinemNächstenverlacht sein, der ichGott anrief, under erhörtemich.

Der Gerechte und Frommemuß verlacht sein
5und ist ein verachtet Lichtlein vor denGedanken der Stolzen, steht aber, daß sie sich

daran ärgern.
6DerVerstörerHüttenhabendieFülle,undRuhehaben, diewiderGott toben, die ihren

Gott in der Faust führen.
7 Frage doch das Vieh, das wird dich's lehren und die Vögel unter dem Himmel, die

werden dir's sagen;
8oder redemit der Erde, die wird dich's lehren, und die Fische imMeer werden dir's

erzählen.
9Wer erkennte nicht an dem allem, daß des HERRNHand solches gemacht hat?
10daß in seinerHand ist die Seele alles dessen,wasda lebt, undderGeist des Fleisches

aller Menschen?
11Prüft nicht das Ohr die Rede? und der Mund schmeckt die Speise?
12 Ja, “bei den Großvätern ist dieWeisheit, und der Verstand bei den Alten”.
13Bei ihm ist Weisheit und Gewalt, Rat und Verstand.
14 Siehe, wenn er zerbricht, so hilft kein Bauen; wenn er jemand einschließt, kann

niemand aufmachen.
15Siehe, wenn er dasWasser verschließt, sowird alles dürr; undwenn er's ausläßt, so

kehrt es das Land um.
16Er ist stark und führt es aus. Sein ist, der da irrt und der da verführt.
17Er führt die Klugen wie einen Raub undmacht die Richter toll.
18Er löst auf der Könige Zwang und bindet mit einem Gurt ihre Lenden.
19Er führt die Priester wie einen Raub und bringt zu Fall die Festen.
20Er entzieht die Sprache den Bewährten und nimmt weg den Verstand der Alten.
21Er schüttet Verachtung auf die Fürsten undmacht den Gürtel der Gewaltigen los.
22Er öffnet die finsteren Gründe und bringt heraus das Dunkel an das Licht.
23Er macht etliche zu großem Volk und bringt sie wieder um. Er breitet ein Volk aus

und treibt es wieder weg.
24 Er nimmt weg den Mut der Obersten des Volkes im Lande und macht sie irre auf

einem Umwege, da keinWeg ist,
25daß sie in Finsternis tappen ohne Licht; undmacht sie irre wie die Trunkenen.

13
1 Siehe, das alles hat mein Auge gesehen und mein Ohr gehört, und ich habe es

verstanden.
2Was ihr wißt, das weiß ich auch; und bin nicht geringer denn ihr.
3Doch wollte ich gern zu dem Allmächtigen reden undwollte gernmit Gott rechten.
4Aber ihr deutet's fälschlich und seid alle unnütze Ärzte.
5Wollte Gott, ihr schwieget, so wäret ihr weise.
6Höret dochmeine Verantwortung undmerket auf die Sache, davon ich rede!
7Wollt ihr Gott verteidigenmit Unrecht und für ihn List brauchen?
8Wollt ihr seine Person ansehen? Wollt ihr Gott vertreten?
9Wird's euch auch wohl gehen, wenn er euch richten wird? Meint ihr, daß ihr ihn

täuschenwerdet, wie man einenMenschen täuscht?
10Er wird euch strafen, wo ihr heimlich Person ansehet.
11 Wird er euch nicht erschrecken, wenn er sich wird hervortun, und wird seine

Furcht nicht über euch fallen?
12 Eure Denksprüche sind Aschensprüche; eure Bollwerke werden wie Lehmhaufen

sein.
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13 Schweiget mir, daß ich rede, es komme übermich, was da will.
14Wassoll ichmeinFleischmitmeinenZähnendavontragenundmeineSeele inmeine

Hände legen?
15 Siehe, er wird mich doch erwürgen, und ich habe nichts zu hoffen; doch will ich

meineWege vor ihm verantworten.
16Er wird ja mein Heil sein; denn es kommt kein Heuchler vor ihn.
17Höretmeine Rede, undmeine Auslegung gehe ein zu euren Ohren.
18 Siehe, ich bin zum Rechtsstreit gerüstet; ich weiß, daß ich recht behalten werde.
19 Wer ist, der mit mir rechten könnte? Denn dann wollte ich schweigen und

verscheiden.
20Zweierlei tue mir nur nicht, so will ichmich vor dir nicht verbergen:
21 laß deine Hand fern vonmir sein, und dein Schrecken erschreckemich nicht!
22Dann rufe, ich will antworten, oder ich will reden, antworte dumir!
23Wieviel istmeinerMissetatenundSünden? LaßmichwissenmeineÜbertretungund

Sünde.
24Warum verbirgst du dein Antlitz und hältstmich für deinen Feind?
25Willst du wider ein fliegend Blatt so ernst sein und einen dürrenHalm verfolgen?
26Denndu schreibstmir Betrübnis anundwillst übermich bringen die Sündenmeiner

Jugend.
27 Du hast meinen Fuß in den Stock gelegt und hast acht auf alle meine Pfade und

siehst auf die Fußtapfenmeiner Füße,
28der ich doch wie Moder vergehe undwie ein Kleid, das die Motten fressen.

14
1DerMensch, vomWeibe geboren, lebt kurze Zeit und ist voll Unruhe,
2 geht auf wie eine Blume und fällt ab, flieht wie ein Schatten und bleibt nicht.
3 Und du tust deine Augen über einen solchen auf, daß du mich vor dir ins Gericht

ziehest.
4Kannwohl ein Reiner kommen von den Unreinen? Auch nicht einer.
5 Er hat seine bestimmte Zeit, die Zahl seiner Monden steht bei dir; du hast ein Ziel

gesetzt, das wird er nicht überschreiten.
6 So tu dich von ihm, daß er Ruhe habe, bis daß seine Zeit komme, deren er wie ein

Tagelöhnerwartet.
7 Ein Baum hat Hoffnung, wenn er schon abgehauen ist, daß er sich wieder erneue,

und seine Schößlinge hören nicht auf.
8Ob seineWurzel in der Erde veraltet und sein Stamm im Staub erstirbt,
9 so grünt er doch wieder vom Geruch desWassers und wächst daher, als wäre er erst

gepflanzt.
10Aber der Mensch stirbt und ist dahin; er verscheidet, und wo ist er?
11Wie einWasser ausläuft aus dem See, und wie ein Strom versiegt und vertrocknet,
12 so ist ein Mensch, wenn er sich legt, und wird nicht aufstehen und wird nicht

aufwachen, solange der Himmel bleibt, noch von seinem Schlaf erweckt werden.
13 Ach daß du mich in der Hölle verdecktest und verbärgest, bis dein Zorn sich lege,

und setztest mir ein Ziel, daß du anmich dächtest.
14Wird ein toter Mensch wieder leben? Alle Tage meines Streites wollte ich harren,

bis daßmeine Veränderung komme!
15Du würdest rufen und ich dir antworten; es würde dich verlangen nach demWerk

deiner Hände.
16 Jetzt aber zählst dumeine Gänge. Hast du nicht acht auf meine Sünden?
17Du hast meine Übertretungen in ein Bündlein versiegelt und meine Missetat zusam-

mengefaßt.
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18Zerfällt doch ein Berg und vergeht, und ein Fels wird von seinemOrt versetzt;
19WasserwäschtSteineweg, undseineFlutenflößendieErdeweg: aberdesMenschen

Hoffnung ist verloren;
20denndu stößest ihn gar um, daß er dahinfährt, veränderst seinWesenund lässest ihn

fahren.
21 Sind seine Kinder in Ehren, das weiß er nicht; oder ob sie gering sind, des wird er

nicht gewahr.
22Nur sein eigen Fleischmacht ihm Schmerzen, und seine Seele ist ihm voll Leides.

15
1Da antwortete Eliphas von Theman und sprach:
2 Soll ein weiser Mann so aufgeblaseneWorte reden und seinen Bauch so blähenmit

leeren Reden?
3Duverantwortest dichmitWorten, die nicht taugen, unddeinReden ist nichts nütze.
4Du hast die Furcht fahren lassen und redest verächtlich vor Gott.
5Denn deineMissetat lehrt deinenMund also, und hast erwählt eine listige Zunge.
6DeinMund verdammt dich, und nicht ich; deine Lippen zeugen gegen dich.
7Bist du der erste Mensch geboren? bist du vor allen Hügeln empfangen?
8Hast du Gottes heimlichen Rat gehört und dieWeisheit an dich gerissen?
9Wasweißt du, das wir nicht wissen? was verstehst du, das nicht bei uns sei?
10Es sind Graue und Alte unter uns, die länger gelebt haben denn dein Vater.
11Sollten Gottes Tröstungen so gering vor dir gelten und einWort, in Lindigkeit zu dir

gesprochen?
12Was nimmt dein Herz vor? was siehst du so stolz?
13Was setzt sich deinMut gegenGott, daß du solche Reden aus deinemMunde lässest?
14Was ist ein Mensch, daß er sollte rein sein, und daß er sollte gerecht sein, der von

einemWeibe geboren ist?
15 Siehe, unter seinen Heiligen ist keiner ohne Tadel, und die im Himmel sind nicht

rein vor ihm.
16Wie viel weniger einMensch, der ein Greuel und schnöde ist, der Unrecht säuftwie

Wasser.
17 Ich will dir's zeigen, höremir zu, und ich will dir erzählen,was ich gesehen habe,
18was dieWeisen gesagt haben und ihren Vätern nicht verhohlen gewesen ist,
19welchen allein das Land gegeben war, daß kein Fremder durch sie gehen durfte:
20 “Der Gottlose bebt sein Leben lang, und dem Tyrannen ist die Zahl seiner Jahre

verborgen.
21 Was er hört, das schreckt ihn; und wenn's gleich Friede ist, fürchtet er sich, der

Verderber komme,
22 glaubt nicht, daß er möge dem Unglück entrinnen, und versieht sich immer des

Schwerts.
23Er zieht hin und her nach Brot, und es dünkt ihn immer, die Zeit seines Unglücks sei

vorhanden.
24 Angst und Not schrecken ihn und schlagen ihn nieder wie ein König mit seinem

Heer.
25 Denn er hat seine Hand wider Gott gestreckt und sich wider den Allmächtigen

gesträubt.
26Er läuftmit dem Kopf an ihn und ficht halsstarrig wider ihn.
27Er brüstet sich wie ein fetterWanst undmacht sich feist und dick.
28Erwohnt in verstörten Städten, in Häusern, daman nicht bleiben darf, die auf einem

Haufen liegen sollen.
29Er wird nicht reich bleiben, und sein Gut wird nicht bestehen, und sein Glückwird

sich nicht ausbreiten im Lande.
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30Unfall wird nicht von ihm lassen. Die Flamme wird seine Zweige verdorren, und
er wird ihn durch den Odem seines Mundes wegnehmen.

31Erwird nicht bestehen, denn er ist in seinem eiteln Dünkel betrogen; und eitel wird
sein Lohnwerden.

32Er wird ein Ende nehmen vor der Zeit; und sein Zweig wird nicht grünen.
33Er wird abgerissenwerdenwie eine unzeitige Traube vomWeinstock, undwie ein

Ölbaum seine Blüte abwirft.
34DennderHeuchlerVersammlungwird einsambleiben; unddas Feuerwird fressen

die Hütten derer, die Geschenke nehmen.
35 Sie gehen schwanger mit Unglück und gebärenMühsal, und ihr Schoß bringt Trug.”

16
1Hiob antwortete und sprach:
2 Ich habe solches oft gehört. Ihr seid allzumal leidige Tröster!
3Wollen die leeren Worte kein Ende haben? Oder was macht dich so frech, also zu

reden?
4 Ich könnte auch wohl reden wie ihr. Wäre eure Seele an meiner Statt, so wollte ich

auchWorte gegen euch zusammenbringen undmein Haupt also über euch schütteln.
5 Ich wollte euch stärkenmit demMunde undmit meinen Lippen trösten.
6Aber wenn ich schon rede, so schont mein der Schmerz nicht; lasse ich's anstehen

so geht er nicht vonmir.
7Nun abermacht er michmüde und verstört alles, was ich bin.
8 Er hat mich runzlig gemacht, das zeugt wider mich; und mein Elend steht gegen

mich auf und verklagt mich ins Angesicht.
9 Sein Grimm zerreißt, und der mir gram ist, beißt die Zähne über mich zusammen;

meinWidersacher funkelt mit seinen Augen auf mich.
10 Sie haben ihren Mund aufgesperrt gegen mich und haben mich schmählich auf

meine Backen geschlagen; sie haben ihrenMutmiteinander anmir gekühlt.
11 Gott hat mich übergeben dem Ungerechten und hat mich in der Gottlosen Hände

kommen lassen.
12 Ich war in Frieden, aber er hat mich zunichte gemacht; er hat mich beim Hals

genommen und zerstoßen und hat mich zum Ziel aufgerichtet.
13Er hatmich umgebenmit seinen Schützen; er hatmeineNieren gespalten undnicht

verschont; er hat meine Galle auf die Erde geschüttet.
14 Er hat mir eine Wunde über die andere gemacht; er ist an mich gelaufen wie ein

Gewaltiger.
15 IchhabeeinenSackummeineHautgenähtundhabemeinHorn indenStaubgelegt.
16Mein Antlitz ist geschwollen vonWeinen, undmeine Augenlider sind verdunkelt,
17wiewohl kein Frevel in meiner Hand ist undmein Gebet ist rein.
18Ach Erde, bedeckemein Blut nicht! undmein Geschrei finde keine Ruhestätte!
19Auch siehe da, meine Zeuge ist mein Himmel; und der mich kennt, ist in der Höhe.
20Meine Freunde sindmeine Spötter; aber mein Auge tränt zu Gott,
21 daß er entscheiden möge zwischen dem Mann und Gott, zwischen dem Men-

schenkind und seinem Freunde.
22Denn die bestimmten Jahre sind gekommen, und ich gehe hin des Weges, den ich

nicht wiederkommenwerde.

17
1Mein Odem ist schwach, undmeine Tage sind abgekürzt; das Grab ist da.
2Fürwahr, Gespött umgibt mich, und auf ihremHadernmußmein Auge weilen.
3 Sei du selber mein Bürge bei dir; wer will mich sonst vertreten?
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4Dennduhast ihremHerzendenVerstandverborgen; darumwirst du ihnendenSieg
geben.

5 Es rühmt wohl einer seinen Freunden die Ausbeute; aber seiner Kinder Augen
werden verschmachten.

6 Er hat mich zum Sprichwort unter den Leuten gemacht, und ich muß mir ins
Angesicht speien lassen.

7Mein Auge ist dunkel geworden vor Trauern, und alle meine Glieder sind wie ein
Schatten.

8 Darüber werden die Gerechten sich entsetzen, und die Unschuldigen werden sich
entrüsten gegen die Heuchler.

9 Aber der Gerechte wird seinen Weg behalten; und wer reine Hände hat, wird an
Stärke zunehmen.

10Wohlan, so kehrt euch alle her und kommt; ich werde doch keinen Weisen unter
euch finden.

11 Meine Tage sind vergangen; meine Anschläge sind zerrissen, die mein Herz
besessen haben.

12 Sie wollen aus der Nacht Tagmachen und aus dem Tage Nacht.
13 Wenn ich gleich lange harre, so ist doch bei den Toten mein Haus, und in der

Finsternis ist mein Bett gemacht;
14Die Verwesung heiße ich meinen Vater und die Würmer meine Mutter und meine

Schwester:
15was soll ich denn harren? undwer achtet mein Hoffen?
16Hinunter zu den Toten wird es fahren undwirdmit mir in dem Staub liegen.

18
1Da antwortete Bildad von Suah und sprach:
2Wannwollt ihrderRedeneinEndemachen? Merktdoch; darnachwollenwir reden.
3Warumwerden wir geachtet wie Vieh und sind so unrein vor euren Augen?
4 Willst du vor Zorn bersten? Meinst du, daß um deinetwillen die Erde verlassen

werde und der Fels von seinemOrt versetzt werde?
5Unddochwird das Licht der Gottlosen verlöschen, undder Funke seines Feuerswird

nicht leuchten.
6DasLichtwirdfinsterwerden in seinerHütte,undseineLeuchteüber ihmverlöschen.
7 Seine kräftigen Schritte werden in die Enge kommen, und sein Anschlag wird ihn

fällen.
8Denn er ist mit seinen Füßen in den Strick gebracht und wandelt im Netz.
9Der Strick wird seine Ferse halten, und die Schlinge wird ihn erhaschen.
10 Sein Strick ist gelegt in die Erde, und seine Falle auf seinem Gang.
11Um und um wird ihn schrecken plötzliche Furcht, daß er nicht weiß, wo er hinaus

soll.
12Hunger wird seine Habe sein, und Unglückwird ihm bereit sein und anhangen.
13Die Glieder seines Leibes werden verzehrt werden; seine Glieder wird verzehren

der Erstgeborene des Todes.
14Seine Hoffnungwird aus seiner Hütte ausgerottet werden, und es wird ihn treiben

zumKönig des Schreckens.
15 In seiner Hütte wird nichts bleiben; über seine Stätte wird Schwefel gestreut

werden.
16 Von unten werden verdorren seine Wurzeln, und von oben abgeschnitten seine

Zweige.
17SeinGedächtniswirdvergehen indemLande, und erwird keinenNamenhabenauf

der Gasse.
18 Er wird vom Licht in die Finsternis vertrieben und vom Erdboden verstoßen

werden.
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19Erwird keineKinder habenund keine Enkel unter seinemVolk; eswird ihmkeiner
übrigbleiben in seinen Gütern.

20 Die nach ihm kommen, werden sich über seinen Tag entsetzen; und die vor ihm
sind, wird eine Furcht ankommen.

21 Das ist die Wohnung des Ungerechten; und dies ist die Stätte des, der Gott nicht
achtet.

19
1Hiob antwortete und sprach:
2Wie lange plagt ihr dochmeine Seele und peinigt michmitWorten?
3 Ihr habt mich nun zehnmal gehöhnt und schämt euch nicht, daß ihr mich also

umtreibt.
4 Irre ich, so irre ichmir.
5Wollt ihrwahrlich euchübermich erhebenundwolltmeine Schmachmir beweisen,
6 so merkt doch nun einmal, daß mir Gott Unrecht tut und hat mich mit seinem

Jagdstrick umgeben.
7Siehe, ob ich schon schreie über Frevel, so werde ich doch nicht erhört; ich rufe, und

ist kein Recht da.
8 Er hat meinen Weg verzäunt, daß ich nicht kann hinübergehen, und hat Finsternis

auf meinen Steig gestellt.
9Er hat meine Ehremir ausgezogen und die Krone vonmeinemHaupt genommen.
10Erhatmichzerbrochenumundumund läßtmichgehenundhatausgerissenmeine

Hoffnung wie einen Baum.
11 Sein Zorn ist übermich ergrimmt, und er achtet mich für seinen Feind.
12 Seine Kriegsscharen sind miteinander gekommen und haben ihren Weg gegen

mich gebahnt und haben sich ummeine Hütte her gelagert.
13 Er hat meine Brüder fern von mir getan, und meine Verwandten sind mir fremd

geworden.
14Meine Nächsten haben sich entzogen, undmeine Freunde habenmein vergessen.
15Meine Hausgenossen undmeine Mägde achten mich für fremd; ich bin unbekannt

geworden vor ihren Augen.
16 Ich rief meinen Knecht, und er antwortete mir nicht; ich mußte ihn anflehen mit

eigenemMunde.
17Mein Odem ist zuwider meinemWeibe, und ich bin ein Ekel den Kindern meines

Leibes.
18 Auch die jungen Kinder geben nichts auf mich; wenn ich ihnen widerstehe, so

geben sie mir böseWorte.
19Alle meine Getreuen haben einen Greuel an mir; und die ich liebhatte, haben sich

auch gegenmich gekehrt.
20MeinGebein hanget anmir anHaut und Fleisch, und ich kannmeine Zähnemit der

Haut nicht bedecken.
21Erbarmt euchmein, erbarmt euchmein, ihrmeine Freunde! denn dieHandGottes

hat mich getroffen.
22 Warum verfolgt ihr mich gleich wie Gott und könnt meines Fleisches nicht satt

werden?
23Ach daßmeine Reden geschriebenwürden! ach daß sie in ein Buch gestellt würden!
24mit einem eisernen Griffel auf Blei und zum ewigem Gedächtnis in Stein gehauen

würden!
25Aber ichweiß,daßmeinErlöser lebt; undals der letztewird er überdemStaube sich

erheben.
26Und nachdem diese meine Haut zerschlagen ist, werde ich ohne mein Fleisch Gott

sehen.
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27Denselben werde ich mir sehen, und meine Augen werden ihn schauen, und kein
Fremder. Darnach sehnen sichmeine Nieren inmeinem Schoß.

28Wenn ihr sprecht: Wie wollen wir ihn verfolgen und eine Sache gegen ihn finden!
29so fürchteteuchvordemSchwert; denndasSchwert istderZornüberdieMissetaten,

auf daß ihr wißt, daß ein Gericht sei.

20
1Da antwortete Zophar von Naema und sprach:
2Darauf muß ich antworten und kann nicht harren.
3 Denn ich muß hören, wie man mich straft und tadelt; aber der Geist meines

Verstandes soll fürmich antworten.
4Weißtdunicht, daßesallezeit sogegangen ist, seitdemMenschenaufErdengewesen

sind:
5 daß der Ruhm der Gottlosen steht nicht lange und die Freude des Heuchlers währt

einen Augenblick?
6Wenngleich seine Höhe in den Himmel reicht und sein Haupt an dieWolken rührt,
7 so wird er doch zuletzt umkommen wie Kot, daß die, welche ihn gesehen haben,

werden sagen: Wo ist er?
8Wie ein Traum vergeht, so wird er auch nicht zu finden sein, undwie ein Gesicht in

der Nacht verschwindet.
9Welch Auge ihn gesehen hat, wird ihn nicht mehr sehen; und seine Stättewird ihn

nicht mehr schauen.
10 Seine Kinder werden betteln gehen, und seine Hände müssen seine Habe wieder

hergeben.
11SeineGebeinewerdenseineheimlichenSündenwohlbezahlen, undsiewerdensich

mit ihm in die Erde legen.
12WennihmdieBosheit in seinemMundewohl schmeckt, daßer siebirgtunter seiner

Zunge,
13daß er sie hegt und nicht losläßt und sie zurückhält in seinem Gaumen,
14 so wird seine Speise inwendig im Leibe sich verwandeln in Otterngalle.
15Die Güter, die er verschlungen hat, muß er wieder ausspeien, und Gott wird sie aus

seinem Bauch stoßen.
16Er wird der Ottern Gift saugen, und die Zunge der Schlange wird ihn töten.
17 Er wird nicht sehen die Ströme noch die Wasserbäche, die mit Honig und Butter

fließen.
18 Er wird arbeiten, und des nicht genießen; und seine Güter werden andern, daß er

deren nicht froh wird.
19Denn er hat unterdrückt und verlassen den Armen; er hat Häuser an sich gerissen,

die er nicht erbaut hat.
20 Denn sein Wanst konnte nicht voll werden; so wird er mit seinem köstlichen Gut

nicht entrinnen.
21Nichts bliebübrigvor seinemFressen; darumwird sein gutesLebenkeinenBestand

haben.
22Wenn er gleich die Fülle und genug hat, wird ihm doch angst werden; aller Hand

Mühsalwird über ihn kommen.
23Es wird ihm derWanst einmal voll werden, wenn er wird den Grimm seines Zorns

über ihn senden und über ihn wird regnen lassen seine Speise.
24 Er wird fliehen vor dem eisernen Harnisch, und der eherne Bogen wird ihn

verjagen.
25 Ein bloßes Schwert wird durch ihn ausgehen; und des Schwertes Blitz, der ihm

bitter sein wird, wirdmit Schrecken über ihn fahren.
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26 Es ist keine Finsternis da, die ihn verdecken möchte. Es wird ihn ein Feuer
verzehren, das nicht angeblasen ist; und wer übrig ist in seiner Hütte, dem wird's übel
gehen.

27Der Himmel wird seineMissetat eröffnen, und die Erde wird sich gegen ihn setzen.
28Das Getreide in seinem Hause wird weggeführt werden, zerstreut am Tage seines

Zorns.
29 Das ist der Lohn eines gottlosen Menschen bei Gott und das Erbe, das ihm

zugesprochen wird von Gott.

21
1Hiob antwortete und sprach:
2Hört dochmeiner Rede zu und laßtmir das anstatt eurer Tröstungen sein!
3Vertragt mich, daß ich auch rede, und spottet darnachmein!
4Handle ich dennmit einemMenschen? oder warum sollte ich ungeduldig sein?
5 Kehrt euch her zu mir; ihr werdet erstarren und die Hand auf den Mund legen

müssen.
6Wenn ich daran denke, so erschrecke ich, und Zittern kommtmein Fleisch an.
7Warum leben denn die Gottlosen, werden alt und nehmen zu an Gütern?
8 Ihr Same ist sicher um sie her, und ihre Nachkömmlinge sind bei ihnen.
9 Ihr Haus hat Frieden vor der Furcht, und Gottes Rute ist nicht über ihnen.
10 Seinen Stier läßt man zu, und es mißrät ihm nicht; seine Kuh kalbt und ist nicht

unfruchtbar.
11 Ihre jungen Kinder lassen sie ausgehen wie eine Herde, und ihre Knaben hüpfen.
12 Sie jauchzenmit Pauken und Harfen und sind fröhlichmit Flöten.
13 Sie werden alt bei guten Tagen und erschrecken kaum einen Augenblick vor dem

Tode,
14 die doch sagen zu Gott: “Hebe dich von uns, wir wollen von deinen Wegen nicht

wissen!
15Wer ist der Allmächtige, daß wir ihm dienen sollten? oder was sind wir gebessert,

so wir ihn anrufen?”
16 “Aber siehe, ihr Glück steht nicht in ihren Händen; darum soll der Gottlosen Sinn

ferne vonmir sein.”
17Wie oft geschieht's denn, daß die Leuchte der Gottlosen verlischt und ihr Unglück

über sie kommt? daß er Herzeleid über sie austeilt in seinem Zorn?
18 daß sie werden wie Stoppeln vor dem Winde und wie Spreu, die der Sturmwind

wegführt?
19 “Gott spart desselben Unglück auf seine Kinder”. Er vergelte es ihm selbst, daß er's

innewerde.
20 Seine Augen mögen sein Verderben sehen, und vom Grimm des Allmächtigenmöge

er trinken.
21Dennwas ist ihmgelegenan seinemHausenach ihm,wenndie Zahl seinerMonden

ihm zugeteilt ist?
22Werwill Gott lehren, der auch die Hohen richtet?
23Dieser stirbt frisch und gesund in allem Reichtum und voller Genüge,
24 sein Melkfaß ist voll Milch, und seine Gebeine werden gemästetmit Mark;
25 jener aber stirbt mit betrübter Seele und hat nie mit Freuden gegessen;
26und liegen gleichmiteinander in der Erde, undWürmer decken sie zu.
27 Siehe, ich kenne eure Gedankenwohl und euer frevles Vornehmen gegenmich.
28 Denn ihr sprecht: “Wo ist das Haus des Fürsten? und wo ist die Hütte, da die

Gottlosen wohnten?”
29Habt ihr denn dieWanderer nicht befragt und nicht gemerkt ihre Zeugnisse?
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30 Denn der Böse wird erhalten am Tage des Verderbens, und am Tage des Grimms
bleibt er.

31Wer will ihm ins Angesicht sagen, was er verdient? wer will ihm vergelten, was er
tut?

32Und er wird zu Grabe geleitet und hältWache auf seinemHügel.
33Süß sind ihmdie SchollendesTales, undalleMenschenziehen ihmnach; undderer,

die ihm vorangegangen sind, ist keine Zahl.
34Wie tröstet ihr mich so vergeblich, und eure Antworten finden sich unrecht!

22
1Da antwortete Eliphas von Theman und sprach:
2Kann denn einMann Gottes etwas nützen? Nur sich selber nützt ein Kluger.
3Meinst du, demAllmächtigen liegedaran, daßdugerecht seist? Washilft's ihm,wenn

deineWege ohne Tadel sind?
4Meinst du wegen deiner Gottesfurcht strafe er dich und gehemit dir ins Gericht?
5Nein, deine Bosheit ist zu groß, und deiner Missetaten ist kein Ende.
6 Du hast etwa deinem Bruder ein Pfand genommen ohne Ursache; du hast den

Nackten die Kleider ausgezogen;
7 du hast die Müden nicht getränkt mit Wasser und hast dem Hungrigen dein Brot

versagt;
8du hast Gewalt im Lande geübt und prächtig darin gegessen;
9dieWitwen hast du leer lassen gehen und die Arme derWaisen zerbrochen.
10Darum bist dumit Stricken umgeben, und Furcht hat dich plötzlich erschreckt.
11 Solltest du denn nicht die Finsternis sehen und dieWasserflut, die dich bedeckt?
12 Ist nicht Gott hoch droben imHimmel? Siehe, die Sterne an droben in der Höhe!
13Und du sprichst: “Wasweiß Gott? Sollte er, was im Dunkeln ist, richten können?
14 Die Wolken sind die Vordecke, und er sieht nicht; er wandelt im Umkreis des

Himmels.”
15Achtest du wohl auf denWeg, darin vorzeiten die Ungerechten gegangen sind?
16 die vergangen sind, ehe denn es Zeit war, und das Wasser hat ihren Grund

weggewaschen;
17 die zu Gott sprachen: “Hebe dich von uns! was sollte der Allmächtige uns tun

können?”
18 so er doch ihr Hausmit Gütern füllte. Aber der Gottlosen Rat sei ferne vonmir.
19Die Gerechten werden es sehen und sich freuen, und der Unschuldige wird ihrer

spotten:
20 “Fürwahr, unser Widersacher ist verschwunden; und sein Übriggelassenes hat das

Feuer verzehrt.”
21 So vertrage dich nun mit ihm und habe Frieden; daraus wird dir viel Gutes

kommen.
22Höre das Gesetz von seinemMunde und fasse seine Reden in dein Herz.
23Wirst du dich bekehren zu dem Allmächtigen, so wirst du aufgebaut werden. Tue

nur Unrecht ferne hinweg von deiner Hütte
24undwirf in den Staub dein Gold und zu den Steinen der Bäche das Ophirgold,
25 so wird der Allmächtige dein Gold sein undwie Silber, das dir zugehäuftwird.
26Dannwirst du Lust haben an dem Allmächtigen und dein Antlitz zu Gott aufheben.
27 So wirst du ihn bitten, und er wird dich hören, undwirst dein Gelübde bezahlen.
28 Was du wirst vornehmen, wird er dir lassen gelingen; und das Licht wird auf

deinemWege scheinen.
29Denndie sichdemütigen,dieerhöhter; undwer seineAugenniederschlägt,derwird

genesen.
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30 Auch der nicht unschuldig war wird errettet werden; er wird aber errettet um
deiner Hände Reinigkeit willen.

23
1Hiob antwortete und sprach:
2Meine Rede bleibt noch betrübt;meineMacht ist schwach übermeinem Seufzen.
3Ach daß ich wüßte,wie ich ihn finden und zu seinem Stuhl kommenmöchte
4und das Recht vor ihm sollte vorlegen und denMund voll Verantwortung fassen
5 und erfahren die Reden, die er mir antworten, und vernehmen, was er mir sagen

würde!
6Will er mit großerMacht mit mir rechten? Er stelle sich nicht so gegenmich,
7 sondern legemir's gleich vor, so will ichmein Recht wohl gewinnen.
8Aber ich gehe nun stracks vor mich, so ist er nicht da; gehe ich zurück, so spüre ich

ihn nicht;
9 ist er zur Linken, so schaue ich ihn nicht; verbirgt er sich zur Rechten, so sehe ich

ihn nicht.
10 Er aber kennt meinen Weg wohl. Er versuche mich, so will ich erfunden werden

wie das Gold.
11Denn ich setzemeinen Fuß auf seine Bahn und halte seinenWeg undweiche nicht

ab
12und trete nicht von demGebot seiner Lippen und bewahre die Rede seinesMundes

mehr dennmein eigen Gesetz.
13Doch er ist einig; wer will ihmwehren? Und ermacht's wie er will.
14 Denn er wird vollführen, was mir bestimmt ist, und hat noch viel dergleichen im

Sinne.
15 Darum erschrecke ich vor ihm; und wenn ich's bedenke, so fürchte ich mich vor

ihm.
16Gott hat mein Herz blöde gemacht, und der Allmächtige hat mich erschreckt.
17 Denn die Finsternis macht kein Ende mit mir, und das Dunkel will vor mir nicht

verdeckt werden.

24
1Warum sind von demAllmächtigen nicht Zeiten vorbehalten, undwarum sehen, die

ihn kennen, seine Tage nicht?
2Man verrückt die Grenzen, raubt die Herde undweidet sie.
3 Sie treiben derWaisen Esel weg und nehmen derWitwe Ochsen zum Pfande.
4 Die Armen müssen ihnen weichen, und die Dürftigen im Lande müssen sich

verkriechen.
5Siehe,wieWildesel in derWüste gehen sie hinaus an ihrWerkund suchenNahrung;

die Einöde gibt ihnen Speise für ihre Kinder.
6 Sie ernten auf dem Acker, was er trägt, und lesen denWeinberg des Gottlosen.
7 Sie liegen in der Nacht nackt ohne Gewand und haben keine Decke im Frost.
8 Sie müssen sich zu den Felsen halten, wenn ein Platzregen von den Bergen auf sie

gießt,weil sie sonst keine Zuflucht haben.
9Man reißt das Kind von den Brüsten und macht's zumWaisen und macht die Leute

armmit Pfänden.
10 Den Nackten lassen sie ohne Kleider gehen, und den Hungrigen nehmen sie die

Garben.
11Sie zwingen sie, Öl zumachen auf ihrerMühle und ihre Kelter zu treten, und lassen

sie doch Durst leiden.
12 Sie machen die Leute in der Stadt seufzend und die Seele der Erschlagenen

schreiend, und Gott stürzt sie nicht.
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13 Jene sind abtrünnig geworden vomLicht und kennen seinenWeg nicht und kehren
nicht wieder zu seiner Straße.

14Wennder Tag anbricht, steht auf derMörderund erwürgtdenArmenundDürftigen;
und des Nachts ist er wie ein Dieb.

15Das Auge des Ehebrechers hat acht auf das Dunkel, und er spricht: “Mich sieht kein
Auge”, und verdeckt sein Antlitz.

16 Im Finstern brichtman in die Häuser ein; des Tages verbergen sie sichmiteinander
und scheuen das Licht.

17 Denn wie wenn der Morgen käme, ist ihnen allen die Finsternis; denn sie sind
bekannt mit den Schrecken der Finsternis.

18 “Er fährt leicht wie auf einemWasser dahin; seine Habewird gering im Lande, und
er baut seinenWeinberg nicht.

19 Der Tod nimmt weg, die da sündigen, wie die Hitze und Dürre das Schneewasser
verzehrt.

20DerMutterschoß vergißt sein; dieWürmer haben ihre Lust an ihm. Sein wird nicht
mehr gedacht; er wird zerbrochen wie ein fauler Baum,

21 er, der beleidigt hat die Einsame, die nicht gebiert, und hat der Witwe kein Gutes
getan.”

22Aber Gott erhält die Mächtigen durch seine Kraft, daß sie wieder aufstehen, wenn
sie am Leben verzweifelten.

23Er gibt ihnen, daß sie sicher seien und eine Stützehaben; und seineAugen sind über
ihrenWegen.

24 Sie sind hoch erhöht, und über ein kleines sind sie nicht mehr; sinken sie hin, so
werden sie weggerafft wie alle andern, und wie das Haupt auf den Ähren werden sie
abgeschnitten.

25 Ist'snichtalso? Wohlan,werwillmichLügen strafenundbewähren,daßmeineRede
nichts sei?

25
1Da antwortete Bildad von Suah und sprach:
2 Ist nicht Herrschaft und Schrecken bei ihm, der Frieden macht unter seinen

Höchsten?
3Werwill seine Kriegsscharen zählen? und überwen geht nicht auf sein Licht?
4 Und wie kann ein Mensch gerecht vor Gott sein? und wie kann rein sein eines

Weibes Kind?
5 Siehe, auch der Mond scheint nicht helle, und die Sterne sind nicht rein vor seinen

Augen:
6wie viel weniger einMensch, die Made, und einMenschenkind, derWurm!

26
1Hiob antwortete und sprach:
2Wiestehestdudembei, derkeineKrafthat, hilfst dem, derkeineStärke indenArmen

hat!
3Wie gibst du Rat dem, der keineWeisheit hat, und tust kund Verstandes die Fülle!
4Zuwem redest du? undwes Odem geht von dir aus?
5Die Toten ängsten sich tief unter denWassern und denen, die darin wohnen.
6Das Grab ist aufgedeckt vor ihm, und der Abgrund hat keine Decke.
7Er breitet aus die Mitternacht über das Leere und hängt die Erde an nichts.
8Er faßt dasWasser zusammen in seineWolken, und dieWolken zerreißen darunter

nicht.
9Er verhüllt seinen Stuhl und breitet seineWolken davor.
10Er hat um dasWasser ein Ziel gesetzt, bis wo Licht und Finsternis sich scheiden.
11Die Säulen des Himmels zittern und entsetzen sich vor seinem Schelten.
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12 Von seiner Kraft wird das Meer plötzlich ungestüm, und durch seinen Verstand
zerschmettert er Rahab.

13 Am Himmel wird's schön durch seinen Wind, und seine Hand durchbohrt die
flüchtige Schlange.

14 Siehe, also geht sein Tun, und nur ein geringes Wörtlein davon haben wir vernom-
men. Wer will aber den Donner seiner Macht verstehen?

27
1Und Hiob fuhr fort und hob an seine Sprüche und sprach:
2Sowahr Gott lebt, dermirmein Recht weigert, und der Allmächtige, dermeine Seele

betrübt;
3 solangemein Odem inmir ist und der Hauch von Gott in meiner Nase ist:
4meine Lippen sollen nichts Unrechtes reden, und meine Zunge soll keinen Betrug

sagen.
5Das sei ferne von mir, daß ich euch recht gebe; bis daß mein Ende kommt, will ich

nicht weichen vonmeiner Unschuld.
6Von meiner Gerechtigkeit, die ich habe, will ich nicht lassen; mein Gewissen beißt

mich nicht meines ganzen Lebens halben.
7Abermein Feindmüsse erfundenwerden als ein Gottloser, und der sich widermich

auflehnt, als ein Ungerechter.
8Denn was ist die Hoffnung des Heuchlers, wenn Gott ein Ende mit ihm macht und

seine Seele hinreißt?
9Meinst du das Gott sein Schreien hörenwird, wenn die Angst über ihn kommt?
10Oder kann er an dem Allmächtigen seine Lust haben und Gott allezeit anrufen?
11 Ich will euch lehren von der Hand Gottes; und was bei dem Allmächtigen gilt, will

ich nicht verhehlen.
12Siehe, ihr haltet euch alle für klug; warumbringt ihr denn solchunnützeDinge vor?
13Das ist der Lohn eines gottlosenMenschen bei Gott und das Erbe der Tyrannen, das

sie von dem Allmächtigen nehmenwerden:
14 wird er viele Kinder haben, so werden sie des Schwertes sein; und seine

Nachkömmlingewerden des Brots nicht satt haben.
15Die ihm übrigblieben,wird die Seuche ins Grab bringen; und seine Witwen werden

nicht weinen.
16Wenn er Geld zusammenbringt wie Staub und sammelt Kleider wie Lehm,
17 so wird er es wohl bereiten; aber der Gerechte wird es anziehen, und der

Unschuldige wird das Geld austeilen.
18Er baut sein Haus wie eine Spinne, und wie einWächter seine Hüttemacht.
19DerReiche,wenn er sich legt, wird er's nichtmitraffen; erwird seineAugen auftun,

und da wird nichts sein.
20 Es wird ihn Schrecken überfallen wie Wasser; des Nachts wird ihn das Ungewitter

wegnehmen.
21 Der Ostwind wird ihn wegführen, daß er dahinfährt; und Ungestüm wird ihn von

seinemOrt treiben.
22Er wird solches über ihn führen undwird sein nicht schonen; vor seiner Handmuß

er fliehen undwieder fliehen.
23Man wird über ihn mit den Händen klatschen und über ihn zischen, wo er gewesen

ist.

28
1Es hat das Silber seine Gänge, und das Gold, das man läutert seinen Ort.
2Eisen bringt man aus der Erde, und aus den Steinen schmelzt man Erz.
3Manmacht der Finsternis ein Ende und findet zuletzt das Gestein tief verborgen.
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4Man bricht einen Schacht von da aus, woman wohnt; darin hangen und schweben
sie als die Vergessenen, da kein Fuß hin tritt, fern von denMenschen.

5Man zerwühlt unten die Erde wiemit Feuer, darauf doch oben die Speise wächst.
6Man findet Saphir an etlichen Orten, und Erdenklöße, da Gold ist.
7Den Steig kein Adler erkannt hat und kein Geiersauge gesehen;
8 es hat das stolzeWild nicht darauf getreten und ist kein Löwe darauf gegangen.
9Auch legt man die Hand an die Felsen und gräbt die Berge um.
10Man reißt Bäche aus den Felsen; und alles, was köstlich ist, sieht das Auge.
11Man wehrt dem Strome des Wassers und bringt, das darinnen verborgen ist, ans

Licht.
12Wowill man aber dieWeisheit finden? undwo ist die Stätte des Verstandes?
13Niemandweiß,wo sie liegt, und siewird nicht gefunden imLande der Lebendigen.
14Die Tiefe spricht: “Sie ist inmir nicht”; und dasMeer spricht: “Sie ist nicht beimir”.
15Man kann nicht Gold um sie geben noch Silber darwägen, sie zu bezahlen.
16Es gilt ihr nicht gleich ophirisch Gold oder köstlicherOnyx und Saphir.
17 Gold und Glas kann man ihr nicht vergleichen noch um sie golden Kleinod

wechseln.
18Korallen und Kristall achtet man gegen sie nicht. Die Weisheit ist höher zu wägen

denn Perlen.
19 Topaz aus dem Mohrenland wird ihr nicht gleich geschätzt, und das reinste Gold

gilt ihr nicht gleich.
20Woher kommt denn dieWeisheit? und wo ist die Stätte des Verstandes?
21 Sie ist verhohlen vor den Augen aller Lebendigen, auch den Vögeln unter dem

Himmel.
22 Der Abgrund und der Tod sprechen: “Wir haben mit unsern Ohren ihr Gerücht

gehört.”
23Gott weiß denWeg dazu und kennt ihre Stätte.
24Denn er sieht die Enden der Erde und schaut alles, was unter demHimmel ist.
25Da er demWinde sein Gewicht machte und setzte demWasser sein gewisses Maß;
26da er dem Regen ein Ziel machte und dem Blitz und Donner denWeg:
27da sah er sie und verkündigte sie, bereitete sie und ergründete sie
28 und sprach zu den Menschen: Siehe, die Furcht des Herrn, das ist Weisheit; und

meiden das Böse, das ist Verstand.

29
1Und Hiob hob abermals an seine Sprüche und sprach:
2O daß ich wärewie in den vorigenMonden, in den Tagen, damich Gott behütete;
3 da seine Leuchte über meinem Haupt schien und ich bei seinem Licht in der

Finsternis ging;
4wiewar ich in der Reifemeines Lebens, daGottes Geheimnis übermeinerHüttewar;
5da der Allmächtige nochmit mir war undmeine Kinder ummich her;
6da ichmeine Tritte wusch in Butter und die Felsenmir Ölbäche gossen;
7da ichausgingzumTor inderStadtundmir ließmeinenStuhlaufderGassebereiten;
8damich die Jungen sahen und sich versteckten, und die Alten vor mir aufstanden;
9da die Obersten aufhörten zu reden und legten ihre Hand auf ihrenMund;
10da die Stimme der Fürsten sich verkroch und ihre Zunge am Gaumen klebte!
11Denn wessen Ohr mich hörte, der pries mich selig; und wessen Auge mich sah, der

rühmtemich.
12 Denn ich errettete den Armen, der da schrie, und den Waisen, der keinen Helfer

hatte.
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13Der Segen des, der verderben sollte, kam übermich; und ich erfreute das Herz der
Witwe.

14Gerechtigkeit war mein Kleid, das ich anzog wie einen Rock; und mein Recht war
mein fürstlicherHut.

15 Ich war des Blinden Auge und des Lahmen Fuß.
16 IchwareinVaterderArmen; unddie Sachedes, den ichnicht kannte, die erforschte

ich.
17 IchzerbrachdieBackenzähnedesUngerechtenundrißdenRaubaus seinenZähnen.
18 Ich gedachte: “Ichwill inmeinemNest ersterbenundmeiner Tage vielmachenwie

Sand.”
19MeineWurzel war aufgetan demWasser, und der Tau blieb übermeinen Zweigen.
20MeineHerrlichkeit erneute sich immeranmir, undmeinBogenward immer stärker

in meiner Hand.
21 Sie hörtenmir zu und schwiegen undwarteten auf meinen Rat.
22NachmeinenWorten redete niemandmehr, undmeine Rede troff auf sie.
23 Sie warteten auf mich wie auf den Regen und sperrten ihren Mund auf als nach

dem Spätregen.
24Wenn ichmit ihnen lachte, wurden sie nicht zu kühn darauf; und das Licht meines

Angesichts machte mich nicht geringer.
25 Wenn ich zu ihrem Geschäft wollte kommen, so mußte ich obenan sitzen und

wohnte wie ein König unter Kriegsknechten, da ich tröstete, die Leid trugen.

30
1Nun aber lachen sie mein, die jünger sind denn ich, deren Väter ich verachtet hätte,

sie zu stellen unter meine Schafhunde;
2deren Vermögen ich für nichts hielt; die nicht zum Alter kommen konnten;
3 die vor Hunger und Kummer einsam flohen in die Einöde, neulich verdarben und

elend wurden;
4die da Nesseln ausraufen um die Büsche, und Ginsterwurzel ist ihre Speise;
5 aus der Menschen Mitte werden sie weggetrieben, man schreit über sie wie über

einen Dieb;
6 in grausigen Tälernwohnen sie, in den Löchern der Erde und Steinritzen;
7 zwischen den Büschen rufen sie, und unter den Disteln sammeln sie sich:
8die Kinder gottloser und verachteter Leute, die man aus dem Lande weggetrieben.
9Nun bin ich ihr Spottlied geworden undmuß ihr Märlein sein.
10 Sie haben einen Greuel an mir und machen sich ferne von mir und scheuen sich

nicht, vor meinem Angesicht zu speien.
11 Sie haben ihr Seil gelöst und mich zunichte gemacht und ihren Zaum vor mir

abgetan.
12 Zur Rechten haben sich Buben wider mich gesetzt und haben meinen Fuß aus-

gestoßen und habenwider mich einenWeg gemacht, mich zu verderben.
13 Sie haben meine Steige zerbrochen; es war ihnen so leicht, mich zu beschädigen,

daß sie keiner Hilfe dazu bedurften.
14 Sie sind gekommen wie zu einer weiten Lücke der Mauer herein und sind ohne

Ordnung dahergefallen.
15 Schrecken hat sich gegen mich gekehrt und hat verfolgt wie der Wind meine

Herrlichkeit; und wie eineWolke zog vorübermein glückseliger Stand.
16Nun aber gießt sich aus meine Seele über mich, und mich hat ergriffen die elende

Zeit.
17Des Nachts wirdmein Gebein durchbohrt allenthalben; und diemich nagen, legen

sich nicht schlafen.



Hiob 30:18 596 Hiob 31:16

18Mit großer Gewalt werde ich anders und anders gekleidet, und ich werde damit
umgürtetwiemit einem Rock.

19Man hat mich in den Kot getreten und gleich geachtet dem Staub und der Asche.
20 Schreie ich zu dir, so antwortest du mir nicht; trete ich hervor, so achtest du nicht

auf mich.
21Du hast mich verwandelt in einen Grausamen und zeigst an mit der Stärke deiner

Hand, daß dumir gram bist.
22Du hebstmich auf und lässestmich auf demWinde fahren und zerschmelzestmich

kräftig.
23Denn ichweißduwirstmichdemTodüberantworten;da ist dasbestimmteHausaller

Lebendigen.
24Aberwirdeinernicht dieHandausstreckenunterTrümmernundnicht schreienvor

seinem Verderben?
25 Ich weinte ja über den, der harte Zeit hatte; undmeine Seele jammerte der Armen.
26 Ich wartete des Guten, und es kommt das Böse; ich hoffte aufs Licht, und es kommt

Finsternis.
27Meine Eingeweide sieden und hören nicht auf; mich hat überfallen die elende Zeit.
28 Ich gehe schwarz einher, und brennt mich doch die Sonne nicht; ich stehe auf in

der Gemeinde und schreie.
29 Ich bin ein Bruder der Schakale und ein Geselle der Strauße.
30Meine Haut übermir ist schwarz geworden, und meine Gebeine sind verdorrt vor

Hitze.
31Meine Harfe ist eine Klage geworden undmeine Flöte einWeinen.

31
1 Ich habe einen Bund gemacht mit meinen Augen, daß ich nicht achtete auf eine

Jungfrau.
2Was gäbemirGott sonst als Teil von obenundwas für ein Erbe der Allmächtige in der

Höhe?
3Wird nicht der Ungerechte Unglück haben und ein Übeltäter verstoßenwerden?
4 Sieht er nicht meineWege und zählt alle meine Gänge?
5Habe ich gewandelt in Eitelkeit, oder hat mein Fuß geeilt zum Betrug?
6 So wägemanmich auf der rechtenWaage, so wird Gott erfahrenmeine Unschuld.
7 Ist mein Gang gewichen aus demWege und mein Herz meinen Augen nachgefolgt

und klebt ein Flecken anmeinen Händen,
8 so müsse ich säen, und ein andrer esse es; undmein Geschlecht müsse ausgewurzelt

werden.
9Hat sich mein Herz lassen reizen zumWeibe und habe ich an meines Nächsten Tür

gelauert,
10 somüssemeinWeib von einem andern geschändetwerden, und anderemüssen bei

ihr liegen;
11denn das ist ein Frevel und eineMissetat für die Richter.
12Denn das wäre ein Feuer, das bis in den Abgrund verzehrte und all mein Einkom-

men auswurzelte.
13 Hab ich verachtet das Recht meines Knechtes oder meiner Magd, wenn sie eine

Sache wider mich hatten?
14Waswollte ich tun, wennGott sich aufmachte, undwaswürde ich antworten, wenn

er heimsuchte?
15Hat ihn nicht auch der gemacht, der mich in Mutterleibe machte, und hat ihn im

Schoße ebensowohl bereitet?
16 Habe ich den Dürftigen ihr Begehren versagt und die Augen der Witwe lassen

verschmachten?
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17 Hab ich meinen Bissen allein gegessen, und hat nicht der Waise auch davon
gegessen?

18Denn ich habemich von Jugend auf gehaltenwie ein Vater, und vonmeinerMutter
Leib an habe ich gerne getröstet.

19Hab ich jemand sehen umkommen, daß er kein Kleid hatte, und den Armen ohne
Decke gehen lassen?

20 Haben mich nicht gesegnet seine Lenden, da er von den Fellen meiner Lämmer
erwärmtward?

21Hab ichmeineHandandenWaisengelegt,weil ich sah, daß ich imTorHelfer hatte?
22 So falle meine Schulter von der Achsel, undmein Arm breche von der Röhre.
23Denn ich fürchte Gottes Strafe übermich und könnte seine Last nicht ertragen.
24Hab ich das Gold zu meiner Zuversicht gemacht und zu dem Goldklumpen gesagt:

“Mein Trost”?
25Hab ich mich gefreut, daß ich großes Gut hatte und meine Hand allerlei erworben

hatte?
26Hab ich das Licht angesehen, wenn es hell leuchtete, und den Mond, wenn er voll

ging,
27 daß ich mein Herz heimlich beredet hätte, ihnen Küsse zuzuwerfen mit meiner

Hand?
28was auch eine Missetat ist vor den Richtern; denn damit hätte ich verleugnet Gott

in der Höhe.
29Hab ich mich gefreut, wenn's meinem Feind übel ging, und habe mich überhoben,

darum daß ihn Unglück betreten hatte?
30Denn ich ließ meinen Mund nicht sündigen, daß ich verwünschte mit einem Fluch

seine Seele.
31HabennichtdieMänner inmeinerHüttemüssen sagen: “Woist einer, dervonseinem

Fleisch nicht wäre gesättigtworden?”
32Draußen mußte der Gast nicht bleiben, sondern meine Tür tat ich dem Wanderer

auf.
33 Hab ich meine Übertretungen nach Menschenweise zugedeckt, daß ich heimlich

meineMissetat verbarg?
34 Habe ich mir grauen lassen vor der großen Menge, und hat die Verachtung der

Freundschaftenmich abgeschreckt, daß ich stille blieb und nicht zur Tür ausging?
35 O hätte ich einen, der mich anhört! Siehe, meine Unterschrift, der Allmächtige

antworte mir!, und siehe die Schrift, die mein Verkläger geschrieben!
36Wahrlich, dann wollte ich sie auf meine Achsel nehmen und mir wie eine Krone

umbinden;
37 ich wollte alle meine Schritte ihm ansagen undwie ein Fürst zu ihm nahen.
38 Wird mein Land gegen mich schreien und werden miteinander seine Furchen

weinen;
39 hab ich seine Früchte unbezahlt gegessen und das Leben der Ackerleute sauer

gemacht:
40 so mögenmir Disteln wachsen fürWeizen und Dornen für Gerste. DieWorte Hiobs

haben ein Ende.

32
1Da hörten die drei Männer auf, Hiob zu antworten, weil er sich für gerecht hielt.
2Aber Elihu, der Sohn Baracheels von Bus, des Geschlechts Rams, ward zornig über

Hiob, daß er seine Seele gerechter hielt denn Gott.
3Auchwarderzornigüber seinedreiFreunde, daßsiekeineAntwort fandenunddoch

Hiob verdammten.
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4Denn Elihu hatte geharrt, bis daß sie mit Hiob geredet hatten, weil sie älter waren
als er.

5Darum, da er sah, daßkeineAntwortwar imMundederdreiMänner,warder zornig.
6 Und so antwortete Elihu, der Sohn Baracheels von Bus, und sprach: Ich bin jung,

ihr aber seid alt; darum habe ich mich gescheut und gefürchtet, mein Wissen euch
kundzutun.

7 Ich dachte: Laß das Alter reden, und die Menge der Jahre laßWeisheit beweisen.
8Aber der Geist ist in den Leuten und der Odem des Allmächtigen, der sie verständig

macht.
9DieGroßen sindnicht immerdieWeisesten, unddieAlten verstehennicht dasRecht.
10Darumwill ich auch reden; höremir zu. Ich will meinWissen auch kundtun.
11Siehe, ich habe geharrt auf das, was ihr geredet habt; ich habe aufgemerkt auf eure

Einsicht, bis ihr träfet die rechte Rede,
12 und ich habe achtgehabt auf euch. Aber siehe, da ist keiner unter euch, der Hiob

zurechtweise oder seiner Rede antworte.
13 Sagt nur nicht: “Wir haben Weisheit getroffen; Gott muß ihn schlagen, kein

Mensch.”
14Gegen mich hat er seine Worte nicht gerichtet, und mit euren Reden will ich ihm

nicht antworten.
15Ach! sie sind verzagt, können nicht mehr antworten; sie können nicht mehr reden.
16Weil ich denn geharrt habe, und sie konnten nicht reden (denn sie stehen still und

antworten nicht mehr),
17will ich auchmein Teil antworten undwill meinWissen kundtun.
18Denn ich bin der Reden so voll, daßmich der Odem inmeinem Innern ängstet.
19 Siehe, mein Inneres ist wie der Most, der zugestopft ist, der die neuen Schläuche

zerreißt.
20 Ich muß reden, daß ich mir Luft mache; ich muß meine Lippen auftun und

antworten.
21 Ich will niemands Person ansehen undwill keinemMenschen schmeicheln.
22 Denn ich weiß nicht zu schmeicheln; leicht würde mich sonst mein Schöpfer

dahinraffen.

33
1Höre doch, Hiob, meine Rede undmerke auf alle meineWorte!
2 Siehe, ich tuemeinenMund auf, undmeine Zunge redet in meinemMunde.
3Mein Herz soll recht reden, undmeine Lippen sollen den reinen Verstand sagen.
4 Der Geist Gottes hat mich gemacht, und der Odem des Allmächtigen hat mir das

Leben gegeben.
5Kannst du, so antworte mir; rüste dich gegenmich und stelle dich.
6 Siehe, ich bin Gottes ebensowohl als du, und aus Lehm bin ich auch gemacht.
7Siehe, du darfst vormir nicht erschrecken, undmeineHand soll dir nicht zu schwer

sein.
8Du hast geredet vor meinen Ohren; die Stimme deiner Redenmußte ich hören:
9 “Ich bin rein, ohneMissetat, unschuldig und habe keine Sünde;
10 siehe, er hat eine Sache gegenmich gefunden, er achtet mich für einen Feind;
11 er hat meinen Fuß in den Stock gelegt und hat acht auf alle meineWege.”
12 Siehe, darin hast du nicht recht, muß ich dir antworten; denn Gott ist mehr als ein

Mensch.
13Warum willst du mit ihm zanken, daß er dir nicht Rechenschaft gibt alles seines

Tuns?
14Denn ineinerWeise redetGott undwieder ineineranderen, nurachtetman'snicht.
15 Im Traum, im Nachtgesicht, wenn der Schlaf auf die Leute fällt,wenn sie schlafen

auf dem Bette,
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16da öffnet er das Ohr der Leute und schreckt sie und züchtigt sie,
17daß er denMenschen von seinem Vornehmenwende und behüte ihn vor Hoffart
18 und verschone seine Seele vor dem Verderben und sein Leben, daß es nicht ins

Schwert falle.
19Auch straft er ihnmit Schmerzen auf seinem Bette und alle seinen Gebeine heftig
20und richtet ihm sein Leben so zu, daß ihm vor seiner Speise ekelt, und seine Seele,

daß sie nicht Lust zu essen hat.
21 Sein Fleisch verschwindet, daß man's nimmer sehen kann; und seine Gebeine

werden zerschlagen, daßman sie nicht gerne ansieht,
22daß seine Seele naht zum Verderben und sein Leben zu den Toten.
23So dann für ihn ein Engel alsMittler eintritt, einer aus tausend, zu verkündigen dem

Menschen, wie er solle recht tun,
24 so wird er ihm gnädig sein und sagen: “Erlöse ihn, daß er nicht hinunterfahre ins

Verderben; denn ich habe eine Versöhnung gefunden.”
25SeinFleischwirdwiedergrünenwie inder Jugend, underwirdwieder jungwerden.
26 Er wird Gott bitten; der wird ihm Gnade erzeigen und wird ihn sein Antlitz sehen

lassenmit Freuden undwird demMenschen nach seiner Gerechtigkeit vergelten.
27 Er wird vor den Leuten bekennen und sagen: “Ich hatte gesündigt und das Recht

verkehrt; aber es ist mir nicht vergolten worden.
28 Er hat meine Seele erlöst, daß sie nicht führe ins Verderben, sondern mein Leben

das Licht sähe.”
29 Siehe, das alles tut Gott zwei-oder dreimal mit einem jeglichen,
30daß er seine Seele zurückhole aus dem Verderben und erleuchte ihn mit dem Licht

der Lebendigen.
31Merke auf, Hiob, und höremir zu und schweige, daß ich rede!
32 Hast du aber was zu sagen, so antworte mir; Sage an! ich wollte dich gerne

rechtfertigen.
33Hast du aber nichts, so höremir zu und schweige; ichwill dich dieWeisheit lehren.

34
1Und es hob an Elihu und sprach:
2Hört, ihrWeisen, meine Rede, und ihr Verständigen,merkt auf mich!
3Denn das Ohr prüft die Rede, und der Mund schmeckt die Speise.
4Laßt uns ein Urteil finden, daß wir erkennen unter uns, was gut sei.
5Denn Hiob hat gesagt: “Ich bin gerecht, und Gott weigert mir mein Recht;
6 ich muß lügen, ob ich wohl recht habe, und bin gequält von meinen Pfeilen, ob ich

wohl nichts verschuldet habe.”
7Wer ist ein solcher Hiob, der da Spötterei trinkt wieWasser
8und auf demWege geht mit den Übeltätern undwandelt mit gottlosen Leuten?
9Denn er hat gesagt: “Wenn jemand schon fromm ist, so gilt er doch nichts bei Gott.”
10Darum hört mir zu, ihr weisen Leute: Es sei ferne, daß Gott sollte gottlos handeln

und der Allmächtige ungerecht;
11 sondern er vergilt dem Menschen, darnach er verdient hat, und trifft einen

jeglichen nach seinem Tun.
12Ohne zweifel, Gott verdammt niemandmit Unrecht, und der Allmächtige beugt das

Recht nicht.
13Wer hat, was auf Erden ist, verordnet, und wer hat den ganzen Erdboden gesetzt?
14 So er nun an sich dächte, seinen Geist und Odem an sich zöge,
15 so würde alles Fleisch miteinander vergehen, und der Mensch würde wieder zu

Staub werden.
16Hast du nun Verstand, so höre das undmerke auf die Stimmemeiner Reden.
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17 Kann auch, der das Recht haßt regieren? Oder willst du den, der gerecht und
mächtig ist, verdammen?

18 Sollte einer zum König sagen: “Du heilloser Mann!” und zu den Fürsten: “Ihr
Gottlosen!”?

19Und er sieht nicht an die Person der Fürsten und kennt den Herrlichen nicht mehr
als den Armen; denn sie sind alle seiner HändeWerk.

20 Plötzlichmüssen die Leute sterben und zu Mitternacht erschrecken und vergehen;
die Mächtigenwerdenweggenommen nicht durchMenschenhand.

21Denn seine Augen sehen auf eines jeglichenWege, und er schaut alle ihre Gänge.
22Es ist keine Finsternis noch Dunkel, daß sich damöchten verbergen die Übeltäter.
23Denn er darf auf denMenschen nicht erst lange achten, daß er vor Gott ins Gericht

komme.
24Er bringt die Stolzen um, ohne erst zu forschen, und stellt andere an ihre Statt:
25 darum daß er kennt ihre Werke und kehrt sie um des Nachts, daß sie zerschlagen

werden.
26Er straft sie ab wie die Gottlosen an einemOrt, daman es sieht:
27darum daß sie von ihmweggewichen sind und verstanden seinerWege keinen,
28 daß das Schreien der Armen mußte vor ihn kommen und er das Schreien der

Elenden hörte.
29Wenn er Frieden gibt, werwill verdammen? undwenn er das Antlitz verbirgt, wer

will ihn schauen unter den Völkern und Leuten allzumal?
30Denn er läßt nicht über sie regieren einen Heuchler, das Volk zu drängen.
31Denn zu Gott mußman sagen: “Ich habe gebüßt, ich will nicht übel tun.
32Habe ich's nicht getroffen, so lehre du mich's besser; habe ich Unrecht gehandelt,

ich will's nicht mehr tun.”
33 Soll er nach deinem Sinn vergelten? Denn du verwirfst alles; du hast zu wählen,

und nicht ich. Weißt du nunwas, so sage an.
34Verständige Leute werden zumir sagen und ein weiser Mann, der mir zuhört:
35 “Hiob redet mit Unverstand, und seineWorte sind nicht klug.”
36O,daßHiobversuchtwürdebis ansEnde! darumdaßer sich zuungerechtenLeuten

kehrt.
37 Denn er hat über seine Sünde noch gelästert; er treibt Spott unter uns und macht

seiner Reden viel wider Gott.

35
1Und es hob an Elihu und sprach:
2Achtest du das für Recht, daß du sprichst: “Ich bin gerechter denn Gott”?
3Denn du sprichst: “Wer gilt bei dir etwas? Was hilft es, ob ich nicht sündige?”
4 Ich will dir antworten einWort und deinen Freundenmit dir.
5 Schaue gen Himmel und siehe; und schau an dieWolken, daß sie dir zu hoch sind.
6 Sündigst du, was kannst du ihm Schaden? Und ob deiner Missetaten viel ist, was

kannst du ihm tun?
7 Und ob du gerecht seist, was kannst du ihm geben, oder was wird er von deinen

Händen nehmen?
8 Einem Menschen, wie du bist, mag wohl etwas tun deine Bosheit, und einem

Menschenkind deine Gerechtigkeit.
9Man schreit, daß viel Gewalt geschieht, und ruft über den Arm der Großen;
10aberman fragt nicht: “Wo ist Gott, mein Schöpfer, der Lobgesänge gibt in der Nacht,
11der uns klügermacht denndasVieh auf Erdenundweiser denndie Vögelunter dem

Himmel?”
12Da schreien sie über den Hochmut der Bösen, und er wird sie nicht erhören.
13Denn Gott wird das Eitle nicht erhören, und der Allmächtigewird es nicht ansehen.
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14Nun sprichst du gar, duwirst ihn nicht sehen. Aber es ist ein Gericht vor ihm, harre
sein nur!

15ob auch sein Zorn so bald nicht heimsucht und er sich's nicht annimmt, daß so viel
Laster da sind.

16Darumhat Hiob seinenMund umsonst aufgesperrt und gibt stolzes Gerede vormit
Unverstand.

36
1Elihu redet weiter und sprach:
2Harremirnocheinwenig, ichwill dir's zeigen; denn ichhabenochvonGotteswegen

etwas zu sagen.
3 Ich will meinWissen weither holen und beweisen, daßmein Schöpfer recht habe.
4Meine Reden sollen ohne Zweifel nicht falsch sein; mein Verstand soll ohne Tadel

vor dir sein.
5 Siehe, Gott ist mächtig, und verachtet doch niemand; er ist mächtig von Kraft des

Herzens.
6Den Gottlosen erhält er nicht, sondern hilft dem Elenden zum Recht.
7 Er wendet seine Augen nicht von dem Gerechten; sondern mit Königen auf dem

Thron läßt er sie sitzen immerdar, daß sie hoch bleiben.
8Undwenn sie gefangen blieben in Stöcken und elend gebundenmit Stricken,
9 so verkündigt er ihnen, was sie getan haben, und ihre Untugenden, daß sie sich

überhoben,
10und öffnet ihnen das Ohr zur Zucht und sagt ihnen, daß sie sich von demUnrechten

bekehren sollen.
11Gehorchen sie und dienen ihm, so werden sie bei guten Tagen alt werden und mit

Lust leben.
12Gehorchen sie nicht, sowerden sie ins Schwert fallen und vergehen inUnverstand.
13Die Heuchler werden voll Zorns; sie schreien nicht, wenn er sie gebunden hat.
14 So wird ihre Seele in der Jugend sterben und ihr Leben unter den Hurern.
15Aber den Elendenwird er in seinemElend erretten und demArmen das Ohr öffnen

in der Trübsal.
16 Und auch dich lockt er aus dem Rachen der Angst in weiten Raum, da keine

Bedrängnismehr ist; und an deinem Tische, voll des Guten, wirst du Ruhe haben.
17Du abermachst die Sache der Gottlosen gut, daß ihre Sache und ihr Recht erhalten

wird.
18 Siehe zu, daß nicht vielleicht Zorn dich verlocke zum Hohn, oder die Größe des

Lösegelds dich verleite.
19 Meinst du, daß er deine Gewalt achte oder Gold oder irgend eine Stärke oder

Vermögen?
20Du darfst der Nacht nicht begehren, welche Völkerwegnimmt von ihrer Stätte.
21Hüte dich und kehre dich nicht zum Unrecht, wie du denn vor Elend angefangen

hast.
22 Siehe Gott ist zu hoch in seiner Kraft; wo ist ein Lehrer, wie er ist?
23Werwill ihmweisen seinenWeg, und wer will zu ihm sagen: “Du tust Unrecht?”
24Gedenke daß du seinWerk erhebest, davon die Leute singen.
25Denn alle Menschen sehen es; die Leute schauen's von ferne.
26 Siehe Gott ist groß und unbekannt; seiner Jahre Zahl kann niemand erforschen.
27Er macht das Wasser zu kleinen Tropfen und treibt seine Wolken zusammen zum

Regen,
28daß dieWolken fließen und triefen sehr auf die Menschen.
29Wenn er sich vornimmt dieWolken auszubreiten wie sein hoch Gezelt,
30siehe, so breitet er aus sein Licht überdieselbenundbedeckt alle EndendesMeeres.
31Denn damit schreckt er die Leute und gibt doch Speise die Fülle.
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32Er deckt den Blitz wie mit Händen und heißt ihn doch wieder kommen.
33Davon zeugt sein Geselle, des Donners Zorn in denWolken.

37
1Des entsetzt sichmein Herz und bebt.
2 O höret doch, wie der Donner zürnt, und was für Gespräch von seinem Munde

ausgeht!
3Er läßt ihn hinfahren unter allen Himmeln, und sein Blitz scheint auf die Enden der

Erde.
4 Ihm nach brüllt der Donner, und er donnert mit seinem großen Schall; und wenn

sein Donner gehörtwird, kannman's nicht aufhalten.
5 Gott donnert mit seinem Donner wunderbar und tut große Dinge und wird doch

nicht erkannt.
6 Er spricht zum Schnee, so ist er bald auf Erden, und zum Platzregen, so ist der

Platzregen damit Macht.
7Aller Menschen Hand hält er verschlossen, daß die Leute lernen, was er tun kann.
8Das wilde Tier geht in seine Höhle und bleibt an seinemOrt.
9VonMittag her kommtWetter und vonMitternacht Kälte.
10VomOdemGottes kommt Frost, und großeWasser ziehen sich eng zusammen.
11DieWolken beschwert er mitWasser, und durch das Gewölk bricht sein Licht.
12Er kehrt dieWolken, wo er hinwill, daß sie schaffen alles, was er ihnen gebeut, auf

dem Erdboden:
13 es sei zur Züchtigung über ein Land oder zur Gnade, läßt er sie kommen.
14Damerke auf, Hiob, stehe und vernimm dieWunder Gottes!
15Weißt du wie Gott solches über sie bringt und wie er das Licht aus seinen Wolken

läßt hervorbrechen?
16Weißt du wie sich die Wolken ausstreuen, die Wunder des, der vollkommen ist an

Wissen?
17Du, des Kleider warm sind, wenn das Land still ist vomMittagswinde,
18 ja, duwirstmit ihmdenHimmel ausbreiten, der fest ist wie ein gegossener Spiegel.
19 Zeige uns, was wir ihm sagen sollen; denn wir können nichts vorbringen vor

Finsternis.
20Werwird ihm erzählen, daß ichwolle reden? So jemand redet, der wird verschlun-

gen.
21 Jetzt sieht man das Licht nicht, das am Himmel hell leuchtet; wenn aber der Wind

weht, so wird's klar.
22VonMitternacht kommt Gold; um Gott her ist schrecklicher Glanz.
23Den Allmächtigen aber könnenwir nicht finden, der so groß ist von Kraft; das Recht

und eine gute Sache beugt er nicht.
24Darummüssen ihn fürchten die Leute; und er sieht keinen an, wie weise sie sind.

38
1Und der HERR antwortete Hiob aus demWetter und sprach:
2Wer ist der, der den Ratschluß verdunkelt mitWorten ohne Verstand?
3Gürte deine Lendenwie einMann; ich will dich fragen, lehre mich!
4Wowarst du, da ich die Erde gründete? Sage an, bist du so klug!
5Weißt du, wer ihr das Maß gesetzt hat oder wer über sie eine Richtschnur gezogen

hat?
6Worauf stehen ihre Füße versenkt, oder wer hat ihren Eckstein gelegt,
7damich die Morgensternemiteinander lobten und jauchzten alle Kinder Gottes?
8Wer hat das Meermit Türen verschlossen, da es herausbrach wie aus Mutterleib,
9da ich's mitWolken kleidete und in Dunkel einwickelte wie inWindeln,
10da ich ihm den Lauf brachmit meinemDammund setzte ihm Riegel und Türen
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11und sprach: “Bis hierher sollst du kommen und nicht weiter; hier sollen sich legen
deine stolzenWellen!”?

12Hast du bei deiner Zeit demMorgen geboten und derMorgenröte ihrenOrt gezeigt,
13daß sie die Ecken der Erde fasse und die Gottlosen herausgeschütteltwerden?
14 Sie wandelt sich wie Ton unter dem Siegel, und alles steht da wie im Kleide.
15 Und den Gottlosen wird ihr Licht genommen, und der Arm der Hoffärtigen wird

zerbrochen.
16 Bist du in den Grund des Meeres gekommen und in den Fußtapfen der Tiefe

gewandelt?
17 Haben sich dir des Todes Tore je aufgetan, oder hast du gesehen die Tore der

Finsternis?
18Hast du vernommenwie breit die Erde sei? Sage an, weißt du solches alles!
19Welches ist derWeg, da das Licht wohnt, und welches ist der Finsternis Stätte,
20daß dumögest ergründen seine Grenze undmerken den Pfad zu seinemHause?
21Duweißt es ja; denn zu der Zeit wurdest du geboren, und deiner Tage sind viel.
22Bist du gewesen, da der Schnee her kommt, oder hast du gesehen, wo derHagel her

kommt,
23 die ich habe aufbehalten bis auf die Zeit der Trübsal und auf den Tag des Streites

und Krieges?
24Durch welchenWeg teilt sich das Licht und fährt der Ostwind hin über die Erde?
25Wer hat dem Platzregen seinen Lauf ausgeteilt und den Weg dem Blitz und dem

Donner
26und läßt regnen aufs Land da niemand ist, in derWüste, da keinMensch ist,
27daß er füllt die Einöde undWildnis undmacht das Gras wächst?
28Wer ist des Regens Vater? Wer hat die Tropfen des Taues gezeugt?
29AuswesLeib ist das Eis gegangen, undwerhat denReif unter demHimmel gezeugt,
30daß dasWasser verborgen wird wie unter Steinen und die Tiefe oben gefriert?
31Kannst du die Bande der sieben Sterne zusammenbinden oder das Band des Orion

auflösen?
32 Kannst du den Morgenstern hervorbringen zu seiner Zeit oder den Bären am

Himmel samt seinen Jungen heraufführen?
33Weißt du des Himmels Ordnungen, oder bestimmst du seine Herrschaft über die

Erde?
34 Kannst du deine Stimme zu der Wolke erheben, daß dich die Menge des Wassers

bedecke?
35Kannst du die Blitze auslassen, daß sie hinfahren und sprechen zu dir: Hier sind

wir?
36Wer gibt dieWeisheit in das Verborgene? Wer gibt verständige Gedanken?
37Wer ist so weise, der die Wolken zählen könnte? Wer kann die Wasserschläuche am

Himmel ausschütten,
38wenn der Staub begossen wird, daß er zuhauf läuft und die Schollen aneinander

kleben?
39Kannst du der Löwin ihren Raub zu jagen geben und die jungen Löwen sättigen,
40wenn sie sich legen in ihre Stätten und ruhen in der Höhle, da sie lauern?
41Wer bereitet den Raben die Speise, wenn seine Jungen zu Gott rufen und fliegen

irre, weil sie nicht zu essen haben?

39
1Weißt du die Zeit, wann die Gemsen auf den Felsen gebären? oder hast du gemerkt,

wann die Hinden schwanger gehen?
2Hast du gezählt ihre Monden, wann sie voll werden? oder weißt du die Zeit, wann

sie gebären?
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3 Sie beugen sich, lassen los ihre Jungen undwerden los ihreWehen.
4 Ihre Jungen werden feist und groß im Freien und gehen aus und kommen nicht

wieder zu ihnen.
5Wer hat denWildesel so frei lassen gehen, wer hat die Bande des Flüchtigen gelöst,
6dem ich die Einöde zumHause gegeben habe und dieWüste zurWohnung?
7Er verlacht das Getümmel der Stadt; das Pochen des Treibers hört er nicht.
8Er schaut nach den Bergen, da seineWeide ist, und sucht, wo es grün ist.
9Meinst du das Einhorn werde dir dienen undwerde bleiben an deiner Krippe?
10 Kannst du ihm dein Seil anknüpfen, die Furchen zu machen, daß es hinter dir

brache in Tälern?
11Magst du dich auf das Tier verlassen, daß es so stark ist, und wirst es dir lassen

arbeiten?
12Magst du ihm trauen, daß es deinen Samen dirwiederbringe und in deine Scheune

sammle?
13DerFittichdesStraußeshebt sich fröhlich. DemfrommenStorchgleicht eranFlügeln

und Federn.
14Doch läßt er seine Eier auf der Erde und läßt sie die heiße Erde ausbrüten.
15Er vergißt, daß sie möchten zertreten werden und ein wildes Tier sie zerbreche.
16 Er wird so hart gegen seine Jungen, als wären sie nicht sein, achtet's nicht, daß er

umsonst arbeitet.
17Denn Gott hat ihm dieWeisheit genommen und hat ihm keinen Verstand zugeteilt.
18Zu der Zeit, da er hoch auffährt, verlacht er beide, Roß undMann.
19Kannst du dem Roß Kräfte geben oder seinen Hals zierenmit seiner Mähne?
20 Läßt du es aufspringen wie die Heuschrecken? Schrecklich ist sein prächtiges

Schnauben.
21Es stampft aufdenBodenund ist freudigmitKraftundziehtaus, denGeharnischten

entgegen.
22Es spottet der Furcht und erschrickt nicht und flieht vor dem Schwert nicht,
23wenngleich über ihm klingt der Köcher und glänzen beide, Spieß und Lanze.
24 Es zittert und tobt und scharrt in die Erde und läßt sich nicht halten bei der

Drommete Hall.
25 So oft die Drommete klingt, spricht es: Hui! und wittert den Streit von ferne, das

Schreien der Fürsten und Jauchzen.
26Fliegt der Habicht durch deinen Verstand und breitet seine Flügel gegenMittag?
27Fliegt der Adler auf deinen Befehl so hoch, daß er sein Nest in der Höhemacht?
28 In den Felsen wohnt er und bleibt auf den Zacken der Felsen und auf Berghöhen.
29Von dort schaut er nach der Speise, und seine Augen sehen ferne.
30 Seine Jungen saufen Blut, und wo Erschlagene liegen, da ist er.

40
1Und der HERR antwortete Hiob und sprach:
2Will mit dem Allmächtigen rechten der Haderer? Wer Gott tadelt, soll's der nicht

verantworten?
3Hiob aber antwortete demHERRN und sprach:
4 Siehe, ich bin zu leichtfertig gewesen; was soll ich verantworten? Ich will meine

Hand auf meinenMund legen.
5 Ich habe einmal geredet, und will nicht antworten; zum andernmal will ich's nicht

mehr tun.
6Und der HERR antwortete Hiob aus demWetter und sprach:
7Gürtewie einMann deine Lenden; ich will dich fragen, lehre mich!
8 Solltest du mein Urteil zunichte machen und mich verdammen, daß du gerecht

seist?
9Hast du einen Armwie Gott, und kannst mit gleicher Stimme donnern, wie er tut?
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10 Schmücke dichmit Pracht und erhebe dich; zieheMajestät und Herrlichkeit an!
11Streue aus den Zorn deines Grimmes; schaue an die Hochmütigen,wo sie sind, und

demütige sie!
12 Ja, schauedieHochmütigen,wosie sindundbeuge sie; und zermalmedieGottlosen,

wo sie sind!
13Verscharre sie miteinander in die Erde und versenke ihre Pracht ins Verborgene,
14 so will ich dir auch bekennen, daß dir deine rechte Hand helfen kann.
15 Siehe da, den Behemoth, den ich neben dir gemacht habe; er frißt Gras wie ein

Ochse.
16 Siehe seine Kraft ist in seinen Lenden und sein Vermögen in den Sehnen seines

Bauches.
17 Sein Schwanz streckt sich wie eine Zeder; die Sehnen seiner Schenkel sind dicht

geflochten.
18 Seine Knochen sind wie eherne Röhren; seine Gebeine sind wie eiserne Stäbe.
19Er ist der Anfang derWege Gottes; der ihn gemacht hat, der gab ihm sein Schwert.
20Die Berge tragen ihm Kräuter, und alle wilden Tiere spielen daselbst.
21Er liegt gern im Schatten, im Rohr und im Schlamm verborgen.
22Das Gebüsch bedeckt ihnmit seinem Schatten, und die Bachweiden umgeben ihn.
23 Siehe, er schluckt in sich den Strom und achtet's nicht groß; läßt sich dünken, er

wolle den Jordanmit seinemMunde ausschöpfen.
24Fängtman ihnwohl vor seinenAugenunddurchbohrt ihmmit Stricken seineNase?

41
1 [40:25] Kannst du den Leviathan ziehen mit dem Haken und seine Zunge mit einer

Schnur fassen?
2 [40:26] Kannst du ihm eine Angel in die Nase legen und mit einem Stachel ihm die

Backen durchbohren?
3 [40:27] Meinst du, er werde dir viel Flehens machen oder dir heucheln?
4 [40:28]Meinst du, daß er einen Bundmit dirmachenwerde, daß du ihn immer zum

Knecht habest?
5 [40:29] Kannst du mit ihm spielen wie mit einem Vogel oder ihn für deine Dirnen

anbinden?
6 [40:30]Meinst dudieGenossenwerden ihnzerschneiden, daßerunterdieKaufleute

zerteilt wird?
7 [40:31] Kannst dumit Spießen füllen seine Haut undmit Fischerhaken seinen Kopf?
8 [40:32] Wenn du deine Hand an ihn legst, so gedenke, daß es ein Streit ist, den du

nicht ausführenwirst.
9 [40:1] Siehe, die Hoffnung wird jedem fehlen; schon wenn er seiner ansichtig wird,

stürzt er zu Boden.
10 [41:2] Niemand ist so kühn, daß er ihn reizen darf; wer ist denn, der vormir stehen

könnte?
11 [41:3]Werhatmir etwas zuvor getan, daß ich's ihmvergelte? Es istmein,was unter

allen Himmeln ist.
12 [41:4] Dazumuß ich nun sagen, wie groß,wiemächtig undwohlgeschaffen er ist.
13 [41:5] Wer kann ihm sein Kleid aufdecken? und wer darf es wagen, ihm zwischen

die Zähne zu greifen?
14 [41:6] Wer kann die Kinnbacken seines Antlitzes auftun? Schrecklich stehen seine

Zähne umher.
15 [41:7] Seine stolzen Schuppen sind wie feste Schilde, fest und eng ineinander.
16 [41:8] Eine rührt an die andere, daß nicht ein Lüftlein dazwischengeht.
17 [41:9] Es hängt eine an der andern, und halten zusammen, daß sie sich nicht

voneinander trennen.
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18 [41:10] Sein Niesen glänzt wie ein Licht; seine Augen sind wie die Wimpern der
Morgenröte.

19 [41:11] Aus seinemMunde fahren Fackeln, und feurige Funken schießen heraus.
20 [41:12] Aus seiner Nase geht Rauch wie von heißen Töpfen und Kesseln.
21 [41:13] SeinOdem istwie eine lichte Lohe, und aus seinemMunde gehen Flammen.
22 [41:14] Auf seinemHals wohnt die Stärke, und vor ihm her hüpft die Angst.
23 [41:15] Die Gliedmaßen seines Fleisches hangen aneinander und halten hart an

ihm, daß er nicht zerfallen kann.
24 [41:16] Sein Herz ist so hart wie ein Stein und so fest wie ein unterer Mühlstein.
25 [41:17] Wenn er sich erhebt, so entsetzen sich die Starken; und wenn er daher-

bricht, so ist keine Gnade da.
26 [41:18]Wennmanzu ihmwillmit demSchwert, so regt er sichnicht, odermit Spieß,

Geschoß und Panzer.
27 [41:19] Er achtet Eisen wie Stroh, und Erz wie faules Holz.
28 [41:20] Kein Pfeil wird ihn verjagen; die Schleudersteine sind ihmwie Stoppeln.
29 [41:21] Die Keule achtet er wie Stoppeln; er spottet der bebenden Lanze.
30 [41:22] Unten an ihm sind scharfe Scherben; er fährtwie mit einem Dreschwagen

über den Schlamm.
31 [41:23] Er macht, daß der tiefe See siedet wie ein Topf, und rührt ihn ineinander,

wie man eine Salbemengt.
32 [41:24] Nach ihm leuchtet derWeg; er macht die Tiefe ganz grau.
33 [41:25] Auf Erden ist seinesgleichen niemand; er ist gemacht, ohne Furcht zu sein.
34 [41:26] Er verachtet alles, was hoch ist; er ist ein König über alles stolzeWild.

42
1Und Hiob antwortete demHERRN und sprach:
2 Ich erkenne, daß du alles vermagst, und nichts, das du dir vorgenommen, ist dir zu

schwer.
3 “Wer ist der, der den Ratschluß verhülltmit Unverstand?” Darum bekenne ich, daß

ich habe unweise geredet, was mir zu hoch ist und ich nicht verstehe.
4 “So höre nun, laßmich reden; ich will dich fragen, lehre mich!”
5 Ich hatte von dir mit den Ohren gehört; aber nun hat dichmein Auge gesehen.
6Darum spreche ichmich schuldig und tue Buße in Staub und Asche.
7 Da nun der HERR mit Hiob diese Worte geredet hatte, sprach er zu Eliphas von

Theman: MeinZorn ist ergrimmtüberdichunddeine zwei Freunde; denn ihrhabtnicht
recht vonmir geredet wie mein Knecht Hiob.

8 So nehmt nun sieben Farren und sieben Widder und geht hin zu meinem Knecht
Hiob und opfert Brandopfer für euch und laßt meinen Knecht Hiob für euch bitten.
Denn ich will ihn ansehen, daß ich an euch nicht tue nach eurer Torheit; denn ihr habt
nicht recht vonmir geredet wie mein Knecht Hiob.

9Da gingen hin Eliphas von Theman, Bildad von Suah und Zophar von Naema und
taten, wie der HERR ihnen gesagt hatte; und der HERR sah an Hiob.

10Und der HERR wandte das Gefängnis Hiobs, da er bat für seine Freunde. Und der
Herr gab Hiob zwiefältig so viel, als er gehabt hatte.

11 Und es kamen zu ihm alle seine Brüder und alle seine Schwestern und alle, die
ihn vormals kannten, und aßen mit ihm in seinem Hause und kehrten sich zu ihm
und trösteten ihn über alles Übel, das der HERR hatte über ihn kommen lassen. Und ein
jeglicher gab ihm einen schönen Groschen und ein goldenes Stirnband.

12 Und der HERR segnete hernach Hiob mehr denn zuvor, daß er kriegte vierzehn-
tausend Schafe und sechstausendKamele und tausend JochRinder und tausendEselin-
nen.

13Und er kriegte sieben Söhne und drei Töchter;
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14und hieß die erste Jemima, die andere Kezia und die dritte Keren-Happuch.
15 Und wurden nicht so schöne Weiber gefunden in allen Landen wie die Töchter

Hiobs. Und ihr Vater gab ihnen Erbteil unter ihren Brüdern.
16 Und Hiob lebte nach diesem hundert und vierzig Jahre, daß er sah Kinder und

Kindeskinder bis ins vierte Glied.
17Und Hiob starb alt und lebenssatt.
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Die Psalmen
1

1Wohl dem, der nicht wandelt im Rat der Gottlosen noch tritt auf denWeg Sünder noch
sitzt, da die Spötter sitzen,

2 sondern hat Lust zumGesetz des HERRNund redet von seinemGesetz Tag undNacht!
3Der istwie einBaum, gepflanzt andenWasserbächen,der seine Frucht bringt zu seiner

Zeit, und seine Blätter verwelken nicht; und was er macht, das gerätwohl.
4Aber so sind die Gottlosen nicht, sondern wie Spreu, die derWind verstreut.
5 Darum bleiben die Gottlosen nicht im Gericht noch die Sünder in der Gemeinde der

Gerechten.
6Denn der HERR kennt denWeg der Gerechten; aber der GottlosenWeg vergeht.

2
1Warum toben die Heiden, und die Völker reden so vergeblich?
2Die Könige der Erde lehnen sich auf, und die Herren ratschlagen miteinander wider

den HERRN und seinen Gesalbten:
3 “Lasset uns zerreißen ihre Bande und von uns werfen ihre Seile!”
4Aber der imHimmel wohnt, lacht ihrer, und der Herr spottet ihrer.
5 Er wird einst mit ihnen reden in seinem Zorn, und mit seinem Grimm wird er sie

schrecken.
6 “Aber ich habemeinen König eingesetzt auf meinem heiligen Berg Zion.”
7 Ich will von der Weisheit predigen, daß der HERR zu mir gesagt hat: “Du bist mein

Sohn, heute habe ich dich gezeuget:
8 heische von mir, so will ich dir Heiden zum Erbe geben und der Welt Enden zum

Eigentum.
9 Du sollst sie mit einem eisernen Zepter zerschlagen; wie Töpfe sollst du sie zer-

schmeißen.”
10So lasset euchnunweisen, ihrKönige,und lasset euch züchtigen, ihr Richter auf Erden!
11Dient demHERRNmit Furcht und freut euchmit Zittern!
12Küßt den Sohn, daß er nicht zürne und ihr umkommt auf demWege; denn sein Zorn

wird bald entbrennen. Aber wohl allen, die auf ihn trauen!

3
1 Ein Psalm Davids, da er floh vor seinem Sohn Absalom. Ach HERR, wie sind meiner

Feinde so viel und setzen sich so viele wider mich!
2Viele sagen vonmeiner Seele: Sie hat keine Hilfe bei Gott. (Sela.)
3Aber du, HERR, bist der Schild fürmich und der mich zu Ehren setzt und mein Haupt

aufrichtet.
4 Ich rufe an mit meiner Stimme den HERRN; so erhört er mich von seinem heiligen

Berge. (Sela.)
5 Ich liege und schlafe und erwache; denn der HERR hältmich.
6 Ich fürchtemich nicht vor viel Tausenden, die sich umher gegenmich legen.
7Auf, HERR, hilfmir,meinGott! denn du schlägst allemeine Feinde auf den Backen und

zerschmetterst der Gottlosen Zähne.
8Bei demHERRN findet man Hilfe. Dein Segen komme über dein Volk! (Sela.)

4
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf Saitenspiel. Erhöre mich, wenn ich rufe, Gott

meiner Gerechtigkeit, der du mich tröstest in Angst; sei mir gnädig und erhöre
mein Gebet!
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2Liebe Herren, wie lange soll meine Ehre geschändetwerden? Wie habt ihr das Eitle so
lieb und die Lüge so gern! (Sela.)

3 Erkennet doch, daß der HERR seine Heiligen wunderbar führt; der HERR hört, wenn
ich ihn anrufe.

4Zürnet ihr, so sündigetnicht. Redetmit euremHerzen auf demLager undharret. (Sela.)
5Opfert Gerechtigkeit und hoffet auf den HERRN.
6Viele sagen: “WerwirdunsGutes sehen lassen?” Aber,HERR, erhebeüberunsdasLicht

deines Antlitzes!
7Du erfreuest mein Herz, ob jene gleich viel Wein und Korn haben.
8 Ich liege und schlafe ganzmit Frieden; denn allein du, HERR, hilfst mir, daß ich sicher

wohne.

5
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, für das Erbe. HERR, höre meine Worte, merke auf

meine Rede!
2Vernimmmein Schreien, mein König undmein Gott; denn ich will vor dir beten.
3HERR, frühe wollest du meine Stimme hören; frühe will ich mich zu dir schicken und

aufmerken.
4Denn du bist nicht ein Gott, dem gottloses Wesen gefällt; wer böse ist, bleibt nicht vor

dir.
5Die Ruhmredigen bestehen nicht vor deinen Augen; du bist feind allen Übeltätern.
6Du bringst die Lügner um; der HERR hat Greuel an den Blutgierigen und Falschen.
7 Ich aber will in dein Haus gehen auf deine große Güte und anbeten gegen deinen

heiligen Tempel in deiner Furcht.
8HERR, leite mich in deiner Gerechtigkeit ummeiner Feindewillen; richte deinenWeg

vormir her.
9Denn in ihremMunde ist nichts Gewisses; ihr Inwendiges ist Herzeleid. Ihr Rachen ist

ein offenes Grab; dennmit ihren Zungen heucheln sie.
10Sprich sie schuldig, Gott, daß sie fallen von ihremVornehmen. Stoße sie aus um ihrer

großen Übertretungenwillen; denn sie sind widerspenstig.
11Laß sich freuen alle, die auf dich trauen; ewiglich laß sie rühmen, denn du beschirmst

sie; fröhlich laß sein in dir, die deinen Namen lieben.
12Denndu,HERR, segnest dieGerechten; dukrönest siemitGnadewiemit einemSchild.

6
1EinPsalmDavids, vorzusingen, auf acht Saiten. AchHERR, strafemichnicht indeinem

Zorn und züchtigemich nicht in deinem Grimm!
2HERR, sei mir gnädig, denn ich bin schwach; heile mich, HERR, denn meine Gebeine

sind erschrocken,
3undmeine Seele ist sehr erschrocken. Ach du, HERR, wie lange!
4Wende dich, HERR, und errette meine Seele; hilf mir um deiner Gütewillen!
5Denn im Tode gedenkt man dein nicht; wer will dir bei den Toten danken?
6 Ich bin somüde vomSeufzen; ich schwemmemein Bett die ganzeNacht und netzemit

meinen Tränenmein Lager.
7Meine Gestalt ist verfallen vor Trauern und alt ist geworden; denn ich werde allen-

thalben geängstet.
8Weichet vonmir, alle Übeltäter; denn der HERR hörtmeinWeinen,
9der HERR hörtmein Flehen; mein Gebet nimmt der HERR an.
10 Es müssen alle meine Feinde zu Schanden werden und sehr erschrecken, sich

zurückkehren und zu Schandenwerden plötzlich.
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7
1Die Unschuld Davids, davon er sang dem HERRN von wegen der Worte des Chus, des

Benjaminiten. Auf dich, HERR, traue ich, mein Gott. Hilf mir von allen meinen
Verfolgern und errette mich,

2 daß sie nicht wie Löwen meine Seele erhaschen und zerreißen, weil kein Erretter da
ist.

3HERR, mein Gott, habe ich solches getan und ist Unrecht in meinen Händen;
4 habe ich Böses vergolten denen, so friedlich mit mir lebten, oder die, so mir ohne

Ursache feind waren, beschädigt:
5 so verfolge mein Feind meine Seele und ergreife sie und trete mein Leben zu Boden

und legemeine Ehre in den Staub. (Sela.)
6 Stehe auf, HERR, in deinem Zorn, erhebe dich über den Grimm meiner Feinde und

wache auf zumir, der du Gericht verordnet hast,
7daß sich die Völker um dich sammeln; und über ihnen kehre wieder zur Höhe.
8DerHERR ist Richter überdieVölker. Richtemich,HERR, nachdeinerGerechtigkeit und

Frömmigkeit!
9Laß der Gottlosen Bosheit ein Ende werden und fördere die Gerechten; denn du prüfst

Herzen und Nieren.
10Mein Schild ist bei Gott, der den frommen Herzen hilft.
11Gott ist ein rechter Richter und ein Gott, der täglich droht.
12 Will man sich nicht bekehren, so hat er sein Schwert gewetzt und seinen Bogen

gespannt und zielt
13undhatdarauf gelegt tödlicheGeschosse; seinePfeilehat er zugerichtet, zuverderben.
14 Siehe, der hat Böses im Sinn; mit Unglück ist er schwanger undwird Lüge gebären.
15 Er hat eine Grube gegraben und ausgehöhlt und ist in die Grube gefallen, die er

gemacht hat,
16SeinUnglückwirdauf seinenKopf kommenund seinFrevel auf seinenScheitel fallen.
17 Ich danke demHERRNum seiner Gerechtigkeit willen undwill loben denNamen des

HERRN, des Allerhöchsten.

8
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf der Gittith. HERR, unser Herrscher, wie herrlich

ist dein Name in allen Landen, du, denman lobt im Himmel!
2Aus dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge hast du eine Macht zugerichtet um

deiner Feinde willen, daß du vertilgest den Feind und den Rachgierigen.
3 Wenn ich sehe die Himmel, deiner Finger Werk, den Mond und die Sterne, die du

bereitet hast:
4was ist derMensch, daßdu seiner gedenkst, unddesMenschenkind, daßdu sich seiner

annimmst?
5Du hast ihn wenig niedriger gemacht denn Gott, und mit Ehre und Schmuck hast du

ihn gekrönt.
6Duhast ihnzumHerrngemachtüberdeinerHändeWerk; alleshastduunter seineFüße

getan:
7 Schafe und Ochsen allzumal, dazu auch die wilden Tiere,
8die Vögel unter demHimmel und die Fische imMeer undwas imMeer geht.
9HERR, unser Herrscher, wie herrlich ist dein Name in allen Landen!

9
1 Ein Psalm Davids, von der schönen Jugend, vorzusingen. Ich danke dem HERRN von

ganzemHerzen und erzähle alle deineWunder.
2 Ich freuemich und bin fröhlich in dir und lobe deinen Namen, du Allerhöchster,
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3 daß du meine Feinde hinter sich getrieben hast; sie sind gefallen und umgekommen
vor dir.

4Denn du führestmein Recht undmeine Sache aus; du sitzest auf demStuhl, ein rechter
Richter.

5Du schiltst die Heiden und bringst die Gottlosen um; ihren Namen vertilgst du immer
und ewiglich.

6 Die Schwerter des Feindes haben ein Ende; die Städte hast du umgekehrt; ihr
Gedächtnis ist umgekommen samt ihnen.

7Der HERR aber bleibt ewiglich; er hat seinen Stuhl bereitet zum Gericht,
8und er wird den Erdboden recht richten und die Völker regieren rechtschaffen.
9Und der HERR ist des Armen Schutz, ein Schutz in der Not.
10Darumhoffen auf dich, die deinen Namen kennen; denn du verlässest nicht, die dich,

HERR, suchen.
11Lobet den HERRN, der zu Zion wohnt; verkündiget unter den Völkern sein Tun!
12Denner gedenkt und fragt nach ihremBlut; er vergißtnicht des Schreiens derArmen.
13HERR, sei mir gnädig; siehe an mein Elend unter den Feinden, der du mich erhebst

aus den Toren des Todes,
14auf daß ich erzähle all deinen Preis in den Toren der Tochter Zion, daß ich fröhlich sei

über deine Hilfe.
15 Die Heiden sind versunken in der Grube, die sie zugerichtet hatten; ihr Fuß ist

gefangen in demNetz, das sie gestellt hatten.
16So erkennt man, daß der HERR Recht schafft. Der Gottlose ist verstrickt in demWerk

seiner Hände. (Zwischenspiel. Sela.)
17 Ach daß die Gottlosen müßten zur Hölle gekehrt werden, alle Heiden, die Gottes

vergessen!
18Denn erwird desArmennicht so ganz vergessen, unddieHoffnungder Elendenwird

nicht verloren sein ewiglich.
19HERR, stehe auf, daß die Menschen nicht Oberhand haben; laß alle Heiden vor dir

gerichtet werden!
20 Gib ihnen, HERR, einen Meister, daß die Heiden erkennen, daß sie Menschen sind.

(Sela.)

10
1HERR, warum trittst du so ferne, verbirgst dich zur Zeit der Not?
2Weil der Gottlose Übermut treibt, muß der Elende leiden; sie hängen sich aneinander

und erdenken böse Tücke.
3Denn der Gottlose rühmt sich seines Mutwillens, und der Geizige sagt dem Herrn ab

und lästert ihn.
4Der Gottlose meint in seinem Stolz, er frage nicht darnach; in allen seinen Tücken hält

er Gott für nichts.
5Er fährt fort mit seinem Tun immerdar; deine Gerichte sind ferne von ihm; er handelt

trotzig mit allen seinen Feinden.
6Er spricht in seinemHerzen: Ichwerdenimmermehrdarniederliegen; eswird fürund

für keine Not haben.
7SeinMund ist voll Fluchens, FalschheitundTrugs; seineZungerichtetMüheundArbeit

an.
8Er sitzt und lauert in den Dörfern; er erwürgt die Unschuldigen heimlich; seine Augen

spähen nach dem Armen.
9 Er lauert im Verborgenen wie ein Löwe in der Höhle; er lauert, daß er den Elenden

erhasche, und er hascht ihn, wenn er ihn in sein Netz zieht.
10Er zerschlägt und drückt nieder und stößt zu Boden den Armenmit Gewalt.
11 Er spricht in seinem Herzen: Gott hat's vergessen; er hat sein Antlitz verborgen, er

wird's nimmermehr sehen.
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12 Stehe auf, HERR; Gott, erhebe deine Hand; vergiß der Elenden nicht!
13Warumsoll derGottloseGott lästernund in seinemHerzen sprechen: Du fragest nicht

darnach?
14Du siehest ja, denndu schauest das Elendundden Jammer; es steht in deinenHänden.

Die Armen befehlens's dir; du bist derWaisen Helfer.
15 Zerbrich den Arm des Gottlosen und suche heim das Böse, so wird man sein gottlos

Wesen nimmer finden.
16 Der HERR ist König immer und ewiglich; die Heiden müssen aus seinem Land

umkommen.
17Das Verlangen der Elenden hörst du, HERR; ihr Herz ist gewiß, daß dein Ohr darauf

merket,
18 daß du Recht schaffest dem Waisen und Armen, daß der Mensch nicht mehr trotze

auf Erden.

11
1Ein PsalmDavids, vorzusingen. Ich traue auf denHERRN.Wie sagt ihr denn zumeiner

Seele: Fliehet wie ein Vogel auf eure Berge?
2 Denn siehe, die Gottlosen spannen den Bogen und legen ihre Pfeile auf die Sehnen,

damit heimlich zu schießen die Frommen.
3Denn sie reißen den Grund um; was sollte der Gerechte ausrichten?
4Der HERR ist in seinem heiligen Tempel, des HERRN Stuhl ist imHimmel; seine Augen

sehen darauf, seine Augenlider prüfen die Menschenkinder.
5Der HERR prüft den Gerechten; seine Seele haßt den Gottlosen und die gerne freveln.
6 Er wird regnen lassen über die Gottlosen Blitze, Feuer und Schwefel und wird ihnen

einWetter zum Lohn geben.
7Der HERR ist gerecht und hat Gerechtigkeit lieb; die Frommen werden schauen sein

Angesicht.

12
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf acht Saiten. Hilf, HERR! die Heiligen haben

abgenommen, und der Gläubigen ist wenig unter denMenschenkindern.
2 Einer redet mit dem andern unnütze Dinge; sie heucheln und lehren aus uneinigem

Herzen.
3Der HERRwolle ausrotten alle Heuchelei und die Zunge, die da stolz redet,
4die da sagen: Unsere Zunge soll Oberhand haben, uns gebührt zu reden; wer ist unser

HERR?
5Weil denn die Elenden verstört werden und die Armen seufzen, will ich auf, spricht

der HERR; ich will Hilfe schaffen dem, der sich darnach sehnt.
6 Die Rede des HERRN ist lauter wie durchläutert Silber im irdenen Tiegel, bewähret

siebenmal.
7Du, HERR, wollest sie bewahren und uns behüten vor diesem Geschlecht ewiglich!
8 Denn es wird allenthalben voll Gottloser, wo solche nichtswürdige Leute unter den

Menschen herrschen.

13
1Ein PsalmDavids, vorzusingen. HERR,wie langewillst dumein so gar vergessen? Wie

lange verbirgst du dein Antlitz vor mir?
2Wie lange soll ich sorgen inmeiner Seele undmich ängsten in meinemHerzen täglich?

Wie lange soll sichmein Feind übermich erheben?
3Schaue dochund erhöremich, HERR,meinGott! ErleuchtemeineAugen, daß ich nicht

dem Tode entschlafe,
4 daß nicht mein Feind rühme, er sei mein mächtig geworden, und meine Widersacher

sich nicht freuen, daß ich niederlage.
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5 Ich hoffe aber darauf, daß du so gnädig bist; mein Herz freut sich, daß du so gerne
hilfst.

6 Ich will demHERRN singen, daß er so wohl anmir tut.

14
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. Die Toren sprechen in ihremHerzen: Es ist kein Gott.

Sie taugen nichts und sind ein Greuel mit ihremWesen; da ist keiner, der Gutes
tue.

2Der HERR schaut vomHimmel auf derMenschen Kinder, daß er sehe, ob jemand klug
sei und nach Gott frage.

3Aber sie sind alle abgewichenund allesamt untüchtig; da ist keiner, der Gutes tue, auch
nicht einer.

4Will denn der Übeltäter keiner das merken, die mein Volk fressen, daß sie sich nähren;
aber den HERRN rufen sie nicht an?

5Da fürchten sie sich; denn Gott ist bei dem Geschlecht der Gerechten.
6 Ihr schändet des Armen Rat; aber Gott ist seine Zuversicht.
7Ach daß die Hilfe aus Zion über Israel käme und der HERR sein gefangen Volk erlösete!

So würde Jakob fröhlich sein und Israel sich freuen.

15
1 Ein Psalm Davids. HERR, wer wird wohnen in deiner Hütte? Wer wird bleiben auf

deinem heiligen Berge?
2Wer ohne Tadel einhergeht und recht tut und redet dieWahrheit von Herzen;
3wermit seiner Zungenicht verleumdet und seinenNächstem keinArges tut und seinen

Nächsten nicht schmäht;
4wer die Gottlosen für nichts achtet, sondern ehrt die Gottesfürchtigen; wer sich selbst

zum Schaden schwört und hält es;
5 wer sein Geld nicht auf Wucher gibt und nimmt nicht Geschenke gegen den Un-

schuldigen: wer das tut, der wird wohl bleiben.

16
1Ein gülden Kleinod Davids. Bewahremich Gott; denn ich traue auf dich.
2 Ich habe gesagt zu dem HERRN: Du bist ja der Herr; ich weiß von keinem Gute außer

dir.
3 An den Heiligen, so auf Erden sind, und den Herrlichen, an denen hab ich all mein

Gefallen.
4Aber jene, die einem andern nacheilen, werden groß Herzeleid haben. Ich will ihre

Trankopfer mit Blut nicht opfern noch ihren Namen inmeinemMunde führen.
5Der HERR aber ist mein Gut undmein Teil; du erhältstmein Erbteil.
6Das Los ist mir gefallen aufs Liebliche; mir ist ein schön Erbteil geworden.
7 Ich lobe den HERRN, der mir geraten hat; auch züchtigen mich meine Nieren des

Nachts.
8 Ich habe denHERRN allezeit vor Augen; denn er ist mir zur Rechten, so werde ich fest

bleiben.
9Darumfreut sichmeinHerz, undmeineEhre ist fröhlich; auchmeinFleischwird sicher

liegen.
10 Denn du wirst meine Seele nicht dem Tode lassen und nicht zugeben, daß dein

Heiliger verwese.
11 Du tust mir kund den Weg zum Leben; vor dir ist Freude die Fülle und liebliches

Wesen zu deiner Rechten ewiglich.
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17
1EinGebet Davids. HERR, erhöre die Gerechtigkeit, merke aufmein Schreien; vernimm

mein Gebet, das nicht aus falschemMunde geht.
2 Sprich du inmeiner Sache und schaue du aufs Recht.
3 Du prüfst mein Herz und siehst nach ihm des Nachts und läuterst mich, und findest

nichts. Ich habemir vorgesetzt, daßmeinMund nicht soll übertreten.
4 Ich bewahre mich in demWort deiner Lippen vor Menschenwerk, vor demWege des

Mörders.
5Erhalte meinen Gang auf deinen Fußsteigen, daßmeine Tritte nicht gleiten.
6 Ichrufezudir, daßdu,Gott,wollestmicherhören;neigedeineOhrenzumir, höremeine

Rede.
7BeweisedeinewunderbareGüte,duHeilandderer, diedir vertrauen,widerdie, so sich

gegen deine rechte Hand setzen.
8Behütemichwie einen Augapfel im Auge, beschirmemich unter dem Schatten deiner

Flügel
9 vor den Gottlosen, die mich verstören, vor meinen Feinden, die um und um nach

meiner Seele stehen.
10 Ihr Herz schließen sie zu; mit ihremMunde reden sie stolz.
11Wowir gehen, so umgeben sie uns; ihre Augen richten sie dahin, daß sie uns zur Erde

stürzen;
12gleichwie einLöwe,derdesRaubesbegehrt,wie ein jungerLöwe,der inderHöhle sitzt.
13HERR,mache dich auf, überwältige ihnunddemütige ihn, errettemeine Seele vondem

Gottlosenmit deinem Schwert,
14 von den Leuten mit deiner Hand, HERR, von den Leuten dieser Welt, welche ihr Teil

haben in ihrem Leben, welchen du den Bauch füllst mit deinem Schatz, die da
Söhne die Fülle haben und lassen ihr übriges ihren Kindern.

15 Ich aber will schauen dein Antlitz in Gerechtigkeit; ich will satt werden, wenn ich
erwache, an deinem Bilde.

18
1Ein Psalm, vorzusingen, Davids, des Knechtes des HERRN, welcher hat demHerrn die

WortediesesLiedes geredet zurZeit, da ihnderHERRerrettet hatte vonderHand
aller seiner Feinde und von der Hand Sauls, und sprach: Herzlich lieb habe ich
dich, HERR, meine Stärke!

2HERR, mein Fels, meine Burg, mein Erretter, mein Gott, mein Hort, auf den ich traue,
mein Schild und Hornmeines Heils undmein Schutz!

3 Ich rufe an den HERRN, den Hochgelobten, so werde ich vonmeinen Feinden erlöst.
4Es umfingenmich des Todes Bande, und die Bäche des Verderbens erschrecktenmich.
5Der Hölle Bande umfingenmich, und des Todes Stricke überwältigtenmich.
6 Da mir angst war, rief ich den HERRN an und schrie zu meinem Gott; da erhörte er

meine Stimme von seinem Tempel, und mein Schreien kam vor ihn zu seinen
Ohren.

7 Die Erde bebte und ward bewegt, und die Grundfesten der Berge regten sich und
bebten, da er zornig war.

8Dampf ging von seiner Nase und verzehrend Feuer von seinemMunde, daß es davon
blitzte.

9Er neigte den Himmel und fuhr herab, und Dunkel war unter seinen Füßen.
10 Und er fuhr auf dem Cherub und flog daher; er schwebte auf den Fittichen des

Windes.
11 Sein Gezelt um ihn her war finster und schwarze, dicke Wolken, darin er verborgen

war.
12VomGlanz vor ihm trennten sich dieWolkenmit Hagel und Blitzen.
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13 Und der HERR donnerte im Himmel, und der Höchste ließ seinen Donner aus mit
Hagel und Blitzen.

14Er schoß seine Strahlen und zerstreute sie; er ließ sehr blitzen und schreckte sie.
15Da sah man das Bett der Wasser, und des Erdbodens Grund ward aufgedeckt, HERR,

von deinem Schelten, von demOdem und Schnauben deiner Nase.
16 Er streckte seine Hand aus von der Höhe und holte mich und zog mich aus großen

Wassern.
17 Er errettete mich von meinen starken Feinden, von meinen Hassern, die mir zu

mächtigwaren,
18 die mich überwältigten zur Zeit meines Unglücks; und der HERR ward meine Zuver-

sicht.
19Und er führtemich aus insWeite. Er riß mich heraus; denn er hatte Lust zumir.
20 Der HERR tut wohl an mir nach meiner Gerechtigkeit; er vergilt mir nach der

Reinigkeit meiner Hände.
21Denn ich halte dieWege des HERRN und bin nicht gottlos wider meinen Gott.
22Denn alle seine Rechte habe ich vor Augen, und seineGebotewerfe ich nicht vonmir;
23 sondern ich bin ohne Tadel vor ihm und hütemich vor Sünden.
24Darum vergilt mir der HERR nachmeiner Gerechtigkeit, nach der Reinigkeit meiner

Hände vor seinen Augen.
25Bei den Heiligen bist du heilig, und bei den Frommen bist du fromm,
26und bei den Reinen bist du rein, und bei den Verkehrten bist du verkehrt.
27Denn du hilfst dem elenden Volk, und die hohen Augen erniedrigst du.
28 Denn du erleuchtest meine Leuchte; der HERR, mein Gott, macht meine Finsternis

licht.
29Denn mit dir kann ich Kriegsvolk zerschlagen und mit meinem Gott über die Mauer

springen.
30 Gottes Wege sind vollkommen; die Reden des HERRN sind durchläutert. Er ist ein

Schild allen, die ihm vertrauen.
31Dennwo ist ein Gott außer demHERRN, oder ein Hort außer unserm Gott?
32Gott rüstetmichmit Kraft undmacht meineWege ohne Tadel.
33Ermacht meine Füße gleich den Hirschen und stellt mich auf meine Höhen.
34Er lehrt meine Hand streiten und lehrt meinen Arm einen ehernen Bogen spannen.
35Dugibstmir den Schild deinesHeils, unddeineRechte stärktmich; undwenndumich

demütigst,machst dumich groß.
36Dumachst unter mir Raum zu gehen, daßmeine Knöchel nicht wanken.
37 Ichwillmeinen Feindennachjagen und sie ergreifen, undnicht umkehren, bis ich sie

umgebracht habe.
38 Ich will sie zerschmettern; sie sollenmir nicht widerstehen undmüssen unter meine

Füße fallen.
39Du kannst mich rüsten mit Stärke zum Streit; du kannst unter mich werfen, die sich

wider mich setzen.
40Du gibst mir meine Feinde in die Flucht, daß ichmeine Hasser verstöre.
41 Sie rufen-aber da ist kein Helfer-zumHERRN; aber er antwortet ihnen nicht.
42 Ich will sie zerstoßenwie Staub vor demWinde; ich will sie wegräumenwie den Kot

auf der Gasse.
43Duhilfstmir vondemzänkischenVolk undmachstmich zumHaupt unter denHeiden;

ein Volk, das ich nicht kannte, dient mir;
44es gehorchtmirmit gehorsamenOhren. Ja, denKindernder Fremdehat'swidermich

gefehlt;
45die Kinder der Fremde verschmachten und kommenmit Zittern aus ihren Burgen.
46Der HERR lebt, und gelobt sei mein Hort; und erhoben werde der Gott meines Heils,
47der Gott, der mir Rache gibt und zwingt die Völker unter mich;



Psalmen 18:48 616 Psalmen 21:2

48 der mich errettet von meinen Feinden und erhöht mich aus denen, die sich wider
mich setzen; du hilfst mir von den Frevlern.

49Darumwill ich dir danken, HERR, unter den Heiden und deinemNamen lobsingen,
50 der seinem König großes Heil beweist und wohltut seinem Gesalbten, David und

seinem Samen ewiglich.

19
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, und die Feste

verkündigt seiner HändeWerk.
2Ein Tag sagt's dem andern, und eine Nacht tut's kund der andern.
3Es ist keine Sprache noch Rede, daman nicht ihre Stimme höre.
4 Ihre Schnur geht aus in alle Lande und ihre Rede an der Welt Ende. Er hat der Sonne

eine Hütte an ihnen gemacht;
5und dieselbe geht heraus wie ein Bräutigam aus seiner Kammer und freut sich wie ein

Held zu laufen denWeg.
6 Sie geht auf an einem Ende des Himmels und läuft um bis wieder an sein Ende, und

bleibt nichts vor ihrer Hitze verborgen.
7Das Gesetz desHERRN ist vollkommenund erquickt die Seele; das Zeugnis desHERRN

ist gewiß undmacht die Unverständigenweise.
8DieBefehle desHERRN sind richtig und erfreuendasHerz; dieGebote desHERRN sind

lauter und erleuchten die Augen.
9 Die Furcht des HERRN ist rein und bleibt ewiglich; die Rechte des HERRN sind

wahrhaftig, allesamt gerecht.
10 Sie sind köstlicher denn Gold und viel feines Gold; sie sind süßer denn Honig und

Honigseim.
11Auchwird dein Knecht durch sie erinnert; und wer sie hält, der hat großen Lohn.
12Wer kannmerken, wie oft er fehlet? Verzeihemir die verborgenen Fehle!
13Bewahre auch deinen Knecht vor den Stolzen, daß sie nicht übermich herrschen, so

werde ich ohne Tadel sein und unschuldig bleiben großerMissetat.
14Laßdirwohl gefallen die RedemeinesMundes unddasGesprächmeinesHerzens vor

dir, HERR, mein Hort undmein Erlöser.

20
1Ein PsalmDavids, vorzusingen. DerHERR erhöre dich in der Not; der Name des Gottes

Jakobs schütze dich!
2Er sende dir Hilfe vomHeiligtum und stärke dich aus Zion.
3Er gedenke all deines Speisopfers, und dein Brandopfermüsse vor ihm fett sein. (Sela.)
4Er gebe dir was dein Herz begehrt, und erfülle alle deine Anschläge.
5Wir rühmen, daß du uns hilfst, und im Namen unsres Gottes werfen wir Panier auf.

Der HERR gewähre dir alle deine Bitten!
6Nunmerke ich, daßderHERR seinemGesalbtenhilft und erhöht ihn in seinenheiligen

Himmel; seine rechte Hand hilft mit Macht.
7 Jene verlassen sich aufWagen und Rosse; wir aber denken an denNamen desHERRN,

unsers Gottes.
8 Sie sind niedergestürzt und gefallen; wir aber stehen aufgerichtet.
9Hilf, HERR, dem König und erhöre uns wennwir rufen!

21
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. HERR, der König freut sich in deiner Kraft, und wie

sehr fröhlich ist er über deine Hilfe!
2Du gibst ihm seines HerzensWunsch undweigerst nicht, was seinMund bittet. (Sela.)
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3Dennduüberschüttest ihnmit gutemSegen; du setzt einegoldeneKroneauf seinHaupt.
4Er bittet Leben von dir; so gibst du ihm langes Leben immer und ewiglich.
5Er hat große Ehre an deiner Hilfe; du legst Lob und Schmuck auf ihn.
6 Denn du setzest ihn zum Segen ewiglich; du erfreuest ihn mit Freude vor deinem

Antlitz.
7Denn der König hofft auf denHERRNundwird durch die Güte des HERRN fest bleiben.
8Deine Handwird finden alle deine Feinde; deine Rechte wird finden, die dich hassen.
9Duwirst siemachenwie ein Feuerofen, wenn du dreinsehenwirst; der HERRwird sie

verschlingen in seinem Zorn; Feuer wird sie fressen.
10 Ihre Frucht wirst du umbringen vom Erdboden und ihren Samen von den Men-

schenkindern.
11 Denn sie gedachten dir Übles zu tun und machten Anschläge, die sie nicht konnten

ausführen.
12Denn du wirst machen, daß sie den Rücken kehren; mit deiner Sehne wirst du gegen

ihr Antlitz zielen.
13HERR, erhebe dich in deiner Kraft, so wollen wir singen und loben deineMacht.

22
1Ein Psalm Davids, vorzusingen; von der Hinde, die früh gejagt wird. Mein Gott, mein

Gott, warum hast dumich verlassen? ich heule; aber meine Hilfe ist ferne.
2MeinGott, desTages rufe ich, soantwortest dunicht; unddesNachts schweige ichauch

nicht.
3Aber du bist heilig, der du wohnst unter dem Lobe Israels.
4Unsre Väter hofften auf dich; und da sie hofften, halfst du ihnen aus.
5 Zu dir schrieen sie und wurden errettet; sie hofften auf dich und wurden nicht zu

Schanden.
6 IchaberbineinWurmundkeinMensch, einSpott derLeuteundVerachtungdesVolks.
7Alle, die mich sehen, spottenmein, sperren das Maul auf und schütteln den Kopf:
8 “Er klage es demHERRN; der helfe ihm aus und errette ihn, hat er Lust zu ihm.”
9Denn du hast mich aus meiner Mutter Leib gezogen; du warst meine Zuversicht, da

ich noch anmeiner Mutter Brüstenwar.
10Auf dich bin ich geworfen von Mutterleib an; du bist mein Gott von meiner Mutter

Schoß an.
11 Sei nicht ferne vonmir, denn Angst ist nahe; denn es ist hier kein Helfer.
12Große Farren habenmich umgeben, gewaltige Stiere habenmich umringt.
13 Ihren Rachen sperren sie auf gegenmich wie ein brüllender und reißender Löwe.
14 IchbinausgeschüttetwieWasser, allemeineGebeinehabensichzertrennt;meinHerz

ist in meinem Leibe wie zerschmolzenWachs.
15Meine Kräfte sind vertrocknet wie eine Scherbe, und meine Zunge klebt an meinem

Gaumen, und du legst mich in des Todes Staub.
16 Denn die Hunde haben mich umgeben, und der Bösen Rotte hat mich umringt; sie

habenmeine Hände und Füße durchgraben.
17 Ich kann alle meine Gebeine zählen; aber sie schauen und sehen ihre Lust anmir.
18 Sie teilenmeine Kleider unter sich undwerfen das Los ummein Gewand.
19Aber du, HERR, sei nicht ferne; meine Stärke, eile, mir zu helfen!
20Errette meine Seele vom Schwert, meine einsame von den Hunden!
21Hilf mir aus dem Rachen des Löwen und errette mich von den Einhörnern!
22 Ich will deinen Namen predigen meinen Brüdern; ich will dich in der Gemeinde

rühmen.
23 Rühmet den HERRN, die ihr ihn fürchtet; es ehre ihn aller Same Jakobs, und vor ihm

scheue sich aller Same Israels.
24Denn er hat nicht verachtet noch verschmäht das Elend des Armen und sein Antlitz

vor ihm nicht verborgen; und da er zu ihm schrie, hörte er's.
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25 Dich will ich preisen in der großen Gemeinde; ich will mein Gelübde bezahlen vor
denen, die ihn fürchten.

26 Die Elenden sollen essen, daß sie satt werden; und die nach dem HERRN fragen,
werden ihn preisen; euer Herz soll ewiglich leben.

27 Es werden gedenken und sich zum HERRN bekehren aller Welt Enden und vor ihm
anbeten alle Geschlechter der Heiden.

28Denn des HERRN ist das Reich, und er herrscht unter den Heiden.
29Alle Fetten auf Erden werden essen und anbeten; vor ihmwerden die Kniee beugen

alle, die im Staub liegen, und die, so kümmerlich leben.
30 Er wird einen Samen haben, der ihm dient; vom Herrn wird man verkündigen zu

Kindeskind.
31 Sie werden kommen und seine Gerechtigkeit predigen dem Volk, das geboren wird,

daß er's getan hat.

23
1Ein Psalm Davids. Der HERR ist mein Hirte; mir wird nichts mangeln.
2Er weidet mich auf grüner Aue und führetmich zum frischenWasser.
3Er erquicket meine Seele; er führetmich auf rechter Straße um seines Namens willen.
4Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück; denn du bist bei

mir, dein Stecken und dein Stab tröstenmich.
5Du bereitest vor mir einen Tisch im Angesicht meiner Feinde. Du salbest mein Haupt

mit Öl und schenkest mir voll ein.
6Gutes undBarmherzigkeitwerdenmir folgenmeinLeben lang, und ichwerdebleiben

imHause des HERRN immerdar.

24
1 Ein Psalm Davids. Die Erde ist des HERRN und was darinnen ist, der Erdboden und

was darauf wohnt.
2Denn er hat ihn an die Meere gegründet und an denWassern bereitet.
3Werwird auf des HERRN Berg gehen, und wer wird stehen an seiner heiligen Stätte?
4Der unschuldige Hände hat und reines Herzens ist; der nicht Lust hat zu loser Lehre

und schwört nicht fälschlich:
5 der wird den Segen vom HERRN empfangen und Gerechtigkeit von dem Gott seines

Heils.
6Das ist dasGeschlecht, dasnach ihmfragt, das da sucht deinAntlitz, Gott Jakobs. (Sela.)
7Machet dieToreweit unddieTüren inderWelt hoch, daßderKönigderEhreneinziehe!
8 Wer ist derselbe König der Ehren? Es ist der HERR, stark und mächtig, der HERR,

mächtig im Streit.
9Machet dieToreweit unddieTüren inderWelt hoch, daßderKönigderEhreneinziehe!
10Wer ist derselbe König der Ehren? Es ist derHERR Zebaoth; er ist der König der Ehren.

(Sela.)

25
1Ein Psalm Davids. Nach dir, HERR, verlangt mich.
2Mein Gott, ich hoffe auf dich; laß mich nicht zu Schanden werden, daß sich meine

Feinde nicht freuen übermich.
3Denn keinerwird zu Schanden, der dein harret; aber zu Schandenmüssen siewerden,

die leichtfertigen Verächter.
4HERR, zeige mir deineWege und lehremich deine Steige;
5 leite mich in deiner Wahrheit und lehre mich! Denn du bist der Gott, der mir hilft;

täglich harre ich dein.
6 Gedenke, HERR, an deine Barmherzigkeit und an deine Güte, die von der Welt her

gewesen ist.
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7 Gedenke nicht der Sünden meiner Jugend und meiner Übertretungen; gedenke aber
mein nach deiner Barmherzigkeit um deiner Gütewillen!

8Der HERR ist gut und fromm; darum unterweist er die Sünder auf demWege.
9Er leitet die Elenden recht und lehrt die Elenden seinenWeg.
10DieWege des HERRN sind eitel Güte undWahrheit denen, die seinen Bund und seine

Zeugnisse halten.
11Um deines Namens willen, HERR, sei gnädigmeiner Missetat, die da groß ist.
12Wer ist der, der den HERRN fürchtet? Er wird ihn unterweisen den bestenWeg.
13 Seine Seele wird im Guten wohnen, und sein Samewird das Land besitzen.
14Das Geheimnis des HERRN ist unter denen, die ihn fürchten; und seinen Bund läßt er

sie wissen.
15Meine Augen sehen stets zu dem HERRN; denn er wird meinen Fuß aus dem Netze

ziehen.
16Wende dich zumir und sei mir gnädig; denn ich bin einsam und elend.
17Die Angst meines Herzens ist groß; führemich ausmeinen Nöten!
18 Siehe anmeinen Jammer undmein Elend und vergib mir alle meine Sünden!
19 Siehe, daßmeiner Feinde so viel sind und hassenmich aus Frevel.
20 Bewahre meine Seele und errette mich, laß mich nicht zu Schanden werden; denn

ich traue auf dich.
21 Schlecht und Recht, das behütemich; denn ich harre dein.
22Gott, erlöse Israel aus aller seiner Not!

26
1Ein PsalmDavids. HERR, schaffemir Recht; denn ich binunschuldig! Ich hoffe auf den

HERRN; darumwerde ich nicht fallen.
2Prüfemich, HERR, und versuchemich; läuteremeine Nieren undmein Herz.
3Denn deine Güte ist vor meinen Augen, und ich wandle in deinerWahrheit.
4 Ich sitze nicht bei den eitlen Leuten und habe nicht Gemeinschaft mit den Falschen.
5 Ich hasse die Versammlung der Boshaften und sitze nicht bei den Gottlosen.
6 Ich waschemeine Hände in Unschuld und halte mich, HERR, zu deinem Altar,
7daman hört die Stimme des Dankens, und daman predigt alle deineWunder.
8HERR, ich habe lieb die Stätte deines Hauses und den Ort, da deine Ehre wohnt.
9Raffemeine Seele nicht hinmit den Sündern nochmein Lebenmit den Blutdürstigen,
10welchemit böser Tücke umgehen und nehmen gern Geschenke.
11 Ich aber wandle unschuldig. Erlösemich und sei mir gnädig!
12Mein Fuß geht richtig. Ich will dich loben, HERR, in den Versammlungen.

27
1 Ein Psalm Davids. Der HERR ist mein Licht und mein Heil; vor wem sollte ich mich

fürchten! Der HERR ist meines Lebens Kraft; vor wem sollte mir grauen!
2SodieBösen,meineWidersacherundFeinde, anmichwollen,meineFleischzu fressen,

müssen sie anlaufen und fallen.
3Wenn sich schon ein Heer wider mich legt, so fürchtet sich dennoch mein Herz nicht;

wenn sich Krieg wider mich erhebt, so verlasse ichmich auf ihn.
4 Eins bitte ich vom HERRN, das hätte ich gerne: daß ich im Hause des HERRN bleiben

möge mein Leben lang, zu schauen die schönen Gottesdienste des HERRN und
seinen Tempel zu betrachten.

5Denn er decktmich in seiner Hütte zur bösen Zeit, er verbirgtmich heimlich in seinem
Gezelt und erhöhtmich auf einem Felsen,

6undwird nun erhöhenmein Haupt übermeine Feinde, die ummich sind; so will ich in
seiner Hütte Lob opfern, ich will singen und lobsagen demHERRN.

7HERR, höremeine Stimme, wenn ich rufe; sei mir gnädig und erhöremich!
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8Mein Herz hält dir vor dein Wort: “Ihr sollt mein Antlitz suchen.” Darum suche ich
auch, HERR, dein Antlitz.

9Verbirg dein Antlitz nicht vormir und verstoße nicht im Zorn deinen Knecht; denn du
bist meine Hilfe. Laß mich nicht und tue nicht von mir die Hand ab, Gott, mein
Heil!

10Dennmein Vater undmeineMutter verlassenmich; aber der HERR nimmtmich auf.
11HERR, weise mir deinen Weg und leite mich auf richtiger Bahn um meiner Feinde

willen.
12 Gib mich nicht in den Willen meiner Feinde; denn es stehen falsche Zeugen gegen

mich und tunmir Unrecht ohne Scheu.
13 Ich glaube aber doch, daß ich sehen werde das Gute des HERRN im Lande der

Lebendigen.
14Harre des HERRN! Sei getrost und unverzagt und harre des HERRN!

28
1Ein Psalm Davids. Wenn ich rufe zu dir, HERR, mein Hort, so schweige mir nicht, auf

daß nicht, wo du schweigst, ich gleich werde denen, die in die Grube fahren.
2 Höre die Stimme meines Flehens, wenn ich zu dir schreie, wenn ich meine Hände

aufhebe zu deinem heiligen Chor.
3 Raffe mich nicht hin mit den Gottlosen und mit den Übeltätern, die freundlich reden

mit ihremNächsten und haben Böses im Herzen.
4 Gib ihnen nach ihrer Tat und nach ihrem bösen Wesen; gib ihnen nach den Werken

ihrer Hände; vergilt ihnen, was sie verdient haben.
5Denn siewollennicht achten auf das TundesHERRNnochauf dieWerke seinerHände;

darumwird er sie zerbrechen und nicht aufbauen.
6Gelobt sei der HERR; denn er hat erhört die Stimmemeines Flehens.
7 Der HERR ist meine Stärke und mein Schild; auf ihn hofft mein Herz, und mir ist

geholfen. Undmein Herz ist fröhlich, und ich will ihm dankenmit meinem Lied.
8Der HERR ist meine Stärke; er ist die Stärke, die seinem Gesalbten hilft.
9Hilf deinem Volk und segne dein Erbe undweide sie und erhöhe sie ewiglich!

29
1 Ein Psalm Davids. Bringet her dem HERRN, ihr Gewaltigen, bringet her dem HERRN

Ehre und Stärke!
2 Bringet dem HERRN die Ehre seines Namens; betet an den HERRN im heiligen

Schmuck!
3Die Stimme des HERRN geht über denWassern; der Gott der Ehren donnert, der HERR

über großenWassern.
4Die Stimme des HERRN geht mit Macht; die Stimme des HERRN geht herrlich.
5 Die Stimme des HERRN zerbricht die Zedern; der HERR zerbricht die Zedern im

Libanon.
6Undmacht sie hüpfenwie ein Kalb, den Libanon und Sirjon wie ein junges Einhorn.
7Die Stimme des HERRN sprüht Feuerflammen.
8Die Stimme des HERRN erregt dieWüste; der HERR erregt dieWüste Kades.
9 Die Stimme des HERRN erregt die Hinden und entblößt die Wälder; und in seinem

Tempel sagt ihm alles Ehre.
10Der HERR sitzt, eine Sintflut anzurichten; und der HERR bleibt ein König in Ewigkeit.
11DerHERRwird seinemVolkKraft geben; derHERRwird seinVolk segnenmit Frieden.

30
1 Ein Psalm, zu singen von der Einweihung des Hauses, von David. Ich preise dich,

HERR; denn du hast mich erhöht und lässest meine Feinde sich nicht über mich
freuen.
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2HERR, mein Gott, da ich schrie zu dir, machtest dumich gesund.
3HERR, du hastmeine Seele aus derHölle geführt; duhastmich lebend erhalten, da jene

in die Grube fuhren.
4 Ihr Heiligen, lobsinget demHERRN; danket und preiset seine Heiligkeit!
5Denn sein Zornwährt einen Augenblick, und lebenslang seine Gnade; den Abend lang

währt dasWeinen, aber des Morgens ist Freude.
6 Ich aber sprach, damir's wohl ging: Ich werde nimmermehr darniederliegen.
7Denn, HERR, durch deinWohlgefallen hattest dumeinen Berg stark gemacht; aber da

du dein Antlitz verbargest, erschrak ich.
8Zu dir, HERR, rief ich, und zumHERRN flehte ich:
9Was ist nütze an meinem Blut, wenn ich zur Grube fahre? Wird dir auch der Staub

danken und deine Treue verkündigen?
10HERR, höre und sei mir gnädig! HERR, sei mein Helfer!
11Du hast meine Klage verwandelt in einen Reigen; du hast mir meinen Sack ausgezo-

gen undmichmit Freude gegürtet,
12auf daß dir lobsinge meine Ehre und nicht stille werde. HERR, mein Gott, ich will dir

danken in Ewigkeit.

31
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. HERR, auf dich traue ich, laß mich nimmermehr zu

Schandenwerden; errette mich durch deine Gerechtigkeit!
2Neige deine Ohren zu mir, eilend hilf mir! Sei mir ein starker Fels und eine Burg, daß

dumir helfest!
3 Denn du bist mein Fels und meine Burg, und um deines Namens willen wolltest du

mich leiten und führen.
4Duwollest mich aus demNetze ziehen, das sie mir gestellt haben; denn du bist meine

Stärke.
5 In deine Hände befehle ichmeinen Geist; du hast mich erlöst,HERR, du treuer Gott.
6 Ich hasse, die da halten auf eitle Götzen; ich aber hoffe auf den HERRN.
7 Ich freue mich und bin fröhlich über deine Güte, daß du mein Elend ansiehst und

erkennst meine Seele in der Not
8 und übergibst mich nicht in die Hände des Feindes; du stellst meine Füße auf weiten

Raum.
9HERR, sei mir gnädig, dennmir ist angst; meine Gestalt ist verfallen vor Trauern, dazu

meine Seele undmein Leib.
10Dennmein Leben hat abgenommen vor Betrübnisundmeine Zeit vor Seufzen;meine

Kraft ist verfallen vor meiner Missetat, undmeine Gebeine sind verschmachtet.
11Es gehtmir so übel, daß ich bin eine große Schmach gewordenmeinenNachbarn und

eine Scheumeinen Verwandten; die mich sehen auf der Gasse, fliehen vormir.
12Mein ist vergessen imHerzenwieeinesToten; ichbingewordenwieeinzerbrochenes

Gefäß.
13 Denn ich höre, wie mich viele schelten, Schrecken ist um und um; sie ratschlagen

miteinander übermich und denken, mir das Leben zu nehmen.
14 Ich aber, HERR, hoffe auf dich und spreche: Du bist mein Gott!
15Meine Zeit steht in deinenHänden. Errettemich vonderHandmeiner Feindeundvon

denen, die mich verfolgen.
16Laß leuchten dein Antlitz über deinen Knecht; hilf mir durch deine Güte!
17 HERR, laß mich nicht zu Schanden werden; denn ich rufe dich an. Die Gottlosen

müssen zu Schandenwerden und schweigen in der Hölle.
18 Verstummen müssen falsche Mäuler, die da reden gegen den Gerechten frech, stolz

und höhnisch.
19Wie groß ist deine Güte, die du verborgen hast für die, so dich fürchten, und erzeigest

vor den Leuten denen, die auf dich trauen!
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20Du verbirgst sie heimlich bei dir vor jedermanns Trotz; du verdeckst sie in der Hütte
vor den zänkischen Zungen.

21Gelobt sei der HERR, daß er hat eine wunderbare Gütemir bewiesen in einer festen
Stadt.

22Denn ich sprach zu meinem Zagen: Ich bin von deinen Augen verstoßen. Dennoch
hörtest dumeines Flehens Stimme, da ich zu dir schrie.

23 Liebet den HERRN, alle seine Heiligen! Die Gläubigen behütet der HERR und vergilt
reichlich dem, der Hochmut übt.

24 Seid getrost und unverzagt, alle, die ihr des HERRN harret!

32
1Eine Unterweisung Davids. Wohl dem, dem die Übertretungen vergeben sind, dem die

Sünde bedeckt ist!
2Wohl dem Menschen, dem der HERR die Missetat nicht zurechnet, in des Geist kein

Falsch ist!
3 Denn da ich's wollte verschweigen, verschmachteten meine Gebeine durch mein

täglichHeulen.
4Denn deine Handwar Tag und Nacht schwer aufmir, daßmein Saft vertrocknete, wie

es im Sommer dürrewird. (Sela.)
5Darum bekannte ich dir meine Sünde und verhehltemeineMissetat nicht. Ich sprach:

Ich will dem HERRN meine Übertretungen bekennen. Da vergabst du mir die
Missetat meiner Sünde. (Sela.)

6Um deswillen werden die Heiligen zu dir beten zur rechten Zeit; darum, wenn große
Wasserfluten kommen, werden sie nicht an dieselben gelangen.

7 Du bist mein Schirm; du wirst mich vor Angst behüten, daß ich errettet gar fröhlich
rühmen kann. (Sela.)

8“Ichwill dichunterweisenunddir denWeg zeigen, denduwandeln sollst; ichwill dich
mit meinen Augen leiten.”

9Seid nicht wie Rosse undMaultiere, die nicht verständig sind, welchenman Zaumund
Gebißmuß ins Maul legen, wenn sie nicht zu dir wollen.

10 Der Gottlose hat viel Plage; wer aber auf den HERRN hofft, den wird die Güte
umfangen.

11 Freuet euch des HERRN und seid fröhlich, ihr Gerechten, und rühmet, alle ihr
Frommen.

33
1Freuet euch des HERRN, ihr Gerechten; die Frommen sollen ihn preisen.
2Danket demHERRNmit Harfen und lobsinget ihm auf dem Psalter von zehn Saiten.
3 Singet ihm ein neues Lied; machet's gut auf Saitenspiel mit Schall.
4Denn des HERRNWort ist wahrhaftig; und was er zusagt, das hält er gewiß.
5Er liebt die Gerechtigkeit und Gericht; die Erde ist voll der Güte des Herrn.
6DerHimmel ist durch dasWort des HERRN gemacht und all sein Heer durch den Geist

seines Mundes.
7 Er hält das Wasser im Meer zusammen wie in einem Schlauch und legt die Tiefen in

das Verborgene.
8 Alle Welt fürchte den Herrn; und vor ihm scheue sich alles, was auf dem Erdboden

wohnt.
9Denn so er spricht, so geschieht's; so er gebeut, so stehet's da.
10Der HERRmacht zunichte der Heiden Rat undwendet die Gedanken der Völker.
11Aber der Rat des HERRN bleibt ewiglich, seines Herzens Gedanken für und für.
12Wohl dem Volk, des Gott der HERR ist, dem Volk, das er zum Erbe erwählt hat!
13Der HERR schaut vomHimmel und sieht aller Menschen Kinder.
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14Von seinem festen Thron sieht er auf alle, die auf Erden wohnen.
15Er lenkt ihnen allen das Herz; er merkt auf alle ihreWerke.
16Einem Könige hilft nicht seine großeMacht; ein Riese wird nicht errettet durch seine

große Kraft.
17Rosse helfen auch nicht, und ihre große Stärke errettet nicht.
18 Siehe, des HERRN Auge sieht auf die, so ihn fürchten, die auf seine Güte hoffen,
19daß er ihre Seele errette vom Tode und ernähre sie in der Teuerung.
20Unsre Seele harrt auf den HERRN; er ist unsre Hilfe und Schild.
21Denn unser Herz freut sich sein, und wir trauen auf seinen heiligen Namen.
22Deine Güte,HERR, sei über uns, wie wir auf dich hoffen.

34
1 Ein Psalm Davids, da er seine Gebärde verstellte vor Abimelech, als der ihn von sich

trieb und er wegging. Ich will den HERRN loben allezeit; sein Lob soll immerdar
inmeinemMunde sein.

2Meine Seele soll sich rühmen des HERRN, daß es die Elenden hören und sich freuen.
3Preiset mit mir den HERRN und laßt unsmiteinander seinen Namen erhöhen.
4 Da ich den HERRN suchte, antwortete er mir und errettete mich aus aller meiner

Furcht.
5Welche auf ihn sehen, diewerden erquickt, und ihrAngesichtwirdnicht zu Schanden.
6Da dieser Elende rief, hörte der HERR und half ihm aus allen seinen Nöten.
7Der Engel des HERRN lagert sich um die her, so ihn fürchten, und hilft ihnen aus.
8 Schmecket und sehet, wie freundlich der HERR ist. Wohl dem, der auf ihn traut!
9Fürchtet den HERRN, ihr seine Heiligen! denn die ihn fürchten, haben keinenMangel.
10 Reiche müssen darben und hungern; aber die den HERRN suchen, haben keinen

Mangel an irgend einem Gut.
11Kommt her, Kinder, höretmir zu; ich will euch die Furcht des HERRN lehren:
12Wer ist, der Leben begehrt und gerne gute Tage hätte?
13Behüte deine Zunge vor Bösem und deine Lippen, daß sie nicht Trug reden.
14Laß vom Bösen und tue Gutes; suche Frieden und jage ihm nach.
15Die Augen des HERRNmerken auf die Gerechten und seine Ohren auf ihr Schreien;
16dasAntlitzaberdesHERRNstehtgegendie, soBöses tun, daßer ihrGedächtnisausrotte

von der Erde.
17Wenn die Gerechten schreien, so hört der HERR und errettet sie aus all ihrer Not.
18Der HERR ist nahe bei denen, die zerbrochnes Herzens sind, und hilft denen, die ein

zerschlagen Gemüt haben.
19Der Gerechte muß viel Leiden; aber der HERR hilft ihm aus dem allem.
20Er bewahrt ihm alle seine Gebeine, daß deren nicht eins zerbrochen wird.
21Den Gottlosenwird das Unglück töten; und die den Gerechten hassen, werden Schuld

haben.
22Der HERR erlöst die Seele seiner Knechte; und alle, die auf ihn trauen, werden keine

Schuld haben.

35
1Ein PsalmDavids. HERR, haderemitmeinenHaderern; streitewidermeineBestreiter.
2Ergreife Schild undWaffen undmache dich auf, mir zu helfen!
3Zücke den Spieß und schützemich gegenmeine Verfolger! Sprich zumeiner Seele: Ich

bin deine Hilfe!
4Esmüssen sich schämen und gehöhntwerden, die nachmeiner Seele stehen; esmüssen

zurückkehren und zu Schandenwerden, die mir übelwollen.
5 Sie müssenwerden wie Spreu vor demWinde, und der Engel des Herrn stoße sie weg.
6 IhrWegmüsse finster und schlüpfrigwerden, und der Engel des HERRN verfolge sie.
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7 Denn sie haben mir ohne Ursache ihr Netz gestellt, mich zu verderben, und haben
ohne Ursachemeiner Seele Gruben zugerichtet.

8Er müsse unversehens überfallenwerden; und sein Netz, das er gestellt hat, müsse ihn
fangen; und er müsse darin überfallenwerden.

9Abermeine Seele müsse sich freuen des HERRN und sei fröhlich über seine Hilfe.
10AllemeineGebeinemüssen sagen: HERR,wer ist deinesgleichen? Der dudenElenden

errettest von dem, der ihm zu stark ist, und den Elenden und Armen von seinen
Räubern.

11Es treten frevle Zeugen auf; die zeihenmich, des ich nicht schuldig bin.
12 Sie tunmir Arges umGutes, mich in Herzeleid zu bringen.
13 Ich aber,wenn sie krankwaren, zog einenSackan, tatmirwehemit Fastenundbetete

stets von Herzen;
14 ich hielt mich, als wäre es mein Freund und Bruder; ich ging traurig wie einer, der

Leid trägt über seineMutter.
15 Sie aber freuen sich über meinen Schaden und rotten sich; es rotten sich die

Hinkendenwider mich ohnemeine Schuld; sie zerreißen und hören nicht auf.
16Mit denen, die da heucheln und spotten umdes Baucheswillen, beißen sie ihre Zähne

zusammen übermich.
17Herr, wie langewillst du zusehen? Errette dochmeine Seele aus ihremGetümmel und

meine einsame von den jungen Löwen!
18 Ich will dir danken in der großen Gemeinde, und unter vielem Volk will ich dich

rühmen.
19Laß sich nicht übermich freuen, die mir unbillig feind sind, nochmit Augen spotten,

die mich ohne Ursache hassen!
20Denn sie trachten Schaden zu tun und suchen falsche Anklagen gegen die Stillen im

Lande
21 und sperren ihr Maul weit auf wider mich und sprechen: “Da, Da! das sehen wir

gerne.”
22HERR, du siehst es, schweige nicht; Herr, sei nicht ferne vonmir!
23Erwecke dich und wache auf zu meinem Recht und zu meiner Sache, mein Gott und

Herr!
24HERR, mein Gott, richte mich nach deiner Gerechtigkeit, daß sie sich übermich nicht

freuen.
25 Laß sie nicht sagen in ihrem Herzen: “Da, da! das wollten wir.” Laß sie nicht sagen:

“Wir haben ihn verschlungen.”
26 Sie müssen sich schämen und zu Schanden werden alle, die sich meines Übels freuen;

sie müssen mit Schande und Scham gekleidet werden, die sich gegen mich
rühmen.

27 Rühmen und freuen müssen sich, die mir gönnen, daß ich recht behalte, und immer
sagen: Der HERR sei hoch gelobt, der seinem Knechte wohlwill.

28Undmeine Zunge soll reden von deiner Gerechtigkeit und dich täglich preisen.

36
1 Ein Psalm Davids, des Knechtes des HERRN, vorzusingen. Es ist aus Grund meines

Herzens von der GottlosenWesen gesprochen, daß keine Gottesfurcht bei ihnen
ist.

2 Sie schmücken sich untereinander selbst, daß sie ihre böse Sache fördern und andere
verunglimpfem.

3Alle ihre Worte sind schädlich und erlogen; sie lassen sich auch nicht weisen, daß sie
Gutes täten;

4sondern sie trachtenauf ihremLagernachSchadenundstehen fest aufdembösenWeg
und scheuen kein Arges.
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5 HERR, deine Güte reicht, soweit der Himmel ist, und deine Wahrheit, soweit die
Wolken gehen.

6 Deine Gerechtigkeit steht wie die Berge Gottes und dein Recht wie eine große Tiefe.
HERR, du hilfst Menschen und Vieh.

7Wie teuer ist deine Güte, Gott, daßMenschenkinder unter dem Schatten deiner Flügel
Zuflucht haben!

8 Sie werden trunken von den reichen Gütern deines Hauses, und du tränkest sie mit
Wonne als mit einem Strom.

9Denn bei dir ist die Quelle des Lebens, und in deinem Licht sehen wir das Licht.
10 Breite deine Güte über die, die dich kennen, und deine Gerechtigkeit über die

Frommen.
11 Laß mich nicht von den Stolzen untertreten werden, und die Hand der Gottlosen

stürzemich nicht;
12 sondern laß sie, die Übeltäter, daselbst fallen, daß sie verstoßen werden und nicht

bleibenmögen.

37
1Ein PsalmDavids. Erzürnedichnicht überdie Bösen; sei nicht neidisch auf dieÜbeltäter.
2Denn wie das Gras werden sie bald abgehauen, und wie das grüne Kraut werden sie

verwelken.
3Hoffe auf den HERRN und tue Gutes; bleibe im Lande und nähre dich redlich.
4Habe Deine Lust amHERRN; der wird dir geben, was dein Herz wünschet.
5Befiehl demHERRN deineWege und hoffe auf ihn; er wird's wohl machen
6 und wird deine Gerechtigkeit hervorbringen wie das Licht und dein Recht wie den

Mittag.
7Sei stilledemHERRNundwarteauf ihn; erzürnedichnichtüberden, demseinMutwille

glücklich fortgeht.
8 Steh ab vom Zorn und laß den Grimm, erzürne dich nicht, daß du nicht auch übel tust.
9 Denn die Bösen werden ausgerottet; die aber des HERRN harren, werden das Land

erben.
10Es ist nochumein kleines, so ist derGottlose nimmer; undwenndunach seiner Stätte

sehen wirst, wird er weg sein.
11Aber die Elenden werden das Land erben und Lust haben in großem Frieden.
12Der Gottlose droht dem Gerechten und beißt seine Zähne zusammen über ihn.
13Aber der Herr lacht sein; denn er sieht, daß sein Tag kommt.
14 Die Gottlosen ziehen das Schwert aus und spannen ihren Bogen, daß sie fällen den

Elenden und Armen und schlachten die Frommen.
15Aber ihr Schwert wird in ihr Herz gehen, und ihr Bogen wird zerbrechen.
16Das wenige, das ein Gerechter hat, ist besser als das große Gut vieler Gottlosen.
17Denn der Gottlosen Armwird zerbrechen; aber der HERR erhält die Gerechten.
18Der HERR kennt die Tage der Frommen, und ihr Gut wird ewiglich bleiben.
19Siewerdennicht zuSchanden inderbösenZeit, und inderTeuerungwerdensiegenug

haben.
20Denn die Gottlosen werden umkommen; und die Feinde des HERRN, wenn sie gleich

sind wie köstliche Aue, werden sie doch vergehen, wie der Rauch vergeht.
21Der Gottlose borgt und bezahlt nicht; der Gerechte aber ist barmherzig und gibt.
22Denn seine Gesegneten erben das Land; aber seine Verfluchten werden ausgerottet.
23 Von dem HERRN wird solches Mannes Gang gefördert, und er hat Lust an seinem

Wege.
24Fällt er, so wird er nicht weggeworfen; denn der HERR hält ihn bei der Hand.
25 Ich bin jung gewesen und alt geworden und habe noch nie gesehen den Gerechten

verlassen oder seinen Samen nach Brot gehen.
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26Er ist allezeit barmherzig und leihet gerne, und sein Samewird gesegnet sein.
27Laß vom Bösen und tue Gutes und bleibe wohnen immerdar.
28Denn der HERR hat das Recht lieb und verläßt seine Heiligen nicht; ewiglich werden

sie bewahrt; aber der Gottlosen Samewird ausgerottet.
29Die Gerechten erben das Land und bleiben ewiglich darin.
30DerMund des Gerechten redet dieWeisheit, und seine Zunge lehrt das Recht.
31Das Gesetz seines Gottes ist in seinemHerzen; seine Tritte gleiten nicht.
32Der Gottlose lauert auf den Gerechten und gedenkt ihn zu töten.
33 Aber der HERR läßt ihn nicht in seinen Händen und verdammt ihn nicht, wenn er

verurteilt wird.
34Harre auf denHERRNundhalte seinenWeg, sowird er dich erhöhen,daßdudasLand

erbest; du wirst es sehen, daß die Gottlosen ausgerottet werden.
35 Ich habe gesehen einen Gottlosen, der war trotzig und breitete sich aus und grünte

wie ein Lorbeerbaum.
36Daman vorüberging, siehe, da war er dahin; ich fragte nach ihm, da ward er nirgend

gefunden.
37Bleibe frommund halte dich recht; denn solchemwird's zuletzt wohl gehen.
38 Die Übertreter aber werden vertilgt miteinander, und die Gottlosen werden zuletzt

ausgerottet.
39Aber der HERR hilft den Gerechten; der ist ihre Stärke in der Not.
40 Und der HERR wird ihnen beistehen und wird sie erretten; er wird sie von dem

Gottlosen erretten und ihnen helfen; denn sie trauen auf ihn.

38
1 Ein Psalm Davids, zum Gedächtnis. HERR, strafe mich nicht in deinem Zorn und

züchtigemich nicht in deinem Grimm.
2Denn deine Pfeile stecken inmir, und deine Hand drücktmich.
3 Es ist nichts Gesundes an meinem Leibe vor deinem Drohen und ist kein Friede in

meinen Gebeinen vormeiner Sünde.
4 Denn meine Sünden gehen über mein Haupt; wie eine schwere Last sind sie mir zu

schwer geworden.
5MeineWunden stinken und eitern vor meiner Torheit.
6 Ich gehe krummund sehr gebückt; den ganzen Tag gehe ich traurig.
7Dennmeine Lenden verdorren ganz, und ist nichts Gesundes anmeinem Leibe.
8 Es ist mir gar anders denn zuvor, und ich bin sehr zerstoßen. Ich heule vor Unruhe

meines Herzens.
9Herr, vor dir ist alle meine Begierde, undmein Seufzen ist dir nicht verborgen.
10MeinHerz bebt,meineKraft hatmichverlassen, unddas LichtmeinerAugen ist nicht

bei mir.
11 Meine Lieben und Freunde treten zurück und scheuen meine Plage, und meine

Nächsten stehen ferne.
12UnddiemirnachdemLeben trachten, stellenmirnach; unddiemirübelwollen, reden,

wie sie Schaden tun wollen, und gehenmit eitel Listen um.
13 Ich aber muß sein wie ein Tauber und nicht hören, und wie ein Stummer, der seinen

Mund nicht auftut,
14 und muß sein wie einer, der nicht hört und der keine Widerrede in seinem Munde

hat.
15Aber ich harre, HERR, auf dich; du, Herr, mein Gott, wirst erhören.
16 Denn ich denke: Daß sie sich ja nicht über mich freuen! Wenn mein Fuß wankte,

würden sie sich hoch rühmenwider mich.
17Denn ich bin zu Leiden gemacht, undmein Schmerz ist immer vormir.
18Denn ich zeige meineMissetat an und sorge wegenmeiner Sünde.
19Abermeine Feinde leben und sindmächtig; die mich unbillig hassen, derer ist viel.
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20UnddiemirArges tunumGutes, setzen sichwidermich, darumdaß ichandemGuten
halte.

21Verlaßmich nicht, HERR! Mein Gott, sei nicht ferne vonmir!
22Eile, mir beizustehen, Herr, meine Hilfe.

39
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, für Jeduthun. Ich habe mir vorgesetzt: Ich will mich

hüten, daß ich nicht sündige mit meiner Zunge. Ich will meinen Mund zäumen,
weil ichmuß den Gottlosen vormir sehen.

2 Ich bin verstummt und still und schweige der Freuden und muß mein Leid in mich
fressen.

3Mein Herz ist entbrannt in meinem Leibe, und wenn ich daran gedenke, werde ich
entzündet; ich redemit meiner Zunge.

4Aber, HERR, lehremich doch, daß es ein Endemitmir habenmußundmein Leben ein
Ziel hat und ich davonmuß.

5Siehe,meiner Tage sind einerHand breit bei dir, undmein Leben istwie nichts vor dir.
Wie gar nichts sind alle Menschen, die doch so sicher leben! (Sela.)

6 Sie gehen daher wie ein Schemen und machen sich viel vergebliche Unruhe; sie
sammeln, und wissen nicht, wer es einnehmenwird.

7Nun, Herr, wes soll ichmich trösten? Ich hoffe auf dich.
8Errettemich von allermeiner Sünde und laßmich nicht den Narren ein Spott werden.
9 Ich will schweigen undmeinenMund nicht auftun; denn du hast's getan.
10Wende deine Plage vonmir; denn ich bin verschmachtet von der Strafe deiner Hand.
11Wenn du einen züchtigst um der Sündewillen, so wird seine Schöne verzehrt wie von

Motten. Ach wie gar nichts sind doch alle Menschen! (Sela.)
12Höremein Gebet, HERR, und vernimmmein Schreien und schweige nicht übermeine

Tränen; denn ich bin dein Pilger und dein Bürgerwie alle meine Väter.
13Laß ab vonmir, daß ichmich erquicke, ehe ich den hinfahre und nichtmehr hier sei.

40
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. Ich harrte des HERRN; und er neigte sich zu mir und

hörtemein Schreien
2und zogmich aus der grausamenGrubeund aus demSchlammund stelltemeine Füße

auf einen Fels, daß ich gewiß treten kann;
3 und hat mir ein neues Lied in meinen Mund gegeben, zu loben unsern Gott. Das

werden viele sehen und den HERRN fürchten und auf ihn hoffen.
4Wohl dem, der seine Hoffnung setzt auf den HERRN und sich nicht wendet zu den

Hoffärtigen und zu denen, die mit Lügen umgehen!
5 HERR, mein Gott, groß sind deine Wunder und deine Gedanken, die du an uns

beweisest. Dir ist nichts gleich. Ich will sie verkündigen und davon sagen; aber
sie sind nicht zu zählen.

6OpferundSpeisopfer gefallendirnicht; aberdieOhrenhast dumir aufgetan. Duwillst
weder Brandopfer noch Sündopfer.

7Da ich sprach: Siehe, ich komme; im Buch ist vonmir geschrieben.
8DeinenWillen, mein Gott, tue ich gern, und dein Gesetz habe ich inmeinemHerzen.
9 Ichwill predigen die Gerechtigkeit in der großenGemeinde; siehe, ichwillmirmeinen

Mund nicht stopfen lassen, HERR, das weißt du.
10Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht inmeinemHerzen; von deinerWahrheit und

vondeinemHeil rede ich; ichverhehledeineGüteundTreuenicht vorder großen
Gemeinde.

11Du aber, HERR, wollest deine Barmherzigkeit von mir nicht wenden; laß deine Güte
und Treue allewegemich behüten.
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12Denn es hatmich umgeben Leiden ohne Zahl; es habenmichmeine Sünden ergriffen,
daß ich nicht sehen kann; ihrer istmehr denn derHaare aufmeinemHaupt, und
mein Herz hat mich verlassen.

13Laß dir's gefallen, HERR, daß dumich errettest; eile, HERR, mir zu helfen!
14 Schämen müssen sich und zu Schanden werden, die mir nach meiner Seele stehen,

daß sie die umbringen; zurück müssen sie fallen und zu Schanden werden, die
mir Übles gönnen.

15 Sie müssen in ihrer Schande erschrecken, die übermich schreien: “Da, da!”
16Esmüssendein sich freuenund fröhlich sein alle, die nachdir fragen; unddie deinHeil

lieben, müssen sagen allewege: “Der HERR sei hoch gelobt!”
17Denn ich bin arm und elend; der Herr aber sorgt fürmich. Du bist mein Helfer und

Erretter; mein Gott, verziehe nicht!

41
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. Wohl dem, der sich des Dürftigen annimmt! Den wird

der HERR erretten zur bösen Zeit.
2DerHERRwird ihn bewahren undbeimLeben erhalten und es ihm lassenwohl gehen

auf Erden undwird ihn nicht geben in seiner FeindeWillen.
3DerHERRwird ihnerquickenauf seinemSiechbette; duhilfst ihmvonallerKrankheit.
4 Ich sprach: HERR, sei mir gnädig, heile meine Seele; denn ich habe an dir gesündigt.
5 Meine Feinde reden Arges gegen mich: “Wann wird er sterben und sein Name

vergehen?”
6 Sie kommen, daß sie schauen, und meinen's doch nicht von Herzen; sondern suchen

etwas, das sie lästernmögen, gehen hin und tragen's aus.
7Alle, die mich hassen, raunenmiteinander wider mich und denken Böses übermich.
8 Sie haben ein Bubenstück übermich beschlossen: “Wenn er liegt, soll er nicht wieder

aufstehen.”
9AuchmeinFreund, demichmichvertraute, dermeinBrot aß, trittmichunterdieFüße.
10Du aber, HERR, sei mir gnädig und hilf mir auf, so will ich sie bezahlen.
11 Dabei merke ich, daß du Gefallen an mir hast, daß mein Feind über mich nicht

jauchzen wird.
12 Mich aber erhältst du um meiner Frömmigkeit willen und stellst mich vor dein

Angesicht ewiglich.
13Gelobet sei der HERR, der Gott Israels, von nun an bis in Ewigkeit! Amen, amen.

42
1 Eine Unterweisung der Kinder Korah, vorzusingen. Wie der Hirsch schreit nach

frischemWasser, so schreit meine Seele, Gott, zu dir.
2 Meine Seele dürstet nach Gott, nach dem lebendigen Gott. Wann werde ich dahin

kommen, daß ich Gottes Angesicht schaue?
3Meine Tränen sind meine Speise Tag und Nacht, weil man täglich zu mir sagt: Wo ist

nun dein Gott?
4Wenn ich des innewerde, so schütte ich mein Herz aus bei mir selbst; denn ich wollte

gerne hingehen mit dem Haufen und mit ihnen wallen zum Hause Gottes mit
Frohlocken und Danken unter demHaufen derer, die da feiern.

5Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir? Harre auf Gott! denn
ich werde ihm noch danken, daß er mir hilft mit seinem Angesicht.

6Mein Gott, betrübt ist meine Seele in mir; darum gedenke ich an dich im Lande am
Jordan und Hermonim, auf dem kleinen Berg.

7Deine Fluten rauschen daher, daß hier eine Tiefe und da eine Tiefe brausen; alle deine
Wasserwogen undWellen gehen übermich.
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8Der HERR hat des Tages verheißen seine Güte, und des Nachts singe ich ihm und bete
zu demGott meines Lebens.

9 Ich sage zu Gott, meinem Fels: Warum hast du mein vergessen? Warum muß ich so
traurig gehen, wennmein Feindmich drängt?

10Es ist als ein Mord in meinen Gebeinen, daß mich meine Feinde schmähen,wenn sie
täglich zumir sagen: Wo ist nun dein Gott?

11Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir? Harre auf Gott! denn
ich werde ihm noch danken, daß er meines Angesichts Hilfe undmein Gott ist.

43
1 Richte mich, Gott, und führe meine Sache wider das unheilige Volk und errette mich

von den falschen und bösen Leuten.
2Denndubist derGottmeine Stärke;warumverstößestdumich? Warum lässestdumich

so traurig gehen, wennmichmein Feind drängt?
3 Sende dein Licht und deine Wahrheit, daß sie mich leiten und bringen zu deinem

heiligen Berg und zu deinerWohnung,
4 daß ich hineingehe zum Altar Gottes, zu dem Gott, der meine Freude und Wonne ist,

und dir, Gott, auf der Harfe danke, mein Gott.
5Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir? Harre auf Gott! denn

ich werde ihm noch danken, daß er meines Angesichts Hilfe undmein Gott ist.

44
1 Eine Unterweisung der Kinder Korah, vorzusingen. Gott, wir haben's mit unsern

Ohren gehört, unsre Väter haben's uns erzählt,was du getan hast zu ihren Zeiten
vor alters.

2Du hast mit deiner Hand die Heiden vertrieben, aber sie hast du eingesetzt; du hast
die Völker verderbt, aber sie hast du ausgebreitet.

3 Denn sie haben das Land nicht eingenommen durch ihr Schwert, und ihr Arm half
ihnen nicht, sondern deine Rechte, dein Arm und das Licht deines Angesichts;
denn du hattest Wohlgefallen an ihnen.

4Du, Gott, bist mein König, der du Jakob Hilfe verheißest.
5 Durch dich wollen wir unsre Feinde zerstoßen; in deinem Namen wollen wir un-

tertreten, die sich wider uns setzen.
6 Denn ich verlasse mich nicht auf meinen Bogen, und mein Schwert kann mir nicht

helfen;
7 sondern du hilfst uns von unsern Feinden undmachst zu Schanden, die uns hassen.
8Wir wollen täglich rühmen von Gott und deinemNamen danken ewiglich. (Sela.)
9Warum verstößest du uns denn nun und lässest uns zu Schanden werden und ziehst

nicht aus unter unsermHeer?
10Du lässest uns fliehen vor unserm Feind, daß uns berauben, die uns hassen.
11Du lässest uns auffressen wie Schafe und zerstreuest uns unter die Heiden.
12Du verkaufst dein Volk umsonst und nimmst nichts dafür.
13Du machst uns zur Schmach unsern Nachbarn, zum Spott und Hohn denen, die um

uns her sind.
14Dumachst uns zumBeispiel unter denHeiden und daß die Völker das Haupt über uns

schütteln.
15Täglich ist meine Schmach vormir, undmein Antlitz ist voller Scham,
16daß ich die Schänder und Lästerer hören und die Feinde und Rachgierigen sehenmuß.
17 Dies alles ist über uns gekommen; und wir haben doch dein nicht vergessen noch

untreu in deinem Bund gehandelt.
18Unser Herz ist nicht abgefallen noch unser Gang gewichen von deinemWeg,
19daß du uns so zerschlägst amOrt der Schakale und bedeckst uns mit Finsternis.
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20Wenn wir des Namens unsers Gottes vergessen hätten und unsre Hände aufgehoben
zum fremden Gott,

21würde das Gott nicht finden? Er kennt ja unsers Herzens Grund.
22 Denn wir werden ja um deinetwillen täglich erwürgt und sind geachtet wie

Schlachtschafe.
23Erwecke dich, Herr! Warum schläfst Du? Wache auf und verstoße uns nicht so gar!
24Warum verbirgst du dein Antlitz, vergissest unsers Elends und unsrer Drangsal?
25Denn unsre Seele ist gebeugt zur Erde; unser Leib klebt am Erdboden.
26Mache dich auf, hilf uns und erlöse uns um deiner Gütewillen!

45
1EinBrautlied undUnterweisung derKinderKorah, von denRosen, vorzusingen. Mein

Herz dichtet ein feines Lied; ich will singen von meinem König; meine Zunge ist
wie der Griffel eines guten Schreibers.

2Du bist der Schönste unter denMenschenkindern, holdselig sind deine Lippen; darum
segnet dich Gott ewiglich.

3Gürte dein Schwert an deine Seite, du Held, und schmücke dich schön!
4 Es müsse dir gelingen in deinem Schmuck. Zieh einher der Wahrheit zugut, und die

Elenden bei Recht zu erhalten, so wird deine rechte HandWunder vollbringen.
5 Scharf sind deine Pfeile, daß die Völker vor dir niederfallen; sie dringen ins Herz der

Feinde des Königs.
6 Gott, dein Stuhl bleibt immer und ewig; das Zepter deines Reiches ist ein gerades

Zepter.
7Du liebest die Gerechtigkeit undhassest gottlosWesen; darumhat dichGott, deinGott,

gesalbt mit Freudenölmehr denn deine Gesellen.
8 Deine Kleider sind eitel Myrrhe, Aloe und Kassia, wenn du aus den elfenbeinernen

Palästen dahertrittst in deiner schönen Pracht.
9 In deinemSchmuck gehenderKönigeTöchter; die Braut steht zu deiner Rechten in eitel

köstlichem Gold.
10Höre, Tochter, sieh und neige deine Ohren; vergiß deines Volkes und Vaterhauses,
11 so wird der König Lust an deiner Schöne haben; denn er ist dein HERR, und ihn sollst

du anbeten.
12 Die Tochter Tyrus wird mit Geschenk dasein; die Reichen im Volk werden vor dir

flehen.
13DesKönigsTochterdrinnen ist ganzherrlich; sie istmit goldenenGewänderngekleidet.
14Man führt sie in gestickten Kleidern zum König; und ihre Gespielen, die Jungfrauen,

die ihr nachgehen, führtman zu dir.
15Man führt sie mit Freuden undWonne, und sie gehen in des Königs Palast.
16An deiner Väter Statt werden deine Söhne sein; die wirst du zu Fürsten setzen in aller

Welt.
17 Ichwill deinesNamens gedenkenvonKindzuKindeskind; darumwerdendir danken

die Völker immer und ewiglich.

46
1EinLiedderKinderKorah, vonder Jugend, vorzusingen. Gott ist unsre Zuversicht und

Stärke. Eine Hilfe in den großenNöten, die uns getroffen haben.
2Darum fürchten wir uns nicht, wenngleich die Welt unterginge und die Berge mitten

ins Meer sänken,
3wenngleich dasMeerwüteteundwallte undvon seinemUngestümdie Berge einfielen.

(Sela.)
4 Dennoch soll die Stadt Gottes fein lustig bleiben mit ihren Brünnlein, da die heiligen

Wohnungen des Höchsten sind.
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5Gott ist bei ihr drinnen, darumwird sie fest bleiben; Gott hilft ihr früh amMorgen.
6Die Heiden müssen verzagen und die Königreiche fallen; das Erdreich muß vergehen,

wenn er sich hören läßt.
7Der HERR Zebaoth ist mit uns; der Gott Jakobs ist unser Schutz. (Sela.)
8 Kommet her und schauet die Werke des HERRN, der auf Erden solch zerstören

anrichtet,
9 der den Kriegen steuert in aller Welt, den Bogen zerbricht, Spieße zerschlägt und

Wagenmit Feuer verbrennt.
10 Seid stille und erkennet, daß ich GOTT bin. Ich will Ehre einlegen unter den Heiden;

ich will Ehre einlegen auf Erden.
11Der HERR Zebaoth ist mit uns; der Gott Jakobs ist unser Schutz. (Sela.)

47
1 Ein Psalm der Kinder Korah, vorzusingen. Frohlocket mit Händen, alle Völker, und

jauchzet Gott mit fröhlichem Schall!
2Denn der HERR, der Allerhöchste, ist erschrecklich, ein großer König auf dem ganzen

Erdboden.
3Er zwingt die Völker unter uns und die Leute unter unsre Füße.
4Er erwählt uns unser Erbteil, die Herrlichkeit Jakobs, den er liebt. (Sela.)
5Gott fährt auf mit Jauchzen und der HERRmit heller Posaune.
6Lobsinget, lobsinget Gott; lobsinget, lobsinget unserm König!
7Denn Gott ist König auf dem ganzen Erdboden; lobsinget ihm klüglich!
8Gott ist König über die Heiden; Gott sitzt auf seinem heiligen Stuhl.
9 Die Fürsten unter den Völkern sind versammelt zu einem Volk des Gottes Abrahams;

denn Gottes sind die Schilde auf Erden, er hat sie erhöht.

48
1 Ein Psalmlied der Kinder Korah. Groß ist der HERR und hochberühmt in der Stadt

unsers Gottes, auf seinem heiligen Berge.
2 Schön ragt empor der Berg Zion, des sich das ganze Land tröstet; an der Seite gegen

Mitternacht liegt die Stadt des großen Königs.
3Gott ist in ihren Palästen bekannt, daß er der Schutz sei.
4Denn siehe, Königewaren versammelt und sindmiteinander vorübergezogen.
5 Sie haben sich verwundert, da sie solches sahen; sie haben sich entsetzt und sind

davon gestürzt.
6Zittern ist sie daselbst angekommen, Angst wie eine Gebärerin.
7Du zerbrichst die Schiffe imMeer durch den Ostwind.
8Wie wir gehört haben, so sehen wir's an der Stadt des HERRN Zebaoth, an der Stadt

unsers Gottes; Gott erhält sie ewiglich. (Sela.)
9Gott, wir gedenken deiner Güte in deinem Tempel.
10Gott, wie dein Name, so ist auch dein Ruhm bis an der Welt Enden; deine Rechte ist

voll Gerechtigkeit.
11 Es freue sich der Berg Zion, und die Töchter Juda's seien fröhlich um deiner Gerichte

willen.
12Machet euch um Zion und umfanget sie, zählet ihre Türme;
13 achtet mit Fleiß auf ihre Mauern, durchwandelt ihre Paläste, auf daß ihr davon

verkündiget den Nachkommen,
14daß dieser Gott sei unser Gott immer und ewiglich. Er führt uns wie die Jugend.

49
1Ein Psalm der Kinder Korah, vorzusingen. Höret zu, alle Völker;merket auf, alle, die in

dieser Zeit leben,
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2beide, gemeiner Mann und Herren, beide, reich und arm, miteinander!
3MeinMund soll vonWeisheit reden undmein Herz von Verstand sagen.
4 Ich will einem Spruch mein Ohr neigen und kundtun mein Rätsel beim Klange der

Harfe.
5 Warum sollte ich mich fürchten in bösen Tagen, wenn mich die Missetat meiner

Untertreter umgibt,
6die sich verlassen auf ihr Gut und trotzen auf ihren großen Reichtum?
7Kann doch einen Bruder niemand erlösen noch ihn Gott versöhnen
8 (denn es kostet zuviel, eine Seele zu erlösen;manmuß es anstehen lassen ewiglich),
9daß er fortlebe immerdar und die Grube nicht sehe.
10 Denn man wird sehen, daß die Weisen sterben sowohl als die Toren und Narren

umkommen undmüssen ihr Gut andern lassen.
11Das ist ihr Herz, daß ihre Häuserwähren immerdar, ihreWohnungen bleiben für und

für; und haben große Ehre auf Erden.
12 Dennoch kann ein Mensch nicht bleiben in solchem Ansehen, sondern muß davon

wie ein Vieh.
13Dies ihrTun ist eitel Torheit; doch loben's ihreNachkommenmit ihremMunde. (Sela.)
14 Sie liegen in der Hölle wie Schafe, der Tod weidet sie; aber die Frommen werden

gar bald über sie herrschen, und ihr Trotz muß vergehen; in der Höllemüssen sie
bleiben.

15Aber Gott wirdmeine Seele erlösen aus der HölleGewalt; denn er hatmich angenom-
men. (Sela.)

16 Laß dich's nicht irren, ob einer reich wird, ob die Herrlichkeit seines Hauses groß
wird.

17Denn er wird nichts in seinem Sterbenmitnehmen, und seine Herrlichkeit wird ihm
nicht nachfahren.

18 Er tröstet sich wohl dieses guten Lebens, und man preiset's, wenn einer sich gütlich
tut;

19aber doch fahren sie ihren Vätern nach und sehen das Licht nimmermehr.
20Kurz, wenn einMensch in Ansehen ist und hat keinenVerstand, so fährt er davonwie

ein Vieh.

50
1Ein Psalm Asaphs. Gott, der HERR, derMächtige, redet und ruft derWelt vomAufgang

der Sonne bis zu ihremNiedergang.
2Aus Zion bricht an der schöne Glanz Gottes.
3Unser Gott kommt und schweigt nicht. Fressend Feuer geht vor ihm her und um ihn

her ist ein großesWetter.
4Er ruft Himmel und Erde, daß er sein Volk richte:
5 “Versammelt mir meine Heiligen, die den Bundmit mir gemacht haben beim Opfer.”
6Und die Himmel werden seine Gerechtigkeit verkündigen; denn Gott ist Richter. (Sela.)
7 “Höre,mein Volk, laßmich reden; Israel, laßmich unter dir zeugen: Ich, Gott, bin dein

Gott.
8Deines Opfers halber strafe ich dich nicht, sind doch deine Brandopfer immer vormir.
9 Ich will nicht von deinemHause Farren nehmen noch Böcke aus deinen Ställen.
10Denn alle Tiere imWalde sind mein und das Vieh auf den Bergen, da sie bei tausend

gehen.
11 Ich kenne alle Vögel auf den Bergen, und allerlei Tier auf dem Feld ist vor mir.
12Womich hungerte, wollte ich dir nicht davon sagen; denn der Erdboden istmein und

alles, was darinnen ist.
13Meinst du, daß ich Ochsenfleisch essen wolle oder Bocksblut trinken?
14Opfere Gott Dank und bezahle demHöchsten deine Gelübde
15und rufe mich an in der Not, so will ich dich erretten, so sollst dumich preisen.”
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16 Aber zum Gottlosen spricht Gott: “Was verkündigst du meine Rechte und nimmst
meinen Bund in deinenMund,

17 so du doch Zucht hassest und wirfst meineWorte hinter dich?
18 Wenn du einen Dieb siehst, so läufst du mit ihm und hast Gemeinschaft mit den

Ehebrechern.
19DeinenMund lässest du Böses reden, und deine Zunge treibt Falschheit.
20Du sitzest und redest wider deinen Bruder; deiner Mutter Sohn verleumdest du.
21Das tust du, und ich schweige; da meinst du, ich werde sein gleichwie du. Aber ich

will dich strafen undwill dir's unter Augen stellen.
22Merket doch das, die ihr Gottes vergesset, daß ich nicht einmal hinraffe und sei kein

Retter da.
23Wer Dank opfert, der preiset mich; und da ist der Weg, daß ich ihm zeige das Heil

Gottes.”

51
1EinPsalmDavids, vorzusingen; dader ProphetNathan zu ihmkam, als erwar zuBath-

Seba eingegangen. Gott, sei mir gnädig nach deiner Güte und tilge meine Sünden
nach deiner großen Barmherzigkeit.

2Waschemich wohl vonmeiner Missetat und reinige mich vonmeiner Sünde.
3Denn ich erkennemeineMissetat, undmeine Sünde ist immer vor mir.
4An dir allein habe ich gesündigt und übel vor dir getan, auf daß du recht behaltest in

deinenWorten und rein bleibest, wenn du gerichtet wirst.
5 Siehe, ich bin in sündlichem Wesen geboren, und meine Mutter hat mich in Sünden

empfangen.
6 Siehe, du hast Lust zurWahrheit, die im Verborgenen liegt; du lässestmich wissen die

heimlicheWeisheit.
7 Entsündige mich mit Isop, daß ich rein werde; wasche mich, daß ich schneeweiß

werde.
8Laßmich hören Freude undWonne, daß die Gebeine fröhlichwerden, die du zerschla-

gen hast.
9Verbirg dein Antlitz vonmeinen Sünden und tilge alle meineMissetaten.
10 Schaffe inmir, Gott, ein reines Herz und gibmir einen neuen, gewissen Geist.
11Verwirf mich nicht von deinemAngesicht und nimm deinen heiligen Geist nicht von

mir.
12Tröstemich wieder mit deiner Hilfe, undmit einem freudigen Geist rüstemich aus.
13 Ich will die Übertreter deineWege lehren, daß sich die Sünder zu dir bekehren.
14 Errette mich von den Blutschulden, Gott, der du mein Gott und Heiland bist, daß

meine Zunge deine Gerechtigkeit rühme.
15Herr, tue meine Lippen auf, daßmeinMund deinen Ruhm verkündige.
16Dennduhast nicht Lust zumOpfer, ichwollte dir's sonstwohl geben, undBrandopfer

gefallen dir nicht.
17Die Opfer, die Gott gefallen, sind ein geängsteter Geist; ein geängstet und zerschlagen

Herz wirst du, Gott, nicht verachten.
18Tue wohl an Zion nach deiner Gnade; baue die Mauern zu Jerusalem.
19 Dann werden dir gefallen die Opfer der Gerechtigkeit, die Brandopfer und ganzen

Opfer; dannwirdman Farren auf deinem Altar opfern.

52
1 Eine Unterweisung Davids, vorzusingen; da Doeg, der Edomiter, kam und sagte Saul

an und sprach: David ist in Ahimelechs Haus gekommen. Was trotzest du denn,
du Tyrann, daß du kannst Schaden tun; so doch Gottes Güte täglichwähret?
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2Deine Zunge trachtet nach Schaden und schneidet mit Lügen wie ein scharfes Scher-
messer.

3Du redest lieber Böses denn Gutes, und Falsches denn Rechtes. (Sela.
4Du redest gerne alles, was zu verderben dient, mit falscher Zunge.
5Darum wird dich Gott auch ganz und gar zerstören und zerschlagen und aus deiner

Hütte reißen und aus dem Lande der Lebendigen ausrotten. (Sela.)
6Und die Gerechten werden es sehen und sich fürchten undwerden sein lachen:
7 “Siehe, das ist derMann, der Gott nicht für seinen Trost hielt, sondern verließ sich auf

seinen großen Reichtum undwarmächtig, Schaden zu tun.”
8 Ich aber werde bleiben wie ein grüner Ölbaum im Hause Gottes, verlasse mich auf

Gottes Güte immer und ewiglich.
9 Ich danke dir ewiglich, denn du kannst's wohl machen; ich will harren auf deinen

Namen, denn deine Heiligen haben Freude daran.

53
1Eine Unterweisung Davids, im Chor umeinander vorzusingen. Die Toren sprechen in

ihrem Herzen: Es ist kein Gott. Sie taugen nichts und sind ein Greuel geworden
in ihrem bösenWesen; das ist keiner, der Gutes tut.

2Gott schaut vom Himmel auf der Menschen Kinder, daß er sehe, ob jemand klug sei,
der nach Gott frage.

3Aber sie sind alle abgefallen und allesamt untüchtig; da ist keiner, der Gutes tue, auch
nicht einer.

4Wollen denn die Übeltäter sich nicht sagen lassen, die mein Volk fressen, daß sie sich
nähren? Gott rufen sie nicht an.

5 Da fürchten sie sich aber, wo nichts zu fürchten ist; denn Gott zerstreut die Gebeine
derer, die dich belagern. Dumachst sie zu Schanden; denn Gott verschmäht sie.

6Ach daßHilfe aus Zion über Israel käme und Gott sein gefangen Volk erlösete! Sowürde
sich Jakob freuen und Israel fröhlich sein.

54
1 Eine Unterweisung Davids, vorzusingen, auf Saitenspiel; da die von Siph kamen und

sprachen zu Saul: David hat sich bei uns verborgen. Hilf mir, Gott, durch deinen
Namen und schaffemir Recht durch deine Gewalt.

2Gott, erhöremein Gebet, vernimm die Redemeines Mundes.
3Denn Stolze setzen sich wider mich, und Trotzige stehen mir nach meiner Seele und

haben Gott nicht vor Augen. (Sela.)
4 Siehe, Gott steht mir bei, der Herr erhältmeine Seele.
5Er wird die Bosheit meinen Feinden bezahlen. Verstöre sie durch deine Treue!
6 So will ich dir ein Freudenopfer tun und deinen Namen, HERR, danken, daß er so

tröstlich ist.
7Denn du errettest mich aus aller meiner Not, daßmein Auge anmeinen Feinden Lust

sieht.

55
1Eine Unterweisung Davids, vorzusingen, auf Saitenspiel. Gott, erhöremein Gebet und

verbirg dich nicht vor meinem Flehen.
2Merke auf mich und erhöremich, wie ich so kläglich zage und heule,
3 daß der Feind so schreit und der Gottlose drängt; denn sie wollen mir eine Tücke

beweisen und sindmir heftig gram.
4Mein Herz ängstet sich inmeinem Leibe, und des Todes Furcht ist auf mich gefallen.
5Furcht und Zittern ist mich angekommen, und Grauen hat mich überfallen.
6 Ich sprach: O hätte ich Flügelwie Tauben, da ich flöge undwo bliebe!
7 Siehe, so wollt ich ferne wegfliehen und in derWüste bleiben. (Sela.)
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8 Ich wollte eilen, daß ich entrönne vor dem Sturmwind undWetter.
9 Mache ihre Zunge uneins, Herr, und laß sie untergehen; denn ich sehe Frevel und

Hader in der Stadt.
10 Solches geht Tag und Nacht um und um auf ihren Mauern, und Mühe und Arbeit ist

drinnen.
11 Schadentun regieret drinnen; Lügen und Trügen läßt nicht von ihrer Gasse.
12Wenn mich doch mein Feind schändete, wollte ich's leiden; und wenn mein Hasser

wider mich pochte, wollte ichmich vor ihm verbergen.
13Du aber bist mein Geselle, mein Freund undmein Verwandter,
14 die wir freundlich miteinander waren unter uns; wir wandelten im Hause Gottes

unter der Menge.
15Der Todübereile sie, daß sie lebendig in dieHölle fahren; denn es ist eitel Bosheit unter

ihremHaufen.
16 Ich aber will zu Gott rufen, und der HERRwirdmir helfen.
17 Des Abends, Morgens und Mittags will ich klagen und heulen, so wird er meine

Stimme hören.
18Er erlöstmeine Seele von denen, die anmichwollen, und schafft ihr Ruhe; denn ihrer

viele sind wider mich.
19Gott wird hören und sie demütigen, der allewege bleibt. (Sela.) Denn sie werden nicht

anders und fürchten Gott nicht.
20 Sie legen ihre Hände an seine Friedsamen und entheiligen seinen Bund.
21 IhrMund ist glätterdennButter, und siehabenKrieg imSinn; ihreWorte sindgelinder

denn Öl, und sind doch bloße Schwerter.
22Wirf deinAnliegen auf denHERRN; derwird dich versorgenundwird denGerechten

nicht ewiglich in Unruhe lassen.
23 Aber, Gott, du wirst sie hinunterstoßen in die tiefe Grube: die Blutgierigen und

Falschen werden ihr Leben nicht zur Hälfte bringen. Ich aber hoffe auf dich.

56
1 Ein gülden Kleinod Davids, von der stummen Taube unter den Fremden, da ihn die

Philister griffen zu Gath. Gott, sei mir gnädig, denn Menschen schnauben wider
mich; täglich streiten sie und ängstenmich.

2Meine Feinde schnauben täglich; denn viele streiten stolz wider mich.
3Wenn ichmich fürchte, so hoffe ich auf dich.
4 Ich will Gottes Namen rühmen; auf Gott will ich hoffen und mich nicht fürchten; was

sollte mir Fleisch tun?
5Täglich fechten sie meineWorte an; all ihre Gedanken sind, daß sie mir Übel tun.
6 Sie halten zuhauf und lauern und haben acht auf meine Fersen, wie sie meine Seele

erhaschen.
7 Sollten sie mit ihrer Bosheit entrinnen? Gott, stoße solche Leute ohne alle Gnade

hinunter!
8 Zähle die Wege meiner Flucht; fasse meine Tränen in deinen Krug. Ohne Zweifel, du

zählst sie.
9 Dann werden sich meine Feinde müssen zurückkehren, wenn ich rufe; so werde ich

inne, daß dumein Gott bist.
10 Ich will rühmen GottesWort; ich will rühmen des HERRNWort.
11Auf Gott hoffe ich und fürchtemich nicht; was könnenmir die Menschen tun?
12 Ich habe dir, Gott, gelobt, daß ich dir dankenwill;
13dennduhastmeine Seele vomTode errettet,meine FüßevomGleiten, daß ichwandle

vor Gott im Licht der Lebendigen.
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57
1 Ein gülden Kleinod Davids, vorzusingen, daß er nicht umkäme, da er vor Saul floh in

die Höhle. Sei mir gnädig, Gott, sei mir gnädig! denn auf dich traut meine Seele,
und unter dem Schatten deiner Flügel habe ich Zuflucht, bis daß das Unglück
vorübergehe.

2 Ich rufe zu Gott, dem Allerhöchsten, zu Gott, der meines Jammers ein Endemacht.
3Er sendet vomHimmelundhilftmir vonder Schmähungdes, derwidermich schnaubt.

(Sela.) Gott sendet seine Güte und Treue.
4 Ich liege mit meiner Seele unter den Löwen; die Menschenkinder sind Flammen, ihre

Zähne sind Spieße und Pfeile und ihre Zungen scharfe Schwerter.
5Erhebe dich, Gott, über den Himmel, und deine Ehre über alleWelt.
6 Sie stellen meinem Gang Netze und drücken meine Seele nieder; sie graben vor mir

eine Grube, und fallen selbst hinein. (Sela.)
7Mein Herz ist bereit, Gott, mein Herz ist bereit, daß ich singe und lobe.
8 Wache auf, meine Ehre, wache auf, Psalter und Harfe! Mit der Frühe will ich

aufwachen.
9Herr, ich will dir danken unter den Völkern; ich will dir lobsingen unter den Leuten.
10Denn deine Güte ist, soweit der Himmel ist, und deine Wahrheit, soweit die Wolken

gehen.
11Erhebe dich, Gott, über den Himmel, und deine Ehre über alleWelt.

58
1 Ein gülden Kleinod Davids, vorzusingen, daß er nicht umkäme. Seid ihr denn stumm,

daß ihr nicht reden wollt, was recht ist, und richten, was gleich ist, ihr Men-
schenkinder?

2 Ja, mutwillig tut ihr Unrecht im Lande und gehet stracks durch, mit euren Händen zu
freveln.

3Die Gottlosen sind verkehrt vonMutterschoß an; die Lügner irren vonMutterleib an.
4 Ihr Wüten ist gleichwie das Wüten einer Schlange, wie die taube Otter, die ihr Ohr

zustopft,
5 daß sie nicht höre die Stimme des Zauberers, des Beschwörers, der wohl beschwören

kann.
6Gott, zerbrich ihre Zähne in ihremMaul; zerstoße,HERR, das Gebiß der jungen Löwen!
7 Sie werden zergehen wie Wasser, das dahinfließt. Sie zielen mit ihren Pfeilen; aber

dieselben zerbrechen.
8Sie vergehenwiedie Schnecke verschmachtet; wie eineunzeitigeGeburt einesWeibes

sehen sie die Sonne nicht.
9Ehe eure Dornen reif werden amDornstrauch, wird sie ein Zorn so frisch wegreißen.
10 Der Gerechte wird sich freuen, wenn er solche Rache sieht, und wird seine Füße

baden in des Gottlosen Blut,
11 daß die Leute werden sagen: Der Gerechte wird ja seiner Frucht genießen; es ist ja

noch Gott Richter auf Erden.

59
1Ein güldenKleinodDavids, daß er nicht umkäme, da Saul hinsandte und ließ seinHaus

verwahren, daß er ihn tötete. Errette mich, mein Gott, von meinen Feinden und
schützemich vor denen, die sich wider mich setzen.

2Errette mich von den Übeltätern und hilf mir von den Blutgierigen.
3Denn siehe, HERR, sie lauern auf meine Seele; die Starken sammeln sich wider mich

ohnemeine Schuld undMissetat.
4Sie laufen ohnemeine Schuld und bereiten sich. Erwache und begegnemir und siehe

drein.



Psalmen 59:5 637 Psalmen 61:4

5Du, HERR, Gott Zebaoth, Gott Israels, wache auf und suche heim alle Heiden; sei der
keinem gnädig, die so verwegene Übeltäter sind. (Sela.)

6Des Abends heulen sie wiederumwie die Hunde und laufen in der Stadt umher.
7 Siehe, sie plaudern miteinander; Schwerter sind in ihren Lippen: “Wer sollte es

hören?”
8Aber du, HERR, wirst ihrer lachen und aller Heiden spotten.
9Vor ihrer Macht halte ichmich zu dir; denn Gott ist mein Schutz.
10 Gott erzeigt mir reichlich seine Güte; Gott läßt mich meine Lust sehen an meinen

Feinden.
11 Erwürge sie nicht, daß es mein Volk nicht vergesse; zerstreue sie aber mit deiner

Macht, Herr, unser Schild, und stoße sie hinunter!
12 Das Wort ihrer Lippen ist eitel Sünde, darum müssen sie gefangen werden in ihrer

Hoffart; denn sie reden eitel Fluchen und Lügen.
13 Vertilge sie ohne alle Gnade; vertilge sie, daß sie nichts seien und innewerden, daß

Gott Herrscher sei in Jakob, in allerWelt. (Sela.)
14Des Abends heulen sie wiederumwie die Hunde und laufen in der Stadt umher.
15 Sie laufen hin und her um Speise undmurren, wenn sie nicht satt werden.
16 Ich aber will von deiner Macht singen und des Morgens rühmen deine Güte; denn du

bist mir Schutz und Zuflucht in meiner Not.
17 Ich will dir, mein Hort, lobsingen; denn du, Gott, bist mein Schutz undmein gnädiger

Gott.

60
1Ein güldenKleinod Davids, vorzusingen; von der Rose des Zeugnisses, zu lehren; da er

gestritten hatte mit den Syrern zu Mesopotamien und mit den Syrern von Zoba;
da Joab umkehrte und schlug der Edomiter im Salztal zwölftausend. Gott, der du
uns verstoßen und zerstreut hast und zornig warst, tröste uns wieder.

2Der du die Erde bewegt und zerrissen hast, heile ihre Brüche, die so zerschellt ist.
3Dennduhast deinemVolkHartes erzeigt; duhast uns einenTrunkWeins gegeben, daß

wir taumelten;
4du hast aber doch ein Panier gegeben denen, die dich fürchten,welches sie aufwarfen

und das sie sicher machte. (Sela.)
5Auf daß deine Lieben erledigt werden, hilf mit deiner Rechten und erhöre uns.
6Gott redete in seinemHeiligtum, desbin ich froh, undwill teilenSichemundabmessen

das Tal Sukkoth.
7Gilead istmein,mein istManasse, Ephraim istdieMachtmeinesHauptes, Juda istmein

Zepter,
8Moab ist mein Waschbecken, meinen Schuh strecke ich über Edom, Philistäa jauchzt

mir zu.
9Werwill mich führen in die feste Stadt? Wer geleitet mich bis nach Edom?
10 Wirst du es nicht tun, Gott, der du uns verstößest und ziehest nicht aus, Gott, mit

unsermHeer?
11 Schaffe uns Beistand in der Not; dennMenschenhilfe ist nichts nütze.
12Mit Gott wollen wir Taten tun. Er wird unsre Feinde untertreten.

61
1Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf Saitenspiel. Höre, Gott, mein Schreien undmerke

auf mein Gebet!
2 Hienieden auf Erden rufe ich zu dir, wenn mein Herz in Angst ist, du wollest mich

führen auf einen hohen Felsen.
3Denn du bist meine Zuversicht, ein starker Turm vormeinen Feinden.
4Laßmichwohnen indeinerHütte ewiglichundZufluchthabenunter deinenFittichen.

(Sela.)
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5Denn du, Gott, hörstmein Gelübde; du belohnst die wohl, die deinen Namen fürchten.
6Duwollest dem König langes Leben geben, daß seine Jahre währen immer für und für,
7daß er immer bleibe vor Gott. Erzeige ihm Güte und Treue, die ihn behüten.
8 So will ich deinemNamen lobsingen ewiglich, daß ichmeine Gelübde bezahle täglich.

62
1 Ein Psalm Davids für Jeduthun, vorzusingen. Meine Seele sei stille zu Gott, der mir

hilft.
2Denn er istmeinHort, meineHilfe, meine Schutz, daßmich kein Fall stürzenwird, wie

groß er ist.
3Wie lange stellt ihr alle einem nach, daß ihr ihn erwürget-als eine hängendeWand und

zerrisseneMauer?
4Sie denken nur, wie sie ihn dämpfen, fleißigen sich der Lüge; geben guteWorte, aber im

Herzen fluchen sie. (Sela.)
5Aber sei nur stille zu Gott, meine Seele; denn er ist meine Hoffnung.
6Er ist mein Hort, meine Hilfe undmein Schutz, daß ich nicht fallen werde.
7BeiGott istmeinHeil,meineEhre, derFelsmeiner Stärke;meineZuversicht ist aufGott.
8 Hoffet auf ihn allezeit, liebe Leute, schüttet euer Herz vor ihm aus; Gott ist unsre

Zuversicht. (Sela.)
9 Aber Menschen sind ja nichts, große Leute fehlen auch; sie wiegen weniger denn

nichts, so viel ihrer ist.
10Verlasset euch nicht auf Unrecht und Frevel, haltet euch nicht zu solchem, das eitel

ist; fällt euch Reichtum zu, so hänget das Herz nicht daran.
11Gott hat einWort geredet, das habe ich etlichemal gehört: daß Gott allein mächtig ist.
12Und du, Herr, bist gnädig und bezahlst einem jeglichen, wie er's verdient.

63
1Ein PsalmDavids, da erwar in derWüste Juda. Gott, du bistmeinGott; frühewache ich

zu dir. Es dürstet meine Seele nach dir; mein Fleisch verlangt nach dir in einem
trockenen und dürren Land, wo keinWasser ist.

2Daselbst sehe ichnachdir indeinemHeiligtum,wollte gerne schauendeineMachtund
Ehre.

3Denn deine Güte ist besser denn Leben; meine Lippen preisen dich.
4 Daselbst wollte ich dich gerne loben mein Leben lang und meine Hände in deinem

Namen aufheben.
5 Das wäre meines Herzens Freude und Wonne, wenn ich dich mit fröhlichem Munde

loben sollte.
6Wenn ichmich zu Bette lege, so denke ich an dich; wenn ich erwache, so rede ich von

dir.
7Denn du bist mein Helfer, und unter dem Schatten deiner Flügel frohlocke ich.
8Meine Seele hanget dir an; deine rechte Hand erhältmich.
9 Sie aber stehen nach meiner Seele, mich zu überfallen; sie werden unter die Erde

hinunterfahren.
10 Sie werden ins Schwert fallen und den Füchsen zuteil werden.
11Aber der König freut sich in Gott. Wer bei ihm schwört, wird gerühmtwerden; denn

die Lügenmäuler sollen verstopft werden.

64
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. Höre, Gott, meine Stimme in meiner Klage; behüte

mein Leben vor dem grausamen Feinde.
2Verbirg mich vor der Versammlung der Bösen, vor demHaufen der Übeltäter,
3welche ihre Zunge schärfen wie ein Schwert, die mit giftigen Worten zielen wie mit

Pfeilen,
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4daß sie heimlich schießen die Frommen; plötzlich schießen sie auf ihn ohne alle Scheu.
5 Sie sind kühnmit ihren bösen Anschlägen und sagen, wie sie Stricke legen wollen, und

sprechen: Wer kann sie sehen?
6 Sie erdichten Schalkheit und halten's heimlich, sind verschlagen und haben

geschwinde Ränke.
7Aber Gott wird sie plötzlich schießen, daß es ihnen wehe tun wird.
8 Ihre eigene Zunge wird sie fällen, daß ihrer spotten wird, wer sie sieht.
9UndalleMenschenwerden sich fürchtenund sagen: “DashatGott getan!” undmerken,

daß es seinWerk sei.
10Die Gerechtenwerden sich des HERRN freuen und auf ihn trauen, und alle frommen

Herzen werden sich des rühmen.

65
1Ein Psalm Davids, ein Lied, vorzusingen. Gott, man lobt dich in der Stille zu Zion, und

dir bezahlt man Gelübde.
2Du erhörst Gebet; darum kommt alles Fleisch zu dir.
3Unsre Missetat drückt uns hart; du wollest unsre Sünden vergeben.
4Wohl dem, den du erwählst und zu dir lässest, daß er wohne in deinen Höfen; der hat

reichen Trost von deinemHause, deinem heiligen Tempel.
5 Erhöre uns nach der wunderbaren Gerechtigkeit, Gott, unser Heil, der du bist Zuver-

sicht aller auf Erden und ferne amMeer;
6der die Berge fest setzt in seiner Kraft und gerüstet ist mit Macht;
7 der du stillest das Brausen des Meers, das Brausen seiner Wellen und das Toben der

Völker,
8daß sich entsetzen, die andenEndenwohnen, vor deinen Zeichen. Dumachst fröhlich,

was da webet, gegenMorgen und gegen Abend.
9Du suchst das Land heim und wässerst es und machst es sehr reich. Gottes Brünnlein

hatWassers die Fülle. Du läßt ihr Getreidewohl geraten; denn also bauest du das
Land.

10Dutränkest seineFurchenundfeuchtest seinGepflügtes;mitRegenmachstduesweich
und segnest sein Gewächs.

11Du krönst das Jahr mit deinem Gut, und deine Fußtapfen triefen von Fett.
12 Die Weiden in der Wüste sind auch fett, daß sie triefen, und die Hügel sind umher

lustig.
13Die Anger sind voll Schafe, und die Auen stehen dickmit Korn, daßman jauchzet und

singet.

66
1Ein Psalmlied, vorzusingen. Jauchzet Gott, alle Lande!
2Lobsinget zu Ehren seinemNamen; rühmet ihn herrlich!
3 Sprechet zu Gott: “Wie wunderbar sind deine Werke! es wird deinen Feinden fehlen

vor deiner großenMacht.
4Alles Land bete dich an und lobsinge dir, lobsinge deinemNamen.” (Sela.)
5Kommet her und sehet an dieWerke Gottes, der sowunderbar ist in seinemTun unter

denMenschenkindern.
6 Er verwandelt das Meer ins Trockene, daß man zu Fuß über das Wasser ging; dort

freuten wir uns sein.
7 Er herrscht mit seiner Gewalt ewiglich; seine Augen schauen auf die Völker. Die

Abtrünnigenwerden sich nicht erhöhen können. (Sela.)
8Lobet, ihr Völker, unsern Gott; lasset seinen Ruhmweit erschallen,
9der unsre Seelen im Leben erhält und läßt unsre Füße nicht gleiten.
10Denn, Gott, du hast uns versucht und geläutertwie das Silber geläutertwird;
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11du hast uns lassen in den Turmwerfen; du hast auf unsere Lenden eine Last gelegt;
12 du hast Menschen lassen über unser Haupt fahren; wir sind in Feuer und Wasser

gekommen: aber du hast uns ausgeführt und erquickt.
13Darumwill ichmit Brandopfern gehen in deinHaus unddirmeineGelübdebezahlen,
14wie ichmeine Lippen habe aufgetan undmeinMund geredet hat in meiner Not.
15 Ich will dir Brandopfer bringen von feisten Schafen samt dem Rauch von Widdern;

ich will opfern Rinder mit Böcken. (Sela.)
16 Kommet her, höret zu alle, die ihr Gott fürchtet; ich will erzählen, was er an meiner

Seele getan hat.
17Zu ihm rief ichmit meinemMunde, und pries ihnmit meiner Zunge.
18Wo ich Unrechtes vorhätte in meinemHerzen, so würde der Herr nicht hören;
19aber Gott hat mich erhört und gemerkt auf mein Flehen.
20Gelobt sei Gott, der mein Gebet nicht verwirft noch seine Güte vonmir wendet.

67
1Ein Psalmlied, vorzusingen, auf Saitenspiel. Gott sei uns gnädigund segneuns; er lasse

uns sein Antlitz leuchten (Sela),
2daßman auf Erden erkenne seinenWeg, unter allen Heiden sein Heil.
3Es danken dir, Gott, die Völker; es danken dir alle Völker.
4Die Völker freuen sich und jauchzen, daß du die Leute recht richtest und regierest die

Leute auf Erden. (Sela.)
5Es danken dir, Gott, die Völker; es danken dir alle Völker.
6Das Land gibt sein Gewächs. Es segne uns Gott, unser Gott.
7Es segne uns Gott, und alleWelt fürchte ihn!

68
1 Ein Psalmlied Davids, vorzusingen. Es stehe Gott auf, daß seine Feinde zerstreut

werden, und die ihn hassen, vor ihm fliehen.
2Vertreibe sie, wie der Rauch vertrieben wird; wie das Wachs zerschmilzt vom Feuer,

so müssen umkommen die Gottlosen vor Gott.
3Die Gerechten abermüssen sich freuen und fröhlich sein vor Gott und vonHerzen sich

freuen.
4SingetGott, lobsinget seinemNamen! MachetBahndem, derdurchdieWüsteherfährt-

er heißtHERR -, und freuet euch vor ihm,
5der ein Vater ist derWaisen und ein Richter derWitwen. Er ist Gott in seiner heiligen

Wohnung,
6 ein Gott, der den Einsamen das Haus voll Kinder gibt, der die Gefangenen ausführt zu

rechter Zeit und läßt die Abtrünnigen bleiben in der Dürre.
7Gott, da du vor deinem Volk her zogst, da du einhergingst in derWüste (Sela),
8 da bebte die Erde, und die Himmel troffen vor Gott, dieser Sinai vor dem Gott, der

Israels Gott ist.
9Du gabst, Gott, einen gnädigen Regen; und dein Erbe, das dürrewar, erquicktest du,
10daß deineHerde darinwohnen könne. Gott, du labtest die Elendenmit deinenGütern.
11Der Herr gab dasWort mit großen Scharen Evangelisten:
12 “Die Könige der Heerscharen flohen eilends, und die Hausehre teilte den Raub aus.
13Wenn ihr zwischen denHürden laget, so glänzte eswie der Taube Flügel, diewie Silber

und Gold schimmern.
14 Als der Allmächtige die Könige im Lande zerstreute, da ward es helle, wo es dunkel

war.”
15Ein Gebirge Gottes ist das Gebirge Basans; ein großes Gebirge ist das Gebirge Basans.
16Was seht ihr scheel, ihr großen Gebirge, auf den Berg, da Gott Lust hat zu wohnen?

Und der HERR bleibt auch immer daselbst.
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17DerWagen Gottes sind vieltausendmal tausend; der Herr ist unter ihnen amheiligen
Sinai.

18 Du bist in die Höhe gefahren und hast das Gefängnis gefangen; du hast Gaben
empfangen für die Menschen, auch die Abtrünnigen, auf daß Gott der HERR
daselbst wohne.

19Gelobet sei der Herr täglich. Gott legt uns eine Last auf; aber er hilft uns auch. (Sela.)
20Wir haben einen Gott, der da hilft, und den HERRNHerrn, der vom Tode errettet.
21 Ja, Gott wird den Kopf seiner Feinde zerschmettern, den Haarschädel derer, die da

fortfahren in ihrer Sünde.
22Der Herr hat gesagt: “Aus Basan will ich dich wieder holen, aus der Tiefe des Meeres

will ich sie holen,
23daß dein Fuß in der Feinde Blut gefärbtwerde und deine Hunde es lecken.”
24Man sieht, Gott, wie du einherziehst, wie du, mein Gott und König, einherziehst im

Heiligtum.
25Die Sänger gehen vorher, die Spielleute unter den Jungfrauen, die da pauken:
26 “Lobet Gott den Herrn in den Versammlungen, ihr vom Brunnen Israels!”
27Daherrscht unter ihnen der kleine Benjamin, die Fürsten Juda'smit ihrenHaufen, die

Fürsten Sebulons, die FürstenNaphthalis.
28 Dein Gott hat dein Reich aufgerichtet; das wollest du, Gott, uns stärken, denn es ist

deinWerk.
29Um deines Tempels willen zu Jerusalemwerden dir die Könige Geschenke zuführen.
30 Schilt das Tier im Rohr, die Rotte der Ochsen mit ihren Kälbern, den Völkern, die da

zertreten umGeldes willen. Er zerstreut die Völker, die da gerne kriegen.
31Die Fürsten aus Ägyptenwerden kommen;Mohrenlandwird seine Hände ausstrecken

zu Gott.
32 Ihr Königreiche auf Erden, singet Gott, lobsinget demHerrn (Sela),
33 dem, der da fährt im Himmel allenthalben von Anbeginn! Siehe, er wird seinem

Donner Kraft geben.
34 Gebet Gott die Macht! Seine Herrlichkeit ist über Israel, und seine Macht in den

Wolken.
35Gott ist wundersam in seinem Heiligtum. Er ist Gott Israels; er wird dem Volk Macht

und Kraft geben. Gelobt sei Gott!

69
1 Ein Psalm Davids, von den Rosen, vorzusingen. Gott, hilf mir; denn das Wasser geht

mir bis an die Seele.
2 Ich versinke im tiefen Schlamm, da kein Grund ist; ich bin im tiefen Wasser, und die

Flut will mich ersäufen.
3 Ich habemichmüde geschrieen, mein Hals ist heiser; das Gesicht vergeht mir, daß ich

so langemuß harren auf meinen Gott.
4Die mich ohne Ursache hassen, deren ist mehr, denn ich Haare auf dem Haupt habe.

Diemir unbillig feind sind undmich verderben, sindmächtig. Ichmuß bezahlen,
was ich nicht geraubt habe.

5Gott, du weißtmeine Torheit, undmeine Schulden sind nicht verborgen.
6Laßnicht zu Schandenwerden anmir, die dein harren, HerrHERRZebaoth! Laßnicht

schamrot werden anmir, die dich suchen, Gott Israels!
7Denn um deinetwillen trage ich Schmach; mein Angesicht ist voller Schande.
8 Ich bin fremd gewordenmeinen Brüdern und unbekannt meiner Mutter Kindern.
9Denn der Eifer umdeinHaus hatmich gefressen; und die Schmähungen derer, die dich

schmähen, sind auf mich gefallen.
10Und ich weine und faste bitterlich; undman spottet mein dazu.
11 Ich habe einen Sack angezogen; aber sie treiben Gespöttmit mir.
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12Die im Tor sitzen, schwatzen vonmir, und in den Zechen singt man vonmir.
13 Ich aber bete, HERR, zu dir zur angenehmen Zeit; Gott durch deine großeGüte erhöre

michmit deiner treuen Hilfe.
14Errettemich aus demKot, daß ich nicht versinke; daß ich errettet werde vonmeinen

Hassern und aus dem tiefenWasser;
15 daß mich die Wasserflut nicht ersäufe und die Tiefe nicht verschlinge und das Loch

der Grube nicht übermich zusammengehe.
16Erhöremich,HERR, denndeinGüte ist tröstlich;wendedich zumirnachdeiner großen

Barmherzigkeit
17undverbirgdeinAngesichtnicht vordeinemKnechte, dennmir ist angst; erhöremich

eilend.
18Mache dich zumeiner Seele und erlöse sie; erlösemich ummeiner Feinde willen.
19Duweißtmeine Schmach, Schande und Scham;meineWidersacher sind alle vor dir.
20 Die Schmach bricht mir mein Herz und kränkt mich. Ich warte, ob es jemand

jammere, aber da ist niemand, und auf Tröster, aber ich finde keine.
21Und sie gebenmir Galle zu essen und Essig zu trinken inmeinem großen Durst.
22 Ihr Tisch werde vor ihnen zum Strick, zur Vergeltung und zu einer Falle.
23 Ihre Augen müssen finster werden, daß sie nicht sehen, und ihre Lenden laß immer

wanken.
24Gieße deine Ungnade auf sie, und dein grimmiger Zorn ergreife sie.
25 IhreWohnungmüssewüstwerden, und sei niemand, der in ihren Hüttenwohne.
26 Denn sie verfolgen, den du geschlagen hast, und rühmen, daß du die Deinen übel

schlagest.
27 Laß sie in eine Sünde über die andere fallen, daß sie nicht kommen zu deiner

Gerechtigkeit.
28 Tilge sie aus dem Buch der Lebendigen, daß sie mit den Gerechten nicht

angeschrieben werden.
29 Ich aber bin elend, undmir ist wehe. Gott, deine Hilfe schützemich!
30 Ich will den Namen Gottes lobenmit einem Lied undwill ihn hoch ehrenmit Dank.
31Das wird demHERRN besser gefallen denn ein Farre, der Hörner und Klauen hat.
32DieElenden sehen's und freuen sich; unddieGott suchen, denenwirddasHerz leben.
33Denn der HERR hört die Armen und verachtet seine Gefangenen nicht.
34Es lobe ihn Himmel, Erde undMeer und alles, was sich darin regt.
35DennGottwird Zionhelfenunddie Städte Juda's bauen, daßmandaselbstwohneund

sie besitze.
36Undder Same seinerKnechtewird sie ererben, unddie seinenNamen lieben,werden

darin bleiben.

70
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, zum Gedächtnis. Eile, Gott, mich zu erretten, HERR,

mir zu helfen!
2 Es müssen sich schämen und zu Schanden werden, die nach meiner Seele stehen; sie

müssen zurückkehren und gehöhntwerden, die mir Übleswünschen,
3daß sie müssenwiederum zu Schandenwerden, die da übermich schreien: “Da, da!”
4 Sich freuen und fröhlich müssen sein an dir, die nach dir fragen, und die dein Heil

lieben, immer sagen: Hoch gelobt sei Gott!
5 Ich aber bin elend und arm. Gott, eile zu mir, denn du bist mein Helfer und Erretter;

mein Gott verziehe nicht!

71
1HERR, ich traue auf dich; laßmich nimmermehr zu Schandenwerden.
2ErrettemichdurchdeineGerechtigkeit undhilfmir aus; neigedeineOhrenzumirund

hilf mir!
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3 Sei mir ein starker Hort, dahin ich immer fliehen möge, der du zugesagt hast mir zu
helfen; denn du bist mein Fels undmeine Burg.

4Mein Gott, hilf mir aus der Hand der Gottlosen, aus der Hand des Ungerechten und
Tyrannen.

5Denn du bist meine Zuversicht, Herr HERR, meine Hoffnung vonmeiner Jugend an.
6Auf dich habe ichmich verlassen vonMutterleibe an; du hastmich ausmeinerMutter

Leib gezogen. Mein Ruhm ist immer von dir.
7 Ich bin vor vielen wie einWunder; aber du bist meine starke Zuversicht.
8LaßmeinenMund deines Ruhmes und deines Preises voll sein täglich.
9Verwirf mich nicht in meinem Alter; verlaßmich nicht, wenn ich schwach werde.
10Denn meine Feinde reden wider mich, und die auf meine Seele lauern, beraten sich

miteinander
11und sprechen: “Gott hat ihn verlassen; jaget nach und ergreifet ihn, denn da ist kein

Erretter.”
12Gott, sei nicht ferne vonmir; mein Gott, eile, mir zu helfen!
13 Schämen müssen sich und umkommen, die meiner Seele zuwider sind; mit Schande

und Hohnmüssen sie überschüttetwerden, die mein Unglück suchen.
14 Ich aber will immer harren undwill immer deines Ruhmesmehrmachen.
15MeinMundsoll verkündigendeineGerechtigkeit, täglichdeineWohltaten, die ichnicht

alle zählen kann.
16 Ich gehe einher in der Kraft des Herrn HERRN; ich preise deine Gerechtigkeit allein.
17 Gott, du hast mich von Jugend auf gelehrt, und bis hierher verkündige ich deine

Wunder.
18 Auch verlaß mich nicht, Gott, im Alter, wenn ich grau werde, bis ich deinen Arm

verkündige Kindeskindern und deine Kraft allen, die noch kommen sollen.
19Gott, deine Gerechtigkeit ist hoch, der du große Dinge tust. Gott, wer ist dir gleich?
20 Denn du lässest mich erfahren viele und große Angst und machst mich wieder

lebendig und holst mich wieder aus der Tiefe der Erde herauf.
21Dumachst mich sehr groß und tröstestmich wieder.
22So danke ich auch dirmit Psalterspiel für deine Treue, mein Gott; ich lobsinge dir auf

der Harfe, du Heiliger in Israel.
23Meine Lippen undmeine Seele, die du erlöst hast, sind fröhlich und lobsingen dir.
24AuchdichtetmeineZunge täglichvondeinerGerechtigkeit; denn schämenmüssen sich

und zu Schandenwerden, die mein Unglück suchen.

72
1 Des Salomo. Gott, gib dein Gericht dem König und deine Gerechtigkeit des Königs

Sohne,
2daß er dein Volk richte mit Gerechtigkeit und deine Elenden rette.
3Laß die Berge den Frieden bringen unter das Volk und die Hügel die Gerechtigkeit.
4 Er wird das elende Volk bei Recht erhalten und den Armen helfen und die Lästerer

zermalmen.
5Man wird dich fürchten, solange die Sonne und der Mond währt, von Kind zu Kinde-

skindern.
6 Er wird herabfahren wie der Regen auf die Aue, wie die Tropfen, die das Land

feuchten.
7 Zu seinen Zeiten wird erblühen der Gerechte und großer Friede, bis daß der Mond

nimmer sei.
8 Er wird herrschen von einem Meer bis ans andere und von dem Strom an bis zu der

Welt Enden.
9Vor ihmwerden sich neigen die in derWüste, und seine Feinde werden Staub lecken.
10Die Könige zu Tharsis und auf den Inseln werden Geschenke bringen; die Könige aus

Reicharabien und Seba werden Gaben zuführen.
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11Alle Königewerden ihn anbeten; alle Heiden werden ihm dienen.
12Denn erwird denArmen erretten, der da schreit, und denElenden, der keinenHelfer

hat.
13 Er wird gnädig sein den Geringen und Armen, und den Seelen der Armen wird er

helfen.
14Er wird ihre Seele aus dem Trug und Frevel erlösen, und ihr Blut wird teuer geachtet

werden vor ihm.
15 Er wird leben, und man wird ihm von Gold aus Reicharabien geben. Und man wird

immerdar für ihn beten; täglichwirdman ihn segnen.
16 Auf Erden, oben auf den Bergen, wird das Getreide dick stehen; seine Frucht wird

rauschen wie der Libanon, und sie werden grünenwie das Gras auf Erden.
17 Sein Name wird ewiglich bleiben; solange die Sonne währt, wird sein Name auf

die Nachkommen reichen, und sie werden durch denselben gesegnet sein; alle
Heiden werden ihn preisen.

18Gelobet sei Gott der HERR, der Gott Israels, der alleinWunder tut;
19undgelobet sei seinherrlicherNameewiglich; undalle Landemüssen seinerEhrevoll

werden! Amen, amen.
20Ein Ende haben die Gebete Davids, des Sohnes Isais.

73
1Ein Psalm Asaphs. Israel hat dennoch Gott zum Trost, wer nur reines Herzens ist.
2 Ichaberhätte schier gestraucheltmitmeinenFüßen;meinTrittwärebeinahegeglitten.
3Dennes verdroßmichderRuhmredigen, da ich sah, daßesdenGottlosen sowohl ging.
4Denn sie sind in keiner Gefahr des Todes, sondern stehen fest wie ein Palast.
5 Sie sind nicht in Unglück wie andere Leute und werden nicht wie andere Menschen

geplagt.
6Darummuß ihr Trotzen köstlich Ding sein, und ihr Frevel mußwohl getan heißen.
7 Ihre Person brüstet sich wie ein fetterWanst; sie tun, was sie nur gedenken.
8 Sie achten alles für nichts und reden übel davon und reden und lästern hoch her.
9 Was sie reden, daß muß vom Himmel herab geredet sein; was sie sagen, das muß

gelten auf Erden.
10Darum fällt ihnen ihr Pöbel zu und laufen ihnen zumit Haufen wieWasser
11 und sprechen: “Was sollte Gott nach jenen fragen? Was sollte der Höchste ihrer

achten?”
12 Siehe, das sind die Gottlosen; die sind glücklich in derWelt und werden reich.
13 Soll es denn umsonst sein, daß mein Herz unsträflich lebt und ich meine Hände in

Unschuld wasche,
14 ich bin geplagt täglich, undmeine Strafe ist alle Morgen da?
15 Ich hätte auch schier so gesagt wie sie; aber siehe, damit hätte ich verdammt alle

meine Kinder, die je gewesen sind.
16 Ich dachte ihm nach, daß ich's begreifenmöchte; aber es warmir zu schwer,
17bis daß ich ging in das Heiligtum Gottes undmerkte auf ihr Ende.
18 Ja, du setzest sie aufs Schlüpfrige und stürzest sie zu Boden.
19 Wie werden sie so plötzlich zunichte! Sie gehen unter und nehmen ein Ende mit

Schrecken.
20 Wie ein Traum, wenn einer erwacht, so machst du, Herr, ihr Bild in der Stadt

verschmäht.
21Da es mir wehe tat im Herzen undmich stach inmeine Nieren,
22da war ich ein Narr undwußte nichts; ich war wie ein Tier vor dir.
23Dennoch bleibe ich stets an dir; denn du hältstmich bei meiner rechten Hand,
24du leitest mich nach deinem Rat und nimmst mich endlich in Ehren an.
25Wenn ich nur dich habe, so frage ich nichts nach Himmel und Erde.
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26Wennmir gleich Leib und Seele verschmachtet, so bist du doch, Gott, allezeit meines
Herzens Trost undmein Teil.

27Denn siehe, die von dir weichen, werden umkommen; du bringest um, alle die von
dir abfallen.

28 Aber das ist meine Freude, daß ich mich zu Gott halte und meine Zuversicht setzte
auf den Herrn HERRN, daß ich verkündige all dein Tun.

74
1Eine Unterweisung Asaphs. Gott, warum verstößest du uns so gar und bist so grimmig

zornig über die Schafe deinerWeide?
2 Gedenke an deine Gemeinde, die du vor alters erworben und dir zum Erbteil erlöst

hast, an den Berg Zion, darauf du wohnest.
3Hebe deine Schritte zum dem, was so langewüst liegt. Der Feind hat alles verderbt im

Heiligtum.
4DeineWidersacher brüllen in deinen Häusern und setzen ihre Götzen darein.
5Man sieht die Äxte obenher blinken, wie man in einenWald haut;
6 sie zerhauen alle seine Tafelwerkemit Beil und Barte.
7 Sie verbrennen dein Heiligtum; sie entweihen und werfen zu Boden die Wohnung

deines Namens.
8 Sie sprechen in ihrem Herzen; “Laßt uns sie plündern!” Sie verbrennen alle Häuser

Gottes im Lande.
9Unsere Zeichen sehenwirnicht, undkeinProphet predigtmehr, undkeiner ist bei uns,

der weiß,wie lange.
10Ach Gott, wie lange soll der Widersacher schmähen und der Feind deinen Namen so

gar verlästern?
11Warumwendest du deineHand ab? Ziehe von deinem Schoß dein Rechte undmache

ein Ende.
12Gott ist ja mein König von alters her, der alle Hilfe tut, die auf Erden geschieht.
13 Du zertrennst das Meer durch dein Kraft und zerbrichst die Köpfe der Drachen im

Wasser.
14DuzerschlägstdieKöpfederWalfischeund gibst sie zur Speise demVolk in der Einöde.
15Du lässest quellen Brunnen und Bäche; du läßt versiegen starke Ströme.
16TagundNacht ist dein; dumachst, daßSonneundGestirn ihrengewissenLaufhaben.
17Du setzest einem jeglichen Lande seine Grenze; Sommer undWinter machst du.
18 So gedenke doch des, daß der Feind den HERRN schmäht und ein töricht Volk lästert

deinen Namen.
19Du wollest nicht dem Tier geben die Seele deiner Turteltaube, und der Herde deiner

Elenden nicht so gar vergessen.
20Gedenke an den Bund; denn das Land ist allenthalben jämmerlich verheert, und die

Häuser sind zerrissen.
21LaßdenGeringennicht inSchandendavongehen; laßdieArmenundElendenrühmen

deinen Namen.
22Mache dich auf, Gott, und führe aus deine Sache; gedenke an die Schmach, die dir

täglich von den Toren widerfährt.
23 Vergiß nicht des Geschreis deiner Feinde; das Toben deiner Widersacher wird je

länger, je größer.

75
1Ein Psalm und Lied Asaphs, daß er nicht umkäme, vorzusingen. Wir danken dir, Gott,

wir danken dir und verkündigen deineWunder, daß dein Name so nahe ist.
2 “Denn zu seiner Zeit, so werde ich recht richten.
3Das Land zittert und alle, die darin wohnen; aber ich halte seine Säulen fest.” (Sela.)
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4 Ich sprach zu den Ruhmredigen: Rühmet nicht so! und zu den Gottlosen: Pochet nicht
auf Gewalt!

5pochet nicht so hoch auf eure Gewalt, redet nicht halsstarrig,
6es habe keineNot, weder vomAnfang noch vomNiedergang noch von demGebirge in

derWüste.
7Denn Gott ist Richter, der diesen erniedrigt und jenen erhöht.
8DennderHERRhat einenBecher in derHandundmit starkemWein voll eingeschenkt

undschenkt ausdemselben; aberdieGottlosenmüssenalle trinkenunddieHefen
aussaufen.

9 Ich aber will verkündigen ewiglich und lobsingen demGott Jakobs.
10 “Undwill alle Gewalt der Gottlosen zerbrechen, daß die Gewalt des Gerechten erhöht

werde.”

76
1Ein Psalmlied Asaphs, auf Saitenspiel, vorzusingen. Gott ist in Juda bekannt; in Israel

ist sein Name herrlich.
2Zu Salem ist sein Gezelt, und seineWohnung zu Zion.
3Daselbst zerbricht er die Pfeile des Bogens, Schild, Schwert und Streit. (Sela.)
4Du bist herrlicher undmächtiger denn die Raubeberge.
5Die Stolzenmüssenberaubtwerdenundentschlafen, undalleKriegermüssendieHand

lassen sinken.
6Von deinem Schelten, Gott Jakobs, sinkt in Schlaf Roß undWagen.
7Du bist erschrecklich. Wer kann vor dir stehen, wenn du zürnest?
8WenndudasUrteil lässesthörenvomHimmel, so erschrickt dasErdreichundwird still,
9wenn Gott sich aufmacht zu richten, daß er helfe allen Elenden auf Erden. (Sela.)
10WennMenschen wider dich wüten, bist du auch noch gerüstet.
11 Gelobet und haltet dem HERRN, eurem Gott; alle, die ihr um ihn her seid, bringet

Geschenke dem Schrecklichen,
12der den Fürsten denMut nimmt und schrecklich ist unter den Königen auf Erden.

77
1Ein Psalm Asaphs für Jeduthun, vorzusingen. Ich schreie mit meiner Stimme zu Gott;

zu Gott schreie ich, und er erhörtmich.
2 In der Zeit der Not suche ich den Herrn; meine Hand ist des Nachts ausgereckt und

läßt nicht ab; dennmeine Seele will sich nicht trösten lassen.
3Wenn ich betrübt bin, so denke ich an Gott; wennmein Herz in ängsten ist, so rede ich.

(Sela.)
4Meine Augen hältst du, daß sie wachen; ich bin so ohnmächtig, daß ich nicht reden

kann.
5 Ich denke der alten Zeit, der vorigen Jahre.
6 Ich denke des Nachts an mein Saitenspiel und rede mit meinem Herzen; mein Geist

muß forschen.
7Wird denn der Herr ewiglich verstoßen und keine Gnademehr erzeigen?
8 Ist's denn ganz und gar aus mit seiner Güte, und hat die Verheißung ein Ende?
9Hat Gott vergessen, gnädig zu sein, und seine Barmherzigkeit vor Zorn verschlossen?

(Sela.)
10Aber doch sprach ich: Ich muß das leiden; die rechte Hand des Höchsten kann alles

ändern.
11Darumgedenke ichandieTatendesHERRN; ja, ichgedenkeandeinevorigenWunder
12und rede von allen deinenWerken und sage von deinem Tun.
13Gott, deinWeg ist heilig. Wo ist so einmächtiger Gott, als du, Gott, bist?
14Du bist der Gott, derWunder tut; du hast deineMacht bewiesen unter den Völkern.
15Du hast dein Volk erlöstmit Macht, die Kinder Jakobs und Josephs. (Sela.)
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16DieWasser sahen dich, Gott, dieWasser sahen dich und ängsteten sich, und die Tiefen
tobten.

17 Die dicken Wolken gossen Wasser, die Wolken donnerten, und die Strahlen fuhren
daher.

18 Es donnerte im Himmel, deine Blitze leuchteten auf dem Erdboden; das Erdreich
regte sich und bebte davon.

19DeinWegwar imMeerunddeinPfad in großenWassern, undmanspürtedochdeinen
Fuß nicht.

20Du führtest dein Volk wie eine Herde Schafe durchMose und Aaron.

78
1 Eine Unterweisung Asaphs. Höre, mein Volk, mein Gesetz; neigt eure Ohren zu der

Redemeines Mundes!
2 Ich will meinenMund auftun zu Sprüchen und alte Geschichten aussprechen,
3die wir gehört haben undwissen und unsre Väter uns erzählt haben,
4 daß wir's nicht verhalten sollten ihren Kindern, die hernach kommen, und

verkündigten den Ruhm des HERRN und seine Macht und seine Wunder, die er
getan hat.

5Er richtete ein Zeugnis auf in Jakob und gab ein Gesetz in Israel, das er unsern Vätern
gebot zu lehren ihre Kinder,

6auf daß es die Nachkommen lernten und die Kinder, die noch sollten geborenwerden;
wenn sie aufkämen, daß sie es auch ihren Kinder verkündigten,

7daß sie setzten auf Gott ihre Hoffnung und nicht vergäßen der Taten Gottes und seine
Gebote hielten

8 und nicht würden wie ihre Väter, eine abtrünnige und ungehorsame Art, welchen ihr
Herz nicht fest war und ihr Geist nicht treulich hielt an Gott,

9 wie die Kinder Ephraim, die geharnischt den Bogen führten, abfielen zur Zeit des
Streits.

10 Sie hielten den Bund Gottes nicht und wollten nicht in seinem Gesetz wandeln
11und vergaßen seiner Taten und seinerWunder, die er ihnen erzeigt hatte.
12Vor ihren Vätern tat erWunder in Ägyptenland, im Felde Zoan.
13 Er zerteilte das Meer und ließ sie hindurchgehen und stellte das Wasser wie eine

Mauer.
14Er leitete sie des Tages mit einerWolke und des Nachts mit einem hellen Feuer.
15Er riß die Felsen in derWüste und tränkte sie mitWasser die Fülle
16und ließ Bäche aus den Felsen fließen, daß sie hinabflossen wieWasserströme.
17Dennoch sündigten sie weiter gegen ihn und erzürnten den Höchsten in derWüste
18und versuchten Gott in ihremHerzen, daß sie Speise forderten für ihre Seelen,
19 und redeten gegen Gott und sprachen: “Ja, Gott sollte wohl können einen Tisch

bereiten in derWüste?
20Siehe, erhatwohldenFelsengeschlagen, daßWasserflossenundBäche sichergossen;

aber wie kann er Brot geben und seinem Volke Fleisch verschaffen?”
21Da nun das der HERR hörte, entbrannte er, und Feuer ging an in Jakob, und Zorn kam

über Israel,
22daß sie nicht glaubten an Gott und hofften nicht auf seine Hilfe.
23Und er gebot denWolken droben und tat auf die Türen des Himmels
24und ließ das Man auf sie regnen, zu essen, und gab ihnen Himmelsbrot.
25 Sie aßen Engelbrot; er sandte ihnen Speise die Fülle.
26 Er ließ wehen den Ostwind unter dem Himmel und erregte durch seine Stärke den

Südwind
27und ließ Fleisch auf sie regnen wie Staub und Vögelwie Sand amMeer
28und ließ sie fallen unter ihr Lager allenthalben, da sie wohnten.
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29Da aßen sie und wurden allzu satt; er ließ sie ihre Lust büßen.
30Da sie nun ihre Lust gebüßt hatten und noch davon aßen,
31 da kam der Zorn Gottes über sie und erwürgte die Vornehmsten unter ihnen und

schlug darnieder die Besten in Israel.
32Aber über das alles sündigten sie nochmehr und glaubten nicht an seineWunder.
33Darum ließ er sie dahinsterben, daß sie nichts erlangten undmußten ihr Leben lang

geplagt sein.
34Wenn er sie erwürgte, suchten sie ihn und kehrten sich zu Gott
35und gedachten, daß Gott ihr Hort ist und Gott der Höchste ihr Erlöser ist,
36und heucheltenmit ihremMunde und logen ihmmit ihrer Zunge;
37aber ihr Herz war nicht fest an ihm, und hielten nicht treulich an seinem Bund.
38Er aber war barmherzig und vergab die Missetat und vertilgte sie nicht und wandte

oft seinen Zorn ab und ließ nicht seinen ganzen Zorn gehen.
39 Denn er gedachte, daß sie Fleisch sind, ein Wind, der dahinfährt und nicht

wiederkommt.
40Wie oft erzürnten sie ihn in derWüste und entrüsteten ihn in der Einöde!
41 Sie versuchten Gott immer wieder undmeisterten den Heiligen in Israel.
42 Sie gedachten nicht an seine Hand des Tages, da er sie erlöste von den Feinden;
43wie er denn seine Zeichen in Ägypten getan hatte und seineWunder im Lande Zoan;
44da er ihrWasser in Blut wandelte, daß sie ihre Bäche nicht trinken konnten;
45da er Ungeziefer unter sie schickte, daß sie fraß, und Frösche, die sie verderbten,
46und gab ihre Gewächse den Raupen und ihre Saat den Heuschrecken;
47da er ihreWeinstöckemit Hagel schlug und ihre Maulbeerbäumemit Schloßen;
48da er ihr Vieh schlugmit Hagel und ihre HerdenmitWetterstrahlen;
49 da er böse Engel unter sie sandte in seinem grimmigen Zorn und ließ sie toben und

wüten und Leid tun;
50 da er seinen Zorn ließ fortgehen und ihre Seele vor dem Tode nicht verschonte und

übergab ihr Leben der Pestilenz;
51da er alle Erstgeburt in Ägypten schlug, die Erstlinge ihrer Kraft in den HüttenHams,
52und ließ seinVolkausziehenwiedieSchafeund führte siewieeineHerde inderWüste.
53Und leitete sie sicher, daß sie sichnicht fürchteten; aber ihre Feindebedeckte dasMeer.
54 Und er brachte sie zu seiner heiligen Grenze, zu diesem Berge, den seine Rechte

erworben hat,
55 und vertrieb vor ihnen her die Völker und ließ ihnen das Erbe austeilen und ließ in

jener Hütten die Stämme Israels wohnen.
56Aber sie versuchtenund erzürntenGott denHöchstenundhielten ihre Zeugnisse nicht
57 und fielen zurück und verachteten alles wie ihre Väter und hielten nicht, gleichwie

ein loser Bogen,
58und erzürnten ihnmit ihren Höhen und reizten ihnmit ihren Götzen.
59Und da das Gott hörte, entbrannte er und verwarf Israel ganz,
60daß er seineWohnung zu Silo ließ fahren, die Hütte, da er unter Menschen wohnte,
61und gab seineMacht ins Gefängnis und seine Herrlichkeit in die Hand des Feindes
62und übergab sein Volk ins Schwert und entbrannte über sein Erbe.
63 Ihre jungeMannschaft fraßdas Feuer, und ihre Jungfrauenmußtenungefreit bleiben.
64 Ihre Priester fielen durchs Schwert, undwaren keineWitwen, die da weinen sollten.
65Und der Herr erwachte wie ein Schlafender, wie ein Starker jauchzt, der vom Wein

kommt,
66und schlug seine Feinde zurück und hängte ihnen ewige Schande an.
67Und er verwarf die Hütte Josephs und erwählte nicht den Stamm Ephraim,
68 sondern erwählte den Stamm Juda, den Berg Zion, welchen er liebte.
69Und baute sein Heiligtum hoch, wie die Erde, die ewiglich fest stehen soll.
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70Und erwählte seinen Knecht David und nahm ihn von den Schafställen;
71von den säugenden Schafen holte er ihn, daß er sein Volk Jakobweiden sollte und sein

Erbe Israel.
72Und er weidete sie auchmit aller Treue und regierte mit allem Fleiß.

79
1EinPsalmAsaphs. Gott, es sindHeiden indeinErbegefallen; diehabendeinenheiligen

Tempel verunreinigt und aus Jerusalem Steinhaufen gemacht.
2 Sie haben die Leichname deiner Knechte den Vögeln zu fressen gegeben und das

Fleisch deiner Heiligen den Tieren im Lande.
3 Sie haben Blut vergossen um Jerusalem her wie Wasser; und war niemand, der

begrub.
4Wir sind unsern Nachbarn eine Schmach geworden, ein Spott und Hohn denen, die

um uns sind.
5HERR, wie lange willst du so gar zürnen und deinen Eifer wie Feuer brennen lassen?
6 Schütte deinen Grimm auf die Heiden, die dich nicht kennen, und auf die Königreiche,

die deinen Namen nicht anrufen.
7Denn sie haben Jakob aufgefressen und seine Häuser verwüstet.
8 Gedenke nicht unsrer vorigen Missetaten; erbarme dich unser bald, denn wir sind

sehr dünn geworden.
9Hilf du uns, Gott, unser Helfer, um deines Namens Ehrewillen; errette uns und vergib

uns unsre Sünden um deines Namens willen!
10Warum lässest du die Heiden sagen: “Wo ist nun ihr Gott?” Laß unter den Heiden vor

unsern Augen kund werden die Rache des Blutes deiner Knechte, das vergossen
ist.

11Laß vor dich kommendas Seufzen derGefangenen; nach deinemgroßenArmerhalte
die Kinder des Todes

12undvergilt unsernNachbarnsiebenfältig in ihrenBusen ihrSchmähen,damit siedich,
Herr, geschmäht haben.

13 Wir aber, dein Volk und Schafe deiner Weide, werden dir danken ewiglich und
verkündigen deinen Ruhm für und für.

80
1EinPsalmundZeugnisAsaphs, vondenRosen, vorzusingen. DuHirte Israels, höre,der

du Joseph hütestwie Schafe; erscheine, der du sitzest über dem Cherubim!
2 Erwecke deine Gewalt, der du vor Ephraim, Benjamin und Manasse bist, und komm

uns zu Hilfe!
3Gott, tröste uns und laß leuchten dein Antlitz; so genesen wir.
4HERR, Gott Zebaoth, wie lange willst du zürnen bei dem Gebet deines Volkes?
5Du speisest sie mit Tränenbrot und tränkest sie mit großemMaß voll Tränen.
6Du setzest uns unsre Nachbarn zum Zank, und unsre Feinde spotten unser.
7Gott Zebaoth, tröste uns, laß leuchten dein Antlitz; so genesen wir.
8 Du hast einen Weinstock aus Ägypten geholt und hast vertrieben die Heiden und

denselben gepflanzt.
9Du hast vor ihm die Bahn gemacht und hast ihn lassen einwurzeln, daß er das Land

erfüllt hat.
10Berge sindmit seinem Schatten bedeckt undmit seinen Reben die Zedern Gottes.
11Duhast seinGewächsausgebreitet bis andasMeerund seineZweigebis andenStrom.
12 Warum hast du denn seinen Zaun zerbrochen, daß ihn zerreißt, alles, was

vorübergeht?
13Es haben ihn zerwühlt die wilden Säue, und die wilden Tiere haben ihn verderbt.
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14 Gott Zebaoth, wende dich doch, schaue vom Himmel und sieh an und suche heim
diesenWeinstock

15und halt ihn im Bau, den deine Rechte gepflanzt hat und den du dir fest erwählt hast.
16 Siehe drein und schilt, daß des Brennens und Reißens ein Ende werde.
17 Deine Hand schütze das Volk deiner Rechten und die Leute, die du dir fest erwählt

hast;
18 so wollen wir nicht von dir weichen. Laß uns leben, so wollen wir deinen Namen

anrufen.
19HERR, Gott Zebaoth, tröste uns, laß dein Antlitz leuchten; so genesen wir.

81
1Auf der Gittith, vorzusingen, Asaphs. Singet fröhlich Gott, der unsre Stärke ist; jauchzt

dem Gott Jakobs!
2Hebet anmit Psalmen und gebet her die Pauken, liebliche Harfenmit Psalter!
3Blaset im Neumond die Posaune, in unserm Fest der Laubhütten!
4Denn solches ist dieWeise in Israel und ein Recht des Gottes Jakobs.
5 Solche hat er zum Zeugnis gesetzt unter Joseph, da sie aus Ägyptenland zogen und

fremde Sprache gehört hatten,
6da ich ihre Schulter von der Last entledigt hatte und ihre Hände der Körbe los wurden.
7Da du mich in der Not anriefst, half ich dir aus; ich erhörte dich, da dich das Wetter

überfiel, und versuchte dich amHaderwasser. (Sela.)
8Höre,mein Volk, ich will unter dir zeugen; Israel, du sollst mich hören,
9daß unter dir kein anderer Gott sei und du keinen fremden Gott anbetest.
10 Ich bin der HERR, dein Gott, der dich aus Ägyptenland geführt hat: Tue deinen Mund

weit auf, laßmich ihn füllen!
11Abermein Volk gehorcht nicht meiner Stimme, und Israel will mich nicht.
12 So habe ich sie gelassen in ihres Herzens Dünkel, daß sie wandeln nach ihrem Rat.
13Wollte mein Volkmir gehorsam sein und Israel auf meinemWege gehen,
14 so wollte ich ihre Feinde bald dämpfen und meine Hand über ihre Widersacher

wenden,
15 und denen, die den HERRN hassen, müßte es wider sie fehlen; ihre Zeit aber würde

ewiglich währen,
16 und ich würde sie mit dem besten Weizen speisen und mit Honig aus dem Felsen

sättigen.

82
1Ein PsalmAsaphs. Gott steht in der GemeindeGottes und ist Richter unter denGöttern.
2Wie lange wollt ihr unrecht richten und die Person der Gottlosen vorziehen? (Sela.)
3 Schaffet Recht dem Armen und dem Waisen und helfet dem Elenden und Dürftigen

zum Recht.
4Errettet den Geringen und Armen und erlöset ihn aus der Gottlosen Gewalt.
5Aber sie lassen sich nicht sagen und achten's nicht; sie gehen immer hin im Finstern;

darummüssen alle Grundfesten des Landes wanken.
6 Ich habe wohl gesagt: “Ihr seid Götter und allzumal Kinder des Höchsten”;
7aber ihr werdet sterben wie Menschen undwie ein Tyrann zugrunde gehen.
8Gott, mache dich auf und richte den Erdboden; denn du bist Erbherr über alle Heiden!

83
1Ein Psalmlied Asaphs. Gott, schweige doch nicht also und sei doch nicht so still; Gott,

halt doch nicht so inne!
2Denn siehe, deine Feinde toben, und die dich hassen, richten den Kopf auf.



Psalmen 83:3 651 Psalmen 85:5

3 Sie machen listige Anschläge gegen dein Volk und ratschlagen wider deine Verborge-
nen.

4 “Wohl her!” sprechen sie; “laßt uns sie ausrotten, daß sie kein Volk seien, daß des
Namens Israel nicht mehr gedacht werde!”

5Denn sie haben sichmiteinander vereinigt und einen Bundwider dich gemacht,
6die Hütten der Edomiter und Ismaeliter, der Moabiter und Hagariter,
7der Gebaliter, Ammoniter und Amalekiter, die Philister samt denen zu Tyrus;
8Assur hat sich auch zu ihnen geschlagen; sie helfen den Kindern Lot. (Sela.)
9Tue ihnen, wie denMidianitern, wie Sisera, wie Jabin am Bach Kison,
10die vertilgt wurden bei Endor undwurden zu Kot auf der Erde.
11Mache ihre Fürstenwie Oreb und Seeb, alle ihre Obersten wie Sebah und Zalmuna,
12die da sagen: Wir wollen Häuser Gottes einnehmen.
13Gott, mache sie wie einenWirbel, wie Stoppeln vor demWinde.
14Wie ein Feuer denWald verbrennt undwie eine Flamme die Berge anzündet:
15also verfolge sie mit deinemWetter und erschrecke sie mit deinem Ungewitter.
16 Mache ihr Angesicht voll Schande, daß sie nach deinem Namen fragen müssen, o

HERR.
17 Schämen müssen sie sich und erschrecken auf immer und zu Schanden werden und

umkommen;
18 so werden sie erkennen, daß du mit deinem Namen heißest HERR allein und der

Höchste in allerWelt.

84
1 Ein Psalm der Kinder Korah, auf der Gittith, vorzusingen. Wie lieblich sind deine

Wohnungen, HERR Zebaoth!
2Meine Seele verlangt und sehnt sich nach den Vorhöfen des HERRN; mein Leib und

Seele freuen sich in dem lebendigen Gott.
3Dennder Vogel hat einHaus gefundenunddie Schwalbe ihrNest, da sie Junge hecken:

deine Altäre,HERR Zebaoth, mein König und Gott.
4Wohl denen, die in deinemHause wohnen; die loben dich immerdar. (Sela.)
5Wohl denMenschen, die dich für ihre Stärke halten und vonHerzen dir nachwandeln,
6diedurchdas Jammertal gehenundmachendaselbstBrunnen; unddieLehrerwerden

mit viel Segen geschmückt.
7 Sie erhalten einen Sieg nach dem andern, daß man sehen muß, der rechte Gott sei zu

Zion.
8HERR, Gott Zebaoth, erhöremein Gebet; vernimm's, Gott Jakobs! (Sela.)
9Gott, unser Schild, schaue doch; siehe an das Antlitz deines Gesalbten!
10Denn ein Tag in deinen Vorhöfen ist besser denn sonst tausend; ichwill lieber der Tür

hüten in meines Gottes Hause dennwohnen in der Gottlosen Hütten.
11 Denn Gott der HERR ist Sonne und Schild; der HERR gibt Gnade und Ehre: er wird

kein Gutes mangeln lassen den Frommen.
12HERR Zebaoth, wohl demMenschen, der sich auf dich verläßt!

85
1Ein Psalm der Kinder Korah, vorzusingen. HERR, der du bist vormals gnädig gewesen

deinem Lande und hast die Gefangenen Jakobs erlöst;
2 der du die Missetat vormals vergeben hast deinem Volk und alle ihre Sünde bedeckt

(sela);
3 der du vormals hast allen deinen Zorn aufgehoben und dich gewendet von dem

Grimm deines Zorns:
4 tröste uns, Gott, unser Heiland, und laß ab von deiner Ungnade über uns!
5Willst du denn ewiglich über uns zürnen und deinen Zorn gehen lassen für und für?
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6Willst du uns denn nicht wieder erquicken, daß sich dein Volk über dich freuenmöge?
7HERR, erzeige uns deine Gnade und hilf uns!
8Ach, daß ich hören sollte, wasGott derHERR redet; daß er Frieden zusagte seinemVolk

und seinen Heiligen, auf daß sie nicht auf eine Torheit geraten!
9Doch ist ja seineHilfe nahe denen, die ihn fürchten, daß in unsermLande Ehrewohne;
10daß Güte und Treue einander begegnen, Gerechtigkeit und Friede sich küssen;
11daß Treue auf der Erde wachse und Gerechtigkeit vomHimmel schaue;
12daß uns auch der HERR Gutes tue und unser Land sein Gewächs gebe;
13daß Gerechtigkeit weiter vor ihm bleibe und im Schwange gehe.

86
1Ein Gebet Davids. HERR, neige deine Ohren und erhöremich; denn ich bin elend und

arm.
2Bewahremeine Seele; denn ichbinheilig. Hilf du,meinGott, deinemKnechte, der sich

verläßt auf dich.
3Herr, sei mir gnädig; denn ich rufe täglich zu dir!
4Erfreue die Seele deines Knechtes; denn nach dir, Herr, verlangt mich.
5Denn du, Herr, bist gut und gnädig, von großer Güte allen, die dich anrufen.
6Vernimm, HERR, mein Gebet undmerke auf die Stimmemeines Flehens.
7 In der Not rufe ich dich an; du wollest mich erhören.
8Herr, dir ist keiner gleich unter den Göttern, und ist niemand, der tun kannwie du.
9 Alle Heiden die du gemacht hast, werden kommen und vor dir anbeten, Herr, und

deinen Namen ehren,
10daß du so groß bist undWunder tust und allein Gott bist.
11Weisemir, HERR, deinenWeg, daß ichwandle in deinerWahrheit; erhaltemeinHerz

bei dem einen, daß ich deinen Namen fürchte.
12 Ich danke dir, Herr, mein Gott, von ganzemHerzen und ehre deinenNamen ewiglich.
13Denn deine Güte ist groß übermich; du hast meine Seele errettet aus der tiefen Hölle.
14Gott, es setzen sich die Stolzenwidermich, und derHaufe der Gewalttätigen stehtmir

nachmeiner Seele, und haben dich nicht vor Augen.
15 Du aber, Herr, Gott, bist barmherzig und gnädig, geduldig und von großer Güte und

Treue.
16Wende dich zumir, seimir gnädig; stärke deinenKnechtmit deiner Kraft und hilf dem

Sohn deiner Magd!
17Tu ein Zeichen an mir, daß mir's wohl gehe, daß es sehen, die mich hassen, und sich

schämenmüssen, daß dumir beistehst, HERR, und tröstestmich.

87
1Ein Psalmlied der Kinder Korah. Sie ist fest gegründet auf den heiligen Bergen.
2Der HERR liebt die Tore Zions über alleWohnungen Jakobs.
3Herrliche Dinge werden in dir gepredigt, du Stadt Gottes. (Sela.)
4 Ich will predigen lassen Rahab und Babel, daß sie mich kennen sollen. Siehe, die

Philister und Tyrer samt denMohren werden daselbst geboren.
5 Man wird zu Zion sagen, daß allerlei Leute darin geboren werden und daß er, der

Höchste, sie baue.
6Der HERR wird zählen,wenn er aufschreibt die Völker: “Diese sind daselbst geboren.”

(Sela.)
7Und die Sängerwie die im Reigen werden alle in dir singen, eins ums andere.
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88
1Ein Psalmlied der Kinder Korah, vorzusingen, von der Schwachheit der Elenden. Eine

UnterweisungHemans, des Esrahiten. HERR, Gott, meinHeiland, ich schreie Tag
und Nacht vor dir.

2Laßmein Gebet vor dich kommen; neige deine Ohren zumeinem Geschrei.
3Dennmeine Seele ist voll Jammers, undmein Leben ist nahe dem Tode.
4 Ich bin geachtet gleich denen, die in die Grube fahren; ich bin ein Mann, der keine

Hilfe hat.
5 Ich liege unter den Toten verlassen wie die Erschlagenen, die im Grabe liegen, deren

du nicht mehr gedenkst und die von deiner Hand abgesondert sind.
6Du hast mich in die Grube hinuntergelegt, in die Finsternis und in die Tiefe.
7Dein Grimm drücktmich; du drängstmichmit allen deinen Fluten. (Sela.)
8Meine Freunde hast du ferne vonmir getan; du hastmich ihnen zumGreuel gemacht.

Ich liege gefangen und kann nicht herauskommen.
9Meine Gestalt ist jämmerlich vor Elend. HERR, ich rufe dich an täglich; ich breite meine

Hände aus zu dir.
10Wirst dudennunterdenTotenWunder tun, oderwerdendieVerstorbenenaufstehen

und dir danken? (Sela.)
11Wirdman in Gräbern erzählen deine Güte, und deine Treue im Verderben?
12MögendenndeineWunder inderFinsternis erkanntwerdenoderdeineGerechtigkeit

in dem Lande, daman nichts gedenkt?
13Aber ich schreie zu dir, HERR, undmein Gebet kommt frühe vor dich.
14Warum verstößest du, HERR, meine Seele und verbirgst dein Antlitz vor mir?
15 Ich bin elend und ohnmächtig, daß ich so verstoßen bin; ich leide deine Schrecken,

daß ich fast verzage.
16Dein Grimm geht übermich; dein Schrecken drücktmich.
17 Sie umgebenmich täglichwieWasser und umringenmichmiteinander.
18Dumachst, daß meine Freunde und Nächsten und meine Verwandten sich ferne von

mir halten um solches Elends willen.

89
1 Eine Unterweisung Ethans, des Esrahiten. Ich will singen von der Gnade des HERRN

ewiglich und seineWahrheit verkündigenmit meinemMunde für und für
2 und sage also: Daß eine ewige Gnade wird aufgehen, und du wirst deine Wahrheit

treulich halten imHimmel.
3 “Ich habe einen Bund gemacht mit meinem Auserwählten; ich habe David, meinem

Knechte, geschworen:
4 Ich will deinen Samen bestätigen ewiglich und deinen Stuhl bauen für und für.” (Sela.)
5 Und die Himmel werden, HERR, deine Wunder preisen und deine Wahrheit in der

Gemeinde der Heiligen.
6 Denn wer mag in den Wolken dem HERRN gleich gelten, und gleich sein unter den

Kindern Gottes demHERRN?
7Gott ist sehr mächtig in der Versammlung der Heiligen und wunderbar über alle, die

um ihn sind.
8HERR, Gott Zebaoth,wer istwie du einmächtigerGott? UnddeineWahrheit ist umdich

her.
9 Du herrschest über das ungestüme Meer; du stillest seine Wellen, wenn sie sich

erheben.
10Du schlägst Rahab zu Tod; du zerstreust deine Feindemit deinem starken Arm.
11Himmel und Erde ist dein; du hast gegründet den Erdboden undwas darinnen ist.
12Mitternacht undMittag hast du geschaffen; Thabor undHermon jauchzen in deinem

Namen.
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13Du hast einen gewaltigen Arm; stark ist deine Hand, und hoch ist deine Rechte.
14Gerechtigkeit und Gericht ist deines Stuhles Festung; Gnade und Wahrheit sind vor

deinem Angesicht.
15 Wohl dem Volk, das jauchzen kann! HERR, sie werden im Licht deines Antlitzes

wandeln;
16 sie werden über deinen Namen täglich fröhlich sein und in deiner Gerechtigkeit

herrlich sein.
17 Denn du bist der Ruhm ihrer Stärke, und durch dein Gnade wirst du unser Horn

erhöhen.
18Denn des HERRN ist unser Schild, und des Heiligen in Israel ist unser König.
19Dazumal redetest du im Gesicht zu deinem Heiligen und sprachst: “Ich habe einen

Helden erweckt, der helfen soll; ich habe erhöht einen Auserwählten aus dem
Volk.

20 Ich habe gefunden meinen Knecht David; ich habe ihn gesalbt mit meinem heiligen
Öl.

21Meine Hand soll ihn erhalten undmein Arm soll ihn stärken.
22 Die Feinde sollen ihn nicht überwältigen, und die Ungerechten sollen ihn nicht

dämpfen;
23 sondern ichwill seineWidersacher schlagen vor ihmher, und die ihn hassen, will ich

plagen;
24 aber meine Wahrheit und Gnade soll bei ihm sein, und sein Horn soll in meinem

Namen erhobenwerden.
25 Ich will seine Hand über das Meer stellen und seine Rechte über dieWasser.
26Er wirdmich nennen also: Du bist mein Vater, mein Gott und Hort, der mir hilft.
27Und ich will ihn zum ersten Sohnmachen, allerhöchst unter den Königen auf Erden.
28 Ich will ihm ewiglich bewahrenmeine Gnade, undmein Bund soll ihm fest bleiben.
29 Ich will ihm ewiglich Samen geben und seinen Stuhl, solange der Himmel währt,

erhalten.
30Wo aber seine Kinder mein Gesetz verlassen und inmeinen Rechten nicht wandeln,
31 so sie meine Ordnungen entheiligen undmeine Gebote nicht halten,
32 so will ich ihre Sündemit der Rute heimsuchen und ihre Missetat mit Plagen;
33 aber meine Gnade will ich nicht von ihm wenden und meine Wahrheit nicht lassen

trügen.
34 Ich will meinen Bund nicht entheiligen, und nicht ändern, was aus meinem Munde

gegangen ist.
35 Ich habe einmal geschworen bei meiner Heiligkeit, ich will David nicht lügen:
36 Sein Same soll ewig sein und sein Stuhl vor mir wie die Sonne;
37wie der Mond soll er ewiglich erhalten sein, und gleich wie der Zeuge in denWolken

gewiß sein.” (Sela.)
38Aber nun verstößest du und verwirfst und zürnestmit deinem Gesalbten.
39Du zerstörst den Bund deines Knechtes und trittst sein Krone zu Boden.
40Du zerreißest alle seineMauern und lässest seine Festen zerbrechen.
41Es berauben ihn alle, die vorübergehen; er ist seinen Nachbarn ein Spott geworden.
42Du erhöhest die Rechte seinerWidersacher und erfreuest alle seine Feinde.
43Auch hast du die Kraft seines Schwertes weggenommen und lässest ihn nicht siegen

im Streit.
44Du zerstörst seine Reinigkeit und wirfst seinen Stuhl zu Boden.
45Du verkürzest die Zeit seiner Jugend und bedeckest ihnmit Hohn. (Sela.)
46 HERR, wie lange willst du dich so gar verbergen und deinen Grimm wie Feuer

brennen lassen?
47 Gedenke, wie kurz mein Leben ist. Warum willst du alle Menschen umsonst

geschaffen haben?
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48Wo ist jemand, der da lebt und den Tod nicht sähe? der seine Seele errette aus des
Todes Hand? (Sela.)

49Herr, wo ist deine vorige Gnade, die du David geschworen hast in deinerWahrheit?
50Gedenke, Herr, an die Schmach deiner Knechte, die ich trage inmeinemSchoß von so

vielen Völkern allen,
51 mit der, HERR, deine Feinde schmähen, mit der sie schmähen die Fußtapfen deines

Gesalbten.
52Gelobt sei der HERR ewiglich! Amen, amen.

90
1Ein Gebet Mose's, des Mannes Gottes. Herr, Gott, du bist unsre Zuflucht für und für.
2 Ehe denn die Berge wurden und die Erde und die Welt geschaffen wurden, bist du,

Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit,
3der du die Menschen lässest sterben und sprichst: Kommt wieder, Menschenkinder!
4Denn tausend Jahre sind vor dir wie der Tag, der gestern vergangen ist, und wie eine

Nachtwache.
5Du lässest sie dahinfahrenwie einen Strom; sie sindwie ein Schlaf, gleichwie ein Gras,

das doch bald welk wird,
6das da frühe blüht und bald welk wird und des Abends abgehauenwird und verdorrt.
7 Das macht dein Zorn, daß wir so vergehen, und dein Grimm, daß wir so plötzlich

dahinmüssen.
8 Denn unsere Missetaten stellst du vor dich, unsre unerkannte Sünde ins Licht vor

deinem Angesicht.
9Darum fahren alle unsere Tage dahin durch deinen Zorn; wir bringen unsre Jahre zu

wie ein Geschwätz.
10Unser Leben währet siebzig Jahre, und wenn's hoch kommt, so sind's achtzig Jahre,

undwenn's köstlich gewesen ist, so ist esMühe und Arbeit gewesen; denn es fährt
schnell dahin, als flögenwir davon.

11Wer glaubt aber, daß du so sehr zürnest, und wer fürchtet sich vor solchem deinem
Grimm?

12Lehre uns bedenken, daß wir sterbenmüssen, auf daß wir klug werden.
13HERR, kehre doch wieder zu uns und sei deinen Knechten gnädig!
14Fülle uns frühmit deiner Gnade, so wollen wir rühmen und fröhlich sein unser Leben

lang.
15 Erfreue uns nun wieder, nachdem du uns so lange plagest, nachdem wir so lange

Unglück leiden.
16Zeige deinen Knechten deineWerke und deine Ehre ihren Kindern.
17Und der HERR, unser Gott, sei uns freundlich und fördere dasWerk unsrer Hände bei

uns; ja, dasWerk unsrer Händewolle er fördern!

91
1Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzt und unter dem Schatten des Allmächtigen

bleibt,
2der spricht zu demHERRN: Meine Zuversicht undmeine Burg, mein Gott, auf den ich

hoffe.
3Denn er errettet dich vom Strick des Jägers und von der schädlichen Pestilenz.
4Erwird dichmit seinen Fittichen decken, und deine Zuversichtwird sein unter seinen

Flügeln. SeineWahrheit ist Schirm und Schild,
5daß du nicht erschreckenmüssest vor dem Grauen der Nacht, vor den Pfeilen, die des

Tages fliegen,
6vor der Pestilenz, die im Finstern schleicht, vor der Seuche, die imMittage verderbt.
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7Ob tausend fallen zu deiner Seite und zehntausend zu deiner Rechten, sowird es doch
dich nicht treffen.

8 Ja du wirst mit deinen Augen deine Lust sehen und schauen, wie den Gottlosen
vergolten wird.

9Denn der HERR ist deine Zuversicht; der Höchste ist deine Zuflucht.
10Es wird dir kein Übel begegnen, und keine Plage wird zu deiner Hütte sich nahen.
11 Denn er hat seinen Engeln befohlen über dir, daß sie dich behüten auf allen deinen

Wegen,
12daß sie dich auf Händen tragen und du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest.
13Auf Löwen und Ottern wirst du gehen, und treten auf junge Löwen und Drachen.
14 “Er begehrt mein, so will ich ihm aushelfen; er kennt meinen Namen, darumwill ich

ihn schützen.
15 Er ruft mich an, so will ich ihn erhören; ich bin bei ihm in der Not; ich will ihn

herausreißen und zu Ehren bringen.
16 Ich will ihn sättigenmit langem Leben undwill ihm zeigenmein Heil.”

92
1 Ein Psalmlied auf den Sabbattag. Das ist ein köstlich Ding, dem HERRN danken, und

lobsingen deinemNamen, du Höchster,
2des Morgens deine Gnade und des Nachts deineWahrheit verkündigen
3auf den zehn Saiten und Psalter, mit Spielen auf der Harfe.
4 Denn, HERR, du lässest mich fröhlich singen von deinen Werken, und ich rühme die

Geschäfte deiner Hände.
5HERR, wie sind deineWerke so groß! Deine Gedanken sind so sehr tief.
6Ein Törichter glaubt das nicht, und ein Narr achtet solches nicht.
7Die Gottlosen grünenwie das Gras, und die Übeltäter blühen alle, bis sie vertilgt werden

immer und ewiglich.
8Aber du, HERR, bist der Höchste und bleibst ewiglich.
9Denn siehe, deine Feinde, HERR, deine Feinde werden umkommen; und alle Übeltäter

müssen zerstreut werden.
10Aber mein Horn wird erhöhtwerden wie eines Einhorns, und ich werde gesalbt mit

frischemÖl.
11Undmein Auge wird seine Lust sehen an meinen Feinden; und mein Ohr wird seine

Lust hören an den Boshaften, die sich wider mich setzen.
12 Der Gerechte wird grünen wie ein Palmbaum; er wird wachsen wie eine Zeder auf

dem Libanon.
13Die gepflanzt sind in dem Hause des HERRN, werden in den Vorhöfen unsers Gottes

grünen.
14 Und wenn sie gleich alt werden, werden sie dennoch blühen, fruchtbar und frisch

sein,
15 daß sie verkündigen, daß der HERR so fromm ist, mein Hort, und ist kein Unrecht an

ihm.

93
1 Der HERR ist König und herrlich geschmückt; der HERR ist geschmückt und hat ein

Reich angefangen, soweit dieWelt ist, und zugerichtet, daß es bleiben soll.
2Von Anbeginn steht dein Stuhl fest; du bist ewig.
3 HERR, die Wasserströme erheben sich, die Wasserströme erheben ihr Brausen, die

Wasserströme heben empor dieWellen.
4 Die Wasserwogen im Meer sind groß und brausen mächtig; der HERR aber ist noch

größer in der Höhe.
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5 Dein Wort ist eine rechte Lehre. Heiligkeit ist die Zierde deines Hauses, o HERR,
ewiglich.

94
1HERR, Gott, des die Rache ist, Gott, des die Rache ist, erscheine!
2Erhebe dich, du Richter derWelt; vergilt den Hoffärtigen,was sie verdienen!
3HERR, wie lange sollen die Gottlosen, wie lange sollen die Gottlosen prahlen
4und so trotzig reden, und alle Übeltäter sich so rühmen?
5HERR, sie zerschlagen dein Volk und plagen dein Erbe;
6Witwen und Fremdlinge erwürgen sie und töten dieWaisen
7und sagen: “Der HERR sieht's nicht, und der Gott Jakobs achtet's nicht.”
8Merket doch, ihr Narren unter demVolk! Und ihr Toren, wannwollt ihr klugwerden?
9Der das Ohr gepflanzt hat, sollte der nicht hören? Der das Auge gemacht hat, sollte der

nicht sehen?
10 Der die Heiden züchtigt, sollte der nicht strafen, -der die Menschen lehrt, was sie

wissen?
11Aber der HERRweiß die Gedanken der Menschen, daß sie eitel sind.
12Wohl dem, den du, HERR, züchtigst und lehrst ihn durch dein Gesetz,
13daß er Geduld habe, wenn's übel geht, bis dem Gottlosen die Grube bereitet werde!
14Denn der HERRwird sein Volk nicht verstoßen noch sein Erbe verlassen.
15DennRechtmußdochRechtbleiben, unddemwerdenalle frommenHerzenzufallen.
16Wer steht bei mir wider die Boshaften? Wer tritt zumir wider die Übeltäter?
17Wo der HERR nicht hülfe, so lägemeine Seele schier in der Stille.
18 Ich sprach: Mein Fuß hat gestrauchelt; aber deine Gnade, HERR, hielt mich.
19 Ich hatte viel Bekümmernisse in meinem Herzen; aber deine Tröstungen ergötzten

meine Seele.
20Duwirst ja nimmer eins mit dem schädlichen Stuhl, der das Gesetz übel deutet.
21 Sie rüsten sich gegen die Seele des Gerechten und verdammen unschuldig Blut.
22Aber der HERR ist mein Schutz; mein Gott ist der Hort meiner Zuversicht.
23Und er wird ihnen ihr Unrecht vergelten und wird sie um ihre Bosheit vertilgen; der

HERR, unser Gott, wird sie vertilgen.

95
1Kommt herzu, laßt uns demHERRN frohlocken und jauchzen demHort unsers Heils!
2Lasset uns mit Danken vor sein Angesicht kommen undmit Psalmen ihm jauchzen!
3Denn der HERR ist ein großer Gott und ein großer König über alle Götter.
4Denn in seiner Hand ist, was unten in der Erde ist; und die Höhen der Berge sind auch

sein.
5 Denn sein ist das Meer, und er hat's gemacht; und seine Hände haben das Trockene

bereitet.
6 Kommt, laßt uns anbeten und knieen und niederfallen vor dem HERRN, der uns

gemacht hat.
7Denn er ist unser Gott und wir das Volk seinerWeide und Schafe seiner Hand. Heute,

so ihr seine Stimme höret,
8 so verstocket euer Herz nicht, wie zuMeriba geschah, wie zuMassa in derWüste,
9damich eure Väter versuchten, mich prüften und sahenmeinWerk.
10Vierzig Jahre hatte ich Mühemit diesem Volk und sprach: Es sind Leute, deren Herz

immer den Irrweg will und die meineWege nicht lernen wollen;
11daß ich schwur inmeinem Zorn: Sie sollen nicht zumeiner Ruhe kommen.

96
1 Singet demHERRN ein neues Lied; singet demHERRN alleWelt!
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2 Singet demHERRN und lobet seinen Namen; verkündiget von Tag zu Tage sein Heil!
3Erzählet unter den Heiden seine Ehre, unter allen Völkern seineWunder.
4Denn der HERR ist groß und hoch zu loben, wunderbar über alle Götter.
5Denn alle Götter der Völker sind Götzen; aber der HERR hat den Himmel gemacht.
6 Es stehet herrlich und prächtig vor ihm und gehet gewaltig und löblich zu in seinem

Heiligtum.
7 Ihr Völker, bringet her demHERRN, bringet her demHERRN Ehre undMacht.
8 Bringet her dem HERRN die Ehre seines Namens; bringet Geschenke und kommt in

seine Vorhöfe!
9Betet an den HERRN in heiligem Schmuck; es fürchte ihn alleWelt!
10Saget unter den Heiden, daß der HERR König sei und habe sein Reich, soweit dieWelt

ist, bereitet, daß es bleiben soll, und richtet die Völker recht.
11Der Himmel freue sich, und die Erde sei fröhlich; das Meer brause und was darinnen

ist;
12das Feld sei fröhlich und alles, was darauf ist; und lasset rühmen alle Bäume imWalde
13 vor dem HERRN; denn er kommt, denn er kommt, zu richten das Erdreich. Er wird

den Erdboden richtenmit Gerechtigkeit und die Völkermit seinerWahrheit.

97
1 Der HERR ist König; des freue sich das Erdreich und seien fröhlich die Inseln, soviel

ihrer sind.
2 Wolken und Dunkel ist um ihn her; Gerechtigkeit und Gericht ist seines Stuhles

Festung.
3Feuer geht vor ihm her und zündet an umher seine Feinde.
4 Seine Blitze leuchten auf den Erdboden; das Erdreich siehet's und erschrickt.
5Die Berge zerschmelzen wie Wachs vor dem HERRN, vor dem Herrscher des ganzen

Erdbodens.
6Die Himmel verkündigen seine Gerechtigkeit, und alle Völker sehen seine Ehre.
7 Schämen müssen sich alle, die den Bildern dienen und sich der Götzen rühmen. Betet

ihn an, alle Götter!
8Zionhört es und ist froh; unddie Töchter Juda's sind fröhlich,HERR, überdeinRegiment.
9Denn du, HERR, bist der Höchste in allen Landen; du bist hoch erhöht über alle Götter.
10 Die ihr den HERRN liebet, hasset das Arge! Der HERR bewahret die Seelen seiner

Heiligen; von der Gottlosen Handwird er sie erretten.
11 Dem Gerechten muß das Licht immer wieder aufgehen und Freude den frommen

Herzen.
12 Ihr Gerechten freuet euch des HERRN und danket ihm und preiset seine Heiligkeit!

98
1Ein Psalm. Singet demHERRN ein neues Lied; denn er tutWunder. Er siegt mit seiner

Rechten undmit seinem heiligen Arm.
2 Der HERR läßt sein Heil verkündigen; vor den Völkern läßt er seine Gerechtigkeit

offenbaren.
3 Er gedenkt an seine Gnade und Wahrheit dem Hause Israel; aller Welt Enden sehen

das Heil unsers Gottes.
4 Jauchzet demHERRN, alleWelt; singet, rühmet und lobet!
5Lobet den HERRNmit Harfen, mit Harfen und Psalmen!
6Mit Drommeten und Posaunen jauchzet vor demHERRN, dem König!
7DasMeer brause undwas darinnen ist, der Erdboden und die darauf wohnen.
8DieWasserströme frohlocken, und alle Berge seien fröhlich
9 vor dem HERRN; denn er kommt das Erdreich zu richten. Er wird den Erdboden

richtenmit Gerechtigkeit und die Völkermit Recht.
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99
1Der HERR ist König, darum zittern die Völker; er sitzt auf den Cherubim, darum bebt

dieWelt.
2Der HERR ist groß zu Zion und hoch über alle Völker.
3Man danke deinem großen undwunderbaren Namen, der da heilig ist.
4 Im Reich dieses Königs hat man das Recht lieb. Du gibst Frömmigkeit, du schaffest

Gericht und Gerechtigkeit in Jakob.
5Erhebet den HERRN, unsern Gott, betet an zu seinem Fußschemel; denn er ist heilig.
6Mose und Aaron unter seinen Priestern und Samuel unter denen, die seinen Namen

anrufen, sie riefen an den HERRN, und er erhörte sie.
7 Er redete mit ihnen durch eine Wolkensäule; sie hielten seine Zeugnisse und Gebote,

die er ihnen gab.
8Herr, du bist unser Gott, du erhörtest sie; du, Gott, vergabst ihnenund straftest ihr Tun.
9 Erhöhet den HERRN, unsern Gott, und betet an zu seinem heiligen Berge; denn der

HERR, unser Gott, ist heilig.

100
1Ein Dankpsalm. Jauchzet demHERRN, alleWelt!
2Dient demHERRNmit Freuden; kommt vor sein Angesicht mit Frohlocken!
3 Erkennt, daß der HERR Gott ist! Er hat uns gemacht, und nicht wir selbst, zu seinem

Volk und zu Schafen seinerWeide.
4Geht zu seinen Toren einmit Danken, zu seinenVorhöfenmit Loben; danket ihm, lobet

seinen Namen!
5Denn der HERR ist freundlich, und seine Gnade währet ewig und seine Wahrheit für

und für.

101
1Ein Psalm Davids. Von Gnade und Recht will ich singen und dir, HERR, lobsagen.
2 Ich handle vorsichtig und redlich bei denen, die mir zugehören, und wandle treulich

inmeinemHause.
3 Ich nehmemir keine böse Sache vor; ich hasse denÜbeltäterund lasse ihnnicht beimir

bleiben.
4Ein verkehrtes Herz muß vonmir weichen; den Bösen leide ich nicht.
5 Der seinen Nächsten heimlich verleumdet, den vertilge ich; ich mag den nicht, der

stolze Gebärde und hohenMut hat.
6Meine Augen sehen nach den Treuen im Lande, daß sie bei mir wohnen; und habe

gerne fromme Diener.
7Falsche Leute halte ich nicht in meinemHause; die Lügner gedeihen bei mir nicht.
8 JedenMorgenwill ich vertilgen alle Gottlosen imLande, daß ich alle Übeltäter ausrotte

aus der Stadt des HERRN.

102
1 Ein Gebet des Elenden, so er betrübt ist und seine Klage vor dem HERRN ausschüttet.

HERR, höremein Gebet und laßmein Schreien zu dir kommen!
2Verbirg dein Antlitz nicht vormir in der Not, neige deine Ohren zumir; wenn ich dich

anrufe, so erhöremich bald!
3Denn meine Tage sind vergangen wie ein Rauch, und meine Gebeine sind verbrannt

wie ein Brand.
4Mein Herz ist geschlagen und verdorrt wie Gras, daß ich auch vergesse, mein Brot zu

essen.
5Mein Gebein klebt anmeinem Fleisch vor Heulen und Seufzen.
6 Ich bin wie eine Rohrdommel in der Wüste; ich bin gleich wie ein Käuzlein in den

verstörten Stätten.
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7 Ich wache und bin wie ein einsamer Vogel auf demDache.
8Täglich schmähenmichmeine Feinde; und die mich verspotten, schwören bei mir.
9Denn ich esse Asche wie Brot undmischemeinen TrankmitWeinen
10vor deinemDrohen und Zorn, daß dumich aufgehoben und zu Boden gestoßen hast.
11Meine Tage sind dahin wie Schatten, und ich verdorre wie Gras.
12Du aber, HERR, bleibst ewiglich und dein Gedächtnis für und für.
13DuwollestdichaufmachenundüberZionerbarmen; dennes ist Zeit, daßdu ihrgnädig

seist, und die Stunde ist gekommen.
14Denn deine Knechte wollten gerne, daß sie gebaut würde, und sähen gerne, daß ihre

Steine und Kalk zugerichtet würden,
15daß die Heiden den Namen des HERRN fürchten und alle Könige auf Erden dein Ehre,
16daß der HERR Zion baut und erscheint in seiner Ehre.
17Er wendet sich zumGebet der Verlassenen und verschmäht ihr Gebet nicht.
18 Das werde geschrieben auf die Nachkommen; und das Volk, das geschaffen soll

werden, wird den HERRN loben.
19 Denn er schaut von seiner heiligen Höhe, und der HERR sieht vom Himmel auf die

Erde,
20daß er das Seufzen des Gefangenen höre und losmache die Kinder des Todes,
21auf daß sie zu Zion predigen den Namen des HERRN und sein Lob zu Jerusalem,
22wenn die Völker zusammenkommen und die Königreiche, demHERRN zu dienen.
23Er demütigt auf demWegemeine Kraft; er verkürztmeine Tage.
24 Ich sage: Mein Gott, nimm mich nicht weg in der Hälfte meiner Tage! Deine Jahre

währen für und für.
25Du hast vormals die Erde gegründet, und die Himmel sind deiner HändeWerk.
26 Sie werden vergehen, aber du bleibest. Sie werden veralten wie ein Gewand; sie

werden verwandelt wie ein Kleid, wenn du sie verwandeln wirst.
27Du aber bleibest, wie du bist, und deine Jahre nehmen kein Ende.
28Die Kinder deiner Knechte werden bleiben, und ihr Samewird vor dir gedeihen.

103
1 Ein Psalm Davids. Lobe den HERRN, meine Seele, und was in mir ist, seinen heiligen

Namen!
2Lobe den HERRN, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat:
3der dir alle deine Sünden vergibt und heilet alle deine Gebrechen,
4der dein Leben vom Verderben erlöst, der dich kröntmit Gnade und Barmherzigkeit,
5der deinenMund fröhlichmacht, und duwieder jung wirst wie ein Adler.
6Der HERR schafft Gerechtigkeit und Gericht allen, die Unrecht leiden.
7Er hat seineWegeMose wissen lassen, die Kinder Israel sein Tun.
8Barmherzig und gnädig ist der HERR, geduldig und von großer Güte.
9Er wird nicht immer hadern noch ewiglich Zorn halten.
10 Er handelt nicht mit uns nach unsern Sünden und vergilt uns nicht nach unsrer

Missetat.
11Denn so hoch der Himmel über der Erde ist, läßt er seine Gnade walten über die, so

ihn fürchten.
12 So ferne der Morgen ist vom Abend, läßt er unsre Übertretungen von uns sein.
13Wie sich ein Vater über Kinder erbarmt, so erbarmt sich der HERR über die, so ihn

fürchten.
14Denn er kennt, was für ein Gemächtewir sind; er gedenkt daran, daß wir Staub sind.
15EinMensch ist in seinem Lebenwie Gras, er blühtwie eine Blume auf dem Feld;
16wennderWinddarübergeht, so ist sienimmerda, und ihreStättekennt sienichtmehr.
17Die Gnade aber des HERRNwähret von Ewigkeit zu Ewigkeit über die, so ihn fürchten,

und seine Gerechtigkeit auf Kindeskind
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18 bei denen, die seinen Bund halten und gedenken an seine Gebote, daß sie darnach
tun.

19Der HERR hat seinen Stuhl im Himmel bereitet, und sein Reich herrscht über alles.
20LobetdenHERRN, ihr seineEngel, ihr starkenHelden, die ihr seineBefehleausrichtet,

daßman höre auf die Stimme seinesWortes!
21Lobet den HERRN, alle seine Heerscharen, seine Diener, die ihr seinenWillen tut!
22 Lobet den HERRN, alle seine Werke, an allen Orten seiner Herrschaft! Lobe den

HERRN, meine Seele!

104
1 Lobe den HERRN, meine Seele! HERR, mein Gott, du bist sehr herrlich; du bist schön

und prächtig geschmückt.
2Licht ist dein Kleid, das du anhast; du breitest aus den Himmel wie einen Teppich;
3Du wölbest es oben mit Wasser; du fährst auf den Wolken wie auf einem Wagen und

gehst auf den Fittichen desWindes;
4der dumachstWinde zu deinen Engeln und zu deinen Dienern Feuerflammen;
5 der du das Erdreich gegründet hast auf seinem Boden, daß es bleibt immer und

ewiglich.
6Mit der Tiefe deckst du eswiemit einemKleide, undWasser standen über den Bergen.
7Aber von deinem Schelten flohen sie, von deinemDonner fuhren sie dahin.
8 Die Berge gingen hoch hervor, und die Täler setzten sich herunter zum Ort, den du

ihnen gegründet hast.
9Duhast eineGrenze gesetzt, darüber kommen sie nicht unddürfennichtwiederumdas

Erdreich bedecken.
10 Du läßt Brunnen quellen in den Gründen, daß die Wasser zwischen den Bergen

hinfließen,
11daß alle Tiere auf dem Felde trinken und dasWild seinen Durst lösche.
12An denselben sitzen die Vögel des Himmels und singen unter den Zweigen.
13Du feuchtest dieBergevonobenher; dumachstdasLandvoll Früchte,diedu schaffest;
14du lässestGraswachsen für das Vieh und Saat zuNutz denMenschen, daß duBrot aus

der Erde bringest,
15und daß derWein erfreue desMenschenHerz, daß seine Gestalt schönwerde vomÖl

und das Brot des Menschen Herz stärke;
16daß die Bäume des HERRN voll Saft stehen, die Zedern Libanons, die er gepflanzt hat.
17Daselbst nisten die Vögel, und die Reiher wohnen auf den Tannen.
18Die hohen Berge sind der Gemsen Zuflucht, und die Steinklüfte der Kaninchen.
19 Du hast den Mond gemacht, das Jahr darnach zu teilen; die Sonne weiß ihren

Niedergang.
20Dumachst Finsternis, daß es Nacht wird; da regen sich alle wilden Tiere,
21die jungen Löwen, die da brüllen nach dem Raub und ihre Speise suchen von Gott.
22Wenn aber die Sonne aufgeht, heben sie sich davon und legen sich in ihre Höhlen.
23SogehtdannderMenschausanseineArbeitundanseinAckerwerkbisandenAbend.
24HERR, wie sind deineWerke so groß und viel! Du hast sie alle weislich geordnet, und

die Erde ist voll deiner Güter.
25DasMeer, das so groß undweit ist, da wimmelt's ohne Zahl, große und kleine Tiere.
26 Daselbst gehen die Schiffe; da sind Walfische, die du gemacht hast, daß sie darin

spielen.
27Es wartet alles auf dich, daß du ihnen Speise gebest zu seiner Zeit.
28Wenndu ihnen gibst, so sammeln sie; wenn du deineHand auftust, sowerden siemit

Gut gesättigt.
29 Verbirgst du dein Angesicht, so erschrecken sie; du nimmst weg ihren Odem, so

vergehen sie undwerden wieder zu Staub.
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30Du lässest aus deinenOdem, sowerden sie geschaffen, undduerneuest dieGestalt der
Erde.

31Die Ehre des HERRN ist ewig; der HERR hatWohlgefallen an seinenWerken.
32Er schaut die Erde an, so bebt sie; er rührt die Berge an, so rauchen sie.
33 Ichwill demHERRN singenmein Leben lang undmeinen Gott loben, solange ich bin.
34Meine Redemüsse ihmwohl gefallen. Ich freuemich des HERRN.
35DerSündermüsseeinEndewerdenaufErden, unddieGottlosennichtmehr sein. Lobe

den HERRN, meine Seele! Halleluja!

105
1Danket demHERRNundpredigt seinenNamen; verkündigt seinTununter denVölkern!
2 Singet von ihm und lobet ihn; redet von allen seinenWundern!
3Rühmet seinen heiligen Namen; es freue sich das Herz derer, die den HERRN suchen!
4Fraget nach demHERRN und nach seiner Macht, suchet sein Antlitz allewege!
5 Gedenket seiner Wunderwerke, die er getan hat, seiner Wunder und der Gerichte

seines Mundes,
6 ihr, der Same Abrahams, seines Knechtes, ihr Kinder Jakobs, seine Auserwählten!
7Er ist der HERR, unser Gott; er richtet in allerWelt.
8 Er gedenkt ewiglich an seinen Bund, des Wortes, das er verheißen hat auf tausend

Geschlechter,
9den er gemacht hat mit Abraham, und des Eides mit Isaak;
10und stellte es Jakob zu einem Rechte und Israel zum ewigen Bunde
11und sprach: “Dir will ich das Land Kanaan geben, das Los eures Erbes,”
12da sie wenig und gering waren und Fremdlinge darin.
13Und sie zogen von Volk zu Volk, von einem Königreich zum andern Volk.
14Er ließ keinenMenschen ihnen Schaden tun und strafte Könige um ihretwillen.
15 “Tastet meine Gesalbten nicht an und tut meinen Propheten kein Leid!”
16Und er ließ Teuerung ins Land kommen und entzog allen Vorrat des Brots.
17Er sandte einenMann vor ihnen hin; Joseph ward zumKnecht verkauft.
18 Sie zwangen seine Füße in den Stock, sein Leibmußte in Eisen liegen,
19bis daß seinWort kam und die Rede des HERRN ihn durchläuterte.
20 Da sandte der König hin und ließ ihn losgeben; der HERR über Völker hieß ihn

herauslassen.
21Er setzte ihn zumHerrn über sein Haus, zumHerrscher über alle seine Güter,
22daß er seine Fürsten unterwiese nach seinerWeise und seine ÄltestenWeisheit lehrte.
23Und Israel zog nach Ägypten, und Jakob ward ein Fremdling im Lande Hams.
24Und er ließ sein Volk sehr wachsen undmachte sie mächtiger denn ihre Feinde.
25 Er verkehrte jener Herz, daß sie seinem Volk gram wurden und dachten, seine

Knechte mit List zu dämpfen.
26Er sandte seinen Knecht Mose, Aaron, den er erwählt hatte.
27Dieselben taten seine Zeichen unter ihnen und seineWunder im Lande Hams.
28 Er ließ Finsternis kommen und machte es finster; und sie waren nicht ungehorsam

seinenWorten.
29Er verwandelte ihreWasser in Blut und tötete ihre Fische.
30 Ihr Landwimmelte Frösche heraus in den Kammern ihrer Könige.
31Er sprach: da kamUngeziefer, Stechmücken in all ihr Gebiet.
32Er gab ihnen Hagel zum Regen, Feuerflammen in ihrem Lande
33 und schlug ihre Weinstöcke und Feigenbäume und zerbrach die Bäume in ihrem

Gebiet.
34Er sprach: da kamen Heuschrecken und Käfer ohne Zahl.
35Und sie fraßen alles Gras in ihrem Lande und fraßen die Früchte auf ihrem Felde.
36Er schlug alle Erstgeburt in Ägypten, alle Erstlinge ihrer Kraft.
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37 Und er führte sie aus mit Silber und Gold; und war kein Gebrechlicher unter ihren
Stämmen.

38Ägyptenward froh, daß sie auszogen; denn ihre Furcht war auf sie gefallen.
39Er breitete eineWolke aus zur Decke und ein Feuer, des Nachts zu leuchten.
40 Sie baten: da ließ erWachteln kommen; und er sättigte sie mit Himmelsbrot.
41Er öffnete den Felsen: da floßWasser heraus, daß Bäche liefen in der dürrenWüste.
42 Denn er gedachte an sein heiliges Wort, das er Abraham, seinem Knecht, hatte

geredet.
43Also führte er sein Volk in Freuden und seine Auserwählten inWonne
44und gab ihnen die Länder der Heiden, daß sie die Güter der Völker einnahmen,
45auf daß sie halten sollten seine Rechte und sein Gesetze bewahren. Halleluja!

106
1Halleluja! Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und seine Gütewähret ewiglich.
2 Wer kann die großen Taten des HERRN ausreden und alle seine löblichen Werke

preisen?
3Wohl denen, die das Gebot halten und tun immerdar recht!
4HERR, gedenke mein nach der Gnade, die du dem Volk verheißen hast; beweise uns

deine Hilfe,
5 daß wir sehen mögen die Wohlfahrt deiner Auserwählten und uns freuen, daß es

deinem Volk wohl geht, und uns rühmenmit deinem Erbteil.
6 Wir haben gesündigt samt unsern Vätern; wir haben mißgehandelt und sind gottlos

gewesen.
7Unsre Väter in Ägyptenwollten deineWunder nicht verstehen; sie gedachten nicht an

deine große Güte undwaren ungehorsam amMeer, am Schilfmeer.
8Er half ihnen aber um seines Namens willen, daß er seineMacht bewiese.
9Und er schalt das Schilfmeer: daward's trocken, und führte sie durch die Tiefenwie in

einerWüste
10 und half ihnen von der Hand des, der sie haßte, und erlöste sie von der Hand des

Feindes;
11und dieWasser ersäuften ihreWidersacher, daß nicht einer übrig blieb.
12Da glaubten sie an seineWorte und sangen sein Lob.
13Aber sie vergaßen bald seinerWerke; sie warteten nicht auf seinen Rat.
14Und sie wurden lüstern in derWüste und versuchten Gott in der Einöde.
15Er aber gab ihnen ihre Bitte und sandte ihnen genug, bis ihnen davor ekelte.
16Und sie empörten sich wider Mose im Lager, wider Aaron, den Heiligen des HERRN.
17Die Erde tat sich auf und verschlang Dathan und deckte zu die Rotte Abirams,
18und Feuer ward unter ihrer Rotte angezündet, die Flamme verbrannte die Gottlosen.
19 Sie machten ein Kalb amHoreb und beteten an das gegossene Bild
20und verwandelten ihre Ehre in ein Gleichnis eines Ochsen, der Gras frißt.
21 Sie vergaßen Gottes, ihres Heilands, der so große Dinge in Ägypten getan hatte,
22Wunder im Lande Hams und schrecklicheWerke am Schilfmeer.
23 Und er sprach, er wolle sie vertilgen, wo nicht Mose, sein Auserwählter, in den Riß

getreten wäre vor ihm, seinen Grimm abzuwenden, auf daß er sie nicht gar
verderbte.

24und sie verachteten das liebe Land, sie glaubten seinemWort nicht
25undmurrten in ihren Hütten; sie gehorchten der Stimme des HERRN nicht.
26Und er hob auf seine Handwider sie, daß er sie niederschlüge in derWüste
27undwürfe ihren Samen unter die Heiden und zerstreute sie in die Länder.
28Und sie hingen sich an den Baal-Peor und aßen von den Opfern der toten Götzen
29und erzürnten ihnmit ihrem Tun; da brach auch die Plage unter sie.
30Da trat Pinehas herzu und schlichtete die Sache; da ward der Plage gesteuert.
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31Das ward ihm gerechnet zur Gerechtigkeit für und für ewiglich.
32Und sie erzürnten ihn amHaderwasser, undMose ging es übel um ihretwillen.
33Denn sie betrübten ihm sein Herz, daß ihm etlicheWorte entfuhren.
34Auch vertilgten sie die Völker nicht, wie sie doch der HERR geheißen hatte;
35 sondern sie mengten sich unter die Heiden und lernten derselbenWerke
36und dienten ihren Götzen; die wurden ihnen zum Fallstrick.
37Und sie opferten ihre Söhne und ihre Töchter den Teufeln
38undvergossenunschuldigBlut, dasBlut ihrer Söhneund ihrerTöchter,die sie opferten

den Götzen Kanaans, daß das Landmit Blutschulden befleckt ward;
39und verunreinigten sichmit ihrenWerken undwurden abgöttischmit ihrem Tun.
40 Da ergrimmte der Zorn des HERRN über sein Volk, und er gewann einen Greuel an

seinem Erbe
41und gab sie in die Hände der Heiden, daß über sie herrschten, die ihnen gramwaren.
42Und ihre Feinde ängsteten sie; und sie wurden gedemütigt unter ihre Hände.
43 Er errettete sie oftmals; aber sie erzürnten ihn mit ihrem Vornehmen und wurden

wenig um ihrer Missetat willen.
44Und er sah ihre Not an, da er ihre Klage hörte,
45und gedachte an seinen Bund, den ermit ihnen gemacht hatte; und es reute ihn nach

seiner großen Güte,
46und er ließ sie zur Barmherzigkeit kommen vor allen, die sie gefangen hatten.
47 Hilf uns, HERR, unser Gott, und bringe uns zusammen aus den Heiden, daß wir

danken deinem heiligen Namen und rühmen dein Lob.
48 Gelobet sei der HERR, der Gott Israels, von Ewigkeit zu Ewigkeit, und alles Volk

spreche: Amen, halleluja!

107
1Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und seine Gütewähret ewiglich.
2 So sollen sagen, die erlöst sind durch den HERRN, die er aus der Not erlöst hat
3 und die er aus den Ländern zusammengebracht hat vom Aufgang, vom Niedergang,

vonMitternacht und vomMeer.
4 Die irregingen in der Wüste, in ungebahntem Wege, und fanden keine Stadt, da sie

wohnen konnten,
5hungrig und durstig, und ihre Seele verschmachtete;
6die zumHERRN riefen in ihrer Not, und er errettete sie aus ihren Ängsten
7und führte sie einen richtigenWeg, daß sie gingen zur Stadt, da sie wohnen konnten:
8 die sollen dem HERRN danken für seine Güte und für seine Wunder, die er an den

Menschenkindern tut,
9daß er sättigt die durstige Seele und füllt die hungrige Seele mit Gutem.
10Die da sitzenmußten in Finsternis und Dunkel, gefangen in Zwang und Eisen,
11 darum daß sie Gottes Geboten ungehorsam gewesen waren und das Gesetz des

Höchsten geschändet hatten,
12 dafür ihr Herz mit Unglück geplagt werden mußte, daß sie dalagen und ihnen

niemand half;
13die zumHERRN riefen in ihrer Not, und er half ihnen aus ihren Ängsten
14und führte sie aus der Finsternis und Dunkel und zerriß ihre Bande:
15 die sollen dem HERRN danken für seine Güte und für seine Wunder, die an den

Menschenkindern tut,
16daß er zerbricht eherne Türen und zerschlägt eiserne Riegel.
17DieNarren, so geplagtwarenum ihrerÜbertretungwillenundum ihrer Sündenwillen,
18daß ihnen ekelte vor aller Speise und sie todkrank wurden;
19die riefen zumHERRN in ihrer Not, und er half ihnen aus ihren Ängsten,
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20 er sandte seinWort undmachte sie gesund und errettete sie, daß sie nicht starben:
21 die sollen dem HERRN danken für seine Güte und für seine Wunder, die er an den

Menschenkindern tut,
22und Dank opfern und erzählen seineWerkemit Freuden.
23Diemit Schiffen auf demMeer fuhren und trieben ihren Handel in großenWassern;
24die des HERRNWerke erfahren haben und seineWunder imMeer,
25wenn er sprach und einen Sturmwind erregte, der dieWellen erhob,
26 und sie gen Himmel fuhren und in den Abgrund fuhren, daß ihre Seele vor Angst

verzagte,
27daß sie taumelten undwankten wie ein Trunkener undwußten keinen Rat mehr;
28die zumHERRN schrieen in ihrer Not, und er führte sie aus ihren Ängsten
29und stillte das Ungewitter, daß dieWellen sich legten
30 und sie froh wurden, daß es still geworden war und er sie zu Lande brachte nach

ihremWunsch:
31 die sollen dem HERRN danken für seine Güte und für seine Wunder, die er an den

Menschenkindern tut,
32und ihn bei der Gemeinde preisen und bei den Alten rühmen.
33Ermachte Bäche trocken und ließWasserquellen versiegen,
34 daß ein fruchtbar Land zur Salzwüste wurde um der Bosheit willen derer, die darin

wohnten.
35Ermachte das Trockenewiederumwasserreich und im dürren LandeWasserquellen
36 und hat die Hungrigen dahingesetzt, daß sie eine Stadt zurichten, da sie wohnen

konnten,
37 und Äcker besäen und Weinberge pflanzen möchten und die jährlichen Früchte

gewönnen.
38Und er segnete sie, daß sie sich sehr mehrten, und gab ihnen viel Vieh.
39 Sie waren niedergedrückt und geschwächt von dem Bösen, das sie gezwungen und

gedrungen hatte.
40 Er schüttete Verachtung auf die Fürsten und ließ sie irren in der Wüste, da kein Weg

ist,
41und schützte den Armen vor Elend undmehrte sein Geschlecht wie eine Herde.
42Solcheswerdendie Frommen sehenund sich freuen; undaller Bosheitwird dasMaul

gestopft werden.
43Wer ist weise und behält dies? So werden sie merken, wie viel Wohltaten der HERR

erzeigt.

108
1 Ein Psalmlied Davids. Gott, es ist mein rechter Ernst; ich will singen und dichten,

meine Ehre auch.
2Wohlauf, Psalter und Harfe! Ich will in der Frühe auf sein.
3 Ich will dir danken, HERR, unter den Völkern; ich will dir lobsingen unter den Leuten.
4 Denn deine Gnade reicht, soweit der Himmel ist, und deine Wahrheit, soweit die

Wolken gehen.
5Erhebe dich, Gott, über den Himmel, und deine Ehre über alle Lande.
6 Auf daß deine lieben Freunde erledigt werden, hilf mit deiner Rechten und erhöre

mich!
7Gott redete in seinem Heiligtum, des bin ich froh, und will Sichem teilen und das Tal

Sukkoth abmessen.
8Gilead ist mein, Manasse ist auch mein, und Ephraim ist die Macht meines Hauptes,

Juda ist mein Zepter,
9 Moab ist mein Waschbecken, ich will meinen Schuh über Edom strecken, über die

Philister will ich jauchzen.
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10Werwill mich führen in eine feste Stadt? Wer wirdmich leiten bis nach Edom?
11 Wirst du es nicht tun, Gott, der du uns verstößest und ziehest nicht aus, Gott, mit

unsermHeer?
12 Schaffe uns Beistand in der Not; dennMenschenhilfe ist nichts nütze.
13Mit Gott wollen wir Taten tun; er wird unsre Feinde untertreten.

109
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. Gott, mein Ruhm, schweige nicht!
2Denn sie haben ihr gottloses und falschesMaul gegenmich aufgetan und redenwider

michmit falscher Zunge;
3und sie reden giftig wider mich allenthalben und streiten wider mich ohne Ursache.
4Dafür, daß ich sie liebe, sind sie wider mich; ich aber bete.
5 Sie beweisenmir Böses umGutes und Haß um Liebe.
6 Setze Gottlose über ihn; und der Satanmüsse stehen zu seiner Rechten.
7Wenn er gerichtet wird, müsse er verdammt ausgehen, und sein Gebet müsse Sünde

sein.
8 Seiner Tagemüssenwenige werden, und sein Amtmüsse ein anderer empfangen.
9 Seine Kinder müssenWaisen werden und seinWeib eineWitwe.
10SeineKindermüssen inder Irre gehenundbettelnund suchen, als die verdorben sind.
11Es müsse der Wucherer aussaugen alles, was er hat; und Fremde müssen seine Güter

rauben.
12Und niemandmüsse ihm Gutes tun, und niemand erbarme sich seinerWaisen.
13 Seine Nachkommen müssen ausgerottet werden; ihr Name werde im andern Glied

vertilgt.
14SeinerVäterMissetatmüssegedachtwerdenvordemHERRN,undseinerMutterSünde

müsse nicht ausgetilgt werden.
15 Der HERR müsse sie nimmer aus den Augen lassen, und ihr Gedächtnis müsse

ausgerottet werden auf Erden,
16darum daß er so gar keine Barmherzigkeit hatte, sondern verfolgte den Elenden und

Armen und Betrübten, daß er ihn tötete.
17 Und er wollte den Fluch haben, der wird ihm auch kommen; er wollte den Segen

nicht, so wird er auch ferne von ihm bleiben.
18Er zog an den Fluch wie sein Hemd; der ist in sein Inwendiges gegangen wieWasser,

und wie Öl in seine Gebeine;
19Sowerde er ihmwie ein Kleid, das er anhabe, undwie einGürtel,mit demer allewege

sich gürte.
20 So geschehe denen vom HERRN, die mir zuwider sind und reden Böseswider meine

Seele.
21Aber du, HERR Herr, sei du mit mir um deines Namens willen; denn deine Gnade ist

mein Trost: errette mich!
22Denn ich bin arm und elend; mein Herz ist zerschlagen inmir.
23 Ich fahre dahin wie ein Schatten, der vertrieben wird, und werde verjagt wie die

Heuschrecken.
24Meine Kniee sind schwach von Fasten, undmein Fleisch ist mager und hat kein Fett.
25Und ichmuß ihr Spott sein; wenn sie mich sehen, schütteln sie ihren Kopf.
26 Stehemir bei, HERR, mein Gott! hilf mir nach deiner Gnade,
27daß sie innewerden, daß dies sei deine Hand, daß du, HERR, solches tust.
28Fluchensie, so segnedu. Setzensie sichwidermich, so sollensie zuSchandenwerden;

aber dein Knecht müsse sich freuen.
29Meine Widersacher müssenmit Schmach angezogen werden und mit ihrer Schande

bekleidet werden wie ein Rock.
30 Ich will demHERRN sehr dankenmit meinemMunde und ihn rühmen unter vielen.
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31Denn er steht dem Armen zur Rechten, daß er ihm helfe von denen, die sein Leben
verurteilen.

110
1Ein PsalmDavids. DerHERR sprach zumeinemHerrn: “Setze dich zumeiner Rechten,

bis ich deine Feinde zum Schemel deiner Füße lege.”
2Der HERR wird das Zepter deines Reiches senden aus Zion: “Herrsche unter deinen

Feinden!”
3Nach deinem Siegwird dir dein Volkwillig opfern in heiligem Schmuck. Deine Kinder

werden dir geboren wie der Tau aus der Morgenröte.
4DerHERRhat geschworen, und eswird ihnnicht gereuen: “Du ist ein Priester ewiglich

nach derWeise Melchisedeks.”
5Der Herr zu deiner Rechten wird zerschmettern die Könige am Tage seines Zorns;
6erwird richtenunterdenHeiden; erwird ein großes Schlagenunter ihnen tun; erwird

zerschmettern das Haupt über große Lande.
7Er wird trinken vom Bach auf demWege; darumwird er das Haupt emporheben.

111
1Halleluja! Ich danke demHERRNvon ganzemHerzen imRat der Frommenund in der

Gemeinde.
2Groß sind dieWerke des HERRN; wer ihrer achtet, der hat eitel Lust daran.
3Was er ordnet, das ist löblich und herrlich; und seine Gerechtigkeit bleibt ewiglich.
4Er hat ein Gedächtnis gestiftet seinerWunder, der gnädige und barmherzige HERR.
5Er gibt Speise denen, die ihn fürchten; er gedenkt ewiglich an seinen Bund.
6 Er läßt verkündigen seine gewaltigen Taten seinem Volk, daß er ihnen gebe das Erbe

der Heiden.
7DieWerke seinerHände sindWahrheit undRecht; alle seineGebote sind rechtschaffen.
8 Sie werden erhalten immer und ewiglich und geschehen treulich und redlich.
9Er sendet eine Erlösung seinem Volk; er verheizt, daß sein Bund ewiglich bleiben soll.

Heilig und hehr ist sein Name.
10 Die Furcht des HERRN ist der Weisheit Anfang. Das ist eine feine Klugheit, wer

darnach tut, des Lob bleibt ewiglich.

112
1Halleluja! Wohl dem, der den HERRN fürchtet, der große Lust hat zu seinen Geboten!
2Des Same wird gewaltig sein auf Erden; das Geschlecht der Frommen wird gesegnet

sein.
3 Reichtum und die Fülle wird in ihrem Hause sein, und ihre Gerechtigkeit bleibt

ewiglich.
4Den Frommen geht das Licht auf in der Finsternis von dem Gnädigen, Barmherzigen

und Gerechten.
5Wohl dem, der barmherzig ist und gerne leidet und richtet seine Sachen aus, daß er

niemand Unrecht tue!
6Denn er wird ewiglich bleiben; des Gerechten wird nimmermehr vergessen.
7Wenn eine Plage kommen will, so fürchtet er sich nicht; sein Herz hofft unverzagt auf

den HERRN.
8 Sein Herz ist getrost und fürchtet sich nicht, bis er seine Lust an seinen Feinden sieht.
9Er streut aus und gibt den Armen; seine Gerechtigkeit bleibt ewiglich, sein Horn wird

erhöhtmit Ehren.
10 Der Gottlose wird's sehen, und es wird ihn verdrießen; seine Zähne wird er zusam-

menbeißen und vergehen. Denn was die Gottlosen gerne wollten, das ist ver-
loren.
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113
1Halleluja! Lobet, ihr Knechte des HERRN, lobet den Namen des HERRN!
2Gelobet sei des HERRNName von nun an bis in Ewigkeit!
3VomAufgang der Sonne bis zu ihremNiedergang sei gelobet der Name des HERRN!
4Der HERR ist hoch über alle Heiden; seine Ehre geht, soweit der Himmel ist.
5Wer ist wie der HERR, unser Gott? der sich so hoch gesetzt hat
6und auf das Niedrige sieht im Himmel und auf Erden;
7der den Geringen aufrichtet aus dem Staube und erhöht den Armen aus dem Kot,
8daß er ihn setze neben die Fürsten, neben die Fürsten seines Volkes;
9 der die Unfruchtbare im Hause wohnen macht, daß sie eine fröhliche Kindermutter

wird. Halleluja!

114
1Da Israel aus Ägypten zog, das Haus Jakob aus dem fremden Volk,
2da ward Juda sein Heiligtum, Israel seine Herrschaft.
3DasMeer sah es und floh; der Jordan wandte sich zurück;
4die Berge hüpftenwie die Lämmer, die Hügelwie die jungen Schafe.
5Waswar dir, duMeer, daß du flohest, und du, Jordan, daß du dich zurückwandtest,
6 ihr Berge, daß ihr hüpftetwie die Lämmer, ihr Hügelwie die jungen Schafe?
7Vor demHERRN bebte die Erde, vor dem Gott Jakobs,
8der den Fels wandelte in einenWassersee und die Steine inWasserbrunnen.

115
1 Nicht uns, HERR, nicht uns, sondern deinem Namen gib Ehre um deine Gnade und

Wahrheit!
2Warum sollen die Heiden sagen: Wo ist nun ihr Gott?
3Aber unser Gott ist im Himmel; er kann schaffen, was er will.
4 Jener Götzen aber sind Silber und Gold, vonMenschenhänden gemacht.
5 Sie habenMäuler, und reden nicht; sie haben Augen, und sehen nicht;
6 sie haben Ohren, und hören nicht; sie heben Nasen, und riechen nicht;
7 sie haben Hände, und greifen nicht; Füße haben sie, und gehen nicht; sie reden nicht

durch ihren Hals.
8Die solchemachen, sind ihnen gleich, und alle, die auf sie hoffen.
9Aber Israel hoffe auf den HERRN! Der ist ihre Hilfe und Schild.
10Das Haus Aaron hoffe auf den HERRN! Der ist ihre Hilfe und Schild.
11Die den HERRN fürchten, hoffen auf den HERRN! Der ist ihre Hilfe und Schild.
12Der HERR denkt an uns und segnet uns; er segnet das Haus Israel, er segnet das Haus

Aaron;
13 er segnet, die den HERRN fürchten, Kleine und Große.
14Der HERR segne euch je mehr undmehr, euch und eure Kinder!
15 Ihr seid die Gesegneten des HERRN, der Himmel und Erde gemacht hat.
16Der Himmel allenthalben ist des HERRN; aber die Erde hat er denMenschenkindern

gegeben.
17Die Toten werden dich, HERR, nicht loben, noch die hinunterfahren in die Stille;
18 sondern wir loben den HERRN von nun an bis in Ewigkeit. Halleluja!

116
1Das ist mir lieb, daß der HERRmeine Stimme undmein Flehen hört.
2Denn er neigte sein Ohr zumir; darumwill ichmein Leben lang ihn anrufen.
3 Stricke des Todes hatten mich umfangen, und Ängste der Hölle hatten mich getroffen;

ich kam in Jammer und Not.
4Aber ich rief an den Namen des HERRN: O HERR, errette mein Seele!
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5Der HERR ist gnädig und gerecht, und unser Gott ist barmherzig.
6Der HERR behütet die Einfältigen;wenn ich unterliege, so hilft er mir.
7 Sei nunwieder zufrieden, meine Seele; denn der HERR tut dir Gutes.
8 Denn du hast meine Seele aus dem Tode gerissen, meine Augen von den Tränen,

meinen Fuß vomGleiten.
9 Ich werde wandeln vor demHERRN im Lande der Lebendigen.
10 Ich glaube, darum rede ich; ich werde aber sehr geplagt.
11 Ich sprach inmeinem Zagen: Alle Menschen sind Lügner.
12Wie soll ich demHERRN vergelten alle seineWohltat, die er anmir tut?
13 Ich will den Kelch des Heils nehmen und des HERRNNamen predigen.
14 Ich will mein Gelübde demHERRN bezahlen vor allem seinem Volk.
15Der Tod seiner Heiligen ist wertgehalten vor demHERRN.
16O HERR, ich bin dein Knecht; ich bin dein Knecht, deiner Magd Sohn. Du hast meine

Bande zerrissen.
17Dir will ich Dank opfern und des HERRNNamen predigen.
18 Ich will meine Gelübde demHERRN bezahlen vor allem seinem Volk,
19 in den Höfen amHause des HERRN, in dir Jerusalem. Halleluja!

117
1Lobet den HERRN, alle Heiden; preiset ihn, alle Völker!
2Denn seine Gnade undWahrheit waltet über uns in Ewigkeit. Halleluja!

118
1Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und seine Gütewähret ewiglich.
2Es sage nun Israel: Seine Gütewähret ewiglich.
3Es sage nun das Haus Aaron: Seine Gütewähret ewiglich.
4Es sagen nun, die den HERRN fürchten: Seine Gütewähret ewiglich.
5 In der Angst rief ich den HERRN an, und der HERR erhörtemich und tröstetemich.
6Der HERR ist mit mir, darum fürchte ich mich nicht; was könnenmirMenschen tun?
7DerHERR istmitmir,mir zu helfen; und ichwillmeine Lust sehen anmeinen Feinden.
8Es ist gut, auf den HERRN zu vertrauen, und nicht sich verlassen auf Menschen.
9Es ist gut auf den HERRN vertrauen und nicht sich verlassen auf Fürsten.
10Alle Heiden umgebenmich; aber im Namen des HERRNwill ich sie zerhauen.
11 Sie umgebenmich allenthalben; aber im Namen des HERRNwill ich sie zerhauen.
12Sie umgebenmichwie Bienen; aber sie erlöschenwie Feuer in Dornen; imNamen des

HERRNwill ich sie zerhauen.
13Man stößtmich, daß ich fallen soll; aber der HERR hilft mir.
14Der HERR ist meineMacht undmein Psalm und ist mein Heil.
15Man singtmit FreudenvomSieg in denHüttenderGerechten: “DieRechte desHERRN

behält den Sieg;
16die Rechte des HERRN ist erhöht; die Rechte des HERRN behält den Sieg!”
17 Ich werde nicht sterben, sondern leben und des HERRNWerke verkündigen.
18Der HERR züchtigtmich wohl; aber er gibt mich dem Tode nicht.
19Tutmir auf die Tore derGerechtigkeit, daß ich dahin eingeheunddemHERRNdanke.
20Das ist das Tor des HERRN; die Gerechten werden dahin eingehen.
21 Ich danke dir, daß dumich demütigst und hilfst mir.
22Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, ist zum Eckstein geworden.
23Das ist vomHERRN geschehen und ist einWunder vor unsern Augen.
24Dies ist der Tag, den der HERRmacht; lasset uns freuen und fröhlich darinnen sein.
25OHERR, hilf! o HERR, laß wohl gelingen!
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26Gelobt sei, der da kommt imNamen des HERRN!Wir segnen euch, die ihr vomHause
des HERRN seid.

27der HERR ist Gott, der uns erleuchtet. Schmücket das Festmit Maien bis an die Hörner
des Altars!

28Du bist mein Gott, und ich danke dir; mein Gott, ich will dich preisen.
29Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und sein Gütewähret ewiglich.

119
1Wohl denen, die ohne Tadel leben, die im Gesetz des HERRNwandeln!
2Wohl denen, die seine Zeugnisse halten, die ihn von ganzemHerzen suchen!
3Dennwelche auf seinenWegenwandeln, die tun kein Übel.
4Du hast geboten, fleißig zu halten deine Befehle.
5Oh daßmein Leben deine Rechte mit ganzem Ernst hielte!
6Wenn ich schaue allein auf deine Gebote, so werde ich nicht zu Schanden.
7 Ich danke dir von Herzen, daß dumich lehrst die Rechte deiner Gerechtigkeit.
8Deine Rechte will ich halten; verlaßmich nimmermehr.
9Wie wird ein Jüngling seinen Weg unsträflich gehen? Wenn er sich hält nach deinen

Worten.
10 Ich suche dich von ganzemHerzen; laßmich nicht abirren von deinen Geboten.
11 Ich behalte deinWort in meinemHerzen, auf daß ich nicht wieder dich sündige.
12Gelobt seist du, HERR! Lehremich deine Rechte!
13 Ich will mit meinen Lippen erzählen alle Rechte deines Mundes.
14 Ich freuemich desWeges deiner Zeugnisse wie über allerlei Reichtum.
15 Ich rede von dem, was du befohlen hast, und schaue auf deineWege.
16 Ich habe Lust zu deinen Rechten und vergesse deinerWorte nicht.
17Tue wohl deinem Knecht, daß ich lebe und deinWort halte.
18Öffnemir die Augen, daß ich sehe dieWunder an deinem Gesetz.
19 Ich bin ein Gast auf Erden; verbirg deine Gebote nicht vor mir.
20Meine Seele ist zermalmt vor Verlangen nach deinen Rechten allezeit.
21Du schiltst die Stolzen; verflucht sind, die von deinen Geboten abirren.
22Wende vonmir Schmach und Verachtung; denn ich halte deine Zeugnisse.
23Es sitzen auch die Fürsten und reden wider mich; aber dein Knecht redet von deinen

Rechten.
24 Ich habe Lust zu deinen Zeugnissen; die sindmeine Ratsleute.
25Meine Seele liegt im Staube; erquickemich nach deinemWort.
26 Ich erzählemeineWege, und du erhörstmich; lehre mich deine Rechte.
27Unterweise mich denWeg deiner Befehle, so will ich reden von deinenWundern.
28 Ich grämemich, daßmir das Herz verschmachtet; stärkemich nach deinemWort.
29Wende vonmir den falschenWeg und gönnemir dein Gesetz.
30 Ich habe denWeg derWahrheit erwählt; deine Rechte habe ich vor mich gestellt.
31 Ich hange an deinen Zeugnissen; HERR, laßmich nicht zu Schandenwerden!
32Wenn dumein Herz tröstest, so laufe ich denWeg deiner Gebote.
33Zeige mir, HERR, denWeg deiner Rechte, daß ich sie bewahre bis ans Ende.
34Unterweise mich, daß ich bewahre dein Gesetz und halte es von ganzemHerzen.
35Führemich auf dem Steige deiner Gebote; denn ich habe Lust dazu.
36Neigemein Herz zu deinen Zeugnissen, und nicht zum Geiz.
37Wendemeine Augen ab, daß sie nicht sehen nach unnützer Lehre; sondern erquicke

mich auf deinemWege.
38Laß deinen Knecht dein Gebot fest für deinWort halten, daß ichmich nicht fürchte.
39Wende vonmir die Schmach, die ich scheue; denn deine Rechte sind lieblich.
40 Siehe, ich begehre deiner Befehle; erquickemichmit deiner Gerechtigkeit.
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41HERR, laßmir deine Gnade widerfahren, deine Hilfe nach deinemWort,
42daß ich antwortenmögemeinem Lästerer; denn ich verlasse mich auf deinWort.
43 Und nimm ja nicht von meinem Munde das Wort der Wahrheit; denn ich hoffe auf

deine Rechte.
44 Ich will dein Gesetz halten allewege, immer und ewiglich.
45Und ich wandle fröhlich; denn ich suche deine Befehle.
46 Ich rede von deinen Zeugnissen vor Königen und schämemich nicht
47und habe Lust an deinen Geboten, und sie sindmir lieb,
48und hebemeineHände auf zu deinenGeboten, diemir lieb sind, und rede von deinen

Rechten.
49Gedenke deinem Knechte an deinWort, auf welches dumich lässest hoffen.
50Das ist mein Trost in meinem Elend; denn deinWort erquickt mich.
51Die Stolzen haben ihren Spott anmir; dennoch weiche ich nicht von deinem Gesetz.
52 HERR, wenn ich gedenke, wie du von der Welt her gerichtet hast, so werde ich

getröstet.
53 Ich bin entbrannt über die Gottlosen, die dein Gesetz verlassen.
54Deine Rechte sindmein Lied in demHausemeinerWallfahrt.
55HERR, ich gedenke des Nachts an deinen Namen und halte dein Gesetz.
56Das ist mein Schatz, daß ich deine Befehle halte.
57 Ich habe gesagt: “HERR, das soll mein Erbe sein, daß ich deineWorte halte.”
58 IchflehevordeinemAngesichtvonganzemHerzen; seimirgnädignachdeinemWort.
59 Ich betrachte meineWege und kehremeine Füße zu deinen Zeugnissen.
60 Ich eile und säumemich nicht, zu halten deine Gebote.
61Der Gottlosen Rotte beraubt mich; aber ich vergesse deines Gesetzes nicht.
62ZurMitternacht stehe ich auf, dir zu danken für die Rechte deiner Gerechtigkeit.
63 Ich halte mich zu denen, die dich fürchten und deine Befehle halten.
64HERR, die Erde ist voll deiner Güte; lehre mich deine Rechte.
65Du tust Gutes deinem Knechte, HERR, nach deinemWort.
66Lehremich heilsame Sitten und Erkenntnis; den ich glaube deinen Geboten.
67Ehe ich gedemütigtward, irrte ich; nun aber halte ich deinWort.
68Du bist gütig und freundlich; lehre mich deine Rechte.
69 Die Stolzen erdichten Lügen über mich; ich aber halte von ganzem Herzen deine

Befehle.
70 Ihr Herz ist dick wie Schmer; ich aber habe Lust an deinem Gesetz.
71Es ist mir lieb, daß dumich gedemütigt hast, daß ich deine Rechte lerne.
72Das Gesetz deines Mundes ist mir lieber denn viel tausend Stück Gold und Silber.
73Deine Hand hat mich gemacht und bereitet; unterweise mich, daß ich deine Gebote

lerne.
74Die dich fürchten, sehenmich und freuen sich; denn ich hoffe auf deinWort.
75HERR, ich weiß, daß deine Gerichte recht sind; du hast mich treulich gedemütigt.
76Deine Gnademüssemein Trost sein, wie du deinem Knecht zugesagt hast.
77 Laß mir deine Barmherzigkeit widerfahren, daß ich lebe; denn ich habe Lust zu

deinem Gesetz.
78Ach daß die Stolzenmüßten zu Schandenwerden, diemichmit Lügen niederdrücken!

ich aber rede von deinen Befehlen.
79Ach daß sichmüßten zumir halten, die dich fürchten und deine Zeugnisse kennen!
80MeinHerz bleibe rechtschaffen in deinen Rechten, daß ich nicht zu Schandenwerde.
81Meine Seele verlangt nach deinemHeil; ich hoffe auf deinWort.
82Meine Augen sehnen sich nach deinemWort und sagen: Wann tröstest dumich?
83Denn ich bin wie ein Schlauch im Rauch; deiner Rechte vergesse ich nicht.
84 Wie lange soll dein Knecht warten? Wann willst du Gericht halten über meine

Verfolger?
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85Die Stolzen graben ihre Gruben, sie, die nicht sind nach deinem Gesetz.
86Deine Gebote sind eitel Wahrheit. Sie verfolgenmichmit Lügen; hilf mir.
87 Sie habenmich schier umgebracht auf Erden; ich aber lasse deine Befehle nicht.
88Erquickemich durch deine Gnade, daß ich halte die Zeugnisse deines Mundes.
89HERR, deinWort bleibt ewiglich, soweit der Himmel ist;
90deineWahrheitwähret fürund für. Duhast die Erde zugerichtet, und sie bleibt stehen.
91Es bleibt täglich nach deinemWort; denn es muß dir alles dienen.
92Wo dein Gesetz nicht mein Trost gewesen wäre, so wäre ich vergangen in meinem

Elend.
93 Ich will deine Befehle nimmermehr vergessen; denn du erqickest mich damit.
94 Ich bin dein, hilf mir! denn ich suche deine Befehle.
95 Die Gottlosen lauern auf mich, daß sie mich umbringen; ich aber merke auf deine

Zeugnisse.
96 Ich habe alles Dinges ein Ende gesehen; aber dein Gebot währet.
97Wie habe ich dein Gesetz so lieb! Täglich rede ich davon.
98Dumachstmichmit deinemGebotweiser, alsmeine Feinde sind; denn es ist ewiglich

mein Schatz.
99 Ich bin gelehrter denn alle meine Lehrer; denn deine Zeugnisse sindmeine Rede.
100 Ich bin klüger denn die Alten; denn ich halte deine Befehle.
101 Ich wehremeinem Fuß alle bösenWege, daß ich deinWort halte.
102 Ich weiche nicht von deinen Rechten; denn du lehrest mich.
103DeinWort ist meinemMunde süßer denn Honig.
104DeinWort macht mich klug; darum hasse ich alle falschenWege.
105DeinWort ist meine Fußes Leuchte und ein Licht auf meinemWege.
106 Ich schwöre undwill's halten, daß ich die Rechte deiner Gerechtigkeit halten will.
107 Ich bin sehr gedemütigt;HERR, erquickemich nach deinemWort!
108 Laß dir gefallen, HERR das willige Opfer meines Mundes und lehre mich deine

Rechte.
109 Ich trage meine Seele immer in meinen Händen, und ich vergesse deines Gesetzes

nicht.
110Die Gottlosen legenmir Stricke; ich aber irre nicht von deinen Befehlen.
111Deine Zeugnisse sindmein ewiges Erbe; denn sie sindmeines HerzensWonne.
112 Ich neige mein Herz, zu tun nach deinen Rechten immer und ewiglich.
113 Ich hasse die Flattergeister und liebe dein Gesetz.
114Du bist mein Schirm und Schild; ich hoffe auf deinWort.
115Weichet vonmir, ihr Boshaften! Ich will halten die Gebote meines Gottes.
116ErhaltemichdurchdeinWort, daß ich lebe; und laßmichnicht zu Schandenwerden

übermeiner Hoffnung.
117 Stärkemich, daß ich genese, so will ich stets meine Lust haben an deinen Rechten.
118Du zertrittst alle, die von deinen Rechten abirren; denn ihre Trügerei ist eitel Lüge.
119 Du wirfst alle Gottlosen auf Erden weg wie Schlacken; darum liebe ich deine

Zeugnisse.
120 Ich fürchtemich vor dir, daß mir die Haut schaudert, und entsetze mich vor deinen

Gerichten.
121 Ich halte über Recht und Gerechtigkeit; übergib mich nicht denen, die mir wollen

Gewalt tun.
122Vertritt du deinen Knecht und tröste ihn; mögenmir die Stolzen nicht Gewalt tun.
123 Meine Augen sehnen sich nach deinem Heil und nach dem Wort deiner

Gerechtigkeit.
124Handle mit deinem Knecht nach deiner Gnade und lehremich deine Rechte.
125 Ich bin dein Knecht; unterweise mich, daß ich erkenne deine Zeugnisse.
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126Es ist Zeit, daß der HERR dazutue; sie haben dein Gesetz zerrissen.
127Darum liebe ich dein Gebot über Gold und über feines Gold.
128Darum halte ich stracks alle deine Befehle; ich hasse allen falschenWeg.
129Deine Zeugnisse sind wunderbar; darum hält sie meine Seele.
130Wenn deinWort offenbar wird, so erfreut es undmacht klug die Einfältigen.
131 Ich sperre meinen Mund auf und lechze nach deinen Geboten; denn mich verlangt

darnach.
132Wendedichzumirundseimir gnädig,wiedupflegst zu tundenen, diedeinenNamen

lieben.
133 Laß meinen Gang gewiß sein in deinem Wort und laß kein Unrecht über mich

herrschen.
134Erlösemich von der Menschen Frevel, so will ich halten deine Befehle.
135Laß dein Antlitz leuchten über deinen Knecht und lehremich deine Rechte.
136Meine Augen fließenmitWasser, daßman dein Gesetz nicht hält.
137HERR, du bist gerecht, und deinWort ist recht.
138Du hast die Zeugnisse deiner Gerechtigkeit und dieWahrheit hart geboten.
139 Ich habemich schier zu Tode geeifert, daßmeine Gegner deinerWorte vergessen.
140DeinWort ist wohl geläutert, und dein Knecht hat es lieb.
141 Ich bin gering und verachtet; ich vergesse aber nicht deiner Befehle.
142Deine Gerechtigkeit ist eine ewige Gerechtigkeit, und dein Gesetz ist Wahrheit.
143Angst und Not habenmich getroffen; ich habe aber Lust an deinen Geboten.
144Die Gerechtigkeit deiner Zeugnisse ist ewig; unterweise mich, so lebe ich.
145 Ich rufe von ganzemHerzen; erhöremich, HERR, daß ich dein Rechte halte.
146 Ich rufe zu dir; hilf mir, daß ich deine Zeugnisse halte.
147 Ich komme in der Frühe und schreie; auf deinWort hoffe ich.
148 Ich wache auf, wenn's noch Nacht ist, zu sinnen über deinWort.
149Höremeine Stimme nach deiner Gnade; HERR, erquickemich nach deinen Rechten.
150Meine boshaften Verfolger nahen herzu und sind ferne von deinem Gesetz.
151HERR, du bist nahe, und deine Gebote sind eitel Wahrheit.
152Längstweiß ich, daß du deine Zeugnisse für ewig gegründet hast.
153 Siehe mein Elend und errette mich; hilf mir aus, denn ich vergesse deines Gesetzes

nicht.
154Führemeine Sache und erlösemich; erquickemich durch deinWort.
155Das Heil ist ferne von den Gottlosen; denn sie achten deine Rechte nicht.
156HERR, deine Barmherzigkeit ist groß; erquickemich nach deinen Rechten.
157 Meiner Verfolger und Widersacher sind viele; ich weiche aber nicht von deinen

Zeugnissen.
158 Ich sehe die Verächter, und es tut mir wehe, daß sie deinWort nicht halten.
159 Siehe, ich liebe deine Befehle; HERR, erquickemich nach deiner Gnade.
160 Dein Wort ist nichts denn Wahrheit; alle Rechte deiner Gerechtigkeit währen

ewiglich.
161 Die Fürsten verfolgen mich ohne Ursache, und mein Herz fürchtet sich vor deinen

Worten.
162 Ich freuemich über deinWort wie einer, der eine große Beute kriegt.
163Lügen bin ich gram und habe Greuel daran; aber dein Gesetz habe ich lieb.
164 Ich lobe dich des Tages siebenmal um der Rechte willen deiner Gerechtigkeit.
165Großen Frieden haben, die dein Gesetz lieben; sie werden nicht straucheln.
166HERR, ich warte auf dein Heil und tue nach deinen Geboten.
167Meine Seele hält deine Zeugnisse und liebt sie sehr.
168 Ich halte deine Befehle und deine Zeugnisse; denn alle meineWege sind vor dir.
169HERR, laßmeine Klage vor dich kommen; unterweise mich nach deinemWort.
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170Laßmein Flehen vor dich kommen; errette mich nach deinemWort.
171Meine Lippen sollen loben, wenn dumich deine Rechte lehrest.
172Meine Zunge soll ihr Gespräch haben von deinemWort; denn alle deine Gebote sind

recht.
173Laßmir deine Hand beistehen; denn ich habe erwählt deine Befehle.
174HERR, mich verlangt nach deinemHeil, und ich habe Lust an deinem Gesetz.
175Laßmeine Seele leben, daß sie dich lobe, und deine Rechte mir helfen.
176 Ich bin ein verirrtes und verlorenes Schaf. Suche deinen Knecht; denn ich vergesse

deiner Gebote nicht.

120
1Ein Lied im höhern Chor. Ich rufe zu demHERRN inmeiner Not, und er erhörtmich.
2HERR, errette meine Seele von den Lügenmäulern, von den falschen Zungen.
3Was kannmir die falsche Zunge tun, was kann sie ausrichten?
4 Sie ist wie scharfe Pfeile eines Starken, wie Feuer inWachholdern.
5Wehemir, daß ich ein Fremdling bin unterMesech; ichmußwohnenunter denHütten

Kedars.
6Es wirdmeiner Seele lang, zu wohnen bei denen, die den Frieden hassen.
7 Ich halte Frieden; aber wenn ich rede, so fangen sie Krieg an.

121
1 Ein Lied im höhern Chor. Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen von welchen mir

Hilfe kommt.
2Meine Hilfe kommt von demHERRN, der Himmel und Erde gemacht hat.
3Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen; und der dich behütet schläft nicht.
4 Siehe, der Hüter Israels schläft noch schlummert nicht.
5Der HERR behütet dich; der HERR ist dein Schatten über deiner rechten Hand,
6daß dich des Tages die Sonne nicht steche noch der Mond des Nachts.
7Der HERR behüte dich vor allem Übel, er behüte deine Seele;
8der HERR behüte deinen Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit.

122
1 Ein Lied Davids im höhern Chor. Ich freute mich über die, so mir sagten: Laßt uns ins

Haus des HERRN gehen!
2Unsre Füße stehen in deinen Toren, Jerusalem.
3 Jerusalem ist gebaut, daß es eine Stadt sei, da man zusammenkommen soll,
4 da die Stämme hinaufgehen, die Stämme des HERRN, wie geboten ist dem Volk Israel,

zu danken demNamen des Herrn.
5Denn daselbst sind Stühle zumGericht, die Stühle des Hauses David.
6Wünschet Jerusalem Glück! Esmögewohl gehen denen, die dich lieben!
7Esmöge Friede sein in deinenMauern und Glück in deinen Palästen!
8Ummeiner Brüder und Freunde willen will ich dir Frieden wünschen.
9Um des Hauses willen des HERRN, unsers Gottes, will ich dein Bestes suchen.

123
1Ein Lied im höhern Chor. Ich hebemeine Augen auf zu dir, der du imHimmel sitzest.
2Siehe! wie dieAugenderKnechte auf dieHände ihrerHerren sehen,wie dieAugender

Magd auf die Hände ihrer Frau, also sehen unsre Augen auf den HERRN, unsern
Gott, bis er uns gnädigwerde.

3 Sei uns gnädig,HERR, sei uns gnädig! dennwir sind sehr voll Verachtung.
4 Sehr voll ist unsre Seele von der Stolzen Spott und der Hoffärtigen Verachtung.
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124
1Ein Loblied im höhern Chor. Wo der HERR nicht bei uns wäre, so sage Israel,
2wo der HERR nicht bei uns wäre,wenn die Menschen sich wider uns setzen:
3 so verschlängen sie uns lebendig, wenn ihr Zorn über uns ergrimmte;
4 so ersäufte unsWasser, Ströme gingen über unsre Seele;
5 es gingenWasser allzu hoch über unsre Seele.
6Gelobet sei der HERR, daß er uns nicht gibt zum Raub in ihre Zähne!
7 Unsre Seele ist entronnen wie ein Vogel dem Stricke des Voglers; der Strick ist

zerrissen, wir sind los.
8Unsre Hilfe steht im Namen des HERRN, der Himmel und Erden gemacht hat.

125
1Ein Lied imHöhern Chor. Die auf den HERRN hoffen, die werden nicht fallen, sondern

ewig bleiben wie der Berg Zion.
2 Um Jerusalem her sind Berge, und der HERR ist um sein Volk her von nun an bis in

Ewigkeit.
3 Denn der Gottlosen Zepter wird nicht bleiben über dem Häuflein der Gerechten, auf

daß die Gerechten ihre Hand nicht ausstrecken zur Ungerechtigkeit.
4HERR, tue wohl den guten und frommen Herzen!
5 Die aber abweichen auf ihre krummen Wege, wird der HERR wegtreiben mit den

Übeltätern. Friede sei über Israel!

126
1 Ein Lied im Höhern Chor. Wenn der HERR die Gefangenen Zions erlösen wird, so

werden wir sein wie die Träumenden.
2 Dann wird unser Mund voll Lachens und unsere Zunge voll Rühmens sein. Da wird

man sagen unter den Heiden: Der HERR hat Großes an ihnen getan!
3Der HERR hat Großes an uns getan; des sind wir fröhlich.
4HERR, bringe wieder unsere Gefangenen, wie du die Bächewiederbringst imMittags-

lande.
5Diemit Tränen säen,werdenmit Freuden ernten.
6 Sie gehen hin und weinen und tragen edlen Samen und kommen mit Freuden und

bringen ihre Garben.

127
1 Ein Lied Salomos im Höhern Chor. Wo der HERR nicht das Haus baut, so arbeiten

umsonst, die daran bauen. Wo der HERR nicht die Stadt behütet, so wacht der
Wächter umsonst.

2Es ist umsonst, daß ihr früh aufstehet und hernach lange sitzet und esset euer Brotmit
Sorgen; denn seinen Freunden gibt er's schlafend.

3 Siehe, Kinder sind eine Gabe des HERRN, und Leibesfrucht ist ein Geschenk.
4Wie die Pfeile in der Hand des Starken, also geraten die jungen Knaben.
5Wohl dem, der seinenKöcher derselben voll hat! Diewerden nicht zu Schanden, wenn

sie mit ihren Feinden handeln im Tor.

128
1 Ein Lied im höhern Chor. Wohl dem, der den HERRN fürchtet und auf seinen Wegen

geht!
2Duwirst dich nähren deiner Hände arbeit; wohl dir, du hast es gut.
3Dein Weib wird sein wie ein fruchtbarer Weinstock drinnen in deinem Hause, deine

Kinder wie Ölzweige um deinen Tisch her.
4 Siehe, also wird gesegnet der Mann, der den HERRN fürchtet.
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5Der HERR wird dich segnen aus Zion, daß du sehest das Glück Jerusalems dein Leben
lang

6und sehest deiner Kinder Kinder. Friede über Israel!

129
1Ein Lied im höhern Chor. Sie haben mich oft gedrängt von meiner Jugend auf, so sage

Israel,
2 sie haben mich oft gedrängt von meiner Jugend auf; aber sie haben mich nicht

übermocht.
3Die Pflüger haben auf meinen Rücken geackert und ihre Furchen lang gezogen.
4Der HERR, der gerecht ist, hat der Gottlosen Seile abgehauen.
5Ach daßmüßten zu Schandenwerden und zurückkehren alle, die Zion gram sind!
6Ach daß sie müßten sein wie das Gras auf den Dächern, welches verdorrt, ehe man es

ausrauft,
7vonwelchem der Schnitter seine Hand nicht füllt noch der Garbenbinder seinen Arm
8unddie vorübergehennicht sprechen: “Der SegendesHERRN sei über euch! wir segnen

euch im Namen des HERRN”!

130
1Ein Lied im höhern Chor. Aus der Tiefe rufe ich, HERR, zu dir.
2Herr, höreaufmeine Stimme, laßdeineOhrenmerkenauf die Stimmemeines Flehens!
3 So duwillst, HERR, Sünden zurechnen, Herr, wer wird bestehen?
4Denn bei dir ist die Vergebung, daßman dich fürchte.
5 Ich harre des HERRN; meine Seele harret, und ich hoffe auf seinWort.
6Meine Seele wartet auf den Herrn von einer Morgenwache bis zur andern.
7 Israel, hoffe auf den HERRN! denn bei demHERRN ist die Gnade und viel Erlösung bei

ihm,
8und er wird Israel erlösen aus allen seinen Sünden.

131
1Ein Lied Davids im höhern Chor. HERR,meinHerz ist nicht hoffärtig, undmeine Augen

sind nicht stolz; ich wandle nicht in großen Dingen, die mir zu hoch sind.
2 Ja, ich habe meine Seele gesetzt und gestillt; so ist meine Seele in mir wie ein

entwöhntes Kind bei seiner Mutter.
3 Israel, hoffe auf den HERRN von nun an bis in Ewigkeit!

132
1Ein Lied im höhern Chor. Gedenke, HERR, an David und all sein Leiden,
2der demHERRN schwur und gelobte demMächtigen Jakobs:
3 “Ich will nicht in die Hüttemeines Hauses gehen noch mich aufs Lager meines Bettes

legen,
4 ich will meine Augen nicht schlafen lassen nochmeine Augenlider schlummern,
5bis ich eine Stätte finde für den HERRN, zurWohnung des Mächtigen Jakobs.”
6 Siehe, wir hörten von ihr in Ephratha; wir haben sie gefunden auf dem Felde des

Waldes.
7Wir wollen in seineWohnung gehen und anbeten vor seinem Fußschemel.
8HERR, mache dich auf zu deiner Ruhe, du und die Lade deiner Macht!
9Deine Priester laß sich kleidenmit Gerechtigkeit und deine Heiligen sich freuen.
10Wende nicht weg das Antlitz deines Gesalbten um deines Knechtes David willen.
11DerHERRhatDavid einenwahrenEid geschworen, davonwird er sichnichtwenden:

“Ich will dir auf deinen Stuhl setzen die Frucht deines Leibes.
12 Werden deine Kinder meinen Bund halten und mein Zeugnis, das ich sie lehren

werde, so sollen auch ihre Kinder auf deinem Stuhl sitzen ewiglich.”
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13Denn der HERR hat Zion erwählt und hat Lust, daselbst zu wohnen.
14 “Dies ist meine Ruhe ewiglich, hier will ich wohnen; denn es gefälltmir wohl.
15 Ich will ihre Speise segnen und ihren Armen Brot genug geben.
16 Ihre Priester will ichmit Heil kleiden, und ihre Heiligen sollen fröhlich sein.
17 Daselbst soll aufgehen das Horn Davids; ich habe meinen Gesalbten eine Leuchte

zugerichtet.
18 Seine Feinde will ichmit Schanden kleiden; aber über ihm soll blühen seine Krone.”

133
1EinLiedDavids imhöhernChor. Siehe,wie feinund lieblich ist's, daßBrüder einträchtig

beieinander wohnen!
2wie der köstliche Balsam ist, der von Aaron Haupt herabfließt in seinen ganzen Bart,

der herabfließt in sein Kleid,
3wie der Tau, der vom Hermon herabfällt auf die Berge Zions. Denn daselbst verheizt

der HERR Segen und Leben immer und ewiglich.

134
1 Ein Lied im höhern Chor. Siehe, lobet den HERRN, alle Knechte des HERRN, die ihr

stehet des Nachts im Hause des HERRN!
2Hebet eure Hände auf im Heiligtum und lobet den HERRN!
3Der HERR segne dich aus Zion, der Himmel und Erde gemacht hat!

135
1Halleluja! Lobet den Namen des HERRN, lobet, ihr Knechte des HERRN,
2die ihr stehet im Hause des HERRN, in den Höfen des Hauses unsers Gottes!
3Lobet denHERRN, denn der HERR ist freundlich; lobsinget seinemNamen, denn er ist

lieblich!
4Denn der HERR hat sich Jakob erwählt, Israel zu seinem Eigentum.
5Denn ich weiß, daß der HERR groß ist und unser HERR vor allen Göttern.
6Alles, was er will, das tut er, im Himmel und auf Erden, imMeer und in allen Tiefen;
7 der die Wolken läßt aufsteigen vom Ende der Erde, der die Blitze samt dem Regen

macht, der denWind aus seinen Vorratskammern kommen läßt;
8der die Erstgeburten schlug in Ägypten, beider, der Menschen und des Viehes,
9 und ließ Zeichen und Wunder kommen über dich, Ägyptenland, über Pharao und alle

seine Knechte;
10der viele Völker schlug und tötetemächtige Könige:
11 Sihon, der Amoriter König, und Og, den König von Basan, und alle Königreiche in

Kanaan;
12und gab ihr Land zum Erbe, zum Erbe seinem Volk Israel.
13HERR, dein Namewähret ewiglich; dein Gedächtnis,HERR, währet für und für.
14Denn der HERRwird sein Volk richten und seinen Knechten gnädig sein.
15Der Heiden Götzen sind Silber und Gold, vonMenschenhänden gemacht.
16 Sie habenMäuler, und reden nicht; sie haben Augen, und sehen nicht;
17 sie haben Ohren, und hören nicht; auch ist kein Odem in ihremMunde.
18Die solchemachen, sind gleich also, alle, die auf solche hoffen.
19Das Haus Israel lobe den HERRN! Lobet den HERRN, ihr vomHause Aaron!
20 Ihr vomHause Levi, lobet denHERRN! Die ihr denHERRN fürchtet, lobet denHERRN!
21Gelobet sei der HERR aus Zion, der zu Jerusalemwohnt! Halleluja!

136
1Danket demHERRN; denn er ist freundlich, denn seine Gütewähret ewiglich.
2Danket dem Gott aller Götter, denn seine Gütewähret ewiglich.
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3Danket demHERRN aller Herren, denn seine Gütewähret ewiglich,
4der großeWunder tut allein, denn seine Gütewähret ewiglich;
5der die Himmel weislich gemacht hat, denn seine Gütewähret ewiglich;
6der die Erde aufWasser ausgebreitet hat, denn seine Gütewähret ewiglich;
7der große Lichter gemacht hat, denn seine Gütewähret ewiglich:
8Die Sonne, dem Tag vorzustehen, denn seine Gütewähret ewiglich,
9denMond und Sterne, der Nacht vorzustehen, denn seine Gütewähret ewiglich;
10der Ägypten schlug an ihren Erstgeburten, denn seine Gütewähret ewiglich
11und führte Israel heraus, denn seine Gütewähret ewiglich
12durchmächtigeHand und ausgerecktem Arm, denn seine Gütewähret ewiglich;
13der das Schilfmeer teilte in zwei Teile, denn seine Gütewähret ewiglich
14und ließ Israel hindurchgehen, denn seine Gütewähret ewiglich;
15der Pharao und sein Heer ins Schilfmeer stieß, denn seine Gütewähret ewiglich;
16der sein Volk führte in derWüste, denn seine Gütewähret ewiglich;
17der große Könige schlug, denn seine Gütewähret ewiglich
18und erwürgtemächtige Könige, denn seine Gütewähret ewiglich:
19 Sihon, der Amoriter König, denn seine Gütewähret ewiglich
20und Og, den König von Basan, denn seine Gütewähret ewiglich,
21und gab ihr Land zum Erbe, denn seine Gütewähret ewiglich,
22 zum Erbe seinem Knecht Israel, denn seine Gütewähret ewiglich;
23denn er dachte an uns, da wir unterdrücktwaren, denn seine Gütewähret ewiglich;
24und erlöste uns von unsern Feinden, denn seine Gütewähret ewiglich;
25der allem Fleisch Speise gibt, denn seine Gütewähret ewiglich.
26Dankt dem Gott des Himmels, denn seine Gütewähret ewiglich.

137
1An denWassern zu Babel saßenwir undweinten, wennwir an Zion gedachten.
2Unsere Harfen hingen wir an dieWeiden, die daselbst sind.
3Denn dort hießen uns singen, die uns gefangen hielten, und in unsermHeulen fröhlich

sein: “Singet uns ein Lied von Zion!”
4Wie sollten wir des HERRN Lied singen in fremden Landen?
5Vergesse ich dein, Jerusalem, so werde ichmeiner Rechten vergessen.
6Meine Zunge soll anmeinemGaumen kleben, wo ich nicht dein gedenke, wo ich nicht

lasse Jerusalemmeine höchste Freude sein.
7HERR, gedenke der Kinder Edom den Tag Jerusalems, die da sagten: “Rein ab, rein ab

bis auf ihren Boden!”
8Du verstörte Tochter Babel, wohl dem, der dir vergilt, wie du uns getan hast!
9Wohl dem, der deine jungen Kinder nimmt und zerschmettert sie an dem Stein!

138
1Davids. Ich danke dir von ganzemHerzen; vor den Götternwill ich dir lobsingen.
2 Ichwill anbeten zudeinemheiligenTempelunddeinemNamendanken fürdeineGüte

und Treue; denn du hast deinen Namen über alles herrlich gemacht durch dein
Wort.

3Wenn ich dich anrufe, so erhörst dumich und gibst meiner Seele große Kraft.
4Es danken dir, HERR, alle Könige auf Erden, daß sie hören dasWort deines Mundes,
5und singen auf denWegen des HERRN, daß die Ehre des HERRN groß sei.
6Denn der HERR ist hoch und sieht auf das Niedrige und kennt die Stolzen von ferne.
7Wenn ich mitten in der Angst wandle, so erquickst du mich und streckst deine Hand

über den Zornmeiner Feinde und hilfst mir mit deiner Rechten.
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8 Der HERR wird's für mich vollführen. HERR, deine Güte ist ewig. Das Werk deiner
Händewollest du nicht lassen.

139
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. HERR, Du erforschest mich und kennest mich.
2 Ich sitze oder stehe auf, so weißt du es; du verstehst meine Gedanken von ferne.
3 Ich gehe oder liege, so bist du ummich und siehst alle meineWege.
4Denn siehe, es ist keinWort auf meiner Zunge, das du, HERR, nicht alles wissest.
5Von allen Seiten umgibst dumich und hältst deine Hand übermir.
6 Solche Erkenntnis ist mir zu wunderbar und zu hoch; ich kann sie nicht begreifen.
7 Wo soll ich hin gehen vor deinem Geist, und wo soll ich hin fliehen vor deinem

Angesicht?
8Führe ich gen Himmel, so bist du da. Bettete ich mir in die Hölle, siehe, so bist du auch

da.
9Nähme ich Flügel der Morgenröte und bliebe am äußerstenMeer,
10 so würdemich doch deine Hand daselbst führen und deine Rechte mich halten.
11Spräche ich: Finsternismögemichdecken! somußdieNacht auchLicht ummich sein.
12 Denn auch Finsternis ist nicht finster bei dir, und die Nacht leuchtet wie der Tag,

Finsternis ist wie das Licht.
13Denn du hast meine Nieren bereitet und hast mich gebildet imMutterleib.
14 Ich danke dir dafür, daß ich wunderbar gemacht bin; wunderbar sind deine Werke,

und das erkennt meine Seele wohl.
15 Es war dir mein Gebein nicht verhohlen, da ich im Verborgenen gemacht ward, da

ich gebildet ward unten in der Erde.
16Deine Augen sahen mich, da ich noch unbereitet war, und alle Tage waren auf dein

Buch geschrieben, die noch werden sollten, als derselben keiner da war.
17 Aber wie köstlich sind vor mir, Gott, deine Gedanken! Wie ist ihrer so eine große

Summe!
18 Sollte ich sie zählen, so würde ihrer mehr sein denn des Sandes. Wenn ich aufwache,

bin ich noch bei dir.
19AchGott, daß du tötetest die Gottlosen, und die Blutgierigen vonmirweichenmüßten!
20Denn sie reden von dir lästerlich, und deine Feinde erheben sich ohne Ursache.
21 Ichhasse ja,HERR,diedichhassen, undesverdrießtmichan ihnen, daß sie sichwider

dich setzen.
22 Ich hasse sie im rechten Ernst; sie sindmir zu Feinden geworden.
23Erforschemich,Gott, underfahremeinHerz; prüfemichunderfahre,wie ich'smeine.
24Und siehe, ob ich auf bösemWege bin, und leite mich auf ewigemWege.

140
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. Errette mich, HERR, von den bösenMenschen; behüte

mich vor den freveln Leute,
2die Böses gedenken in ihremHerzen und täglich Krieg erregen.
3 Sie schärfen ihre Zunge wie eine Schlange; Otterngift ist unter ihren Lippen. (Sela.)
4 Bewahre mich, HERR, vor der Hand der Gottlosen; behüte mich vor den freveln

Leuten, die meinen Gang gedenken umzustoßen.
5Die Hoffärtigen legen mir Stricke und breiten mir Seile aus zum Netz und stellen mir

Fallen an denWeg. (Sela.)
6 Ich aber sage zum HERRN: Du bist mein Gott; HERR, vernimm die Stimme meines

Flehens!
7HERR Herr, meine starke Hilfe, du beschirmst mein Haupt zur Zeit des Streites.
8 HERR, laß dem Gottlosen seine Begierde nicht; stärke seinen Mutwillen nicht: sie

möchten sich des überheben. (Sela.)
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9Das Unglück, davonmeine Feinde ratschlagen, müsse auf ihren Kopf fallen.
10Er wird Strahlen über sie schütten; er wird siemit Feuer tief in die Erde schlagen, daß

sie nicht mehr aufstehen.
11 Ein böses Maul wird kein Glück haben auf Erden; ein frevler, böser Mensch wird

verjagt und gestürztwerden.
12Denn ichweiß,daßderHERRwirddesElendenSacheundderArmenRechtausführen.
13Auch werden die Gerechten deinem Namen danken, und die Frommen werden vor

deinem Angesicht bleiben.

141
1 Ein Psalm Davids. HERR, ich rufe zu dir; eile zu mir; vernimm meine Stimme, wenn

ich dich anrufe.
2 Mein Gebet müsse vor dir Taugen wie ein Räuchopfer, mein Händeaufheben wie ein

Abendopfer.
3HERR, behütemeinenMund und bewahremeine Lippen.
4 Neige mein Herz nicht auf etwas Böses, ein gottloses Wesen zu führen mit den

Übeltätern, daß ich nicht esse von dem, was ihnen geliebt.
5Der Gerechte schlage mich freundlich und strafe mich; das wird mir so wohl tun wie

Balsam auf meinemHaupt; denn ich bete stets, daß sie mir nicht Schaden tun.
6 Ihre Führer müssen gestürzt werden über einen Fels; so wird man dann meine Rede

hören, daß sie lieblich sei.
7 Unsere Gebeine sind zerstreut bis zur Hölle, wie wenn einer das Land pflügt und

zerwühlt.
8 Denn auf dich, HERR Herr, sehen meine Augen; ich traue auf dich, verstoße meine

Seele nicht.
9 Bewahre mich vor dem Stricke, den sie mir gelegt haben, und von der Falle der

Übeltäter.
10 Die Gottlosen müssen in ihr eigen Netz fallen miteinander, ich aber immer

vorübergehen.

142
1Eine Unterweisung Davids, ein Gebet, da er in der Höhlewar. Ich schreie zumHERRN

mit meiner Stimme; ich flehe zumHERRNmit meiner Stimme;
2 ich schüttemeine Rede vor ihm aus und zeige an vor ihmmeine Not.
3Wennmein Geist in Ängsten ist, so nimmst du dichmeiner an. Sie legenmir Stricke auf

demWege, darauf ich gehe.
4 Schaue zur Rechten und siehe! da will mich niemand kennen. Ich kann nicht

entfliehen; niemand nimmt sichmeiner Seele an.
5HERR, zu dir schreie ich und sage: Du bist meine Zuversicht, mein Teil im Lande der

Lebendigen.
6 Merke auf meine Klage, denn ich werde sehr geplagt; errette mich von meinen

Verfolgern, denn sie sindmir zumächtig.
7 Führe meine Seele aus dem Kerker, daß ich danke deinem Namen. Die Gerechten

werden sich zumir sammeln, wenn dumir wohltust.

143
1 Ein Psalm Davids. HERR, erhöre mein Gebet, vernimm mein Flehen um deiner

Wahrheit willen, erhöremich um deiner Gerechtigkeit willen
2 und gehe nicht ins Gericht mit deinem Knechte; denn vor dir ist kein Lebendiger

gerecht.
3Denn der Feind verfolgt meine Seele und schlägt mein Leben zu Boden; er legt mich

ins Finstere wie die, so längst tot sind.
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4Undmein Geist ist in mir geängstet;mein Herz ist mir in meinem Leibe verzehrt.
5 Ich gedenke an die vorigen Zeiten; ich rede von allen deinen Taten und sage von den

Werken deiner Hände.
6 Ich breite meine Hände aus zu dir; meine Seele dürstet nach dir wie ein dürres Land.

(Sela.)
7HERR, erhöre mich bald, mein Geist vergeht; verbirg dein Antlitz nicht von mir, daß

ich nicht gleich werde denen, die in die Grube fahren.
8 Laß mich frühe hören deine Gnade; denn ich hoffe auf dich. Tue mir kund den Weg,

darauf ich gehen soll; dennmich verlangt nach dir.
9Errette mich, mein Gott, vonmeinen Feinden; zu dir habe ich Zuflucht.
10Lehre mich tun nach deinemWohlgefallen, denn du bist mein Gott; dein guter Geist

führemich auf ebener Bahn.
11HERR, erquicke mich um deines Namens willen; führe meine Seele aus der Not um

deiner Gerechtigkeit willen
12undverstöremeine FeindeumdeinerGütewillenundbringe alle um, diemeine Seele

ängsten; denn ich bin dein Knecht.

144
1 Ein Psalm Davids. Gelobet sei der HERR, mein Hort, der meine Hände lehrt streiten

undmeine Fäuste kriegen,
2meine Güte undmeine Burg, mein Schutz undmein Erretter, mein Schild, auf den ich

traue, der mein Volk unter mich zwingt.
3HERR, was ist der Mensch, daß du dich sein annimmst, und des Menschen Kind, daß

du ihn so achtest?
4 Ist doch der Mensch gleich wie nichts; seine Zeit fährt dahin wie ein Schatten.
5HERR, neige deine Himmel und fahre herab; rühre die Berge an, daß sie rauchen;
6 laß blitzen und zerstreue sie; schieße deine Strahlen und schrecke sie;
7 strecke deine Hand aus von der Höhe und erlöse mich und errette mich von großen

Wassern, von der Hand der Kinder der Fremde,
8derenMund redet unnütz, und ihreWerke sind falsch.
9Gott, ich will dir ein neues Lied singen, ich will dir spielen auf dem Psalter von zehn

Saiten,
10 der du den Königen Sieg gibst und erlöst deinen Knecht David vom mörderischen

Schwert des Bösen.
11Erlösemich auchund errettemich vonderHandderKinder der Fremde, derenMund

redet unnütz, und ihreWerke sind falsch,
12 daß unsere Söhne aufwachsen in ihrer Jugend wie die Pflanzen, und unsere Töchter

seien wie die ausgehauenen Erker, womit man Paläste ziert;
13 daß unsere Kammern voll seien und herausgeben können einen Vorrat nach dem

andern; daß unsere Schafe tragen tausend und zehntausend auf unsern Triften;
14 daß unsere Ochsen viel erarbeiten; daß kein Schade, kein Verlust noch Klage auf

unsern Gassen sei.
15Wohl dem Volk, dem es also geht! Wohl dem Volk, des Gott der HERR ist!

145
1Ein Lob Davids. Ich will dich erheben, mein Gott, du König, und deinen Namen loben

immer und ewiglich.
2 Ich will dich täglich loben und deinen Namen rühmen immer und ewiglich.
3Der HERR ist groß und sehr löblich, und seine Größe ist unausforschlich.
4Kindeskinder werden deineWerke preisen und von deiner Gewalt sagen.
5 Ich will reden von deiner herrlichen, schönen Pracht und von deinenWundern,
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6 daß man soll sagen von deinen herrlichen Taten und daß man erzähle deine Her-
rlichkeit;

7daßman preise deine große Güte und deine Gerechtigkeit rühme.
8Gnädig und barmherzig ist der HERR, geduldig und von großer Güte.
9Der HERR ist allen gütig und erbarmt sich aller seinerWerke.
10Es sollen dir danken, HERR, alle deineWerke und deine Heiligen dich loben
11und die Ehre deines Königreiches rühmen und von deiner Gewalt reden,
12daßdenMenschenkinderndeineGewalt kundwerdeunddie herrliche Pracht deines

Königreichs.
13Dein Reich ist ein ewiges Reich, und deine Herrschaft währet für und für.
14Der HERR erhält alle, die da fallen, und richtet auf alle, die niedergeschlagen sind.
15Aller Augenwarten auf dich, und du gibst ihnen ihre Speise zu seiner Zeit.
16Du tust deine Hand auf und erfüllst alles, was lebt, mit Wohlgefallen.
17Der HERR ist gerecht in allen seinenWegen und heilig in allen seinenWerken.
18Der HERR ist nahe allen, die ihn anrufen, allen, die ihnmit Ernst anrufen.
19Er tut, was die Gottesfürchtigen begehren, und hört ihr Schreien und hilft ihnen.
20Der HERR behütet alle, die ihn lieben, und wird vertilgen alle Gottlosen.
21Mein Mund soll des HERRN Lob sagen, und alles Fleisch lobe seinen heiligen Namen

immer und ewiglich.

146
1Halleluja! Lobe den HERRN, meine Seele!
2 Ich will den HERRN loben, solange ich lebe, und meinem Gott lobsingen, solange ich

hier bin.
3Verlaßt euch nicht auf Fürsten; sie sindMenschen, die können ja nicht helfen.
4Denn des Menschen Geist muß davon, und er muß wieder zu Erde werden; alsdann

sind verloren alle seine Anschläge.
5Wohl dem, des Hilfe der Gott Jakobs ist; des Hoffnung auf den HERRN, seinem Gott,

steht;
6 der Himmel, Erde, Meer und alles, was darinnen ist, gemacht hat; der Glauben hält

ewiglich;
7der Recht schafft denen, so Gewalt leiden; der die Hungrigen speist. Der HERR löst die

Gefangenen.
8DerHERRmacht die Blinden sehend. DerHERR richtet auf, die niedergeschlagen sind.

Der HERR liebt die Gerechten.
9DerHERRbehütetdie FremdlingeunderhältdieWaisenundWitwenundkehrt zurück

denWeg der Gottlosen.
10Der HERR ist König ewiglich, dein Gott, Zion, für und für. Halleluja.

147
1 Lobet den HERRN! denn unsern Gott loben, das ist ein köstlich Ding; solch Lob ist

lieblich und schön.
2Der HERR baut Jerusalem und bringt zusammen die Verjagten Israels.
3Er heilt, die zerbrochnes Herzens sind, und verbindet ihre Schmerzen.
4Er zählt die Sterne und nennt sie alle mit Namen.
5Der HERR ist groß und von großer Kraft; und ist unbegreiflich, wie er regiert.
6Der Herr richtet auf die Elenden und stößt die Gottlosen zu Boden.
7 Singet umeinander demHERRNmit Dank und lobet unsern Gott mit Harfen,
8der den Himmel mit Wolken verdeckt und gibt Regen auf Erden; der Gras auf Bergen

wachsen läßt;
9der dem Vieh sein Futter gibt, den jungen Raben, die ihn anrufen.
10Er hat nicht Lust an der Stärke des Rosses noch Gefallen an eines Mannes Schenkeln.



Psalmen 147:11 683 Psalmen 150:6

11Der HERR hat Gefallen an denen, die ihn fürchten, die auf seine Güte hoffen.
12Preise, Jerusalem, den HERRN; lobe Zion, deinen Gott!
13Denn ermacht fest die Riegel deiner Tore und segnet deine Kinder drinnen.
14Er schafft deinen Grenzen Frieden und sättigt dichmit dem bestenWeizen.
15Er sendet seine Rede auf Erden; seinWort läuft schnell.
16Er gibt Schnee wieWolle, er streut Reif wie Asche.
17Er wirft seine Schloßenwie Bissen; wer kann bleiben vor seinem Frost?
18Er spricht, so zerschmilzt es; er läßt seinenWindwehen, so taut es auf.
19Er zeigt Jakob seinWort, Israel seine Sitten und Rechte.
20 So tut er keinen Heiden, noch läßt er sie wissen seine Rechte. Halleluja!

148
1Halleluja! Lobet im Himmel den HERRN; lobet ihn in der Höhe!
2Lobet ihn, alle seine Engel; lobet ihn, all sein Heer!
3Lobet ihn, Sonne undMond; lobet ihn, alle leuchtenden Sterne!
4Lobet ihn, ihr Himmel allenthalben und dieWasser, die oben amHimmel sind!
5Die sollen loben den Namen des HERRN; denn er gebot, da wurden sie geschaffen.
6Er hält sie immer und ewiglich; er ordnet sie, daß sie nicht anders gehen dürfen.
7Lobet den HERRN auf Erden, ihrWalfische und alle Tiefen;
8Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, Strumwinde, die seinWort ausrichten;
9Berge und alle Hügel, fruchtbare Bäume und alle Zedern;
10Tiere und alles Vieh, Gewürm und Vögel;
11 ihr Könige auf Erden und alle Völker, Fürsten und alle Richter auf Erden;
12 Jünglinge und Jungfrauen, Alte mit den Jungen!
13Die sollen lobendenNamendesHERRN;dennseinNameallein isthoch, seinLobgeht,

soweit Himmel und Erde ist.
14Und erhöht das Horn seines Volkes. Alle Heiligen sollen loben, die Kinder Israel, das

Volk, das ihm dient. Halleluja!

149
1Halleluja! SingetdemHERRNeinneuesLied; dieGemeindederHeiligen soll ihn loben.
2 Israel freue sich des, der es gemacht hat; die Kinder Zions seien fröhlich über ihren

König.
3 Sie sollen loben seinen Namen im Reigen; mit Pauken und Harfen sollen sie ihm

spielen.
4Denn der HERR hatWohlgefallen an seinem Volk; er hilft den Elenden herrlich.
5Die Heiligen sollen fröhlich sein und preisen und rühmen auf ihren Lagern.
6 Ihr Mund soll Gott erheben, und sie sollen scharfe Schwerter in ihren Händen haben,
7daß sie Rache üben unter den Heiden, Strafe unter den Völkern;
8 ihre Könige zu bindenmit Ketten und ihre Edlenmit eisernen Fesseln;
9 daß sie ihnen tun das Recht, davon geschrieben ist. Solche Ehre werden alle seine

Heiligen haben. Halleluja!

150
1Halleluja! Lobet denHERRN in seinemHeiligtum; lobet ihn in der Feste seinerMacht!
2Lobet ihn in seinen Taten; lobet ihn in seiner großenHerrlichkeit!
3Lobet ihnmit Posaunen; lobet ihnmit Psalter und Harfe!
4Lobet ihnmit Pauken und Reigen; lobet ihnmit Saiten und Pfeifen!
5Lobet ihnmit hellen Zimbeln; lobet ihnmit wohlklingenden Zimbeln!
6Alles, was Odem hat, lobe den HERRN! Halleluja!
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Die Sprüche
1Dies sind die Sprüche Salomos, des Königs in Israel, des Sohnes Davids,
2 zu lernenWeisheit und Zucht, Verstand
3Klugheit, Gerechtigkeit, Recht und Schlecht;
4daß die Unverständigen klug und die Jünglinge vernünftig und vorsichtig werden.
5Werweise ist der hört zu und bessert sich; wer verständig ist, der läßt sich raten,
6 daß er verstehe die Sprüche und ihre Deutung, die Lehre der Weisen und ihre

Beispiele.
7 Des HERRN Furcht ist Anfang der Erkenntnis. Die Ruchlosen verachten Weisheit

und Zucht.
8 Mein Kind, gehorche der Zucht deines Vaters und verlaß nicht das Gebot deiner

Mutter.
9Denn solches ist ein schöner Schmuck deinemHaupt und eine Kette an deinemHals.
10Mein Kind, wenn dich die bösen Buben locken, so folge nicht.
11Wenn sie sagen: “Gehe mit uns! wir wollen auf Blut lauern und den Unschuldigen

ohne Ursache nachstellen;
12wir wollen sie lebendig verschlingen wie die Hölle und die Frommen wie die, so

hinunter in die Grube fahren;
13wir wollen großes Gut finden; wir wollen unsre Häusermit Raub füllen;
14wage es mit uns! es soll unser aller ein Beutel sein”:
15mein Kind, wandle denWeg nicht mit ihnen; wehre deinem Fuß vor ihrem Pfad.
16Denn ihr Füße laufen zum Bösen und eilen, Blut zu vergießen.
17Denn es ist vergeblich, das Netz auswerfen vor den Augen der Vögel.
18 Sie aber lauern auf ihr eigen Blut und stellen sich selbst nach dem Leben.
19Also geht es allen, die nach Gewinn geizen, daß ihr Geiz ihnen das Leben nimmt.
20DieWeisheit klagt draußen und läßt sich hören auf den Gassen;
21 sie ruft in dem Eingang des Tores, vorn unter dem Volk; sie redet ihreWorte in der

Stadt:
22 Wie lange wollt ihr Unverständigen unverständig sein und die Spötter Lust zu

Spötterei und die Ruchlosen die Lehre hassen?
23Kehret euch zu meiner Strafe. Siehe, ich will euch heraussagen meinen Geist und

euchmeineWorte kundtun.
24Weil ich denn rufe, und ihr weigert euch, ich recke meine Hand aus, und niemand

achtet darauf,
25und laßt fahren allenmeinen Rat undwollt meine Strafe nicht:
26 so will ich auch lachen in eurem Unglück und eurer spotten, wenn da kommt, was

ihr fürchtet,
27wenn über euch kommt wie ein Sturm, was ihr fürchtet, und euer Unglück als ein

Wetter, wenn über euch Angst und Not kommt.
28Dannwerden sie nachmir rufen, aber ichwerde nicht antworten; siewerdenmich

suchen, und nicht finden.
29Darum, daß sie haßten die Lehre undwollten des HERRN Furcht nicht haben,
30wolltenmeinen Rat nicht und lästerten alle meine Strafe:
31 so sollen sie essen von den Früchten ihresWesens und ihres Rats satt werden.
32Was die Unverständigen gelüstet, tötet sie, und der Ruchlosen Glück bringt sie um.
33Wer aber mir gehorcht, wird sicher bleiben und genug haben und kein Unglück

fürchten.
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2
1Mein Kind, so du willst meine Rede annehmen undmeine Gebote bei dir behalten,
2daß dein Ohr aufWeisheit achthat und du dein Herzmit Fleiß dazu neigest;
3 ja, so dumit Fleiß darnach rufest und darum betest;
4 so du sie suchest wie Silber und nach ihr froschest wie nach Schätzen:
5alsdannwirst du die Furcht des HERRN verstehen und Gottes Erkenntnis finden.
6 Denn der HERR gibt Weisheit, und aus seinem Munde kommt Erkenntnis und

Verstand.
7Er läßt's den Aufrichtigen gelingen und beschirmt die Frommen
8und behütet die, so recht tun, und bewahrt denWeg seiner Heiligen.
9 Alsdann wirst du verstehen Gerechtigkeit und Recht und Frömmigkeit und allen

gutenWeg.
10DennWeisheit wird in dein Herz eingehen, daß du gerne lernst;
11 guter Rat wird dich bewahren, und Verstand wird dich behüten,
12daß du nicht geratest auf denWeg der Bösen noch unter die verkehrten Schwätzer,
13die da verlassen die rechte Bahn und gehen finstereWege,
14die sich freuen, Böses zu tun, und sind fröhlich in ihrem bösen, verkehrtenWesen,
15welche ihrenWeg verkehren und folgen ihrem Abwege;
16daß du nicht geratest an eines andernWeib, an eine Fremde, die glatteWorte gibt
17und verläßt den Freund ihrer Jugend und vergißt den Bund ihres Gottes
18 (denn ihr Haus neigt sich zum Tod und ihre Gänge zu den Verlorenen;
19alle, die zu ihr eingehen, kommen nicht wieder und ergreifen denWeg des Lebens

nicht);
20auf daß duwandelst auf gutemWege und bleibst auf der rechten Bahn.
21 Denn die Gerechten werden im Lande wohnen, und die Frommen werden darin

bleiben;
22 aber die Gottlosen werden aus dem Lande ausgerottet, und die Verächter werden

daraus vertilgt.

3
1Mein Kind, vergißmeines Gesetzes nicht, und dein Herz behalte meine Gebote.
2Denn sie werden dir langes Leben und gute Jahre und Frieden bringen;
3Gnade und Treue werden dich nicht lassen. Hänge sie an deinen Hals und schreibe

sie auf die Tafel deines Herzens,
4 so wirst du Gunst und Klugheit finden, die Gott undMenschen gefällt.
5 Verlaß dich auf den HERRN von ganzem Herzen und verlaß dich nicht auf deinen

Verstand;
6 sondern gedenke an ihn in allen deinenWegen, so wird er dich recht führen.
7Dünke dich nicht, weise zu sein, sondern fürchte den HERRN undweiche vom Bösen.
8Das wird deinem Leibe gesund sein und deine Gebeine erquicken.
9Ehre den HERRN von deinem Gut und von den Erstlingen all deines Einkommens,
10 so werden deine Scheunen voll werden und deine Kelter mit Most übergehen.
11Mein Kind, verwirf die Zucht des HERRN nicht und sei nicht ungeduldig über seine

Strafe.
12Dennwelchen der HERR liebt, den straft er, und hat dochWohlgefallen an ihmwie

ein Vater am Sohn.
13 Wohl dem Menschen, der Weisheit findet, und dem Menschen, der Verstand

bekommt!
14Denn es ist besser, sie zu erwerben, als Silber; denn ihr Ertrag ist besser als Gold.
15 Sie ist edler denn Perlen; und alles, was du wünschen magst, ist ihr nicht zu

vergleichen.
16Langes Leben ist zu ihrer rechten Hand; zu ihrer Linken ist Reichtum und Ehre.
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17 IhreWege sind lieblicheWege, und alle ihre Steige sind Friede.
18 Sie ist ein Baum des Lebens allen, die sie ergreifen; und selig sind, die sie halten.
19 Denn der HERR hat die Erde durch Weisheit gegründet und durch seinen Rat die

Himmel bereitet.
20 Durch seine Weisheit sind die Tiefen zerteilt und die Wolken mit Tau triefend

gemacht.
21Mein Kind, laß sie nicht von deinen Augenweichen, so wirst du glückselig und klug

werden.
22Das wird deiner Seele Leben sein und ein Schmuck deinemHalse.
23 Dann wirst du sicher wandeln auf deinem Wege, daß dein Fuß sich nicht stoßen

wird.
24Legst du dich, so wirst du dich nicht fürchten, sondern süß schlafen,
25daßdudichnicht fürchtendarfst vor plötzlichem Schreckennoch vor demSturmder

Gottlosen, wenn er kommt.
26DennderHERR ist deinTrotz; derbehütetdeinenFuß,daßernicht gefangenwerde.
27Weigere dich nicht, demDürftigenGutes zu tun, so deineHand vonGott hat, solches

zu tun.
28 Sprich nicht zu deinem Nächsten: “Geh hin und kommwieder; morgen will ich dir

geben”, so du es wohl hast.
29Trachte nicht Böseswider deinen Nächsten, der auf Treue bei dir wohnt.
30Hadere nicht mit jemand ohne Ursache, so er dir kein Leid getan hat.
31Eifere nicht einem Frevler nach und erwähle seinerWege keinen;
32 denn der HERR hat Greuel an dem Abtrünnigen, und sein Geheimnis ist bei den

Frommen.
33 ImHause desGottlosen ist der FluchdesHERRN; aber dasHaus derGerechtenwird

gesegnet.
34Er wird der Spötter spotten; aber den Elenden wird er Gnade geben.
35Die Weisen werden Ehre erben; aber wenn die Narren hochkommen, werden sie

doch zu Schanden.

4
1 Höret, meine Kinder, die Zucht eures Vaters; merket auf, daß ihr lernt und klug

werdet!
2Denn ich gebe euch eine gute Lehre; verlaßtmein Gesetz nicht.
3Denn ich warmeines Vaters Sohn, ein zarter und ein einziger vor meiner Mutter.
4Under lehrtemichundsprach: LaßdeinHerzmeineWorteaufnehmen; haltemeine

Gebote, so wirst du leben.
5Nimm anWeisheit, nimm an Verstand; vergiß nicht und weiche nicht von der Rede

meines Mundes.
6Verlaß sie nicht, so wird sie dich bewahren; liebe sie, so wird sie dich behüten.
7Denn der Weisheit Anfang ist, wenn man sie gerne hört und die Klugheit lieber hat

als alle Güter.
8Achte sie hoch, so wird sie dich erhöhen, undwird dich zu Ehren bringen, wo du sie

herzest.
9 Sie wird dein Haupt schön schmücken und wird dich zieren mit einer prächtigen

Krone.
10So höre,mein Kind, und nimmanmeine Rede, sowerden deiner Jahre viel werden.
11 Ich will dich denWeg derWeisheit führen; ich will dich auf rechter Bahn leiten,
12 daß, wenn du gehst, dein Gang dir nicht sauer werde, und wenn du läufst, daß du

nicht anstoßest.
13Fasse die Zucht, laß nicht davon; bewahre sie, denn sie ist dein Leben.
14Kommnicht auf der Gottlosen Pfad und tritt nicht auf denWeg der Bösen.
15Laß ihn fahren und gehe nicht darin; weiche von ihm und gehe vorüber.
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16Denn sie schlafen nicht, sie haben denn Übel getan; und ruhen nicht, sie haben den
Schaden getan.

17Denn sie nähren sich von gottlosem Brot und trinken vomWein des Frevels.
18Aber der Gerechten Pfad glänztwie das Licht, das immer heller leuchtet bis auf den

vollen Tag.
19Der GottlosenWeg aber ist wie Dunkel; sie wissen nicht, wo sie fallen werden.
20Mein Sohn, merke auf meineWorte und neige dein Ohr zumeiner Rede.
21Laß sie nicht von deinen Augen fahren, behalte sie in deinemHerzen.
22Denn sie sind das Leben denen, die sie finden, und gesund ihrem ganzen Leibe.
23Behüte dein Herzmit allem Fleiß; denn daraus geht das Leben.
24Tue von dir den verkehrtenMund und laß das Lästermaul ferne von dir sein.
25 Laß deine Augen stracks vor sich sehen und deine Augenlider richtig vor dir hin

blicken.
26Laß deinen Fuß gleich vor sich gehen, so gehst du gewiß.
27Wanke weder zur Rechten noch zur Linken; wende deinen Fuß vom Bösen.

5
1Mein Kind, merke auf meineWeisheit; neige dein Ohr zumeiner Lehre,
2daß du bewahrest guten Rat und deinMundwisse Unterschied zu halten.
3Denn die Lippen der Hure sind süßwie Honigseim, und ihre Kehle ist glätter als Öl,
4aber hernach bitter wieWermut und scharf wie ein zweischneidiges Schwert.
5 Ihre Füße laufen zum Tod hinunter; ihre Gänge führen ins Grab.
6Sie geht nicht stracks auf demWege des Lebens; unstet sind ihre Tritte, daß sie nicht

weiß,wo sie geht.
7 So gehorchet mir nun, meine Kinder, und weichet nicht von der Rede meines

Mundes.
8Laß deineWege ferne von ihr sein, und nahe nicht zur Tür ihres Hauses,
9daß du nicht den Fremden gebest deine Ehre und deine Jahre dem Grausamen;
10daß sich nicht Fremde von deinem Vermögen sättigen und deine Arbeit nicht sei in

eines andern Haus,
11undmüssest hernach seufzen, wenn du Leib und Gut verzehrt hast,
12undsprechen: “Ach,wiehabe ichdieZucht gehaßtundwiehatmeinHerzdie Strafe

verschmäht!
13wie habe ich nicht gehorcht der Stimmemeiner Lehrer undmeinOhr nicht geneigt

zu denen, die mich lehrten!
14 Ich bin schier in alles Unglück gekommen vor allen Leuten und allem Volk.”
15TrinkWasser aus deiner Grube und Flüsse aus deinem Brunnen.
16Laß deine Brunnen herausfließen und dieWasserbäche auf die Gassen.
17Habe du aber sie allein, und kein Fremdermit dir.
18Dein Born sei gesegnet, und freue dich desWeibes deiner Jugend.
19Sie ist lieblichwie die Hinde und holdselig wie ein Reh. Laß dich ihre Liebe allezeit

sättigen und ergötze dich allewege in ihrer Liebe.
20MeinKind,warumwillst dudichanderFremdenergötzenundherzest eineandere?
21Denn jedermannsWege sind offen vor demHERRN, und er mißt alle ihre Gänge.
22DieMissetat desGottlosenwird ihn fangen, underwirdmit demStrick seiner Sünde

gehalten werden.
23Er wird sterben, darum daß er sich nicht will ziehen lassen; und um seiner großen

Torheit willen wird's ihm nicht wohl gehen.
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6
1 Mein Kind, wirst du Bürge für deinen Nächsten und hast deine Hand bei einem

Fremden verhaftet,
2 so bist du verknüpft durch die Rede deines Mundes und gefangen mit den Reden

deines Mundes.
3 So tue doch, mein Kind, also und errette dich, denn du bist deinem Nächsten in die

Hände gekommen: eile, dränge und treibe deinen Nächsten.
4Laß deine Augen nicht schlafen, noch deinen Augenlider schlummern.
5Errette dichwie ein Reh von derHand undwie eine Vogel aus der Hand des Voglers.
6Gehe hin zur Ameise, du Fauler; siehe ihreWeise an und lerne!
7Ob sie wohl keinen Fürsten noch Hauptmann noch Herrn hat,
8bereitet sie doch ihr Brot im Sommer und sammelt ihre Speise in der Ernte.
9Wie lange liegst du, Fauler? Wannwillst du aufstehen von deinem Schlaf?
10 Ja, schlafe noch ein wenig, schlummere ein wenig, schlage die Hände ineinander

ein wenig, daß du schlafest,
11 so wird dich die Armut übereilen wie ein Fußgänger und der Mangel wie ein

gewappneter Mann.
12Ein heilloser Mensch, ein schädlicherMann geht mit verstelltemMunde,
13winkt mit Augen, deutet mit Füßen, zeigt mit Fingern,
14 trachtet allezeit Böses und Verkehrtes in seinemHerzen und richtet Hader an.
15Darumwird ihmplötzlich seinVerderbenkommen, und erwird schnell zerbrochen

werden, da keine Hilfe dasein wird.
16Diese sechs Stücke haßt der HERR, und am siebenten hat er einen Greuel:
17hohe Augen, falsche Zunge, Hände, die unschuldig Blut vergießen,
18Herz, das mit böser Tücke umgeht, Füße, die behend sind, Schaden zu tun,
19 falscher Zeuge, der frech Lügen redet und wer Hader zwischen Brüdern anrichtet.
20 Mein Kind, bewahre die Gebote deines Vaters und laß nicht fahren das Gesetz

deiner Mutter.
21Binde sie zusammen auf dein Herz allewege und hänge sie an deinen Hals,
22wenn du gehst, daß sie dich geleiten; wenn du dich legst, daß sie dich bewahren;

wenn du aufwachst, daß sie zu dir sprechen.
23Denn das Gebot ist eine Leuchte und das Gesetz ein Licht, und die Strafe der Zucht

ist einWeg des Lebens,
24 auf daß du bewahrt werdest vor dem bösen Weibe, vor der glatten Zunge der

Fremden.
25 Laß dich ihre Schöne nicht gelüsten in deinem Herzen und verfange dich nicht an

ihren Augenlidern.
26 Denn eine Hure bringt einen ums Brot; aber eines andern Weib fängt das edle

Leben.
27Kann auch jemand ein Feuer im Busen behalten, daß seine Kleider nicht brennen?
28Wie sollte jemand auf Kohlen gehen, daß seine Füße nicht verbrannt würden?
29Also gehet's dem, der zu seines NächstenWeib geht; es bleibt keiner ungestraft, der

sie berührt.
30Es ist einemDiebe nicht so große Schmach, ob er stiehlt, seine Seele zu sättigen,weil

ihn hungert;
31 und ob er ergriffen wird, gibt er's siebenfältig wieder und legt dar alles Gut in

seinemHause.
32Aber wer mit einem Weibe die Ehe bricht, der ist ein Narr; der bringt sein Leben

ins Verderben.
33Dazu trifft ihn Plage und Schande, und seine Schande wird nicht ausgetilgt.
34Denn der Grimm desMannes eifert, und schont nicht zur Zeit der Rache
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35 und sieht keine Person an, die da versöhne, und nimmt's nicht an, ob du viel
schenkenwolltest.

7
1Mein Kind, behalte meine Rede und verbirg meine Gebote bei dir.
2Behalte meine Gebote, so wirst du leben, undmein Gesetz wie deinen Augapfel.
3Binde sie an deine Finger; schreibe sie auf die Tafel deines Herzens.
4 Sprich zur Weisheit: “Du bist meine Schwester”, und nenne die Klugheit deine

Freundin,
5daß du behütetwerdest vor dem fremdenWeibe, vor einer andern, die glatteWorte

gibt.
6Denn am Fenster meines Hauses guckte ich durchs Gitter
7 und sah unter den Unverständigen und ward gewahr unter den Kindern eines

törichten Jünglings,
8der ging auf der Gasse an einer Ecke und trat daher auf demWege bei ihremHause,
9 in der Dämmerung, am Abend des Tages, da es Nacht ward und dunkel war.
10Und siehe, da begegnete ihm einWeib imHurenschmuck, listig,
11wild und unbändig, daß ihr Füße in ihremHause nicht bleiben können.
12 Jetzt ist sie draußen, jetzt auf der Gasse, und lauert an allen Ecken.
13Und erwischte ihn und küßte ihn unverschämt und sprach zu ihm:
14 Ich habe Dankopfer fürmich heute bezahlt fürmeine Gelübde.
15Darum bin herausgegangen, dir zu begegnen, dein Angesicht zu suchen, und habe

dich gefunden.
16 Ich habemein Bett schön geschmücktmit bunten Teppichen aus Ägypten.
17 Ich habemein Lager mit Myrrhe, Aloe und Zimt besprengt.
18Komm, laß und buhlen bis an denMorgen und laß und der Liebe pflegen.
19Denn der Mann ist nicht daheim; er ist einen fernenWeg gezogen.
20 Er hat den Geldsack mit sich genommen; er wird erst aufs Fest wieder heimkom-

men.
21 Sie überredete ihnmit vielenWorten und gewann ihnmit ihrem glattenMunde.
22Er folgt ihr alsbald nach, wie ein Ochse zur Fleischbank geführtwird, und wie zur

Fessel, womit man die Narren züchtigt,
23 bis sie ihm mit dem Pfeil die Leber spaltet; wie ein Vogel zum Strick eilt und weiß

nicht, daß es ihm sein Leben gilt.
24 So gehorchet mir nun, meine Kinder, undmerket auf die Redemeines Mundes.
25Laß dein Herz nicht weichen auf ihrenWeg und laß dich nicht verführen auf ihrer

Bahn.
26Denn sie hat viele verwundet und gefällt,und sind allerleiMächtigevon ihr erwürgt.
27 Ihr Haus sindWege zumGrab, daman hinunterfährt in des Todes Kammern.

8
1Ruft nicht dieWeisheit, und die Klugheit läßt sich hören?
2Öffentlich amWege und an der Straße steht sie.
3An den Toren bei der Stadt, da man zur Tür eingeht, schreit sie:
4O ihr Männer, ich schreie zu euch und rufe den Leuten.
5Merkt, ihr Unverständigen, auf Klugheit und, ihr Toren, nehmt es zu Herzen!
6Höret, denn ich will reden, was fürstlich ist, und lehren, was recht ist.
7 Denn mein Mund soll die Wahrheit reden, und meine Lippen sollen hassen, was

gottlos ist.
8AlleRedenmeinesMundes sindgerecht; es ist nichtsVerkehrtesnoch falschesdarin.
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9 Sie sind alle gerade denen, die sie verstehen, und richtig denen, die es annehmen
wollen.

10 Nehmet an meine Zucht lieber denn Silber, und die Lehre achtet höher denn
köstliches Gold.

11 Denn Weisheit ist besser als Perlen; und alles, was man wünschen mag, kann ihr
nicht gleichen.

12 Ich, Weisheit, wohne bei der Klugheit und weiß guten Rat zu geben.
13Die Furcht desHERRNhaßtdasArge, dieHoffart, denHochmutundbösenWeg; und

ich bin feind dem verkehrtenMund.
14Mein ist beides, Rat und Tat; ich habe Verstand undMacht.
15Durchmich regieren die Könige und setzen die Ratsherren das Recht.
16Durchmich herrschen die Fürsten und alle Regenten auf Erden.
17 Ich liebe, die mich lieben; und die mich frühe suchen, findenmich.
18Reichtum und Ehre ist bei mir, währendes Gut und Gerechtigkeit.
19Meine Frucht ist besser denn Gold und feines Gold und mein Ertrag besser denn

auserlesenes Silber.
20 Ich wandle auf dem rechtenWege, auf der Straße des Rechts,
21daß ich wohl versorge, die mich lieben, und ihre Schätze vollmache.
22Der HERR hat mich gehabt im Anfang seinerWege; ehe er etwas schuf, war ich da.
23 Ich bin eingesetzt von Ewigkeit, von Anfang, vor der Erde.
24Da die Tiefen noch nicht waren, da war ich schon geboren, da die Brunnen noch

nicht mitWasser quollen.
25Ehe denn die Berge eingesenkt waren, vor den Hügelnwar ich geboren,
26 da er die Erde noch nicht gemacht hatte und was darauf ist, noch die Berge des

Erdbodens.
27Da er die Himmel bereitete, war ich daselbst, da er die Tiefe mit seinem Ziel faßte.
28Da er dieWolken droben festete, da er festigte die Brunnen der Tiefe,
29da er demMeer das Ziel setzte und denWassern, daß sie nicht überschreiten seinen

Befehl, da er den Grund der Erde legte:
30 da war ich der Werkmeister bei ihm und hatte meine Lust täglich und spielte vor

ihm allezeit
31und spielte auf seinem Erdboden, undmeine Lust ist bei denMenschenkindern.
32 So gehorchet mir nun, meine Kinder. Wohl denen, die meineWege halten!
33Höret die Zucht undwerdet weise und lasset sie nicht fahren.
34Wohl demMenschen, dermir gehorcht, daß erwache anmeiner Tür täglich, daß er

warte an den Pfostenmeiner Tür.
35Wer mich findet, der findet das Leben und wird Wohlgefallen vom HERRN erlan-

gen.
36Wer aber anmir sündigt, der verletzt seine Seele. Alle, die mich hassen, lieben den

Tod.

9
1DieWeisheit baute ihr Haus und hieb sieben Säulen,
2 schlachtete ihr Vieh und trug ihrenWein auf und bereitete ihren Tisch
3und sandte ihre Dirnen aus, zu rufen oben auf den Höhen der Stadt:
4 “Wer verständig ist, der mache sich hierher!”, und zumNarren sprach sie:
5 “Kommet, zehret vonmeinem Brot und trinket denWein, den ich schenke;
6verlaßt das unverständigeWesen, so werdet ihr leben, und gehet auf demWege der

Klugheit.”
7Wer den Spötter züchtigt, dermuß Schande auf sich nehmen; undwer den Gottlosen

straft, der muß gehöhntwerden.
8 Strafe den Spötter nicht, er haßt dich; strafe denWeisen, der wird dich lieben.
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9Gib demWeisen, so wird er nochweiser werden; lehre den Gerechten, so wird er in
der Lehre zunehmen.

10DerWeisheitAnfang ist desHERRNFurcht, unddenHeiligenerkennen istVerstand.
11Denn durch mich werden deiner Tage viel werden und werden dir der Jahre des

Lebensmehr werden.
12Bist du weise, so bist du dir weise; bist du ein Spötter, so wirst du es allein tragen.
13Es ist aber ein törichtes,wildesWeib, voll Schwätzens, undweiß nichts;
14die sitzt in der Tür ihres Hauses auf dem Stuhl, oben in der Stadt,
15 zu laden alle, die vorübergehen und richtig auf ihremWege wandeln:
16 “Wer unverständig ist, der mache sich hierher!”, und zumNarren spricht sie:
17 “Die gestohlenenWasser sind süß, und das verborgene Brot schmeckt wohl.”
18Er weiß aber nicht, daß daselbst Tote sind und ihre Gäste in der tiefen Grube.

10
1Dies sind die Sprüche Salomos. Ein weiser Sohn ist seines Vaters Freude; aber ein

törichter Sohn ist seiner Mutter Grämen.
2Unrecht Gut hilft nicht; aber Gerechtigkeit errettet vor dem Tode.
3Der HERR läßt die Seele des Gerechten nicht Hunger leiden; er stößt aber weg der

Gottlosen Begierde.
4LässigeHandmacht arm; aber der FleißigenHandmacht reich.
5 Wer im Sommer sammelt, der ist klug; wer aber in der Ernte schläft, wird zu

Schanden.
6 Den Segen hat das Haupt des Gerechten; aber den Mund der Gottlosen wird ihr

Frevel überfallen.
7 Das Gedächtnis der Gerechten bleibt im Segen; aber der Gottlosen Name wird

verwesen.
8Werweise von Herzen ist nimmt die Gebote an; wer aber ein Narrenmaul hat, wird

geschlagen.
9Wer unschuldig lebt, der lebt sicher; wer aber verkehrt ist auf seinen Wegen, wird

offenbar werden.
10Wer mit Augen winkt, wird Mühsal anrichten; und der ein Narrenmaul hat, wird

geschlagen.
11 Des Gerechten Mund ist ein Brunnen des Lebens; aber den Mund der Gottlosen

wird ihr Frevel überfallen.
12Haß erregt Hader; aber Liebe deckt zu alle Übertretungen.
13 In den Lippen des Verständigen findet man Weisheit; aber auf den Rücken der

Narren gehört eine Rute.
14DieWeisen bewahren die Lehre; aber der NarrenMund ist nahe dem Schrecken.
15Das Gut des Reichen ist seine feste Stadt; aber die Armenmacht die Armut blöde.
16Der Gerechte braucht sein Gut zum Leben; aber der Gottlose braucht sein Einkom-

men zur Sünde.
17Die Zucht halten ist derWeg zumLeben;wer aber der Zurechtweisungnicht achtet,

der bleibt in der Irre.
18FalscheMäuler bergen Haß; undwer verleumdet, der ist ein Narr.
19Wo viel Worte sind, da geht's ohne Sünde nicht ab; wer aber seine Lippen hält, ist

klug.
20Des Gerechten Zunge ist köstliches Silber; aber der Gottlosen Herz ist wie nichts.
21 Des Gerechten Lippen weiden viele; aber die Narren werden an ihrer Torheit

sterben.
22Der Segen des HERRNmacht reich ohneMühe.
23EinNarr treibtMutwillen undhat dazu noch seinen Spott; aber derMann istweise,

der aufmerkt.
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24WasderGottlose fürchtet,daswird ihmbegegnen; undwasdieGerechtenbegehren,
wird ihnen gegeben.

25 Der Gottlose ist wie ein Wetter, das vorübergeht und nicht mehr ist; der Gerechte
aber besteht ewiglich.

26Wie der Essig den Zähnen und der Rauch den Augen tut, so tut der Faule denen, die
ihn senden.

27 Die Furcht des HERRN mehrt die Tage; aber die Jahre der Gottlosen werden
verkürzt.

28DasWarten der Gerechtenwird Freudewerden; aber der GottlosenHoffnungwird
verloren sein.

29DerWeg des HERRN ist des Frommen Trotz; aber die Übeltäter sind blöde.
30Der Gerechte wird nimmermehr umgestoßen; aber die Gottlosen werden nicht im

Lande bleiben.
31 Der Mund des Gerechten bringt Weisheit; aber die Zunge der Verkehrten wird

ausgerottet.
32 Die Lippen der Gerechten lehren heilsame Dinge; aber der Gottlosen Mund ist

verkehrt.

11
1 Falsche Waage ist dem HERRN ein Greuel; aber völliges Gewicht ist sein Wohlge-

fallen.
2Wo Stolz ist, da ist auch Schmach; aberWeisheit ist bei den Demütigen.
3Unschuld wird die Frommen leiten; aber die Bosheit wird die Verächter verstören.
4Gut hilft nicht am Tage des Zorns; aber Gerechtigkeit errettet vom Tod.
5 Die Gerechtigkeit des Frommen macht seinen Weg eben; aber der Gottlose wird

fallen durch sein gottlosesWesen.
6 Die Gerechtigkeit der Frommen wird sie erretten; aber die Verächter werden

gefangen in ihrer Bosheit.
7Wenn der gottlose Mensch stirbt, ist seine Hoffnung verloren und das Harren des

Ungerechten wird zunichte.
8Der Gerechte wird aus seiner Not erlöst, und der Gottlose kommt an seine Statt.
9 Durch den Mund des Heuchlers wird sein Nächster verderbt; aber die Gerechten

merken's und werden erlöst.
10 Eine Stadt freut sich, wenn's den Gerechten wohl geht; und wenn die Gottlosen

umkommen, wirdman froh.
11Durch den Segen der Frommenwird eine Stadt erhoben; aber durch denMund der

Gottlosen wird sie zerbrochen.
12Wer seinen Nächsten schändet, ist ein Narr; aber ein verständiger Mann schweigt

still.
13Ein Verleumder verrät,was er heimlichweiß; aberwer eines getreuenHerzens ist,

verbirgt es.
14Wonicht Rat ist, da geht das Volk unter; wo aber viel Ratgeber sind, da geht eswohl

zu.
15 Wer für einen andern Bürge wird, der wird Schaden haben; wer aber sich vor

Geloben hütet, ist sicher.
16Ein holdseligWeib erlangt Ehre; aber die Tyrannen erlangen Reichtum.
17 Ein barmherziger Mann tut sich selber Gutes; aber ein unbarmherziger betrübt

auch sein eigen Fleisch.
18DerGottlosenArbeitwird fehlschlagen; aberwerGerechtigkeit sät, das ist gewisses

Gut.
19Gerechtigkeit fördert zum Leben; aber dem Übel nachjagen fördert zum Tod.
20Der HERR hat Greuel an den verkehrten Herzen, und Wohlgefallen an den From-

men.
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21 Den Bösen hilft nichts, wenn sie auch alle Hände zusammentäten; aber der
Gerechten Samewird errettet werden.

22Ein schönesWeib ohne Zucht ist wie eine Saumit einem goldenen Haarband.
23 Der Gerechten Wunsch muß doch wohl geraten, und der Gottlosen Hoffen wird

Unglück.
24 Einer teilt aus und hat immer mehr; ein anderer kargt, da er nicht soll, und wird

doch ärmer.
25Die Seele, die da reichlich segnet, wird gelabt; wer reichlich tränkt, der wird auch

getränktwerden.
26 Wer Korn innehält, dem fluchen die Leute; aber Segen kommt über den, der es

verkauft.
27WerdaGutes sucht, demwiderfährtGutes;werabernachUnglück ringt, demwird's

begegnen.
28Wer sich auf seinen Reichtum verläßt, der wird untergehen; aber die Gerechten

werden grünenwie ein Blatt.
29Wer sein eigen Haus betrübt, der wirdWind zum Erbteil haben; und ein Narrmuß

ein Knecht desWeisen sein.
30 Die Frucht des Gerechten ist ein Baum des Lebens, und ein Weiser gewinnt die

Herzen.
31 So der Gerechte auf Erden leidenmuß,wie viel mehr der Gottlose und der Sünder!

12
1Wer sich gern läßt strafen, der wird klug werden; wer aber ungestraft sein will, der

bleibt ein Narr.
2Wer fromm ist, der bekommt Trost vomHERRN; aber ein Ruchloser verdammt sich

selbst.
3Ein gottlos Wesen fördert denMenschen nicht; aber dieWurzel der Gerechten wird

bleiben.
4 Ein tugendsam Weib ist eine Krone ihres Mannes; aber eine böse ist wie Eiter in

seinem Gebein.
5 Die Gedanken der Gerechten sind redlich; aber die Anschläge der Gottlosen sind

Trügerei.
6Der Gottlosen Reden richten Blutvergießen an; aber der FrommenMund errettet.
7DieGottlosenwerdenumgestürztundnichtmehr sein; aber dasHaus derGerechten

bleibt stehen.
8EinesweisenMannesRatwirdgelobt; aberdieda tückisch sind,werdenzuSchanden.
9Wer gering ist undwartet des Seinen, der ist besser, denn der groß seinwill, und des

Brotes mangelt.
10 Der Gerechte erbarmt sich seines Viehs; aber das Herz der Gottlosen ist un-

barmherzig.
11Wer seinen Acker baut, der wird Brot die Fülle haben; wer aber unnötigen Sachen

nachgeht, der ist ein Narr.
12Des Gottlosen Lust ist, Schaden zu tun; aber dieWurzel der Gerechtenwird Frucht

bringen.
13 Der Böse wird gefangen in seinen eigenen falschen Worten; aber der Gerechte

entgeht der Angst.
14 Viel Gutes kommt dem Mann durch die Frucht des Mundes; und dem Menschen

wird vergolten, nach dem seine Hände verdient haben.
15DemNarren gefällt seineWeise wohl; aber wer auf Rat hört, der ist weise.
16Ein Narr zeigt seinen Zorn alsbald; aber wer die Schmach birgt, ist klug.
17Werwahrhaftig ist, der sagt frei, was recht ist; aber ein falscher Zeuge betrügt.
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18Wer unvorsichtig herausfährt, sticht wie ein Schwert; aber die Zunge der Weisen
ist heilsam.

19Wahrhaftiger Mund besteht ewiglich; aber die falsche Zunge besteht nicht lange.
20Die, so Böses raten, betrügen; aber die zum Frieden raten, schaffen Freude.
21 Es wird dem Gerechten kein Leid geschehen; aber die Gottlosen werden voll

Unglück sein.
22FalscheMäuler sinddemHERRNeinGreuel; die aber treulichhandeln, gefallen ihm

wohl.
23EinverständigerMann trägtnichtKlugheit zur Schau; aber dasHerzderNarren ruft

seine Narrheit aus.
24FleißigeHandwird herrschen; die aber lässig ist, wirdmüssen zinsen.
25 Sorge imHerzen kränkt, aber ein freundlichesWort erfreut.
26Der Gerechte hat's besser denn sein Nächster; aber der GottlosenWeg verführt sie.
27Einem Lässigen gerät sein Handel nicht; aber ein fleißigerMensch wird reich.
28Auf demWege der Gerechtigkeit ist Leben, und auf ihrem gebahnten Pfad ist kein

Tod.

13
1 Ein weiser Sohn läßt sich vom Vater züchtigen; aber ein Spötter gehorcht der Strafe

nicht.
2Die Frucht des Mundes genießtman; aber die Verächter denken nur zu freveln.
3 Wer seinen Mund bewahrt, der bewahrt sein Leben; wer aber mit seinem Maul

herausfährt, der kommt in Schrecken.
4Der Faule begehrt und kriegt's doch nicht; aber die Fleißigen kriegen genug.
5Der Gerechte ist der Lüge feind; aber der Gottlose schändet und schmäht sich selbst.
6Die Gerechtigkeit behütet den Unschuldigen; aber das gottloseWesen bringt zu Fall

den Sünder.
7Mancher ist arm bei großem Gut, undmancher ist reich bei seiner Armut.
8Mit Reichtum kann einer sein Leben erretten; aber ein Armer hört kein Schelten.
9 Das Licht der Gerechten brennt fröhlich; aber die Leuchte der Gottlosen wird

auslöschen.
10 Unter den Stolzen ist immer Hader; aber Weisheit ist bei denen, die sich raten

lassen.
11Reichtumwirdwenig, woman's vergeudet; wasmanaber zusammenhält, daswird

groß.
12 Die Hoffnung, die sich verzieht, ängstet das Herz; wenn's aber kommt, was man

begehrt, das ist wie ein Baum des Lebens.
13Wer dasWort verachtet, der verderbt sich selbst; wer aber das Gebot fürchtet, dem

wird's vergolten.
14Die Lehre desWeisen ist eine Quelle des Lebens, zumeiden die Stricke des Todes.
15Feine Klugheit schafft Gunst; aber der VerächterWeg bringtWehe.
16Ein Kluger tut alles mit Vernunft; ein Narr aber breitet Narrheit aus.
17Ein gottloser Bote bringt Unglück; aber ein treuer Bote ist heilsam.
18Wer Zucht läßt fahren, der hat Armut und Schande; wer sich gerne strafen läßt,

wird zu ehren kommen.
19Wenn's kommt, was man begehrt, das tut demHerzen wohl; aber das Bösemeiden

ist den Toren ein Greuel.
20Wer mit den Weisen umgeht, der wird weise; wer aber der Narren Geselle ist, der

wird Unglück haben.
21Unglück verfolgt die Sünder; aber den Gerechten wird Gutes vergolten.
22 Der Gute wird vererben auf Kindeskind; aber des Sünders Gut wird für den

Gerechten gespart.
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23Es ist viel Speise in den Furchen der Armen; aber die Unrecht tun, verderben.
24Wer seine Rute schont, der haßt seinen Sohn; wer ihn aber liebhat, der züchtigt ihn

bald.
25 Der Gerechte ißt, daß sein Seele satt wird; der Gottlosen Bauch aber hat nimmer

genug.

14
1Durch weise Weiber wird das Haus erbaut; eine Närrin aber zerbricht's mit ihrem

Tun.
2Wer denHERRN fürchtet, derwandelt auf rechter Bahn; wer ihn aber verachtet, der

geht auf Abwegen.
3Narren reden tyrannisch; aber dieWeisen bewahren ihrenMund.
4Wo nicht Ochsen sind, da ist die Krippe rein; aber wo der Ochse geschäftig ist, da ist

viel Einkommen.
5Ein treuer Zeuge lügt nicht; aber ein Falscher Zeuge redet frech Lügen.
6 Der Spötter sucht Weisheit, und findet sie nicht; aber dem Verständigen ist die

Erkenntnis leicht.
7Gehe von demNarren; denn du lernst nichts von ihm.
8Das ist des KlugenWeisheit, daß er auf seinenWeg merkt; aber der Narren Torheit

ist eitel Trug.
9Die Narren treiben das Gespöttmit der Sünde; aber die Frommen haben Lust an den

Frommen.
10 Das Herz kennt sein eigen Leid, und in seine Freude kann sich kein Fremder

mengen.
11Das Haus der Gottlosen wird vertilgt; aber die Hütte der Frommenwird grünen.
12Es gefälltmanchem einWegwohl; aber endlich bringt er ihn zum Tode.
13Auch beim Lachen kann das Herz trauern, und nach der Freude kommt Leid.
14 Einem losen Menschen wird's gehen wie er handelt; aber ein Frommer wird über

ihn sein.
15Ein Unverständiger glaubt alles; aber ein Kluger merkt auf seinen Gang.
16EinWeiser fürchtet sich undmeidet das Arge; ein Narr aber fährt trotzig hindurch.
17Ein Ungeduldiger handelt töricht; aber ein Bedächtiger haßt es.
18 Die Unverständigen erben Narrheit; aber es ist der Klugen Krone, vorsichtig

handeln.
19 Die Bösen müssen sich bücken vor dem Guten und die Gottlosen in den Toren des

Gerechten.
20Einen Armen hassen auch seine Nächsten; aber die Reichen haben viele Freunde.
21 Der Sünder verachtet seinen Nächsten; aber wohl dem, der sich der Elenden

erbarmt!
22Die mit bösen Ränken umgehen, werden fehlgehen; die aber Gutes denken, denen

wird Treue und Gütewiderfahren.
23Woman arbeitet, da ist genug; woman aber mitWorten umgeht, da ist Mangel.
24DenWeisen ist ihr ReichtumeineKrone; aber die Torheit derNarrenbleibt Torheit.
25Ein treuer Zeuge errettet das Leben; aber ein falscher Zeuge betrügt.
26Wer den HERRN fürchtet, der hat eine sichere Festung, und seine Kinder werden

auch beschirmt.
27Die Furcht des HERRN ist eine Quelle des Lebens, daß man meide die Stricke des

Todes.
28Wo ein König viel Volks hat, das ist seine Herrlichkeit; wo aber wenig Volks ist, das

macht einen Herrn blöde.
29Wer geduldig ist, der istweise; wer aber ungeduldig ist, der offenbart seine Torheit.
30Ein gütigesHerz ist des Leibes Leben; aber Neid ist Eiter in den Gebeinen.
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31 Wer dem Geringen Gewalt tut, der lästert desselben Schöpfer; aber wer sich des
Armen erbarmt, der ehrt Gott.

32Der Gottlose besteht nicht in seinemUnglück; aber der Gerechte ist auch in seinem
Tod getrost.

33 Im Herzen des Verständigen ruhtWeisheit, und wird offenbar unter den Narren.
34Gerechtigkeit erhöhet ein Volk; aber die Sünde ist der Leute Verderben.
35 Ein kluger Knecht gefällt dem König wohl; aber einem schändlichen Knecht ist er

feind.

15
1Eine linde Antwort stillt den Zorn; aber ein hartesWort richtet Grimm an.
2DerWeisen Zungemacht die Lehre lieblich; der NarrenMund speit eitel Narrheit.
3Die Augen des HERRN schauen an allen Orten beide, die Bösen und die Frommen.
4Ein heilsame Zunge ist ein Baum des Lebens; aber eine lügenhaftemacht Herzeleid.
5 Der Narr lästert die Zucht seines Vaters; wer aber Strafe annimmt, der wird klug

werden.
6 In des Gerechten Haus ist Guts genug; aber in dem Einkommen des Gottlosen ist

Verderben.
7DerWeisenMund streut guten Rat; aber der Narren Herz ist nicht richtig.
8DerGottlosenOpfer ist demHERRNeinGreuel; aber dasGebet der Frommen ist ihm

angenehm.
9Der GottlosenWeg ist demHERRN ein Greuel; wer aber der Gerechtigkeit nachjagt,

den liebt er.
10DenWeg verlassen bringt böse Züchtigung, undwer Strafe haßt, der muß sterben.
11Hölle und Abgrund ist vor demHERRN; wie viel mehr der Menschen Herzen!
12Der Spötter liebt den nicht, der ihn straft, und geht nicht zu denWeisen.
13Ein fröhlich Herz macht ein fröhlich Angesicht; aber wenn das Herz bekümmert ist,

so fällt auch der Mut.
14Ein kluges Herz handelt bedächtig; aber der NarrenMund geht mit Torheit um.
15 Ein Betrübter hat nimmer einen guten Tag; aber ein guter Mut ist ein täglich

Wohlleben.
16Es ist besser einwenigmit der Furcht desHERRNdenngroßer Schatz, darinUnruhe

ist.
17Es ist besser ein Gericht Kraut mit Liebe, denn ein gemästeterOchsemit Haß.
18Ein zorniger Mann richtet Hader an; ein Geduldiger aber stillt den Zank.
19DerWeg des Faulen ist dornig; aber derWeg des Frommen ist wohl gebahnt.
20 Ein weiser Sohn erfreut den Vater, und ein törichter Mensch ist seiner Mutter

Schande.
21Dem Toren ist die Torheit eine Freude; aber ein verständigerMann bleibt auf dem

rechtenWege.
22 Die Anschläge werden zunichte, wo nicht Rat ist; wo aber viel Ratgeber sind,

bestehen sie.
23Es ist einemManne eine Freude, wenn er richtig antwortet; und einWort zu seiner

Zeit ist sehr lieblich.
24 Der Weg des Lebens geht überwärts für den Klugen, auf daß er meide die Hölle

unterwärts.
25 Der HERR wird das Haus des Hoffärtigen zerbrechen und die Grenze der Witwe

bestätigen.
26 Die Anschläge des Argen sind dem HERRN ein Greuel; aber freundlich reden die

Reinen.
27Der Geizige verstört sein eigen Haus; wer aber Geschenke haßt, der wird leben.
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28DasHerz desGerechten ersinnt,was zu antworten ist; aber derMundderGottlosen
schäumt Böses.

29Der HERR ist fern von den Gottlosen; aber der Gerechten Gebet erhört er.
30Freundlicher Anblick erfreut das Herz; eine gute Botschaft labt das Gebein.
31Das Ohr, das da hört die Strafe des Lebens, wird unter denWeisen wohnen.
32Wer sich nicht ziehen läßt, dermacht sich selbst zunichte; wer aber auf Strafe hört,

der wird klug.
33Die Furcht des HERRN ist Zucht undWeisheit; und eheman zu Ehren kommt, muß

man zuvor leiden.

16
1DerMensch setzt sich'swohlvor imHerzen; abervomHERRNkommt,wasdieZunge

reden soll.
2Einem jeglichen dünken seineWege rein; aber der HERRwägt die Geister.
3Befiehl demHERRN deineWerke, so werden deine Anschläge fortgehen.
4Der HERRmacht alles zu bestimmtem Ziel, auch den Gottlosen für den bösen Tag.
5Ein stolzes Herz ist demHERRN ein Greuel undwird nicht ungestraft bleiben, wenn

sie gleich alle aneinander hängen.
6 Durch Güte und Treue wird Missetat versöhnt, und durch die Furcht des HERRN

meidet man das Böse.
7Wenn jemandsWege demHERRNwohl gefallen, so macht er auch seine Feindemit

ihm zufrieden.
8Es ist besser ein wenig mit Gerechtigkeit denn viel Einkommenmit Unrecht.
9 Des Menschen Herz erdenkt sich seinen Weg; aber der HERR allein gibt, daß er

fortgehe.
10Weissagung ist in demMunde des Königs; sein Mund fehlt nicht im Gericht.
11 Rechte Waage und Gewicht ist vom HERRN; und alle Pfunde im Sack sind seine

Werke.
12Den Königen ist Unrecht tun ein Greuel; denn durch Gerechtigkeit wird der Thron

befestigt.
13Recht raten gefällt den Königen; undwer aufrichtig redet, wird geliebt.
14Des KönigsGrimm ist ein Bote des Todes; aber einweiserMannwird ihn versöhnen.
15WenndesKönigsAngesicht freundlich ist, das ist Leben, und seineGnade istwie ein

Spätregen.
16NimmandieWeisheit, denn sie ist besser als Gold; undVerstand haben ist edler als

Silber.
17Der FrommenWegmeidet das Arge; und wer seinenWeg bewahrt, der erhält sein

Leben.
18Wer zuGrunde gehen soll, derwird zuvor stolz; undHochmut kommt vor demFall.
19Es ist besser niedrigen Gemüts sein mit den Elenden, denn Raub austeilen mit den

Hoffärtigen.
20 Wer eine Sache klüglich führt, der findet Glück; und wohl dem, der sich auf den

HERRN verläßt!
21Ein Verständigerwird gerühmt für einen weisen Mann, und liebliche Reden lehren

wohl.
22Klugheit istwie einBrunnendesLebensdem, der sie hat; aber die Zucht derNarren

ist Narrheit.
23Ein weises Herz redet klug und lehrt wohl.
24 Die Reden des Freundlichen sind Honigseim, trösten die Seele und erfrischen die

Gebeine.
25Manchem gefällt einWegwohl; aber zuletzt bringt er ihn zum Tode.
26Mancher kommt zu großem Unglück durch sein eigenMaul.
27Ein loser Mensch gräbt nach Unglück, und in seinemMaul brennt Feuer.
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28 Ein verkehrter Mensch richtet Hader an, und ein Verleumder macht Freunde
uneins.

29Ein Frevler lockt seinen Nächsten und führt ihn auf keinen gutenWeg.
30Wer mit den Augen winkt, denkt nichts Gutes; und wer mit den Lippen andeutet,

vollbringt Böses.
31 Graue Haare sind eine Krone der Ehren, die auf dem Wege der Gerechtigkeit

gefundenwird.
32Ein Geduldiger ist besser denn ein Starker, und der seinesMutes Herr ist, denn der

Städte gewinnt.
33Das Los wird geworfen in den Schoß; aber es fällt,wie der HERRwill.

17
1 Es ist ein trockner Bissen, daran man sich genügen läßt, besser denn ein Haus voll

Geschlachtetes mit Hader.
2Ein klugerKnechtwirdherrschenüberunfleißigeErbenundwirdunter denBrüdern

das Erbe austeilen.
3Wie das Feuer Silber und der Ofen Gold, also prüft der HERR die Herzen.
4Ein Böser achtet auf böseMäuler, und ein Falscher gehorcht den schädlichen Zungen.
5 Wer des Dürftigen spottet, der höhnt desselben Schöpfer; und wer sich über eines

andern Unglück freut, der wird nicht ungestraft bleiben.
6Der Alten Krone sind Kindeskinder, und der Kinder Ehre sind ihre Väter.
7Es steht einem Narren nicht wohl an, von hohen Dingen reden, viel weniger einem

Fürsten, daß er gern lügt.
8Werzuschenkenhat, demist's einEdelstein;woer sichhinkehrt, ist erkluggeachtet.
9WerSünde zudeckt, dermacht Freundschaft; wer aber die Sache aufrührt,dermacht

Freunde uneins.
10 Schelten bringt mehr ein an dem Verständigen denn hundert Schläge an dem

Narren.
11EinbittererMensch trachtet, eitel Schadenzu tun; abereswirdeingrimmigerEngel

über ihn kommen.
12 Es ist besser, einem Bären begegnen, dem die Jungen geraubt sind, denn einem

Narren in seiner Narrheit.
13Wer Gutes mit Bösem vergilt, von dessen Haus wird Böses nicht lassen.
14Wer Hader anfängt, ist gleich dem, der dem Wasser den Damm aufreißt. Laß du

vomHader, ehe du drein gemengt wirst.
15 Wer den Gottlosen gerechtspricht und den Gerechten verdammt, die sind beide

demHERRN ein Greuel.
16Was soll demNarren Geld in der Hand,Weisheit zu kaufen, so er doch ein Narr ist?
17Ein Freund liebt allezeit, und als ein Bruder wird er in Not erfunden.
18Es ist ein Narr, der in die Hand gelobt und Bürgewird für seinen Nächsten.
19WerZank liebt, der liebt Sünde;undwer seineTürehochmacht, ringt nachEinsturz.
20 Ein verkehrtes Herz findet nichts Gutes; und der verkehrter Zunge ist, wird in

Unglück fallen.
21Wer einenNarren zeugt, der hat Grämen; und eines Narren Vater hat keine Freude.
22 Ein fröhlich Herz macht das Leben lustig; aber ein betrübter Mut vertrocknet das

Gebein.
23Der Gottlose nimmt heimlich gern Geschenke, zu beugen denWeg des Rechts.
24Ein Verständiger gebärdet sich weise; ein Narr wirft die Augen hin und her.
25 Ein törichter Sohn ist seines Vaters Trauern und Betrübnis der Mutter, die ihn

geboren hat.
26Es ist nicht gut, daßman den Gerechten schindet, noch den Edlen zu schlagen, der

recht handelt.
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27Ein Vernünftigermäßigt seine Rede; und ein verständigerMann ist kaltes Muts.
28 Ein Narr, wenn er schwiege, wurde auch für weise gerechnet, und für verständig,

wenn er das Maul hielte.

18
1Wer sich absondert, der sucht, was ihn gelüstet, und setzt sich wider alles, was gut

ist.
2 Ein Narr hat nicht Lust am Verstand, sondern kundzutun, was in seinem Herzen

steckt.
3Wo der Gottlose hin kommt, da kommt Verachtung und Schmachmit Hohn.
4DieWorte in einesMannesMunde sindwie tiefeWasser, unddieQuelle derWeisheit

ist ein voller Strom.
5 Es ist nicht gut, die Person des Gottlosen achten, zu beugen den Gerechten im

Gericht.
6Die Lippen des Narren bringen Zank, und seinMund ringt nach Schlägen.
7 Der Mund des Narren schadet ihm selbst, und seine Lippen fangen seine eigene

Seele.
8DieWorte des Verleumders sind Schläge und gehen einem durchs Herz.
9Wer lässig ist in seiner Arbeit, der ist ein Bruder des, der das Seine umbringt.
10 Der Name des HERRN ist ein festes Schloß; der Gerechte läuft dahin und wird

beschirmt.
11DasGut desReichen ist ihmeine feste Stadt undwiehoheMauern in seinemDünkel.
12WenneinerzuGrundegehensoll,wirdseinHerzzuvor stolz; undehemanzuEhren

kommt, mußman zuvor leiden.
13Wer antwortet ehe er hört, dem ist's Narrheit und Schande.
14Wer ein fröhlichHerz hat, der weiß sich in seinemLeiden zu halten; wenn aber der

Mut liegt, wer kann's tragen?
15 Ein verständiges Herz weiß sich vernünftig zu halten; und die Weisen hören gern,

wie man vernünftig handelt.
16 Das Geschenk des Menschen macht ihm Raum und bringt ihn vor die großen

Herren.
17Ein jeglicher ist zuerst in seiner Sache gerecht; kommt aber sein Nächster hinzu, so

findet sich's.
18Das Los stillt den Hader und scheidet zwischen denMächtigen.
19 Ein verletzter Bruder hält härter den eine feste Stadt, und Zank hält härter denn

Riegel am Palast.
20EinemMannwird vergolten, darnach seinMund geredet hat, und er wird gesättigt

von der Frucht seiner Lippen.
21 Tod und Leben steht in der Zunge Gewalt; wer sie liebt, der wird von ihrer Frucht

essen.
22 Wer eine Ehefrau findet, der findet etwas Gutes und kann guter Dinge sein im

HERRN.
23Ein Armer redet mit Flehen, ein Reicher antwortet stolz.
24Ein treuer Freund liebt mehr uns steht fester bei denn ein Bruder.

19
1 Ein Armer, der in seiner Frömmigkeit wandelt, ist besser denn ein Verkehrter mit

seinen Lippen, der doch ein Narr ist.
2Woman nichtmit Vernunft handelt, da geht's nicht wohl zu; undwer schnell ist mit

Füßen, der tut sich Schaden.
3Die Torheit einesMenschen verleitet seinenWeg, unddoch tobt seinHerzwider den

HERRN.
4Gut macht viele Freunde; aber der Armewird von seinen Freunden verlassen.
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5 Ein falscher Zeuge bleibt nicht ungestraft; und wer Lügen frech redet, wird nicht
entrinnen.

6Viele schmeicheln der Person des Fürsten; und alle sind Freunde des, der Geschenke
gibt.

7Den Armen hassen alle seine Brüder; wie viel mehr halten sich seine Freunde von
ihm fern! Undwer sich aufWorte verläßt, demwird nichts.

8Wer klug wird, liebt sein Leben; und der Verständige findet Gutes.
9Ein falscher Zeuge bleibt nicht ungestraft; undwer frech Lügen redet, wird umkom-

men.
10Dem Narren steht nicht wohl an, gute Tage haben, viel weniger einem Knecht, zu

herrschen über Fürsten.
11Wer geduldig ist, der ist ein klugerMensch, und ist ihm eine Ehre, daß er Untugend

überhören kann.
12Die Ungnade des Königs ist wie das Brüllen eines jungen Löwen; aber seine Gnade ist

wie der Tau auf dem Grase.
13 Ein törichter Sohn ist seines Vaters Herzeleid, und ein zänkisches Weib ein stetiges

Triefen.
14 Haus und Güter vererben die Eltern; aber ein vernünftiges Weib kommt vom

HERRN.
15Faulheit bringt Schlafen, und eine lässige Seele wird Hunger leiden.
16 Wer das Gebot bewahrt, der bewahrt sein Leben; wer aber seines Weges nicht

achtet, wird sterben.
17Wer sich des Armen erbarmt, der leihet dem HERRN; der wird ihm wieder Gutes

vergelten.
18 Züchtige deinen Sohn, solange Hoffnung da ist; aber laß deine Seele nicht bewegt

werden, ihn zu töten.
19Großer Grimm muß Schaden leiden; denn willst du ihm steuern, so wird er noch

größer.
20Gehorche dem Rat, und nimm Zucht an, daß du hernach weise seiest.
21Es sind viel Anschläge in eines Mannes Herzen; aber der Rat des HERRN besteht.
22EinMensch hat Lust an seinerWohltat; und ein Armer ist besser denn ein Lügner.
23Die Furcht des HERRN fördert zum Leben, und wird satt bleiben, daß kein Übel sie

heimsuchen wird.
24Der Faule verbirgt seine Hand im Topf und bringt sie nicht wieder zumMunde.
25 Schlägt man den Spötter, so wird der Unverständige klug; straft man einen Ver-

ständigen, so wird er vernünftig.
26WerVater verstörtundMutter verjagt, der ist ein schändlichesundverfluchtesKind.
27Laß ab,mein Sohn, zu hören die Zucht, und doch abzuirren von vernünftiger Lehre.
28Ein loserZeuge spottetdesRechts, undderGottlosenMundverschlingtdasUnrecht.
29Den Spöttern sind Strafen bereitet, und Schläge auf der Narren Rücken.

20
1DerWeinmacht lose Leute, und starkesGetränkmachtwild;wer dazuLust hat,wird

nimmer weise.
2Das SchreckendesKönigs istwie dasBrüllen eines jungenLöwen;wer ihn erzürnt,der

sündigtwider sein Leben.
3Es ist demMann eine Ehre, vomHader bleiben; aber die gernHadern, sind allzumal

Narren.
4Um der Kältewillen will der Faule nicht pflügen; so muß er in der Ernte betteln und

nichts kriegen.
5Der Rat im Herzen eines Mannes ist wie tiefe Wasser; aber ein Verständiger kann's

merken, was er meint.
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6VieleMenschenwerden frommgerühmt; aberwerwill finden einen, der rechtschaf-
fen fromm sei?

7 Ein Gerechter, der in seiner Frömmigkeit wandelt, des Kindern wird's wohl gehen
nach ihm.

8 Ein König, der auf seinem Stuhl sitzt, zu richten, zerstreut alles Arge mit seinen
Augen.

9Wer kann sagen: Ich bin rein inmeinemHerzen und lauter vonmeiner Sünde?
10Mancherlei Gewicht undMaß ist beides Greuel demHERRN.
11Auch einenKnaben kenntman an seinemWesen, ob er frommund redlichwerden

will.
12Ein hörendOhr und sehend Auge, die macht beide der HERR.
13Liebe den Schlaf nicht, daß du nicht armwerdest; laß deine Augen wacker sein, so

wirst du Brot genug haben.
14 “Böse, böse!” spricht man, wenn man's hat; aber wenn's weg ist, so rühmt man es

dann.
15Es gibt Gold und viele Perlen; aber ein vernünftigerMund ist ein edles Kleinod.
16 Nimm dem sein Kleid, der für einen andern Bürge wird, und pfände ihn um des

Fremdenwillen.
17Das gestohlene Brot schmeckt demMannewohl; aber hernachwird ihmderMund

voll Kieselsteine werden.
18Anschläge bestehen, wenn man sie mit Rat führt; und Krieg soll man mit Vernunft

führen.
19 Sei unverworren mit dem, der Heimlichkeit offenbart, und mit dem Verleumder

undmit dem falschenMaul.
20Wer seinem Vater und seiner Mutter flucht, des Leuchte wird verlöschenmitten in

der Finsternis.
21Das Erbe, darnachman zuerst sehr eilt wird zuletzt nicht gesegnet sein.
22 Sprich nicht: Ich will Böses vergelten! Harre des HERRN, der wird dir helfen.
23Mancherlei Gewicht ist ein Greuel dem HERRN, und eine falsche Waage ist nicht

gut.
24 Jedermanns Gänge kommen vomHERRN.Welcher Mensch versteht seinenWeg?
25 Es ist dem Menschen ein Strick, sich mit Heiligem übereilen und erst nach den

Geloben überlegen.
26Ein weiser König zerstreut die Gottlosen und bringt das Rad über sie.
27Eine Leuchte des HERRN ist des Menschen Geist; die geht durch alle Kammern des

Leibes.
28 Fromm und wahrhaftig sein behütet den König, und sein Thron besteht durch

Frömmigkeit.
29Der Jünglinge Stärke ist ihr Preis; und graues Haar ist der Alten Schmuck.
30Man muß dem Bösenwehren mit harter Strafe und mit ernsten Schlägen, die man

fühlt.

21
1Des KönigsHerz ist in der Hand des HERRNwieWasserbäche, und er neigt es wohin

er will.
2Einen jeglichen dünkt seinWeg recht; aber der HERRwägt die Herzen.
3Wohl und recht tun ist demHERRN lieber denn Opfer.
4Hoffärtige Augen und stolzer Mut, die Leuchte der Gottlosen, ist Sünde.
5Die Anschläge eines Emsigen bringen Überfluß;wer aber allzu rasch ist, dem wird's

mangeln.
6WerSchätze sammeltmit Lügen,derwird fehlgehenund ist unter denen, die denTod

suchen.
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7Der Gottlosen Rauben wird sie erschrecken; denn sie wollten nicht tun, was recht
war.

8Wermit Schuldbeladen ist, geht krummeWege;wer aber rein ist, desWerk ist recht.
9Es ist besser wohnen imWinkel auf dem Dach, denn bei einem zänkischenWeibe in

einemHaus beisammen.
10Die Seele des Gottlosen wünscht Arges und gönnt seinemNächsten nichts.
11Wenn der Spötter gestraft wird, so werden die Unvernünftigen Weise; und wenn

man einenWeisen unterrichtet, so wird er vernünftig.
12 Der Gerechte hält sich weislich gegen des Gottlosen Haus; aber die Gottlosen

denken nur Schaden zu tun.
13Wer seine Ohren verstopft vor dem Schreien des Armen, der wird auch rufen, und

nicht erhörtwerden.
14 Eine heimliche Gabe stillt den Zorn, und ein Geschenk im Schoß den heftigen

Grimm.
15 Es ist dem Gerechten eine Freude, zu tun, was recht ist, aber eine Furcht den

Übeltätern.
16EinMensch, der vomWege der Klugheit irrt, wird bleiben in der Toten Gemeinde.
17Wer gern in Freuden lebt, dem wird's mangeln; und wer Wein und Öl liebt, wird

nicht reich.
18 Der Gottlose muß für den Gerechten gegeben werden und der Verächter für die

Frommen.
19 Es ist besser, wohnen im wüsten Lande denn bei einem zänkischen und zornigen

Weibe.
20 Im Hause des Weisen ist ein lieblicher Schatz und Öl; aber ein Narr verschlemmt

es.
21WerderGerechtigkeit undGütenachjagt, derfindet Leben, Gerechtigkeit undEhre.
22 Ein Weiser gewinnt die Stadt der Starken und stürzt ihre Macht, darauf sie sich

verläßt.
23Wer seinenMund und seine Zunge bewahrt, der bewahrt seine Seele vor Angst.
24Der stolz und vermessen ist, heißt ein Spötter, der im Zorn Stolz beweist.
25Der Faule stirbt über seinemWünschen; denn seine Händewollen nichts tun.
26Er wünscht den ganzen Tag; aber der Gerechte gibt, und versagt nicht.
27Der Gottlosen Opfer ist ein Greuel; denn es wird in Sünden geopfert.
28Ein lügenhafterZeugewirdumkommen; aberwer sich sagen läßt,den läßtmanauch

allezeit wiederum reden.
29 Der Gottlose fährt mit dem Kopf hindurch; aber wer fromm ist, des Weg wird

bestehen.
30Es hilft keineWeisheit, kein Verstand, kein Rat wider den HERRN.
31Rosse werden zum Streittage bereitet; aber der Sieg kommt vomHERRN.

22
1Ein guter Ruf ist köstlicher denn großer Reichtum, und Gunst besser denn Silber und

Gold.
2Reiche und Armemüssen untereinander sein; der HERR hat sie alle gemacht.
3Der Kluge sieht das Unglück und verbirgt sich; die Unverständigen gehen hindurch

undwerden beschädigt.
4Woman leidet in des HERRN Furcht, da ist Reichtum, Ehre und Leben.
5StachelundStricke sindaufdemWegedesVerkehrten;wer sichaberdavon fernhält,

bewahrt sein Leben.
6Wieman einen Knaben gewöhnt, so läßt er nicht davon, wenn er alt wird.
7Der Reiche herrscht über die Armen; und wer borgt, ist des Leihers Knecht.
8Wer Unrecht sät, der wird Mühsal ernten und wird durch die Rute seiner Bosheit

umkommen.
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9Ein gütiges Auge wird gesegnet; denn er gibt von seinem Brot den Armen.
10Treibe den Spötter aus, so geht der Zank weg, so hört auf Hader und Schmähung.
11Wer ein treues Herz und liebliche Rede hat, des Freund ist der König.
12Die Augen desHERRNbehüten guten Rat; aber dieWorte des Verächters verkehrt er.
13DerFaule spricht: Es ist einLöwedraußen, ichmöchteerwürgtwerdenaufderGasse.
14Der HurenMund ist eine Tiefe Grube; wem der HERR ungnädig ist, der fällt hinein.
15 Torheit steckt dem Knaben im Herzen; aber die Rute der Zucht wird sie fern von

ihm treiben.
16 Wer dem Armen Unrecht tut, daß seines Guts viel werde, der wird auch einem

Reichen geben, undMangel haben.
17 Neige deine Ohren und höre die Worte der Weisen und nimm zu Herzen meine

Lehre.
18 Denn es wird dir sanft tun, wo du sie wirst im Sinne behalten und sie werden

miteinander durch deinenMundwohl geraten.
19 Daß deine Hoffnung sei auf den HERRN, erinnere ich dich an solches heute dir

zugut.
20Habe ich dir's nicht mannigfaltig vorgeschriebenmit Rat und Lehren,
21 daß ich dir zeigte einen gewissen Grund der Wahrheit, daß du recht antworten

könntest denen, die dich senden?
22Beraube den Armen nicht, ob er wohl arm ist, und unterdrücke den Elenden nicht

im Tor.
23Denn der HERRwird ihre Sache führen undwird ihre Untertreter untertreten.
24Geselle dich nicht zum Zornigen und halte dich nicht zu einem grimmigenMann;
25dumöchtest seinenWeg lernen und an deiner Seele Schaden nehmen.
26 Sei nicht bei denen, die ihre Hand verhaften und für Schuld Bürgewerden;
27 denn wo du es nicht hast, zu bezahlen, so wird man dir dein Bett unter dir

wegnehmen.
28Verrücke nicht die vorigen Grenzen, die deine Väter gemacht haben.
29Siehst du einenMann behend in seinemGeschäft, der wird vor den Königen stehen

undwird nicht stehen vor den Unedlen.

23
1Wenn du sitzest und issest mit einemHerrn, so merke, wen du vor dir hast,
2und setze einMesser an deine Kehle, wenn du gierig bist.
3Wünsche dir nichts von seinen feinen Speisen; denn es ist falsches Brot.
4Bemühe dich nicht reich zu werden und laß ab von deinen Fündlein.
5Laß dein Augen nicht fliegen nach dem, was du nicht haben kannst; denn dasselbe

macht sich Flügelwie ein Adler und fliegt gen Himmel.
6 IßnichtBrotbei einemNeidischenundwünschedirvonseinen feinenSpeisennichts.
7Denn wie ein Gespenst ist er inwendig; er spricht: Iß und trink! und sein Herz ist

doch nicht mit dir.
8 Deine Bissen die du gegessen hattest, mußt du ausspeien, und mußt deine fre-

undlichenWorte verloren haben.
9Rede nicht vor des Narren Ohren; denn er verachtet die Klugheit deiner Rede.
10Verrücke nicht die vorigen Grenzen und gehe nicht auf derWaisen Acker.
11Denn ihr Erlöser ist mächtig; der wird ihre Sache wider dich ausführen.
12Gib dein Herz zur Zucht und deine Ohren zu vernünftiger Rede.
13 Laß nicht ab den Knaben zu züchtigen; denn wenn du ihn mit der Rute haust, so

wirdman ihn nicht töten.
14Du haust ihnmit der Rute; aber du errettest seine Seele vom Tode.
15Mein Sohn, wenn dein Herz weise ist, so freut sich auchmein Herz;
16undmeine Nieren sind froh, wenn deine Lippen reden, was recht ist.
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17Dein Herz folge nicht den Sündern, sondern sei täglich in der Furcht des HERRN.
18Denn es wird dir hernach gut sein, und deinWarten wird nicht trügen.
19Höre,mein Sohn, und sei weise und richte dein Herz in denWeg.
20 Sei nicht unter den Säufern und Schlemmern;
21denndie Säuferund Schlemmer verarmen, und ein SchläfermußzerrisseneKleider

tragen.
22 Gehorche deinem Vater, der dich gezeugt hat, und verachte deine Mutter nicht,

wenn sie alt wird.
23KaufeWahrheit, und verkaufe sie nicht, Weisheit, Zucht und Verstand.
24Der Vater eines Gerechten freut sich; undwer einenWeisen gezeugt hat, ist fröhlich

darüber.
25Laß sich deinen Vater und deineMutter freuen, und fröhlich sein, die dich geboren

hat.
26Gibmir, mein Sohn, dein Herz, und laß deinen AugenmeineWege wohl gefallen.
27Denn eine Hure ist eine tiefe Grube, und eine Ehebrecherin ist ein enger Brunnen.
28Auch lauert sie wie ein Räuber, und die Frechen unter den Menschen sammelt sie

zu sich.
29 Wo ist Weh? wo ist Leid? wo ist Zank? wo ist Klagen? wo sind Wunden ohne

Ursache? wo sind trübe Augen?
30Woman beimWein liegt und kommt, auszusaufen, was eingeschenkt ist.
31 Siehe denWein nicht an, daß er so rot ist und im Glase so schön steht. Er geht glatt

ein;
32aber danach beißt er wie eine Schlange und sticht wie eine Otter.
33SowerdendeineAugennachandernWeibern sehen, unddeinHerzwirdverkehrte

Dinge reden,
34undwirst seinwie einer, dermitten imMeer schläft, undwie einer schläft oben auf

demMastbaum.
35 “Sie schlagen mich, aber es tut mir nicht weh; sie klopfen mich, aber ich fühle es

nicht. Wannwill ich aufwachen, daß ich's mehr treibe?”

24
1Folge nicht bösen Leuten undwünsche nicht, bei ihnen zu sein;
2denn ihr Herz trachte nach Schaden, und ihre Lippen raten zu Unglück.
3DurchWeisheit wird ein Haus gebaut und durch Verstand erhalten.
4DurchordentlichesHaushaltenwerdendieKammernvoll aller köstlichen, lieblichen

Reichtümer.
5Ein weiser Mann ist stark, und ein vernünftigerMann ist mächtig von Kräften.
6Dennmit Rat mußman Krieg führen; undwo viele Ratgeber sind, da ist der Sieg.
7Weisheit ist demNarren zu hoch; er darf seinenMund im Tor nicht auftun.
8Wer sich vornimmt, Böses zu tun, den heißtman billig einen Erzbösewicht.
9Des Narren Tücke ist Sünde, und der Spötter ist ein Greuel vor den Leuten.
10Der ist nicht stark, der in der Not nicht fest ist.
11 Errette die, so man töten will; und entzieh dich nicht von denen, die man würgen

will.
12 Sprichst du: “Siehe, wir verstehen's nicht!” meinst du nicht, der die Herzen wägt,

merkt es, und der auf deine Seele achthat, kennt es und vergilt dem Menschen nach
seinemWerk?

13 Iß,mein Sohn, Honig, denn er ist gut, und Honigseim ist süß in deinemHalse.
14Also lerne die Weisheit für deine Seele. Wo du sie findest, so wird's hernach wohl

gehen, und deine Hoffnung wird nicht umsonst sein.
15Laure nicht als Gottloser auf das Haus des Gerechten; verstöre seine Ruhe nicht.
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16 Denn ein Gerechter fällt siebenmal und steht wieder auf; aber die Gottlosen
versinken im Unglück.

17Freue dich des Falles deines Feindes nicht, unddeinHerz sei nicht frohüber seinem
Unglück;

18 der HERR möchte es sehen, und es möchte ihm übel gefallen und er seine Zorn von
ihmwenden.

19Erzürne dich nicht über die Bösen und eifere nicht über die Gottlosen.
20Denn der Böse hat nichts zu hoffen, und die Leuchte der Gottlosen wird verlöschen.
21 Mein Kind, fürchte den HERRN und den König und menge dich nicht unter die

Aufrührer.
22Denn ihr Verderben wird plötzlich entstehen; und wer weiß,wann beider Unglück

kommt?
23Dies sind auchWorte vonWeisen. Die Person ansehen im Gericht ist nicht gut.
24Wer zum Gottlosen spricht: “Du bist fromm”, dem fluchen die Leute, und das Volk

haßt ihn.
25Welche aber strafen, die gefallen wohl, und kommt ein reicher Segen auf sie.
26Eine richtige Antwort ist wie ein lieblicher Kuß.
27Richte draußen dein Geschäft aus und bearbeite deinen Acker; darnach baue dein

Haus.
28Sei nicht Zeuge ohne Ursachewider deinen Nächsten und betrüge nichtmit deinem

Munde.
29 Sprich nicht: “Wie man mir tut, so will ich wieder tun und einem jeglichen sein

Werk vergelten.”
30 Ich ging am Acker des Faulen vorüber und amWeinberg des Narren;
31und siehe, da waren eitel Nesseln darauf, und er stand voll Disteln, und die Mauer

war eingefallen.
32Da ich das sah, nahm ich's zu Herzen und schaute und lernte daran.
33Duwillst einwenig schlafenundeinwenig schlummernundeinwenigdeineHände

zusammentun, daß du ruhest:
34aber es wird dir deine Armut kommenwie einWanderer und deinMangel wie ein

gewappneter Mann.

25
1 Dies sind auch Sprüche Salomos, die hinzugesetzt haben die Männer Hiskias, des

Königs in Juda.
2 Es ist Gottes Ehre, eine Sache verbergen; aber der Könige Ehre ist's, eine Sache zu

erforschen.
3Der Himmel ist hoch und die Erde tief; aber der KönigeHerz ist unerforschlich.
4Man tue den Schaum vom Silber, so wird ein reines Gefäß daraus.
5Man tue den Gottlosen hinweg vor dem König, so wird sein Thronmit Gerechtigkeit

befestigt.
6Prange nicht vor dem König und tritt nicht an den Ort der Großen.
7Denn es ist dir besser, daß man zu dir sage: Tritt hier herauf! als daß du vor dem

Fürsten erniedrigt wirst, daß es deine Augen sehenmüssen.
8Fahre nicht bald heraus, zu zanken; dennwaswillst du hernachmachen,wenndich

dein Nächster beschämt hat?
9 Führe deine Sache mit deinem Nächsten, und offenbare nicht eines andern Heim-

lichkeit,
10 auf daß nicht übel von dir spreche, der es hört, und dein böses Gerücht nimmer

ablasse.
11EinWort geredet zu seiner Zeit, ist wie goldene Äpfel auf silbernen Schalen.
12Wer einemWeisen gehorcht, der ihn straft, das ist wie ein goldenes Stirnband und

goldenes Halsband.
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13Wie die Kühle des Schnees zur Zeit der Ernte, so ist ein treuer Bote dem, der ihn
gesandt hat, und labt seines Herrn Seele.

14Wer viel verspricht und hält nicht, der ist wieWolken undWind ohne Regen.
15Durch Geduld wird ein Fürst versöhnt, und eine linde Zunge bricht die Härtigkeit.
16 Findest du Honig, so iß davon, so viel dir genug ist, daß du nicht zu satt wirst und

speiest ihn aus.
17Entzieh deinen Fuß vomHause deines Nächsten; er möchte dein überdrüssig und dir

gramwerden.
18 Wer wider seinen Nächsten falsch Zeugnis redet, der ist ein Spieß, Schwert und

scharfer Pfeil.
19 Die Hoffnung auf einen Treulosen zur Zeit der Not ist wie ein fauler Zahn und

gleitender Fuß.
20Wer einem betrübten Herzen Lieder singt, das ist, wie wenn einer das Kleid ablegt

am kalten Tage, und wie Essig auf der Kreide.
21Hungert deinen Feind, so speise ihnmit Brot; dürstet ihn, so tränke ihnmitWasser.
22 Denn du wirst feurige Kohlen auf sein Haupt häufen, und der HERR wird dir's

vergelten.
23DerNordwindbringtUngewitter, unddieheimlicheZungemacht sauresAngesicht.
24 Es ist besser, im Winkel auf dem Dach sitzen denn bei einem zänkischen Weibe in

einemHaus beisammen.
25Eine gute Botschaft aus fernen Landen ist wie kalt Wasser einer durstigen Seele.
26Ein Gerechter, der vor einemGottlosen fällt, ist wie ein getrübter Brunnen und eine

verderbte Quelle.
27WerzuvielHonig ißt,das ist nicht gut; undwer schwereDingeerforscht, demwird's

zu schwer.
28 Ein Mann, der seinen Geist nicht halten kann, ist wie eine offene Stadt ohne

Mauern.

26
1Wie der Schnee im Sommer und Regen in der Ernte, also reimt sich demNarren die

Ehre nicht.
2Wie ein Vogel dahinfährt und eine Schwalbe fliegt, also ein unverdienter Fluch trifft

nicht.
3Dem Roß eine Geißel und dem Esel einen Zaum und dem Narren eine Rute auf den

Rücken!
4 Antworte dem Narren nicht nach seiner Narrheit, daß du ihm nicht auch gleich

werdest.
5 Antworte aber dem Narren nach seiner Narrheit, daß er sich nicht weise lasse

dünken.
6Wereine Sachedurcheinen törichtenBotenausrichtet, der istwie einLahmeranden

Füßen und nimmt Schaden.
7Wie einem Krüppel das Tanzen, also steht den Narren an, vonWeisheit zu reden.
8 Wer einem Narren Ehre antut, das ist, als wenn einer einen edlen Stein auf den

Rabenstein würfe.
9 Ein Spruch in eines Narren Mund ist wie ein Dornzweig, der in eines Trunkenen

Hand sticht.
10Ein guter Meister macht ein Ding recht; aber wer einen Stümper dingt, dem wird's

verderbt.
11 Wie ein Hund sein Gespeites wieder frißt, also ist der Narr, der seine Narrheit

wieder treibt.
12Wenn du einen siehst, der sichweise dünkt, da ist an einemNarrenmehrHoffnung

denn an ihm.
13DerFaule spricht: Es ist ein jungerLöweaufdemWegeundeinLöweaufdenGassen.
14Ein Fauler wendet sich im Bette wie die Tür in der Angel.



Sprüche 26:15 707 Sprüche 27:14

15 Der Faule verbirgt seine Hand in dem Topf, und wird ihm sauer, daß er sie zum
Munde bringe.

16Ein Fauler dünkt sich weiser denn sieben, die da Sitten lehren.
17Wer vorgeht und sichmengt in fremden Hader, der ist wie einer, der den Hund bei

den Ohren zwackt.
18Wie ein Unsinniger mit Geschoß und Pfeilen schießt und tötet,
19 also tut ein falscher Mensch mit seinem Nächsten und spricht danach: Ich habe

gescherzt.
20Wenn nimmer Holz da ist, so verlischt das Feuer; und wenn der Verleumder weg

ist, so hört der Hader auf.
21Wie die Kohlen eine Glut und Holz ein Feuer, also facht ein zänkischerMann Hader

an.
22DieWorte des Verleumders sind wie Schläge, und sie gehen durchs Herz.
23 Brünstige Lippen und ein böses Herz ist wie eine Scherbe, mit Silberschaum

überzogen.
24Der Feind verstellt sichmit seiner Rede, und imHerzen ist er falsch.
25Wenn er seine Stimme holdselig macht, so glaube ihm nicht; denn es sind sieben

Greuel in seinemHerzen.
26Wer den Haß heimlich hält, Schaden zu tun, des Bosheit wird vor der Gemeinde

offenbar werden.
27Wer eine Grube macht, der wird hineinfallen; und wer einen Stein wälzt, auf den

wird er zurückkommen.
28Eine falsche Zunge haßt den, der sie straft; und einHeuchelmaul richtet Verderben

an.

27
1 Rühme dich nicht des morgenden Tages; denn du weißt nicht, was heute sich

begebenmag.
2 Laß dich einen andern loben, und nicht deinen Mund, einen Fremden, und nicht

deine eigenen Lippen.
3 Stein ist schwer und Sand ist Last; aber des Narren Zorn ist schwerer denn die

beiden.
4 Zorn ist ein wütig Ding, und Grimm ist ungestüm; aber wer kann vor dem Neid

bestehen?
5Offene Strafe ist besser denn heimliche Liebe.
6Die Schläge des Liebhabers meinen's recht gut; aber die Küsse des Hassers sind gar

zu reichlich.
7Eine satte Seele zertritt wohl Honigseim; aber einer hungrigen Seele ist alles Bittere

süß.
8Wie ein Vogel, der aus seinemNest weicht, also ist, wer von seiner Stätteweicht.
9Das Herz erfreut sich an Salbe und Räuchwerk; aber ein Freund ist lieblich um Rats

willen der Seele.
10 Deinen Freund und deines Vaters Freund verlaß nicht, und gehe nicht ins Haus

deines Bruders, wenn dir's übel geht; denn dein Nachbar in der Nähe ist besser als dein
Bruder in der Ferne.

11 Sei weise, mein Sohn, so freut sichmein Herz, so will ich antworten dem, der mich
schmäht.

12 Ein Kluger sieht das Unglück und verbirgt sich; aber die Unverständigen gehen
hindurch und leiden Schaden.

13 Nimm dem sein Kleid, der für einen andern Bürge wird, und pfände ihn um der
Fremdenwillen.

14Wenn einer seinen Nächsten des Morgens frühmit lauter Stimme segnet, das wird
ihm für einen Fluch gerechnet.
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15 Ein zänkisches Weib und stetiges Triefen, wenn's sehr regnet, werden wohl
miteinander verglichen.

16Wer sie aufhält, der hält denWind undwill das Ölmit der Hand fassen.
17EinMesser wetzt das andere und einMann den andern.
18 Wer seinen Feigenbaum bewahrt, der ißt Früchte davon; und wer seinen Herrn

bewahrt, wird geehrt.
19WiedasSpiegelbild imWasser ist gegenüberdemAngesicht, also ist einesMenschen

Herz gegenüber dem andern.
20 Hölle und Abgrund werden nimmer voll, und der Menschen Augen sind auch

unersättlich.
21EinMannwird durch denMund des, der ihn lobt, bewährtwie Silber im Tiegel und

das Gold im Ofen.
22Wenn du den Narren im Mörser zerstießest mit dem Stämpel wie Grütze, so ließe

doch seine Narrheit nicht von ihm.
23Auf deine Schafe habe acht und nimm dich deiner Herden an.
24Denn Gut währt nicht ewiglich, und die Krone währt nicht für und für.
25Das Heu ist weggeführt, und wiederum ist Gras da und wird Kraut auf den Bergen

gesammelt.
26Die Lämmer kleiden dich und die Böcke geben dir das Geld, einen Acker zu kaufen.
27 Du hast Ziegenmilch genug zu deiner Speise, zur Speise deines Hauses und zur

Nahrung deiner Dirnen.

28
1DerGottloseflieht, undniemand jagt ihn; derGerechteaber ist getrostwieein junger

Löwe.
2Um des Landes Sündewillen werden viel Änderungen der Fürstentümer; aber um der

Leute willen, die verständig und vernünftig sind, bleiben sie lange.
3 Ein armer Mann, der die Geringen bedrückt, ist wie ein Meltau, der die Frucht

verdirbt.
4Die das Gesetz verlassen, loben den Gottlosen; die es aber bewahren, sind unwillig

auf sie.
5Böse Leute merken nicht aufs Recht; die aber nach demHERRN fragen, merken auf

alles.
6 Es ist besser ein Armer, der in seiner Frömmigkeit geht, denn ein Reicher, der in

verkehrtenWegen geht.
7Wer das Gesetz bewahrt, ist ein verständiges Kind; wer aber der Schlemmer Geselle

ist, schändet seinen Vater.
8 Wer sein Gut mehrt mit Wucher und Zins, der sammelt es für den, der sich der

Armen erbarmt.
9Wer sein Ohr abwendet, das Gesetz zu hören, des Gebet ist ein Greuel.
10Wer die Frommen verführt auf bösem Wege, der wird in seine Grube fallen; aber

die Frommenwerden Gutes ererben.
11Ein Reicher dünkt sich, weise zu sein; aber ein verständigerArmer durchschaut ihn.
12Wenn die Gerechten Oberhand haben, so geht's sehr fein zu; wenn aber Gottlose

aufkommen, wendet sich's unter den Leuten.
13Wer seine Missetat leugnet, dem wird's nicht gelingen; wer sie aber bekennt und

läßt, der wird Barmherzigkeit erlangen.
14Wohl dem, der sich allewege fürchtet;wer aber seinHerz verhärtet,wird in Unglück

fallen.
15EinGottloser, derübereinarmesVolk regiert, das ist einbrüllenderLöweundgieriger

Bär.
16WenneinFürstohneVerstand ist, so geschieht vielUnrecht;weraberdenGeizhaßt,

der wird lange leben.
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17EinMensch, deramBlut einerSeele schuldig ist, derwirdflüchtig seinbis zurGrube,
und niemand halte ihn auf.

18Wer fromm einhergeht, dem wird geholfen; wer aber verkehrtes Weges ist, wird
auf einmal fallen.

19Wer seinenAcker baut, wirdBrot genughaben;wer aber demMüßiggangnachgeht,
wird Armut genug haben.

20 Ein treuer Mann wird viel gesegnet; wer aber eilt, reich zu werden, wird nicht
unschuldig bleiben.

21Person ansehen ist nicht gut; undmancher tut übel auch wohl um ein Stück Brot.
22Wer eilt zumReichtumund ist neidisch, der weiß nicht, daßMangel ihm begegnen

wird.
23 Wer einen Menschen straft, wird hernach Gunst finden, mehr denn der da

heuchelt.
24Wer seinem Vater oder seiner Mutter etwas nimmt und spricht, es sei nicht Sünde,

der ist des Verderbers Geselle.
25Ein Stolzer erweckt Zank; wer aber auf den HERRN sich verläßt,wird gelabt.
26 Wer sich auf sein Herz verläßt, ist ein Narr; wer aber mit Weisheit geht, wird

entrinnen.
27Wer dem Armen gibt, dem wird nichts mangeln; wer aber seine Augen abwendet,

der wird viel verflucht.
28 Wenn die Gottlosen aufkommen, so verbergen sich die Leute; wenn sie aber

umkommen, werden der Gerechten viel.

29
1Werwider die Strafe halsstarrig ist, der wird plötzlich verderben ohne alle Hilfe.
2Wenn der Gerechten viel sind, freut sich das Volk; wenn aber der Gottlose herrscht,

seufzt das Volk.
3Wer Weisheit liebt, erfreut seinen Vater; wer aber mit Huren umgeht, kommt um

sein Gut.
4Ein König richtet das Land auf durchs Recht; ein geiziger aber verderbt es.
5Wermit seinemNächsten heuchelt, der breitet ein Netz aus für seine Tritte.
6Wenn ein Böser sündigt, verstrickt er sich selbst; aber ein Gerechter freut sich und

hatWonne.
7Der Gerechte erkennt die Sache der Armen; der Gottlose achtet keine Vernunft.
8Die Spötter bringen frech eine Stadt in Aufruhr; aber dieWeisen stillen den Zorn.
9Wenn einWeisermit einemNarren zu rechten kommt, er zürne oder lache, so hat er

nicht Ruhe.
10Die Blutgierigen hassen den Frommen; aber die Gerechten suchen sein Heil.
11Ein Narr schüttet seinen Geist ganz aus; aber einWeiser hält an sich.
12Ein Herr, der zu Lügen Lust hat, des Diener sind alle gottlos.
13Arme und Reiche begegnen einander: beider Augen erleuchtet der HERR.
14Ein König, der die Armen treulich richtet, des Thron wird ewig bestehen.
15 Rute und Strafe gibt Weisheit; aber ein Knabe, sich selbst überlassen, macht seiner

Mutter Schande.
16Wo viele Gottlose sind, da sind viel Sünden; aber die Gerechten werden ihren Fall

erleben.
17Züchtige deinen Sohn, so wird er dich ergötzen undwird deiner Seele sanft tun.
18Wo keine Weissagung ist, wird das Volk wild und wüst; wohl aber dem, der das

Gesetz handhabt!
19 Ein Knecht läßt sich mit Worten nicht züchtigen; denn ob er sie gleich versteht,

nimmt er sich's doch nicht an.
20 Siehst du einen, der schnell ist zu reden, da ist amNarrenmehr Hoffnung denn an

ihm.
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21 Wenn ein Knecht von Jugend auf zärtlich gehalten wird, so will er darnach ein
Junker sein.

22Ein zorniger Mann richtet Hader an, und ein Grimmiger tut viel Sünde.
23Die Hoffart des Menschen wird ihn stürzen; aber der Demütigewird Ehre empfan-

gen.
24Wer mit Dieben teilhat, den Fluch aussprechen hört, und sagt's nicht an, der haßt

sein Leben.
25 Vor Menschen sich scheuen bringt zu Fall; wer sich aber auf den HERRN verläßt,

wird beschützt.
26Viele suchen das Angesicht eines Fürsten; aber eines jeglichen Gericht kommt vom

HERRN.
27 Ein ungerechter Mann ist dem Gerechten ein Greuel; und wer rechtes Weges ist,

der ist des Gottlosen Greuel.

30
1Dies sind dieWorte Agurs, des Sohnes Jakes. Lehre und Rede des Mannes: Ich habe

mich gemüht, o Gott; ich habemich gemüht, o Gott, und ablassenmüssen.
2Denn ich bin der allernärrischste, undMenschenverstand ist nicht bei mir;
3 ich habeWeisheit nicht gelernt, daß ich den Heiligen erkennete.
4Wer fährt hinauf gen Himmel und herab? Wer faßt den Wind in seine Hände? Wer

bindet dieWasser in ein Kleid? Wer hat alle Enden derWelt gestellt? Wie heißt er? Und
wie heißt sein Sohn? Weißt du das?

5AlleWorte Gottes sind durchläutert; er ist ein Schild denen, die auf ihn trauen.
6 Tue nichts zu seinen Worten, daß er dich nicht strafe und werdest lügenhaft

erfunden.
7Zweierlei bitte ich von dir; das wollest dumir nicht weigern, ehe ich denn sterbe:
8Abgötterei und Lüge laß ferne von mir sein; Armut und Reichtum gib mir nicht, laß

mich aber mein bescheiden Teil Speise dahinnehmen.
9 Ich möchte sonst, wo ich zu satt würde, verleugnen und sagen: Wer ist der HERR?

Oder wo ich zu armwürde,möchte ich stehlen und mich an dem Namenmeines Gottes
vergreifen.

10Verleumde den Knecht nicht bei seinem Herrn, daß er dir nicht fluche und du die
Schuld tragenmüssest.

11Es ist eine Art, die ihrem Vater flucht und ihre Mutter nicht segnet;
12 eine Art, die sich rein dünkt, und ist doch von ihrem Kot nicht gewaschen;
13 eine Art, die ihre Augen hoch trägt und ihre Augenlider emporhält;
14eine Art, die Schwerter für Zähne hat undMesser für Backenzähne und verzehrt die

Elenden im Lande und die Armen unter den Leuten.
15 Blutegel hat zwei Töchter: Bring her, bring her! Drei Dinge sind nicht zu sättigen,

und das vierte spricht nicht: Es ist genug:
16die Hölle, der Frauen verschlossenen Mutter, die Erde wird nicht des Wassers satt,

und das Feuer spricht nicht: Es ist genug.
17 Ein Auge, das den Vater verspottet, und verachtet der Mutter zu gehorchen, das

müssen die Raben am Bach aushacken und die jungen Adler fressen.
18Drei sindmir zu wunderbar, und das vierte verstehe ich nicht:
19des Adlers Weg am Himmel, der Schlange Weg auf einem Felsen, des Schiffes Weg

mitten imMeer und eines MannesWeg an einer Jungfrau.
20Also ist auch der Weg der Ehebrecherin; die verschlingt und wischt ihr Maul und

spricht: Ich habe kein Böses getan.
21Ein Landwird durch dreierlei unruhig, und das vierte kann es nicht ertragen:
22 ein Knecht, wenn er Königwird; ein Narr, wenn er zu satt ist;
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23 eine Verschmähte, wenn sie geehelicht wird; und eine Magd, wenn sie ihrer Frau
Erbin wird.

24Vier sind klein auf Erden und klüger denn dieWeisen:
25die Ameisen, ein schwaches Volk; dennoch schaffen sie im Sommer ihre Speise,
26Kaninchen, ein schwaches Volk; dennoch legt es sein Haus in den Felsen,
27Heuschrecken, haben keinen König; dennoch ziehen sie aus ganz in Haufen,
28die Spinne, wirkt mit ihren Händen und ist in der Könige Schlössern.
29Dreierlei haben einen feinen Gang, und das vierte geht wohl:
30der Löwe,mächtig unter den Tieren und kehrt nicht um vor jemand;
31 ein Windhund von guten Lenden, und ein Widder, und ein König, wider den sich

niemand legen darf.
32Bist du ein Narr gewesen und zu hoch gefahren und hast Böses vorgehabt, so lege

die Hand aufs Maul.
33 Wenn man Milch stößt, so macht man Butter daraus; und wer die Nase hart

schneuzt, zwingt Blut heraus; und wer den Zorn reizt, zwingt Hader heraus.

31
1Dies sind dieWorte des Königs Lamuel, die Lehre, die ihn seineMutter lehrte.
2Achmein Auserwählter, ach du Sohnmeines Leibes, achmein gewünschter Sohn,
3 laß nicht den Weibern deine Kraft und gehe die Wege nicht, darin sich die Könige

verderben!
4O, nicht den Königen, Lamuel, nicht den Königen ziemt es,Wein zu trinken, noch den

Fürsten starkes Getränk!
5Siemöchten trinkenundderRechte vergessenundveränderndie Sache aller elenden

Leute.
6Gebt starkes Getränk denen, die am Umkommen sind, und denWein den betrübten

Seelen,
7daßsie trinkenund ihresElendsvergessenund ihresUnglücksnichtmehrgedenken.
8Tue deinenMund auf für die Stummen und für die Sache aller, die verlassen sind.
9Tue deinenMund auf und richte recht und räche den Elenden und Armen.
10Wemein tugendsamWeib beschert ist, die ist viel edler denndie köstlichstenPerlen.
11 Ihres Mannes Herz darf sich auf sie verlassen, und Nahrung wird ihm nicht

mangeln.
12 Sie tut ihm Liebes und kein Leides ihr Leben lang.
13 Sie geht mitWolle und Flachs um und arbeitet gernmit ihren Händen.
14 Sie ist wie ein Kaufmannsschiff, das seine Nahrung von ferne bringt.
15 Sie steht vor Tages auf und gibt Speise ihremHause und Essen ihren Dirnen.
16 Sie denkt nach einem Acker und kauft ihn und pflanzt einen Weinberg von den

Früchten ihrer Hände.
17 Sie gürtet ihre Lendenmit Kraft und stärkt ihre Arme.
18Siemerkt, wie ihrHandel Frommenbringt; ihre Leuchte verlischt desNachts nicht.
19 Sie streckt ihre Hand nach dem Rocken, und ihre Finger fassen die Spindel.
20 Sie breitet ihre Hände aus zu dem Armen und reicht ihre Hand demDürftigen.
21 Sie fürchtet für ihr Haus nicht den Schnee; denn ihr ganzes Haus hat zwiefache

Kleider.
22 Sie macht sich selbst Decken; feine Leinwand und Purpur ist ihr Kleid.
23 Ihr Mann ist bekannt in den Toren, wenn er sitzt bei den Ältesten des Landes.
24 Sie macht einen Rock und verkauft ihn; einen Gürtel gibt sie dem Krämer.
25Kraft und Schöne sind ihr Gewand, und sie lacht des kommenden Tages.
26 Sie tut ihrenMund auf mitWeisheit, und auf ihrer Zunge ist holdselige Lehre.
27 Sie schaut, wie es in ihremHause zugeht, und ißt ihr Brot nicht mit Faulheit.
28 Ihre Söhne stehen auf und preisen sie selig; ihr Mann lobt sie:



Sprüche 31:29 712 Sprüche 31:31

29 “Viele Töchter halten sich tugendsam; du aber übertriffst sie alle.”
30Lieblichund schön sein ist nichts; einWeib, das denHERRN fürchtet, sollman loben.
31Siewird gerühmtwerden vonden Früchten ihrerHände,und ihreWerkewerden sie

loben in den Toren.
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Der Prediger
1Dies sind die Reden des Predigers, des Sohnes Davids, des Königs zu Jerusalem.
2Es ist alles ganz eitel, sprach der Prediger, es ist alles ganz eitel.
3Was hat der Mensch für Gewinn von aller seiner Mühe, die er hat unter der Sonne?
4Ein Geschlecht vergeht, das andere kommt; die Erde aber bleibt ewiglich.
5Die Sonne geht auf und geht unter und läuft an ihren Ort, daß sie wieder daselbst

aufgehe.
6DerWind geht genMittag und kommt herumzurMitternacht undwieder heruman

den Ort, da er anfing.
7AlleWasser laufen ins Meer, doch wird das Meer nicht voller; an den Ort, da sie her

fließen, fließen sie wieder hin.
8Es sind alle Dinge so voll Mühe, daß es niemand ausreden kann. Das Auge sieht sich

nimmer satt, und das Ohr hört sich nimmer satt.
9Was ist's, das geschehen ist? Eben das hernach geschehen wird. Was ist's, das man

getan hat? Eben das man hernach tun wird; und geschieht nichts Neues unter der
Sonne.

10 Geschieht auch etwas, davon man sagen möchte: Siehe, das ist neu? Es ist zuvor
auch geschehen in den langen Zeiten, die vor uns gewesen sind.

11 Man gedenkt nicht derer, die zuvor gewesen sind; also auch derer, so hernach
kommen, wirdman nicht gedenken bei denen, die darnach sein werden.

12 Ich, der Prediger, war König zu Jerusalem
13 und richtete mein Herz zu suchen und zu forschen weislich alles, was man unter

dem Himmel tut. Solche unselige Mühe hat Gott den Menschenkindern gegeben, daß
sie sich darinmüssen quälen.

14 Ich sah analles Tun, das unter der Sonne geschieht; und siehe, eswar alles eitel und
Haschen nach demWind.

15Krumm kann nicht schlicht werden noch, was fehlt, gezähltwerden.
16 Ich sprach in meinem Herzen: Siehe, ich bin herrlich geworden und habe mehr

Weisheit denn alle, die vor mir gewesen sind zu Jerusalem, und mein Herz hat viel
gelernt und erfahren.

17 Und richtete auch mein Herz darauf, daß ich erkennte Weisheit und erkennte
Tollheit und Torheit. Ich ward aber gewahr, daß solches auchMühe umWind ist.

18 Denn wo viel Weisheit ist, da ist viel Grämens; und wer viel lernt, der muß viel
leiden.

2
1 Ich sprach in meinem Herzen: Wohlan, ich will wohl leben und gute Tage haben!

Aber siehe, das war auch eitel.
2 Ich sprach zum Lachen: Du bist toll! und zur Freude: Wasmachst du?
3Da dachte ich in meinem Herzen, meinen Leib mit Wein zu pflegen, doch also, daß

mein Herz mich mit Weisheit leitete, und zu ergreifen, was Torheit ist, bis ich lernte,
was demMenschen gut wäre, daß sie tun sollten, solange sie unter demHimmel leben.

4 Ich tat große Dinge: ich baute Häuser, pflanzteWeinberge;
5 ichmachtemirGärtenundLustgärtenundpflanzte allerlei fruchtbareBäumedarein;
6 ich machte mir Teiche, daraus zu wässern denWald der grünenden Bäume;
7 ich hatte Knechte und Mägde und auch Gesinde, im Hause geboren; ich hatte eine

größere Habe an Rindern und Schafen denn alle, die vor mir zu Jerusalem gewesen
waren;
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8 ich sammelte mir auch Silber und Gold und von den Königen und Ländern einen
Schatz; ich schaffte mir Sänger und Sängerinnen und die Wonne der Menschen, allerlei
Saitenspiel;

9und nahm zu über alle, die vor mir zu Jerusalem gewesen waren; auch blieb meine
Weisheit bei mir;

10 und alles, was meine Augen wünschten, das ließ ich ihnen und wehrte meinem
Herzen keine Freude, daß es fröhlichwar von aller meiner Arbeit; und das hielt ich für
mein Teil von aller meiner Arbeit.

11Da ich aber ansah allemeineWerke, diemeine Hand gemacht hatte, und dieMühe,
die ich gehabt hatte, siehe, da war es alles eitel und Haschen nach demWind und kein
Gewinn unter der Sonne.

12 Da wandte ich mich, zu sehen die Weisheit und die Tollheit und Torheit. Denn
wer weiß, was der für ein Mensch werden wird nach dem König, den sie schon bereit
gemacht haben?

13Da ich aber sah, daß dieWeisheit die Torheit übertrafwie das Licht die Finsternis;
14 daß dem Weisen seine Augen im Haupt stehen, aber die Narren in der Finsternis

gehen; undmerkte doch, daß es einem geht wie dem andern.
15Da dachte ich in meinem Herzen: Weil es denn mir geht wie dem Narren, warum

habe ich denn nachWeisheit getrachtet? Da dachte ich inmeinemHerzen, daß solches
auch eitel sei.

16Dennman gedenkt desWeisen nicht immerdar, ebensowenig wie des Narren, und
die künftigen Tage vergessen alles; und wie der Narr stirbt, also auch derWeise.

17 Darum verdroß mich zu leben; denn es gefiel mir übel, was unter der Sonne
geschieht, daß alles eitel ist und Haschen nach demWind.

18Undmich verdroß allemeineArbeit, die ich unter der Sonnehatte, daß ich dieselbe
einemMenschen lassenmüßte, der nachmir sein sollte.

19Denn wer weiß, ob er weise oder toll sein wird? und soll doch herrschen in aller
meiner Arbeit, die ich weislich getan habe unter der Sonne. Das ist auch eitel.

20Darum wandte ich mich, daß mein Herz abließe von aller Arbeit, die ich tat unter
der Sonne.

21 Denn es muß ein Mensch, der seine Arbeit mit Weisheit, Vernunft und Geschick-
lichkeit getan hat, sie einem andern zum Erbteil lassen, der nicht daran gearbeitet hat.
Das ist auch eitel und ein großes Unglück.

22Denn was kriegt der Mensch von aller seiner Arbeit und Mühe seines Herzens, die
er hat unter der Sonne?

23Dennalle seine Lebtage hat er Schmerzenmit GrämenundLeid, daß auch seinHerz
des Nachts nicht ruht. Das ist auch eitel.

24 Ist's nun nicht besser demMenschen, daß er esse und trinke und seine Seele guter
Dinge sei in seiner Arbeit? Aber solches sah ich auch, daß es von Gottes Hand kommt.

25Dennwer kann fröhlich essen und sich ergötzen ohne ihn?
26Denn demMenschen, der ihm gefällt, gibt er Weisheit, Vernunft und Freude; aber

dem Sünder gibt er Mühe, daß er sammle und häufe, und es doch dem gegeben werde,
der Gott gefällt. Darum ist das auch eitel und Haschen nach demWind.

3
1 Ein jegliches hat seine Zeit, und alles Vornehmen unter dem Himmel hat seine

Stunde.
2Geboren werden und sterben, pflanzen und ausrotten, was gepflanzt ist,
3würgen und heilen, brechen und bauen,
4weinen und lachen, klagen und tanzen,
5 Stein zerstreuen und Steine sammeln, herzen und ferne sein von Herzen,
6 suchen und verlieren, behalten undwegwerfen,



Prediger 3:7 715 Prediger 4:11

7 zerreißen und zunähen, schweigen und reden,
8 lieben und hassen, Streit und Friede hat seine Zeit.
9Man arbeite, wie manwill, so hat man doch keinen Gewinn davon.
10 Ich sahdieMühe,dieGott denMenschengegebenhat, daß siedarin geplagtwerden.
11Er aber tut alles fein zu seiner Zeit und läßt ihr Herz sich ängsten,wie es gehen solle

in der Welt; denn der Mensch kann doch nicht treffen das Werk, das Gott tut, weder
Anfang noch Ende.

12Darummerkte ich, daß nichts Besseres darin ist denn fröhlich sein und sich gütlich
tun in seinem Leben.

13Denn ein jeglicher Mensch, der da ißt und trinkt und hat guten Mut in aller seiner
Arbeit, das ist eine Gabe Gottes.

14 Ich merkte, daß alles, was Gott tut, das besteht immer: man kann nichts dazutun
noch abtun; und solches tut Gott, daßman sich vor ihm fürchten soll.

15Was geschieht, das ist zuvor geschehen, und was geschehen wird, ist auch zuvor
geschehen; und Gott sucht wieder auf, was vergangen ist.

16Weiter sah ich unter der Sonne Stätten des Gerichts, da war ein gottlosWesen, und
Stätten der Gerechtigkeit, da waren Gottlose.

17 Da dachte ich in meinem Herzen: Gott muß richten den Gerechten und den
Gottlosen; denn es hat alles Vornehmen seine Zeit und alleWerke.

18 Ich sprach in meinem Herzen: Es geschieht wegen der Menschenkinder, auf daß
Gott sie prüfe und sie sehen, daß sie an sich selbst sind wie das Vieh.

19Denn es geht dem Menschen wie dem Vieh: wie dies stirbt, so stirbt er auch, und
habenalle einerlei Odem, undderMenschhat nichtsmehr als dasVieh; denn es ist alles
eitel.

20Es fährt alles an einenOrt; es ist alles von Staub gemacht undwirdwieder zu Staub.
21Wer weiß, ob der Odem der Menschen aufwärts fahre und der Odem des Viehes

abwärts unter die Erde fahre?
22 So sah ich denn, daß nichts Besseres ist, als daß ein Mensch fröhlich sei in seiner

Arbeit; denn das ist sein Teil. Denn wer will ihn dahin bringen, daß er sehe, was nach
ihm geschehen wird?

4
1 Ich wandte mich um und sah an alles Unrecht, das geschah unter der Sonne; und

siehe, da waren die Tränen derer, so Unrecht litten und hatten keinen Tröster; und die
ihnen Unrecht taten, waren zumächtig, daß sie keinen Tröster haben konnten.

2Da lobte ich die Toten, die schon gestorben waren, mehr denn die Lebendigen, die
noch das Leben hatten;

3 und besser als alle beide ist, der noch nicht ist und des Bösen nicht innewird, das
unter der Sonne geschieht.

4 Ich sah an Arbeit und Geschicklichkeit in allen Sachen; da neidet einer den andern.
Das ist auch eitel und Haschen nach demWind.

5Ein Narr schlägt die Finger ineinander und verzehrt sich selbst.
6Es ist besser eine Handvoll mit Ruhe denn beide Fäuste voll mit Mühe und Haschen

nachWind.
7 Ich wandte mich um und sah die Eitelkeit unter der Sonne.
8Es ist ein einzelner, und nicht selbander, und hat weder Kind noch Bruder; doch ist

seinesArbeitenskeinEnde, undseineAugenwerdenReichtumsnicht satt. Wemarbeite
ich doch und brechemeiner Seele ab? Das ist auch eitel und eine böseMühe.

9 So ist's ja besser zwei als eins; denn sie genießen doch ihrer Arbeit wohl.
10 Fällt ihrer einer so hilft ihm sein Gesell auf. Weh dem, der allein ist! Wenn er fällt,

so ist keiner da, der ihm aufhelfe.
11Auchwenn zwei beieinander liegen, wärmen sie sich; wie kann ein einzelnerwarm

werden?
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12 Einer mag überwältigt werden, aber zwei mögen widerstehen; und eine dreifältige
Schnur reißt nicht leicht entzwei.

13 Ein armes Kind, das weise ist, ist besser denn ein alter König, der ein Narr ist und
weiß nicht sich zu hüten.

14 Es kommt einer aus dem Gefängnis zum Königreich; und einer, der in seinem
Königreich geboren ist, verarmt.

15Und ich sah, daß alle Lebendigen unter der Sonnewandelten bei dem andern, dem
Kinde, das an jenes Statt sollte aufkommen.

16 Und des Volks, das vor ihm ging, war kein Ende und des, das ihm nachging; und
wurden sein doch nicht froh. Das ist auch eitel undMühe umWind.

5
1 [4:17] Bewahre deinen Fuß,wenn du zum Hause Gottes gehst, und komme, daß du

hörst. Das ist besser als der Narren Opfer; denn sie wissen nicht, was sie Böses tun.
2Sei nicht schnellmit deinemMunde und laß deinHerz nicht eilen, was zu reden vor

Gott; denn Gott ist im Himmel, und du auf Erden; darum laß deinerWorte wenig sein.
3Denn wo viel Sorgen ist, da kommen Träume; und wo viel Worte sind, da hört man

den Narren.
4 Wenn du Gott ein Gelübde tust, so verzieh nicht, es zu halten; denn er hat kein

Gefallen an den Narren. Was du gelobst, das halte.
5Es ist besser, du gelobst nichts, denn daß du nicht hältst,was du gelobst.
6Laß deinemMund nicht zu, daß er dein Fleisch verführe; und sprich vor dem Engel

nicht: Es ist ein Versehen. Gott möchte erzürnen über deine Stimme und verderben alle
Werke deiner Hände.

7Wo viel Träume sind, da ist Eitelkeit und viel Worte; aber fürchte du Gott.
8Siehst dudemArmenUnrecht tunundRechtundGerechtigkeit imLandewegreißen,

wundere dich des Vornehmens nicht; denn es ist ein hoher Hüter über den Hohen und
sind noch Höhere über die beiden.

9Und immer ist's Gewinn für ein Land, wenn ein König da ist für das Feld, das man
baut.

10 Wer Geld liebt, wird Geldes nimmer satt; und wer Reichtum liebt, wird keinen
Nutzen davon haben. Das ist auch eitel.

11Dennwo viel Guts ist, da sind viele, die es essen; undwas genießt davon, der es hat,
außer daß er's mit Augen ansieht?

12Werarbeitet, dem ist der Schaf süß, er habewenig oder viel gegessen; aber die Fülle
des Reichen läßt ihn nicht schlafen.

13Es ist ein bösesÜbel, das ich sah unter der Sonne: Reichtum, behalten zum Schaden
dem, der ihn hat.

14Denn der Reiche kommt ummit großem Jammer; und so er einen Sohn gezeugt hat,
dem bleibt nichts in der Hand.

15Wie er nackt ist von seine Mutter Leibe gekommen, so fährt er wieder hin, wie er
gekommen ist, und nimmt nichts mit sich von seiner Arbeit in seiner Hand, wenn er
hinfährt.

16Das ist ein böses Übel, daß er hinfährt, wie er gekommen ist. Was hilft's ihm denn,
daß er in denWind gearbeitet hat?

17 Sein Leben lang hat er im Finstern gegessen und in großem Grämen und Krankheit
und Verdruß.

18 So sehe ich nun das für gut an, daß es fein sei, wenn man ißt und trinkt und gutes
Muts ist in aller Arbeit, die einer tut unter der Sonne sein Leben lang, das Gott ihm gibt;
denn das ist sein Teil.

19 Denn welchem Menschen Gott Reichtum und Güter gibt und die Gewalt, daß er
davon ißtund trinkt für seinTeil und fröhlich ist in seinerArbeit, das ist eineGottesgabe.

20Denn er denkt nicht viel an die Tage seines Lebens, weil Gott sein Herz erfreut.
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6
1Es ist ein Unglück, das ich sah unter der Sonne, und ist gemein bei denMenschen:
2 einer, dem Gott Reichtum, Güter und Ehre gegeben hat und mangelt ihm keins, das

sein Herz begehrt; und Gott gibt doch ihm nicht Macht, es zu genießen, sondern ein
anderer verzehrt es; das ist eitel und ein böses Übel.

3Wenn einer gleich hundert Kinder zeugte und hätte langes Leben, daß er viele Jahre
überlebte, und seine Seele sättigte sich des Guten nicht und bliebe ohne Grab, von dem
spreche ich, daß eine unzeitige Geburt besser sei denn er.

4Denn inNichtigkeit kommt sie, und inFinsternis fährt sie dahin, und ihrNamebleibt
in Finsternis bedeckt,

5auchhat sie die Sonnenicht gesehennoch gekannt; so hat siemehrRuhe denn jener.
6Ob er auch zweitausend Jahre lebte, und genösse keines Guten: kommt's nicht alles

an einen Ort?
7Alle Arbeit desMenschen ist für seinenMund; aber dochwird die Seele nicht davon

satt.
8Denn was hat einWeiser mehr als ein Narr? Was hilft's den Armen, daß er weiß zu

wandeln vor den Lebendigen?
9 Es ist besser, das gegenwärtige Gut gebrauchen, denn nach anderm gedenken. Das

ist auch Eitelkeit und Haschen nachWind.
10Was da ist, des Name ist zuvor genannt, und es ist bestimmt, was ein Mensch sein

wird; und er kann nicht hadernmit dem, der ihm zumächtig ist.
11Denn es ist des eitlen Dinges zuviel; was hat ein Mensch davon?
12 Denn wer weiß, was dem Menschen nütze ist im Leben, solange er lebt in seiner

Eitelkeit, welches dahinfährt wie ein Schatten? Oder wer will dem Menschen sagen,
was nach ihm kommenwird unter der Sonne?

7
1 Ein guter Ruf ist besser denn gute Salbe, und der Tag des Todes denn der Tag der

Geburt.
2 Es ist besser in das Klagehaus gehen, denn in ein Trinkhaus; in jenem ist das Ende

aller Menschen, und der Lebendige nimmt's zu Herzen.
3Es ist Trauern besser als Lachen; denn durch Trauern wird das Herz gebessert.
4 Das Herz der Weisen ist im Klagehause, und das Herz der Narren im Hause der

Freude.
5Es ist besser hören das Schelten derWeisen, denn hören den Gesang der Narren.
6Denn das Lachen der Narren ist wie das Krachen der Dornen unter den Töpfen; und

das ist auch eitel.
7 Ein Widerspenstiger macht einen Weisen unwillig und verderbt ein mildtätiges

Herz.
8Das Ende eines Dinges ist besser denn sein Anfang. Ein geduldiger Geist ist besser

denn ein hoher Geist.
9 Sei nicht schnellen Gemütes zu zürnen; denn Zorn ruht im Herzen eines Narren.
10Sprich nicht: Was ist's, daß die vorigen Tage besserwaren als diese? denn du fragst

solches nicht weislich.
11Weisheit ist gut mit einem Erbgut und hilft, daß sich einer der Sonne freuen kann.
12Denn die Weisheit beschirmt, so beschirmt Geld auch; aber die Weisheit gibt das

Leben dem, der sie hat.
13 Siehe an dieWerke Gottes; dennwer kann das schlicht machen, was er krümmt?
14Am guten Tage sei guter Dinge, und den bösen Tag nimm auch für gut; denn diesen

schafft Gott neben jenem, daß der Mensch nicht wissen soll, was künftig ist.
15Allerlei habe ich gesehen in den Tagen meiner Eitelkeit. Da ist ein Gerechter, und

geht unter mit seiner Gerechtigkeit; und ein Gottloser, der lange lebt in seiner Bosheit.
16 Sei nicht allzu gerecht und nicht allzu weise, daß du dich nicht verderbest.
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17 Sei nicht allzu gottlos und narre nicht, daß du nicht sterbest zur Unzeit.
18 Es ist gut, daß du dies fassest und jenes auch nicht aus deiner Hand lässest; denn

wer Gott fürchtet, der entgeht dem allem.
19DieWeisheit stärkt denWeisenmehr denn zehn Gewaltige, die in der Stadt sind.
20Denn es ist keinMensch so gerecht auf Erden, daß er Gutes tue und nicht sündige.
21 Gib auch nicht acht auf alles, was man sagt, daß du nicht hören müssest deinen

Knecht dir fluchen.
22Denn dein Herz weiß, daß du andern oftmals geflucht hast.
23 Solches alles habe ich versucht mit Weisheit. Ich gedachte, ich will weise sein; sie

blieb aber ferne vonmir.
24Alles, was da ist, das ist ferne und sehr tief; wer will's finden?
25 Ich kehrte mein Herz, zu erfahren und erforschen und zu suchen Weisheit und

Kunst, zu erfahren der Gottlosen Torheit und Irrtum der Tollen,
26 und fand, daß bitterer sei denn der Tod ein solches Weib, dessen Herz Netz und

Strick ist und deren Hände Bande sind. Wer Gott gefällt, der wird ihr entrinnen; aber
der Sünderwird durch sie gefangen.

27Schau, das habe ich gefunden, spricht der Prediger, eins nach dem andern, daß ich
Erkenntnis fände.

28UndmeineSeele suchtnochundhat'snicht gefunden: unter tausendhabe icheinen
Mann gefunden; aber einWeib habe ich unter den allen nicht gefunden.

29 Allein schaue das: ich habe gefunden, daß Gott den Menschen hat aufrichtig
gemacht; aber sie suchen viele Künste.

8
1Wer istwiederWeise, undwerkanndieDingeauslegen? DieWeisheit desMenschen

erleuchtet sein Angesicht; aber ein freches Angesicht wird gehaßt.
2Halte dasWort des Königs und den Eid Gottes.
3Eile nicht zu gehen von seinem Angesicht, und bleibe nicht in böser Sache; denn er

tut, was er will.
4 In des KönigsWort ist Gewalt; und wermag zu ihm sagen: Wasmachst du?
5Wer das Gebot hält, der wird nichts Böses erfahren; aber eines Weisen Herz weiß

Zeit undWeise.
6 Denn ein jeglich Vornehmen hat seine Zeit und Weise; denn des Unglücks des

Menschen ist viel bei ihm.
7 Denn er weiß nicht, was geschehen wird; und wer soll ihm sagen, wie es werden

soll?
8 Ein Mensch hat nicht Macht über den Geist, den Geist zurückzuhalten, und hat nicht

Macht über den Tag des Todes, und keiner wird losgelassen im Streit; und das gottlose
Wesen errettet den Gottlosen nicht.

9 Das habe ich alles gesehen, und richtete mein Herz auf alle Werke, die unter der
Sonne geschehen. EinMensch herrscht zuzeiten über den andern zu seinem Unglück.

10 Und da sah ich Gottlose, die begraben wurden und zur Ruhe kamen; aber es
wandelten hinweg von heiliger Stätte und wurden vergessen in der Stadt die, so recht
getan hatten. Das ist auch eitel.

11Weil nicht alsbald geschieht einUrteil überdie bösenWerke, dadurchwird dasHerz
der Menschen voll, Böses zu tun.

12Ob ein Sünder hundertmal Böses tut und lange lebt, so weiß ich doch, daß es wohl
gehen wird denen, die Gott fürchten, die sein Angesicht scheuen.

13Aber dem Gottlosen wird es nicht wohl gehen; und wie ein Schatten werden nicht
lange leben, die sich vor Gott nicht fürchten.
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14 Es ist eine Eitelkeit, die auf Erden geschieht: es sind Gerechte, denen geht es als
hätten sie Werke der Gottlosen, und sind Gottlose, denen geht es als hätten sie Werke
der Gerechten. Ich sprach: Das ist auch eitel.

15Darum lobte ich die Freude, daß der Mensch nichts Besseres hat unter der Sonne
denn essen und trinken und fröhlich sein; und solches werde ihm von der Arbeit sein
Leben lang, das ihm Gott gibt unter der Sonne.

16 Ich gabmein Herz, zu wissen dieWeisheit und zu schauen dieMühe, die auf Erden
geschieht, daß auch einer weder Tag noch Nacht den Schlaf sieht mit seinen Augen.

17 Und ich sah alle Werke Gottes, daß ein Mensch das Werk nicht finden kann, das
unter der Sonne geschieht; und je mehr der Mensch arbeitet, zu suchen, je weniger er
findet. Wenn er gleich spricht: “Ich bin weise und weiß es”, so kann er's doch nicht
finden.

9
1 Denn ich habe solches alles zu Herzen genommen, zu forschen das alles, daß

Gerechte undWeise und ihreWerke sind in Gottes Hand; keinMensch kennt weder die
Liebe noch den Haß irgend eines, den er vor sich hat.

2 Es begegnet dasselbe einem wie dem andern: dem Gerechten wie dem Gottlosen,
dem Guten und Reinen wie dem Unreinen, dem, der opfert, wie dem, der nicht opfert;
wie es dem Guten geht, so geht's auch dem Sünder; wie es dem, der schwört, geht, so
geht's auch dem, der den Eid fürchtet.

3Das ist ein bösesDing unter allem,was unter der Sonne geschieht, daß es einemgeht
wie dem andern; daher auch das Herz derMenschen voll Arges wird, und Torheit ist in
ihremHerzen, dieweil sie leben; darnachmüssen sie sterben.

4 Denn bei allen Lebendigen ist, was man wünscht: Hoffnung; denn ein lebendiger
Hund ist besser denn ein toter Löwe.

5Denn die Lebendigenwissen, daß sie sterbenwerden; die Toten aber wissen nichts,
sie haben auch keinen Lohnmehr, denn ihr Gedächtnis ist vergessen,

6daß man sie nicht mehr liebt noch haßt noch neidet, und haben kein Teil mehr auf
dieserWelt an allem, was unter der Sonne geschieht.

7 So gehe hin und iß dein Brot mit Freuden, trink deinen Wein mit gutemMut; denn
deinWerk gefällt Gott.

8Laß deine Kleider immer weiß sein und laß deinemHaupt Salbe nicht mangeln.
9 Brauche das Leben mit deinem Weibe, das du liebhast, solange du das eitle Leben

hast, das dir Gott unter der Sonne gegeben hat, solange dein eitel Leben währt; denn
das ist dein Teil im Leben und in deiner Arbeit, die du tust unter der Sonne.

10Alles, was dir vor Handen kommt, zu tun, das tue frisch; denn bei den Toten, dahin
du fährst, ist wederWerk, Kunst, Vernunft nochWeisheit.

11 Ich wandte mich und sah, wie es unter der Sonne zugeht, daß zum Laufen nicht
hilft schnell zu sein, zum Streit hilft nicht stark sein, zur Nahrung hilft nicht geschickt
sein, zum Reichtum hilft nicht klug sein; daß einer angenehm sei, dazu hilft nicht, daß
er ein Ding wohl kann; sondern alles liegt an Zeit und Glück.

12Auch weiß der Mensch seine Zeit nicht; sondern, wie die Fische gefangen werden
mit einem verderblichen Haken, und wie die Vögelmit einem Strick gefangen werden,
so werden auch die Menschen berückt zur bösen Zeit, wenn sie plötzlich über sie fällt.

13 Ich habe auch dieseWeisheit gesehen unter der Sonne, die mich groß deuchte:
14 daß eine kleine Stadt war und wenig Leute darin, und kam ein großer König und

belagerte sie und baute große Bollwerke darum,
15 und ward darin gefunden ein armer, weiser Mann, der errettete dieselbe Stadt

durch seineWeisheit; und keinMensch gedachte desselben armenMannes.
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16 Da sprach ich: “Weisheit ist ja besser den Stärke; doch wird des Armen Weisheit
verachtet und seinenWorten nicht gehorcht.”

17 Der Weisen Worte, in Stille vernommen, sind besser denn der Herren Schreien
unter den Narren.

18Weisheit ist besser denn Harnisch; aber eine einziger Bube verderbt viel Gutes.

10
1 Schädliche Fliegen verderben gute Salben; also wiegt ein wenig Torheit schwerer

dennWeisheit und Ehre.
2DesWeisen Herz ist zu seiner Rechten; aber des Narren Herz ist zu seiner Linken.
3Auch ob der Narr selbst närrisch ist in seinem Tun, doch hält er jedermann für einen

Narren.
4Wenn eines Gewaltigen Zorn wider dich ergeht, so laß dich nicht entrüsten; denn

Nachlassen stillt großes Unglück.
5 Es ist ein Unglück, das ich sah unter der Sonne, gleich einem Versehen, das vom

Gewaltigen ausgeht:
6daß ein Narr sitzt in großerWürde, und die Reichen in Niedrigkeit sitzen.
7 Ich sah Knechte auf Rossen, und Fürsten zu Fuß gehen wie Knechte.
8 Aber wer eine Grube macht, der wird selbst hineinfallen; und wer den Zaun

zerreißt, denwird eine Schlange stechen.
9Wer Steine wegwälzt, der wird Mühe damit haben; und wer Holz spaltet, der wird

davon verletzt werden.
10Wenn ein Eisen stumpf wird und an der Schneide ungeschliffen bleibt, mußman's

mit Macht wieder schärfen; also folgt auchWeisheit dem Fleiß.
11Ein Schwätzer ist nichts Besseres als eine Schlange, die ohne Beschwörung sticht.
12 Die Worte aus dem Mund eines Weisen sind holdselig; aber des Narren Lippen

verschlingen ihn selbst.
13Der Anfang seinerWorte ist Narrheit, und das Ende ist schädliche Torheit.
14EinNarrmacht vieleWorte; aber derMenschweiß nicht, was gewesen ist, undwer

will ihm sagen, was nach ihmwerden wird?
15Die Arbeit der Narrenwird ihnen sauer, weil sie nicht wissen in die Stadt zu gehen.
16Weh dir, Land, dessen König ein Kind ist, und dessen Fürsten in der Frühe speisen!
17Wohl dir, Land, dessenKönig edel ist, unddessenFürsten zu rechter Zeit speisen, zur

Stärke und nicht zur Lust!
18 Denn durch Faulheit sinken die Balken, und durch lässige Hände wird das Haus

triefend.
19Dasmacht, sie haltenMahlzeiten, umzu lachen, undderWeinmußdie Lebendigen

erfreuen, und das Geldmuß ihnen alles zuwege bringen.
20Fluche dem König nicht in deinem Herzen und fluche dem Reichen nicht in deiner

Schlafkammer; denn die Vögel des Himmels führen die Stimme fort, und die Fittiche
haben, sagen's weiter.

11
1Laß dein Brot über dasWasser fahren, so wirst du es finden nach langer Zeit.
2 Teile aus unter sieben und unter acht; denn du weißt nicht, was für Unglück auf

Erden kommenwird.
3Wenn die Wolken voll sind, so geben sie Regen auf die Erde; und wenn der Baum

fällt, er falle gegenMittag oder Mitternacht, auf welchen Ort er fällt, da wird er liegen.
4Wer auf den Wind achtet, der sät nicht; und wer auf die Wolken sieht, der erntet

nicht.
5Gleichwie du nicht weißt den Weg des Windes und wie die Gebeine in Mutterleibe

bereitet werden, also kannst du auch GottesWerk nicht wissen, das er tut überall.
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6 Frühe säe deinen Samen und laß deine Hand des Abends nicht ab; denn du weißt
nicht, ob dies oder das geraten wird; und ob beides geriete, so wäre es desto besser.

7Es ist das Licht süß, und den Augen lieblich, die Sonne zu sehen.
8Wenn ein Mensch viele Jahre lebt, so sei er fröhlich in ihnen allen und gedenke der

finstern Tage, daß ihrer viel sein werden; denn alles, was kommt, ist eitel.
9So freue dich, Jüngling, in deiner Jugendund laßdeinHerz guterDinge sein in deiner

Jugend. Tue, was dein Herz gelüstet und deinen Augen gefällt, undwisse, daß dich Gott
um dies alles wird vor Gericht führen.

10 Laß die Traurigkeit in deinem Herzen und tue das Übel von deinem Leibe; denn
Kindheit und Jugend ist eitel.

12
1Gedenke andeinen Schöpfer in deiner Jugend, ehe denndie bösenTage kommenund

die Jahre herzutreten, da du wirst sagen: Sie gefallenmir nicht;
2 ehe denn die Sonne und das Licht, Mond und Sterne finster werden und Wolken

wieder kommen nach dem Regen;
3zur Zeit, wenndieHüter imHause zittern, und sich krümmendie Starken, undmüßig

stehen dieMüller,weil ihrer sowenig geworden sind, und finsterwerden, die durch die
Fenster sehen,

4 und die Türen an der Gasse geschlossen werden, daß die Stimme der Mühle leise
wird, und man erwacht, wenn der Vogel singt, und gedämpft sind alle Töchter des
Gesangs;

5wenn man auch vor Höhen sich fürchtet und sich scheut auf dem Wege; wenn der
Mandelbaum blüht, und die Heuschrecke beladen wird, und alle Lust vergeht (denn
derMensch fährthin, da er ewig bleibt, und die Klageleute gehen umher auf der Gasse);

6ehe dennder silberne Strickwegkomme, unddie goldene Schale zerbreche, undder
Eimer zerfalle an der Quelle, und das Rad zerbrochen werde am Born.

7Denn der Staubmußwieder zu der Erde kommen, wie er gewesen ist, und der Geist
wieder zu Gott, der ihn gegeben hat.

8Es ist alles ganz eitel, sprach der Prediger, ganz eitel.
9Derselbe Prediger war nicht allein weise, sondern lehrte auch das Volk gute Lehre

undmerkte und forschte und stellte viel Sprüche.
10 Er suchte, daß er fände angenehme Worte, und schrieb recht die Worte der

Wahrheit.
11 Die Worte der Weisen sind Stacheln und Nägel; sie sind geschrieben durch die

Meister der Versammlungen und von einemHirten gegeben.
12Hütedich,mein Sohn, vor andernmehr; denn viel Büchermachens ist kein Ende, und

viel studierenmacht den Leibmüde.
13 Laßt uns die Hauptsumme alle Lehre hören: Fürchte Gott und halte seine Gebote;

denn das gehört allenMenschen zu.
14Denn Gott wird alle Werke vor Gericht bringen, alles, was verborgen ist, es sei gut

oder böse.
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Das Hohelied Salomos
1Das Hohelied Salomos.
2ErküssemichmitdemKusse seinesMundes; denndeineLiebe ist lieblicheralsWein.
3 Es riechen deine Salben köstlich; dein Name ist eine ausgeschüttete Salbe, darum

lieben dich die Jungfrauen.
4 Zieh mich dir nach, so laufen wir. Der König führte mich in seine Kammern. Wir

freuen uns und sind fröhlich über dir; wir gedenken an deine Liebe mehr denn an den
Wein. Die Frommen lieben dich.

5 Ich bin schwarz, aber gar lieblich, ihr Töchter Jerusalems,wie dieHüttenKedars, wie
die Teppiche Salomos.

6 Seht mich nicht an, daß ich so schwarz bin; denn die Sonne hat mich so verbrannt.
Meiner Mutter Kinder zürnen mit mir. Sie haben mich zur Hüterin der Weinberge
gesetzt; aber meinen eigenenWeinberg habe ich nicht behütet.

7Sagemir an, du, denmeine Seele liebt, wo duweidest, wo du ruhest imMittage, daß
ich nicht hin und her gehenmüsse bei den Herden deiner Gesellen.

8Weiß du es nicht, du schönste unter den Weibern, so gehe hinaus auf die Fußtapfen
der Schafe undweide deine Zicklein bei den Hirtenhäusern.

9 Ich vergleiche dich, meine Freundin, meinem Gespann an denWagen Pharaos.
10Deine Backen stehen lieblich in den Kettchen und dein Hals in den Schnüren.
11Wir wollen dir goldene Kettchenmachenmit silbernen Pünktlein.
12Da der König sich herwandte, gabmeine Narde ihren Geruch.
13Mein Freund ist mir ein BüschelMyrrhen, das zwischenmeinen Brüsten hanget.
14Mein Freund ist mir eine Traube von Zyperblumen in denWeinbergen zu Engedi.
15 Siehe, meine Freundin, du bist schön; schön bist du, deine Augen sind wie Taube-

naugen.
16 Siehe, mein Freund, du bist schön und lieblich. Unser Bett grünt,
17unserer Häuser Balken sind Zedern, unser Getäfel Zypressen.

2
1 Ich bin eine Blume zu Saron und eine Rose im Tal.
2Wie eine Rose unter den Dornen, so ist meine Freundin unter den Töchtern.
3Wie ein Apfelbaum unter den wilden Bäumen, so ist mein Freund unter den Söhnen.

Ich sitze unter dem Schatten, des ich begehre, und seine Frucht ist meiner Kehle süß.
4Er führtmich in denWeinkeller, und die Liebe ist sein Panier übermir.
5Er erquicktmichmit Blumenund labtmichmit Äpfeln; denn ich bin krank vor Liebe.
6 Seine Linke liegt unter meinemHaupte, und seine Rechte herzt mich.
7 Ich beschwöre euch, ihr Töchter Jerusalems, bei den Rehen oder bei den Hinden auf

dem Felde, daß ihr meine Freundin nicht aufweckt noch regt, bis es ihr selbst gefällt.
8Da ist die Stimmemeines Freundes! Siehe, er kommt und hüpft auf den Bergen und

springt auf den Hügeln.
9Mein Freund ist gleich einem Reh oder jungen Hirsch. Siehe, er steht hinter unsrer

Wand, sieht durchs Fenster und schaut durchs Gitter.
10 Mein Freund antwortet und spricht zu mir: Stehe auf, meine Freundin, meine

Schöne, und kommher!
11Denn siehe, derWinter ist vergangen, der Regen ist weg und dahin;
12 die Blumen sind hervorgekommen im Lande, der Lenz ist herbeigekommen, und

die Turteltaube läßt sich hören in unserm Lande;
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13 der Feigenbaum hat Knoten gewonnen, die Weinstöcke haben Blüten gewonnen
und geben ihren Geruch. Stehe auf, meine Freundin, und komm, meine Schöne, komm
her!

14MeineTaube indenFelsklüften, in denSteinritzen, zeigemir deineGestalt, laßmich
hören deine Stimme; denn die Stimme ist süß, und deine Gestalt ist lieblich.

15 Fanget uns die Füchse, die kleinen Füchse, die die Weinberge verderben; denn
unsereWeinberge haben Blüten gewonnen.

16Mein Freund ist mein, und ich bin sein, der unter Rosen weidet.
17Bis derTagkühlwirdunddie Schattenweichen, kehreum;werdewie einReh,mein

Freund, oder wie ein junger Hirsch auf den Scheidebergen.

3
1Des Nachts aufmeinem Lager suchte ich, denmeine Seele liebt. Ich suchte; aber ich

fand ihn nicht.
2 Ich will aufstehen und in der Stadt umgehen auf den Gassen und Straßen und

suchen, denmeine Seele liebt. Ich suchte; aber ich fand ihn nicht.
3Es fandenmich dieWächter, die in der Stadt umgehen: “Habt ihr nicht gesehen, den

meine Seele liebt?”
4Da ich ein wenig an ihnen vorüberwar, da fand ich, denmeine Seele liebt. Ich halte

ihn und will ihn nicht lassen, bis ich ihn bringe in meiner Mutter Haus, in die Kammer
der, die mich geboren hat.

5 Ich beschwöre euch, ihr Töchter Jerusalems, bei den Rehen oder Hinden auf dem
Felde, daß ihr meine Freundin nicht aufweckt noch regt, bis es ihr selbst gefällt.

6Wer ist die, die heraufgeht aus der Wüste wie ein gerader Rauch, wie ein Geräuch
vonMyrrhe, Weihrauch und allerlei Gewürzstaub des Krämers?

7 Siehe, um das Bett Salomos her stehen sechzig Starke aus den Starken in Israel.
8 Sie halten alle Schwerter und sind geschickt, zu streiten. Ein jeglicher hat sein

Schwert an seiner Hüfte um des Schreckens willen in der Nacht.
9Der König Salomo ließ sich eine Sänftemachen von Holz aus Libanon.
10 Ihre Säulen sind silbern, die Decke golden, der Sitz purpurn, und inwendig ist sie

lieblich ausgeziert um der Töchter Jerusalems willen.
11 Gehet heraus und schauet an, ihr Töchter Zions, den König Salomo in der Krone,

damit ihn seine Mutter gekrönt hat am Tage seiner Hochzeit und am Tage der Freude
seines Herzens.

4
1 Siehe, meine Freundin, du bist schön! siehe, schön bist du! Deine Augen sind wie

TaubenaugenzwischendeinenZöpfen. DeinHaar istwieeineHerdeZiegen, die gelagert
sind am Berge Gilead herab.

2 Deine Zähne sind wie eine Herde Schafe mit bechnittener Wolle, die aus der
Schwemme kommen, die allzumal Zwillinge haben, und es fehlt keiner unter ihnen.

3DeineLippen sindwie eine scharlachfarbene SchnurunddeineRede lieblich. Deine
Wangen sind wie der Ritz am Granatapfel zwischen deinen Zöpfen.

4 Dein Hals ist wie der Turm Davids, mit Brustwehr gebaut, daran tausend Schilde
hangen und allerlei Waffen der Starken.

5Deine zwei Brüste sind wie zwei junge Rehzwillinge, die unter den Rosen weiden.
6Bis der Tag kühlwird und die Schatten weichen, will ich zumMyrrhenberge gehen

und zumWeihrauchhügel.
7Du bist allerdinge schön,meine Freundin, und ist kein Flecken an dir.
8Kommmitmir,meineBraut, vomLibanon, kommmitmirvomLibanon, tritt hervon

derHöheAmana, von derHöhe Senir undHermon, vondenWohnungender Löwen, von
den Bergen der Leoparden!
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9Du hast mir das Herz genommen, meine Schwester, liebe Braut, mit deiner Augen
einem undmit deiner Halsketten einer.

10Wie schön ist deine Liebe, meine Schwester, liebe Braut! Deine Liebe ist lieblicher
dennWein, und der Geruch deiner Salben übertrifft alleWürze.

11 Deine Lippen, meine Braut, sind wie triefender Honigseim; Honig und Milch ist
unter deiner Zunge, und deiner Kleider Geruch ist wie der Geruch des Libanon.

12MeineSchwester, liebeBraut, dubist einverschlossenerGarten, eineverschlossene
Quelle, ein versiegelter Born.

13 Deine Gewächse sind wie ein Lustgarten von Granatäpfeln mit edlen Früchten,
Zyperblumenmit Narden,

14Narde und Safran, Kalmus und Zimt,mit allerlei Bäumen desWeihrauchs,Myrrhen
und Aloemit allen bestenWürzen.

15Ein Gartenbrunnen bist du, ein Born lebendigerWasser, die vom Libanon fließen.
16 Stehe auf, Nordwind, und komm, Südwind, und wehe durch meinen Garten, daß

seineWürzen triefen! Mein Freund komme in seinen Garten und esse von seinen edlen
Früchten.

5
1 Ich bin gekommen,meine Schwester, liebe Braut, inmeinenGarten. Ich habemeine

Myrrhe samtmeinenWürzen abgebrochen; ich habemeinen Seim samtmeinemHonig
gegessen; ich habemeinenWein samtmeinerMilch getrunken. Eßt,meine Lieben, und
trinkt, meine Freunde, und werdet trunken!

2 Ich schlafe, abermeinHerzwacht. Da ist die Stimmemeines Freundes, der anklopft:
Tue mir auf, liebe Freundin, meine Schwester, meine Taube, meine Fromme! denn
mein Haupt ist voll Tau undmeine Locken voll Nachttropfen.

3 IchhabemeinenRockausgezogen,wie soll ich ihnwiederanziehen? Ichhabemeine
Füße gewaschen, wie soll ich sie wieder besudeln?

4 Aber mein Freund steckte seine Hand durchs Riegelloch, und mein Innerstes
erzitterte davor.

5Da stand ich auf, daß ich meinem Freund auftäte;meine Hände troffen von Myrrhe
undmeine Finger von fließenderMyrrhe an dem Riegel am Schloß.

6 Und da ich meinem Freund aufgetan hatte, war er weg und hingegangen. Meine
Seele war außer sich, als er redete. Ich suchte ihn, aber ich fand ihn nicht; ich rief, aber
er antwortete mir nicht.

7 Es fanden mich die Hüter, die in der Stadt umgehen; die schlugen mich wund; die
Hüter auf der Mauer nahmenmir meinen Schleier.

8 Ich beschwöre euch, ihr Töchter Jerusalems, findet ihr meinen Freund, so sagt ihm,
daß ich vor Liebe krank liege.

9Was ist dein Freund vor andern Freunden, o du schönste unter den Weibern? Was
ist dein Freund vor andern Freunden, daß du uns so beschworen hast?

10Mein Freund ist weiß und rot, auserkoren unter vielen Tausenden.
11 Sein Haupt ist das feinste Gold. Seine Locken sind kraus, schwarz wie ein Rabe.
12 Seine Augen sind wie Augen der Tauben an den Wasserbächen, mit Milch

gewaschen und stehen in Fülle.
13 Seine Backen sind wieWürzgärtlein, da Balsamkräuterwachsen. Seine Lippen sind

wie Rosen, die von fließenderMyrrhe triefen.
14Seine Hände sindwie goldene Ringe, voll Türkise. Sein Leib ist wie reines Elfenbein,

mit Saphiren geschmückt.
15Seine Beine sindwieMarmelsäulen, gegründet auf goldenen Füßen. Seine Gestalt ist

wie Libanon, auserwähltwie Zedern.
16 Seine Kehle ist süß, und er ist ganz lieblich. Ein solcher ist mein Freund; mein

Freund ist ein solcher, ihr Töchter Jerusalems!
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6
1Wo ist denn dein Freund hin gegangen, o du schönste unter den Weibern? Wo hat

sich dein Freund hin gewandt? So wollen wir mit dir ihn suchen.
2Mein Freund ist hinabgegangen in seinen Garten, zu denWürzgärtlein, daß erweide

in den Gärten und Rosen breche.
3Mein Freund ist mein, und ich bin sein, der unter den Rosen weidet.
4Du bist schön, meine Freundin, wie Thirza, lieblich wie Jerusalem, schrecklich wie

Heerscharen.
5Wende deine Augen von mir; denn sie verwirren mich. Deine Haare sind wie eine

Herde Ziegen, die am Berge Gilead herab gelagert sind.
6 Deine Zähne sind wie eine Herde Schafe, die aus der Schwemme kommen, die

allzumal Zwillinge haben, und es fehlt keiner unter ihnen.
7DeineWangen sind wie ein Ritz am Granatapfel zwischen deinen Zöpfen.
8 Sechzig sind der Königinnen und achtzig der Kebsweiber, und der Jungfrauen ist

keine Zahl.
9 Aber eine ist meine Taube, meine Fromme, eine ist ihrer Mutter die Liebste und

die Auserwählte ihrer Mutter. Da sie die Töchter sahen, priesen sie dieselbe selig; die
Königinnen und Kebsweiber lobten sie.

10Wer ist, die hervorbricht wie die Morgenröte, schönwie der Mond, auserwähltwie
die Sonne, schrecklich wie Heerscharen?

11 Ich bin hinab in den Nußgarten gegangen, zu schauen die Sträuchlein am Bach, zu
schauen, ob die Granatbäume blühten.

12 Ich wußte nicht, daßmeine Seele mich gesetzt hatte zu denWagen Ammi-Nadibs.
13 [7:1] Kehre wieder, kehre wieder, o Sulamith! kehre wieder, kehre wieder, daß wir

dich schauen! Was sehet ihr an Sulamith? Den Reigen zuMahanaim.

7
1Wie schön ist dein Gang in den Schuhen, du Fürstentochter! Deine Lenden stehen

gleich aneinander wie zwei Spangen, die des Meisters Hand gemacht hat.
2Dein Schoß ist wie ein runder Becher, dem nimmer Getränk mangelt. Dein Leib ist

wie einWeizenhaufen, umsteckt mit Rosen.
3Deine zwei Brüste sind wie zwei Rehzwillinge.
4 Dein Hals ist wie ein elfenbeinerner Turm. Deine Augen sind wie die Teiche zu

Hesbon am Tor Bathrabbims. Deine Nase ist wie der Turm auf dem Libanon, der gen
Damaskus sieht.

5 Dein Haupt steht auf dir wie der Karmel. Das Haar auf deinem Haupt ist wie der
Purpur des Königs, in Falten gebunden.

6Wie schön undwie lieblich bist du, du Liebe vollerWonne!
7DeinWuchs ist hoch wie ein Palmbaum und deine Brüste gleich denWeintrauben.
8 Ich sprach: Ich muß auf dem Palmbaum steigen und seine Zweige ergreifen. Laß

deine Brüste sein wie Trauben amWeinstock und deiner Nase Duft wie Äpfel
9 und deinen Gaumen wie guter Wein, der meinem Freunde glatt eingeht und der

Schläfer Lippen redenmacht.
10Mein Freund ist mein, und nachmir steht sein Verlangen.
11Komm,mein Freund, laß uns aufs Feld hinausgehen und auf den Dörfern bleiben,
12 daß wir früh aufstehen zu den Weinbergen, daß wir sehen, ob der Weinstock

sprosse und seine Blüten aufgehen, ob die Granatbäume blühen; da will ich dir meine
Liebe geben.

13Die Lilien geben den Geruch, und über unsrer Tür sind allerlei edle Früchte. Mein
Freund, ich habe dir beide, heurige und vorjährige, behalten.
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8
1O, daß dumir gleich einemBruderwärest, dermeinerMutter Brüste gesogen! Fände

ich dich draußen, so wollte ich dich küssen, und niemand dürftemich höhnen!
2 Ich wollte dich führen und in meiner Mutter Haus bringen, da du mich lehren

solltest; da wollte ich dich tränken mit gewürztem Wein und mit dem Most meiner
Granatäpfel.

3 Seine Linke liegt unter meinemHaupt, und seine Rechte herzt mich.
4 Ich beschwöre euch, Töchter Jerusalems, daß ihr meine Liebe nicht aufweckt noch

regt, bis es ihr selbst gefällt.
5Wer ist die, die heraufsteigt von der Wüste und lehnt sich auf ihren Freund? Unter

dem Apfelbaumweckte ich dich; da ist dein genesen deine Mutter, da ist dein genesen,
die dich geboren hat.

6 Setze mich wie ein Siegel auf dein Herz und wie ein Siegel auf deinen Arm. Denn
Liebe ist stark wie der Tod, und ihr Eifer ist fest wie die Hölle. Ihre Glut ist feurig und
eine Flamme des HERRN,

7 daß auch viele Wasser nicht mögen die Liebe auslöschen noch die Ströme sie
ertränken. Wenn einer alles Gut in seinem Hause um die Liebe geben wollte, so gölte
es alles nichts.

8Unsere Schwester ist klein und hat keine Brüste. Was sollen wir unsrer Schwester
tun, wennman nun um sie werben wird?

9 Ist sie eine Mauer, so wollen wir ein silbernes Bollwerk darauf bauen. Ist sie eine
Tür, so wollen wir sie festigenmit Zedernbohlen.

10 Ich bin eine Mauer und meine Brüste sind wie Türme. Da bin ich geworden vor
seinen Augen, als die Frieden findet.

11Salomo hat einenWeinberg zu Baal-Hamon. Er gab denWeinberg den Hütern, daß
ein jeglicher für seine Früchte brächte tausend Silberlinge.

12Mein eigener Weinberg ist vor mir. Dir, Salomo, gebühren tausend, aber zweihun-
dert den Hütern seiner Früchte.

13Die du wohnst in den Gärten, laß mich deine Stimme hören; die Genossen merken
darauf.

14 Flieh, mein Freund, und sei gleich einem Reh oder jungen Hirsch auf den
Würzbergen!
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Der Prophet Jesaja

1Dies ist die Geschichte Jesaja's, des Sohnes des Amoz, welches er sah von Juda und
Jerusalem zur Zeit Usias, Jothams, des Ahas und Hiskia, der Könige Juda's.

2 Höret, ihr Himmel! und Erde, nimm zu Ohren! denn der HERR redet: Ich habe
Kinder auferzogen und erhöht, und sie sind vonmir abgefallen.

3 Ein Ochse kennt seinen Herrn und ein Esel die Krippe seines Herrn; aber Israel
kennt's nicht, undmein Volk vernimmt's nicht.

4 O weh des sündigen Volks, des Volks von großer Missetat, des boshaften Samens,
der verderbten Kinder, die den HERRN verlassen, den Heiligen in Israel lästern,
zurückweichen!

5Was soll man weiter euch schlagen, so ihr des Abweichens nur desto mehr macht?
Das ganze Haupt ist krank, das ganze Herz ist matt.

6Von der Fußsohle bis aufs Haupt ist nichts Gesundes an ihm, sondern Wunden und
Striemen und Eiterbeulen, die nicht geheftet noch verbunden noch mit Öl gelindert
sind.

7 Euer Land ist wüst, eure Städte sind mit Feuer verbrannt; Fremde verzehren eure
Äcker vor euren Augen, und es ist wüstwie das, so durch Fremde verheert ist.

8Was noch übrig ist von der Tochter Zion, ist wie ein Häuslein im Weinberge, wie die
Nachthütte in den Kürbisgärten,wie eine verheerte Stadt.

9Wenn uns der HERR Zebaoth nicht ein weniges ließe übrigbleiben, so wären wir wie
Sodom und gleich wie Gomorra.

10 Höret des HERRN Wort, ihr Fürsten von Sodom! Nimm zu Ohren unsers Gottes
Gesetz, du Volk von Gomorra!

11Was soll mir dieMenge eurer Opfer? spricht der HERR. Ich bin satt der Brandopfer
von Widdern und des Fetten von den Gemästeten und habe keine Lust zum Blut der
Farren, der Lämmer und Böcke.

12 Wenn ihr hereinkommt, zu erscheinen vor mir, wer fordert solches von euren
Händen, daß ihr auf meinen Vorhof tretet?

13 Bringt nicht mehr Speisopfer so vergeblich! das Räuchwerk ist mir ein Greuel!
Neumonde und Sabbate, da ihr zusammenkommt, Frevel und Festfeier mag ich nicht!

14Meine Seele ist feind euren Neumonden und Jahrfesten; ich bin ihrer überdrüssig,
ich bin's müde zu leiden.

15 Und wenn ihr schon eure Hände ausbreitet, verberge ich doch meine Augen vor
euch; und ob ihr schon viel betet, höre ich euch doch nicht; denn eure Hände sind voll
Blut.

16Waschet, reiniget euch, tut euer bösesWesenvonmeinenAugen, laßt ab vomBösen;
17 lernet Gutes tun, trachtet nach Recht, helfet dem Unterdrückten, schaffet dem

Waisen Recht, führet derWitwe Sache.
18 So kommt denn und laßt uns miteinander rechten, spricht der HERR. Wenn eure

Sünde gleich blutrot ist, soll sie doch schneeweiß werden; und wenn sie gleich ist wie
Scharlach, soll sie doch wieWolle werden.

19Wollt ihr mir gehorchen, so sollt ihr des Landes Gut genießen.
20Weigert ihr euch aber und seid ungehorsam, so sollt ihr vom Schwert gefressen

werden; denn der Mund des HERRN sagt es.
21Wie geht das zu, daß die fromme Stadt zur Hure geworden ist? Sie war voll Rechts,

Gerechtigkeit wohnte darin, nun aber Mörder.
22Dein Silber ist Schaum geworden und dein GetränkmitWasser vermischt.
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23Deine Fürsten sind Abtrünnige und Diebsgesellen; sie nehmen alle gern Geschenke
und trachten nach Gaben; demWaisen schaffen sie nicht Recht, und der Witwe Sache
kommt nicht vor sie.

24Darum spricht der HERR HERR Zebaoth, der Mächtige in Israel: O weh! Ich werde
mich trösten anmeinen Feinden undmich rächen anmeinenWidersachern;

25 und muß meine Hand gegen dich kehren und deinen Schaum aufs lauterste
ausfegen und all dein Blei ausscheiden

26 und dir wieder Richter geben, wie zuvor waren, und Ratsherren wie im Anfang.
Alsdannwirst du eine Stadt der Gerechtigkeit und eine fromme Stadt heißen.

27Zionmuß durch Recht erlöstwerden und ihre Gefangenen durch Gerechtigkeit,
28daßdieÜbertreterundSündermiteinander zerbrochenwerden, unddie denHERRN

verlassen, umkommen.
29 Denn sie müssen zu Schanden werden über den Eichen, daran ihr Lust habt, und

schamrot werden über den Gärten, die ihr erwählt,
30wenn ihr sein werdet wie eine Eiche mit dürren Blättern und wie ein Garten ohne

Wasser,
31wenn der Gewaltige wird sein wie Werg und sein Tun wie ein Funke und beides

miteinander angezündetwird, daß niemand lösche.

2
1Dies ist's, das Jesaja, der Sohn des Amoz, sah von Juda und Jerusalem:
2Eswird zur letzten Zeit der Berg, da desHERRNHaus ist, fest stehen, höher denn alle

Berge, und über alle Hügel erhaben werden, und werden alle Heiden dazu laufen
3 und viele Völker hingehen und sagen: Kommt, laßt uns auf den Berg des HERRN

gehen, zum Hause des Gottes Jakobs, daß er uns lehre seine Wege und wir wandeln
auf seinen Steigen! Denn von Zionwird das Gesetz ausgehen, und desHERRNWort von
Jerusalem.

4Und er wird richten unter den Heiden und strafen viele Völker. Da werden sie ihre
Schwerter zu Pflugscharen und ihre Spieße zu Sicheln machen. Denn es wird kein
Volk gegen das andere ein Schwert aufheben, und werden hinfort nicht mehr kriegen
lernen.

5Kommt nun, ihr vomHause Jakob, laßt uns wandeln im Lichte des HERRN!
6Aberduhast deinVolk, dasHaus Jakob, lassen fahren; denn sie treibensmehr als die

gegen denAufgang und sind Tagewählerwie die Philister und hängen sich an die Kinder
der Fremden.

7 Ihr Land ist voll Silber und Gold, und ihrer Schätze ist kein Ende; ihr Land ist voll
Rosse, und ihrerWagen ist kein Ende.

8Auch ist ihrLandvollGötzen; sie betenan ihrerHändeWerk, das ihreFinger gemacht
haben.

9 Da bückt sich der Pöbel, da demütigen sich die Herren. Das wirst du ihnen nicht
vergeben.

10Gehe in den Felsen und verbirg dich in der Erde vor der Furcht des HERRNund vor
seiner herrlichenMajestät.

11 Denn alle hohen Augen werden erniedrigt werden, und die hohe Männer sind,
werden sich bückenmüssen; der HERR aber wird allein hoch sein zu der Zeit.

12Denn der Tag des HERRN Zebaoth wird gehen über alles Hoffärtige und Hohe und
über alles Erhabene, daß es erniedrigt werde;

13auch über alle hohen und erhabenen Zedern auf demLibanon und über alle Eichen
in Basan;

14über alle hohen Berge und über alle erhabenen Hügel;
15über alle hohen Türme und über alle festenMauern;
16über alle Schiffe imMeer und über alle köstliche Arbeit:
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17daß sich bückenmuß alle Höhe der Menschen und sich demütigenmüssen, die hohe
Männer sind, und der HERR allein hoch sei zu der Zeit.

18Undmit den Götzenwird's ganz aus sein.
19Da wird man in der Felsen Höhlen gehen und in der Erde Klüfte vor der Furcht des

HERRNundvor seinerherrlichenMajestät,wenner sichaufmachenwird, zu schrecken
die Erde.

20Zuder Zeitwird jedermannwegwerfen seine silbernenundgoldenenGötzen,die er
sich hat machen lassen, anzubeten, in die Löcher der Maulwürfe und der Fledermäuse,

21 auf daß er möge in die Steinritzen und Felsklüfte kriechen vor der Furcht des
HERRNundvor seinerherrlichenMajestät,wenner sichaufmachenwird, zu schrecken
die Erde.

22 So lasset nun ab von demMenschen, der Odem in der Nase hat; denn fürwas ist er
zu achten?

3
1 Denn siehe, der HERR HERR Zebaoth wird Jerusalem und Juda nehmen allerlei

Vorrat, allen Vorrat des Brots und allen Vorrat desWassers,
2 Starke und Kriegsleute, Richter, Propheten, Wahrsager und Älteste,
3Hauptleute über fünfzig und vornehme Leute, Räte und weise Werkleute und kluge

Redner.
4 Und ich will ihnen Jünglinge zu Fürsten geben, und Kindische sollen über sie

herrschen.
5 Und das Volk wird Schinderei treiben, einer an dem andern und ein jeglicher an

seinemNächsten; und der Jüngerewird stolz sein gegen denAlten und der geringeMann
wider den geehrten.

6Dann wird einer seinen Bruder aus seines Vaters Haus ergreifen: Du hast Kleider;
sei unser Fürst, hilf du diesem Einsturz!

7 Er aber wird zu der Zeit schwören und sagen: Ich bin kein Arzt; es ist weder Brot
noch Kleid inmeinemHause; setzt mich nicht zum Fürsten im Volk!

8Denn Jerusalem fälltdahin, und Juda liegt da,weil ihre Zungeund ihr Tungegenden
HERRN ist, daß sie den Augen seiner Majestätwiderstreben.

9 Ihres Wesens haben sie kein Hehl und rühmen ihre Sünde wie die zu Sodom und
verbergensienicht. Weh ihrerSeele! denndamitbringensie sichselbst inallesUnglück.

10Predigt von den Gerechten, daß sie es gut haben; denn sie werden die Frucht ihrer
Werke essen.

11 Weh aber den Gottlosen! denn sie haben es übel, und es wird ihnen vergolten
werden, wie sie es verdienen.

12 Kinder sind Gebieter meines Volkes, und Weiber herrschen über sie. Mein Volk,
deine Leiter verführen dich und zerstören denWeg, da du gehen sollst.

13Aber der HERR steht da, zu rechten, und ist aufgetreten, die Völker zu richten.
14UndderHERRgeht insGerichtmit denÄltesten seinesVolkesundmit seinenFürsten:

Denn ihrhabtdenWeinbergverderbt, undderRaubvondenArmen ist ineuremHause.
15Warum zertretet ihr mein Volk und zerschlaget die Person der Elenden? spricht

der Herr HERR Zebaoth.
16 Und der HERR spricht: Darum daß die Töchter Zions stolz sind und gehen mit

aufgerichtetem Halse, mit geschminkten Angesichtern, treten einher und schwänzen
und haben köstliche Schuhe an ihren Füßen,

17 so wird der Herr den Scheitel der Töchter Zions kahl machen, und der HERR wird
ihr Geschmeide wegnehmen.

18Zu der Zeit wird derHerr den Schmuck an den köstlichen Schuhenwegnehmenund
die Heftel, die Spangen,

19die Kettlein, die Armspangen, die Hauben,
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20die Flitter, die Gebräme, die Schnürlein, die Bisamäpfel, die Ohrenspangen,
21die Ringe, die Haarbänder,
22die Feierkleider, die Mäntel, die Schleier, die Beutel,
23die Spiegel, die Koller, die Borten, die Überwürfe;
24 und es wird Gestank für guten Geruch sein, und ein Strick für einen Gürtel, und

eine Glatze für krauses Haar, und für einen weiten Mantel ein enger Sack; solches alles
anstatt deiner Schöne.

25Die Mannschaft wird durchs Schwert fallen und deine Krieger im Streit.
26Und ihre Tore werden trauern und klagen, und sie wird jämmerlich sitzen auf der

Erde;

4
1 daß sieben Weiber werden zu der Zeit einen Mann ergreifen und sprechen: Wir

wollen uns selbst nähren und kleiden; laß uns nur nach deinen Namen heißen, daß
unsre Schmach von uns genommenwerde.

2 InderZeitwirddesHERRNZweig liebundwert seinunddieFruchtderErdeherrlich
und schön bei denen, die erhalten werden in Israel.

3 Und wer da wird übrig sein zu Zion und übrigbleiben zu Jerusalem, der wird heilig
heißen, ein jeglicher, der geschrieben ist unter die Lebendigen zu Jerusalem.

4 Dann wird der Herr den Unflat der Töchter Zions waschen und die Blutschulden
Jerusalems vertreiben von ihr durch den Geist, der richten und ein Feuer anzünden
wird.

5 Und der HERR wird schaffen über alle Wohnungen des Berges Zion, und wo man
versammelt ist,WolkeundRauchdesTages, undFeuerglanz, derdabrenne, desNachts.
Denn es wird ein Schirm sein über alles, was herrlich ist,

6 und wird eine Hütte sein zum Schatten des Tages vor der Hitze und eine Zuflucht
und Verbergung vor demWetter und Regen.

5
1 Wohlan, ich will meinem Lieben singen, ein Lied meines Geliebten von seinem

Weinberge: Mein Lieber hat einenWeinberg an einem fetten Ort.
2 Und er hat ihn verzäunt und mit Steinhaufen verwahrt und edle Reben darin

gesenkt. Er baute auch einen Turmdarin und grub eine Kelter darein undwartete, daß
er Trauben brächte; aber er brachte Herlinge.

3 Nun richtet, ihr Bürger zu Jerusalem und ihr Männer Juda's, zwischen mir und
meinemWeinberge.

4 Was sollte man doch noch mehr tun an meinem Weinberge, das ich nicht getan
habe an ihm? Warum hat er denn Herlinge gebracht, da ich erwartete, daß er Trauben
brächte?

5Wohlan, ich will euch zeigen, was ich meinemWeinberge tun will. SeineWand soll
weggenommenwerden, daß er verwüstetwerde; sein Zaun soll zerrissen werden, daß
er zertreten werde.

6 Ich will ihn wüst liegen lassen, daß er nicht beschnitten noch gehackt werde,
sondern Disteln und Dornen darauf wachsen, und will den Wolken gebieten, daß sie
nicht darauf regnen.

7Des HERRN ZebaothWeinberg aber ist das Haus Israel, und die Männer Juda's seine
Pflanzung, daran er Lust hatte. Er wartete auf Recht, siehe, so ist's Schinderei, auf
Gerechtigkeit, siehe, so ist's Klage.

8 Weh denen, die ein Haus an das andere ziehen und einen Acker zum andern
bringen, bis daß kein Raummehr da sei, daß sie allein das Land besitzen!

9Es ist inmeinen Ohren dasWort des HERRN Zebaoth: Was gilt's, wo nicht die vielen
Häuser sollen wüstwerden und die großen und feinen öde stehen?
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10Denn zehn Acker Weinberg soll nur einen Eimer geben und ein Malter Samen soll
nur einen Scheffel geben.

11Weh denen, die desMorgens früh auf sind, des Saufens sich zu fleißigen, und sitzen
bis in die Nacht, daß sie derWein erhitzt,

12 und haben Harfen, Psalter, Pauken, Pfeifen und Wein in ihrem Wohlleben und
sehen nicht auf dasWerk des HERRN und schauen nicht auf das Geschäft seiner Hände!

13DarumwirdmeinVolkmüssenweggeführtwerdenunversehens, undwerden seine
Herrlichen Hunger leiden und sein Pöbel Durst leiden.

14Daher hat die Hölle den Schlund weit aufgesperrt und den Rachen aufgetan ohne
Maß, daß hinunterfahren beide, ihre Herrlichen und der Pöbel, ihre Reichen und
Fröhlichen;

15daß jedermann sichbückenmüsseund jedermanngedemütigtwerdeunddieAugen
der Hoffärtigen gedemütigtwerden,

16 aber der HERR Zebaoth erhöht werde im Recht und Gott, der Heilige, geheiligt
werde in Gerechtigkeit.

17 Da werden die Lämmer sich weiden an jener Statt, und Fremdlinge werden sich
nähren in denWüstungen der Fetten.

18 Weh denen, die am Unrecht ziehen mit Stricken der Lüge und an der Sünde mit
Wagenseilen

19 und sprechen: Laß eilend und bald kommen sein Werk, daß wir's sehen; laß
herfahren und kommen den Anschlag des Heiligen in Israel, daß wir's innewerden.

20Weh denen, die Böses gut und Gutes böse heißen, die aus Finsternis Licht und aus
Licht Finsternis machen, die aus sauer süß und aus süß sauer machen!

21Weh denen, die bei sich selbst weise sind und halten sich selbst für klug!
22Weh denen, die Helden sind, Wein zu saufen, und Krieger in Völlerei;
23 die den Gottlosen gerechtsprechen um Geschenke willen und das Recht der

Gerechten von ihnen wenden!
24Darum, wie des Feuers Flamme Stroh verzehrt und die Lohe Stoppeln hinnimmt,

also wird ihre Wurzel verfaulen und ihre Blüte auffliegen wie Staub. Denn sie
verachten das Gesetz des HERRN Zebaoth und lästern die Rede des Heiligen in Israel.

25Darum ist der Zorn des HERRN ergrimmt über sein Volk, und er reckt seine Hand
über sieundschlägt sie, daßdieBergebebenund ihreLeichnamewieKotaufdenGassen
sind. Und in dem allen läßt sein Zorn nicht ab, sondern seine Hand ist noch ausgereckt.

26 Denn er wird ein Panier aufwerfen fern unter den Heiden und dieselben locken
vom Ende der Erde. Und siehe, eilend und schnell kommen sie daher,

27 und ist keiner unter ihnen müde oder schwach, keiner schlummert noch schläft;
keinem geht der Gürtel auf von seinen Lenden, und keinem zerreißt ein Schuhriemen.

28 Ihre Pfeile sind scharf und alle ihre Bogen gespannt. Ihrer Rosse Hufe sind wie
Felsen geachtet und ihreWagenräderwie ein Sturmwind.

29 Ihr Brüllen ist wie das der Löwen, und sie brüllen wie junge Löwen; sie werden
daherbrausen und den Raub erhaschen und davonbringen, daß niemand retten wird,

30und werden über sie brausen zu der Zeit wie das Meer. Wenn man dann das Land
ansehen wird, siehe, so ist's finster vor Angst, und das Licht scheint nicht mehr oben
über ihnen.

6
1Des Jahres, da der König Usia starb, sah ich den Herrn sitzen auf einem hohen und

erhabenen Stuhl, und sein Saum füllte den Tempel.
2 Seraphim standen über ihm; ein jeglicher hatte sechs Flügel: mit zweien deckten sie

ihr Antlitz, mit zweien deckten sie ihre Füße, undmit zweien flogen sie.
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3Und einer rief zum andern und sprach: Heilig, heilig, heilig ist der HERR Zebaoth;
alle Lande sind seiner Ehre voll!

4daß die Überschwellen bebten von der Stimme ihres Rufens, und das Haus ward voll
Rauch.

5 Da sprach ich: Weh mir, ich vergehe! denn ich bin unreiner Lippen und wohne
unter einem Volk von unreinen Lippen; denn ich habe den König, den HERRN Zebaoth,
gesehenmit meinen Augen.

6Da flog der Seraphim einer zumir und hatte eine glühendeKohle in der Hand, die er
mit der Zange vom Altar nahm,

7und rührtemeinen Mund an und sprach: Siehe, hiermit sind deine Lippen gerührt,
daß deineMissetat von dir genommenwerde und deine Sünde versöhnt sei.

8Und ich hörte die Stimme des Herrn, daß er sprach: Wen soll ich senden? Wer will
unser Bote sein? Ich aber sprach: Hier bin ich; sendemich!

9 Und er sprach: Gehe hin und sprich zu diesem Volk: Höret, und verstehet's nicht;
sehet, undmerket's nicht!

10 Verstocke das Herz dieses Volkes und laß ihre Ohren hart sein und blende ihre
Augen, daß sie nicht sehenmit ihrenAugennochhörenmit ihrenOhrennochverstehen
mit ihremHerzen und sich bekehren und genesen.

11 Ich aber sprach: HERR, wie lange? Er sprach: Bis daß die Städtewüstwerden ohne
Einwohner und die Häuser ohne Leute und das Feld ganz wüst liege.

12Denn der HERRwird die Leute fern wegtun, daß das Land sehr verlassen wird.
13 Und ob der zehnte Teil darin bleibt, so wird es abermals verheert werden, doch

wie eine Eiche und Linde, vonwelchen beim Fällen noch ein Stammbleibt. Ein heiliger
Samewird solcher Stamm sein.

7
1Esbegab sich zurZeitAhas, des Sohnes Jothams, des SohnesUsias, desKönigs in Juda,

zog herauf Rezin der König von Syrien, und Pekah, der SohnRemaljas, der König Israels,
gen Jerusalem, gegen dasselbe zu streiten, konnten es aber nicht gewinnen.

2Da ward dem Hause David angesagt: Die Syrer haben sich gelagert in Ephraim. Da
bebte ihm das Herz und das Herz seines Volkes, wie die Bäume im Walde beben vom
Winde.

3 Aber der HERR sprach zu Jesaja: Gehe hinaus, Ahas entgegen, du und dein Sohn
Sear-Jasub, an das Ende der Wasserleitung des oberen Teiches, am Wege beim Acker
desWalkmüllers,

4 und sprich zu ihm: Hüte dich und sei still; fürchte dich nicht, und dein Herz sei
unverzagt vor diesen zwei rauchenden Löschbränden, vor dem Zorn Rezins und der
Syrer und des Sohnes Remaljas,

5 daß die Syrer wider dich einen bösen Ratschlag gemacht haben samt Ephraim und
dem Sohn Remaljas und sagen:

6Wirwollen hinauf nach Judaund es erschreckenundhineinbrechenund zumKönig
darinmachen den Sohn Tabeels.

7Denn also spricht der Herr HERR: Es soll nicht bestehen noch also gehen;
8 sondernwieDamaskus dasHaupt ist in Syrien, so soll Rezin dasHaupt zuDamaskus

sein. Und über fünfundsechzig Jahre soll es mit Ephraim aus sein, daß sie nicht mehr ein
Volk seien.

9Und wie Samaria das Haupt ist in Ephraim, so soll der Sohn Remaljas das Haupt zu
Samaria sein. Gläubt ihr nicht so bleibt ihr nicht.

10Und der HERR redete abermals zu Ahas und sprach:
11 Fordere dir ein Zeichen vom HERRN, deinem Gott, es sei unten in der Hölle oder

droben in der Höhe!
12Aber Ahas sprach: Ich will's nicht fordern, daß ich den HERRN nicht versuche.
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13Da sprach er: Wohlan, so höret, ihr vom Hause David: Ist's euch zu wenig, daß ihr
die Leute beleidigt, ihr müßt auchmeinen Gott beleidigen?

14 Darum so wird euch der Herr selbst ein Zeichen geben: Siehe, eine Jungfrau ist
schwanger undwird einen Sohn gebären, denwird sie heißen Immanuel.

15 Butter und Honig wird er essen, wann er weiß, Böses zu verwerfen und Gutes zu
erwählen.

16 Denn ehe der Knabe lernt Böses verwerfen und Gutes erwählen, wird das Land
verödet sein, vor dessen zwei Königen dir graut.

17 Aber der HERR wird über dich, über dein Volk und über deines Vaters Haus
Tage kommen lassen, die nicht gekommen sind, seit der Zeit, da Ephraim von Juda
geschieden ist, durch den König von Assyrien.

18Denn zu der Zeit wird der HERR zischen der Fliege am Ende derWasser in Ägypten
und der Biene im Lande Assur,

19 daß sie kommen und alle sich legen an die trockenen Bäche und in die Steinklüfte
und in alle Hecken und in alle Büsche.

20Zu derselben Zeit wird der Herr das Haupt und die Haare an den Füßen abscheren
unddenBart abnehmendurcheingemietetes Schermesser, nämlichdurchdie, so jenseit
des Stromes sind, durch den König von Assyrien.

21Zu derselben Zeit wird einMann eine junge Kuh und zwei Schafe ziehen
22undwird so viel zumelkenhaben, daß erButter essenwird; dennButter undHonig

wird essen, wer übrig im Lande bleiben wird.
23Denn es wird jetzt zu der Zeit geschehen, daß wo jetzt tausend Weinstöcke stehen,

tausend Silberlinge wert, da werden Dornen und Hecken sein,
24daßmanmit Pfeilen und Bogen dahingehenmuß. Denn im ganzen Lande werden

Dornen und Hecken sein,
25 daß man auch zu allen den Bergen, die man mit Hauen pflegt umzuhacken, nicht

kann kommen vor Scheu der Dornen und Hecken; sondern man wird Ochsen daselbst
gehen und Schafe darauf treten lassen.

8
1Und der HERR sprach zu mir: Nimm vor dich eine große Tafel und schreib darauf

mit Menschengriffel: Raubebald, Eilebeute!
2Und ich nahmmir zwei treue Zeugen, den Priester Uria und Sacharja, den Sohn des

Jeberechjas.
3Und ich ging zu der Prophetin; die ward schwanger und gebar einen Sohn. Und der

HERR sprach zumir: Nenne ihn Raubebald, Eilebeute!
4Denn ehe der Knabe rufen kann: “Lieber Vater! liebe Mutter!”, soll die Macht aus

Damaskus und die Ausbeute Samarias weggenommen werden durch den König von
Assyrien.

5Und der HERR redete weiter mit mir und sprach:
6Weil dieses Volk verachtet das Wasser zu Siloah, das stille geht, und tröstet sich des

Rezin und des Sohnes Remaljas,
7siehe, sowirdderHerr über sie kommen lassen starkeundvieleWasser des Stromes,

nämlich den König von Assyrien und alle seine Herrlichkeit, daß sie über alle ihre Bäche
fahren und über alle Ufer gehen,

8 und werden einreißen in Juda und schwemmen und überher laufen, bis daß sie an
den Hals reichen, und werden ihre Flügel ausbreiten, daß sie dein Land, o Immanuel,
füllen, soweit es ist.

9 Seid böse, ihr Völker, und gebt doch die Flucht! Höret's alle, die ihr in fernen Landen
seid! Rüstet euch, und gebt doch die Flucht; rüstet euch und gebt doch die Flucht!
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10 Beschließt einen Rat, und es werde nichts daraus; beredet euch, und es bestehe
nicht; denn hier ist Immanuel.

11Dennso sprachderHERRzumir, da seineHandübermichkamundunterwiesmich,
daß ich nicht sollte wandeln auf demWege dieses Volkes, und sprach:

12 Ihr sollt nicht sagen: Bund. Dies Volk redet von nichts denn vomBund. Fürchtet ihr
euch nicht also, wie sie tun, und lasset euch nicht grauen;

13 sondern heiliget den HERRN Zebaoth. Den lasset eure Furcht und Schrecken sein,
14sowirdereinHeiligtumsein, abereinSteindesAnstoßesundeinFelsdesÄrgernisses

den beiden Häusern Israel, zum Strick und Fall den Bürgern zu Jerusalem,
15 daß ihrer viele sich daran stoßen, fallen, zerbrechen, verstrickt und gefangen

werden.
16Binde zu das Zeugnis, versiegle das Gesetz meinen Jüngern.
17Denn ichhoffeaufdenHERRN,der seinAntlitz verborgenhatvordemHause Jakob;

ich aber harre sein.
18 Siehe, hier bin ich und die Kinder, die mir der HERR gegeben hat zum Zeichen und

Wunder in Israel vomHERRN Zebaoth, der auf dem Berge Zion wohnt.
19Wenn sie aber zu euch sagen: Ihr müßt die Wahrsager und Zeichendeuter fragen,

die da flüstern undmurmeln so sprecht: Soll nicht ein Volk seinen Gott fragen, oder soll
man die Toten für die Lebendigen fragen?

20 Ja, nach dem Gesetz und Zeugnis! Werden sie das nicht sagen, so werden sie die
Morgenröte nicht haben,

21 sondern werden im Lande umhergehen, hart geschlagen und hungrig. Wenn sie
aber Hunger leiden, werden sie zürnen und fluchen ihrem König und ihrem Gott

22undwerden über sich gaffen und unter sich die Erde ansehen und nichts finden als
Trübsal und Finsternis; denn sie sind im Dunkel der Angst und gehen irre im Finstern.

9
1 [8:23] Doch es wird nicht dunkel bleiben über denen, die in Angst sind. Hat er zur

vorigen Zeit gering gemacht das Land Sebulon und das Land Naphthali, so wird er es
hernachzuEhrenbringen, denWegamMeere, dasLand jenseit des Jordans, derHeiden
Galiläa.

2Das Volk das im Finsternwandelt, sieht ein großes Licht; und über die dawohnen im
finstern Lande, scheint es hell.

3 Du machst des Volkes viel; du machst groß seine Freude. Vor dir wird man sich
freuen, wie man sich freut in der Ernte, wie man fröhlich ist, wennman Beute austeilt.

4Denn du hast das Joch ihrer Last und die Rute ihrer Schulter und den Stecken ihres
Treibers zerbrochen wie zur Zeit Midians.

5 Denn alle Rüstung derer, die sich mit Ungestüm rüsten, und die blutigen Kleider
werden verbrannt undmit Feuer verzehrt werden.

6Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben, und die Herrschaft ist auf
seiner Schulter; er heißtWunderbar, Rat, Held, Ewig-Vater Friedefürst;

7 auf daß seine Herrschaft groß werde und des Friedens kein Ende auf dem
Stuhl Davids und in seinem Königreich, daß er's zurichte und stärke mit Gericht und
Gerechtigkeit von nun an bis in Ewigkeit. Solches wird tun der Eifer des HERRN
Zebaoth.

8Der Herr hat seinWort gesandt in Jakob, und es ist in Israel gefallen,
9 daß alles Volk es innewerde, Ephraim und die Bürger zu Samaria, die da sagen in

Hochmut und stolzem Sinn:
10 Ziegelsteine sind gefallen, aber wir wollen's mit Werkstücken wieder bauen; man

hat Maulbeerbäume abgehauen, so wollen wir Zedern an die Stelle setzen.
11Denn der HERR wird Rezins Kriegsvolk wider sie erhöhen und ihre Feinde zuhauf

ausrotten:
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12 die Syrer vorneher und die Philister hintenzu, daß sie Israel fressen mit vollem
Maul. In dem allem läßt sein Zorn noch nicht ab; seine Hand ist noch ausgereckt.

13So kehrt sich das Volk auch nicht zu dem, der es schlägt, und fragen nicht nach dem
HERRN Zebaoth.

14DarumwirdderHERRabhauenvon Israel beide, Kopf und Schwanz, beide, Ast und
Stumpf, auf einen Tag.

15Die alten und vornehmenLeute sind der Kopf; die Propheten aber, so falsch lehren,
sind der Schwanz.

16DenndieLeiter diesesVolks sindVerführer;unddie sich leiten lassen, sindverloren.
17 Darum kann sich der Herr über die junge Mannschaft nicht freuen noch ihrer

Waisen und Witwen erbarmen; denn sie sind allzumal Heuchler und böse, und aller
Mund redet Torheit. In dem allem läßt sein Zorn noch nicht ab; seine Hand ist noch
ausgereckt.

18DenndasgottloseWesen ist angezündetwieFeuerundverzehrtDornenundHecken
und brennt wie im dickenWald und gibt hohen Rauch.

19 ImZorndesHERRNZebaoth ist das Landverfinstert, daßdasVolk istwie Speise des
Feuers; keiner schont des andern.

20Rauben sie zur Rechten, so leiden sie Hunger; essen sie zur Linken, so werden sie
nicht satt. Ein jeglicher frißt das Fleisch seines Arms:

21Manasse den Ephraim, Ephraim den Manasse, und sie beide miteinander wider
Juda. In dem allem läßt sein Zorn noch nicht ab, seine Hand ist noch ausgereckt.

10
1Weh den Schriftgelehrten, die ungerechte Gesetzemachen und die unrechtes Urteil

schreiben,
2 auf daß sie die Sache der Armen beugen und Gewalt üben am Recht der Elenden

unter meinem Volk, daß dieWitwen ihr Raub und dieWaisen ihre Beute seinmüssen!
3Waswollt ihr tun amTage derHeimsuchungunddesUnglücks, das von fern kommt?

Zu wemwollt ihr fliehen umHilfe? Undwowollt ihr eure Ehre lassen,
4daß sienichtunterdieGefangenengebeugtwerdeundunterdieErschlagenen falle?

In dem allem läßt sein Zorn nicht ab, seine Hand ist noch ausgereckt.
5Oweh Assur, dermeines Zornes Rute und in dessen Handmeines Grimmes Stecken

ist!
6 Ichwill ihnsendengegeneinHeuchelvolkund ihmBefehl tungegendasVolkmeines

Zorns, daß er's beraube und austeile und zertrete es wie Kot auf der Gasse,
7wiewohl er's nicht so meint und sein Herz nicht so denkt; sondern sein Herz steht,

zu vertilgen und auszurotten nicht wenig Völker.
8Denn er spricht: Sindmeine Fürsten nicht allzumal Könige?
9 Ist Kalno nicht wie Karchemis? ist Hamath nicht wie Arpad? ist nicht Samaria wie

Damaskus?
10WiemeineHandgefundenhatdieKönigreichederGötzen, sodoch ihreGötzen stärker

waren, denn die zu Jerusalem und Samaria sind:
11 sollte ich nicht Jerusalem tun und ihren Götzen,wie ich Samaria und ihren Götzen

getan habe?
12 Wenn aber der Herr all sein Werk ausgerichtet hat auf dem Berge Zion und zu

Jerusalem, will ich heimsuchen die Frucht des Hochmuts des Königs von Assyrien und
die Pracht seiner Hoffärtigen Augen,

13 darum daß er spricht: Ich habe es durch meiner Hände Kraft ausgerichtet und
durch meine Weisheit, denn ich bin klug; ich habe die Länder anders geteilt und ihr
Einkommen geraubt undwie einMächtiger die Einwohner zu Boden geworfen,
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14undmeineHandhat gefundendie Völkerwie einVogelnest, daß ich habe alle Lande
zusammengerafft, wie man Eier aufrafft, die verlassen sind, da keines eine Feder regt
oder den Schnabel aufsperrt oder zischt.

15Mag sich auch eine Axt rühmen gegen den, der damit haut? oder eine Säge trotzen
gegen den, der sie zieht? Als ob die Rute schwänge den der sie hebt; als ob der Stecken
höbe den, der kein Holz ist!

16Darumwird derHERRHerr Zebaoth unter die Fetten Assurs die Darre senden, und
seine Herrlichkeit wird er anzünden, daß sie brennenwird wie ein Feuer.

17Und das Licht Israels wird ein Feuer sein, und seinHeiligerwird eine Flamme sein,
und sie wird seine Dornen und Hecken anzünden und verzehren auf einen Tag.

18Und die Herrlichkeit seinesWaldes und seines Baumgartens soll zunichte werden,
von den Seelen bis aufs Fleisch, und wird zergehen und verschwinden,

19daßdie übrigenBäume seinesWaldes können gezähltwerdenundeinKnabe sie kann
aufschreiben.

20Zu der Zeit werden die Übriggebliebenen in Israel und die errettet werden im Hause
Jakob, sich nicht mehr verlassen auf den, der sie schlägt; sondern sie werden sich
verlassen auf den HERRN, den Heiligen in Israel, in derWahrheit.

21Die Übriggebliebenenwerden sich bekehren, ja, die Übriggebliebenen in Jakob, zu Gott,
dem Starken.

22 Denn ob dein Volk, o Israel, ist wie Sand am Meer, sollen doch nur seine
Übriggebliebenen bekehrt werden. Denn Verderben ist beschlossen; und die
Gerechtigkeit kommt überschwenglich.

23 Denn der Herr HERR Zebaoth wird ein Verderben gehen lassen, wie beschlossen
ist, im ganzen Lande.

24Darum spricht der Herr HERR Zebaoth: Fürchte dich nicht, mein Volk, das zu Zion
wohnt, vor Assur. Er wird dichmit einem Stecken schlagen und seinen Stabwider dich
aufheben, wie in Ägypten geschah.

25Dennes ist noch gar umein kleines zu tun, sowirddieUngnadeundmein Zornüber
ihre Untugend ein Ende haben.

26Alsdannwird der HERR Zebaoth eine Geißel über ihn erweckenwie in der Schlacht
Midians auf dem Fels Oreb und wird seinen Stab, den er amMeer brauchte, aufheben
wie in Ägypten.

27Zu der Zeit wird seine Last von deiner Schulter weichen müssen und sein Joch von
deinemHalse; denn das Joch wird bersten vor dem Fett.

28Er kommt gen Ajath; er zieht durchMigron; er mustert sein Gerät zuMichmas.
29 Sie ziehen durch den engen Weg, bleiben in Geba über Nacht. Rama erschrickt;

Gibea Sauls flieht.
30Du Tochter Gallim, schreie laut! merke auf, Laisa, du elendes Anathoth!
31Madmenaweicht; die Bürger zu Gebimwerden flüchtig.
32Manbleibt vielleicht einen Tag zuNob, sowird er seineHand regenwider denBerg

der Tochter Zion, wider den Hügel Jerusalems.
33 Aber siehe, der HERR HERR Zebaoth wird die Äste mit Macht verhauen, und was

hoch aufgerichtet steht, verkürzen, daß die Hohen erniedrigt werden.
34 Und der Dicke Wald wird mit Eisen umgehauen werden, und der Libanon wird

fallen durch denMächtigen.

11
1 Und es wird eine Rute aufgehen von dem Stamm Isais und eine Zweig aus seiner

Wurzel Frucht bringen,
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2 auf welchem wird ruhen der Geist des HERRN, der Geist der Weisheit und des
Verstandes, der Geist des Rates und der Stärke, der Geist der Erkenntnis und der Furcht
des HERRN.

3UndWohlgeruch wird ihm sein die Furcht des HERRN. Er wird nicht richten, nach
dem seine Augen sehen, noch Urteil sprechen, nach dem seine Ohren hören,

4 sondern wirdmit Gerechtigkeit richten die Armen und rechtes Urteil sprechen den
Elenden im Lande und wird mit dem Stabe seines Mundes die Erde schlagen und mit
demOdem seiner Lippen den Gottlosen töten.

5 Gerechtigkeit wird der Gurt seiner Lenden sein und der Glaube der Gurt seiner
Hüften.

6Die Wölfe werden bei den Lämmern wohnen und die Parder bei den Böcken liegen.
Ein kleiner Knabe wird Kälber und junge Löwen undMastviehmiteinander treiben.

7Kühe und Bärenwerden auf der Weide gehen, daß ihre Jungen beieinander liegen;
und Löwenwerden Stroh essen wie die Ochsen.

8Und ein Säuglingwird seine Lust haben am Loch der Otter, und ein Entwöhnterwird
seine Hand stecken in die Höhle des Basilisken.

9ManwirdniemandSchaden tunnochverderbenaufmeinemganzenheiligenBerge;
denn das Land ist voll Erkenntnis des HERRN, wieWasser das Meer bedeckt.

10Und eswird geschehen zuder Zeit, daß dieWurzel Isai, die da steht zumPanier den
Völkern, nach der werden die Heiden fragen; und seine Ruhe wird Ehre sein.

11Und der Herr wird zu der Zeit zum andernmal seine Hand ausstrecken, daß er das
übrige Volk erwerbe, so übriggeblieben von Assur, Ägypten, Pathros, Mohrenland, Elam,
Sinear, Hamath und von den Inseln des Meeres,

12 und wird ein Panier unter die Heiden aufwerfen und zusammenbringen die
Verjagten Israels und die Zerstreuten aus Juda zuhauf führen von den vier Enden des
Erdreichs;

13undderNeidgegenEphraimwirdaufhören,unddieFeinde Juda'swerdenausgerot-
tet werden, daß Ephraim nicht neide den Juda und Juda nicht sei gegen Ephraim.

14Siewerden aber den Philistern auf demHalse sein gegen Abend und berauben alle
die, so gegenMorgenwohnen; EdomundMoabwerden ihreHände gegen sie falten; die
Kinder Ammonwerden gehorsam sein.

15 Und der HERR wird verbannen die Zunge des Meeres in Ägypten und wird seine
Hand lassen gehen über den Strom mit einem starken Winde und ihn in sieben Bäche
zerschlagen, daßmanmit Schuhen dadurchgehen kann.

16 Und es wird eine Bahn sein dem übrigen seines Volkes, das übriggeblieben ist von
Assur, wie Israel geschah zu der Zeit, da sie aus Ägyptenland zogen.

12
1 Zu derselben Zeit wirst du sagen: Ich danke dir, HERR, daß du zornig bist gewesen

übermich und dein Zorn sich gewendet hat und tröstestmich.
2 Siehe, Gott ist mein Heil, ich bin sicher und fürchtemich nicht; denn Gott der HERR

ist meine Stärke undmein Psalm und ist mein Heil.
3 Ihr werdet mit FreudenWasser schöpfen aus den Heilsbrunnen
4 und werdet sagen zu derselben Zeit: Danket dem HERRN, prediget seinen Namen;

machet kund unter den Völkern sein Tun; verkündiget,wie sein Name so hoch ist.
5Lobsinget demHERRN, denn er hat sich herrlich bewiesen; solches sei kund in allen

Landen.
6 Jauchze und rühme, du Einwohnerin zu Zion; denn der Heilige Israels ist groß bei

dir.

13
1Dies ist die Last über Babel, die Jesaja, der Sohn des Amoz, sah:
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2Auf hohem Berge werfet Panier auf, rufet laut ihnen zu, winket mit der Hand, daß
sie einziehen durch die Tore der Fürsten.

3 Ich habe meine Geheiligten geboten und meine Starken gerufen zu meinem Zorn,
die fröhlich sind inmeiner Herrlichkeit.

4Es ist ein Geschrei einerMenge auf den Bergenwie eines großen Volks, ein Geschrei
wie eines Getümmels der versammelten Königreiche der Heiden. Der HERR Zebaoth
rüstet ein Heer zum Streit,

5 sie kommen aus fernen Landen vom Ende des Himmels, ja, der HERR selbst samt
denWerkzeugen seines Zorns, zu verderben das ganze Land.

6 Heulet, denn des HERRN Tag ist nahe; er kommt wie eine Verwüstung vom
Allmächtigen.

7Darumwerden alle Hände laß und aller Menschen Herz wird feige sein.
8 Schrecken, Angst und Schmerzen wird sie ankommen; es wird ihnen bange sein

wie einer Gebärerin; einer wird sich vor dem andern entsetzen; feuerrot werden ihre
Angesichter sein.

9Denn siehe, desHERRNTagkommtgrausam, zornig, grimmig, das Landzuverstören
und die Sünder daraus zu vertilgen.

10 Denn die Sterne am Himmel und sein Orion scheinen nicht hell; die Sonne geht
finster auf, und der Mond scheint dunkel.

11 Ichwill denErdbodenheimsuchenumseinerBosheitwillenundwill demHochmut
der Stolzen ein Endemachen und die Hoffart der Gewaltigen demütigen,

12daß einMann teurer sein soll denn feinesGold und einMenschwerter dennGoldes
Stücke aus Ophir.

13Darumwill ichdenHimmelbewegen, daßdieErdebebensoll von ihrerStättedurch
den Grimm des HERRN Zebaoth und durch den Tag seines Zorns.

14Und sie sollen seinwie ein verscheuchtes Reh undwie eineHerde ohneHirten, daß
sich ein jeglicher zu seinem Volk kehren und ein jeglicher in sein Land fliehen wird,

15 darum daß, wer sich da finden läßt, erstochen wird, und wer dabei ist, durchs
Schwert fallen wird.

16 Es sollen auch ihre Kinder vor ihren Augen zerschmettert werden, ihre Häuser
geplündert und ihreWeiber geschändetwerden.

17Denn siehe, ichwill dieMeder über sie erwecken, die nicht Silber suchen oder nach
Gold fragen,

18 sondern die Jünglinge mit Bogen erschießen und sich der Frucht des Leibes nicht
erbarmen noch der Kinder schonen.

19 Also soll Babel, das schönste unter den Königreichen, die herrliche Pracht der
Chaldäer, umgekehrt werden vor Gott wie Sodom und Gomorra,

20daßmanhinfort nichtmehr dawohne noch jemand da bleibe fürund für, daß auch
die Araber keine Hütten daselbst machen und die Hirten keine Hürden da aufschlagen;

21 sondernWüstentierewerden sich da lagern, und ihre Häuser sollen voll Eulen sein,
und Straußewerden da wohnen, und Feldgeister werden da hüpfen

22undwilde Hunde in ihren Palästen heulen und Schakale in den lustigen Schlössern.
Und ihre Zeit wird bald kommen, und ihre Tage werden nicht säumen.

14
1Denn der HERRwird sich über Jakob erbarmen und Israel noch fürder erwählen und

sie in ihr Land setzen. Und Fremdlingewerden sich zu ihnen tun und demHause Jakob
anhangen.

2Unddie Völkerwerden sie nehmenundbringen an ihrenOrt, daß sie dasHaus Israel
besitzenwird imLande desHERRN zuKnechten undMägden, und siewerden gefangen
halten die, von welchen sie gefangen waren, und werden herrschen über ihre Dränger.
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3Und zu der Zeit, wenn dir der HERR Ruhe gebenwird von deinem Jammer und Leid
und von dem harten Dienst, darin du gewesen bist,

4 so wirst du solch ein Lied anheben wider den König von Babel und sagen: Wie ist's
mit dem Dränger so gar aus, und der Zins hat ein Ende!

5Der HERR hat die Rute der Gottlosen zerbrochen, die Rute der Herrscher,
6welche die Völker schlug mit Grimm ohne Aufhören und mit Wüten herrschte über

die Heiden und verfolgte ohne Barmherzigkeit.
7Nun ruht doch alleWelt und ist still und jauchzt fröhlich.
8Auch freuen sich die Tannen über dich und die Zedern auf dem Libanon und sagen:

“Weil du liegst, kommt niemand herauf, der uns abhaue.”
9 Die Hölle drunten erzittert vor dir, da du ihr entgegenkamst. Sie erweckt dir die

Toten, alle Gewaltigen der Welt, und heißt alle Könige der Heiden von ihren Stühlen
aufstehen,

10 daß dieselben alle umeinander reden und sagen zu dir: “Du bist auch geschlagen
gleichwie wir, und es geht dir wie uns.”

11 Deine Pracht ist herunter in die Hölle gefahren samt dem Klange deiner Harfen.
Madenwerden dein Bett sein undWürmer deine Decke.

12Wie bist du vom Himmel gefallen, du schöner Morgenstern! Wie bist du zur Erde
gefällt, der du die Heiden schwächtest!

13Gedachtest dudoch indeinemHerzen: “Ichwill in denHimmel steigenundmeinen
Stuhl über die Sterne Gottes erhöhen;

14 ich will mich setzen auf den Berg der Versammlung in der fernsten Mitternacht;
ich will über die hohenWolken fahren und gleich sein dem Allerhöchsten.”

15 Ja, zur Hölle fährst du, zur tiefsten Grube.
16Wer dich sieht, wird dich schauen und betrachten und sagen: “Ist das der Mann,

der die Erde zittern und die Königreiche bebenmachte?
17 der den Erdboden zur Wüste machte und die Städte darin zerbrach und gab seine

Gefangenen nicht los?”
18Alle Könige der Heidenmiteinander liegen dochmit Ehren, ein jeglicher in seinem

Hause;
19du aber bist verworfen fern von deinemGrabe wie ein verachteter Zweig, bedeckt

von Erschlagenen, die mit dem Schwert erstochen sind, die hinunterfahren zu den
Steinen der Grube, wie eine zertretene Leiche.

20 Du wirst nicht wie jene begraben werden, denn du hast dein Land verderbt
und dein Volk erschlagen; denn man wird des Samens der Boshaften nimmermehr
gedenken.

21Richtet zu, daßman seine Kinder schlachte um ihrer VäterMissetat willen, daß sie
nicht aufkommen noch das Land erben noch den Erdboden voll Städtemachen.

22Und ich will über dich kommen, spricht der HERR Zebaoth, und zu Babel ausrotten
ihr Gedächtnis, ihre Übriggebliebenen, Kind und Kindeskind, spricht der HERR,

23 und will Babel machen zum Erbe der Igel und zumWassersumpf und will sie mit
einem Besen des Verderbens kehren, spricht der HERR Zebaoth.

24 Der HERR Zebaoth hat geschworen und gesagt: Was gilt's? es soll gehen, wie ich
denke, und soll bleiben, wie ich es im Sinn habe;

25 daß Assur zerschlagen werde in meinem Lande und ich ihn zertrete auf meinen
Bergen, auf daß sein Joch von ihnen genommenwerde und seine Bürde von ihremHals
komme.

26Das ist der Anschlag, den er hat über alle Lande, und das ist die ausgereckte Hand
über alle Heiden.

27Denn der HERR Zebaoth hat's beschlossen, wer will's wehren?, und seine Hand ist
ausgereckt, wer will sie wenden?
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28 Im Jahr, da der König Ahas starb, war dies die Last:
29Freue dich nicht, du ganzes Philisterland, daß die Rute, die dich schlug, zerbrochen

ist! Denn aus derWurzel der Schlangewird ein Basilisk kommen, und ihre Fruchtwird
ein feuriger fliegender Drache sein.

30Denndie Erstlinge derDürftigenwerdenweiden, und die Armen sicher ruhen; aber
deineWurzel will ichmit Hunger töten, und deine Übriggebliebenenwird er erwürgen.

31Heule Tor! schreie Stadt! Ganz Philisterland ist feige; denn vonMitternacht kommt
ein Rauch, und ist kein Einsamer in seinen Gezelten.

32Und was werden die Boten der Heiden hin und wieder sagen? “Zion hat der HERR
gegründet, und daselbst werden die Elenden seines Volkes Zuversicht haben.”

15
1 Dies ist die Last über Moab: Des Nachts kommt Verstörung über Ar in Moab; sie ist

dahin. Des Nachts kommt Verstörung über Kir in Moab; sie ist dahin.
2 Sie gehen hinauf gen Baith und Dibon zu den Altären, daß sie weinen, und heulen

über Nebo und Medeba in Moab. Aller Haupt ist kahl geschoren, aller Bart ist
abgeschnitten.

3 Auf ihren Gassen gehen sie mit Säcken umgürtet; auf ihren Dächern und Straßen
heulen sie alle und gehen weinend herab.

4 Hesbon und Eleale schreien, daß man's zu Jahza hört. Darum wehklagen die
Gerüsteten in Moab; denn es geht ihrer Seele übel.

5Mein Herz schreit über Moab, seine Flüchtigen fliehen bis gen Zoar, bis zum dritten
Eglath. Denn sie gehen gen Luhith hinan und weinen, und auf dem Wege nach
Horonaim zu erhebt sich ein Jammergeschrei.

6 Denn die Wasser zu Nimrim versiegen, daß das Gras verdorrt und das Kraut
verwelkt und kein Grüneswächst.

7 Denn das Gut, das sie gesammelt haben, und alles, was sie verwahrt haben, führt
man über denWeidenbach.

8Geschrei geht um in den Grenzen Moabs; sie heulen bis gen Eglaim und heulen bei
dem Born Elim.

9 Denn die Wasser zu Dimon sind voll Blut. Dazu will ich über Dimon noch mehr
kommen lassen, über die, so erhalten sind in Moab, einen Löwen, und über die übrigen
im Lande.

16
1 Schickt dem Landesherrn Lämmer von Sela aus der Wüste zum Berge der Tochter

Zion!
2Aberwie ein Vogel dahinfliegt, der aus demNest getriebenwird, so werden sein die

TöchterMoabs in den Furten des Arnon.
3 “Sammelt Rat, haltet Gericht, mache deinen Schatten des Mittags wie die Nacht;

verbirg die Verjagten, undmelde die Flüchtlinge nicht!
4 Laß meine Verjagten bei dir herbergen; sei du für Moab ein Schirm vor dem Ver-

störer, so wird der Dränger ein Ende haben, der Verstörer aufhören und der Untertreter
ablassen im Lande.”

5 Es wird aber ein Stuhl bereitet werden aus Gnaden, daß einer darauf sitze in
der Wahrheit, in der Hütte Davids, und richte und trachte nach Recht und fördere
Gerechtigkeit.

6Wirhörenaber vondemHochmutMoabs, daßer gar groß ist, daßauch ihrHochmut,
Stolz und Zorn größer ist denn ihre Macht.

7DarumwirdeinMoabiterüberdenandernheulen; allesamtwerdensieHeulen. Über
die Grundfesten der Stadt Kir-Hareseth werden sie seufzen, ganz zerschlagen.
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8 Denn Hesbon ist ein wüstes Feld geworden; der Weinstock zu Sibma ist verderbt;
die Herren unter den Heiden haben seine edlen Reben zerschlagen, die da reichten bis
gen Jaser und sich zogen in dieWüste; ihre Schößlinge sind zerstreut und über dasMeer
geführt.

9Darumweine ichumJaserundumdenWeinstockzuSibmaundvergießeviel Tränen
um Hesbon und Eleale. Denn es ist ein Gesang in deinen Sommer und in deine Ernte
gefallen,

10daß Freude undWonne imFelde aufhört, und in denWeinbergen jauchzt noch ruft
man nicht. Man keltert keinen Wein in den Keltern; ich habe dem Gesang ein Ende
gemacht.

11 Darum rauscht mein Herz über Moab wie eine Harfe und mein Inwendiges über
Kir-Heres.

12Alsdann wird's offenbar werden, wie Moab müde ist bei den Altären und wie er zu
seinemHeiligtum gegangen sei, zu beten, und doch nichts ausgerichtet habe.

13Das ist's, was der HERR dazumal gegenMoab geredet hat.
14Nun aber redet der HERR und spricht: In drei Jahren, wie eines Tagelöhners Jahre

sind, wird die Herrlichkeit Moabs gering werden bei all seiner großenMenge, daß gar
wenig übrigbleibe und nicht viel.

17
1 Dies ist die Last über Damaskus: Siehe, Damaskus wird keine Stadt mehr sein,

sondern ein zerfallener Steinhaufe.
2Die Städte Aroer werden verlassen sein, daß Herden daselbst weiden, die niemand

scheuche.
3Und es wird aus sein mit der Feste Ephraims; und das Königreich zu Damaskus und

das übrige Syrien wird sein wie die Herrlichkeit der Kinder Israel, spricht der HERR
Zebaoth.

4 Zu der Zeit wird die Herrlichkeit Jakobs dünn sein, und sein fetter Leib wird mager
sein.

5 Denn sie wird sein, als wenn einer Getreide einsammelte in der Ernte, und als
wenn einer mit seinem Arm die Ähren einerntete, und als wenn einer Ähren läse im Tal
Rephaim

6 und die Nachernte darin bliebe; als wenn man einen Ölbaum schüttelte, daß zwei
oder drei Beeren blieben oben in demWipfel, oder als wenn vier oder fünf Früchte an
den Zweigen hangen, spricht der HERR, der Gott Israels.

7 Zu der Zeit wird sich der Mensch halten zu dem, der ihn gemacht hat, und seine
Augenwerden auf den Heiligen in Israel schauen,

8 und wird sich nicht halten zu den Altären, die seine Hände gemacht haben, und
nicht schauen auf das, was seine Finger gemacht haben, weder auf Ascherabilder noch
Sonnensäulen.

9 Zu der Zeit werden die Städte ihrer Stärke sein wie verlassene Burgen imWald und
auf der Höhe, so verlassen wurden vor den Kindern Israel, und werden wüst sein.

10 Denn du hast vergessen des Gottes deines Heils und nicht gedacht an den Felsen
deiner Stärke. Darum setzest du lustige Pflanzen und legest ausländische Reben.

11Zur Zeit des Pflanzenswirst du seinwohlwarten, daß der Same zeitigwachse; aber
inderErnte,wenndudieGarbensollst erben,wirstdudafürSchmerzeneinesBetrübten
haben.

12OwehderMenge sogroßenVolks! WiedasMeerwirdesbrausen; unddasGetümmel
der Leute wird wüten,wie großWasser wüten.

13 Ja, wie großeWasser wüten, so werden die Leute wüten. Aber er wird sie schelten,
so werden sie ferne wegfliehen, und wird sie verfolgen, wie der Spreu auf den Bergen
vomWinde geschieht und wie einem Staubwirbel vom Ungewitter geschieht.
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14UmdenAbend, siehe, so ist Schreckenda; und ehe esMorgenwird, sind sie nimmer
da. Das ist der Lohn unsrer Räuber und das Erbe derer, die uns das Unsre nehmen.

18
1Weh dem Lande, das unter den Segeln im Schatten fährt, jenseits der Wasser des

Mohrenlandes,
2 das Botschafter auf dem Meer sendet und in Rohrschiffen auf den Wassern fährt!

Gehet hin, ihr schnellen Boten, zum Volk, das hochgewachsen und glatt ist, zum Volk,
das schrecklicher ist denn sonst irgendeins, zumVolk, das gebeutundzertritt,welchem
dieWasserströme sein Land einnehmen.

3 Alle, die ihr auf Erden wohnet und im Lande sitzet, werden sehen, wie man das
Panier auf den Bergen aufwerfen wird, und hören, wie man die Drommeten blasen
wird.

4Denn so spricht der HERR zu mir: Ich will stillhalten und schauen in meinem Sitz
wie bei heller Hitze im Sonnenschein, wie bei Taugewölk in der Hitze der Ernte.

5Denn vor der Ernte, wenn die Blüte vorüber ist und die Traube reift, wird man die
Rankenmit Hippen abschneiden und die Reben wegnehmen und abhauen,

6 daß man's miteinander läßt liegen den Vögeln auf den Bergen und den Tieren im
Lande, daß des Sommers die Vögel darin nisten und desWinters allerlei Tiere imLande
darin liegen.

7 Zu der Zeit wird das hochgewachsenen und glatte Volk, das schrecklicher ist
denn sonst irgend eins, das gebeut und zertritt, welchem die Wasserströme sein Land
einnehmen, Geschenke bringen dem HERRN Zebaoth an den Ort, da der Name des
HERRN Zebaoth ist, zum Berge Zion.

19
1Dies ist die Last überÄgypten: Siehe, derHERRwirdauf einer schnellenWolke fahren

und über Ägypten kommen. Da werden die Götzen in Ägypten vor ihm beben, und den
Ägypternwird das Herz feige werden in ihrem Leibe.

2Und ich will die Ägypter aneinander hetzen, daß ein Bruder gegen den andern, ein
Freund gegen den andern, eine Stadt gegen die andere, ein Reich gegen das andere
streiten wird.

3UndderMut soll denÄgyptern in ihremHerzenvergehen, und ichwill ihreAnschläge
zunichte machen. Da werden sie dann fragen ihre Götzen und Pfaffen und Wahrsager
und Zeichendeuter.

4Aber ich will die Ägypter übergeben in die Hände grausamer Herren, und ein harter
König soll über sie herrschen, spricht der Herrscher, der HERR Zebaoth.

5Und dasWasser in den Seen wird vertrocknen; dazu der Stromwird versiegen und
verschwinden.

6 Und die Wasser werden verlaufen, daß die Flüsse Ägyptens werden gering und
trocken werden, daß Rohr und Schilf verwelken,

7 und das Gras an den Wassern wird verstieben, und alle Saat am Wasser wird
verdorren und zunichte werden.

8Und die Fischerwerden trauern; und alle die, so Angeln insWasserwerfen, werden
klagen; und die, so Netze auswerfen aufsWasser, werden betrübt sein.

9Es werdenmit Schanden bestehen, die da gute Garne wirken und Netze stricken.
10 Und des Landes Pfeiler werden zerschlagen; und alle, die um Lohn arbeiten,

werden bekümmert sein.
11 Die Fürsten zu Zoan sind Toren; die weisen Räte Pharaos sind im Rat zu Narren

geworden. Was sagt ihr doch zu Pharao: Ich bin derWeisenKind und kommevon alten
Königen her?
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12Wo sind denn nun deine Weisen? Laß sie dir's verkündigen und anzeigen, was der
HERR Zebaoth über Ägypten beschlossen hat.

13 Aber die Fürsten zu Zoan sind zu Narren geworden, die Fürsten zu Noph sind
betrogen; es verführen Ägypten die Ecksteine seiner Geschlechter.

14 Denn der HERR hat einen Schwindelgeist unter sie ausgegossen, daß sie Ägypten
verführen in allem ihrem Tun, wie ein Trunkenbold taumelt, wenn er speit.

15 Und Ägypten wird kein Werk haben, das Haupt oder Schwanz, Ast oder Stumpf
ausrichte.

16Zu der Zeit wird Ägypten sein wieWeiber und sich fürchten und erschrecken, wenn
der HERR Zebaoth die Hand über sie schwingen wird.

17Und Ägypten wird sich fürchten vor dem Lande Juda, daß, wer desselben gedenkt,
wird davor erschrecken über den Rat des HERRN Zebaoth, den er über sie beschlossen
hat.

18Zu der Zeit werden fünf Städte in Ägyptenland reden nach der Sprache Kanaans und
schwören bei demHERRN Zebaoth. Eine wird heißen Ir-Heres.

19ZuderselbenZeitwirddesHERRNAltarmitten inÄgyptenland seinund einMalstein
des HERRN an den Grenzen,

20welcherwirdeinZeichenundZeugnis seindemHERRZebaoth inÄgyptenland. Denn
sie werden zum HERRN schreien vor den Drängern, so wird er ihnen senden einen
Heiland undMeister, der sie errette.

21 Denn der HERR wird den Ägyptern bekannt werden, und die Ägypter werden den
HERRN kennen zu der Zeit und werden ihm dienen mit Opfer und Speisopfer und
werden demHERR geloben und halten.

22Und der HERR wird die Ägypter plagen und heilen; denn sie werden sich bekehren
zumHERRN, und er wird sich erbitten lassen und sie heilen.

23 Zu der Zeit wird eine Bahn sein von Ägypten nach Assyrien, daß die Assyrer nach
Ägyptenund die ÄgypternachAssyrien kommenund die Ägypter samt denAssyrernGott
dienen.

24 Zu der Zeit wird Israel selbdritt sein mit den Ägyptern und Assyrern, ein Segen
mitten auf der Erden.

25Denn der HERR Zebaoth wird sie segnen und sprechen: Gesegnet bist du, Ägypten,
mein Volk, und du, Assur, meiner HändeWerk, und du, Israel, mein Erbe!

20
1 Im Jahr, da der Tharthan genAsdod kam, als ihn gesandt hatte Sargon, derKönig von

Assyrien, und stritt gegen Asdod und gewann es,
2 zu derselben Zeit redete der HERR durch Jesaja, den Sohn des Amoz, und sprach:

Gehe hin und zieh ab den Sack von deinen Lenden und zieh deine Schuhe aus von
deinen Füßen. Und er tut also, ging nackt und barfuß.

3 Da sprach der HERR: Gleichwie mein Knecht Jesaja nackt und barfuß geht, zum
Zeichen undWunder dreier Jahre über Ägypten undMohrenland,

4 also wird der König von Assyrien hintreiben das ganze gefangene Ägypten und
vertriebene Mohrenland, beide, jung und alt, nackt und barfuß, in schmählicher Blöße,
zu Schanden Ägyptens.

5 Und sie werden erschrecken und mit Schanden bestehen über dem Mohrenland,
darauf sie sich verließen, und über den Ägyptern,welcher sie sich rühmten.

6 Und die Einwohner dieser Küste werden sagen zu derselben Zeit: Ist das unsre
Zuversicht, dahin wir flohen um Hilfe, daß wir errettet würden von dem König von
Assyrien? Wie könnten dennwir entrinnen?
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21
1 Dies ist die Last über die Wüste am Meer: Wie ein Wetter vom Mittag kommt, das

alles umkehrt, so kommt's aus derWüste, aus einem schrecklichen Lande.
2 Denn mir ist ein hartes Gesicht angezeigt: Der Räuber raubt, und der Verstörer

verstört. Zieh herauf, Elam! belagere sie, Madai! Ich will allem Seufzen über sie ein
Endemachen.

3 Derhalben sind meine Lenden voll Schmerzen, und Angst hat mich ergriffen wie
eine Gebärerin; ich krümmemich, wenn ich's höre, und erschrecke, wenn ich's ansehe.

4MeinHerz zittert, Grauen hatmich betäubt; ich habe in der liebenNacht keine Ruhe
davor.

5 Ja, richte einen Tisch zu, laß wachen auf derWarte, esset, trinket. “Macht euch auf,
ihr Fürsten, schmiert den Schild!”

6Denn der Herr sagte zu mir also: Gehe hin, stelle einenWächter, der da schaue und
ansage.

7Er sieht aber Reiter reiten auf Rossen, Eseln und Kamelen und hat mit großem Fleiß
Achtung darauf.

8 Und wie ein Löwe ruft er: Herr, ich stehe auf der Warte immerdar des Tages und
stelle mich auf meine Hut alle Nacht.

9Und siehe, da kommt einer, der fährt auf einemWagen; der antwortet und spricht:
Babel ist gefallen, sie ist gefallen, und alle Bilder ihrer Götter sind zu Boden geschlagen.

10 Meine liebe Tenne, darauf gedroschen wird! was ich gehört habe vom HERRN
Zebaoth, dem Gott Israels, das verkündige ich euch.

11Dies ist die Last überDuma: Man ruft zumir aus Seir: Hüter, ist dieNacht schier hin?
Hüter ist die Nacht schier hin?

12DerHüter aber sprach: WennderMorgen schonkommt, sowird es dochNacht sein.
Wenn ihr schon fragt, so werdet ihr doch wieder kommen undwieder fragen.

13 Dies ist die Last über Arabien: ihr werdet im Walde in Arabien herbergen, ihr
Reisezüge der Dedaniter.

14 Bringet den Durstigen Wasser entgegen, die ihr wohnet im Lande Thema; bietet
Brot den Flüchtigen.

15Denn siefliehenvordemSchwert, ja, vor dembloßen Schwert, vor demgespannten
Bogen, vor dem großen Streit.

16Denn also spricht der Herr zu mir: Noch in einem Jahr, wie des Tagelöhners Jahre
sind, soll alle Herrlichkeit Kedars untergehen,

17und der übrigen Schützen der Helden zu Kedar soll wenig sein; denn der HERR, der
Gott Israels, hat's geredet.

22
1Dies ist die Last über das Schautal: Was ist denn euch, daß ihr alle so auf die Dächer

lauft?
2Duwarst voll Getönes, eine Stadt voll Volks, eine fröhliche Stadt. Deine Erschlagenen

sind nicht mit dem Schwert erschlagen und nicht im Streit gestorben;
3 alle deine Hauptleute sind vor dem Bogen gewichen und gefangen; alle, die man in

dir gefunden hat, sind gefangen und fern geflohen.
4Darum sage ich: Hebt euch von mir, laßt mich bitterlich weinen; müht euch nicht,

mich zu trösten über die Verstörung der Tochter meines Volks!
5Denn es ist ein Tag des Getümmels und der Zertretung und Verwirrung vom Herrn

HERRNZebaoth imSchautalumdesUntergrabenswillenderMauerunddesGeschreies
am Berge.

6Denn Elam fährt dahermit Köcher,Wagen, Leuten und Reitern, und Kir glänzt daher
mit Schilden.
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7Und es wird geschehen, daß deine auserwählten Tälerwerden voll Wagen sein, und
Reiter werden sich lagern vor die Tore.

8Da wird der Vorhang Juda's aufgedeckt werden, daß man schauen wird zu der Zeit
nach Rüstungen im Hause desWaldes.

9Und ihr werdet die Risse an der Stadt Davids viel sehen und werdet dasWasser des
untern Teiches sammeln;

10 ihrwerdet auchdieHäuser zu Jerusalemzählen; ja, ihrwerdetdieHäuserabbrechen,
die Mauer zu befestigen,

11undwerdet einen Grabenmachen zwischen beidenMauern vomWasser des alten
Teiches. Doch sehet ihr nicht auf den, der solches tut, und schauet nicht auf den, der
solches schafft von ferneher.

12Darumwird der Herr HERR Zebaoth zu der Zeit rufen lassen, daß man weine und
klage und sich das Haar abschere und Säcke anziehe.

13 Wiewohl jetzt, siehe, ist's eitel Freude und Wonne, Ochsen würgen, Schafe
schlachten, Fleisch essen, Wein trinken und ihr sprecht: “Laßt uns essen und trinken,
wir sterben dochmorgen!”

14Aber meinen Ohren ist es vomHERRN Zebaoth offenbart: Was gilt's, ob euch diese
Missetat soll vergeben werden, bis ihr sterbet? spricht der Herr HERR Zebaoth.

15 So spricht der Herr HERR Zebaoth: Gehe hinein zum Schatzmeister Sebna, dem
Hofmeister, und sprich zu ihm:

16Was hast du hier? wem gehörst du an, daß du dir ein Grab hier hauen lässest, als
der sein Grab in der Höhe hauen läßt und als der seineWohnung in den Felsenmachen
läßt?

17 Siehe, der HERR wird dich wegwerfen, wie ein Starker einen wegwirft, und wird
dich greifen

18 und dich umtreiben wie eine Kugel auf weitem Lande. Daselbst wirst du sterben,
daselbstwerden deine köstlichenWagenbleiben, du Schmach desHauses deinesHerrn!

19 Und ich will dich von deinem Stande stürzen, und von deinem Amt will ich dich
setzen.

20Und zu der Zeit will ich rufenmeinen Knecht Eljakim, den Sohn Hilkias,
21 und will ihm deinen Rock anziehen und ihn mit deinem Gürtel gürten und deine

Gewalt in seine Hand geben, daß er Vater sei derer, die zu Jerusalem wohnen und des
Hauses Juda.

22Und ichwill die Schlüssel zumHause Davids auf seine Schulter legen, daß er auftue
und niemand zuschließe, daß er zuschließe und niemand auftue.

23Undwill ihn zumNagel stecken an einen festenOrt, und er soll habenden Stuhl der
Ehre in seines Vaters Hause,

24daßmanan ihnhänge alleHerrlichkeit seines Vaterhauses, KindundKindeskinder,
alle kleinen Geräte, beide, Trinkgefäße und allerlei Krüge.

25 Zu der Zeit, spricht der HERR Zebaoth, soll der Nagel weggenommen werden, der
am festen Ort steckt, daß er zerbreche und falle und seine Last umkomme. Denn der
HERR sagt's.

23
1Dies ist die Last über Tyrus: Heulet, ihr Tharsisschiffe; denn sie ist zerstört, daß kein

Haus da ist noch jemand dahin zieht. Aus dem Lande Chittim werden sie des gewahr
werden.

2 Die Einwohner der Insel sind still geworden. Die Kaufleute zu Sidon, die durchs
Meer zogen, füllten dich,

3 und was von Früchten am Sihor und Getreide am Nil wuchs, brachte man zu ihr
hinein durch großeWasser; und duwarst der HeidenMarkt geworden.



Jesaja 23:4 746 Jesaja 24:10

4Dumagstwohl erschrecken, Sidon; denndasMeer, ja, die Feste amMeer spricht: Ich
bin nicht mehr schwanger, ich gebäre nicht mehr; so ziehe ich keine Jünglingemehr auf
und erziehe keine Jungfrauen.

5 Sobald es die Ägypter hören, erschrecken sie über die Kunde von Tyrus.
6Fahret hin gen Tharsis; heulet, ihr Einwohner der Insel!
7 Ist das eure fröhliche Stadt, die sich ihres Alters rühmte? Ihre Füße werden sie

wegführen, zu wallen.
8 Wer hätte das gemeint, daß es Tyrus, der Krone, so gehen sollte, so doch ihre

Kaufleute Fürsten sind und ihre Krämer die Herrlichsten im Lande?
9Der HERR Zebaoth hat's also gedacht, auf daß er schwächte alle Pracht der lustigen

Stadt und verächtlichmachte alle Herrlichen im Lande.
10Fahr hin durch dein Landwie ein Strom, du Tochter Tharsis! Da ist kein Gurtmehr.
11Er reckt seineHandüber dasMeer und erschreckt die Königreiche. DerHERR gebeut

über Kanaan, zu vertilgen ihre Mächtigen,
12und spricht: Du sollst nichtmehr fröhlich sein, du geschändete Jungfrau, du Tochter

Sidon! Nach Chittim mache dich auf und zieh fort; doch wirst du daselbst auch nicht
Ruhe haben.

13Siehe, der Chaldäer Land, das nicht ein Volk war, sondern Assur hat es angerichtet,
zu schiffen, die haben ihre Türme aufgerichtet und die Paläste niedergerissen; denn sie
ist gesetzt, daß sie geschleift werden soll.

14Heulet, ihr Tharsisschiffe! denn eureMacht ist zerstört.
15ZuderZeitwirdTyrusvergessenwerdensiebzig Jahre, solangeeinKönig lebenmag.

Aber nach siebzig Jahren wird es mit Tyrus gehen, wie es im Hurenlied heißt:
16Nimm die Harfe, gehe in der Stadt um, du vergessene Hure; mache es gut auf dem

Saitenspiel und singe getrost, auf daß dein wieder gedacht werde!
17Dennnach siebzig JahrenwirdderHERRTyrusheimsuchen, daß siewiederkomme

zu ihremHurenlohn und Hurerei treibe mit allen Königreichen auf Erden.
18 Aber ihr Kaufhandel und Hurenlohn werden dem HERRN heilig sein. Man wird

sie nicht wie Schätze sammeln noch verbergen; sondern die vor dem HERRN wohnen,
werden ihr Kaufgut haben, daß sie essen und satt werden undwohl bekleidet seien.

24
1 Siehe, der HERR macht das Land leer und wüst und wirft um, was darin ist, und

zerstreut seine Einwohner.
2Und es geht dem Priester wie dem Volk, dem Herrn wie dem Knecht, der Frau wie

derMagd, demVerkäuferwie demKäufer, demLeiherwie demBorger, demMahnenden
wie dem Schuldner.

3Denn das Landwird leer und beraubt sein; denn der HERR hat solches geredet.
4Das Land steht jämmerlich und verderbt; der Erdboden nimmt ab und verdirbt; die

Höchsten des Volks im Lande nehmen ab.
5Das Land ist entheiligt von seinen Einwohnern; denn sie übertreten das Gesetz und

ändern die Gebote und lassen fahren den ewigen Bund.
6Darum frißt der Fluch das Land; denn sie verschulden's, die darin wohnen. Darum

verdorren die Einwohner des Landes, also daß wenig Leute übrigbleiben.
7 Der Most verschwindet, der Weinstock verschmachtet; und alle, die von Herzen

fröhlichwaren, seufzen.
8Die Freudeder Pauken feiert, das Jauchzender Fröhlichen ist aus, unddie Freudeder

Harfe hat ein Ende.
9Man singt nicht mehr beimWeintrinken, und gutes Getränk ist bitter denen, die es

trinken.
10 Die leere Stadt ist zerbrochen; alle Häuser sind zugeschlossen, daß niemand

hineingeht.
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11Man klagt um den Wein auf den Gassen, daß alle Freude weg ist, alle Wonne des
Landes dahin ist.

12Eitel Wüstung ist in der Stadt geblieben, und die Tore stehen öde.
13Denn es geht im Lande und im Volk eben, wie wenn ein Ölbaum abgepflückt ist, wie

wennman nachliest, so dieWeinernte aus ist.
14Dieselben heben ihre Stimme auf und rühmenund jauchzen vomMeer her über der

Herrlichkeit des HERRN.
15 So preiset nun den HERRN in den Gründen, in den Inseln des Meeres den Namen

des HERRN, des Gottes Israels.
16Wir hören Lobgesänge vom Ende der Erde zu Ehren dem Gerechten. Und ich muß

sagen: Wie bin ich aber so elend! wie bin ich aber so elend! Weh mir! denn es rauben
die Räuber, ja immerfort rauben die Räuber.

17Darum kommt über euch, Bewohner der Erde, Schrecken, Grube und Strick.
18 Und ob einer entflöhe vor dem Geschrei des Schreckens, so wird er doch in die

Grube fallen; kommt er aus der Grube, so wird er doch im Strick gefangen werden.
Denn die Fenster der Höhe sind aufgetan, und die Grundfesten der Erde beben.

19Es wird die Erdemit Krachen zerbrechen, zerbersten und zerfallen.
20 Die Erde wird taumelm wie ein Trunkener und wird hin und her geworfen

wie ein Hängebett; denn ihre Missetat drückt sie, daß sie fallen muß und kann nicht
stehenbleiben.

21Zu der Zeit wird der HERR heimsuchen das hohe Heer, das in der Höhe ist, und die
Könige der Erde, die auf Erden sind,

22daß sie versammelt werden als Gefangene in die Grube und verschlossen werden
im Kerker und nach langer Zeit wieder heimgesucht werden.

23Und derMondwird sich schämen, und die Sonnemit Schanden bestehen, wenn der
HERR Zebaoth König sein wird auf dem Berge Zion und zu Jerusalem und vor seinen
Ältesten in der Herrlichkeit.

25
1 HERR, du bist mein Gott! dich preise ich; ich lobe deinen Namen, denn du tust

Wunder; dein Ratschlüsse von alters her sind treu undwahrhaftig.
2Denndumachst die Stadt zumSteinhaufen, die feste Stadt, daß sie auf einemHaufen

liegt, der Fremden Palast, daß sie nicht mehr eine Stadt sei und nimmermehr gebaut
werde.

3Darum ehrt dich einmächtiges Volk: die Städte gewaltiger Heiden fürchten dich.
4 Denn du bist der Geringen Stärke, der Armen Stärke in der Trübsal, eine Zuflucht

vor dem Ungewitter, ein Schatten vor der Hitze, wenn die Tyrannen wüten wie ein
Ungewitter wider eineWand.

5DudemütigstderFremdenUngestümwiedieHitze in einemdürrenOrt;wiedieHitze
durch derWolken Schatten, so wird gedämpft der Tyrannen Siegesgesang.

6Und der HERR Zebaothwird allen Völkernmachen auf diesemBerge ein fettesMahl,
ein Mahl von reinemWein, von Fett, vonMark, vonWein, darin keine Hefe ist.

7Und er wird auf diesem Berge die Hüllewegtun, damit alle Völker verhüllt sind, und
die Decke, mit der alle Heiden zugedeckt sind.

8ErwirddenTodverschlingenewiglich; undderHerrHERRwirddieTränenvonallen
Angesichternabwischenundwirdaufhebenalle Schmach seinesVolks inallenLanden;
denn der HERR hat's gesagt.

9 Zu der Zeit wird man sagen: Siehe, das ist unser Gott, auf den wir harren, und er
wird uns helfen; das ist der HERR auf den wir harren, daß wir uns freuen und fröhlich
seien in seinemHeil.

10 Denn die Hand des HERRN ruht auf diesem Berge. Moab aber wird unter ihm
zertreten werden, wie Stroh zertreten wird undwie Kot.
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11 Und er wird seine Hände ausbreiten mitten unter sie, wie sie ein Schwimmer
ausbreitet, zu schwimmen; und wird ihre Pracht erniedrigen mit den Armen seiner
Hände

12 und die hohen Festen eurer Mauern beugen, erniedrigen und in den Staub zu
Bodenwerfen.

26
1 Zu der Zeit wird man ein solch Lied singen im Lande Juda: Wir haben eine feste

Stadt, Mauern undWehre sind Heil.
2Tut die Tore auf, daß hereingehe das gerechte Volk, das den Glauben bewahrt!
3Du erhältst stets Frieden nach gewisser Zusage; dennman verläßt sich auf dich.
4Verlasset euch auf den HERRN ewiglich; denn Gott der HERR ist ein Fels ewiglich.
5Und er bewegt die, so in der Höhe wohnen; die hohe Stadt erniedrigt er, ja er stößt

sie zur Erde, daß sie im Staube liegt,
6daß siemit Füßen zertretenwird, jamit Füßen der Armen, mit Fersen der Geringen.
7Aber des GerechtenWeg ist schlicht; den Steig des Gerechtenmachst du richtig.
8Dennwir warten auf dich, HERR, imWege deiner Rechte; des Herzens Lust steht zu

deinemNamen und deinem Gedächtnis.
9Von Herzen begehre ich dein des Nachts; dazu mit meinem Geist in mir wache ich

früh zu dir. Dennwo dein Recht im Lande geht, so lernen die Bewohner des Erdbodens
Gerechtigkeit.

10 Aber wenn den Gottlosen Gnade widerfährt, so lernen sie nicht Gerechtigkeit,
sondern tun nur übel im richtigen Lande, denn sie sehen desHERRNHerrlichkeit nicht.

11HERR, deine Hand ist erhöht; das sehen sie nicht. Wenn sie aber sehenwerden den
Eifer um dein Volk, so werden sie zu Schanden werden; dazu wirst du sie mit Feuer,
damit du deine Feinde verzehrst, verzehren.

12Aberuns, HERR,wirst duFrieden schaffen; dennalles, waswir ausrichten, das hast
du uns gegeben.

13HERR, unser Gott, es herrschen wohl andere Herren über uns denn du; aber wir
gedenken doch allein dein und deines Namens.

14Die Toten werden nicht lebendig, die Verstorbenen stehen nicht auf; denn du hast
sie heimgesucht und vertilgt, und zunichte gemacht all ihr Gedächtnis.

15Aberdu,HERR, fährst fort unter denHeiden, du fährst immer fort unter denHeiden,
beweisest deine Herrlichkeit und kommst ferne bis an derWelt Enden.

16HERR, wenn Trübsal da ist, so sucht man dich; wenn du sie züchtigst, so rufen sie
ängstlich.

17Gleichwie eine Schwangere, wenn sie bald gebären soll, sich ängstet und schreit in
ihren Schmerzen: so geht's auch, HERR, vor deinem Angesicht.

18Da sind wir auch schwanger und ist uns bange, daß wir kaum Odem holen; doch
können wir dem Lande nicht helfen, und Einwohner auf dem Erdboden wollen nicht
geboren werden.

19 Aber deine Toten werden leben, meine Leichname werden auferstehen. Wachet
auf und rühmet,die ihr liegt unter derErde! DenndeinTau ist einTaudes grünenFeldes;
aber das Land der Toten wirst du stürzen.

20Gehehin,meinVolk, in deineKammerund schließ die Türnachdir zu; verbirg dich
einen kleinen Augenblick, bis der Zorn vorübergehe.

21Denn siehe, der HERR wird ausgehen von seinem Ort, heimzusuchen die Bosheit
der Einwohner des Landes über sie, daß das Land wird offenbaren ihr Blut und nicht
weiter verhehlen, die darin erwürgt sind.
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27
1 Zu der Zeit wird der HERR heimsuchen mit seinem harten, großen und starken

Schwert beide, den Leviathan, der eine flüchtige Schlange, und den Leviathan, der eine
gewundene Schlange ist, und wird den Drachen imMeer erwürgen.

2Zu der Zeit wirdman singen von demWeinberge des bestenWeins:
3 Ich, der HERR, behüte ihn und feuchte ihn bald, daß man seine Blätter nicht

vermisse; ich will ihn Tag und Nacht behüten.
4Gott zürnt nicht mit mir. Ach, daß ich möchtemit den Hecken und Dornen kriegen!

so wollte ich unter sie fallen und sie auf einen Haufen anstecken.
5ErwirdmicherhaltenbeimeinerKraft undwirdmirFrieden schaffen; Friedenwird

er mir dennoch schaffen.
6 Es wird dennoch dazu kommen, daß Jakob wurzeln und Israel blühen und grünen

wird, daß sie den Erdbodenmit Früchten erfüllen.
7Wird er dochnicht geschlagen,wie seine Feinde geschlagenwerden, undwird nicht

erwürgt,wie seine Feinde erwürgtwerden;
8 sondern mit Maßen richtest du sie und lässest sie los, wenn du sie betrübt hast mit

deinem rauhen Sturm am Tage des Ostwinds.
9 Darum wird dadurch die Sünde Jakobs versöhnt werden; und der Nutzen davon,

daß seine Sünden weggenommen werden, ist der, daß er alle Altarsteine macht wie
zerstoßene Kalksteine, daß keine Ascherabilder noch Sonnensäulenmehr bleiben.

10Denndie feste Stadtmußeinsamwerden, die schönenHäuser verödetundverlassen
werden wie eine Wüste, daß Kälber daselbst weiden und ruhen und daselbst Reiser
abfressen.

11 Ihre Zweige werden vor Dürre brechen, daß die Weiber kommen und Feuer damit
machenwerden; denn es ist ein unverständiges Volk. Darumwird sich auch ihrer nicht
erbarmen, der sie gemachthat; undder sie geschaffenhat,wird ihnennicht gnädig sein.

12 Zu der Zeit wird der HERR worfeln von dem Ufer des Stromes bis an den Bach
Ägyptens; und ihr, Kinder Israel, werdet versammelt werden, einer nach dem andern.

13 Zu der Zeit wird man mit einer großen Posaune blasen; so werden kommen die
Verlorenen im Lande Assur und die Verstoßenen im Lande Ägypten und werden den
HERRN anbeten auf dem heiligen Berge zu Jerusalem.

28
1 Weh der prächtigen Krone der Trunkenen von Ephraim, der welken Blume ihrer

lieblichen Herrlichkeit, welche steht oben über einem fetten Tal derer, die vom Wein
taumeln!

2Siehe, ein Starker undMächtiger vomHerrn wie ein Hagelsturm, wie ein schädliches
Wetter, wie einWassersturm, der mächtig einreißt,wirft sie zu Bodenmit Gewalt,

3daß die prächtige Krone der Trunkenen von Ephraimmit Füßen zertreten wird.
4 Und die welke Blume ihrer lieblichen Herrlichkeit, welche steht oben über einem

fetten Tal, wird sein gleichwie die Frühfeige vor dem Sommer, welche einer ersieht und
flugs aus der Hand verschlingt.

5 Zu der Zeit wird der HERR Zebaoth sein eine liebliche Krone und ein herrlicher
Kranz den Übriggebliebenen seines Volks

6 und ein Geist des Rechts dem, der zu Gericht sitzt, und eine Stärke denen, die den
Streit zurücktreiben zum Tor.

7 Aber auch diese sind vom Wein toll geworden und taumeln von starkem Getränk.
Beide, Priester und Propheten, sind toll von starkem Getränk, sind in Wein ersoffen
und taumeln von starkem Getränk; sie sind toll beim Weissagen und wanken beim
Rechtsprechen.

8Denn alle Tische sind voll Speiens und Unflats an allen Orten.
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9 “Wen, sagen sie, will er denn lehren Erkenntnis? wem will er zu verstehen geben
die Predigt? Den Entwöhnten von der Milch, denen, die von Brüsten abgesetzt sind?

10Gebeut hin, gebeut her; tue dies, tue das; harre hier, harre da; warte hier, warte da;
hier ein wenig, da ein wenig!”

11Wohlan, er wird einmal mit unverständlichen Lippen und mit einer andern Zunge
reden zu diesem Volk, welchem jetzt dies gepredigt wird:

12 “So hat man Ruhe, so erquickt man die Müden, so wird man still”; und sie wollen
doch solche Predigt nicht.

13Darum soll ihnen auch desHERRNWort eben alsowerden: Gebeut hin, gebeut her;
tut dies, tut das; harre hier, harre da; warte hier, warte da; hier einwenig, da einwenig,
daß sie hingehen und zurückfallen, zerbrechen, verstrickt und gefangen werden.

14 So höret nun des HERRN Wort, ihr Spötter, die ihr herrschet über dies Volk, das zu
Jerusalem ist.

15 Denn ihr sprecht: Wir haben mit dem Tod einen Bund und mit der Hölle einen
Vertag gemacht; wenn eine Flut dahergeht, wird sie uns nicht treffen; denn wir haben
die Lüge zu unsrer Zuflucht und Heuchelei zu unserm Schirm gemacht.

16 Darum spricht der Herr HERR: Siehe, ich lege in Zion einen Grundstein, einen
bewährten Stein, einen köstlichen Eckstein, derwohl gegründet ist. Wer glaubt, der flieht
nicht.

17Und ichwill das Recht zur Richtschnur und die Gerechtigkeit zumGerichtmachen;
so wird der Hagel die falsche Zuflucht wegtreiben, und Wasser sollen den Schirm
wegschwemmen,

18daßeuerBundmitdemTode loswerdeundeuerVertragmitderHöllenichtbestehe.
Und wenn eine Flut dahergeht, wird sie euch zertreten; sobald sie dahergeht, wird sie
euch wegnehmen.

19Kommt sie desMorgens, so geschieht's desMorgens; also auch, sie kommedes Tags
oder des Nachts. Denn allein die Anfechtung lehrt aufsWort merken.

20Denn das Bett ist so eng, daß nichts übrig ist, und die Decke so kurz, daß man sich
drein schmiegenmuß.

21DennderHERRwird sichaufmachenwieaufdemBergePerazimundzürnenwie im
Tal Gibeon, daß er seinWerk vollbringe auf eine fremdeWeise und daß er seine Arbeit
tue auf seltsameWeise.

22So lasset nun euer Spotten, auf daß eure Bande nicht härterwerden; denn ich habe
ein Verderben gehört, das vomHerrn HERRN Zebaoth beschlossen ist über alleWelt.

23Nehmet zu Ohren und höretmeine Stimme; merket auf und höretmeine Rede:
24Pflügt zur Saat oder bracht oder eggt auch ein Ackermann seinenAcker immerdar?
25 Ist's nicht also: wenn er's gleich gemacht hat, so streut erWicken undwirft Kümmel

und sätWeizen und Gerste, jegliches, wohin er's haben will, und Spelt an seinen Ort?
26Also unterwies ihn sein Gott zum Rechten und lehrte ihn.
27Denn man drischt die Wicken nicht mit Dreschwagen, so läßtman auch nicht das

Wagenrad über den Kümmel gehen; sondern die Wicken schlägt man aus mit einem
Stabe und den Kümmelmit einem Stecken.

28Manmahlt es, daß es Brotwerde, unddrischt es nicht gar zunichte,wennman'smit
Wagenrädern und Pferden ausdrischt.

29 Solches geschieht auch vom HERRN Zebaoth; denn sein Rat ist wunderbar, und er
führt es herrlich hinaus.

29
1Weh Ariel, Ariel, du Stadt des Lagers Davids! Füget Jahr zu Jahr und feiert die Feste;
2dann will ich den Ariel ängsten, daß er traurig und voll Jammers sei; und er soll mir

ein rechter Ariel sein.
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3Denn ichwill dich belagern ringsumher undwill dich ängstenmit Bollwerk undwill
Wälle um dich aufführen lassen.

4 Alsdann sollst du erniedrigt werden und aus der Erde reden und aus dem Staube
mit deiner Redemurmeln, daß deine Stimme sei wie eines Zauberers aus der Erde und
deine Rede aus dem Staube wispele.

5 Aber die Menge deiner Feinde soll werden wie dünner Staub und die Menge der
Tyrannenwie wehende Spreu; und das soll plötzlich unversehens geschehen.

6DennvomHERRNZebaothwirdHeimsuchung geschehenmitWetter undErdbeben
und großemDonner,mitWindwirbel undUngewitter undmit Flammendes verzehren-
den Feuers.

7Und wie ein Nachtgesicht im Traum, so soll sein die Menge aller Heiden, die wider
Ariel streiten, samt allemHeer und Bollwerk, und die ihn ängsten.

8 Denn gleichwie einem Hungrigen träumt, daß er esse, wenn er aber aufwacht, so
ist seine Seele noch leer; und wie einem Durstigen träumt, daß er trinke, wenn er aber
aufwacht, ist er matt und durstig: also soll sein die Menge aller Heiden, die wider den
Berg Zion streiten.

9Erstarret und werdet bestürzt, verblendet euch und werdet blind! Werdet trunken,
doch nicht vomWein, taumelt, doch nicht von starkem Getränk!

10 Denn der HERR hat euch einen Geist des harten Schlafs eingeschenkt und eure
Augen zugetan; eure Propheten und Fürsten samt den Sehern hat er verhüllt,

11 daß euch aller Propheten Gesichte sein werden wie die Worte eines versiegelten
Buches, welches man gäbe einem, der lesen kann, und spräche: Lies doch das! und er
spräche: Ich kann nicht, denn es ist versiegelt;

12oder gleich als wennman's gäbe dem, der nicht lesen kann, und spräche: Lies doch
das! und er spräche: Ich kann nicht lesen.

13 Und der Herr spricht: Darum daß dies Volk zu mir naht mit seinem Munde und
mit seinen Lippenmich ehrt, aber ihr Herz fern vonmir ist und sie mich fürchten nach
Menschengeboten, die sie lehren:

14 so will ich auch mit diesem Volk wunderlich umgehen, aufs wunderlichste und
seltsamste, daß die Weisheit seiner Weisen untergehe und der Verstand seiner Klugen
verblendet werde.

15Weh, die verborgen seinwollenvordemHERRN, ihrVornehmenzuverhehlen, und
ihr Tun im Finstern halten und sprechen: Wer sieht uns, und wer kennt uns?

16Wie seid ihr so verkehrt! Gleich als wenn des Töpfers Ton gedächte und ein Werk
spräche von seinemMeister: Er hat mich nicht gemacht! und ein Gemächte spräche von
seinem Töpfer: Er kennt mich nicht!

17Wohlan, es ist noch umein kleinwenig zu tun, so soll der Libanon ein Feldwerden,
und das Feld soll wie einWald geachtet werden.

18 Und zu derselben Zeit werden die Tauben hören die Worte des Buches, und die
Augen der Blinden werden aus Dunkel und Finsternis sehen,

19 und die Elenden werden wieder Freude haben am HERRN, und die Armen unter
denMenschen werden fröhlich sein in demHeiligen Israels,

20 wenn die Tyrannen ein Ende haben und es mit den Spöttern aus sein wird und
vertilgt sein werden alle die, so wachen, Mühsal anzurichten,

21welche die Leute sündigen machen durchs Predigen und stellen dem nach, der sie
straft im Tor, und stürzen durch Lügen den Gerechten.

22Darum spricht der HERR, der Abrahamerlöst hat, zumHause Jakob also: Jakob soll
nicht mehr zu Schandenwerden, und sein Antlitz soll sich nicht mehr schämen.

23 Denn wenn sie sehen werden ihre Kinder, die Werke meiner Hände unter ihnen,
werden siemeinenNamenheiligenundwerdendenHeiligen in Jakobheiligenundden
Gott Israels fürchten.
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24Denn die, so irrigen Geist haben, werden Verstand annehmen, und die Schwätzer
werden sich lehren lassen.

30
1 Weh den abtrünnigen Kindern, spricht der HERR, die ohne mich ratschlagen und

ohnemeinen Geist Schutz suchen, zu Häufen eine Sünde über die andere;
2 die hinabziehen nach Ägypten und fragen meinen Mund nicht, daß sie sich stärken

mit der Macht Pharaos und sich beschirmen unter dem Schatten Ägyptens!
3Denn es soll euch die Stärke Pharaos zur Schande geraten und der Schutz unter dem

Schatten Ägyptens zumHohn.
4 Ihre Fürsten sindwohl zu Zoan gewesenund ihreBotschafter genHanes gekommen;
5aber siemüssen doch alle zu Schandenwerden über demVolk, das ihnen nicht nütze

sein kann, weder zur Hilfe noch sonst zu Nutz, sondern nur zu Schande und Spott.
6Dies ist die Last über die Tiere, so gegenMittag ziehen, da Löwen und Löwinnen sind,

ja Ottern und feurige fliegende Drachen im Lande der Trübsal und Angst. Sie führen ihr
Gut aufderFüllenRückenund ihreSchätzeaufderKameleHöcker zudemVolk, das ihnen
nicht nütze sein kann.

7Denn Ägypten ist nichts, und ihr Helfen ist vergeblich. Darum sage ich von Ägypten
also: Die Rahab wird still dazu sitzen.

8 So gehe nun hin und schreib es ihnen vor auf eine Tafel und zeichne es in ein Buch,
daß es bleibe für und für ewiglich.

9Denn es ist ein ungehorsames Volk und verlogene Kinder, die nicht hörenwollen des
HERRN Gesetz,

10sondern sagen zuden Sehern: Ihr sollt nichts sehen! und zuden Schauern: Ihr sollt
uns nicht schauen die rechte Lehre; prediget uns aber sanft, schauet uns Täuscherei;

11weichet vomWege, gehet ausderBahn; lasset denHeiligen Israels aufhörenbeiuns!
12DarumsprichtderHeilige Israelsalso: Weil ihrdiesWortverwerftundverlaßteuch

auf Frevel undMutwillen und trotzt darauf,
13 so soll euch solche Untugend sein wie ein Riß an einer hohen Mauer, wenn es

beginnt zu rieseln, die plötzlich unversehens einfällt und zerschmettert,
14wie wenn ein Topf zerschmettert würde, den man zerstößt und nicht schont, also

daßman von seinen Stücken nicht eine Scherbe findet, darinman Feuer hole vomHerd
oderWasser schöpfe aus einem Brunnen.

15 Denn so spricht der Herr HERR, der Heilige in Israel: Wenn ihr umkehrtet und
stillebliebet, so würde euch geholfen; durch Stillesein und Hoffenwürdet ihr stark sein.
Aber ihr wollt nicht

16 und sprecht: “Nein, sondern auf Rossen wollen wir fliehen”, darum werdet ihr
flüchtig sein, “und auf Rennern wollen wir reiten”, darumwerden euch eure Verfolger
übereilen.

17Denneuer tausendwerdenfliehenvor eines einzigenSchelten; ja vor fünfenwerdet
ihr alle fliehen, bis daß ihr übrigbleibetwie einMastbaumobenauf einemBergeundwie
ein Panier oben auf einemHügel.

18Darum harret der HERR, daß er euch gnädig sei, und hat sich aufgemacht, daß er
sich euer erbarme; dennderHERR ist einGott desGerichts. Wohl allen, die seinharren!

19DenndasVolk Zionswird zu Jerusalemwohnen. Duwirst nichtweinen: erwird dir
gnädig sein, wenn du rufst; er wird dir antworten, sobald er's hört.

20 Und der Herr wird euch in Trübsal Brot und in Ängsten Wasser geben. Und deine
Lehrer werden sich nicht mehr verbergenmüssen; sondern deine Augenwerden deine
Lehrer sehen,

21und deineOhrenwerden hörenhinter dir her dasWort sagen also: dies ist derWeg;
den gehet, sonst weder zur Rechten noch zur Linken!
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22Und ihrwerdet entweihemeureübersilbertenGötzenunddie goldenenKleider eurer
Bilder undwerdet sie wegwerfen wie einen Unflat und zu ihnen sagen: Hinaus!

23 So wird er deinen Samen, den du auf den Acker gesät hast, Regen geben und Brot
von des Ackers Ertrag, und desselben volle Genüge. Und dein Vieh wird zu der Zeit
weiden in einer weiten Aue.

24 Die Ochsen und Füllen, so den Acker bauen, werden gemengtes Futter essen,
welches geworfelt ist mit derWurfschaufel undWanne.

25 Und es werden auf allen großen Bergen und auf allen großen Hügeln zerteilte
Wasserströme gehen zur Zeit der großen Schlacht, wenn die Türme fallen werden.

26UnddesMondes Scheinwird seinwieder SonneSchein, undder SonneScheinwird
siebenmal heller sein denn jetzt, zu der Zeit, wenn der HERR den Schaden seines Volks
verbinden und seineWunden heilen wird.

27 Siehe, des HERRN Name kommt von fern! Sein Zorn brennt und ist sehr schwer;
seine Lippen sind voll Grimm und seine Zunge wie ein verzehrend Feuer,

28 und sein Odem wie eine Wasserflut, die bis an den Hals reicht: zu zerstreuen die
Heiden, bis sie zunichtewerden, underwirddieVölkermit einemZaumin ihrenBacken
hin und her treiben.

29Da werdet ihr singen wie in der Nacht eines heiligen Festes und euch von Herzen
freuen, wie wennmanmit Flötenspiel geht zum Berge des HERRN, zumHort Israels.

30UndderHERRwird seine herrliche Stimmeerschallen lassen, daßman sehe seinen
ausgereckten Arm mit zornigem Dräuen und mit Flammen des verzehrenden Feuers,
mit Wetterstrahlen, mit starkem Regen undmit Hagel.

31 Denn Assur wird erschrecken vor der Stimme des HERRN, der ihn mit der Rute
schlägt.

32Und eswird die Rute ganz durchdringen undwohl treffen, wenn sie der HERR über
ihn führenwirdmit Pauken und Harfen, und allenthalben wider sie streiten.

33Denn die Grube ist von gestern her zugerichtet; ja sie ist auch dem König bereitet,
tief undweit genug; der Scheiterhaufendarin hat Feuer undHolz dieMenge. DerOdem
des HERRNwird ihn anzündenwie ein Schwefelstrom.

31
1Wehdenen, diehinabziehennachÄgyptenumHilfeundverlassen sichaufRosseund

hoffenaufWagen, daß ihrer viel sind, undaufReiter, darumdaß sie sehr stark sind, und
halten sich nicht zumHeiligen in Israel und fragen nichts nach demHERRN!

2Er aber ist weise und bringt Unglück herzu und wendet seine Worte nicht, sondern
wird sich aufmachenwider das Haus der Bösen undwider die Hilfe der Übeltäter.

3DennÄgypten istMensch und nicht Gott, und ihre Rosse sind Fleisch und nicht Geist.
Und der HERR wird seine Hand ausrecken, daß der Helfer strauchle und der, dem
geholfen wird, falle und alle miteinander umkommen.

4 Denn so spricht der HERR zu mir: Gleichwie ein Löwe und ein junger Löwe brüllt
über seinen Raub, wenn der Hirten Menge ihn anschreit, so erschrickt er vor ihrem
Geschrei nicht und ist ihmauchnicht leid vor ihrerMenge: alsowirdderHERRZebaoth
herniederfahren, zu streiten auf dem Berge Zion und auf seinemHügel.

5 Und der HERR Zebaoth wird Jerusalem beschirmen, wie die Vögel tun mit Flügeln,
schützen, erretten, darin umgehen und aushelfen.

6Kehret um, ihr Kinder Israel, zu dem, von welchem ihr sehr abgewichen seid!
7Denn zu der Zeit wird ein jeglicher seine silbernen und goldenen Götzen verwerfen,

welche euch eure Hände gemacht hatten zur Sünde.
8Und Assur soll fallen, nicht durchMannes-Schwert, und soll verzehrt werden, nicht

durch Menschen-Schwert, und wird doch vor dem Schwert fliehen, und seine junge
Mannschaft wird zinsbar werden.
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9Und sein Fels wird vor Furcht wegziehen, und seine Fürstenwerden vor demPanier
die Flucht geben, spricht derHERR, der zu Zion Feuer und zu JerusalemeinenHerd hat.

32
1 Siehe, es wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurichten, und Fürsten werden

herrschen, das Recht zu handhaben,
2daß ein jeglicher unter ihnen seinwirdwie eine Zuflucht vor demWindundwie ein

Schirm vor dem Platzregen, wie dieWasserbäche amdürrenOrt, wie der Schatten eines
großen Felsen im trockenen Lande.

3 Und der Sehenden Augen werden sich nicht blenden lassen, und die Ohren der
Zuhörerwerden aufmerken,

4und die Unvorsichtigenwerden Klugheit lernen, und der Stammelnden Zungewird
fertig und reinlich reden.

5Es wird nicht mehr ein Narr Fürst heißen noch ein Geiziger Herr genannt werden.
6 Denn ein Narr redet von Narrheit, und sein Herz geht mit Unglück um, daß er

Heuchelei anrichte und predige vom HERRN Irrsal, damit er die hungrigen Seelen
aushungere und den Durstigen das Trinken wehre.

7Und des Geizigen Regieren ist eitel Schaden; denn er erfindet Tücke, zu verderben
die Elendenmit falschenWorten, wenn er des Armen Recht reden soll.

8Aber die Fürstenwerden fürstliche Gedanken haben und darüber halten.
9Stehet auf, ihr stolzen Frauen, höretmeine Stimme! ihr Töchter, die ihr so sicher seid,

nehmt zu Ohrenmeine Rede!
10 Es ist um Jahr und Tag zu tun, so werdet ihr Sicheren zittern; denn es wird keine

Weinernte, so wird auch kein Lesen werden.
11 Erschreckt, ihr stolzen Frauen, zittert, ihr Sicheren! es ist vorhanden Ausziehen,

Blößen und Gürten um die Lenden.
12 Man wird klagen um die Äcker, ja um die lieblichen Äcker, um die fruchtbaren

Weinstöcke.
13Denn es werden auf dem Acker meines Volkes Dornen und Hecken wachsen, dazu

über allen Häusern der Freude in der fröhlichen Stadt.
14DenndiePalästewerdenverlassenseinunddieStadt, dievollGetümmelwar, einsam

sein, daß die Türme und Festen ewige Höhlen werden und dem Wild zur Freude, den
Herden zurWeide,

15 bis so lange, daß über uns ausgegossen wird der Geist aus der Höhe. So wird dann
dieWüste zum Acker werden und der Acker wie einWald geachtet werden.

16Unddas Rechtwird in derWüstewohnenundGerechtigkeit auf demAcker hausen,
17und der Gerechtigkeit Frucht wird Friede sein, und der Gerechtigkeit Nutzen wird

ewige Stille und Sicherheit sein,
18daßmein Volk in Häusern des Friedens wohnen wird, in sicherenWohnungen und

in stolzer Ruhe.
19Aber Hagel wird sein denWald hinab, und die Stadt danieden wird niedrig sein.
20Wohl euch, die ihr säet allenthalben an denWassern und die Füße der Ochsen und

Esel frei gehen lasset!

33
1 Weh aber dir, du Verstörer! Meinst du, du wirst nicht verstört werden? Und du

Räuber? meinst du man werde dich nicht berauben? Wenn du das Verstören vollendet
hast, so wirst du auch verstört werden; wenn du des Raubens ein Ende gemacht hast,
so wirdman dich wieder berauben.

2HERR, sei uns gnädig, denn auf dich harrenwir; sei ihr ArmalleMorgen, dazu unser
Heil zur Zeit der Trübsal!

3 Laß fliehen die Völker vor dem großen Getümmel und die Heiden zerstreut werden,
wenn du dich erhebst.
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4 Da wird man euch aufraffen wie einen Raub, wie man die Heuschrecken aufrafft
undwie die Käfer zerscheucht werden, wennman sie überfällt.

5 Der HERR ist erhaben; denn er wohnt in der Höhe. Er hat Zion voll Gericht und
Gerechtigkeit gemacht.

6 Und es wird zu deiner Zeit Glaube sein, Reichtum an Heil, Weisheit und Klugheit;
die Furcht des HERRNwird sein Schatz sein.

7 Siehe, ihre Helden schreien draußen, die Boten des Friedens weinen bitterlich.
8Die Steige ist wüst; es geht niemand mehr auf der Straße. Er hältweder Treue noch

Glauben; er verwirft die Städte und achtet der Leute nicht.
9Das Land liegt kläglich und jämmerlich, der Libanon steht schändlich zerhauen, und

Saron ist wie eineWüste, und Basan und Karmel ist öde.
10Nun will ich mich aufmachen, spricht der HERR; nun will ich mich emporrichten,

nunwill ichmich erheben.
11Mit Stroh gehet ihr schwanger, Stoppeln gebäret ihr; Feuer wird euch mit eurem

Mut verzehren.
12 Und die Völker werden zu Kalk verbrannt werden, wie man abgehauene Dornen

mit Feuer ansteckt.
13Sohöretnun ihr, die ihr ferne seid,was ichgetanhabe; unddie ihrnahe seid,merket

meine Stärke.
14Die Sünder zu Zion sind erschrocken, Zittern ist die Heuchler angekommen und sie

sprechen: Wer ist unter uns, der bei einem verzehrenden Feuer wohnenmöge? wer ist
unter uns, der bei der ewigen Glut wohne?

15Wer in Gerechtigkeit wandelt und redet, was recht ist; wer Unrecht haßt samt dem
GeizundseineHändeabzieht, daßernichtGeschenkenehme;wer seineOhrenzustopft,
daß er nicht Blutschulden höre, und seine Augen zuhält, daß er nichts Arges sehe:

16derwird in der Höhewohnen, und Felsenwerden seine Feste und Schutz sein. Sein
Brot wird ihm gegeben, seinWasser hat er gewiß.

17DeineAugenwerden denKönig sehen in seiner Schöne; duwirst das Land erweitert
sehen,

18daß sich dein Herz sehr verwundern wird und sagen: Wo sind nun die Schreiber?
Wo sind die Vögte? wo sind die, so die Türme zählten?

19 Du wirst das starke Volk nicht mehr sehen, das Volk von tiefer Sprache, die man
nicht vernehmen kann, und von undeutlicher Zunge, die man nicht verstehen kann.

20 Schaue Zion, die Stadt unsrer Feste! Deine Augen werden Jerusalem sehen, eine
sichereWohnung, eineHütte,dienichtweggeführtwird; ihreNägel sollennimmermehr
ausgezogen und ihrer Seile sollen nimmermehr zerrissen werden.

21 Denn der HERR wird mächtig daselbst bei uns sein, gleich als wären da weite
Wassergräben, darüber kein Schiffmit Rudern fahren noch Galeeren schiffen können.

22 Denn der HERR ist unser Richter, der HERR ist unser Meister, der HERR ist unser
König; der hilft uns!

23 Laßt sie ihre Stricke spannen, sie werden doch nicht halten; also werden sie
auch das Fähnlein nicht auf den Mastbaum ausstecken. Dann wird viel köstlicher Raub
ausgeteilt werden, also daß auch die Lahmen raubenwerden.

24Undkein Einwohnerwird sagen: Ich bin schwach. DenndasVolk, das darinwohnt,
wird Vergebung der Sünde haben.

34
1Kommt herzu, ihrHeiden, und höret, ihr Völker,merkt auf! Die Erde höre zu undwas

darinnen ist, derWeltkreis samt seinem Gewächs!
2Denn derHERR ist zornig über alle Heiden und grimmig über all ihrHeer. Erwird sie

verbannen und zum Schlachten überantworten.
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3 Und ihre Erschlagenen werden hingeworfen werden, daß der Gestank von ihren
Leichnamen aufgehen wird und die Berge von ihrem Blut fließen.

4UndwirdallesHeerdesHimmelsverfaulen, undderHimmelwirdzusammengerollt
werden wie ein Buch, und all sein Heer wird verwelken, wie ein Blatt verwelkt am
Weinstock undwie ein dürres Blatt am Feigenbaum.

5Dennmein Schwert ist trunken imHimmel; und siehe, es wird herniederfahren auf
Edom und über das verbannte Volk zur Strafe.

6Des HERRN Schwert ist voll Blut und dick von Fett, vom Blut der Lämmer und Böcke,
von der Nieren Fett aus denWiddern; denn der HERR hält ein Schlachten zu Bozra und
ein großesWürgen im Lande Edom.

7 Da werden die Einhörner samt ihnen herunter müssen und die Farren samt den
gemästeten Ochsen. Denn ihr Land wird trunken werden von Blut und ihre Erde dick
werden von Fett.

8Denn das ist der Tag der Rache des HERRN und das Jahr der Vergeltung, zu rächen
Zion.

9Da werden Edoms Bäche zu Pech werden und seine Erde zu Schwefel; ja sein Land
wird zu brennendem Pech werden,

10 das weder Jahr noch Tag verlöschen wird, sondern ewiglich wird Rauch von ihm
aufgehen; und es wird für und für wüst sein, daß niemand dadurchgehen wird in
Ewigkeit;

11 sondern Rohrdommeln und Igel werden's innehaben, Nachteulen und Raben
werden daselbst wohnen. Denn er wird eine Meßschnur darüber ziehen, daß es wüst
werde, und ein Richtblei, daß es öde sei,

12daß seine Herren heißenmüssenHerren ohne Land und alle seine Fürsten ein Ende
haben;

13 und werden Dornen wachsen in seinen Palästen, Nesseln und Disteln in seinen
Schlössern; und es wird eine Behausung sein der Schakale undWeide für die Strauße.

14Dawerden untereinander laufenWüstentiere undwilde Hunde, und ein Feldteufel
wird dem andern begegnen; der Kobold wird auch daselbst herbergen und seine Ruhe
daselbst finden.

15DieNatterwirdauchdaselbstnistenund legen, brütenundausheckenunter seinem
Schatten; auch werden dieWeihen daselbst zusammenkommen.

16 Suchet nun in dem Buch des HERRN und leset! es wird nicht an einem derselben
fehlen; man vermißt auch nicht dies noch das. Denn er ist's, der durch meinen Mund
gebeut, und sein Geist ist's, der es zusammenbringt.

17 Er wirft das Los für sie, und seine Hand teilt das Maß aus unter sie, daß sie darin
erben ewiglich und darin bleiben für und für.

35
1Aber dieWüste und Einödewird lustig sein, und das dürre Landwird fröhlich stehen

undwird blühenwie die Lilien.
2 Sie wird blühen und fröhlich stehen in aller Lust und Freude. Denn die Herrlichkeit

des Libanon ist ihr gegeben, der Schmuck Karmels und Sarons. Sie sehen die Her-
rlichkeit des HERRN, den Schmuck unseres Gottes.

3 Stärkt die müdenHände und erquickt die strauchelnden Kniee!
4 Saget den verzagten Herzen: Seid getrost, fürchtet euch nicht! Sehet, euer Gott, der

kommt zur Rache; Gott, der da vergilt, kommt undwird euch helfen.
5 Alsdann werden der Blinden Augen aufgetan werden, und der Tauben Ohren

geöffnetwerden;
6alsdannwerdendie Lahmen springenwie einHirsch, undder StummenZungewird

Lob sagen. Denn es werdenWasser in derWüste hin undwieder fließen und Ströme im
dürren Lande.
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7Undwo es zuvor trocken gewesen ist, sollen Teiche stehen; undwo es dürr gewesen
ist, sollen Brunnquellen sein. Da zuvor die Schakale gelegen haben, soll Gras und Rohr
und Schilf stehen.

8Und es wird daselbst eine Bahn sein und ein Weg, welcher der heilige Weg heißen
wird, daß kein Unreiner darauf gehen darf; und derselbe wird für sie sein, daß man
darauf gehe, daß auch die Toren nicht irrenmögen.

9Es wird da kein Löwe sein, und wird kein reißendes Tier darauf treten noch daselbst
gefundenwerden; sondernmanwird frei sicher daselbst gehen.

10 Die Erlösten des HERRN werden wiederkommen und gen Zion kommen mit
Jauchzen; ewige Freude wird über ihrem Haupte sein; Freude und Wonne werden sie
ergreifen, und Schmerz und Seufzen wird entfliehen.

36
1Undes begab sich imvierzehnten Jahr desKönigsHiskia, zog derKönig vonAssyrien,

Sanherib, herauf wider alle festen Städte Juda's und gewann sie.
2Und der König von Assyrien sandte den Erzschenken von Lachis gen Jerusalem zu

demKönigHiskiamit großerMacht. Und er trat an dieWasserleitung des oberen Teichs,
amWege bei dem Acker desWalkmüllers.

3Und es ging zu ihmheraus Eljakim, der SohnHilkias, derHofmeister, und Sebna, der
Schreiber, und Joah, der Sohn Asaphs, der Kanzler.

4 Und der Erzschenke sprach zu ihnen: Sagt doch dem Hiskia: So spricht der große
König, der König von Assyrien: Was ist das für ein Trotz, darauf du dich verlässest?

5 Ich achte, du lässest dich bereden, daß dunochRat undMachtweißt, zu streiten. Auf
wen verläßt du dich denn, daß dumir bist abfällig geworden?

6 Verläßt du dich auf den zerbrochenen Rohrstab Ägypten, welcher, so jemand sich
darauf lehnt, geht er ihm in die Hand und durchbohrt sie? Also tut Pharao, der König
von Ägypten, allen, die sich auf ihn verlassen.

7Willst dumir aber sagen: Wir verlassen uns auf denHERRN, unsern Gott! ist's nicht
der, dessen Höhen und AltäreHiskia hat abgetan und hat zu Juda und Jerusalem gesagt:
Vor diesem Altar sollt ihr anbeten?

8 Wohlan, so nimm's an mit meinem Herrn, dem König von Assyrien: ich will dir
zweitausendRossegeben; laßsehen, obdubeidirkönntestausrichten, diedarauf reiten.

9 Wie willst du denn bleiben vor einem Hauptmann, der geringsten Diener einem
meines Herrn? Und du verlässest dich auf Ägypten um derWagen und Reiter willen.

10Dazu, meinst du, daß ich ohne den HERRN bin heraufgezogen in dies Land, es zu
verderben? Ja, der HERR sprach zumir: Zieh hinauf in dies Land und verderbe es!

11 Aber Eljakim und Sebna und Joah sprachen zum Erzschenken: Rede doch mit
deinen Knechten auf syrisch, denn wir verstehen es wohl, und rede nicht auf jüdisch
mit uns vor den Ohren des Volkes, das auf der Mauer ist.

12Da sprach der Erzschenke: Meinst du, daß mein Herr mich zu deinem Herrn oder
zu dir gesandt habe, solcheWorte zu reden, undnicht vielmehr zu denMännern, die auf
derMauer sitzen, daß sie samt euch ihren eigenenMist fressen und ihrenHarn saufen?

13Und der Erzschenke stand und rief laut auf jüdisch und sprach: Höret dieWorte des
großen Königs, des Königs von Assyrien!

14 So spricht der König: Laßt euch Hiskia nicht betrügen; denn er kann euch nicht
erretten.

15Und laß euch Hiskia nicht vertrösten auf den HERRN, daß er sagt: Der HERR wird
uns erretten, und diese Stadt wird nicht in die Hand des Königs von Assyrien gegeben
werden.
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16Gehorchet Hiskia nicht! Denn so spricht der König von Assyrien: Tut mir zu Dank
und geht zumir heraus, so sollt ihr ein jeglicher von seinemFeigenbaumessen und aus
seinem Brunnen trinken,

17 bis daß ich komme und hole euch in ein Land, wie euer Land ist, ein Land, darin
Korn undMost ist, ein Land, darin Brot undWeinberge sind.

18 Laßt euch Hiskia nicht bereden, daß er sagt: Der HERR wird uns erlösen. Haben
auch der Heiden Götter ein jeglicher sein Land errettet von der Hand des Königs von
Assyrien?

19Wo sind die Götter zuHamath undArpad? Wo sind die Götter Sepharvaims? Haben
sie auch Samaria errettet vonmeiner Hand?

20Welcher unter allen Göttern dieser Lande hat sein Land errettet vonmeiner Hand,
daß der HERR sollte Jerusalem erretten vonmeiner Hand?

21Sie schwiegen aber still und antworteten ihm nichts; denn der König hatte geboten
und gesagt: Antwortet ihm nichts.

22DakamenEljakim, der SohnHilkias, derHofmeister, und Sebna, der Schreiber, und
Joah, der SohnAsaphs, der Kanzler,mit zerrissenenKleidern zuHiskia und zeigten ihm
an dieWorte des Erzschenken.

37
1Da aber der KönigHiskia das hörte, zerriß er seine Kleider und hüllte einen Sack um

sich und ging in das Haus des HERRN
2und sandteEljakim, denHofmeister, undSebna, denSchreiber, samtdenÄltestender

Priester, mit Säcken umhüllt, zu dem Propheten Jesaja, dem Sohn des Amoz,
3daß sie zu ihm sprächen: So spricht Hiskia: Das ist ein Tag der Trübsal, des Scheltens

und Lästerns, und es geht, gleich als wenn die Kinder bis an die Geburt gekommen sind
und ist keine Kraft da, zu gebären.

4 Daß doch der HERR, dein Gott, hören wollte die Worte des Erzschenken, welchen
sein Herr, der König von Assyrien, gesandt hat, zu lästern den lebendigen Gott und zu
schelten mit solchen Worten, wie der HERR, dein Gott, gehört hat! Und du wollest ein
Gebet erheben für die übrigen, die noch vorhanden sind.

5Und die Knechte des KönigsHiskia kamen zu Jesaja.
6 Jesaja aber sprach: So saget eurem Herrn: Der HERR spricht also: Fürchte dich

nicht vor denWorten, die du gehört hast, mit welchenmich die Knechte des Königs von
Assyrien geschmäht haben.

7 Siehe, ich will ihm einen anderen Mut machen, und er soll etwas hören, daß er
wieder heimziehe in sein Land; und will ihn durchs Schwert fällen in seinem Lande.

8Da aber der Erzschenke wiederkam, fand er den König von Assyrien streiten wider
Libna; denn er hatte gehört, daß er gen Lachis gezogen war.

9Und es kameinGerücht von Thirhaka, derMohrenKönig, sagend: Er ist ausgezogen,
wider dich zu streiten.

10Da er nun solches hörte, sandte er Boten zu Hiskia und ließ ihm sagen: Sagt Hiskia,
demKönig Juda's, also: Laßdich deinenGott nicht betrügen, auf dendudich verläßtund
sprichst: Jerusalemwird nicht in die Hand des Königs von Assyrien gegeben werden.

11 Siehe, du hast gehört, was die Könige von Assyrien getan haben allen Landen und
sie verbannt; und du solltest errettet werden?

12Haben auch die Götter der Heiden die Lande errettet, welchemeine Väter verderbt
haben, als Gosan, Haran, Rezeph und die Kinder Edens zu Thelassar?

13 Wo ist der König zu Hamath und der König zu Arpad und der König der Stadt
Sepharvaim, Hena und Iwa?

14UnddaHiskiadenBrief vondenBotenempfangenundgelesenhatte, ging erhinauf
in das Haus des HERRN und breitete ihn aus vor demHERRN.
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15Und Hiskia betete zumHERR und sprach:
16 HERR Zebaoth, du Gott Israels, der du allein über dem Cherubim sitzest, du bist

allein Gott über alle Königreiche auf Erden, du hast Himmel und Erde gemacht.
17HERRneige deineOhrenundhöredoch; HERR, tue deineAugenauf und siehedoch;

höre doch alle die Worte Sanheribs, die er gesandt hat, zu schmähen den lebendigen
Gott.

18Wahr ist es, HERR, die Könige von Assyrien haben wüst gemacht alle Königreiche
samt ihren Landen

19 und haben ihre Götter ins Feuer geworfen; denn sie waren nicht Götter, sondern
Werk vonMenschenhänden,Holz und Stein. Die sind vertilgt.

20Nun aber, HERR, unser Gott, hilf uns von seiner Hand, auf daß alle Königreiche auf
Erden erfahren, daß du der HERR seist allein.

21 Das sandte Jesaja, der Sohn des Amoz, zu Hiskia und ließ ihm sagen: So spricht
der HERR, der Gott Israels: Was du mich gebeten hast des Königs Sanherib halben von
Assyrien,

22 so ist es das, was derHERRvon ihm redet: Die Jungfrau Tochter Zion verachtet dich
und spottet dein, und die Tochter Jerusalem schüttelt das Haupt dir nach.

23Wen hast du geschmäht und gelästert? Überwen hast du die Stimme erhoben? Du
hebst deine Augen empor wider den Heiligen in Israel.

24DurchdeineKnechte hast dudenHerrn geschändetund sprichst: “Ich bindurchdie
Menge meiner Wagen heraufgezogen auf die Höhe der Berge, den innersten Libanon,
undhabe seinehohenZedern abgehauen samt seinenauserwähltenTannenundbinbis
zu seiner äußerstenHöhe gekommen, an denWald seines Baumgartens.

25 Ich habe gegraben und getrunken die Wasser und werde mit meinen Fußsohlen
austrocknen alle Flüsse Ägyptens.”

26Hast du aber nicht gehört, daß ich solches lange zuvor getan habe und von Anfang
habe ich's bereitet? Jetzt aber habe ich's kommen lassen, daß feste Städte zerstört
werden zu Steinhaufen

27und ihre Einwohner schwachund zaghaftwerdenundmit Schandenbestehenund
werden wie das Feldgras und wie das grüne Kraut, wie Gras auf den Dächern, welches
verdorrt, ehe es denn reif wird.

28 Ich kenne aber deineWohnung, deinen Auszug und Einzug und dein Toben wider
mich.

29Weil du dennwider mich tobst und dein Stolz herauf vor meine Ohren gekommen
ist, will ich dir einen Ring an die Nase legen und ein Gebiß in dein Maul und will dich
desWeges wieder heimführen, den du gekommen bist.

30Das sei dir aber ein Zeichen: Iß dies Jahr, was von selber wächst; das andere Jahr,
was noch aus den Wurzeln wächst; im dritten Jahr säet und erntet, pflanzt Weinberge
und esset ihre Früchte.

31Denn die Erretteten vom Hause Juda und die übrigbleiben,werden noch wiederum
unter sich wurzeln und über sich Frucht tragen.

32 Denn von Jerusalem werden noch ausgehen, die übriggeblieben sind, und die
Erretteten von Berge Zion. Solches wird tun der Eifer des HERRN Zebaoth.

33 Darum spricht der HERR also vom König von Assyrien: Er soll nicht kommen in
diese Stadt und soll auch keinen Pfeil dahin schießen und mit keinem Schilde davor
kommen und soll keinenWall um sie schütten;

34 sondern des Weges, den er gekommen ist, soll er wieder heimkehren, daß er in
diese Stadt nicht komme, spricht der HERR.

35Denn ich will diese Stadt schützen, daß ich ihr aushelfe um meinetwillen und um
meines Dieners David willen.
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36 Da fuhr aus der Engel des HERRN und schlug im assyrischen Lager hun-
dertfünfundachtzigtausend Mann. Und da sie sich des Morgens früh aufmachten, siehe,
da lag's alles eitel tote Leichname.

37Und der König von Assyrien, Sanherib, brach auf zog weg und kehrte wieder heim
und blieb zu Ninive.

38Undesbegabsichauch, daeranbetete imHauseNisrochs, seinesGottes, erschlugen
ihn seine Söhne Adrammelech und Sarezer mit dem Schwert, und sie flohen ins Land
Ararat. Und sein Sohn Asar-Haddonward König an seiner Statt.

38
1Zu der Zeit ward Hiskia todkrank. Und der Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz, kam

zu ihm und sprach zu ihm: So spricht der HERR: Bestelle dein Haus; denn du wirst
sterben und nicht lebendig bleiben!

2Dawandte Hiskia sein Angesicht zurWand und betete zumHERRN
3und sprach: Gedenke doch, HERR, wie ich vor dir gewandelt habe in der Wahrheit,

mit vollkommenem Herzen, und habe getan, was dir gefallen hat. Und Hiskia weinte
sehr.

4Da geschah dasWort des HERRN zu Jesaja und sprach:
5 Gehe hin und sage Hiskia: So spricht der HERR, der Gott deines Vaters David: Ich

habe dein Gebet gehört und deine Tränen gesehen. Siehe, ich will deinen Tagen noch
fünfzehn Jahre zulegen

6undwill dich samt dieser Stadt erretten vonderHanddesKönigs vonAssyrien; denn
ich will diese Stadt wohl verteidigen.

7Undhabedir das zumZeichenvondemHERRN, daßderHERR solches tunwird,was
er geredet hat:

8Siehe ichwill denSchattenamSonnenzeigerdesAhas zehnStufenzurückziehen,über
welche er gelaufen ist. Und die Sonne lief zehn Stufen zurück amZeiger, überwelche sie
gelaufen war.

9 Dies ist die Schrift Hiskias, des Königs in Juda, da er krank gewesen und von der
Krankheit geheilt worden war.

10 Ich sprach: Nunmuß ich zu der Höllen Pforten fahren in der Mitte meines Lebens,
da ich gedachte, noch länger zu leben.

11 Ich sprach: Nunwerde ich nicht mehr sehen den HERRN, ja, den HERRN im Lande
der Lebendigen; nun werde ich nicht mehr schauen die Menschen bei denen, die ihre
Zeit leben.

12Meine Zeit ist dahin und von mir weggetan wie eines Hirten Hütte. Ich reißemein
Leben ab wie ein Weber; er bricht mich ab wie einen dünnen Faden; du machst's mit
mir ein Ende den Tag vor Abend.

13 Ich dachte: Möchte ich bismorgen Leben! Aber er zerbrachmir allemeine Gebeine
wie ein Löwe; denn dumachst es mit mir aus den Tag vor Abend.

14 Ich winselte wie ein Kranich und wie eine Schwalbe und girrte wie eine Taube;
meine Augenwolltenmir brechen: HERR, ich leide Not; lindere mir's!

15Was soll ich reden? Er hatmir's zugesagt und hat's auch getan! Ichwerde in Demut
wandeln all meine Lebtage nach solcher Betrübnismeiner Seele.

16 Herr, davon lebt man, und das Leben meines Geistes steht ganz darin; denn du
ließestmich wieder stark werden undmachtest mich leben.

17 Siehe, um Trost war mir sehr bange. Du aber hast dich meiner Seele herzlich
angenommen, daß sie nicht verdürbe; denn du wirfst alle meine Sünden hinter dich
zurück.

18 Denn die Hölle lobt dich nicht; so rühmt dich der Tod nicht, und die in die Grube
fahren, warten nicht auf deineWahrheit;
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19 sondern allein, die da leben, loben dich, wie ich jetzt tue. Der Vater wird den
Kindern deineWahrheit kundtun.

20HERR, hilf mir, sowollenwirmeine Lieder singen, solangewir leben, imHause des
HERRN!

21 Und Jesaja hieß, man sollte ein Pflaster von Feigen nehmen und auf seine Drüse
legen, daß er gesundwürde.

22Hiskiaaber sprach: WelcheinZeichen istdas, daß ichhinaufzumHausedesHERRN
soll gehen!

39
1 Zu der Zeit sandte Merodach-Baladan, der Sohn Baladans, König zu Babel, Briefe

undGeschenke anHiskia; denn er hatte gehört, daß er krank gewesenundwieder stark
geworden wäre.

2 Des freute sich Hiskia und zeigte ihnen das Schatzhaus, Silber und Gold und
Spezerei, köstliche Salbenundalle seine Zeughäuserundalle Schätze, die er hatte. Nichts
war, das ihnen Hiskia nicht zeigte in seinemHause und in seiner Herrschaft.

3Da kam der Prophet Jesaja zum König Hiskia und sprach zu ihm: Was sagen diese
Männer, und woher kommen sie zu dir? Hiskia sprach: Sie kommen von fern zu mir,
nämlich von Babel.

4Er aber sprach: Was haben sie in deinemHause gesehen? Hiskia sprach: Alles, was
inmeinemHause ist, haben sie gesehen und ist nichts, das ich ihnen nicht hätte gezeigt
in meinen Schätzen.

5Und Jesaja sprach zu Hiskia: Höre dasWort des HERRN Zebaoth:
6 Siehe es kommt die Zeit, daß alles, was in deinem Hause ist und was deine Väter

gesammelt haben bis auf diesen Tag, wird gen Babel gebracht werden, daß nichts
bleiben wird, spricht der HERR.

7Dazu werden sie von deinen Kindern, die von dir kommen werden und du zeugen
wirst, nehmen, daß sie müssen Kämmerer sein amHofe des Königs zu Babel.

8Und Hiskia sprach zu Jesaja: Das Wort des HERRN ist gut, das du sagst, und sprach:
Es sei nur Friede und Treue, solange ich lebe.

40
1Tröstet, tröstetmein Volk! spricht euer Gott;
2 redetmit Jerusalem freundlich und predigt ihr, daß ihre Dienstbarkeit ein Ende hat,

denn ihreMissetat ist vergeben; denn sie hat Zwiefältiges empfangen von der Hand des
HERRN für alle ihre Sünden.

3 Es ist eine Stimme eines Predigers in der Wüste: Bereitet dem HERRN den Weg,
macht auf dem Gefilde eine ebene Bahn unserm Gott!

4Alle Täler sollen erhöhtwerden und alle Berge und Hügel sollen erniedrigt werden,
und was ungleich ist, soll eben, und was höckericht ist, soll schlicht werden;

5denn die Herrlichkeit des HERRN soll offenbart werden, und alles Fleischmiteinan-
der wird es sehen; denn des HERRNMund hat es geredet.

6Es spricht eine Stimme: Predige! Und er sprach: Was soll ich predigen? Alles Fleisch
ist Gras, und alle seine Güte ist wie eine Blume auf dem Felde.

7Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt; denn des HERRN Geist bläst darein. Ja, das
Volk ist das Gras.

8Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt; aber dasWort unsres Gottes bleibt ewiglich.
9 Zion, du Predigerin, steig auf deinen hohen Berg; Jerusalem, du Predigerin, hebe

deine Stimme auf mit Macht, hebe auf und fürchte dich nicht; sage den Städten Juda's:
Siehe, da ist euer Gott!

10Denn siehe, der Herr HERR kommt gewaltig, und sein Armwird herrschen. Siehe,
sein Lohn ist bei ihm und seine Vergeltung ist vor ihm.
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11 Er wird seine Herde weiden wie ein Hirte; er wird die Lämmer in seine Arme
sammeln und in seinem Busen tragen und die Schafmütter führen.

12WermißtdieWassermitderhohlenHandundfaßtdenHimmelmitderSpanneund
begreift den Staub der Erde mit einem Dreiling und wägt die Berge mit einem Gewicht
und die Hügelmit einerWaage?

13Wer unterrichtet den Geist des HERRN, undwelcher Ratgeber unterweist ihn?
14Wen fragt er umRat, der ihmVerstand gebe und lehre ihn denWeg des Rechts und

lehre ihn die Erkenntnis und unterweise ihn denWeg des Verstandes?
15 Siehe, die Heiden sind geachtet wie ein Tropfen, so im Eimer bleibt, und wie ein

Scherflein, so in derWaage bleibt. Siehe, die Inseln sind wie ein Stäublein.
16Der Libanonwäre zu gering zum Feuer und seine Tiere zu gering zum Brandopfer.
17Alle Heiden sind vor ihm nichts und wie ein Nichtiges und Eitles geachtet.
18 Wem wollt ihr denn Gott nachbilden? Oder was für ein Gleichnis wollt ihr ihm

zurichten?
19 Der Meister gießt wohl ein Bild, und der Goldschmied übergoldet's und macht

silberne Ketten daran.
20Desgleichen wer nur eine arme Gabe vermag, der wählt ein Holz, das nicht fault,

und sucht einen klugenMeister dazu, der ein Bild fertige, das beständig sei.
21Wisset ihr nicht? Hört ihr nicht? Ist's euch nicht vormals verkündigt? Habt ihr's

nicht verstanden von Anbeginn der Erde?
22 Er sitzt auf dem Kreis der Erde, und die darauf wohnen, sind wie Heuschrecken;

der den Himmel ausdehnt wie ein dünnes Fell und breitet ihn aus wie eine Hütte, darin
manwohnt;

23Der die Fürsten zunichte macht und die Richter auf Erden eitel macht,
24 als wären sie nicht gepflanzt noch gesät und als hätte ihr Stamm keine Wurzel in

der Erde, daß sie, wo ein Wind unter sie weht, verdorren und sie ein Windwirbel wie
Stoppeln wegführt.

25Wemwollt ihr dennmich nachbilden, dem ich gleich sei? spricht der Heilige.
26Hebet eureAugen indieHöheund sehet! Werhat solcheDinge geschaffenund führt

ihr Heer bei der Zahl heraus? Er ruft sie allemit Namen; sein Vermögen und seine Kraft
ist so groß, daß es nicht an einem fehlen kann.

27Warum sprichst du denn, Jakob, und du, Israel, sagst: Mein Weg ist dem HERRN
verborgen, undmein Recht geht vor meinem Gott vorüber?

28Weißt du nicht? hast du nicht gehört? Der HERR, der ewige Gott, der die Enden der
Erde geschaffen hat, wird nicht müde nochmatt; sein Verstand ist unausforschlich.

29Er gibt denMüden Kraft, und Stärke genug demUnvermögenden.
30Die Knabenwerdenmüde undmatt, und die Jünglinge fallen;
31 aber die auf den HERRN harren, kriegen neue Kraft, daß sie auffahren mit Flügeln

wie Adler, daß sie laufen und nicht matt werden, daß sie wandeln und nicht müde
werden.

41
1 Laß die Inseln vor mir schweigen und die Völker sich stärken! Laß sie herzutreten

und nun reden; laßt unsmiteinander rechten!
2Wer hat den Gerechten vom Aufgange erweckt? Wer rief ihn, daß er ging? Wer gab

die Heiden und Könige vor ihm dahin, daß er ihrer mächtig ward, und gab sie seinem
Schwert wie Staub und seinem Bogen wie zerstreute Stoppeln,

3 daß er ihnen nachjagte und zog durch mit Frieden und ward des Wegs noch nie
müde?

4Wer tut's und macht es und ruft alle Menschen nacheinander von Anfang her? Ich
bin's, der HERR, der Erste und der Letzte.
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5Da das die Inseln sahen, fürchteten sie sich, und die Enden der Erde erschraken; sie
nahten und kamen herzu.

6Einer half dem andern und sprach zu seinemNächsten: Sei getrost!
7Der Zimmermann nahm den Goldschmied zu sich und machten mit dem Hammer

das Blech glatt auf demAmboß und sprachen: Das wird fein stehen! und hefteten's mit
Nägeln, daß es nicht sollte wackeln.

8 Du aber, Israel, mein Knecht, Jakob, den ich erwählt habe, du Samen Abrahams,
meines Geliebten,

9der ich dich gestärkt habe von derWelt Enden her und habe dich berufen von ihren
Grenzen und sprach zu dir: Du sollst mein Knecht sein; denn ich erwähle dich, und
verwerfe dich nicht,

10 fürchte dich nicht, ich bin mit dir; weiche nicht, denn ich bin dein Gott; ich stärke
dich, ich helfe dir auch, ich erhalte dich durch die rechte Handmeiner Gerechtigkeit.

11Siehe, sie sollen zu Spott und zu Schandenwerden alle, die dir gram sind; sie sollen
werden wie nichts; und die Leute, die mit dir hadern, sollen umkommen,

12 daß du nach ihnen fragen möchtest, und wirst sie nicht finden. Die Leute, die mit
dir zanken, sollen werden wie nichts; und die Leute, die wider dich streiten, sollen ein
Ende haben.

13Denn ich bin der HERR, dein Gott, der deine rechte Hand stärkt und zu dir spricht:
Fürchte dich nicht, ich helfe dir!

14 So fürchte dich nicht, du Würmlein Jakob, ihr armer Haufe Israel. Ich helfe dir,
spricht der HERR, und dein Erlöser ist der Heilige in Israel.

15 Siehe, ich habe dich zum scharfen, neuen Dreschwagen gemacht, der Zacken hat,
daß du sollst Berge zerdreschen und zermalmen und die Hügel zu Spreumachen.

16Du sollst sie zerstreuen, daß sie der Wind wegführe und der Wirbel verwehe. Du
aber wirst fröhlich sein über den HERRN undwirst dich rühmen des Heiligen in Israel.

17Die Elenden und Armen suchenWasser, und ist nichts da; ihre Zunge verdorrt vor
Durst. Aber ich, der HERR, will sie erhören; ich, der Gott Israels, will sie nicht verlassen.

18 Sondern ich will Wasserflüsse auf den Höhen öffnen und Brunnen mitten auf
den Feldern und will die Wüste zu Wasserseen machen und das dürre Land zu
Wasserquellen;

19 ich will in der Wüste geben Zedern, Akazien, Myrten und Kiefern; ich will dem
Gefilde geben Tannen, Buchen und Buchsbaummiteinander,

20 auf daß man sehe und erkenne und merke und verstehe zumal, daß des HERRN
Hand habe solches getan und der Heilige in Israel habe solches geschaffen.

21 So lasset eure Sache herkommen, spricht der HERR; bringet her, worauf ihr stehet,
spricht der König in Jakob.

22 Lasset sie herzutreten und uns verkündigen, was künftig ist. Saget an, was zuvor
geweissagt ist, so wollen wir mit unserm Herzen darauf achten und merken, wie es
gekommen ist; oder lasset uns doch hören,was zukünftig ist!

23Verkündiget uns, was hernach kommenwird, so wollen wir merken, daß ihr Götter
seid. Wohlan, tut Gutes oder Schaden, so wollen wir davon reden und miteinander
schauen.

24Siehe, ihr seid aus nichts, und euer Tun ist auch aus nichts; und euchwählen ist ein
Greuel.

25 Ich aber erwecke einenvonMitternacht, und er kommtvomAufgangder Sonne. Er
wird meinen Namen anrufen und wird über die Gewaltigen gehen wie über Lehm und
wird den Ton treten wie ein Töpfer.

26 Wer kann etwas verkündigen von Anfang? so wollen wir's vernehmen, oder
weissagen zuvor? so wollen wir sagen: Du redest recht! Aber da ist kein Verkündiger,
keiner, der etwas hören ließe, keiner, der von euch einWort hörenmöge.

27 Ich bin der erste, der zu Zion sagt: Siehe, da ist's! und Jerusalem gebe ich Prediger.
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28 Dort aber schaue ich, aber da ist niemand; und sehe unter sie, aber da ist kein
Ratgeber; ich fragte sie, aber da antworteten sie nichts.

29 Siehe, es ist alles eitel Mühe und nichts mit ihrem Tun; ihre Götzen sind Wind und
eitel.

42
1 Siehe, das ist mein Knecht, ich erhalte ihn, und mein Auserwählter, an welchem

meine Seele Wohlgefallen hat. Ich habe ihm meinen Geist gegeben; er wird das Recht
unter die Heiden bringen.

2Er wird nicht schreien noch rufen, und seine Stimmewirdman nicht hören auf den
Gassen.

3Das zerstoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und den glimmenden Docht wird er
nicht auslöschen. Er wird das Recht wahrhaftig halten lehren.

4Er wird nicht matt werden noch verzagen, bis daß er auf Erden das Recht anrichte;
und die Inseln werden auf sein Gesetz warten.

5So sprichtGott, derHERR, der dieHimmel schafftundausbreitet, der die Erdemacht
und ihr Gewächs, der dem Volk, so darauf ist, den Odem gibt, und den Geist denen, die
darauf gehen:

6 Ich der HERR habe dich gerufen in Gerechtigkeit und habe dich bei deiner Hand
gefaßt und habe dich behütet und habe dich zum Bund unter das Volk gegeben, zum
Licht der Heiden,

7 daß du sollst öffnen die Augen der Blinden und die Gefangenen aus dem Gefängnis
führen, und die da sitzen in der Finsternis, aus dem Kerker.

8 Ich, der HERR, das ist mein Name; und will meine Ehre keinem andern geben noch
meinen Ruhm den Götzen.

9 Siehe, was ich zuvor habe verkündigt, ist gekommen; so verkündige ich auch Neues;
ehe denn es aufgeht, lasse ich's euch hören.

10 Singet dem HERRN ein neues Lied, seinen Ruhm an der Welt Ende, die auf dem
Meer fahren undwas darinnen ist, die Inseln und die darin wohnen!

11 Rufet laut, ihr Wüsten und die Städte darin samt den Dörfern, da Kedar wohnt; es
sollen jauchzen, die in den Felsen wohnen, und rufen von den Höhen der Berge!

12Lasset sie demHERRN die Ehre geben und seinen Ruhm in den Inseln verkündigen.
13 Der HERR wird ausziehen wie ein Riese; er wird den Eifer aufwecken wie ein

Kriegsmann; er wird jauchzen und tönen; er wird seinen Feinden obliegen.
14 Ich schweige wohl eine Zeitlang und bin still und halte an mich; nun aber will wie

eine Gebärerin schreien; ich will sie verwüsten und alle verschlingen.
15 Ich will Berge und Hügel verwüsten und all ihr Gras verdorren und will die

Wasserströme zu Inselnmachen und die Seen austrocknen.
16 Aber die Blinden will ich auf dem Wege leiten, den sie nicht wissen; ich will sie

führen auf den Steigen, die sie nicht kennen; ich will die Finsternis vor ihnen her zum
Licht machen und das Höckerichte zur Ebene. Solches will ich ihnen alles tun und sie
nicht verlassen.

17 Aber die sich auf Götzen verlassen und sprechen zum gegossenen Bilde: Ihr seid
unsre Götter! die sollen zurückkehren und zu Schandenwerden.

18Höret, ihr Tauben, und schauet her, ihr Blinden, daß ihr sehet!
19Wer ist so blindwiemeinKnecht, undwer ist so taubwiemein Bote, den ich sende?

Wer ist so blind wie der Vollkommene und so blind wie der Knecht des HERRN?
20 Man predigt wohl viel, aber sie halten's nicht; man sagt ihnen genug, aber sie

wollen's nicht hören.
21 Der HERR wollte ihnen wohl um seiner Gerechtigkeit willen, daß er das Gesetz

herrlich und großmache.
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22 Aber es ist ein beraubtes und geplündertes Volk; sie sind allzumal verstrickt in
Höhlen und versteckt in Kerkern; sie sind zum Raube geworden, und ist kein Erretter
da; geplündert, und ist niemand, der da sage: Gib wieder her!

23 Wer ist unter euch, der solches zu Ohren nehme, der aufmerke und höre, was
hernach kommt?

24Wer hat Jakob übergeben zu plündern und Israel den Räubern? Hat's nicht der HERR
getan, an dem wir gesündigt haben, und sie wollten auf seinen Wegen nicht wandeln
und gehorchten seinem Gesetz nicht?

25Darumhat erüber sie ausgeschüttetdenGrimmseines ZornsundeineKriegsmacht;
undhat sie umher angezündet, aber siemerken's nicht; undhat sie angebrannt, aber sie
nehmen's nicht zu Herzen.

43
1 Und nun spricht der HERR, der dich geschaffen hat, Jakob, und dich gemacht hat,

Israel: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen
gerufen; du bist mein!

2Denn so du durchWasser gehst, will ich bei dir sein, daß dich die Strömenicht sollen
ersäufen; und so du ins Feuer gehst, sollst du nicht brennen, und die Flamme soll dich
nicht versengen.

3 Denn ich bin der HERR, dein Gott, der Heilige in Israel, dein Heiland. Ich habe
Ägypten für dich als Lösegeld gegeben, Mohren und Seba an deine Statt.

4Weil du so wert bist vor meinen Augen geachtet, mußt du auch herrlich sein, und
ich habe dich lieb; darum gebe ichMenschen an deine Statt und Völker für deine Seele.

5 So fürchte dich nun nicht; denn ich bin bei dir. Ich will vom Morgen deinen Samen
bringen undwill dich vom Abend sammeln

6und will sagen gegen Mitternacht: Gib her! und gegen Mittag: Wehre nicht! Bringe
meine Söhne von ferneher undmeine Töchter von derWelt Ende,

7 alle, die mit meinem Namen genannt sind, die ich geschaffen habe zu meiner
Herrlichkeit und zubereitet und gemacht.

8LaßhervortretendasblindeVolk,welchesdochAugenhat, unddieTauben, die doch
Ohren haben.

9 Laßt alle Heiden zusammenkommen zuhauf und sich die Völker versammeln. Wer
ist unter ihnen, der solchesverkündigenmögeundunshören lasse,was zuvorgeweissagt
ist? Laßt sie ihre Zeugen darstellen und beweisen, sowirdman's hörenund sagen; Es ist
dieWahrheit.

10 Ihr aber seid meine Zeugen, spricht der HERR, und mein Knecht, den ich erwählt
habe, auf daß ihrwisset undmir glaubt und versteht, das ich's bin. Vormir ist kein Gott
gemacht, so wird auch nachmir keiner sein.

11 Ich, ich bin der HERR, und ist außermir kein Heiland.
12 Ich habe es verkündigt und habe auch geholfen und habe es euch sagen lassen, und

war kein fremder Gott unter euch. Ihr seid meine Zeugen, spricht der HERR; so bin ich
euer Gott.

13Auch bin ich, ehe denn ein Tagwar, und ist niemand, der ausmeinerHand erretten
kann. Ich wirke; wer will's abwenden?

14So spricht derHERR, euer Erlöser,derHeilige in Israel: Umeuretwillenhabe ich gen
Babel geschickt undhabe alle Flüchtigenhinuntergetriebenunddie klagendenChaldäer
in ihre Schiffe gejagt.

15 Ich bin der HERR, euer Heiliger, der ich Israel geschaffen habe, euer König.
16 So spricht der HERR, der imMeerWeg und in starkenWassern Bahnmacht,
17 der ausziehen läßt Wagen und Roß, Heer und Macht, daß sie auf einem Haufen

daliegen und nicht aufstehen, daß sie verlöschen,wie ein Docht verlischt:
18Gedenkt nicht an das Alte und achtet nicht auf das Vorige!
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19Denn siehe, ich will ein Neues machen; jetzt soll es aufwachsen, und ihr werdet's
erfahren, daß ichWeg in derWüstemache undWasserströme in der Einöde,

20 daß mich das Tier auf dem Felde preise, die Schakale und Strauße. Denn ich will
Wasser in der Wüste und Ströme in der Einöde geben, zu tränken mein Volk, meine
Auserwählten.

21Dies Volk habe ichmir zugerichtet; es soll meinen Ruhm erzählen.
22Nicht, daß dumich hättest gerufen, Jakob, oder daß du ummich gearbeitet hättest,

Israel.
23Mir hast dunicht gebracht Schafe deines Brandopfers nochmich geehrtmit deinen

Opfern; mich hat deines Dienstes nicht gelüstet im Speisopfer, habe auch nicht Lust an
deiner Arbeit imWeihrauch;

24mir hast du nicht umGeld Kalmus gekauft; mich hast dumit dem Fett deiner Opfer
nicht gesättigt. Ja, mir hast du Arbeit gemacht mit deinen Sünden und hast mir Mühe
gemacht mit deinenMissetaten.

25 Ich, ich tilgedeineÜbertretungenummeinetwillenundgedenkedeiner Sündennicht.
26Erinneremich; laß unsmiteinander rechten; sage an, wie du gerecht willst sein.
27DeineVorelternhabengesündigt,unddeineLehrerhabenwidermichmißgehandelt.
28 Darum habe ich die Fürsten des Heiligtums entheiligt und habe Jakob zum Bann

gemacht und Israel zumHohn.

44
1 So höre nun, mein Knecht Jakob, und Israel, den ich erwählt habe!
2 So spricht der HERR, der dich gemacht und bereitet hat und der dir beisteht von

Mutterleibe an: Fürchtedich nicht,meinKnecht Jakob, unddu, Jesurun, den ich erwählt
habe!

3 Denn ich will Wasser gießen auf das Durstige und Ströme auf das Dürre: ich will
meinen Geist auf deinen Samen gießen undmeinen Segen auf deine Nachkommen,

4daß sie wachsen sollen wie Gras, wieWeiden an denWasserbächen.
5 Dieser wird sagen: Ich bin des HERRN! und jener wird genannt werden mit dem

Namen Jakob; und dieserwird sichmit seinerHand demHERRN zuschreiben undwird
mit demNamen Israel genannt werden.

6 So spricht der HERR, der König Israels, und sein Erlöser, der HERR Zebaoth: Ich bin
der Erste, und ich bin der Letzte, und außermir ist kein Gott.

7Und wer ist mir gleich, der da rufe und verkündige und mir's zurichte, der ich von
der Welt her die Völker setze? Lasset sie ihnen das Künftige und was kommen soll,
verkündigen.

8 Fürchtet euch nicht und erschrecket nicht. Habe ich's nicht vorlängst dich hören
lassen und verkündigt? denn ihr seid meine Zeugen. Ist auch ein Gott außer mir? Es
ist kein Hort, ich weiß ja keinen.

9Die Götzenmacher sind allzumal eitel, und ihr Köstliches ist nichts nütze. Sie sind ihre
Zeugen und sehen nichts; darummüssen sie zu Schandenwerden.

10Wer sind sie, die einen Gott machen und einen Götzen gießen, der nichts nütze ist?
11Siehe, alle ihreGenossenwerden zuSchanden; dennes sindMeister ausMenschen.

Wenn sie gleich alle zusammentreten, müssen sie dennoch sich fürchten und zu Schan-
den werden.

12 Es schmiedet einer das Eisen in der Zange, arbeitet in der Glut und bereitet's mit
Hämmern und arbeitet daran mit ganzer Kraft seines Arms, leidet auch Hunger, bis er
nimmer kann, trinkt auch nichtWasser, bis er matt wird.

13Der andere zimmert Holz, undmißt esmit der Schnur und zeichnet's mit Rötelstein
undbehautesundzirkelt's abundmacht's einMannsbild,wieeinenschönenMenschen,
der imHause wohne.
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14Er geht frisch daranunter denBäumen imWalde, daß er Zedern abhaueundnehme
Buchen und Eichen; ja, eine Zeder, die gepflanzt und die vom Regen erwachsen ist

15und die den Leuten Brennholz gibt, davonman nimmt, daßman sich dabei wärme,
und die man anzündet und Brot dabei bäckt. Davonmacht er einen Gott und betet's an;
er macht einen Götzen daraus und kniet davor nieder.

16Die Hälfte verbrennt er im Feuer, über der Hälfte ißt er Fleisch; er brät einen Braten
und sättigt sich, wärmt sich auch und spricht: Hoja! ich bin warm geworden, ich sehe
meine Lust am Feuer.

17 Aber das übrige macht er zum Gott, daß es ein Götze sei, davor er kniet und
niederfällt und betet und spricht: Errette mich; denn du bist mein Gott!

18 Sie wissen nichts und verstehen nichts; denn sie sind verblendet, daß ihre Augen
nicht sehen und ihre Herzen nicht merken können,

19und gehen nicht in ihr Herz; keine Vernunft nochWitz ist da, daß sie doch dächten:
Ich habe auf den Kohlen Brot gebacken und Fleisch gebraten und gegessen, und sollte
das übrige zumGreuel machen und sollte knieen vor einem Klotz?

20 Er hat Lust an Asche, sein getäuschtes Herz verführt ihn; und er wird seine Seele
nicht erretten, daß er dächte: Ist das nicht Trügerei,wasmeine rechte Hand treibt?

21Daran gedenke Jakob und Israel; denn du bist mein Knecht. Ich habe dich bereitet,
daß dumein Knecht seist; Israel, vergißmein nicht.

22 Ich vertilge deine Missetaten wie eine Wolke und deine Sünden wie den Nebel.
Kehre dich zumir; denn ich erlöse dich.

23 Jauchzet ihr Himmel, denn der HERR hat's getan; rufe, du Erde hier unten; ihr
Berge, frohlocket mit Jauchzen, der Wald und alle Bäume darin! denn der HERR hat
Jakob erlöst und ist in Israel herrlich.

24So spricht derHERR, dein Erlöser, der dich vonMutterleibe hat bereitet: Ich bin der
HERR, der alles tut, der den Himmel ausbreitet allein und die Erde weit macht ohne
Gehilfen;

25 der die Zeichen der Wahrsager zunichte und die Weissager toll macht; der die
Weisen zurückkehrt und ihre Kunst zur Torheit macht,

26 bestätigt aber das Wort seines Knechtes und vollführt den Rat seiner Boten; der
zu Jerusalem spricht: Sei bewohnt! und zu den Städten Juda's: Seid gebaut! und ihre
Verwüstung richte ich auf;

27der ich spreche zu der Tiefe: Versiege! und zu den Strömen: Vertrocknet!
28der ich spreche vonKores: Der istmeinHirte und soll allmeinenWillen vollenden,

daßman sage zu Jerusalem: Sei gebaut! und zum Tempel: Sei gegründet!

45
1 So spricht der HERR zu seinem Gesalbten, dem Kores, den ich bei seiner rechten

Hand ergreife, daß ich die Heiden vor ihm unterwerfe und den Königen das Schwert
abgürte, auf daß vor ihm die Türen geöffnet werden und die Tore nicht verschlossen
bleiben:

2 Ich will vor dir her gehen und die Höcker eben machen; ich will die ehernen Türen
zerschlagen und die eisernen Riegel zerbrechen

3undwill dir gebendieheimlichenSchätzeunddie verborgenenKleinode, auf daßdu
erkennest, daß ich, der HERR, der Gott Israels, dich bei deinemNamen genannt habe,

4 um Jakobs, meines Knechtes, willen und um Israels, meines Auserwählten, willen.
Ja, ich rief dich bei deinemNamen und nannte dich, da dumich noch nicht kanntest.

5 Ich bin der HERR, und sonst keiner mehr; kein Gott ist außer mir. Ich habe dich
gerüstet, da dumich noch nicht kanntest,

6auf daßman erfahre, von der Sonne Aufgang und der SonneNiedergang, daß außer
mir keiner sei. Ich bin der HERR, und keiner mehr;
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7der ich das Lichtmache und schaffe die Finsternis, der ich Frieden gebe und schaffe
das Übel. Ich bin der HERR, der solches alles tut.

8 Träufelt, ihr Himmel, von oben und die Wolken regnen Gerechtigkeit. Die Erde tue
sich auf und bringe Heil, und Gerechtigkeit wachsemit zu. Ich, der HERR, schaffe es.

9Wehdem,dermit seinemSchöpferhadert, eineScherbewieandere irdeneScherben.
Spricht der Ton auch zu seinemTöpfer: Wasmachst du? Dubeweisest deineHändenicht
an deinemWerke.

10 Weh dem, der zum Vater sagt: Warum hast du mich gezeugt? und zum Weibe:
Warum gebierst du?

11 So spricht der HERR, der Heilige in Israel und ihr Meister: Fragt mich um das
Zukünftige;weist meine Kinder und dasWerkmeiner Hände zumir!

12 Ich habe die Erde gemacht und denMenschen darauf geschaffen. Ich bin's, dessen
Hände den Himmel ausgebreitet haben, und habe allem seinemHeer geboten.

13 Ich habe ihn erweckt in Gerechtigkeit, und alle seine Wege will ich eben machen.
Er soll meine Stadt bauen und meine Gefangenen loslassen, nicht um Geld noch um
Geschenke, spricht der HERR Zebaoth.

14 So spricht der HERR: Der ÄgypterHandel und derMohren und der langen Leute zu
Seba Gewerbe werden sich dir ergeben und dein eigen sein; sie werden dir folgen, in
Fesseln werden sie gehen und werden vor dir niederfallen und zu dir flehen; denn bei
dir ist Gott, und ist sonst kein Gott mehr.

15Fürwahr, du bist ein verborgener Gott, du Gott Israels, der Heiland.
16 Aber die Götzenmacher müssen allesamt mit Schanden und Hohn bestehen und

miteinander schamrot hingehen.
17 Israel aberwirderlöstdurchdenHERRN,durcheine ewigeErlösung,undwirdnicht

zu Schanden noch zu Spott immer und ewiglich.
18Denn so spricht der HERR, der den Himmel geschaffen hat, der Gott, der die Erde

bereitet hat undhat sie gemacht und zugerichtet, und sie nicht gemacht hat, daß sie leer
soll sein, sondern sie bereitet hat, daßmandaraufwohnen solle: Ich bin derHERR, und
ist keiner mehr.

19 Ich habe nicht in Verborgenen geredet, im finstern Ort der Erde; ich habe nicht
zum Samen Jakobs vergeblich gesagt: Suchet mich! Denn ich bin der HERR, der von
Gerechtigkeit redet, und verkündigt,was da recht ist.

20 Laß sich versammeln und kommen miteinander herzu die Entronnenen der
Heiden, die nichts wissen und tragen sich mit den Klötzen ihrer Götzen und flehen zu
demGott, der nicht helfen kann.

21Verkündiget und machet euch herzu, ratschlaget miteinander. Wer hat dies lassen
sagen von alters her und vorlängst verkündigt? Habe ich's nicht getan, der HERR? und
ist sonst kein Gott außermir, ein gerechter Gott und Heiland; und keiner ist außermir.

22Wendet euch zu mir, so werdet ihr selig, aller Welt Enden; denn ich bin Gott, und
keiner mehr.

23 Ich schwörebeimir selbst, undeinWort derGerechtigkeit geht ausmeinemMunde,
dabei soll es bleiben: Mir sollen sich alle Kniee beugen und alle Zungen schwören

24 und sagen: Im HERRN habe ich Gerechtigkeit und Stärke. Solche werden auch zu
ihm kommen; aber alle, die ihmwiderstehen, müssen zu Schandenwerden.

25Denn imHerrn wird gerecht aller Same Israels und wird sich sein rühmen.

46
1Der Bel ist gebeugt, der Nebo ist gefallen, ihre Götzen sind den Tieren und dem Vieh

zuteil geworden, daß sie sichmüde tragen an eurer Last.
2 Ja, sie fallen und beugen sich allesamt und können die Last nicht wegbringen;

sondern ihre Seelenmüssen ins Gefängnis gehen.
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3Höretmir zu, ihr vomHause Jakobund alle übrigen vomHause Israel, die ihr vonmir
getragen werdet vonMutterleibe an und von der Mutter her auf mir liegt.

4 Ja, ich will euch tragen bis ins Alter und bis ihr grau werdet. Ich will es tun, ich will
heben und tragen und erretten.

5Nach wem bildet und wem vergleicht ihr mich denn? Gegen wen messet ihr mich,
dem ich gleich sein solle?

6 Sie schütten das Gold aus dem Beutel und wägen dar das Silber mit der Waage und
lohnen dem Goldschmied, daß er einen Gott daraus mache, vor dem sie knieen und
anbeten.

7Sie heben ihn auf die Achseln und tragen ihn und setzen ihn an seine Stätte. Da steht
er und kommt von seinem Ort nicht. Schreit einer zu ihm, so antwortet er nicht und
hilft ihm nicht aus seiner Not.

8An solches gedenket doch und seid fest; ihr Übertreter, gehet in euer Herz!
9Gedenket des Vorigen von alters her; denn ich bin Gott, und keiner mehr, ein Gott,

desgleichen nirgend ist,
10 der ich verkündige zuvor, was hernach kommen soll, und vorlängst, ehe denn es

geschieht, und sage: Mein Anschlag besteht, und ich tue alles, was mir gefällt.
11 Ich rufe einen Adler vom Aufgang und einen Mann, der meinen Anschlag tue, aus

fernem Lande. Was ich sage, das lasse ich kommen; was ich denke, das tue ich auch.
12Höretmir zu, ihr stolzen Herzen, die ihr ferne seid von der Gerechtigkeit.
13 IchhabemeineGerechtigkeit nahe gebracht; sie ist nicht ferneundmeinHeil säumt

nicht; denn ich will zu Zion das Heil geben und in Israel meine Herrlichkeit.

47
1Herunter, Jungfrau, du Tochter Babel, setze dich in den Staub! Setze dich auf die

Erde; denn die Tochter der Chaldäer hat keinen Stuhl mehr. Man wird dich nicht mehr
nennen: “Du Zarte und Üppige”.

2NimmdieMühleundmahleMehl; flicht deine Zöpfe aus, hebedie Schleppe, entblöße
den Schenkel, wate durchsWasser,

3daßdeineBlößeaufgedeckt unddeine Schande gesehenwerde. Ichwillmich rächen,
und soll mir keinMensch abbitten.

4 Solches tut der Erlöser,welcher heißt der HERR Zebaoth, der Heilige in Israel.
5Setze dich indas Stille, gehe indie Finsternis, duTochter der Chaldäer; denndu sollst

nicht mehr heißen “Herrin über Königreiche”.
6 Denn da ich über mein Volk zornig war und entweihte mein Erbe, übergab ich sie

in deine Hand; aber du bewiesest ihnen keine Barmherzigkeit, auch über die Alten
machtest du ein Joch allzu schwer,

7 und dachtest: Ich bin eine Königin ewiglich. Du hast solches bisher noch nicht zu
Herzen gefaßt noch daran gedacht, wie es damit hernach werden sollte.

8So höre nun dies, die du inWollust lebst und so sicher sitzest und sprichst in deinem
Herzen: Ich bin's, und keine mehr; ich werde keine Witwe werden noch ohne Kinder
sein.

9Aber es wird dir solches beides kommen plötzlich auf einen Tag, daß duWitwe und
ohne Kinder seist; ja, vollkommen wird es über dich kommen um der Menge willen
deiner Zauberer und um deiner Beschwörerwillen, deren ein großerHaufe bei dir ist.

10 Denn du hast dich auf deine Bosheit verlassen, da du dachtest: Man sieht mich
nicht! DeineWeisheit und Kunst hat dich verleitet, daß du sprachst in deinemHerzen:
Ich bin's, und sonst keine!

11 Darum wird über dich ein Unglück kommen, daß du nicht weißt, wann es daher-
bricht; und wird ein Unfall auf dich fallen, den du nicht sühnen kannst; und es wird
plötzlich ein Getümmel über dich kommen, dessen du dich nicht versiehst.
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12 So tritt nun auf mit deinen Beschwörern und der Menge deiner Zauberer, unter
welchen du dich von deiner Jugend auf bemüht hast, ob du dir könntest raten, ob du
dich könntest stärken.

13Denn du bist müde von der Menge deiner Anschläge. Laß hertreten und dir helfen
dieMeister desHimmelslaufs unddie Sterngucker, die nachdenMonaten rechnen,was
über dich kommenwerde.

14 Siehe, sie sind wie Stoppeln, die das Feuer verbrennt; sie können ihr Leben nicht
erretten vor der Flamme; denn eswird nicht eineGlut sein, dabeiman sichwärme, oder
ein Feuer, darumman sitzenmöge.

15Also sind sie, unter welchen du dich bemüht hast, die mit dir Handel trieben von
deiner Jugend auf; ein jeglicher wird seines Ganges hierher und daher gehen, und hast
keinen Helfer.

48
1Höretdas, ihr vomHause Jakob, die ihr heißetmitNamen Israel undausdemWasser

Juda's geflossen seid; die ihr schwöret bei dem Namen des HERRN und gedenkt des
Gottes in Israel, aber nicht in derWahrheit noch Gerechtigkeit.

2Sie nennen sich aus der heiligen Stadt und trotzen auf den Gott Israels, der da heißt
der HERR Zebaoth.

3 Ich habe es zuvor verkündigt, dies Zukünftige; aus meinem Munde ist's gekommen,
und ich habe es lassen sagen; ich tue es auch plötzlich, daß es kommt.

4Denn ich weiß, daß du hart bist, und dein Nacken ist eine eiserne Ader, und deine
Stirn ist ehern;

5 Darum habe ich dir's verkündigt zuvor und habe es dir lassen sagen, ehe denn es
gekommen ist, auf daß du nicht sagen könntest: Mein Götze tut's, und mein Bild und
Abgott hat's befohlen.

6 Solches alles hast du gehört und siehst es, und verkündigst es doch nicht. Ich habe
dir von nun an Neues sagen lassen und Verborgenes, das du nicht wußtest.

7 Nun ist's geschaffen, und nicht vorlängst, und hast nicht einen Tag zuvor davon
gehört, auf daß du nicht sagen könntest: Siehe, das wußte ich wohl.

8Dennduhörtest es nicht undwußtest es auch nicht, und deinOhrwar dazumal nicht
geöffnet; ich aber wußte wohl, daß du verachten würdest und von Mutterleib an ein
Übertreter genannt bist.

9Ummeines Namens willen bin ich geduldig, und ummeines Ruhms willen will ich
mich dir zugut enthalten, daß du nicht ausgerottet werdest.

10 Siehe ich will dich läutern, aber nicht wie Silber; sondern ich will dich auserwählt
machen im Ofen des Elends.

11Ummeinetwillen, ja ummeinetwillen will ich's tun, daß ich nicht gelästertwerde;
denn ich will meine Ehre keinem andern lassen.

12Höremir zu, Jakob, und du, Israel,mein Berufener: Ich bin's, ich bin der Erste, dazu
auch der Letzte.

13 Meine Hand hat den Erdboden gegründet, und meine Rechte hat den Himmel
ausgespannt; was ich rufe, das steht alles da.

14 Sammelt euch alle und hört: Wer ist unter diesen, der solches verkündigt hat? Der
HERR liebt ihn; darumwirder seinenWillenanBabelundseinenArmandenChaldäern
beweisen.

15 Ich, ja, ich habe es gesagt, ich habe ihn gerufen; ich will ihn auch kommen lassen,
und seinWeg soll ihm gelingen.

16Tretet her zu mir und höret dies! Ich habe es nicht im Verborgenen zuvor geredet;
von der Zeit an, da es ward, bin ich da. Und nun sendet mich der Herr HERR und sein
Geist.
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17So spricht der HERR, dein Erlöser, der Heilige in Israel: Ich bin der HERR, dein Gott,
der dich lehrt, was nützlich ist, und leitet dich auf demWege, den du gehst.

18 O daß du auf meine Gebote merktest, so würde dein Friede sein wie ein Wasser-
strom, und deine Gerechtigkeit wie Meereswellen;

19 und dein Same würde sein wie Sand, und die Sprossen deines Leibes wie
Sandkörner; sein Namewürde nicht ausgerottet noch vertilgt vor mir.

20Gehet aus von Babel, fliehet von den Chaldäern mit fröhlichem Schall; verkündiget
und lasset solches hören; bringt es aus bis an der Welt Ende; sprechet: Der HERR hat
seinen Knecht Jakob erlöst.

21Sie hatten keinenDurst, da er sie leitete in derWüste: er ließ ihnenWasser aus dem
Felsen fließen; er riß den Fels, dasWasser herausrann.

22Aber die Gottlosen, spricht der HERR, haben keinen Frieden.

49
1Höretmir zu, ihr Inseln, und ihr Völker in der Ferne, merket auf! Der HERR hatmich

gerufen von Mutterleib an; er hat meines Namens gedacht, da ich noch im Schoß der
Mutter war,

2und hat meinen Mund gemacht wie ein scharfes Schwert; mit dem Schatten seiner
Hand hat er mich bedeckt; er hat mich zum glatten Pfeil gemacht und mich in seinen
Köcher gesteckt

3 und spricht zu mir: Du bist mein Knecht Israel, durch welchen ich will gepriesen
werden.

4 Ich aber dachte, ich arbeite vergeblichundbrächtemeineKraft umsonst undunnütz
zu, wiewohl meine Sache des Herrn undmein Amtmeines Gottes ist.

5Und nun spricht der HERR, der mich vonMutterleib an zu seinem Knechte bereitet
hat, daß ich soll Jakob zu ihm bekehren, auf daß Israel nicht weggerafft werde (darum
bin ich demHERRN herrlich, undmein Gott ist mein Stärke),

6 und spricht: Es ist ein Geringes, daß du mein Knecht bist, die Stämme Jakobs
aufzurichten und die Bewahrten Israels wiederzubringen; sondern ich habe dich auch
zum Licht der Heiden gemacht, daß du seist mein Heil bis an derWelt Ende.

7 So spricht der HERR, der Erlöser Israels, sein Heiliger, zu der verachteten Seele, zu
dem Volk, das man verabscheut, zu dem Knecht, der unter den Tyrannen ist: Könige
sollen sehen und aufstehen, und Fürsten sollen niederfallen um des HERRNwillen, der
treu ist, um des Heiligen in Israel willen, der dich erwählt hat.

8 So spricht der HERR: Ich habe dich erhört zur gnädigen Zeit und habe dir am Tage
des Heils geholfen und habe dich behütet und zumBund unter das Volk gestellt, daß du
das Land aufrichtest und die verstörten Erbe austeilest;

9 zu sagen den Gefangenen: Geht heraus! und zu denen in der Finsternis: Kommt
hervor! daß sie amWege weiden und auf allen Hügeln ihrWeide haben.

10 Sie werdenweder hungern noch dürsten, sie wird keine Hitze noch Sonne stechen,
denn ihr Erbarmer wird sie führen undwird sie an dieWasserquellen leiten.

11 Ichwill alle meine Berge zumWegemachen, undmeine Pfade sollen gebahnt sein.
12Siehe, diese werden von ferne kommen, und siehe, jene vonMitternacht und diese

vomMeer und jene von Lande Sinim.
13 Jauchzet, ihr Himmel, freue dich, Erde, lobet, ihr Berge, mit Jauchzen; denn der

HERR hat sein Volk getröstet und erbarmt sich seiner Elenden.
14Zion aber spricht: Der HERR hat mich verlassen, der Herr hat mein vergessen.
15Kann auch einWeib ihres Kindleins vergessen, daß sie sich nicht erbarme über den

Sohn ihres Leibes? Und ob sie desselben vergäße, sowill ich doch dein nicht vergessen.
16Siehe, in dieHändehabe ich dich gezeichnet; deineMauern sind immerdar vormir.
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17Deine Baumeister werden eilen; aber deine Zerbrecher und Verstörerwerden sich
davonmachen.

18 Hebe deine Augen auf umher und siehe: alle diese kommen versammelt zu dir.
So wahr ich lebe, spricht der HERR, du sollst mit diesen allen wie mit einem Schmuck
angetan werden undwirst sie um dich legen wie eine Braut.

19 Denn dein wüstes, verstörtes und zerbrochenes Land wird dir alsdann zu eng
werden, darin zu wohnen, wenn deine Verderber fern von dir weichen,

20daß die Kinder deiner Unfruchtbarkeit werden noch sagen vor deinen Ohren: Der
Raum ist mir zu eng; rücke hin, daß ich bei dir wohnenmöge.

21 Du aber wirst sagen in deinem Herzen: Wer hat mir diese geboren? Ich war
unfruchtbar, einsam, vertrieben und verstoßen. Wer hat mir diese erzogen? Siehe, ich
war allein gelassen; wowaren denn diese?

22 So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will meine Hand zu den Heiden aufheben
und zu den Völkern mein Panier aufwerfen; so werden sie deine Söhne in den Armen
herzubringen und deine Töchter auf den Achseln hertragen.

23 Und Könige sollen deine Pfleger, und ihre Fürstinnen deine Säugammen sein; sie
werden vor dir niederfallen zur Erde aufs Angesicht und deiner Füße Staub lecken. Da
wirst du erfahren, daß ich der HERR bin, an welchem nicht zu Schanden werden, die
auf mich harren.

24Kann man auch einem Riesen den Raub nehmen? oder kann man dem Gerechten
seine Gefangenen losmachen?

25 Denn so spricht der HERR: Nun sollen die Gefangenen dem Riesen genommen
werdenundderRaubdes Starken loswerden; und ichwillmit deinenHaderernhadern
und deinen Kindern helfen.

26 Und ich will deine Schinder speisen mit ihrem eigenen Fleisch, und sie sollen
von ihrem eigenen Blut wie von süßem Wein trunken werden; und alles Fleisch soll
erfahren, daß ich bin der HERR, dein Heiland, und dein Erlöser der Mächtige in Jakob.

50
1So spricht derHERR:Wo ist der Scheidebrief eurerMutter, mit dem ich sie entlassen

hätte? Oderwer istmeinGläubiger,demicheuchverkaufthätte? Siehe, ihr seidumeurer
Sündenwillen verkauft, und eureMutter ist um eures Übertretenswillen entlassen.

2Warumkam ich, undwar niemand da? ich rief, und niemand antwortete. Ist meine
Hand nun so kurz geworden, daß ich sie nicht erlösen kann? oder ist bei mir keine
Kraft, zu erretten? Siehe,mitmeinem Scheltenmache ich dasMeer trocken undmache
die Wasserströme zur Wüste, daß ihre Fische vor Wassermangel stinken und Durstes
sterben.

3 Ich kleide den Himmel mit Dunkel undmache seine Decke gleich einem Sack.
4Der Herr HERR hat mir eine gelehrte Zunge gegeben, daß ich wisse mit demMüden

zu rechter Zeit zu reden. Erwecktmich alleMorgen; erwecktmir das Ohr, daß ich höre
wie ein Jünger.

5 Der Herr HERR hat mir das Ohr geöffnet; und ich bin nicht ungehorsam und gehe
nicht zurück.

6 Ich hielt meinen Rücken dar denen, die mich schlugen, und meine Wangen denen,
die mich rauften; mein Angesicht verbarg ich nicht vor Schmach und Speichel.

7 Aber der Herr HERR hilft mir; darum werde ich nicht zu Schanden. Darum habe
ich mein Angesicht dargeboten wie einen Kieselstein; denn ich weiß, daß ich nicht zu
Schandenwerde.

8Er ist nahe, dermich gerechtspricht; werwillmitmir hadern? Laßt uns zusammen-
treten; wer ist, der Recht zumir hat? Der komme her zumir!

9Siehe, derHerrHERRhilftmir;wer ist, dermichwill verdammen? Siehe, siewerden
allzumal wie ein Kleid veralten, Motten werden sie fressen.
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10Wer ist unter euch, der denHERRN fürchtet, der seines Knechtes Stimme gehorche?
Der im Finstern wandelt und scheint ihm kein Licht, der hoffe auf den HERRN und
verlasse sich auf seinen Gott.

11 Siehe, ihr alle, die ihr ein Feuer anzündet, mit Flammen gerüstet, geht hin in das
Licht eures Feuers und in die Flammen, die ihr angezündet habt! Solches widerfährt
euch vonmeiner Hand; in Schmerzenmüßt ihr liegen.

51
1Höretmir zu, die ihr der Gerechtigkeit nachjagt, die ihr den HERRN sucht: Schauet

den Fels an, davon ihr gehauen seid, und des BrunnensGruft, daraus ihr gegraben seid.
2Schauet Abrahaman, eurenVater, und Sara, vonwelcher ihr geboren seid. Denn ich

rief ihn, da er noch einzeln war, und segnete ihn undmehrte ihn.
3 Denn der HERR tröstet Zion, er tröstet alle ihre Wüsten und macht ihre Wüste wie

Edenund ihrdürresLandwiedenGartendesHERRN,daßmanWonneundFreudedarin
findet, Dank und Lobgesang.

4Merke auf mich, mein Volk, höretmich, meine Leute! denn vonmir wird ein Gesetz
ausgehen, undmein Recht will ich zum Licht der Völker gar bald stellen.

5Denn meine Gerechtigkeit ist nahe, mein Heil zieht aus, und meine Arme werden
die Völker richten. Die Inseln harren auf mich undwarten auf meinen Arm.

6 Hebet eure Augen auf gen Himmel und schauet unten auf die Erde. Denn der
Himmel wird wie ein Rauch vergehen und die Erde wie ein Kleid veralten, und die
darauf wohnen, werden im Nu dahinsterben. Aber mein Heil bleibt ewiglich, und
meine Gerechtigkeit wird kein Ende haben.

7Höretmir zu, die ihr die Gerechtigkeit kennt, du Volk, in dessenHerzenmein Gesetz
ist! Fürchtet euch nicht, wenn euch die Leute schmähen; und wenn sie euch lästern,
verzaget nicht!

8Denn die Motten werden sie fressen wie ein Kleid, undWürmerwerden sie fressen
wiewollenes Tuch; abermeine Gerechtigkeit bleibt ewiglich undmeinHeil für und für.

9Wohlauf, wohlauf, zieheMacht an, duArmdesHERRN!Wohlauf, wie vorzeiten, von
alters her! Bist du es nicht, der die Stolzen zerhauen und den Drachen verwundet hat?

10Bist du esnicht, der dasMeer, der großenTiefeWasser, austrocknete, der denGrund
des Meeres zumWegemachte, daß die Erlösten dadurchgingen?

11 Also werden die Erlösten des HERRN wiederkehren und gen Zion kommen mit
Jauchzen, und ewige Freude wird auf ihrem Haupte sein. Wonne und Freude werden
sie ergreifen; aber Trauer und Seufzen wird von ihnen fliehen.

12 Ich, ich bin euer Tröster. Wer bist du denn, daß du dich vor Menschen fürchtest, die
doch sterben, und vor Menschenkindern, die wie Gras vergehen,

13 und vergissest des HERRN, der dich gemacht hat, der den Himmel ausbreitet und
die Erde gründet? Du aber fürchtest dich den ganzen Tag vor demGrimm desWüterichs,
wenn er sich vornimmt zu verderben. Wo bleibt nun der Grimm desWüterichs?

14 Der Gefangene wird eilends losgegeben, daß er nicht hinsterbe zur Grube, auch
keinenMangel an Brot habe.

15Denn ich bin der HERR, dein Gott, der das Meer bewegt, daß seine Wellen wüten;
sein Name heißtHERR Zebaoth.

16 Ich lege mein Wort in deinen Mund und bedecke dich unter dem Schatten meiner
Hände, auf daß ich den Himmel pflanze und die Erde gründe und zu Zion spreche: Du
bist mein Volk.

17 Wache auf, wache auf, stehe auf, Jerusalem, die du von der Hand des HERRN
den Kelch seines Grimmes getrunken hast! Die Hefen des Taumelkelches hast du
ausgetrunken und die Tropfen geleckt.

18Eswar niemand aus allen Kindern, die sie geboren hat, der sie leitete; niemand aus
allen Kindern, die sie erzogen hat, der sie bei der Hand nähme.
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19 Diese zwei sind dir begegnet; wer trug Leid mit dir? Da war Verstörung und
Schaden, Hunger und Schwert; wer sollte dich trösten?

20Deine Kinder waren verschmachtet; sie lagen auf allen Gassen wie ein Hirsch im
Netze, voll des Zorns vomHERRN und des Scheltens von deinem Gott.

21Darum höre dies, du Elende und Trunkene, doch nicht vonWein!
22 So spricht dein Herrscher, der HERR, und dein Gott, der sein Volk rächt: Siehe, ich

nehmedenTaumelkelch vondeinerHand samt denHefendesKelchsmeinesGrimmes;
du sollst ihn nicht mehr trinken,

23 sondern ich will ihn deinen Schindern in die Hand geben, die zu deiner Seele
sprachen: Bücke dich, daß wir darüberhin gehen, und mache deinen Rücken zur Erde
undwie die Gasse, daßman darüberhin laufe.

52
1Mache dich auf, mache dich auf, Zion! Zieh deine Stärke an, schmücke dich herrlich,

du heilige Stadt Jerusalem! Denn es wird hinfort kein Unbeschnittener oder Unreiner
zu dir eingehen.

2 Schüttle den Staub ab, stehe auf, du gefangenes Jerusalem! Mache dich los von den
Banden deines Halses, du gefangene Tochter Zion!

3 Denn also spricht der HERR: Ihr seid umsonst verkauft; ihr sollt auch ohne Geld
gelöstwerden.

4Denn so spricht derHerrHERR:Mein Volk zog am ersten hinab nachÄgypten, daß es
daselbst Gast wäre; und Assur hat ihm ohne Ursache Gewalt getan.

5 Aber wie tut man mir jetzt allhier! spricht der HERR. Mein Volk wird umsonst
hingerafft; seine Herrscher machen eitel Heulen, spricht der HERR, und mein Name
wird immer täglich gelästert.

6Darum soll mein Volk meinen Namen kennen zu derselben Zeit; denn ich bin's, der
da spricht: Hier bin ich!

7Wie lieblich sind auf den Bergen die Füße der Boten, die da Frieden verkündigen,
Gutes predigen, Heil verkündigen, die da sagen zu Zion: Dein Gott ist König!

8 Deine Wächter rufen laut mit ihrer Stimme und rühmen miteinander; denn man
wird's mit Augen sehen, wenn der HERR Zion bekehrt.

9Laßt fröhlich sein undmiteinander rühmen dasWüste zu Jerusalem; denn der HERR
hat sein Volk getröstet und Jerusalem gelöst.

10Der HERR hat offenbart seinen heiligen Arm vor den Augen aller Heiden, daß aller
Welt Enden sehen das Heil unsers Gottes.

11Weicht, weicht, zieht aus von dannen und rührt kein Unreines an; geht aus von ihr,
reinigt euch, die ihr des HERRN Geräte tragt!

12Denn ihr sollt nicht mit Eile ausziehen noch mit Flucht wandeln; denn der HERR
wird vor euch her ziehen; und der Gott Israels wird euch sammeln.

13Siehe,meinKnechtwirdweislich tun undwird erhöhtund sehr hoch erhaben sein.
14 Gleichwie sich viele an dir ärgern werden, weil seine Gestalt häßlicher ist denn

anderer Leute und sein Ansehen denn der Menschenkinder,
15alsowird er vieleHeidenbesprengen, daßauchKönigewerden ihrenMundvor ihm

zuhalten. Denn welchen nichts davon verkündigt ist, die werden's mit Lust sehen; und
die nichts davon gehört haben, die werden's merken.

53
1Aber wer glaubt unsrer Predigt, und wemwird der Arm des HERRN offenbart?
2Denn er schoß auf vor ihm wie ein Reis und wie eine Wurzel aus dürrem Erdreich.

Er hatte keine Gestalt noch Schöne; wir sahen ihn, aber da war keine Gestalt, die uns
gefallen hätte.
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3Er war der Allerverachtetste und Unwerteste, voller Schmerzen und Krankheit. Er
war so verachtet, daß man das Angesicht vor ihm verbarg; darum haben wir ihn für
nichts geachtet.

4 Fürwahr, er trug unsere Krankheit und lud auf sich unsre Schmerzen. Wir aber
hielten ihn für den, der geplagt und von Gott geschlagen und gemartert wäre.

5 Aber er ist um unsrer Missetat willen verwundet und um unsrer Sünde willen
zerschlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, und durch seine
Wunden sind wir geheilt.

6Wir gingen alle in der Irre wie Schafe, ein jeglicher sah auf seinen Weg; aber der
HERRwarf unser aller Sünde auf ihn.

7Da er gestraft und gemartert ward, tat er seinenMund nicht auf wie ein Lamm, das
zur Schlachtbank geführt wird, und wie ein Schaf, das verstummt vor seinem Scherer
und seinenMund nicht auftut.

8 Er aber ist aus Angst und Gericht genommen; wer will seines Lebens Länge ausre-
den? Denn er ist aus dem Lande der Lebendigen weggerissen, da er um die Missetat
meines Volkes geplagt war.

9 Und man gab ihm bei Gottlosen sein Grab und bei Reichen, da er gestorben war,
wiewohl er niemand Unrecht getan hat noch Betrug in seinemMunde gewesen ist.

10 Aber der HERR wollte ihn also zerschlagen mit Krankheit. Wenn er sein Leben
zum Schuldopfer gegeben hat, so wird er Samen haben und in die Länge leben, und des
HERRN Vornehmenwird durch seine Hand fortgehen.

11Darum, daß seineSeele gearbeitet hat,wirder seineLust sehenunddieFüllehaben.
Und durch seine Erkenntnis wird er, mein Knecht, der Gerechte, viele gerecht machen;
denn er trägt ihr Sünden.

12 Darum will ich ihm große Menge zur Beute geben, und er soll die Starken zum
Raubehaben, darumdaßer seinLeben indenTodgegebenhatunddenÜbeltäterngleich
gerechnet ist und er vieler Sünde getragen hat und für die Übeltäter gebeten.

54
1Rühme, du Unfruchtbare, die du nicht gebierst! Freue dichmit Rühmen und jauchze,

die du nicht schwanger bist! Denn die Einsame hat mehr Kinder, als die denMann hat,
spricht der HERR.

2Mache den Raum deiner Hütteweit, und breite aus die Teppiche deiner Wohnung;
spare nicht! Dehne deine Seile lang und stecke deine Nägel fest!

3 Denn du wirst ausbrechen zur Rechten und zur Linken, und dein Same wird die
Heiden erben und in den verwüsteten Städtenwohnen.

4Fürchtedichnicht, denndusollstnicht zuSchandenwerden;werdenichtblöde,denn
du sollst nicht zum Spott werden; sondern du wirst die Schande deiner Jungfrauschaft
vergessen und der Schmach deinerWitwenschaft nicht mehr gedenken.

5Denn der dich gemacht hat, ist dein Mann, der HERR Zebaoth heißt sein Name, und
dein Erlöser, der Heilige in Israel, der allerWelt Gott genannt wird.

6 Denn der HERR hat dich zu sich gerufen wie ein verlassenes und von Herzen
betrübtesWeib undwie ein jungesWeib, das verstoßen ist, spricht dein Gott.

7 Ich habe dich einen kleinen Augenblick verlassen; aber mit großer Barmherzigkeit
will ich dich sammeln.

8 Ich habemeinAngesicht imAugenblick des Zorns einwenig vor dir verborgen, aber
mit ewiger Gnade will ichmich dein erbarmen, spricht der HERR, dein Erlöser.

9 Denn solches soll mir sein wie das Wasser Noahs, da ich schwur, daß die Wasser
Noahs sollten nichtmehr über den Erdboden gehen. Also habe ich geschworen, daß ich
nicht über dich zürnen noch dich schelten will.
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10 Denn es sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen; aber meine Gnade soll
nicht von dir weichen, und der Bund meines Friedens soll nicht hinfallen, spricht der
HERR, dein Erbarmer.

11Du Elende, über die alleWetter gehen, und du Trostlose, siehe, ich will deine Steine
wie einen Schmuck legen undwill deinen Grundmit Saphiren legen

12 und deine Zinnen aus Kristallen machen und deine Tore von Rubinen und alle
deine Grenzen von erwählten Steinen

13und alle deine Kinder gelehrt vomHERRN und großen Frieden deinen Kindern.
14Du sollst durch Gerechtigkeit bereitet werden. Duwirst ferne sein von Gewalt und

Unrecht, daß du dich davor nicht darfst fürchten, und von Schrecken, denn es soll nicht
zu dir nahen.

15 Siehe, wer will sich wider dich rotten und dich überfallen, so sie sich ohne mich
rotten?

16 Siehe, ich schaffe es, daß der Schmied, der die Kohlen aufbläst, eine Waffe daraus
mache nach seinem Handwerk; und ich schaffe es, daß der Verderber sie zunichte
mache.

17 Einer jeglichen Waffe, die wider dich zubereitet wird, soll es nicht gelingen; und
alle Zunge, so sich wider dich setzt, sollst du im Gericht verdammen. Das ist das Erbe
der Knechte des HERRN und ihre Gerechtigkeit vonmir, spricht der HERR.

55
1Wohlan, alle, die ihr durstig seid, kommet her zumWasser! und die ihr nicht Geld

habt, kommet her, kaufet und esset; kommt her und kauft ohne Geld und umsonst
beides, Wein undMilch!

2 Warum zählet ihr Geld dar, da kein Brot ist und tut Arbeit, davon ihr nicht satt
werden könnt? Höretmir doch zu und esset das Gute, so wird eure Seele am Fetten ihre
Lust haben.

3Neiget eureOhren her und kommet her zumir, höret, sowird eure Seele leben; denn
ich will mit euch einen ewigen Bund machen, daß ich euch gebe die gewissen Gnaden
Davids.

4 Siehe, ich habe ihn den Leuten zum Zeugen gestellt, zum Fürsten und Gebieter den
Völkern.

5Siehe, duwirstHeidenrufen, diedunichtkennst; undHeiden, diedichnichtkennen,
werden zu dir laufen um des HERRN willen, deines Gottes, und des Heiligen in Israel,
der dich herrlich gemacht hat.

6 Suchet den HERRN, solange er zu finden ist; rufet ihn an, solange er nahe ist.
7Der Gottlose lasse von seinemWege und der Übeltäter seine Gedanken und bekehre

sich zum HERRN, so wird er sich sein erbarmen, und zu unserm Gott, denn bei ihm ist
viel Vergebung.

8Denn meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, und eure Wege sind nicht meine
Wege, spricht der HERR;

9 sondern soviel der Himmel höher ist denn die Erde, so sind auchmeineWege höher
denn eureWege undmeine Gedanken denn eure Gedanken.

10 Denn gleichwie der Regen und Schnee vom Himmel fällt und nicht wieder
dahinkommt, sondern feuchtet die Erde und macht sie fruchtbar und wachsend, daß
sie gibt Samen, zu säen, und Brot, zu essen:

11 also soll das Wort, so aus meinem Munde geht, auch sein. Es soll nicht wieder zu
mir leer kommen, sondern tun, wasmir gefällt, und soll ihm gelingen, dazu ich's sende.

12 Denn ihr sollt in Freuden ausziehen und im Frieden geleitet werden. Berge und
Hügel sollen vor euch her frohlocken mit Ruhm und alle Bäume auf dem Felde mit den
Händen klatschen.

13Es sollenTannen fürHeckenwachsenundMyrten fürDornen; unddemHERRNsoll
ein Name und ewiges Zeichen sein, das nicht ausgerottet werde.
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56
1So spricht derHERR:Haltet dasRecht und tutGerechtigkeit; dennmeinHeil ist nahe,

daß es komme, undmeine Gerechtigkeit, daß sie offenbart werde.
2Wohl dem Menschen, der solches tut, und dem Menschenkind, der es festhält, daß

er den Sabbat halte und nicht entheilige und halte seine Hand, daß er kein Arges tue!
3Und der Fremde, der zum HERRN sich getan hat, soll nicht sagen: Der HERR wird

mich scheiden von seinem Volk; und der Verschnittene soll nicht sagen: Siehe, ich bin
ein dürrer Baum.

4 Denn so spricht der HERR von den Verschnittenen, welche meine Sabbate halten
und erwählen,wasmir wohl gefällt, undmeinen Bund fest fassen:

5 Ichwill ihnen inmeinemHause und inmeinenMauern einenOrt und einenNamen
geben, besser denn Söhne und Töchter; einen ewigen Namen will ich ihnen geben, der
nicht vergehen soll.

6Und die Fremden, die sich zum HERR getan haben, daß sie ihm dienen und seinen
Namen lieben, auf daß sie seine Knechte seien, ein jeglicher, der den Sabbat hält, daß er
ihn nicht entweihe, undmeinen Bund festhält,

7 die will ich zu meinem heiligen Berge bringen und will sie erfreuen in meinem
Bethause, und ihre Opfer und Brandopfer sollenmir angenehm sein aufmeinemAltar;
dennmein Haus wird heißen ein Bethaus allen Völkern.

8Der Herr HERR, der die Verstoßenen aus Israel sammelt, spricht: Ich will nochmehr
zu demHaufen derer, die versammelt sind, sammeln.

9Alle Tiere auf dem Felde, kommet, und fresset, ja alle Tiere imWalde!
10 Alle ihre Wächter sind blind, sie wissen nichts; stumme Hunde sind sie, die nicht

strafen können, sind faul, liegen und schlafen gerne.
11Es sind aber gierige Hunde, die nimmer satt werden können. Sie, die Hirten wissen

keinenVerstand; ein jeglicher sieht auf seinenWeg, ein jeglicher geizt für sich in seinem
Stande.

12 “Kommt her, laßt uns Wein holen und uns vollsaufen, und soll morgen sein wie
heute und noch viel mehr.”

57
1AberderGerechtekommtum,undniemand ist, der es zuHerzennehme; undheilige

Leute werden aufgerafft, und niemand achtet darauf. Denn die Gerechten werden
weggerafft vor dem Unglück;

2und die richtig vor sich gewandelt haben, kommen zumFrieden und ruhen in ihren
Kammern.

3Und ihr, kommt herzu, ihr Kinder der Tagewählerin, ihr Same des Ehebrechers und
der Hure!

4Anwemwollt ihr nuneureLust haben? Überwenwollt ihr nundasMaul aufsperren
und die Zunge herausrecken? Seid ihr nicht die Kinder der Übertretung und ein falscher
Same,

5die ihr in der Brunst zu den Götzen lauft unter alle grünen Bäume und schlachtet die
Kinder an den Bächen, unter den Felsklippen?

6DeinWesen ist andenglattenBachsteinen, die sinddeinTeil; ihnen schüttestdudein
Trankopfer, da du Speisopfer opferst. Sollte ichmich darüber trösten?

7 Du machst dein Lager auf einem hohen, erhabenen Berg und gehst daselbst auch
hinauf, zu opfern.

8Und hinter die Tür und den Pfosten setzest du dein Denkmal. Denn duwendest dich
von mir und gehst hinauf und machst dein Lager weit und verbindest dich mit ihnen;
du liebst ihr Lager, wo du sie ersiehst.

9 Du ziehst mit Öl zum König und machst viel deiner Würze und sendest deine
Botschaft in die Ferne und bist erniedrigt bis zur Hölle.
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10 Du zerarbeitest dich in der Menge deiner Wege und sprichst nicht: Ich lasse es;
sondern weil du Leben findest in deiner Hand, wirst du nicht müde.

11Vor wem bist du so in Sorge und fürchtest dich also, daß dumit Lügen umgehst und
denkst an mich nicht und nimmst es nicht zu Herzen? Meinst du, ich werde allewege
schweigen, daß dumich so gar nicht fürchtest?

12 Ichwill aberdeineGerechtigkeit anzeigenunddeineWerke, daß siedirnichtsnütze
sein sollen.

13Wenn du rufen wirst, so laß dir deine Götzenhaufen helfen; aber der Wind wird sie
alle wegführen, und wie ein Hauch sie wegnehmen. Aber wer auf mich traut, wird das
Land erben undmeinen heiligen Berg besitzen

14 und wird sagen: Machet Bahn, machet Bahn! räumet den Weg, hebet die Anstöße
aus demWegemeines Volkes!

15 Denn also spricht der Hohe und Erhabene, der ewiglich wohnt, des Name heilig
ist: Der ich in der Höhe und imHeiligtumwohne und bei denen, die zerschlagenen und
demütigen Geistes sind, auf daß ich erquicke den Geist der Gedemütigten und das Herz
der Zerschlagenen:

16 Ich will nicht immerdar hadern und nicht ewiglich zürnen; sondern es soll von
meinem Angesicht ein Geist wehen, und ich will Odemmachen.

17 Ich war zornig über die Untugend ihres Geizes und schlug sie, verbarg mich und
zürnte; da gingen sie hin und her imWege ihres Herzens.

18 Aber da ich ihre Wege ansah, heilte ich sie und leitete sie und gab ihnen wieder
Trost und denen, die über jene Leid trugen.

19 Ich will Frucht der Lippen schaffen, die da predigen: Friede, Friede, denen in der
Ferne und denen in der Nähe, spricht der HERR, und ich will sie heilen.

20 Aber die Gottlosen sind wie ein ungestümes Meer, das nicht still sein kann, und
dessenWellen Kot und Unflat auswerfen.

21Die Gottlosen haben nicht Frieden, spricht mein Gott.

58
1 Rufe getrost, schone nicht, erhebe deine Stimme wie eine Posaune und verkündige

meinem Volk ihr Übertreten und demHause Jakob ihre Sünden.
2 Sie suchen mich täglich und wollen meine Wege wissen wie ein Volk, das

Gerechtigkeit schon getan und das Recht ihres Gottes nicht verlassen hätte. Sie fordern
mich zu Recht undwollenmit ihrem Gott rechten.

3 “Warum fasten wir, und du siehst es nicht an? Warum tun wir unserm Leibe wehe,
und du willst's nicht wissen?” Siehe, wenn ihr fastet, so übt ihr doch eurenWillen und
treibt alle eure Arbeiter.

4Siehe, ihr fastet, daß ihr hadert und zanket und schlagetmit gottloser Faust. Wie ihr
jetzt tut, fastet ihr nicht also, daß eure Stimme in der Höhe gehörtwürde.

5 Sollte das ein Fasten sein, das ich erwählen soll, daß ein Mensch seinem Leibe des
Tages übel tue oder seinen Kopf hänge wie ein Schilf oder auf einem Sack und in der
Asche liege? Wollt ihr das ein Fasten nennen und einen Tag, demHERRN angenehm?

6Das ist aber ein Fasten, das ich erwähle: Laß los, welche du mit Unrecht gebunden
hast; laß ledig, welche du beschwerst; gib frei, welche du drängst; reißweg allerlei Last;

7brichdemHungrigendeinBrot, unddie, so imElendsind, führe insHaus; sodueinen
nackt siehst, so kleide ihn, und entzieh dich nicht von deinem Fleisch.

8Alsdann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte, und deine Besserung
wird schnell wachsen, und deine Gerechtigkeit wird vor dir hergehen, und die Her-
rlichkeit des HERRNwird dich zu sich nehmen.



Jesaja 58:9 779 Jesaja 59:14

9Dannwirst du rufen, sowird dir derHERRantworten; wennduwirst schreien,wird
er sagen: Siehe, hier bin ich. So du niemand bei dir beschweren wirst noch mit dem
Fingern zeigen noch übel reden

10und wirst den Hungrigen lassen finden dein Herz und die elende Seele sättigen: so
wird dein Licht in der Finsternis aufgehen, und dein Dunkel wird sein wie der Mittag;

11 und der HERR wird dich immerdar führen und deine Seele sättigen in der Dürre
und deine Gebeine stärken; und du wirst sein wie ein gewässerter Garten und wie eine
Wasserquelle, welcher es nimmer anWasser fehlt;

12 und soll durch dich gebaut werden, was lange wüst gelegen ist; und wirst Grund
legen, der für und für bleibe; und sollst heißen: Der die Lücken verzäunt und die Wege
bessert, daßman da wohnenmöge.

13 So du deinen Fuß von dem Sabbat kehrst, daß du nicht tust, was dir gefällt an
meinem heiligen Tage, und den Sabbat eine Lust heißt und den Tag, der dem HERRN
heilig ist, ehrest, so du ihn also ehrest, daß du nicht tust deine Wege, noch darin
erfundenwerde, was dir gefällt oder leeres Geschwätz;

14alsdannwirst du Lust haben amHERRN, und ichwill dich über dieHöhen auf Erden
schweben lassen und will dich speisen mit dem Erbe deines Vaters Jakob; denn des
HERRNMund sagt's.

59
1Siehe, desHERRNHand ist nicht zu kurz, daß er nicht helfen könne,und seineOhren

sind nicht hart geworden, daß er nicht höre;
2 sondern eure Untugenden scheiden euch und euren Gott voneinander, und eure

Sünden verbergen das Angesicht vor euch, daß ihr nicht gehörtwerdet.
3Denn eure Hände sindmit Blut befleckt und eure Fingermit Untugend; eure Lippen

reden Falsches, eure Zunge dichtet Unrechtes.
4 Es ist niemand, der von Gerechtigkeit predige oder treulich richte. Man vertraut

aufs Eitle und redet nichts Tüchtiges; mit Unglück sind sie schwanger und gebären
Mühsal.

5 Sie brüten Basiliskeneier und wirken Spinnwebe. Ißtman von ihren Eiern, so muß
man sterben; zertritt man's aber, so fährt eine Otter heraus.

6 IhreSpinnwebe taugtnicht zuKleidern, und ihrGewirke taugtnicht zurDecke; denn
ihrWerk ist Unrecht, und in ihren Händen ist Frevel.

7 Ihre Füße laufen zumBösen, und sie sind schnell, unschuldig Blut zu vergießen; ihre
Gedanken sind Unrecht, ihrWeg ist eitel Verderben und Schaden;

8 sie kennen denWeg des Friedens nicht, und ist kein Recht in ihren Gängen; sie sind
verkehrt auf ihren Straßen;wer darauf geht, der hat nimmer Frieden.

9 Darum ist das Recht fern von uns, und wir erlangen die Gerechtigkeit nicht. Wir
harren aufs Licht, siehe, so wird's finster, auf den Schein, siehe, so wandeln wir im
Dunkeln.

10Wir tappennachderWandwiedieBlindenund tappen,wiedie keineAugenhaben.
Wir stoßen uns imMittag wie in der Dämmerung;wir sind im Düsternwie die Toten.

11Wir brummen alle wie die Bären und ächzenwie die Tauben; denn wir harren aufs
Recht, so ist's nicht da, aufs Heil, so ist's ferne von uns.

12Denn unsere Übertretungen vor dir sind zu viel, und unsre Sünden antworten wider
uns. Denn unsre Übertretungen sind bei uns undwir fühlen unsere Sünden:

13mit Übertretenund Lügenwider denHERRNund Zurückkehren von unsermGott und
mit Reden von Frevel und Ungehorsam, mit Trachten und dichten falscher Worte aus
demHerzen.

14 Und das Recht ist zurückgewichen und Gerechtigkeit fern getreten; denn die
Wahrheit fällt auf der Gasse, und Recht kann nicht einhergehen,
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15und dieWahrheit ist dahin; undwer vomBösenweicht, dermuß jedermanns Raub
sein. Solches sieht der HERR, und es gefällt ihm übel, daß kein Recht da ist.

16Under sieht, daßniemandda ist, undverwundert sich, daßniemand insMittel tritt.
Darum hilft er sich selbst mit seinem Arm, und seine Gerechtigkeit steht ihm bei.

17Denn er zieht Gerechtigkeit anwie einen Panzer und setzt einenHelmdesHeils auf
sein Haupt und zieht sich an zur Rache und kleidet sichmit Eifer wie mit einem Rock,

18 als der seinen Widersachern vergelten und seinen Feinden mit Grimm bezahlen
will; ja, den Inseln will er bezahlen,

19daßderNamedesHERRNgefürchtetwerde vomNiedergangund seineHerrlichkeit
vom Aufgang der Sonne, wenn er kommen wird wie ein aufgehaltener Strom, den der
Wind des HERRN treibt.

20Denn denen zu Zion wird ein Erlöser kommen und denen, die sich bekehren von
den Sünden in Jakob, spricht der HERR.

21Und ichmache solchenBundmit ihnen, sprichtderHERR:meinGeist, derbeidir ist,
undmeineWorte, die ich in deinenMund gelegt habe, sollen von deinemMunde nicht
weichennochvondemMundedeines SamensundKindeskindes, spricht derHERR, von
nun an bis in Ewigkeit.

60
1 Mache dich auf, werde licht! denn dein Licht kommt, und die Herrlichkeit des

HERRN geht auf über dir.
2Dennsiehe, FinsternisbedecktdasErdreichundDunkeldieVölker; aberüberdir geht

auf der HERR, und seine Herrlichkeit erscheint über dir.
3UnddieHeidenwerden in deinemLichtewandeln unddie Könige imGlanz, der über

dir aufgeht.
4 Hebe deine Augen auf und siehe umher: diese alle versammelt kommen zu dir.

Deine Söhnewerden von ferne kommen und deine Töchter auf dem Arme hergetragen
werden.

5Dannwirst du deine Lust sehen und ausbrechen, und dein Herzwird sichwundern
undausbreiten,wenn sichdieMengeamMeer zudir bekehrt unddieMacht derHeiden
zu dir kommt.

6DenndieMengederKamelewirddichbedecken, die jungenKamele ausMidianund
Epha. Siewerden aus Saba alle kommen, Gold undWeihrauch bringen und des HERRN
Lob verkündigen.

7 Alle Herden in Kedar sollen zu dir versammelt werden, und die Böcke Nebajoths
sollen dir dienen. Sie sollen als ein angenehmesOpfer aufmeinenAltar kommen; denn
ich will das Hausmeiner Herrlichkeit zieren.

8Wer sind die, welche fliegenwie dieWolken undwie die Tauben zu ihren Fenstern?
9 Die Inseln harren auf mich und die Schiffe im Meer von längsther, daß sie deine

Kinder von ferne herzubringen samt ihrem Silber und Gold, dem Namen des HERRN,
deines Gottes, und demHeiligen in Israel, der dich herrlich gemacht hat.

10Fremdewerden deineMauern bauen, und ihre Königewerden dir dienen. Denn in
meinem Zorn habe ich dich geschlagen, und in meiner Gnade erbarme ich mich über
dich.

11 Und deine Tore sollen stets offen stehen, weder Tag noch Nacht zugeschlossen
werden, daß der HeidenMacht zu dir gebracht und ihre Könige herzugeführtwerden.

12Denn welche Heiden oder Königreiche dir nicht dienen wollen, die sollen umkom-
men und die Heiden verwüstetwerden.

13 Die Herrlichkeit des Libanon soll an dich kommen, Tannen, Buchen und Buchs-
baum miteinander, zu schmücken den Ort meines Heiligtums; denn ich will die Stätte
meiner Füße herrlichmachen.
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14Es werden auch gebückt zu dir kommen, die dich unterdrückt haben; und alle; die
dich gelästert haben, werden niederfallen zu deinen Füßen und werden dich nennen
eine Stadt des HERRN, ein Zion des Heiligen in Israel.

15 Denn darum, daß du bist die Verlassene und Gehaßte gewesen, da niemand
hindurchging, will ich dich zur Pracht ewiglichmachen und zur Freude für und für,

16 daß du sollst Milch von den Heiden saugen, und der Könige Brust soll dich säugen,
auf daß du erfährst, daß ich, der HERR, bin deinHeiland, und ich, derMächtige in Jakob,
bin dein Erlöser.

17 Ichwill Gold anstatt des Erzes und Silber anstatt des Eisens bringenundErz anstatt
des Holzes und Eisen anstatt der Steine; und will zu deiner Obrigkeit den Frieden
machen und zu deinen Vögten die Gerechtigkeit.

18Man soll keinen Frevelmehr hören in deinemLande noch Schaden oder Verderben
in deinen Grenzen; sondern deineMauern sollen Heil und deine Tore Lob heißen.

19Die Sonne soll nicht mehr des Tages dir scheinen, und der Glanz des Mondes soll
dir nicht leuchten; sondern der HERR wird dein ewiges Licht und dein Gott wird dein
Preis sein.

20Deine Sonne wird nicht mehr untergehen noch dein Mond den Schein verlieren;
denn der HERRwird dein ewiges Licht sein, und die Tage deines Leides sollen ein Ende
haben.

21UnddeinVolk sollen eitel Gerechte sein; siewerdendas Erdreich ewiglich besitzen,
als die der Zweig meiner Pflanzung und einWerkmeiner Hände sind zum Preise.

22Aus dem Kleinsten sollen tausend werden und aus dem Geringsten eine Mächtiges
Volk. Ich der HERR, will solches zu seiner Zeit eilend ausrichten.

61
1Der Geist des Herrn HERRN ist übermir, darum daß mich der HERR gesalbt hat. Er

hatmich gesandt, den Elenden zu predigen, die zerbrochenenHerzen zu verbinden, zu
verkündigen den Gefangenen die Freiheit, den Gebundenen, daß ihnen geöffnetwerde,

2 zu verkündigen ein gnädiges Jahr des Herrn und einen Tag der Rache unsers Gottes,
zu trösten alle Traurigen,

3 zu schaffen den Traurigen zu Zion, daß ihnen Schmuck für Asche und Freudenöl
für Traurigkeit und schöne Kleider für einen betrübten Geist gegeben werden, daß sie
genannt werden die Bäume der Gerechtigkeit, Pflanzen des HERRN zum Preise.

4 Sie werden die alten Wüstungen bauen, und was vorzeiten zerstört ist, aufrichten;
sie werden die verwüsteten Städte, so für und für zerstört gelegen sind, erneuen.

5 Fremde werden stehen und eure Herde weiden, und Ausländer werden eure
Ackerleute undWeingärtner sein.

6 Ihr aber sollt Priester des HERRN heißen, und man wird euch Diener unsers Gottes
nennen, und ihr werdet der Heiden Güter essen und in ihrer Herrlichkeit euch rühmen.

7 Für eure Schmach soll Zwiefältiges kommen, und für die Schande sollen sie fröhlich
sein auf ihren Äckern; denn sie sollen Zwiefältiges besitzen in ihrem Lande, sie sollen
ewige Freude haben.

8Denn ich bin der HERR, der das Rechte liebt, und hasse räuberische Brandopfer; und
will schaffen, daß ihr Lohn soll gewiß sein, und einen ewigen Bund will ich mit ihnen
machen.

9Undman soll ihren Samen kennen unter den Heiden und ihre Nachkommen unter
den Völkern, daß, wer sie sehen wird, soll sie kennen, daß sie sein Same sind, gesegnet
vomHERRN.

10 Ich freue mich im Herrn, und meine Seele ist fröhlich in meinem Gott; denn er hat
mich angezogen mit Kleidern des Heils und mit dem Rock der Gerechtigkeit gekleidet,
wie einen Bräutigam, mit priesterlichem Schmuck geziert, und wie eine Braut, die in
ihrem Geschmeide prangt.
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11Denn gleichwie das Gewächs aus der Erdewächstund Same imGarten aufgeht, also
wird Gerechtigkeit und Lob vor allen Heiden aufgehen aus demHerrn HERRN.

62
1Um Zions willen will ich nicht schweigen, und um Jerusalems willen will ich nicht

innehalten, bis daß ihre Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glanz und ihr Heil entbrenne
wie eine Fackel,

2 daß die Heiden sehen deine Gerechtigkeit und alle Könige deine Herrlichkeit; und
du sollst mit einemneuen Namen genannt werden, welchen des HERRNMund nennen
wird.

3Und duwirst sein eine schöneKrone in der Hand des HERRN und ein königlicherHut
in der Hand deines Gottes.

4Man soll dich nicht mehr die Verlassene noch dein Land eine Verwüstung heißen;
sondern du sollst “Meine Lust an ihr” und dein Land “Liebes Weib” heißen: denn der
HERR hat Lust an dir und dein Land hat einen liebenMann.

5Denn wie ein Mann ein Weib liebhat, so werden dich deine Kinder liebhaben; und
wie sich ein Bräutigam freut über die Braut, so wird sich dein Gott über dich freuen.

6O Jerusalem, ich will Wächter auf deine Mauern bestellen, die den ganzen Tag und
die ganze Nacht nimmer stillschweigen sollen und die des HERRN gedenken sollen, auf
daß bei euch kein Schweigen sei

7und ihr von ihm nicht schweiget, bis daß Jerusalem zugerichtet und gesetzt werde
zum Lobe auf Erden.

8Der HERR hat geschworen bei seiner Rechten und bei dem Arm seiner Macht: Ich
will dein Getreide nichtmehr deinen Feinden zu essen geben, noch deinenMost, daran
du gearbeitet hast, die Fremden trinken lassen;

9 sondern die, so es einsammeln, sollen's auch essen und denHERRN rühmen, und die
ihn einbringen, sollen ihn trinken in den Vorhöfenmeines Heiligtums.

10 Gehet hin, gehet hin durch die Tore! bereitet dem Volk den Weg! machet Bahn,
machet Bahn! räumet die Steine hinweg! werft ein Panier auf über die Völker!

11Siehe, derHERR läßt sich hören bis an derWelt Ende: Saget der Tochter Zion: Siehe,
dein Heil kommt! siehe, sein Lohn ist bei ihm, und seine Vergeltung ist vor ihm!

12Manwird sie nennen das heilige Volk, die Erlösten des HERRN, und dich wird man
heißen die besuchte und unverlassene Stadt.

63
1 Wer ist der, so von Edom kommt, mit rötlichen Kleidern von Bozra? der so

geschmückt ist in seinen Kleidern und einhertritt in seiner großen Kraft? “Ich bin's, der
Gerechtigkeit lehrt und einMeister ist zu helfen.”

2Warum ist dein Gewand so rotfarben und dein Kleid wie eines Keltertreters?
3 “Ich trete die Kelter allein, und ist niemand unter den Völkernmit mir. Ich habe sie

gekeltert inmeinemZornundzertreten inmeinemGrimm. Daher ist ihrBlut aufmeine
Kleider gespritzt, und ich habe all mein Gewand besudelt.

4 Denn ich habe einen Tag der Rache mir vorgenommen; das Jahr, die Meinen zu
erlösen, ist gekommen.

5 Und ich sah mich um, und da war kein Helfer; und ich verwunderte mich, und
niemand standmir bei; sondernmein Armmußtemir helfen, undmein Zorn standmir
bei.

6Und ich habe die Völker zertreten inmeinem Zorn und habe sie trunken gemacht in
meinem Grimm und ihr Blut auf die Erde geschüttet.”

7 Ichwill derGnadedesHERRNgedenkenunddesLobes desHERRN inallem,wasuns
der HERR getan hat, und in der großen Güte an dem Hause Israel, die er ihnen erzeigt
hat nach seiner Barmherzigkeit und großen Gnade.
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8Denn er sprach: Sie sind ja mein Volk, Kinder, die nicht falsch sind. Darum war er
ihr Heiland.

9Wer sie ängstete, der ängstete ihn auch; und der Engel seines Angesichts half ihnen.
Er erlöste sie, darum daß er sie liebte und ihrer schonte. Er nahm sie auf und trug sie
allezeit von alters her.

10Aber sie erbitterten und entrüsteten seinen heiligenGeist; darumward er ihr Feind
und stritt wider sie.

11Und sein Volk gedachte wieder an die vorigen Zeiten, an Mose: “Wo ist denn nun,
der sie aus demMeer führte samt demHirten seiner Herde? Wo ist, der seinen heiligen
Geist unter sie gab?

12derMosebei der rechtenHand führtedurch seinenherrlichenArm? derdieWasser
trennte vor ihnen her, auf daß er sich einen ewigen Namenmachte?

13der sie führte durch die Tiefen wie die Rosse in derWüste, die nicht straucheln?
14Wie das Vieh ins Feld hinabgeht, brachte der Geist des HERRN sie zur Ruhe; also

hast du dein Volk geführt, auf daß du dir einen herrlichen Namenmachtest.”
15 So schaue nun vom Himmel und siehe herab von deiner heiligen, herrlichen

Wohnung. Wo ist nun dein Eifer, deine Macht? Deine große, herzliche Barmherzigkeit
hält sich hart gegenmich.

16Bist du doch unser Vater; denn Abrahamweiß von uns nicht, und Israel kennt uns
nicht. Du aber, HERR, bist unser Vater und unser Erlöser; von alters her ist das dein
Name.

17Warum lässest du uns, HERR, irren von deinenWegen und unser Herz verstocken,
daß wir dich nicht fürchten? Kehre wieder um deiner Knechte willen, um der Stämme
willen deines Erbes.

18 Sie besitzen dein heiliges Volk schier ganz; deine Widersacher zertreten dein
Heiligtum.

19Wir sind geworden wie solche, über die du niemals herrschtest und die nicht nach
deinemNamen genannt wurden.

64
1AchdaßdudenHimmel zerrissestund führestherab, daßdieBergevordir zerflössen,

wie ein heißesWasser vom heftigen Feuer versiedet,
2 [1b] daßdeinNamekundwürdeunter deinenFeindenunddieHeidenvordir zittern

müßten,
3 durch die Wunder, die du tust, deren man sich nicht versieht, daß du herabführest

und die Berge vor dir zerflössen!
4Wie denn von der Welt her nicht vernommen ist noch mit Ohren gehört, auch kein

Auge gesehen hat einen Gott außer dir, der so wohltut denen, die auf ihn harren.
5 Du begegnest dem Fröhlichen und denen, so Gerechtigkeit übten und auf deinen

Wegen dein gedachten. Siehe, du zürntest wohl, da wir sündigten und lange darin
blieben; uns ward aber dennoch geholfen.

6Aber nun sind wir allesamt wie die Unreinen, und alle unsre Gerechtigkeit ist wie
ein unflätig Kleid. Wir sind alle verwelkt wie die Blätter, und unsre Sünden führen uns
dahin wieWind.

7Niemand ruft deinenNamen an odermacht sich auf, daß er sich an dich halte; denn
du verbirgst dein Angesicht vor uns und lässest uns in unsern Sünden verschmachten.

8Aber nun, HERR, du bist unser Vater; wir sind der Ton, du bist der Töpfer; und wir
alle sind deiner HändeWerk.

9HERR, zürne nicht zu sehr und denke nicht ewig der Sünde. Siehe doch das an, daß
wir alle dein Volk sind.

10Die Städte deines Heiligtums sind zur Wüste geworden; Zion ist zur Wüste gewor-
den, Jerusalem liegt zerstört.
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11Das Haus unsrer Heiligkeit und Herrlichkeit, darin dich unsre Väter gelobt haben,
ist mit Feuer verbrannt; und alles, was wir Schönes hatten, ist zu Schanden gemacht.

12HERR,willst du sohart sein zu solchemundschweigenunduns so sehrniederschla-
gen?

65
1 Ich werde gesucht von denen, die nicht nach mir fragten; ich werde gefunden von

denen, die mich nicht suchten; und zu den Heiden, die meinen Namen nicht anriefen,
sage ich: Hier bin ich, hier bin ich!

2 Ich reckemeineHand aus den ganzen Tag zu einemungehorsamenVolk, das seinen
Gedanken nachwandelt auf einemWege, der nicht gut ist.

3Ein Volk, das mich entrüstet, ist immer vor meinem Angesicht, opfert in den Gärten
und räuchert auf den Ziegelsteinen,

4 sitzt unter denGräbernund bleibt überNacht in denHöhlen, fressen Schweinefleisch
und haben Greuelsuppen in ihren Töpfen

5und sprechen: “Bleibe daheim und rühremich nicht an; denn ich bin heilig.” Solche
sollen ein Rauch werden inmeinem Zorn, ein Feuer, das den ganzen Tag brenne.

6 Siehe, es steht vor mir geschrieben: Ich will nicht schweigen, sondern bezahlen; ja,
ich will ihnen in ihren Busen bezahlen,

7beide, ihreMissetatenund ihrerVäterMissetatenmiteinander, spricht derHERR, die
auf den Bergen geräuchert und mich auf den Hügeln geschändet haben; ich will ihnen
zumessen ihr voriges Tun in ihren Busen.

8 So spricht der HERR: Gleich als wenn man Most in der Traube findet und spricht:
“Verderbe es nicht, denn es ist ein Segendarin!”, alsowill ichummeinerKnechtewillen
tun, daß ich es nicht alles verderbe,

9 sondern will aus Jakob Samen wachsen lassen und aus Juda, der meinen Berg
besitze; denn meine Auserwählten sollen ihn besitzen, und meine Knechte sollen
daselbst wohnen.

10 Und Saron soll eine Weide für die Herde und das Tal Achor soll zum Viehlager
werdenmeinem Volk, das mich sucht.

11 Aber ihr, die ihr den HERRN verlasset und meines heiligen Berges vergesset und
richtet dem Gad einen Tisch und schenkt vom Trankopfer voll ein der Meni,

12 wohlan ich will euch zählen zum Schwert, daß ihr euch alle bücken müßt zur
Schlachtung, darum daß ich rief, und ihr antwortetet nicht, daß ich redete, und ihr
hörtet nicht, sonder tatet, was mir übel gefiel, und erwähltet,wasmir nicht gefiel.

13 Darum spricht der Herr HERR also: Siehe, meine Knechte sollen essen, ihr aber
sollt hungern; siehe, meine Knechte sollen trinken, ihr aber sollt dürsten; siehe, meine
Knechte sollen fröhlich sein, ihr aber sollt zu Schandenwerden;

14 siehe, meine Knechte sollen vor gutem Mut jauchzen, ihr aber sollt vor Herzeleid
schreien und vor Jammer heulen

15 und sollt euren Namen lassen meinen Auserwählten zum Schwur; und der Herr
wird dich töten und seine Knechte mit einem andern Namen nennen,

16 daß, welcher sie segnen wird auf Erden, der wird sich in dem wahrhaftigen
Gott segnen, und welcher schwören wird auf Erden, der wird bei dem wahrhaftigen
Gott schwören; denn der vorigen Ängste ist vergessen, und sie sind vor meinen Augen
verborgen.

17Denn siehe, ich will einen neuen Himmel und eine neue Erde schaffen, daß man
der vorigen nicht mehr gedenkenwird noch sie zu Herzen nehmen;

18sondern siewerdensichewiglich freuenund fröhlich seinüberdem,was ich schaffe.
Denn siehe, ich will Jerusalem schaffen zurWonne und ihr Volk zur Freude,
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19und ich will fröhlich sein über Jerusalem und mich freuen übermein Volk; und soll
nichtmehr darin gehörtwerden die StimmedesWeinens noch die Stimmedes Klagens.

20 Es sollen nicht mehr dasein Kinder, die nur etliche Tage leben, oder Alte, die ihre
Jahrenicht erfüllen; sonderndieKnaben sollenhundert Jahre alt sterbenunddie Sünder
hundert Jahre alt verflucht werden.

21SiewerdenHäuser bauen und bewohnen; siewerdenWeinberge pflanzen und ihre
Früchte essen.

22Sie sollennichtbauen,waseinandrerbewohne, undnichtpflanzen,waseinandrer
esse. DenndieTagemeinesVolkewerdenseinwiedieTageeinesBaumes; unddasWerk
ihrer Händewird alt werden bei meinen Auserwählten.

23Sie sollen nicht umsonst arbeiten noch unzeitige Geburt gebären; denn sie sind der
Same der Gesegneten des HERRN und ihre Nachkommenmit ihnen.

24Und soll geschehen, ehe sie rufen, will ich antworten; wenn sie noch reden, will ich
hören.

25Wolf und Lamm sollen weiden zugleich, der Löwe wird Stroh essen wie ein Rind,
und die Schlange soll Erde essen. Sie werden nicht schaden noch verderben auf
meinem ganzen heiligen Berge, spricht der HERR.

66
1 So spricht der HERR: Der Himmel ist mein Stuhl und die Erde meine Fußbank; was

ist's denn für einHaus, daß ihrmir bauenwollt, oderwelches ist die Stätte, da ich ruhen
soll?

2Meine Hand hat alles gemacht, was da ist, spricht der HERR. Ich sehe aber an den
Elenden und der zerbrochenen Geistes ist und der sich fürchtet vormeinemWort.

3Wer einen Ochsen schlachtet, ist eben als der einen Mann erschlüge; wer ein Schaf
opfert, ist als der einemHunddenHals bräche;wer Speisopfer bringt, ist als der Saublut
opfert, wer Weihrauch anzündet, ist als der das Unrecht lobt. Solches erwählen sie in
ihrenWegen, und ihre Seele hat Gefallen an ihren Greueln.

4 Darum will ich auch erwählen, was ihnen wehe tut; und was sie scheuen, will ich
über sie kommen lassen, darum daß ich rief, und niemand antwortete, daß ich redete,
und sie hörten nicht und taten, wasmir übel gefiel, und erwählten,wasmir nicht gefiel.

5Höret des HERRNWort, die ihr euch fürchtet vor seinemWort: Eure Brüder, die euch
hassen und sondern euch ab um meines Namens willen, sprechen: “Laßt sehen, wie
herrlich der HERR sei, laßt ihn erscheinen zu eurer Freude”; die sollen zu Schanden
werden.

6Manwird hören eine Stimme des Getümmels in der Stadt, eine Stimme vom Tempel,
eine Stimme des HERRN, der seinen Feinden bezahlt.

7Sie gebiert, ehe ihrwehewird; sie ist genesen eines Knaben, ehe denn ihre Kindsnot
kommt.

8Wer hat solches je gehört? wer hat solches je gesehen? Kann auch, ehe denn ein
Land dieWehen kriegt, ein Volk auf einmal geborenwerden? Nunhat doch ja Zion ihre
Kinder ohneWehen geboren.

9 Sollte ich das Kind lassen die Mutter brechen und nicht auch lassen geboren
werden? spricht der HERR. Sollte ich, der gebären läßt, verschließen? spricht dein Gott.

10Freuet euchmit Jerusalemund seid fröhlichüber sie, alle, die ihr sie liebhabt; freuet
euchmit ihr, alle, die ihr hier über sie traurig gewesen seid!

11Denn dafür sollt ihr saugen und satt werden von den Brüsten ihres Trostes; ihr sollt
dafür saugen und euch ergötzen an der Fülle ihrer Herrlichkeit.

12 Denn also spricht der HERR: Siehe, ich breite aus den Frieden bei ihr wie einen
Strom und die Herrlichkeit der Heiden wie einen ergossenen Bach; da werdet ihr
saugen. Ihr sollt auf dem Arme getragen werden, und auf den Knieen wird man euch
freundlich halten.
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13 Ichwill euch trösten,wie einen seineMutter tröstet; ja, ihr sollt an Jerusalemergötzt
werden.

14 Ihr werdet's sehen, und euer Herz wird sich freuen, und euer Gebein soll grünen
wie Gras. Da wird man erkennen die Hand des HERRN an seinen Knechten und den
Zorn an seinen Feinden.

15 Denn siehe, der HERR wird kommen mit Feuer und seine Wagen wie ein Wetter,
daß er vergelte im Grimm seines Zorns undmit Schelten in Feuerflammen.

16 Denn der HERR wird durchs Feuer richten und durch sein Schwert alles Fleisch;
und der Getöteten des HERRNwird viel sein.

17Die sich heiligen und reinigen in den Gärten, einer hier, der andere da, und essen
Schweinefleisch, Greuel undMäuse, sollen weggerafft werdenmiteinander, spricht der
HERR.

18Und ich kenne ihre Werke und Gedanken. Es kommt die Zeit, daß ich sammle alle
Heiden und Zungen, daß sie kommen und sehenmeine Herrlichkeit.

19Und ichwill ein Zeichen unter sie geben und ihrer etliche, die errettet sind, senden
zu den Heiden, gen Tharsis, gen Phul und Lud zu den Bogenschützen, gen Thubal und
Javan und in die Ferne zu den Inseln, da man nichts von mir gehört hat und die meine
Herrlichkeit nicht gesehen haben; und sollen meine Herrlichkeit unter den Heiden
verkündigen.

20Und sie werden alle eure Brüder aus allen Heiden herzubringen, dem HERR zum
Speisopfer, auf Rossen und Wagen, auf Sänften, auf Maultieren und Dromedaren gen
Jerusalem, zu meinem heiligen Berge, spricht der HERR, gleichwie die Kinder Israel
Speisopfer in reinem Gefäß bringen zumHause des HERRN.

21Und ich will auch aus ihnen nehmen Priester und Leviten, spricht der HERR.
22Denngleichwie der neueHimmel unddie neueErde, die ichmache, vormir stehen,

spricht der HERR, also soll auch euer Same und Name stehen.
23Und alles Fleisch wird einen Neumond nach dem andern und einen Sabbat nach

dem andern kommen, anzubeten vormir, spricht der HERR.
24Und siewerdenhinausgehenund schauendieLeichnamederLeute, die anmirübel

gehandelt haben; denn ihr Wurm wird nicht sterben, und ihr Feuer nicht verlöschen,
undwerden allem Fleisch ein Greuel sein.
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Der Prophet Jeremia
1Dies sind die Reden Jeremia's, des Sohnes Hilkias, aus den Priestern zu Anathoth im

Lande Benjamin,
2 zu welchem geschah das Wort des HERRN zur Zeit Josias, des Sohnes Amons, des

Königs in Juda, im dreizehnten Jahr seines Königreichs,
3undhernach zurZeit desKönigs in Juda, Jojakims, des Sohnes Josias, bis ansEndedes

elften Jahres Zedekias, des Sohnes Josias, des Königs in Juda, bis auf die Gefangenschaft
Jerusalems im fünftenMonat.

4Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
5 Ich kannte dich, ehe denn ich dich imMutterleibe bereitete, und sonderte dich aus,

ehe dennduvonderMutter geborenwurdest, und stellte dich zumProphetenunter die
Völker.

6 Ich aber sprach: Ach Herr HERR, ich tauge nicht, zu predigen; denn ich bin zu jung.
7DerHERR sprach aber zumir: Sage nicht: “Ich bin zu jung”; sondern du sollst gehen,

wohin ich dich sende, und predigen, was ich dich heiße.
8Fürchte dich nicht vor ihnen; denn ich bin bei dir undwill dich erretten, spricht der

HERR.
9 Und der HERR reckte seine Hand aus und rührte meinen Mund an und sprach zu

mir: Siehe, ich lege meineWorte in deinenMund.
10 Siehe, ich setze dich heute dieses Tages über Völker und Königreiche, daß du

ausreißen, zerbrechen, verstören und verderben sollst und bauen und pflanzen.
11Und es geschah des HERRN Wort zu mir und sprach: Jeremia, was siehst du? Ich

sprach: Ich sehe einen erwachenden Zweig.
12 Und der HERR sprach zu mir: Du hast recht gesehen; denn ich will wachen über

meinWort, daß ich's tue.
13 Und es geschah des HERRN Wort zum andernmal zu mir und sprach: Was siehst

du? Ich sprach: Ich sehe einen heißsiedenden Topf vonMitternacht her.
14Und der HERR sprach zu mir: Von Mitternacht wird das Unglück ausbrechen über

alle, die im Lande wohnen.
15Dennsiehe, ichwill rufenalle Fürsten indenKönigreichengegenMitternacht, spricht

der HERR, daß sie kommen sollen und ihre Stühle setzen vor die Tore zu Jerusalem und
rings um die Mauern her und vor alle Städte Juda's.

16Und ichwill dasRecht lassenüber sie gehenumall ihrerBosheitwillen, daß siemich
verlassen und räuchern andern Göttern und beten an ihrer HändeWerk.

17 So begürte nun deine Lenden undmache dich auf und predige ihnen alles, was ich
dich heiße. Erschrick nicht vor ihnen, auf daß ich dich nicht erschrecke vor ihnen;

18 denn ich will dich heute zur festen Stadt, zur eisernen Säule, zur ehernen Mauer
machen im ganzen Lande, wider die Könige Juda's, wider ihre Fürsten, wider ihre
Priester, wider das Volk im Lande,

19daß,wennsie gleichwiderdich streiten, sie dennochnicht sollenwiderdich siegen;
denn ich bin bei dir, spricht der HERR, daß ich dich errette.

2
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Gehe hin und predige öffentlich zu Jerusalem und sprich: So spricht der HERR: Ich

gedenke, da du eine freundliche, junge Dirne und eine liebe Braut warst, da du mir
folgtest in derWüste, in dem Lande, daman nichts sät,
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3da Israel desHERRNeigenwarund seine erste Frucht. Wer sie fressenwollte,mußte
Schuld haben, und Unglückmußte über ihn kommen, spricht der HERR.

4HörtdesHERRNWort, ihr vomHause Jakobundalle Geschlechter vomHause Israel.
5 So spricht der HERR: Was haben doch eure Väter Unrechtes an mir gefunden, daß

sie vonmir wichen und hingen an den unnützen Götzen, da sie doch nichts erlangten?
6und dachten nie einmal: Wo ist der HERR, der uns aus Ägyptenland führte und leitete

uns in derWüste, imwilden, ungebahnten Lande, imdürrenundfinstern Lande, in dem
Lande, da niemandwandelte noch einMensch wohnte?

7Und ich brachte euch in ein gutes Land, daß ihr äßet seine FrüchteundGüter. Undda
ihr hineinkamt, verunreinigtet ihrmein Land undmachtetmirmein Erbe zumGreuel.

8Die Priester gedachten nicht: Wo ist der HERR? und die das Gesetz treiben, achteten
mein nicht, und die Hirten führten die Leute von mir, und die Propheten weissagten
durch Baal und hingen an den unnützen Götzen.

9Darummuß ichnoch immermit euchundmit eurenKindeskindernhadern, spricht
der HERR.

10Gehet hin in die Inseln Chittimund schauet, und sendet nachKedarundmerketmit
Fleiß und schauet, ob's daselbst so zugeht!

11ObdieHeiden ihreGötterändern,wiewohl sie dochnichtGötter sind! UndmeinVolk
hat doch seine Herrlichkeit verändert um einen unnützen Götzen.

12 Sollte sich doch der Himmel davor entsetzen, erschrecken und sehr erbeben,
spricht der HERR.

13Dennmein Volk tut eine zwiefache Sünde: mich, die lebendige Quelle, verlassen sie
und machen sich hier und da ausgehauenen Brunnen, die doch löcherig sind und kein
Wasser geben.

14 Ist denn Israel ein Knecht oder Leibeigen, daß er jedermanns Raub seinmuß?
15 Denn Löwen brüllen über ihn und schreien und verwüsten sein Land, und seine

Städtewerden verbrannt, daß niemand darin wohnt.
16Dazu zerschlagen die von Noph und Thachpanhes dir den Kopf.
17Solchesmachst dudir selbst, weil dudenHERRN, deinenGott, verläßt, so oft er dich

den rechtenWeg leiten will.
18Was hilft's dir, daß du nach Ägypten ziehst und willst vom Wasser Sihor trinken?

Und was hilft's dir, daß du nach Assyrien ziehst und willst vom Wasser des Euphrat
trinken?

19Es ist deinerBosheit Schuld, daßdu sogestäuptwirst, unddeinesUngehorsams, daß
du so gestraft wirst. Also mußt du innewerden und erfahren, was es für Jammer und
Herzeleid bringt, denHERRN, deinen Gott, verlassen und ihn nicht fürchten, spricht der
Herr HERR Zebaoth.

20 Denn du hast immerdar dein Joch zerbrochen und deine Bande zerrissen und
gesagt: Ichwill nichtunterworfen sein! sondernauf allenhohenHügelnundunter allen
grünen Bäumen liefst du den Götzen nach.

21 Ich aber hatte dich gepflanzt zu einem süßenWeinstock, einen ganz rechtschaffe-
nen Samen. Wie bist dumir denn geraten zu einem bitteren, wildenWeinstock?

22Und wenn du dich gleich mit Lauge wüschest und nähmest viel Seife dazu, so gleißt
doch deine Untugend desto mehr vor mir, spricht der Herr HERR.

23Wie darfst du denn sagen: Ich bin nicht unrein, ich hänge nicht an den Baalim?
Siehe an, wie du es treibst im Tal, und bedenke, wie du es ausgerichtet hast.

24Du läufst umher wie eine Kamelstute in der Brunst, und wie ein Wild in der Wüste
pflegt, wenn es vor großer Brunst lechzt und läuft, daß es niemand aufhalten kann.
Wer's wissen will, darf nicht weit laufen; am Feiertage sieht man es wohl.

25Schone doch deiner Füße, daß sie nicht bloß, und deines Halses das er nicht durstig
werde. Aber du sprichst: Da wird nichts draus; ich mußmit den Fremden buhlen und
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ihnen nachlaufen.
26Wie ein Dieb zu Schanden wird, wenn er ergriffen wird, also wird das Haus Israel

zu Schandenwerden samt ihren Königen, Fürsten, Priestern und Propheten,
27 die zum Holz sagen: Du bist mein Vater, und zum Stein: Du hast mich gezeugt.

DennsiekehrenmirdenRücken zuundnichtdasAngesicht. AberwenndieNothergeht,
sprechen sie: Auf, und hilf uns!

28Wo sind aber dann deine Götter, die du dir gemacht hast? Heiße sie aufstehen; laß
sehen, ob sie dir helfen können in deiner Not! Denn so manche Stadt, so manchen Gott
hast du, Juda.

29 Was wollt ihr noch recht haben wider mich? Ihr seid alle von mir abgefallen,
spricht der HERR.

30 Alle Schläge sind verloren an euren Kindern; sie lassen sich doch nicht ziehen.
Denn euer Schwert frißt eure Propheten wie ein wütiger Löwe.

31Du böse Art, merke auf des HERRN Wort! Bin ich denn für Israel eine Wüste oder
ödes Land? Warum spricht denn mein Volk: Wir sind die Herren und müssen dir nicht
nachlaufen?

32Vergißt doch eine Jungfrau ihres Schmuckes nicht, noch eine Braut ihres Schleiers;
aber mein Volk vergißtmein ewiglich.

33Was beschönst du viel dein Tun, daß ich dir gnädig sein soll? Unter solchem Schein
treibst du je mehr undmehr Bosheit.

34Überdas findetman Blut der armen und unschuldigen Seelen bei dir an allen Orten,
und das ist nicht heimlich, sondern offenbar an diesen Orten.

35Doch sprichst du: Ich bin unschuldig; erwende seinen Zorn vonmir. Siehe, ichwill
mit dir rechten, daß du sprichst: Ich habe nicht gesündigt.

36Wie weichst du doch so gern und läufst jetzt dahin, jetzt hierher! Aber du wirst an
Ägypten zu Schandenwerden, wie du an Assyrien zu Schanden geworden bist.

37Denn du mußt von dort auch wegziehen und deine Hände über dem Haupt zusam-
menschlagen; denn der Herr wird deine Hoffnung trügen lassen, und nichts wird dir
bei ihnen gelingen.

3
1Und er spricht: Wenn sich ein Mann von seinemWeibe scheidet, und sie zieht von

ihmundnimmteinenandernMann, darf er sie auchwieder annehmen? Ist's nicht also,
daß das Land verunreinigt würde? Du aber hast mit vielen Buhlen gehurt; doch komm
wieder zumir; spricht der HERR.

2 Hebe deine Augen auf zu den Höhen und siehe, wie du allenthalben Hurerei
treibst. An den Straßen sitzest du und lauerst auf sie wie ein Araber in der Wüste und
verunreinigst das Landmit deiner Hurerei und Bosheit.

3 Darum muß auch der Frühregen ausbleiben und kein Spätregen kommen. Du hast
eine Hurenstirn, du willst dich nicht mehr schämen

4und schreist gleichwohl zumir: “Lieber Vater, duMeister meiner Jugend!
5willst du denn ewiglich zürnen und nicht vom Grimm lassen?” Siehe, so redest du,

und tust Böses und lässest dir nicht steuern.
6Und der HERR sprach zumir zu der Zeit des Königs Josia: Hast du auch gesehen, was

Israel, die Abtrünnige tat? Sie ging hin auf alle hohenBerge undunter alle grünenBäume
und trieb daselbst Hurerei.

7 Und ich sprach, da sie solches alles getan hatte: Bekehre dich zu mir. Aber sie
bekehrte sich nicht. Und obwohl ihre Schwester Juda, die Verstockte, gesehen hat,

8wie ich der Abtrünnigen Israel Ehebruch gestraft und sie verlassen und ihr einen
Scheidebrief gegeben habe: dennoch fürchtet sich ihre Schwester, die verstockte Juda,
nicht, sondern geht hin und treibt auch Hurerei.
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9 Und von dem Geschrei ihrer Hurerei ist das Land verunreinigt; denn sie treibt
Ehebruchmit Stein und Holz.

10Und in diesem allem bekehrt sich die verstockte Juda, ihre Schwester, nicht zu mir
von ganzemHerzen, sondern heuchelt also, spricht der HERR.

11Und der HERR sprach zu mir: Die abtrünnige Israel ist fromm gegen die verstockte
Juda.

12Gehe hin und rufe dieseWorte gegen dieMitternacht und sprich: Kehrewieder, du
abtrünnige Israel, spricht derHERR, sowill ichmeinAntlitz nicht gegen euch verstellen.
Denn ich bin barmherzig, spricht der HERR, und ich will nicht ewiglich zürnen.

13AlleinerkennedeineMissetat, daßduwiderdenHERRN,deinenGott, gesündigthast
und bist hin und wieder gelaufen zu den fremden Göttern unter allen grünen Bäumen
und habt meiner Stimme nicht gehorcht, spricht der HERR.

14Bekehret euchnun ihr abtrünnigenKinder, spricht derHERR; denn ichwill euchmir
vertrauen und will euch holen, einen aus einer Stadt und zwei aus einem Geschlecht,
und will euch bringen gen Zion

15undwill euchHirten gebennachmeinemHerzen, die euchweiden sollenmit Lehre
undWeisheit.

16 Und es soll geschehen, wenn ihr gewachsen seid und euer viel geworden sind
im Lande, so soll man, spricht der HERR, zur selben Zeit nicht mehr sagen von der
Bundeslade des HERRN, auch ihrer nicht mehr gedenken noch davon predigen noch
nach ihr fragen, und sie wird nicht wieder gemacht werden;

17 sondern zur selben Zeit wird man Jerusalem heißen “Des HERRN Thron”, und
es werden sich dahin sammeln alle Heiden um des Namens des HERRN willen zu
Jerusalem undwerden nicht mehr wandeln nach den Gedanken ihres bösenHerzens.

18Zu der Zeit wird das Haus Juda gehen zumHause Israel, und sie werdenmiteinan-
der kommenvonMitternacht indasLand, das ich eurenVätern zumErbe gegebenhabe.

19 Und ich sagte dir zu: Wie will ich dir so viel Kinder geben und das liebe Land,
das allerschönste Erbe unter den Völkern! Und ich sagte dir zu: Du wirst alsdann mich
nennen “Lieber Vater!” und nicht vonmir weichen.

20 Aber das Haus Israel achtete mich nicht, gleichwie ein Weib ihren Buhlen nicht
mehr achtet, spricht der HERR.

21Darumhörtmanein kläglichesHeulenundWeinenderKinder Israel auf denHöhen,
dafür daß sie übel getan und des HERRN, ihres Gottes, vergessen haben.

22 So kehret nun wieder, ihr abtrünnigen Kinder, so will ich euch heilen von eurem
Ungehorsam. Siehe wir kommen zu dir; denn du bist der HERR, unser Gott.

23Wahrlich, es ist eitel BetrugmitHügelnundmit allenBergen. Wahrlich, es hat Israel
keine Hilfe denn amHERRN, unserm Gott.

24 Und die Schande hat gefressen unsrer Väter Arbeit von unsrer Jugend auf samt
ihren Schafen, Rindern, Söhnen und Töchtern.

25Dennworauf wir uns verließen, das ist uns jetzt eitel Schande, undwessenwir uns
trösteten,desmüssenwiruns jetzt schämen. Dennwir sündigtendamitwiderdenHERRN,
unsern Gott, beide, wir und unsre Väter, von unsrer Jugend auf, auch bis auf diesen
heutigen Tag, und gehorchten nicht der Stimme des HERRN, unsers Gottes.

4
1Willst du dich, Israel, bekehren, spricht der HERR, so bekehre dich zu mir. Und so

du deine Greuel wegtust vonmeinem Angesicht, so sollst du nicht vertrieben werden.
2Alsdannwirst du ohneHeuchelei recht undheilig schwören: Sowahr derHERR lebt!

und die Heiden werden in ihm gesegnet werden und sich sein rühmen.
3Denn so spricht der HERR zu denen in Juda und zu Jerusalem: Pflügt ein Neues und

säet nicht unter die Hecken.
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4 Beschneidet euch dem HERRN und tut weg die Vorhaut eures Herzens, ihr Männer
in Juda und ihr Leute zu Jerusalem, auf daß nichtmein Grimmausfahrewie Feuer und
brenne, daß niemand löschen könne, um eurer Bosheit willen.

5 Verkündiget in Juda und schreiet laut zu Jerusalem und sprecht: “Blaset die Drom-
mete im Lande!” Ruft mit voller Stimme und sprecht: “Sammelt euch und laßt uns in
die festen Städte ziehen!”

6Werft zu Zion ein Panier auf; flieht und säumt nicht! Denn ich bringe ein Unglück
herzu vonMitternacht und einen großen Jammer.

7Es fährt daher der Löwe aus seiner Hecke, und der Verstörer der Heiden zieht einher
aus seinem Ort, daß er dein Land verwüste und deine Städte ausbrenne, daß niemand
darin wohne.

8Darum ziehet Säcke an, klaget und heulet; denn der grimmige Zorn des HERRNwill
sich nicht wenden von uns.

9 Zu der Zeit, spricht der HERR, wird dem König und den Fürsten das Herz entfallen;
die Priester werden bestürzt und die Propheten erschrocken sein.

10 Ich aber sprach: Ach Herr HERR! du hast's diesem Volk und Jerusalem weit
fehlgehen lassen, da sie sagten: “Es wird Friede mit euch sein”, so doch das Schwert
bis an die Seele reicht.

11ZuderselbenZeitwirdmandiesemVolkund Jerusalemsagen: “Eskommteindürrer
Wind über das Gebirge her aus derWüste, desWeges zu der Tochtermeines Volks, nicht
zumWorfeln noch zu Schwingen.”

12 Ja, einWind kommt, der ihnen zu stark sein wird; da will ich denn auchmit ihnen
rechten.

13Siehe, er fährtdaherwieWolken, undseineWagensindwieSturmwind, seineRosse
sind schneller denn Adler. Weh uns! wir müssen verstörtwerden.”

14 So wasche nun, Jerusalem, dein Herz von der Bosheit, auf daß dir geholfen werde.
Wie lange wollen bei dir bleiben deine leidigen Gedanken?

15 Denn es kommt ein Geschrei von Dan her und eine böse Botschaft vom Gebirge
Ephraim.

16 Saget an den Heiden, verkündiget in Jerusalem, daß Hüter kommen aus fernen
Landen undwerden schreien wider die Städte Juda's.

17Siewerden sichumsieher lagernwiedieHüterauf demFelde; denn sie habenmich
erzürnt, spricht der HERR.

18Das hast du zum Lohn für dein Wesen und dein Tun. Dann wird dein Herz fühlen,
wie deine Bosheit so groß ist.

19Wie ist mir so herzlich weh! Mein Herz pocht mir im Leibe, und habe keine Ruhe;
dennmeine Seele hört der Posaunen Hall und eine Feldschlacht

20 und einen Mordschrei über den andern; denn das ganze Land wird verheert,
plötzlichwerdenmeine Hütten undmeine Gezelte verstört.

21Wie lange soll ich doch das Panier sehen und der Posaune Hall hören?
22AbermeinVolk ist toll, und sie glaubenmir nicht; töricht sind sie und achten's nicht.

Weise sind sie genug, Übles zu tun; aber wohltun wollen sie nicht lernen.
23 Ich schaute das Land an, siehe, daswarwüst und öde, und denHimmel, und erwar

finster.
24 Ich sah die Berge an, und siehe, die bebten, und alle Hügel zitterten.
25 Ich sah, und siehe, da war kein Mensch, und alle Vögel unter dem Himmel waren

weggeflogen.
26 Ich sah, und siehe, das Gefilde war eine Wüste; und alle Städte darin waren

zerbrochen vor demHERRN und vor seinem grimmigen Zorn.
27 Denn so spricht der HERR: Das ganze Land soll wüst werden, und ich will's doch

nicht gar aus machen.
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28Darumwird das Land betrübt und der Himmel droben traurig sein; denn ich habe
es geredet, ich habe es beschlossen, und es soll mich nicht reuen, will auch nicht davon
ablassen.

29Aus allen Städtenwerden sie vor demGeschrei der Reiter und Schützen fliehen und
in die dicken Wälder laufen und in die Felsen kriechen; alle Städte werden verlassen
stehen, daß niemand darin wohnt.

30Was willst du alsdann tun, du Verstörte? Wenn du dich schon mit Purpur kleiden
und mit goldenen Kleinoden schmücken und dein Angesicht schminken würdest, so
schmückst du dich doch vergeblich; die Buhlen werden dich verachten, sie werden dir
nach dem Leben trachten.

31Denn ichhöre einGeschrei als einerGebärerin, eineAngst als einer, die indenersten
Kindesnöten ist, ein Geschrei der Tochter Zion, die da klagt und die Hände auswirft:
“Ach, wehemir! Ichmuß fast vergehen vor denWürgern.”

5
1Gehet durch dieGassen zu Jerusalemund schauet und erfahret und suchet auf ihrer

Straße, ob ihr jemand findet, der recht tue und nach dem Glauben frage, so will ich dir
gnädig sein.

2 Und wenn sie schon sprechen: “Bei dem lebendigen Gott!”, so schwören sie doch
falsch.

3HERR, deine Augen sehen nach demGlauben. Du schlägst sie, aber sie fühlen's nicht;
du machst es schier aus mit ihnen, aber sie bessern sich nicht. Sie haben ein härter
Angesicht denn ein Fels und wollen sich nicht bekehren.

4 Ich dachte aber: Wohlan, der arme Haufe ist unverständig, weiß nichts um des
HERRNWeg und um ihres Gottes Recht.

5 Ich will zu den Gewaltigen gehen und mit ihnen reden; die werden um des HERRN
Weg und ihres Gottes Recht wissen. Aber sie allesamt hatten das Joch zerbrochen und
die Seile zerrissen.

6Darumwird sie auch der Löwe, der aus demWalde kommt, zerreißen, und derWolf
aus derWüstewird sie verderben, und der Parder wird um ihre Städte lauern; alle, die
daselbst herausgehen, wird er fressen. Denn ihrer Sünden sind zuviel, und sie bleiben
verstockt in ihrem Ungehorsam.

7Wie soll ich dir denn gnädig sein, weil mich meine Kinder verlassen und schwören
bei dem, der nicht Gott ist? und nun ich ihnen vollauf gegeben habe, treiben sie
Ehebruch und laufen ins Hurenhaus.

8Ein jeglicher wiehert nach seines NächstenWeib wie die vollen, müßigenHengste.
9Und ich sollte sie um solches nicht heimsuchen? spricht der HERR, undmeine Seele

sollte sich nicht rächen an solchem Volk, wie dies ist?
10 Stürmet ihre Mauern und werfet sie um, und macht's nicht gar aus! Führet ihre

Reben weg, denn sie sind nicht des HERRN;
11 sondern sie verachten mich, beide, das Haus Israel und das Haus Juda, spricht der

HERR.
12Sie verleugnen denHERRN und sprechen: “Das ist er nicht, und so übelwird es uns

nicht gehen; Schwert und Hunger werden wir nicht sehen.
13 Ja, die Propheten sind Schwätzer und haben auch Gottes Wort nicht; es gehe über

sie selbst also!”
14 Darum spricht der HERR, der Gott Zebaoth: Weil ihr solche Rede treibt, siehe, so

will ichmeineWorte in deinemMunde zu Feuermachen, und dies Volk zuHolz, und es
soll sie verzehren.

15 Siehe, ich will über euch vom Hause Israel, spricht der HERR, ein Volk von ferne
bringen, ein mächtiges Volk, dessen Sprache du nicht verstehst, und kannst nicht
vernehmen, was sie reden.

16 Seine Köcher sind offene Gräber; es sind eitel Helden.
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17SiewerdendeineErnteunddeinBrot verzehren; siewerdedeine SöhneundTöchter
fressen; siewerdendeineSchafeundRinderverschlingen; siewerdendeineWeinstöcke
undFeigenbäume verzehren; deine festen Städte, darauf dudich verläßt,werden siemit
dem Schwert verderben.

18Doch will ich's, spricht der HERR, zur selben Zeit mit euch nicht gar aus machen.
19 Und ob sie würden sagen: “Warum tut uns der HERR, unser Gott, solches alles?”,

sollst du ihnen antworten: Wie ihr mich verlaßt und den fremden Göttern dient in
eurem eigenen Lande, also sollt ihr auch Fremden dienen in einem Lande, das nicht
euer ist.

20 Solches sollt ihr verkündigen im Hause Jakob und predigen in Juda und sprechen:
21Höret zu, ihr tolles Volk, das keinen Verstand hat, die da Augen haben, und sehen

nicht, Ohren haben, und hören nicht!
22Wollt ihrmichnicht fürchten? spricht derHERR, undvormir nicht erschrecken, der

ich demMeer den Sand zumUfer setzte, darin es allezeit bleibenmuß, darüber es nicht
gehen darf? Und ob's schonwallet, so vermag's doch nichts; und ob seineWellen schon
toben, so dürfen sie doch nicht darüberfahren.

23Aber dies Volk hat ein abtrünniges, ungehorsames Herz; sie bleiben abtrünnig und
gehen immerfort weg

24 und sprechen nicht einmal in ihrem Herzen: Laßt uns doch den HERRN, unsern
Gott, fürchten, der uns Frühregen und Spätregen zu rechter Zeit gibt und uns die Ernte
treulich und jährlich behütet.

25Aber eureMissetatenhindern solches, und eure SündenwendendasGute von euch.
26 Denn man findet unter meinem Volk Gottlose, die den Leuten nachstellen und

Fallen zurichten, sie zu fangen, wie die Vogler tun.
27Und ihre Häuser sind voller Tücke, wie ein Vogelbauer voller Lockvögel ist. Daher

werden sie gewaltig und reich, fett und glatt.
28 Sie gehenmit bösen Stücken um; sie halten kein Recht, derWaisen Sache fördern sie

nicht, daß auch sie Glück hätten, und helfen den Armen nicht zum Recht.
29Sollte ich denn solches nicht heimsuchen, spricht der HERR, undmeine Seele sollte

sich nicht rächen an solchem Volk, wie dies ist?
30Es steht greulich und schrecklich im Lande.
31 Die Propheten weissagen falsch, und die Priester herrschen in ihrem Amt, und

mein Volk hat's gern also. Wie will es euch zuletzt darob gehen?

6
1Fliehet, ihr Kinder Benjamin, aus Jerusalemundblaset die Drommete auf derWarte

Thekoa und werft auf ein Panier über der Warte Beth-Cherem! denn es geht daher ein
Unglück vonMitternacht und ein großer Jammer.

2Die Tochter Zion ist wie eine schöne und lustige Aue.
3Aber es werden die Hirten über sie kommen mit ihren Herden, die werden Gezelte

rings um sie her aufschlagen undweiden ein jeglicher an seinemOrt und sprechen:
4“Rüstet euchzumKriegwider sie! Wohlauf, laßtunshinaufziehen,weil esnochhoch

Tag ist! Ei, es will Abendwerden, und die Schatten werden groß!
5Wohlan, so laßtunsauf sein, und solltenwirbeiNachthinaufziehenund ihrePaläste

verderben!”
6Denn also spricht derHERRZebaoth: Fälltdie Bäumeundwerft einenWall aufwider

Jerusalem; denn sie ist eine Stadt, die heimgesucht werden soll. Ist doch eitel Unrecht
darin.

7Denn gleichwie ein Born seinWasser quillt, also quillt auch ihre Bosheit. Ihr Frevel
und Gewalt schreit über sie, und ihr Morden und Schlagen treiben sie täglich vormir.

8Bessere dich Jerusalem, ehe sichmeinHerz vondirwendet und ich dich zumwüsten
Landemache, darin niemandwohne!
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9So spricht derHERRZebaoth: Was übriggeblieben ist von Israel, dasmußnachgelesen
werden wie am Weinstock. Der Weinleser wird eins nach dem andern in die Butten
werfen.

10Ach,mitwemsoll ichdoch redenund zeugen? Daßdoch jemandhörenwollte! Aber
ihre Ohren sind unbeschnitten; sie können's nicht hören. Siehe, sie halten des HERRN
Wort für einen Spott und wollen es nicht.

11Darum bin ich von des HERRN Drohen so voll, daß ich's nicht lassen kann. Schütte
es aus über die Kinder auf der Gasse und über dieMannschaft imRatmiteinander; denn
es sollen beide, Mann undWeib, Alte und derWohlbetagte, gefangen werden.

12 Ihre Häuser sollen den Fremden zuteil werden samt den Äckern undWeibern; denn
ich will meine Hand ausstrecken, spricht der HERR, über des Landes Einwohner.

13Denn sie geizen allesamt, klein und groß; und beide, Propheten und Priester, gehen
allesamtmit Lügen um

14und tröstenmeinVolk in seinemUnglück,daß sie es gering achten sollen, und sagen:
“Friede! Friede!”, und ist doch nicht Friede.

15Darumwerden siemit Schanden bestehen, daß sie solche Greuel treiben; wiewohl
sie wollen ungeschändet sein und wollen sich nicht schämen. Darum müssen sie fallen
auf einen Haufen; und wenn ich sie heimsuchen werde, sollen sie stürzen, spricht der
HERR.

16So spricht der HERR: Tretet auf dieWege und schauet und fraget nach den vorigen
Wegen,welchesder guteWeg sei, undwandelt darin, sowerdet ihrRuhefinden für eure
Seele! Aber sie sprechen: Wir wollen's nicht tun!

17 Ich habeWächter über dich gesetzt: Merket auf die Stimme der Drommete! Aber sie
sprechen: Wir wollen's nicht tun!

18Darum so höret, ihr Heiden, undmerket samt euren Leuten!
19Du, Erde, höre zu! Siehe, ich will ein Unglück über dies Volk bringen, darum daß sie

auf meineWorte nicht achten undmein Gesetz verwerfen.
20Was frage ich nach Weihrauch aus Reicharabien und nach den guten Zimtrinden,

die aus fernen Landen kommen? Eure Brandopfer sindmir nicht angenehm, und eure
Opfer gefallenmir nicht.

21Darum spricht der HERR also: Siehe, ich will diesem Volk einen Anstoß in denWeg
stellen, daran sich die Väter und Kinder miteinander stoßen und ein Nachbar mit dem
andern umkommen sollen.

22 So spricht der HERR: Siehe, es wird ein Volk kommen von Mitternacht, und ein
großes Volk wird sich erregen vom Ende der Erde,

23die Bogen und Lanze führen. Es ist grausam und ohne Barmherzigkeit; sie brausen
daher wie ein ungestümesMeer und reiten auf Rossen, gerüstetwie Kriegsleute, wider
dich, du Tochter Zion.

24Wennwir von ihnenhörenwerden, sowerdenunsdie Fäuste entsinken; eswirduns
angst und wehwerden wie einer Gebärerin.

25 Es gehe ja niemand hinaus auf den Acker, niemand gehe über Feld; denn es ist
allenthalben unsicher vor dem Schwert des Feindes.

26 O Tochter meines Volks, zieh Säcke an und lege dich in Asche; trage Leid wie um
einen einzigen Sohn und klage wie die, so hoch betrübt sind! denn der Verderber
kommt über uns plötzlich.

27 Ich habe dich zum Schmelzer gesetzt unter mein Volk, das so hart ist, daß du ihr
Wesen erfahren und prüfen sollst.

28Sie sind allzumalAbtrünnigeundwandeln verräterisch, sindErz undEisen; alle sind
sie verderbt.

29 Der Blasebalg ist verbrannt, das Blei verschwindet; das Schmelzen ist umsonst,
denn das Böse ist nicht davon geschieden.

30Darum heißen sie auch ein verworfenes Silber; denn der HERR hat sie verworfen.
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7
1Dies ist dasWort, welches geschah zu Jeremia vomHERRN, und sprach:
2Tritt insTor imHausedesHERRundpredigedaselbstdiesWortundsprich: Höretdes

HERRNWort, ihr alle von Juda, die ihr zudiesenToreneingehet, denHERRNanzubeten!
3So spricht derHERRZebaoth, derGott Israels: Bessert euerLebenundWesen, sowill

ich bei euch wohnen an diesem Ort.
4Verlaßt euch nicht auf die Lügen, wenn sie sagen: Hier ist des HERRN Tempel, hier

ist des HERRN Tempel, hier ist des HERRN Tempel!
5 sondern bessert euer Leben undWesen, daß ihr recht tut einer gegen den andern
6undden Fremdlingen,WaisenundWitwenkeineGewalt tut undnicht unschuldiges

Blut vergießt an diesem Ort, und folgt nicht nach andern Göttern zu eurem eigenen
Schaden:

7 so will ich immer und ewiglich bei euch wohnen an diesem Ort, in dem Lande, das
ich euren Vätern gegeben habe.

8Aber nun verlasset ihr euch auf Lügen, die nichts nütze sind.
9Daneben seid ihr Diebe, Mörder, Ehebrecher undMeineidige und räuchert dem Baal

und folgt fremden Göttern nach, die ihr nicht kennt.
10Darnach kommt ihr dann und tretet vor mich in diesem Hause, das nach meinem

Namen genannt ist, und sprecht: Es hat keine Not mit uns, weil wir solche Greuel tun.
11 Haltet ihr denn dies Haus, das nach meinem Namen genannt ist, für eine

Mördergrube? Siehe, ich sehe es wohl, spricht der HERR.
12Gehet hin anmeinenOrt zu Silo, da vormalsmeinName gewohnt hat, und schauet,

was ich daselbst getan habe um der Bosheit willenmeines Volkes Israel.
13Weil ihrdennalle solcheStücke treibt, sprichtderHERR,und ich stets euchpredigen

lasse, und ihr wollt nicht hören, ich rufe euch, und ihr wollt nicht antworten:
14 so will ich dem Hause, das nach meinem Namen genannt ist, darauf ihr euch

verlaßt, und denOrt, den ich eurenVätern gegeben habe, eben tun, wie ich zu Silo getan
habe,

15 und will euch von meinem Angesicht wegwerfen, wie ich weggeworfen habe alle
eure Brüder, den ganzen Samen Ephraims.

16 Und du sollst für dies Volk nicht bitten und sollst für sie keine Klage noch Gebet
vorbringen, auch nicht sie vertreten vor mir; denn ich will dich nicht hören.

17 Denn siehst du nicht, was sie tun in den Städten Juda's und auf den Gassen zu
Jerusalem?

18Die Kinder lesenHolz, so zünden die Väter das Feuer an, und dieWeiber kneten den
Teig, daß sie der Himmelskönigin Kuchen backen, und geben Trankopfer den fremden
Göttern, daß sie mir Verdruß tun.

19Aber sie sollen nicht mir damit, spricht der HERR, sondern sich selbst Verdruß tun
undmüssen zu Schandenwerden.

20Darum spricht derHerrHERR: Siehe,mein Zorn undmeinGrimm ist ausgeschüttet
überdiesenOrt, überMenschenundVieh, überBäumeauf demFeldeundüberdie Früchte
des Landes; und der soll brennen, daß niemand löschen kann.

21 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Tut eure Brandopfer und anderen
Opfer zuhauf und esset Fleisch.

22Denn ichhabeeurenVäterndesTages, da ich sieausÄgyptenland führte,wedergesagt
noch geboten von Brandopfer und anderen Opfern;

23 sondern dies gebot ich ihnen und sprach: Gehorchet meinem Wort, so will ich
euer Gott sein, und ihr sollt mein Volk sein; und wandelt auf allenWegen, die ich euch
gebiete, auf daß es euch wohl gehe.
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24 Aber sie wollen nicht hören noch ihre Ohren zuneigen, sondern wandelten nach
ihrem eigenen Rat und nach ihres bösenHerzens Gedünken und gingen hinter sich und
nicht vor sich.

25 Ja, von dem Tage an, da ich eure Väter aus Ägyptenland geführt habe, bis auf diesen
Tag habe ich stets zu euch gesandt alle meine Knechte, die Propheten.

26Aber sie wollenmich nicht hören noch ihre Ohren neigen, sondernwaren halsstar-
rig undmachten's ärger denn ihre Väter.

27Undwenndu ihnendies alles schon sagst, sowerden sie dichdochnicht hören; rufst
du ihnen, so werden sie dir nicht antworten.

28 Darum sprich zu ihnen: Dies ist das Volk, das den HERRN, seinen Gott, nicht
hören noch sich bessern will. Der Glaube ist untergegangen und ausgerottet von ihrem
Munde.

29 Schneide deine Haare ab und wirf sie von dir und wehklage auf den Höhen; denn
der HERR hat dies Geschlecht, über das er zornig ist, verworfen und verstoßen.

30Denn die Kinder Juda tun übel vormeinen Augen, spricht der HERR. Sie setzen ihre
Greuel in das Haus, das nachmeinemNamen genannt ist, daß sie es verunreinigen,

31 und bauen die Altäre des Thopheth im Tal Ben-Hinnom, daß sie ihre Söhne und
Töchter verbrennen, was ich nie geboten noch in den Sinn genommen habe.

32 Darum siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß man's nicht mehr heißen
soll Thopheth und das Tal Ben-Hinnom, sondernWürgetal; undmanwird im Thopheth
müssen begraben, weil sonst kein Raummehr sein wird.

33 Und die Leichname dieses Volkes sollen den Vögeln des Himmels und den Tieren
auf Erden zur Speise werden, davon sie niemand scheuchen wird.

34Und ichwill in den Städten Juda's und auf denGassen zu Jerusalemwegnehmendas
GeschreiderFreudeundWonneunddieStimmedesBräutigamsundderBraut; denndas
Land soll wüst sein.

8
1 Zu derselben Zeit, spricht der HERR, wird man die Gebeine der Könige Juda's, die

Gebeine ihrer Fürsten, die Gebeine der Priester, die Gebeine der Propheten, die Gebeine
der Bürger zu Jerusalem aus ihren Gräbernwerfen;

2undwird sie hinstreuen unter Sonne,Mond und alles Heer des Himmels, welche sie
geliebt unddenen sie gedient haben, denen sie nachgefolgt sindunddie sie gesucht und
angebetethaben. Sie sollennichtwiederaufgelesenundbegrabenwerden, sondernKot
auf der Erde sein.

3Undalle übrigenvondiesembösenVolk, anwelchenOrt sie seinwerden, dahin ich sie
verstoßen habe, werden lieber tot als lebendig sein wollen, spricht der HERR Zebaoth.

4 Darum sprich zu ihnen: So spricht der HERR: Wo ist jemand, so er fällt, der
nicht gerne wieder aufstünde? Wo ist jemand, so er irregeht, der nicht gerne wieder
zurechtkäme?

5Dennochwill dies Volk zu Jerusalem irregehen fürund für. Sie halten so hart andem
falschen Gottesdienst, daß sie sich nicht wollen abwenden lassen.

6 Ich sehe und höre, daß sie nichts Rechtes reden. Keiner ist, dem seine Bosheit Leid
wäreundder spräche: Wasmache ichdoch! Sie laufenalle ihrenLaufwie eingrimmiger
Hengst im Streit.

7 Ein Storch unter dem Himmel weiß seine Zeit, eine Turteltaube, Kranich und
Schwalbe merken ihre Zeit, wann sie wiederkommen sollen, aber mein Volk will das
Recht des HERRN nicht wissen.

8Wie mögt ihr doch sagen: “Wir wissen, was recht ist, und haben die heilige Schrift
vor uns”? Ist's doch eitel Lüge,was die Schriftgelehrten setzen.

9Darummüssen solche Lehrer zu Schanden, erschreckt und gefangen werden; denn
was können sie Gutes lehren, weil sie des HERRNWort verwerfen?
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10 Darum will ich ihre Weiber den Fremden geben und ihre Äcker denen, die sie
verjagen werden. Denn sie geizen allesamt, beide, klein und groß; und beide, Priester
und Propheten, gehenmit Lügen um

11und tröstenmein Volk in ihremUnglück, daß sie es gering achten sollen, und sagen:
“Friede! Friede!”, und ist doch nicht Friede.

12Darumwerden siemit Schanden bestehen, daß sie solche Greuel treiben; wiewohl
sie wollen ungeschändet sein und wollen sich nicht schämen. Darum müssen sie fallen
auf einen Haufen; und wenn ich sie heimsuchen werde, sollen sie stürzen, spricht der
HERR.

13 Ich will sie also ablesen, spricht der HERR, daß keine Trauben amWeinstock und
keine Feigen am Feigenbaum bleiben, ja auch die Blätterwegfallen sollen; und was ich
ihnen gegeben habe, das soll ihnen genommenwerden.

14Wo werden wir dann wohnen? Ja, sammelt euch dann und laßt uns in die festen
Städte ziehen, daß wir daselbst umkommen. Denn der HERR, unser Gott, wird uns
umkommen lassen und tränken mit einem bitteren Trunk, daß wir so gesündigt haben
wider den HERRN.

15Wirhofften, es sollte Friedewerden, so kommtnichtsGutes;wirhofften,wir sollten
heil werden, aber siehe, so ist mehr Schaden da.

16Man hört ihre Rosse schnauben von Dan her; vomWiehern ihrer Gäule erbebt das
ganzeLand. Undsie fahrendaherundwerdendasLandauffressenmitallem,wasdarin
ist, die Städte samt allen, die darin wohnen.

17 Denn siehe, ich will Schlangen und Basilisken unter euch senden, die nicht zu
beschwören sind; die sollen euch stechen, spricht der HERR.

18Wasmagmich inmeinem Jammer erquicken? Mein Herz ist krank.
19Siehe, die Tochtermeines Volkswird schreien aus fernemLande her: “Will denn er

HERR nicht mehr Gott sein zu Zion, oder soll sie keinen Königmehr haben?” Ja, warum
haben sie mich so erzürnt durch ihre Bilder und fremde, unnütze Gottesdienste?

20“DieErnte ist vergangen, der Sommer ist dahin, unduns ist keineHilfe gekommen.”
21Mich jammert herzlich, daß mein Volk so verderbt ist; ich grämemich und gehabe

mich übel.
22 Ist denn keine Salbe in Gilead, oder ist kein Arzt da? Warum ist denn die Tochter

meines Volks nicht geheilt?

9
1 [8:23] Ach, daß ich Wasser genug hätte in meinem Haupte und meine Augen

Tränenquellen wären, daß ich Tag und Nacht beweinen möchte die Erschlagenen in
meinem Volk!

2Ach, daß ich eineHerberge hätte in derWüste, sowollte ichmein Volk verlassen und
von ihnen ziehen! Denn es sind eitel Ehebrecher und ein frecher Haufe.

3 Sie schießen mit ihren Zungen eitel Lüge und keine Wahrheit und treiben's mit
Gewalt im Lande und gehen von einer Bosheit zur andern und achten mich nicht,
spricht der HERR.

4 Ein jeglicher hüte sich vor seinem Freunde und traue auch seinem Bruder nicht;
denn ein Bruder unterdrückt den andern, und ein Freund verrät den andern.

5EinFreund täuschtdenandernundredenkeinwahresWort; siefleißigen sichdarauf,
wie einer den andern betrüge, und ist ihnen nicht leid, daß sie es ärgermachen können.

6Es ist allenthalben eitel Trügerei unter ihnen, und vor Trügereiwollen siemich nicht
kennen, spricht der HERR.

7 Darum spricht der HERR Zebaoth also: Siehe, ich will sie schmelzen und prüfen.
Dennwas soll ich sonst tun, wenn ich ansehe die Tochter meines Volks?

8 Ihre falschen Zungen sindmörderische Pfeile; mit ihremMunde reden sie freundlich
gegen den Nächsten, aber imHerzen lauern sie auf ihn.
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9 Sollte ich nun solches nicht heimsuchen an ihnen, spricht der HERR, und meine
Seele sollte sich nicht rächen an solchem Volk, wie dies ist?

10 Ich muß auf den Bergen weinen und heulen und bei den Hürden in der Wüste
klagen; denn sie sind so gar verheert, daß niemand da wandelt und man auch nicht
ein Vieh schreien hört. Es ist beides, Vögel des Himmels und das Vieh, alles weg.

11Und ich will Jerusalem zum Steinhaufen und zur Wohnung der Schakale machen
undwill die Städte Juda's wüstmachen, daß niemand darin wohnen soll.

12Wer nun weise wäre und ließe es sich zu Herzen gehen und verkündigte, was des
HERRNMundzu ihmsagt,warumdasLandverderbtundverheertwirdwie eineWüste,
da niemandwandelt!

13 Und der HERR sprach: Darum daß sie mein Gesetz verlassen, daß ich ihnen
vorgelegt habe, und gehorchenmeiner Rede nicht, leben auch nicht darnach,

14 sondern folgen ihres Herzens Gedünken und den Baalim, wie sie ihre Väter gelehrt
haben:

15darum spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, also: Siehe ichwill dies Volkmit
Wermut speisen undmit Galle tränken;

16 ich will sie unter die Heiden zerstreuen, welche weder sie noch ihre Väter gekannt
haben, und will das Schwert hinter sie schicken, bis daß es aus mit ihnen sei.

17 So spricht der HERR Zebaoth: Schaffet und bestellt Klageweiber, daß sie kommen,
und schickt nach denen, die es wohl können,

18 daß sie eilend um uns klagen, daß unsre Augen von Tränen rinnen und unsre
Augenlider vonWasser fließen,

19 daß man ein klägliches Geschrei höre zu Zion: Ach, wie sind wir so gar verstört
und zu Schanden geworden! Wir müssen das Land räumen; denn sie haben unsere
Wohnungen geschleift.

20 So höret nun, ihr Weiber, des HERRN Wort und nehmet zu Ohren seines Mundes
Rede; lehret eure Töchterweinen, und eine lehre die andere klagen:

21Der Tod ist zu unseren Fenstern eingefallen und in unsere Paläste gekommen, die
Kinder zu würgen auf der Gasse und die Jünglinge auf der Straße.

22So spricht derHERR: Sage: DerMenschen Leichname sollen liegenwie derMist auf
dem Felde undwie Garben hinter dem Schnitter, die niemand sammelt.

23So spricht derHERR: EinWeiser rühme sichnicht seinerWeisheit, ein Starker rühme
sich nicht seiner Stärke, ein Reicher rühme sich nicht seines Reichtums;

24 sondern wer sich rühmen will, der rühme sich des, daß er mich wisse und kenne,
daß ich derHERRbin, der Barmherzigkeit, Recht undGerechtigkeit übt auf Erden; denn
solches gefälltmir, spricht der HERR.

25 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich heimsuchen werde alle, die
Beschnittenenmit den Unbeschnittenen:

26Ägypten, Juda, Edom, die Kinder Ammon, Moab und alle, die das Haar rundumher
abschneiden, die in der Wüste wohnen. Denn alle Heiden haben unbeschnittenen
Vorhaut; aber das ganze Israel hat ein unbeschnittenes Herz.

10
1Höret,was der HERR zu euch vomHause Israel redet.
2 So spricht der HERR: Ihr sollt nicht nach der Heiden Weise lernen und sollt euch

nicht fürchten vor den Zeichen des Himmels, wie die Heiden sich fürchten.
3 Denn der Heiden Satzungen sind lauter Nichts. Denn sie hauen im Walde einen

Baum, und derWerkmeister macht Göttermit dem Beil
4 und schmückt sie mit Silber und Gold und heftet sie mit Nägeln und Hämmern, daß

sie nicht umfallen.
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5Es sind ja nichts als überzogene Säulen. Sie können nicht reden; so mußman sie auch
tragen, dennsiekönnennicht gehen. Darumsollt ihr euchnicht vor ihnen fürchten: denn
sie könnenweder helfen noch Schaden tun.

6Aber dir, HERR, ist niemand gleich; du bist groß,unddeinName ist groß,und kannst
es mit der Tat beweisen.

7Wer sollte dich nicht fürchten, du König der Heiden? Dir sollteman gehorchen; denn
es ist unter allenWeisen der Heiden und in allen Königreichen deinesgleichen nicht.

8Sie sindallzumalNarrenundToren; denneinHolzmuß ja einnichtigerGottesdienst
sein.

9 Silbernes Blech bringt man aus Tharsis, Gold aus Uphas, durch den Meister und
Goldschmied zugerichtet; blauen und roten Purpur zieht man ihm an, und ist alles der
WeisenWerk.

10 Aber der HERR ist ein rechter Gott, ein lebendiger Gott, ein ewiger König. Vor
seinem Zorn bebt die Erde, und die Heiden können sein Drohen nicht ertragen.

11Sosprechtnunzu ihnenalso: DieGötter,dieHimmelundErdenicht gemachthaben,
müssen vertilgt werden von der Erde und unter demHimmel.

12 Er hat aber die Erde durch seine Kraft gemacht und den Weltkreis bereitet durch
seineWeisheit und den Himmel ausgebreitet durch seinen Verstand.

13Wenn er donnert, so ist desWassers dieMenge unter demHimmel, und er zieht die
Nebel auf vomEnde der Erde; ermacht die Blitze imRegenund läßtdenWind kommen
aus seinen Vorratskammern.

14Alle Menschen sind Narren mit ihrer Kunst, und alle Goldschmiede bestehen mit
Schandenmit ihren Bildern; denn ihre Götzen sind Trügerei und haben kein Leben.

15 Es ist eitel Nichts und ein verführerisches Werk; sie müssen umkommen, wenn sie
heimgesucht werden.

16Aber also ist der nicht, der Jakobs Schatz ist; sondern er ist's, der alles geschaffen
hat, und Israel ist sein Erbteil. Er heißtHERR Zebaoth.

17Tue deinen Kramweg aus dem Lande, die du wohnest in der Feste.
18 Denn so spricht der HERR: Siehe, ich will die Einwohner des Landes auf diesmal

wegschleudern undwill sie ängsten, daß sie es fühlen sollen.
19Achmein Jammer undmeinHerzeleid! Ich denke aber: Es istmeine Plage; ichmuß

sie leiden.
20MeineHütte ist zerstört, und allemeine Seile sind zerrissen. Meine Kinder sind von

mir gegangen und nicht mehr da. Niemand ist, der meine Hüttewieder aufrichte und
mein Gezelt aufschlage.

21 Denn die Hirten sind zu Narren geworden und fragen nach dem HERRN nicht;
darum können sie auch nichts Rechtes lehren, und ihre ganze Herde ist zerstreut.

22 Siehe, es kommt ein Geschrei daher und ein großes Beben aus dem Lande von
Mitternacht, daß die Städte Juda's verwüstet und zur Wohnung der Schakale werden
sollen.

23 Ich weiß, HERR, daß des Menschen Tun steht nicht in seiner Gewalt, und steht in
niemandsMacht, wie er wandle oder seinen Gang richte.

24Züchtigemich, HERR, dochmitMaßenundnicht in deinemGrimm, auf daß dumich
nicht aufreibest.

25 Schütte aber deinen Zorn über die Heiden, so dich nicht kennen, und über die
Geschlechter, so deinen Namen nicht anrufen. Denn sie haben Jakob aufgefressen und
verschlungen; sie haben ihn weggeräumt und seineWohnung verwüstet.

11
1Dies ist dasWort, das zu Jeremia geschah vomHERRN, und sprach:
2 Höret die Worte dieses Bundes, daß ihr sie denen in Juda und den Bürgern zu

Jerusalem saget.
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3Und sprich zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Verflucht sei, wer nicht
gehorcht denWorten dieses Bundes,

4 den ich euren Vätern gebot des Tages, da ich sie aus Ägyptenland führte, aus einem
eisernen Ofen, und sprach: Gehorchet meiner Stimme und tut, wie ich euch geboten
habe, so sollt ihr mein Volk sein, und ich will euer Gott sein,

5 auf daß ich den Eid halten möge, den ich euren Vätern geschworen habe, ihnen zu
geben ein Land, darin Milch und Honig fließt, wie es denn heutigestages steht. Ich
antwortete und sprach: HERR, ja, es sei also!

6Und der HERR sprach zumir: Predige alle dieseWorte in den Städten Juda's und auf
allen Gassen zu Jerusalem und sprich: Höret dieWorte dieses Bundes und tut darnach!

7 Denn ich habe euren Vätern gezeugt von dem Tage an, da ich sie aus Ägyptenland
führte,bis aufdenheutigenTagundzeugte stetsundsprach: GehorchetmeinerStimme!

8Aber sie gehorchtennicht, neigten auch ihreOhrennicht; sondern ein jeglicher ging
nach seines bösenHerzensGedünken. Darumhabe ich auchüber sie kommen lassen alle
Worte dieses Bundes, den ich geboten habe zu tun, und nach dem sie doch nicht getan
haben.

9Und der HERR sprach zu mir: Ich weiß wohl, wie sie in Juda und zu Jerusalem sich
rotten.

10 Sie kehren sich eben zu den Sünden ihrer Väter, die vormals waren, welche auch
nicht gehorchen wollten meinen Worten und folgten auch andern Göttern nach und
dienten ihnen. Also hat das Haus Israel und das Haus Juda meinen Bund gebrochen,
den ichmit ihren Vätern gemacht habe.

11Darum siehe, spricht der HERR, ich will ein Unglück über sie gehen lassen, dem sie
nicht sollen entgehen können; undwenn sie zumir Schreien, will ich sie nicht hören.

12 So laß denn die Städte Juda's und die Bürger zu Jerusalem hingehen und zu ihren
Göttern schreien, denen sie geräuchert haben; aber sie werden ihnen nicht helfen in
ihrer Not.

13Denn so manche Stadt, so manche Götter hast du, Juda; und so manche Gassen zu
Jerusalem sind, so manchen Schandaltar habt ihr aufgerichtet, dem Baal zu räuchern.

14 So bitte du nun nicht für dieses Volk und tue kein Flehen noch Gebet für sie; denn
ich will sie nicht hören,wenn sie zumir schreien in ihrer Not.

15WashabenmeineFreunde inmeinemHaus zu schaffen? Sie treibenalle Schalkheit
und meinen, das heilige Fleisch soll es von ihnen nehmen; und wenn sie übeltun, sind
sie guter Dinge darüber.

16Der HERR nannte dich einen grünen, schönen, fruchtbaren Ölbaum; aber nun hat er
mit einem Mordgeschrei ein Feuer um ihn lassen anzünden, daß seine Äste verderben
müssen.

17DennderHERRZebaoth, der dich gepflanzt hat, hat dir einUnglück gedroht umder
Bosheit willen des Hauses Israel und des Hauses Juda, welche sie treiben, daß sie mich
erzürnenmit ihrem Räuchern, das sie dem Baal tun.

18Der HERR hat mir's offenbart, daß ich's weiß, und zeigte mir ihr Vornehmen,
19 nämlich, daß sie mich wie ein armes Schaf zur Schlachtbank führen wollen. Denn

ichwußtenicht, daß siewidermich beratschlagt hatten und gesagt: Laßtuns denBaum
mit seinen Früchten verderben und ihn aus dem Lande der Lebendigen ausrotten, daß
seines Namen nimmermehr gedacht werde.

20Aber du, HERR Zebaoth, du gerechter Richter, der duNieren undHerzen prüfst, laß
mich deine Rache über sie sehen; denn ich habe dir meine Sache befohlen.

21Darum spricht der HERR also wider die Männer zu Anathoth, die dir nach deinem
Leben stehenund sprechen: Weissageunsnicht imNamendesHERRN,willst duanders
nicht von unsern Händen sterben!

22 darum spricht der HERR Zebaoth also: Siehe, ich will sie heimsuchen; ihre junge
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Mannschaft soll mit dem Schwert getötet werden, und ihre Söhne und Töchter sollen
Hungers sterben, daß nichts von ihnen übrigbleibe;

23 denn ich will über die Männer zu Anathtoth Unglück kommen lassen des Jahres,
wann sie heimgesucht werden sollen.

12
1HERR, wenn ich gleich mit dir rechten wollte, so behältst du doch recht; dennoch

muß ich vom Recht mit dir reden. Warum geht's doch den Gottlosen so wohl und die
Verächter haben alles die Fülle?

2Du pflanzt sie, daß sie wurzeln und wachsen und Frucht bringen. Nahe bist du in
ihremMunde, aber ferne von ihremHerzen;

3mich aber, HERR, kennst du und siehst mich und prüfstmein Herz vor dir. Reiße sie
wegwie Schafe, daß sie geschlachtet werden; sondere sie aus, daß sie gewürgtwerden.

4 Wie lange soll doch das Land so jämmerlich stehen und das Gras auf dem Felde
allenthalben verdorren um der Einwohner Bosheit willen, daß beide, Vieh und Vögel,
nimmer da sind? denn sie sprechen: Ja, er weiß viel, wie es uns gehen wird.

5Wenn dich die müde machen, die zu Fuße gehen, wie will dir's gehen wenn du mit
den Reitern laufen sollst? Und so du in dem Lande, da es Friede ist, Sicherheit suchst,
was will mit dir werden bei dem stolzen Jordan?

6 Denn es verachten dich auch deine Brüder und deines Vaters Haus und schreien
zeter! über dich. Darum vertraue du ihnen nicht, wenn sie gleich freundlich mit dir
reden.

7 Ich habemein Haus verlassenmüssen undmein Erbemeiden, undwasmeine Seele
liebt, in der Feinde Hand geben.

8Mein Erbe ist mir geworden wie ein Löwe im Walde und brüllt wider mich; darum
bin ich ihm gram geworden.

9 Mein Erbe ist wie der sprenklige Vogel, um welchen sich die Vögel sammeln.
Wohlauf, sammelt euch, alle Feldtiere, kommt und fresset.

10 Es haben Hirten, und deren viel, meinen Weinberg verderbt und meinen Acker
zertreten; siehabenmeinen schönenAcker zurWüste gemacht, siehaben's ödegemacht.

11 Ich sehe bereits wie es so jämmerlich verwüstet ist; ja das ganze Land ist wüst. Aber
es will's niemand zu Herzen nehmen.

12 Denn die Verstörer fahren daher über alle Hügel der Wüste, und das fressende
Schwert desHERRNvon einemEnde des Landes bis zumandern; und kein Fleischwird
Frieden haben.

13Sie säenWeizen, aberDistelnwerdensieernten; sie lassen's sich sauerwerden, aber
sie werden's nicht genießen; sie werden ihres Einkommens nicht froh werden vor dem
grimmigen Zorn des HERRN.

14 So spricht der HERRwider alle meine bösenNachbarn, so das Erbteil antasten, das
ich meinem Volk Israel ausgeteilt habe: Siehe, ich will sie aus ihrem Lande ausreißen
und das Haus Juda aus ihrer Mitte reißen.

15Undwenn ich sie nun ausgerissen habe, will ichmichwiederumüber sie erbarmen
undwill einen jeglichen zu seinem Erbteil und in sein Landwiederbringen.

16Und soll geschehen, wo sie von meinem Volk lernen werden, daß sie schwören bei
meinem Namen: “So wahr der HERR lebt!”, wie sie zuvor mein Volk gelehrt haben
schwören bei Baal, so sollen sie unter meinem Volk erbaut werden.

17Wo sie aber nicht hörenwollen, so will ich solches Volk ausreißen und umbringen,
spricht der HERR.

13
1So spricht der HERR zumir: Gehe hin und kaufe dir einen leinenen Gürtel und gürte

damit deine Lenden undmache ihn nicht naß.
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2Und ich kaufte einen Gürtel nach dem Befehl des HERRN und gürtete ihn ummeine
Lenden.

3Da geschah des HERRNWort zum andernmal zumir und sprach:
4Nimm den Gürtel, den du gekauft und um deine Lenden gegürtet hast, und mache

dich auf und gehe hin an den Euphrat und verstecke ihn daselbst in einem Steinritz.
5 Ich ging hin und versteckte ihn am Euphrat, wie mir der HERR geboten hatte.
6Nach langer Zeit aber sprach der HERR zumir: Mache dich auf und hole den Gürtel

wieder, den ich dich hieß daselbst verstecken.
7 Ich ging hin an den Euphrat und grub auf und nahm den Gürtel von demOrt, dahin

ich ihn versteckt hatte; und siehe, der Gürtelwar verdorben, daß er nichtsmehr taugte.
8Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
9So spricht der HERR: Eben alsowill ich auch verderben die großeHoffart Juda's und

Jerusalems.
10Das böseVolk, dasmeineWorte nicht hörenwill, sondern gehen hin nach Gedünken

ihres Herzens und folgen andern Göttern, daß sie ihnen dienen und sie anbeten: sie
sollen werden wie der Gürtel, der nichts mehr taugt.

11Denn gleichwie einManndenGürtelumseine Lendenbindet, also habe ich, spricht
der HERR, das ganze Haus Israel und das ganze Haus Juda um mich gegürtet, daß sie
mein Volk sein sollten, mir zu einem Namen, zu Lob und Ehren; aber sie wollen nicht
hören.

12 So sage ihnen nun dies Wort: So spricht der HERR, der Gott Israels: Es sollen alle
Krüge mit Wein gefüllt werden. So werden sie zu dir sagen: Wer weiß das nicht, daß
man alle KrügemitWein füllen soll?

13 So sprich zu ihnen: So spricht der HERR: Siehe, ich will alle, die in diesem Lande
wohnen, die Könige, die auf dem Stuhl Davids sitzen, die Priester und Propheten und
alle Einwohner zu Jerusalem füllen, daß sie trunken werden sollen;

14 und will einen mit dem andern, die Väter samt den Kindern, verstreuen, spricht
der HERR; und will weder schonen noch übersehen noch barmherzig sein über ihrem
Verderben.

15 So höret nun undmerket auf und trotzt nicht; denn der HERR hat's geredet.
16Gebet dem HERRN, eurem Gott, die Ehre, ehe denn es finster werde, und ehe eure

Füße sich an den dunklen Bergen stoßen, daß ihr des Lichts wartet, so er's doch gar
finster und dunkel machen wird.

17Wollt ihr aber solches nicht hören, somußmeine Seele heimlichweinenüber solche
Hoffart; meine Augenmüssen von Tränenfließen, daß des HERRNHerde gefangenwird.

18 Sage dem König und der Königin: Setzt euch herunter; denn die Krone der Her-
rlichkeit ist euch von euremHaupt gefallen.

19 Die Städte gegen Mittag sind verschlossen, und ist niemand, der sie auftue; das
ganze Juda ist rein weggeführt.

20Hebt eure Augen auf und sehet, wie sie vonMitternacht daherkommen. Wo ist nun
die Herde, so dir befohlen war, deine herrliche Herde?

21Waswillst du sagen,wennerdich soheimsuchenwird? Dennduhast sie sogewöhnt
wider dich, daß sie Fürsten und Häupter sein wollen. Was gilt's? es wird dich Angst
ankommenwie einWeib in Kindsnöten.

22Undwenndu in deinemHerzen sagenwillst: “Warumbegegnet dochmir solches?”
UmderMengewillen deinerMissetaten sind dir deine Säume aufgedeckt und ist deinen
Fersen Gewalt geschehen.

23Kann auch ein Mohr seine Haut wandeln oder ein Parder seine Flecken? So könnt
ihr auch Gutes tun, die ihr des Bösen gewohnt seid.

24 Darum will ich sie zerstreuen wie Stoppeln, die vor dem Winde aus der Wüste
verweht werden.
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25 Das soll dein Lohn sein und dein Teil, den ich dir zugemessen habe, spricht der
HERR. Darum daß dumein vergessen hast und verlässest dich auf Lügen,

26 so will ich auch deine Säume hoch aufdecken, daßman deine Schande sehenmuß.
27 Denn ich habe gesehen deine Ehebrecherei, dein Geilheit, deine freche Hurerei,

ja, deine Greuel auf Hügeln und auf Äckern. Weh dir, Jerusalem! Wann wirst du doch
endlich rein werden?

14
1Dies ist dasWort, das der HERR zu Jeremia sagte von der teuren Zeit:
2 Juda liegt jämmerlich, ihre Tore stehen elend; es steht kläglich auf dem Lande, und ist

zu Jerusalem ein großes Geschrei.
3DieGroßen schickendieKleinennachWasser; aberwennsiezumBrunnenkommen,

finden sie kein Wasser und bringen ihre Gefäße leer wieder; sie gehen traurig und
betrübt und verhüllen ihre Häupter.

4Darum daß die Erde lechzt, weil es nicht regnet auf die Erde, gehen die Ackerleute
traurig und verhüllen ihre Häupter.

5Denn auch die Hinden, die auf dem Felde werfen, verlassen ihre Jungen, weil kein
Gras wächst.

6 Das Wild steht auf den Hügeln und schnappt nach der Luft wie die Drachen und
verschmachtet, weil kein Kraut wächst.

7Ach HERR, unsre Missetaten haben's ja verdient; aber hilf doch um deines Namens
willen! denn unser Ungehorsam ist groß; damit wir wider dich gesündigt haben.

8Du bist der Trost Israels und sein Nothelfer; warum stellst du dich, als wärest du ein
Gast im Lande und ein Fremder, der nur überNacht darin bleibt?

9 Warum stellst du dich wie ein Held, der verzagt ist, und wie ein Riese, der nicht
helfen kann? Du bist ja doch unter uns, HERR, und wir heißen nach deinem Namen;
verlaß uns nicht!

10 So spricht der HERR von diesem Volk: Sie laufen gern hin und wieder und bleiben
nicht gern daheim; darum will sie der HERR nicht, sondern er denkt nun an ihre
Missetat und will ihre Sünden heimsuchen.

11Und der HERR sprach zumir: Du sollst nicht für dies Volk umGnade bitten.
12 Denn ob sie gleich fasten, so will ich doch ihr Flehen nicht hören; und ob sie

Brandopfer und Speisopfer bringen, so gefallen sie mir doch nicht, sondern ich will sie
mit Schwert, Hunger und Pestilenz aufreiben.

13Da sprach ich: Ach Herr HERR, siehe, die Propheten sagen ihnen: Ihr werdet kein
Schwert sehenundkeineTeuerungbei euchhaben; sondern ichwill euchgutenFrieden
geben an diesem Ort.

14Und der HERR sprach zu mir: Die Propheten weissagen falsch in meinem Namen;
ich habe sie nicht gesandt und ihnen nichts befohlen und nichts mit ihnen geredet. Sie
predigen euch falsche Gesichte, Deutungen, Abgötterei und ihres Herzens Trügerei.

15Darum so spricht der HERR von den Propheten, die in meinem Namen weissagen,
so ich sie doch nicht gesandt habe, und die dennoch predigen, es werde kein Schwert
und keine Teuerung in dies Land kommen: Solche Propheten sollen sterben durch
Schwert und Hunger.

16 Und die Leute, denen sie weissagen, sollen vom Schwert und Hunger auf den
Gassen zu Jerusalemhinundher liegen, daß sie niemandbegrabenwird, also auch ihre
Weiber, Söhne und Töchter; und ich will ihre Bosheit über sie schütten.

17Und du sollst zu ihnen sagen dies Wort: Meine Augen fließen von Tränen Tag und
Nacht und hören nicht auf; denn die Jungfrau, die Tochter meines Volks, ist greulich
zerplagt und jämmerlich geschlagen.
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18Gehe ichhinaus aufs Feld, siehe, so liegendaErschlagenemit demSchwert; komme
ich in die Stadt, so liegen da vor Hunger Verschmachtete. Denn es müssen auch die
Propheten, dazu auch die Priester in ein Land ziehen, das sie nicht kennen.

19Hast dudenn Judaverworfen, oderhat deine Seele einenEkel anZion? Warumhast
du uns denn so geschlagen, daß es niemand heilen kann? Wir hofften, es sollte Friede
werden; so kommt nichts Gutes. Wir hofften, wir sollten heil werden; aber siehe, so ist
mehr Schaden da.

20 HERR, wir erkennen unser gottlos Wesen und unsrer Väter Missetat; denn wir
haben wider dich gesündigt.

21 Aber um deines Namens willen laß uns nicht geschändet werden; laß den Thron
deiner Herrlichkeit nicht verspottet werden; gedenke doch und laß deinen Bund mit
uns nicht aufhören.

22 Es ist doch ja unter der Heiden Götzen keiner, der Regen könnte geben; auch der
Himmel kann nicht regnen. Du bist doch ja der HERR, unser Gott, auf den wir hoffen;
denn du kannst solches alles tun.

15
1Und derHERR sprach zumir: UndwenngleichMose und Samuel vormir stünden, so

habe ich doch kein Herz zu diesem Volk; treibe sie weg vonmir und laß sie hinfahren!
2Und wenn sie zu dir sagen: Wo sollen wir hin? so sprich zu ihnen: So spricht der

HERR: Wen der Tod trifft, den treffe er; wen das Schwert trifft, den treffe es; wen der
Hunger trifft, den treffe er; wen das Gefängnis trifft, den treffe es.

3 Denn ich will sie heimsuchen mit vielerlei Plagen, spricht der HERR: mit dem
Schwert, daß sie erwürgtwerden; mit Hunden, die sie schleifen sollen; mit den Vögeln
des Himmels undmit Tieren auf Erden, daß sie gefressen und vertilgt werden sollen.

4 Und ich will sie in allen Königreichen auf Erden hin und her treiben lassen um
Manasses willen, des Sohnes Hiskias, des Königs in Juda, um deswillen, was er zu
Jerusalem begangen hat.

5Wer will denn sich dein erbarmen, Jerusalem? Wer wird denn Mitleiden mit dir
haben? Wer wird denn hingehen und dir Frieden wünschen?

6 Du hast mich verlassen, spricht der HERR, und bist von mir abgefallen; darum
habe ichmeine Hand ausgestreckt wider dich, daß ich dich verderben will; ich bin des
Erbarmensmüde.

7 Ich will sie mit der Wurfschaufel zum Lande hinausworfeln und will mein Volk, so
von seinemWesen sich nicht bekehren will, zu eitel Waisenmachen und umbringen.

8EssollenmirmehrWitwenunter ihnenwerden, dennSandamMeer ist. Ichwillüber
dieMutter der jungenMannschaft kommen lassen einen offenbarenVerderber unddie
Stadt damit plötzlich und unversehens überfallen lassen,

9 daß die, die sieben Kinder hat, soll elend sein und von Herzen seufzen. Denn ihre
Sonne soll bei hohem Tage untergehen, daß ihr Ruhm und ihre Freude ein Ende haben
soll. Und die übrigenwill ich ins Schwert geben vor ihren Feinden, spricht der HERR.

10 Ach, meine Mutter, daß du mich geboren hast, wider den jedermann hadert und
zankt im ganzen Lande! Habe ich doch weder auf Wucher geliehen noch genommen;
doch flucht mir jedermann.

11Der HERR sprach: Wohlan, ich will euer etliche übrigbehalten, denen es soll wieder
wohl gehen, und will euch zu Hilfe kommen in der Not und Angst unter den Feinden.

12 Meinst du nicht, daß etwa ein Eisen sei, welches könnte das Eisen und Erz von
Mitternacht zerschlagen?

13 Ich will aber zuvor euer Gut und eure Schätze zum Raub geben, daß ihr nichts
dafür kriegen sollt, unddas umaller eurer Sündenwillen, die ihr in allen eurenGrenzen
begangen habt.
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14Und ich will euch zu euren Feinden bringen in ein Land, das ihr nicht kennt; denn
es ist das Feuer inmeinem Zorn über euch angegangen.

15AchHERR, duweißt es; gedenke anmich und nimmdichmeiner an und rächemich
an meinen Verfolgern. Nimm mich auf und verzieh nicht deinem Zorn über sie; denn
duweißt, daß ich um deinetwillen geschmähtwerde.

16 Dein Wort ward mir Speise, da ich's empfing; und dein Wort ist meines Herzens
Freude und Trost; denn ich bin ja nach deinemNamen genannt; HERR, Gott Zebaoth.

17 Ich habe mich nicht zu den Spöttern gesellt noch mich mit ihnen gefreut, sondern
bin allein geblieben vor deiner Hand; denn du hattest mich gefülltmit deinem Grimm.

18Warumwährt dochmein Leiden so lange, undmeineWunden sind so gar böse, daß
sie niemand heilen kann? Du bist mir geworden wie ein Born, der nicht mehr quellen
will.

19 Darum spricht der HERR also: Wo du dich zu mir hältst, so will ich mich zu dir
halten, und du sollst mein Prediger bleiben. Und wo du die Frommen lehrst sich
sondernvondenbösenLeuten, so sollst dumeinMundsein. Undehedusolltest zu ihnen
fallen, so müssen sie eher zu dir fallen.

20 Denn ich habe dich wider dies Volk zur festen, ehernen Mauer gemacht; ob sie
wider dich streiten, sollen sie dir doch nichts anhaben; denn ich bin bei dir, daß ich
dir helfe und dich errette, spricht der HERR,

21 und will dich erretten aus der Hand der Bösen und erlösen aus der Hand der
Tyrannen.

16
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Du sollst keinWeib nehmen undweder Söhne noch Töchter zeugen an diesem Ort.
3Denn so spricht der HERR von den Söhnen und Töchtern, die an diesem Ort geboren

werden, dazu von ihrenMüttern die sie gebären, und von ihren Vätern, die sie zeugen in
diesem Lande:

4 Sie sollen an Krankheiten sterben und weder beklagt noch begraben werden, son-
dernsollenDungwerdenaufdemLande, dazudurchSchwertundHungerumkommen,
und ihre Leichname sollen der Vögel des Himmels und der Tiere auf Erden Speise sein.

5 Denn so spricht der HERR: Du sollst nicht zum Trauerhaus gehen und sollst auch
nirgend hin zu Klagen gehen noch Mitleiden über sie haben; denn ich habe meinen
Frieden von diesem Volk weggenommen, spricht der HERR, samt meiner Gnade und
Barmherzigkeit,

6daß beide, groß und klein, sollen in diesem Lande sterben und nicht begraben noch
beklagt werden, und niemandwird sich über sie zerritzen noch kahl scheren.

7Und man wird auch nicht unter sie Brot austeilen bei der Klage, sie zu trösten über
die Leiche, und ihnen auch nicht aus dem Trostbecher zu trinken geben über Vater und
Mutter.

8Du sollst auch in kein Trinkhaus gehen, bei ihnen zu sitzen, weder zu essen noch zu
trinken.

9 Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich will an diesem Ort
wegnehmenvor eurenAugenundbei euremLebendie Stimmeder FreudeundWonne,
die Stimme des Bräutigams und der Braut.

10Undwenndu solches alles diesemVolk gesagt hast und sie zu dir sprechenwerden:
Warum redet der HERR über uns all dies Unglück? welches ist die Missetat und Sünde,
damit wir wider den HERRN, unsern Gott, gesündigt haben?

11 sollst du ihnen sagen: Darum daß eure Väter mich verlassen haben, spricht der
HERR, und andern Göttern gefolgt sind, ihnen gedient und sie angebetet, mich aber
verlassen undmein Gesetz nicht gehalten haben
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12und ihr noch ärger tut als eureVäter. Denn siehe, ein jeglicher lebt nach seines bösen
Herzens Gedünken, daß ermir nicht gehorche.

13Darum will ich euch aus diesem Lande stoßen in ein Land, davon weder ihr noch
eure Väter gewußt haben; daselbst sollt ihr andern Göttern dienen Tag und Nacht,
dieweil ich euch keine Gnade erzeigen will.

14Darumsiehe, es kommtdie Zeit, spricht derHERR, daßmannichtmehr sagenwird:
So wahr der HERR lebt, der die Kinder Israel aus Ägyptenland geführt hat!

15 sondern: So wahr der HERR lebt, der die Kinder Israel geführt hat aus dem Lande
der Mitternacht und aus allen Ländern, dahin er sie verstoßen hatte! Denn ich will sie
wiederbringen in das Land, das ich ihren Vätern gegeben habe.

16 Siehe, ich will viel Fischer aussenden, spricht der HERR, die sollen sie fischen; und
darnach will ich viel Jäger aussenden, die sollen sie fangen auf allen Bergen und auf
allen Hügeln und in allen Steinritzen.

17 Denn meine Augen sehen auf ihre Wege, daß sie vor mir sich nicht verhehlen
können; und ihre Missetat ist vor meinen Augen unverborgen.

18 Aber zuvor will ich ihre Missetat und Sünde zwiefach bezahlen, darum daß sie
mein Land mit den Leichen ihrer Abgötterei verunreinigt und mein Erbe mit Greueln
angefüllt haben.

19HERR, du bist meine Stärke und Kraft und meine Zuflucht in der Not. Die Heiden
werden zumir kommen von derWelt Enden und sagen: Unsre Väter haben falsche und
nichtige Götter gehabt, die nichts nützen können.

20Wie kann einMensch Göttermachen, die doch keine Götter sind?
21Darum siehe, nun will ich sie lehren und meine Hand und Gewalt ihnen kundtun,

daß sie erfahren sollen, ich heiße der HERR.

17
1 Die Sünde Juda's ist geschrieben mit eisernen Griffeln, und spitzigen Demanten

geschrieben, und auf die Tafel ihres Herzens gegraben und auf die Hörner an ihren
Altären,

2daß die Kinder gedenken sollen derselben Altäre und Ascherabilder bei den grünen
Bäumen, auf den hohen Bergen.

3Aber ichwill deineHöhen,beide, auf denBergenundFeldern, samt deinerHabeund
allen deinen Schätzen zum Raube geben um der Sündewillen, in allen deinen Grenzen
begangen.

4Und du sollst aus deinem Erbe verstoßenwerden, das ich dir gegeben habe, und ich
will dich zuKnechten deiner Feindemachen in einemLande, das dunicht kennst; denn
ihr habt ein Feuer meines Zorns angezündet, das ewiglich brennenwird.

5So spricht derHERR: Verflucht ist derMann, der sich aufMenschen verläßt und hält
Fleisch für seinen Arm, undmit seinemHerzen vomHERRNweicht.

6Derwird seinwiedieHeide inderWüsteundwirdnicht sehendenzukünftigenTrost,
sondern bleiben in derDürre, in derWüste, in einemunfruchtbarenLande, da niemand
wohnt.

7Gesegnet aber ist derMann, der sich auf denHERRN verläßt und des Zuversicht der
HERR ist.

8Der ist wie ein Baum, amWasser gepflanzt und am Bach gewurzelt. Denn obgleich
eine Hitze kommt, fürchtet er sich doch nicht, sondern seine Blätter bleiben grün, und
sorgt nicht, wenn ein dürres Jahr kommt sondern er bringt ohne Aufhören Früchte.

9Es ist das Herz ein trotzig und verzagtes Ding; wer kann es ergründen?
10 Ich, der HERR, kann das Herz ergründen und die Nieren prüfen und gebe einem

jeglichen nach seinem Tun, nach den Früchten seinerWerke.



Jeremia 17:11 807 Jeremia 18:5

11Denn gleichwie ein Vogel, der sich über Eier setzt und brütet sie nicht aus, also ist
der, so unrecht Gut sammelt; denn er muß davon, wenn er's amwenigsten achtet, und
muß zuletzt Spott dazu haben.

12 Aber die Stätte unsers Heiligtums, der Thron göttlicher Ehre, ist allezeit fest
geblieben.

13 Denn, Herr, du bist die Hoffnung Israels. Alle, die dich verlassen, müssen zu
Schanden werden, und die Abtrünnigenmüssen in die Erde geschrieben werden; denn
sie verlassen den HERRN, die Quelle des lebendigenWassers.

14Heile dumich, HERR, sowerde ich heil; hilf dumir, so istmir geholfen; denn du bist
mein Ruhm.

15 Siehe, sie sprechen zumir: Wo ist denn des HERRNWort? Laß es doch kommen!
16Aber ich bin nicht von dir geflohen, daß ich nicht dein Hirte wäre; so habe ich den

bösen Tag nicht begehrt, das weißt du; was ich gepredigt habe, das ist recht vor dir.
17 Sei du nur nicht schrecklich, meine Zuversicht in der Not!
18 Laß sie zu Schanden werden, die mich verfolgen, und mich nicht; laß sie er-

schrecken, und mich nicht; laß den Tag des Unglücks über sie kommen und zerschlage
sie zwiefach!

19So spricht derHERR zumir: Gehe hin und tritt unter das Tor des Volks, dadurch die
Könige Juda's aus und ein gehen, und unter alle Tore zu Jerusalem

20 und sprich zu ihnen: Höret des HERRNWort, ihr Könige Juda's und ganz Juda und
alle Einwohner zu Jerusalem, so zu diesem Tor eingehen.

21So spricht der HERR: Hütet euch und tragt keine Last am Sabbattage durch die Tore
hinein zu Jerusalem

22und führtkeineLast amSabbattageauseurenHäusernund tutkeineArbeit, sondern
heiliget den Sabbattag, wie ich euren Vätern geboten habe.

23Aber sie hören nicht und neigen ihre Ohren nicht, sondern bleiben halsstarrig, daß
sie mich ja nicht hören noch sich ziehen lassen.

24 So ihr mich hören werdet, spricht der HERR, daß ihr keine Last traget des Sab-
battages durch dieser Stadt Tore ein, sondern ihn heiliget, daß ihr keine Arbeit an
demselben Tage tut:

25 so sollen auch durch dieser Stadt Tore aus und ein gehen Könige und Fürsten, die
auf dem Stuhl Davids sitzen, und reiten und fahren, auf Wagen und Rossen, sie und
ihre Fürsten samt allen, die in Judaund Jerusalemwohnen; und soll diese Stadt ewiglich
bewohnt werden;

26 und sollen kommen aus den Städten Juda's, und die um Jerusalem her liegen, und
aus dem Lande Benjamin, aus den Gründen und von den Gebirgen und vom Mittag,
die da bringen Brandopfer, Schlachtopfer, Speisopfer und Weihrauch zum Hause des
HERRN.

27Werdet ihr mich aber nicht hören, daß ihr den Sabbattag heiliget und keine Last
tragt durch die Tore zu Jerusalem ein am Sabbattage, so will ich ein Feuer unter ihren
Toren anzünden, das die Häuser zu Jerusalem verzehren und nicht gelöschtwerden soll.

18
1Dies ist dasWort, das geschah vomHERRN zu Jeremia, und sprach:
2Mache dich auf und gehe hinab in des Töpfers Haus; daselbst will ich dich meine

Worte hören lassen.
3Und ich ging hinab in des TöpfersHaus, und siehe, er arbeitete eben auf der Scheibe.
4Undder Topf, den er aus demTonmachte,mißriet ihmunter denHänden. Damachte

er einen andern Topf daraus, wie es ihm gefiel.
5Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
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6 Kann ich nicht also mit euch umgehen, ihr vom Hause Israel, wie dieser Töpfer?
spricht der HERR. Siehe, wie der Ton ist in des Töpfers Hand, also seid auch ihr vom
Hause Israel in meiner Hand.

7Plötzlich rede ichwider einVolkundKönigreich,daß iches ausrotten, zerbrechenund
verderben wolle.

8Wosich's aber bekehrt von seiner Bosheit, dawider ich rede, so sollmich auch reuen
das Unglück, das ich ihm gedachte zu tun.

9Und plötzlich rede ich von einem Volk und Königreich, daß ich's bauen und pflanzen
wolle.

10 So es aber Böses tut vor meinen Augen, daß es meiner Stimme nicht gehorcht, so
soll mich auch reuen das Gute, das ich ihm verheißen hatte zu tun.

11 So sprich nun zu denen in Juda und zu den Bürgern zu Jerusalem: So spricht der
HERR: Siehe, ich bereite euch ein Unglück zu und habe Gedanken wider euch: darum
kehre sich ein jeglicher von seinem bösenWesen und bessert euerWesen und Tun.

12Aber sie sprachen: Darauswirdnichts;wirwollennachunsernGedankenwandeln
und ein jeglicher tun nach Gedünken seines bösenHerzens.

13 Darum spricht der HERR: Fragt doch unter den Heiden. Wer hat je desgleichen
gehört? Daß die Jungfrau Israel so gar greuliche Dinge tut!

14Bleibt doch der Schnee länger auf den Steinen im Felde, wenn's vomLibanon herab
schneit, und das Regenwasser verschießt nicht so bald, wie mein Volk vergißt.

15 Sie räuchern den Göttern und richten Ärgernis an auf ihren Wegen für und für und
gehen auf ungebahnten Straßen,

16 auf daß ihr Land zur Wüste werde, ihnen zur ewigen Schande, daß, wer
vorübergeht, sich verwundere und den Kopf schüttle.

17Denn ich will sie wie durch einen Ostwind zerstreuen vor ihren Feinden; ich will
ihnen den Rücken, und nicht das Antlitz zeigen, wenn sie verderben.

18 Aber sie sprechen: Kommt und laßt uns wider Jeremia ratschlagen; denn die
Priester können nicht irre gehen im Gesetz, und die Weisen können nicht fehlen mit
Raten, und die Propheten können nicht unrecht lehren! Kommt her, laßt uns ihn mit
der Zunge totschlagen und nichts geben auf alle seine Rede!

19HERR, habe acht auf mich und höre die StimmemeinerWidersacher!
20 Ist's recht, daß man Gutes mit Bösem vergilt? Denn sie haben meiner Seele eine

Grube gegraben. Gedenke doch,wie ich vor dir gestanden bin, daß ich ihr Bestes redete
und deinen Grimm von ihnenwendete.

21 So strafe nun ihre Kinder mit Hunger und laß sie ins Schwert fallen, daß ihre
Weiber ohne Kinder und Witwen seien und ihre Männer zu Tode geschlagen und ihre
jungeMannschaft im Streit durchs Schwert erwürgtwerde;

22daßeinGeschrei aus ihrenHäusern gehörtwerde,wieduplötzlichhabestKriegsvolk
über sie kommen lassen. Denn sie haben eine Grube gegraben, mich zu fangen, und
meinen Füßen Stricke gelegt.

23Undweil du,HERR,weißtalle ihreAnschlägewidermich, daß siemich tötenwollen,
so vergib ihnen ihre Missetat nicht und laß ihre Sünde vor dir nicht ausgetilgt werden.
Laß sie vor dir gestürztwerden und handle mit ihnen nach deinem Zorn.

19
1 So spricht nun der HERR: Gehe hin und kaufe dir einen irdenen Krug vom Töpfer,

samt etlichen von den Ältesten des Volks und von den Ältesten der Priester,
2 und gehe hinaus ins Tal Ben-Hinnom, das vor dem Ziegeltor liegt, und predige

daselbst dieWorte, die ich dir sage,



Jeremia 19:3 809 Jeremia 20:5

3 und sprich: Höret des HERRN Wort, ihr Könige Juda's und Bürger zu Jerusalem! So
spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich will ein solch Unglück über diese
Stätte gehen lassen, daß,wer es hörenwird, dem die Ohren klingen sollen,

4darum daß sie mich verlassen und diese Stätte einem fremden Gott gegeben haben
und andern Göttern darin geräuchert haben, die weder sie noch ihre Väter noch die
Könige Juda's gekannt haben, und haben die Stätte voll unschuldigen Bluts gemacht

5 und haben dem Baal Höhen gebaut, ihre Kinder zu verbrennen, dem Baal zu
Brandopfern,was ich ihnenweder gebotennochdavongeredet habe,was auch inmein
Herz nie gekommen ist.

6Darum siehe, eswird die Zeit kommen, spricht derHERR, daßmandiese Stättenicht
mehr Thopheth noch das Tal Ben-Hinnom, sondernWürgetal heißenwird.

7 Und ich will den Gottesdienst Juda's und Jerusalems an diesem Ort zerstören und
will sie durchs Schwert fallen lassen vor ihren Feinden, unter der Hand derer, die nach
ihrem Leben stehen, und will ihre Leichname den Vögeln des Himmels und den Tieren
auf Erden zu fressen geben

8undwill diese Stadtwüstmachen und zumSpott, daß alle, die vorübergehen,werden
sich verwundern über alle ihre Plage und ihrer spotten.

9 Ich will sie lassen ihrer Söhne und Töchter Fleisch fressen, und einer soll des andern
Fleisch fressen inderNotundAngst, damit sie ihreFeindeunddie, sonach ihremLeben
stehen, bedrängenwerden.

10Und du sollst den Krug zerbrechen vor denMännern, die mit dir gegangen sind,
11 und sprich zu ihnen: So spricht der HERR Zebaoth: Eben wie man eines Töpfers

Gefäß zerbricht, das nicht kann wieder ganz werden, so will ich dies Volk und diese
Stadt auch zerbrechen; und sie sollen im Thopheth begraben werden, weil sonst kein
Raum sein wird, zu begraben.

12 So will ich mit dieser Stätte, spricht der HERR, und ihren Einwohnern umgehen,
daß diese Stadt werden soll gleich wie das Thopheth.

13 Dazu sollen ihre Häuser zu Jerusalem und die Häuser der Könige Juda's ebenso
unreinwerdenwiedie StätteThopheth, ja, alleHäuser,wosie auf denDächern geräuchert
haben allemHeer des Himmels und andern Göttern Trankopfer geopfert haben.

14Und da Jeremia wieder vom Thopheth kam, dahin ihn der HERR gesandt hatte, zu
weissagen, trat er in den Vorhof amHause des HERRN und sprach zu allem Volk:

15 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich will über diese Stadt und
über alle ihre Städte all das Unglück kommen lassen, das ich wider sie geredet habe,
darum daß sie halsstarrig sind undmeineWorte nicht hörenwollen.

20
1 Da aber Pashur, ein Sohn Immers, der Priester, der zum Obersten im Hause des

HERRN gesetzt war, Jeremia hörte solcheWorte weissagen,
2 schlug er den Propheten Jeremia und legte ihn in den Stock unter dem Obertor

Benjamin, welches amHause des HERRN ist.
3Und da es Morgen ward, zog Pashur Jeremia aus dem Stock. Da sprach Jeremia zu

ihm: Der HERR heißt dich nicht Pashur, sondern Schrecken um und um.
4Denn so spricht derHERR: Siehe, ichwill dich zumSchreckenmachen dir selbst und

allen deinen Freunden, und sie sollen fallen durchs Schwert ihrer Feinde; das sollst
du mit deinen Augen sehen. Und will das ganze Juda in die Hand des Königs zu Babel
übergeben; der soll euch wegführen gen Babel undmit dem Schwert töten.

5Auchwill ich alle Güter dieser Stadt samt allem,was sie gearbeitet und alle Kleinode
undalle SchätzederKönige Juda's in ihrer FeindeHandgeben, daß sie dieselben rauben,
nehmen und gen Babel bringen.
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6Unddu, Pashur, sollstmit allendeinenHausgenossen gefangen gehenundgenBabel
kommen; daselbst sollst du sterbenundbegrabenwerden samt allen deinen Freunden,
welchen du Lügen predigst.

7HERR, du hast mich überredet, und ich habe mich überreden lassen; du bist mir zu
stark gewesen und hast gewonnen; aber ich bin darüber zum Spott geworden täglich,
und jedermann verlacht mich.

8Denn seit ich geredet, gerufen und gepredigt habe von der Plage und Verstörung, ist
mir des HERRNWort zumHohn und Spott geworden täglich.

9Da dachte ich: Wohlan, ichwill sein nichtmehr gedenken undnichtmehr in seinem
Namenpredigen. Aberesward inmeinemHerzenwieeinbrennendesFeuer, inmeinen
Gebeinen verschlossen, daß ich's nicht leiden konnte undwäre fast vergangen.

10Denn ich höre, wie mich viele schelten und schrecken um und um. “Hui, verklagt
ihn! Wir wollen ihn verklagen!” sprechen alle meine Freunde und Gesellen, “ob wir
ihn übervorteilen und ihm beikommenmögen und uns an ihm rächen.”

11 Aber der HERR ist bei mir wie ein starker Held; darum werden meine Verfolger
fallen undnicht obliegen, sondern sollen zu Schandenwerden, darumdaß sie so töricht
handeln; ewig wird die Schande sein, derenman nicht vergessen wird.

12Und nun, HERR Zebaoth, der du die Gerechten prüfst, Nieren und Herz siehst, laß
mich deine Rache an ihnen sehen; denn ich habe dir meine Sache befohlen.

13 Singet dem HERRN, rühmt den HERRN, der des Armen Leben aus der Boshaften
Händen errettet!

14Verflucht sei der Tag, darin ich geboren bin; der Tag müsse ungesegnet sein, darin
michmeineMutter geboren hat!

15 Verflucht sei der, so meinem Vater gute Botschaft brachte und sprach: “Du hast
einen jungen Sohn”, daß er ihn fröhlichmachenwollte!

16 Der Mann müsse sein wie die Städte, so der HERR hat umgekehrt, und ihn nicht
gereut hat; undmüsse des Morgens hören ein Geschrei und des Mittags ein Heulen!

17Daß du mich doch nicht getötet hast im Mutterleibe, daß meine Mutter mein Grab
gewesen und ihr Leib ewig schwanger geblieben wäre!

18Warum bin ich doch aus Mutterleibe hervorgekommen, daß ich solchen Jammer
und Herzeleid sehenmuß undmeine Tagemit Schanden zubringen!

21
1Dies ist das Wort, so vom HERRN geschah zu Jeremia, da der König Zedekia zu ihm

sandte Pashur, den SohnMalchias, und Zephanja, den SohnMaasejas, den Priester, und
ließ ihm sagen:

2 Frage doch den HERRN für uns. Denn Nebukadnezar, der König zu Babel, streitet
wider uns; daß der HERR dochmit uns tun wolle nach allen seinenWundern, damit er
von uns abzöge.

3 Jeremia sprach zu ihnen: So saget Zedekia:
4 Das spricht der Herr, der Gott Israels: Siehe, ich will die Waffen zurückwenden,

die ihr in euren Händen habt, womit ihr streitet wider den König zu Babel und wider
die Chaldäer, welche euch draußen an der Mauer belagert haben; und will sie zuhauf
sammelnmitten in dieser Stadt.

5Und ichwill wider euch streitenmit ausgereckterHand,mit starkemArm,mit Zorn,
Grimm und großer Ungnade.

6 Und ich will die Bürger dieser Stadt schlagen, die Menschen und das Vieh, daß sie
sterben sollen durch eine große Pestilenz.

7 Und darnach, spricht der HERR, will ich Zedekia, den König Juda's, samt seinen
Knechten und dem Volk, das in dieser Stadt vor der Pestilenz, vor Schwert und Hunger
übrigbleiben wird, geben in die Hände Nebukadnezars, des Königs zu Babel, und in die
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Hände ihrer Feinde, und in die Hände derer, die ihnen nach dem Leben stehen, daß
er sie mit der Schärfe des Schwerts also schlage, daß kein Schonen noch Gnade noch
Barmherzigkeit da sei.

8Und sage diesem Volk: So spricht der HERR: Siehe, ich lege euch vor den Weg zum
Leben und denWeg zum Tode.

9 Wer in dieser Stadt bleibt, der wird sterben müssen durch Schwert, Hunger und
Pestilenz; wer aber sich hinausbegibt zu den Chaldäern, die euch belagern, der soll
lebendig bleiben und soll sein Leben als eine Ausbeute behalten.

10 Denn ich habe mein Angesicht über diese Stadt gerichtet zum Unglück und zu
keinem Guten, spricht der HERR. Sie soll dem König zu Babel übergebenwerden, daß er
sie mit Feuer verbrenne.

11Und höret des HERRNWort, ihr vomHause des Königs in Juda!
12 Du Haus David, so spricht der Herr: Haltet des Morgens Gericht und errettet die

Beraubten aus des Frevlers Hand, auf daß mein Grimm nicht ausfahre wie ein Feuer
und brenne also, das niemand löschen könne, um eures bösenWesens willen.

13Siehe, spricht der HERR, ichwill an dich, die duwohnst imGrunde, auf dem Felsen
der Ebene und sprichst: Wer will uns überfallen oder in unsre Feste kommen?

14 Ich will euch heimsuchen, spricht der HERR, nach der Frucht eures Tuns; ich will
ein Feuer anzünden in ihremWalde, das soll alles umher verzehren.

22
1 So spricht der HERR: Gehe hinab in das Haus des Königs in Juda und rede daselbst

diesWort
2 und sprich: Höre des HERRN Wort, du König Juda's, der du auf dem Stuhl Davids

sitzest, du und deine Knechte und dein Volk, die zu diesen Toren eingehen.
3 So spricht der HERR: Haltet Recht und Gerechtigkeit, und errettet den Beraubten

von des Frevlers Hand, und schindet nicht die Fremdlinge, Waisen und Witwen, und
tut niemand Gewalt, und vergießt nicht unschuldig Blut an dieser Stätte.

4Werdet ihr solches tun, so sollen durch die Tore dieses Hauses einziehen Könige die
auf Davids Stuhl sitzen, zuWagen und zu Rosse, samt ihren Knechten und ihrem Volk.

5Werdet ihr aber solchem nicht gehorchen, so habe ich bei mir selbst geschworen,
spricht der HERR, dies Haus soll zerstörtwerden.

6Denn so spricht der HERR von demHause des Königs in Juda: Ein Gilead bist dumir,
ein Haupt im Libanon. Was gilt's? ich will dich zur Wüste und die Einwohner ohne
Städtemachen.

7Denn ich habe den Verderber über dich bestellt, einen jeglichen mit seinenWaffen;
die sollen deine auserwählten Zedern umhauen und ins Feuer werfen.

8 So werden viele Heiden vor dieser Stadt vorübergehen und untereinander sagen:
Warum hat der HERRmit dieser großen Stadt also gehandelt?

9 Und man wird antworten: Darum daß sie den Bund des HERRN, ihres Gottes,
verlassen und andere Götter angebetet und ihnen gedient haben.

10Weinetnicht überdieTotenundgrämet euchnicht darum;weinet aberüberden, der
dahinzieht; denn erwird nimmerwiederkommen, daß er sein Vaterland sehenmöchte.

11Denn so spricht der HERR von Sallum, dem Sohn Josias, des Königs in Juda, welcher
König ist anstatt seines Vaters Josia, der von dieser Stätte hinausgezogen ist: Er wird
nicht wieder herkommen,

12sondernmuß sterbenandemOrt, dahin er gefangengeführt ist, undwirddies Land
nicht mehr sehen.

13 Weh dem, der sein Haus mit Sünden baut und seine Gemächer mit Unrecht, der
seinen Nächsten umsonst arbeiten läßt und gibt ihm seinen Lohn nicht

14und denkt: “Wohlan, ichwillmir ein großesHaus bauen undweite Gemächer!” und
läßt sich Fenster drein hauen und es mit Zedern täfeln und rot malen!



Jeremia 22:15 812 Jeremia 23:5

15Meinst du, du wollest König sein, weil du mit Zedern prangst? Hat dein Vater nicht
auch gegessen und getrunken und hielt dennoch über Recht und Gerechtigkeit, und es
ging ihmwohl?

16Er half dem Elenden und Armen zum Recht, und es ging ihmwohl. Ist's nicht also,
daß solches heißt,mich recht erkennen? spricht der HERR.

17 Aber deine Augen und dein Herz stehen nicht also, sondern auf deinen Geiz, auf
unschuldig Blut zu vergießen, zu freveln und unterzustoßen.

18Darumspricht derHERRvon Jojakim, demSohn Josias, demKönig Juda's: Manwird
ihn nicht beklagen: “Ach Bruder! ach Schwester!”, man wird ihn auch nicht beklagen:
“Ach Herr! ach Edler!”

19Er soll wie ein Esel begrabenwerden, zerschleift und hinausgeworfen vor die Tore
Jerusalems.

20Gehe hinauf auf den Libanon und schreie und laß dich hören zu Basan und schreie
von Abarim; denn alle deine Liebhaber sind zunichte gemacht.

21 Ich habe dir's vorhergesagt, da es noch wohl um dich stand; aber du sprachst:
“Ich will nicht hören.” Also hast du dein Lebtage getan, daß du meiner Stimme nicht
gehorchtest.

22 Alle deine Hirten wird der Wind weiden, und deine Liebhaber ziehen gefangen
dahin; damußt du zum Spott und zu Schandenwerden um aller deiner Bosheit willen.

23 Die du jetzt auf dem Libanon wohnest und in Zedern nistest, wie schön wirst du
sehen, wenn dir Schmerzen undWehen kommenwerden wie einer in Kindsnöten!

24 So wahr ich lebe, spricht der HERR, wenn Chonja, der Sohn Jojakims, der König
Juda's, ein Siegelring wäre anmeiner rechten Hand, so wollte ich dich doch abreißen

25und in die Hände geben derer, die nach deinem Leben stehen und vor welchen du
dich fürchtest, in die HändeNebukadnezars, des Königs zu Babel, und der Chaldäer.

26 Und ich will dich und deine Mutter, die dich geboren hat, in ein anderes Land
treiben, das nicht euer Vaterland ist, und sollt daselbst sterben.

27 Und in das Land, da sie von Herzen gern wieder hin wären, sollen sie nicht
wiederkommen.

28 Wie ein elender, verachteter, verstoßener Mann ist doch Chonja! ein unwertes
Gefäß! Ach wie ist er doch samt seinem Samen so vertrieben und in ein unbekanntes
Land geworfen!

29O Land, Land, Land, höre des HERRNWort!
30So spricht derHERR: Schreibet andiesenMannals einen, der ohneKinder ist, einen

Mann, dem es sein Lebtage nicht gelingt. Denn er wird das Glück nicht haben, daß
jemand seines Samens auf dem Stuhl Davids sitze und fürder in Juda herrsche.

23
1WeheuchHirten, die ihrdieHerdemeinerWeideumbringet undzerstreuet! spricht

der HERR.
2 Darum spricht der HERR, der Gott Israels, von den Hirten, die mein Volk weiden:

Ihr habt meine Herde zerstreut und verstoßen und nicht besucht. Siehe, ich will euch
heimsuchen um eures bösenWesens willen, spricht der HERR.

3 Und ich will die übrigen meiner Herde sammeln aus allen Ländern, dahin ich sie
verstoßen habe, und will sie wiederbringen zu ihren Hürden, daß sie sollen wachsen
und ihrer viel werden.

4 Und ich will Hirten über sie setzen, die sie weiden sollen, daß sie sich nicht mehr
sollen fürchten noch erschrecken noch heimgesucht werden, spricht der HERR.

5 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich dem David ein gerechtes
Gewächs erwecken will, und soll ein König sein, der wohl regieren wird und Recht und
Gerechtigkeit auf Erden anrichten.
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6 Zu seiner Zeit soll Juda geholfen werden und Israel sicher wohnen. Und dies wird
sein Name sein, daßman ihn nennenwird: Der HERR unsre Gerechtigkeit.

7Darumsiehe, eswirddie Zeit kommen, spricht derHERR, daßmannichtmehr sagen
wird: So wahr der HERR lebt, der die Kinder Israel aus Ägyptenland geführt hat!

8sondern: SowahrderHERR lebt, der denSamendesHauses Israel hat herausgeführt
ausdemLandederMitternachtundausallenLanden, dahin ich sieverstoßenhatte, daß
sie in ihrem Lande wohnen sollen!

9 Wider die Propheten. Mein Herz will mir im Leibe brechen, alle meine Gebeine
zittern; mir ist wie einem trunkenenMann und wie einem, der vomWein taumelt, vor
demHERRN und vor seinen heiligenWorten;

10 daß das Land so voll Ehebrecher ist, daß das Land so jämmerlich steht, daß es so
verflucht ist und die Auen in der Wüste verdorren; und ihr Leben ist böse, und ihr
Regiment taugt nicht.

11Dennbeide, Propheten und Priester, sind Schälke; und auch inmeinemHause finde
ich ihre Bosheit, spricht der HERR.

12Darum ist ihr Weg wie ein glatter Weg im Finstern, darauf sie gleiten und fallen;
denn ichwill Unglück über sie kommen lassen, das Jahr ihrer Heimsuchung, spricht der
HERR.

13Zwar bei den Propheten zu Samaria sah ich Torheit, daß sie weissagten durch Baal
und verführtenmein Volk Israel;

14 aber bei den Propheten zu Jerusalem sehe ich Greuel, wie sie ehebrechen und
gehen mit Lügen um und stärken die Boshaften, auf daß sich ja niemand bekehre von
seiner Bosheit. Sie sind alle vor mir gleichwie Sodom, und die Bürger zu Jerusalemwie
Gomorra.

15 Darum spricht der HERR Zebaoth von den Propheten also: Siehe, ich will sie mit
Wermut speisen und mit Galle tränken; denn von den Propheten zu Jerusalem kommt
Heuchelei aus ins ganze Land.

16 So spricht der HERR Zebaoth: Gehorcht nicht den Worten der Propheten, so euch
weissagen. Sie betrügen euch; denn sie predigen ihres Herzens Gesicht und nicht aus
des HERRNMunde.

17Sie sagendenen, diemich lästern: “DerHERRhat's gesagt, eswirdeuchwohl gehen”;
undallen, die nach ihresHerzensDünkelwandeln, sagen sie: “EswirdkeinUnglücküber
euch kommen.”

18Aberwer ist imRat des HERRN gestanden, der seinWort gesehen und gehört habe?
Wer hat seinWort vernommen und gehört?

19 Siehe, es wird ein Wetter des HERRN mit Grimm kommen und ein schreckliches
Ungewitter den Gottlosen auf den Kopf fallen.

20 Und des HERRN Zorn wird nicht nachlassen, bis er tue und ausrichte, was er im
Sinn hat; zur letzten Zeit werdet ihr's wohl erfahren.

21 Ich sandte die Propheten nicht, doch liefen sie; ich redete nicht zu ihnen, doch
weissagten sie.

22Dennwo sie beimeinemRat gebliebenwärenundhättenmeineWortemeinemVolk
gepredigt, so hätten sie dasselbe von seinem bösenWesen und von seinem bösen Leben
bekehrt.

23 Bin ich nur ein Gott, der nahe ist, spricht der HERR, und nicht auch ein Gott von
ferneher?

24Meinst du, daß sich jemand so heimlich verbergen könne, daß ich ihn nicht sehe?
spricht der HERR. Bin ich es nicht, der Himmel und Erde füllt? spricht der HERR.

25 Ich höre es wohl, was die Propheten predigen und falsch weissagen in meinem
Namen und sprechen: Mir hat geträumt,mir hat geträumt.

26Wannwollen doch die Propheten aufhören, die falschweissagenund ihresHerzens
Trügereiweissagen
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27und wollen, daßmein Volk meines Namens vergesse über ihren Träumen, die einer
dem andern erzählt? gleichwie ihre Vätermeines Namens vergaßen über dem Baal.

28 Ein Prophet, der Träume hat, der erzähle Träume; wer aber mein Wort hat, der
Predige mein Wort recht. Wie reimen sich Stroh und Weizen zusammen? spricht der
HERR.

29 Ist mein Wort nicht wie Feuer, spricht der HERR, und wie ein Hammer, der Felsen
zerschmeißt?

30Darum siehe, ich will an die Propheten, spricht der HERR, die mein Wort stehlen
einer dem andern.

31 Siehe, ich will an die Propheten, spricht der HERR, die ihr eigenesWort führen und
sprechen: Er hat's gesagt.

32 Siehe, ich will an die, so falsche Träumeweissagen, spricht der HERR, und erzählen
dieselben und verführen mein Volk mit ihren Lügen und losen Reden, so ich sie doch
nicht gesandt und ihnen nichts befohlen habe und sie auch diesem Volk nichts nütze
sind, spricht der HERR.

33 Wenn dich dies Volk oder ein Prophet oder ein Priester fragen wird und sagen:
Welches ist die Last des HERRN? sollst du zu ihnen sagen, was die Last sei: Ichwill euch
hinwerfen, spricht der HERR.

34Und wo ein Prophet oder Priester oder das Volk wird sagen: “Das ist die Last des
HERRN”, den will ich heimsuchen und sein Haus dazu.

35 Also sollt ihr aber einer mit dem andern reden und untereinander sagen: “Was
antwortet der HERR, und was sagt der HERR?”

36Undnennt's nichtmehr “Last desHERRN”; denn einem jeglichemwird sein eigenes
Worteine “Last” sein,weil ihralsodieWortedes lebendigenGottes, desHERRNZebaoth,
unsers Gottes, verkehrt.

37Darum sollt ihr zum Propheten also sagen: Was antwortet dir der HERR, und was
sagt der HERR?

38Weil ihr aber sprecht: “Last des HERRN”, darum spricht der HERR also: Nun ihr
dieses Wort eine “Last des HERRN” nennt und ich zu euch gesandt habe und sagen
lassen, ihr sollt's nicht nennen “Last des HERRN”:

39 siehe, so will ich euch hinwegnehmen und euch samt der Stadt, die ich euch und
euren Vätern gegeben habe, vonmeinem Angesicht wegwerfen

40und will euch ewige Schande und ewige Schmach zufügen, der nimmer vergessen
soll werden.

24
1 Siehe, der HERR zeigte mir zwei Feigenkörbe, gestellt vor den Tempel des HERRN,

nachdem der König zu Babel, Nebukadnezar, hatte weggeführt Jechonja, den Sohn Jo-
jakims, denKönig Juda's, samtdenFürsten Juda'sunddenZimmerleutenundSchmieden
von Jerusalem und gen Babel gebracht.

2 In dem einen Korbe waren sehr gute Feigen, wie die ersten reifen Feigen sind; im
andern Korb waren sehr schlechte Feigen, daß man sie nicht essen konnte, so schlecht
waren sie.

3Und der HERR sprach zumir: Jeremia, was siehst du? Ich sprach: Feigen; die guten
Feigen sind sehr gut, und die schlechten sind sehr schlecht, daß man sie nicht essen
kann, so schlecht sind sie.

4Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
5 So spricht der HERR, der Gott Israels: Gleichwie diese Feigen gut sind, also will ich

mich gnädig annehmen der Gefangenen aus Juda, welche ich habe aus dieser Stätte
lassen ziehen in der Chaldäer Land,

6 und will sie gnädig ansehen, und will sie wieder in dies Land bringen, und will sie
bauen und nicht abbrechen; ich will sie pflanzen und nicht ausraufen,
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7 und will ihnen ein Herz geben, daß sie mich kennen sollen, daß ich der HERR sei.
Und sie sollenmeinVolk sein, sowill ich ihrGott sein; denn siewerden sich von ganzem
Herzen zumir bekehren.

8 Aber wie die schlechten Feigen so schlecht sind, daß man sie nicht essen kann,
spricht der HERR, also will ich dahingeben Zedekia, den König Juda's samt seinen
Fürsten,undwasübrig ist zu Jerusalemundübrig in diesemLandeunddie inÄgyptenland
wohnen.

9 Und will ihnen Unglück zufügen und sie in keinem Königreich auf Erden bleiben
lassen, daß sie sollen zu Schanden werden, zum Sprichwort, zur Fabel und zum Fluch
an allen Orten, dahin ich sie verstoßenwerde;

10undwill Schwert, Hunger und Pestilenz unter sie schicken, bis sie umkommen von
dem Lande, das ich ihnen und ihren Vätern gegeben habe.

25
1Dies ist das Wort, welches zu Jeremia geschah über das ganze Volk Juda im vierten

Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda (welches ist das erste Jahr Nebukad-
nezars, des Königs zu Babel),

2welches auch der Prophet Jeremia redete zu dem ganzen Volk Juda und zu allen
Bürgern zu Jerusalem und sprach:

3 Es ist vom dreizehnten Jahr an Josias, des Sohnes Amons, des Königs Juda's,
des HERRN Wort zu mir geschehen bis auf diesen Tag, und ich habe euch nun
dreiundzwanzig Jahremit Fleiß gepredigt; aber ihr habt nie hörenwollen.

4SohatderHERRauchzueuchgesandt alle seineKnechte, diePropheten, fleißig; aber
ihr habt nie hörenwollen noch eure Ohren neigen, daß ihr gehorchtet,

5da er sprach: Bekehrt euch, ein jeglicher von seinembösenWesen, so sollt ihr in dem
Lande, das der HERR euch und euren Vätern gegeben hat, immer und ewiglich bleiben.

6 Folget nicht andern Göttern, daß ihr ihnen dienet und sie anbetet, auf daß ihr mich
nicht erzürnt durch eurer HändeWerk und ich euch Unglück zufügenmüsse.

7 Aber ihr wolltet mir nicht gehorchen, spricht der HERR, auf daß ihr mich ja wohl
erzürntet durch eurer HändeWerk zu eurem eigenen Unglück.

8Darum so spricht der HERR Zebaoth: Weil ihr dennmeineWorte nicht hörenwollt,
9 siehe, so will ich ausschicken und kommen lassen alle Völker gegen Mitternacht,

spricht der HERR, auchmeinen Knecht Nebukadnezar, den König zu Babel, undwill sie
bringen über dies Land und über diese Völker, so umherliegen, und will sie verbannen
und verstören und zum Spott und zur ewigenWüstemachen,

10undwill herausnehmen allen fröhlichenGesang, die Stimmedes Bräutigamsundder
Braut, die Stimme der Mühle und das Licht der Lampe,

11daßdies ganzeLandwüstundzerstört liegen soll. Und sollendieseVölkerdemKönig
zu Babel dienen siebzig Jahre.

12Wenn aber die siebzig Jahre um sind, will ich den König zu Babel heimsuchen und
dies Volk, spricht der HERR, um ihre Missetat, dazu das Land der Chaldäer, und will es
zur ewigenWüstemachen.

13Alsowill ichüberdiesLandbringenallemeineWorte, die ich geredethabewider sie
(nämlich alles, was in diesem Buch geschrieben steht, das Jeremia geweissagt hat über
alle Völker).

14Und sie sollen auch großen Völkern und großen Königen dienen. Also will ich ihnen
vergelten nach ihrem Verdienst und nach denWerken ihrer Hände.

15Denn also spricht zumir derHERR, der Gott Israels: Nimmdiesen BecherWein voll
Zorns vonmeiner Hand und schenke daraus allen Völkern, zu denen ich dich sende,

16 daß sie trinken, taumeln und toll werden vor dem Schwert, das ich unter sie
schicken will.
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17Und ich nahm den Becher von der Hand des HERRN und schenkte allen Völkern, zu
denenmich der HERR sandte,

18nämlich Jerusalem, den Städten Juda's, ihren Königen und Fürsten, daß sie wüst und
zerstört liegen und ein Spott und Fluch sein sollen, wie es denn heutigestages steht;

19 auch Pharao, dem König in Ägypten, samt seinen Knechten, seinen Fürsten und
seinem ganzen Volk;

20allenLändern gegenAbend, allenKönigen imLandeUz, allenKönigen in der Philister
Lande, samt Askalon, Gaza, Ekron und den übrigen zu Asdod;

21denen zu Edom, denen zuMoab, den Kindern Ammon;
22 allen Königen zu Tyrus, allen Königen zu Sidon, den Königen auf den Inseln jenseit

des Meeres;
23 denen von Dedan, denen von Thema, denen von Bus und allen, die das Haar

rundherum abschneiden;
24allen Königen in Arabien, allen Königen gegen Abend, die in derWüstewohnen;
25allen Königen in Simri, allen Königen in Elam, allen Königen in Medien;
26 allen Königen gegen Mitternacht, in der Nähe und Ferne, einem mit dem andern,

und allen Königen auf Erden, die auf dem Erdboden sind; und der König zu Sesach soll
nach diesen trinken.

27Und sprich zu ihnen: So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Trinket, daß
ihr trunkenwerdet, speiet und niederfallt und nicht aufstehen könnt vor dem Schwert,
das ich unter euch schicken will.

28 Und wo sie den Becher nicht wollen von deiner Hand nehmen und trinken, so
sprich zu ihnen: Also spricht der HERR Zebaoth: Nun sollt ihr trinken!

29 Denn siehe, in der Stadt, die nach meinem Namen genannt ist, fange ich an zu
Plagen; und ihr solltet ungestraft bleiben? Ihr sollt nicht ungestraft bleiben; denn ich
rufe das Schwert herbei über alle, die auf Erden wohnen, spricht der HERR Zebaoth.

30Und du sollst alle dieseWort ihnenweissagen und sprich zu ihnen: Der HERRwird
brüllen aus der Höhe und seinen Donner hören lassen aus seiner heiligen Wohnung;
er wird brüllen über seine Hürden; er wird singen ein Lied wie die Weintreter über alle
Einwohner des Landes, des Hall erschallen wird bis an derWelt Ende.

31Der HERR hat zu rechtenmit denHeiden undwill mit allem Fleisch Gericht halten;
die Gottlosen wird er dem Schwert übergeben, spricht der HERR.

32 So spricht der HERR Zebaoth: Siehe, es wird eine Plage kommen von einem Volk
zum andern, und ein großesWetter wird erweckt werden aus einem fernen Lande.

33Da werden die Erschlagenen des HERRN zu derselben Zeit liegen von einem Ende
der Erde bis an das andere Ende; die werden nicht beklagt noch aufgehoben noch
begrabenwerden, sondernmüssen auf dem Felde liegen und zu Dung werden.

34Heulet nun, ihr Hirten, und schreiet, wälzet euch in der Asche, ihr Gewaltigen über
dieHerde; denndieZeit ist hier, daß ihrgeschlachtetundzerstreutwerdetundzerfallen
müßtwie ein köstliches Gefäß.

35 Und die Hirten werden nicht fliehen können, und die Gewaltigen über die Herde
werden nicht entrinnen können.

36Dawerden die Hirten schreien, und die Gewaltigen über die Herdewerden heulen,
daß der HERR ihreWeide so verwüstet hat

37 und ihre Auen, die so wohl standen, verderbt sind vor dem grimmigen Zorn des
HERRN.

38Er hat seine Hütte verlassen wie ein junger Löwe, und ist also ihr Land zerstört vor
dem Zorn des Tyrannen und vor seinem grimmigen Zorn.

26
1 Im Anfang des Königreichs Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda, geschah

diesWort vomHERRN und sprach:
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2 So spricht der HERR: Tritt in den Vorhof am Hause des HERRN und predige allen
Städten Juda's, die da hereingehen, anzubeten im Hause des HERRN, alleWorte, die ich
dir befohlen habe ihnen zu sagen, und tue nichts davon;

3 ob sie vielleicht hören wollen und sich bekehren, ein jeglicher von seinem bösen
Wesen, damit mich auch reuenmöchte das Übel, das ich gedenke ihnen zu tun um ihres
bösenWandels willen.

4Und sprich zu ihnen: So spricht der HERR:Werdet ihr mir nicht gehorchen, daß ihr
nachmeinem Gesetz wandelt, das ich euch vorgelegt habe,

5daß ihr hört auf dieWorte meiner Knechte, der Propheten, welche ich stets zu euch
gesandt habe, und ihr doch nicht hörenwolltet:

6 so will ich's mit diesemHause machen wie mit Silo und diese Stadt zum Fluch allen
Heiden auf Erdenmachen.

7Da nun die Priester, Propheten und alles Volk hörten Jeremia, daß er solche Worte
redete imHause des HERRN,

8 und Jeremia nun ausgeredet hatte alles, was ihm der HERR befohlen hatte, allem
Volk zu sagen, griffen ihn die Priester, Propheten und das ganze Volk und sprachen: Du
mußt sterben!

9Warumweissagst du imNamen des HERRN und sagst: Es wird diesemHause gehen
wie Silo, daßniemandmehr darinwohne? Unddas ganzeVolk sammelte sich imHause
des HERRNwider Jeremia.

10Da solches hörten die Fürsten Juda's gingen sie aus des KönigsHause hinauf insHaus
des HERRN und setzten sich vor das neue Tor des HERRN.

11Unddie Priester undPropheten sprachenvor denFürstenundallemVolk: Dieser ist
des Todes schuldig; denn er hat geweissagt wider diese Stadt, wie ihr mit euren Ohren
gehört habt.

12 Aber Jeremia sprach zu allen Fürsten und zu allem Volk: Der HERR hat mich
gesandt, daß ich solches alles, was ihr gehört habt, sollte weissagen wider dies Haus
undwider diese Stadt.

13SobessertnuneuerWesenundWandelundgehorchtderStimmedesHERRN, eures
Gottes, so wird den HERRN auch gereuen das Übel, das er wider euch geredet hat.

14 Siehe, ich bin in euren Händen; ihr mögt es machen mit mir, wie es euch recht und
gut dünkt.

15 Doch sollt ihr wissen: wo ihr mich tötet, so werdet ihr unschuldig Blut laden auf
euch selbst, auf diese Stadt und ihre Einwohner. Dennwahrlich, der HERR hat mich zu
euch gesandt, daß ich solches alles vor euren Ohren reden soll.

16Da sprachendie Fürstenunddas ganzeVolk zudenPriesternundPropheten: Dieser
ist des Todes nicht schuldig; denn er hat zu uns geredet im Namen des HERRN, unsers
Gottes.

17Und es standen etliche der Ältesten imLande und sprachen zumganzenHaufen des
Volks:

18 Zur Zeit Hiskias, des Königs in Juda, war ein Prophet, Micha von Moreseth, und
sprach zum ganzen Volk Juda: So spricht der HERR Zebaoth: Zion wird wie ein Acker
gepflügt werden, und Jerusalem wird zum Steinhaufen werden und der Berg des
Tempels zu einer wilden Höhe.

19Doch ließ ihn Hiskia, der König Juda's und das ganze Juda darum nicht töten; ja sie
fürchtetenvielmehrdenHERRNundbetetenvordemHERRN.Da reute auchdenHERRN
das Übel, das er wider sie geredet hatte. Darum tätenwir sehr übelwider unsre Seelen.

20 So war auch einer, der im Namen des HERRN weissagte, Uria, der Sohn Semajas,
vonKirjath-Jearim. Derselbeweissagtewider diese Stadt undwider das Landgleichwie
Jeremia.

21Da aber der König Jojakim und alle seine Gewaltigen und die Fürsten seine Worte



Jeremia 26:22 818 Jeremia 27:16

hörten, wollte ihn der König töten lassen. Und Uria erfuhr das, fürchtete sich und floh
und zog nach Ägypten.

22Aber der König Jojakim schickte Leute nach Ägypten, Elnathan, den Sohn Achbors,
und anderemit ihm;

23 die führten ihn aus Ägypten und brachten ihn zum König Jojakim; der ließ ihn mit
dem Schwert töten und ließ seinen Leichnam unter dem gemeinen Pöbel begraben.

24 Aber mit Jeremia war die Hand Ahikams, des Sohnes Saphans, daß er nicht dem
Volk in die Hände kam, daß sie ihn töteten.

27
1 Im Anfang des Königreichs Zedekia, des Sohnes Josias, des Königs in Juda, geschah

diesWort vomHERRN zu Jeremia und sprach:
2 So spricht der HERR zumir: Mache dir ein Joch und hänge es an deinen Hals
3 und schicke es zum König in Edom, zum König in Moab, zum König der Kinder

Ammon, zum König von Tyrus und zum König zu Sidon durch die Boten, so zu Zedekia,
dem König Juda's, gen Jerusalem gekommen sind,

4 und befiehl ihnen, daß sie ihren Herren sagen: So spricht der HERR Zebaoth, der
Gott Israels: So sollt ihr euren Herren sagen:

5 Ich habe die Erde gemacht undMenschen und Vieh, so auf Erden sind, durchmeine
große Kraft undmeinen ausgestreckten Arm und gebe sie, wem ich will.

6Nun aber habe ich alle diese Lande gegeben in die Handmeines Knechtes Nebukad-
nezar, des Königs zu Babel, und habe ihm auch die wilden Tiere auf dem Felde gegeben,
daß sie ihm dienen sollen.

7Und sollen alle Völker dienen ihmund seinem Sohn und seines Sohnes Sohn, bis daß
die Zeit seines Landes auch komme und er vielen Völkern und großen Königen diene.

8Welches Volk aber und Königreich dem König zu Babel, Nebukadnezar, nicht dienen
will, und wer seinen Hals nicht wird unter das Joch des Königs zu Babel geben, solch
Volkwill ich heimsuchenmit Schwert, Hunger und Pestilenz, spricht der HERR, bis daß
ich sie durch seine Hand umbringe.

9 Darum so gehorcht nicht euren Propheten, Weissagern, Traumdeutern,
Tagewählern und Zauberern, die euch sagen: Ihr werdet nicht dienen müssen dem
König zu Babel.

10 Denn sie weissagen euch falsch, auf daß sie euch fern aus eurem Lande bringen
und ich euch ausstoße und ihr umkommt.

11Dennwelches Volk seinen Hals ergibt unter das Joch des Königs zu Babel und dient
ihm, das will ich in seinem Lande lassen, daß es dasselbe baue und bewohne, spricht
der HERR.

12Und ich redete solches alles zu Zedekia, demKönig Juda's, und sprach: Ergebt euren
Hals unter das Joch des Königs zu Babel und dient ihm und seinem Volk, so sollt ihr
lebendig bleiben.

13Warumwollt ihr sterben, du und dein Volk, durch Schwert, Hunger und Pestilenz,
wie denn der HERR geredet hat über das Volk, so dem König zu Babel nicht dienen will?

14DarumgehorchtnichtdenWortenderPropheten, die euchsagen: “Ihrwerdetnicht
dienenmüssen dem König zu Babel!” Denn sie weissagen euch falsch,

15 und ich habe sie nicht gesandt, spricht der HERR; sondern sie weissagen falsch in
meinemNamen, auf daß ich euch ausstoße und ihr umkommt samt den Propheten, die
euch weissagen.

16Und zu den Priestern und zu allem diesem Volk redete ich und sprach: So spricht
der HERR: Gehorcht nicht den Worten eurer Propheten, die euch weissagen und
sprechen: “Siehe, die Gefäße aus dem Hause des HERRN werden nun bald von Babel
wieder herkommen!” Denn sie weissagen euch falsch.



Jeremia 27:17 819 Jeremia 28:14

17Gehorchet ihnen nicht, sondern dienet dem König zu Babel, so werdet ihr lebendig
bleiben. Warum soll doch diese Stadt zurWüstewerden?

18 Sind sie aber Propheten und haben des HERRN Wort, so laßt sie vom HERRN
Zebaoth erbitten, daß die übrigenGefäße imHause des HERRNund imHause des Königs
in Juda und zu Jerusalem nicht auch gen Babel geführtwerden.

19Denn also spricht der HERR Zebaoth von den Säulen und vom Meer und von dem
Gestühl und von den Gefäßen, die noch übrig sind in dieser Stadt,

20 welche Nebukadnezar, der König zu Babel, nicht wegnahm, da er Jechonja, den
Sohn Jojakims, den König Juda's, von Jerusalemwegführte gen Babel samt allen Fürsten
in Juda und Jerusalem,

21denn so spricht derHERR Zebaoth, der Gott Israels, von denGefäßen, die noch übrig
sind imHause des HERRN und imHause des Königs in Juda und zu Jerusalem:

22Sie sollen gen Babel geführtwerden und daselbst bleiben bis auf den Tag, da ich sie
heimsuche, spricht derHERR, und ich siewiederumherauf andiesenOrt bringen lasse.

28
1Und in demselben Jahr, im Anfang des Königreiches Zedekias, des Königs in Juda, im

fünften Monat des vierten Jahres, sprach Hananja, der Sohn Assurs, ein Prophet von
Gibeon, zu mir im Hause des HERRN, in Gegenwart der Priester und alles Volks, und
sagte:

2 So spricht der HERR Zebaoth der Gott Israels: Ich habe das Joch des Königs zu Babel
zerbrochen;

3 und ehe zwei Jahre um sind, will ich alle Gefäße des Hauses des HERRN, welche
Nebukadnezar, der Könige zu Babel, hat von diesem Ort weggenommen und gen Babel
geführt,wiederum an diesen Ort bringen;

4Dazu Jechonja, den Sohn Jojakims, denKönig Juda's samt allenGefangenen aus Juda,
die genBabel geführt sind,will ichauchwiederandiesenOrtbringen, sprichtderHERR;
denn ich will das Joch des Königs zu Babel zerbrechen.

5 Da sprach der Prophet Jeremia zu dem Propheten Hananja in der Gegenwart der
Priester und des ganzen Volks, die im Hause des HERRN standen,

6 und sagte: Amen! Der HERR tue also; der HERR bestätige dein Wort, das du
geweissagt hast, daß er die Gefäße aus demHause des HERRN von Babel wieder bringe
an diesen Ort samt allen Gefangenen.

7Aber doch höre auch dies Wort, das ich vor deinen Ohren rede und vor den Ohren
des ganzen Volks:

8Die Propheten, die vormir und vor dir gewesen sind von alters her, die habenwider
viel Länder und Königreiche geweissagt von Krieg, von Unglück und von Pestilenz;

9 wenn aber ein Prophet von Frieden weissagt, den wird man kennen, ob ihn der
HERRwahrhaftig gesandt hat, wenn seinWort erfülltwird.

10Da nahmHananja das Joch vomHalse des Propheten Jeremia und zerbrach es.
11Und Hananja sprach in Gegenwart des ganzen Volks: So spricht der HERR: Ebenso

will ich zerbrechen das Joch Nebukadnezars, des Königs zu Babel, ehe zwei Jahre um
kommen, vomHalse aller Völker. Und der Prophet Jeremia ging seinesWeges.

12Aber desHERRNWort geschah zu Jeremia, nachdemder Prophet Hananja das Joch
zerbrochen hatte vomHalse des Propheten Jeremia und sprach:

13 Geh hin und sage Hananja: So spricht der HERR: Du hast das hölzerne Joch
zerbrochen und hast nun ein eisernes Joch an jenes Statt gemacht.

14Denn so spricht derHERRZebaoth, derGott Israels: Ein eisernes Jochhabe ich allen
diesen Völkern an den Hals gehängt, damit sie dienen sollen Nebukadnezar, dem König
zu Babel, undmüssen ihm dienen; denn ich habe ihm auch die wilden Tiere gegeben.
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15UndderProphet Jeremia sprach zumProphetenHananja: Höredoch,Hananja! Der
HERRhat dich nicht gesandt, und duhast gemacht, daß dies Volk auf Lügen sich verläßt.

16Darumspricht derHERRalso: Siehe, ichwill dich vomErdbodennehmen; dies Jahr
sollst du sterben; denn du hast sie mit deiner Rede vomHERRN abgewendet.

17Also starb der Prophet Hananja desselben Jahres im siebentenMonat.

29
1Dies sind dieWorte in dem Brief, den der Prophet Jeremia sandte von Jerusalem an

die übrigen Ältesten, die weggeführt waren, und an die Priester und Propheten und an
das ganze Volk, das Nebukadnezar von Jerusalem hatte weggeführt gen Babel

2 (nachdemderKönig Jechonja unddie Königinmit denKämmerernundFürsten in Juda
und Jerusalem samt den Zimmerleuten und Schmieden zu Jerusalemweg waren),

3 durch Eleasa, den Sohn Saphans, und Gemarja, den Sohn Hilkias, welche Zedekia,
der König Juda's, sandte gen Babel zu Nebukadnezar, dem König zu Babel:

4So spricht derHERRZebaoth, der Gott Israels, zu allenGefangenen, die ich habe von
Jerusalemwegführen lassen gen Babel:

5 Bauet Häuser, darin ihr wohnen möget, pflanzet Gärten, daraus ihr Früchte essen
möget;

6 nehmet Weiber und zeuget Söhne und Töchter; nehmet euren Söhnen Weiber und
gebet euren TöchternMännern, daß sie Söhne und Töchter zeugen; mehret euch daselbst,
daß euer nicht wenig sei.

7Suchet der Stadt Bestes, dahin ich euch habe lassenwegführen, undbetet für sie zum
HERRN; dennwenn's ihr wohl geht, so geht's auch euch wohl.

8 Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Laßt euch die Propheten, die
bei euch sind, und dieWahrsager nicht betrügenund gehorcht euren Träumennicht, die
euch träumen.

9 Denn sie weissagen euch falsch in meinem Namen; ich habe sie nicht gesandt,
spricht der HERR.

10Denn so spricht der HERR: Wenn zu Babel siebzig Jahre aus sind, so will ich euch
besuchen und will mein gnädiges Wort über euch erwecken, daß ich euch wieder an
diesen Ort bringe.

11 Denn ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe, spricht der HERR:
Gedanken des Friedens und nicht des Leidens, daß ich euch gebe das Ende, des ihr
wartet.

12 Und ihr werdet mich anrufen und hingehen und mich bitten, und ich will euch
erhören.

13 Ihr werdet mich suchen und finden. Denn so ihr mich von ganzemHerzen suchen
werdet,

14 so will ich mich von euch finden lassen, spricht der HERR, und will euer Gefängnis
wenden und euch sammeln aus allen Völkern und von allen Orten, dahin ich euch
verstoßen habe, spricht der HERR, und will euch wiederum an diesen Ort bringen, von
dem ich euch habe lassen wegführen.

15Zwar ihr meint, der HERR habe euch zu Babel Propheten erweckt.
16 Aber also spricht der HERR vom König, der auf Davids Stuhl sitzt, und von euren

Brüdern, die nicht mit euch gefangen hinausgezogen sind,
17 ja, also spricht der HERR Zebaoth: Siehe, ich will Schwert, Hunger und Pestilenz

unter sie schicken und will mit ihnen umgehen wie mit den schlechten Feigen, davor
einen ekelt zu essen,

18 und will hinter ihnen her sein mit Schwert, Hunger und Pestilenz und will sie in
keinemKönigreichaufErdenbleiben lassen, daßsie sollenzumFluch, zumWunder, zum
Hohn und zum Spott unter allen Völkernwerden, dahin ich sie verstoßenwerde,
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19 darum daß sie meinen Worten nicht gehorchen, spricht der HERR, der ich meine
Knechte, die Propheten, zu euch stets gesandt habe; aber ihrwolltet nicht hören, spricht
der HERR.

20 Ihraberalle, die ihrgefangenseidweggeführt,die ichvon JerusalemhabegenBabel
ziehen lassen, hört des HERRNWort!

21 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, wider Ahab, den Sohn Kolajas,
und wider Zedekia, den Sohn Maasejas, die euch falsch weissagen in meinem Namen;
Siehe, ich will sie geben in die Hände Nebukadnezars, des Königs zu Babel; der soll sie
totschlagen lassen vor euren Augen,

22daßmanwird aus ihnen einen Fluchmachen unter allen Gefangenen aus Juda, die
zu Babel sind, und sagen: Der HERR tue dir wie Zedekia und Ahab, welche der König zu
Babel auf Feuer braten ließ,

23 darum daß sie eine Torheit in Israel begingen und trieben Ehebruch mit ihrer
NächstenWeibernundpredigten falsch inmeinemNamen,was ich ihnennichtbefohlen
hatte. Solches weiß ich und bezeuge es, spricht der HERR.

24Undwider Semaja von Nehalam sollst du sagen:
25So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Darumdaß du unter deinemNamen

hast Briefe gesandt an alles Volk, das zu Jerusalem ist, und an den Priester Zephanja,
den SohnMaasejas, und an alle Priester und gesagt:

26 Der HERR hat dich zum Priester gesetzt anstatt des Priesters Jojada, daß ihr sollt
Aufseher sein im Hause des HERRN über alle Wahnsinnigen undWeissager, daß du sie
in den Kerker und Stock legst.

27Nun, warum strafst du denn nicht Jeremia von Anathoth, der euch weissagt?
28 darum daß er uns gen Babel geschickt hat und lassen sagen: Es wird noch lange

währen; baut Häuser, darin ihrwohnt, und pflanzt Gärten, daß ihr die Früchte davon eßt.
29 Denn Zephanja, der Priester hatte denselben Brief gelesen und den Propheten

Jeremia lassen zuhören.
30Darum geschah des HERRNWort zu Jeremia und sprach:
31 Sende hin zu allen Gefangenen und laß ihnen sagen: So spricht der HERR wider

Semaja von Nehalam: Darum daß euch Semaja weissagt, und ich habe ihn doch nicht
gesandt, undmacht, daß ihr auf Lügen vertraut,

32 darum spricht der HERR also: Siehe, ich will Semaja von Nehalam heimsuchen
samt seinem Samen, daß der Seinen keiner soll unter diesemVolk bleiben, und soll das
Gute nicht sehen, das ich meinem Volk tun will, spricht der HERR; denn er hat sie mit
seiner Rede vomHERRN abgewendet.

30
1Dies ist dasWort, das vomHERRN geschah zu Jeremia:
2 So spricht der HERR, der Gott Israels: Schreibe dir alleWorte in ein Buch, die ich zu

dir rede.
3Dennsiehe, eskommtdieZeit, sprichtderHERR,daß ichdasGefängnismeinesVolkes

Israel und Judawendenwill, spricht derHERR, undwill siewiederbringen in das Land,
das ich ihren Vätern gegeben habe, daß sie es besitzen sollen.

4Dies sind aber dieWorte, welche der HERR redet von Israel und Juda:
5 So spricht der HERR: Wir hören ein Geschrei des Schreckens; es ist eitel Furcht da

und kein Friede.
6 Forschet doch und sehet, ob ein Mann gebären könne? Wie geht es denn zu, daß ich

alle Männer sehe ihre Hände auf ihren Hüften haben wieWeiber in Kindsnöten und alle
Angesichter sind bleich?

7 Es ist ja ein großer Tag, und seinesgleichen ist nicht gewesen, und ist eine Zeit der
Angst in Jakob; doch soll ihm daraus geholfen werden.
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8Es soll aber geschehenzuderselbenZeit, sprichtderHERRZebaoth, daß ich sein Joch
von deinem Halse zerbrechen will und deine Bande zerreißen, daß er nicht mehr den
Fremden dienenmuß,

9 sondern sie werden dem HERRN, ihrem Gott, dienen und ihrem König David,
welchen ich ihnen erwecken will.

10 Darum fürchte du dich nicht, mein Knecht Jakob, spricht der HERR, und entsetze
dich nicht Israel. Denn siehe, ich will dir helfen aus fernen Landen und deinen Samen
aus dem Lande des Gefängnisses, daß Jakob soll wiederkommen, in Frieden leben und
Genüge haben, und niemand soll ihn schrecken.

11 Denn ich bin bei dir, spricht der HERR, daß ich dir helfe. Denn ich will mit allen
Heiden ein Ende machen, dahin ich dich zerstreut habe; aber mit dir will ich nicht ein
Endemachen; züchtigen aber will ich dichmit Maßen, daß du dich nicht für unschuldig
haltest.

12Denn also spricht der HERR: Dein Schade ist verzweifelt böse, und deine Wunden
sind unheilbar.

13 Deine Sache behandelt niemand, daß er dich verbände; es kann dich niemand
heilen.

14 Alle deine Liebhaber vergessen dein, und fragen nichts darnach. Ich habe dich
geschlagen, wie ich einen Feind schlüge,mit unbarmherziger Staupe umdeiner großen
Missetat und deiner starken Sündenwillen.

15Was schreist du über deinen Schaden undüber dein verzweifelt böses Leiden? Habe
ich dir doch solches getan um deiner großen Missetat und um deiner starken Sünden
willen.

16Darum alle, die dich gefressen haben, sollen gefressen werden, und alle, die dich
geängstet haben, sollen alle gefangen werden; die dich beraubt haben sollen beraubt
werden, und alle, die dich geplündert haben, sollen geplündertwerden.

17 Aber dich will ich wieder gesund machen und deine Wunden heilen, spricht der
HERR, darum daßman dich nennt die Verstoßene und Zion, nach der niemand frage.

18 So spricht der HERR: Siehe, ich will das Gefängnis der Hütten Jakobs wenden und
mich über seineWohnungen erbarmen, und die Stadt soll wieder auf ihre Hügel gebaut
werden, und der Tempel soll stehen nach seinerWeise.

19 Und soll von dannen herausgehen Lob-und Freudengesang; denn ich will sie
mehren und nicht mindern, ich will sie herrlichmachen und nicht geringer.

20 Ihre Söhne sollen sein gleichwie vormals und ihre Gemeinde vor mir gedeihen;
denn ich will heimsuchen alle, die sie plagen.

21Und ihr Fürst soll aus ihnen herkommen und ihr Herrscher von ihnen ausgehen,
und er soll zumir nahen; dennwer ist der, somit willigemHerzen zumir naht? spricht
der HERR.

22Und ihr sollt mein Volk sein, und ich will euer Gott sein.
23 Siehe, es wird ein Wetter des HERRN mit Grimm kommen; ein schreckliches

Ungewitter wird den Gottlosen auf den Kopf fallen.
24DesHERRN grimmiger Zornwird nicht nachlassen, bis er tue und ausrichte, was er

im Sinn hat; zur letzten Zeit werdet ihr solches erfahren.

31
1Zuderselben Zeit, spricht derHERR,will ich aller Geschlechter Israels Gott sein, und

sie sollenmein Volk sein.
2So spricht derHERR:DasVolk, soübriggeblieben ist vomSchwert, hatGnadegefunden

in derWüste; Israel zieht hin zu seiner Ruhe.
3Der HERR ist mir erschienen von ferne: Ich habe dich je und je geliebt; darum habe

ich dich zumir gezogen aus lauter Güte.
4Wohlan, ich will dich wiederum bauen, daß du sollst gebaut heißen, du Jungfrau

Israel; du sollst noch fröhlich pauken und herausgehen an den Tanz.
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5 Du sollst wiederum Weinberge pflanzen an den Bergen Samarias; pflanzen wird
man sie und ihre Früchte genießen.

6Denneswirddie Zeit noch kommen, daßdieHüter andemGebirge Ephraimwerden
rufen: Wohlauf, und laßt uns hinaufgehen gen Zion zu demHERRN, unserm Gott!

7 Denn also spricht der HERR: Rufet über Jakob mit Freuden und jauchzet über das
Haupt unter den Heiden; rufet laut, rühmet und sprecht: HERR, hilf deinem Volk, den
übrigen in Israel!

8Siehe, ichwill sie aus dem Lande derMitternacht bringen undwill sie sammeln aus
den Enden der Erde, Blinde und Lahme, Schwangere und Kindbetterinnen, daß sie in
großenHaufen wieder hierher kommen sollen.

9Sie werdenweinend kommen und betend, so will ich sie leiten; ich will sie leiten an
den Wasserbächen auf schlichtemWege, daß sie sich nicht stoßen; denn ich bin Israels
Vater, so ist Ephraimmein erstgeborenen Sohn.

10Höret ihrHeiden, desHERRNWort und verkündigt es fern in die Inseln und sprecht:
Der Israel zerstreut hat, der wird's auch wieder sammeln und wird sie hüten wie ein
Hirte sein Herde.

11Denn der HERRwird Jakob erlösen und von der Hand des Mächtigen erretten.
12UndsiewerdenkommenundaufderHöheZion jauchzenundwerdenzudenGaben

des HERRN laufen, zum Getreide, Most, Öl, und jungen Schafen und Ochsen, daß ihre
Seelewird seinwie einwasserreicherGartenund sie nichtmehrbekümmert sein sollen.

13 Alsdann werden auch die Jungfrauen fröhlich am Reigen sein, dazu die junge
Mannschaft und die Altenmiteinander. Denn ichwill ihr Trauern in Freude verkehren
und sie trösten und sie erfreuen nach ihrer Betrübnis.

14 Und ich will der Priester Herz voller Freude machen, und mein Volk soll meiner
Gaben die Fülle haben, spricht der HERR.

15 So spricht der HERR: Man hört eine klägliche Stimme und bitteres Weinen auf der
Höhe; Rahel weint über ihre Kinder und will sich nicht trösten lassen über ihre Kinder,
denn es ist aus mit ihnen.

16Aber der HERR spricht also: Laß dein Schreien undWeinen und die Tränen deiner
Augen; denn deine Arbeit wird wohl belohnt werden, spricht der HERR. Sie sollen
wiederkommen aus dem Lande des Feindes;

17 und deine Nachkommen haben viel Gutes zu erwarten, spricht der HERR; denn
deine Kinder sollen wieder in ihre Grenze kommen.

18 Ichhabewohl gehört,wieEphraimklagt: “Duhastmichgezüchtigt,und ichbinauch
gezüchtigtwie ein ungebändigtesKalb; bekehremich du, sowerde ich bekehrt; denn du,
HERR, bist mein Gott.

19Da ichbekehrtward, tat ichBuße;dennnachdem ichgewitzigt bin, schlage ichmich
auf die Hüfte. Ich bin zu Schanden geworden und stehe schamrot; denn ichmuß leiden
den Hohnmeiner Jugend.”

20 Ist nicht Ephraimmein teurer Sohnundmein trautesKind? Denn ich gedenkenoch
wohl daran, was ich ihm geredet habe; darum bricht mirmein Herz gegen ihn, daß ich
mich sein erbarmenmuß, spricht der HERR.

21 Richte dir Denkmale auf, setze dir Zeichen und richte dein Herz auf die gebahnte
Straße, darauf du gewandelt hast; kehre wieder, Jungfrau Israel, kehre dich wieder zu
diesen deinen Städten!

22Wie lange willst du in der Irre gehen, du abtrünnige Tochter? Denn der HERRwird
ein Neues im Lande erschaffen: dasWeib wird denMann umgeben.

23 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Man wird noch dies Wort wieder
reden im Lande Juda und in seinen Städten,wenn ich ihr Gefängniswendenwerde: Der
HERR segne dich, duWohnung der Gerechtigkeit, du heiliger Berg!

24Und Juda samt allen seinen Städten sollen darin wohnen, dazu Ackerleute und die
mit Herden umherziehen;
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25denn ich will die müden Seelen erquicken und die bekümmerten Seelen sättigen.
26Darüber bin ich aufgewacht und sah auf und hatte so sanft geschlafen.
27 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich das Haus Israel und das Haus

Juda besäenwill mit Menschen undmit Vieh.
28Und gleichwie ich über sie gewacht habe, auszureuten, zu zerreißen, abzubrechen,

zu verderben und zu plagen: also will ich über sie wachen, zu bauen und zu pflanzen,
spricht der HERR.

29Zu derselben Zeit wirdman nichtmehr sagen: “Die Väter habenHerlinge gegessen,
und der Kinder Zähne sind stumpf geworden”:

30 sondern ein jeglicher soll um seiner Missetat willen sterben, und welcher Mensch
Herlinge ißt, dem sollen seine Zähne stumpf werden.

31 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, da will ich mit dem Hause Israel und
mit demHause Juda einen neuen Bundmachen;

32nicht wie der Bund gewesen ist, den ich mit ihren Väternmachte, da ich sie bei der
Hand nahm, daß ich sie aus Ägyptenland führte,welchen Bund sie nicht gehalten haben,
und ich sie zwingenmußte, spricht der HERR;

33 sondern das soll der Bund sein, den ich mit dem Hause Israel machen will nach
dieser Zeit, spricht der HERR: Ich will mein Gesetz in ihr Herz geben und in ihren Sinn
schreiben; und sie sollenmein Volk sein, so will ich ihr Gott sein;

34 und wird keiner den andern noch ein Bruder den andern lehren und sagen:
“Erkenne den HERRN”, sondern sie sollen mich alle kennen, beide, klein und groß,
spricht der Herr. Denn ich will ihnen ihre Missetat vergeben und ihrer Sünden
nimmermehr gedenken.

35So spricht derHERR, der die Sonne demTage zumLicht gibt und denMond und die
Sterne nach ihrem Lauf der Nacht zum Licht; der das Meer bewegt, daß seine Wellen
brausen, HERR Zebaoth ist sein Name:

36Wenn solche Ordnungen vergehen vormir, spricht derHERR, so soll auch aufhören
der Same Israels, daß er nicht mehr ein Volk vor mir sei ewiglich.

37So spricht derHERR:WennmandenHimmelobenkannmessenunddenGrundder
Erde erforschen, sowill ich auch verwerfen den ganzen Samen Israels umalles, was sie
tun, spricht der HERR.

38 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß die Stadt des HERRN soll gebaut
werden vom TurmHananeel an bis ans Ecktor;

39und die Richtschnur wird neben demselben weiter herausgehen bis an den Hügel
Gareb und sich gen Goath wenden;

40unddas Tal der LeichenundAsche samt demganzenAcker bis an denBachKidron,
bis zur Ecke amRoßtor gegenMorgen, wird demHerrn heilig sein, daß es nimmermehr
zerrissen noch abgebrochen soll werden.

32
1Dies ist dasWort, das vomHERRNgeschah zu Jeremia im zehnten Jahr Zedekias, des

Königs in Juda, welches ist das achtzehnte Jahr Nebukadnezars.
2 Dazumal belagerte das Heer des Königs zu Babel Jerusalem. Aber der Prophet

Jeremia lag gefangen im Vorhof des Gefängnisses amHause des Königs in Juda,
3 dahin Zedekia, der König Juda's, ihn hatte lassen verschließen und gesagt: Warum

weissagst du und sprichst: So spricht der HERR: Siehe, ich gebe diese Stadt in die Hände
des Königs zu Babel, und er soll sie gewinnen;

4 und Zedekia, der König Juda's, soll den Chaldäern nicht entrinnen, sondern ich will
ihn dem König zu Babel in die Hände geben, daß er mündlich mit ihm reden und mit
seinen Augen ihn sehen soll.



Jeremia 32:5 825 Jeremia 32:26

5 Und er wird Zedekia gen Babel führen; da soll er auch bleiben, bis daß ich ihn
heimsuche, spricht der HERR; denn ob ihr schon wider die Chaldäer streitet, soll euch
doch nichts gelingen.

6Und Jeremia sprach: Es ist des HERRNWort geschehen zumir und spricht:
7 Siehe, Hanameel, der Sohn Sallums, deines Oheims, kommt zu dir und wird sagen:

Kaufe du meinen Acker zu Anathoth; denn du hast das nächste Freundrecht dazu, daß
du ihn kaufen sollst.

8Also kamHanameel, meines Oheims Sohn, wie derHERR gesagt hatte, zumir in den
Hof des Gefängnisses und sprach zumir: Kaufe dochmeinen Acker zu Anathoth, der im
Lande Benjamin liegt; denn du hast Erbrecht dazu, und du bist der nächste; kaufe du
ihn! Damerkte ich, daß es des HerrnWort wäre,

9 und kaufte den Acker von Hanameel, meines Oheims Sohn, zu Anathoth, und wog
ihm das Geld dar, siebzehn Silberlinge.

10Und ich schrieb einen Brief und versiegelte ihn und nahm Zeugen dazu und wog
das Geld dar auf einerWaage

11und nahmzumir den versiegelten Kaufbrief nach Recht undGewohnheit und eine
offene Abschrift

12 und gab den Kaufbrief Baruch, dem Sohn Nerias, des Sohnes Maasejas, in
Gegenwart Hanameels, meines Vetters, und der Zeugen, die im Kaufbrief geschrieben
standen, und aller Juden, die im Hofe des Gefängnisses saßen,

13und befahl Baruch vor ihren Augen und sprach:
14So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Nimmdiese Briefe, den versiegelten

Kaufbrief samt dieser offenenAbschrift, und lege sie in ein irdenes Gefäß, daß sie lange
bleibenmögen.

15 Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Noch soll man Häuser, Äcker
undWeinberge kaufen in diesem Lande.

16Und da ich den Kaufbrief hatte Baruch, dem Sohn Nerias, gegeben, betete ich zum
HERRN und sprach:

17Ach Herr HERR, siehe, du hast Himmel und Erde gemacht durch deine große Kraft
und durch deinen ausgestreckten Arm, und ist kein Ding vor dir unmöglich;

18der duwohltust vielen Tausenden und vergiltst dieMissetat der Väter in den Busen
ihrer Kinder nach ihnen, du großer und starker Gott; HERR Zebaoth ist dein Name;

19 groß von Rat und mächtig von Tat, und deine Augen stehen offen über alle Wege
der Menschenkinder, daß du einem jeglichen gibst nach seinemWandel und nach der
Frucht seinesWesens;

20der du in Ägyptenland hast Zeichen undWunder getan bis auf diesen Tag, an Israel
und denMenschen, und hast dir einen Namen gemacht, wie er heutigestages ist;

21undhast deinVolk Israel ausÄgyptenland geführtdurchZeichenundWunder, durch
deinemächtigeHand, durch ausgestrecktem Arm und durch großen Schrecken;

22 und hast ihnen dies Land gegeben, welches du ihren Vätern geschworen hattest,
daß du es ihnen geben wolltest, ein Land, darin Milch und Honig fließt:

23 und da sie hineinkamen und es besaßen, gehorchten sie deiner Stimme nicht,
wandelten auch nicht nach deinem Gesetz; und alles, was du ihnen gebotest, daß sie
es tun sollten, das ließen sie; darumdu auch ihnen all dies Unglück ließestwiderfahren;

24 siehe, diese Stadt ist belagert, daß sie gewonnen und vor Schwert, Hunger und
Pestilenz in der Chaldäer Hände, welche wider sie streiten, gegeben werden muß; und
wie du geredet hast, so geht es, das siehest du,

25 und du sprichst zu mir, Herr HERR: “Kaufe du einen Acker um Geld und nimm
Zeugen dazu”, so doch die Stadt in der ChaldäerHände gegeben wird.

26Und des HERRNWort geschah zu Jeremia und sprach:
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27 Siehe, ich, der HERR, bin ein Gott alles Fleisches; sollte mir etwas unmöglich sein?
28Darumspricht derHERRalso: Siehe, ich gebe diese Stadt in der ChaldäerHändeund

in die Hand Nebukadnezars, des Königs zu Babel; und er soll sie gewinnen.
29Und die Chaldäer, sowider diese Stadt streiten, werden hereinkommen und siemit

Feuer verbrennen samtdenHäusern,wosie auf denDächernBaal geräuchertundandern
Göttern Trankopfer geopfert haben, auf daß sie mich erzürnten.

30Denn die Kinder Israel und die Kinder Juda haben von ihrer Jugend auf getan, was
mir übel gefällt; und die Kinder Israel haben mich erzürnt durch ihrer Hände Werk,
spricht der HERR.

31Dennseitdemdiese Stadt gebaut ist, bis aufdiesenTag, hat siemich zornig gemacht,
daß ich sie muß vonmeinem Angesicht wegtun

32um aller Bosheit willen der Kinder Israel und der Kinder Juda, die sie getan haben,
daß siemich erzürnten. Sie, ihre Könige, Fürsten, Priester und Propheten und die in Juda
und Jerusalemwohnen,

33 haben mir den Rücken und nicht das Angesicht zugekehrt, wiewohl ich sie stets
lehren ließ; aber sie wollten nicht hören noch sich bessern.

34Dazu haben sie ihre Greuel in das Haus gesetzt, das von mir den Namen hat, daß
sie es verunreinigten,

35 und haben die Höhen des Baal gebaut im Tal Ben-Hinnom, daß sie ihre Söhne und
Töchter demMoloch verbrennten, davon ich ihnen nichts befohlen habe und istmir nie
in den Sinn gekommen, daß sie solche Greuel tun sollten, damit sie Juda also zu Sünden
brächten.

36 Und nun um deswillen spricht der HERR, der Gott Israels, also von dieser Stadt,
davon ihr sagt, daß siewerdevor Schwert, HungerundPestilenz indieHändedesKönigs
zu Babel gegeben:

37 Siehe, ich will sie sammeln aus allen Landen, dahin ich sie verstoße durchmeinen
Zorn, Grimmund großeUngnade, undwill siewiederuman diesenOrt bringen, daß sie
sollen sicher wohnen.

38Und sie sollenmein Volk sein, so will ich ihr Gott sein;
39und ich will ihnen einerlei Herz undWesen geben, daß sie mich fürchten sollen ihr

Leben lang, auf daß es ihnen und ihren Kindern nach ihnen wohl gehe;
40und will einen ewigen Bund mit ihnen machen, daß ich nicht will ablassen, ihnen

Gutes zu tun; und will ihnen meine Furcht ins Herz geben, daß sie nicht von mir
weichen;

41und soll meine Lust sein, daß ich ihnen Gutes tue; und ich will sie in diesem Lande
pflanzen treulich, von ganzemHerzen und von ganzer Seele.

42 Denn so spricht der HERR: Gleichwie ich über dies Volk habe kommen lassen all
dies große Unglück, also will ich auch alles Gute über sie kommen lassen, das ich ihnen
verheißen habe.

43Und sollen noch Äcker gekauft werden in diesem Lande, davon ihr sagt, es werde
wüst liegen, daß weder Leute noch Vieh darin bleiben, und es werde in der Chaldäer
Hände gegeben.

44DennochwirdmanÄckerumGeld kaufenundverbriefen, versiegelnundbezeugen
im Lande Benjamin und um Jerusalem her und in den Städten Juda's, in Städten auf
den Gebirgen, in Städten in den Gründen und in Städten gegen Mittag; denn ich will ihr
Gefängniswenden, spricht der HERR.

33
1UnddesHERRNWort geschah zu Jeremia zumandernmal, da er noch imVorhof des

Gefängnisses verschlossen war, und sprach:
2 So spricht der HERR, der solches macht, tut und ausrichtet, HERR ist sein Name:
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3 Rufe mich an, so will ich dir antworten und will dir anzeigen große und gewaltige
Dinge, die du nicht weißt.

4Denn so spricht derHERR, derGott Israels, vondenHäuserndieser Stadt undvonden
Häusern der Könige Juda's, welche abgebrochen sind, Bollwerke zumachen zurWehr.

5 Und von denen, so hereingekommen sind, wider die Chaldäer zu streiten, daß sie
diese füllen müssen mit Leichnamen der Menschen, welche ich in meinem Zorn und
Grimm erschlagen will; denn ich habe mein Angesicht vor dieser Stadt verborgen um
all ihrer Bosheit willen:

6 Siehe, ich will sie heilen und gesundmachen und will ihnen Frieden und Treue die
Fülle gewähren.

7 Denn ich will das Gefängnis Juda's und das Gefängnis Israels wenden und will sie
bauen wie von Anfang

8und will sie reinigen von aller Missetat, damit sie wider mich gesündigt haben, und
will ihnen vergeben alle Missetaten, damit sie wider mich gesündigt und übertreten
haben.

9Und das soll mir ein fröhlicher Name, Ruhm und Preis sein unter allen Heiden auf
Erden, wenn sie hören werden all das Gute, das ich ihnen tue. Und sie werden sich
verwundern und entsetzen über all demGuten und über all dem Frieden, den ich ihnen
geben will.

10 So spricht der HERR: An diesem Ort, davon ihr sagt: Er ist wüst, weil weder
Leute noch Vieh in den Städten Juda's und auf den Gassen zu Jerusalem bleiben, die so
verwüstet sind, daß weder Leute noch Vieh darin sind,

11wird man dennoch wiederum hören Geschrei von Freude undWonne, die Stimme
des Bräutigams und der Braut und die Stimme derer, so da sagen: “Danket dem HERRN
Zebaoth, denn er ist freundlich, und seine Güte währet ewiglich”, wenn sie Dankopfer
bringen zum Hause des HERRN. Denn ich will des Landes Gefängnis wenden wie von
Anfang, spricht der HERR.

12So spricht der HERR Zebaoth: An diesemOrt, der sowüst ist, daßweder Leute noch
Vieh darin sind, und in allen seinen Städten werden dennoch wiederum Wohnungen
sein der Hirten, die da Herden weiden.

13 In Städten auf den Gebirgen und in Städten in Gründen und in Städten gegen
Mittag, im Lande Benjamin und um Jerusalemher und in Städten Juda's sollen dennoch
wiederum die Herden gezählt aus und ein gehen, spricht der HERR.

14Siehe, es kommt die Zeit, spricht derHERR, daß ich das gnädigeWort erweckenwill,
welches ich demHause Israel und demHause Juda geredet habe.

15 IndenselbenTagenundzuderselbenZeitwill ichdemDavid ein gerechtesGewächs
aufgehen lassen, und er soll Recht und Gerechtigkeit anrichten auf Erden.

16 Zu derselben Zeit soll Juda geholfen werden und Jerusalem sicher wohnen, und
manwird sie nennen: Der HERR unsre Gerechtigkeit.

17Dennso sprichtderHERR:Es soll nimmermehr fehlen, es soll einervonDavid sitzen
auf dem Stuhl des Hauses Israel.

18Desgleichen soll's nimmermehr fehlen, es sollen Priester und Leviten sein vormir,
die da Brandopfer tun und Speisopfer anzünden und Opfer schlachten ewiglich.

19Und des HERRNWort geschah zu Jeremia und sprach:
20So spricht der HERR:Wennmein Bund aufhörenwirdmit Tag undNacht, daß nicht

Tag und Nacht sei zu seiner Zeit,
21 so wird auch mein Bund aufhören mit meinem Knechte David, daß er nicht einen

Sohn habe zum König auf seinem Stuhl, und mit den Leviten und Priestern, meinen
Dienern.

22WiemandesHimmelsHeernicht zählennochdenSandamMeermessenkann, also
will ichmehren den Samen Davids, meines Knechtes, und die Leviten, die mir dienen.
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23Und des HERRNWort geschah zu Jeremia und sprach:
24Hast du nicht gesehen, was dies Volk redet und spricht: “Hat doch der HERR auch

die zwei Geschlechter verworfen, welche er auserwählt hatte”; und lästern mein Volk,
als sollten sie nicht mehrmein Volk sein.

25 So spricht der HERR: Halte ich meinen Bund nicht Tag und Nacht noch die
Ordnungen des Himmels und der Erde,

26 so will ich auch verwerfen den Samen Jakobs und Davids, meines Knechtes, daß
ich nicht aus ihrem Samen nehme, die da herrschen über den Samen Abrahams, Isaaks
und Jakobs. Denn ich will ihr Gefängniswenden undmich über sie erbarmen.

34
1Dies ist dasWort, das vomHERRN geschah zu Jeremia, da Nebukadnezar, der König

zu Babel, samt seinem Heer und allen Königreichen auf Erden, so unter seiner Gewalt
waren, und allen Völkern stritt wider Jerusalem und alle ihre Städte, und sprach:

2 So spricht der HERR, der Gott Israels: Gehe hin und sage Zedekia, dem König Juda's,
und sprich zu ihm: So spricht der HERR: Siehe, ich will diese Stadt in die Hände des
Königs zu Babel geben, und er soll sie mit Feuer verbrennen.

3 Und du sollst seiner Hand nicht entrinnen, sondern gegriffen und in seine Hand
gegeben werden, daß du ihn mit Augen sehen und mündlich mit ihm reden wirst, und
gen Babel kommen.

4Doch aber höre, Zedekia, du König Juda's, des HERRNWort: So spricht der HERR von
dir: Du sollst nicht durchs Schwert sterben,

5 sondern du sollst im Frieden sterben. Und wie deinen Vätern, den vorigen Königen,
die vor dir gewesen sind, so wird man auch dir einen Brand anzünden und dich
beklagen: “Ach Herr!” denn ich habe es geredet, spricht der HERR.

6 Und der Prophet Jeremia redete alle diese Worte zu Zedekia, dem König Juda's, zu
Jerusalem,

7da das Heer des Königs zu Babel schon stritt wider Jerusalem undwider alle übrigen
Städte Juda's, nämlichwiderLachisundAseka; denndiesewarennochübriggebliebenvon
den festen Städten Juda's.

8Dies ist das Wort, so vom HERRN geschah zu Jeremia, nachdem der König Zedekia
einen Bund gemacht hattemit dem ganzen Volk zu Jerusalem, ein Freijahr auszurufen,

9 daß ein jeglicher seinen Knecht und seine Magd, so Hebräer und Hebräerin wären,
sollte freigeben, daß kein Jude den andern leibeigen hielte.

10 Da gehorchten alle Fürsten und alles Volk, die solchen Bund eingegangen waren,
daß ein jeglicher sollte seinen Knecht und seine Magd freigeben und sie nicht mehr
leibeigen halten, und gaben sie los.

11 Aber darnach kehrten sie sich um und forderten die Knechte und Mägde wieder
zu sich, die sie freigegeben hatten, und zwangen sie, daß sie Knechte und Mägde sein
mußten.

12Da geschah des HERRNWort zu Jeremia vomHERRN und sprach:
13 So spricht der HERR, der Gott Israels: Ich habe einen Bund gemacht mit euren

Vätern, da ich sie aus Ägyptenland, aus demDiensthause, führte und sprach:
14 Im siebenten Jahr soll ein jeglicher seinen Bruder, der ein Hebräer ist und sich ihm

verkauft und sechs Jahre gedient hat, frei von sich lassen. Aber eure Väter gehorchten
mir nicht und neigten ihre Ohren nicht.

15So habt ihr euch heute bekehrt und getan, wasmirwohl gefiel, daß ihr ein Freijahr
ließet ausrufen, ein jeglicher seinem Nächsten; und habt darüber einen Bund gemacht
vor mir imHause, das nachmeinemNamen genannt ist.
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16 Aber ihr seid umgeschlagen und entheiligt meinen Namen; und ein jeglicher
fordert seinen Knecht und seineMagd wieder, die ihr hattet freigegeben, daß sie selbst
eigen wären, und zwingt sie nun, daß sie eure Knechte undMägde seinmüssen.

17 Darum spricht der HERR also: Ihr gehorchtet mir nicht, daß ihr ein Freijahr
ausriefet ein jeglicher seinem Bruder und seinem Nächsten; siehe, so rufe ich, spricht
derHERR, euch ein Freijahr aus zumSchwert, zur Pestilenz, zumHunger, undwill euch
in keinem Königreich auf Erden bleiben lassen.

18Und will die Leute, die meinen Bund übertreten und die Worte des Bundes, den sie
vor mir gemacht haben, nicht halten, so machen wie das Kalb, das sie in zwei Stücke
geteilt haben und sind zwischen den Teilen hingegangen,

19nämlichdie Fürsten Juda's, die Fürsten Jerusalems, dieKämmerer,diePriesterunddas
ganze Volk im Lande, so zwischen des Kalbes Stücken hingegangen sind.

20 Und will sie geben in ihrer Feinde Hand und derer, die ihnen nach dem Leben
stehen, daß ihre Leichname sollen den Vögeln unter dem Himmel und den Tieren auf
Erden zur Speise werden.

21Und Zedekia, den König Juda's, und seine Fürstenwill ich geben in die Hände ihrer
Feinde und derer, die ihnen nach demLeben stehen, und demHeer des Königs zu Babel,
die jetzt von euch abgezogen sind.

22 Denn siehe, ich will ihnen befehlen, spricht der HERR, und will sie wieder vor
diese Stadt bringen, und sollen wider sie streiten und sie gewinnen und mit Feuer
verbrennen; und ich will die Städte Juda's verwüsten, daß niemand mehr da wohnen
soll.

35
1Dies ist dasWort, das vomHERRN geschah zu Jeremia zur Zeit Jojakims, des Sohnes

Josias, des Königs in Juda, und sprach:
2Gehe hin zumHause der Rechabiter und redemit ihnen und führe sie in des HERRN

Haus, in der Kapellen eine, und schenke ihnenWein.
3 Da nahm ich Jaasanja, den Sohn Jeremia's, des Sohnes Habazinjas, samt seinen

Brüdern und allen seinen Söhnen und das ganze Haus der Rechabiter
4 und führte sie in des HERRN Haus, in die Kapelle der Kinder Hanans, des Sohnes

Jigdaljas, des Mannes Gottes, welche neben der Fürstenkapelle ist, über der Kapelle
Maasejas, des Sohnes Sallums, des Torhüters.

5Und ich setzte denKindern von der RechabiterHause Becher vollWein und Schalen
vor und sprach zu ihnen: TrinktWein!

6 Sie aber antworteten: Wir trinken nicht Wein; denn unser Vater Jonadab, der Sohn
Rechabs, hat uns geboten und gesagt: Ihr und eure Kinder sollt nimmermehr Wein
trinken

7 und kein Haus bauen, keinen Samen säen, keinen Weinberg pflanzen noch haben,
sondern sollt in Hüttenwohnen euer Leben lang, auf daß ihr lange lebt in dem Lande,
darin ihr wallt.

8Also gehorchenwir der Stimmeunsers Vater Jonadab, des SohnesRechabs, in allem,
was er uns gebotenhat, daßwir keinenWein trinkenunser Leben lang,wederwir noch
unsreWeiber noch Söhne noch Töchter,

9undbauenauchkeineHäuser,darinwirwohnten, undhabenwederWeinbergenoch
Äcker noch Samen,

10 sondern wohnen in Hütten und gehorchen und tun alles, wie unser Vater Jonadab
geboten hat.

11 Als aber Nebukadnezar, der König zu Babel, herauf ins Land zog, sprachen wir:
“Kommt, laßtuns gen Jerusalemziehen vor demHeer der Chaldäerundder Syrer!” und
sind also zu Jerusalem geblieben.
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12Da geschah des HERRNWort zu Jeremia und sprach:
13So spricht derHERRZebaoth, der Gott Israels; gehe hin und sprich zu denen in Juda

und zu den Bürgern zu Jerusalem: Wollt ihr euch denn nicht bessern, daß ihr meinem
Wort gehorcht? spricht der HERR.

14Die Worte Jonadabs, des Sohnes Rechabs, die er den Kindern geboten hat, daß sie
nicht sollenWein trinken, werden gehalten, und sie trinken keinenWein bis auf diesen
Tag, darum daß sie ihres Vaters Gebot gehorchen. Ich aber habe stets euch predigen
lassen; doch gehorchtet ihr mir nicht.

15Sohabe ich auch stets zu euch gesandt allemeineKnechte, die Propheten, und lasse
sagen: Bekehrt euch ein jeglicher von seinem bösenWesen, und bessert eurenWandel
und folgt nicht andern Göttern nach, ihnen zu dienen, so sollt ihr in demLande bleiben,
welches ich euch und euren Vätern gegeben habe. Aber ihr wolltet eure Ohren nicht
neigen nochmir gehorchen,

16 so doch die Kinder Jonadabs, des Sohnes Rechabs, haben ihres Vaters Gebot, das er
ihnen geboten hat, gehalten. Aber dies Volk gehorchte mir nicht.

17Darum so spricht der HERR, der Gott Zebaoth und der Gott Israels: Siehe, ich will
über Juda und über alle Bürger zu Jerusalem kommen lassen all das Unglück, das ich
wider sie geredethabe, darumdaß ichzu ihnengeredethabeundsienichtwollenhören,
daß ich gerufen habe und sie mir nicht wollen antworten.

18Und zum Hause der Rechabiter sprach Jeremia: So spricht der HERR Zebaoth, der
Gott Israels: Darum daß ihr dem Gebot eures Vaters Jonadab habt gehorcht und alle
seine Gebote gehalten und alles getan, was er euch geboten hat,

19 darum spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, also: Es soll dem Jonadab, dem
Sohne Rechabs, nimmer fehlen, es soll jemand von den Seinen allezeit vor mir stehen.

36
1 Im vierten Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda, geschah diesWort zu

Jeremia vomHERRN und sprach:
2 Nimm ein Buch und schreibe darein alle Reden, die ich zu dir geredet habe über

Israel, über Juda und alle Völker von der Zeit an, da ich zu dir geredet habe, nämlich von
der Zeit Josias an bis auf diesen Tag;

3obvielleicht die vomHause Juda,wo sie hören all dasUnglück,das ich ihnengedenke
zu tun, sich bekehren wollten, ein jeglicher von seinem bösen Wesen, damit ich ihnen
ihre Missetat und Sünde vergeben könnte.

4Da rief Jeremia Baruch, den Sohn Nerias. Derselbe Baruch schrieb in ein Buch aus
demMunde Jeremia's alle Reden des HERRN, die er zu ihm geredet hatte.

5Und Jeremia gebot Baruch und sprach: Ich bin gefangen, daß ich nicht kann in des
HERRNHaus gehen.

6 Du aber gehe hinein und lies das Buch, darein du des HERRN Reden aus meinem
Munde geschrieben hast, vor demVolk imHause des HERRN amFasttage, und sollst sie
auch lesen vor den Ohren des ganzen Juda, die aus ihren Städten hereinkommen;

7ob sie vielleicht sichmitBetenvordemHERRNdemütigenwollenund sichbekehren,
ein jeglicher von seinem bösen Wesen; denn der Zorn und Grimm ist groß, davon der
HERRwider dies Volk geredet hat.

8Und Baruch, der SohnNerias, tat alles, wie ihm der Prophet Jeremia befohlen hatte,
daß er die Reden des HERRN aus dem Buche läse im Hause des HERRN.

9 Es begab sich aber im fünften Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs Juda's,
im neunten Monat, daß man ein Fasten verkündigte vor dem HERRN allem Volk zu
Jerusalem und allem Volk, das aus den Städten Juda's gen Jerusalem kommt.



Jeremia 36:10 831 Jeremia 36:30

10 Und Baruch las aus dem Buche die Reden Jeremia's im Hause des HERRN, in der
Kapelle Gemarjas, des Sohnes Saphans, des Kanzlers, im obern Vorhof, vor dem neuen
Tor amHause des HERRN, vor dem ganzen Volk.

11Da nun Michaja, der Sohn Gemarjas, des Sohnes Saphans, alle Reden des HERRN
gehört hatte aus dem Buche,

12 ging er hinab in des Königs Haus, in die Kanzlei. Und siehe, daselbst saßen alle
Fürsten: Elisama, der Kanzler, Delaja, der Sohn Semajas, Elnathan, der Sohn Achbors,
Gemarja, der Sohn Saphans, und Zedekia, der Sohn Hananjas, samt allen Fürsten.

13UndMichaja zeigte ihnen an alle Reden, die er gehört hatte, da Baruch las aus dem
Buche vor den Ohren des Volks.

14Da sandten alle Fürsten Judi, den Sohn Nethanjas, des Sohnes Selemjas, des Sohnes
Chusis, nach Baruch und ließen ihm sagen: Nimm das Buch daraus du vor dem Volk
gelesen hast, mit dir und komme! Und Baruch, der Sohn Nerias, nahm das Buch mit
sich und kam zu ihnen.

15 Und sie sprachen zu ihm: Setze dich und lies, daß wir es hören! Und Baruch las
ihnen vor ihren Ohren.

16 Und da sie alle die Reden hörten, entsetzten sie sich einer gegen den andern und
sprachen zu Baruch: Wir wollen alle diese Reden dem König anzeigen.

17Und sie fragten Baruch: Sage uns, wie hast du alle diese Reden aus seinemMunde
geschrieben?

18Baruch sprach zu ihnen: Er sagte vormir alle diese Reden aus seinemMunde, und
ich schrieb sie mit Tinte ins Buch.

19 Da sprachen die Fürsten zu Baruch: Gehe hin und verbirg dich mit Jeremia, daß
niemandwisse, wo ihr seid.

20 Sie aber gingen hin zum König in den Vorhof und ließen das Buch behalten in der
Kammer Elisamas, des Kanzlers, und sagten vor dem König an alle diese Reden.

21 Da sandte der König den Judi, das Buch zu holen. Der nahm es aus der Kammer
Elisamas, des Kanzlers. Und Judi las vor demKönig und allen Fürsten, die bei demKönig
standen.

22Der König aber saß imWinterhause, im neuntenMonat, vor dem Kamin.
23 Wenn aber Judi drei oder vier Blatt gelesen hatte, zerschnitt er es mit einem

Schreibmesser und warf es ins Feuer, das im Kaminherde war, bis das Buch ganz
verbrannte im Feuer,

24und niemand entsetzte sich noch zerriß seine Kleider, weder der König noch seine
Knechte, so doch alle diese Reden gehört hatten,

25 und wiewohl Elnathan, Delaja und Gemarja den König baten, er wolle das Buch
nicht verbrennen, gehorchte er ihnen doch nicht.

26 Dazu gebot noch der König Jerahmeel, dem Königssohn, und Seraja, dem Sohn
Asriels, und Selemja, demSohnAbdeels, sie solltenBaruch, den Schreiber, und Jeremia,
den Propheten, greifen. Aber der HERR hatte sie verborgen.

27 Da geschah des HERRN Wort zu Jeremia, nachdem der König das Buch und die
Reden, so Baruch geschrieben aus demMunde Jeremia's, verbrannt hatte, und sprach:

28Nimm dir wiederum ein anderes Buch und schreib alle vorigen Reden darein, die
im ersten Buche standen, welches Jojakim, der König Juda's, verbrannt hat,

29 und sage von Jojakim, dem König Juda's: So spricht der HERR: Du hast dies Buch
verbrannt und gesagt: Warum hast du darein geschrieben, daß der König von Babel
werde kommen und dies Land verderben und machen, daß weder Leute noch Vieh
darinmehr sein werden?

30 Darum spricht der HERR von Jojakim, dem König Juda's: Es soll keiner von den
Seinen auf dem Stuhl Davids sitzen, und sein Leichnam soll hingeworfen des Tages in
der Hitze und des Nachts im Frost liegen;
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31 und ich will ihn und seinen Samen und seine Knechte heimsuchen um ihrer
Missetat willen; und ich will über sie und über die Bürger zu Jerusalem und über die in
Juda kommen lassen all das Unglück, davon ich ihnen geredet habe, und sie gehorchten
doch nicht.

32 Da nahm Jeremia ein anderes Buch und gab's Baruch, dem Sohn Nerias, dem
Schreiber. Der schrieb darein aus dem Munde Jeremia's alle die Reden, so in dem
Buch standen, das Jojakim, der König Juda's, hatte mit Feuer verbrennen lassen; und
zu denselben wurden dergleichen Reden noch viele hinzugetan.

37
1Und da Zedekia, der Sohn Josias, ward König anstatt Jechonjas, des Sohnes Jojakims;

denn Nebukadnezar, der König zu Babel machte ihn zumKönig im Lande Juda.
2 Aber er und seine Knechte und das Volk im Lande gehorchten nicht des HERRN

Worten, die er durch den Propheten Jeremia redete.
3 Es sandte gleichwohl der König Zedekia Juchal, den Sohn Selemjas, und Zephanja,

den SohnMaasejas, den Priester, zum Propheten Jeremia und ließ ihm sagen: Bitte den
HERRN, unsern Gott, für uns!

4Denn Jeremia ging unter demVolk aus und ein, undniemand legte ihn ins Gefängnis.
5 Es war aber das Heer Pharaos aus Ägypten gezogen: und die Chaldäer, so vor

Jerusalem lagen, da sie solch Gerücht gehört hatten, waren von Jerusalem abgezogen.
6Und des HERRNWort geschah zum Propheten Jeremia und sprach:
7 So spricht der HERR, der Gott Israels: So sagt dem König Juda's, der euch zu mir

gesandt hat, mich zu fragen: Siehe, das Heer Pharaos, das euch zu Hilfe ist ausgezogen,
wird wiederum heim nach Ägypten ziehen;

8 und die Chaldäer werden wiederkommen und wider diese Stadt streiten und sie
gewinnen undmit Feuer verbrennen.

9Darum spricht derHERR also: Betrügt eure Seelen nicht, daß ihr denkt, die Chaldäer
werden von uns abziehen; sie werden nicht abziehen.

10Und wenn ihr schon schlüget das ganze Heer der Chaldäer, so wider euch streiten,
und blieben ihrer etliche verwundet übrig, so würden sie doch, ein jeglicher in seinem
Gezelt, sich aufmachen und diese Stadt mit Feuer verbrennen.

11 Als nun der Chaldäer Heer von Jerusalem war abgezogen um des Heeres willen
Pharaos,

12 ging Jeremia aus Jerusalem und wollte ins Land Benjamin gehen, seinen Acker in
Besitz zu nehmen unter dem Volk.

13 Und da er unter das Tor Benjamin kam, da war einer bestellt zum Torhüter, mit
Namen Jeria, der Sohn Selemjas, des SohnesHananjas; der griff den Propheten Jeremia
und sprach: Duwillst zu den Chaldäern fallen.

14 Jeremia sprach: Das ist nichtwahr; ichwill nicht zudenChaldäern fallen. Aber Jeria
wollte ihn nicht hören, sondern griff Jeremia und brachte ihn zu den Fürsten.

15UnddieFürstenwurdenzornigüber Jeremiaund ließen ihnschlagenundwarfen ihn
ins Gefängnis im Hause Jonathans, des Schreibers; den setzten sie zum Kerkermeister.

16Also ging Jeremia in die Grube und den Kerker und lag lange Zeit daselbst.
17Und Zedekia, der König, sandte hin und ließ ihn holen und fragte ihn heimlich in

seinemHause und sprach: Ist auch einWort vomHERRN vorhanden? Jeremia sprach:
Ja; denn duwirst dem König zu Babel in die Hände gegeben werden.

18 Und Jeremia sprach zum König Zedekia: Was habe ich wider dich, wider deine
Knechte undwider dein Volk gesündigt, daß sie mich in den Kerker geworfen haben?

19WosindnuneurePropheten, dieeuchweissagtenundsprachen: DerKönigzuBabel
wird nicht über euch noch über dies Land kommen?



Jeremia 37:20 833 Jeremia 38:17

20 Und nun, mein Herr König, höre mich und laß meine Bitte vor dir gelten und laß
mich nicht wieder in Jonathans, des Schreibers, Haus bringen, daß ich nicht sterbe
daselbst.

21Da befahl der König Zedekia, daßman Jeremia im Vorhof des Gefängnisses behalten
sollte, und ließ ihm des Tages ein Laiblein Brot geben aus der Bäckergasse, bis daß alles
Brot in der Stadt aufgezehrt war. Also blieb Jeremia im Vorhof des Gefängnisses.

38
1 Es hörten aber Sephatja, der Sohn Matthans, und Gedalja, der Sohn Pashurs, und

Juchal, der Sohn Selemjas, und Pashur, der Sohn Malchias, die Reden, so Jeremia zu
allem Volk redete und sprach:

2 So spricht der HERR: Wer in dieser Stadt bleibt, der wird durch Schwert, Hunger
und Pestilenz sterben müssen; wer aber hinausgeht zu den Chaldäern, der soll lebend
bleiben undwird sein Leben wie eine Beute davonbringen.

3Denn also spricht der HERR: Diese Stadt soll übergebenwerden demHeer des Königs
zu Babel, und sie sollen sie gewinnen.

4Da sprachendie Fürsten zumKönig: Laßdoch diesenMann töten; dennmit derWeise
wendet er die Kriegsleute ab, so nochübrig sind in der Stadt, desgleichen das ganzeVolk
auch, weil er solcheWorte zu ihnen sagt. Denn der Mann sucht nicht, was diesem Volk
zum Frieden, sondern zumUnglück dient.

5Der König Zedekia sprach: Siehe, er ist in euren Händen; denn der König kann nichts
wider euch.

6Da nahmen sie Jeremia undwarfen ihn in die GrubeMalchias, des Königssohnes, die
am Vorhof des Gefängnisses war, da nicht Wasser, sondern Schlamm war, und Jeremia
sank in den Schlamm.

7Als aber Ebed-Melech, der Mohr, ein Kämmerer in des Königs Hause, hörte, daß man
Jeremia hatte in die Grube geworfen, und der König eben saß im Tor Benjamin,

8da ging Ebed-Melech aus des KönigsHause und redete mit dem König und sprach:
9Mein Herr König, die Männer handeln übel an dem Propheten Jeremia, daß sie ihn

haben in die Grube geworfen, da er muß Hungers sterben; denn es ist kein Brot mehr
in der Stadt.

10Da befahl der König Ebed-Melech, demMohren, und sprach: NimmdreißigMänner
mit dir von diesen und zieh den Propheten Jeremia aus der Grube, ehe denn er sterbe.

11Und Ebed-Melech nahm die Männermit sich und ging in des KönigsHaus unter die
Schatzkammer und nahmdaselbst zerrissene und vertragene alte Lumpen und ließ sie
an einem Seil hinab zu Jeremia in die Grube.

12 Und Ebed-Melech, der Mohr, sprach zu Jeremia: Lege diese zerrissenen und
vertragenen alten Lumpen unter deine Achseln um das Seil. Und Jeremia tat also.

13Undsie zogen Jeremiaherauf ausderGrubeandenStricken; undbliebalso Jeremia
im Vorhof des Gefängnisses.

14 Und der König Zedekia sandte hin und ließ den Propheten Jeremia zu sich holen
unter den dritten Eingang amHause des HERRN. Und der König sprach zu Jeremia: Ich
will dich etwas fragen; verhalte mir nichts.

15 Jeremia sprach zu Zedekia: Sage ich dir etwas, so tötest du mich doch; gebe ich dir
aber einen Rat, so gehorchst dumir nicht.

16Da schwur der König Zedekia dem Jeremia heimlich und sprach: Sowahr derHERR
lebt, der uns dieses Leben gegeben hat, so will ich dich nicht töten noch denMännern in
die Hände geben, die dir nach dem Leben stehen.

17 Und Jeremia sprach zu Zedekia: So spricht der HERR, der Gott Zebaoth, der Gott
Israels: Wirst du hinausgehen zu den Fürsten des Königs zu Babel, so sollst du leben
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bleiben, und diese Stadt soll nicht verbrannt werden, sondern du und dein Haus sollen
am Leben bleiben;

18wirst du aber nicht hinausgehen zu den Fürsten des Königs zu Babel, so wird diese
Stadt den Chaldäern in die Hände gegeben, und sie werden sie mit Feuer verbrennen,
und duwirst auch nicht ihren Händen entrinnen.

19Der König Zedekia sprach zu Jeremia: Ich sorgemich aber, daß ich den Juden, so zu
den Chaldäern gefallen sind, möchte übergebenwerden, daß sie mein spotten.

20 Jeremia sprach: Man wird dich nicht übergeben. Gehorche doch der Stimme des
HERRN, die ich dir sage, so wird dir's wohl gehen, und duwirst lebend bleiben.

21Wirst duabernicht hinausgehen, so ist dies dasWort, dasmir derHERRgezeigt hat:
22 Siehe, alle Weiber, die noch vorhanden sind in dem Hause des Königs in Juda,

werden hinaus müssen zu den Fürsten des Königs zu Babel; diese werden dann sagen:
Ach deine Trösterhaben dich überredetund verführtund in Schlammgeführtund lassen
dich nun stecken.

23Also werden dann alle deine Weiber und Kinder hinaus müssen zu den Chaldäern,
unddu selbstwirst ihrenHändennicht entgehen; sondernduwirst vomKönigvonBabel
gegriffen, und diese Stadt wirdmit Feuer verbrannt werden.

24UndZedekia sprach zu Jeremia: Siehe zu, daßniemanddiese Rede erfahre, sowirst
du nicht sterben.

25Undwenn's die Fürsten erführen,daß ichmit dir geredet habe, undkämen zudir und
sprächen: Sage an,was hast dumit demKönig geredet, leugne es uns nicht, sowollenwir
dich nicht töten, undwas hat der Königmit dir geredet?

26 so sprich: Ich habe den König gebeten, daß er mich nicht wiederum ließe in des
Jonathan Haus führen; ich möchte daselbst sterben.

27Da kamen alle Fürsten zu Jeremia und fragten ihn; und er sagte ihnen, wie ihm der
König befohlen hatte. Da ließen sie von ihm, weil sie nichts erfahren konnten.

28 Und Jeremia blieb im Vorhof des Gefängnisses bis auf den Tag, da Jerusalem
gewonnenward.

39
1Und es geschah, daß Jerusalem gewonnen ward. Denn im neunten Jahr Zedekias,

des Königs in Juda, im zehnten Monat, kam Nebukadnezar, der König zu Babel, und all
sein Heer vor Jerusalem und belagerten es.

2Und im elften Jahr Zedekias, amneunten Tage des viertenMonats, brachman in die
Stadt;

3 und zogen hinein alle Fürsten des Königs zu Babel und hielten unter dem Mittel-
tor, nämlich Nergal-Sarezer, Samgar-Nebo, Sarsechim, der oberste Kämmerer, Nergal-
Sarezer, der Oberste derWeisen, und alle andern Fürsten des Königs zu Babel.

4 Als sie nun Zedekia, der König Juda's, sah samt seinen Kriegsleuten, flohen sie bei
Nacht zur Stadt hinaus bei des Königs Garten durchs Tor zwischen den zwei Mauern
und zogen desWeges zum blachen Feld.

5Aber der ChaldäerKriegsleute jagten ihnen nach und ergriffen Zedekia im Felde bei
Jericho und fingen ihn und brachten ihn zu Nebukadnezar, dem König zu Babel, gen
Ribla, das im Lande Hamath liegt; der sprach ein Urteil über ihn.

6Und der König zu Babel ließ die Söhne Zedekias vor seinen Augen töten zu Ribla und
tötete alle Fürsten Juda's.

7Aber Zedekia ließ er die Augen ausstechen und ihn in Ketten binden, daß er ihn gen
Babel führte.

8 Und die Chaldäer verbrannten beide, des Königs Haus und der Bürger Häuser, und
zerbrachen die Mauern zu Jerusalem.
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9 Was aber noch von Volk in der Stadt war, und was sonst zu ihnen gefallen war,
die führte Nebusaradan, der Hauptmann der Trabanten, alle miteinander gen Babel
gefangen.

10Aber von dem geringen Volk, das nichts hatte, ließ zu derselben Zeit Nebusaradan,
der Hauptmann, etliche im Lande Juda und gab ihnenWeinberge und Felder.

11 Aber Nebukadnezar, der König zu Babel, hatte Nebusaradan, dem Hauptmann,
befohlen von Jeremia und gesagt:

12Nimm ihn und laß ihn dir befohlen sein und tu ihmkein Leid; sondernwie er's von
dir begehrt, so mache es mit ihm.

13 Da sandten hin Nebusaradan, der Hauptmann, und Nebusasban, der oberste
Kämmerer,Nergal-Sarezer, der Oberste derWeisen, und alle Fürsten des Königs zu Babel

14 und ließen Jeremia holen aus dem Vorhof des Gefängnisses und befahlen ihn
Gedalja, demSohnAhikams, des Sohnes Saphans, daß er ihnhinaus in seinHaus führte.
Und er blieb bei dem Volk.

15 Es war auch des HERRN Wort geschehen zu Jeremia, als er noch im Vorhof des
Gefängnisses gefangen lag, und hatte gesprochen:

16Gehe hin und sage Ebed-Melech, dem Mohren: So spricht der HERR Zebaoth, der
Gott Israels: siehe, ich will meine Worte kommen lassen über diese Stadt zum Unglück
und zu keinem Guten, und du sollst es sehen zur selben Zeit.

17Aber dichwill ich erretten zur selben Zeit, spricht der HERR, und sollst den Leuten
nicht zuteil werden, vor welchen du dich fürchtest.

18 Denn ich will dir davonhelfen, daß du nicht durchs Schwert fällst, sondern sollst
dein Leben wie eine Beute davonbringen, darum daß dumir vertraut hast, spricht der
HERR.

40
1 Dies ist das Wort, so vom HERRN geschah zu Jeremia, da ihn Nebusaradan, der

Hauptmann, losließ zu Rama; denn er warmit Ketten gebunden unter allen denen, die
zu Jerusalem und in Juda gefangen waren, daßman sie gen Babel wegführen sollte.

2Da nun der Hauptmann Jeremia zu sich hatte lassen holen, sprach er zu ihm: Der
HERR, dein Gott, hat dies Unglück über diese Stätte geredet.

3 und hat's auch kommen lassen und getan, wie er geredet hat; denn ihr habt
gesündigtwider den HERRN und seiner Stimme nicht gehorcht; darum ist euch solches
widerfahren.

4Und nun siehe, ich habe dich heute losgemacht von den Ketten, womit deine Hände
gebunden waren. Gefällt dir's, mit mir gen Babel zu ziehen, so komm du sollst mir
befohlen sein; gefällt dir's aber nicht, mit mir gen Babel zu ziehen, so laß es anstehen.
Siehe, da hast du das ganze Land vor dir; wo dich's gut dünkt und dir gefällt, da zieh hin.

5Denn weiter hinaus wird kein Wiederkehren sein. Darum magst du umkehren zu
Gedalja, dem Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, welchen der König zu Babel gesetzt
hat über die Städte in Juda, und bei ihm unter dem Volk bleiben; oder gehe, wohin dir's
wohl gefällt. Und der Hauptmann gab ihmZehrung undGeschenke und ließ ihn gehen.

6AlsokamJeremia zuGedalja, demSohnAhikams, genMizpaundbliebbei ihmunter
dem Volk, das im Lande noch übrigwar.

7Da nun die Hauptleute, so auf dem Felde sich hielten, samt ihren Leuten erfuhren,
daß der König zu Babel hatte Gedalja, den Sohn Ahikams, über das Land gesetzt und
überdieMännerundWeiber, Kinder unddieGeringen imLande,welchenicht genBabel
geführtwaren,

8 kamen sie zu Gedalja gen Mizpa, nämlich Ismael, der Sohn Nethanjas, Johanan und
Jonathan, die SöhneKareahs, und Seraja, der Sohn Thanhumeths, und die Söhne Ephais
von Netopha und Jesanja, der Sohn eines Maachathiters, samt ihrenMännern.
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9Und Gedalja, der Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, tat ihnen und ihren Männern
einen Eid und sprach: Fürchtet euch nicht, daß ihr den Chaldäern untertan sein sollt;
bleibt im Lande und seid dem König zu Babel untertan, so wird's euch wohl gehen.

10 Siehe, ich wohne hier zu Mizpa, daß ich den Chaldäern diene, die zu uns kommen;
darum sammelt ein Wein und Feigen und Öl und legt's in eure Gefäße und wohnt in
euren Städten, die ihr bekommen habt.

11Auch allen Juden, so im Lande Moab und der Kinder Ammon und in Edom und in
allen Ländern waren, da sie hörten, daß der König zu Babel hätte lassen etliche in Juda
übrigbleiben und über sie gesetzt Gedalja, den Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans,

12kamen sie alle wieder von allen Orten dahin sie verstoßenwaren, in das Land Juda
zu Gedalja genMizpa und sammelten ein sehr viel Wein und Sommerfrüchte.

13 Aber Johanan, der Sohn Kareahs, samt allen Hauptleuten, so auf dem Felde sich
gehalten hatten, kamen zu Gedalja genMizpa

14 und sprachen zu ihm: Weißt du auch, daß Baalis, der König der Kinder Ammon,
gesandt hat Ismael, den Sohn Nethanjas, daß er dich soll erschlagen? Das wollte ihnen
aber Gedalja, der Sohn Ahikams, nicht glauben.

15 Da sprach Johanan, der Sohn Kareahs, zu Gedalja heimlich zu Mizpa: Ich will
hingehen und Ismael, den Sohn Nethanjas, erschlagen, daß es niemand erfahren soll.
Warum soll er dich erschlagen, daß alle Juden, so zu dir versammelt sind, zerstreut
werden und die noch aus Juda übriggeblieben sind, umkommen?

16Aber Gedalja, der Sohn Ahikams, sprach zu Johanan, dem Sohn Kareahs: Du sollst
das nicht tun; es ist nicht wahr, was du von Ismael sagst.

41
1 Aber im siebenten Monat kam Ismael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes Elisamas,

aus königlichem Stamm, einer von denObersten des Königs, und zehnMännermit ihmzu
Gedalja, dem Sohn Ahikams, genMizpa und sie aßen daselbst zuMizpamiteinander.

2Und Ismael, der SohnNethanjas,macht sich auf samt den zehnMännern, die bei ihm
warenund schlugenGedalja, den SohnAhikams, des Sohnes Saphans,mit demSchwert
zu Tode, darum daß ihn der König zu Babel über das Land gesetzt hatte;

3 dazu alle Juden, die bei Gedalja waren zu Mizpa, und die Chaldäer, die sie daselbst
fanden, alle Kriegsleute, schlug Ismael.

4Des andern Tages, nachdemGedalja erschlagen war und es noch niemandwußte,
5 kamen achtzig Männer von Sichem, von Silo und von Samaria und hatten die Bärte

abgeschoren und ihre Kleider zerrissen und sich zerritzt und trugen Speisopfer und
Weihrauchmit sich, daß sie es brächten zumHause des HERRN.

6Und Ismael, der SohnNethanjas, ging heraus vonMizpa ihnen entgegen, ging daher
und weinte. Als er nun an sie kam, sprach er zu ihnen: Ihr sollt zu Gedalja, dem Sohn
Ahikams, kommen.

7 Da sie aber mitten in die Stadt kamen, ermordete sie Ismael, der Sohn Nethanjas,
und die Männer, so bei ihmwaren, und warf sie in den Brunnen.

8 Aber es waren zehn Männer darunter, die sprachen zu Ismael: Töte uns nicht; wir
haben Vorrat im Acker liegen von Weizen, Gerste, Öl und Honig. Also ließ er ab und
tötete sie nicht mit den andern.

9Der Brunnen aber, darein Ismael die Leichname der Männer warf, welche er hatte
erschlagen samt dem Gedalja, ist der, den der König Asa machen ließ wider Baesa, den
König Israels; den füllte Ismael, der Sohn Nethanjas, mit den Erschlagenen.

10Und was übriges Volk war zu Mizpa, auch die Königstöchter, führte Ismael, der Sohn
Nethanjas, gefangen weg samt allem übrigen Volk zu Mizpa, überwelche Nebusaradan,
der Hauptmann, hatte gesetzt Gedalja, den Sohn Ahikams, und zog hin und wollte
hinüber zu den Kindern Ammon.
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11Da aber Johanan, der Sohn Kareahs, erfuhr und alle Hauptleute des Heeres, die bei
ihmwaren, all das Übel, das Ismael, der Sohn Nethanjas, begangen hatte,

12nahmen sie zu sich alle Männer und zogen hin, wider Ismael, den Sohn Nethanjas,
zu streiten; und trafen ihn an dem großenWasser bei Gibeon.

13Da nun alles Volk, so bei Ismael war, sah den Johanan, den Sohn Kareahs, und alle
die Hauptleute des Heeres, die bei ihmwaren, wurden sie froh.

14Und das ganze Volk, das Ismael hatte von Mizpa weggeführt, wandte sich um und
kehrte wiederum zu Johanan, dem Sohne Kareahs.

15Aber Ismael, der Sohn Nethanjas, entrann dem Johananmit achtMännern, und zog
zu den Kindern Ammon.

16 Und Johanan, der Sohn Kareahs, samt allen Hauptleuten des Heeres, so bei ihm
waren, nahmen all das übrige Volk, so sie wiedergebracht hatten von Ismael, dem Sohn
Nethanjas, ausMizpa zu sich (weil Gedalja, der SohnAhikams, erschlagenwar), nämlich
die Kriegsmänner, Weiber und die Kinder und Kämmerer, so sie von Gibeon hatten
wiedergebracht;

17 und zogen hin und kehrten ein zur Herberge Chimhams, die bei Bethlehem war,
und wollten nach Ägypten ziehen vor den Chaldäern.

18Denn sie fürchteten sich vor ihnen, weil Ismael, der Sohn Nethanjas, Gedalja, den
Sohn Ahikams, erschlagen hatte, den der König zu Babel über das Land gesetzt hatte.

42
1Da traten herzu alleHauptleute desHeeres, Johanan, der SohnKareahs, Jesanja, der

Sohn Hosajas, samt dem ganzen Volk, klein und groß,
2 und sprachen zum Propheten Jeremia: Laß doch unser Gebet vor dir gelten und

bitte für uns denHERRN, deinen Gott, für alle diese Übrigen (denn unser ist leiderwenig
geblieben von vielen, wie du uns selbst siehst mit deinen Augen),

3 daß uns der HERR, dein Gott, wolle anzeigen, wohin wir ziehen und was wir tun
sollen.

4Und der Prophet Jeremia sprach zu ihnen: Wohlan, ich will gehorchen; und siehe,
ich will den HERRN, euren Gott, bitten, wie ihr gesagt habt; und alles, was euch der
HERR antworten wird, das will ich euch anzeigen undwill euch nichts verhalten.

5 Und sie sprachen zu Jeremia: Der HERR sei ein gewisser und wahrhaftiger Zeuge
zwischen uns, wo wir nicht tun werden alles, was dir der HERR, dein Gott, an uns
befehlen wird.

6 Es sei Gutes oder Böses, so wollen wir gehorchen der Stimme des HERRN, unsers
Gottes, zu dem wir dich senden; auf daß es uns wohl gehe, so wir der Stimme des
HERRN, unsers Gottes, gehorchen.

7Und nach zehn Tagen geschah des HERRNWort zu Jeremia.
8Da rief er Johanan, den Sohn Kareahs, und alle Hauptleute des Heeres, die bei ihm

waren, und alles Volk, klein und groß,
9und sprach zu ihnen: So spricht derHERR, der Gott Israels, zu dem ihrmich gesandt

habt, daß ich euer Gebet vor ihn sollte bringen:
10Werdet ihr in diesem Lande bleiben, so will ich euch bauen und nicht zerbrechen;

ichwill euch pflanzen undnicht ausreuten; denn es hatmich schon gereut das Übel, das
ich euch getan habe.

11 Ihr sollt euch nicht fürchten vor dem König zu Babel, vor dem ihr euch fürchtet,
spricht der HERR; ihr sollt euch vor ihm nicht fürchten, denn ich will bei euch sein, daß
ich euch helfe und von seiner Hand errette.

12 Ich will euch Barmherzigkeit erzeigen und mich über euch erbarmen und euch
wieder in euer Land bringen.
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13Werdet ihr aber sagen: Wirwollennicht indiesemLandebleiben, damit ihr janicht
gehorcht der Stimme des HERRN, eures Gottes,

14 sondern sagen: Nein, wir wollen nach Ägyptenland ziehen, daß wir keinen Krieg
sehen noch der Posaune Schall hören und nicht Hunger Brots halben leiden müssen;
daselbst wollen wir bleiben:

15 nun so hört des HERRN Wort, ihr übrigen aus Juda! So spricht der HERR Zebaoth,
der Gott Israels: Werdet ihr euer Angesicht richten, nach Ägyptenland zu ziehen, daß ihr
daselbst bleiben wollt,

16 so soll euch das Schwert, vor dem ihr euch fürchtet, in Ägyptenland treffen, und der
Hunger, des ihr euchbesorgt, soll stets hinter euchher sein inÄgypten,und sollt daselbst
sterben.

17 Denn sie seien, wer sie wollen, die ihr Angesicht richten, daß sie nach Ägypten
ziehen, daselbst zu bleiben, die sollen sterben durchs Schwert, Hunger und Pestilenz,
und soll keiner übrigbleiben noch entrinnen dem Übel, das ich über sie will kommen
lassen.

18 Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Gleichwie mein Zorn und
Grimm über die Einwohner zu Jerusalem ausgeschüttet ist, so soll er auch über euch
ausgeschüttet werden, wo ihr nach Ägypten zieht, daß ihr zum Fluch, zum Wunder,
Schwur und Schande werdet und diese Stätte nicht mehr sehen sollt.

19DasWortdesHERRNgilt euch, ihrübrigenaus Juda, daß ihrnichtnachÄgypten zieht.
Darum so wisset, daß ich euch heute bezeuge;

20 ihr werdet sonst euer Leben verwahrlosen. Denn ihr habt mich gesandt zum
HERRN, eurem Gott, und gesagt: Bitte den HERRN, unsern Gott, für uns; und alles, was
der HERR, unser Gott, sagen wird, das zeige uns an, so wollen wir darnach tun.

21 Das habe ich euch heute zu wissen getan; aber ihr wollt der Stimme des HERRN,
eures Gottes, nicht gehorchen noch alle dem, das er mir befohlen hat.

22So sollt ihr nunwissen, daß ihr durch Schwert, Hunger und Pestilenz sterbenmüßt
an demOrt, dahin ihr gedenkt zu ziehen, daß ihr daselbst wohnenwollt.

43
1Da Jeremia alleWorte des HERRN, ihres Gottes, hatte ausgeredet zu allem Volk, wie

ihm denn der HERR, ihr Gott, alle dieseWorte an sie befohlen hatte,
2sprachenAsarja, der SohnHosajas, und Johanan, der SohnKareahsundalle frechen

Männer zu Jeremia: Du lügst; der HERR, unser Gott, hat dich nicht zu uns gesandt noch
gesagt: Ihr sollt nicht nach Ägypten ziehen, daselbst zu wohnen;

3 sondern Baruch, der Sohn Nerias, beredet dich, uns zuwider, auf daß wir den
Chaldäern übergebenwerden, daß sie uns töten und gen Babel wegführen.

4Also gehorchten Johanan, der Sohn Kareahs, und alle Hauptleute des Heeres samt
demganzen Volk der StimmedesHERRNnicht, daß sie imLande Judawären geblieben;

5sondern Johanan, derSohnKareahs, undalleHauptleutedesHeeresnahmenzusich
alle Übrigen aus Juda, so von allen Völkern, dahin sie geflohen, wiedergekommenwaren,
daß sie im Lande Juda wohnten,

6 nämlich Männer, Weiber und Kinder, dazu die Königstöchter und alle Seelen, die
Nebusaradan, der Hauptmann, bei Gedalja, dem Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans,
hatte gelassen, auch den Propheten Jeremia und Baruch, den Sohn Nerias,

7 und zogen nach Ägyptenland, denn sie wollten der Stimme des HERRN nicht
gehorchen, und kamen nach Thachpanhes.

8Und des HERRNWort geschah zu Jeremia zu Thachpanhes und sprach:
9 Nimm große Steine und verscharre sie im Ziegelofen, der vor der Tür am Hause

Pharaos ist zu Thachpanhes, daß die Männer aus Juda zusehen;
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10und sprich zu ihnen: So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich will
hinsenden und meinen Knecht Nebukadnezar, den König zu Babel, holen lassen und
will seinen Stuhl oben auf diese Steine setzen, die ich verscharrt habe; und er soll sein
Gezelt darüberschlagen.

11 Und er soll kommen und Ägyptenland schlagen, und töten, wen es trifft, gefangen
führen,wen es trifft, mit dem Schwert schlagen, wen es trifft.

12 Und ich will die Häuser der Götter in Ägypten mit Feuer anstecken, daß er sie
verbrenne und wegführe. Und er soll sich Ägyptenland anziehen, wie ein Hirt sein Kleid
anzieht, undmit Frieden von dannen ziehen.

13Er soll die Bildsäulen zuBeth-Semes inÄgyptenland zerbrechenunddieGötzentempel
in Ägyptenmit Feuer verbrennen.

44
1Dies ist das Wort, das zu Jeremia geschah an alle Juden, so in Ägyptenlandwohnten,

nämlich so zu Migdol, zu Thachpanhes, zu Noph und im Lande Pathros wohnten, und
sprach:

2 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Ihr habt gesehen all das Übel,
das ich habe kommen lassen über Jerusalem und über alle Städte in Juda; und siehe,
heutigestages sind sie wüst, undwohnt niemand darin;

3und das um ihrer Bosheitwillen, die sie taten, daß siemich erzürntenundhingingen
und räucherten und dienten andern Göttern,welche weder sie noch ihr noch eure Väter
kannten.

4Und ich sandte stets zu euchallemeineKnechte, die Propheten, und ließ euch sagen:
Tut doch nicht solche Greuel, die ich hasse.

5Aber sie gehorchten nicht, neigten auch ihre Ohren nicht, daß sie von ihrer Bosheit
sich bekehrt und andern Göttern nicht geräuchert hätten.

6 Darum ging auch mein Zorn und Grimm an und entbrannte über die Städte Juda's
und über die Gassen zu Jerusalem, daß sie zur Wüste und Öde geworden sind, wie es
heutigestages steht.

7Nun, so spricht der HERR, der Gott Zebaoth, der Gott Israels: Warum tut ihr doch so
großes Übel wider euer eigen Leben, damit unter euch ausgerottet werden Mann und
Weib, Kind und Säugling aus Juda und nichts von euch übrigbleibe,

8 und erzürnt mich so durch eurer Hände Werke und räuchert andern Göttern in
Ägyptenland, dahin ihr gezogen seid, daselbst zu herbergen, auf daß ihr ausgerottet und
zum Fluch und zur Schmach werdet unter allen Heiden auf Erden?

9 Habt ihr vergessen das Unglück eurer Väter, das Unglück der Könige Juda's, das
Unglück ihrer Weiber, dazu euer eigenes Unglück und eurer Weiber Unglück, das euch
begegnet ist im Lande Juda und auf den Gassen zu Jerusalem?

10 Noch sind sie bis auf diesen Tag nicht gedemütigt, fürchten sich auch nicht und
wandeln nicht in meinem Gesetz und den Rechten, die ich euch und euren Vätern
vorgestellt habe.

11 Darum spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, also: Siehe, ich will mein
Angesicht wider euch richten zumUnglück, und ganz Juda soll ausgerottet werden.

12 Und ich will die übrigen aus Juda nehmen, so ihr Angesicht gerichtet haben,
nach Ägyptenland zu ziehen, daß sie daselbst herbergen; es soll ein Ende mit ihnen
allen werden in Ägyptenland. Durchs Schwert sollen sie fallen, und durch Hunger
umkommen, beide, klein und groß; sie sollen durch Schwert und Hunger sterben und
sollen ein Schwur, Wunder, Fluch und Schmachwerden.

13 Ich will auch die Einwohner in Ägyptenland mit Schwert, Hunger und Pestilenz
heimsuchen, gleichwie ich zu Jerusalem getan habe,
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14daß aus den übrigen Juda's keiner soll entrinnen noch übrigbleiben, die doch darum
hierher gekommen sind nach Ägyptenland zur Herberge, daß sie wiederum ins Land
Judamöchten, dahin sie gernewiederkommenwollten undwohnen; aber es soll keiner
wieder dahin kommen, außer,welche von hinnen fliehen.

15 Da antworteten dem Jeremia alle Männer, die da wohl wußten, daß ihre Weiber
andern Göttern räucherten, und alleWeiber, so in großemHaufen dastanden, samt allem
Volk, die in Ägyptenlandwohnten und in Pathros, und sprachen:

16 Nach dem Wort, das du im Namen des HERRN uns sagst, wollen wir dir nicht
gehorchen;

17 sondern wir wollen tun nach allem demWort, das aus unserem Munde geht, und
wollen der Himmelskönigin räuchern und ihr Trankopfer opfern, wie wir und unsre
Väter, unsre Königeund Fürsten getan haben in den Städten Juda's und auf denGassen zu
Jerusalem. Da hatten wir auch Brot genug und ging uns wohl und sahen kein Unglück.

18 Seit der Zeit aber, daß wir haben abgelassen, der Himmelskönigin zu räuchern und
Trankopfer zu opfern, haben wir allen Mangel gelitten und sind durch Schwert und
Hunger umgekommen.

19Auchwennwir der Himmelskönigin räuchern und opfern, das tunwir ja nicht ohne
unsererMännerWillen, daßwir ihr Kuchen backen und Trankopfer opfern, auf daß sie
sich um uns bekümmere.

20Da sprach Jeremia zumganzenVolk,MännernundWeibernundallemVolk, die ihm
so geantwortet hatten:

21 Ich meine ja, der HERR habe gedacht an das Räuchern, so ihr in den Städten Juda's
undaufdenGassenzu Jerusalemgetriebenhabt samteurenVätern,Königen,Fürstenund
allem Volk im Lande, und hat's zu Herzen genommen,

22daß er nicht mehr leiden konnte euren bösenWandel und die Greuel, die ihr tatet;
daher auch euer Land zur Wüste, zum Wunder und zum Fluch geworden ist, daß
niemand darin wohnt, wie es heutigestages steht.

23Darum, daß ihr geräuchert habt und wider den HERRN gesündigt und der Stimme
des HERRN nicht gehorchtet und in seinem Gesetz, seinen Rechten und Zeugnissen
nicht gewandelt habt, darum ist auch euch solches Unglück widerfahren, wie es
heutigestages steht.

24Und Jeremia sprach zu allem Volk und zu allen Weibern: Höret des HERRN Wort,
alle ihr aus Juda, so in Ägyptenland sind.

25 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Ihr und eure Weiber habt mit
einemMunde geredet undmit eurenHänden vollbracht, was ihr sagt: Wirwollen unser
Gelübde halten, die wir gelobt haben der Himmelskönigin, daß wir ihr räuchern und
Trankopfer opfern. Wohlan, ihr habt eure Gelübde erfüllt und eure Gelübde gehalten.

26So hört nun des HERRNWort, ihr alle aus Juda, die ihr in Ägyptenlandwohnt: Siehe,
ich schwöre bei meinem großenNamen, spricht der HERR, daßmein Name nicht mehr
soll durch irgend eines MenschenMund aus Juda genannt werden in ganz Ägyptenland,
der da sagt: “So wahr der Herr HERR lebt!”

27 Siehe, ich will über sie wachen zum Unglück und zu keinem Guten, daß, wer aus
Juda in Ägyptenland ist, soll durch Schwert undHunger umkommen, bis es ein Endemit
ihnen habe.

28Welche aber dem Schwert entrinnen, die werden aus Ägyptenland ins Land Juda
wiederkommen müssen als ein geringer Haufe. Und also werden dann alle die übrigen
aus Juda, so nach Ägyptenland gezogen waren, daß sie sich daselbst herbergten, er-
fahren, wessenWort wahr sei, meines oder ihres.

29Und zum Zeichen, spricht der HERR, daß ich euch an diesem Ort heimsuchen will,
damit ihr wißt, daßmeinWort soll wahr werden über euch zumUnglück,
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30 so spricht der HERR also: Siehe, ich will Pharao Hophra, den König in Ägypten,
übergeben in die Hände seiner Feinde und derer, die ihm nach dem Leben stehen,
gleichwie ich Zedekia, den König Juda's, übergeben habe in die Hand Nebukadnezars,
des Königs zu Babel, seines Feindes, und der ihm nach seinem Leben stand.

45
1Dies ist das Wort, so der Prophet Jeremia redete zu Baruch, dem Sohn Nerias, da er

diese Reden in ein Buch schrieb aus demMunde Jeremia's im vierten Jahr Jojakims, des
Sohnes Josias, des Königs in Juda, und sprach:

2 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, von dir Baruch:
3 Du sprichst: Weh mir, wie hat mir der HERR Jammer zu meinem Schmerz

hinzugefügt! Ich seufze michmüde und finde keine Ruhe.
4 Sage ihm also: So spricht der HERR: Siehe, was ich gebaut habe, das breche ich ab;

und was ich gepflanzt habe, das reute ich aus nämlich dies mein ganzes Land.
5 Und du begehrst dir große Dinge? Begehre es nicht! Denn siehe, ich will Unglück

kommen lassen über alles Fleisch, spricht der HERR; aber deine Seele will ich dir zur
Beute geben, an welchen Ort du ziehst.

46
1Dies ist dasWort desHERRN, das zudemPropheten Jeremia geschehen istwider alle

Heiden.
2WiderÄgypten. WiderdasHeerPharaoNechos, desKönigs inÄgypten,welches lagam

WasserEuphrat zuKarchemis, dasderKönig zuBabel, Nebukadnezar, schlug imvierten
Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda:

3Rüstet Schild und Tartsche und ziehet in den Streit!
4Spannet Rosse an und lasset Reiter aufsitzen, setzt Helme auf und schärft die Spieße

und ziehet den Panzer an!
5Wie kommt's aber, daß ich sehe, daß sie verzagt sind und die Flucht geben und ihre

Helden erschlagen sind? Sie fliehen, daß sie sich auchnicht umsehen. Schrecken ist um
und um, spricht der HERR.

6Der Schnelle kann nicht entfliehen noch der Starke entrinnen. Gegen Mitternacht
amWasser Euphrat sind sie gefallen und darniedergelegt.

7Wer ist der, so heraufzieht wie der Nil, und seine Wellen erheben sich wie Wasser-
wellen?

8Ägypten zieht herauf wie der Nil, und seineWellen erheben sich wieWasserwellen,
und es spricht: Ichwill hinaufziehen, das Land bedecken und die Stadt verderben samt
denen, die darin wohnen.

9Wohlan, sitzt auf die Rosse, rennt mit den Wagen, laßt die Helden ausziehen, die
Mohren, und aus Put, die den Schild führen, und die Schützen aus Lud!

10 Denn dies ist der Tag des Herrn HERRN Zebaoth, ein Tag der Rache, daß er sich
an seinen Feinden räche, da das Schwert fressen und von ihrem Blut voll und trunken
werden wird. Denn sie müssen dem Herrn HERRN Zebaoth ein Schlachtopfer werden
im Lande gegenMitternacht amWasser Euphrat.

11 Gehe hinauf gen Gilead und hole Salbe, Jungfrau, Tochter Ägyptens! Aber es ist
umsonst, daß du viel arzneiest; du wirst doch nicht heil!

12 Deine Schande ist unter die Heiden erschollen, deines Heulens ist das Land voll;
denn ein Held fällt über den andern und liegen beidemiteinander darnieder.

13Dies ist dasWort desHERRN, das er zu demPropheten Jeremia redete, daNebukad-
nezar, der König zu Babel, daherzog, Ägyptenland zu schlagen;
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14Verkündiget in Ägypten und saget's an zuMigdol, saget's an zu Noph und Thachpan-
hes und sprecht: Stelle dich zurWehr! denn das Schwertwird fressen, was umdich her
ist.

15Wie geht's zu, daß deine Gewaltigen zu Boden fallen und können nicht bestehen?
Der HERR hat sie so gestürzt.

16 Er macht, daß ihrer viel fallen, daß einer mit dem andern darniederliegt. Da
sprachen sie: Wohlauf, laßt uns wieder zu unserm Volk ziehen, in unser Vaterland vor
dem Schwert des Tyrannen!

17Daselbst schrieman ihnennach: Pharao, derKönigÄgyptens, liegt: er hat seinGezelt
gelassen!

18 So wahr als ich lebe, spricht der König, der HERR Zebaoth heißt: Jener wird
daherziehen so hoch, wie der Berg Thabor unter den Bergen ist und wie der Karmel
amMeer ist.

19NimmdeinWandergerät, du Einwohnerin, Tochter Ägyptens; dennNophwirdwüst
und verbrannt werden, daß niemand darin wohnenwird.

20Ägypten ist ein sehr schönes Kalb; aber es kommt vonMitternacht der Schlächter.
21Auch die, so darin um Sold dienen, sind wie gemästete Kälber; aber sie müssen sich

dennoch wenden, flüchtig werden miteinander und werden nicht bestehen; denn der
Tag ihres Unfalls wird über sie kommen, die Zeit ihrer Heimsuchung.

22 Man hört sie davonschleichen wie eine Schlange; denn jene kommen mit
Heereskraft und bringen Äxte über sie wie die Holzhauer.

23Die werden hauen also in ihremWald, spricht der HERR, daß es nicht zu zählen ist;
denn ihrer sindmehr als Heuschrecken, die niemand zählen kann.

24Die Tochter Ägyptens steht mit Schanden; denn sie ist dem Volk von Mitternacht in
die Hände gegeben.

25Der HERR Zebaoth, der Gott Israels, spricht: Siehe, ich will heimsuchen den Amon
zuNounddenPharaoundÄgypten samt seinenGötternundKönigen, ja, Pharaomit allen,
die sich auf ihn verlassen,

26daß ich sie gebe in die Hände denen, die ihnen nach ihremLeben stehen, und in die
HändeNebukadnezars, des Königs zu Babel, und seiner Knechte. Und darnach sollst du
bewohnt werden wie vor alters, spricht der HERR.

27 Aber du, mein Knecht Jakob, fürchte dich nicht, und du, Israel, verzage nicht!
Denn siehe, ich will dir aus fernen Landen und deinem Samen aus dem Lande seines
Gefängnisses helfen, daß Jakob soll wiederkommen und in Frieden sein und die Fülle
haben, und niemand soll ihn schrecken.

28Darum fürchte dich nicht, du, Jakob, mein Knecht, spricht der HERR; denn ich bin
bei dir. Mit allenHeiden, dahin ich dich verstoßen habe, will ich ein Endemachen; aber
mit dir will ich nicht ein Ende machen, sondern ich will dich züchtigenmit Maßen, auf
daß ich dich nicht ungestraft lasse.

47
1Dies istdasWortdesHERRN,daszumPropheten JeremiageschahwiderdiePhilister,

ehe denn Pharao Gaza schlug.
2So spricht derHERR: Siehe, es kommenWasser herauf vonMitternacht, die eine Flut

machen werden und das Land und was darin ist, die Städte und die, so darin wohnen,
wegreißenwerden, daßdie leutewerden schreienundalleEinwohner imLandeheulen

3 vor dem Getümmel ihrer starken Rosse, so dahertraben, und vor dem Rasseln ihrer
Wagen und Poltern ihrer Räder; daß sich die Väter nicht werden umsehen nach den
Kindern, so verzagt werden sie sein
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4 vor dem Tage, so da kommt, zu verstören alle Philister und auszureuten Tyrus und
Sidon samt ihren andernGehilfen. DennderHERRwird die Philister, die das übrige sind
aus der Insel Kaphthor, verstören.

5 Gaza wird kahl werden, und Askalon samt den übrigen in ihren Gründen wird
verderbt. Wie lange ritzest du dich?

6 O du Schwert des HERRN, wann willst du doch aufhören? Fahre doch in deine
Scheide und ruhe und sei still!

7Aber wie kannst du aufhören, weil der HERR dir Befehl getan hat wider die Anfurt
amMeer bestellt?

48
1Wider Moab. So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Weh der Stadt Nebo!

denn sie ist zerstörtund liegt elend; Kirjathaim ist gewonnen; die hohe Feste steht elend
und ist zerrissen.

2Der Trotz Moabs ist aus, den sie an Hesbon hatten; denn man gedenkt Böses wider
sie: “Kommt, wirwollen sie ausrotten, daß sie kein Volkmehr seien.” Unddu,Madmen,
mußt auch verderbt werden; das Schwert wird hinter dich kommen.

3Man hört ein Geschrei zu Horonaim von Verstören und großem Jammer.
4Moab ist zerschlagen! man hört ihre Kleinen schreien;
5 denn sie gehen mit Weinen den Weg hinauf gen Luhith, und die Feinde hören ein

Jammergeschrei denWeg von Horonaim herab:
6 “Hebt euch weg und errettet euer Leben!” Aber du wirst sein wie die Heide in der

Wüste.
7Darum daß du dich auf deine Gebäude verläßt und auf deine Schätze, sollst du auch

gewonnenwerden; undKamosmußhinaus gefangenwegziehen samt seinen Priestern
und Fürsten.

8 Denn der Verstörer wird über alle Städte kommen, daß nicht eine Stadt entrinnen
wird. Es sollen beide, die Gründe verderbt und die Ebenen verstört werden; denn der
HERR hat's gesagt.

9 Gebt Moab Federn: er wird ausgehen, als flöge er; und seine Städte werden wüst
liegen, daß niemand darin wohnenwird.

10Verflucht sei, der desHERRNWerk lässig tut; verflucht sei, der sein Schwert aufhält,
daß es nicht Blut vergieße!

11Moab ist von seiner Jugend auf sicher gewesen und auf seinen Hefen stillgelegen
und ist nie aus einemFaß ins andere gegossen und nie ins Gefängnis gezogen; darum ist
sein Geschmack ihm geblieben und sein Geruch nicht verändertworden.

12 Darum siehe, spricht der HERR, es kommt die Zeit, daß ich ihnen will Schröter
schicken, die sie ausschroten sollen und ihre Fässer ausleeren und ihre Krüge zer-
schmettern.

13UndMoabsoll überdemKamoszuSchandenwerden, gleichwiedasHaus Israelüber
Beth-El zu Schanden geworden ist, darauf sie sich doch verließen.

14Wie dürft ihr sagen: Wir sind die Helden und die rechten Kriegsleute?
15 so doch Moab muß verstört und ihre Städte erstiegen werden und ihre beste

Mannschaft zur Schlachtbank herabgehen muß, spricht der König, welcher heißt der
HERR Zebaoth.

16Denn der Unfall Moabs wird bald kommen, und ihr Unglück eilt sehr.
17Habt dochMitleidmit ihnen alle, die ihr um sie herwohnt und ihrenNamen kennt,

und sprecht: “Wie ist die starke Rute und der herrliche Stab so zerbrochen!”
18Herab vonderHerrlichkeit, du Einwohnerin, TochterDibon, und sitze in derDürre!

Denn der VerstörerMoabs wird zu dir hinaufkommen und deine Festen zerreißen.
19Tritt auf die Straßeund schaue, duEinwohnerinAroers; frage die, so dafliehenund

entrinnen, und sprich: “Wie geht's?”
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20 Ach, Moab ist verwüstet und verderbt! Heult und schreit; sagt's am Arnon, daß
Moab verstört sei!

21Die Strafe ist über das ebene Land gegangen, nämlich überHolon, Jahza, Mephaath,
22Dibon, Nebo, Beth-Diblathaim,
23Kirjathaim, Beth-Gamul, Beth-Meon,
24Karioth, Bozra und über alle Städte im LandeMoab, sie liegen fern oder nahe.
25Das HornMoabs ist abgehauen, und sein Arm ist zerbrochen, spricht der HERR.
26Macht es trunken (denn es hat sich wider den HERRN erhoben), daß es speien und

die Hände ringenmüsse, auf daß es auch zumGespöttwerde.
27Denn Israel hat dein Gespött sein müssen, als wäre es unter den Dieben gefunden;

und weil du solches wider dasselbe redest, sollst du auch wegmüssen.
28O ihr Einwohner in Moab, verlaßt die Städte und wohnt in den Felsen und tut wie

die Tauben, so da nisten in den hohlen Löchern!
29 Man hat immer gesagt von dem stolzen Moab, daß es sehr stolz sei, hoffärtig,

hochmütig, trotzig und übermütig.
30 Aber der HERR spricht: Ich kenne seinen Zorn wohl, daß er nicht soviel vermag

und untersteht sich, mehr zu tun, denn sein Vermögen ist.
31Darummuß ich überMoab heulen und über das ganze Moab schreien und über die

Leute zu Kir-Heres klagen.
32 Mehr als über Jaser muß ich über dich, du Weinstock zu Sibma, weinen, dessen

Reben über das Meer reichten und bis an das Meer Jaser kamen. Der Verstörer ist in
deine Ernte undWeinlese gefallen;

33Freude undWonne ist aus demFeldeweg und aus demLandeMoab, undmanwird
keinenWeinmehr keltern; derWeintreter wird nicht mehr sein Lied singen

34vondesGeschreieswegenzuHesbonbis genEleale,welchesbis gen Jahzaerschallt,
von Zoar an bis gen Horonaim, bis zum dritten Eglath; denn auch dieWasser Nimrims
sollen versiegen.

35Und ichwill, spricht derHERR, inMoabdamit ein Endemachen, daß sie nichtmehr
auf den Höhen opfern und ihren Göttern räuchern sollen.

36 Darum seufzt mein Herz über Moab wie Flöten, und über die Leute zu Kir-Heres
seufzt mein Herz wie Flöten; denn das Gut, das sie gesammelt, ist zu Grunde gegangen.

37Alle Köpfe werden kahl sein und alle Bärte abgeschoren, aller Hände zerritzt, und
jedermannwird Säcke anziehen.

38 Auf allen Dächern und Gassen, allenthalben in Moab, wird man Klagen; denn ich
habeMoab zerbrochen wie ein unwertes Gefäß, spricht der HERR.

39Owie ist es verderbt, wie heulen sie! Wie schändlichhängen sie die Köpfe! UndMoab
ist zum Spott und zum Schrecken geworden allen, so ringsumher wohnen.

40 Denn so spricht der HERR: Siehe, er fliegt daher wie ein Adler und breitet seine
Flügel aus überMoab.

41Karioth ist gewonnen, und die festen Städte sind eingenommen; und das Herz der
Helden inMoabwird zu derselben Zeit sein wie einer Frau Herz in Kindesnöten.

42DennMoabmuß vertilgt werden, daß sie kein Volk mehr seien, darum daß es sich
wider den HERR erhoben hat.

43 Schrecken, Grube und Strick kommt über dich, du Einwohner in Moab, spricht der
HERR.

44Wer dem Schrecken entflieht, der wird in die Grube fallen, und wer aus der Grube
kommt, der wird im Strick gefangen werden; denn ich will überMoab kommen lassen
ein Jahr ihrer Heimsuchung, spricht der HERR.

45Die aus der Schlacht entrinnen, werden Zuflucht suchen zu Hesbon; aber es wird
ein Feuer aus Hesbon und eine Flamme aus Sihon gehen, welche die Örter inMoab und
die kriegerischen Leute verzehren wird.
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46Weh dir, Moab! verloren ist das Volk des Kamos; denn man hat deine Söhne und
Töchter genommen und gefangen weggeführt.

47Aber in der letzten Zeitwill ich dasGefängnisMoabswenden, spricht derHERR. Das
sei gesagt von der Strafe überMoab.

49
1Wider die Kinder Ammon spricht der HERR also: Hat denn Israel nicht Kinder, oder

hat es keinen Erben? Warum besitzt denn Milkom das Land Gad, und sein Volk wohnt
in jener Städten?

2Darum siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich will ein Kriegsgeschrei
erschallen lassen über Rabba der Kinder Ammon, daß sie soll auf einem Haufen wüst
liegen und ihre Töchtermit Feuer angesteckt werden; aber Israel soll besitzen die, von
denen sie besessen waren, spricht der HERR.

3Heule, o Hesbon! denn Ai ist verstört. Schreiet, ihr Töchter Rabbas, und ziehet Säcke
an, klaget und lauft auf den Mauern herum! denn Milkom wird gefangen weggeführt
samt seinen Priestern und Fürsten.

4Was trotzest du auf deine Auen? Deine Auen sind ersäuft, du ungehorsame Tochter,
die du dich auf deine Schätze verlässest und sprichst in deinem Herzen: Wer darf sich
anmichmachen?

5Siehe, spricht der Herr HERR Zebaoth: Ichwill Furcht über dich kommen lassen von
allen, dieumdichherwohnen, daßein jeglicher seinesWegesvor sichhinausverstoßen
werde und niemand sei, der die Flüchtigen sammle.

6Aber darnachwill ichwiederwenden das Gefängnis der Kinder Ammon, spricht der
HERR.

7 Wider Edom. So spricht der HERR Zebaoth: Ist denn keine Weisheit mehr zu
Theman? ist denn kein Rat mehr bei den Klugen? ist ihreWeisheit so leer geworden?

8 Fliehet, wendet euch und verkriecht euch tief, ihr Bürger zu Dedan! denn ich lasse
einen Unfall über Esau kommen, die Zeit seiner Heimsuchung.

9Es sollenWeinleser über dich kommen, die dir kein Nachlesen lassen; und die Diebe
des Nachts sollen über dich kommen, die sollen ihnen genug verderben.

10Denn ich habe Esau entblößtund seine verborgenenOrte geöffnet, daß er sich nicht
verstecken kann; sein Same, seine Brüder und seine Nachbarn sind verstört, daß ihrer
keiner mehr da ist.

11DochwasÜbrigbleibtvondeinenWaisen, denenwill ichdasLebengönnen,unddeine
Witwenwerden auf mich hoffen.

12Denn so spricht der HERR: Siehe, die, so es nicht verschuldet hatten, den Kelch zu
trinken, müssen trinken; und du solltest ungestraft bleiben? Du sollst nicht ungestraft
bleiben, sondern dumußt auch trinken.

13 Denn ich habe bei mir selbst geschworen, spricht der HERR, daß Bozra soll ein
Wunder, Schmach,Wüste und Fluch werden und alle ihre Städte eine ewigeWüste.

14 Ich habe gehört vom HERRN, daß eine Botschaft unter die Heiden gesandt sei:
Sammelt euch und kommt her wider sie, macht euch auf zum Streit!

15Denn siehe, ich habe dich gering gemacht unter den Heiden und verachtet unter
denMenschen.

16Dein Trotz und dein Hochmut hat dich betrogen, weil du in Felsenklüften wohnst
und hohe Gebirge innehast. Wenn du denn gleich dein Nest so hoch machtest wie der
Adler, dennoch will ich dich von dort herunterstürzen, spricht der HERR.

17 Also soll Edom wüst werden, daß alle die, so vorübergehen, sich wundern und
pfeifen werden über alle ihre Plage;

18 gleichwie Sodom und Gomorra samt ihren Nachbarn umgekehrt ist, spricht der
HERR, daß niemand daselbst wohnen noch keinMensch darin hausen soll.
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19 Denn siehe, er kommt herauf wie ein Löwe vom stolzen Jordan her wider die
festen Hürden; denn ich will sie daraus eilends wegtreiben, und den, der erwählt ist,
darübersetzen. Denn wer ist mir gleich, wer will mich meistern, und wer ist der Hirte,
der mir widerstehen kann?

20 So hört nun den Ratschlag des HERRN, den er über Edom hat, und seine Gedanken,
die er über die Einwohner in Theman hat. Was gilt's? ob nicht die Hirtenknaben sie
fortschleifen werden und ihreWohnung zerstören,

21 daß die Erde beben wird, wenn's ineinander fällt, und ihr Geschrei wird man am
Schilfmeer hören.

22 Siehe, er fliegt herauf wie ein Adler und wird seine Flügel ausbreiten über Bozra.
Zur selben Zeit wird das Herz der Helden in Edom sein wie das Herz einer Frau in
Kindsnöten.

23Wider Damaskus. Hamath und Arpad stehen jämmerlich; sie sind verzagt, denn sie
hören ein bösesGeschrei; die amMeerwohnen, sind so erschrocken, daß sie nicht Ruhe
haben können.

24 Damaskus ist verzagt und gibt die Flucht; sie zappelt und ist in Ängsten und
Schmerzen wie eine Frau in Kindsnöten.

25Wie? ist sie nun nicht verlassen, die berühmte und fröhliche Stadt?
26Darum werden ihre junge Mannschaft auf ihren Gassen darniederliegen und alle

ihre Kriegsleute untergehen zur selben Zeit, spricht der HERR Zebaoth.
27Und ich will in den Mauern von Damaskus ein Feuer anzünden, daß es die Paläste

Benhadads verzehren soll.
28WiderKedar unddieKönigreicheHazors,welcheNebukadnezar, derKönig zuBabel,

schlug. So spricht der HERR:Wohlauf, zieht herauf gegen Kedar und verstört die gegen
Morgen wohnen!

29 Man wird ihnen ihre Hütten und Herden nehmen; ihr Gezelt, alle Geräte und
Kamele werden sie wegführen; undmanwird über sie rufen: Schrecken um und um!

30 Fliehet, hebet euch eilends davon, verkriechet euch tief, ihr Einwohner in Hazor!
spricht der HERR; denn Nebukadnezar, der König zu Babel, hat etwas im Sinn wider
euch undmeint euch.

31Wohlauf, ziehet heraufwider ein Volk, das genug hat und sicherwohnt, spricht der
HERR; sie haben weder Tür noch Riegel und wohnen allein.

32 Ihre Kamele sollen geraubt und dieMenge ihres Viehs genommenwerden; und ich
will sie zerstreuen in alle Winde, alle, die das Haar rundherum abschneiden; und von
allen Orten her will ich ihr Unglück über sie kommen lassen, spricht der HERR,

33 daß Hazor soll eine Wohnung der Schakale und eine ewige Wüste werden, daß
niemand daselbst wohne und keinMensch darin hause.

34Dies ist das Wort des HERRN, welches geschah zu Jeremia, dem Propheten, wider
Elam im Anfang des Königreichs Zedekias, des Königs in Juda, und sprach:

35 So spricht der HERR Zebaoth: Siehe, ich will den Bogen Elams zerbrechen, ihre
vornehmste Gewalt,

36 und will die vier Winde aus den vier Enden des Himmels über sie kommen lassen
und will sie in alle diese Winde zerstreuen, daß kein Volk sein soll, dahin nicht
Vertriebene aus Elam kommenwerden.

37 Und ich will Elam verzagt machen vor ihren Feinden und denen, die ihnen nach
ihremLeben stehen, undUnglücküber sie kommen lassenmitmeinemgrimmigenZorn,
spricht der HERR; und will das Schwert hinter ihnen her schicken, bis es sie aufreibe.

38Meinen Stuhl will ich in Elam aufrichten undwill beide, den König und die Fürsten,
daselbst umbringen, spricht der HERR.

39 Aber in der letzten Zeit will ich das Gefängnis Elams wieder wenden, spricht der
HERR.
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50
1Dies ist dasWort,welches derHERRdurchdenPropheten Jeremia geredet hatwider

Babel und das Land der Chaldäer:
2 Verkündiget unter den Heiden und laßt erschallen, werfet ein Panier auf; laßt

erschallen, und verberget's nicht und sprecht: Babel ist gewonnen, Bel steht mit
Schanden, Merodach ist zerschmettert; ihre Götzen stehen mit Schanden, und ihre
Götter sind zerschmettert!

3 Denn es zieht von Mitternacht ein Volk herauf wider sie, welches wird ihr Land
zur Wüste machen, daß niemand darin wohnen wird, sondern beide, Leute und Vieh,
davonfliehen werden.

4 In denselben Tagen und zur selben Zeit, spricht der HERR, werden kommen die
Kinder Israel samt den Kindern Juda undweinend daherziehen und denHERRN, ihren
Gott, suchen.

5 Sie werden forschen nach dem Wege gen Zion, dahin sich kehren: Kommt, wir
wollen uns zum HERRN fügen mit einem ewigen Bunde, des nimmermehr vergessen
werden soll!

6 Denn mein Volk ist wie eine verlorene Herde; ihre Hirten haben sie verführt und
auf den Bergen in der Irre gehen lassen, daß sie von den Bergen auf dieHügel gegangen
sind und ihre Hürden vergessen haben.

7Es fraßen sie alle, die sie antrafen; und ihre Feinde sprachen: Wir tun nicht unrecht!
darumdaß sie sich haben versündigt an demHERRN in derWohnung der Gerechtigkeit
und an demHERRN, der ihrer VäterHoffnung ist.

8Fliehet aus Babel und ziehet aus der ChaldäerLandeund stellt euch als Böcke vor der
Herde her.

9 Denn siehe, ich will große Völker in Haufen aus dem Lande gegen Mitternacht
erwecken und wider Babel heraufbringen, die sich wider sie sollen rüsten, welche sie
sollen auch gewinnen; ihre Pfeile sind wie die eines guten Kriegers, der nicht fehlt.

10Unddas Chaldäerland soll ein Raubwerden, daß alle, die sie berauben, sollen genug
davon haben, spricht der HERR;

11darumdaß ihr euch des freut und rühmt, daß ihrmein Erbteil geplündert habt, und
hüpftwie die jungen Kälber undwiehert wie die starken Gäule.

12 Eure Mutter besteht mit großer Schande, und die euch geboren hat, ist zum Spott
geworden; siehe, unter den Heiden ist sie die geringste, wüst, dürr und öde.

13 Denn vor dem Zorn des HERRN muß sie unbewohnt und ganz wüst bleiben, daß
alle, so bei Babel vorübergehen,werden sich verwundern und pfeifen über all ihr Plage.

14Rüstet euch wider Babel umher, alle Schützen, schießt in sie, spart die Pfeile nicht;
denn sie hat wider den HERRN gesündigt.

15 Jauchzt über sie um und um! Siemuß sich ergeben, ihr Grundfesten sind zerfallen,
ihre Mauern sind abgebrochen; denn das ist des HERRN Rache. Rächt euch an ihr, tut
ihr, wie sie getan hat.

16 Rottet aus von Babel beide, den Säemann und den Schnitter in der Ernte, daß ein
jeglicher vor dem Schwert des Tyrannen sich kehre zu seinem Volk und ein jeglicher
fliehe in sein Land.

17 Israel hatmüssen sein eine zerstreute Herde, die die Löwen verscheucht haben. Am
ersten fraßsiederKönigvonAssyrien; darnachüberwältigte sieNebukadnezar, derKönig
zu Babel.

18Darum spricht derHERR Zebaoth, der Gott Israels, also: Siehe, ichwill denKönig zu
Babel heimsuchen und sein Land, gleichwie ich den König von Assyrien heimgesucht
habe.

19 Israel aber will ich wieder Heim zu seiner Wohnung bringen, daß sie auf Karmel
undBasanweidenund ihreSeeleaufdemGebirgeEphraimundGileadgesättigtwerden
soll.
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20 Zur selben Zeit und in denselben Tagen wird man die Missetat Israels suchen,
spricht der HERR, aber es wird keine da sein, und die Sünden Juda's, aber es wird keine
gefundenwerden; denn ich will sie vergeben denen, so ich übrigbleiben lasse.

21 Zieh hinauf wider das Land, das alles verbittert hat; zieh hinauf wider die
Einwohner der Heimsuchung; verheere und verbanne ihre Nachkommen, spricht der
HERR, und tue alles, was ich dir befohlen habe!

22Es ist ein Kriegsgeschrei im Lande und großer Jammer.
23Wie geht's zu, daß der Hammer der ganzen Welt zerbrochen und zerschlagen ist?

Wie geht's zu, daß Babel eineWüste geworden ist unter allen Heiden?
24 Ich habe dir nachgestellt, Babel; darum bist du auch gefangen, ehe du dich's

versahst; du bist getroffen und ergriffen, denn du hast demHERRN getrotzt.
25DerHERRhat seinen Schatz aufgetan und dieWaffen seines Zorns hervorgebracht;

denn der Herr HERR Zebaoth hat etwas auszurichten in der Chaldäer Lande.
26 Kommt her wider sie, ihr vom Ende, öffnet ihre Kornhäuser, werft sie in einen

Haufen und verbannt sie, daß ihr nichts übrigbleibe!
27Erwürgt alle ihre Rinder, führt sie hinab zu Schlachtbank! Weh ihnen! dennder Tag

ist gekommen, die Zeit ihrer Heimsuchung.
28Man hört ein Geschrei der Flüchtigen und derer, so entronnen sind aus dem Lande

Babel, auf daß sie verkündigen zu Zion die Rache des HERRN, unsers Gottes, die Rache
seines Tempels.

29Ruft viel wider Babel, belagert sie um und um, alle Bogenschützen, und laßt keinen
davonkommen! Vergeltet ihr, wie sie verdient hat; wie sie getan hat, so tut ihr wieder!
denn sie hat stolz gehandelt wider den HERR, den Heiligen in Israel.

30 Darum soll ihre junge Mannschaft fallen auf ihren Gassen, und alle Kriegsleute
sollen untergehen zur selben Zeit, spricht der HERR.

31Siehe, du Stolzer, ichwill an dich, spricht der Herr HERR Zebaoth; denn dein Tag ist
gekommen, die Zeit deiner Heimsuchung.

32Dasoll der Stolze stürzenund fallen, daß ihnniemandaufrichte; ichwill seineStädte
mit Feuer anstecken, das soll alles, was um ihn her ist, verzehren.

33 So spricht der HERR Zebaoth: Siehe, die Kinder Israel samt den Kindern Juda
müssen Gewalt und Unrecht leiden; alle, die sie gefangen weggeführt haben, halten sie
undwollen sie nicht loslassen.

34Aber ihr Erlöser ist stark, der heißtHERRZebaoth; derwird ihre Sache so ausführen,
daß er das Land bebend und die Einwohner zu Babel zitterndmache.

35Schwert soll kommen, spricht der HERR, über die Chaldäer und über ihr Einwohner
zu Babel und über ihre Fürsten und über ihreWeisen!

36 Schwert soll kommen über ihreWeissager, daß sie zu Narren werden; Schwert soll
kommen über ihre Starken, daß sie verzagen!

37 Schwert soll kommen über ihre Rosse und Wagen und alles fremde Volk, so darin
sind, daß sie zu Weibern werden! Schwert soll kommen über ihre Schätze, daß sie
geplündertwerden!

38 Trockenheit soll kommen über ihre Wasser, daß sie versiegen! denn es ist ein
Götzenland, und sie trotzen auf ihre schrecklichen Götzen.

39Darum sollenWüstentiere undwilde Hunde darin wohnen und die jungen Strauße;
und es soll nimmermehr bewohnt werden und niemand darin hausen für und für,

40 gleichwie Gott Sodom und Gomorra samt ihren Nachbarn umgekehrt hat, spricht
der HERR, daß niemand darin wohne noch einMensch darin hause.

41Siehe, eskommteinVolkvonMitternachther; vieleHeidenundvieleKönigewerden
vom Ende der Erde sich aufmachen.

42Die haben Bogen und Lanze; sie sind grausam und unbarmherzig; ihr Geschrei ist
wie das Brausen des Meeres; sie reiten auf Rossen, gerüstet wie Kriegsmänner wider
dich, du Tochter Babel.
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43 Wenn der König zu Babel ihr Gerücht hören wird, so werden ihm die Fäuste
entsinken; ihmwird so angst und bange werden wie einer Frau in Kindsnöten.

44 Siehe, er kommt herauf wie ein Löwe vom stolzen Jordan wider die festen Hürden;
denn ich will sie daraus eilends wegtreiben, und den, der erwählt ist, darübersetzen.
Denn wer ist mir gleich, wer will micht meistern, und wer ist der Hirte, der mir
widerstehen kann?

45 So hört nun den Ratschlag des HERRN, den er über Babel hat, und seine Gedanken,
die er hat über die Einwohner im Land der Chaldäer! Was gilt's? ob nicht die
Hirtenknaben sie fortschleifen werden und ihreWohnung zerstören.

46 Und die Erde wird beben von dem Geschrei, und es wird unter den Heiden
erschallen, wenn Babel gewonnenwird.

51
1So spricht derHERR: Siehe, ichwill einen scharfenWind erweckenwider Babel und

wider ihre Einwohner, die sich wider mich gesetzt haben.
2 Ich will auch Worfler gen Babel schicken, die sie worfeln sollen und ihr Land

ausfegen, die allenthalben um sie sein werden am Tage ihres Unglücks;
3 denn ihre Schützen werden nicht schießen, und ihre Geharnischten werden sich

nicht wehren können. So verschont nun ihre jungeMannschaft nicht, verbannet all ihr
Heer,

4daßdieErschlagenendaliegen imLandederChaldäerunddieErstochenenauf ihren
Gassen!

5 Denn Israel und Juda sollen nicht Witwen von ihrem Gott, dem HERRN Zebaoth,
gelassen werden. Denn jener Land hat sich hoch verschuldet amHeiligen in Israel.

6Fliehet aus Babel, damit ein jeglicher seine Seele errette, daß ihr nicht untergeht in
ihrerMissetat! Denndies ist die Zeit der Rache desHERRN, der einVergelter ist undwill
ihnen bezahlen.

7 Ein goldener Kelch, der alle Welt trunken gemacht hat, war Babel in der Hand des
HERRN; alle Heiden haben von ihrem Wein getrunken, darum sind die Heiden so toll
geworden.

8 Wie plötzlich ist Babel gefallen und zerschmettert! Heulet über sie, nehmet auch
Salbe zu ihrenWunden, ob sie vielleicht möchte heil werden!

9Wir heilen Babel; aber sie will nicht heil werden. So laßt sie fahren und laßt uns
ein jeglicher in sein Land ziehen! Denn ihre Strafe reicht bis an den Himmel und langt
hinauf bis an dieWolken.

10 Der HERR hat unsre Gerechtigkeit hervorgebracht; kommt, laßt uns zu Zion
erzählen dieWerke des HERRN, unsers Gottes!

11 Ja, schärft nun die Pfeile wohl und rüstet die Schilde! Der HERR hat den Mut
der Könige in Medien erweckt; denn seine Gedanken stehen wider Babel, daß er sie
verderbe. Denn dies ist die Rache des HERRN, die Rache seines Tempels.

12 Ja, steckt nun Panier auf die Mauern zu Babel, nehmt dieWache ein, setzt Wächter,
bestellt die Hut! denn der HERR gedenkt etwas und wird auch tun, was er wider die
Einwohner zu Babel geredet hat.

13Die duan großenWassernwohnst und große Schätzehast, dein Ende ist gekommen,
und dein Geiz ist aus!

14 Der HERR Zebaoth hat bei seiner Seele geschworen: Ich will dich mit Menschen
füllen, als wären's Käfer; die sollen dir ein Liedlein singen!

15Er hat die Erde durch seine Kraft gemacht und denWeltkreis durch seineWeisheit
bereitet und den Himmel ausgebreitet durch seinen Verstand.

16Wenn er donnert, so ist daWasser dieMenge unter demHimmel; er zieht die Nebel
auf vom Ende der Erde; er macht die Blitze im Regen und läßt den Wind kommen aus
seinen Vorratskammern.
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17 Alle Menschen sind Narren mit ihrer Kunst, und die Goldschmiede bestehen mit
Schandenmit ihren Bildern; denn ihre Götzen sind Trügerei und haben kein Leben.

18 Es ist eitel Nichts und verführerisches Werk; sie müssen umkommen, wenn sie
heimgesucht werden.

19Aber also ist der nicht, der Jakobs Schatz ist; sondernder alleDinge schafft, der ist's,
und Israel ist sein Erbteil. Er heißtHERR Zebaoth.

20DubistmeinHammer,meineKriegswaffe; durchdichzerschmettere ichdieHeiden
und zerstöre die Königreiche;

21 durch dich zerschmettere ich Rosse und Reiter und zerschmettere Wagen und
Fuhrmänner;

22 durch dich zerschmettere ich Männer und Weiber und zerschmettere Alte und
Junge und zerschmettere Jünglinge und Jungfrauen;

23 durch dich zerschmettere ich Hirten und Herden und zerschmettere Bauern und
Joche und zerschmettere Fürsten und Herren.

24Und ichwill Babel und allen Einwohnern in Chaldäa vergelten alle ihre Bosheit, die
sie an Zion begangen haben, vor euren Augen, spricht der HERR.

25 Siehe, ich will an dich, du schädlicher Berg, der du alle Welt verderbest, spricht der
HERR; ichwillmeineHandüberdich streckenunddichvondenFelsenherabwälzenund
will einen verbrannten Berg aus dir machen,

26 daß man weder Eckstein noch Grundstein aus dir nehmen könne, sondern eine
ewigeWüste sollst du sein, spricht der HERR.

27 Werfet Panier auf im Lande, blaset die Posaune unter den Heiden, heiliget die
Heiden wider sie; rufet wider sie die Königreiche Ararat, Minni und Askenas; bestellt
Hauptleute wider sie; bringt Rosse herauf wie flatternde Käfer!

28Heiligt die Heiden wider sie, die Könige aus Medien samt allen ihren Fürsten und
Herren und das ganze Land ihrer Herrschaft,

29daßdas Land erbebe und erschrecke; denndieGedankendesHERRNwollen erfüllt
werden wider Babel, daß er das Land Babel zurWüstemache, darin niemandwohne.

30Die Helden zu Babel werden nicht zu Felde ziehen, sondern müssen in der Festung
bleiben, ihre Stärke ist aus, sie sindWeiber geworden; ihreWohnungen sind angesteckt
und ihre Riegel zerbrochen.

31Es läuft hier einer und da einer dem andern entgegen, und eine Botschaft begegnet
der andern, demKönig zu Babel anzusagen, daß seine Stadt gewonnen sei bis ans Ende

32und die Furten eingenommen und die Seen ausgebrannt sind und die Kriegsleute
seien blöde geworden.

33 Denn also spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: “Die Tochter Babel ist wie
eine Tenne, wennman darauf drischt; es wird ihre Ernte gar bald kommen.”

34Nebukadnezar, der König zu Babel, hat mich gefressen und umgebracht; er hat aus
mir ein leeres Gefäß gemacht; er hat mich verschlungen wie ein Drache; er hat seinen
Bauch gefülltmit meinem Köstlichsten; er hat mich verstoßen.

35Nun aber komme über Babel der Frevel, anmir begangen und anmeinemFleische,
spricht die Einwohnerin zu Zion, undmein Blut über die Einwohner in Chaldäa, spricht
Jerusalem.

36Darum spricht der HERR also: Siehe, ich will dir deine Sache ausführen und dich
rächen; ich will ihr Meer austrocknen und ihre Brunnen versiegen lassen.

37 Und Babel soll zum Steinhaufen und zur Wohnung der Schakale werden, zum
Wunder und zumAnpfeifen, daß niemand darin wohne.

38 Sie sollenmiteinander brüllenwie die Löwen und schreien wie die jungen Löwen.
39 Ich will sie mit ihrem Trinken in die Hitze setzen und will sie trunken machen,

daß sie fröhlich werden und einen ewigen Schlaf schlafen, von dem sie nimmermehr
aufwachen sollen, spricht der HERR.
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40 Ich will sie herunterführenwie Lämmer zur Schlachtbank, wie die Widder mit den
Böcken.

41Wie ist Sesach so gewonnen und die Berühmte in aller Welt so eingenommen! Wie
ist Babel so zumWunder geworden unter den Heiden!

42Es ist ein Meer über Babel gegangen, und es ist mit seinerWellenMenge bedeckt.
43 Ihre Städte sind zur Wüste und zu einem dürren, öden Lande geworden, zu einem

Lande, darin niemandwohnt und darin keinMensch wandelt.
44Denn ichhabedenBel zuBabel heimgesuchtundhabeaus seinemRachengerissen,

was er verschlungen hatte; und die Heiden sollen nicht mehr zu ihm laufen; denn es
sind auch die Mauern zu Babel zerfallen.

45Ziehet heraus, mein Volk, und errette ein jeglicher seine Seele vor dem grimmigen
Zorn des HERRN!

46EuerHerzmöchte sonstweichwerdenund verzagen vor demGeschrei, dasman im
Lande hörenwird; denn es wird ein Geschrei übers Jahr gehen und darnach im andern
Jahr auch einGeschrei überGewalt imLande undwird ein Fürstwider den andern sein.

47Darum siehe, es kommt die Zeit, daß ich die Götzen zu Babel heimsuchen will und
ihr ganzes Land zu Schandenwerden soll und ihre Erschlagenen darin liegen werden.

48Himmel undErdeundalleswas darinnen ist, werden jauchzenüberBabel, daß ihre
Verstörer vonMitternacht gekommen sind, spricht der HERR.

49 Und wie Babel in Israel die Erschlagenen gefällt hat, also sollen zu Babel die
Erschlagenen fallen im ganzen Lande.

50 So ziehet nun hin, die ihr dem Schwert entronnen seid, und säumet euch nicht!
Gedenket des HERRN im fernen Lande und lasset euch Jerusalem imHerzen sein!

51 Wir waren zu Schanden geworden, da wir die Schmach hören mußten, und die
Scham unser Angesicht bedeckte, da die Fremden über das Heiligtum des Hauses des
HERRN kamen.

52 Darum siehe, die Zeit kommt, spricht der HERR, daß ich ihre Götzen heimsuchen
will, und im ganzen Lande sollen die tödlich Verwundeten seufzen.

53 Und wenn Babel gen Himmel stiege und ihre Macht in der Höhe festmachte, so
sollen doch Verstörer vonmir über sie kommen, spricht der HERR.

54Man hört ein Geschrei zu Babel und einen großen Jammer in der Chaldäer Lande;
55denn der HERR verstört Babel und verderbt sie mit großem Getümmel; ihre Wellen

brausen wie die großenWasser, es erschallt ihr lautes Toben.
56Denn es ist überBabel der Verstörer gekommen, ihreHeldenwerden gefangen, ihre

Bogen zerbrochen; denn der Gott der Rache, der HERR, bezahlt ihr.
57 Ichwill ihre Fürsten,Weisen, Herren undHauptleute undKrieger trunkenmachen,

daß sie einenewigenSchlaf sollen schlafen, davon sienimmermehraufwachen, spricht
der König, der da heißtHERR Zebaoth.

58So spricht derHERRZebaoth: DieMauernder großenBabel sollenuntergrabenund
ihre hohen Toremit Feuer angesteckt werden, daß der Heiden Arbeit verloren sei, und
daß verbrannt werde, was die Völkermit Mühe erbaut haben.

59 Dies ist das Wort, das der Prophet Jeremia befahl Seraja dem Sohn Nerias, des
Sohnes Maasejas, da er zog mit Zedekia, dem König in Juda, gen Babel im vierten Jahr
seines Königreichs. Und Seraja war der Marschall für die Reise.

60 Und Jeremia schrieb all das Unglück, so über Babel kommen sollte, in ein Buch,
nämlich alle dieseWorte, die wider Babel geschrieben sind.

61Und Jeremia sprach zu Seraja: Wenn du gen Babel kommst, so schaue zu und lies
alle dieseWorte

62 und sprich: HERR, du hast geredet wider diese Stätte, daß du sie willst ausrotten,
daß niemand darin wohne, weder Mensch noch Vieh, sondern daß sie ewiglich wüst
sei.
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63Und wenn du das Buch hast ausgelesen, so binde einen Stein daran und wirf es in
den Euphrat

64und sprich: also soll Babel versenktwerdenundnichtwieder aufkommenvondem
Unglück, das ich über sie bringen will, sondern vergehen. So weit hat Jeremia geredet.

52
1 Zedekia war einundzwanzig Jahre alt, da er König ward und regierte elf Jahre zu

Jerusalem. SeineMutter hieß Hamutal, eine Tochter Jeremia's zu Libna.
2Und er tat was demHERRN übel gefiel, gleich wie Jojakim getan hatte.
3 Denn es ging des HERRN Zorn über Jerusalem und Juda, bis er sie von seinem

Angesicht verwarf. Und Zedekia fiel ab vom König zu Babel.
4 Aber im neunten Jahr seines Königreichs, am zehnten Tage des zehnten Monats,

kamNebukadnezar, der König zu Babel, samt all seinemHeer wider Jerusalem, und sie
belagerten es undmachten Bollwerke ringsumher.

5Und blieb also die Stadt belagert bis ins elfte Jahr des Königs Zedekia.
6Aber am neunten Tage des vierten Monats nahm der Hunger überhand in der Stadt,

und hatte das Volk vom Lande nichts mehr zu essen.
7Dabrachman indie Stadt; und alle Kriegsleute gabendie Flucht und zogen zur Stadt

hinaus bei der Nacht auf demWege durch das Tor zwischen den zweiMauern, der zum
Garten des Königs geht. Aber die Chaldäer lagen um die Stadt her.

8Und da diese zogen desWeges zumblachen Feld, jagte der ChaldäerHeer demKönig
nachundergriffenZedekia indemFeldebei Jericho; da zerstreute sich all seinHeer von
ihm.

9Und sie fingen denKönig und brachten ihn hinauf zumKönig zu Babel gen Ribla, das
im Lande Hamath liegt, der sprach ein Urteil über ihn.

10 Allda ließ der König zu Babel die Söhne Zedekias vor seinen Augen erwürgen und
erwürgte alle Fürsten Juda's zu Ribla.

11 Aber Zedekia ließ er die Augen ausstechen und ließ ihn mit zwei Ketten binden,
und führte ihn also der König zu Babel gen Babel und legte ihn ins Gefängnis, bis daß er
starb.

12 Am zehnten Tage des fünften Monats, welches ist das neunzehnte Jahr Nebukad-
nezars, desKönigszuBabel, kamNebusaradan, derHauptmannderTrabanten, der stets
um den König zu Babel war gen Jerusalem

13undverbranntedesHERRNHausunddesKönigsHausundalleHäuser zu Jerusalem;
alle großenHäuser verbrannte er mit Feuer.

14Und das ganze Heer der Chaldäer, so bei demHauptmannwar, riß um alle Mauern
zu Jerusalem ringsumher.

15 Aber das arme Volk und andere Volk so noch übrig war in der Stadt, und die
zum König zu Babel fielen und das übrige Handwerksvolk führte Nebusaradan, der
Hauptmann, gefangen weg.

16Und vom armen Volk auf dem Lande ließ Nebusaradan, der Hauptmann, bleiben
Weingärtner und Ackerleute.

17Aber die ehernen Säulen amHause des HERR und das Gestühl und das eherneMeer
amHause des HERRN zerbrachen die Chaldäer und führten all das Erz davon gen Babel.

18UnddieKessel, Schaufeln,Messer, Becken, Kellenundalle ehernenGefäße,dieman
im Gottesdienst pflegte zu brauchen, nahmen sie weg.

19Dazu nahm der Hauptmann, was golden und silbern war an Bechern, Räuchtöpfen,
Becken, Kesseln, Leuchtern, Löffeln und Schalen.

20 Die zwei Säulen, das Meer, die Zwölf ehernen Rinder darunter und die Gestühle,
welche der König Salomo hatte lassen machen zum Hause des HERRN, alles dieses
Gerätes aus Erz war unermeßlich viel.
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21Der zwei Säulen aberwar eine jegliche achtzehn Ellen hoch, und eine Schnur, zwölf
Ellen lang, reichte umsie her, undwar eine jegliche vier Finger dickund inwendig hohl;

22und stand auf jeglicher ein eherner Knauf, fünf Ellen hoch, und ein Gitterwerk und
Granatäpfelwaren an jeglichemKnauf ringsumher, alles ehern; undwar eine Säulewie
die andere, die Granatäpfel auch.

23 Es waren der Granatäpfel sechsundneunzig daran, und aller Granatäpfel waren
hundert an einem Gitterwerk rings umher.

24UndderHauptmannnahmdenoberstenPriester SerajaunddenPriester Zephanja,
den nächsten nach ihm, und die drei Torhüter

25 und einen Kämmerer aus der Stadt, welcher über die Kriegsleute gesetzt war, und
sieben Männer, welche um den König sein mußten, die in der Stadt gefunden wurden,
dazuden Schreiber des Feldhauptmanns, der das Volk imLande zumHeer aufbot, dazu
sechzig Mann Landvolks, so in der Stadt gefundenwurden:

26diese nahmNebusaradan, derHauptmann, undbrachte sie demKönig zuBabel gen
Ribla.

27 Und der König zu Babel schlug sie tot zu Ribla, das im Lande Hamath liegt. Also
ward Juda aus seinem Lande weggeführt.

28 Dies ist das Volk, welches Nebukadnezar weggeführt hat: im siebenten Jahr
dreitausend und dreiundzwanzig Juden;

29 Im achtzehnten Jahr aber des Nebukadnezars achthundert und zweiunddreißig
Seelen aus Jerusalem;

30 und im dreiundzwanzigsten Jahr des Nebukadnezars führte Nebusaradan, der
Hauptmann, siebenhundert und fünfundvierzig Seelen weg aus Juda. Alle Seelen sind
viertausend und sechshundert.

31 Aber im siebenunddreißigsten Jahr, nachdem Jojachin, der König zu Juda,
weggeführtwar, am fünfundzwanzigsten Tage des zwölftenMonats, erhob Evil-Merodach,
der König zu Babel, im Jahr, da er König ward, das Haupt Jojachins, des Königs in Juda,
und ließ ihn aus dem Gefängnis

32 und redete freundlich mit ihm und setzte seinen Stuhl über der Könige Stühle, die
bei ihm zu Babel waren,

33 und wandelte ihm seines Gefängnisses Kleider, daß er vor ihm aß stets sein Leben
lang.

34 Und ihm ward stets sein Unterhalt vom König zu Babel gegeben, wie es ihm
verordnet war, sein ganzes Leben lang bis an sein Ende.
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Die Klagelieder
1Wie liegt die Stadt sowüst,dievoll Volkswar! Sie istwie eineWitwe, dieFürstinunter

den Heiden; und die eine Königin in den Ländernwar, muß nun dienen.
2SieweintdesNachts, daß ihrdieTränenüberdieWangen laufen; es istniemandunter

allen ihren Freunden, der sie tröstet; alle ihre Nächsten sind ihr untreu und ihre Feinde
geworden.

3 Juda ist gefangen in Elend und schwerem Dienst; sie wohnt unter den Heiden und
findet keine Ruhe; alle ihre Verfolger halten sie übel.

4Die Straßen gen Zion liegen wüst; weil niemand auf ein Fest kommt; alle ihre Tore
stehen öde, ihre Priester seufzen; ihre Jungfrauen sehen jämmerlich, und sie ist betrübt.

5 Ihre Widersacher schweben empor, ihren Feinden geht's wohl; denn der HERR hat
sievoll JammersgemachtumihrergroßenSündenwillen, und ihreKinder sindgefangen
vor dem Feinde hin gezogen.

6 Es ist von der Tochter Zion aller Schmuck dahin. Ihre Fürsten sind wie die Widder,
die keineWeide finden undmatt vor dem Treiber her gehen.

7 Jerusalem denkt in dieser Zeit, wie elend und verlassen sie ist und wie viel Gutes
sie von alters her gehabt hat, weil all ihr Volk darniederliegt unter dem Feinde und ihr
niemand hilft; ihre Feinde sehen ihre Lust an ihr und spotten ihrer Sabbate.

8 Jerusalem hat sich versündigt; darum muß sie sein wie ein unrein Weib. Alle die
sie ehrten, verschmähen sie jetzt, weil sie ihre Blöße sehen; sie aber seufzt und hat sich
abgewendet.

9 Ihr Unflat klebt an ihrem Saum; sie hätte nicht gemeint, daß es ihr zuletzt so gehen
würde. Sie ist ja zugreulichheruntergestoßenundhatdazuniemand, der sie tröstet. Ach
HERR, siehe anmein Elend; denn der Feind prangt sehr!

10Der Feind hat seineHand an alle ihre Kleinode gelegt; denn siemußte zusehen, daß
die Heiden in ihr Heiligtum gingen, von denen du geboten hast, sie sollen nicht in die
Gemeinde kommen.

11All ihr Volk seufzt und geht nach Brot; sie geben ihre Kleinode um Speise, daß sie
die Seele laben. Ach HERR sieh doch und schaue, wie schnöde ich geworden bin!

12 Euch sage ich allen, die ihr vorübergeht; Schauet doch und sehet, ob irgend ein
Schmerz sei wie mein Schmerz, der mich getroffen hat; denn der HERR hat mich voll
Jammers gemacht am Tage seines grimmigen Zorns.

13Erhat einFeuerausderHöhe inmeineGebeinegesandtundes lassenwalten. Erhat
meinen Füßen einNetz gestellt undmich zurückgeprellt; er hatmich zurWüste gemacht,
daß ich täglich trauernmuß.

14Meine schweren Sünden sinddurch seine Strafe erwacht und inHaufenmir auf den
Hals gekommen, daßmir alle meine Kraft vergeht. Der Herr hat mich also zugerichtet,
daß ich nicht aufkommen kann.

15Der Herr hat zertreten alle meine Starken, die ich hatte; er hat über mich ein Fest
ausrufen lassen, meine junge Mannschaft zu verderben. Der Herr hat der Jungfrau
Tochter Juda die Kelter getreten.

16Darum weine ich so, und meine beiden Augen fließenmit Wasser, daß der Tröster,
der meine Seele sollte erquicken, fern von mir ist. Meine Kinder sind dahin; denn der
Feind hat die Oberhand gekriegt.

17Zion streckt ihreHände aus, und ist dochniemand, der sie tröste; dennderHERRhat
rings um Jakob her seinen Feinden geboten, daß Jerusalem muß zwischen ihnen sein
wie ein unreinWeib.
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18 Der HERR ist gerecht; denn ich bin seinem Munde ungehorsam gewesen. Höret,
alle Völker, schauetmeinen Schmerz! Meine Jungfrauenund Jünglinge sind insGefängnis
gegangen.

19 Ich rief meine Freunde an, aber sie haben mich betrogen. Meine Priester und
Ältesten in der Stadt sind verschmachtet; denn sie gehen nach Brot, damit sie ihre Seele
laben.

20 Ach Herr, siehe doch, wie bange ist mir, daß mir's im Leibe davon weh tut! Mein
Herzwalltmir inmeinemLeibe, weil ich so gar ungehorsam gewesen bin. Draußen hat
mich das Schwert und imHause hat mich der Tod zurWitwe gemacht.

21Man hört's wohl, daß ich seufze, und habe doch keinen Tröster; alle meine Feinde
hörenmein Unglück und freuen sich; dasmachst du. So laß doch den Tag kommen, den
du ausrufest, daß es ihnen gehen soll wie mir.

22 Laß alle ihre Bosheit vor dich kommen und richte sie zu, wie du mich um aller
meiner Missetat willen zugerichtet hast; dennmeines Seufzens ist viel, undmein Herz
ist betrübt.

2
1 Wie hat der Herr die Tochter Zion mit seinem Zorn überschüttet! Er hat die

Herrlichkeit Israels vomHimmel auf die Erde geworfen; er hat nicht gedacht an seinen
Fußschemel am Tage seines Zorns.

2DerHerr hat alleWohnungen Jakobs ohneBarmherzigkeit vertilgt; er hat die Festen
der Tochter Juda abgebrochen in seinem Grimm und geschleift; er hat entweiht beide,
ihr Königreich und ihre Fürsten.

3Er hat alle Hörner Israels in seinem grimmigen Zorn zerbrochen; er hat seine rechte
Hand hinter sich gezogen, da der Feind kam, und hat in Jakob ein Feuer angesteckt, das
umher verzehrt.

4 Er hat seinen Bogen gespannt wie ein Feind; seine rechte Hand hat er geführt wie
einWidersacher und hat erwürgt alles, was lieblich anzusehenwar, und seinen Grimm
wie ein Feuer ausgeschüttet in der Hütte der Tochter Zion.

5DerHerr ist gleichwie ein Feind; er hat vertilgt Israel; er hat vertilgt alle ihre Paläste
und hat die Festen verderbt; er hat der Tochter Juda viel Klagens und Leides gemacht.

6 Er hat sein Gezelt zerwühlt wie einen Garten und seine Wohnung verderbt; der
HERR hat zu Zion Feiertag und Sabbat lassen vergessen und in seinem grimmigen Zorn
König und Priester schänden lassen.

7DerHerrhat seinenAltarverworfenundseinHeiligtumentweiht; erhatdieMauern
ihrer Paläste in des Feindes Hände gegeben, daß sie im Hause des Herrn geschrieen
haben wie an einem Feiertag.

8 Der HERR hat gedacht zu verderben die Mauer der Tochter Zion; er hat die
Richtschnur darübergezogen und seine Hand nicht abgewendet, bis er sie vertilgte; die
Zwinger stehen kläglich, und die Mauer liegt jämmerlich.

9 Ihre Tore liegen tief in der Erde; er hat die Riegel zerbrochen und zunichte gemacht.
Ihr König und ihre Fürsten sind unter den Heiden, wo sie das Gesetz nicht üben können
und ihre Propheten kein Gesicht vomHERRN haben.

10 Die Ältesten der Tochter Zion liegen auf der Erde und sind still; sie werfen Staub
auf ihre Häupter und haben Säcke angezogen; die Jungfrauen von Jerusalem hängen ihr
Häupter zur Erde.

11 IchhabeschiermeineAugenausgeweint, daßmirmeinLeibdavonwehe tut;meine
Leber ist auf die Erde ausgeschüttet über den Jammer der Tochtermeines Volkes, da die
Säuglinge und Unmündigen auf den Gassen in der Stadt verschmachteten,
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12da sie so zu ihrenMüttern sprachen: Wo ist Brot undWein? da sie auf denGassen in
der Stadt verschmachtetenwie die tödlichVerwundeten und in denArmen ihrerMütter
den Geist aufgaben.

13Ach du Tochter Jerusalem, wem soll ich dich vergleichen, und wofür soll ich dich
rechnen? Du Jungfrau Tochter Zion, wem soll ich dich vergleichen, damit ich dich
tröstenmöchte? Denn dein Schaden ist groß wie einMeer; wer kann dich heilen?

14 Deine Propheten haben dir lose und törichte Gesichte gepredigt und dir deine
Missetat nicht geoffenbart, damit sie dein Gefängnis abgewandt hätten, sondern haben
dir gepredigt lose Predigt, damit sie dich zum Lande hinaus predigten.

15 Alle, die vorübergehen, klatschen mit den Händen, pfeifen dich an und schütteln
den Kopf über die Tochter Jerusalem; Ist das die Stadt, von der man sagt, sie sei die
allerschönste, der sich das ganze Land freut?

16 Alle deine Feinde sperren ihr Maul auf wider dich, pfeifen dich an, blecken die
Zähne und sprechen: He! wir haben sie vertilgt; das ist der Tag, denwir begehrt haben;
wir haben's erlangt, wir haben's erlebt.

17Der HERR hat getan, was er vorhatte; er hat sein Wort erfüllt, das er längst zuvor
geboten hat; er hat ohne Barmherzigkeit zerstört; er hat den Feind über dich erfreut
und deinerWidersacher Horn erhöht.

18 IhrHerz schrie zumHerrn. O duMauer der Tochter Zion, laß Tag undNacht Tränen
herabfließenwie einen Bach; höre nicht auf, und dein Augapfel lasse nicht ab.

19Stehe des Nachts auf und schreie; schütte dein Herz aus in der erstenWache gegen
den Herrn wie Wasser; hebe deine Hände gegen ihn auf um der Seelen willen deiner
jungen Kinder, die vor Hunger verschmachten vorn an allen Gassen!

20HERR, schaue und siehe doch, wen du so verderbt hast! Sollen denn die Weiber
ihresLeibesFrucht essen, dieKindlein, somanaufHänden trägt? SollendennPropheten
und Priester in demHeiligtum des Herrn erwürgtwerden?

21 Es lagen in den Gassen auf der Erde Knaben und Alte; meine Jungfrauen und
Jünglinge sind durchs Schwert gefallen. Du hast erwürgt am Tage deines Zorns; du hast
ohne Barmherzigkeit geschlachtet.

22Duhastmeine Feindeumher gerufenwie auf einenFeiertag, daßniemandamTage
des Zorns desHERRNentronnenoderübriggeblieben ist. Die ich auf denHänden getragen
und erzogen habe, die hat der Feind umgebracht.

3
1 Ich bin ein elender Mann, der die Rute seines Grimmes sehenmuß.
2Er hat mich geführt und lassen gehen in die Finsternis und nicht in Licht.
3Er hat seineHand gewendetwidermich und handelt gar andersmitmir für und für.
4Er hat mir Fleisch und Haut alt gemacht undmein Gebein zerschlagen.
5Er hat mich verbaut undmichmit Galle undMühe umgeben.
6Er hat mich in Finsternis gelegt wie die, so längst tot sind.
7Er hatmich vermauert, daß ich nicht heraus kann, undmich in harte Fesseln gelegt.
8Undwenn ich gleich schreie und rufe, so stopft er die Ohren zu vormeinem Gebet.
9Er hat meinenWeg vermauert mitWerkstücken undmeinen Steig umgekehrt.
10Er hat auf mich gelauert wie ein Bär,wie ein Löwe im Verborgenen.
11Er läßtmich desWeges fehlen. Er hat mich zerstückt und zunichte gemacht.
12Er hat seinen Bogen gespannt undmich dem Pfeil zum Ziel gesteckt.
13Er hat aus dem Köcher in meine Nieren schießen lassen.
14 Ich bin ein Spott allemmeinem Volk und täglich ihr Liedlein.
15Er hat michmit Bitterkeit gesättigt undmitWermut getränkt.
16Er hat meine Zähne zu kleinen Stücken zerschlagen. Er wälztmich in der Asche.
17Meine Seele ist aus dem Frieden vertrieben; ichmuß des Guten vergessen.
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18 Ich sprach: Mein Vermögen ist dahin undmeine Hoffnung auf den HERRN.
19Gedenke doch, wie ich so elend und verlassen, mitWermut und Galle getränkt bin!
20Duwirst ja daran gedenken; dennmeine Seele sagt mir es.
21Das nehme ich zu Herzen, darum hoffe ich noch.
22DieGütedesHERRN ist's, daßwir nicht gar aus sind; seine Barmherzigkeit hat noch

kein Ende,
23 sondern sie ist alle Morgen neu, und deine Treue ist groß.
24Der HERR ist mein Teil, spricht meine Seele; darumwill ich auf ihn hoffen.
25Denn der HERR ist freundlich dem, der auf sie harrt, und der Seele, die nach ihm

fragt.
26Es ist ein köstlich Ding, geduldig sein und auf die Hilfe des HERRN hoffen.
27Es ist ein köstlich Ding einemMann, daß er das Joch in seiner Jugend trage;
28daß ein Verlassener geduldig sei, wenn ihn etwas überfällt,
29und seinenMund in den Staub stecke und der Hoffnung warte
30und lasse sich auf die Backen schlagen und viel Schmach anlegen.
31Denn der Herr verstößt nicht ewiglich;
32 sondern er betrübtwohl, und erbarmt sich wieder nach seiner Güte.
33Denn er nicht von Herzen die Menschen plagt und betrübt,
34als wollte er die Gefangenen auf Erden gar unter seine Füße zertreten
35und eines Mannes Recht vor dem Allerhöchsten beugen lassen
36und eines Menschen Sache verkehren lassen, gleich als sähe es der Herr nicht.
37Wer darf denn sagen, daß solches geschehe ohne des Herrn Befehl
38und daß nicht Böses und Gutes komme aus demMunde des Allerhöchsten?
39Wiemurren denn die Leute im Leben also? Ein jeglichermurre wider seine Sünde!
40Und laßt uns erforschen und prüfen unserWesen und uns zumHERRN bekehren!
41Laßt uns unser Herz samt den Händen aufheben zu Gott im Himmel!
42Wir,wir haben gesündigtund sindungehorsamgewesen; darumhast dubillig nicht

verschont;
43 sondern du hast uns mit Zorn überschüttet und verfolgt und ohne Barmherzigkeit

erwürgt.
44Du hast dichmit einerWolke verdeckt, daß kein Gebet hindurch konnte.
45Du hast uns zu Kot und Unflat gemacht unter den Völkern.
46Alle unsre Feinde sperren ihr Maul auf wider uns.
47Wir werden gedrückt und geplagt mit Schrecken und Angst.
48Meine Augen rinnenmitWasserbächenüber den Jammer der Tochtermeines Volks.
49Meine Augen fließen und können nicht ablassen; denn es ist kein Aufhören da,
50bis der HERR vomHimmel herabschaue uns sehe darein.
51Mein Auge frißtmir das Leben weg um die Töchtermeiner Stadt.
52Meine Feinde habenmich gehetzt wie einen Vogel ohne Ursache;
53 sie haben mein Leben in einer Grube fast umgebracht und Steine auf mich

geworfen;
54sie habenmeinHauptmitWasserüberschüttet;da sprach ich: Nunbin ich gardahin.
55 Ich rief aber deinen Namen an, HERR, unten aus der Grube,
56 und du erhörtest meine Stimme: Verbirg deine Ohren nicht vor meinem Seufzen

und Schreien!
57Du nahest dich zumir, wenn ich dich anrufe, und sprichst: Fürchte dich nicht!
58Du führest,Herr, die Sachemeiner Seele und erlösestmein Leben.
59Du siehest, HERR, wie mir so Unrecht geschieht; hilf mir zumeinem Recht!
60Du siehst alle ihre Rache und alle ihre Gedanken wider mich.
61HERR, du hörest ihr Schmähen und alle ihre Gedanken übermich,
62die LippenmeinerWidersacher und ihr dichten wider mich täglich.
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63 Schaue doch, sie sitzen oder stehen auf, so singen sie vonmir ein Liedlein.
64Vergilt ihnen, HERR, wie sie verdient haben!
65Laß ihnen das Herz erschrecken, laß sie deinen Fluch fühlen!
66Verfolge sie mit deinem Grimm und vertilge sie unter demHimmel des HERRN.

4
1Wie ist dasGold sogarverdunkeltunddas feineGold sohäßlichgewordenund liegen

Steine des Heiligtums vorn auf allen Gassen zerstreut!
2 Die edlen Kinder Zions, dem Golde gleich geachtet, wie sind sie nun den irdenen

Töpfen gleich, die ein Töpfermacht!
3 Auch Schakale reichen die Brüste ihren Jungen und säugen sie; aber die Tochter

meines Volks muß unbarmherzig sein wie ein Strauß in derWüste.
4Dem Säugling klebt seine Zunge am Gaumen vor Durst; die jungen Kinder heischen

Brot, und ist niemand, der es ihnen breche.
5Die zuvor leckere Speisen aßen, verschmachten jetzt auf den Gassen; die zuvor in

Scharlach erzogen sind, die müssen jetzt im Kot liegen.
6DieMissetat der TochtermeinesVolks ist größerdenndie Sünde Sodoms, die plötzlich

umgekehrt ward, und kam keine Hand dazu.
7 Ihre Fürstenwaren reiner denn der Schnee und klarer dennMilch; ihre Gestalt war

rötlicher denn Korallen; ihr Ansehen war wie Saphir.
8Nun aber ist ihre Gestalt so dunkel vor Schwärze, daßman sie auf den Gassen nicht

kennt; ihre Haut hängt an den Gebeinen, und sind so dürrwie ein Scheit.
9DenErwürgtendurchs Schwert geschahbesser als denen, so daHungers starben, die

verschmachteten und umgebracht wurden vomMangel der Früchte des Ackers.
10Es haben die barmherzigstenWeiber ihre Kinder selbst müssen kochen, daß sie zu

essen hätten im Jammer der Tochter meines Volks.
11 Der HERR hat seinen Grimm vollbracht; er hat seinen grimmigen Zorn aus-

geschüttet; er hat zu Zion ein Feuer angesteckt, das auch ihre Grundfesten verzehrt hat.
12Es hätten's die Könige auf Erden nicht geglaubt noch alle Leute in derWelt, daß der

Widersacher und Feind sollte zum Tor Jerusalems einziehen.
13Es ist aber geschehenumder Sündenwillen ihrer ProphetenundumderMissetaten

willen ihrer Priester, die darin der Gerechten Blut vergossen.
14Sie gingenhinundher auf denGassenwiedieBlindenundwarenmitBlut besudelt,

daßman auch ihre Kleider nicht anrühren konnte;
15man rief sie an: Weicht, ihr Unreinen, weicht, weicht, rührt nichts an! Wenn sie

flohen und umherirrten, so sagte man auch unter den Heiden: Sie sollten nicht länger
dableiben.

16DesHERRNZornhat sie zerstreut; erwill sie nichtmehr ansehen. Die Priester ehrte
man nicht, undmit den Alten übteman keine Barmherzigkeit.

17 Noch gafften unsre Augen auf die nichtige Hilfe, bis sie müde wurden, da wir
warteten auf ein Volk, das uns doch nicht helfen konnte.

18Man jagte uns, daßwir auf unsern Gassen nicht gehen durften. Da kamauch unser
Ende; unsre Tage sind aus, unser Ende ist gekommen.

19UnsreVerfolgerwarenschnellerdenndieAdlerunterdemHimmel; aufdenBergen
haben sie uns verfolgt und in derWüste auf uns gelauert.

20 Der Gesalbte des HERRN, der unser Trost war, ist gefangen worden, da sie uns
verstörten; des wir uns trösteten, wir wollten unter seinem Schatten leben unter den
Heiden.

21 Ja, freue dich und sei fröhlich, du Tochter Edom, die du wohnst im Lande Uz! denn
der Kelch wird auch über dich kommen; dumußt auch trunken und entblößtwerden.
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22Aber deine Missetat hat ein Ende, du Tochter Zion; er wird dich nicht mehr lassen
wegführen. Aber deine Missetat, du Tochter Edom, wird er heimsuchen und deine
Sünden aufdecken.

5
1Gedenke, HERR, wie es uns geht; schaue und siehe an unsre Schmach!
2Unser Erbe ist den Fremden zuteil geworden und unsre Häuser den Ausländern.
3Wir sindWaisen und haben keinen Vater; unsre Mütter sindWitwen.
4 Unser Wasser müssen wir um Geld trinken; unser Holz muß man bezahlt bringen

lassen.
5Man treibt uns über Hals; und wenn wir schon müde sind, läßtman uns doch keine

Ruhe.
6Wir haben uns müssen Ägypten und Assur ergeben, auf daß wir Brot satt zu essen

haben.
7Unsre Väter haben gesündigt und sind nicht mehr vorhanden, und wir müssen ihre

Missetaten entgelten.
8Knechte herrschen über uns, und ist niemand, der uns von ihrer Hand errette.
9 Wir müssen unser Brot mit Gefahr unsers Lebens holen vor dem Schwert in der

Wüste.
10Unsre Haut ist verbrannt wie in einemOfen vor dem greulichen Hunger.
11Sie haben dieWeiber zu Zion geschwächt und die Jungfrauen in den Städten Juda's.
12Die Fürsten sind von ihnen gehenkt, und die Person der Alten hatman nicht geehrt.
13Die Jünglinge habenMühlsteinemüssen tragen und die Knaben über demHolztragen

straucheln.
14 Es sitzen die Alten nicht mehr unter dem Tor, und die Jünglinge treiben kein

Saitenspiel mehr.
15Unsers Herzens Freude hat ein Ende; unser Reigen ist inWehklagen verkehrt.
16Die Krone unsers Hauptes ist abgefallen. O weh, daß wir so gesündigt haben!
17Darum ist auch unser Herz betrübt, und unsre Augen sind finster geworden
18um des Berges Zion willen, daß er so wüst liegt, daß die Füchse darüber laufen.
19Aber du, HERR, der du ewiglich bleibst und dein Thron für und für,
20warumwillst du unser so gar vergessen und uns lebenslang so gar verlassen?
21 Bringe uns, HERR, wieder zu dir, daß wir wieder heimkommen; erneuere unsre

Tage wie vor alters!
22Denn du hast uns verworfen und bist allzusehr über uns erzürnt.
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Der Prophet Hesekiel
1 Im dreißigsten Jahr, am fünften Tage des vierten Monats, da ich war unter den

Gefangenen amWasser Chebar, tat sich der Himmel auf, und Gott zeigte mir Gesichte.
2 Derselbe fünfte Tag des Monats war eben im fünften Jahr, nachdem Jojachin, der

König Juda's, war gefangen weggeführt.
3 Da geschah das Wort des HERRN zu Hesekiel, dem Sohn Busis, dem Priester, im

Lande der Chaldäer, amWasser Chebar; daselbst kam die Hand des HERRN über ihn.
4Und ich sah, und siehe, es kam ein ungestümerWind vonMitternacht her mit einer

großenWolke voll Feuer, das allenthalben umher glänzte; undmitten in dem Feuer war
es lichthell.

5 Und darin war es gestaltet wie vier Tiere, und dieselben waren anzusehen wie
Menschen.

6Und ein jegliches hatte vier Angesichter und vier Flügel.
7 Und ihre Beine standen gerade, und ihre Füße waren gleich wie Rinderfüße und

glänztenwie helles glattes Erz.
8 Und sie hatten Menschenhände unter ihren Flügeln an ihren vier Seiten; denn sie

hatten alle vier ihre Angesichter und ihre Flügel.
9Und je einer der Flügel rührte an den andern; undwenn sie gingen, mußten sie nicht

herumlenken, sondern wo sie hin gingen, gingen sie stracks vor sich.
10 Ihre Angesichter waren vorn gleich einemMenschen, und zur rechten Seite gleich

einemLöwenbei allenvieren, undzur linkenSeite gleich einemOchsenbei allenvieren,
und hinten gleich einem Adler bei allen vieren.

11Und ihre Angesichter und Flügelwaren obenher zerteilt, daß je zwei Flügel zusam-
menschlugen, undmit zwei Flügeln bedeckten sie ihren Leib.

12Wo sie hin gingen, da gingen sie stracks vor sich, sie gingen aber, wo der sie hin
trieb, undmußten nicht herumlenken, wenn sie gingen.

13 Und die Tiere waren anzusehen wie feurige Kohlen, die da brennen, und wie
Fackeln; und das Feuer fuhr hin zwischen den Tieren und gab einen Glanz von sich,
und aus dem Feuer gingen Blitze.

14Die Tiere aber liefen hin und her wie der Blitz.
15Als ich die Tiere so sah, siehe, da stand ein Rad auf der Erde bei den vier Tieren und

war anzusehen wie vier Räder.
16Und die Räder waren wie Türkis und waren alle vier eins wie das andere, und sie

waren anzusehen, als wäre ein Rad im andern.
17Wenn sie gehen wollten, konnten sie nach allen ihren vier Seiten gehen und sie

mußten nicht herumlenken, wenn sie gingen.
18 Ihre Felgen und Höhewaren schrecklich; und ihre Felgen waren voller Augen um

und um an allen vier Rädern.
19Auchwenn die vier Tiere gingen, so gingen die Räder auch neben ihnen; undwenn

die Tiere sich von der Erde emporhoben, so hoben sich die Räder auch empor.
20Wo der Geist sie hin trieb, da gingen sie hin, und die Räder hoben sich neben ihnen

empor; denn es war der Geist der Tiere in den Rädern.
21Wenn sie gingen, so gingen diese auch; wenn sie standen, so standen diese auch;

undwenn sie sich emporhoben vonder Erde, so hoben sich auch die Räderneben ihnen
empor; denn es war der Geist der Tiere in den Rädern.

22 Oben aber über den Tieren war es gestaltet wie ein Himmel, wie ein Kristall,
schrecklich, gerade oben über ihnen ausgebreitet,
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23 daß unter dem Himmel ihre Flügel einer stracks gegen den andern standen, und
eines jeglichen Leib bedeckten zwei Flügel.

24 Und ich hörte die Flügel rauschen wie große Wasser und wie ein Getön des
Allmächtigen, wenn sie gingen, und wie ein Getümmel in einem Heer. Wenn sie aber
still standen, so ließen sie die Flügel nieder.

25 Und wenn sie stillstanden und die Flügel niederließen, so donnerte es in dem
Himmel oben über ihnen.

26 Und über dem Himmel, so oben über ihnen war, war es gestaltet wie ein Saphir,
gleichwie ein Stuhl; und auf dem Stuhl saß einer gleichwie einMensch gestaltet.

27Und ich sah, und es war lichthell, und inwendig war es gestaltet wie ein Feuer um
und um. Von seinen Lenden überwärts und unterwärts sah ich's wie Feuer glänzen um
und um.

28Gleichwie der Regenbogen sieht in denWolken, wenn es geregnet hat, also glänzte
es umundum. Dieswar dasAnsehenderHerrlichkeit desHERRN.Undda ich's gesehen
hatte, fiel ich auf mein Angesicht und hörte einen reden.

2
1 Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, tritt auf deine Füße, so will ich mit dir

reden.
2Und da er so mit mir redete, ward ich erquickt und trat auf meine Füße und hörte

dem zu, der mit mir redete.
3Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, ich sende dich zu den Kindern Israel, zu

demabtrünnigenVolk, so vonmir abtrünnig geworden sind. Sie samt ihrenVäternhaben
bis auf diesen heutigen Tag wider mich getan.

4 Aber die Kinder, zu welchen ich dich sende, haben harte Köpfe und verstockte
Herzen. Zu denen sollst du sagen: So spricht der Herr HERR!

5Sie gehorchen oder lassen's. Es ist wohl ein ungehorsames Haus; dennoch sollen sie
wissen, daß ein Prophet unter ihnen ist.

6Und du Menschenkind, sollst dich vor ihnen nicht fürchten noch vor ihren Worten
fürchten. Es sind wohl widerspenstige und stachlige Dornen bei dir, und du wohnst
unter Skorpionen; aber du sollst dich nicht fürchten vor ihren Worten noch vor ihrem
Angesicht dich entsetzen, ob sie wohl ein ungehorsames Haus sind,

7 sondern du sollst ihnenmeineWorte sagen, sie gehorchen oder lassen's; denn es ist
ein ungehorsames Volk.

8Aber du, Menschenkind, höre du, was ich dir sage, und sei nicht ungehorsam, wie
das ungehorsame Haus ist. Tue deinenMund auf und iß,was ich dir geben werde.

9Und ich sah, und siehe, da war eine Hand gegen mich ausgestreckt, die hatte einen
zusammengelegten Brief;

10den breitete sie aus vormir, und erwar beschrieben auswendig und inwendig, und
stand darin geschrieben Klage, Ach undWehe.

3
1Under sprach zumir: DuMenschenkind, iß,wasvordir ist, iß diesenBrief, undgehe

hin und predige demHause Israel!
2Da tat ichmeinenMund auf, und er gabmir den Brief zu essen
3 und sprach zu mir: Du Menschenkind, du mußt diesen Brief, den ich dir gebe, in

deinen Leib essen und deinen Bauch damit füllen. Da aß ich ihn, und er war inmeinem
Munde so süßwie Honig.

4 Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, gehe hin zum Hause Israel und predige
ihnenmeineWorte.
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5Denn ich sende dich ja nicht zu einem Volk, das eine fremde Rede und unbekannte
Sprache hat, sondern zumHause Israel;

6 ja, freilichnicht zu großenVölkern,die fremdeRedeundunbekannte Sprachehaben,
welcher Worte du nicht verstehen könntest. Und wenn ich dich gleich zu denselben
sendete, würden sie dich doch gern hören.

7Aber das Haus Israel will dich nicht hören, denn sie wollen mich selbst nicht hören;
denn das ganze Haus Israel hat harte Stirnen und verstockte Herzen.

8 Siehe, ich habe dein Angesicht hart gemacht gegen ihr Angesicht und deine Stirn
gegen ihre Stirn.

9 Ja, ich habe deine Stirn so hart wie ein Demant, der härter ist denn ein Fels,
gemacht. Darum fürchte dich nicht, entsetze dich auch nicht vor ihnen, daß sie so ein
ungehorsames Haus sind.

10 Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, alle meine Worte, die ich dir sage, die
fasse zu Herzen und nimm sie zu Ohren!

11 Und gehe hin zu den Gefangenen deines Volks und predige ihnen und sprich zu
ihnen: So spricht der Herr HERR! sie hören's oder lassen's.

12 Und ein Wind hob mich auf, und ich hörte hinter mir ein Getön wie eines großen
Erdbebens: Gelobt sei die Herrlichkeit des HERRN an ihremOrt!

13 Und war ein Rauschen von den Flügeln der Tiere, die aneinander schlugen, und
auch das Rasseln der Räder, so hart bei ihnen waren, und das Getön eines großen
Erdbebens.

14 Da hob mich der Wind auf und führte mich weg. Und ich fuhr dahin in bitterem
Grimm, und des HERRNHand hielt mich fest.

15Und ich kam zu den Gefangenen, die amWasser Chebar wohnten, gen Thel-Abib,
und setztemich zu ihnen, die da saßen,undblieb daselbst unter ihnen sieben Tage ganz
traurig.

16Und da die sieben Tage umwaren, geschah des HERRNWort zumir und sprach:
17DuMenschenkind, ich habe dich zumWächter gesetzt überdasHaus Israel; du sollst

aus meinemMunde dasWort hören und sie vonmeinetwegen warnen.
18Wenn ich demGottlosen sage: Dumußt des Todes sterben, und duwarnst ihn nicht

und sagst es ihm nicht, damit sich der Gottlose vor seinem gottlosen Wesen hüte, auf
daß er lebendig bleibe: so wird der Gottlose um seiner Sündewillen sterben; aber sein
Blut will ich von deiner Hand fordern.

19Wo du aber den Gottlosen warnst und er sich nicht bekehrt von seinem gottlosen
Wesen und Wege, so wird er um seiner Sündewillen sterben; aber du hast deine Seele
errettet.

20 Und wenn sich ein Gerechter von seiner Gerechtigkeit wendet und tut Böses, so
werde ich ihn lassen anlaufen, daß er muß sterben. Denn weil du ihn nicht gewarnt
hast, wird er um seiner Sünde willen sterben müssen, und seine Gerechtigkeit, die er
getan, wird nicht angesehen werden; aber sein Blut will ich von deiner Hand fordern.

21Wo du aber den Gerechten warnst, daß er nicht sündigen soll, und er sündigt auch
nicht, so soll er leben, denn er hat sich warnen lassen; und du hast deine Seele errettet.

22Und daselbst kam des HERRN Hand über mich, und er sprach zu mir: Mache dich
auf und gehe hinaus ins Feld; da will ichmit dir reden.

23 Und ich machte mich auf und ging hinaus ins Feld; und siehe, da stand die
Herrlichkeit desHERRdaselbst, gleichwie ich sie amWasser Chebar gesehenhatte; und
ich fiel nieder auf mein Angesicht.

24Und ich ward erquickt und trat auf meine Füße. Und er redete mit mir und sprach
zumir: Gehe hin und verschließ dich in deinemHause!

25Unddu,Menschenkind, siehe,manwirddir Strickeanlegenunddichdamit binden,
daß du nicht ausgehen sollst unter sie.
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26Und ich will dir die Zunge an deinem Gaumen kleben lassen, daß du verstummen
sollst und nicht mehr sie Strafen könnest; denn es ist ein ungehorsames Haus.

27Wenn ich abermit dir redenwerde, will ich dir denMund auftun, daß du zu ihnen
sagen sollst: So spricht der Herr HERR! Wer's hört, der höre es; wer's läßt, der lasse es;
denn es ist ein ungehorsames Haus.

4
1 Und du, Menschenkind, nimm einen Ziegel; den lege vor dich und entwirf darauf

die Stadt Jerusalem
2undmache eineBelagerung darumundbaue einBollwerk darumund schütte einen

Wall darum undmache ein Heerlager darum und stelle Sturmböcke rings um sie her.
3Vor dich aber nimm eine eiserne Pfanne; die laß eine eiserne Mauer sein zwischen

dir und der Stadt, und richte dein Angesicht gegen sie und belagere sie. Das sei ein
Zeichen demHause Israel.

4Du sollst dich auch auf deine linke Seite legen und dieMissetat desHauses Israel auf
dieselbe legen; soviel Tage du darauf liegst, so lange sollst du auch ihreMissetat tragen.

5 Ich will dir aber die Jahre ihrer Missetat zur Anzahl der Tage machen, nämlich
dreihundertundneunzig Tage; so lange sollst du die Missetat des Hauses Israel tragen.

6Undwenndu solches ausgerichtet hast, sollst du darnachdich auf deine rechte Seite
legenund sollst tragendieMissetat desHauses Juda vierzig Tage lang; denn ich gebe dir
hier auch je einen Tag für ein Jahr.

7 Und richte dein Angesicht und deinen bloßen Arm wider das belagerte Jerusalem
undweissage wider dasselbe.

8Und sieh, ich will dir Stricke anlegen, daß du dich nicht wenden könnest von einer
Seite zur andern, bis du die Tage deiner Belagerung vollendet hast.

9 So nimm nun zu dir Weizen, Gerste, Bohnen, Linsen, Hirse und Spelt und tue alles
in ein Faß und mache dir Brot daraus, soviel Tage du auf deiner Seite liegst, daß du
dreihundertundneunzig Tage daran zu essen hast,

10also daß deine Speise, die du täglich essen sollst, sei zwanzig Lot nach demGewicht.
Solches sollst du von einer Zeit zur andern essen.

11DasWasser sollst du auch nach demMaß trinken, nämlich das sechste Teil vomHin,
und sollst solches auch von einer Zeit zur andern trinken.

12Gerstenkuchen sollst du essen, die du vor ihren Augen auf Menschenmist backen
sollst.

13Und der HERR sprach: Also müssen die Kinder Israel ihr unreines Brot essen unter
den Heiden, dahin ich sie verstoßenwerde.

14 Ich aber sprach: Ach Herr HERR! siehe, meine Seele ist noch nie unrein geworden;
denn ich habe von meiner Jugend auf bis auf diese Zeit kein Aas oder Zerrissenes
gegessen, und ist nie unreines Fleisch inmeinenMund gekommen.

15 Er aber sprach zu mir: Siehe, ich will dir Kuhmist für Menschenmist zulassen,
darauf du dein Brot machen sollst.

16 Und sprach zu mir: Du Menschenkind, siehe, ich will den Vorrat des Brots zu
Jerusalem wegnehmen, daß sie das Brot essen müssen nach dem Gewicht und mit
Kummer, und dasWasser nach demMaßmit Kummer trinken,

17darumdaßes anBrot undWassermangelnundeinermit demandern trauernwird
und sie in ihrer Missetat verschmachten sollen.

5
1 Und du, Menschenkind, nimm ein Schwert, scharf wie ein Schermesser, und fahr

damit überdeinHaupt unddeinenBart undnimmeineWaageund teile dasHaar damit.
2Das einedritte Teil sollst dumit Feuerverbrennenmitten inder Stadt,wenndieTage

der Belagerung um sind; das andere dritte Teil nimm und schlag's mit dem Schwert
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ringsumher; das letzte dritte Teil streue in denWind, daß ich das Schwert hinter ihnen
her ausziehe.

3Nimm aber ein klein wenig davon und binde es in deinenMantelzipfel.
4Und nimm wiederum etliches davon und wirf's in ein Feuer und verbrenne es mit

Feuer; von dem soll ein Feuer auskommen über das ganze Haus Israel.
5So spricht der Herr HERR: Das ist Jerusalem, das ichmitten unter die Heiden gesetzt

habe und ringsherum Länder.
6 Aber es hat mein Gesetz verwandelt in gottlose Lehre mehr denn die Länder, so

ringsherum liegen. Denn sie verwerfen mein Gesetz und wollen nicht nach meinen
Rechten leben.

7DarumsprichtderHerralso: Weil ihr'smehrmachtdenndieHeiden, soumeuchher
sind, und nachmeinen Geboten nicht lebt und nachmeinen Rechten nicht tut, sondern
nach der HeidenWeise tut, die um euch her sind,

8 so spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will auch an dich und will Recht über dich
gehen lassen, daß die Heiden zusehen sollen;

9und will also mit dir umgehen, wie ich nie getan habe und hinfort nicht tun werde,
um aller deiner Greuel willen:

10 daß in dir die Väter ihre Kinder und die Kinder ihre Väter fressen sollen; und will
solch Recht über dich gehen lassen, daß alle deine übrigen sollen in alleWinde zerstreut
werden.

11 Darum, so wahr als ich lebe, spricht der Herr HERR, weil du mein Heiligtum mit
allen deinen Greueln und Götzen verunreinigt hast, will ich dich auch zerschlagen, und
mein Auge soll dein nicht schonen, und ich will nicht gnädig sein.

12Es soll ein drittes Teil an der Pestilenz sterbenunddurchHunger allewerden in dir,
unddas andere dritte Teil durchs Schwert fallen rings umdich her; unddas letzte dritte
Teil will ich in alleWinde zerstreuen und das Schwert hinter ihnen her ausziehen.

13Also soll mein Zorn vollendet undmein Grimman ihnen ausgerichtet werden, daß
ich meinen Mut kühle; und sie sollen erfahren, daß ich, der HERR, in meinem Eifer
geredet habe, wenn ichmeine Grimm an ihnen ausgerichtet habe.

14 Ich will dich zur Wüste und zur Schmach setzen vor den Heiden, so um dich her
sind, vor den Augen aller, die vorübergehen.

15 Und sollst eine Schmach, Hohn, Beispiel und Wunder sein allen Heiden, die um
dich her sind, wenn ich über dich das Recht gehen lassemit Zorn, Grimmund zornigem
Schelten (das sage ich, der HERR)

16 und wenn ich böse Pfeile des Hungers unter sie schießen werde, die da schädlich
sein sollen, und ich sie ausschießen werde, euch zu verderben, und den Hunger über
euch immer größerwerden lasse und den Vorrat des Brots wegnehme.

17 Ja, Hunger und böse, wilde Tiere will ich unter euch schicken, die sollen euch
kinderlos machen; und soll Pestilenz und Blut unter dir umgehen, und ich will das
Schwert über dich bringen. Ich, der HERR, habe es gesagt.

6
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, kehredeinAngesichtwiderdieBerge Israels undweissagewider

sie
3und sprich: Ihr Berge Israels, hört das Wort des Herrn HERRN! So spricht der Herr

HERR zu den Bergen und Hügeln, zu den Bächen und Tälern: Siehe, ich will das Schwert
über euch bringen und eure Höhen zerstören,

4daß eureAltäre verwüstetund euer Sonnensäulen zerbrochenwerden, undwill eure
Erschlagenen vor eure Bilder werfen;

5 ja, ich will die Leichname der Kinder Israel vor ihre Bilder hinwerfen und will ihre
Gebeine um eure Altäre her zerstreuen.
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6Wo ihr wohnet, da sollen die Städte wüst und die Höhen zur Einöde werden; denn
man wird eure Altäre wüst und zur Einöde machen und eure Götzen zerbrechen und
zunichte machen und eure Sonnensäulen zerschlagen und eureMachwerke vertilgen.

7Und sollen Erschlagene unter euch daliegen, daß ihr erfahrt, ich sei der HERR.
8 Ich will aber etliche von euch übrigbleiben lassen, die dem Schwert entgehen unter

den Heiden, wenn ich euch in die Länder zerstreut habe.
9Diese eure Entronnenen werden dann an mich gedenken unter den Heiden, da sie

gefangen sein müssen, wenn ich ihr abgöttisches Herz, so von mir gewichen, und ihre
abgöttischen Augen, so nach ihren Götzen gesehen, zerschlagen habe; und es wird sie
gereuen die Bosheit, die sie durch alle ihre Greuel begangen haben;

10 und sie sollen erfahren, daß ich der HERR sei und nicht umsonst geredet habe,
solches Unglück ihnen zu tun.

11So spricht derHerrHERR: SchlagedeineHände zusammenund stampfemit deinem
Fuß und sprich: Weh über alle Greuel der Bosheit im Hause Israel, darum sie durch
Schwert, Hunger und Pestilenz fallenmüssen!

12Wer fern ist, wird an der Pestilenz sterben, und wer nahe ist, wird durchs Schwert
fallen; wer aber übrigbleibt und davor behütet ist, wird Hungers sterben. Also will ich
meinen Grimm unter ihnen vollenden,

13daß ihr erfahren sollt, ich sei derHERR,wenn ihreErschlagenenunter ihrenGötzen
liegenwerden um ihre Altäre her, oben auf allen Hügeln und oben auf allen Bergen und
unter allen grünenBäumenundunter allendichtenEichen, anwelchenOrten sie allerlei
Götzen süßes Räuchopfer taten.

14 IchwillmeineHandwider sie ausstrecken und das Landwüst und ödemachen von
derWüste an bis gen Dibla, überall,wo sie wohnen; und sie sollen erfahren, daß ich der
HERR sei.

7
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Du Menschenkind, so spricht der Herr HERR vom Lande Israel: Das Ende kommt,

das Ende über alle vier Örter des Landes.
3Nun kommt das Ende über dich; denn ich will meinen Grimm über dich senden und

will dich richten, wie du es verdient hast, undwill dir geben, was allen deinen Greueln
gebührt.

4Mein Auge soll dein nicht schonen noch übersehen; sondern ich will dir geben, wie
du verdient hast, und deine Greuel sollen unter dich kommen, daß ihr erfahren sollt,
ich sei der HERR.

5 So spricht der Herr HERR: Siehe, es kommt ein Unglück über das andere!
6Das Ende kommt, es kommt das Ende, es ist erwacht über dich; siehe, es kommt!
7 Es geht schon auf und bricht daher über dich, du Einwohner des Landes; die Zeit

kommt, der Tag des Jammers ist nahe, da kein Singen auf den Bergen sein wird.
8 Nun will ich bald meinen Grimm über dich schütten und meinen Zorn an dir

vollenden und will dich richten, wie du verdient hast, und dir geben, was deinen
Greueln allen gebührt.

9 Mein Auge soll dein nicht schonen, und ich will nicht gnädig sein; sondern will
dir geben, wie du verdient hast, und deine Greuel sollen unter dich kommen, daß ihr
erfahren sollt, ich sei der HERR, der euch schlägt.

10 Siehe, der Tag, siehe, er kommt daher, er bricht an; die Rute blüht, und der Stolze
grünt.

11Der Tyrann hat sich aufgemacht zur Rute über die Gottlosen, daß nichts von ihnen
noch von ihrem Volk noch von ihremHaufen Trost haben wird.

12 Es kommt die Zeit, der Tag naht herzu! Der Käufer freue sich nicht, und der
Verkäufer trauere nicht; denn es kommt der Zorn über all ihren Haufen.



Hesekiel 7:13 866 Hesekiel 8:4

13Darum soll der Verkäufer nach seinem verkauften Gut nicht wieder trachten; denn
wer da lebt, der wird's haben. Denn die Weissagung über all ihren Haufen wird nicht
zurückkehren; keiner wird sein Leben erhalten, um seiner Missetat willen.

14 Laßt sie die Posaune nur blasen und alles zurüsten, es wird doch niemand in den
Krieg ziehen; dennmein Grimm geht über all ihren Haufen.

15Draußen geht das Schwert; drinnen geht Pestilenz und Hunger. Wer auf dem Felde
ist, der wird vom Schwert sterben; wer aber in der Stadt ist, den wird Pestilenz und
Hunger fressen.

16Und welche unter ihnen entrinnen, die müssen auf dem Gebirge sein, und wie die
Tauben in den Gründen, die alle untereinander girren, ein jeglicher um seiner Missetat
willen.

17Aller Hände werden dahinsinken, und aller Kniee werden so ungewiß stehen wie
Wasser;

18 und werden Säcke um sich gürten und mit Furcht überschüttet sein, und aller
Angesichter werden jämmerlich sehen und aller Häupter kahl sein.

19Siewerden ihr Silber hinaus auf die Gassenwerfen und ihr Goldwie Unflat achten;
denn ihr Silber und Goldwird sie nicht erretten am Tage des Zorns des HERRN. Und sie
werden ihre Seele davon nicht sättigennoch ihren Bauch davon füllen; denn es ist ihnen
gewesen ein Anstoß zu ihrer Missetat.

20Sie haben aus ihren edlen Kleinoden, damit sie Hoffart trieben, Bilder ihrer Greuel
und Scheuel gemacht; darumwill ich's ihnen zumUnflat machen

21 und will's Fremden in die Hände geben, daß sie es rauben, und den Gottlosen auf
Erden zur Ausbeute, daß sie es entheiligen sollen.

22 IchwillmeinAngesichtdavonkehren, daß siemeinenSchatz entheiligen; ja, Räuber
sollen darüber kommen und es entheiligen.

23Mache Ketten; denn das Land ist voll Blutschulden und die Stadt voll Frevels.
24 So will ich die Ärgsten unter den Heiden kommen lassen, daß sie sollen ihre Häuser

einnehmen, undwill derHoffart derGewaltigen ein Endemachenund ihreHeiligtümer
entheiligen.

25Der Ausrotter kommt; da werden sie Frieden suchen, und wird keiner dasein.
26Ein Unfall wird über den andern kommen, ein Gerücht über das andere. So werden

sie dann ein Gesicht bei den Propheten suchen; auch wird weder Gesetz bei den
Priestern noch Rat bei den Altenmehr sein.

27DerKönigwirdbetrübt sein, unddieFürstenwerden inEntsetzengekleidet sein, und
die Hände des Volkes im Lande werden verzagt sein. Ich will mit ihnen umgehen, wie
sie gelebt haben, und will sie richten, wie sie verdient haben, daß sie erfahren sollen,
ich sei der HERR.

8
1Und es begab sich im sechsten Jahr, am fünften Tage des SechstenMonats, daß ich in

meinem Hause und die Alten aus Juda saßen vor mir; daselbst fiel die Hand des Herrn
HERRN auf mich.

2Und siehe, ich sah, daß es von seinen Lenden herunterwärts war gleichwie Feuer;
aber oben über seinen Lendenwar es lichthell;

3 und er reckte aus gleichwie eine Hand und ergriff mich bei dem Haar meines
Hauptes. Da führte mich ein Wind zwischen Himmel und Erde und brachte mich
gen Jerusalem in einem göttlichen Gesichte zu dem Tor am inneren Vorhof, das gegen
Mitternacht sieht, da stand ein Bild zu Verdruß demHAUSHERRN.

4Und siehe, dawar dieHerrlichkeit des Gottes Israels, wie ich sie zuvor gesehenhatte
im Felde.



Hesekiel 8:5 867 Hesekiel 9:4

5Und er sprach zu mir: du Menschenkind, hebe deine Augen auf gegen Mitternacht,
siehe, da stand gegenMitternacht das verdrießlicheBild amTor desAltars, ebendaman
hineingeht.

6 Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, siehst du auch, was diese tun? Große
Greuel, die dasHaus Israel hier tut, daß siemich ja fern vonmeinemHeiligtum treiben.
Aber du wirst nochmehr große Greuel sehen.

7Und er führte mich zur Tür des Vorhofs; da sah ich, und siehe war ein Loch in der
Wand.

8Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, grabe durch die Wand. Und da ich durch
dieWand grub, siehe, da war eine Tür.

9Und er sprach zumir: Gehe hinein und schaue die bösen Greuel, die sie allhier tun.
10Und da ich hineinkam und sah, siehe, da waren allerlei Bildnisse der Würmer und

Tiere, eitel Scheuel, und allerlei Götzen des Hauses Israel, allenthalben umher an der
Wand gemacht;

11 vor welchen standen siebzig Männer aus den Ältesten des Hauses Israel, und
Jaasanja, der Sohn Saphans, stand auch unter ihnen; und ein jeglicher hatte sein
Räuchfaß in der Hand, und ging ein dicker Nebel auf vom Räuchwerk.

12 Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, siehst du, was die Ältesten des Hauses
Israel tun in der Finsternis, ein jeglicher in seiner Bilderkammer? Denn sie sagen: Der
HERR sieht uns nicht, sondern der HERR hat das Land verlassen.

13Und er sprach zumir: Du sollst nochmehr Greuel sehen, die sie tun.
14 Und er führte mich hinein zum Tor an des HERRN Hause, das gegen Mitternacht

steht; und siehe, daselbst saßenWeiber, die weinten über den Thammus.
15Und er sprach zu: Menschenkind, siehst du das? Aber du sollst noch größereGreuel

sehen, denn diese sind.
16Und er führtemich in den innerenHof amHause desHERRN; und siehe, vor der Tür

am Tempel des HERRN, zwischen der Halle und demAltar, dawaren bei fünfundzwanzig
Männer,die ihrenRückengegendenTempeldesHERRNund ihrAngesicht gegenMorgen
gekehrt hatten und beteten gegen der Sonne Aufgang.

17Under sprach zumir: Menschenkind, siehst dudas? Ist's demHause Juda zuwenig,
alle solche Greuel hier zu tun, daß sie auch sonst im ganzen Lande eitel Gewalt und
Unrecht treiben und reizenmich immerwieder? Und siehe, sie halten dieWeinrebe an
die Nase.

18Darumwill ich auch wider sie mit Grimm handeln, undmein Auge soll ihrer nicht
verschonen, und ich will nicht gnädig sein; und wenn sie gleich mit lauter Stimme vor
meinen Ohren schreien, will ich sie doch nicht hören.

9
1Und er rief mit lauter Stimme vor meinen Ohren und sprach: Laßt herzukommen

die Heimsuchung der Stadt, und ein jeglicher habe eineMordwaffe in seiner Hand.
2 Und siehe, es kamen sechs Männer auf dem Wege vom Obertor her, das gegen

Mitternacht steht; und ein jeglicher hatte eine schädliche Waffe in seiner Hand. Aber
es war einer unter ihnen der hatte Leinwand an und ein Schreibzeug an seiner Seite.
Und sie gingen hinein und traten neben den ehernen Altar.

3UnddieHerrlichkeit desGottes Israels erhob sichvondemCherub, überdemsiewar,
zuder Schwelle amHauseund rief dem, derdie Leinwandanhatte unddas Schreibzeug
an seiner Seite.

4 Und der HERR sprach zu ihm: Gehe durch die Stadt Jerusalem und zeichne mit
einem Zeichen an die Stirn die Leute, so da seufzen und jammern über die Greuel, so
darin geschehen.
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5 Zu jenen aber sprach er, daß ich's hörte: Gehet diesem nach durch die Stadt und
schlaget drein; eure Augen sollen nicht schonen noch übersehen.

6 Erwürget Alte, Jünglinge, Jungfrauen, Kinder und Weiber, alles tot; aber die das
Zeichen an sich haben, derer sollt ihr keinen anrühren. Fanget aber an an meinem
Heiligtum! Und sie fingen an an den alten Leuten, so vor demHause waren.

7 Und er sprach zu ihnen: Verunreinigt das Haus und macht die Vorhöfe voll
Erschlagener; gehet heraus! Und sie gingen heraus und schlugen in der Stadt.

8Undda sie ausgeschlagenhatten,war ichnochübrig. Und ichfiel aufmeinAngesicht,
schrie und sprach: Ach Herr HERR, willst du denn alle übrigen in Israel verderben, daß
du deinen Zorn so ausschüttest über Jerusalem?

9Und er sprach zumir: Es ist die Missetat des Hauses Israel und Juda allzusehr groß;
es ist eitel Blutschuld im Lande undUnrecht in der Stadt. Denn sie sprechen: Der HERR
hat das Land verlassen, und der HERR sieht uns nicht.

10Darum soll mein Auge auch nicht schonen, ichwill auch nicht gnädig sein, sondern
ihr Tun auf ihren Kopf werfen.

11 Und siehe, der Mann, der die Leinwand anhatte und das Schreibzeug an seiner
Seite, antwortete und sprach: Ich habe getan, wie dumir geboten hast.

10
1 Und ich sah, und siehe, an dem Himmel über dem Haupt der Cherubim war es

gestaltet wie ein Saphir, und über ihnen war es gleich anzusehen wie ein Thron.
2Und er sprach zu dem Mann in der Leinwand: Gehe hin zwischen die Räder unter

den Cherub und fasse die Hände voll glühenderKohlen, so zwischen den Cherubim sind,
und streue sie über die Stadt. Und er ging hinein, daß ich's sah, da er hineinging.

3 Die Cherubim aber standen zur Rechten am Hause, und die Wolke erfüllte den
innern Vorhof.

4 Und die Herrlichkeit des HERRN erhob sich von dem Cherub zur Schwelle am
Hause; und das Haus ward erfüllt mit der Wolke und der Vorhof voll Glanzes von der
Herrlichkeit des HERRN.

5Undman hörte die Flügel der Cherubim rauschen bis in den äußerenVorhofwie eine
mächtige Stimme des allmächtigen Gottes, wenn er redet.

6 Und da er dem Mann in der Leinwand geboten hatte und gesagt: Nimm Feuer
zwischen den Rädern unter den Cherubim! ging er hinein und trat neben das Rad.

7Undder Cherub streckte seineHand heraus zwischen den Cherubim zumFeuer, das
zwischen den Cherubimwar, nahmdavon und gab's demMann in der Leinwand in die
Hände; der empfing's und ging hinaus.

8 Und es erschien an den Cherubim gleichwie eines Menschen Hand unter ihren
Flügeln.

9Und ich sah, und siehe, vier Räder standen bei den Cherubim, bei einem jeglichen
Cherub ein Rad; und die Räderwaren anzusehen gleichwie ein Türkis

10undwaren alle vier eines wie das andere, als wäre ein Rad im andern.
11Wenn sie gehen sollten, so konnten sie nach allen vier Seiten gehen und mußten

sich nicht herumlenken, wenn sie gingen; sondern wohin das erste ging, da gingen sie
nach undmußten sich nicht herumlenken.

12Und ihr ganzer Leib, Rücken,Hände und Flügel und die Räderwaren voll Augen um
und um; alle vier hatten ihre Räder.

13Und die Räderwurden genannt “derWirbel”, daß ich's hörte.
14 Ein jeglicher hatte vier Angesichter; das erste Angesicht war eines Cherubs, das

andere eines Menschen, das dritte eines Löwen, das vierte eines Adlers.
15Und die Cherubim schwebten empor. Es ist eben das Tier, das ich sah am Wasser

Chebar.
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16Wenn die Cherubim gingen, so gingen die Räder auch neben ihnen; und wenn die
Cherubim ihre Flügel schwangen, daß sie sich von der Erde erhoben, so lenkten sich die
Räder auch nicht von Ihnen.

17Wenn jene standen, so standen diese auch; erhoben sie sich, so erhoben sich diese
auch; denn es war der Geist der Tiere in ihnen.

18Und die Herrlichkeit des HERRN ging wieder aus von der Schwelle am Hause des
HERRN und stellt sich über die Cherubim.

19Da schwangendie Cherubim ihre Flügelund erhoben sich vonder Erde vormeinen
Augen; und da sie ausgingen, gingen die Räder neben ihnen. Und sie traten zumTor am
Hause desHERRN, gegenMorgen, und dieHerrlichkeit des Gottes Israelswar oben über
ihnen.

20 Das ist das Tier, das ich unter dem Gott Israels sah am Wasser Chebar; und ich
merkte, das es Cherubimwären,

21 da ein jegliches vier Angesichter hatte und vier Flügel und unter den Flügeln
gleichwie Menschenhände.

22 Es waren ihre Angesichter gestaltet, wie ich sie am Wasser Chebar sah, und sie
gingen stracks vor sich.

11
1Und mich hob ein Wind auf und brachte mich zum Tor am Hause des HERRN, das

gegen Morgen sieht; und siehe, unter dem Tor waren fünfundzwanzig Männer; und ich
sah unter ihnen Jaasanja, den Sohn Assurs, und Pelatja, den Sohn Benajas, die Fürsten
im Volk.

2 Und er sprach zu mir: Menschenkind, diese Leute haben unselige Gedanken und
schädliche Ratschläge in dieser Stadt;

3denn sie sprechen: “Es ist nicht so nahe; laßt uns nur Häuser bauen! Sie ist der Topf,
so sind wir das Fleisch.”

4Darum sollst du, Menschenkind, wider sie weissagen.
5 Und der Geist des HERRN fiel auf mich, und er sprach zu mir: Sprich: So sagt der

HERR: Ich habe also geredet, ihr vomHause Israel; und eures Geistes Gedanken kenne
ich wohl.

6 Ihr habt viele erschlagen in dieser Stadt, und ihre Gassen liegen voll Toter.
7Darum spricht der Herr HERR also: Die ihr darin getötet habt, die sind das Fleisch,

und sie ist der Topf; aber ihr müßt hinaus.
8Das Schwert, das ihr fürchtet, daswill ich über euch kommen lassen, spricht derHerr

HERR.
9 Ich will euch von dort herausstoßen und den Fremden in die Hand geben und will

euch euer Recht tun.
10 Ihr sollt durchs Schwert fallen; anderGrenze Israelswill ich euch richten, und sollt

erfahren, daß ich der HERR bin.
11Die Stadt aber soll nicht euer Topf sein noch ihr das Fleisch darin; sondern an der

Grenze Israels will ich euch richten.
12Und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR bin; denn ihr habt nach meinen Geboten

nicht gewandelt und habtmeine Rechte nicht gehalten, sondern getan nach derHeiden
Weise, die um euch her sind.

13 Und da ich so weissagte, starb Pelatja, der Sohn Benajas. Da fiel ich auf mein
Angesicht und schriemit lauter Stimmeund sprach: AchHerr HERR, duwirst'smit den
übrigen Israels gar aus machen!

14Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
15DuMenschenkind, zu deinen Brüdern und nahen Freunden und dem ganzen Haus

Israel sprechen wohl die, so noch zu Jerusalem wohnen: Ihr müsset fern vom HERRN
sein, aber wir haben das Land inne.
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16 Darum sprich du: So spricht der Herr HERR: Ja, ich habe sie fern weg unter die
Heiden lassen treiben und in die Länder zerstreut; dochwill ich bald ihr Heiland sein in
den Ländern, dahin sie gekommen sind.

17Darum sprich: So sagt der Herr HERR: Ich will euch sammeln aus den Völkern und
will euch sammeln aus den Ländern, dahin ihr zerstreut seid, und will euch das Land
Israel geben.

18Da sollen sie kommen und alle Scheuel und Greuel daraus wegtun.
19Und ichwill euch ein einträchtigesHerz geben und einen neuenGeist in euch geben

und will das steinerne Herz wegnehmen aus eurem Leibe und ein fleischernes Herz
geben,

20auf daß sie nachmeinen SittenwandelnundmeineRechte haltenunddarnach tun.
Und sie sollenmein Volk sein, so will ich ihr Gott sein.

21Denen aber, so nach ihresHerzens Scheueln undGreuelnwandeln, will ich ihr Tun
auf ihren Kopf werfen, spricht der Herr HERR.

22Da schwangendie Cherubim ihre Flügel,unddie Räder gingenneben ihnen, unddie
Herrlichkeit des Gottes Israels war oben über ihnen.

23Und die Herrlichkeit des HERRN erhob sich aus der Stadt und stellte sich auf den
Berg, der gegenMorgen vor der Stadt liegt.

24Und einWind hobmich auf und brachtemich im Gesicht und im Geist Gottes nach
Chaldäa zudenGefangenen. UnddasGesicht, so ich gesehenhatte, verschwandvormir.

25Und ich sagte den Gefangenen alleWorte des HERRN, die er mir gezeigt hatte.

12
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, du wohnst unter einem ungehorsamen Haus, welches hat wohl

Augen, daß sie sehen könnten, und wollen nicht sehen, Ohren, daß sie hören könnten,
undwollen nicht hören, sondern es ist ein ungehorsames Haus.

3Darum, duMenschenkind, nimmdeinWandergerätundzieh am lichtenTagedavon
vor ihrenAugen. VondeinemOrt sollst du ziehen an einen andernOrt vor ihrenAugen,
ob sie vielleicht merken wollten, daß sie ein ungehorsames Haus sind.

4Und sollst dein GerätheraustunwieWandergerät bei lichtemTage vor ihrenAugen;
und du sollst ausziehen des Abends vor ihren Augen, gleichwie man auszieht, wenn
manwandern will;

5 und du sollst durch die Wand ausbrechen vor ihren Augen und durch dieselbe
ziehen;

6 und du sollst es auf deine Schulter nehmen vor ihren Augen und, wenn es dunkel
geworden ist, hinaustragen; dein Angesicht sollst du verhüllen, daß du das Land nicht
siehst. Denn ich habe dich demHause Israel zumWunderzeichen gesetzt.

7Und ich tat wie mir befohlen war, und trugmein Gerät heraus wieWandergerät bei
lichtemTage; undamAbendbrach ichmit derHanddurchdieWand; unddas es dunkel
geworden war, nahm ich's auf die Schulter und trug's hinaus vor ihren Augen.

8Und frühmorgens geschah des HERRNWort zumir und sprach:
9Menschenkind, hat dasHaus Israel, das ungehorsameHaus, nicht zudir gesagt: Was

machst du?
10 So sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Diese Last betrifft den Fürsten zu

Jerusalem und das ganze Haus Israel, das darin ist.
11Sprich: Ichbin euerWunderzeichen;wie ich getanhabe, also soll ihnen geschehen,

daß sie wandernmüssen und gefangen geführtwerden.
12 Ihr Fürst wird seine Habe auf der Schulter tragen im Dunkel und muß ausziehen

durch dieWand, die sie zerbrechenwerden, daß sie dadurch ausziehen; sein Angesicht
wird verhülltwerden, daß er mit keinem Auge das Land sehe.
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13 Ich will auch mein Netz über ihn werfen, daß er in meinem Garn gefangen werde,
undwill ihn gen Babel bringen in der Chaldäer Land, das er doch nicht sehenwird, und
er soll daselbst sterben.

14Und alle, die um ihnher sind, seineGehilfen und all sein Anhang, will ich unter alle
Winde zerstreuen und das Schwert hinter ihnen her ausziehen.

15 Also sollen sie erfahren, daß ich der HERR sei, wenn ich sie unter die Heiden
verstoße und in die Länder zerstreue.

16Aber ichwill ihrer etlichewenige übrigbleiben lassen vor demSchwert, demHunger
undder Pestilenz; die sollen jenerGreuel erzählenunter denHeiden, dahin sie kommen
werden, und sie sollen erfahren, daß ich der HERR sei.

17Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
18DuMenschenkind, du sollst dein Brot essenmit BebenunddeinWasser trinkenmit

Zittern und Sorgen.
19Und sprich zum Volk im Lande: So spricht der Herr HERR von den Einwohnern zu

Jerusalem im Lande Israel: Sie müssen ihr Brot essen in Sorgen und ihrWasser trinken
inElend; denndasLandsollwüstwerdenvonallem,wasdarin ist, umdesFrevelswillen
aller Einwohner.

20Und die Städte, so wohl bewohnt sind, sollen verwüstet und das Land ödewerden;
also sollt ihr erfahren, daß ich der HERR sei.

21Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
22 Du Menschenkind, was habt ihr für ein Sprichwort im Lande Israel und sprecht:

Weil sich's so lange verzieht, so wird nun hinfort nichts aus derWeissagung?
23 Darum sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Ich will das Sprichwort

aufheben, daß man es nicht mehr führen soll in Israel. Und rede zu ihnen: Die Zeit ist
nahe und alles, was geweissagt ist.

24Denn es soll hinfort kein falsches Gesicht und keine Weissagung mit Schmeichel-
wortenmehr sein imHause Israel.

25Denn ich bin der HERR; was ich rede, das soll geschehen und nicht länger verzogen
werden; sondern bei eurer Zeit, ihr ungehorsames Haus, will ich tun, was ich rede,
spricht der Herr HERR.

26Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
27Du Menschenkind, siehe, das Haus Israel spricht: Das Gesicht, das dieser sieht, da

ist noch lange hin; und er weissagt auf die Zeit, die noch ferne ist.
28Darum sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Was ich rede, soll nicht länger

verzogen werden, sondern soll geschehen, spricht der Herr HERR.

13
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, weissage wider die Propheten Israels und sprich zu denen, so

aus ihrem eigenen Herzen weissagen: Höret des HERRNWort!
3So spricht derHerrHERR:Wehden tollen Propheten, die ihremeigenenGeist folgen

und haben keine Gesichte!
4O Israel, deine Propheten sind wie die Füchse in denWüsten!
5 Sie treten nicht vor die Lücken undmachen sich nicht zur Hürde um das Haus Israel

und stehen nicht im Streit am Tage des HERRN.
6 Ihr Gesicht ist nichts, und ihr Weissagen ist eitel Lügen. Sie sprechen: “Der HERR

hat's gesagt”, so sie dochderHERRnicht gesandt hat, undwarten, daß ihrWort bestehe.
7 Ist's nicht also, daß euer Gesicht ist nichts und euer Weissagen ist eitel Lügen? und

ihr sprecht doch: “Der HERR hat's geredet”, so ich's doch nicht geredet habe.
8Darum spricht der Herr HERR also: Weil ihr das predigt, woraus nichts wird, und

Lügenweissagt, so will ich an euch, spricht der Herr HERR.
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9Und meine Hand soll kommen über die Propheten, so das predigen, woraus nichts
wird, undLügenweissagen. Sie sollen inderVersammlungmeinesVolkesnicht seinund
in der Zahl des Hauses Israel nicht geschriebenwerden noch ins Land Israels kommen;
und ihr sollt erfahren, daß ich der Herr HERR bin.

10Darum daß sie mein Volk verführen und sagen: “Friede!”, so doch kein Friede ist.
Das Volk baut dieWand, so tünchen sie dieselbe mit losem Kalk.

11 Sprich zu den Tünchern, die mit losem Kalk tünchen, daß es abfallen wird; denn es
wird ein Platzregen kommen undwerden großeHagel fallen und einWindwirbel wird
es zerreißen.

12 Siehe, so wird die Wand einfallen. Was gilt's? dann wird man zu euch sagen: Wo
ist nun das getünchte, das ihr getüncht habt?

13 So spricht der Herr HERR: Ich will einen Windwirbel reißen lassen in meinem
Grimm und einen Platzregen in meinem Zorn und große Hagelsteine im Grimm, die
sollen alles umstoßen.

14Alsowill ich dieWand umwerfen; die ihrmit losemKalk getüncht habt, undwill sie
zu Boden stoßen, daß man ihren Grund sehen soll; so fällt sie, und ihr sollt darin auch
umkommen und erfahren, daß ich der HERR sei.

15Alsowill ichmeinenGrimmvollendenanderWandundandenen, die siemit losem
Kalk tünchen, undwill zu euch sagen: Hier ist wederWand noch Tüncher.

16Das sind die Propheten Israels, die Jerusalemweissagenundpredigen von Frieden,
so doch kein Friede ist, spricht der Herr HERR.

17 Und du, Menschenkind, richte dein Angesicht wider die Töchter in deinem Volk,
welche weissagen aus ihremHerzen, und weissage wider sie

18und sprich: So spricht derHerrHERR:Wehe euch, die ihr Kissenmacht den Leuten
unter die Arme und Pfühle zu den Häuptern, beide, Jungen und Alten, die Seelen zu
fangen. Wenn ihr nun die Seelen gefangen habt untermeinemVolk, verheißt ihr ihnen
das Leben

19 und entheiligt mich in meinem Volk um eine Handvoll Gerste und einen Bissen
Brot, damit daß ihr die Seelen zum Tode verurteilt, die doch nicht sollten sterben, und
verurteilt zum Leben, die doch nicht leben sollten, durch eure Lügen unter meinem
Volk, welches gerne Lügen hört.

20DarumsprichtderHerrHERR: Siehe, ichwill aneureKissen,womit ihr Seelen fangt
undvertröstet,undwill sie von eurenArmenwegreißenunddie Seelen, so ihr fangt und
vertröstet, losmachen.

21Und ich will eure Pfühle zerreißen undmein Volk aus eurer Hand erretten, daß ihr
sie nicht mehr fangen sollt; und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR sei.

22Darumdaß ihrdasHerzderGerechten fälschlichbetrübet,die ichnichtbetrübthabe,
und habt gestärkt die Hände der Gottlosen, daß sie sich von ihrem bösen Wesen nicht
bekehren, damit sie lebendig möchten bleiben:

23 darum sollt ihr nicht mehr unnütze Lehre predigen noch weissagen; sondern ich
will mein Volk aus ihren Händen erretten, und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR bin.

14
1Und es kamen etliche von den Ältesten Israels zumir und setzten sich vor mir.
2Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
3Menschenkind, diese Leutehangenmit ihremHerzenan ihrenGötzenundhalten an

dem Anstoß zu ihrer Missetat; sollte ich denn ihnen antworten, wenn sie mich fragen?
4Darum redemit ihnen und sage zu ihnen: So spricht der Herr HERR:Welcher Men-

sch vom Hause Israel mit dem Herzen an seinen Götzen hängt und hält an dem Anstoß
zu seiner Missetat und kommt zum Propheten, demwill ich, der HERR, antworten, wie
er verdient hat mit seiner großen Abgötterei,
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5 auf daß ich das Haus Israel fasse an ihrem Herzen, darum daß sie alle von mir
gewichen sind durch ihre Abgötterei.

6 Darum sollst du zum Hause Israel sagen: So spricht der Herr HERR: Kehret und
wendet euch von eurer Abgötterei undwendet euer Angesicht von allen eurenGreueln.

7DennwelcherMenschvomHause Israel oderwelcher Fremdling, so in Israelwohnt,
von mir weicht und mit seinem Herzen an seinen Götzen hängt und an dem Ärgernis
seiner Abgötterei hält und zum Propheten kommt, daß er durch ihn mich frage: dem
will ich, der HERR, selbst antworten;

8 und will mein Angesicht wider ihn setzen, daß er soll wüst und zum Zeichen und
Sprichwortwerden, und ichwill ihn ausmeinemVolk ausrotten, daß ihr erfahren sollt,
ich sei der HERR.

9 Wo aber ein Prophet sich betören läßt, etwas zu reden, den habe ich, der HERR,
betört, und will meine Hand über ihn ausstrecken und ihn aus meinem Volk Israel
ausrotten.

10Also sollen siebeide ihreMissetat tragen;wiedieMissetatdesFragers, also soll auch
sein die Missetat des Propheten,

11 auf daß das Haus Israel nicht mehr irregehe von mir und sich nicht mehr verun-
reinige in aller seiner Übertretung; sondern sie sollen mein Volk sein, und ich will ihr
Gott sein, spricht der Herr HERR.

12Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
13 Du Menschenkind, wenn ein Land an mir sündigt und dazu mich verschmäht, so

will ich meine Hand über dasselbe ausstrecken und den Vorrat des Brotes wegnehmen
undwill Teuerung hineinschicken, daß ichMenschen und Vieh darin ausrotte.

14 Und wenn dann gleich die drei Männer Noah, Daniel und Hiob darin wären, so
würden sie allein ihre eigene Seele erretten durch ihre Gerechtigkeit, spricht der Herr
HERR.

15Und wenn ich böse Tiere in das Land bringen würde, die die Leute aufräumten und
es verwüsteten, daß niemand darin wandeln könnte vor den Tieren,

16und diese drei Männerwären auch darin: so wahr ich lebe, spricht der Herr HERR,
sie würdenweder Söhne noch Töchter erretten, sondern allein sich selbst, und das Land
müßte ödewerden.

17Oder ob ich das Schwert kommen ließe über das Land und spräche: Schwert, fahre
durch das Land! undwürde also Menschen und Vieh ausrotten,

18 und die drei Männer wären darin: so wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, sie
würdenweder Söhne noch Töchter erretten, sondern sie allein würden errettet sein.

19 Oder so ich Pestilenz in das Land schicken und meinen Grimm über dasselbe
ausschüttenwürdemit Blutvergießen, also daß ichMenschen und Vieh ausrottete,

20und Noah, Daniel und Hiob wären darin: so wahr ich lebe, spricht der Herr HERR,
würden sie weder Söhne noch Töchter, sondern allein ihre eigene Seele durch ihre
Gerechtigkeit erretten.

21 Denn so spricht der Herr HERR: So ich meine vier bösen Strafen, als Schwert,
Hunger, böseTiereundPestilenz, über Jerusalemschickenwerde, daß ichdarinausrotte
Menschen und Vieh,

22 siehe, so sollen etliche übrige darin davonkommen, die herausgebracht werden,
Söhne und Töchter, und zu euch herkommen, daß ihr sehen werdet ihr Wesen und Tun
und euch trösten über dem Unglück, das ich über Jerusalem habe kommen lassen samt
allem andern, was ich über sie habe kommen lassen.

23 Sie werden euer Trost sein, wenn ihr sehen werdet ihr Wesen und Tun; und ihr
werdet erfahren, daß ich nicht ohne Ursache getan habe, was ich darin getan habe,
spricht der Herr HERR.
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15
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, was ist dasHolz vomWeinstock vor andermHolz oder eine Rebe

vor andermHolz imWalde?
3 Nimmt man es auch und macht etwas daraus? Macht man auch nur einen Nagel

daraus, daranman etwas hängen kann?
4 Siehe, man wirft sie ins Feuer, daß es verzehrt wird, daß das Feuer seine beiden

Enden verzehrt und seinMittles versengt; wozu sollte es nun taugen?
5 Siehe, da es noch ganz war, konnte man nichts daraus machen; wie viel weniger

kannnunhinfort etwas daraus gemachtwerden, so es das Feuer verzehrt und versengt
hat!

6Darum spricht der Herr HERR: Gleichwie ich das Holz vomWeinstock vor anderm
Holz im Walde dem Feuer zu verzehren gebe, also will ich mit den Einwohnern zu
Jerusalem auch umgehen

7undwillmeinAngesichtwider sie setzen, daß das Feuer sie fressen soll, ob sie schon
aus dem Feuer herausgekommen sind. Und ihr sollt's erfahren, daß ich der HERR bin,
wenn ichmein Angesicht wider sie setze

8unddasLandwüstmache, darumdaßsiemichverschmähen, sprichtderHerrHERR.

16
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind offenbare der Stadt Jerusalem ihre Greuel und sprich:
3SosprichtderHerrHERRzu Jerusalem: DeinGeschlechtunddeineGeburt ist ausder

Kanaaniter Lande, dein Vater aus den Amoritern und deineMutter aus den Hethitern.
4 Deine Geburt ist also gewesen: Dein Nabel, da du geboren wurdest, ist nicht

verschnitten; so hat man dich auch nicht in Wasser gebadet, daß du sauber würdest,
nochmit Salz abgerieben noch inWindeln gewickelt.

5Denn niemand jammerte dein, daß er sich über dich hätte erbarmt und der Stücke
einsdir erzeigt, sondernduwurdest aufsFeldgeworfen. AlsoverachtetwardeineSeele,
da du geboren warst.

6 Ich aber ging vor dir vorüber und sah dich in deinem Blut liegen und sprach zu dir,
da du so in deinem Blut lagst: Du sollst leben!

7Undhabe dich erzogenund lassen großwerdenwie einGewächs auf demFelde; und
warst nun gewachsen und groß und schön geworden. Deine Brüstewaren gewachsen
und hattest schon lange Haare; aber du warst noch nackt und bloß.

8 Und ich ging vor dir vorüber und sah dich an; und siehe, es war die Zeit, um dich
zu werben. Da breitete ich meinen Mantel über dich und bedeckte deine Blöße. Und
ich gelobte dir's und begab mich mit dir in einen Bund, spricht der Herr HERR, daß du
solltest mein sein.

9Und ich badete dich imWasser und wusch dich von all deinem Blut und salbte dich
mit Balsam

10und kleidete dichmit gestickten Kleidern und zog dir Schuhe von feinemLeder an;
ich gab dir köstliche leinene Kleider und seidene Schleier

11undziertedichmitKleinodenund legtedirGeschmeideandeineArmeundKettlein
an deinen Hals

12und gab dir ein Haarband an deine Stirn und Ohrenringe an deine Ohren und eine
schöne Krone auf dein Haupt.

13Sowarst dugeziertmit eitelGoldundSilberundgekleidetmit eitel Leinwand, Seide
undGesticktem. Du aßest auch eitel Semmel, Honig undÖlundwarst überaus schönund
bekamst das Königreich.
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14 Und dein Ruhm erscholl unter die Heiden deiner Schöne halben, welche ganz
vollkommen war durch den Schmuck, so ich an dich gehängt hatte, spricht der Herr
HERR.

15Aber du verließest dich auf deine Schöne; und weil du so gerühmtwarst, triebst du
Hurerei, also daßdudich einem jeglichen,wer vorüberging, gemeinmachtest und tatest
seinenWillen.

16Und nahmst von deinen Kleidern undmachtest dir bunte Altäre daraus und triebst
deine Hurerei darauf, wie nie geschehen ist noch geschehen wird.

17 Du nahmst auch dein schönes Gerät, das ich dir von meinem Gold und Silber
gegeben hatte, und machtest dir Mannsbilder daraus und triebst deine Hurerei mit
ihnen.

18 Und nahmst deine bestickten Kleider und bedecktest sie damit und mein Öl und
Räuchwerk legtest du ihnen vor.

19Meine Speise, die ich dir zu essen gab, Semmel, Öl,Honig, legtest du ihnen vor zum
süßen Geruch. Ja es kam dahin, spricht der Herr HERR,

20 daß du nahmst deine Söhne und Töchter, die du mir geboren hattest, und opfertest
sie denselben zu fressen. Meinst du denn, daß es eine Geringes sei um deine Hurerei,

21daß dumeine Kinder schlachtest und läßt sie denselben verbrennen?
22 Und in allen deinen Greueln und Hurerei hast du nie gedacht an die Zeit deiner

Jugend, wie bloß und nackt du warst und in deinem Blut lagst.
23Über alle diese deine Bosheit (ach weh dir, weh dir! spricht der Herr HERR)
24bautest du dir Götzenkapellen undmachtest dir Altäre auf allen Gassen;
25 und vornan auf allen Straßen bautest du deine Altäre und machtest deine Schöne

zu eitel Greuel; du spreiztest deine Beine gegen alle, so vorübergingen, und triebst große
Hurerei.

26Erstlich triebst du Hurerei mit den Kindern Ägyptens, deinen Nachbarn, die großes
Fleisch hatten, und triebst großeHurerei, mich zu reizen.

27 Ich aber streckte meine Hand aus wider dich und brach dir an deiner Nahrung
ab und übergab dich in den Willen deiner Feinde, der Töchter der Philister, welche sich
schämten vor deinem verruchtenWesen.

28 Darnach triebst du Hurerei mit den Kindern Assur und konntest des nicht satt
werden; ja, da du mit ihnen Hurerei getrieben hattest und des nicht satt werden
konntest,

29machtest du der Hurerei noch mehr bis ins Krämerland Chaldäa; doch konntest du
damit auch nicht satt werden.

30Wie soll ich dir doch deinHerz beschneiden, spricht der Herr HERR, weil du solche
Werke tust einer großen Erzhure,

31damitdaßdudeineGötzenkapellenbautestvornanaufallenStraßenunddeineAltäre
machtest auf allenGassen? DazuwarstdunichtwieeineandereHure, diemanmußmit
Geld kaufen.

32Du Ehebrecherin, die anstatt ihres Mannes andere zuläßt!
33DennallenandernHurengibtmanGeld; duabergibst allendeinenBuhlernGeld zu

und schenkst ihnen, daß sie zu dir kommen allenthalben undmit dir Hurerei treiben.
34Undfindet sich an dir dasWiderspiel vor andernWeibernmit deiner Hurerei, weil

man dir nicht nachläuft, sondern du Geld zugibst, und man dir nicht Geld zugibt; also
treibst du dasWiderspiel.

35Darum, du Hure, höre des HERRNWort!
36 So spricht der Herr HERR: Weil du denn so milde Geld zugibst und deine Blöße

durchdeineHurerei gegendeineBuhlen aufdeckst und gegen alle GötzendeinerGreuel
und vergießt das Blut deiner Kinder, welche du ihnen opferst:

37 darum, siehe, will ich sammeln alle deine Buhlen, welchen du wohl gefielst, samt
allen, die du für deine Freunde hältst, zu deinen Feinden und will sie beide wider dich
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sammeln allenthalben undwill ihnen deine Blöße aufdecken, daß sie deine Blöße ganz
sehen sollen.

38 Und will das Recht der Ehebrecherinnen und Blutvergießerinnen über dich gehen
und dein Blut vergießen lassenmit Grimm und Eifer.

39 Und will dich in ihre Hände geben, daß sie deine Kapellen abbrechen und deine
Altäre umreißen und dir deine Kleider ausziehen und dein schönes Gerät dir nehmen
und dich nackt und bloß sitzen lassen.

40 Und sie sollen Haufen Leute über dich bringen, die dich steinigen und mit ihren
Schwertern zerhauen

41unddeineHäusermitFeuerverbrennenunddirdeinRecht tunvordenAugenvieler
Weiber. Also will ich deiner Hurerei ein Ende machen, daß du nicht mehr sollst Geld
noch zugeben,

42 und will meinen Mut an dir kühlen und meinen Eifer an dir sättigen, daß ich ruhe
und nicht mehr zürnenmüsse.

43 Darum daß du nicht gedacht hast an die Zeit deiner Jugend, sondern mich mit
diesem allem gereizt, darum will ich auch dir all dein Tun auf den Kopf legen, spricht
derHerrHERR,wiewohl ichdamitnicht getanhabenachdemLaster indeinenGreueln.

44 Siehe, alle die, so Sprichwort pflegen zu üben, werden von dir dies Sprichwort
sagen: “Die Tochter ist wie die Mutter.”

45 Du bist deiner Mutter Tochter, welche Mann und Kinder von sich stößt, und bist
eine Schwester deiner Schwestern, die ihre Männer und Kinder von sich stoßen. Eure
Mutter ist eine von den Hethitern und euer Vater ein Amoriter.

46Samaria ist dein große Schwestermit ihren Töchtern, die dir zur Linkenwohnt; und
Sodom ist deine kleine Schwester mit ihren Töchtern, die dir zur Rechten wohnt;

47wiewohl du dennoch nicht gelebt hast nach ihrem Wesen noch getan nach ihren
Greueln. Es fehlt nicht viel, daß du es ärger gemacht hast denn sie in allem deinem
Wesen.

48 So wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, Sodom, deine Schwester, samt ihren
Töchtern hat nicht so getan wie du und deine Töchter.

49 Siehe, das war deiner Schwester Sodom Missetat: Hoffart und alles vollauf und
guter Friede, den sie und ihre Töchter hatten; aber den Armen und Dürftigen halfen sie
nicht,

50 sondernwaren stolz und taten Greuel vormir; darum ich sie auchweggetan habe,
da ich begann dareinzusehen.

51 So hat auch Samaria nicht die Hälfte deiner Sünden getan; sondern du hast deiner
Greuel so viel mehr als sie getan, daß du deine Schwester fromm gemacht hast gegen
alle deine Greuel die du getan hast.

52 So trage auch nun deine Schande, die du deiner Schwester zuerkannt hast. Durch
deine Sünden, in welchen du größereGreuel denn sie getan hast, machst du sie frömmer,
denn du bist. So sei nun auch du schamrot und trage deine Schande, daß du deine
Schwester fromm gemacht hast.

53 Ich will aber ihr Gefängniswenden, nämlich das Gefängnis dieser Sodom und ihrer
Töchter und das Gefängnis dieser Samaria und ihrer Töchter und das Gefängnis deiner
Gefangenen samt ihnen,

54daßdu tragenmußtdeineSchandeunddich schämstallesdessen,wasdugetanhast
ihnen zum Troste.

55 Und deine Schwestern, diese Sodom und ihre Töchter, sollen wieder werden, wie
sie zuvor gewesen sind, und Samaria und ihre Töchter sollen wieder werden, wie sie
zuvor gewesen sind; dazu auchduunddeine Töchter solltwiederwerden,wie ihr zuvor
gewesen seid.

56 Und wirst nicht mehr die Sodom, deine Schwester rühmen wie zur Zeit deines
Hochmuts,
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57dadeineBosheit nochnicht aufgedecktwarwie zur Zeit, da dich die Töchter Syriens
und die Töchter der Philister allenthalben schändeten und verachteten dich umund um,

58da ihr mußtet eure Laster tragen, spricht der HERR.
59Denn also spricht der Herr HERR: Ichwill dir tunwie du getan hast, daß du den Eid

verachtest und brichst den Bund.
60 Ich will aber gedenken an meinen Bund, den ich mit dir gemacht habe zur Zeit

deiner Jugend, und will mit dir einen ewigen Bund aufrichten.
61Dawirst du an deineWege gedenken und dich schämen,wenn du deine großen und

kleinenSchwesternzudirnehmenwirst, die ichdir zuTöchterngebenwerde, abernicht
aus deinem Bund.

62 Sondern ich will meinen Bund mit dir aufrichten, daß du erfahren sollst, daß ich
der HERR sei,

63 auf daß du daran gedenkst und dich schämst und vor Schande nicht mehr deinen
Mund auftun dürfest,wenn ich dir alles vergebenwerde, was du getan hast, spricht der
Herr HERR.

17
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, lege doch demHause Israel ein Rätsel vor und ein Gleichnis
3 und sprich: So spricht der Herr HERR: Ein großer Adler mit großen Flügeln und

langen Fittichen und voll Federn, die bunt waren, kam auf den Libanon und nahm den
Wipfel von der Zeder

4 und brach das oberste Reis ab und führte es ins Krämerland und setzte es in die
Kaufmannstadt.

5Er nahm auch vom Samen des Landes und pflanzte es in gutes Land, da vielWasser
war, und setzte es lose hin.

6UndeswuchsundwardeinausgebreiteterWeinstockundniedrigenStammes; denn
seine Reben bogen sich zu ihm, und seine Wurzeln waren unter ihm; und er war also
einWeinstock, der Reben kriegte und Zweige.

7 Und da war ein anderer großer Adler mit großen Flügeln und vielen Federn; und
siehe, der Weinstock hatte verlangen an seinenWurzeln zu diesem Adler und streckte
seine Reben aus gegen ihn, daß er gewässertwürde, vom Platz, da er gepflanzt war.

8 Und war doch auf einen guten Boden an viel Wasser gepflanzt, da er wohl hätte
können Zweige bringen, Früchte tragen und ein herrlicherWeinstock werden.

9 So sprich nun: Also sagt der Herr HERR: Sollte der geraten? Ja, man wird seine
Wurzeln ausrotten und seine Früchte abreißen, und er wird verdorren, daß alle Blätter
seines Gewächses verdorren werden; und es wird nicht geschehen durch großen Arm
noch viel Volks, daßman ihn von seinenWurzeln wegführe.

10 Siehe, er ist zwar gepflanzt; aber sollte er geraten? Ja, sobald der Ostwind an ihn
rührenwird, wird er verdorren auf dem Platz, da er gewachsen ist.

11Und des HERRWort geschah zumir und sprach:
12 Sprich doch zu diesem ungehorsamen Haus: Wißt ihr nicht, was das ist? Und

sprich: Siehe, es kam ein König zu Babel gen Jerusalem und nahm ihren König und ihre
Fürsten und führte sie weg zu sich gen Babel.

13Und nahm einen vom königlichen Geschlecht und machte einen Bund mit ihm und
nahm einen Eid von ihm; aber die Gewaltigen im Lande nahm er weg,

14 damit das Königreich demütig bliebe und sich nicht erhöbe, auf daß sein Bund
gehalten würde und bestünde.

15 Aber derselbe fiel von ihm ab und sandte seine Botschaft nach Ägypten, daß
man ihm Rosse und viel Volks schicken sollte. Sollte es dem geraten? Sollte er
davonkommen, der solches tut? und sollte der, so den Bund bricht davonkommen?
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16 So wahr ich lebe spricht der Herr HERR, an dem Ort des Königs, der ihn zum
König gesetzt hat, dessen Eid er verachtet und dessen Bund er gebrochen hat, da soll
er sterben, nämlich zu Babel.

17 Auch wird ihm Pharao nicht beistehen im Kriege mit großem Heer und vielem
Volk, wenn man den Wall aufwerfen wird und die Bollwerke bauen, daß viel Leute
umgebracht werden.

18Dennweil er den Eid verachtet und den Bund gebrochen hat, darauf er seine Hand
gegeben hat, und solches alles tut, wird er nicht davonkommen.

19Darum spricht der Herr HERR also; Sowahr ich lebe, so will ichmeinen Eid, den er
verachtet hat, undmeinen Bund, den er gebrochen hat, auf seinen Kopf bringen.

20 Denn ich will mein Netz über ihn werfen, und er muß in meinem Garn gefangen
werden; und ichwill ihn genBabel bringenundwill daselbstmit ihmrechtenüberdem,
daß er sich also anmir vergriffen hat.

21Und alle seine Flüchtigen, die ihm anhingen, sollen durchs Schwert fallen, und ihre
übrigen sollen in alle Winde zerstreut werden; und ihr sollt's erfahren, daß ich, der
HERR, es geredet habe.

22So spricht der Herr HERR: Ich will auch von demWipfel des hohen Zedernbaumes
nehmen und oben auf seinen Zweigen ein zartes Reis brechen und will's auf einen
hohen, erhabenen Berg pflanzen;

23 auf den hohen Berg Israels will ich's pflanzen, daß es Zweige gewinne und Früchte
bringeundeinherrlicherZedernbaumwerde, alsodaßallerleiVögelunter ihmwohnen
und allerlei Fliegendes unter dem Schatten seiner Zweige bleibenmöge.

24Und sollen alle Feldbäume erfahren, daß ich, derHERR, denhohenBaumerniedrigt
habe und den niedrigen Baum erhöht habe und den grünen Baum ausgedörrt und den
dürren Baum grünend gemacht habe. Ich, der HERR, rede es und tue es auch.

18
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Was treibt ihr unter euch im Lande Israel dies Sprichwort und sprecht: “Die Väter

haben Herlinge gegessen, aber den Kindern sind die Zähne davon stumpf geworden”?
3Sowahrals ich lebe, sprichtderHerrHERR, solchesSprichwort soll nichtmehrunter

euch gehen in Israel.
4Denn siehe, alle Seelen sind mein; des Vaters Seele ist sowohl mein als des Sohnes

Seele. Welche Seele sündigt, die soll sterben.
5Wenn nun einer fromm ist, der recht und wohl tut,
6 der auf den Bergen nicht isset, der seine Augen nicht aufhebt zu den Götzen des

Hauses Israel und seines Nächsten Weib nicht befleckt und liegt nicht bei der Frau in
ihrer Krankheit,

7 der niemand beschädigt, der dem Schuldner sein Pfand wiedergibt, der niemand
etwasmitGewaltnimmt, derdemHungrigen seinBrotmitteilt unddenNacktenkleidet,

8der nicht wuchert, der nicht Zins nimmt, der seine Hand vom Unrechten kehrt, der
zwischen den Leuten recht urteilt,

9der nachmeinen Rechtenwandelt undmeine Gebote hält, daß er ernstlich darnach
tue: das ist ein frommerMann, der soll das leben haben, spricht der Herr HERR.

10Wenn er aber einen Sohn zeugt, und derselbe wird ein Mörder, der Blut vergießt
oder dieser Stücke eins tut,

11und der andern Stücke keins tut, sondern auf den Bergen isset und seines Nächsten
Weib befleckt,

12 die Armen und Elenden beschädigt, mit Gewalt etwas nimmt, das Pfand nicht
wiedergibt, seine Augen zu den Götzen aufhebt und einen Greuel begeht,
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13aufWucher gibt, Zins nimmt: sollte der Leben? Er soll nicht leben, sondernweil er
solche Greuel alle getan hat, soll er des Todes sterben; sein Blut soll auf ihm sein.

14Wo er aber einen Sohn zeugt, der solche Sünden sieht, so sein Vater tut, und sich
fürchtet und nicht also tut,

15 ißtnichtaufdenBergen, hebt seineAugennichtauf zudenGötzendesHauses Israel,
befleckt nicht seines NächstenWeib,

16 beschädigt niemand, behält das Pfand nicht, nimmt nicht mit Gewalt etwas, teilt
sein Brot mit demHungrigen und kleidet den Nackten,

17 der seine Hand vom Unrechten kehrt, keinen Wucher noch Zins nimmt, sondern
meine Gebote hält und nach meinen Rechten lebt: der soll nicht sterben um seines
Vaters Missetat willen, sondern leben.

18Aber seinVater, derGewalt undUnrecht geübthat undunter seinemVolk getanhat,
was nicht taugt, siehe, der soll sterben um seiner Missetat willen.

19 So sprecht ihr: Warum soll denn ein Sohn nicht tragen seines Vaters Missetat?
Darum daß er recht undwohl getan und alle meine Rechte gehalten und getan hat, soll
er leben.

20Denn welche Seele sündigt, die soll sterben. Der Sohn soll nicht tragen die Missetat
des Vaters, und der Vater soll nicht tragen die Missetat des Sohnes; sondern des
Gerechten Gerechtigkeit soll über ihm sein.

21Wo sich aber der Gottlose bekehrt von allen seine Sünden, die er getan hat, und hält
alle meine Rechte und tut recht und wohl, so soll er leben und nicht sterben.

22Es soll aller seiner Übertretung, so er begangen hat, nicht gedacht werden; sondern
er soll leben um der Gerechtigkeit willen, die er tut.

23Meinest du, daß ich Gefallen habe am Tode des Gottlosen, spricht der Herr, und
nicht vielmehr, daß er sich bekehre von seinemWesen und lebe?

24UndwosichderGerechtekehrtvonseinerGerechtigkeitund tutBösesund lebtnach
all den Greueln, die ein Gottloser tut, sollte der leben? Ja, aller seiner Gerechtigkeit, die
er getan hat, soll nicht gedacht werden; sondern in seiner Übertretung und Sünde, die er
getan hat, soll er sterben.

25Doch sprecht ihr: Der Herr handelt nicht recht. So hört nun, ihr vomHause Israel:
Ist's nicht also, daß ich recht habe und ihr unrecht habt?

26Dennwenn der Gerechte sich kehrt von seiner Gerechtigkeit und tut Böses, somuß
er sterben; er muß aber um seiner Bosheit willen, die er getan hat, sterben.

27Wiederum, wenn der Gottlose kehrt von seiner Ungerechtigkeit, die er getan hat,
und tut nun recht und wohl, der wird seine Seele lebendig erhalten.

28 Denn weil er sieht und bekehrt sich von aller Bosheit, die er getan hat, so soll er
leben und nicht sterben.

29 Doch sprechen die vom Hause Israel: Der Herr handelt nicht recht. Sollte ich
Unrecht haben? Ihr vomHause Israel habt unrecht.

30 Darum will ich euch richten, ihr vom Hause Israel einen jeglichen nach seinem
Wesen, spricht der Herr HERR. Darum so bekehrt euch von aller Übertretung, auf daß
ihr nicht fallenmüsset um derMissetat willen.

31Werfet von euch alle eure Übertretung, damit ihr übertreten habt, und machet euch
ein neues Herz und einen neuen Geist. Dennwarumwillst du sterben, du Haus Israel?

32 Denn ich habe keinen Gefallen am Tode des Sterbenden, spricht der Herr HERR.
Darum bekehrt euch, so werdet ihr leben.

19
1Du abermache eineWehklage über die Fürsten Israels
2und sprich: Warum liegt deine Mutter, die Löwin, unter den Löwen und erzieht ihre

Jungen unter den Löwen?
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3 Deren eines zog sie auf, und ward ein junger Löwe daraus, der gewöhnte sich, die
Leute zu zerreißen und zu fressen.

4Da das die Heiden von ihmhörten, fingen sie ihn in ihren Gruben und führten ihn an
Ketten nach Ägyptenland.

5Da nun die Mutter sah, daß ihre Hoffnung verloren war, da sie lange gehofft hatte,
nahm sie ein anderes aus ihren Jungen heraus undmachte einen jungen Löwen daraus.

6Da er unter den Löwen wandelte ward er ein junger Löwe; der gewöhnte sich auch,
die Leute zu zerreißen und zu fressen.

7Er verderbte ihre Palästeundverwüstete ihre Städte, daßdas Landundwas darin ist,
vor der Stimme seines Brüllens sich entsetzte.

8Da legten sich die Heiden aus allen Ländern ringsumher und warfen ein Netz über
ihn und fingen ihn in ihren Gruben

9 und stießen ihn gebunden in einen Käfig und führten ihn zum König zu Babel; und
man ließ ihn verwahren, daß seine Stimme nicht mehr gehört würde auf den Bergen
Israels.

10DeineMutterwarwie einWeinstock, gleichwie du amWasser gepflanzt; und seine
Frucht und Reben wuchsen von dem großenWasser,

11daß seineReben so starkwurden, daß sie zuHerrenzepterngutwaren, underward
hoch unter den Reben. Und daman sah, daß er so hoch war und viel Reben hatte,

12ward er mit Grimm ausgerissen und zu Boden geworfen; der Ostwind verdorrte
seine Frucht, und seine starken Reben wurden zerbrochen, daß sie verdorrten und
verbrannt wurden.

13Nun aber ist er gepflanzt in derWüste, in einem dürren, durstigen Lande,
14 und ist ein Feuer ausgegangen von seinen starken Reben, das verzehrte seine

Frucht, daß in ihmkeine starkeRebemehr ist zu einemHerrenzepter, das ist ein kläglich
und jämmerlich Ding.

20
1 Und es begab sich im siebenten Jahr, am zehnten Tage des fünften Monats, kamen

etliche aus den Ältesten Israels, den HERRN zu fragen, und setzten sich vor mir nieder.
2Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
3 Du Menschenkind, sage den Ältesten Israels und sprich zu ihnen: So spricht der

Herr HERR: Seid ihr gekommen, mich zu fragen? So wahr ich lebe, ich will von euch
ungefragt sein, spricht der Herr HERR.

4Aberwillst du sie strafen, duMenschenkind, somagstdusiealso strafen: zeige ihnen
an die Greuel ihrer Väter

5 und sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Zu der Zeit, da ich Israel erwählte,
erhob ich meine Hand zu dem Samen des Hauses Jakob und gab mich ihnen zu
erkennen in Ägyptenland. Ja, ich erhob meine Hand zu ihnen und sprach: Ich bin der
HERR, euer Gott.

6 Ich erhob aber zur selben Zeit meine Hand, daß ich sie führte aus Ägyptenland in ein
Land, das ich ihnen ersehen hatte, das mit Milch und Honig fließt, ein edles Land vor
allen Ländern,

7 und sprach zu ihnen: Ein jeglicher werfe weg die Greuel vor seinen Augen, und
verunreinigt euch nicht an den Götzen Ägyptens! denn ich bin der HERR, euer Gott.

8Sie aberwarenmir ungehorsamundwolltennicht gehorchenundwarf ihrer keiner
weg die Greuel vor seinenAugen und verließen die GötzenÄgyptens nicht. Da dachte ich
meinemGrimmüber sie auszuschütten und all mein Zorn über sie gehen zu lassen noch
in Ägyptenland.
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9 Aber ich ließ es um meines Namens willen, daß er nicht entheiligt würde vor den
Heiden, unter denen sie waren und vor denen ich mich ihnen hatte zu erkennen
gegeben, daß ich sie aus Ägyptenland führenwollte.

10Und da ich sie aus Ägyptenland geführt hatte und in dieWüste gebracht,
11 gab ich ihnen meine Gebote und lehrte sie meine Rechte, durch welche lebt der

Mensch, der sie hält.
12 Ich gab ihnen auchmeine Sabbate zumZeichen zwischenmir und ihnen, damit sie

lernten, daß ich der HERR sei, der sie heiligt.
13Aber dasHaus Israelwarmir ungehorsamauch in derWüsteund lebtennicht nach

meinen Geboten und verachtetenmeine Rechte, durchwelche derMensch lebt, der sie
hält, und entheiligten meine Sabbate sehr. Da gedachte ich meinem Grimm über sie
auszuschütten in derWüste und sie ganz umzubringen.

14 Aber ich ließ es um meines Namens willen, auf daß er nicht entheiligt würde vor
den Heiden, vor welchen ich sie hatte ausgeführt.

15Und ich hob auch meine Hand auf wider sie in der Wüste, daß ich sie nicht wollte
bringen in das Land, so ich ihnen gegeben hatte, das mit Milch und Honig fließt, ein
edles Land vor allen Ländern,

16darum daß siemeine Rechte verachtet und nachmeinen Geboten nicht gelebt und
meine Sabbate entheiligt hatten; denn sie wandelten nach den Götzen ihres Herzens.

17Aber mein Auge verschonte sie, daß ich sie nicht verderbte noch ganz umbrächte
in derWüste.

18Und ich sprach zu ihren Kindern in der Wüste: Ihr sollt nach eurer Väter Geboten
nicht lebenund ihre Rechte nicht halten und an ihrenGötzen euchnicht verunreinigen.

19Denn ich bin der HERR, euer Gott; nachmeinen Geboten sollt ihr leben, undmeine
Rechte sollt ihr halten und darnach tun;

20 und meine Sabbate sollt ihr heiligen, daß sie seien ein Zeichen zwischen mir und
euch, damit ihr wisset, das ich der HERR, euer Gott bin.

21Aber die Kinder waren mir auch ungehorsam, lebten nach meinen Geboten nicht,
hielten auchmeine Rechte nicht, daß sie darnach täten, durch welche der Mensch lebt,
der sie hält, und entheiligten meine Sabbate. Da gedachte ich, meinen Grimm über sie
auszuschütten und allenmeinen Zorn über sie gehen lassen in derWüste.

22 Ich wandte aber meine Hand und ließ es um meines Namens willen, auf daß er
nicht entheiligt würde vor den Heiden, vor welchen ich sie hatte ausgeführt.

23 Ich hob auch meine Hand auf wider sie in der Wüste, daß ich sie zerstreute unter
die Heiden und zerstäubte in die Länder,

24 darum daß sie meine Geboten nicht gehalten und meine Rechte verachtet und
meine Sabbate entheiligt hatten und nach den Götzen ihrer Väter sahen.

25Darum übergab ich sie in die Lehre, die nicht gut ist, und in Rechte, darin sie kein
Leben konnten haben,

26 und ließ sie unrein werden durch ihre Opfer, da sie alle Erstgeburt durchs Feuer
gehen ließen, damit ich sie verstörte und sie lernenmußten, daß ich der HERR sei.

27 Darum rede, du Menschenkind, mit dem Hause Israel und sprich zu ihnen: So
spricht der Herr HERR: Eure Väter habenmich noch weiter gelästert undmir getrotzt.

28 Denn da ich sie in das Land gebracht hatte, über welches ich meine Hand aufge-
hoben hatte, daß ich's ihnen gäbe: wo sie einen hohen Hügel oder dichten Baum
ersahen, daselbst opferten sie ihreOpfer undbrachtendahin ihre verdrießlichenGaben
und räucherten daselbst ihren süßen Geruch und gossen daselbst ihre Trankopfer.

29 Ich aber sprach zu ihnen: Was soll doch die Höhe, dahin ihr geht? Und also heißt
sie bis auf diesen Tag “die Höhe”.

30Darum sprich zum Hause Israel: So spricht der Herr HERR: Ihr verunreinigt euch
in demWesen eurer Väter und treibt Abgöttereimit ihren Greueln



Hesekiel 20:31 882 Hesekiel 20:49

31 und verunreinigt euch an euren Götzen, welchen ihr eure Gaben opfert und eure
SöhneundTöchterdurchs Feuer gehen laßt,bis auf denheutigenTag; und ich solltemich
von euch, Haus Israel, fragen lassen? So wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, ich will
von euch ungefragt sein.

32Dazu, was ihr gedenkt: “Wir wollen tun wie die Heiden und wie andere Leute in
den Ländern: Holz und Stein anbeten”, das soll euch fehlschlagen.

33 So wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, ich will über euch herrschen mit starker
Hand und ausgestrecktem Arm undmit ausgeschüttetem Grimm

34 und will euch aus den Völkern führen und aus den Ländern, dahin ihr verstreut
seid, sammelnmit starker Hand undmit ausgestrecktem Arm undmit ausgeschütteten
Grimm,

35 und will euch bringen in die Wüste der Völker und daselbst mit euch rechten von
Angesicht zu Angesicht.

36Wie ich mit euren Vätern in der Wüste bei Ägypten gerechtet habe, ebenso will ich
auchmit euch rechten, spricht der Herr HERR.

37 Ich will euch wohl unter die Rute bringen und euch in die Bande des Bundes
zwingen

38undwill die Abtrünnigen und sowidermich übertreten, unter euch ausfegen; ja, aus
dem Lande, da ihr jetzt wohnt, will ich sie führen und ins Land Israel nicht kommen
lassen, daß ihr lernen sollt, ich sei der HERR.

39 Darum, ihr vom Hause Israel, so spricht der Herr HERR: Weil ihr denn mir ja
nicht wollt gehorchen, so fahrt hin und diene ein jeglicher seinen Götzen; aber meinen
heiligen Namen laßt hinfort ungeschändetmit euren Opfern und Götzen.

40Denn so spricht der Herr HERR: Auf meinem heiligen Berge, auf dem hohen Berge
Israel, daselbst wirdmir das ganze Haus Israel, alle die im Lande sind, dienen; daselbst
werden siemir angenehmsein, unddaselbstwill ich eureHebopferundErstlinge eurer
Opfer fordernmit allem, was ihr mir heiligt.

41 Ihr werdet mir angenehm sein mit dem süßen Geruch, wenn ich euch aus den
Völkern bringen und aus den Ländern sammeln werde, dahin ihr verstreut seid, und
werde in euch geheiligt werden vor den Heiden.

42 Und ihr werdet erfahren, daß ich der HERR bin, wenn ich euch ins Land Israel
gebrachthabe, indasLand, darüber ichmeineHandaufhob, daß ich's eurenVätern gäbe.

43 Daselbst werdet ihr gedenken an euer Wesen und an all euer Tun, darin ihr
verunreinigt seid, und werdet Mißfallen haben über eure eigene Bosheit, die ihr getan
habt.

44 Und werdet erfahren, daß ich der HERR bin, wenn ich mit euch tue um meines
Namenswillen undnicht nach eurembösenWesenund schädlichenTun, duHaus Israel,
spricht der Herr HERR.

45 [21:1] Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
46 [21:2] Du Menschenkind, richte dein Angesicht gegen den Südwind zu und predige

gegen denMittag undweissage wider denWald im Felde gegenMittag.
47 [21:3] Und sprich zumWalde gegen Mittag: Höre des HERRNWort! So spricht der

Herr HERR: Siehe, ich will in dir ein Feuer anzünden, das soll beide, grüne und dürre
Bäume, verzehren, daß man seine Flamme nicht wird löschen können; sondern es soll
verbrannt werden alles, was vomMittag gegenMitternacht steht.

48 [21:4] Und alles Fleisch soll sehen, daß ich, der HERR, es angezündet habe und
niemand löschen kann.

49 [21:5] Und ich sprach: Ach Herr HERR, sie sagen von mir: Dieser redet eitel
Rätselworte.
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21
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, richte dein Angesicht wider Jerusalem und predige wider die

Heiligtümer undweissage wider das Land Israel
3und sprich zum Lande Israel: So spricht der HERRHERR: Siehe, ich will an dich; ich

willmein Schwert aus der Scheide ziehen undwill in dir ausrotten beide, Gerechte und
Ungerechte.

4Weil ich denn in dir Gerechte und Ungerechte ausrotte, so wird mein Schwert aus
der Scheide fahren über alles Fleisch, vonMittag her bis genMitternacht.

5 Und soll alles Fleisch erfahren, daß ich, der HERR, mein Schwert habe aus der
Scheide gezogen; und es soll nicht wieder eingesteckt werden.

6Unddu,Menschenkind, sollst seufzen, bis dir die Lendenweh tun, ja, bitterlich sollst
du seufzen, daß sie es sehen.

7 Und wenn sie zu dir sagen werden: Warum seufzest du? sollst du sagen: Um des
Geschreis willen, das da kommt, vor welchem alle Herzen verzagen, und alle Hände
sinken, aller Mut fallen und alle Kniee so ungewiß stehen werden wie Wasser. Siehe,
es kommt undwird geschehen, spricht der Herr HERR.

8Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
9DuMenschenkind, weissage und sprich: So spricht der HERR: Sprich: Das Schwert,

ja, das Schwert ist geschärft und gefegt.
10Es ist geschärft, daß es schlachten soll; es ist gefegt, daß es blinken soll. O wie froh

wollten wir sein, wenn er gleich alle Bäume zu Rutenmachte über die bösen Kinder!
11Aber er hat ein Schwert zu fegen gegeben, daß man es fassen soll; es ist geschärft

und gefegt, daßman's dem Totschläger in die Hand gebe.
12 Schreie und heule, du Menschenkind; denn es geht über mein Volk und über alle

Regenten in Israel, die dem Schwert samt meinem Volk verfallen sind. Darum schlage
auf deine Lenden.

13 Denn er hat sie oft gezüchtigt; was hat's geholfen? Es will der bösen Kinder Rute
nicht helfen, spricht der Herr HERR.

14Und du, Menschenkind, weissage und schlage deine Hände zusammen. Denn das
Schwert wird zweifach, ja dreifach kommen, ein Würgeschwert, ein Schwert großer
Schlacht, das sie auch treffenwird in den Kammern, dahin sie fliehen.

15 Ichwill das Schwert lassenklingen, daßdieHerzenverzagenundviele fallen sollen
an allen ihren Toren. Ach, wie glänzt es und haut daher zur Schlacht!

16Haue drein, zur Rechten und Linken, was vor dir ist!
17 Da will ich dann mit meinen Händen darob frohlocken und meinen Zorn gehen

lassen. Ich, der HERR, habe es gesagt.
18Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
19DuMenschenkind, mache zwei Wege, durch welche kommen soll das Schwert des

Königs zu Babel; sie sollen aber alle beide aus einem Lande gehen.
20Und stelle ein Zeichen vorn an denWeg zur Stadt, dahin es weisen soll; undmache

denWeg, daß das Schwert kommegenRabba der Kinder Ammonundnach Juda, zu der
festen Stadt Jerusalem.

21 Denn der König zu Babel wird sich an die Wegscheide stellen, vorn an den zwei
Wegen, daß er sichwahrsagen lasse, mit den Pfeilen das Loswerfe, seinen Abgott frage
und schaue die Leber an.

22 Und die Wahrsagung wird auf die rechte Seite gen Jerusalem deuten, daß er
solle Sturmböcke hinanführen lassen und Löcher machen und mit großem Geschrei sie
überfalle undmorde, und daß er Böcke führen soll wider die Tore und daWall aufschütte
und Bollwerk baue.
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23Aber es wird sie solchesWahrsagen falsch dünken, er schwöre,wie teuer er will. Er
aber wird denken an die Missetat, daß er sie gewinne.

24DarumsprichtderHerrHERRalso: DarumdaßeuergedachtwirdumeureMissetat
und euer Ungehorsam offenbart ist, daßman eure Sünden sieht in allem eurem Tun, ja,
darum daß euer gedacht wird, werdet ihr mit Gewalt gefangen werden.

25Und du, Fürst in Israel, der du verdammt und verurteilt bist, dessen Tag daherkom-
menwird, wenn die Missetat zum Ende gekommen ist,

26 so spricht der Herr HERR: Tue weg den Hut und hebe ab die Krone! Denn es wird
weder Hut noch die Krone bleiben; sondern der sich erhöht hat, der soll erniedrigt
werden, und der sich erniedrigt, soll erhöhtwerden.

27 Ich will die Krone zunichte, zunichte, zunichte machen, bis der komme, der sie
haben soll; demwill ich sie geben.

28 Und du, Menschenkind, weissage und sprich: So spricht der Herr HERR von den
Kindern Ammon und von ihrem Schmähen; und sprich: Das Schwert, das Schwert ist
gezückt, daß es schlachten soll; es ist gefegt, daß es würgen soll und soll blinken,

29 darum daß du falsche Gesichte dir sagen läßt und Lügen weissagen, damit du
auch hingegeben wirst unter die erschlagenen Gottlosen, welchen ihr Tag kam, da die
Missetat zum Ende gekommenwar.

30Und ob's schon wieder in die Scheide gesteckt würde, so will ich dich doch richten
an demOrt, da du geschaffen, und in dem Lande, da du geboren bist,

31 und will meinen Zorn über dich schütten; ich will das Feuer meines Grimmes über
dich aufblasen undwill dich Leuten, die brennen und verderben können, überantworten.

32 Du mußt dem Feuer zur Speise werden, und dein Blut muß im Lande vergossen
werden, undmanwirddeinnichtmehr gedenken; denn ich, derHERR, habe es geredet.

22
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind,willst dunicht strafen diemörderische Stadt und ihr anzeigen alle

ihre Greuel?
3Sprich: So spricht derHerrHERR:O Stadt, die du derDeinenBlut vergießest, auf daß

deine Zeit komme, und die du Götzen bei dir machst, dadurch du dich verunreinigst!
4Du verschuldest dich an dem Blut, das du vergießt, und verunreinigst dich an den

Götzen, die dumachst; damit bringst du deine Tage herzu undmachst, daß deine Jahre
kommen müssen. Darum will ich dich zum Spott unter den Heiden und zum Hohn in
allen Ländernmachen.

5 In der Nähe und in der Ferne sollen sie dein spotten, daß du ein schändlich Gerücht
haben und großen Jammer leidenmüssest.

6 Siehe, die Fürsten in Israel, ein jeglicher ist mächtig bei dir, Blut zu vergießen.
7 Vater und Mutter verachten sie, den Fremdlingen tun sie Gewalt und Unrecht, die

Witwen und dieWaisen schinden sie.
8Du verachtest meine Heiligtümer und entheiligst meine Sabbate.
9Verräter sind indir, auf daß sieBlut vergießen. Sie essenauf denBergenundhandeln

mutwillig in dir;
10 sie decken auf die Blöße der Väter und nötigen dieWeiber in ihrer Krankheit
11und treiben untereinander, Freund mit Freundes Weibe, Greuel; sie schänden ihre

eigene Schwiegertochter mit allem Mutwillen; sie notzüchtigen ihre eigenen Schwest-
ern, ihres Vaters Töchter;

12 sie nehmen Geschenke, auf daß sie Blut vergießen; sie wuchern und nehmen Zins
voneinanderund treiben ihrenGeizwider ihrenNächstenund tuneinanderGewalt und
vergessenmein also, spricht der Herr HERR.
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13 Siehe, ich schlage meine Hände zusammen über den Geiz, den du treibst, und über
das Blut, so in dir vergossen ist.

14Meinst du aber, dein Herz möge es erleiden, oder werden es deine Hände ertragen
zu der Zeit, wann ichmit dir handeln werde? Ich, der HERR, habe es geredet und will's
auch tun

15undwill dich zerstreuenunter dieHeidenunddich verstoßen in die Länderundwill
deinem Unflat ein Endemachen,

16daß du bei den Heiden mußt verflucht geachtet werden und erfahren, daß ich der
HERR sei.

17Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
18DuMenschenkind, dasHaus Israel istmir zu Schlacken gewordenund sindalle Erz,

Zinn, Eisen und Blei im Ofen; ja, zu Silberschlacken sind sie geworden.
19 Darum spricht der Herr HERR also: Weil ihr denn alle Schlacken geworden seid,

siehe, so will ich euch alle gen Jerusalem zusammentun.
20WiemanSilber, Erz, Eisen, Blei und Zinn zusammentut imOfen, daßman ein Feuer

darunter aufblase und zerschmelze es, also will ich euch auch in meinem Zorn und
Grimm zusammentun, einlegen und schmelzen.

21 Ja ich will euch sammeln und das Feuer meines Zorns unter euch aufblasen, daß
ihr darin zerschmelzenmüsset.

22 Wie das Silber zerschmilzt im Ofen, so sollt ihr auch darin zerschmelzen und
erfahren, daß ich, der HERR, meinen Grimm über euch ausgeschüttet habe.

23Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
24DuMenschenkind, sprich zu ihnen: Du bist ein Land, das nicht zu reinigen ist, wie

eines, das nicht beregnet wird zur Zeit des Zorns.
25 Die Propheten, so darin sind, haben sich gerottet, die Seelen zu fressen wie ein

brüllenderLöwe,wenner raubt; sie reißenGutundGeld an sichundmachenderWitwen
viel darin.

26 Ihre Priester verkehren mein Gesetz freventlich und entheiligen mein Heiligtum;
sie halten unter dem Heiligen und Unheiligen keinen Unterschied und lehren nicht,
was rein oder unrein sei, undwartenmeiner Sabbate nicht, und ichwerde unter ihnen
entheiligt.

27 Ihre Fürsten sind darin wie die reißenden Wölfe, Blut zu vergießen und Seelen
umzubringen um ihres Geizes willen.

28 Und ihre Propheten tünchen ihnen mit losem Kalk, predigen loses Gerede und
weissagen ihnen Lügen und sagen: “So spricht der Herr HERR”, so es doch der HERR
nicht geredet hat.

29 Das Volk im Lande übt Gewalt; sie rauben getrost und schinden die Armen und
Elenden und tun den Fremdlingen Gewalt und Unrecht.

30 Ich suchteunter ihnen, ob jemand sich zurMauermachteundwiderdenRiß stünde
vormir für das Land, daß ich's nicht verderbte; aber ich fand keinen.

31 Darum schüttete ich meinen Zorn über sie, und mit dem Feuer meines Grimmes
machte ich ihnen ein Ende und gab ihnen also ihren Verdienst auf ihren Kopf, spricht
der Herr HERR.

23
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, es waren zweiWeiber, einer Mutter Töchter.
3 Die trieben Hurerei in Ägypten in ihrer Jugend; daselbst ließen sie ihre Brüste

begreifen und den Busen ihrer Jungfrauschaft betasten.
4Die große heißt Ohola und ihre Schwester Oholiba. Und ich nahm sie zur Ehe, und

sie gebarenmir Söhne und Töchter. Und Ohola heißt Samaria und Oholiba Jerusalem.
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5 Ohola trieb Hurerei, da ich sie genommen hatte, und brannte gegen ihre Buhlen,
nämlich gegen die Assyrer, die zu ihr kamen,

6 gegen die Fürsten und Herren, die mit Purpur gekleidet waren, und alle junge,
liebliche Gesellen, Reisige, so auf Rossen ritten.

7 Und sie buhlte mit allen schönen Gesellen in Assyrien und verunreinigte sich mit
allen ihren Götzen,wo sie auf einen entbrannte.

8 Dazu ließ sie auch nicht die Hurerei mit Ägypten, die bei ihr gelegen hatten von
ihrer Jugend auf und die Brüste ihrer Jungfrauschaft betastet und große Hurerei mit
ihr getrieben hatten.

9 Da übergab ich sie in die Hand ihrer Buhlen, den Kindern Assur, gegen welche sie
brannte vor Lust.

10Die deckten ihre Blöße auf undnahmen ihre Söhneund Töchterweg; sie aber töteten
sie mit dem Schwert. Und es kam aus unter denWeibern, wie sie gestraft wäre.

11Daes aber ihre SchwesterOholiba sah, entbrannte sienochviel ärgerdenn jeneund
trieb die Hurerei mehr denn ihre Schwester;

12und entbrannte gegen die Kinder Assur, nämlich die Fürsten und Herren, die zu ihr
kamenwohl gekleidet, Reisige, so auf Rossen ritten, und alle junge, liebliche Gesellen.

13Da sah ich, daß sie alle beide gleichermaßen verunreinigt waren.
14Aber diese treib ihre Hurerei mehr. Denn da sie sah gemalte Männer an der Wand

in roter Farbe, die Bilder der Chaldäer,
15 um ihre Lenden gegürtet und bunte Mützen auf ihren Köpfen, und alle gleich

anzusehen wie gewaltige Leute, wie denn die Kinder Babels, die Chaldäer, tragen in
ihrem Vaterlande:

16 entbrannte sie gegen sie, sobald sie ihrer gewahr ward, und schickte Botschaft zu
ihnen nach Chaldäa.

17 Als nun die Kinder Babels zu ihr kamen, bei ihr zu schlafen nach der Liebe,
verunreinigten sie dieselbemit ihrer Hurerei, und sie verunreinigte sichmit ihnen, bis
sie ihrer müdeward.

18Und da ihre Hurerei und Schande so gar offenbar war, ward ich ihrer überdrüssig,
wie ich ihrer Schwester auch warmüde geworden.

19 Sie aber trieb ihre Hurerei immer mehr und gedachte an die Zeit ihrer Jugend, da
sie in ÄgyptenlandHurerei getrieben hatte,

20 und entbrannte gegen ihre Buhlen, welcher Brunst war wie der Esel und der
Hengste Brunst.

21 Und du bestelltest deine Unzucht wie in deiner Jugend, da die in Ägypten deine
Brüste begriffen und deinen Busen betasteten.

22Darum, Oholiba, so spricht der Herr HERR: Siehe, ich will deine Buhlen, deren du
müde bist geworden, wider dich erwecken undwill sie ringsumherwider dich bringen,

23 nämlich die Kinder Babels und alle Chaldäer mit Hauptleuten, Fürsten und Herren
undalleAssyrermit ihnen, die schöne jungeMannschaft, alle FürstenundHerren, Ritter
und Edle, die alle auf Rossen reiten.

24Und siewerden über dich kommen, gerüstetmitWagen und Rädern undmit großem
Haufen Volks, und werden dich belagernmit Tartschen, Schilden und Helmen um und
um. Denenwill ich das Recht befehlen, daß sie dich richten sollen nach ihrem Recht.

25 IchwillmeinenEifer überdich gehen lassen, daß sie unbarmherzigmit dir handeln
sollen. Sie sollen dir Nase und Ohren abschneiden; und was übrigbleibt, soll durchs
Schwert fallen. Sie sollen deine SöhneundTöchterwegnehmenunddas übrigemit Feuer
verbrennen.

26 Sie sollen dir deine Kleider ausziehen und deinen Schmuck wegnehmen.
27Also will ich deiner Unzucht und deiner Hurerei mit Ägyptenland ein Endemachen,

daß du deine Augen nicht mehr nach ihnen aufheben und Ägyptens nicht mehr
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gedenken sollst.
28Denn so spricht der Herr HERR: Siehe, ich will dich überantworten, denen du feind

geworden und deren dumüde bist.
29Die sollen wie Feinde mit dir umgehen und alles nehmen, was du erworben hast,

und dich nackt und bloß lassen, daß die Schande deiner Unzucht undHurerei offenbar
werde.

30 Solches wird dir geschehen um deiner Hurerei willen, so du mit den Heiden
getrieben, an deren Götzen du dich verunreinigt hast.

31Du bist auf demWege deiner Schwester gegangen; darum gebe ich dir auch deren
Kelch in deine Hand.

32So spricht derHerrHERR: Dumußt denKelch deiner Schwester trinken, so tief und
weit er ist: du sollst zu so großem Spott undHohnwerden, daß es unerträglich seinwird.

33Dumußt dich des starken Tranks und Jammers vollsaufen; denn der Kelch deiner
Schwester Samaria ist ein Kelch des Jammers und Trauerns.

34 Denselben mußt du rein austrinken, darnach die Scherben zerwerfen und deine
Brüste zerreißen; denn ich habe es geredet, spricht der Herr HERR.

35Darum so spricht der Herr HERR: Darum, daß dumein vergessen undmich hinter
deinen Rücken geworfen hast, so trage auch nun deine Unzucht und deine Hurerei.

36Und derHERR sprach zumir; DuMenschenkind, willst du nicht Ohola undOholiba
strafen und ihnen zeigen ihre Greuel?

37Wie sie Ehebrecherei getrieben und Blut vergossen und die Ehe gebrochen haben
mit denGötzen; dazu ihreKinder, die siemir geborenhatten, verbrannten sie denselben
zumOpfer.

38Überdashabensiemirdasgetan: siehabenmeineHeiligtümerverunreinigtdazumal
undmeine Sabbate entheiligt.

39 Denn da sie ihre Kinder den Götzen geschlachtet hatten, gingen sie desselben
Tages in mein Heiligtum, es zu entheiligen. Siehe, solches haben sie in meinem Hause
begangen.

40 Sie haben auch Boten geschickt nach Leuten, die aus fernen Landen kommen
sollten; undsiehe, da siekamen, badetestdudichundschminktestdichundschmücktest
dichmit Geschmeide zu ihren Ehren

41und saßest auf einem herrlichen Polster, vor welchem stand ein Tisch zugerichtet;
darauf legtest dumein Räuchwerk undmein Öl.

42Daselbst erhob sich ein großes Freudengeschrei; und es gaben ihnen die Leute, so
allenthalbenausgroßemVolkundausderWüstegekommenwaren,Geschmeidean ihre
Arme und schöne Kronen auf ihre Häupter.

43 Ich aber gedachte: Sie ist der Ehebrecherei gewohnt von alters her; sie kann von
der Hurerei nicht lassen.

44 Denn man geht zu ihr ein, wie man zu einer Hure eingeht; ebenso geht man zu
Ohola und Oholiba, den unzüchtigenWeibern.

45 Darum werden sie die Männer strafen, die das Recht vollbringen, wie man die
Ehebrecherinnen und Blutvergießerinnen strafen soll. Denn sie sind Ehebrecherinnen,
und ihre Hände sind voll Blut.

46Also spricht der Herr HERR: Führe einen großenHaufen über sie herauf und gib sie
zu Raub und Beute,

47daßdie Leute sie steinigenundmit ihren Schwertern erstechenund ihre Söhneund
Töchter erwürgen und ihre Häusermit Feuer verbrennen.

48Alsowill ich der Unzucht im Lande ein Endemachen, daß alleWeiber sichwarnen
lassen und nicht nach solcher Unzucht tun.

49Undman soll eureUnzucht auf euch legen, und ihr sollt eurerGötzen Sünden tragen,
auf daß ihr erfahret, daß ich der Herr HERR bin.
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24
1Und es geschah das Wort des HERRN zu mir im neunten Jahr, am zehnten Tage des

zehntenMonats, und sprach:
2 Du Menschenkind, schreib diesen Tag an, ja, eben diesen Tag; denn der König zu

Babel hat sich eben an diesem Tage wider Jerusalem gelagert.
3Und gib dem ungehorsamen Volk ein Gleichnis und sprich zu ihnen: So spricht der

Herr HERR: Setze einen Topf zu, setze zu und gießWasser hinein;
4 tue die Stücke zusammen darein, die hinein sollen, alle besten Stücke, die Lenden

und Schultern, und fülle ihnmit den besten Knochenstücken;
5 nimm das Beste von der Herde und mache ein Feuer darunter, Knochenstücke zu

kochen, und laß es getrost sieden und die Knochenstücke darin wohl kochen.
6Darum spricht der Herr HERR: O der mörderischen Stadt, die ein solcher Topf ist, da

der Rost daran klebt und nicht abgehen will! Tue ein Stück nach dem andern heraus;
und du darfst nicht darum losen, welches zuerst heraus soll.

7 Denn ihr Blut ist darin, das sie auf einen bloßen Felsen und nicht auf die Erde
verschüttet hat, daman's doch hättemit Erde können zuscharren.

8Und ich habe auch darum sie lassen das Blut auf einen bloßen Felsen schütten, daß
es nicht zugescharrt würde, auf daß der Grimm über sie käme und es gerächtwürde.

9Darum spricht der Herr HERR also: O dumörderische Stadt, welche ichwill zu einem
großen Feuermachen!

10Trage nur viel Holz her, zünde das Feuer an, daß das Fleisch gar werde, und würze
es wohl, und die Knochenstücke sollen anbrennen.

11Lege auch den Topf leer auf die Glut, auf das er heißwerde und sein Erz entbrenne,
ob seine Unreinigkeit zerschmelzen und sein Rost abgehen wolle.

12Aber wie sehr er brennt, will sein Rost doch nicht abgehen, denn es ist zuviel des
Rosts; er muß im Feuer zerschmelzen.

13Deine Unreinigkeit ist so verhärtet, daß, ob ich dich gleich reinigenwollte, dennoch
du nicht willst dich reinigen lassen von deiner Unreinigkeit. Darum kannst du hinfort
nicht wieder rein werden, bis mein Grimm sich an dir gekühlt habe.

14 Ich, der HERR, habe es geredet! Es soll kommen, ich will's tun und nicht säumen;
ichwill nicht schonen nochmich's reuen lassen; sondern sie sollen dich richten, wie du
gelebt und getan hast, spricht der Herr HERR.

15Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
16DuMenschenkind, siehe, ich will dir deiner Augen Lust nehmen durch eine Plage,

aber du sollst nicht klagen noch weinen noch eine Träne lassen.
17Heimlichmagst du seufzen, aber keine Totenklage führen; sondern du sollst deinen

Schmuck anlegen und deine Schuhe anziehen. Du sollst deinen Mund nicht verhüllen
und nicht das Trauerbrot essen.

18 Und da ich des Morgens früh zum Volk geredet hatte, starb mir am Abend mein
Weib. Und ich tat des andernMorgens, wie mir befohlen war.

19Und das Volk sprach zu mir: Willst du uns nicht anzeigen, was uns das bedeutet,
was du tust?

20Und ich sprach zu ihnen: Der HERR hat mir geredet und gesagt:
21 Sage dem Hause Israel, daß der Herr HERR spricht also: Siehe, ich will mein

Heiligtum, euren höchsten Trost, die Lust eurer Augen und eures Herzens Wunsch
entheiligen; und euer Söhne und Töchter, die ihr verlassen mußtet, werden durchs
Schwert fallen.

22 Und müßt tun, wie ich getan habe: euren Mund sollt ihr nicht verhüllen und das
Trauerbrot nicht essen,

23 sondern sollt euren Schmuck auf euer Haupt setzen und eure Schuhe anziehen.
Ihr werdet nicht klagen noch weinen, sondern über eure Sünden verschmachten und
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untereinander seufzen.
24Und soll alsoHesekiel euch einWunderzeichen sein, daß ihr tunmüßt,wie er getan

hat, wenn es nun kommenwird, damit ihr erfahrt, daß ich der Herr HERR bin.
25Und du, Menschenkind, zu der Zeit, wann ich wegnehmen werde von ihnen ihre

Macht und ihren Trost, die Lust ihrer Augen und des Herzens Wunsch, ihre Söhne und
Töchter,

26 ja, zur selben Zeit wird einer, so entronnen ist, zu dir kommen und dir's kundtun.
27Zur selben Zeit wird deinMund aufgetanwerden samt dem, der entronnen ist, daß

du reden sollst und nichtmehr schweigen; denn dumußt ihrWunderzeichen sein, daß
sie erfahren, ich sei der HERR.

25
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, richte dein Angesicht gegen die Kinder Ammon und weissage

wider sie
3 und sprich zu den Kindern Ammon: Höret des Herrn HERRN Wort! So spricht der

Herr HERR: Darum daß ihr über mein Heiligtum sprecht: “Ha! es ist entheiligt!” und
über das Land Israel: “Es ist verwüstet!” und über das Haus Juda: “Es ist gefangen
weggeführt!”,

4 darum siehe, ich will dich den Kindern des Morgenlandes übergeben, daß sie ihre
Zeltdörfer in dir bauen und ihre Wohnungen in dir machen sollen; sie sollen deine
Früchte essen und deineMilch trinken.

5 Und will Rabba zum Kamelstall machen und das Land der Kinder Ammon zu
Schafhürdenmachen; und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR bin.

6Denn so spricht der Herr HERR: Darum daß du mit deinen Händen geklatscht und
mit den Füßen gescharrt und über das Land Israel von ganzemHerzen so höhnisch dich
gefreut hast,

7 darum siehe, ich will meine Hand über dich ausstrecken und dich den Heiden zur
Beute geben und dich aus den Völkern ausrotten und aus den Ländern umbringen und
dich vertilgen; und sollst erfahren, daß ich der HERR bin.

8So spricht derHerrHERR: DarumdaßMoabund Seir sprechen: Siehe dasHaus Juda
ist eben wie alle Heiden!

9 siehe, so will ich Moab zur Seite öffnen in seinen Städten und in seinen Grenzen, das
edle Land von Beth-Jesimoth, Baal-Meon und Kirjathaim,

10 und will es den Kindern des Morgenlandes zum Erbe geben samt dem Lande der
Kinder Ammon, daß man der Kinder Ammon nicht mehr gedenken soll unter den
Heiden.

11 Und will das Recht gehen lassen über Moab; und sie sollen erfahren, daß ich der
HERR bin.

12 So spricht der Herr HERR: Darum daß sich Edom am Hause Juda gerächt hat und
sich verschuldet mit seinem Rächen,

13 darum spricht der Herr HERR also: Ich will meine Hand ausstrecken über Edom
und will ausrotten von ihmMenschen und Vieh und will es wüstmachen von Theman
bis gen Dedan und durchs Schwert fällen;

14 und will mich an Edom rächen durch mein Volk Israel, und sie sollen mit Edom
umgehen nachmeinem Zorn und Grimm, daß siemeine Rache erfahren sollen, spricht
der Herr HERR.

15So spricht derHerrHERR:DarumdaßdiePhilister sich gerächthabenunddenalten
Haß gebüßt nach allem ihremWillen am Schadenmeines Volkes,

16darum spricht derHerrHERR also: Siehe, ichwillmeineHand ausstreckenüberdie
Philister unddieKrether ausrottenundwill die übrigen amUfer desMeeres umbringen;
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17 und will große Rache an ihnen üben und mit Grimm sie strafen, daß sie erfahren
sollen, ich sei der HERR, wenn ichmeine Rache an ihnen geübt habe.

26
1 Und es begab sich im elften Jahr, am ersten Tage des ersten Monats, geschah des

HERRNWort zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, darum daß Tyrus spricht über Jerusalem: “Ha! die Pforte der

Völker ist zerbrochen; es ist zu mir gewandt; ich werde nun voll werden, weil sie wüst
ist!”,

3 darum spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will an dich, Tyrus, und will viele
Heiden über dich heraufbringen, gleich wie sich einMeer erhebt mit seinenWellen.

4 Die sollen die Mauern zu Tyrus verderben und ihre Türme abbrechen; ja ich will
auch ihren Staub von ihr wegfegen undwill einen bloßen Fels aus ihr machen

5 und einen Ort am Meer, darauf man die Fischgarne aufspannt; denn ich habe es
geredet, spricht der Herr HERR, und sie soll den Heiden zum Raubwerden.

6 Und ihre Töchter, so auf dem Felde liegen, sollen durchs Schwert erwürgt werden
und sollen erfahren, daß ich der HERR bin.

7Denn so spricht der Herr HERR: Siehe, ichwill über Tyrus kommen lassen Nebukad-
nezar, denKönig zuBabel, vonMitternacht her, der einKönig aller Könige ist,mit Rossen,
Wagen, Reitern undmit großemHaufen Volks.

8 Der soll deine Töchter, so auf dem Felde liegen, mit dem Schwert erwürgen; aber
wider dich wird er Bollwerke aufschlagen und einen Wall aufschütten und Schilde
wider dich rüsten.

9 Er wird mit Sturmböcken deine Mauern zerstoßen und deine Türme mit seinen
Werkzeugen umreißen.

10Der Staub von derMenge seiner Pferdewird dich bedecken; so werden auch deine
Mauern erbeben vor dem Getümmel seiner Rosse, Räder und Reiter, wenn er zu deinen
Toren einziehen wird, wie man pflegt in eine zerrissene Stadt einzuziehen.

11Er wird mit den Füßen seiner Rosse alle deine Gassen zertreten. Dein Volk wird er
mit dem Schwert erwürgen und deine starken Säulen zu Boden reißen.

12 Sie werden dein Gut rauben und deinen Handel plündern. Deine Mauern werden
sie abbrechen und deine feinen Häuser umreißen und werden deine Steine, Holz und
Staub insWasser werfen.

13 Also will ich mit Getön deines Gesanges ein Ende machen, daß man den Klang
deiner Harfen nicht mehr hören soll.

14 Und ich will einen bloßen Fels aus dir machen und einen Ort, darauf man Fis-
chgarne aufspannt, daßdunichtmehr gebautwirst; denn ichbin derHERR, der solches
redet, spricht der Herr HERR.

15So sprichtderHerrHERRwiderTyrus: wasgilt's? die Inselnwerdenerbeben,wenn
du so greulich zerfallen wirst und deine Verwundeten seufzen werden, so in dir sollen
ermordet werden.

16 Alle Fürsten am Meer werden herab von ihren Stühlen steigen und ihre Röcke
von sich tun und ihre gestickten Kleider ausziehen und werden in Trauerkleidern
gehen und auf der Erde sitzen undwerden erschrecken und sich entsetzen über deinen
plötzlichen Fall.

17 Sie werden über dich wehklagen und von dir sagen: Ach, wie bist du so gar wüst
geworden, du berühmte Stadt, die du amMeer lagst und somächtigwarst auf demMeer
samt deinen Einwohnern, daß sich das ganze Land vor dir fürchtenmußte!

18 Ach, wie entsetzen sich die Inseln über deinen Fall! ja die Inseln im Meer
erschrecken über deinen Untergang.
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19 Denn so spricht der Herr HERR: Ich will dich zu einer wüsten Stadt machen wie
andere Städte,darinniemandwohnt, und eine großeFlut überdich kommen lassen, daß
dich großeWasser bedecken,

20undwill dich hinunterstoßen zudenen, die in dieGrube gefahren sind, zu demVolk
der Toten. Ich will dich unter die Erde hinabstoßen in die ewigenWüsten zu denen, die
in die Grube gefahren sind, auf daß niemand in dir wohne. Ich will dich, du Prächtige
im Lande der Lebendigen,

21 ja, zum Schrecken will ich dich machen, daß du nichts mehr seist; und wenn man
nach dir fragt, daßman dich ewiglich nimmer finden könne, spricht der Herr HERR.

27
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, mach eineWehklage über Tyrus
3 und sprich zu Tyrus, die da liegt vorn am Meer und mit vielen Inseln der Völker

handelt: So spricht der Herr HERR: O Tyrus, du sprichst: Ich bin die Allerschönste.
4 Deine Grenzen sind mitten im Meer und deine Bauleute haben dich aufs aller-

schönste zugerichtet.
5Sie haben all dein Tafelwerk aus Zypressenholz vom Senir gemacht und die Zedern

vom Libanon führen lassen und deineMastbäume daraus gemacht
6 und deine Ruder von Eichen aus Basan und deine Bänke von Elfenbein, gefaßt in

Buchsbaumholz aus den Inseln der Chittiter.
7Dein Segel war von gestickter, köstlicher Leinwand aus Ägypten, daß es dein Panier

wäre, und deine Decken von blauem und rotem Purpur aus den Inseln Elisa.
8Die von Sidon und Arvad waren deine Ruderknechte, und hattest geschickte Leute

zu Tyrus, zu schiffen.
9Die Ältesten und Klugen von Gebalmußten deine Risse bessern. Alle Schiffe imMeer

und ihre Schiffsleute fandman bei dir; die hatten ihren Handel in dir.
10Die ausPersien, LudundLybienwarendeinKriegsvolk, die ihre SchildeundHelme

in dir aufhingen und haben dich so schön geschmückt.
11 Die von Arvad waren unter deinem Heer rings um die Mauern und Wächter auf

deinen Türmen; die haben ihre Schilde allenthalben von deinen Mauern herabgehängt
und dich so schön geschmückt.

12 Tharsis hat dir mit seinem Handel gehabt und allerlei Waren, Silber, Eisen, Zinn
und Blei auf die Märkte gebracht.

13 Javan, Thubal undMesech habenmit dir gehandelt und haben dir leibeigene Leute
und Geräte von Erz auf deineMärkte gebracht.

14 Die von Thogarma haben dir Rosse und Wagenpferde und Maulesel auf deine
Märkte gebracht.

15 Die von Dedan sind deine Händler gewesen, und hast allenthalben in den Inseln
gehandelt; die haben dir Elfenbein und Ebenholz verkauft.

16Die Syrer haben bei dir geholt deine Arbeit, was du gemacht hast, und Rubine, Pur-
pur, Teppiche, feine Leinwand und Korallen und Kristalle auf deineMärkte gebracht.

17 Juda und das Land Israel haben auch mit dir gehandelt und haben Weizen von
Minnith und Balsam und Honig und Öl undMastix auf deineMärkte gebracht.

18Dazuhat auchDamaskusbei dir geholt deineArbeit undallerleiWareumWeinvon
Helbon und köstlicheWolle.

19 Dan und Javan und Mehusal haben auch auf deine Märkte gebracht Eisenwerk,
Kassia und Kalmus, daß du damit handeltest.

20Dedan hat mit dir gehandelt mit Decken zum Reiten.
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21Arabien und alle Fürsten von Kedar habenmit dir gehandelt mit Schafen,Widdern
und Böcken.

22Die Kaufleute aus Saba und Ragma haben mit dir gehandelt und allerlei köstliche
Spezerei und Edelsteine und Gold auf deineMärkte gebracht.

23Haran und Kanne und Eden samt den Kaufleuten aus Seba, Assur und Kilmad sind
auch deine Händler gewesen.

24 Die haben alle mit dir gehandelt mit köstlichem Gewand, mit purpurnen und
gestickten Tüchern, welche sie in köstlichen Kasten, von Zedern gemacht und wohl
verwahrt, auf deineMärkte geführt haben.

25 Aber die Tharsisschiffe sind die vornehmsten auf deinen Märkten gewesen. Also
bist du sehr reich und prächtig gewordenmitten imMeer.

26 Deine Ruderer haben dich oft auf große Wasser geführt; ein Ostwind wird dich
mitten auf demMeer zerbrechen,

27 also daß dein Reichtum, dein Kaufgut, deine Ware, deine Schiffsleute, deine
Schiffsherren und die, so deine Risse bessern und die deinen Handel treiben und alle
deine Kriegsleute und alles Volk in dir mitten auf dem Meer umkommen werden zur
Zeit, wann du untergehst;

28daß auch die Anfurten erbeben werden vor dem Geschrei deiner Schiffsherren.
29Undalle, dieandenRudernziehen, samtdenSchiffsknechtenundMeisternwerden

aus ihren Schiffen ans Land treten
30 und laut über dich schreien, bitterlich klagen und werden Staub auf ihre Häupter

werfen und sich in der Asche wälzen.
31 Sie werden sich kahl scheren über dir und Säcke um sich gürten und von Herzen

bitterlich um dich weinen und trauern.
32Eswerdenauch ihreKinderüberdichwehklagen: Ach! wer ist jemals aufdemMeer

so still geworden wie du, Tyrus?
33Da du deinen Handel auf dem Meer triebst, da machtest du viele Länder reich, ja,

mit der Menge deiner Ware und deiner Kaufmannschaft machtest du reich die Könige
auf Erden.

34Nun aber bist du vomMeer in die rechten, tiefenWasser gestürzt, daß dein Handel
und all dein Volk in dir umgekommen ist.

35Alle die auf den Inseln wohnen, erschrecken über dich, und ihre Könige entsetzen
sich und sehen jämmerlich.

36DieKaufleute in denLändernpfeifen dich an, daßdu so plötzlichuntergegangenbist
und nicht mehr aufkommen kannst.

28
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, sagedemFürsten zuTyrus: So spricht derHerrHERR:Darumdaß

sich dein Herz erhebt und spricht: “Ich bin Gott, ich sitze auf dem Thron Gottes mitten
im Meer”, so du doch ein Mensch und nicht Gott bist, doch erhebt sich dein Herz, als
wäre es eines Gottes Herz:

3 siehe, du hältst dich für klüger denn Daniel, daß dir nichts verborgen sei
4 und habest durch deine Klugheit und deinen Verstand solche Macht zuwege ge-

bracht und Schätze von Gold und Silber gesammelt
5undhabest durchdeine großeWeisheit undHantierung so großeMachtüberkommen;

davon bist du so stolz geworden, daß du somächtig bist;
6 darum spricht der Herr HERR also: Weil sich denn dein Herz erhebt, als wäre es

eines Gottes Herz,
7darum, siehe, ichwill Fremde über dich schicken, nämlich die Tyrannen der Heiden;

die sollen ihr Schwert zücken über deine schöne Weisheit und deine große Ehre zu
Schandenmachen.
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8Sie sollen dich hinunter in die Grube stoßen, daß dumitten auf demMeer stirbstwie
die Erschlagenen.

9Was gilt's, ob du dann vor deinemTotschlägerwirst sagen: “Ich bin Gott”, so du doch
nicht Gott, sondern einMensch und in deiner TotschlägerHand bist?

10 Du sollst sterben wie die Unbeschnittenen von der Hand der Fremden; denn ich
habe es geredet, spricht der Herr HERR.

11Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
12Du Menschenkind, mache eine Wehklage über den König zu Tyrus und sprich von

Ihm: So spricht der Herr HERR: Du bist ein reinliches Siegel, voller Weisheit und aus
der Maßen schön.

13Du bist im Lustgarten Gottes und mit allerlei Edelsteinen geschmückt: mit Sarder,
Topas, Demant, Türkis, Onyx, Jaspis, Saphir, Amethyst, Smaragd und Gold. Am Tage, da
du geschaffenwurdest, mußten da bereitet sein bei dir deine Pauken und Pfeifen.

14Du bist wie ein Cherub, der sich weit ausbreitet und decket; und ich habe dich auf
den heiligen Berg Gottes gesetzt, daß du unter den feurigen Steinen wandelst.

15Du warst ohne Tadel in deinem Tun von dem Tage an, da du geschaffen wurdest,
bis sich deineMissetat gefunden hat.

16Denn du bist inwendig voll Frevels geworden vor deiner großen Hantierung und
hast dich versündigt. Darum will ich dich entheiligen von dem Berge Gottes und will
dich ausgebreiteten Cherub aus den feurigen Steinen verstoßen.

17 Und weil sich dein Herz erhebt, daß du so schön bist, und hast dich deine
Klugheit lassen betrügen in deiner Pracht, darum will ich dich zu Boden stürzen und
ein Schauspiel aus dir machen vor den Königen.

18Denn du hast dein Heiligtum verderbt mit deiner großenMissetat und unrechtem
Handel. Darumwill ich ein Feuer aus dir angehen lassen, das dich soll verzehren, und
will dich zu Aschemachen auf der Erde, daß alleWelt zusehen soll.

19Alle, die dich kennen unter denHeiden, werden sich über dich entsetzen, daß du so
plötzlich bist untergegangen und nimmermehr aufkommen kannst.

20Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
21DuMenschenkind, richte dein Angesicht wider Sidon undweissage wider sie
22und sprich: So spricht der Herr HERR: Siehe, ichwill an dich, Sidon, undwill an dir

Ehre einlegen, daß man erfahren soll, daß ich der HERR bin, wenn ich das Recht über
sie gehen lasse und an ihr erzeige, daß ich heilig sei.

23Und ich will Pestilenz und Blutvergießen unter sie schicken auf ihren Gassen, und
sie sollen tödlich verwundet drinnen fallen durchs Schwert, welches allenthalben über
sie gehen wird; und sollen erfahren, daß ich der HERR bin.

24 Und forthin sollen allenthalben um das Haus Israel, da ihre Feinde sind, keine
Dornen, die da stechen, noch Stacheln, die da wehe tun, bleiben, daß sie erfahren, daß
ich der Herr HERR bin.

25So spricht derHerrHERR:Wenn ichdasHaus Israelwieder versammelnwerdevon
den Völkern, dahin sie zerstreut sind, so will ich vor den Heiden an ihnen erzeigen, daß
ich heilig bin. Und sie sollen wohnen in ihrem Lande, das ich meinem Knecht Jakob
gegeben habe;

26 und sollen sicher darin wohnen und Häuser bauen und Weinberge pflanzen; ja,
sicher sollen sie wohnen, wenn ich das Recht gehen lasse über alle ihre Feinde um und
um; und sollen erfahren, daß ich, der HERR, ihr Gott bin.

29
1 Im zehnten Jahr, am zwölften Tage des zehntenMonats, geschah desHERRNWort zu

mir und sprach:
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2 Du Menschenkind, richte dein Angesicht wider Pharao, den König in Ägypten, und
weissage wider ihn undwider ganz Ägyptenland.

3 Predige und sprich: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an dich, Pharao, du
König in Ägypten, du großer Drache, der du in deinem Wasser liegst und sprichst: Der
Strom ist mein, und ich habe ihnmir gemacht.

4Aber ichwill dir einGebiß insMaul legen, unddieFische indeinenWassernandeine
Schuppen hängen und will dich aus deinem Strom herausziehen samt allen Fischen in
deinenWassern, die an deinen Schuppen hangen.

5 Ich will dichmit den Fischen aus deinenWassern in dieWüstewegwerfen; duwirst
aufs Land fallen und nicht wieder aufgelesen noch gesammelt werden, sondern den
Tieren auf dem Lande und den Vögeln des Himmels zur Speise werden.

6Und alle, die in Ägyptenwohnen, sollen erfahren, daß ich der HERR bin; darum daß
sie demHause Israel ein Rohrstab gewesen sind.

7Wenn sie ihn in die Hand faßten, so brach er und stach sie in die Seite; wenn sie sich
darauf lehnten, so zerbrach er und stach sie in die Lenden.

8Darum spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will das Schwert über dich kommen
lassen und Leute und Vieh in dir ausrotten.

9UndÄgyptenland soll zurWüste undÖdewerden, und sie sollen erfahren, daß ich der
HERR sei, darum daß du sprichst: DerWasserstrom ist mein, und ich bin's, der's tut.

10Darum, siehe, ichwill andichundandeineWasserströmeundwill Ägyptenlandwüst
und ödemachen vonMigdol bis gen Syene und bis an die Grenze des Mohrenlandes,

11daßweder Vieh noch Leute darin gehen oder da wohnen sollen vierzig Jahre lang.
12 Denn ich will Ägyptenland wüst machen wie andere wüste Länder und ihre Städte

wüst liegen lassen wie andere wüste Städte vierzig Jahre lang; und will die Ägypter
zerstreuen unter die Heiden, und in die Länderwill ich sie verjagen.

13Doch so spricht der Herr HERR: Wenn die vierzig Jahre aus sein werden, will ich
die Ägypterwieder sammeln aus den Völkern, darunter sie zerstreut sollen werden,

14 und will das Gefängnis Ägyptens wenden und sie wiederum ins Land Pathros
bringen, welches ihr Vaterland ist; und sie sollen daselbst ein kleines Königreich sein.

15 Denn sie sollen klein sein gegen andere Königreiche und nicht mehr sich erheben
über die Heiden; und ich will sie gering machen, damit sie nicht über die Heiden
herrschen sollen,

16 daß sich das Haus Israel nicht mehr auf sie verlasse und sich damit versündige,
wenn sie sich an sie hängen; und sie sollen erfahren, daß ich der Herr HERR bin.

17 Und es begab sich im siebenundzwanzigsten Jahr, am ersten Tage des ersten
Monats, geschah des HERRNWort zumir und sprach:

18 Du Menschenkind, Nebukadnezar, der König zu Babel, hat sein Heer mit großer
MühevorTyrusarbeiten lassen, daßalleHäupterkahlundalle Schulternwundgerieben
waren; und ist doch weder ihm noch seinem Heer seine Arbeit vor Tyrus belohnt
worden.

19 Darum spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will Nebukadnezar, dem König zu
Babel, Ägyptenland geben, daß er all ihr Gutwegnehmenund sie berauben und plündern
soll, daß er seinemHeer den Sold gebe.

20 Zum Lohn für seine Arbeit, die er getan hat, will ich ihm das Land Ägypten geben;
denn sie habenmir gedient, spricht der Herr HERR.

21Zur selben Zeit will ich das Horn des Hauses Israel wachsen lassen undwill deinen
Mund unter ihnen auftun, daß sie erfahren, daß ich der HERR bin.

30
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
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2Du Menschenkind, weissage und sprich: So spricht der Herr HERR: Heult: “O weh
des Tages!”

3 Denn der Tag ist nahe, ja, des HERRN Tag ist nahe, ein finsterer Tag; die Zeit der
Heiden kommt.

4 Und das Schwert soll über Ägypten kommen; und Mohrenland muß erschrecken,
wenn die Erschlagenen in Ägypten fallen werden und sein Volk weggeführt und seine
Grundfesten umgerissen werden.

5Mohrenland und Libyen und Ludmit allerlei Volk und Chub und die aus demLande
des Bundes sind, sollen samt ihnen durchs Schwert fallen.

6So sprichtderHERR:Die SchutzherrenÄgyptensmüssen fallen, unddieHoffart seiner
Machtmußherunter; vonMigdol bis gen Syene sollen sie durchs Schwert fallen, spricht
der Herr HERR.

7Und sie sollen wie andere wüste Länderwüstwerden, und ihre Städte unter andren
wüsten Städtenwüst liegen,

8 daß sie erfahren, daß ich der HERR sei, wenn ich ein Feuer in Ägypten mache, daß
alle, die ihnen helfen, verstörtwerden.

9 Zur selben Zeit werden Boten von mir ausziehen in Schiffen, Mohrenland zu
schrecken, das jetzt so sicher ist; undwird ein Schrecken unter ihnen sein, gleichwie es
Ägypten ging, da seine Zeit kam; denn siehe, es kommt gewiß.

10So spricht derHerrHERR: Ichwill dieMenge inÄgyptenwegräumendurchNebukad-
nezar, den König zu Babel.

11Denn er und sein Volk mit ihm, die Tyrannen der Heiden, sind herzugebracht, das
Land zuverderben, undwerden ihre Schwerter ausziehenwiderÄgypten,daßdasLand
allenthalben voll Erschlagener liege.

12 Und ich will die Wasserströme trocken machen und das Land bösen Leuten
verkaufen, und will das Land und was darin ist, durch Fremde verwüsten. Ich, der
HERR, habe es geredet.

13 So spricht der Herr HERR: Ich will die Götzen zu Noph ausrotten und die Abgötter
vertilgen, und Ägypten soll keinen Fürstenmehr haben, und ich will einen Schrecken in
Ägyptenland schicken.

14 Ich will Pathros wüstmachen und ein Feuer zu Zoan anzünden und das Recht über
No gehen lassen

15 und will meinen Grimm ausschütten über Sin, die Festung Ägyptens, und will die
Menge zu No ausrotten.

16 Ich will ein Feuer in Ägypten anzünden, und Sin soll angst und bange werden, und
No soll zerrissen und Noph täglich geängstetwerden.

17 Die junge Mannschaft zu On und Bubastus sollen durchs Schwert fallen und die
Weiber gefangen weggeführtwerden.

18Thachphanhes wird einen finstern Tag haben, wenn ich das Joch Ägyptens daselbst
zerbrechen werde, daß die Hoffart seiner Macht darin ein Ende habe; sie wird mit
Wolken bedeckt werden, und ihre Töchterwerden gefangen weggeführtwerden.

19Und ichwill dasRechtüberÄgyptengehen lassen, daßsieerfahren, daß ichderHERR
sei.

20Und es begab sich im elften Jahr, am siebenten Tage des elftenMonats, geschah des
HERRNWort zumir und sprach:

21DuMenschenkind, ich habe den Arm Pharaos, des Königs von Ägypten, zerbrochen;
und siehe, er soll nicht verbunden werden, daß er heilen möge, noch mit Binden
zugebundenwerden, daß er stark werde und ein Schwert fassen könne.

22DarumsprichtderHerrHERRalso: Siehe, ichwill anPharao, denKönigvonÄgypten,
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und will seine Arme zerbrechen, beide, den starken und den zerbrochenen, daß ihm
das Schwert aus seiner Hand entfallenmuß;

23und ich will die Ägypter unter die Heiden zerstreuen und in die Länder verjagen.
24Aber die Arme des Königs zu Babel will ich stärken und ihmmein Schwert in seine

Hand geben, und will die Arme Pharaos zerbrechen, daß er vor ihm winseln soll wie
ein tödlich Verwundeter.

25 Ja, ichwill die Arme des Königs zu Babel stärken, daß die Arme Pharaos dahinfallen,
auf daß sie erfahren, daß ich der HERR sei, wenn ichmein Schwert demKönig zu Babel
in die Hand gebe, daß er's über Ägyptenland zücke,

26 und ich die Ägypter unter die Heiden zerstreue und in die Länder verjage, daß sie
erfahren, daß ich der HERR bin.

31
1 Und es begab sich im elften jahr, am ersten Tage des dritten Monats, geschah des

HERRNWort zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, sage zu Pharao, dem König von Ägypten, und zu allem seinem

Volk: Wemmeinst du denn, daß du gleich seist in deiner Herrlichkeit?
3Siehe, Assurwarwie ein Zedernbaumauf demLibanon, von schönenÄsten und dick

von Laub und sehr hoch, daß seinWipfel hoch stand unter großen, dichten Zweigen.
4 Die Wasser machten, daß er groß ward, und die Tiefe, daß er hoch wuchs. Ihre

Ströme gingen rings um seinen Stammher und ihre Bäche zu allen Bäumen im Felde.
5Darum ist er höher geworden als alle Bäume im Felde und kriegte viel Äste und lange

Zweige; denn er hatteWasser genug, sich auszubreiten.
6 Alle Vögel des Himmels nisteten auf seinen Ästen, und alle Tiere im Felde hatten

Junge unter seinen Zweigen; und unter seinem Schatten wohnten alle großen Völker.
7Er hatte schöne, große und lange Äste; denn seineWurzeln hatten viel Wasser.
8Undwar ihmkeinZedernbaumgleich inGottesGarten, unddieTannenbäumewaren

seinen Ästen nicht zu vergleichen, und die Kastanienbäume waren nichts gegen seine
Zweige. Ja, er war so schönwie kein Baum im Garten Gottes.

9 Ichhatte ihn so schöngemacht, daßer sovielÄstekriegte, daß ihnalle lustigenBäume
im Garten Gottes neideten.

10Darum spricht der Herr HERR also: Weil er so hoch geworden ist, daß sein Wipfel
stand unter großen, hohen, dichten Zweigen, und sein Herz sich erhob, daß er so hoch
geworden war,

11darum gab ich ihn demMächtigen unter den Heiden in die Hände, daß der mit ihm
umginge und ihn vertriebe, wie er verdient hat mit seinem gottlosenWesen,

12 daß Fremde ihn ausrotten sollten, nämlich die Tyrannen der Heiden, und ihn
zerstreuen, und seine Äste auf den Bergen und in allen Tälern liegen mußten und seine
Zweige zerbrachen an allen Bächen im Lande; daß alle Völker auf Erden von seinem
Schatten wegziehenmußten und ihn verlassen;

13und alle Vögel des Himmels auf seinem umgefallenen Stamm saßen und alle Tiere
im Felde sich legten auf seine Äste;

14 auf daß sich forthin kein Baum amWasser seiner Höhe überhebe, daß sein Wipfel
unter großen, dichten Zweigen stehe, und kein Baum am Wasser sich erhebe über die
andern; denn siemüssen alle unter die Erde und demTod übergebenwerdenwie andere
Menschen, die in die Grube fahren.

15 So spricht der Herr HERR: Zu der Zeit, da er hinunter in die Hölle fuhr, da machte
ich ein Trauern, daß ihn die Tiefe bedeckte und seine Ströme stillstehenmußtenunddie
großenWassernicht laufenkonnten; undmachte, daßderLibanonumihn trauerteund
alle Feldbäume verdorrten über ihm.
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16 Ich erschreckte die Heiden, da sie ihn hörten fallen, da ich ihn hinunterließ zur
Hölle, zu denen, so in die Grube gefahren sind. Und alle lustigen Bäume unter der Erde,
die edelsten und besten auf dem Libanon, und alle, die am Wasser gestanden hatten,
gönnten's ihmwohl.

17Denn sie mußten auch mit ihm hinunter zur Hölle, zu den Erschlagenen mit dem
Schwert, weil sie unter dem Schatten seines Arms gewohnt hatten unter den Heiden.

18Wie großmeinst du denn, Pharao, daß du seist mit deiner Pracht und Herrlichkeit
unter den lustigen Bäumen? Denn du mußt mit den lustigen Bäumen unter die Erde
hinabfahren und unter den Unbeschnittenen liegen, so mit dem Schwert erschlagen
sind. Also soll es Pharao gehen samt allem seinem Volk, spricht der Herr HERR.

32
1Und es begab sich im zwölften Jahr, am ersten Tage des zwölftenMonats, geschah des

HERRNWort zumir und sprach:
2Du Menschenkind, mache eine Wehklage über Pharao, den König von Ägypten, und

sprich zu ihm: Du bist gleich wie ein Löwe unter den Heiden und wie ein Meerdrache
und springst in deinen Strömenund rührstdasWasser aufmit deinenFüßenundmachst
seine Ströme trüb.

3 So spricht der Herr HERR: Ich will mein Netz über dich auswerfen durch einen
großenHaufen Volks, die dich sollen inmein Garn jagen;

4undwill dich aufs Land ziehenund aufs Feldwerfen, daß alle VögeldesHimmels auf
dir sitzen sollen und alle Tiere auf Erden von dir satt werden.

5Undwill dein Aas auf die Berge werfen undmit deiner Höhe die Täler ausfüllen.
6DasLand, darindu schwimmst,will ichvondeinemBlut rotmachenbis andieBerge

hinan, daß die Bäche von dir voll werden.
7Undwenndununganzdahinbist, sowill ichdenHimmel verhüllenund seine Sterne

verfinstern und die SonnemitWolken überziehen, und der Mond soll nicht scheinen.
8 Alle Lichter am Himmel will ich über dir lassen dunkel werden, und will eine

Finsternis in deinem Landemachen, spricht der Herr HERR.
9Dazuwill ich vielerVölkerHerz erschrecktmachen,wenn ichdieHeidendeinePlage

erfahren lasse und viele Länder, die du nicht kennst.
10Viele Völker sollen sich über dich entsetzen, und ihren Königen soll vor dir grauen,

wenn ich mein Schwert vor ihnen blinken lasse, und sollen plötzlich erschrecken, daß
ihnen das Herz entfallen wird über deinen Fall.

11Denn so spricht der Herr HERR: Das Schwert des Königs zu Babel soll dich treffen.
12Und ichwill deinVolk fällendurchdas Schwert derHelden, durch allerlei Tyrannen

der Heiden; die sollen die Herrlichkeit Ägyptens verheeren, daß all ihr Volk vertilgt
werde.

13Und ichwill alle Tiere umbringen anden großenWassern, daß sie keinesMenschen
Fuß und keines Tieres Klauemehr trübmachen soll.

14Alsdannwill ich ihreWasser lautermachen, daß ihre Ströme fließenwie Öl, spricht
der Herr HERR,

15wenn ich das Land Ägypten verwüstet und alles, was im Lande ist, öde gemacht und
alle, so darin wohnen, erschlagen habe, daß sie erfahren, daß ich der HERR sei.

16 Das wird der Jammer sein, den man wohl mag klagen; ja, die Töchter der Heiden
werden solche Klage führen; über Ägypten und all ihr Volk wird man klagen, spricht der
Herr HERR.

17Und im zwölften Jahr, am fünfzehnten Tage desselben Monats, geschah des HERRN
Wort zumir und sprach:

18Du Menschenkind, beweine das Volk in Ägypten und stoße es mit den Töchtern der
starken Heiden hinab unter die Erde zu denen, die in die Grube gefahren sind.
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19Wo ist nun deineWollust? Hinunter, und lege dich zu den Unbeschnittenen!
20 Sie werden fallen unter denen, die mit dem Schwert erschlagen sind. Das Schwert

ist schon gefaßt und gezückt über ihr ganzes Volk.
21Von ihmwerden sagen in der Hölle die starken Helden mit ihren Gehilfen, die alle

hinuntergefahren sind und liegen da unter denUnbeschnittenen undmit demSchwert
Erschlagenen.

22Daselbst liegtAssurmit allemseinemVolkumherbegraben, die alle erschlagenund
durchs Schwert gefallen sind;

23 ihreGräber sind tief in derGrube, und seinVolk liegt allenthalbenumherbegraben,
die alle erschlagen und durchs Schwert gefallen sind, vor denen sich die ganze Welt
fürchtete.

24Da liegt auch Elammit allem seinem Haufen umher begraben, die alle erschlagen
unddurchs Schwert gefallen sindundhinuntergefahren als dieUnbeschnittenenunter
die Erde, vor denen sich auch alle Welt fürchtete; und müssen ihre Schande tragen mit
denen, die in die Grube gefahren sind.

25Man hat sie unter die Erschlagenen gelegt samt allem ihrem Haufen, und liegen
umherbegraben; und sind alle, wie dieUnbeschnittenenundmit demSchwert Erschla-
genen, vor denen sich auch alle Welt fürchten mußte; und müssen ihre Schande tragen
mit denen, die in die Grube gefahren sind, und unter den Erschlagenen bleiben.

26 Da liegt Mesech und Thubal mit allem ihrem Haufen umher begraben, die alle
unbeschnitten sind, vor denen sich auch die ganzeWelt fürchtenmußte;

27 und alle andern Helden, die unter den Unbeschnittenen gefallen und mit ihrer
Kriegswehr zur Hölle gefahren sind und ihre Schwerter unter ihre Häupter haben
müssen legen und deren Missetat über ihre Gebeine gekommen ist, die doch auch
gefürchteteHelden waren in der ganzenWelt; also müssen sie liegen.

28 So mußt du freilich auch unter den Unbeschnittenen zerschmettert werden und
unter denen, die mit dem Schwert erschlagen sind, liegen.

29Da liegt Edommit seinenKönigenund alle seine Fürstenunter denUnbeschnittenen
und mit dem Schwert Erschlagenen samt andern, so in die Grube gefahren sind, die
dochmächtigwaren.

30 Da sind alle Fürsten von Mitternacht und alle Sidonier, die mit den Erschlagenen
hinabgefahren sind; und ihre schreckliche Gewalt ist zu Schanden geworden, und
müssen liegen unter den Unbeschnittenen und denen, so mit dem Schwert erschlagen
sind, und ihre Schande tragen samt denen, die in die Grube gefahren sind.

31Diese wird Pharao sehen und sich trösten über all sein Volk, die unter ihmmit dem
Schwert erschlagen sind, und über sein ganzes Heer, spricht der Herr HERR.

32Denn es soll sich auch einmal alle Welt vor mir fürchten, daß Pharao und alle seine
Menge liegen unter den Unbeschnittenen und mit dem Schwert Erschlagenen, spricht
der Herr HERR.

33
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Du Menschenkind, predige den Kindern deines Volkes und sprich zu ihnen: Wenn

ich ein Schwert über das Land führenwürde, und das Volk im Lande nähme einenMann
unter ihnen undmachten ihn zu ihremWächter,

3 und er sähe das Schwert kommen über das Land und bliese die Drommete und
warnte das Volk,

4 wer nun der Drommete Hall hörte und wollte sich nicht warnen lassen, und das
Schwert käme und nähme ihn weg: desselben Blut sei auf seinem Kopf;
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5 denn er hat der Drommete Hall gehört und hat sich dennoch nicht warnen lassen;
darum sei sein Blut auf ihm. Wer sich aber warnen läßt, der wird sein Leben
davonbringen.

6Woaber derWächter sähedas Schwert kommenunddieDrommetenicht bliese noch
seinVolkwarnte, unddas Schwert kämeundnähme etlicheweg: dieselbenwürdenwohl
um ihrer Sünden willen weggenommen; aber ihr Blut will ich von des Wächters Hand
fordern.

7Undnun, duMenschenkind, ich habe dich zumWächter gesetzt über dasHaus Israel,
wenn du etwas aus meinemMunde hörst, daß du sie vonmeinetwegen warnen sollst.

8Wenn ich nun zu demGottlosen sage: Du Gottlosermußt des Todes sterben! und du
sagst ihm solches nicht, daß sich der Gottlose warnen lasse vor seinemWesen, so wird
wohl derGottloseumseines gottlosenWesenswillen sterben; aber seinBlutwill ichvon
deiner Hand fordern.

9Warnst du aber den Gottlosen vor seinem Wesen, daß er sich davon bekehre, und
erwill sich nicht von seinemWesen bekehren, sowird er um seiner Sünde sterben, und
du hast deine Seele errettet.

10Darum, du Menschenkind, sage dem Hause Israel: Ihr sprecht also: Unsre Sünden
undMissetaten liegen auf uns, daßwir darunter vergehen; wie könnenwir denn leben?

11 So sprich zu ihnen: So wahr als ich lebe, spricht der Herr HERR, ich habe keinen
Gefallen am Tode des Gottlosen, sondern daß sich der Gottlose bekehre von seinem
Wesen und lebe. So bekehret euch doch nun von eurem bösen Wesen. Warum wollt
ihr sterben, ihr vomHause Israel?

12Und du, Menschenkind, sprich zu deinem Volk: Wenn ein Gerechter Böses tut, so
wird's ihmnichthelfen, daßer frommgewesen ist; undwenneinGottloser frommwird,
so soll's ihmnicht schaden, daß er gottlos gewesen ist. So kann auch der Gerechte nicht
leben, wenn er sündigt.

13 Denn wo ich zu dem Gerechten spreche, er soll leben, und er verläßt sich auf
seine Gerechtigkeit und tut Böses, so soll aller seiner Frömmigkeit nicht gedachtwerden;
sondern er soll sterben in seiner Bosheit, die er tut.

14Undwenn ich zumGottlosen spreche, er soll sterbenund er bekehrt sich von seiner
Sünde und tut, was recht und gut ist,

15 also daß der Gottlose das Pfand wiedergibt und bezahlt, was er geraubt hat, und
nach dem Wort des Lebens wandelt, daß er kein Böses tut: so soll er leben und nicht
sterben,

16undaller seiner Sünden,die er getanhat, soll nicht gedachtwerden; denner tut nun,
was recht und gut ist; darum soll er leben.

17Aber dein Volk spricht: Der Herr urteilt nicht recht, so sie doch unrecht haben.
18Dennwoder Gerechte sich kehrt von seiner Gerechtigkeit und tut Böses, so stirbt er

ja billig darum.
19Und wo sich der Gottlose bekehrt von seinem gottlosen Wesen und tut, was recht

und gut ist, so soll er ja billig leben.
20Doch sprecht ihr: Der Herr urteilt nicht recht, so ich doch euch vom Hause Israel

einen jeglichen nach seinemWesen richte.
21 Und es begab sich im zwölften Jahr unserer Gefangenschaft, am fünften Tage des

zehnten Monats, kam zu mir ein Entronnener von Jerusalem und sprach: Die Stadt ist
geschlagen.

22Und die Hand des HERRNwar übermir des Abends, ehe der Entronnene kam, und
tat mir meinen Mund auf, bis er zu mir kam des Morgens; und tat mir meinen Mund
auf, also daß ich nicht mehr schweigenmußte.

23Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
24 Du Menschenkind, die Einwohner dieser Wüsten im Lande Israel sprechen also:

Abraham war ein einziger Mann und erbte dies Land; unser aber sind viele, desto
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billiger gehört das Land uns zu.
25Darum sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Ihr habt Blutiges gegessen und

eure Augen zu den Götzen aufgehoben und Blut vergossen: und ihrmeint, ihr wollt das
Land besitzen?

26 Ja, ihr fahret immer fort mit Morden und übet Greuel, und einer schändet dem
andern seinWeib; und ihr meint, ihr wollt das Land besitzen?

27So sprich zu ihnen: So spricht derHerrHERR: Sowahr ich lebe, sollen alle, so in den
Wüstenwohnen, durchs Schwert fallen; und die auf dem Felde sind, will ich den Tieren
zu fressen geben; und die in den Festungen und Höhlen sind, sollen an der Pestilenz
sterben.

28 Denn ich will das Land ganz verwüsten und seiner Hoffart und Macht ein Ende
machen, daß das Gebirge Israel so wüstwerde, daß niemand dadurchgehe.

29Und sie sollen erfahren, daß ich der HERR bin, wenn ich das Land ganz verwüstet
habe um aller ihrer Greuel willen, die sie üben.

30 Und du, Menschenkind, dein Volk redet über dich an den Wänden und unter den
Haustüren, und einer spricht zum andern: Kommt doch und laßt uns hören, was der
HERR sage!

31 Und sie werden zu dir kommen in die Versammlung und vor dir sitzen als mein
Volk und werden deine Worte hören, aber nicht darnach tun; sondern sie werden sie
gern in ihremMunde haben, und gleichwohl fortleben in ihrem Geiz.

32 Und siehe, du mußt ihnen sein wie ein liebliches Liedlein, wie einer, der eine
schöneStimmehatundwohl spielenkann. Alsowerden siedeineWortehörenundnicht
darnach tun.

33Wenn es aber kommt, was kommen soll, siehe, so werden sie erfahren, daß ein
Prophet unter ihnen gewesen ist.

34
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, weissagewider dieHirten Israels, weissage und sprich zu ihnen:

So spricht der Herr HERR: Weh den Hirten Israels, die sich selbst weiden! Sollen nicht
die Hirten die Herde weiden?

3 Aber ihr fresset das Fette und kleidet euch mit der Wolle und schlachtet das
Gemästete; aber die Schafe wollt ihr nicht weiden.

4Der Schwachen wartet ihr nicht, und die Kranken heilt ihr nicht, das Verwundete
verbindet ihr nicht, das Verirrte holt ihr nicht und das Verlorene sucht ihr nicht;
sondern streng und hart herrschet ihr über sie.

5 Und meine Schafe sind zerstreut, als sie keinen Hirten haben, und allen wilden
Tieren zur Speise geworden und gar zerstreut.

6Und gehen irre hin und wieder auf den Bergen und auf den hohen Hügeln und sind
auf dem ganzen Lande zerstreut; und ist niemand, der nach ihnen frage oder ihrer
achte.

7Darum höret, ihr Hirten, des HERRNWort!
8 So wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, weil ihr meine Schafe lasset zum Raub

undmeine Herde allen wilden Tieren zur Speise werden, weil sie keinen Hirten haben
undmeineHirten nachmeinerHerde nicht fragen, sondern sind solcheHirten, die sich
selbst weiden, aber meine Schafe wollen sie nicht weiden:

9darum, ihr Hirten, höret des HERRNWort!
10 So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an die Hirten und will meine Herde von

ihren Händen fordern und will mit ihnen ein Ende machen, daß sie nicht mehr sollen
Hirten seinund sollen sichnichtmehr selbstweiden. Ichwillmeine Schafe erretten aus
ihremMaul, daß sie sie forthin nicht mehr fressen sollen.

11Denn so spricht derHerrHERR: Siehe, ichwillmichmeinerHerde selbst annehmen
und sie suchen.
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12 Wie ein Hirte seine Schafe sucht, wenn sie von seiner Herde verirrt sind, also
will ich meine Schafe suchen und will sie erretten von allen Örtern, dahin sie zerstreut
waren zur Zeit, da es trüb und finster war.

13 Ichwill sie von allen Völkern ausführen und aus allen Ländern versammeln undwill
sie in ihr Land führen und will sie weiden auf den Berge Israels und in allen Auen und
auf allen Angern des Landes.

14 Ich will sie auf die beste Weide führen, und ihre Hürden werden auf den hohen
Bergen in Israel stehen; daselbst werden sie in sanften Hürden liegen und fette Weide
haben auf den Bergen Israels.

15 Ichwill selbstmeine Schafeweiden, und ichwill sie lagern, spricht der Herr HERR.
16 Ich will das Verlorene wieder suchen und das Verirrte wiederbringen und das

Verwundete verbinden und des Schwachenwarten; aber was fett und stark ist, will ich
vertilgen undwill es weidenmit Gericht.

17 Aber zu euch, meine Herde, spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will richten
zwischen Schaf und Schaf und zwischenWiddern und Böcken.

18 Ist's euch nicht genug, so guteWeide zu haben, daß ihr das übrigemit Füßen tretet,
und so schöne Borne zu trinken, daß ihr auch noch dareintretet und sie trübmacht,

19 daß meine Schafe essen müssen, was ihr mit euren Füßen zertreten habt, und
trinken, was ihr mit euren Füßen trüb gemacht habt?

20 Darum so spricht der Herr HERR zu ihnen: Siehe, ich will richten zwischen den
fetten undmageren Schafen,

21darumdaß ihrmit der Seite und Schulter drängtunddie Schwachen von euch stoßt
mit euren Hörnern, bis ihr sie alle von euch zerstreut.

22Und ichwillmeinerHerdehelfen, daß sie nichtmehr sollen zumRaubwerden, und
will richten zwischen Schaf und Schaf.

23 Und ich will ihnen einen einigen Hirten erwecken, der sie weiden soll, nämlich
meinen Knecht David. Der wird sie weiden und soll ihr Hirte sein,

24 und ich, der HERR, will ihr Gott sein; aber mein Knecht David soll der Fürst unter
ihnen sein, das sage ich, der HERR.

25Und ich will einen Bund des Friedens mit ihnen machen und alle bösen Tiere aus
dem Land ausrotten, daß sie in der Wüste sicher wohnen und in den Wäldern schlafen
sollen.

26 Ichwill sieundalles,wasummeinenHügelher ist, segnenundauf sie regnen lassen
zu rechter Zeit; das sollen gnädige Regen sein,

27daßdieBäumeaufdemFelde ihreFrüchtebringenunddasLandseinGewächsgeben
wird; und sie sollen sicher auf dem Lande wohnen und sollen erfahren, daß ich der
HERR bin, wenn ich ihr Joch zerbrochen und sie errettet habe von der Hand derer,
denen sie dienenmußten.

28Und sie sollen nicht mehr den Heiden zum Raub werden, und kein Tier auf Erden
soll sie mehr fressen, sondern sollen sicher wohnen ohne alle Furcht.

29 Und ich will ihnen eine herrliche Pflanzung aufgehen lassen, daß sie nicht mehr
Hunger leiden im Lande und ihre Schmach unter denHeiden nichtmehr tragen sollen.

30Und sie sollen erfahren, daß ich, der HERR, ihr Gott, bei ihnen bin und daß sie vom
Haus Israel mein Volk seien, spricht der Herr HERR.

31 Ja, ihr Menschen sollt die Herde meiner Weide sein, und ich will euer Gott sein,
spricht der Herr HERR.

35
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, richte dein Angesicht wider das Gebirge Seir und weissage

dawider,
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3 und sprich zu ihm: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an dich, du Berg Seir,
undmeine Handwider dich ausstrecken undwill dich gar wüstmachen.

4 Ichwill deine Städte ödemachen, daß du sollst zurWüstewerden und erfahren, daß
ich der HERR bin.

5 Darum daß ihr ewige Feindschaft tragt wider die Kinder Israel und triebet sie ins
Schwert zur Zeit, da es ihnen übel ging und ihre Missetat zum Ende gekommenwar,

6darum, sowahr ich lebe, spricht der Herr HERR,will ich dich auch blutendmachen,
und du sollst dem Bluten nicht entrinnen; weil du Lust zum Blut hast, sollst du dem
Bluten nicht entrinnen.

7Und ichwill denBerg Seirwüstundödemachen, daßniemanddaraufwandelnnoch
gehen soll.

8Und will sein Gebirge und alle Hügel, Täler und alle Gründe voll Toter machen, die
durchs Schwert sollen erschlagen daliegen.

9 Ja, zu einer ewigen Wüste will ich dich machen, daß niemand in deinen Städten
wohnen soll; und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR bin.

10Und darum daß du sprichst: Diese beiden Völker mit beiden Ländern müssen mein
werden, und wir wollen sie einnehmen, obgleich der HERR da wohnt,

11 darum, so wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, will ich nach deinem Zorn und
Haß mit dir umgehen, wie du mit ihnen umgegangen bist aus lauter Haß, und ich will
bei ihnen bekannt werden, wenn ich dich gestraft habe.

12Unddusollst erfahren, daß ich, derHERR, all deinLästerngehörthabe, sodugeredet
hast wider die Berge Israels und gesagt: “Sie sind verwüstet und uns zu verderben
gegeben.”

13Und ihr habt euchwidermich gerühmtundheftigwidermich geredet; das habe ich
gehört.

14So spricht nun der Herr HERR: Ichwill dich zurWüstemachen, daß sich alles Land
freuen soll.

15Und wie du dich gefreut hast über das Erbe des Hauses Israel, darum daß es wüst
geworden, ebenso will ich mit dir tun, daß der Berg Seir wüst sein muß samt dem
ganzen Edom; und sie sollen erfahren, daß ich der HERR bin.

36
1Und du, Menschenkind, weissage den Bergen Israels und sprich: Höret des HERRN

Wort ihr Berge Israels!
2 So spricht der Herr HERR: Darum daß der Feind über euch rühmt: Ha! die ewigen

Höhen sind nun unser Erbe geworden!
3darumweissage und sprich: So spricht der Herr HERR:Weilman euch allenthalben

verwüstet und vertilgt, und ihr seid den übrigen Heiden zuteil geworden und seid den
Leuten ins Maul gekommen und ein böses Geschrei geworden,

4 darum hört, ihr Berge Israels, das Wort des Herrn HERRN! So spricht der Herr
HERR zu den Bergen und Hügeln, zu den Bächen und Tälern, zu den öden Wüsten
und verlassenen Städten, welche den übrigen Heiden ringsumher zum Raub und Spott
geworden sind:

5 ja, so spricht der Herr HERR: Ich habe in meinem feurigen Eifer geredet wider
die Heiden und wider das ganze Edom, welche mein Land eingenommen haben mit
Freuden von ganzemHerzen undmit Hohnlachen, es zu verheeren und zu plündern.

6 Darum weissage von dem Lande Israel und sprich zu den Bergen und Hügeln, zu
den Bächen und Tälern: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich habe in meinem Eifer und
Grimm geredet, weil ihr solche Schmach von den Heiden tragenmüsset.

7Darum spricht der Herr HERR also: Ich hebe meine Hand auf, daß eure Nachbarn,
die Heiden umher, ihre Schande tragen sollen.
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8 Aber ihr Berge Israels sollt wieder grünen und eure Frucht bringen meinem Volk
Israel; und es soll in kurzem geschehen.

9Denn siehe, ichwillmichwieder zu euchwendenund euch ansehen, daß ihr gebaut
und besätwerdet;

10und will bei euch der Leute viel machen, das ganze Israel allzumal; und die Städte
sollen wieder bewohnt und dieWüsten erbaut werden.

11 Ja, ich will bei euch der Leute und des Viehs viel machen, daß sie sichmehren und
wachsen sollen. Und ich will euch wieder bewohnt machen wie vorher und will euch
mehr Gutes tun denn zuvor je; und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR sei.

12 Ich will euch Leute herzubringen, mein Volk Israel, die werden dich besitzen; und
sollst ihr Erbteil sein und sollst sie nicht mehr ohne Erbenmachen.

13So spricht derHerrHERR:Weilmandas voneuch sagt: Duhast Leute gefressenund
hast dein Volk ohne Erben gemacht,

14darum sollst du nun nicht mehr Leute fressen noch dein Volk ohne Erbenmachen,
spricht der Herr HERR.

15Und ichwill dich nichtmehr lassen hörendie SchmähungderHeiden, und sollst den
SpottderHeidennichtmehr tragenundsollst deinVolknichtmehrohneErbenmachen,
spricht der Herr HERR.

16Und des HERRNWort geschah weiter zumir:
17 Du Menschenkind, da das Haus Israel in seinem Lande wohnte und es verun-

reinigte mit seinem Wesen und Tun, daß ihr Wesen vor mir war wie die Unreinigkeit
einesWeibes in ihrer Krankheit,

18da schüttete ich meinen Grimm über sie aus um des Blutes willen, das sie im Lande
vergossen, und weil sie es verunreinigt hatten durch ihre Götzen.

19Und ich zerstreute sie unter dieHeidenund zerstäubte sie in die Länderund richtete
sie nach ihremWesen und Tun.

20Und sie hielten sich wie die Heiden, zu denen sie kamen, und entheiligten meinen
heiligen Namen, daß man von ihnen sagte: Ist das des HERRN Volk, das aus seinem
Lande hat müssen ziehen?

21 Aber ich schonte meines heiligen Namens, welchen das Haus Israel entheiligte
unter den Heiden, dahin sie kamen.

22Darum sollst du zumHause Israel sagen: So spricht der Herr HERR: Ich tue es nicht
um euretwillen, ihr vom Hause Israel, sondern um meines heiligen Namens willen,
welchen ihr entheiligt habt unter den Heiden, zu welchen ihr gekommen seid.

23 Denn ich will meinen großen Namen, der vor den Heiden entheiligt ist, den ihr
unter ihnen entheiligt habt, heilig machen. Und die Heiden sollen erfahren, daß ich
derHERR sei, spricht der Herr HERR,wenn ichmich vor ihnen an euch erzeige, daß ich
heilig sei.

24Denn ich will euch aus den Heiden holen und euch aus allen Landen versammeln
undwieder in euer Land führen.

25 Und will reines Wasser über euch sprengen, daß ihr rein werdet; von all eurer
Unreinigkeit und von allen euren Götzenwill ich euch reinigen.

26Und ichwill euch ein neues Herz und einen neuenGeist in euch geben undwill das
steinerne Herz aus eurem Fleische wegnehmen und euch ein fleischernes Herz geben;

27 ich will meinen Geist in euch geben und will solche Leute aus euchmachen, die in
meinen Geboten wandeln undmeine Rechte halten und darnach tun.

28Und ihr sollt wohnen im Lande, das ich euren Vätern gegeben habe, und sollt mein
Volk sein, und ich will euer Gott sein.

29 Ich will euch von aller Unreinigkeit losmachen und will dem Korn rufen und will
es mehren undwill euch keine Teuerung kommen lassen.

30 Ich will die Früchte auf den Bäumen und das Gewächs auf dem Felde mehren, daß
euch die Heiden nicht mehr verspottenmit der Teuerung.
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31Alsdann werdet ihr an euer bösesWesen gedenken und an euer Tun, das nicht gut
war, und wird euch eure Sünde und Abgötterei gereuen.

32 Solches will ich tun, nicht um euretwillen, spricht der Herr HERR, daß ihr's wißt;
sondern ihr werdet schamrot werden, ihr vomHause Israel, über euremWesen.

33 So spricht der Herr HERR: Zu der Zeit, wann ich euch reinigen werde von allen
euren Sünden, so will ich die Städte wieder besetzen, und die Wüsten sollen wieder
gebaut werden.

34 Das verwüstete Land soll wieder gepflügt werden, dafür es verheert war; daß es
sehen sollen alle, die dadurchgehen,

35und sagen: Dies Land war verheert, und jetzt ist's wie der Garten Eden; und diese
Städtewaren zerstört, öde und zerrissen, und stehen nun fest gebaut.

36Und die Heiden, so um euch her übrigbleiben werden, sollen erfahren, daß ich der
HERR bin, der da baut, was zerrissen ist, und pflanzt, was verheert war. Ich, der HERR,
sage es und tue es auch.

37So spricht derHerrHERR: Auch darinwill ichmich vomHause Israel finden lassen,
daß ich es ihnen erzeige: ich will die Menschen bei ihnenmehren wie eine Herde.

38Wie eine heilige Herde, wie eine Herde zu Jerusalem auf ihren Festen, so sollen die
verheerten Städte vollMenschenherdenwerdenund sollen erfahren, daß ich derHERR
bin.

37
1Und desHERRNWort kamübermich, und er führtemich hinaus imGeist desHERRN

und stellte mich auf ein weites Feld, das voller Totengebeine lag.
2Und er führte mich allenthalben dadurch. Und siehe, des Gebeins lag sehr viel auf

dem Feld; und siehe, sie waren sehr verdorrt.
3Und er sprach zumir: DuMenschenkind,meinst du auch, daß diese Gebeinewieder

lebendig werden? Und ich sprach: Herr HERR, das weißt duwohl.
4 Und er sprach zu mir: Weissage von diesen Gebeinen und sprich zu ihnen: Ihr

verdorrten Gebeine, höret des HERRNWort!
5 So spricht der Herr HERR von diesen Gebeinen: Siehe, ich will einen Odem in euch

bringen, daß ihr sollt lebendig werden.
6 Ichwill euch Adern geben und Fleisch lassen über euchwachsen und euchmit Haut

überziehen und will euch Odem geben, daß ihr wieder lebendig werdet, und ihr sollt
erfahren, daß ich der HERR bin.

7Und ichweissagte,wiemirbefohlenwar; undsiehe, da rauschtees, als ichweissagte,
und siehe, es regte sich, und die Gebeine kamen wieder zusammen, ein jegliches zu
seinem Gebein.

8Und ich sah, und siehe, es wuchsen Adern und Fleisch darauf, und sie wurden mit
Haut überzogen; es war aber noch kein Odem in ihnen.

9Undersprachzumir: WeissagezumWinde;weissage, duMenschenkind, undsprich
zumWind: SosprichtderHerrHERR:WindkommherzuausdenvierWindenundblase
diese Getöteten an, daß sie wieder lebendig werden!

10Und ich weissagte, wie ermir befohlen hatte. Da kamOdem in sie, und sie wurden
wieder lebendig und richteten sich auf ihre Füße. Und ihrer war ein großesHeer.

11 Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, diese Gebeine sind das ganze Haus
Israel. Siehe, jetzt sprechen sie: Unsere Gebeine sind verdorrt, und unsere Hoffnung
ist verloren, und es ist aus mit uns.

12Darumweissageund sprich zu ihnen: So spricht derHerrHERR: Siehe, ichwill eure
Gräber auftun undwill euch, mein Volk, aus denselben herausholen und euch ins Land
Israel bringen;
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13 und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR bin, wenn ich eure Gräber geöffnet und
euch, mein Volk, aus denselben gebracht habe.

14Und ich will meinen Geist in euch geben, daß ihr wieder leben sollt, und will euch
in euer Land setzen, und sollt erfahren, daß ich der HERR bin. Ich rede es und tue es
auch, spricht der HERR.

15Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
16 Du Menschenkind, nimm dir ein Holz und schreibe darauf: Des Juda und der

Kinder Israel, seiner Zugetanen. Und nimm noch ein Holz und schreibe darauf: Des
Joseph, nämlich das Holz Ephraims, und des ganzen Hauses Israel, seiner Zugetanen.

17Und tue eins zum andern zusammen, daß es ein Holz werde in deiner Hand.
18 So nun dein Volk zu dir wird sagen und sprechen: Willst du uns nicht zeigen, was

du damit meinst?
19 So sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will das Holz Josephs,

welches ist in Ephraims Hand, nehmen mit samt seinen Zugetanen, den Stämmen
Israels, und will sie zu dem Holz Juda's tun und ein Holz daraus machen, und sollen
eins inmeiner Hand sein.

20Und sollst also die Hölzer, darauf du geschrieben hast, in deiner Hand halten, daß
sie zusehen,

21und sollst zu ihnen sagen: So spricht derHerrHERR: Siehe, ichwill dieKinder Israel
holen aus den Heiden, dahin sie gezogen sind, und will sie allenthalben sammeln und
will sie wieder in ihr Land bringen

22undwill ein Volk aus ihnenmachen imLande auf denBergen Israels, und sie sollen
allesamt einen König haben und sollen nicht mehr zwei Völker noch in zwei Königreiche
zerteilt sein;

23 sollen sich auch nicht mehr verunreinigen mit ihren Götzen und Greueln und
allerlei Sünden. Ich will ihnen heraushelfen aus allen Örtern, da sie gesündigt haben,
und will sie reinigen; und sie sollenmein Volk sein, und ich will ihr Gott sein.

24 Und mein Knecht David soll ihr König und ihrer aller einiger Hirte sein. Und sie
sollen wandeln inmeinen Rechten undmeine Gebote halten und darnach tun.

25Undsie sollenwieder indemLandewohnen, das ichmeinemKnecht Jakobgegeben
habe, darin ihre Väter gewohnt haben. Sie sollen darin wohnen ewiglich, und mein
Knecht David soll ewiglich ihr Fürst sein.

26Und ich will mit ihnen einen Bund des Friedens machen, das soll ein ewiger Bund
seinmit ihnen; undwill sie erhalten undmehren, undmein Heiligtum soll unter ihnen
sein ewiglich.

27Und ich will unter ihnen wohnen und will ihr Gott sein, und sie sollen mein Volk
sein,

28daß auch dieHeiden sollen erfahren, daß ich derHERRbin, der Israel heiligmacht,
wennmein Heiligtum ewiglich unter ihnen sein wird.

38
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, wende dich gegen Gog, der im Lande Magog ist und der oberste

Fürst in Mesech und Thubal, und weissage von ihm
3und sprich: So spricht derHerrHERR: Siehe, ichwill an dichGog! der duder oberste

Fürst bist in Mesech und Thubal.
4 Siehe, ich will dich herumlenken und will dir einen Zaum ins Maul legen und will

dich herausführenmit allem deinem Heer, Roß undMann, die alle wohl gekleidet sind;
und ihrer ist ein großerHaufe, die alle Tartsche und Schild und Schwert führen.

5Du führstmit dir Perser, Mohren und Libyer, die alle Schild und Helm führen,
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6 dazu Gomer und all sein Heer samt dem Hause Thogarma, so gegen Mitternacht
liegt, mit all seinemHeer; ja, du führst ein großes Volkmit dir.

7Wohlan, rüste dich wohl, du und alle deine Haufen, so bei dir sind, und sei du ihr
Hauptmann!

8Nach langer Zeit sollst du heimgesuchtwerden. Zur letzten Zeitwirst du kommen in
das Land, das vom Schwert wiedergebracht und aus vielen Völkern zusammengekom-
men ist, nämlich auf die Berge Israels, welche lange Zeit wüst gewesen sind; und nun ist
es ausgeführt aus den Völkern, undwohnen alle sicher.

9Duwirst heraufziehenunddaherkommenmit großemUngestüm; undwirst seinwie
eineWolke, das Land zu bedecken, du und all dein Heer und das große Volkmit dir.

10 So spricht der Herr HERR: Zu der Zeit wirst du solches vornehmen undwirst Böses
im Sinn haben

11 und gedenken: “Ich will das Land ohne Mauern überfallen und über sie kommen,
so still und sicher wohnen, als die alle ohne Mauern dasitzen und haben weder Riegel
noch Tore”,

12 auf daß du rauben und plündern mögest und dein Hand lassen gehen über die
verstörten Örter, so wieder bewohnt sind, und über das Volk, so aus den Heiden
zusammengerafft ist und sich in die Nahrung und Güter geschickt hat und mitten auf
der Erde wohnt.

13Das reiche Arabien, Dedan und die Kaufleute von Tharsis und alle Gewaltigen, die
daselbst sind, werden dir sagen: Ichmeine ja, du seist recht gekommen, zu rauben, und
hast deineHaufenversammelt, zuplündern, aufdaßduwegnimmst SilberundGoldund
sammelst Vieh und Güter, und großen Raub treibest.

14 Darum so weissage, du Menschenkind, und sprich zu Gog: So spricht der Herr
HERR: Ist's nicht also, daßduwirstmerken,wennmeinVolk Israel sicherwohnenwird?

15 So wirst du kommen aus deinem Ort, von den Enden gegen Mitternacht, du und
großes Volkmit dir, alle zu Rosse, ein großerHaufe und einmächtigesHeer,

16 und wirst heraufziehen über mein Volk Israel wie eine Wolke, das Land zu
bedecken. Solches wird zur letzten Zeit geschehen. Ich will dich aber darum in mein
Landkommen lassen, auf daßdieHeidenmich erkennen,wie ich andir, oGog, geheiligt
werde vor ihren Augen.

17So spricht derHerrHERR:Dubist's, vondem ichvorzeitengesagt habedurchmeine
Diener, die Propheten in Israel, die zur selben Zeit weissagten, daß ich dich über sie
kommen lassen wollte.

18Und es wird geschehen zu der Zeit, wann Gog kommen wird über das Land Israel,
spricht der Herr HERR, wird heraufziehenmein Zorn inmeinem Grimm.

19Und ich rede solches inmeinemEifer und im Feuermeines Zorns. Denn zur selben
Zeit wird großes Zittern sein im Lande Israel,

20 daß vor meinem Angesicht zittern sollen die Fische im Meer, die Vögel unter dem
Himmel, die Tiere auf dem Felde und alles, was sich regt und bewegt auf dem Lande,
und alle Menschen, so auf der Erde sind; und sollen die Berge umgekehrt werden und
die Felswände und alle Mauern zu Boden fallen.

21 Ich will aber wider ihn herbeirufen das Schwert auf allen meinen Bergen, spricht
der Herr HERR, daß eines jeglichen Schwert soll wider den andern sein.

22Und ich will ihn richten mit Pestilenz und Blut und will regnen lassen Platzregen
mit Schloßen, Feuer und Schwefel über ihn und sein Heer und über das große Volk, das
mit ihm ist.

23Also will ich denn herrlich, heilig und bekannt werden vor vielen Heiden, daß sie
erfahren sollen, daß ich der HERR bin.

39
1Unddu,Menschenkind,weissagewiderGogundsprich: Also sprichtderHerrHERR:
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Siehe, ich will an dich, Gog, der du der oberste Fürst bist in Mesech und Thubal.
2 Siehe, ich will dich herumlenken und locken und aus den Enden von Mitternacht

bringen und auf die Berge Israels kommen lassen.
3 Und ich will dir den Bogen aus deiner linken Hand schlagen und deine Pfeile aus

deiner rechten Handwerfen.
4AufdenBergen Israels sollst duniedergelegtwerden, dumit allemdeinemHeerund

mit dem Volk, das bei dir ist. Ich will dich den Vögeln,woher sie fliegen, und den Tieren
auf dem Felde zu fressen geben.

5Du sollst auf dem Felde darniederliegen; denn ich, der Herr HERR, habe es gesagt.
6Und ichwill Feuer werfen überMagog und über die, so in den Inseln sicher wohnen;

und sollen's erfahren, daß ich der HERR bin.
7Denn ich will meinen heiligen Namen kundmachen unter meinem Volk Israel und

will meinen heiligen Namen nicht länger schänden lassen; sondern die Heiden sollen
erfahren, daß ich der HERR bin, der Heilige in Israel.

8 Siehe, es ist gekommen und ist geschehen, spricht der Herr HERR; das ist der Tag,
davon ich geredet habe.

9Und die Bürger in den Städten Israels werden herausgehen und Feuer machen und
verbrennen die Waffen, Schilde, Tartschen, Bogen, Pfeile, Keulen und langen Spieße;
und sie werden sieben Jahre lang Feuer damit machen,

10daß sie nicht müssenHolz auf dem Felde holen noch imWalde hauen, sondern von
denWaffenwerden sie Feuermachen; und sollen die berauben, von denen sie beraubt
sind, und plündern, von denen sie geplündert sind, spricht der Herr HERR.

11 Und soll zu der Zeit geschehen, da will ich Gog einen Ort geben zum Begräbnis
in Israel, nämlich das Tal, da man geht am Meer gegen Morgen, also daß die, so
vorübergehen, sich davor scheuen werden, weil man daselbst Gog mit seiner Menge
begraben hat; und soll heißen “Gogs Haufental”.

12 Es wird sie aber das Haus Israel begraben sieben Monden lang, damit das Land
gereinigt werde.

13 Ja, alles Volk im Lande wird an ihnen zu begraben haben, und sie werden Ruhm
davon haben des Tages, da ichmeine Herrlichkeit erzeige, spricht der Herr HERR.

14Und sie werden Leute aussondern, die stets im Lande umhergehen und mit ihnen
die Totengräber, zu begraben die übrigen auf demLande, damit es gereinigtwerde; nach
siebenMondenwerden sie forschen.

15 Und die, so im Lande umhergehen und eines Menschen Gebein sehen, werden
dabei ein Mal aufrichten, bis es die Totengräber auch in Gogs Haufental begraben.

16 So soll auch die Stadt heißenHamona. Also werden sie das Land reinigen.
17 Nun, du Menschenkind, so spricht der Herr HERR: Sage allen Vögeln, woher sie

fliegen, und allen Tieren auf dem Felde: Sammelt euch und kommt her, findet euch
allenthalben zuhauf zu meinem Schlachtopfer, das ich euch schlachte, ein großes
Schlachtopfer auf den Bergen Israels, fresset Fleisch und saufet Blut!

18Fleisch der Starken sollt ihr fressen, und Blut der Fürsten auf Erden sollt ihr saufen,
derWidder, der Hammel, der Böcke, der Ochsen, die allzumal feist und gemästet sind.

19Und sollt das Fett fressen, daß ihr voll werdet, und das Blut saufen, daß ihr trunken
werdet, von dem Schlachtopfer, das ich euch schlachte.

20Sättigt euch nun anmeinemTisch vonRossen undReitern, von Starken und allerlei
Kriegsleuten, spricht der Herr HERR.

21Und ich will meine Herrlichkeit unter die Heiden bringen, daß alle Heiden sehen
sollen mein Urteil, das ich habe ergehen lassen, und meine Hand, die ich an sie gelegt
habe,

22 und also das ganze Haus Israel erfahre, daß ich, der HERR, ihr Gott bin von dem
Tage an und hinfürder,
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23 und die Heiden erfahren, wie das Haus Israel um seiner Missetat willen sei
weggeführt. Weil sie sich an mir versündigt hatten, darum habe ich mein Angesicht
vor ihnen verborgen und habe sie übergeben in die Hände ihrer Widersacher, daß sie
allzumal durchs Schwert fallenmußten.

24 Ichhabe ihnengetan,wie ihre SündeundÜbertretungverdient haben, undalsomein
Angesicht vor ihnen verborgen.

25 Darum so spricht der Herr HERR: Nun will ich das Gefängnis Jakobs wenden und
mich des ganzen Hauses Israel erbarmen und ummeinen heiligen Namen eifern.

26Sie aberwerden ihre Schmach und alle ihre Sünde, damit sie sich anmir versündigt
haben, tragen,wenn sie nun sicher in ihremLandewohnen, daß sie niemand schrecke,

27 und ich sie wieder aus den Völkern gebracht und aus den Landen ihrer Feinde
versammelt habe und ich an ihnen geheiligt worden bin vor den Augen vieler Heiden.

28Also werden sie erfahren, daß ich, der HERR, ihr Gott bin, der ich sie habe lassen
unter die Heiden wegführen und wiederum in ihr Land versammeln und nicht einen
von ihnen dort gelassen habe.

29 Und ich will mein Angesicht nicht mehr vor ihnen verbergen; denn ich habe
meinen Geist über das Haus Israel ausgegossen, spricht der Herr HERR.

40
1 Im fünfundzwanzigsten Jahr unserer Gefangenschaft, im Anfang des Jahres, am

zehntenTagedesMonats, imvierzehnten Jahr, nachdemdie Stadt geschlagenwar, eben
an diesem Tage kam des HERRNHand übermich und führtemich dahin.

2 Durch göttliche Gesichte führte er mich ins Land Israel und stellte mich auf einen
hohen Berg, darauf war's wie eine gebaute Stadt gegenMittag.

3Unddaermichhingebrachthatte, siehe, dawar einMann, desAnsehenwarwieErz;
der hatte eine lange leinene Schnur und eine Meßrute in seiner Hand und stand unter
dem Tor.

4Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, siehe und höre fleißig zu und merke auf
alles, was ichdir zeigenwill. Denndarumbist duhergebracht, daß ichdir solches zeige,
auf daß du solches alles, was du hier siehst, verkündigst demHause Israel.

5Und siehe, es ging eine Mauer auswendig um das Haus ringsumher. Und der Mann
hatte die Meßrute in der Hand, die war sechs Ellen lang; eine jegliche Elle war eine
Handbreit länger denn eine gemeine Elle. Und er maß das Gebäude in die Breite eine
Rute und in die Höhe auch eine Rute.

6Und er ging ein zum Tor, das gegen Morgen lag, und ging hinauf auf seinen Stufen
undmaß die Schwelle, eine Rute breit.

7UnddieGemächer, so beiderseits nebendemTorwaren,maß er auchnach der Länge
eine Rute und nach der Breite eine Rute; und der Raum zwischen den Gemächernwar
fünf Ellen weit. Und er maß auch die Schwelle am Tor neben der Halle, die nach dem
Hause zu war, eine Rute.

8Und ermaß die Halle am Tor, die nach demHause zu war, eine Rute.
9Und maß die Halle am Tor acht Ellen und ihre Pfeiler zwei Ellen, und die Halle am

Tor war nach demHause zu.
10Und der Gemächer waren auf jeglicher Seite drei am Tor gegen Morgen, je eins so

weit wie das andere, und die Pfeiler auf beiden Seiten waren gleich groß.
11DarnachmaßerdieWeitederTür imTorzehnEllenunddieLängedesTorsdreizehn

Ellen.
12Und vorn an den Gemächernwar Raum abgegrenzt auf beiden Seiten, je eine Elle;

aber die Gemächerwaren je sechs Ellen auf beiden Seiten.
13Dazumaß er das Tor vomDach der Gemächer auf der einen Seite bis zumDach der

Gemächer auf der andern Seite fünfundzwanzig Ellen breit; und eine Tür stand gegenüber
der andern.
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14 Und er machte die Pfeiler sechzig Ellen, und an den Pfeilern war der Vorhof, am
Tor ringsherum.

15UndvomTor, damanhineingeht, bis außenandieHalle ander innernSeite desTors
waren fünfzig Ellen.

16Und es waren enge Fensterlein an den Gemächern und an den Pfeilern hineinwärts
amTor ringsumher. Alsowaren auch Fenster inwendig anderHalle herum, und anden
Pfeilern war Palmlaubwerk.

17Und er führtemich weiter zum äußern Vorhof, und siehe, da waren Kammern und
ein Pflaster gemacht am Vorhofe herum; dreißig Kammernwaren auf dem Pflaster.

18UndeswardasPflaster zurSeitederTore, solangdieTorewaren, nämlichdasuntere
Pflaster.

19Und er maß die Breite von dem untern Tor an bis vor den innern Hof auswendig
hundert Ellen, gegenMorgen und gegenMitternacht.

20 Er maß auch das Tor, so gegen Mitternacht lag, am äußern Vorhof, nach der Länge
und Breite.

21Dashatte auchauf jeder Seite drei Gemächerundhatte auch seine Pfeiler undHalle,
gleich so groß wie am vorigen Tor, fünfzig Ellen die Länge und fünfundzwanzig Ellen die
Breite.

22Und hatte auch seine Fenster und seine Halle und sein Palmlaubwerk, gleich wie
das Tor gegenMorgen; und hatte seine Halle davor.

23Und es waren Tore am innern Vorhof gegenüber den Toren, so gegen Mitternacht
undMorgen standen; und er maß hundert Ellen von einem Tor zum andern.

24Darnach führte ermich gegenMittag, und siehe, da war auch ein Tor gegenMittag;
und er maß seine Pfeiler und Halle gleich wie die andern.

25 Und es waren auch Fenster an ihm und an seiner Halle umher, gleich wie jene
Fenster; und es war fünfzig Ellen lang und fünfundzwanzig Ellen breit.

26Undwaren auch sieben Stufen hinauf und eine Halle davor und Palmlaubwerk an
ihren Pfeilern auf jeglicher Seite.

27Und eswar auch ein Tor am innern Vorhof gegenMittag, und ermaß hundert Ellen
von dem einenMittagstor zum andern.

28 Und er führte mich weiter durchs Mittagstor in den innern Vorhof und maß
dasselbe Tor gleich so groß wie die andern,

29 mit seinen Gemächern, Pfeilern und Halle und mit Fenstern an ihm und an
seiner Halle, ebenso groß wie jene, ringsumher; und es waren fünfzig Ellen lang und
fünfundzwanzig Ellen breit.

30Und es ging eine Halle herum, fünfundzwanzig Ellen lang und fünf Ellen breit.
31UnddieHalle, so gegen den äußerenVorhof stand, hatte auch Palmlaubwerk anden

Pfeilern; es waren aber acht Stufen hinaufzugehen.
32Darnach führte er mich zum innern Vorhof gegen Morgen und maß das Tor gleich

so groß wie die andern,
33mit seinen Gemächern, Pfeilern und Halle, gleich so groß wie die andern, und mit

Fenstern an ihm und an seiner Halle ringsumher; und es war fünfzig Ellen lang und
fünfundzwanzig Ellen breit.

34Und seine Halle stand auch gegen den äußern Vorhof und Palmlaubwerk an ihren
Pfeilern zu beiden Seiten und acht Stufen hinauf.

35Darnach führte er mich zum Tor gegen Mitternacht; das maß er gleich so groß wie
die andern,

36mit seinen Gemächern, Pfeilern und Halle und ihren Fenstern ringsumher, fünfzig
Ellen lang und fünfundzwanzig Ellen breit.

37 Und seine Halle stand auch gegen den äußern Vorhof und Palmlaubwerk an den
Pfeilern zu beiden Seiten und acht Stufen hinauf.
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38UnduntenandenPfeilern an jedemTorwar eineKammermit einer Tür,darinman
das Brandopfer wusch.

39Aber in der Halle des Tors standen auf jeglicher Seite zwei Tische, darauf man die
Brandopfer, Sündopfer und Schuldopfer schlachten sollte.

40Undherauswärts zur Seite, damanhinaufgeht zumTor gegenMitternacht, standen
auch zwei Tische und an der andern Seite unter der Halle des Tors auch zwei Tische.

41Also standen auf jeder Seite des Tors vier Tische; das sind zusammen acht Tische,
darauf man schlachtete.

42Undnoch vier Tische, zumBrandopfer gemacht, diewaren aus gehauenen Steinen,
je anderthalb Ellen lang und breit und eine Elle hoch, darauf man legte allerlei Geräte,
womit man Brandopfer und andere Opfer schlachtete.

43 Und es gingen Leisten herum, hineinwärts gebogen, eine quere Hand hoch. Und
auf die Tische sollte man das Opferfleisch legen.

44Und außen vor dem innern Tor waren zwei Kammern im innern Vorhofe: eine an
der Seite neben demTor zurMitternacht, die sah gegenMittag; die andere zur Seite des
Tors gegenMittag, die sah gegenMitternacht.

45Under sprach zumir: DieKammer gegenMittag gehörtdenPriestern, die imHause
dienen sollen;

46aberdieKammergegenMitternacht gehörtdenPriestern, die aufdemAltardienen.
Dies sinddieKinder Zadok,welche alleinunter denKindernLevi vor denHERRN treten
sollen, ihm zu dienen.

47 Und er maß den Vorhof, nämlich hundert Ellen lang und hundert Ellen breit ins
Gevierte; und der Altar stand vorn vor dem Tempel.

48Und er führtemich hinein zur Halle des Tempels undmaß die Pfeiler der Halle fünf
Ellen auf jeder Seite und das Tor vierzehn Ellen, und dieWände zu beiden Seiten an der
Tür drei Ellen auf jeder Seite.

49Aber die Halle war zwanzig Ellen lang und elf Ellen weit und hatte Stufen, da man
hinaufging; und Säulen standen an den Pfeilern, auf jeder Seite eine.

41
1 Und er führte mich hinein in den Tempel und maß die Pfeiler an den Wänden; die

waren zu jeder Seite sechs Ellen breit, soweit das Haus war.
2Und die Türwar zehn Ellenweit; aber dieWände zu beiden Seiten an der Türwaren

jede fünf Ellen breit. Und er maß den Raum im Tempel; der hatte vierzig Ellen in die
Länge und zwanzig Ellen in die Breite.

3 Und er ging inwendig hinein und maß die Pfeiler der Tür zwei Ellen; und die Tür
hatte sechs Ellen, und die Breite zu beiden Seiten an der Tür je sieben Ellen.

4Und er maß zwanzig Ellen in die Breite am Tempel. Und er sprach zu mir: Dies ist
das Allerheiligste.

5Und ermaß dieWand desHauses sechs Ellen dick. DaranwarenGänge allenthalben
herum, geteilt in Gemächer, die waren allenthalben vier Ellen weit.

6UndderselbenGemächerwaren je dreißig,dreimal übereinander,und reichtenbis auf
die Wand des Hauses, an der die Gänge waren allenthalben herum, und wurden also
festgehalten, daß sie in des HausesWand nicht eingriffen.

7Und die Gänge rings um das Haus her mit ihren Gemächern waren umso weiter, je
höher sie lagen; und aus dem untern ging man in denmittleren und aus demmittleren
in den obersten.

8Und ich sah amHause eine Erhöhung ringsumher als Grundlage der Gänge, die hatte
eine volle Rute von sechs Ellen bis an den Rand.

9 Und die Breite der Wand außen an den Gängen war fünf Ellen; und es war ein
freigelassener Raum an den Gemächern amHause.
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10Und die Breite bis zu den Kammernwar zwanzig Ellen um das Haus herum.
11Undeswaren zwei Türen andenGängennachdem freigelassenenRaum, eine gegen

Mitternacht, die andere gegen Mittag; und der freigelassene Raumwar fünf Ellen weit
ringsumher.

12Und das Gebäude am Hofraum gegen Abend war siebzig Ellen weit und die Mauer
des Gebäudeswar fünf Ellen breit allenthalben umher, und es war neunzig Ellen lang.

13Und er maß die Länge des Hauses, die hatte hundert Ellen; und der Hofraum samt
dem Gebäude und seinenMauern war auch hundert Ellen lang.

14Und dieWeite der vordern Seite des Hauses samt demHofraumgegenMorgenwar
auch hundert Ellen.

15 Und er maß die Länge des Gebäudes am Hofraum, welches hinter ihm liegt, mit
seinen Umgängen von der Seite bis zur andern hundert Ellen, und den innern Tempel
und die Hallen im Vorhofe

16 samt den Schwellen, den engen Fenstern und den drei Umgängen ringsumher; und
es war Tafelwerk allenthalben herum.

17 Er maß auch, wie hoch von der Erde bis zu den Fenstern war und wie breit die
Fenster sein sollten; undmaßvomTorbis zumAllerheiligstenauswendigund inwendig
herum.

18Und am ganzen Hause herum waren Cherubim und Palmlaubwerk zwischen die
Cherubim gemacht.

19 Und ein jeder Cherub hatte zwei Angesichter: auf einer Seite wie ein Men-
schenkopf, auf der andern Seite wie ein Löwenkopf.

20 Vom Boden an bis hinauf über die Tür waren die Cherubim und die Palmen
geschnitzt, desgleichen an derWand des Tempels.

21 Und die Türpfosten im Tempel waren viereckig, und war alles artig aneinander
gefügt.

22Und der hölzerneAltarwar drei Ellen hoch und zwei Ellen lang und breit, und seine
Ecken und alle seine Seiten waren hölzern. und er sprach zu mir: Das ist der Tisch, der
vor demHERRN stehen soll.

23Und die Türen am Tempel und amAllerheiligsten
24 hatten zwei Türflügel, und ein jeder derselben hatte zwei Blätter, die man auf und

zu tat.
25Undwaren auch Cherubim und Palmlaubwerk daran wie an denWänden. Und ein

hölzerner Aufgang war außen vor der Halle.
26Und eswaren enge Fenster und viel Palmlaubwerk heruman derHalle und an den

Wänden.

42
1 Und er führte mich hinaus zum äußeren Vorhof gegen Mitternacht und brachte

mich zu den Kammern, so gegenüber dem Hofraum und gegenüber dem Gebäude nach
Mitternacht zu lagen,

2entlang den hundert Ellen an der Tür gegenMitternacht; und ihre Breitewar fünfzig
Ellen.

3 Gegenüber den zwanzig Ellen des innern Vorhofs und gegenüber dem Pflaster im
äußern Vorhof war Umgang an Umgang dreifach.

4 Und inwendig vor den Kammern war ein Weg zehn Ellen breit vor den Türen der
Kammern; die lagen alle gegenMitternacht.

5 Und die obern Kammern waren enger als die untern Kammern; denn die die
Umgänge nahmen Raum von ihnenweg.

6 Denn es waren drei Gemächer hoch, und sie hatten keine Säulen, wie die Vorhöfe
Säulen hatten. Darum war von den untern und mittleren Kammern Raumweggenom-
men von untenan.
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7Und dieMauer außen vor den Kammern nach dem äußeren Vorhof war fünfzig Ellen
lang.

8Denn die Länge der Kammern nach dem äußeren Vorhof zu war fünfzig Ellen; aber
gegen den Tempel waren es hundert Ellen.

9 Und unten an diesen Kammern war ein Eingang gegen Morgen, da man aus dem
äußeren Vorhof zu ihnen hineinging.

10 Und an der Mauer gegen Mittag waren auch Kammern gegenüber dem Hofraum
und gegenüber demGebäude.

11Undwar auch einWeg davorwie vor jenen Kammern, so gegenMitternacht lagen;
und war alles gleich mit der Länge, Breite und allem, was daran war, wie droben an
jenen.

12Undwiedie Türen jener, alsowarenauchdie TürenderKammerngegenMittag; und
amAnfang desWegeswar eine Tür, dazumankommt von derMauer, die gegenMorgen
liegt.

13 Und er sprach zu mir: Die Kammern gegen Mittag gegenüber dem Hofraum,
das sind die heiligen Kammern, darin die Priester, welche dem HERRN nahen, die
hochheiligen Opfer, nämlich Speisopfer, Sündopfer und Schuldopfer, da hineinlegen;
denn es ist eine heilige Stätte.

14 Und wenn die Priester hineingehen, sollen sie nicht wieder aus dem Heiligtum
gehen in den äußeren Vorhof, sonder sollen zuvor ihre Kleider, darin sie gedient haben,
in den Kammern weglegen, denn sie sind heilig; und sollen ihre anderen Kleider
anlegen und alsdann heraus unters Volk gehen.

15Und da er das Haus inwendig ganz gemessen hatte, führte er mich heraus zum Tor
gegenMorgen undmaß von demselben allenthalben herum.

16GegenMorgenmaß er fünfhundert Ruten lang;
17und gegenMitternacht maß er auch fünfhundert Ruten lang;
18desgleichen gegenMittag auch fünfhundert Ruten;
19und da er kam gegen Abend, maß er auch fünfhundert Ruten lang.
20 Also hatte die Mauer, die er gemessen, ins Gevierte auf jeder Seite herum

fünfhundert Ruten, damit das Heilige von demUnheiligen unterschieden wäre.

43
1Und er führtemich wieder zum Tor gegenMorgen.
2Und siehe, die Herrlichkeit des Gottes Israels kam vonMorgen und brauste, wie ein

großesWasser braust; und es ward sehr licht auf der Erde von seiner Herrlichkeit.
3Undeswar ebenwie dasGesicht, das ich sah, da ich kam, daßdie Stadt sollte zerstört

werden, undwiedasGesicht, das ichgesehenhatte amWasserChebar. Dafiel ichnieder
auf mein Angesicht.

4Und die Herrlichkeit des HERRN kam hinein zumHause durchs Tor gegenMorgen.
5Da hob mich ein Wind auf und brachte mich in den innern Vorhof; und siehe, die

Herrlichkeit des HERRN erfüllte das Haus.
6Und ich hörte einen mit mir reden vom Hause heraus, und ein Mann stand neben

mir.
7Der sprach zu mir: Du Menschenkind, das ist der Ort meines Throns und die Stätte

meiner Fußsohlen, darin ich ewiglich will wohnen unter den Kindern Israel. Und das
Haus Israel soll nichtmehrmeinenheiligenNamenverunreinigen,weder sie noch ihre
Könige, durch ihre Abgötterei und durch die Leichen ihrer Könige in ihren Höhen,

8welche ihre Schwelle an meine Schwelle und ihre Pfoste an meine Pfoste gesetzt
haben, daß nur eine Wand zwischen mir und ihnen war; und haben also meinen
heiligen Namen verunreinigt durch ihre Greuel, die sie taten, darum ich sie auch in
meinem Zorn verzehrt habe.
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9Nunaber sollensie ihreAbgöttereiunddieLeichen ihrerKönige fernvonmirwegtun;
und ich will ewiglich unter ihnen wohnen.

10Und du,Menschenkind, zeige demHaus Israel den Tempel an, daß sie sich schämen
ihrer Missetaten, und laß sie ein reinliches Muster davon nehmen.

11Undwenn sie sich nun alles ihres Tuns schämen, so zeige ihnen die Gestalt und das
Muster desHauses und seineAusgängeundEingängeundalle seineWeiseundalle seine
Sittenundalle seineWeiseundalle seineGesetze; und schreibe es ihnenvor, daß sie alle
seineWeise und alle seine Sitten halten und darnach tun.

12 Das soll aber das Gesetz des Hauses sein: Auf der Höhe des Berges, soweit ihr
Umfang ist, soll das Allerheiligste sein; das ist das Gesetz des Hauses.

13Das aber ist das Maß des Altars nach der Elle, welche eine handbreit länger ist den
die gemeineElle: seinFuß ist eineEllehochundeineElle breit; unddieLeiste an seinem
Rand ist eine Spanne breit umher.

14 Und das ist die Höhe: Von dem Fuße auf der Erde bis an den untern Absatz sind
zwei Ellen hoch und eine Elle breit; aber von demselben kleineren Absatz sind's vier
Ellen hoch und eine Elle breit.

15 Und der Harel (der Gottesberg) vier Ellen hoch, und vom Ariel (dem Gottesherd)
überwärts die vier Hörner.

16Der Ariel aber war zwölf Ellen lang und zwölf Ellen breit ins Geviert.
17 Und der oberste Absatz war vierzehn Ellen lang und vierzehn Ellen breit ins

Geviert; und eine Leiste ging allenthalben umher, eine halbe Elle breit; und sein Fuß
war eine Elle hoch, und seine Stufen waren gegenMorgen.

18Und er sprach zumir: DuMenschenkind, so spricht der Herr HERR: Dies sollen die
Sitten des Altars sein des Tages, da er gemacht ist, daßmanBrandopfer darauf lege und
Blut darauf sprenge.

19Und den Priestern von Levi aus dem Samen Zadoks, die da vormich treten, daß sie
mir dienen, spricht der Herr HERR, sollst du geben einen jungen Farren zum Sündopfer.

20Und von desselben Blut sollst du nehmen und seine vier Hörner damit besprengen
und die vier Ecken an dem obersten Absatz und um die Leiste herum; damit sollst du
ihn entsündigen und versöhnen.

21Und sollst den Farren des Sündopfersnehmenund ihn verbrennen an einemOrt am
Hause, der dazu verordnet ist außerhalb des Heiligtums.

22AberamandernTage sollst dueinenZiegenbockopfern, derohneFehl sei, zueinem
Sündopfer und den Altar damit entsündigen,wie er mit dem Farren entsündigt ist.

23Und wenn das Entsündigen vollendet ist, sollst du einen jungen Farren opfern, der
ohne Fehl sei, und einenWidder von der Herde ohne Fehl.

24 Und sollst sie beide vor dem HERRN opfern; und die Priester sollen Salz darauf
streuen und sollen sie also opfern demHERRN zum Brandopfer.

25Also sollst du sieben Tage nacheinander täglich einen Bock zum Sündopfer opfern;
und sie sollen einen jungen Farren und einen Widder von der Herde, die beide ohne
Fehl sind, opfern.

26 Und sollen also sieben Tage lang den Altar versöhnen und ihn reinigen und ihre
Hände füllen.

27Und nach denselben Tagen sollen die Priester am achten Tag und hernach für und
für auf dem Altar opfern eure Brandopfer und eure Dankopfer, so will ich euch gnädig
sein, spricht der Herr HERR.

44
1Und er führte mich wiederum zu dem äußern Tor des Heiligtums gegen Morgen; es

war aber verschlossen.
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2UndderHERRsprach zumir: Dies Tor soll zugeschlossenbleibenundnicht aufgetan
werden, und soll niemand dadurchgehen; denn der HERR, der Gott Israels, ist dadurch
eingegangen, darum soll es zugeschlossen bleiben.

3 Doch den Fürsten ausgenommen; denn der Fürst soll daruntersitzen, das Brot zu
essen vor demHERRN. Durch dieHalle des Tors soll er hineingehen und durch dieselbe
wieder herausgehen.

4Darnach führte er mich zum Tor gegen Mitternacht vor das Haus. Und ich sah, und
siehe, des HERRN Haus war voll der Herrlichkeit des HERRN; und ich fiel auf mein
Angesicht.

5Und der HERR sprach zu mir: Du Menschenkind, merke darauf und siehe und höre
fleißig auf alles, was ich dir sagenwill vonden Sitten undGesetzen imHaus desHERRN;
undmerke, wie man hineingehen soll, und auf alle Ausgänge des Heiligtums.

6Und sage dem ungehorsamen Hause Israel: So spricht der Herr HERR: Ihr macht es
zuviel, ihr vomHause Israel, mit allen euren Greueln,

7 denn ihr führt fremde Leute eines unbeschnittenen Herzens und unbeschnittenen
Fleisches in mein Heiligtum, dadurch ihr mein Haus entheiligt, wenn ihr mein Brot,
Fettes und Blut opfert, und brecht also meinen Bundmit allen euren Greueln;

8undhaltet die SittenmeinesHeiligtumsnicht, sondernmacht euch selbstneueSitten
inmeinemHeiligtum.

9 Darum spricht der Herr HERR also: Es soll kein Fremder eines unbeschnitte-
nen Herzens und unbeschnittenen Fleisches in mein Heiligtum kommen aus allen
Fremdlingen, so unter den Kindern Israel sind;

10 sondern die Leviten, die vonmir gewichen sind und samt Israel vonmir irregegan-
gen nach ihren Götzen, die sollen ihre Sünde tragen,

11 und sollen in meinem Heiligtum dienen als Hüter an den Türen des Hauses und
als Diener des Hauses; und sollen nur das Brandopfer und andere Opfer, so das Volk
herzubringt, schlachten und vor den Leuten stehen, daß sie ihnen dienen.

12Darum daß sie ihnen gedient vor ihren Götzen und dem Haus Israel einen Anstoß
zur Sünde gegeben haben, darum habe ich meine Hand über sie ausgestreckt, spricht
der Herr HERR, daß sie müssen ihre Sünde tragen.

13 Und sie sollen nicht zu mir nahen, Priesteramt zu führen, noch kommen zu allen
meinen Heiligtümern, zu den hochheiligen Opfern, sondern sie sollen ihre Schande
tragen und ihre Greuel, die sie geübt haben.

14Darum habe ich sie zu Hütern gemacht an allem Dienst des Hauses und zu allem,
wasman darin tun soll.

15AberdiePriester ausdenLeviten, dieKinderZadok, sodie SittenmeinesHeiligtums
gehalten haben, da die Kinder Israel von mir abfielen, die sollen vor mich treten und
mir dienen und vor mir stehen, daß sie mir das Fett und Blut opfern, spricht der Herr
HERR.

16Und sie sollen hineingehen inmein Heiligtum und vormeinen Tisch treten, mir zu
dienen undmeine Sitten zu halten.

17Und wenn sie durch die Tore des innern Vorhofs gehen wollen, sollen sie leinene
Kleider anziehen und nichts Wollenes anhaben, wenn sie in den Toren im innern
Vorhofe und imHause dienen.

18Und sollen leinenen Schmuck auf ihremHaupt haben und leinene Beinkleider um
ihre Lenden, und sollen sich nicht im Schweiß gürten.

19Und wenn sie in den äußern Vorhof zum Volk herausgehen, sollen sie die Kleider,
darin sie gedient haben, ausziehenunddieselben indieKammerndesHeiligtums legen
und andere Kleider anziehen und das Volk nicht heiligen in ihren eigenen Kleidern.

20 Ihr Haupt sollen sie nicht kahl scheren, und sollen auch nicht die Haare frei
wachsen lassen, sondern sollen die Haare umher verschneiden.
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21 Und soll auch kein Priester Wein trinken, wenn sie in den innern Vorhof gehen
sollen.

22UndsollenkeineWitwenochVerstoßenezurEhenehmen, sondern Jungfrauenvom
Samen des Hauses Israel oder eines Priesters nachgelasseneWitwe.

23 Und sie sollen mein Volk lehren, daß sie wissen Unterschied zu halten zwischen
Heiligem und Unheiligem und zwischen Reinem und Unreinem.

24Und wo eine Sache vor sie kommt, sollen sie stehen und richten und nach meinen
Rechten sprechen und sollen meine Gebote und Sitten halten und alle meine Feste
halten undmeine Sabbate heiligen.

25Und sollen zu keinem Toten gehen und sich verunreinigen, nur allein zu Vater und
Mutter, Sohn oder Tochter, Bruder oder Schwester, die noch keinen Mann gehabt hat;
über denenmögen sie sich verunreinigen.

26Und nach seiner Reinigung soll man zählen sieben Tage.
27Und wenn er wieder hinein zum Heiligtum geht in den innern Vorhof, daß er im

Heiligtum diene, so soll er sein Sündopfer opfern, spricht der Herr HERR.
28Aber das Erbteil, das sie haben sollen, daswill ich selbst sein. Darum sollt ihr ihnen

kein eigen Land geben in Israel; denn ich bin ihr Erbteil.
29Sie sollen ihreNahrunghabenvomSpeisopfer, SündopferundSchuldopfer, undalles

Verbannte in Israel soll ihnen gehören.
30 Und alle ersten Früchte und alle Hebopfer von allem, davon ihr Hebopfer bringt,

sollen den Priestern gehören. Ihr sollt auch den Priestern die Erstlinge eures Teiges
geben, damit der Segen in deinemHause bleibe.

31Was aber ein Aas oder zerrissen ist, es sei von Vögeln oder Tieren, das sollen die
Priester nicht essen.

45
1Wenn ihr nun das Land durchs Los austeilt, so sollt ihr ein Hebopfer vom Lande

absondern, das dem HERRN heilig sein soll, fünfundzwanzigtausend Ruten lang und
zehntausend breit; der Platz soll heilig sein, soweit er reicht.

2UndvondiesemsollenzumHeiligtumkommen je fünfhundertRuten insGevierteund
dazu ein freier Raum umher fünfzig Ellen.

3Und auf dem Platz, der fünfundzwanzigtausend Ruten lang und zehntausend breit ist,
soll das Heiligtum stehen, das Allerheiligste.

4Das übrige aber vom geheiligten Lande soll den Priestern gehören, die im Heiligtum
dienen und vor denHERRN treten, ihm zu dienen, daß sie Raum zuHäusern haben, und
soll auch heilig sein.

5Aber die Leviten, so vor demHause dienen, sollen auch fünfundzwanzigtausendRuten
lang und zehntausend breit haben zu ihrem Teil, daß sie da wohnen.

6Und der Stadt sollt ihr auch einen Platz lassen für das ganze Haus Israel, fünftausend
Ruten breit und fünfundzwanzigtausend lang, neben dem geheiligten Lande.

7 Dem Fürsten aber sollt ihr auch einen Platz geben zu beiden Seiten, neben dem
geheiligten Lande und neben dem Platz der Stadt, und soll der Platz gegen Abend und
gegenMorgen so weit reichen als die Teile der Stämme.

8Das soll sein eigen Teil sein in Israel, damit meine Fürsten nicht mehr meinem Volk
das Ihre nehmen, sondern sollen das Land demHaus Israel lassen für ihre Stämme.

9Denn so spricht der Herr HERR: Ihr habt's lange genug gemacht, ihr Fürsten Israels;
lasset ab von Frevel und Gewalt und tut, was recht und gut ist, und tut ab von meinem
Volk euer Austreiben, spricht der Herr HERR.

10 Ihr sollt rechtes Gewicht und rechte Scheffel und rechtes Maß haben.
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11 Epha und Bath sollen gleich sein, daß ein Bath den zehnten Teil vom Homer habe
und das Epha den zehnten Teil vom Homer; denn nach dem Homer soll man sie beide
messen.

12 Aber ein Lot soll zwanzig Gera haben; und eine Mina macht zwanzig Lot,
fünfundzwanzig Lot und fünfzehn Lot.

13Das soll nun das Hebopfer sein, das ihr heben sollt, nämlich den sechsten Teil eines
Epha von einem Homer Weizen und den sechsten Teil eines Epha von einem Homer
Gerste.

14Und vom Öl sollt ihr geben je den zehnten Teil eines Bath vom Kor, welches zehn
Bath oder ein Homer ist; denn zehn Bathmachen einen Homer.

15 Und je ein Lamm von zweihundert Schafen aus der Herde auf der Weide Israels
zumSpeisopferundBrandopferundDankopfer, zurVersöhnung für sie, spricht derHerr
HERR.

16Alles Volk im Lande soll solches Hebopfer zum Fürsten in Israel bringen.
17 Und der Fürst soll die Brandopfer, Speisopfer und Trankopfer ausrichten auf die

Feste, Neumonde und Sabbate, auf alle Feiertage des Hauses Israel; er soll die Sündopfer
und Speisopfer, Brandopfer und Dankopfer tun zur Versöhnung für das Haus Israel.

18 So spricht der Herr HERR: Am ersten Tage des ersten Monats sollst du nehmen
einen jungen Farren, der ohne Fehl sei, und das Heiligtum entsündigen.

19UndderPriester soll vondemBlutdesSündopfersnehmenunddiePfostenamHause
damit besprengen und die vier Ecken des Absatzes am Altar samt den Pfosten am Tor
des Innern Vorhofs.

20Also sollst du auch tun amsiebentenTage desMonatswegenderer, die geirrt haben
oder weggeführtworden sind, daß ihr das Haus entsündigt.

21Amvierzehnten Tage des erstenMonats sollt ihr das Passahhalten und sieben Tage
feiern und ungesäuertes Brot essen.

22Und am selben Tage soll der Fürst für sich und für alles Volk im Lande einen Farren
zum Sündopfer opfern.

23 Aber die sieben Tage des Festes soll er dem HERRN täglich ein Brandopfer tun: je
sieben Farren und sieben Widder, die ohne Fehl seien; und je einen Ziegenbock zum
Sündopfer.

24 Zum Speisopfer aber soll er je ein Epha zu einem Farren und ein Epha zu einem
Widder opfern und je ein Hin Öl zu einem Epha.

25Am fünfzehnten Tage des siebentenMonats soll er sieben Tage nacheinander feiern,
gleichwie jene sieben Tage, und es ebenso haltenmit Sündopfer, Brandopfer, Speisopfer
samt demÖl.

46
1 So spricht der Herr HERR: Das Tor am innern Vorhof morgenwärts soll die sechs

Werktage zugeschlossen sein; aber am Sabbat und amNeumonde soll man's auftun.
2Und der Fürst soll von draußen unter die Halle des Tors treten und bei dem Pfosten

am Tor stehenbleiben. Und die Priester sollen sein Brandopfer und Dankopfer opfern;
er aber soll auf der Schwelle des Tors anbeten und darnach wieder hinausgehen; das
Tor aber soll offen bleiben bis an den Abend.

3 Desgleichen das Volk im Lande soll an der Tür desselben Tors anbeten vor dem
HERRN an den Sabbaten und Neumonden.

4Das Brandopfer aber, so der Fürst vor dem HERRN opfern soll am Sabbattage, soll
sein sechs Lämmer, die ohne Fehl seien, und einWidder ohne Fehl;

5Und je ein Epha zu einemWidder zumSpeisopfer, zu den Lämmern aber, soviel seine
Hand gibt, zum Speisopfer, und je ein Hin Öl zu einem Epha.

6AmNeumonde aber soll er einen jungen Farren opfern, der ohne Fehl sei, und sechs
Lämmer und einenWidder auch ohne Fehl;
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7 und je ein Epha zum Farren und je ein Epha zum Widder zum Speisopfer, aber zu
den Lämmern soviel, als er gebenmag, und je ein Hin Öl zu einem Epha.

8 Und wenn der Fürst hineingeht, soll er durch die Halle des Tors hineingehen und
desselbenWeges wieder herausgehen.

9Aber das Volk im Lande, so vor denHERRN kommt auf die hohen Feste und zumTor
gegen Mitternacht hineingeht, anzubeten, das soll durch das Tor gegen Mittag wieder
herausgehen; undwelche zumTor gegenMittag hineingehen, die sollen zumTor gegen
Mitternacht wieder herausgehen; und sollen nicht wieder zu dem Tor hinausgehen,
dadurch sie hinein sind gegangen, sondern stracks vor sich hinausgehen.

10Der Fürst aber soll mit ihnen hinein und heraus gehen.
11 Aber an den Feiertagen und hohen Festen soll man zum Speisopfer je zu einem

Farren ein Epha und je zu einemWidder ein Epha opfern und zu den Lämmern, soviel
seine Hand gibt, und je ein Hin Öl zu einem Epha.

12Wenn aber der Fürst ein freiwilliges Brandopfer oder Dankopfer dem HERRN tun
wollte, so soll man ihm das Tor gegen Morgen auftun, daß er sein Brandopfer und
Dankopfer opfere, wie er's sonst am Sabbat pflegt zu opfern; und wenn er wieder
herausgeht, soll man das Tor nach ihm zuschließen.

13Und er soll demHERRN täglich ein Brandopfer tun, nämlich ein jähriges Lammohne
Fehl; dasselbe soll er alle Morgen opfern.

14Und soll alle Morgen den sechsten Teil von einem Epha zum Speisopfer darauftun
unddendritten Teil von einemHinÖl auf das Semmelmehl zu träufen, demHERRNzum
Speisopfer; das soll ein ewiges Recht sein vom täglichemOpfer.

15Und also sollen sie das Lamm samt dem Speisopfer und Öl alleMorgen opfern zum
täglichen Brandopfer.

16 So spricht der Herr HERR: Wenn der Fürst seiner Söhne einem ein Geschenk gibt
von seinemErbe, dasselbe soll seinen Söhnenbleiben, und sie sollen es erblich besitzen.

17Wo er aber seiner Knechte einem von seinem Erbteil etwas schenkt, das sollen sie
besitzen bis aufs Freijahr und soll alsdann dem Fürsten wieder heimfallen; denn sein
Teil soll allein auf seine Söhne erben.

18Es soll auchderFürstdemVolknichtsnehmenvonseinemErbteil nochsieaus ihren
Gütern stoßen, sondern soll sein eigenes Gut auf seine Kinder vererben, auf daßmeines
Volks nicht jemand von seinem Eigentum zerstreut werde.

19Und er führtemich durch den Eingang an der Seite des Tors gegen Mitternacht zu
den Kammern des Heiligtums, so den Priestern gehörten; und siehe, daselbst war ein
Raum in der Ecke gegen Abend.

20Under sprach zumir: Dies ist derOrt, dadie Priester kochen sollendas Schuldopfer
und Sündopfer und das Speisopfer backen, daß sie es nicht hinaus in den äußerenVorhof
tragenmüssen, das Volk zu heiligen.

21Darnach führte er mich hinaus in den äußeren Vorhof und hieß mich gehen in die
vier Ecken des Vorhofs.

22Und siehe, da war in jeglicher der vier Ecken ein anderes Vorhöflein, vierzig Ellen
lang und dreißig Ellen breit, alle vier einerlei Maßes.

23Undes gingeinMäuerleinumein jeglichesdervier; dawarenHerdeherumgemacht
unten an denMauern.

24 Und er sprach zu mir: Dies sind die Küchen, darin die Diener des Hauses kochen
sollen, was das Volk opfert.

47
1 Und er führte mich wieder zu der Tür des Tempels. Und siehe, da floß ein Wasser

heraus unter der Schwelle des Tempels gegen Morgen; denn die vordere Seite des
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Tempels war gegen Morgen. Und des Tempels Wasser lief an der rechten Seite des
Tempels neben dem Altar hin gegenMittag.

2Und er führtemich hinaus zumTor gegenMitternacht und brachtemich auswendig
herum zum äußern Tor gegen Morgen; und siehe, das Wasser sprang heraus von der
rechten Seite.

3Und derMann ging heraus gegenMorgen und hatte dieMeßschnur in der Hand; und
er maß tausend Ellen und führtemich durchsWasser, das mir's an die Knöchel ging.

4Und maß abermals tausend Ellen und führte mich durchs Wasser, daß mir's an die
Kniee ging. Und maß noch tausend Ellen und ließ mich dadurchgehen, daß es mir an
die Lenden ging.

5Damaß er noch tausend Ellen, und es ward so tief, daß ich nicht mehr Grund hatte;
denn dasWasser war zu hoch, daßman darüber schwimmenmußte und keinen Grund
hatte.

6Und er sprach zumir: DuMenschenkind, das hast du ja gesehen. Und er führtemich
wieder zurück amUfer des Bachs.

7Und siehe, da standen sehr viel Bäume amUfer auf beiden Seiten.
8Und er sprach zu mir: Dies Wasser, das da gegen Morgen herausfließt,wird durchs

Blachfeld fließen ins Meer, da sollen desselbenWasser gesundwerden.
9 Ja, alles, was darin lebt und webt, dahin diese Ströme kommen, das soll leben; und

es soll sehr viel Fische haben; und soll alles gesundwerden und leben, wo dieser Strom
hin kommt.

10Und eswerden die Fischer an demselben stehen; von Engedi bis zu En-Eglaimwird
man die Fischgarne aufspannen; denn es werden daselbst sehr viel Fische von allerlei
Art sein, gleichwie im großenMeer.

11 Aber die Teiche und Lachen daneben werden nicht gesund werden, sondern
gesalzen bleiben.

12 Und an demselben Strom, am Ufer auf beiden Seiten, werden allerlei fruchtbare
Bäumewachsen, und ihre Blätterwerden nicht verwelken noch ihre Früchte ausgehen;
und sie werden alle Monate neue Früchte bringen, denn ihr Wasser fließt aus dem
Heiligtum. Ihre Frucht wird zur Speise dienen und ihre Blätter zur Arznei.

13 So spricht der Herr HERR: Dies sind die Grenzen, nach denen ihr das Land sollt
austeilen den zwölf Stämmen Israels; denn zwei Teile gehören dem Stamm Joseph.

14Und ihr sollt's gleich austeilen, einemwie dem andern; denn ich habemeine Hand
aufgehoben, das Land euren Vätern und euch zum Erbteil zu geben.

15Dies ist nundieGrenze des Landes gegenMitternacht: vondemgroßenMeer andes
Weges nach Hethlon gen Zedad,

16 Hamath, Berotha, Sibraim, das an Damaskus und Hamath grenzt, und Hazar-
Thichon, das an Hauran grenzt.

17 Das soll die Grenze sein vom Meer an bis gen Hazar-Enon, und Damaskus und
Hamath sollen das Ende sein. Das sei die Grenze gegenMitternacht.

18Aber die Grenze gegen Morgen sollt ihr messen zwischen Hauran und Damaskus
und zwischen Gilead und dem Lande Israel, am Jordan hinab bis an das Meer gegen
Morgen. Das soll die Grenze gegenMorgen sein.

19Aber die Grenze gegen Mittag ist von Thamar bis ans Haderwasser zu Kades und
den Bach hinab bis an das großeMeer. Das soll die Grenze gegenMittag sein.

20Und an der Seite gegen Abend ist das großeMeer von der Grenze an bis gegenüber
Hamath. Das sei die Grenze gegen Abend.

21Also sollt ihr das Land austeilen unter die Stämme Israels.
22 Und wenn ihr das Los werft, das Land unter euch zu teilen, so sollt ihr die

Fremdlinge, die bei euch wohnen und Kinder unter euch zeugen, halten gleich wie die
Einheimischen unter den Kindern Israel;
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23 und sie sollen auch ihr Teil im Lande haben, ein jeglicher unter seinem Stamm,
dabei er wohnt, spricht der Herr HERR.

48
1Dies sind die Namen der Stämme: vonMitternacht, an demWege nach Hethlon, gen

HamathundHazar-EnonundvonDamaskus gegenHamath, das soll Dan für seinenTeil
haben vonMorgen bis gen Abend.

2Neben Dan soll Asser seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
3Neben Asser soll Naphthali seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
4Neben Naphthali soll Manasse seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
5NebenManasse soll Ephraim seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
6Neben Ephraim soll Ruben seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
7Neben Ruben soll Juda seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
8 Neben Juda aber sollt ihr einen Teil absondern, von Morgen bis gen Abend, der

fünfundzwanzigtausend Ruten breit und so lang sei, wie sonst ein Teil ist von Morgen bis
gen Abend; darin soll das Heiligtum stehen.

9Und davon sollt ihr dem HERRN einen Teil absondern, fünfundzwanzigtausend Ruten
lang und zehntausend Ruten breit.

10 Und dieser heilige Teil soll den Priestern gehören, nämlich fünfundzwanzigtausend
Ruten lang gegen Mitternacht und gegen Mittag und zehntausend breit gegen Morgen
und gegen Abend. Und das Heiligtum des HERRN soll mittendarin stehen.

11 Das soll geheiligt sein den Priestern, den Kindern Zadok, welche meine Sitten
gehalten haben und sind nicht abgefallen mit den Kindern Israel, wie die Leviten
abgefallen sind.

12 Und soll also dieser abgesonderte Teil des geheiligten Landes ihr eigen sein als
Hochheiliges neben der Leviten Grenze.

13 Die Leviten aber sollen neben der Priester Grenze auch fünfundzwanzigtausend
Ruten in die Länge und zehntausend Ruten in die Breite haben; denn alle Länge soll
fünfunzwanzigtausend und die Breite zehntausend Ruten haben.

14Und sollennichts davonverkaufennochverändern,damit des Landes Erstlingnicht
wegkomme; denn es ist demHERRN geheiligt.

15Aber die übrigen fünftausend Ruten in die Breite gegen fünfunzwanzigtausend Ruten in
die Länge, das soll gemeines Land sein zur Stadt, darin zu wohnen, und zu Vorstädten;
und die Stadt soll mittendarin stehen.

16 Und das soll ihr Maß sein: viertausend und fünfhundert Ruten gegen Mitternacht
und gegen Mittag, desgleichen gegen Morgen und gegen Abend auch viertausend und
fünfhundert.

17 Die Vorstadt aber soll haben zweihundertundfünfzig Ruten gegen Mitternacht
und gegen Mittag, desgleichen auch gegen Morgen und gegen Abend zweihunder-
tundfünfzig Ruten.

18Aber das übrige an der Länge neben dem Abgesonderten und Geheiligten, nämlich
zehntausend Ruten gegen Morgen und zehntausend Ruten gegen Abend, das gehört
zumUnterhalt derer, die in der Stadt arbeiten.

19Und die Arbeiter aus allen Stämmen Israels sollen in der Stadt arbeiten.
20Also soll die ganze Absonderung fünfundzwanzigtausend Ruten ins Gevierte sein; ein

Vierteil der geheiligten Absonderung sei zu eigen der Stadt.
21Was aber noch übrig ist auf beiden Seiten neben dem abgesonderten heiligen Teil

und neben der Stadt Teil, nämlich fünfundzwanzigtausendRuten gegenMorgen und gegen
Abend neben den Teilen der Stämme, das soll alles dem Fürsten gehören. Aber der
abgesonderte Teil und das Haus des Heiligtums soll mitteninnen sein.



Hesekiel 48:22 920 Hesekiel 48:35

22 Was aber neben der Leviten Teil und neben der Stadt Teil zwischen der Grenze
Juda's und der Grenze Benjamins liegt, das soll dem Fürsten gehören.

23 Darnach sollen die andern Stämme sein: Benjamin soll seinen Teil haben, von
Morgen bis gen Abend.

24 Aber neben der Grenze Benjamin soll Simeon seinen Teil haben, von Morgen bis
gen Abend.

25 Neben der Grenze Simeons soll Isaschar seinen Teil haben, von Morgen bis gen
Abend.

26 Neben der Grenze Isaschars soll Sebulon seinen Teil haben, von Morgen bis gen
Abend.

27Neben der Grenze Sebulons soll Gad seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
28Aber neben Gad ist die Grenze gegen Mittag von Thamar bis ans Haderwasser zu

Kades und an den Bach hinab bis an das großeMeer.
29Das ist das Land, das ihr austeilen sollt zum Erbteil unter die Stämme Israels; und

das sollen ihre Erbteile sein, spricht der Herr HERR.
30 Und so weit soll die Stadt sein: viertausend und fünfhundert Ruten gegen Mitter-

nacht.
31Und die Tore der Stadt sollen nach denNamen der Stämme Israels genanntwerden,

drei Toren gegenMitternacht: das erste Tor Ruben, das zweite Juda, das dritte Levi.
32 Also auch gegen Morgen viertausend und fünfhundert Ruten und auch drei Tore:

nämlich das erste Tor Joseph, das zweite Benjamin, das dritte Dan.
33GegenMittag auch also viertausend und fünfhundert Ruten und auch drei Tore: das

erste Tor Simeon, das zweite Isaschar, das dritte Sebulon.
34Also auch gegen Abend viertausend und fünfhundert Ruten und drei Tore: ein Tor

Gad, das zweite Asser, das dritte Naphthali.
35Also sollen es um und um achtzehntausend Ruten sein. Und alsdann soll die Stadt

genannt werden: “Hier ist der HERR”.
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Der Prophet Daniel
1 Im dritten Jahr des Reiches Jojakims, des Königs in Juda, kam Nebukadnezar, der

König zu Babel, vor Jerusalem und belagerte es.
2 Und der Herr übergab ihm Jojakim, den König Juda's, und etliche Gefäße aus dem

HauseGottes; die ließ er führen ins Land Sinear in seines GottesHaus und tat die Gefäße
in seines Gottes Schatzkammer.

3 Und der König sprach zu Aspenas, seinem obersten Kämmerer, er sollte aus den
Kindern Israel vom königlichen Stammund Herrenkinder wählen

4 Knaben, die nicht gebrechlich wären, sondern schöne, vernünftige, weise, kluge
und verständige, die da geschickt wären, zu dienen an des Königs Hofe und zu lernen
chaldäische Schrift und Sprache.

5 Solchen bestimmte der König,was man ihnen täglich geben sollte von seiner Speise
und vom Wein, den er selbst trank, daß sie also drei Jahre auferzogen würden und
darnach dem König dienen sollten.

6Unter diesen war Daniel, Hananja, Misael und Asarja von den Kindern Juda.
7 Und der oberste Kämmerer gab ihnen Namen und nannte Daniel Beltsazar und

Hananja Sadrach undMisael Mesach und Asarja Abed-Nego.
8Aber Daniel setzte sich vor in seinemHerzen, daß er sich mit des Königs Speise und

mit dem Wein, den er selbst trank, nicht verunreinigen wollte, und bat den obersten
Kämmerer, daß er sich nicht müßte verunreinigen.

9Und Gott gab Daniel, daß ihm der oberste Kämmerer günstig und gnädigward.
10 Derselbe sprach zu ihm: Ich fürchte mich vor meinem Herrn, dem König, der

euch eure Speise und Trank bestimmt hat; wo er würde sehen, daß eure Angesichter
jämmerlicherwären denn der andern Knaben eures Alters, so brächtet ihr mich bei dem
König ummein Leben.

11DasprachDaniel zudemAufseher,welchemderobersteKämmererDaniel,Hananja,
Misael und Asarja befohlen hatte:

12 Versuche es doch mit deinen Knechten zehn Tage und laß uns geben Gemüse zu
essen undWasser zu trinken.

13Und laß dann vor dir unsre Gestalt und der Knaben, so von des Königs Speise essen,
besehen; und darnach du sehen wirst, darnach schaffemit deinen Knechten.

14Und er gehorchte ihnen darin und versuchte es mit ihnen zehn Tage.
15UndnachdenzehnTagenwaren sie schönerundbesserbei LeibedennalleKnaben,

so von des Königs Speise aßen.
16Da tat der Aufseher ihre verordnete Speise und Trank weg und gab ihnen Gemüse.
17 Aber diesen vier Knaben gab Gott Kunst und Verstand in allerlei Schrift und

Weisheit; Daniel aber gab er Verstand in allen Gesichten und Träumen.
18UnddadieZeit umwar, diederKönigbestimmthatte, daß sie solltenhineingebracht

werden, brachte sie der oberste Kämmerer hinein vor Nebukadnezar.
19 Und der König redete mit ihnen, und ward unter allen niemand gefunden, der

Daniel, Hananja, Misael und Asarja gleich wäre; und sie wurden des Königs Diener.
20 Und der König fand sie in allen Sachen, die er sie fragte zehnmal klüger und

verständiger denn alle Sternseher undWeisen in seinem ganzen Reich.
21Und Daniel erlebte das erste Jahr des König Kores.

2
1 Im zweiten Jahr des Reiches Nebukadnezars hatte Nebukadnezar einen Traum,

davon er erschrak, daß er aufwachte.
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2Und er hieß alle Seher undWeisen und Zauberer und Chaldäer zusammenfordern,
daß sie demKönig seinenTraumsagen sollten. Und sie kamenund traten vor denKönig.

3 Und der König sprach zu ihnen: Ich habe einen Traum gehabt, der hat mich
erschreckt; und ich wollte gern wissen, was es für ein Traum gewesen sei.

4Da sprachen die Chaldäer zum König auf chaldäisch: Der König lebe ewiglich! Sage
deinen Knechten den Traum, so wollen wir ihn deuten.

5Der König antwortete und sprach zu den Chaldäern: Es ist mir entfallen. Werdet ihr
mir den Traum nicht anzeigen und ihn deuten, so sollt ihr in Stücke zerhauen und eure
Häuser schändlich zerstörtwerden.

6Werdet ihrmir aber den Traum anzeigen und deuten, so sollt ihr Geschenke, Gaben
und große Ehre vonmir haben. Darum so sagt mir den Traum und seine Deutung.

7 Sie antworteten wiederum und sprachen: Der König sage seinen Knechten den
Traum, so wollen wir ihn deuten.

8Der König antwortete und sprach: Wahrlich, ich merke es, daß ihr Frist sucht, weil
ihr seht, daßmir's entfallen ist.

9Aber werdet ihr mir nicht den Traum sagen, so geht das Recht über euch, als die ihr
LügenundGedichte vormir zu reden euch vorgenommenhabt, bis die Zeit vorübergehe.
Darum so sagt mir den Traum, so kann ichmerken, daß ihr auch die Deutung trefft.

10 Da antworteten die Chaldäer vor dem König und sprachen zu ihm: Es ist kein
Mensch auf Erden, der sagen könne, was der König fordert. So ist auch kein König,
wie groß oder mächtig er sei, der solches von irgend einem Sternseher, Weisen oder
Chaldäer fordere.

11Dennwas derKönig fordert, ist zu hoch, und ist auch sonst niemand, der es vor dem
König sagen könne, ausgenommen die Götter, die bei denMenschen nicht wohnen.

12Daward der König sehr zornig und befahl, alleWeisen zu Babel umzubringen.
13Und das Urteil ging aus, daß man die Weisen töten sollte; und Daniel samt seinen

Gesellen ward auch gesucht, daßman sie tötete.
14 Da erwiderte Daniel klug und verständig dem Arioch, dem obersten Richter des

Königs,welcher auszog, zu töten dieWeisen zu Babel.
15 Und er fing an und sprach zu des Königs Vogt, Arioch: Warum ist ein so strenges

Urteil vom König ausgegangan? Und Arioch zeigte es demDaniel an.
16DagingDaniel hineinundbatdenKönig,daßer ihmFrist gäbe,damit erdieDeutung

dem König sagenmöchte.
17Und Daniel ging heim und zeigte solches an seinen Gesellen, Hananja, Misael und

Asarja,
18daß sie denGott desHimmels umGnade bäten solches verborgenenDinges halben,

damit Daniel und seine Gesellen nicht samt den andernWeisen zu Babel umkämen.
19Daward Daniel solch verborgenes Ding durch ein Gesicht des Nachts offenbart.
20Darüber lobteDanieldenGottdesHimmels, finganundsprach: Gelobt seiderName

Gottes von Ewigkeit zu Ewigkeit! denn sein ist beides, Weisheit und Stärke.
21Er ändert Zeit und Stunde; er setzt Könige ab und setzt Könige ein; er gibt denWeisen

ihreWeisheit und den Verständigen ihren Verstand;
22 er offenbart, was tief und verborgen ist; er weiß, was in der Finsternis liegt, denn

bei ihm ist eitel Licht.
23 Ich danke dir und lobe dich, Gott meiner Väter, der du mir Weisheit und Stärke

verleihst und jetzt offenbart hast, darumwir dich gebeten haben; denn du hast uns des
Königs Sache offenbart.

24Da ging Daniel hinein zu Arioch, der vom König Befehl hatte, die Weisen zu Babel
umzubringen, und sprach zu ihm also: Du sollst dieWeisen zu Babel nicht umbringen,
sondern führemich hinein zum König, ich will dem König die Deutung sagen.
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25Arioch brachte Daniel eilends hinein vor den König und sprach zu ihm also: Es ist
einer gefundenunter denGefangenenaus Juda, derdemKönigdieDeutung sagenkann.

26Der König antwortete und sprach zu Daniel, den sie Beltsazar hießen: Bist du, der
mir den Traum, den ich gesehen habe, und seine Deutung anzeigen kann?

27 Daniel fing an vor dem König und sprach: Das verborgene Ding, das der König
fordert von den Weisen, Gelehrten, Sterndeutern und Wahrsagern, steht in ihrem
Vermögen nicht, dem König zu sagen.

28Aberes ist einGott imHimmel, derkannverborgeneDingeoffenbaren; derhatdem
KönigNebukadnezar angezeigt, was in künftigen Zeiten geschehen soll.

29 Mit deinem Traum und deinem Gesichten, da du schliefest, verhielt sich's also:
Du, König, dachtest auf deinem Bette, wie es doch hernach zugehen würde; und der, so
verborgene Dinge offenbart, hat dir angezeigt, wie es gehen werde.

30 So ist mir solch verborgenes Ding offenbart, nicht durch meine Weisheit, als
wäre sie größer denn aller, die da leben; sondern darum, daß dem König die Deutung
angezeigt würde und du deines Herzens Gedanken erführest.

31Du, König, sahst, und siehe, ein großes und hohes und sehr glänzendesBild stand vor
dir, das war schrecklich anzusehen.

32Des Bildes Haupt war von feinem Golde, seine Brust und Arme waren von Silber,
sein Bauch und seine Lendenwaren von Erz,

33seine SchenkelwarenEisen, seine Füßewaren eines Teils Eisenund eines Teils Ton.
34 Solches sahst du, bis daß ein Stein herabgerissen ward ohne Hände; der schlug das

Bild an seine Füße, die Eisen und Tonwaren, und zermalmte sie.
35Dawurdenmiteinander zermalmt das Eisen, Ton, Erz, Silber undGold undwurden

wieeineSpreuaufder Sommertenne, undderWindverwehte sie, daßmansienirgends
mehr finden konnte. Der Stein aber, der das Bild zerschlug, ward ein großer Berg, daß
er die ganzeWelt füllte.

36Das ist der Traum. Nunwollen wir die Deutung vor dem König sagen.
37Du, König, bist ein König aller Könige, dem der Gott des Himmels Königreich,Macht,

Stärke und Ehre gegeben hat
38und alles, da Leute wohnen, dazu die Tiere auf dem Felde und die Vögel unter dem

Himmel in deine Hände gegeben und dir über alles Gewalt verliehen hat. Du bist das
goldene Haupt.

39Nach dir wird ein anderes Königreich aufkommen, geringer denn deins. Darnach
das dritte Königreich, das ehern ist, welches wird über alle Lande herrschen.

40Und das vierte wird hart sein wie Eisen; denn gleichwie Eisen alles zermalmt und
zerschlägt, ja, wie Eisen alles zerbricht, also wird es auch diese alle zermalmen und
zerbrechen.

41Daß du aber gesehen hast die Füße und Zehen eines Teils Ton und eines Teils Eisen:
das wird ein zerteiltes Königreich sein; doch wird von des Eisens Art darin bleiben, wie
du es denn gesehen hast Eisenmit Ton vermengt.

42UnddaßdieZehenanseinenFüßeneinesTeilsEisenundeinesTeils Tonsind: wird's
zum Teil ein starkes und zum Teil ein schwaches Reich sein.

43Unddaßdu gesehenhast EisenundTonvermengt: werden sie sichwohl nachMen-
schengeblüt untereinander mengen, aber sie werden doch nicht aneinander halten,
gleichwie sich Eisen und Ton nicht mengen läßt.

44 Aber zur Zeit solcher Königreiche wird der Gott des Himmels ein Königreich
aufrichten, dasnimmermehrzerstörtwird; undseinKönigreichwirdaufkeinanderVolk
kommen. Es wird alle diese Königreiche zermalmen und verstören; aber es selbst wird
ewiglich bleiben;

45wie du denn gesehen hast einen Stein, ohne Hände vom Berge herabgerissen, der
das Eisen, Erz, Ton, Silber und Gold zermalmte. Also hat der große Gott dem König
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gezeigt, wie es hernach gehen werde; und der Traum ist gewiß, und die Deutung ist
recht.

46Da fiel der König Nebukadnezar auf sein Angesicht und betete an vor dem Daniel
und befahl, man sollt ihm Speisopfer und Räuchopfer tun.

47 Und der König antwortete Daniel und sprach: Es ist kein Zweifel, euer Gott ist
ein Gott über alle Götter und ein HERR über alle Könige, der da kann verborgene Dinge
offenbaren, weil du dies verborgene Ding hast können offenbaren.

48Und der König erhöhte Daniel und gab ihm große und viele Geschenke undmachte
ihn zum Fürsten über die ganze Landschaft Babel und setzte ihn zumObersten über alle
Weisen zu Babel.

49UndDaniel bat vomKönig,daßerüberdieÄmterderLandschaftBabel setzenmöchte
Sadrach, Mesach und Abed-Nego; und er, Daniel blieb bei dem König amHofe.

3
1 Der König Nebukadnezar ließ ein goldenes Bild machen, sechzig Ellen hoch und

sechs Ellen breit, und ließ es setzen ins Tal Dura in der Landschaft Babel.
2 Und der König Nebukadnezar sandte nach den Fürsten, Herren, Landpflegern,

Richtern, Vögten, Räten, Amtleuten und allen Gewaltigen im Lande, daß sie zusam-
menkommen sollten, das Bild zu weihen, daß der König Nebukadnezar hatte setzen
lassen.

3 Da kamen zusammen die Fürsten, Herren, Landpfleger, Richter, Vögte, Räte,
Amtleute und alle Gewaltigen im lande, das Bild zu weihen, das der König Nebukad-
nezar hatte setzen lassen. Und sie mußten dem Bilde gegenübertreten, das Nebukad-
nezar hatte setzen lassen.

4UndderHerold rief überlaut: Das laßt euch gesagt sein, ihr Völker, Leute und Zungen!
5 Wenn ihr hören werdet den Schall der Posaunen, Drommeten, Harfen, Geigen,

Psalter, Lauten und allerlei Saitenspiel, so sollt ihr niederfallen und das goldene Bild
anbeten, das der KönigNebukadnezar hat setzen lassen.

6 Wer aber alsdann nicht niederfällt und anbetet, der soll von Stund an in den
glühendenOfen geworfen werden.

7 Da sie nun hörten den Schall der Posaunen, Drommeten, Harfen, Geigen, Psalter
und allerlei Saitenspiel, fielen nieder alle Völker, Leute und Zungen und beteten an das
goldene Bild, das der KönigNebukadnezar hatte setzen lassen.

8Von Stund an traten hinzu etliche chaldäischeMänner und verklagten die Juden,
9fingen an und sprachen zumKönigNebukadnezar: Der König lebe ewiglich!
10 Du hast ein Gebot lassen ausgehen, daß alle Menschen, wenn sie hören würden

den Schall der Posaunen, Drommeten, Harfen, Geigen, Psalter, Lauten und allerlei
Saitenspiel, sollten sie niederfallen und das goldene Bild anbeten;

11 wer aber nicht niederfiele und anbetete, sollte in den glühenden Ofen geworfen
werden.

12Nun sind da jüdischeMänner,welche du über die Ämter der Landschaft Babel gesetzt
hast: Sadrach, Mesach und Abed-Nego; die verachten dein Gebot und ehren deine
Götter nicht und beten nicht an das goldene Bild, das du hast setzen lassen.

13 Da befahl Nebukadnezar mit Grimm und Zorn, daß man vor ihn stellte Sadrach,
Mesach und Abed-Nego. Und die Männerwurden vor den König gestellt.

14Da fing Nebukadnezar an und sprach zu ihnen: Wie? wollt ihr Sadrach, Mesach,
Abed-Nego,meinenGott nicht ehren und das goldenen Bild nicht anbeten, das ich habe
setzen lassen?

15Wohlan schickt euch! Sobald ihr hörenwerdet den Schall der Posaunen, Dromme-
ten, Harfen, Geigen, Psalter, Lautenundallerlei Saitenspiel, so fallt nieder undbetet das
Bild an, das ich habe machen lassen! Werdet ihr's nicht anbeten, so sollt ihr von Stund
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an in den glühenden Ofen geworfen werden. Laßt sehen, wer der Gott sei, der euch aus
meiner Hand erretten werde!

16DafingenanSadrach,Mesach, Abed-Negound sprachen zumKönigNebukadnezar:
Es ist nicht not, daß wir darauf antworten.

17 Siehe, unser Gott, den wir ehren, kann uns wohl erretten aus dem glühenden Ofen,
dazu auch von deiner Hand erretten.

18Und wo er's nicht tun will, so sollst du dennoch wissen, daß wir deine Götter nicht
ehren noch das goldene Bild, das du hast setzen lassen, anbeten wollen.

19 Da ward Nebukadnezar voll Grimms, und sein Angesicht verstellte sich wider
Sadrach, Mesach und Abed-Nego, und er befahl man sollte den Ofen siebenmal heißer
machen, dennman sonst zu tun pflegte.

20Und er befahl den besten Kriegsleuten, die in seinemHeerwaren, daß sie Sadrach,
Mesach und Abed-Nego bänden und in den glühendenOfen würfen.

21Also wurden diese Männer in ihren Mänteln, Schuhen, Hüten und andern Kleidern
gebunden und in den glühendenOfen geworfen;

22 denn des Königs Gebot mußte man eilends tun. Und man schürte das Feuer im
Ofen so sehr, daß die Männer, so den Sadrach, Mesach und Abed-Nego hinaufbrachten,
verdarben von des Feuers Flammen.

23 Aber die drei Männer, Sadrach, Mesach und Abed-Nego fielen hinab in den
glühendenOfen, wie sie gebundenwaren.

24Daentsetzte sich derKönigNebukadnezar und fuhr auf und sprach zu seinenRäten:
Haben wir nicht drei Männer gebunden in das Feuer lassen werfen? Sie antworteten
und sprachen zumKönig: Ja, Herr König.

25Er antwortete und sprach: Sehe ich doch vier Männer frei im Feuer gehen, und sie
sind unversehrt; und der vierte ist gleich, als wäre er ein Sohn der Götter.

26 Und Nebukadnezar trat hinzu vor das Loch des glühenden Ofens und sprach:
Sadrach, Mesach, Abed-Nego, ihr Knechte Gottes des Höchsten, geht heraus und kommt
her! Da gingen Sadrach, Mesach und Abed-Nego heraus aus dem Feuer.

27 Und die Fürsten, Herren, Vögte und Räte kamen zusammen und sahen, daß das
Feuer keine Macht am Leibe dieser Männer bewiesen hatte und ihr Haupthaar nicht
versengt und ihre Mäntel nicht versehrt waren; ja man konnte keinen Brand an ihnen
riechen.

28Da fing Nebukadnezar an und sprach: Gelobt sei der Gott Sadrachs, Mesachs und
Abed-Negos, der seinen Engel gesandt und seine Knechte errettet hat, die ihm vertraut
und des Königs Gebot nicht gehalten, sondern ihren Leib dargegeben haben, daß sie
keinen Gott ehren noch anbeten wollten als allein ihren Gott!

29 So sei nun dies mein Gebot: Welcher unter allen Völkern, Leuten und Zungen den
Gott Sadrachs, Mesachs und Abed-Negos lästert, der soll in Stücke zerhauen und sein
Haus schändlich verstörtwerden. Denn es ist kein andrer Gott, der also erretten kann,
als dieser.

30UndderKönig gab Sadrach,MesachundAbed-Nego großeGewalt in der Landschaft
Babel.

4
1 [3:31] König Nebukadnezar allen Völkern, Leuten und Zungen auf der ganzen Erde:

Viel Friede zuvor!
2 [3:32] Ich sehe es für gut an, daß ich verkündige die Zeichen undWunder, so Gott der

Höchste anmir getan hat.
3 [3:33] Denn seine Zeichen sind groß, und seine Wunder mächtig, und sein Reich ist

ein ewiges Reich, und seine Herrschaft währt für und für.
4 [4:1] Ich, Nebukadnezar, da ich gute Ruhe hatte inmeinemHause und eswohl stand

auf meiner Burg,
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5 sah einen Traum und erschrak, und die Gedanken, die ich auf meinem Bett hatte,
und das Gesicht, so ich gesehen hatte, betrübtenmich.

6Und ich befahl, daß alle Weisen zu Babel vor mich hereingebracht würden, daß sie
mir sagten, was der Traum bedeutet.

7 Da brachte man herein die Sternseher, Weisen, Chaldäer und Wahrsager, und ich
erzählte den Traum vor ihnen; aber sie konntenmir nicht sagen, was er bedeutete,

8bis zuletzt Daniel vor mich kam, welcher Beltsazar heißt nach dem Namen meines
Gottes, der den Geist der heiligen Götter hat. Und ich erzählte vor ihmmeinen Traum:

9Beltsazar, du Oberster unter den Sternsehern, von dem ich weiß, daß du den Geist
der heiligen Götter hast und dir nichts verborgen ist, sage, was das Gesicht meines
Traumes, das ich gesehen habe, bedeutet.

10Dies aber ist das Gesicht, das ich gesehen habe auf meinem Bette: Siehe, es stand
ein Baummitten im Lande, der war sehr hoch.

11Und erwurde groß undmächtig, und seine Höhe reichte bis an denHimmel, und er
breitete sich aus bis ans Ende der ganzen Erde.

12SeineÄstewarenschönund trugenvielFrüchte,davonalles zuessenhatte; alleTiere
auf dem Felde fanden Schatten unter ihm, und die Vögel unter dem Himmel saßen auf
seinen Ästen, und alles Fleisch nährte sich von ihm.

13Und ich sah ein Gesicht aufmeinemBette, und siehe, ein heiligerWächter fuhr vom
Himmel herab;

14der rief überlaut und sprach also: Haut den Baum um und behaut ihm die Äste und
streift ihm das Laub ab und zerstreut seine Früchte, daß die Tiere, so unter ihm liegen,
weglaufen und die Vögel von seinen Zweigen fliehen.

15Doch laßtdenStockmit seinenWurzeln inderErdebleiben; er aber soll in eisernen
undehernenKettenaufdemFelde imGraseundunterdemTaudesHimmels liegenund
naßwerden und soll sich weidenmit den Tieren von den Kräutern der Erde.

16Und das menschliche Herz soll von ihm genommen und ein viehisches Herz ihm
gegeben werden, bis daß sieben Zeiten über ihn um sind.

17 Solches ist im Rat der Wächter beschlossen und im Gespräch der Heiligen be-
ratschlagt, auf daß die Lebendigen erkennen, daß der Höchste Gewalt hat über der
MenschenKönigreicheund gibt sie, wemerwill, und erhöht die Niedrigen zu denselben.

18SolchenTraumhabe ich, KönigNebukadnezar, gesehen; du aber Beltsazar, sagemir
was er bedeutet. Denn alle Weisen in meinem Königreiche können mir nicht anzeigen,
was er bedeute; du aber kannst es wohl, denn der Geist der heiligen Götter ist bei dir.

19Da entsetzte sich Daniel, der sonst Beltsazar heißt, bei einer Stunde lang und seine
Gedanken betrübten ihn. Aber der König sprach: Beltsazar, laß dich den Traum und
seine Deutung nicht betrüben. Beltsazar fing an und sprach: Ach mein Herr, daß der
Traum deinen Feinden und seine Deutung deinenWidersachern gälte!

20Der Baum, den du gesehen hast, daß er groß und mächtigward und seine Höhe an
den Himmel reichte und daß er sich über die Erde breitete

21und seine Äste schönwaren und seiner Früchte viel, davon alles zu essen hatte, und
die Tiere auf demFelde unter ihmwohnten und die Vögel desHimmels auf seinenÄsten
saßen:

22das bist du, König, der du so groß undmächtig geworden; denn deineMacht ist groß
und reicht an den Himmel, und deine Gewalt langt bis an derWelt Ende.

23Daß aber der König einen heiligen Wächter gesehen hat vom Himmel herabfahren
und sagen: Haut den Baum um und verderbt ihn; doch den Stock mit seinen Wurzeln
laßt in der Erde bleiben; er aber soll in eisernen und ehernen Ketten auf dem Felde im
Grase gehen und unter dem Tau des Himmels liegen und naßwerden und sichmit den
Tieren auf dem Felde weiden, bis über ihn sieben Zeiten um sind,
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24 das ist die Deutung, Herr König, und solcher Rat des Höchsten geht über meinen
Herrn König:

25Man wird dich von den Leuten stoßen, und du mußt bei den Tieren auf dem Felde
bleiben, undmanwird dich Gras essen lassenwie die Ochsen, undwirst unter demTau
des Himmels liegen und naß werden, bis über dir sieben Zeiten um sind, auf daß du
erkennst, daß der Höchste Gewalt hat über der Menschen Königreiche und gibt sie, wem
er will.

26Daß aber gesagt ist, man solle dennoch den Stock des Baumes mit seinenWurzeln
bleiben lassen: dein Königreich soll dir bleiben, wenn du erkannt hast die Gewalt im
Himmel.

27 Darum, Herr König, laß dir meinen Rat gefallen und mache dich los von deinen
SündendurchGerechtigkeit und ledigvondeinerMissetat durchWohltat andenArmen,
so wird dein Glück lange währen.

28Dies alles widerfuhr dem KönigNebukadnezar.
29Denn nach zwölfMonaten, da der König auf der königlichen Burg zu Babel ging,
30hob er an und sprach: Das ist die große Babel, die ich erbaut habe zum königlichen

Hause durchmeine großeMacht, zu Ehrenmeiner Herrlichkeit.
31EhederKönigdieseWorteausgeredethatte, fiel eineStimmevonHimmel: Dir, König

Nebukadnezar, wird gesagt: dein Königreich soll dir genommenwerden;
32undmanwird dich von den Leuten verstoßen, und sollst bei den Tieren, so auf dem

Felde gehen, bleiben; Gras wird man dich essen lassen wie Ochsen, bis über dir sieben
Zeiten um sind, auf daß du erkennst, daß der Höchste Gewalt hat über der Menschen
Königreiche und gibt sie, wem er will.

33Von Stund anward dasWort vollbracht überNebukadnezar, und erward verstoßen
von den Leuten hinweg, und er aß Gras wie Ochsen, und sein Leib lag unter dem Tau
desHimmels, und erwardnaß,bis seinHaarwuchs so großwieAdlersfedernund seine
Nägelwie Vogelsklauen wurden.

34Nach dieser Zeit hob ich, Nebukadnezar, meine Augen auf gen Himmel und kam
wieder zur Vernunft und lobte denHöchsten. Ich pries und ehrte den, der ewiglich lebt,
des Gewalt ewig ist und des Reich für und fürwährt,

35 gegen welchen alle, so auf Erden wohnen, als nichts zu rechnen sind. Er macht's,
wie er will, mit den Kräften im Himmel und mit denen, so auf Erden wohnen; und
niemand kann seiner Handwehren noch zu ihm sagen: Wasmachst du?

36Zur selben Zeit kam ichwieder zur Vernunft, auch zumeinen königlichen Ehren, zu
meiner Herrlichkeit und zu meiner Gestalt. Und meine Räte und Gewaltigen suchten
mich, und ich ward wieder in mein Königreich gesetzt; und ich überkam noch größere
Herrlichkeit.

37Darum lobe ich, Nebukadnezar, und ehre und preise den König des Himmels; denn
all sein Tun ist Wahrheit, und seine Wege sind recht, und wer stolz ist, den kann er
demütigen.

5
1König Belsazermachte ein herrlichesMahl seinen tausend Gewaltigen und soff sich

voll mit ihnen.
2Und da er trunken war, hieß er die goldenen und silbernen Gefäße herbringen, die

sein Vater Nebukadnezar aus dem Tempel zu Jerusalemweggenommen hatte, daß der
Königmit seinen Gewaltigen, mit seinenWeibern und mit seinen Kebsweibern daraus
tränken.

3Alsowurden hergebracht die goldenen Gefäße, die aus demTempel, aus demHause
Gottes zu Jerusalem, genommenwaren; und der König, seine Gewaltigen, seineWeiber
und Kebsweiber tranken daraus.
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4Undda sie so soffen, lobten sie die goldenen, silbernen, ehernen, eisernen, hölzernen
und steinernen Götter.

5 Eben zu derselben Stunde gingen hervor Finger wie einer Menschenhand, die
schrieben, gegenüberdemLeuchter, auf die getünchteWand indemköniglichenSaal; und
der Königward gewahr der Hand, die da schrieb.

6 Da entfärbte sich der König, und seine Gedanken erschreckten ihn, daß ihm die
Lenden schütterten und die Beine zitterten.

7Und der König rief überlaut, daß man die Weisen, Chaldäer und Wahrsager herein-
bringen sollte. Und er ließ den Weisen zu Babel sagen: Welcher Mensch diese Schrift
liest und sagen kann, was sie bedeute, der soll in Purpur gekleidet werden und eine
goldene Kette amHalse tragen und der dritte Herr sein inmeinem Königreiche.

8 Da wurden alle Weisen des Königs hereingebracht; aber sie konnten weder die
Schrift lesen noch die Deutung dem König anzeigen.

9Darüber erschrak der König Belsazer noch härter und verlor ganz seine Farbe; und
seinen Gewaltigen ward bange.

10 Da ging die Königin um solcher Sache des Königs und seiner Gewaltigen willen
hinein in den Saal und sprach: Der König lebe ewiglich! Laß dich deine Gedanken nicht
so erschrecken und entfärbe dich nicht also!

11Es ist einMann in deinemKönigreich, der den Geist der heiligen Götter hat. Denn zu
deines Vaters Zeit ward bei ihm Erleuchtung gefunden, Klugheit undWeisheit, wie der
GötterWeisheit ist; und dein Vater, König Nebukadnezar, setzte ihn über die Sternseher,
Weisen, Chaldäer undWahrsager,

12 darum daß ein hoher Geist bei ihm gefunden ward, dazu Verstand und Klugheit,
Träume zu deuten, dunkle Sprüche zu erraten und verborgene Sachen zu offenbaren:
nämlich Daniel, den der König ließ Beltsazar nennen. So rufe man nun Daniel; der wird
sagen, was es bedeutet.

13 Da ward Daniel hinein vor den König gebracht. Und der König sprach zu Daniel:
Bist du der Daniel, der Gefangenen einer aus Juda, die der König, mein Vater aus Juda
hergebracht hat?

14 Ich habe von dir hören sagen, daß du den Geist der Götter hast und Erleuchtung,
Verstand und hoheWeisheit bei dir gefunden sei.

15 Nun habe ich vor mich fordern lassen die Klugen und Weisen, daß sie mir diese
Schrift lesen und anzeigen sollen, was sie bedeutet: und sie können mir nicht sagen,
was solches bedeutet.

16 Von dir aber höre ich, daß du könnest Deutungen geben und das Verborgene
offenbaren. Kannst du nun die Schrift lesen und mir anzeigen, was sie bedeutet, so
sollst du mit Purpur gekleidet werden und eine golden Kette an deinem Halse tragen
und der dritte Herr sein inmeinem Königreiche.

17 Da fing Daniel an und redete vor dem König: Behalte deine Gaben selbst und
gib dein Geschenk einem andern; ich will dennoch die Schrift dem König lesen und
anzeigen, was sie bedeutet.

18 Herr König, Gott der Höchste hat deinem Vater, Nebukadnezar, Königreich, Macht,
Ehre und Herrlichkeit gegeben.

19 Und vor solcher Macht, die ihm gegeben war, fürchteten sich vor ihm alle Völker,
Leute und Zungen. Er tötetewen er wollte; er ließ leben, wen er wollte; er erhöhte,wen
er wollte; er demütigt,wen er wollte.

20 Da sich aber sein Herz erhob und er stolz und hochmütig ward, ward er vom
königlichen Stuhl gestoßen und verlor seine Ehre

21undward verstoßen vondenLeutenhinweg, und seinHerzward gleich denTieren,
und ermußte bei demWild laufen und fraß Gras wie Ochsen, und sein Leib lag unterm
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Tau des Himmels, und er ward naß, bis daß er lernte, daß Gott der Höchste Gewalt hat
über der Menschen Königreiche und gibt sie, wem er will.

22Und du, Belsazer, sein Sohn, hast dein Herz nicht gedemütigt, ob du wohl solches
alles weißt,

23 sondern hast dich wider den HERRN des Himmels erhoben, und die Gefäße seines
Hauses hat man vor dich bringen müssen, und du, deine Gewaltigen, deine Weiber
und deine Kebsweiber habt daraus getrunken, dazu die silbernen, goldenen, ehernen,
eisernen, hölzernen und steinernen Götter gelobt, die weder sehen noch hören noch
fühlen; den Gott aber, der deinen Odem und alle deine Wege in seiner Hand hat, hast
du nicht geehrt.

24Darum ist von ihm gesandt diese Hand und diese Schrift, die da verzeichnet steht.
25Das aber ist die Schrift, allda verzeichnet: Mene, mene, Tekel, U-pharsin.
26Und sie bedeutet dies: Mene, das ist Gott hat dein Königreich gezählt und vollendet.
27Tekel, das ist: man hat dich in einerWaage gewogen und zu leicht gefunden.
28Peres, das ist: dein Königreich ist zerteilt und denMedern und Persern gegeben.
29Dabefahl Belsazer, daßmanDanielmit Purpur kleiden sollte und ihmeine goldene

Kette an den Hals geben, und ließ ihm verkündigen, daß er der dritte Herr sei im
Königreich.

30Aber in derselben Nacht ward der Chaldäer König Belsazer getötet.
31 [6:1] Und Darius aus Medien nahm das Reich ein, da er zweiundsechzig Jahre alt

war.

6
1UndDarius sah es für gut an, daß er überdas ganzeKönigreich setzte hundertzwanzig

Landvögte.
2 Über diese setzte er drei Fürsten, deren einer Daniel war, welchen die Landvögte

sollten Rechnung tun, daß der König keinen Schaden litte.
3Daniel aber übertraf die Fürsten und Landvögte alle, denn es war ein hoher Geist in

ihm; darum gedachte der König, ihn über das ganze Königreich zu setzen.
4 Derhalben trachteten die Fürsten und Landvögte darnach, wie sie eine Sache an

Daniel fänden, die wider das Königreichwäre. Aber sie konnten keine Sache noch Übeltat
finden; dennerwar treu, daßman ihmkeine SchuldnochÜbeltatan ihmfindenmochte.

5 Da sprachen die Männer: Wir werden keine Sache an Daniel finden außer seinem
Gottesdienst.

6 Da kamen die Fürsten und Landvögte zuhauf vor den König und sprachen zu ihm
also: Der König Darius lebe ewiglich!

7 Es haben die Fürsten des Königreichs, die Herren, die Landvögte, die Räte und
Hauptleute alle Gedacht, daßman einen königlichenBefehl soll ausgehen lassen und ein
strenges Gebot stellen, daß, wer in dreißig Tagen etwas bitten wird von irgend einem
Gott oderMenschen außer dir, König, allein, solle zu den Löwen in den Graben geworfen
werden.

8Darum, lieber König, sollst du solch Gebot bestätigen und dich unterschreiben, auf
daß es nicht geändertwerde, nach demRechte derMeder und Perser, welches niemand
aufheben darf.

9Also unterschrieb sich der König Darius.
10Als nun Daniel erfuhr, daß solch Gebot unterschrieben wäre, ging er hinein in sein

Haus (er hatte aber an seinem Söller offene Fenster gegen Jerusalem); und er fiel des
Tages dreimal auf seineKniee, betete, lobte unddankte seinemGott, wie er dennbisher
zu tun pflegte.

11 Da kamen diese Männer zuhauf und fanden Daniel beten und flehen vor seinem
Gott.
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12Und tratenhinzuundredetenmit demKönigvondemköniglichenGebot: HerrKönig,
hast du nicht ein Gebot unterschrieben, daß, wer in dreißig Tagen etwas bitten würde
von irgend einemGott oderMenschen außer dir, König, allein, solle zu den Löwen in den
Graben geworfenwerden? DerKönig antwortete und sprach: Es istwahr, unddasRecht
der Meder und Perser soll niemand aufheben.

13 Sie antworteten und sprachen vor dem König: Daniel, der Gefangenen aus Juda
einer, der achtet weder dich noch dein Gebot, das du verzeichnet hast; denn er betet
des Tages dreimal.

14Da der König solches hörte,ward er sehr betrübt und tat großen Fleiß, daß er Daniel
erlöste, undmühte sich bis die Sonne unterging, daß er ihn errettete.

15Aber dieMänner kamen zuhauf zu demKönig und sprachen zu ihm: Duweißt,Herr
König, daß der Meder und Perser Recht ist, daß alle Gebote und Befehle, so der König
beschlossen hat, sollen unverändert bleiben.

16Dabefahl derKönig,daßmanDaniel herbrächte;und siewarfen ihn zudenLöwen in
den Graben. Der König aber sprach zu Daniel: Dein Gott, dem du ohne Unterlaß dienst,
der helfe dir!

17Und sie brachten einen Stein, den legten sie vor die Tür amGraben; den versiegelte
der König mit seinem eigenen Ring und mit dem Ring der Gewaltigen, auf daß nichts
anderes mit Daniel geschähe.

18UndderKöniggingweg inseineBurgundbliebungegessenund ließauchkeinEssen
vor sich bringen, konnte auch nicht schlafen.

19 Des Morgens früh, da der Tag anbrach, stand der König auf und ging eilend zum
Graben, da die Löwenwaren.

20 Und als er zum Graben kam rief er Daniel mit kläglicher Stimme. Und der König
sprach zuDaniel: Daniel, duKnecht des lebendigenGottes, hat dichauchdeinGott, dem
du ohne Unterlaß dienst, können vor den Löwen erlösen?

21Daniel aber redete mit dem König: Der König lebe ewiglich!
22MeinGott hat seinen Engel gesandt, der den Löwen denRachen zugehalten hat, daß

sie mir kein Leid getan haben; denn vor ihm bin ich unschuldig erfunden; so habe ich
auch wider dich, Herr König, nichts getan.

23DawardderKönig sehr frohundhießDaniel aus demGraben ziehen. Und sie zogen
Daniel aus dem Graben, undman spürte keinen Schaden an ihm; denn er hatte seinem
Gott vertraut.

24 Da hieß er die Männer, so Daniel verklagt hatten, herbringen und zu den Löwen
in den Graben werfen samt ihren Weibern und Kindern. Und ehe sie auf den Boden
hinabkamen, ergriffen sie die Löwen und zermalmten alle ihre Gebeine.

25Da ließderKönigDarius schreibenallenVölkern,LeutenundZungenaufder ganzen
Erde: “Viel Friede zuvor!

26Das istmeinBefehl, daßman inder ganzenHerrschaftmeinesKönigreichesdenGott
Daniels fürchten und scheuen soll. Denn er ist der lebendige Gott, der ewiglich bleibt,
und sein Königreich ist unvergänglich, und seine Herrschaft hat kein Ende.

27Er ist ein ErlöserundNothelfer, und er tut ZeichenundWunder imHimmel und auf
Erden. Der hat Daniel von den Löwen erlöst.”

28 Und Daniel ward gewaltig im Königreich des Darius und auch im Königreich des
Kores, des Persers.

7
1 Imersten JahrBelsazers, desKönigs zuBabel, hatteDaniel einenTraumundGesichte

auf seinem Bett; und er schrieb den Traum auf und verfaßte ihn also:
2 Ich, Daniel, sah ein Gesicht in der Nacht, und siehe, die vier Winde unter dem

Himmel stürmtenwidereinander auf dem großenMeer.
3Undvier großeTiere stiegenherausausdemMeer, ein jedesandersdenndasandere.
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4 Das erste wie ein Löwe und hatte Flügel wie ein Adler. Ich sah zu, bis daß ihm die
Flügel ausgerauftwurden; und esward vonder Erde aufgehoben, und es stand auf zwei
Füßenwie einMensch, und ihmward einmenschlich Herz gegeben.

5Und siehe, das andere Tier hernachwar gleich einemBären und stand auf der einen
Seite und hatte in seinemMaul unter seinen Zähnen drei große, lange Zähne. Und man
sprach zu ihm: Stehe auf und friß viel Fleisch!

6Nach diesem sah ich, und siehe, ein anderes Tier, gleich einemParder, das hatte vier
Flügel wie ein Vogel auf seinem Rücken, und das Tier hatte vier Köpfe; und ihm ward
Gewalt gegeben.

7Nach diesem sah ich in diesem Gesicht in der Nacht, und siehe, das vierte Tier war
greulich und schrecklich und sehr stark und hatte große eiserne Zähne, fraß um sich
und zermalmte, und das übrige zertrat'smit seinen Füßen; eswar auch viel anders denn
die vorigen und hatte zehn Hörner.

8Da ich aber die Hörner schaute, siehe, da brach hervor zwischen ihnen ein anderes
kleines Horn, vor welchen der vorigen Hörner drei ausgerissen wurden; und siehe,
dasselbe Horn hatte Augen wieMenschenaugen und einMaul, das redete große Dinge.

9 Solches sah ich, bis daß Stühle gesetzt wurden; und der Alte setzte sich. Des Kleid
war schneeweiß, und das Haar auf seinem Haupt wie reine Wolle; sein Stuhl war eitel
Feuerflammen, und dessen Räder branntenmit Feuer.

10Undvon ihmher ging ein langer feuriger Strahl. Tausendmal tausenddienten ihm,
und zehntausend mal zehntausend standen vor ihm. Das Gericht ward gehalten, und
die Bücherwurden aufgetan.

11 Ich sah zu um der großen Reden willen, so das Horn redete; ich sah zu bis das Tier
getötetward und sein Leib umkam und ins Feuer geworfen ward

12 und der anderen Tiere Gewalt auch aus war; denn es war ihnen Zeit und Stunde
bestimmt, wie lange ein jegliches währen sollte.

13 Ich sah in diesem Gesicht des Nachts, und siehe, es kam einer in des Himmels
Wolken wie eines Menschen Sohn bis zu dem Alten undward vor ihn gebracht.

14Der gab ihmGewalt, Ehre und Reich, daß ihm alle Völker, Leute und Zungen dienen
sollten. Seine Gewalt ist ewig, die nicht vergeht, und sein Königreich hat kein Ende.

15 Ich, Daniel, entsetzte mich davor, und solches Gesicht erschreckte mich.
16Und ich ging zu der einem, die dastanden, und bat ihn, daß er mir von dem allem

gewissen Bericht gäbe. Und er redete mit mir und zeigte mir, was es bedeutete.
17Diese vier großen Tiere sind vier Reiche, so auf Erden kommenwerden.
18Aber die Heiligen des Höchstenwerden das Reich einnehmen undwerden's immer

und ewiglich besitzen.
19Darnach hätte ich gern gewußt gewissen Bericht von dem vierten Tier, welches gar

anders war denn die anderen alle, sehr greulich, das eiserne Zähne und eherne Klauen
hatte, das um sich fraß und zermalmte und das übrigemit seinen Füßen zertrat;

20 und von den zehn Hörnern auf seinem Haupt und von dem andern, das hervor-
brach, vor welchem drei abfielen; und das Horn hatte Augen und ein Maul, das große
Dinge redete, und war größer, denn die neben ihmwaren.

21Und ich sah das Horn streitenwider die Heiligen, und es behielt den Siegwider sie,
22 bis der Alte kam und Gericht hielt für die Heiligen des Höchsten, und die Zeit kam,

daß die Heiligen das Reich einnahmen.
23 Er sprach also: Das vierte Tier wird das vierte Reich auf Erden sein, welches wird

gar anders sein denn alle Reiche; eswird alle Lande fressen, zertreten und zermalmen.
24Die Zehn Hörner bedeuten zehn Könige, so aus dem Reich entstehen werden. Nach

ihnen aber wird ein anderer aufkommen, der wird gar anders sein denn die vorigen
undwird drei Könige demütigen.
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25Erwird denHöchsten Lästern und die Heiligen des Höchsten verstören undwird sich
unterstehen, Zeit und Gesetz zu ändern. Sie werden aber in sein Hand gegeben werden
eine Zeit und zwei Zeiten und eine halbe Zeit.

26DarnachwirddasGericht gehaltenwerden; dawirddann seineGewaltweggenom-
menwerden, daß er zu Grund vertilgt und umgebracht werde.

27Aber das Reich, Gewalt und Macht unter dem ganzen Himmel wird dem heiligen
Volk des Höchsten gegebenwerden, des Reich ewig ist, und alle Gewalt wird ihmdienen
und gehorchen.

28Das war der Rede Ende. Aber ich, Daniel, ward sehr betrübt in meinen Gedanken,
undmeine Gestalt verfiel; doch behielt ich die Rede inmeinemHerzen.

8
1 Im dritten Jahr des Königreichs des Königs Belsazer erschien mir, Daniel, ein Gesicht

nach dem, somir zuerst erschienen war.
2 Ich war aber in solchem Gesicht zu Schloß Susan im Lande Elam, amWasser Ulai.
3Und ich hobmeineAugen auf und sah, und siehe, einWidder stand vor demWasser,

der hatte zwei hohe Hörner, doch eins höher denn das andere, und das höchste wuchs
am letzten.

4 Ich sah, daß derWiddermit den Hörnern stieß gegen Abend, gegenMitternacht und
gegen Mittag; und kein Tier konnte vor ihm bestehen noch von seiner Hand errettet
werden, sondern er tat, was er wollte, und ward groß.

5Und indem ich daraufmerkte, siehe, da kommt ein Ziegenbock vomAbend her über
die ganze Erde, daß er die Erde nicht berührte; und der Bock hatte ein ansehnliches
Horn zwischen seinen Augen.

6Und er kam bis zu demWidder der zwei Hörner hatte, den ich stehen sah vor dem
Wasser, und er lief in seinem Zorn gewaltig auf ihn zu.

7 Und ich sah ihm zu, daß er hart an den Widder kam, und er ergrimmte über ihn
und stieß denWidder und zerbrach ihm seine zweiHörner. UndderWidder hatte keine
Kraft, daß er vor ihm hätte können bestehen; sondern er warf ihn zu Boden und zertrat
ihn und niemand konnte denWidder von seiner Hand erretten.

8UndderZiegenbockward sehr groß. Unddaer amstärksten gewordenwar, zerbrach
dasgroßeHorn, undwuchsen ihmanseiner Statt vier ansehnlichegegendievierWinde
des Himmels.

9 Und aus einem wuchs ein kleines Horn; das ward sehr groß gegen Mittag, gegen
Morgen und gegen das werte Land.

10Undeswuchsbis andesHimmelsHeerundwarf etlichedavonundvondenSternen
zur Erde und zertrat sie.

11 Ja eswuchs bis an den Fürsten desHeeres undnahmvon ihmweg das täglicheOpfer
und verwüstete dieWohnung seines Heiligtums.

12 Es ward ihm aber solche Macht gegeben wider das tägliche Opfer um der Sünde
willen, daß es dieWahrheit zu Boden schlüge und, was es tat, ihm gelingenmußte.

13 Ich hörte aber einenHeiligen reden; und einHeiliger sprach zu dem, der da redete:
Wie lange soll doch währen solch Gesicht vom täglichen Opfer und von der Sünde, um
welcher willen diese Verwüstung geschieht, daß beide, das Heiligtum und das Heer
zertreten werden?

14Under antwortetemir: Bis zweitausenddreihundert AbendeundMorgenumsind;
dannwird das Heiligtumwieder geweiht werden.

15Undda ich, Daniel, solchGesicht sah undhätte es gern verstanden, siehe, da stand's
vor mir wie einMann.

16Und ichhörtemitten vomUlai her einenmitMenschenstimme rufenund sprechen:
Gabriel, lege diesem das Gesicht aus, daß er's verstehe!
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17Und er trat nahe zumir. Ich erschrak aber, da er kam, und fiel auf mein Angesicht.
Er aber sprach zu mir: Merke auf, du Menschenkind! denn dies Gesicht gehört in die
Zeit des Endes.

18Und da er mit mir redete, sank ich in eine Ohnmacht zur Erde auf mein Angesicht.
Er aber rührtemich an und richtete mich auf, daß ich stand.

19 Und er sprach: Siehe, ich will dir zeigen, wie es gehen wird zur Zeit des letzten
Zorns; denn das Ende hat seine bestimmte Zeit.

20Der Widder mit den zwei Hörnern, den du gesehen hast, sind die Könige in Medien
und Persien.

21 Der Ziegenbock aber ist der König in Griechenland. Das Horn zwischen seinen
Augen ist der erste König.

22 Daß aber vier an seiner Statt standen, da es zerbrochen war, bedeutet, daß vier
Königreiche aus dem Volk entstehen werden, aber nicht so mächtig,wie er war.

23 In der letzten Zeit ihres Königreiches, wenn die Übertreter überhandnehmen, wird
aufkommen ein frecher und tückischer König.

24 Der wird mächtig sein, doch nicht durch seine Kraft; er wird greulich verwüsten,
und es wird ihm gelingen, daß er's ausrichte. Er wird die Starken samt dem heiligen
Volk verstören.

25 Und durch seine Klugheit wird ihm der Betrug geraten, und er wird sich in
seinemHerzen erheben, undmitten im Frieden wird er viele verderben undwird sich
auflehnenwiderdenFürstenallenFürsten; aber erwirdohneHandzerbrochenwerden.

26Dies Gesicht vom Abend undMorgen das dir gesagt ist, das ist wahr; aber du sollst
das Gesicht heimlich halten, denn es ist noch eine lange Zeit dahin.

27Und ich, Daniel, ward schwach und lag etliche Tage krank. Darnach stand ich auf
und richtete aus des Königs Geschäft. Und verwunderte mich des Gesichts; und war
niemand da, der mir's auslegte.

9
1 Im ersten Jahr des Darius, des Sohnes Ahasveros, aus der Meder Stamm, der über

das Königreich der Chaldäer Königward,
2 in diesem ersten Jahr seines Königreichesmerkte ich, Daniel, in den Büchern auf die

Zahl der Jahre, davon der HERR geredet hatte zum Propheten Jeremia, daß Jerusalem
sollte siebzig Jahre wüst liegen.

3Und ich kehrtemich zu Gott demHERRN, zu beten und zu flehenmit Fasten im Sack
und in der Asche.

4 Ich betete aber zu demHERRN,meinemGott, bekannte und sprach: Ach lieberHerr,
du großer und schrecklicher Gott, der du Bund und Gnade hältst denen, die dich lieben
und deine Gebote halten:

5wir haben gesündigt, unrecht getan, sind gottlos gewesen und abtrünnig geworden;
wir sind von deinen Geboten und Rechten gewichen.

6 Wir gehorchten nicht deinen Knechten, den Propheten, die in deinem Namen
unsern Königen, Fürsten, Vätern und allem Volk im Lande predigten.

7Du, Herr, bist gerecht, wir aber müssen uns schämen; wie es denn jetzt geht denen
von Juda und denen von Jerusalem und dem ganzen Israel, denen, die nahe und fern
sind in allen Landen, dahin du sie verstoßen hast um ihrer Missetat willen, die sie an
dir begangen haben.

8 Ja, Herr, wir, unsre Könige, unsre Fürsten und unsre Väter müssen uns schämen, daß
wir uns an dir versündigt haben.

9Dein aber, Herr, unser Gott, ist die Barmherzigkeit und Vergebung. Denn wir sind
abtrünnig geworden

10 und gehorchten nicht der Stimme des HERRN, unsers Gottes, daß wir gewandelt
hätten in seinem Gesetz, welches er uns vorlegte durch seine Knechte, die Propheten;
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11 sondern das ganze Israel übertrat dein Gesetz, und sie wichen ab, daß sie deiner
Stimmenicht gehorchten. DarumtrifftunsauchderFluchundSchwur, dergeschrieben
steht im Gesetz Moses, des Knechtes Gottes, weil wir an ihm gesündigt haben.

12Underhat seineWorte gehalten, die er geredet hatwiderunsundunsreRichter, die
uns richten sollten, daß er so großesUnglücküberuns hat gehen lassen, daßdesgleichen
unter dem ganzen Himmel nicht geschehen ist, wie über Jerusalem geschehen ist.

13Gleichwie es geschrieben steht im Gesetz Mose's, so ist all dies große Unglück über
uns gegangen. So beteten wir auch nicht vor dem HERRN, unserm Gott, daß wir uns
von den Sünden bekehrten und auf deineWahrheit achteten.

14 Darum ist der HERR auch wach gewesen mit diesem Unglück und hat's über uns
gehen lassen. Denn der HERR, unser Gott, ist gerecht in allen seinenWerken, die er tut;
dennwir gehorchten seiner Stimme nicht.

15Undnun, Herr, unser Gott, der du dein Volk aus Ägyptenland geführthastmit starker
Hand und hast dir einen Namen gemacht, wie er jetzt ist: wir haben ja gesündigt und
sind leider gottlos gewesen.

16Ach Herr, um aller deiner Gerechtigkeit willen wende ab deinen Zorn und Grimm
von deiner Stadt Jerusalem und deinem heiligen Berge. Denn umunsrer Sündenwillen
und um unsrer VäterMissetat willen trägt Jerusalem und dein Volk Schmach bei allen,
die um uns her sind.

17 Und nun, unser Gott, höre das Gebet deines Knechtes und sein Flehen, und siehe
gnädig an dein Heiligtum, das verstört ist, um des Herrn willen.

18 Neige dein Ohr, mein Gott, und höre, tue deine Augen auf und sieh, wie wir
verstört sind und die ganze Stadt, die nach deinem Namen genannt ist. Denn wir
liegenvordirmit unsermGebet, nicht auf unsreGerechtigkeit, sondernauf deine große
Barmherzigkeit.

19 Ach Herr, höre, ach Herr, sei gnädig, ach Herr, merke auf und tue es, und verzieh
nicht um deiner selbst willen, mein Gott! denn deine Stadt und dein Volk ist nach
deinemNamen genannt.

20 Als ich noch so redete und betete und meine und meines Volks Israel Sünde
bekannte und lag mit meinem Gebet vor dem HERRN, meinem Gott, um den heiligen
Bergmeines Gottes,

21eben da ich so redete inmeinemGebet, flog daher derMannGabriel, den ich zuvor
gesehen hatte im Gesicht, und rührtemich an um die Zeit des Abendopfers.

22 Und er unterrichtete mich und redete mit mir und sprach: Daniel, jetzt bin ich
ausgegangen, dich zu unterrichten.

23 Den da du anfingst zu beten, ging dieser Befehl aus, und ich komme darum, daß
ich dir's anzeige; denn du bist lieb und wert. So merke nun darauf, daß du das Gesicht
verstehest.

24 Siebzig Wochen sind bestimmt über dein Volk und über die heilige Stadt, so wird
dem Übertreten gewehrt und die Sünde abgetan und die Missetat versöhnt und die
ewige Gerechtigkeit gebracht und die Gesichte und Weissagung versiegelt und ein
Hochheiliges gesalbt werden.

25Sowisse nun undmerke: von der Zeit an, da ausgeht der Befehl, daß Jerusalem soll
wieder gebaut werden, bis auf den Gesalbten, den Fürsten, sind sieben Wochen; und
zweiundsechzig Wochen, so werden die Gassen und Mauern wieder gebaut werden,
wiewohl in kümmerlicher Zeit.

26Und nach den zweiundsechzigWochenwird der Gesalbte ausgerottet werden und
nichts mehr sein. Und das Volk eines Fürsten wird kommen und die Stadt und das
Heiligtum verstören, daß es ein Ende nehmen wird wie durch eine Flut; und bis zum
Ende des Streits wird's wüst bleiben.

27 Er wird aber vielen den Bund stärken eine Woche lang. Und mitten in der Woche
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wird das Opfer und Speisopfer aufhören. Und bei den Flügeln werden stehen Greuel
der Verwüstung, bis das Verderben, welches beschlossen ist, sich über die Verwüstung
ergießenwird.

10
1 Im dritten Jahr des Königs Kores aus Persien ward dem Daniel, der Beltsazar heißt,

etwas offenbart, das gewiß ist und von großen Sachen; und er merkte darauf und
verstand das Gesicht wohl.

2Zur selben Zeit war ich, Daniel, traurig drei Wochen lang.
3 Ich aßkeine leckere Speise, FleischundWein kamnicht inmeinenMund, und salbte

mich auch nie, bis die dreiWochen umwaren.
4 Und am vierundzwanzigsten Tage des Monats war ich bei dem großen Wasser

Hiddekkel
5und hob meine Augen auf und sah, und siehe, da stand ein Mann in Leinwand und

hatte einen goldenen Gürtel um seine Lenden.
6Sein Leib war wie Türkis, sein Antlitz wie ein Blitz, seine Augenwie feurige Fackeln,

seine Arme und Füßewie helles, glattes Erz, und seine Rede war wie ein großes Getön.
7 Ich, Daniel, aber sah solch Gesicht allein, und die Männer, so bei mir waren, sahen's

nicht; doch fiel ein großer Schrecken über sie, daß sie flohen und sich verkrochen.
8Und ich blieb allein und sah dies großeGesicht. Es blieb aber keine Kraft inmir, und

ich ward sehr entstellt und hatte keine Kraft mehr.
9 Und ich hörte seine Rede; und in dem ich sie hörte, sank ich ohnmächtig auf mein

Angesicht zur Erde.
10Und siehe, eine Hand rührtemich an und half mir auf die Kniee und auf die Hände,
11und er sprach zu mir: Du, lieber Daniel, merke auf die Worte, die ich mit dir rede,

und richte dich auf; denn ich bin jetzt zu dir gesandt. Und da er solches mit mir redete,
richtete ichmich auf und zitterte.

12Und er sprach zu mir: Fürchte dich nicht, Daniel; denn von dem ersten Tage an, da
du vonHerzen begehrtest zu verstehen und dich kasteitest vor deinemGott, sind deine
Worte erhört; und ich bin gekommen um deinetwillen.

13Aber der Fürst des Königreiches im Perserland hat mir einundzwanzig Tage wider-
standen; und siehe, Michael, der vornehmsten Fürsten einer, kam mir zu Hilfe; da
behielt ich den Sieg bei den Königen in Persien.

14Nun aber komme ich, daß ich dich unterrichte, wie es deinem Volk hernach gehen
wird; denn das Gesicht wird erst nach etlicher Zeit geschehen.

15Und als er solches mit mir redete, schlug ich mein Angesicht nieder zur Erde und
schwieg still.

16Undsiehe, einer, gleicheinemMenschen, rührtemeineLippenan. Da tat ichmeinen
Mundaufund redeteund sprach zudem, der vormir stand: MeinHERR,meineGelenke
bebenmir über demGesicht, und ich habe keine Kraft mehr;

17undwiekannderKnechtmeinesHERRNmitmeinemHERRNreden,weil nunkeine
Kraft mehr inmir ist und ich auch keinen Odemmehr habe?

18Da rührte einer, gleichwie einMensch gestaltet, mich abermals an und stärktemich
19und sprach: Fürchte dich nicht, du lieber Mann! Friede sei mit dir! Und sei getrost,

sei getrost! Und als ermitmir redete, ermannte ichmich und sprach: Mein HERR rede!
denn du hast mich gestärkt.

20 Und er sprach: Weißt du auch, warum ich zu dir gekommen bin? Jetzt will ich
wieder hin undmit dem Fürsten in Perserland streiten; aber wenn ich wegziehe, siehe,
so wird der Fürst von Griechenland kommen.

21Doch ichwill dir anzeigen, was geschrieben ist, was gewiß geschehenwird. Und es
ist keiner, der mir hilft wider jene, denn euer FürstMichael,
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11
1Denn ich stand ihmbei im ersten Jahr des Darius, desMeders, daß ich ihmhülfeund

ihn stärkte.
2 Und nun will ich dir anzeigen, was gewiß geschehen soll. Siehe, es werden drei

Könige in Persien aufstehen; der vierte aber wird den größern Reichtum haben denn
alle andern; und wenn er in seinem Reichtum am mächtigsten ist, wird er alles wider
das Königreich in Griechenland erregen.

3Darnach wird ein mächtiger König aufstehen und mit großerMacht herrschen, und
was er will, wir er ausrichten.

4 Und wenn er aufs Höchste gekommen ist, wird sein Reich zerbrechen und sich in
alle vier Winde des Himmels zerteilen, nicht auf seine Nachkommen, auch nicht mit
solcher Macht, wie sie gewesen ist; denn sein Reich wird ausgerottet und Fremden
zuteil werden.

5Und der König gegen Mittag, welcher ist seiner Fürsten einer, wird mächtigwerden;
aber gegen ihn wird einer auch mächtig sein und herrschen, dessen Herrschaft wird
groß sein.

6Nach etlichen Jahren aberwerden sie sichmiteinander befreunden; die Tochter des
Königs gegen Mittag wird kommen zum König gegen Mitternacht, Einigkeit zu machen.
Aber ihr wird die Macht des Arms nicht bleiben, dazu wird er und sein Arm nicht
bestehen bleiben; sondern sie wird übergeben werden samt denen, die sie gebracht
haben, und dem, der sie erzeugt hat, und dem, der sie eineWeile mächtig gemacht hat.

7 Es wird aber der Zweige einer von ihrem Stamm aufkommen; der wird kommen
mit Heereskraft und dem König gegen Mitternacht in seine Feste fallen und wird's
ausrichten und siegen.

8 Auch wird er ihre Götter und Bilder samt den köstlichen Kleinoden, silbernen und
goldenen, wegführen nach Ägypten und etliche Jahre vor dem König gegen Mitternacht
wohl stehen bleiben.

9 Und dieser wird ziehen in das Reich des Königs gegen Mittag, aber wieder in sein
Land umkehren.

10Aber seine Söhnewerden zornig werden und großeHeere zusammenbringen; und
der eine wird kommen und wie eine Flut daherfahren und wiederum Krieg führen bis
vor seine Feste.

11DawirdderKöniggegenMittagergrimmenundausziehenundmitdemKöniggegen
Mitternacht streiten und wird einen solchen großen Haufen zusammenbringen, daß
ihm jener Haufe wird in seine Hand gegeben,

12Undwird denHaufenwegführen. Deswird sich sein Herz überheben, daß er so viele
Tausende darniedergelegt hat; aber damit wird er sein nicht mächtigwerden.

13Denn der König gegen Mitternacht wird wiederum einen größeren Haufen zusam-
menbringen, als der vorige war; und nach etlichen Jahren wird er daherziehen mit
großerHeereskraft undmit großem Gut.

14Und zur selben Zeit werden sich viele wider den König gegen Mittag setzen; auch
werden sich Abtrünnige aus deinem Volk erheben und die Weissagung erfüllen, und
werden fallen.

15AlsowirdderKöniggegenMitternachtdaherziehenundeinenWall aufschüttenund
eine feste Stadt gewinnen; und die Mittagsheere werden's nicht können wehren, und
sein bestes Volk wird nicht könnenwiderstehen;

16 sondern der an ihn kommt, wird seinen Willen schaffen, und niemand wird ihm
widerstehen können. Er wird auch in das werte Land kommen und wird's vollenden
durch seine Hand.

17 Und wird sein Angesicht richten, daß er mit der Macht seines ganzen Königreichs
komme. Aber er wird sich mit ihm vertragen und wird ihm seine Tochter zumWeibe
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geben, daß er ihn verderbe; aber es wird ihm nicht geraten und wird nichts daraus
werden.

18Darnach wird er sich kehren wider die Inseln und deren viele gewinnen. Aber ein
Fürstwird ihn lehren aufhörenmit Schmähen, daß er nicht mehr schmähe.

19 Also wird er sich wiederum kehren zu den Festen seines Landes und wird sich
stoßen und fallen, daß ihn niemand findenwird.

20UndanseinerStattwirdeineraufkommen, derwirdeinenSchergenseinherrliches
Reich durchziehen lassen; aber nachwenigen Tagenwird er zerbrochenwerden, doch
weder durch Zorn noch durch Streit.

21An des Statt wird aufkommen ein Ungeachteter, welchem die Ehre des Königreichs
nicht zugedachtwar; derwirdmitten imFrieden kommenunddasKönigreichmit süßen
Worten einnehmen.

22Und die Heere, die wie eine Flut daherfahren, werden von ihm wie mit einer Flut
überfallenundzerbrochenwerden, dazuauchder Fürst,mit demderBundgemachtwar.

23Dennnachdemermit ihmbefreundet ist, wird er listig gegen ihnhandelnundwird
heraufziehen undmit geringem Volk ihn überwältigen,

24undeswird ihmgelingen, daßer indiebestenStädtedesLandeskommenwird; und
wird's also ausrichten, wie es weder seine Väter noch seine Voreltern tun konnten, mit
Rauben, Plündern und Ausbeuten; und wird nach den allerfestesten Städten trachten,
und das eine Zeitlang.

25 Und er wird seine Macht und sein Herz wider den König gegen Mittag erregen
mit großer Heereskraft; Da wird der König gegen Mittag gereizt werden zum Streit
mit einer großen,mächtigen Heereskraft; aber er wird nicht bestehen, denn es werden
Verrätereienwider ihn gemacht.

26 Und eben die sein Brot essen, die werden ihn helfen verderben und sein Heer
unterdrücken, daß gar viele erschlagen werden.

27Und beider Könige Herz wird denken, wie sie einander Schaden tun, und werden
an einem Tische fälschlichmiteinander reden. Es wird ihnen aber nicht gelingen; denn
das Ende ist noch auf eine andere Zeit bestimmt.

28 Darnach wird er wiederum heimziehen mit großem Gut und sein Herz richten
wider den heiligen Bund; da wird er es ausrichten und also heim in sein Land ziehen.

29Darnach wird er zu gelegener Zeit wieder gegen Mittag ziehen; aber es wird ihm
zum andernmal nicht geraten wie zum erstenmal.

30 Denn es werden Schiffe aus Chittim wider ihn kommen, daß er verzagen wird
und umkehren muß. Da wird er wider den heiligen Bund ergrimmen und wird's nicht
ausrichten; undwirdsichumsehenundansichziehen, diedenheiligenBundverlassen.

31Und es werden seine Heere daselbst stehen; die werden das Heiligtum in der Feste
entweihen und das täglicheOpfer abtun und einen Greuel der Verwüstung aufrichten.

32Und erwird heucheln und guteWorte geben denGottlosen, so den Bund übertreten.
Aber die vom Volk, so ihren Gott kennen, werden sich ermannen und es ausrichten.

33UnddieVerständigen imVolkwerdenviele andere lehren; darüberwerden sie fallen
durch Schwert, Feuer, Gefängnis und Raub eine Zeitlang.

34Undwenn sie so fallen, wird ihnen eine kleine Hilfe geschehen; aber viele werden
sich zu ihnen tun betrüglich.

35 Und der Verständigen werden etliche fallen, auf daß sie bewährt, rein und lauter
werden, bis daß es ein Ende habe; denn es ist noch eine andere Zeit vorhanden.

36Und der König wird tun, was er will, und wird sich erheben und aufwerfen wider
alles, was Gott ist; und wider den Gott aller Götterwird er greulich reden; und es wird
ihm gelingen, bis der Zorn aus sei; denn es muß geschehen, was beschlossen ist.

37Und die Götter seiner Väter wird er nicht achten; er wird weder Frauenliebe noch
irgend eines Gottes achten; denn er wird sich wider alles aufwerfen.
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38 Aber anstatt dessen wird er den Gott der Festungen ehren; denn er wird einen
Gott, davon seine Väter nichts gewußt haben, ehren mit Gold, Silber, Edelsteinen und
Kleinoden

39undwird denen, so ihmhelfen die Festungen stärkenmit dem fremden Gott, den er
erwählt hat, große Ehre tun und sie zu Herren machen über große Güter und ihnen das
Land zum Lohn austeilen.

40UndamEndewird sichderKöniggegenMittagmit ihmmessen; undderKöniggegen
Mitternacht wird gegen ihn stürmen mit Wagen, Reitern und vielen Schiffen und wird
in die Länder fallen und verderben und durchziehen

41 und wird in das werte Land fallen, und viele werden umkommen. Diese aber
werden seinerHandentrinnen: Edom,MoabunddieVornehmstenderKinderAmmon.

42Und erwird seineHand ausstrecken nach den Ländern, undÄgyptenwird ihmnicht
entrinnen;

43 sondern er wird herrschen über die goldenen und silbernen Schätze und über alle
Kleinode Ägyptens; Libyer undMohren werden in seinem Zuge sein.

44 Es wird ihn aber ein Geschrei erschrecken von Morgen und Mitternacht; und er
wirdmit großem Grimm ausziehen, willens, viele zu vertilgen und zu verderben.

45Und erwird den Palast seines Gezeltes aufschlagen zwischen zweiMeeren umden
werten heiligen Berg, bis es mit ihm ein Ende werde; und niemandwird ihm helfen.

12
1Zur selben Zeit wird der große FürstMichael, der für die Kinder deines Volkes steht,

sich aufmachen. Denn es wird eine solche trübselige Zeit sein, wie sie nicht gewesen ist,
seitdem Leute gewesen sind bis auf diese Zeit. Zur selben Zeit wird dein Volk errettet
werden, alle, die im Buch geschrieben stehen.

2Undviele, sounterderErde schlafen liegen,werdenaufwachen: etlichezumewigen
Leben, etliche zu ewiger Schmach und Schande.

3 Die Lehrer aber werden leuchten wie des Himmels Glanz, und die, so viele zur
Gerechtigkeit weisen, wie die Sterne immer und ewiglich.

4 Und du, Daniel, verbirg diese Worte und versiegle diese Schrift bis auf die Letzte
Zeit; so werden viele darüberkommen und großen Verstand finden.

5Und ich, Daniel, sah, und siehe, es standen zwei andere da, einer an diesemUfer des
Wassers, der andere an jenem Ufer.

6Und er sprach zu dem in leinenenKleidern, der über denWassern des Flusses stand:
Wannwill's denn ein Ende seinmit solchenWundern?

7Und ich hörte zu dem in leinenen Kleidern, der über denWassern des Flusses stand;
und er hob seine rechte und linke Hand auf gen Himmel und schwur bei dem, der
ewiglich lebt, daßes eineZeit undzweiZeitenundeinehalbeZeitwähren soll; undwenn
die Zerstreuung des heiligen Volkes ein Ende hat, soll solches alles geschehen.

8Und ich hörte es; aber ich verstand's nicht und sprach: MeinHerr, waswird darnach
werden?

9 Er aber sprach: Gehe hin, Daniel; denn es ist verborgen und versiegelt bis auf die
letzte Zeit.

10 Viele werden gereinigt, geläutert und bewährt werden; und die Gottlosen werden
gottlosWesen führen,unddieGottlosenallewerden'snichtachten; aberdieVerständigen
werden's achten.

11 Und von der Zeit an, wenn das tägliche Opfer abgetan und ein Greuel; der
Verwüstung aufgerichtet wird, sind tausend zweihundertundneunzig Tage.

12Wohldem,derdawartetunderreicht tausenddreihundertund fünfunddreißigTage!
13 Du aber, Daniel, gehe hin, bis das Ende komme; und ruhe, daß du aufstehst zu

deinem Erbteil am Ende der Tage!
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Der Prophet Hosea
1Dies ist das Wort des HERRN, das geschehen ist zu Hosea, dem Sohn Beeris, zu der

Zeit des Usia, Jotham, Ahas und Hiskia, der Könige Juda's, und zur Zeit Jerobeams, des
Sohnes Joas, des Königs in Israel.

2Da der HERR anfing zu reden durch Hosea, sprach er zu ihm: Gehe hin und nimm
ein Hurenweib und Hurenkinder; denn das Land läuft vomHERRN der Hurerei nach.

3Und er ging hin und nahm Gomer, die Tochter Diblaims, die ward schwanger und
gebar ihm einen Sohn.

4UndderHERR sprach zu ihm: Heiße ihn Jesreel; denn es ist nochumeine kleine Zeit,
sowill ich die Blutschulden in Jesreel heimsuchen über das Haus Jehu undwill mit dem
Königreich des Hauses Israel ein Endemachen.

5Zur selben Zeit will ich den Bogen Israels zerbrechen im Tal Jesreel.
6Und sie ward abermals schwanger und gebar eine Tochter. Und er sprach zu ihm:

Heiße sie Lo-Ruhama; denn ich will mich nicht mehr über das Haus Israel erbarmen,
daß ich ihnen vergäbe.

7Doch will ich mich erbarmen über das Haus Juda und will ihnen helfen durch den
HERRN, ihren Gott; ichwill ihnen aber nicht helfen durch Bogen, Schwert, Streit, Rosse
oder Reiter.

8Und da sie hatte Lo-Ruhama entwöhnt,ward siewieder schwanger und gebar einen
Sohn.

9Und er sprach: Heiße ihn Lo-Ammi; denn ihr seid nicht mein Volk, so will ich auch
nicht der Eure sein.

10 [2:1] Es wird aber die Zahl der Kinder in Israel sein wie der Sand am Meer, den
man weder messen noch zählen kann. Und es soll geschehen an dem Ort, da man zu
ihnen gesagt hat: “Ihr seid nicht mein Volk”, wird man zu ihnen sagen: “O ihr Kinder
des lebendigen Gottes!”

11 [2:2] Denn es werden die Kinder Juda und die Kinder Israel zuhauf kommen und
werden sich miteinander an ein Haupt halten und aus dem Lande heraufziehen; denn
der Tag Jesreels wird ein großer Tag sein.

2
1 Sagt euren Brüdern, sie seienmein Volk, und zu eurer Schwester, sie sei in Gnaden.
2 Sprecht das Urteil über eure Mutter-sie sei nicht mein Weib, und ich will sie nicht

haben! -, heißt sie ihre Hurerei von ihrem Angesichte wegtun und ihre Ehebrecherei
von ihren Brüsten,

3auf daß ich sie nicht nackt ausziehe und darstelle, wie sie war, da sie geborenward,
und ich sie nicht mache wie ein dürres Land, daß ich sie nicht Durstes sterben lasse

4undmich ihrer Kinder nicht erbarme, denn sie sind Hurenkinder;
5 denn ihre Mutter ist eine Hure, und die sie getragen hat, hält sich schändlich und

spricht: Ich will meinen Buhlen nachlaufen, die mir geben Brot, Wasser, Wolle, Flachs,
Öl und Trinken.

6 Darum siehe, ich will deinen Weg mit Dornen vermachen und eine Wand da-
vorziehen, daß sie ihren Steig nicht finden soll;

7undwenn sie ihrenBuhlennachläuft,daß sie dichnicht ergreifen, undwenn siedich
sucht, sie nicht finden könne und sagen müsse: Ich will wiederum zu meinem vorigen
Mann gehen, damir besser war, dennmir jetzt ist.

8Denn sie will nicht wissen, daß ich es sei, der ihr gibt Korn, Most und Öl und ihr viel
Silber und Gold gegeben hat, das sie haben Baal zu Ehren gebraucht.
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9Darumwill ich mein Korn und meinen Most wieder nehmen zu seiner Zeit und ihr
meineWolle undmeinen Flachs entziehen, damit sie ihre Blöße bedeckt.

10Nun will ich ihre Schande aufdecken vor den Augen ihrer Buhlen, und niemand
soll sie vonmeiner Hand erretten.

11 Und ich will ein Ende machen mit allen ihren Freuden, Festen, Neumonden,
Sabbaten und allen ihren Feiertagen.

12 Ichwill ihreWeinstöcke und Feigenbäumewüstmachen, weil sie sagt: “Das istmein
Lohn, denmir meine Buhlen gegeben.” Ich will einenWald daraus machen, daß es die
wilden Tiere fressen sollen.

13 Also will ich heimsuchen über sie die Tage der Baalim, denen sie Räuchopfer tut
und schmückt sichmit Stirnspangen und Halsbändern und läuft ihren Buhlen nach und
vergißtmein, spricht der HERR.

14Darum siehe, ichwill sie locken undwill sie in dieWüste führen und freundlichmit
ihr reden.

15 Da will ich ihr geben ihre Weinberge aus demselben Ort und das Tal Achor zum
Tor der Hoffnung. Und daselbst wird sie singen wie zur Zeit ihrer Jugend, da sie aus
Ägyptenland zog.

16Alsdann spricht derHERR,wirst dumichheißen “meinMann”undmichnichtmehr
“mein Baal” heißen.

17 Denn ich will die Namen der Baalim von ihrem Munde wegtun, daß man ihrer
Namen nicht mehr gedenken soll.

18 Und ich will zur selben Zeit ihnen einen Bund machen mit den Tieren auf dem
Felde, mit den Vögeln unter dem Himmel und mit dem Gewürm auf Erden und will
Bogen, Schwert und Krieg vom Lande zerbrechen undwill sie sicher wohnen lassen.

19 Ich will mich mit dir verloben in Ewigkeit; ich will mich mit dir vertrauen in
Gerechtigkeit und Gericht, in Gnade und Barmherzigkeit.

20 Ja, im Glauben will ichmichmit dir verloben und duwirst den HERRN erkennen.
21Zur selbenZeit, spricht derHERR,will ich erhören, ichwill denHimmel erhörenund

der Himmel soll die Erde erhören,
22und die Erde soll Korn, Most und Öl erhören, und diese sollen Jesreel erhören.
23Und ichwill siemir auf Erden zumSamenbehaltenundmich erbarmenüberdie, so

in Ungnaden war, und sagen zu dem, das nicht mein Volk war: Du bist mein Volk; und
es wird sagen: Du bist mein Gott.

3
1Und der HERR sprach zumir: Gehe noch einmal hin und buhle um ein buhlerisches

undehebrecherischesWeib,wiedennderHERRumdieKinder Israel buhlt, und sie sich
doch zu fremden Göttern kehren und buhlen um eine KanneWein.

2Und ich wardmit ihr eins um fünfzehn Silberlinge und anderthalb Scheffel Gerste
3und sprach zu ihr: Halt dich als dieMeine eine lange Zeit und hure nicht und gehöre

keinem andern an; denn ich will mich auch als den Deinen halten.
4DenndieKinder Israelwerden lange Zeit ohneKönig, ohneFürsten, ohneOpfer, ohne

Altar, ohne Leibrock und ohne Heiligtum bleiben.
5Darnach werden sich die Kinder Israel bekehren und den HERRN, ihren Gott, und

ihren König David suchen und werden mit Zittern zu dem HERRN und seiner Gnade
kommen in der letzten Zeit.

4
1Höret, ihr Kinder Israel, des HERRNWort! denn der HERR hat Ursache, zu schelten,

die im Landewohnen; denn es ist keine Treue, keine Liebe, keine Erkenntnis Gottes im
Lande;

2 sondern Gotteslästern, Lügen, Morden, Stehlen und Ehebrechen hat
überhandgenommen und eine Blutschuld kommt nach der andern.
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3Darum wird das Land jämmerlich stehen, und allen Einwohnern wird's übel gehen;
denn es werden auch die Tiere auf dem Felde und die Vögel unter demHimmel und die
Fische imMeer weggerafft werden.

4 Doch man darf nicht schelten noch jemand strafen; denn dein Volk ist wie die, so
den Priester schelten.

5Darum sollst du bei Tage fallen und der Prophet des Nachts neben dir fallen; also
will ich deineMutter zu Grunde richten.

6Mein Volk ist dahin, darumdaß es nicht lernenwill. Denn du verwirfst GottesWort;
darumwill ich dich auch verwerfen, daß du nicht mein Priester sein sollst. Du vergißt
das Gesetz deines Gottes; darumwill ich auch deine Kinder vergessen.

7 Je mehr ihrer wird, je mehr sie wider mich sündigen; darum will ich ihre Ehre zu
Schandenmachen.

8 Sie fressen die Sündopfermeines Volks und sind begierig nach ihren Sünden.
9 Darum soll es dem Volk gleich wie dem Priester gehen; denn ich will ihr Tun

heimsuchen und ihnen vergelten, wie sie verdienen,
10 daß sie werden essen, und nicht satt werden, Hurerei treiben und sich nicht

ausbreiten, darum daß sie den HERRN verlassen haben und ihn nicht achten.
11Hurerei, Wein undMost machen toll.
12Mein Volk fragt sein Holz, und sein Stab soll ihm predigen; denn der Hurerei-Geist

verführt sie, daß sie wider ihren Gott Hurerei treiben.
13Oben auf den Bergen opfern sie, und auf denHügeln räuchern sie, unter den Eichen,

Linden undBuchen; denn die haben feinen Schatten. Darumwerden eure Töchter auch
zu Huren und eure Bräute zu Ehebrechrinnen werden.

14Und ichwill's auchnichtwehren,wenneureTöchterundBräute geschändetwerden,
weil ihr einen andern Gottesdienst anrichtet mit den Huren und opfert mit den
Bübinnen. Denn das törichte Volk will geschlagen sein.

15Willst du, Israel, ja huren, daß sichdochnur Judanicht auchverschulde. Geht nicht
hin gen Gilgal und kommt nicht hinauf gen Beth-Aven und schwört nicht: So wahr der
HERR lebt!

16Denn Israel läuftwie eine tolle Kuh; so wird sie auch der HERR weiden lassen wie
ein Lamm in der Irre.

17Denn Ephraim hat sich zu den Götzen gesellt; so laß ihn hinfahren.
18 Sie haben sich in die Schwelgerei und Hurerei gegeben; ihre Herren haben Lust

dazu, daß sie Schande anrichten.
19DerWindmit seinen Flügelnwird sie zusammenwegtreiben; siemüssenüber ihrem

Opfer zu Schandenwerden.

5
1Sohörtnundies, ihr Priester, undmerke auf, duHaus Israel, undnimmzuOhren, du

Haus des Königs! denn es wird eine Strafe über euch gehen, die ihr ein Strick zu Mizpa
und ein ausgespanntes Netz zu Thabor geworden seid.

2 Mit ihrem Schlachten vertiefen sie sich in ihrem Verlaufen; darum muß ich sie
allesamt strafen.

3 Ich kenne Ephraim wohl, und Israel ist vor mir nicht verborgen, daß Ephraim nun
eine Hure und Israel unrein ist.

4 Sie denken nicht daran, daß sie sich kehren zu ihrem Gott; denn sie haben einen
Hurengeist in ihremHerzen, und den HERRN kennen sie nicht.

5UnddieHoffart Israels zeugtwider sie ins Angesicht. Darumsollen beide, Israel und
Ephraim, fallen um ihrer Missetat willen; auch soll Juda samt ihnen fallen.

6Alsdannwerdensiekommenmit ihrenSchafenundRindern, denHERRNzusuchen,
aber ihn nicht finden; denn er hat sich von ihnen gewandt.

7 Sie verachten den HERRN und zeugen fremde Kinder; darum wird sie auch der
Neumond fressenmit ihrem Erbteil.
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8 Ja, blaset Posaunen zu Gibea, ja, drommetet zu Rama, ja, ruft zu Beth-Aven: “Hinter
dir, Benjamin!”

9DennEphraim soll zurWüstewerden zu der Zeit, wann ich sie strafenwerde. Davor
habe ich die Stämme Israels treulich gewarnt.

10DieFürsten Juda's sindgleichdenen, sodieGrenzeverrücken;darumwill ichmeinen
Zorn über sie ausschüttenwieWasser.

11 Ephraim leidet Gewalt und wird geplagt; daran geschieht ihm recht, denn er hat
sich gegeben auf Menschengebot.

12 Ich bin dem Ephraimwie eineMotte und demHause Juda wie eineMade.
13Und da Ephraim seine Krankheit und Juda seineWunde fühlte, zog Ephraim hin zu

Assur und schickte den König Jareb; aber er kann euch nicht helfen noch eure Wunde
heilen.

14Denn ich bin dem Ephraimwie ein Löwe und demHause Judawie ein junger Löwe.
Ich, ich zerreiße sie und gehe davon; ich führe sie weg, und niemand kann sie retten.

15 Ich will wiederum an meinen Ort gehen, bis sie ihre Schuld erkennen und mein
Angesicht suchen; wenn's ihnen übel geht, so werden sie mich suchen und sagen:

6
1Kommt,wirwollenwieder zumHERRN; denn er hat uns zerrissen, erwird uns auch

heilen; er hat uns geschlagen, er wird uns auch verbinden.
2Ermacht uns lebendig nach zwei Tagen; er wird uns am dritten Tag aufrichten, daß

wir vor ihm leben werden.
3Dannwerdenwir acht darauf habenundfleißig sein, daßwir denHERRNerkennen.

Denn er wird hervorbrechenwie die schöneMorgenröte undwird zu uns kommenwie
ein Regen, wie ein Spätregen, der das Land feuchtet.

4Was soll ich dir tun, Ephraim? was soll ich dir tun, Juda? Denn eure Liebe ist wie
eineMorgenwolke undwie ein Tau, der frühmorgens vergeht.

5Darum schlage ich sie durch die Propheten und töte sie durchmeinesMundes Rede,
daßmein Recht wie das Licht hervorkomme.

6Denn ich habe Lust an der Liebe, und nicht amOpfer, und an der Erkenntnis Gottes,
und nicht am Brandopfer.

7Aber sie übertreten den Bundwie Adam; darin verachten sie mich.
8Denn Gilead ist eine Stadt voll Abgötterei und Blutschulden.
9Und die Priester samt ihrem Haufen sind wie die Räuber, so da lauern auf die Leute

undwürgen auf demWege, der gen Sichem geht; denn sie tun, was sie wollen.
10 Ich sehe imHause Israel, davormir graut; denn da hurt Ephraim und verunreinigt

sich Israel.
11 Aber auch Juda wird noch eine Ernte vor sich haben, wenn ich meines Volks

Gefängniswendenwerde.

7
1Wenn ich Israel heilen will, so findet sich erst die Sünde Ephraims und die Bosheit

Samarias, wie sie Lügen treiben und Diebe einsteigen und Räuber draußen plündern;
2dennochwollen sie nichtmerken, daß ich alle ihre Bosheit merke. Ich sehe aber ihr

Wesen wohl, das sie allenthalben treiben.
3 Sie vertrösten den König durch ihre Bosheit und die Fürsten durch ihre Lügen;
4und sind allesamt Ehebrecher gleichwie ein Backofen, den der Bäckerheizt, wenn er

hat ausgeknetet und läßt den Teig durchsäuern und aufgehen.
5Heute ist unsers Königs Fest sprechen sie, da fangen die Fürsten an, vomWein toll zu

werden; so zieht er die Spötter zu sich.
6Denn ihrHerz ist in heißerAndachtwie einBackofen,wenn sie opfernunddie Leute

betrügen; ihr Bäcker schläft die ganze Nacht, und des Morgens brennt er lichterloh.
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7 Allesamt sind sie so heißer Andacht wie ein Backofen, also daß ihre Richter
aufgefressen werden und alle ihre Könige fallen; und ist keiner unter ihnen, der mich
anrufe.

8 Ephraim mengt sich unter die Völker; Ephraim ist wie ein Kuchen, den niemand
umwendet.

9 Fremde fressen seine Kraft, doch will er's nicht merken; er hat auch graue Haare
gekriegt, doch will er's nicht merken.

10 Und die Hoffart Israels zeugt wider sie ins Angesicht; dennoch bekehren sie sich
nicht zumHERRN, ihrem Gott, fragen auch nicht nach ihm in diesem allem.

11Denn Ephraim ist wie eine verlockte Taube, die nichts merken will. Jetzt rufen sie
Ägypten an, dann laufen sie zu Assur.

12 Aber indem sie hin und her laufen, will ich mein Netz über sie werfen und sie
herunterholen wie die Vögel unter dem Himmel; ich will sie strafen, wie man predigt
in ihrer Versammlung.

13Weh ihnen, daß sie vonmirweichen! Siemüssenverstörtwerden; denn sie sindvon
mir abtrünnig geworden! Ich wollte sie wohl erlösen,wenn sie nicht wider mich Lügen
lehrten.

14So rufen sie mich auch nicht an von Herzen, sondern Heulen auf ihren Lagern. Sie
sammeln sich um Korn undMosts willen und sindmir ungehorsam.

15 Ich lehre sie und stärke ihren Arm; aber sie denken Böses vonmir.
16 Sie bekehren sich, aber nicht recht, sondern sind wie ein falscher Bogen. Darum

werden ihre Fürsten durchs Schwert fallen; ihr Drohen soll in Ägyptenland zum Spott
werden.

8
1 Rufe laut wie eine Posaune: Er kommt über das Haus des HERRN wie ein Adler,

darum daß sie meinen Bund übertreten und vonmeinem Gesetz abtrünnigwerden.
2Dannwerden sie zumir schreien: Du bist mein Gott; wir, Israel, kennen dich!
3 Israel verwirft das Gute; darummuß sie der Feind verfolgen.
4 Sie machen Könige, aber ohnemich; sie setzen Fürsten, und ich darf es nicht wissen.

Aus ihrem Silber und Goldmachen sie Götzen, daß sie ja bald ausgerottet werden.
5DeinKalb, Samaria, verwirft er;meinZorn ist über sie ergrimmt. Es kannnicht lange

anstehen, sie müssen gestraft werden.
6Denn das Kalb ist aus Israel hergekommen, und einWerkmann hat's gemacht, und

es kann ja kein Gott sein; darum soll das Kalb Samarias zerpulvert werden.
7Denn sie säenWind undwerden Ungewitter einernten; ihre Saat soll nicht aufkom-

men und ihr Gewächs kein Mehl geben; und ob's geben würde, sollen's doch Fremde
fressen.

8 Israel wird aufgefressen; die Heiden gehen mit ihnen umwie mit einem unwerten
Gefäß,

9 darum daß sie hinauf zum Assur laufen wie ein Wild in der Irre. Ephraim schenkt
den Buhlern und gibt den Heiden Tribut.

10Dieselben Heiden will ich nun über sie sammeln; sie sollen der Last des Königs der
Fürsten baldmüdewerden.

11DennEphraimhat der Altäre viel gemacht zu sündigen; so sollen auch die Altäre ihm
zur Sünde geraten.

12 Wenn ich ihm gleich viel tausend Gebote meines Gesetzes schreibe, so wird's
geachtet wie eine Fremde Lehre.

13 Ob sie schon viel opfern und Fleisch herbringen und essen's, so hat doch der
HERR kein Gefallen an ihnen; sondern er will ihrerMissetat gedenken und ihre Sünden
heimsuchen; sie sollen wieder nach Ägypten kommen!



Hosea 8:14 944 Hosea 10:2

14 Israel vergißt seines Schöpfersundbaut Paläste; somacht Juda viel feste Städte; aber
ich will Feuer in seine Städte schicken, welches soll seine Häuser verzehren.

9
1Du darfst dich nicht freuen, Israel, noch rühmenwie die Völker; denn du hurst wider

deinen Gott und suchst damit Hurenlohn, daß alle Tennen voll Getreide werden.
2Darum sollen dich Tenne und Kelter nicht nähren, und der Most soll dir fehlen.
3 Sie sollen nicht bleiben im Lande des HERRN, sondern Ephraim muß wieder nach

Ägypten undmuß in Assyrien Unreines essen,
4wo sie dem HERRN kein Trankopfer vomWein noch etwas zu Gefallen tun können.

Ihr Opfer soll sein wie der Betrübten Brot, an welchem unrein werden alle, die davon
essen; denn ihrBrotmüssen sie für sich selbst essen, undes soll nicht indesHERRNHaus
gebracht werden.

5Waswollt ihr alsdann an den Jahrfesten und an den Feiertagen des HERRN tun?
6Siehe, sie müssenweg vor demVerstörer. Ägyptenwird sie sammeln, undMophwird

siebegraben. Nesselnwerdenwachsen, da jetzt ihr liebesGötzensilber steht, undDornen
in ihren Hütten.

7 Die Zeit der Heimsuchung ist gekommen, die Zeit der Vergeltung; des wird Israel
innewerden. Die Propheten sind Narren, und die Rottengeister sind wahnsinnig um
deiner großenMissetat und um der großen feindseligen Abgöttereiwillen.

8 Die Wächter in Ephraim hielten sich vormals an meinen Gott; aber nun sind sie
Propheten, die Stricke legen auf allen ihrenWegen durch die feindselige Abgötterei im
Hause ihres Gottes.

9 Sie verderben's zu tief wie zur Zeit Gibeas; darum wird er ihrer Missetat gedenken
und ihre Sünden heimsuchen.

10 Ich fand Israel in der Wüste wie Trauben und sah eure Väter wie die ersten
Feigen am Feigenbaum; aber hernach gingen sie zu Baal-Peor und gelobten sich dem
schändlichen Abgott und wurden ja so greulich wie ihre Buhlen.

11 Darum muß die Herrlichkeit Ephraims wie ein Vogel wegfliegen, daß sie weder
gebären noch tragen noch schwanger werden sollen.

12Und ob sie ihre Kinder gleich erzögen, will ich sie doch ohne Kinder machen, daß
keine Leute mehr sein sollen. Auch weh ihnen, wenn ich von ihnen gewichen bin!

13Ephraim,wie ich es ansehe, ist gepflanzt undhübschwieTyrus,mußabernun seine
Kinder herauslassen dem Totschläger.

14HERR, gib ihnen-was willst du ihnen aber geben -, gib ihnen unfruchtbare Leiber
und versiegte Brüste!

15Alle ihre Bosheit geschieht zu Gilgal, daselbst bin ich ihnen feind; und ich will sie
auch um ihres bösen Wesens willen aus meinem Hause stoßen und ihnen nicht mehr
Liebe erzeigen; denn alle Ihre Fürsten sind Abtrünnige.

16 Ephraim ist geschlagen; ihre Wurzel ist verdorrt, daß sie keine Frucht mehr
bringen können. Und ob sie gebärenwürden,will ich doch die liebe Frucht ihres Leibes
töten.

17MeinGottwird sie verwerfen, darumdaß sie ihnnicht hörenwollen; und siemüssen
unter den Heiden in der Irre gehen.

10
1 Israel ist ein ausgebreiteter Weinstock, der seine Frucht trägt. Aber soviel Früchte

er hatte, so viel Altäre hatte er gemacht; wo das Land am bestenwar, da stifteten sie die
schönsten Bildsäulen.

2 IhrHerz ist zertrennt; nunwird sie ihre Schuldfinden. IhreAltäre sollen zerbrochen
und ihre Bildsäulen sollen zerstörtwerden.
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3Alsdannmüssen sie sagen: Wir haben keinen König, dennwir fürchteten den HERRN
nicht; was kann uns der König nun helfen?

4 Sie reden und schwören vergeblich und machen einen Bund, und solcher Rat grünt
auf allen Furchen im Felde wie giftiges Kraut.

5Die Einwohner zu Samaria sorgenumdasKalb zuBeth-Aven; denn seinVolk trauert
darum, und seine Götzenpfaffen zittern seiner Herrlichkeit halben; denn sie wird von
ihnen weggeführt.

6 Ja, dasKalbwirdnachAssyrien gebracht zumGeschenkedemKönig Jareb. Alsomuß
Ephraimmit Schanden stehen und Israel schändlich gehenmit seinen Vornehmen.

7Denn der König zu Samaria ist dahin wie ein Schaum auf demWasser.
8DieHöhen zuAvensindvertilgt, durchdie sich Israel versündigte;DistelnundDornen

wachsen auf ihren Altären. Und sie werden sagen: Ihr Berge bedeckt uns! und: Ihr
Hügel, fallt über uns!

9 Israel, du hast seit der Zeit Gibeas gesündigt; dabei sind sie auch geblieben. Aber es
soll sie ein Streit, nicht gleichdemzuGibea, ergreifen, sowiderdiebösenLeute geschah;

10 sondern ich will sie züchtigen nach meinemWunsch, daß alle Völker sollen über sie
versammelt kommen, wenn ich sie werde strafen um ihre zwei Sünden.

11 Ephraim ist ein Kalb, gewöhnt, daß man es gern drischt. Ich will ihm über seinen
schönenHals fahren; ich will Ephraim retten, Juda soll pflügen und Jakob eggen.

12Darum säet euch Gerechtigkeit und erntet Liebe; pflüget ein Neues, weil es Zeit ist,
den HERRN zu suchen, bis daß er komme und lasse regnen über euch Gerechtigkeit.

13Denn ihr pflüget Böses und erntet Übeltat und esset Lügenfrüchte.
14Weil du dich denn verläßt auf dein Wesen und auf die Menge deiner Helden, so

soll sich ein Getümmel erheben in deinem Volk, daß alle deine Festen verstörtwerden,
gleichwie SalmanverstörtedasHausArbeels zur Zeit des Streits, dadieMutter samtden
Kindern zu Trümmern ging.

15Ebenso soll's euch zu Beth-El auch gehen um eurer großen Bosheit willen, daß der
König Israels frühmorgens untergehe.

11
1Da Israel jung war, hatte ich ihn lieb und rief ihn, meinen Sohn, aus Ägypten.
2Aber wennman sie jetzt ruft, so wenden sie sich davon und opfern den Baalim und

räuchern den Bildern.
3 Ich nahm Ephraim bei seinen Armen und leitete ihn; aber sie merkten es nicht, wie

ich ihnen half.
4 Ich ließ sie einmenschlich Joch ziehen und in Seilen der Liebe gehen und half ihnen

das Joch an ihremHals tragen und gab ihnen Futter.
5 Sie sollen nicht wieder nach Ägyptenland kommen, sondern Assur soll nun ihr König

sein; denn sie wollen sich nicht bekehren.
6Darum soll das Schwert über ihre Städte kommen und soll ihre Riegel aufreiben und

fressen um ihres Vornehmens willen.
7Mein Volk ist müde, sich zu mir zu kehren; und wenn man ihnen predigt, so richtet

sich keiner auf.
8Was soll ich aus dir machen, Ephraim? Soll ich dich schützen, Israel? Soll ich nicht

billig ein Adama aus dir machen und dich wie Zeboim zurichten? Aber mein Herz ist
andern Sinnes, meine Barmherzigkeit ist zu brünstig,

9 daß ich nicht tun will nach meinem grimmigen Zorn, noch mich kehren, Ephraim
gar zu verderben. Denn ich bin Gott und nicht ein Mensch und bin der Heilige unter
dir; ich will aber nicht in die Stadt kommen.

10Alsdann wird man demHERRN nachfolgen, und er wird brüllenwie ein Löwe; und
wenn erwird brüllen, sowerden erschrocken kommendieKinder, so gegenAbend sind.
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11 Und die in Ägypten werden auch erschrocken kommen wie die Vögel, und die im
Lande Assur wie Tauben; und ich will sie in ihre Häuser setzen, spricht der HERR.

12 In Ephraim ist allenthalben Lügen wider mich und im Hause Israel falscher
Gottesdienst. Aber auch Juda hält nicht fest an Gott und an demHeiligen, der treu ist.

12
1 Ephraim weidet sich amWinde und läuft dem Ostwind nach und macht täglich der

Abgötterei und des Schadens mehr; sie machen mit Assur einen Bund und bringen
Balsam nach Ägypten.

2Darumwird der HERRmit Juda rechten und Jakob heimsuchen nach seinemWesen
und ihm vergelten nach seinem Verdienst.

3Er hat inMutterleibe seinen Bruder an der Ferse gehalten, und in seiner Kraft hat er
mit Gott gekämpft.

4Er kämpftemit dem Engel und siegte, denn er weinte und bat ihn; auch hat er ihn ja
zu Beth-El gefunden, und daselbst hat er mit uns geredet.

5Aber der HERR ist der Gott Zebaoth; HERR ist sein Name.
6So bekehre dich nun zu deinemGott, und halte Barmherzigkeit und Recht und hoffe

stets auf deinen Gott.
7Aber Kanaan hat eine falscheWaage in seiner Hand und betrügt gern.
8UndEphraim spricht: Ich bin reich, ich habe genug;manwird in allermeinerArbeit

keineMissetat finden, die Sünde sei.
9 Ichaber, derHERR,bindeinGott ausÄgyptenlandher, undderdichnoch indenHütten

wohnen läßt,wieman zur Festzeit pflegt,
10 und rede zu den Propheten; und ich bin's, der so viel Weissagung gibt und durch

die Propheten sich anzeigt.
11 InGilead istAbgötterei,darumwerdensie zunichte; und inGilgal opfern sieOchsen,

darum sollen ihre Altärewerden wie die Steinhaufen an den Furchen im Felde.
12 Jakobmußtefliehen in das Land Syrien, und Israelmußte umeinWeib dienen, und

um einWeibmußte er hüten.
13Aber hernach führte der HERR Israel aus Ägypten durch einen Propheten und ließ

ihn hüten durch einen Propheten.
14 Nun aber erzürnt ihn Ephraim durch seine Götzen; darum wird ihr Blut über sie

kommen, und ihr HERRwird ihnen vergelten ihre Schmach, die sie ihm antun.

13
1Da Ephraim Schreckliches redete, ward er in Israel erhoben, darnach versündigten

sie sich durch Baal und wurden darüber getötet.
2 Aber nun machen sie der Sünden viel mehr und aus ihrem Silber Bilder, wie sie

es erdenken können, nämlich Götzen, welche doch eitel Schmiedewerk sind. Dennoch
predigen sie von denselben: Wer die Kälber küssenwill, der soll Menschen opfern.

3 Darum werden sie sein wie die Morgenwolke und wie der Tau, der frühmorgens
vergeht; ja, wie die Spreu, die von der Tenne verwehtwird, undwie der Rauch vondem
Schornstein.

4 Ich bin aber der HERR, dein Gott, aus Ägyptenland her; und du solltest ja keinen
andern Gott kennen dennmich und keinen Heiland als allein mich.

5 Ich nahmmich ja deiner an in derWüste, im dürren Lande.
6 Aber weil sie geweidet sind, daß sie satt geworden sind und genug haben, erhebt

sich ihr Herz; darum vergessen sie mein.
7 So will ich auch werden gegen sie wie ein Löwe, und wie ein Parder auf demWege

will ich auf sie lauern.
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8 Ichwill ihnen begegnenwie ein Bär, dem seine Jungen genommen sind, undwill ihr
verstocktes Herz zerreißen und will sie daselbst wie ein Löwe fressen; die wilden Tiere
sollen sie zerreißen.

9 Israel, du bringst dich in Unglück; denn dein Heil steht allein bei mir.
10WoistdeinKönighin, derdirhelfenmöge inallendeinenStädten? unddeineRichter,

von denen du sagtest: Gib mir Könige und Fürsten?
11Wohlan, ich gabdir einenKönig inmeinemZorn, undwill ihndir inmeinemGrimm

wegnehmen.
12Die Missetat Ephraims ist zusammengebunden, und seine Sünde ist behalten.
13 Denn es soll ihm wehe werden wie einer Gebärerin. Er ist ein unverständig Kind;

dennwenn die Zeit gekommen ist, so will er die Mutter nicht brechen.
14 Aber ich will sie erlösen aus der Hölle und vom Tod erretten. Tod, ich will dir ein

Gift sein; Hölle ich will dir eine Pestilenz sein. Doch ist der Trost vor meinen Augen
verborgen.

15Dennwenn er auch zwischen Brüdern Frucht bringt, so wird doch ein Ostwind des
HERRN aus der Wüste herauffahren, daß sein Brunnen vertrocknet und seine Quelle
versiegt; und er wird rauben den Schatz alles köstlichen Gerätes.

16 [14:1] Samaria wirdwüstwerden, denn sie sind ihremGott ungehorsam; sie sollen
durchs Schwert fallen, und ihre jungen Kinder zerschmettert und ihre schwangeren
Weiber zerrissen werden.

14
1 Bekehre dich, Israel, zu dem HERR, deinem Gott; denn du bist gefallen um deiner

Missetat willen.
2 Nehmt diese Worte mit euch und bekehrt euch zum HERRN und sprecht zu ihm:

Vergib uns alle Sünde und tue unswohl; sowollenwir opfern die Farren unsrer Lippen.
3 Assur soll uns nicht helfen; wir wollen nicht mehr auf Rossen reiten, auch nicht

mehr sagen zudenWerkenunsrerHände: “Ihr seid unserGott”; sondern laß dieWaisen
bei dir Gnade finden.

4Sowill ich ihr Abtretenwieder heilen; gernewill ich sie lieben; dennmein Zorn soll
sich von ihnen wenden.

5 Ich will Israel wie ein Tau sein, daß er soll blühenwie eine Rose, und seineWurzeln
sollen ausschlagen wie der Libanon

6und seine Zweige sich ausbreiten, daß er sei schönwie ein Ölbaum, und soll so guten
Geruch geben wie der Libanon.

7Und sie sollen wieder unter einem Schatten sitzen; von Korn sollen sie sich nähren
und blühenwie derWeinstock; sein Gedächtnis soll sein wie derWein am Libanon.

8Ephraim, was sollen mir weiter die Götzen? Ich will ihn erhören und führen; ich will
sein wie eine grünende Tanne; anmir soll man deine Frucht finden.

9 Wer ist weise, der dies verstehe, und klug, der dies merke? Denn die Wege des
HERRN sind richtig, und die Gerechten wandeln darin; aber die Übertreter fallen darin.
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Der Prophet Joel
1Dies ist dasWort des HERRN, das geschehen ist zu Joel, dem Sohn Pethuels.
2 Höret dies, ihr Ältesten, und merket auf alle Einwohner im Lande, ob solches

geschehen sei zu euren Zeiten oder zu eurer Väter Zeiten!
3Saget euren Kindern davon und lasset's eure Kinder ihren Kindern sagen und diese

Kinder ihren Nachkommen!
4Was die Raupen lassen, das fressen die Heuschrecken; und was die Heuschrecken

lassen, das fressen die Käfer; undwas die Käfer lassen, das frißt das Geschmeiß.
5Wachet auf, ihr Trunkenen, und weinet, und heulet, alle Weinsäufer, um den Most;

denn er ist euch vor euremMaul weggenommen.
6Denn es zieht herauf in mein Land ein mächtiges Volk und ohne Zahl; das hat Zähne

wie Löwen und Backenzähnewie Löwinnen.
7Das verwüstetmeinenWeinberg und streift meinen Feigenbaum ab, schält ihn und

verwirft ihn, daß seine Zweige weiß dastehen.
8Heule wie eine Jungfrau die einen Sack anlegt um ihren Bräutigam!
9 Denn das Speisopfer und Trankopfer ist vom Hause des HERRN weg, und die

Priester, des HERRN Diener, trauern.
10Das Feld ist verwüstet, und der Acker steht jämmerlich; das Getreide ist verdorben,

derWein steht jämmerlich und das Öl kläglich.
11Die Ackerleute sehen jämmerlich, und die Weingärtner heulen um den Weizen und

die Gerste, daß aus der Ernte auf dem Felde nichts werden kann.
12 So steht der Weinstock auch jämmerlich und der Feigenbaum kläglich; dazu die

Granatbäume, Palmbäume, Apfelbäume und alle Bäume auf dem Felde sind verdorrt;
denn die Freude der Menschen ist zu Jammer geworden.

13 Begürtet euch nun und klaget, ihr Priester; heulet, ihr Diener des Altars; gehet
hinein und lieget in Säcken, ihr Diener meines Gottes! denn es ist Speisopfer und
Trankopfer vomHause eures Gottes weg.

14Heiliget einFasten, rufetdieGemeindezusammen; versammeltdieÄltestenundalle
Einwohner des Landes zumHause des HERRN, eures Gottes, und schreit zumHERRN!

15Oweh des Tages! denn der Tag des HERRN ist nahe und kommt wie ein Verderben
vomAllmächtigen.

16 Ist nicht die Speise vor unsernAugenweggenommenundvomHauseunsersGottes
Freude undWonne?

17 Der Same ist unter der Erde verfault, die Kornhäuser stehen wüst, die Scheunen
zerfallen; denn das Getreide ist verdorben.

18Owie seufzt das Vieh! Die Rinder sehen kläglich, denn sie haben keineWeide, und
die Schafe verschmachten.

19HERR, dich rufe ich an; denn das Feuer hat die Auen in der Wüste verbrannt, und
die Flamme hat alle Bäume auf dem Acker angezündet.

20Es schrieen auchdiewildenTiere zu dir; denndieWasserbäche sind ausgetrocknet,
und das Feuer hat die Auen in derWüste verbrannt.

2
1 Blaset mit der Posaune zu Zion, rufet auf meinem heiligen Berge; erzittert, alle

Einwohner im Lande! denn der Tag des HERRN kommt und ist nahe:
2 Ein finstrer Tag, ein dunkler Tag, ein wolkiger Tag, ein nebliger Tag; gleichwie

sich die Morgenröte ausbreitet über die Berge, kommt ein großes und mächtiges Volk,
desgleichen vormals nicht gewesen ist und hinfort nicht seinwird zu ewigen Zeiten für
und für.
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3Vor ihm her geht ein verzehrend Feuer und nach ihm eine brennende Flamme. Das
Land ist vor ihmwie einLustgarten, abernach ihmwie einewüsteEinöde,undniemand
wird ihm entgehen.

4 Sie sind gestaltet wie Rosse und rennenwie die Reiter.
5 Sie sprengen daher oben auf den Bergen, wie die Wagen rasseln, und wie eine

Flamme lodert im Stroh, wie einmächtiges Volk, das zum Streit gerüstet ist.
6Die Völkerwerden sich vor ihm entsetzen, aller Angesichter werden bleich.
7 Sie werden laufen wie die Riesen und die Mauern ersteigen wie die Krieger; ein

jeglicher wird stracks vor sich daherziehen und sich nicht säumen.
8 Keiner wird den andern irren; sondern ein jeglicher wird in seiner Ordnung

daherfahren undwerden durch dieWaffen brechen und nicht verwundet werden.
9 Sie werden in der Stadt umherrennen, auf der Mauer laufen und in die Häuser

steigen undwie ein Dieb durch die Fenster hineinkommen.
10 Vor ihm zittert das ganze Land und bebt der Himmel; Sonne und Mond werden

finster, und die Sterne verhalten ihren Schein.
11Denn der HERR wird seinen Donner vor seinem Heer lassen her gehen; denn sein

Heer ist sehr groß und mächtig, das seinen Befehl wird ausrichten; denn der Tag des
HERRN ist groß und sehr erschrecklich: wer kann ihn leiden?

12 Doch spricht auch jetzt der HERR: Bekehrt euch zu mir von ganzem Herzen mit
Fasten, mitWeinen, mit Klagen!

13 Zerreißet eure Herzen und nicht eure Kleider, und bekehret euch zu dem HERRN,
euremGott! denn er ist gnädig, barmherzig, geduldig und von großerGüte, und ihn reut
bald der Strafe.

14 Wer weiß, es mag ihn wiederum gereuen, und er mag einen Segen hinter sich
lassen, zu opfern Speisopfer und Trankopfer demHERRN, eurem Gott.

15Blaset mit Posaunen zu Zion, heiliget ein Fasten, rufet die Gemeinde zusammen!
16Versammelt dasVolk, heiliget dieGemeinde, sammelt dieÄltesten,bringt zuhaufdie

jungen Kinder und die Säuglinge! Der Bräutigam gehe aus seiner Kammer und die Braut
aus ihrem Gemach.

17Lasset die Priester, desHauses Diener, weinen zwischenHalle undAltar und sagen:
HERR, schonedeinesVolkesund laßdeinErbteil nicht zuSchandenwerden, daßHeiden
über sie herrschen! Warum willst du lassen unter den Völkern sagen: Wo ist nun ihr
Gott?

18 So wird der HERR um sein Land eifern und sein Volk verschonen.
19 Und der HERR wird antworten und sagen zu seinem Volk: Siehe, ich will euch

Getreide,Most undÖl die Fülle schicken, daß ihr genug daran haben sollt, undwill euch
nicht mehr lassen unter den Heiden zu Schandenwerden,

20undwill denvonMitternacht fernvoneuch treibenund ihn ineindürresundwüstes
Land verstoßen, sein Angesicht hin zum Meer gegen Morgen und sein Ende hin zum
Meer gegen Abend. Er soll verfaulen und stinken; denn er hat große Dinge getan.

21 Fürchte dich nicht, liebes Land, sondern sei fröhlich und getrost; denn der HERR
kann auch große Dinge tun.

22 Fürchtet euch nicht, ihr Tiere auf dem Felde; denn die Auen in der Wüste sollen
grünenunddie Bäume ihre Früchtebringen, und die FeigenbäumeundWeinstöcke sollen
wohl tragen.

23Und ihr, Kinder Zions, freut euch und seid fröhlich imHERRN, euremGott, der euch
Lehrer zurGerechtigkeit gibt und euchherabsendet Frühregenund Spätregenwie zuvor,

24 daß die Tenne voll Korn werden und die Keltern Überfluß von Most und Öl haben
sollen.

25Und ich will euch die Jahre erstatten, welche die Heuschrecken, Käfer, Geschmeiß
und Raupen, mein großesHeer, so ich unter euch schickte, gefressen haben;
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26 daß ihr zu essen genug haben sollt und den Namen des HERRN, eures Gottes,
preisen, derWunder unter euch getan hat; undmein Volk soll nicht mehr zu Schanden
werden.

27Und ihr sollt erfahren, daß ich mitten unter Israel sei und daß ich, der HERR, euer
Gott sei und keiner mehr; undmein Volk soll nicht mehr zu Schandenwerden.

28 [3:1] Und nach diesem will ich meinen Geist ausgießen über alles Fleisch, und
eure Söhne und Töchter sollen weissagen; eure Ältesten sollen Träume haben, und eure
Jünglinge sollen Gesichte sehen;

29 [3:2] auch will ich mich zur selben Zeit über Knechte und Mägde meinen Geist
ausgießen.

30 [3:3] Und ich will Wunderzeichen geben am Himmel und auf Erden: Blut, Feuer
und Rauchdampf;

31 [3:4] die Sonne soll in Finsternis und der Mond in Blut verwandelt werden, ehe
denn der große und schreckliche Tag des HERRN kommt.

32 [3:5] Und es soll geschehen, wer des HERRN Namen anrufen wird, der soll errettet
werden. Denn auf dem Berge Zion und zu Jerusalemwird eine Errettung sein, wie der
HERR verheißen hat, auch bei den andern übrigen, die der HERR berufen wird.

3
1 [4:1]Denn siehe, indenTagenundzur selbenZeit,wann ichdasGefängnis Juda's und

Jerusalems wendenwerde,
2 [4:2] will ich alle Heiden zusammenbringen und will sie in das Tal Josaphat hin-

abführen und will mit ihnen daselbst rechten wegen meines Volks undmeines Erbteils
Israel, weil sie es unter die Heiden zerstreut und sichmein Land geteilt

3 [4:3] und das Los ummein Volk geworfen haben; und haben die Knaben um Speise
gegeben und die Mägdlein umWein verkauft und vertrunken.

4 [4:4] Und ihr von Tyrus und Sidon und alle Kreise der Philister, was habt ihrmitmir
zu tun? Wollt ihrmir trotzen? Wohlan, trotzet ihrmir, sowill ich's euch eilend und bald
wiedervergelten auf euren Kopf.

5 [4:5] Die ihr mein Silber und Gold und meine schönen Kleinode genommen und in
eure Tempel gebracht habt,

6 [4:6] dazu auch die Kinder Juda und die Kinder Jerusalems verkauft habt den
Griechen, auf daß ihr sie ja fern von ihren Grenzen brächtet.

7 [4:7] Siehe, ichwill sie erwecken aus demOrt, dahin ihr sie verkauft habt, undwill's
euch vergelten auf euren Kopf.

8 [4:8] Und will eure Söhne und Töchter wiederum verkaufen durch die Kinder Juda;
die sollen sie denen inReicharabien, einemVolk in fernenLanden, verkaufen; dennder
HERR hat's geredet.

9 [4:9] Rufet dies aus unter den Heiden! Heiliget einen Streit! Erwecket die Starken!
Lasset herzukommen und hinaufziehen alle Kriegsleute!

10 [4:10] Macht aus euren Pflugscharen Schwerter und aus euren Sicheln Spieße! der
Schwache spreche: Ich bin stark!

11 [4:11] Rottet euch und kommt her, alle Heiden um und um, und versammelt euch!
Daselbst führe du hernieder, HERR, deine Starken!

12 [4:12] Die Heiden werden sich aufmachen und heraufkommen zum Tal Josaphat;
denn daselbst will ich sitzen, zu richten alle Heiden um und um.

13 [4:13] Schlagt die Sichel an, denn die Ernte ist reif; kommt herab, denn die Kelter ist
voll, und die Kufen laufen über; denn ihre Bosheit ist groß.

14 [4:14] EswerdenHaufenüberHaufenVolks sein imTal desUrteils; denndesHERRN
Tag ist nahe im Tal des Urteils.
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15 [4:15] Sonne und Mond werden sich verfinstern, und die Sterne werden ihren
Schein verhalten.

16 [4:16] Und der HERRwird aus Zion brüllen und aus Jerusalem seine Stimme lassen
hören, daß Himmel und Erde beben wird. Aber der HERR wird seinem Volk eine
Zuflucht sein und eine Feste den Kindern Israel.

17 [4:17] Und ihr sollt es erfahren, daß ich, der HERR, euer Gott, zu Zion auf meinem
heiligen Berge wohne. Alsdann wird Jerusalem heilig sein und kein Fremder mehr
durch sie wandeln.

18 [4:18] Zur selben Zeit werden die Berge von süßemWein triefen und die Hügel von
Milch fließen, und alle Bäche in Juda werden voll Wasser gehen; und wird eine Quelle
vomHause des HERRN herausgehen, die wird das Tal Sittimwässern.

19 [4:19]AberÄgypten sollwüstwerdenundEdomeinewüsteEinödeumdenFrevel, an
den Kindern Juda begangen, daß sie unschuldig Blut in ihrem Lande vergossen haben.

20 [4:20] Aber Juda soll ewiglich bewohnt werden und Jerusalem für und für.
21 [4:21] Und ich will ihr Blut nicht ungerächt lassen. Und der HERR wird wohnen zu

Zion.
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Der Prophet Amos
1Dies ist's, wasAmos, der unter denHirten zuThekoawar, gesehenhat über Israel zur

Zeit Usias, des Königs in Juda, und Jerobeams, des Sohnes Joas, des Königs Israels, zwei
Jahre vor dem Erdbeben.

2 Und er sprach: Der HERR wird aus Zion brüllen und seine Stimme aus Jerusalem
hören lassen, daß die Auen der Hirten jämmerlich stehen werden und der Karmel oben
verdorren wird.

3 So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel willen der Damasker will ich ihrer
nicht schonen, darum daß sie Gileadmit eisernen Zacken gedroschen haben;

4 sondern ich will ein Feuer schicken in das Haus Hasaels, das soll die Paläste
Benhadads verzehren.

5Und ich will die Riegel zu Damaskus zerbrechen und die Einwohner auf dem Felde
Aven samt dem, der das Zepter hält, aus dem Lusthause ausrotten, daß das Volk in
Syrien soll gen Kir weggeführtwerden, spricht der HERR.

6 So spricht der HERR: Um drei und vier Frevels willen Gazas will ich ihrer nicht
schonen, darum daß sie die Gefangenen alle weggeführt und an Edom überantwortet
haben;

7 sondern ich will ein Feuer in die Mauern zu Gaza schicken, das soll ihre Paläste
verzehren.

8 Und ich will die Einwohner aus Asdod und den, der das Zepter hält, aus Askalon
ausrotten und meine Hand wider Ekron kehren, daß umkommen soll, was von den
Philistern noch übrig ist, spricht der Herr HERR.

9 So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel willen der Stadt Tyrus will ich ihrer
nicht schonen, darum daß sie die Gefangenen alle an Edom überantwortet haben und
nicht gedacht an den Bund der Brüder;

10 sondern ich will ein Feuer in die Mauern zu Tyrus schicken, das soll ihre Paläste
verzehren.

11 So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel willen Edoms will ich sein nicht
schonen, darum daß er seinen Bruder mit dem Schwert verfolgt hat und daß er alles
Erbarmen von sich getan und immer wütet in seinem Zorn und seinem Grimm ewig
hält;

12 sondern ich will ein Feuer schicken gen Theman, das soll die Paläste zu Bozra
verzehren.

13 So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel willen der Kinder Ammon will ich
ihrer nicht schonen, darum daß sie die Schwangeren in Gilead zerrissen haben, damit
sie ihre Grenze weiter machten;

14 sondern ich will ein Feuer anzünden in den Mauern Rabbas, das soll ihre Paläste
verzehren, wenn man rufen wird zur Zeit des Streits und wenn das Wetter kommen
wird zur Zeit des Sturms.

15Da wird dann ihr König samt seinen Fürsten gefangen weggeführt werden, spricht
der HERR.

2
1 So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel willen Moabs will ich ihrer nicht

schonen, darum daß sie die Gebeine des Königs zu Edom haben zu Asche verbrannt;
2 sondern ich will ein Feuer schicken nach Moab, das soll die Paläste zu Karioth

verzehren; undMoab soll sterben im Getümmel und Geschrei und Posaunenhall.
3 Und ich will den Richter unter ihnen ausrotten und alle ihre Fürsten samt ihm

erwürgen, spricht der HERR.
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4 So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel willen Juda's will ich sein nicht
schonen, darumdaßsiedesHERRNGesetz verachtenund seineRechtenichthaltenund
lassen sich ihre Lügen verführen,welchen ihre Väter nachgefolgt sind;

5 sondern ich will ein Feuer nach Juda schicken, das soll die Paläste zu Jerusalem
verzehren.

6 So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel willen Israels will ich ihrer nicht
schonen, darum daß sie die Gerechten um Geld und die Armen um ein Paar Schuhe
verkaufen.

7Sie treten denKopf derArmen in denKot undhinderndenWegder Elenden. Es geht
Sohn und Vater zur Dirne, daß sie meinen heiligen Namen entheiligen.

8UndbeiallenAltären schlemmensieaufdenverpfändetenKleidernund trinkenWein
in ihrer GötterHause von den Gebüßten.

9 Und ich habe doch den Amoriter vor ihnen her vertilgt, der so hoch war wie die
Zedern und seine Macht wie die Eichen; und ich vertilgte oben seine Frucht und unten
seineWurzel.

10Auch habe ich euch aus Ägyptenland geführt und vierzig Jahre in derWüste geleitet,
daß ihr der Amoriter Land besäßet.

11Und habe aus euren Kindern Propheten auferweckt und Gottgeweihte aus euren
Jünglingen. Ist's nicht also, ihr Kinder Israel? spricht der HERR.

12 So gebt ihr den Geweihten Wein zu trinken und gebietet den Propheten und
sprecht: Ihr sollt nicht weissagen!

13 Siehe, ich will's unter euch knarrenmachen, wie einWagen voll Garben knarrt,
14daßder, so schnell ist, soll nicht entfliehennochder Starke etwas vermögenundder

Mächtige nicht soll sein Leben retten können;
15unddieBogenschützen sollennichtbestehen, undder schnell laufenkann, sollnicht

entlaufen, und der da reitet, soll sein Leben nicht erretten;
16undderunter denStarkendermannhafteste ist, soll nackt entfliehenmüssen zuder

Zeit, spricht der HERR.

3
1Höret,was der HERR mit euch redet, ihr Kinder Israel, mit allen Geschlechtern, die

ich aus Ägyptenland geführt habe:
2AusallenGeschlechternaufErdenhabe ichalleineucherkannt; darumwill ichauch

euch heimsuchen in all eurer Missetat.
3Mögen auch zwei miteinander wandeln, sie seien denn eins untereinander?
4 Brüllt auch ein Löwe im Walde, wenn er keinen Raub hat? Schreit auch ein junger

Löwe aus seiner Höhle, er habe denn etwas gefangen?
5 Fällt auch ein Vogel in den Strick auf der Erde, da kein Vogler ist? Hebt man auch

den Strick auf von der Erde, der noch nichts gefangen hat?
6Blästman auch die Posaune in einer Stadt, daß sich das Volk davor nicht entsetze?

Ist auch ein Unglück in der Stadt, daß der HERR nicht tue?
7Denn der Herr HERR tut nichts, er offenbare denn sein Geheimnis den Propheten,

seinen Knechten.
8Der Löwe brüllt;wer sollte sich nicht fürchten? DerHerr HERR redet; wer sollte nicht

weissagen?
9 Verkündigt in den Palästen zu Asdod und in den Palästen im Lande Ägypten

und sprecht: Sammelt euch auf die Berge Samarias und sehet, welch ein großes
Zetergeschrei und Unrecht darin ist!

10 Sie achten keines Rechts, spricht der HERR, sammeln Schätze von Frevel und Raub
in ihren Palästen.

11Darumspricht derHerrHERRalso: manwirddiesLand ringsumherbedrängenund
dich von deiner Macht herunterreißen und deine Häuser plündern.
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12SosprichtderHERR:GleichwieeinHirtedemLöwenzweiKnieeodereinOhrläpplein
ausdemMaul reißt,also sollendieKinder Israelherausgerissenwerden, die zuSamaria
sitzen in der Ecke des Ruhebettes und auf dem Lager von Damast.

13Höret und zeuget im Hause Jakob, spricht der Herr HERR, der Gott Zebaoth.
14Denn zu der Zeit, wann ich die Sünden Israels heimsuchenwerde, will ich die Altäre

zu Beth-El heimsuchen und die Hörner des Altars abbrechen, daß sie zu Boden fallen
sollen,

15 und will beide, Winterhaus und Sommerhaus, schlagen, und die elfenbeinernen
Häuser sollen untergehen und viele Häuser verderbt werden, spricht der HERR.

4
1 Höret dies Wort, ihr fetten Kühe, die ihr auf dem Berge Samarias seid und den

Dürftigen Unrecht tut und untertretet die Armen und sprecht zu euren Herren: Bringe
her, laß uns saufen!

2 Der Herr HERR hat geschworen bei seiner Heiligkeit: Siehe, es kommt die Zeit
über euch, daß man euch wird herausziehen mit Angeln und eure Nachkommen mit
Fischhaken.

3 Und ihr werdet zu den Lücken hinausgehen, eine jegliche vor sich hin, und gen
Harmonweggeworfen werden, spricht der HERR.

4 Ja, kommt her gen Beth-El und treibt Sünde, und gen Gilgal, daß ihr der Sünden viel
macht, und bringt eure Opfer des Morgens und eure Zehnten des dritten Tages,

5 und räuchert vom Sauerteig zum Dankopfer und ruft aus freiwillige Opfer und
verkündigt es; denn so habt ihr's gern, ihr Kinder Israel, spricht der Herr HERR.

6Darumhabe ich euch auch in allen euren Städtenmüßige Zähne gegebenundMangel
am Brot an allen euren Orten; doch bekehrtet ihr euch nicht zumir, spricht der HERR.

7Auch habe ich den Regen über euch verhalten, da noch drei Monate waren bis zur
Ernte; und ließ regnen über eine Stadt und auf die andere Stadt ließ ich nicht regnen;
ein Acker ward beregnet, und der andere Acker, der nicht beregnet ward, verdorrte.

8Und es zogen zwei, drei Städte zu einer Stadt, daß sie Wasser trinken möchten, und
konnten nicht genug finden; doch bekehrtet ihr euch nicht zumir, spricht der HERR.

9 Ich plagte euchmit dürrer Zeit undmit Brandkorn; so fraßen auch die Raupen alles,
was in euren Gärten und Weinbergen, auf euren Feigenbäumen und Ölbäumen wuchs;
doch bekehrtet ihr euch nicht zumir, spricht der HERR.

10 Ich schickte Pestilenz unter euch gleicherweisewie in Ägypten; ich tötete eure junge
Mannschaft durchs Schwert und ließ eure Pferde gefangen wegführen und ließ den
Gestank von eurem Heerlager in eure Nasen gehen; doch bekehrtet ihr euch nicht zu
mir, spricht der HERR.

11 Ich kehrte unter euch um, wie Gott Sodom und Gomorra umkehrte, daß ihr waret
wie ein Brand, der aus dem Feuer gerissen wird; doch bekehrtet ihr euch nicht zu mir,
spricht der HERR.

12Darumwill ich dir weiter also tun, Israel. Weil ich denn dir also tunwill, so schicke
dich, Israel, und begegne deinem Gott.

13Dennsiehe, er ist's, derdieBergemacht, denWind schafftundzeigt demMenschen,
was er im Sinn hat. Er macht die Morgenröte und die Finsternis; er tritt einher auf den
Höhen der Erde, er heißtHERR, Gott Zebaoth.

5
1 Höret, ihr vom Hause Israel, dies Wort! denn ich muß dies Klagelied über euch

machen:
2Die Jungfrau Israel ist gefallen, daß sie nichtwieder aufstehenwird; sie ist zu Boden

gestoßen, und ist niemand, der ihr aufhelfe.
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3 Denn so spricht der Herr HERR: Die Stadt, da tausend ausgehen, soll nur hundert
übrig behalten; und da hundert ausgehen, die soll nur zehn übrig behalten im Hause
Israel.

4Darum so spricht der HERR zumHause Israel: Suchet mich, so werdet ihr leben.
5 Suchet nicht Beth-El und kommet nicht gen Gilgal und gehet nicht gen Beer-Seba;

den Gilgal wird gefangen weggeführtwerden, und Beth-El wird Beth-Aven werden.
6 Suchet den HERRN, so werdet ihr leben! daß nicht ein Feuer im Hause Joseph

überhand nehme, das da verzehre und das niemand löschen könne zu Beth-El;
7die ihr das Recht inWermut verkehrt und die Gerechtigkeit zu Boden stoßt.
8Er machte die Plejaden und den Orion; der aus der Finsternis den Morgen und aus

demTag die finstereNachtmacht; der demWasser imMeer ruft und schüttet es auf den
Erdboden: er heißtHERR;

9 der über den Starken eine Verstörung anrichtet und bringt eine Verstörung über die
feste Stadt.

10Aber sie sind dem gram, der sie im Tor straft, und halten den für einen Greuel, der
heilsam lehrt.

11Darum,weil ihr die Armenunterdrücktundnehmt das Kornmit großenLasten von
ihnen, so sollt ihr in den Häusern nicht wohnen, die ihr von Werkstücken gebaut habt,
und denWein nicht trinken, den ihr in den feinenWeinbergen gepflanzt habt.

12Denn ich weiß euer Übertreten, des viel ist, und eure Sünden, die stark sind, wie ihr
die Gerechten drängt und Blutgeld nehmt und die Armen im Tor unterdrückt.

13Darummuß der Kluge zur selben Zeit schweigen; denn es ist eine böse Zeit.
14Suchet das Gute und nicht das Böse, auf daß ihr lebenmöget, so wird der HERR, der

Gott Zebaoth, bei euch sein, wie ihr rühmet.
15Hasset das Böseund liebet dasGute; bestellt das Recht imTor, sowird derHERR, der

Gott Zebaoth, den übrigen in Joseph gnädig sein.
16 Darum so spricht der HERR, der Gott Zebaoth, der Herr: Es wird in allen Gassen

Wehklagen sein, und auf allen Straßen wird man sagen: “Weh! weh!”, und man wird
den Ackermann zum Trauern rufen, und zumWehklagen, wer da weinen kann.

17 In allenWeinbergenwirdWehklagen sein; denn ichwill unter euch fahren, spricht
der HERR.

18Weh denen, die des HERRN Tag begehren! Was soll er euch? Denn des HERRN Tag
ist Finsternis und nicht Licht.

19Gleich als wenn jemand vor dem Löwen flöhe, und ein Bär begegnete ihm; und er
käme in ein Haus und lehnte sich mit der Hand an die Wand, und eine Schlange stäche
ihn.

20Denn des HERRN Tag wird ja finster und nicht licht sein, dunkel und nicht hell.
21 Ich bin euren Feiertagen gram und verachte sie und mag eure Versammlungen

nicht riechen.
22Undob ihrmir gleichBrandopferundSpeisopfer opfert sohabe ichkeinenGefallen

daran; so mag ich auch eure feisten Dankopfer nicht ansehen.
23 Tue nur weg von mir das Geplärr deiner Lieder; denn ich mag dein Psalterspiel

nicht hören!
24Es soll aber das Recht offenbart werden wie Wasser und die Gerechtigkeit wie ein

starker Strom.
25Habt ihr vom Hause Israel mir in der Wüste die vierzig Jahre lang Schlachtopfer

und Speisopfer geopfert?
26 Ihr truget den Sikkuth, euren König, und Chiun, euer Bild, den Stern eurer Götter,

welche ihr euch selbst gemacht hattet.
27 So will ich euch wegführen lassen jenseit Damaskus, spricht der HERR, der Gott

Zebaoth heißt.
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6
1Weh den Stolzen zu Zion und denen, die sich auf den Berg Samarias verlassen, den

Vornehmsten des Erstlings unter den Völkern, und zu denen das Haus Israel kommt!
2Gehet hin genKalneund schauet, und vonda genHamath, die große Stadt, und zieht

hinab gen Gath der Philister, welche bessere Königreiche gewesen sind denn diese und
ihre Grenze weiter denn eure Grenze.

3Die ihr euch weit vom bösen Tag achtet und trachtet immer nach Frevelregiment,
4und schlaft auf elfenbeinernenLagernundprangt auf eurenRuhebetten; ihr eßtdie

Lämmer aus der Herde und die gemästeten Kälber,
5und spielt auf dem Psalter und erdichtet euch Lieder wie David,
6 und trinkt Wein aus den Schalen und salbt euch mit Balsam und bekümmert euch

nicht um den Schaden Josephs.
7Darum sollen sie nun vornan gehen unter denen, die gefangenweggeführtwerden,

und soll das Schlemmen der Pranger aufhören.
8 Denn der Herr HERR hat geschworen bei seiner Seele, spricht der HERR, der Gott

Zebaoth: Mich verdrießt die Hoffart Jakobs, und ich bin ihren Palästen gram; und ich
will auch die Stadt übergebenmit allem, was darin ist.

9Undwenngleich zehnMänner in einemHause übrigbleiben, sollen sie doch sterben,
10 daß einen jeglichen sein Vetter und der ihn verbrennen will, nehmen und die

Gebeine aus dem Hause tragen muß und sagen zu dem, der in den Gemächern des
Hauses ist: Sind ihrer auchnochmehr da? undderwird antworten: Sie sind alle dahin!
Und er wird sagen: Sei still! dennman darf des Namens des HERRN nicht gedenken.

11Denn siehe, der HERR hat geboten, daß man die großen Häuser schlagen soll, daß
sie Risse gewinnen, und die kleinen Häuser, daß sie Lücken gewinnen.

12WerkannmitRossen rennenodermitOchsenpflügenaufFelsen? Denn ihrwandelt
das Recht in Galle und die Frucht der Gerechtigkeit inWermut

13 und tröstet euch des, das so gar nichts ist, und sprecht: Sind wir denn nicht stark
genugmit unsern Hörnern?

14Darum siehe, ich will über euch vom Hause Israel ein Volk erwecken, spricht der
HERR, derGott Zebaoth, das soll euch ängsten vondemOrt an, daman genHamath geht,
bis an den Bach in derWüste.

7
1 Der Herr HERR zeigte mir ein Gesicht, und siehe, da stand einer, der machte

Heuschrecken im Anfang, da das Grummet aufging; und siehe, das Grummet stand,
nachdem der König hatte mähen lassen.

2Als sie nun das Kraut im Lande gar abgefressen hatten, sprach ich: Ach Herr HERR,
sei gnädig! Werwill Jakob wieder aufhelfen? denn er ist ja gering.

3Da reute es den HERRN und er sprach: Wohlan, es soll nicht geschehen.
4 Der Herr HERR zeigte mir ein Gesicht, und siehe, der Herr HERR rief dem Feuer,

damit zu strafen; das verzehrte die große Tiefe und fraß das Ackerland.
5Da sprach ich: AchHerr HERR, laß ab! Werwill Jakobwieder aufhelfen? denn er ist

ja gering.
6 Da reute den HERRN das auch, und der HERR Herr sprach: Es soll auch nicht

geschehen.
7 Er zeigte mir abermals ein Gesicht, und siehe, der Herr stand auf einer Mauer, mit

einer Bleischnur gemessen; und er hatte die Bleischnur in seiner Hand.
8Und der HERR sprach zumir: Was siehst du, Amos? Ich sprach: Eine Bleischnur. Da

sprach der Herr zu mir: Siehe, ich will eine Bleischnur ziehen mitten durch mein Volk
Israel und ihm nichts mehr übersehen;
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9 sondern die Höhen Isaaks sollen verwüstet und die Heiligtümer Israels zerstört
werden, und ich will mit dem Schwert mich über das Haus Jerobeammachen.

10Da sandte Amazja, der Priester zu Beth-El, zu Jerobeam, demKönig Israels, und ließ
ihm sagen: Der Amosmacht einen Aufruhr wider dich imHause Israel; das Land kann
seineWorte nicht ertragen.

11Denn so spricht Amos: Jerobeamwird durchs Schwert sterben, und Israelwird aus
diesem Lande gefangen weggeführtwerden.

12Und Amazja sprach zu Amos: Du Seher, gehe weg und flieh ins Land Juda und iß
Brot daselbst und weissage daselbst.

13 Und weissage nicht mehr zu Beth-El; denn es ist des Königs Heiligtum und des
KönigreichsHaus.

14 Amos antwortete und sprach zu Amazja: Ich bin kein Prophet, auch keines
Propheten Sohn, sondern ich bin ein Hirt, der Maulbeeren abliest;

15aber derHERRnahmmichvonderHerdeund sprach zumir: Gehhinundweissage
meinem Volk Israel!

16 So höre nun des HerrnWort. Du sprichst: Weissage nicht wider Israel und predige
nicht wider das Haus Isaak!

17Darum spricht der HERR also: Dein Weib wird in der Stadt zur Hure werden, und
deine Söhne und Töchter sollen durchs Schwert fallen, und dein Acker soll durch die
Schnur ausgeteilt werden; du aber sollst in einem unreinen Lande sterben, und Israel
soll aus seinem Lande vertrieben werden.

8
1Der Herr HERR zeigtemir ein Gesicht, und siehe, da stand ein Korbmit reifemObst.
2Und er sprach: Was siehst du, Amos? Ich aber antwortete: Einen Korb mit reifem

Obst. Da sprach der HERR zu mir: Das Ende ist gekommen über mein Volk Israel; ich
will ihm nichts mehr übersehen.

3Und die Lieder in demPalaste sollen in ein Heulen verkehrt werden zur selben Zeit,
spricht der Herr HERR; es werden viele Leichname liegen an allen Orten, die man in
der Stille hinwerfen wird.

4Hört dies, die ihr den Armen unterdrückt und die Elenden im Lande verderbt
5 und sprecht: “Wann will denn der Neumond ein Ende haben, daß wir Getreide

verkaufen, undder Sabbat, daßwirKorn feilhabenmögenunddasMaßverringernund
den Preis steigern und dieWaage fälschen,

6 auf daß wir die Armen um Geld und die Dürftigen um ein Paar Schuhe unter uns
bringen und Spreu für Korn verkaufen?”

7Der HERR hat geschworen wider die Hoffart Jakobs: Was gilt's, ob ich solcher ihrer
Werke ewig vergessen werde?

8 Sollte nicht um solches willen das ganze Land erbeben müssen und alle Einwohner
trauern? Ja, es soll ganz wie mit einemWasser überlaufenwerden und weggeführt und
überschwemmtwerden wiemit dem Fluß Ägyptens.

9 Zur selben Zeit, spricht der Herr HERR, will ich die Sonne am Mittag untergehen
lassen und das Land am hellen Tage lassen finster werden.

10 Ich will eure Feiertage in Trauern und alle eure Lieder inWehklagen verwandeln;
ichwill überalleLendendenSackbindenundalleKöpfekahlmachen, undwill ihnenein
Trauern schaffen, wie man über einen einzigen Sohn hat; und sie sollen ein jämmerlich
Ende nehmen.

11 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der Herr HERR, daß ich einen Hunger ins Land
schicken werde, nicht einen Hunger nach Brot oder Durst nach Wasser, sondern nach
demWort des HERRN, zu hören;



Amos 8:12 958 Amos 9:15

12 daß sie hin und her von einem Meer zum andern, von Mitternacht gegen Morgen
umlaufen und des HERRNWort suchen, und doch nicht findenwerden.

13 Zu der Zeit werden die schönen Jungfrauen und die Jünglinge verschmachten vor
Durst,

14 die jetzt schwören bei dem Fluch Samarias und sprechen: “So wahr dein Gott zu
Dan lebt! sowahr dieWeise zuBeer-Seba lebt!” Denn sie sollen also fallen, daß sie nicht
wieder aufstehen.

9
1 Ich sah den Herrn auf dem Altar stehen, und er sprach: Schlage an den Knauf, daß

diePfostenbebenunddieStücke ihnenallenaufdenKopf fallen; und ihreNachkommen
will ich mit dem Schwert erwürgen, daß keiner entfliehen noch irgend einer entgehen
soll.

2Und wenn sie sich gleich in die Hölle vergrüben, soll sie doch meine Hand von dort
holen; und wenn sie gen Himmel führen,will ich sie doch herunterstoßen;

3und wenn sie sich gleich versteckten oben auf dem Berge Karmel, will ich sie doch
daselbst suchen und herabholen; und wenn sie sich vor meinen Augen verbürgen im
Grunde des Meeres, so will ich doch den Schlangen befehlen, die sie daselbst stechen
sollen;

4 und wenn sie vor ihren Feinde hin gefangen gingen, so will ich doch dem Schwert
befehlen, daß es sie daselbst erwürgen soll. Denn ich will meine Augen über sie halten
zumUnglück und nicht zum Guten.

5 Denn der Herr, HERR Zebaoth ist ein solcher: Wenn er ein Land anrührt, so
zerschmilzt es, daß alle Einwohner trauern müssen; daß es soll ganz überlaufenwerden
wiemit einemWasser und überschwemmtwerden wiemit dem Fluß Ägyptens.

6 Er ist's, der seinen Saal in den Himmel baut und seine Hütte auf Erden gründet; er
ruft demWasser imMeer und schüttet's auf das Erdreich, er heißtHERR.

7Seid ihrKinder Israelmir nicht gleichwieMohren? spricht derHERR.Habe ichnicht
Israel aus Ägyptenland geführt und die Philister aus Kaphthor und die Syrer aus Kir?

8 Siehe, die Augen des Herrn HERRN sehen auf das sündige Königreich, daß ich's vom
Erdboden vertilge; wiewohl ich das Haus Jakob nicht ganz und gar vertilgen will,
spricht der HERR.

9Denn siehe, ich will befehlen und das Haus Israel unter alle Heiden sichten lassen,
gleichwie manmit einem Sieb sichtet, und kein Körnlein soll auf die Erde fallen.

10Alle Sünder in meinem Volk sollen durchs Schwert sterben, die da sagen: Es wird
das Unglück nicht so nahe sein noch uns begegnen.

11 Zur selben Zeit will ich die zerfallene Hütte Davids wieder aufrichten und ihre
Lücken verzäunen, und was abgebrochen ist, wieder aufrichten und will sie bauen wie
sie vorzeiten gewesen ist,

12auf daß sie besitzen die übrigen zu Edomund alle Heiden, überwelchemeinNamen
genannt ist, spricht der HERR, der solches tut.

13 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß man zugleich ackern und ernten
und zugleich kelternund säenwird; unddie Bergewerdenvon süßemWein triefen, und
alle Hügelwerden fruchtbar sein.

14Denn ich will das Gefängnismeines Volkes Israel wenden, daß sie sollen die wüsten
Städte bauen und bewohnen, Weinberge pflanzen und Wein davon trinken, Gärten
machen und Früchte daraus essen.

15 Denn ich will sie in ihr Land pflanzen, daß sie nicht mehr aus ihrem Lande
ausgerottet werden, das ich ihnen gegeben habe, spricht der HERR, dein Gott.
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Der Prophet Obadja
1Dies ist das Gesicht Obadjas. So spricht der Herr HERR von Edom: Wir haben vom

HERRN gehört, daß eine Botschaft unter die Heiden gesandt sei: Wohlauf, und laßt uns
wider sie streiten.

2 Siehe, ich habe dich gering gemacht unter den Heiden und sehr verachtet.
3 Der Hochmut deines Herzens hat dich betrogen, weil du in der Felsen Klüften

wohnst, in deinen hohen Schlössern, und sprichst in deinem Herzen: Wer will mich zu
Boden stoßen?

4Wenn du gleich in die Höhe führestwie ein Adler und machtest dein Nest zwischen
den Sternen, dennoch will ich dich von dort herunterstürzen, spricht der HERR.

5 Wenn Diebe oder Räuber zu Nacht über dich kommen werden, wie sollst du so
zunichte werden! Ja, sie sollen genug stehlen; und wenn die Weinleser über dich
kommen, so sollen sie dir kein Nachlesen übriglassen.

6Wie sollen sie dann Esau ausforschen und seine Schätze suchen!
7 Alle deine eigenen Bundesgenossen werden dich zum Lande hinausstoßen; die

Leute, auf die du deinen Trost setztest, werden dich betrügen und überwältigen; die dein
Brot essen, werden dich verraten, ehe du es merken wirst.

8Was gilt's? spricht der HERR, ich will zur selben Zeit die Weisen zu Edom zunichte
machen und die Klugheit auf dem Gebirge Esau.

9 Und deine Starken zu Theman sollen zagen, auf daß alle auf dem Gebirge Esau
ausgerottet werden durchMorden.

10Um des Frevels willen, an deinem Bruder Jakob begangen, sollst du zu Schanden
werden und ewiglich ausgerottet sein.

11 Zu der Zeit, da du wider ihn standest, da die Fremden sein Heer gefangen
wegführtenundAusländer zu seinenToreneinzogenundüber JerusalemdasLoswarfen,
da warst du gleich wie deren einer.

12Du sollst nicht mehr so deine Lust sehen an deinem Bruder zur Zeit seines Elends
und sollst dich nicht freuen über die Kinder Juda zur Zeit ihres Jammers und sollst mit
deinemMaul nicht so stolz reden zur Zeit Ihrer Angst;

13 du sollst nicht zum Tor meines Volkes einziehen zur Zeit ihres Jammers; du sollst
nicht deine Lust sehen an ihrem Unglück zur Zeit ihres Jammers; du sollst nicht nach
seinem Gut greifen zur Zeit seines Jammers;

14du sollst nicht stehen andenWegscheiden, seine Entronnenen zumorden; du sollst
seine übrigen nicht verraten zur Zeit der Angst.

15 Denn der Tag des HERRN ist nahe über alle Heiden. Wie du getan hast, soll dir
wieder geschehen; und wie du verdient hast, so soll dir's wieder auf deinen Kopf
kommen.

16 Denn wie ihr auf meinem heiligen Berge getrunken habt, so sollen alle Heiden
täglich trinken; ja, sie sollen's aussaufen und verschlingen und sollen sein, als wären sie
nie gewesen.

17Aber auf dem Berge Zion wird eine Errettung sein, und er soll heilig sein, und das
Haus Jakob soll seine Besitzer besitzen.

18Und das Haus Jakob soll ein Feuer werden und das Haus Joseph eine Flamme, aber
das Haus Esau Stroh; das werden sie anzünden und verzehren, daß dem Hause Esau
nichts übrigbleibe; denn der HERR hat's geredet.

19Und die gegenMittagwerden das Gebirge Esau, und die in denGründenwerden die
Philister besitzen; ja siewerdendas Feld Ephraimsunddas Feld Samarias besitzen, und
Benjamin das Gebirge Gilead.
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20 Und die Vertriebenen dieses Heeres der Kinder Israel, so unter den Kanaanitern
bis gen Zarpath sind, und die Vertriebenen der Stadt Jerusalem, die zu Sepharad sind,
werden die Städte gegenMittag besitzen.

21 Und es werden Heilande heraufkommen auf den Berg Zion, das Gebirge Esau zu
richten; und das Königreichwird des HERRN sein.
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Der Prophet Jona
1Es geschah dasWort des HERRN zu Jona, dem Sohn Amitthais, und sprach:
2Mache dich auf und gehe in die große Stadt Ninive und predigewider sie! denn ihre

Bosheit ist heraufgekommen vormich.
3Aber Jonamachte sich auf undflohvor demHERRNundwollte genTharsis undkam

hinabgen Japho. UnddaereinSchiff fand, dasgenTharsiswollte fahren, gaberFährgeld
und trat hinein, daß er mit ihnen gen Tharsis führe vor demHERRN.

4 Da ließ der HERR einen großen Wind aufs Meer kommen, und es erhob sich ein
großes Ungewitter auf demMeer, daßmanmeinte, das Schiff würde zerbrechen.

5Und die Schiffsleute fürchteten sich und schrieen, ein jeglicher zu seinem Gott, und
warfen das Gerät, das im Schiff war, ins Meer, daß es leichter würde. Aber Jona war
hinunter in das Schiff gestiegen, lag und schlief.

6Da trat zu ihm der Schiffsherr und sprach zu ihm: Was schläfst du? Stehe auf, rufe
deinen Gott an! ob vielleicht Gott an uns gedenken wollte, daß wir nicht verdürben.

7 Und einer sprach zum andern: Kommt, wir wollen losen, daß wir erfahren, um
welches willen es uns so übel gehe. Und da sie losten traf's Jona.

8Da sprachen sie zu ihm: Sage uns, warum geht es uns so übel? was ist dein Gewerbe,
und wo kommst du her? Aus welchem Lande bist du, und vonwelchem Volk bist du?

9 Er sprach zu ihnen: Ich bin ein Hebräer und fürchte den HERRN, den Gott des
Himmels, welcher gemacht hat das Meer und das Trockene.

10Da fürchteten sichdieLeute sehrund sprachenzu ihm: Warumhast dudenn solches
getan? denn sie wußten, daß er vor demHERRN floh; denn er hatte es ihnen gesagt.

11 Da sprachen sie zu ihm: Was sollen wir denn mit dir tun, daß uns das Meer still
werde? Denn das Meer fuhr ungestüm.

12 Er sprach zu ihnen: Nehmt mich und werft mich ins Meer, so wird euch das
Meer still werden. Denn ich weiß, daß solch groß Ungewitter über euch kommt um
meinetwillen.

13Unddie Leute trieben, daß siewieder zuLandekämen; aber sie konntennicht, denn
das Meer fuhr ungestümwider sie.

14Da riefen sie zu demHERRNund sprachen: AchHERR, laß uns nicht verderben um
dieses Mannes Seele willen und rechne uns nicht zu unschuldig Blut! denn du, HERR,
tust, wie dir's gefällt.

15Und sie nahmen Jona undwarfen ihn insMeer; das stand dasMeer still von seinem
Wüten.

16Und die Leute fürchteten den HERR sehr und taten demHERRN Opfer und Gelübde.
17 [2:1]AberderHERRverschaffte einengroßenFisch, Jona zuverschlingen. Und Jona

war im Leibe des Fisches drei Tage und drei Nächte.

2
1Und Jona betete zu demHERRN, seinem Gott, im Leibe des Fisches.
2 Und sprach: Ich rief zu dem HERRN in meiner Angst, und er antwortete mir; ich

schrie aus dem Bauche der Hölle, und du hörtestmeine Stimme.
3 Du warfest mich in die Tiefe mitten im Meer, daß die Fluten mich umgaben; alle

deineWogen undWellen gingen übermich,
4 daß ich gedachte, ich wäre von deinen Augen verstoßen, ich würde deinen heiligen

Tempel nicht mehr sehen.
5Wasser umgabenmich bis anmein Leben, die Tiefe umringte mich; Schilf bedeckte

mein Haupt.
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6 Ich sank hinunter zu der Berge Gründen, die Erde hatte mich verriegelt ewiglich;
aber du hast mein Leben aus dem Verderben geführt,HERR, mein Gott.

7Dameine Seele bei mir verzagte, gedachte ich an den HERRN; undmein Gebet kam
zu dir in deinen heiligen Tempel.

8Die da halten an demNichtigen, verlassen ihre Gnade.
9 Ich aber will mit Dank dir opfern, mein Gelübdewill ich bezahlen; denn die Hilfe ist

des HERRN.
10Und der HERR sprach zum Fisch, und der spie Jona aus ans Land.

3
1Und es geschah dasWort des HERRN zum andernmal zu Jona und sprach:
2Mache dich auf, gehe in die große Stadt Ninive und predige ihr die Predigt, die ich

dir sage!
3Damachte sich Jona auf und ging hin genNinive, wie der HERR gesagt hatte. Ninive

aber war eine große Stadt vor Gott, drei Tagereisen groß.
4 Und da Jona anfing hineinzugehen eine Tagereise in die Stadt, predigte er und

sprach: Es sind noch vierzig Tage, so wird Ninive untergehen.
5Da glaubten die Leute zu Ninive an Gott und ließen predigen, man sollte fasten, und

zogen Säcke an, beide, groß und klein.
6Und da das vor den König zu Ninive kam, stand er auf von seinem Thron und legte

seinen Purpur ab und hüllte einen Sack um sich und setzte sich in die Asche
7und ließausrufenundsagenzuNinivenachBefehldesKönigsundseinerGewaltigen

also: Es sollen wederMensch noch Vieh, weder Ochsen noch Schafe Nahrung nehmen,
undman soll sie nicht weiden noch sieWasser trinken lassen;

8und sollen Säckeumsich hüllen, beide,MenschenundVieh, und zuGott rufen heftig;
und ein jeglicher bekehre sich von seinem bösenWege und vom Frevel seiner Hände.

9 Wer weiß? Es möchte Gott wiederum gereuen und er sich wenden von seinem
grimmigen Zorn, daß wir nicht verderben.

10Da aber Gott sah ihre Werke, daß sie sich bekehrten von ihrem bösenWege, reute
ihn des Übels, das er geredet hatte ihnen zu tun, und tat's nicht.

4
1Das verdroß Jona gar sehr, und er ward zornig
2und betete zum HERRN und sprach: Ach HERR, das ist's, was ich sagte, da ich noch

in meinem Lande war; darum ich auch wollte zuvorkommen, zu fliehen gen Tharsis;
denn ichweiß, daß du gnädig, barmherzig, langmütig und von großerGüte bist und läßt
dich des Übels reuen.

3 So nimm doch nun, HERR, meine Seele von mir; denn ich wollte lieber tot sein als
leben.

4Aber der HERR sprach: Meinst du, daß du billig zürnst?
5 Und Jona ging zur Stadt hinaus und setzte sich morgenwärts von der Stadt und

machte sich daselbst eineHütte; darunter setzte er sich in den Schatten, bis er sähe,was
der Stadt widerfahren würde.

6Gott der HERR aber verschaffte einen Rizinus, der wuchs über Jona, daß er Schatten
gäbe über sein Haupt und errettete ihn von seinem Übel; und Jona freute sich sehr über
den Rizinus.

7 Aber Gott verschaffte einen Wurm des Morgens, da die Morgenröte anbrach; der
stach den Rizinus, daß er verdorrte.

8Als aber die Sonne aufgegangenwar, verschaffte Gott einen dürrenOstwind; und die
Sonne stach Jona auf den Kopf, daß er matt ward. Da wünschte er seiner Seele den Tod
und sprach: Ich wollte lieber tot sein als leben.
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9 Da sprach Gott zu Jona: Meinst du, daß du billig zürnst um den Rizinus? Und er
sprach: Billig zürne ich bis an den Tod.

10Und der HERR sprach: Dich jammert des Rizinus, daran du nicht gearbeitet hast,
hast ihn auch nicht aufgezogen, welcher in einer Nacht ward und in einer Nacht
verdarb;

11undmich sollte nicht jammernNinives, solcher großen Stadt, inwelcher sindmehr
dennhundertundzwanzigtausendMenschen, dienichtwissenUnterschied,was rechts
oder links ist, dazu auch viele Tiere?
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Der ProphetMicha
1 Dies ist das Wort des HERRN, welches geschah zu Micha von Moreseth zur Zeit

des Jotham, Ahas und Hiskia, der Könige Juda's, das er gesehen hat über Samaria und
Jerusalem.

2Hört, alle Völker! merke auf, Land, und alles, was darinnen ist! denn Gott der HERR
hat mit euch zu reden, ja, der Herr aus seinem heiligen Tempel.

3Denn siehe, der HERR wird ausgehen aus seinem Ort und herabfahren und treten
auf die Höhen im Lande,

4daß die Berge unter ihm schmelzen und die Täler reißendwerden, gleichwieWachs
vor dem Feuer zerschmilzt, wie dieWasser, so niederwärts fließen.

5 Das alles um der Übertretung willen Jakobs und um der Sünden willen des Hauses
Israel. Welches ist aber die Übertretung Jakobs? Ist's nicht Samaria? Welches sind aber
die Höhen Juda's? Ist's nicht Jerusalem?

6Und ichwill Samaria zumSteinhaufen imFeldemachen, daßman ihreSteineumdie
Weinberge legt, undwill ihre Steine insTal schleifenund siebis zumGrundeinbrechen.

7Alle ihre Götzen sollen zerbrochen und all ihr Hurenlohn soll mit Feuer verbrannt
werden; und ichwill ihre Bilder verwüsten, denn sie sind vonHurenlohn zusammenge-
bracht und sollen auch wieder Hurenlohnwerden.

8 Darüber muß ich klagen und heulen, ich muß beraubt und bloß dahergehen; ich
muß klagen wie die Schakale und trauern wie die Strauße.

9Dennes ist keinRat für ihrePlage, diebis gen Judakommenundbis anmeinesVolkes
Tor, bis Jerusalem hinanreichen wird.

10Verkündigt's janicht zuGath; laßteuerWeinennichthörenzuAkko; inBeth-Leaphra
setzt euch in die Asche.

11 Du Einwohnerin Saphirs mußt dahin mit allen Schanden; die Einwohnerin Zae-
nans wird nicht ausziehen; das Leid Beth-Haezels wird euch wehren, daß ihr da euch
lagert.

12Die Einwohnerin Maroths vermag sich nicht zu trösten; denn es wird das Unglück
vomHerrn kommen auch bis an das Tor Jerusalems.

13Du Stadt Lachis, spanne Renner an und fahre davon! denn du bist der Tochter Zion
der Anfang zur Sünde, und in dir sind gefunden die Übertretungen Israels.

14Duwirst dichmüssen scheiden vonMoreseth-Gath. Mit der Stadt Achsibwird's den
Königen Israels fehlgehen.

15 Ich will dir, Maresa, den rechten Erben bringen und die Herrlichkeit Israels soll
kommen bis gen Adullam.

16 Laß die Haare abscheren und gehe kahl um deiner zarten Kinder willen; mache
dich ganz kahl wie ein Adler, denn sie sind von dir gefangen weggeführt.

2
1Weh denen, die Schaden zu tun trachten und gehenmit bösen Tücken um auf ihrem

Lager, daß sie es früh,wenn's licht wird, vollbringen, weil sie die Macht haben.
2 Sie reißen Äcker an sich und nehmen Häuser, welche sie gelüstet; also treiben sie

Gewalt mit eines jeden Hause undmit eines jeden Erbe.
3Darum spricht der HERR also: Siehe, ich gedenke über dies Geschlecht Böses, daß ihr

eurenHals nicht daraus ziehen und daß ihr nicht so stolz dahergehen sollt; denn es soll
eine böse Zeit sein.
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4 Zur selben Zeit wird man einen Spruch von euch machen und klagen: Es ist aus
(wird man sagen), wir sind verstört. Meines Volkes Land wird eines fremden Herrn.
Wannwird er uns die Äckerwieder zuteilen, die er uns genommen hat?

5 Jawohl, ihr werdet keinen Teil behalten in der Gemeinde des HERRN.
6Predigt nicht! predigen sie, denn solche Predigt trifft uns nicht; wir werden nicht so

zu Schandenwerden.
7Das Haus Jakob tröstet sich also: Meinst du, der HERR sei schnell zum Zorn? Sollte

er solches tun wollen? Es ist wahr, meine Reden sind freundlich den Frommen.
8AbermeinVolkhat sich aufgemachtwie einFeind, denn sie raubenbeides, Rockund

Mantel, denen, so sicher dahergehen, gleich wie die, so aus dem Kriege kommen.
9 Ihr treibt die Weiber meines Volkes aus ihren lieben Häusern und nehmt von ihren

jungen Kindernmeinen Schmuck auf immer.
10 Darum macht euch auf! Ihr müßt davon, ihr sollt hier nicht bleiben; um ihrer

Unreinigkeit willenmüssen sie unsanft zerstörtwerden.
11Wenn ich ein Irrgeist wäre und ein Lügenprediger und predigte, wie sie saufen und

schwelgen sollten, das wäre eine Predigt für dies Volk.
12 Ichwill aberdich, Jakob, versammelnganzunddieübrigen in Israel zuhaufbringen;

ich will sie wie Schafe miteinander in einen festen Stall tun undwie eine Herde in ihre
Hürden, daß es vonMenschen tönen soll.

13Es wird ein Durchbrecher vor ihnen herauffahren; sie werden durchbrechen und
zum Tor ausziehen; und ihr Königwird vor ihnen her gehen und der HERR vornean.

3
1Und ich sprach: Höret doch, ihr Häupter im Hause Jakob und ihr Fürsten im Hause

Israel! Ihr solltet's billig sein, die das Recht wüßten.
2Aber ihr hasset das Gute und liebet das Arge; ihr schindet ihnen dieHaut ab und das

Fleisch von ihren Gebeinen
3und fresset das FleischmeinesVolkes; undwenn ihr ihnendieHaut abgezogenhabt,

zerbrecht ihr ihnen auch die Gebeine und zerlegt's wie in einen Topf undwie Fleisch in
einen Kessel.

4 Darum, wenn ihr nun zum HERRN schreien werdet, wird er euch nicht erhören,
sondern wird sein Angesicht vor euch verbergen zur selben Zeit, wie ihr mit euren
bösenWesen verdient habt.

5 So spricht der HERR wider die Propheten, so mein Volk verführen: Sie predigen es
solle wohl gehen, wo man ihnen zu fressen gibt; wo man aber ihnen nichts ins Maul
gibt, da predigen sie, es müsse Krieg kommen.

6Darum soll euer Gesicht zur Nacht und euerWahrsagen zur Finsternis werden. Die
Sonne soll über den Propheten untergehen und der Tag über ihnen finster werden.

7Und die Seher sollen zu Schanden und die Wahrsager zu Spott werden und müssen
alle ihrenMund verhüllen,weil da kein Gotteswort sein wird.

8 Ich aber bin voll Kraft und Geistes des HERRN, voll Rechts und Stärke, daß ich Jakob
sein Übertreten und Israel seine Sünden anzeigen darf.

9 So hört doch dies, ihr Häupter im Hause Jakob und ihr Fürsten im Hause Israel, die
ihr das Recht verschmäht und alles, was aufrichtig ist, verkehrt;

10die ihr Zionmit Blut baut und Jerusalemmit Unrecht:
11 Ihre Häupter richten um Geschenke, ihre Priester lehren um Lohn, und ihre

Propheten wahrsagen um Geld, verlassen sich auf den HERRN und sprechen: Ist nicht
der HERR unter uns? Es kann kein Unglück über uns kommen.

12 Darum wird Zion um euretwillen wie ein Acker gepflügt werden, und Jerusalem
wird zum Steinhaufen werden und der Berg des Tempels zu einer wilden Höhe.
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4
1 In den letzten Tagen aber wird der Berg, darauf des HERRN Haus ist, fest stehen,

höher denn alle Berge, und über die Hügel erhaben sein, und die Völker werden dazu
laufen,

2und viele Heiden werden gehen und sagen: Kommt, laßt uns hinauf zum Berge des
HERRN gehen und zum Hause des Gottes Jakobs, daß er uns lehre seine Wege und wir
auf seiner Straße wandeln! Denn aus Zion wird das Gesetz ausgehen und des HERRN
Wort aus Jerusalem.

3 Er wird unter großen Völkern richten und viele Heiden strafen in fernen Landen.
Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen und ihre Spieße zu Sicheln machen. Es
wird keinVolkwider das andere ein Schwert aufhebenundwerdennichtmehr kriegen
lernen.

4 Ein jeglicher wird unter seinem Weinstock und Feigenbaum wohnen ohne Scheu;
denn der Mund des HERRN Zebaoth hat's geredet.

5 Denn ein jegliches Volk wandelt im Namen seines Gottes; aber wir wandeln im
Namen des HERRN, unsers Gottes, immer und ewiglich.

6 Zur selben Zeit, spricht der HERR, will ich die Lahmen versammeln und die
Verstoßenen zuhauf bringen und die ich geplagt habe.

7Undwill die Lahmenmachen, daß sie Erben haben sollen, und die Verstoßenen zum
großen Volk machen; und der HERR wird König über sie sein auf dem Berge Zion von
nun an bis in Ewigkeit.

8Und du, Turm Eder, du Feste der Tochter Zion, zu dir wird kommen und einkehren
die vorige Herrschaft, das Königreich der Tochter Jerusalem.

9Warum schreist du denn jetzt so laut? Ist der König nicht bei dir? oder sind deine
Ratgeber alle hinweg, daß dich also dasWeh angekommen ist wie eine in Kindsnöten?

10 Leide doch solch Weh und kreiße, du Tochter Zion, wie eine in Kindsnöten. Denn
du mußt nun zur Stadt hinaus und auf dem Felde wohnen und gen Babel kommen;
aber daselbstwirst du errettetwerden, daselbstwird dich derHERR erlösen von deinen
Feinden.

11 Nun aber werden sich viele Heiden wider dich rotten und sprechen: Sie soll
entweiht werden; wir wollen unsere Lust an Zion sehen.

12 Aber sie wissen des HERRN Gedanken nicht und merken seinen Ratschlag nicht,
daß er sie zuhauf gebracht hat wie Garben auf der Tenne.

13Darummachedichaufunddrisch, duTochterZion! Denn ichwill dir eiserneHörner
und eherne Klauen machen, und sollst viel Völker zermalmen; so will ich ihr Gut dem
HERRN verbannen und ihre Habe demHerrscher der ganzenWelt.

5
1 [4:14] Aber nun, du Kriegerin, rüste dich! denn man wird uns belagern und den

Richter Israels mit der Rute auf den Backen schlagen.
2Und du Bethlehem Ephrata, die du klein bist unter den Städten in Juda, aus dir soll

mir kommen, der in Israel HERR sei, welches Ausgang von Anfang und von Ewigkeit
her gewesen ist.

3 Indes läßt er sie plagen bis auf die Zeit, daß die, so gebären soll, geboren habe; da
werden dann die übrigen seiner Brüderwiederkommen zu den Kindern Israel.

4Erwird aber auftreten undweiden in der Kraft des HERRNund im Sieg des Namens
des HERRN, seines Gottes. Und sie werden wohnen; denn er wird zur selben Zeit
herrlich werden, soweit dieWelt ist.

5Und er wird unser Friede sein. Wenn Assur in unser Land fällt und in unsre Häuser
bricht, so werden wir sieben Hirten und acht Fürstenwider ihn bestellen,
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6 die das Land Assur verderben mit dem Schwert und das Land Nimrods mit ihren
bloßenWaffen. Also wird er uns von Assur erretten, wenn er in unser Land fallen und
in unsre Grenzen brechen wird.

7 Und es werden die übrigen aus Jakob unter vielen Völkern sein, wie ein Tau vom
HERRN und wie die Tröpflein aufs Gras, das auf niemand harrt noch auf Menschen
wartet.

8 Ja, die übrigen aus Jakob werden unter den Heiden bei vielen Völkern sein wie
ein Löwe unter den Tieren im Walde, wie ein junger Löwe unter einer Herde Schafe,
welchem niemandwehren kann, wenn er dadurch geht, zertritt und zerreißt.

9Denn deine Hand wird siegen wider alle deine Widersacher, daß alle deine Feinde
müssen ausgerottet werden.

10Zur selben Zeit, spricht derHERR,will ich deine Rosse vondir tununddeineWagen
zunichte machen;

11undwill die Städte deines Landes ausrotten und alle deine Festen zerbrechen.
12 Und will die Zauberer bei dir ausrotten, daß keine Zeichendeuter bei dir bleiben

sollen.
13 Ichwill deineBilderundGötzenvondir ausrotten, daßdunichtmehr sollst anbeten

deiner HändeWerk.
14Undwill deine Ascherabilder zerbrechen und deine Städte vertilgen.
15 Und will Rache üben mit Grimm und Zorn an allen Heiden, so nicht gehorchen

wollen.

6
1Höret doch, was der HERR sagt: Mache dich auf und rechte vor den Bergen und laß

die Hügel deine Stimme hören!
2Höret, ihr Berge, wie der HERR rechten will, und ihr starken Grundfesten der Erde;

denn der HERRwill mit seinem Volk rechten undwill Israel strafen.
3Washabe ich dir getan,mein Volk, undwomit habe ich dich beleidigt? Das sagemir!
4Habe ich dich doch aus Ägyptenland geführt und aus demDiensthause erlöst und vor

dir her gesandt Mose, Aaron undMirjam.
5Mein Volk, denke doch daran, was Balak, der König in Moab, vorhatte und was ihm

Bileam, der Sohn Beors, antwortete, von Sittim an bis gen Gilgal; daran ihr ja merken
solltet, wie der HERR euch alles Gute getan hat.

6Womit soll ich denHERRN versöhnen,mich bücken vor demhohen Gott? Soll ichmit
Brandopfern und jährigen Kälbern ihn versöhnen?

7WirdwohlderHERRGefallenhabenanviel tausendWiddern, anunzähligenStrömen
Öl? Oder soll ichmeinen ersten Sohn fürmeineÜbertretung geben,meines Leibes Frucht
für die Sündemeiner Seele?

8 Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist und was der HERR von dir fordert, nämlich
GottesWort halten und Liebe üben und demütig sein vor deinem Gott.

9 Es wird des HERRN Stimme über die Stadt rufen; aber wer deinen Namen fürchtet,
demwird's gelingen. Höret, ihr Stämme,was gepredigt wird!

10Noch bleibt Unrecht Gut in des Gottlosen Hause und das heillose geringeMaß.
11Oder sollte ich die unrechteWaage und falsche Gewichte im Beutel billigen,
12durchwelche ihre Reichen viel Unrecht tun? Und ihre Einwohner gehenmit Lügen

um und haben falsche Zungen in ihremHalse.
13 Darum will ich dich auch übel plagen und dich um deiner Sünden willen wüst

machen.
14Dusollstnicht genugzuessenhabenundsollst verschmachten. Undwasdubeiseite

schaffst, soll doch nicht davonkommen; und was davonkommt, will ich doch dem
Schwert überantworten.

15Du sollst säen, und nicht ernten; du sollst Öl keltern, und dich damit nicht salben,
undMost keltern, und nichtWein trinken.
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16Denn man hält die Weise Omris und alle Werke des Hauses Ahab und folgt ihrem
Rat. Darumwill ich dich zurWüstemachenund ihre Einwohner, daßman sie anpfeifen
soll; und ihr sollt meines Volkes Schmach tragen.

7
1 Ach, es geht mir wie einem, der im Weinberge nachliest, da man keine Trauben

findet zu essen, und wollte doch gerne die besten Früchte haben.
2Die frommen Leute sind weg in diesem Lande, und die Gerechten sind nicht mehr

unter den Leuten. Sie lauern alle auf Blut; ein jeglicher jagt den andern, daß er ihn
verderbe,

3undmeinen, sie tun wohl daran, wenn sie Böses tun. Was der Fürstwill, das spricht
der Richter, daß er ihmwieder einen Dienst tun soll. Die Gewaltigen raten nach ihrem
Mutwillen, Schaden zu tun, und drehen's wie sie wollen.

4 Der Beste unter ihnen ist wie ein Dorn und der Redlichste wie eine Hecke. Aber
wenn der Tag deiner Prediger kommen wird, wenn du heimgesucht sollst werden, da
werden sie dann nicht wissen, wo aus.

5NiemandglaubeseinemNächsten,niemandverlasse sichaufeinenFreund; bewahre
die Tür deines Mundes vor der, die in deinen Armen schläft.

6 Denn der Sohn verachtet den Vater, die Tochter setzt sich wider die Mutter, die
Schwiegertochter ist wider die Schwiegermutter; und des Menschen Feinde sind sein
eigenes Hausgesinde.

7 Ich aberwill auf denHERRNschauenunddesGottesmeinesHeilswarten;meinGott
wirdmich hören.

8Freue dich nicht, meine Feindin, daß ich darniederliege! Ichwerdewieder aufkom-
men; und so ich im Finstern sitze, so ist doch der HERRmein Licht.

9 Ich will des HERRN Zorn tragen, denn ich habe wider ihn gesündigt, bis er meine
Sache ausführe und mir Recht schaffe; er wird mich ans Licht bringen, daß ich meine
Lust an seiner Gnade sehe.

10Meine Feindinwird's sehenmüssenundmit aller Schandebestehen, die jetzt zumir
sagt: Wo ist der HERR, dein Gott? Meine Augen werden's sehen, daß sie dann wie Kot
auf der Gasse zertreten wird.

11 Zu der Zeit werden deine Mauern gebaut werden, und Gottes Wort wird weit
auskommen.

12 Und zur selben Zeit werden sie von Assur und von den Städten Ägyptens zu dir
kommen, von Ägypten bis an den Strom, von einem Meer zum andern, von einem
Gebirge zum andern.

13DenndasLandwirdwüst sein seinerEinwohnerhalben, umderFruchtwillen ihrer
Werke.

14 Du aber weide dein Volk mit deinem Stabe, die Herde deines Erbteils, die da
besonderswohnt imWalde,mittenaufdemKarmel; laß sie zuBasanundGileadweiden
wie vor alters.

15 Ich will sieWunder sehen lassen gleichwie zur Zeit, da sie aus Ägyptenland zogen,
16daßesdieHeidensehenundalle ihreGewaltigensichschämen sollenund ihreHand

auf ihrenMund legen und ihre Ohren zuhalten.
17 Sie sollen Staub lecken wie die Schlangen und wie das Gewürm auf Erden zitternd

hervorkommen aus ihren Burgen; sie werden sich fürchten vor dem HERRN, unserm
Gott, und vor dir sich entsetzen.

18Wo ist solch ein Gott, wie du bist, der die Sünde vergibt und erläßt die Missetat den
übrigen seines Erbteils, der seinen Zorn nicht ewiglich behält! denn er ist barmherzig.

19 Er wird sich unser wieder erbarmen, unsere Missetaten dämpfen und alle unsre
Sünden in die Tiefen des Meeres werfen.
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20Duwirst dem Jakobdie TreueundAbrahamdieGnadehalten,wie duunsernVätern
vorlängst geschworen hast.
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Der Prophet Nahum
1Dies ist die Last überNinive und das Buch derWeissagung Nahums von Elkos.
2Der HERR ist ein eifriger Gott und ein Rächer, ja, ein Rächer ist der HERR und zornig;

der HERR ist ein Rächer wider seine Widersacher und der es seinen Feinden nicht
vergessen wird.

3Der HERR ist geduldig und von großer Kraft, vor welchem niemand unschuldig ist;
er ist der HERR, des Weg in Wetter und Sturm ist und Gewölke der Staub unter seinen
Füßen,

4 der das Meer schilt und trocken macht und alle Wasser vertrocknet. Basan und
Karmel verschmachten; und was auf dem Berge Libanon blüht, verschmachtet.

5Die Berge zittern vor ihm, und die Hügel zergehen; das Erdreich bebt vor ihm, der
Weltkreis und alle, die darauf wohnen.

6Wer kann vor seinem Zorn stehen, undwer kann seinen Grimmbleiben? Sein Zorn
brennt wie Feuer, und die Felsen zerspringen vor ihm.

7Der HERR ist gütig und eine Feste zur Zeit der Not und kennt die, die auf ihn trauen.
8Er läßtdie Flut überher laufenundmacht derselbenStätte einEnde, und seine Feinde

verfolgt er mit Finsternis.
9Was gedenkt ihr wider den HERRN? Er wird doch ein Ende machen; es wird das

Unglück nicht zweimal kommen.
10 Denn wenn sie gleich sind wie die Dornen, die noch ineinanderwachsen und im

besten Saft sind, so sollen sie doch verbrannt werden wie dürres Stroh.
11Denn von dir ist gekommen der Schalksrat, der Böseswider den HERRN gedachte.
12 So spricht der HERR: Sie kommen so gerüstet undmächtig,wie sie wollen, so sollen

sie doch umgehauen werden und dahinfahren. Ich habe dich gedemütigt; aber ich will
dich nicht wiederum demütigen.

13Alsdannwill ich sein Joch, das du trägst, zerbrechen und deine Bande zerreißen.
14 Aber wider dich hat der HERR geboten, daß deines Namens kein Same mehr soll

bleiben. VomHause deines Gottes will ich dich ausrotten, die Götzen und Bilderwill ich
dir zum Grabmachen; denn du bist zunichte geworden.

15 [2:1] Siehe, auf den Bergen kommen Füße eines guten Boten, der da Frieden
verkündigt! Halte deine Feiertage, Juda, und bezahle deine Gelübde! denn es wird der
Arge nicht mehr über dich kommen; er ist ganz ausgerottet.

2
1Es wird der Zerstreuer wider dich heraufziehen und die Feste belagern. Siehe wohl

auf die Straße, rüste dich aufs beste und stärke dich aufs gewaltigste!
2Denn der HERR wird die Pracht Jakobs wiederbringen wie die Pracht Israels; denn

die Ableser haben sie abgelesen und ihre Reben verderbt.
3 Die Schilde seiner Starken sind rot, sein Heervolk glänzt wie Purpur, seine Wagen

leuchten wie Feuer, wenn er sich rüstet; ihre Spieße beben.
4DieWagenrollenaufdenGassenundrasselnaufdenStraßen; sie glänzenwieFackeln

und fahren einher wie die Blitze.
5 Er aber wird an seine Gewaltigen gedenken; doch werden sie fallen, wo sie hinaus

wollen, und werden eilen zur Mauer und zu dem Schirm, da sie sicher seien.
6Aber die Tore an den Wassern werden doch geöffnet, und der Palast wird unterge-

hen.
7DieKöniginwird gefangenweggeführtwerden, und ihre Jungfrauenwerden seufzen

wie die Tauben und an ihre Brust schlagen.
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8Denn Ninive ist wie ein Teich voll Wasser von jeher; aber dasselbe wird verfließen
müssen. “Stehet, stehet!” werden sie rufen; aber da wird sich niemand umwenden.

9 So raubet nun Silber! raubet Gold! denn hier ist der Schätze kein Ende und die
Menge aller köstlichen Kleinode.

10Nun muß sie rein abgelesen und geplündert werden, daß ihr Herz muß verzagen,
die Kniee schlottern, alle Lenden zittern und alle Angesichter bleich werden.

11Wo ist nun die Wohnung der Löwen und die Weide der jungen Löwen, da der Löwe
und die Löwinmit den jungen Löwenwandelten, und niemand durfte sie scheuchen?

12 Der Löwe raubte genug für seine Jungen und würgte es für seine Löwinnen; seine
Höhlen füllte er mit Raub und seineWohnungmit dem, was er zerrissen hatte.

13 Siehe, ich will an dich, spricht der HERR Zebaoth, und deine Wagen im Rauch
anzünden, und das Schwert soll deine jungen Löwen fressen; und will deines Raubens
ein Endemachen auf Erden, daßman deiner Boten Stimme nicht mehr hören soll.

3
1Weh der mörderischen Stadt, die voll Lügen und Räuberei ist und von ihrem Rauben

nicht lassen will!
2Denn da wird man hören die Geißeln klappen und die Räder rasseln und die Rosse

jagen und dieWagen rollen.
3 Reiter rücken herauf mit glänzenden Schwertern und blitzenden Spießen. Da liegen

viel Erschlagene und große Haufen Leichname, daß ihrer keine Zahl ist und man über
die Leichname fallenmuß.

4Das alles um der Hurerei willen der schönen, lieben Hure, diemit Zauberei umgeht,
die mit ihrer Hurerei die Heiden und mit ihrer Zauberei Land und Leute zu Knechten
gemacht hat.

5Siehe, ichwill an dich, spricht derHERRZebaoth; ichwill dir deine Säume aufdecken
unter dein Angesicht und will den Heiden deine Blöße und den Königreichen deine
Schande zeigen.

6 Ich will dich ganz greulich machen und dich schänden und ein Schauspiel aus dir
machen,

7daß alle, die dich sehen, vor dir fliehenund sagen sollen: Ninive ist zerstört;werwill
Mitleid mit ihr haben? Undwo soll ich dir Tröster suchen?

8Meinst du, du seist besser denn die Stadt No-Amon, die da lag an den Wassern und
ringsumherWasser hatte, derenMauern und Feste war das Meer?

9Mohren und Ägyptenwar ihre unzähligeMacht, Put und Libyen waren ihre Hilfe.
10 Doch hat sie müssen vertrieben werden und gefangen wegziehen; und sind ihre

Kinder auf allen Gassen zerschmettert worden, und um ihre Edlen warf man das Los,
und alle ihre Gewaltigen wurden in Ketten und Fesseln gelegt.

11Alsomußt du auch trunkenwerden und dich verbergen und eine Feste suchen vor
dem Feinde.

12Alle deine festen Städte sind wie Feigenbäumemit reifen Feigen, die, wennman sie
schüttelt, dem ins Maul fallen, der sie essen will.

13 Siehe, dein Volk soll zu Weibern werden in dir, und die Tore deines Landes sollen
deinen Feinden geöffnetwerden, und das Feuer soll deine Riegel verzehren.

14 Schöpfe dir Wasser, denn du wirst belagert werden! Bessere deine Festen! Gehe in
den Ton und tritt den Lehm undmache starke Ziegel!

15Aber das Feuerwird dich fressen und das Schwert töten; eswird dich abfressenwie
ein Käfer, ob deines Volkes schon viel ist wie Käfer, ob deines Volkes schon viel ist wie
Heuschrecken.

16 Du hast mehr Händler, denn Sterne am Himmel sind; aber nun werden sie sich
ausbreiten wie Käfer und davonfliegen.
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17Deiner Herden sind so viel wie Heuschrecken und deiner Hauptleutewie Käfer, die
sich an die Zäune lagern in den kalten Tagen; wenn aber die Sonne aufgeht, heben sie
sich davon, daßman nicht weiß,wo sie bleiben.

18DeineHirtenwerden schlafen, oKönig zuAssur, deineMächtigenwerden sich legen;
und dein Volk wird auf den Bergen zerstreut sein, und niemandwird sie versammeln.

19 Niemand wird deinen Schaden lindern, und deine Wunde wird unheilbar sein.
Alle, die solches von dir hören,werdenmit ihren Händen über dich klatschen; denn über
wen ist nicht deine Bosheit ohne Unterlaß gegangen?
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Der Prophet Habakuk
1Dies ist die Last, welche der Prophet Habakuk gesehen hat.
2HERR, wie lange soll ich schreien, und duwillst mich nicht hören? Wie lange soll ich

zu dir rufen über Frevel, und duwillst nicht helfen?
3Warum lässest dumichMühsal sehen und siehest dem Jammer zu? Raub und Frevel

sind vor mir. Es geht Gewalt über Recht.
4Darum ist das Gesetz ohnmächtig, und keine rechte Sache kann gewinnen. Denn der

Gottlose übervorteilt den Gerechten; darum ergehen verkehrte Urteile.
5 Schaut unter den Heiden, seht und verwundert euch! denn ich will etwas tun zu

euren Zeiten, welches ihr nicht glauben werdet, wennman davon sagen wird.
6Denn siehe, ichwill die Chaldäer erwecken, ein bitteres und schnelles Volk, welches

ziehen wird, soweit die Erde ist, Wohnungen einzunehmen, die nicht sein sind,
7undwird grausam und schrecklich sein; das da gebeut und zwingt, wie es will.
8 Ihre Rosse sind schneller denn die Parder und behender denn dieWölfe des Abends.

Ihre Reiter ziehen in großen Haufen von ferne daher, als flögen sie, wie die Adler eilen
zumAas.

9 Sie kommen allesamt, daß sie Schaden tun; wo sie hin wollen, reißen sie hindurch
wie ein Ostwind undwerden Gefangene zusammenraffenwie Sand.

10 Sie werden der Könige spotten, und der Fürstenwerden sie lachen. Alle Festungen
werden ihnen ein Scherz sein; denn sie werden Erde aufschütten und sie gewinnen.

11 Alsdann werden sie einen neuen Mut nehmen, werden fortfahren und sich
versündigen; also muß ihre Macht ihr Gott sein.

12Aber du, HERR,meinGott,meinHeiliger, der du vonEwigkeit her bist, laß uns nicht
sterben; sondern laß sie uns, o HERR, nur eine Strafe sein und laß sie, o unser Hort, uns
nur züchtigen!

13DeineAugen sind rein, daß duÜblesnicht sehenmagst, und dem Jammer kannst du
nicht zusehen. Warum siehst du denn den Räubern zu und schweigst, daß der Gottlose
verschlingt den, der frömmer als er ist,

14 und lässest die Menschen gehen wie Fische im Meer, wie Gewürm, das keinen
HERRN hat?

15 Sie ziehen alles mit dem Haken und fangen's mit ihrem Netz und sammeln's mit
ihrem Garn; des freuen sie sich und sind fröhlich.

16Darum opfern sie ihremNetz und räuchern ihremGarn, weil durch diese ihr Teil so
fett und ihre Speise so völlig geworden ist.

17 Sollen sie derhalben ihr Netz immerdar auswerfen und nicht aufhören, Völker zu
erwürgen?

2
1Hier stehe ich auf meiner Hut und trete auf meine Feste und schaue und sehe zu,

wasmir gesagt werde, und wasmeine Antwort sein sollte auf mein Rechten.
2DerHERR aber antwortetmir und spricht: Schreib das Gesicht undmale es auf eine

Tafel, daß es lesen könne,wer vorüberläuft!
3Die Weissagung wird ja noch erfüllt werden zu seiner Zeit und endlich frei an den

Tag kommen und nicht ausbleiben. Ob sie aber verzieht, so harre ihrer: sie wird gewiß
kommen und nicht verziehen.

4 Siehe, wer halsstarrig ist, der wird keine Ruhe in seinem Herzen haben; der
Gerechte aber wird seines Glaubens leben.
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5Aber der Wein betrügt den stolzen Mann, daß er nicht rasten kann, welcher seine
Seele aufsperrtwiedieHölleund ist geradewiederTod, dernicht zu sättigen ist, sondern
rafft zu sich alle Heiden und sammelt zu sich alle Völker.

6Was gilt's aber? diese allewerden einen Spruch von ihmmachen und eine Sage und
Sprichwort und werden sagen: Weh dem, der sein Gut mehrt mit fremden Gut! Wie
lange wird's währen, und ladet nur viel Schulden auf sich?

7Owieplötzlichwerdenaufstehendiedichbeißen,underwachen, diedichwegstoßen!
und dumußt ihnen zuteil werden.

8Dennduhast vieleHeidenberaubt; sowerdendichwiederberaubenalleübrigenvon
den Völkern um des Menschenbluts willen und um des Frevels willen, im Lande und in
der Stadt und an allen, die darin wohnen, begangen.

9Weh dem, der da geizt zum Unglück seines Hauses, auf daß er sein Nest in die Höhe
lege, daß er dem Unfall entrinne!

10AberdeinRatschlagwird zur SchandedeinesHauses geraten; dennduhast zu viele
Völker zerschlagen und hast mit allemMutwillen gesündigt.

11Denn auch die Steine in der Mauer werden schreien, und die Sparren am Balken-
werk werden ihnen antworten.

12Weh dem, der die Stadt mit Blut baut und richtet die Stadt mit Unrecht zu!
13Wird's nicht also vomHERRN Zebaoth geschehen: was die Völker gearbeitet haben,

muß mit Feuer verbrennen, und daran die Leute müde geworden sind, das muß
verloren sein?

14Denn die Erde wird voll werden von Erkenntnis der Ehre des HERRN, wie Wasser
das Meer bedeckt.

15Wehdir, derdudeinemNächsten einschenkst undmischest deinenGrimmdarunter
und ihn trunkenmachst, daß du sein Blöße sehest!

16Du hast dich gesättigtmit Schande und nicht mit Ehre. So saufe du nun auch, daß
du taumelst! denn zudirwirdumgehenderKelch inderRechtendesHERRN, undmußt
eitel Schande haben für deine Herrlichkeit.

17 Denn der Frevel, am Libanon begangen, wird dich überfallen, und die verstörten
Tierewerden dich schrecken umdesMenschenbluts willen und umdes Frevels willen,
im Lande und in der Stadt und an allen, die darin wohnen, begangen.

18 Was wird dann helfen das Bild, das sein Meister gebildet hat, und das falsche
gegossene Bild, darauf sich verläßt sein Meister, daß er stumme Götzenmachte?

19Weh dem, der zum Holz spricht: Wache auf! und zum stummen Steine: Stehe auf!
Wie sollte es lehren? Siehe, es ist mit Gold und Silber überzogen und ist kein Odem in
ihm.

20Aber der HERR ist in seinem heiligen Tempel. Es sei vor ihm still alleWelt!

3
1Dies ist das Gebet des Propheten Habakuk für die Unschuldigen:
2HERR, ich habe dein Gerücht gehört, daß ichmich entsetze. HERR,mache deinWerk

lebendig mitten in den Jahren und laß es kund werden mitten in den Jahren. Wenn
Trübsal da ist, so denke der Barmherzigkeit.

3Gott kam vomMittag und der Heilige vomGebirge Pharan. (Sela.) Seines Lobeswar
der Himmel voll, und seiner Ehre war die Erde voll.

4 Sein Glanz war wie ein Licht; Strahlen gingen von seinen Händen; darin war
verborgen seineMacht.

5Vor ihm her ging Pestilenz, und Plage ging aus, wo er hin trat.
6 Er stand und maß die Erde, er schaute und machte beben die Heiden, daß zer-

schmettert wurden die Berge, die von alters her sind, und sich bücken mußten die
ewigen Hügel, da er wie vor alters einherzog.

7 Ich sah der Mohren Hütten in Not und der Midianiter Gezelte betrübt.
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8Warst du nicht zornig, HERR, in der Flut und dein Grimm in denWassern und dein
Zorn imMeer, da du auf deinen Rossen rittest und deineWagen den Sieg behielten?

9 Du zogst den Bogen hervor, wie du geschworen hattest den Stämmen (sela!), und
verteiltest die Ströme ins Land.

10DieBerge sahendich, und ihnenwardbange; derWasserstromfuhrdahin, dieTiefe
ließ sich hören, die Höhe hob die Hände auf.

11 Sonne und Mond standen still. Deine Pfeile fuhren mit Glänzen dahin und dein
Speere mit Leuchten des Blitzes.

12Du zertratest das Land im Zorn und zerdroschest die Heiden im Grimm.
13 Du zogst aus, deinem Volk zu helfen, zu helfen deinem Gesalbten; du zer-

schmettertest das Haupt im Hause des Gottlosen und entblößtest die Grundfeste bis an
den Hals. (Sela.)

14 Du durchbohrtest mit seinen Speeren das Haupt seiner Scharen, die wie ein
Wetter kamen, mich zu zerstreuen, und freuten sich, als fräßen sie die Elenden im
Verborgenen.

15Deine Rosse gingen imMeer, im Schlamm großerWasser.
16 Weil ich solches hörte, bebt mein Leib, meine Lippen zittern von dem Geschrei;

Eiter geht inmeine Gebeine, undmeine Kniee beben, dieweil ich ruhig harrenmuß bis
auf die Zeit der Trübsal, da wir hinaufziehen zum Volk, das uns bestreitet.

17 Denn der Feigenbaum wird nicht grünen, und wird kein Gewächs sein an den
Weinstöcken; die Arbeit amÖlbaum ist vergeblich, und die Äckerbringen keineNahrung;
und Schafe werden aus den Hürden gerissen, und werden keine Rinder in den Ställen
sein.

18Aber ich will mich freuen des HERRN und fröhlich sein in Gott, meinemHeil.
19Denn der HERR ist meine Kraft und wird meine Füßemachen wie Hirschfüße und

wirdmich auf meine Höhen führen. Vorzusingen auf meinem Saitenspiel.
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Der Prophet Zephanja
1Dies ist das Wort des HERRN, welches geschah zu Zephanja, dem Sohn Chusis, des

Sohnes Gedaljas, des Sohnes Amarjas, des Sohnes Hiskias, zur Zeit Josias, des Sohnes
Amons, des Königs in Juda.

2 Ich will alles aus dem Lande wegnehmen, spricht der HERR.
3 Ich will Menschen und Vieh, Vögel des Himmels und Fische im Meer wegnehmen

samt den Ärgernissen und den Gottlosen; ja, ich will die Menschen ausreuten aus dem
Lande, spricht der HERR.

4 Ich will meine Hand ausstrecken über Juda und über alle, die zu Jerusalemwohnen;
also will ich das übrige von Baal ausreuten, dazu den Namen der Götzenpfaffen und
Priester aus diesem Ort;

5unddie, so auf denDächerndesHimmelsHeer anbeten; die es anbetenund schwören
doch bei demHERRN und zugleich bei Milkom;

6und die vomHERRN abfallen, und die nach demHERRNnichts fragen und ihn nicht
achten.

7 Seid still vor dem Herrn HERRN, denn des HERRN Tag ist nahe; denn der HERR hat
ein Schlachtopfer zubereitet und seine Gäste dazu geladen.

8UndamTagedes Schlachtopfers desHERRNwill ichheimsuchendie Fürstenunddes
Königs Kinder und alle, die ein fremdes Kleid tragen.

9Auchwill ich zur selbenZeit dieheimsuchen, soüberdie Schwelle springen, die ihres
HERRNHaus füllenmit Rauben und Trügen.

10 Zur selben Zeit, spricht der HERR, wird sich ein lautes Geschrei erheben von dem
Fischtor her und ein Geheul von dem andern Teil der Stadt und ein großer Jammer von
den Hügeln.

11Heulet, die ihr in der Mühlewohnt; denn das ganze Krämervolk ist dahin, und alle,
die Geld sammeln, sind ausgerottet.

12Zur selben Zeit will ich Jerusalemmit Leuchten durchsuchen undwill heimsuchen
die Leute, die auf ihren Hefen liegen und sprechen in ihrem Herzen: Der HERR wird
weder Gutes noch Böses tun.

13 Und ihre Güter sollen zum Raub werden und ihre Häuser zur Wüste. Sie werden
Häuser bauen, und nicht darin wohnen; sie werden Weinberge pflanzen, und keinen
Wein davon trinken.

14Des HERRN großer Tag ist nahe; er ist nahe und eilt sehr. Wenn das Geschrei vom
Tage des HERRN kommenwird, so werden die Starken alsdann bitterlich schreien.

15Denn dieser Tag ist ein Tag des Grimmes, ein Tag der Trübsal undAngst, ein Tag des
Wetters und Ungestüms, ein Tag der Finsternis und Dunkels, ein Tag der Wolken und
Nebel,

16 ein Tag der Posaune und Drommete wider die festen Städte und hohen Schlösser.
17 Ich will den Leuten bange machen, daß sie umhergehen sollen wie die Blinden,

darum daß sie wider den HERRN gesündigt haben. Ihr Blut soll ausgeschüttetwerden,
als wäre es Staub, und ihr Leib als wäre es Kot.

18Eswird sie ihr Silber undGold nicht erretten können amTage des Zorns desHERRN,
sondern das ganze Land soll durch das Feuer seines Eifers verzehrt werden; denn er
wird plötzlich ein Endemachenmit allen, die im Lande wohnen.

2
1 Sammelt euch und kommt her, ihr feindseliges Volk,
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2 ehe denn das Urteil ausgehe, daß ihr wie die Spreu bei Tage dahin fahrt; ehe denn
des HERRN grimmiger Zorn über euch komme; ehe der Tag des Zornes des HERRN über
euch komme.

3 Suchet den HERR, alle ihr Elenden im Lande, die ihr seine Rechte haltet; suchet
Gerechtigkeit, suchet Demut, auf daß ihr am Tage des Zornes des HERRN möget
verborgen werden.

4 Denn Gaza muß verlassen und Askalon wüst werden; Asdod soll am Mittag ver-
trieben und Ekron ausgewurzelt werden.

5Weh denen, so am Meer hinab wohnen, dem Volk der Krether! Des HERRN Wort
wird über euch kommen, du Kanaan, der Philister Land; ich will dich umbringen, daß
niemandmehr da wohnen soll.

6Es sollen amMeer hinab eitel Hirtenhäuser und Schafhürden sein.
7Und dasselbe soll den übrigen vomHause Juda zuteil werden, daß sie daraufweiden

sollen. Des Abends sollen sie sich in den Häusern Askalons lagern, wenn sie nun der
HERR, ihr Gott, wiederum heimgesucht und ihr Gefängnis gewendet hat.

8 Ich habe das SchmähenMoabs und das Lästern der Kinder Ammon gehört,womit sie
mein Volk geschmäht und auf seinen Grenzen sich gerühmt haben.

9Wohlan, sowahr ich lebe! spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, Moab soll wie
Sodomunddie KinderAmmonwieGomorrawerden, jawie einNesselstrauchund eine
Salzgrubeund eine ewigeWüste. Die übrigenmeinesVolkes sollen sie berauben, unddie
Übriggebliebenenmeines Volkes sollen sie erben.

10 Das soll ihnen aber begegnen für ihre Hoffart, daß sie des HERRN Zebaoth Volk
geschmäht und sich gerühmt haben.

11 Schrecklich wird der HERR über sie sein, denn er wird alle Götter auf Erden
vertilgen; und sollen ihn anbeten alle Inseln der Heiden, ein jeglicher an seinemOrt.

12Auch sollt ihr Mohren durchmein Schwert erschlagen werden.
13 Und er wird seine Hand strecken gen Mitternacht und Assur umbringen. Ninive

wird er ödemachen, dürrwie eineWüste,
14 daß darin sich lagern werden allerlei Tiere bei Haufen; auch Rohrdommeln und

Igel werden wohnen in ihren Säulenknäufen, und Vögelwerden in den Fenstern singen,
und auf der Schwelle wird Verwüstung sein; denn die Zedernbretter sollen abgerissen
werden.

15 Das ist die fröhliche Stadt, die so sicher wohnte und sprach in ihrem Herzen: Ich
bin's, und keine mehr. Wie ist sie so wüst geworden, daß die Tiere darin wohnen! Und
wer vorübergeht, pfeift sie an und klatscht mit der Hand über sie.

3
1Weh der greulichen, unflätigen, tyrannischen Stadt!
2 Sie will nicht gehorchen noch sich züchtigen lassen; sie will auf den HERRN nicht

trauen noch sich zu ihrem Gott halten.
3 Ihre Fürsten sind unter ihnen brüllende Löwen und ihre RichterWölfe amAbend, die

nichts bis auf denMorgen übriglassen.
4 Ihre Propheten sind leichtfertig und Verächter; ihre Priester entweihen das Heilig-

tum und deuten das Gesetz freventlich.
5Der HERR, der unter ihnen ist, ist gerecht und tut kein Arges. Er läßt alle Morgen

seine Rechte öffentlich lehren und läßt nicht ab; aber die bösen Leute wollen sich nicht
schämen lernen.

6 Ich habe Völker ausgerottet, ihre Schlösser verwüstet und ihre Gassen so leer
gemacht, daß niemand darauf geht; ihre Städte sind zerstört, daß niemand mehr da
wohnt.
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7 Ich ließ dir sagen: Mich sollst du fürchten und dich lassen züchtigen! so würde ihre
Wohnung nicht ausgerottet und der keines kommen, womit ich sie heimsuchenwerde.
Aber sie sind fleißig, allerlei Bosheit zu üben.

8Darum, spricht der HERR, müsset ihr mein auch harren, bis ich mich aufmache zu
seiner Zeit, da ich auch rechtenwerde und die Heiden versammeln und die Königreiche
zuhauf bringen,meinen Zorn über sie zu schütten, ja, allen Zornmeines Grimmes; denn
alleWelt soll durchmeines Eifers Feuer verzehrt werden.

9 Alsdann will ich den Völkern reine Lippen geben, daß sie alle sollen des HERRN
Namen anrufen und ihm einträchtig dienen.

10Man wird mir meine Anbeter, mein zerstreutes Volk, von jenseit des Wassers im
Mohrenlande herbeibringen zumGeschenk.

11Zur selbenZeitwirst dudichnichtmehr schämen alles deines Tuns,womit duwider
mich übertreten hast; denn ich will die stolzen Heiligen von dir tun, daß du nicht mehr
sollst dich überheben auf meinem heiligen Berge.

12 Ich will in dir lassen übrigbleiben ein armes, geringes Volk; die werden auf des
HERRNNamen trauen.

13 Die übrigen in Israel werden kein Böses tun noch Falsches reden, und man wird
in ihremMunde keine betrügliche Zunge finden; sondern sie sollen weiden und ruhen
ohne alle Furcht.

14 Jauchze, du Tochter Zion! Rufe, Israel! Freue dich und sei fröhlich von ganzem
Herzen, du Tochter Jerusalem!

15dennderHERRhat deine Strafeweggenommenunddeine Feinde abgewendet. Der
HERR, derKönig Israels, ist bei dir, daßdudichvor keinemUnglückmehr fürchtendarfst.

16 Zur selben Zeit wird man sprechen zu Jerusalem: Fürchte dich nicht! und zu Zion:
Laß deine Hände nicht laß werden!

17 denn der HERR, dein Gott, ist bei dir, ein starker Heiland; er wird sich über dich
freuen und dir freundlich sein und vergeben undwird über dir mit Schall fröhlich sein.

18 Die Geängsteten, so auf kein Fest kommen, will ich zusammenbringen; denn sie
gehören dir zu undmüssen Schmach tragen.

19 Siehe, ich will's mit allen denen aus machen zur selben Zeit, die dich bedrängen,
und will den Hinkenden helfen und die Verstoßenen sammeln und will sie zu Lob und
Ehrenmachen in allen Landen, darinman sie verachtet.

20 Zu der Zeit will ich euch hereinbringen und euch zu der Zeit versammeln. Denn
ich will euch zu Lob und Ehren machen unter allen Völkern auf Erden, wenn ich euer
Gefängniswendenwerde vor euren Augen, spricht der HERR.
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Der Prophet Haggai
1 Im zweiten Jahr des Königs Darius, im sechsten Monat, am ersten Tage des Monats,

geschah des HERRN Wort durch den Propheten Haggai zu Serubabel, dem Sohn
Sealthiels, dem Fürsten Juda's, und zu Josua, dem Sohn Jozadaks, dem Hohenpriester,
und sprach:

2 So spricht der HERR Zebaoth: Dies Volk spricht: Die Zeit ist noch nicht da, daß man
des HERRNHaus baue.

3Und des HERRNWort geschah durch den Propheten Haggai:
4Aber eure Zeit ist da, daß ihr in getäfelten Häusernwohnt, und dies Haus muß wüst

stehen?
5Nun, so spricht der HERR Zebaoth: Schauet, wie es euch geht!
6 Ihr säet viel, und bringetwenig ein; ihr esset, undwerdet doch nicht satt; ihr trinket,

und werdet doch nicht trunken; ihr kleidet euch, und könnt euch doch nicht erwärmen;
undwer Geld verdient, der legt's in einen löchrigen Beutel.

7 So spricht der HERR Zebaoth: Schauet, wie es euch geht!
8GehethinaufdasGebirgeundholetHolzundbauetdasHaus; das sollmirangenehm

sein, und ich will meine Ehre erzeigen, spricht der HERR.
9 Denn ihr wartet wohl auf viel, und siehe, es wird wenig; und ob ihr's schon

heimbringt, so zerstäube ich's doch. Warum das? spricht der HERR Zebaoth. Darum
daßmein Haus so wüst steht und ein jeglicher eilt auf sein Haus.

10DarumhatderHimmelübereuchdenTauverhaltenunddasErdreich seinGewächs.
11Und ich habe die Dürre gerufen über Land und Berge, über Korn, Most, Öl und über

alles, was aus der Erde kommt, auchüberLeute undViehundüber alleArbeit derHände.
12 Da gehorchte Serubabel, der Sohn Sealthiels, und Josua, der Sohn Jozadaks, der

Hohepriester, und alle übrigen des Volkes solcher Stimme des HERRN, ihres Gottes, und
den Worten des Propheten Haggai, wie ihn der HERR, ihr Gott, gesandt hatte; und das
Volk fürchtete sich vor demHERRN.

13Da sprach Haggai, der Engel des HERRN, der die Botschaft des HERRN hatte an das
Volk: Ich binmit euch, spricht der HERR.

14 Und der HERR erweckte den Geist Serubabels, des Sohnes Sealthiels, des Fürsten
Juda's, und den Geist Josuas, des Sohnes Jozadaks, des Hohenpriesters, und den Geist
des ganzenübrigenVolkes, daß sie kamenundarbeitetenamHausedesHERRNZebaoth,
ihres Gottes,

15 am vierundzwanzigsten Tage des sechsten Monats, im zweiten Jahr des Königs
Darius.

2
1Ameinundzwanzigsten Tage des siebentenMonats geschah des HERRNWort durch

den Propheten Haggai und sprach:
2Sage zu Serubabel, dem Sohn Sealthiels, demFürsten Juda's, und zu Josua, dem Sohn

Jozadaks, demHohenpriester, und zum übrigen Volk und sprich:
3 Wer ist unter euch übriggeblieben, der dies Haus in seiner vorigen Herrlichkeit

gesehen hat? undwie seht ihr's nun an? Ist's nicht also, es dünkt euch nichts zu sein?
4 Und nun Serubabel, sei getrost! spricht der HERR; sei getrost, Josua, du Sohn

Jozadaks, du Hoherpriester! sei getrost alles Volk im Lande! spricht der HERR, und
arbeitet! denn ich binmit euch, spricht der HERR Zebaoth.

5Nach dem Wort, da ich mit euch einen Bund machte, da ihr aus Ägypten zogt, soll
mein Geist unter euch bleiben. Fürchtet euch nicht!



Haggai 2:6 980 Haggai 2:23

6Denn so spricht der HERR Zebaoth: Es ist noch ein kleines dahin, daß ich Himmel
und Erde, das Meer und das Trockene bewegen werde.

7 Ja, alle Heiden will ich bewegen. Da soll dann kommen aller Heiden Bestes; und ich
will dies Haus voll Herrlichkeit machen, spricht der HERR Zebaoth.

8Dennmein ist Silber und Gold, spricht der HERR Zebaoth.
9 Es soll die Herrlichkeit dieses letzten Hauses größer werden, denn des ersten

gewesen ist, spricht der HERR Zebaoth; und ich will Frieden geben an diesem Ort,
spricht der HERR Zebaoth.

10 Am vierundzwanzigsten Tage des neunten Monats, im zweiten Jahr des Darius,
geschah des HERRNWort zu dem Propheten Haggai und sprach:

11 So spricht der HERR Zebaoth: Frage die Priester um das Gesetz und sprich:
12Wenn jemand heiliges Fleisch trüge in seines Kleides Zipfel und rührte darnach an

mit seinem Zipfel Brot, Gemüse, Wein, Öl oder was es für Speise wäre: würde es auch
heilig? und die Priester antworteten und sprachen: Nein.

13 Haggai sprach: Wo aber jemand von einem Toten unrein wäre und deren eines
anrührte, würde es auch unrein? Die Priester antworteten und sprachen: Es würde
unrein.

14Da antwortete Haggai und sprach: Ebenalso sind dies Volk und diese Leute vormir
auch, spricht der HERR; und all ihrer HändeWerk undwas sie opfern ist unrein.

15Undnun schauet, wie es euch gegangen ist vondiesemTage anund zuvor, ehe denn
ein Stein auf den andern gelegt ward am Tempel des HERRN:

16 daß, wenn einer zum Kornhaufen kam, der zwanzig Maß haben sollte, so waren
kaum zehn da; kam er zur Kelter undmeinte fünfzig Eimer zu schöpfen, so waren kaum
zwanzig da.

17Denn ich plagte euchmit Dürre, Brandkorn und Hagel in all eurer Arbeit; dennoch
kehrtet ihr euch nicht zumir, spricht der HERR.

18 So schauet nun darauf von diesem Tage an und zuvor, nämlich von dem
vierundzwanzigsten Tage des neuntenMonats bis an den Tag, da der Tempel gegründet
ist; schauet darauf!

19Denn kein Same liegt mehr in der Scheuer, so hat auch weder Weinstock, Feigen-
baum, Granatbaum noch Ölbaum getragen; aber von diesem Tage an will ich Segen
geben.

20Und des HERRNWort geschah zum andernmal zu Haggai am vierundzwanzigsten
Tage des Monats und sprach:

21Sage Serubabel, demFürsten Juda's, und sprich: Ichwill Himmel undErdebewegen
22 und will die Stühle der Königreiche umkehren und die mächtigen Königreiche der

Heiden vertilgen und will die Wagen mit ihren Reitern umkehren, daß Roß und Mann
fallen sollen, ein jeglicher durch des andern Schwert.

23Zur selben Zeit, spricht derHERR Zebaoth, will ich dich, Serubabel, du Sohn Sealth-
iels, meinen Knecht, nehmen, spricht der HERR, und will dich wie einen Siegelring
halten; denn ich habe dich erwählt, spricht der HERR Zebaoth.
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Der Prophet Sacharja
1 Im achten Monat des zweiten Jahres des Königs Darius geschah das Wort des HERR

zu Sacharja, dem Sohn Berechjas, des Sohnes Iddos, dem Propheten, und sprach:
2Der HERR ist zornig gewesen über eure Väter.
3Und sprich zu ihnen: So spricht der HERR Zebaoth: Kehret euch zu mir, spricht der

HERR Zebaoth, so will ichmich zu euch kehren, spricht der HERR Zebaoth.
4 Seid nicht wie eure Väter, welchen die vorigen Propheten predigten und sprachen:

So sprichtderHERRZebaoth: Kehret euchvoneurenbösenWegenundvoneurembösen
Tun! aber sie gehorchten nicht und achteten nicht auf mich, spricht der HERR.

5Wo sind nun eure Väter? Und die Propheten, leben sie auch noch?
6 Ist's aber nicht also, daß meine Worte und meine Rechte, die ich durch meine

Knechte, die Propheten, gebot, haben eure Väter getroffen, daß sie haben müssen
umkehrenund sagen: Gleichwie derHERRZebaoth vorhatte uns zu tun,wiewir gingen
und taten, also hat er uns auch getan?

7 Am vierundzwanzigsten Tage des elften Monats, welcher ist der Monat Sebat, im
zweiten Jahr des Königs Darius, geschah das Wort des HERRN zu Sacharja, dem Sohn
Berechjas, des Sohnes Iddos dem Propheten, und sprach:

8 Ich sah bei der Nacht, und siehe, ein Mann saß auf einem roten Pferde, und er hielt
unter denMyrten in der Aue, und hinter ihmwaren rote, braune undweiße Pferde.

9 Und ich sprach: Mein HERR, wer sind diese? Und der Engel, der mit mir redete,
sprach zumir: Ich will dir zeigen, wer diese sind.

10Und der Mann, der unter den Myrten hielt, antwortete und sprach: Diese sind es,
die der HERR ausgesandt hat, die Erde zu durchziehen.

11 Sie aber antworteten dem Engel des HERRN, der unter den Myrten hielt, und
sprachen: Wir haben die Erde durchzogen, und siehe, alle Länder sitzen still.

12Da antwortete der Engel des HERRN und sprach: HERR Zebaoth, wie lange willst
du denn dich nicht erbarmen über Jerusalem und über die Städte Juda's, überwelche du
zornig bist gewesen diese siebzig Jahre?

13Und der HERR antwortete dem Engel, der mit mir redete, freundliche Worte und
tröstlicheWorte.

14Und der Engel, der mit mir redete, sprach zu mir: Predige und sprich: So spricht
der HERR Zebaoth: Ich eifere um Jerusalem und Zionmit großem Eifer

15und bin sehr zornig über die stolzenHeiden; denn ichwar nur einwenig zornig, sie
aber halfen zum Verderben.

16 Darum so spricht der HERR: Ich will mich wieder zu Jerusalem kehren mit
Barmherzigkeit, und mein Haus soll darin gebaut werden, spricht der HERR Zebaoth;
dazu soll die Zimmerschnur in Jerusalem gezogen werde.

17Undpredigeweiterundsprich: So sprichtderHERRZebaoth: Es sollmeinenStädten
wiederwohl gehen, undderHERRwird Zionwieder tröstenundwird Jerusalemwieder
erwählen.

18 [2:1] Und ich hobmeine Augen auf und sah, und siehe, da waren vier Hörner.
19 [2:2] Und ich sprach zu dem Engel, der mit mir redete: Wer sind diese? Er sprach

zumir: Es sind Hörner, die Juda samt Israel und Jerusalem zerstreut haben.
20 [2:3] Und der HERR zeigte mir vier Schmiede.
21 [2:4] Da sprach ich: Was sollen die machen? Er sprach: Die Hörner, die Juda so

zerstreut haben, daß niemand sein Haupt hatmögen aufheben, sie abzuschrecken sind
diese gekommen, daß sie die Hörner der Heiden abstoßen,welche das Horn haben über
das Land Juda gehoben, es zu zerstreuen.
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2
1Und ich hobmeine Augen auf und sah, und siehe, einMann hatte eineMeßschnur in

der Hand.
2Und ich sprach: Wo gehst du hin? Er aber sprach zu mir: Daß ich Jerusalemmesse

und sehe, wie lang undweit es sein soll.
3Und siehe, der Engel, der mit mir redete, ging heraus; und ein anderer Engel ging

heraus ihm entgegen
4 und sprach zu ihm: Lauf hin und sage diesem Jüngling und sprich: Jerusalem wird

bewohnt werden ohne Mauern vor großer Menge der Menschen und Viehs, die darin
sein werden.

5 Und ich will, spricht der HERR, eine feurige Mauer umher sein und will mich
herrlich darin erzeigen.

6Hui, hui! Fliehet aus demMitternachtlande! spricht der HERR; denn ich habe euch
in die vierWinde unter demHimmel zerstreut, spricht der HERR.

7Hui, Zion, die du wohnst bei der Tochter Babel, entrinne!
8Denn so spricht der HERR Zebaoth: Er hat mich gesandt nach Ehre zu den Heiden,

die euch beraubt haben; dennwer euch antastet, der tastet seinen Augapfel an.
9Denn siehe, ichwillmeineHand über sie schwingen, daß sie sollen ein Raubwerden

denen, die ihnen gedient haben; und ihr sollt erfahren, daß mich der HERR Zebaoth
gesandt hat.

10Freue dich und sei fröhlich, duTochter Zion! denn siehe, ich kommeundwill bei dir
wohnen, spricht der HERR.

11Und sollen zu der Zeit viel Heiden zumHERRN getanwerden und sollenmein Volk
sein; und ich will bei dir wohnen, und sollst erfahren, daß mich der HERR Zebaoth zu
dir gesandt hat.

12 Und der HERR wird Juda erben als sein Teil in dem heiligen Lande und wird
Jerusalemwieder erwählen.

13 Alles Fleisch sei still vor dem HERRN; denn er hat sich aufgemacht aus seiner
heiligen Stätte.

3
1Und mir ward gezeigt der Hohepriester Josua, stehend vor dem Engel des HERRN;

und der Satan stand zu seiner Rechten, daß er ihmwiderstünde.
2Und der HERR sprach zu dem Satan: Der HERR schelte dich du Satan! ja, der HERR

schelte dich, der Jerusalem erwählt hat! Ist dieser nicht ein Brand, der aus dem Feuer
errettet ist?

3Und Josua hatte unreine Kleider an und stand vor dem Engel,
4welcher antwortete und sprach zu denen, die vor ihm standen: Tut die unreinen

Kleider von ihm! Und er sprach zu ihm: Siehe, ich habe deine Sünde von dir genommen
und habe dichmit Feierkleidern angezogen.

5Und er sprach: Setzt einen reinen Hut auf sein Haupt! Und sie setzten einen reinen
Hut auf sein Haupt und zogen ihm Kleider an, und der Engel des HERRN stand da.

6Und der Engel des HERRN bezeugte Josua und sprach:
7 So spricht der HERR Zebaoth: Wirst du in meinen Wegen wandeln und meines

Dienstes warten, so sollst du regieren mein Haus und meine Höfe bewahren; und ich
will dir geben von diesen, die hier stehen, daß sie dich geleiten sollen.

8 Höre zu, Josua, du Hoherpriester, du und deine Freunde, die vor dir sitzen; denn
sie sind miteinander ein Wahrzeichen. Denn siehe, ich will meinen Knecht Zemach
kommen lassen.
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9Denn siehe, auf dem einen Stein, den ich vor Josua gelegt habe, sollen sieben Augen
sein. Siehe, ich will ihn aushauen, spricht der HERR Zebaoth, und will die Sünde des
Landes wegnehmen auf einen Tag.

10 Zu derselben Zeit, spricht der HERR Zebaoth, wird einer den andern laden unter
denWeinstock und unter den Feigenbaum.

4
1Und der Engel, dermitmir redete, kamwieder undwecktemich auf, wie einer vom

Schlaf erweckt wird,
2und sprach zumir: Was siehst du? Ich aber sprach: Ich sehe; und siehe, da stand ein

Leuchter, ganz golden, mit einer Schale obendarauf, daran sieben Lampenwaren, und
je sieben Röhren an einer Lampe;

3und zwei Ölbäume dabei, einer zur Rechten der Schale, der andere zur Linken.
4Und ich antwortete und sprach zu demEngel, dermitmir redete: MeinHerr, was ist

das?
5Und der Engel, der mit mir redete, antwortete und sprach zu mir: Weißt du nicht,

was das ist? Ich aber sprach: Nein, mein Herr.
6Und er antwortete und sprach zu mir: Das ist das Wort des HERRN von Serubabel:

Es soll nicht durchHeer oder Kraft, sondern durchmeinenGeist geschehen, spricht der
HERR Zebaoth.

7Wer bist du, du großer Berg, der doch vor Serubabel eine Ebene sein muß? Und er
soll aufführen den ersten Stein, daßman rufen wird: Glück zu! Glück zu!

8Und es geschah zumir dasWort des HERRN und sprach:
9Die Hände Serubabels haben dies Haus gegründet; seine Hände sollen's auch vollen-

den, daß ihr erfahret, daßmich der HERR zu euch gesandt hat.
10Dennwer ist, der diese geringen Tage verachte? Es werdenmit Freuden sehen das

Richtblei in SerubabelsHand jene sieben,welche sinddesHERRNAugen, die alle Lande
durchziehen.

11Und ich antwortete und sprach zu ihm: Was sind die zweiÖlbäume zur Rechtenund
zur Linken des Leuchters?

12Und ich antwortete zum andernmal und sprach zu ihm: Was sind die zwei Zweige
der Ölbäume, welche stehen bei den zwei goldenen Rinnen, daraus das goldene Öl
herabfließt?

13Und er sprach zumir: Weißt du nicht, was diese sind? ich aber sprach: Nein, mein
Herr.

14Und er sprach: Es sind die zwei Gesalbten, welche stehen bei dem Herrscher aller
Lande.

5
1Und ich hob meine Augen abermals auf und sah, und siehe, da war ein fliegender

Brief.
2 Und er sprach zu mir: Was siehst du? Ich aber sprach: Ich sehe einen fliegenden

Brief, der ist zwanzig ellen lang und zehn Ellen breit.
3Und er sprach zumir: das ist der Fluch, welcher ausgeht über das ganze Land; denn

alle Diebe werden nach diesem Briefe ausgefegt, und alle Meineidigen werden nach
diesem Briefe ausgefegt.

4 Ichwill ihnausgehen lassen, spricht derHERRZebaoth, daßer soll kommenüberdas
Haus des Diebes und über dasHaus derer, die beimeinemNamen fälschlich schwören; er
soll bleiben in ihremHause und soll's verzehren samt seinemHolz und Steinen.

5UndderEngel, dermitmir redete, gingherausund sprach zumir: HebedeineAugen
auf und siehe! Was geht da heraus?
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6Und ich sprach: Was ist's? Er aber sprach: Ein Epha geht heraus, und sprach: Das ist
ihre Gestalt im ganzen Lande.

7Und siehe, es hob sich ein Zentner Blei; und da war einWeib, das saß im Epha.
8Er aber sprach: Das ist die Gottlosigkeit. Und er warf sie in das Epha und warf den

Klumpen Blei oben aufs Loch.
9Und ich hob meine Augen auf und sah, und siehe, zwei Weiber gingen heraus und

hatten Flügel, die der Wind trieb, es waren aber Flügelwie Storchflügel; und sie führten
das Epha zwischen Erde und Himmel.

10Und ich sprach zu dem Engel, der mit mir redete: Wo führen die das Epha hin?
11 Er aber sprach zu mir: Daß ihm ein Haus gebaut werde im Lande Sinear und

bereitet und es daselbst gesetzt werde auf seinen Boden.

6
1Und ich hob meine Augen abermals auf und sah, und siehe, da waren vier Wagen,

die gingen zwischen zwei Bergen hervor; die Berge aber waren ehern.
2Am erstenWagenwaren rote Rosse, am andernWagenwaren schwarze Rosse,
3 am dritten Wagen waren weiße Rosse, am vierten Wagen waren scheckige, starke

Rosse.
4Und ich antwortete und sprach zu dem Engel, der mit mir redete: Mein Herr, wer

sind diese?
5Der Engel antwortete und sprach zumir: Es sind die vierWinde unter demHimmel,

die hervorkommen, nachdem sie gestanden haben vor demHerrscher aller Lande.
6An dem die schwarzen Rosse waren, die gingen gegen Mitternacht, und die weißen

gingen ihnen nach; aber die scheckigen gingen gegenMittag.
7 Die starken gingen und zogen um, daß sie alle Lande durchzögen. Und er sprach:

Gehet hin und durchziehet die Erde! Und sie durchzogen die Erde.
8Underriefmichundredetemitmirundsprach: Siehe, diegegenMitternacht ziehen,

machenmeinen Geist ruhen im Lande gegenMitternacht.
9Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
10Nimm von den Gefangenen, von Heldai und von Tobia und von Jedaja, und komm

du dieses selben Tages und gehe in Josias, des Sohnes Zephanjas, Haus, wohin sie von
Babel gekommen sind,

11und nimm Silber und Gold und mach Kronen und setze sie aufs Haupt Josuas, des
Hohenpriesters, des Sohnes Jozadaks,

12und sprich zu ihm: So spricht der HERR Zebaoth: Siehe, es ist ein Mann, der heißt
Zemach; denn unter ihmwird's wachsen und er wird bauen des HERRN Tempel.

13 Ja, den Tempel des HERRNwird er bauen und wird den Schmuck tragen und wird
sitzen und herrschen auf seinemThron, wird auch Priester sein auf seinemThron, und
es wird Friede sein zwischen den beiden.

14UnddieKronen sollendemHelem, Tobia, Jedajaundder Freundlichkeit des Sohnes
Zephanjas zumGedächtnis sein im Tempel des HERRN.

15Und es werden kommen von fern, die am Tempel des HERRN bauen werden. Da
werdet ihr erfahren, daß mich der HERR Zebaoth zu euch gesandt hat. Und das soll
geschehen, so ihr gehorchen werdet der Stimme des HERRN, eures Gottes.

7
1Und es geschah im vierten Jahr des Königs Darius, daß des HERRNWort geschah zu

Sacharja am vierten Tage des neuntenMonats, welcher heißt Chislev,
2 da die zu Beth-El, nämlich Sarezer und Regem-Melech samt ihren Leuten, sandten,

zu bitten vor demHERRN,
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3und ließen sagen den Priestern, die dawaren umdasHaus desHERRNZebaoth, und
den Propheten: Muß ich auch noch weinen im fünftenMonat und mich enthalten, wie
ich solches getan habe nun so viele Jahre?

4Und des HERRN ZebaothWort geschah zumir und sprach:
5 Sage allem Volk im Lande und den Priestern und sprich: Da ihr fastetet und Leid

truget im fünften Monat und siebenten Monat diese siebzig Jahre lang, habt ihr mir so
gefastet?

6Oder da ihr aßetund tranket, habt ihr nicht für euch selbst gegessen und getrunken?
7 Ist's nicht das, was der HERR predigen ließ durch die vorigen Propheten, da

Jerusalem bewohnt war und hatte die Fülle samt ihren Städten umher und Leute
wohnen gegenMittag und in den Gründen?

8Und des HERRNWort geschah zu Sacharja und sprach:
9Also sprach der HERR Zebaoth: Richtet recht, und ein jeglicher beweise an seinem

Bruder Güte und Barmherzigkeit;
10 und tut nicht unrecht den Witwen, Fremdlingen und Armen; und denke keiner

wider seinen Bruder etwas Arges in seinemHerzen!
11Aber sie wollten nicht aufmerken und kehrten mir den Rücken zu und verstockten

ihre Ohren, daß sie nicht hörten,
12undmachten ihre Herzen wie ein Demant, daß sie nicht hörten das Gesetz und die

Worte, welche derHERRZebaoth sandte in seinemGeiste durch die vorigen Propheten.
Daher so großer Zorn vomHERRN Zebaoth gekommen ist;

13und es ist also ergangen; gleichwie gepredigt ward, und sie nicht hörten, so wollte
ich auch nicht hören, da sie riefen, spricht der HERR Zebaoth.

14Also habe ich sie zerstreut unter alleHeiden, die sie nicht kannten, und ist das Land
hinter ihnenWüst geblieben, daß niemand darinwandelt nochwohnt, und ist das edle
Land zurWüstung gemacht.

8
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2So spricht der HERR Zebaoth: Ich eifere um Zionmit großem Eifer und eifere um sie

in großem Zorn.
3So spricht der HERR: Ich kehremichwieder zu Zion undwill zu Jerusalemwohnen,

daß Jerusalem soll eine Stadt derWahrheit heißenundder Berg desHERRNZebaoth ein
Berg der Heiligkeit.

4 So spricht der HERR Zebaoth: Es sollen noch fürder wohnen in den Gassen zu
Jerusalem alte Männer undWeiber und die an Stecken gehen vor großem Alter;

5 und der Stadt Gassen soll sein voll Knaben und Mädchen, die auf ihren Gassen
spielen.

6 So spricht der HERR Zebaoth: Ist solches unmöglich vor den Augen dieses übrigen
Volkes zu dieser Zeit, sollte es darum auch unmöglich sein vor meinen Augen? spricht
der HERR Zebaoth.

7 So spricht der HERR Zebaoth: Siehe, ich will mein Volk erlösen vom Lande gegen
Aufgang und vom Lande gegen Niedergang der Sonne;

8 und will sie herzubringen, daß sie zu Jerusalem wohnen; und sie sollen mein Volk
sein, und ich will ihr Gott sein inWahrheit und Gerechtigkeit.

9So spricht der HERR Zebaoth: Stärket eure Hände, die ihr höret dieseWorte zu dieser
Zeit durch der Propheten Mund, des Tages, da der Grund gelegt ist an des HERRN
Zebaoth Hause, daß der Tempel gebaut würde.

10Denn vor diesen Tagen war der Menschen Arbeit vergebens, und der Tiere Arbeit
war nichts, und war kein Friede vor Trübsal denen, die aus und ein zogen; sondern ich
ließ alle Menschen gehen, einen jeglichen wider seinen Nächsten.
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11 Aber nun will ich nicht wie in den vorigen Tagen mit den übrigen dieses Volkes
fahren, spricht der HERR Zebaoth;

12 sondern sie sollen Same des Friedens sein. Der Weinstock soll seine Frucht geben
und das Land sein Gewächs geben, und der Himmel soll seinen Tau geben; und ich will
die übrigen dieses Volkes solches alles besitzen lassen.

13Und soll geschehen, wie ihr vom Hause Juda und vom Hause Israel seid ein Fluch
gewesenunter denHeiden, sowill ich euch erlösen, daß ihr sollt ein Segen sein. Fürchtet
euch nur nicht und stärket eure Hände.

14So spricht der HERR Zebaoth: Gleichwie ich euch gedachte zu plagen, damich eure
Väter erzürnten, spricht der HERR Zebaoth, und es reute mich nicht,

15 also gedenke ich nun wiederum in diesen Tagen, wohlzutun Jerusalem und dem
Hause Juda. Fürchtet euch nur nicht.

16Das ist's aber, was ihr tun sollt: Rede einer mit dem andern Wahrheit, und richtet
recht, und schafft Frieden in euren Toren;

17 und denke keiner Arges in seinem Herzen wider seinen Nächsten, und liebt nicht
falsche Eide! denn solches alles hasse ich, spricht der HERR.

18Und es geschah des HERRN ZebaothWort zumir und sprach:
19SosprichtderHERRZebaoth: DieFastendesvierten, fünften, siebentenundzehnten

Monats sollen dem Hause Juda zur Freude und Wonne und zu fröhlichen Jahrfesten
werden; allein liebet dieWahrheit und Frieden.

20So spricht der HERR Zebaoth: Weiter werden noch kommen viele Völker und vieler
Städte Bürger;

21undwerdendie Bürger einer Stadt gehen zur andernund sagen: Laßtuns gehen, zu
bitten vor dem HERRN und zu suchen den HERRN Zebaoth; wir wollen auch mit euch
gehen.

22Alsowerdenviele VölkerunddieHeiden inHaufen kommen, zu suchendenHERRN
Zebaoth zu Jerusalem, zu bitten vor demHERRN.

23So sprichtderHERRZebaoth: ZuderZeitwerdenzehnMännerausallerlei Sprachen
der Heiden einen jüdischen Mann bei dem Zipfel ergreifen und sagen: Wir wollen mit
euch gehe; dennwir hören, daß Gott mit euch ist.

9
1 Dies ist die Last, davon der HERR redet über das Land Hadrach und die sich

niederläßt aufDamaskus (dennderHERR schaut auf dieMenschenundauf alle Stämme
Israels);

2dazuüberHamath, die daran grenzt; überTyrus und Sidon auch, die sehrweise sind.
3Denn Tyrus baute sich eine Feste und sammelte Silber wie Sand und Gold wie Kot

auf der Gasse.
4Aber siehe, der Herr wird sie verderben undwird ihre Macht, die sie auf demMeer

hat, schlagen, und sie wirdmit Feuer verbrannt werden.
5 Wenn das Askalon sehen wird, wird sie erschrecken, und Gaza wird sehr Angst

werden, dazu Ekron; denn ihre Zuversicht wird zu Schanden, und es wird aus seinmit
dem König zu Gaza, und zu Askalon wirdman nicht wohnen.

6Zu Asdod werden Fremdewohnen; und ich will der Philister Pracht ausrotten.
7Und ich will ihr Blut von ihrem Munde tun und ihre Greuel von ihren Zähnen, daß

sie auch sollen unserm Gott übrigbleiben, daß sie werden wie Fürsten in Juda und Ekron
wie die Jebusiter.

8Und ich will selbst ummein Haus das Lager sein wider das Kriegsvolk, daß es nicht
dürfe hin und her ziehen, daß nicht mehr über sie fahre der Treiber; denn ich habe es
nun angesehenmit meinen Augen.
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9Aber du, Tochter Zion, freue dich sehr, und du, Tochter Jerusalem, jauchze! Siehe,
dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, arm, und reitet auf einem Esel
und auf einem jungen Füllen der Eselin.

10Denn ichwill dieWagen abtun von Ephraim und die Rosse von Jerusalem, und der
Streitbogen soll zerbrochen werden; denn er wird Frieden lehren unter den Heiden;
und seine Herrschaft wird sein von einemMeer bis ans andere und vom Strom bis an
derWelt Ende.

11 Auch lasse ich durchs Blut deines Bundes los deine Gefangenen aus der Grube,
darin keinWasser ist.

12 So kehrt euch nun zu der Festung, ihr, die ihr auf Hoffnung gefangen liegt; denn
auch heute verkündige ich, daß ich dir Zwiefältiges vergelten will.

13Denn ich habemir Juda gespannt zum Bogen und Ephraim gerüstet und will deine
Kinder, Zion, erwecken über deine Kinder, Griechenland, und will dich machen zu
einem Schwert der Riesen.

14Und der HERRwird über ihnen erscheinen, und seine Pfeile werden ausfahrenwie
der Blitz; und der Herr HERR wird die Posaune blasen und wird einhertreten wie die
Wetter vomMittag.

15Der HERR Zebaoth wird sie schützen, daß sie um sich fressen und unter sich treten
die Schleudersteine, daß sie trinken und lärmenwie vomWein und voll werdenwie das
Becken undwie die Ecken des Altars.

16Und der HERR, ihr Gott, wird ihnen zu der Zeit helfen als der Herde seines Volks;
dennwie edle Steine werden sie in seinem Lande glänzen.

17 Denn was haben sie doch Gutes, und was haben sie doch Schönes! Korn macht
Jünglinge undMost macht Jungfrauen blühen.

10
1 So bittet nun vom HERRN Spätregen, so wird der HERR Gewölk machen und euch

Regen genug geben zu allem Gewächs auf dem Felde.
2 Denn die Götzen reden, was eitel ist; und die Wahrsager sehen Lüge und reden

vergebliche Träume, und ihr Trösten ist nichts; darum gehen sie in der Irre wie eine
Herde und sind verschmachtet, weil kein Hirte da ist.

3MeinZorn ist ergrimmtüberdieHirten, unddie Böckewill ichheimsuchen; dennder
HERRZebaothwird seineHerdeheimsuchen, dasHaus Juda, undwird sie zurichtenwie
ein Roß, das zum Streit geschmückt ist.

4DieEcksteine,Nägel, Streitbogen, alleHerrscher sollenaus ihnenselbstherkommen;
5 und sie sollen sein wie die Riesen, die den Kot auf der Gasse treten im Streit, und

sollen streiten; dennderHERRwirdmit ihnen sein, daßdieReiter zuSchandenwerden.
6Und ichwill das Haus Juda stärken und das Haus Joseph erretten undwill sie wieder

einsetzen; denn ich erbarme mich ihrer; und sie sollen sein, wie sie waren, da ich sie
nicht verstoßen hatte. Denn ich, der HERR, ihr Gott, will sie erhören.

7UndEphraimsoll seinwie einRiese, und ihrHerz soll fröhlichwerdenwievomWein;
dazu ihre Kinder sollen's sehen und sich freuen, daß ihr Herz amHERRN fröhlich sei.

8 Ichwill ihnen zischen und sie sammeln, denn ichwill sie erlösen; und sie sollen sich
mehren, wie sie sich zuvor gemehrt haben.

9Und ich will sie unter die Völker säen, daß sie mein gedenken in fernen Landen; und
sie sollenmit ihren Kindern leben undwiederkommen.

10Denn ichwill siewiederbringen aus Ägyptenlandundwill sie sammeln aus Assyrien
und will sie ins Land Gilead und Libanon bringen, daß man nicht Raum für sie finden
wird.

11Und er wird durchs Meer der Angst gehen und die Wellen im Meer schlagen, daß
alle TiefendesWassers vertrocknenwerden. Da soll denn erniedrigtwerdendie Pracht
von Assyrien, und das Zepter in Ägypten soll aufhören.
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12 Ichwill sie stärken in demHERRN, daß sie sollenwandeln in seinemNamen, spricht
der HERR.

11
1Tue deine Türen auf, Libanon, daß das Feuer deine Zedern verzehre!
2Heulet ihr Tannen! denn die Zedern sind gefallen, und die Herrlichen sind verstört.

Heulet, ihr Eichen Basans! denn der festeWald ist umgehauen.
3Man hört die Hirten heulen, denn ihre Herrlichkeit ist verstört;man hört die jungen

Löwen brüllen, denn die Pracht des Jordans ist verstört.
4 So spricht der HERR, mein Gott: Hüte die Schlachtschafe!
5 Denn ihre Herren schlachten sie und halten's für keine Sünde, verkaufen sie und

sprechen: Gelobt sei der HERR, ich bin nun reich! und ihre Hirten schonen ihrer nicht.
6 Darum will ich auch nicht mehr schonen der Einwohner im Lande, spricht der

HERR. Und siehe, ich will die Leute lassen einen jeglichen in der Hand des andern und
in der Hand seines Königs, daß sie das Land zerschlagen, undwill sie nicht erretten von
ihrer Hand.

7 Und ich hütete die Schlachtschafe, ja, die elenden unter den Schafen, und nahm
zu mir zwei Stäbe: einen hieß ich Huld, den andern hieß ich Eintracht; und hütete die
Schafe.

8 Und ich vertilgte drei Hirten in einem Monat. Und ich mochte sie nicht mehr; so
wollten sie mich auch nicht.

9 Und ich sprach: Ich will euch nicht hüten; was da stirbt, das sterbe; was ver-
schmachtet, das verschmachte; und die übrigen fresse ein jegliches des andern Fleisch!

10Und ich nahmmeinen Stab Huld und zerbrach ihn, daß ich aufhöremeinen Bund,
den ichmit allen Völkern gemacht hatte.

11Und erward aufgehoben des Tages. Und die elenden Schafe, die aufmich achteten,
merkten dabei, daß es des HERRNWort wäre.

12Und ich sprach zu ihnen: Gefällt's euch, so bringet her, wieviel ich gelte; wo nicht,
so laßt's anstehen. Und sie wogen dar, wieviel ich galt: dreißig Silberlinge.

13 Und der HERR sprach zu mir: Wirf's hin, daß es dem Töpfer gegeben werde! Ei,
eine treffliche Summe, der ich wert geachtet bin von ihnen! Und ich nahm die dreißig
Silberlinge undwarf sie ins Haus des HERRN, daß es dem Töpfer gegeben würde.

14Und ich zerbrachmeinen andern Stab, Eintracht, daß ich aufhöbe die Bruderschaft
zwischen Juda und Israel.

15Und der HERR sprach zumir: Nimm abermals das Gerät eines törichtenHirten.
16Denn siehe, ich werde Hirten im Lande aufwecken, die das Verschmachtete nicht

besuchen, das Zerschlagene nicht suchen und das Zerbrochene nicht heilen und das
Gesunde nicht versorgen werden; aber das Fleisch der Fetten werden sie fressen und
ihre Klauen zerreißen.

17OunnützeHirten, die die Herde verlassen! Das Schwert komme auf ihren Armund
auf ihr rechtes Auge! Ihr Armmüsse verdorren und ihr rechtes Auge dunkel werden!

12
1 Dies ist die Last des Wortes vom HERRN über Israel, spricht der HERR, der den

Himmel ausbreitet und die Erde gründet und den Odem desMenschen in ihmmacht.
2Siehe, ichwill JerusalemzumTaumelbecher zurichtenallenVölkern,dieumher sind;

auch Juda wird's gelten, wenn Jerusalem belagert wird.
3 Zur selben Zeit will ich Jerusalemmachen zum Laststein allen Völkern; alle, die ihn

weghebenwollen, sollen sich daran zerschneiden; denn eswerden sich alle Heiden auf
Erden wider sie versammeln.
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4 Zu der Zeit, spricht der HERR, will ich alle Rosse scheu und ihren Reitern bange
machen; aber über das Haus Juda will ich meine Augen offen haben und alle Rosse der
Völkermit Blindheit plagen.

5Und die Fürsten in Juda werden sagen in ihrem Herzen: Es seien mir nur die Bürger
zu Jerusalem getrost in demHERRN Zebaoth, ihrem Gott.

6 Zu der Zeit will ich die Fürsten Juda's machen zur Feuerpfanne im Holz und zur
Fackel im Stroh, daß sie verzehren zur Rechten und zur Linken alle Völker um und um.
Und Jerusalem soll auch fürder bleiben an ihremOrt zu Jerusalem.

7Und der HERRwird zuerst die Hütten Juda's erretten, auf daß sich nicht hoch rühme
das Haus David noch die Bürger zu Jerusalemwider Juda.

8 Zu der Zeit wird der HERR beschirmen die Bürger zu Jerusalem, und es wird
geschehen, daß, welcher schwach sein wird unter ihnen zu der Zeit, wird sein wie
David; und das Haus David wird sein wie Gott, wie des HERRN Engel vor ihnen.

9Und zu der Zeit werde ich gedenken, zu vertilgen alle Heiden, die wider Jerusalem
gezogen sind.

10Aber über das Haus David und über die Bürger zu Jerusalem will ich ausgießen den
Geist der Gnade und des Gebets; und siewerdenmich ansehen, welchen sie zerstochen
haben, und werden um ihn klagen, wie man klagt um ein einziges Kind, und werden
sich um ihn betrüben,wieman sich betrübt um ein erstes Kind.

11Zu der Zeit wird großeKlage sein zu Jerusalem, wie die war bei Hadad-Rimmon im
FeldeMegiddos.

12Und das Land wird klagen, ein jegliches Geschlecht besonders: das Geschlecht des
HausesDavidbesondersund ihreWeiberbesonders; dasGeschlechtdesHausesNathan
besonders und ihreWeiber besonders;

13 das Geschlecht des Hauses Levi besonders und ihre Weiber besonders; das
Geschlecht Simeis besonders und ihreWeiber besonders;

14 also alle übrigen Geschlechter, ein jegliches besonders und ihre Weiber auch
besonders.

13
1 Zu der Zeit wird das Haus David und die Bürger zu Jerusalem einen freien, offenen

Born habenwider die Sünde und Unreinigkeit.
2Zu der Zeit, spricht derHERR Zebaoth, will ich der GötzenNamen ausrotten aus dem

Lande, daßman ihrer nicht mehr gedenken soll; dazu will ich auch die Propheten und
unreinen Geister aus dem Lande treiben;

3 daß es also gehen soll: wenn jemand weiter weissagt, sollen sein Vater und seine
Mutter, die ihn gezeugt haben, zu ihm sagen: Du sollst nicht leben, denn du redest
Falsches im Namen des HERRN; und werden also Vater und Mutter, die ihn gezeugt
haben, ihn zerstechen, wenn er weissagt.

4Denn es soll zu der Zeit geschehen, daß die Propheten mit Schanden bestehen mit
ihren Gesichten, wenn sie weissagen; und sollen nicht mehr einen härenen Mantel
anziehen, damit sie betrügen;

5 sondern er wirdmüssen sagen: Ich bin kein Prophet, sondern ein Ackermann; denn
ich habeMenschen gedient vonmeiner Jugend auf.

6 So man aber sagen wird zu ihm: Was sind das fürWunden in deinen Händen? wird
er sagen: So bin ich geschlagen imHause derer, die mich lieben.

7Schwert,machedichaufübermeinenHirtenundüberdenMann, dermirderNächste
ist! spricht der HERR Zebaoth. Schlage den Hirten, so wird die Herde sich zerstreuen,
so will ichmeine Hand kehren zu den Kleinen.

8Und soll geschehen im ganzen Lande, spricht der HERR, daß zwei Teile darin sollen
ausgerottet werden und untergehen, und der dritte Teil soll darin übrigbleiben.
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9Und ichwill den dritten Teil durchs Feuer führen und läutern,wieman Silber läutert,
und prüfen,wiemanGold prüft. Diewerden dannmeinenNamen anrufen, und ichwill
sie erhören. Ich will sagen: Es ist mein Volk; und sie werden sagen HERR, mein Gott!

14
1 Siehe, es kommt demHERRN die Zeit, daßman deinen Raub austeilen wird in dir.
2 Denn ich werde alle Heiden wider Jerusalem sammeln zum Streit. Und die Stadt

wird gewonnen, die Häuser geplündert und die Weiber geschändet werden; und die
Hälfte der Stadt wird gefangen weggeführtwerden, und das übrige Volk wird nicht aus
der Stadt ausgerottet werden.

3 Aber der HERR wird ausziehen und streiten wider diese Heiden, gleichwie er zu
streiten pflegt zur Zeit des Streites.

4Und seine Füßewerden stehen zu der Zeit auf dem Ölberge, der vor Jerusalem liegt
gegen Morgen. Und der Ölbergwird sich mitten entzwei spalten, vom Aufgang bis zum
Niedergang, sehr weit voneinander, daß sich eine Hälfte des Berges gegen Mitternacht
und die andere gegenMittag geben wird.

5 Und ihr werdet fliehen in solchem Tal zwischen meinen Bergen, denn das Tal
zwischen den Bergen wird nahe heranreichen an Azel, und werdet fliehen, wie ihr
vorzeiten flohet vor dem Erdbeben zur Zeit Usias, des Königs Juda's. Da wird dann
kommen der HERR, mein Gott, und alle Heiligenmit dir.

6Zu der Zeit wird kein Licht sein, sondern Kälte und Frost.
7Undwird ein Tag sein, der demHERRN bekannt ist, weder Tag noch Nacht; und um

den Abendwird es licht sein.
8 Zu der Zeit werden lebendige Wasser aus Jerusalem fließen, die Hälfte zum Meer

gegen Morgen und die andere Hälfte zum Meer gegen Abend; und es wird währen des
Sommers und desWinters.

9Und der HERRwird König sein über alle Lande. Zu der Zeit wird der HERR nur einer
sein und sein Name nur einer.

10 Und man wird gehen im ganzen Lande umher wie auf einem Gefilde, von Geba
nach Rimmon zu, gegen Mittag von Jerusalem. Und sie wird erhaben sein und wird
bleiben an ihrem Ort, vom Tor Benjamin bis an den Ort des ersten Tores, bis an das
Ecktor, und vom TurmHananeel bis an des Königs Kelter.

11Undmanwird darinwohnen, undwird kein Bannmehr sein; denn Jerusalemwird
ganz sicher wohnen.

12 Und das wird die Plage sein, womit der HERR plagen wird alle Völker, so wider
Jerusalemgestrittenhaben; ihrFleischwirdverwesen, dieweil sienochauf ihrenFüßen
stehen, und ihre Augen werden in den Löchern verwesen und ihre Zunge im Munde
verwesen.

13 Zu der Zeit wird der HERR ein großes Getümmel unter ihnen anrichten, daß einer
wird den andern bei derHand fassen und seineHandwider des andernHand erheben.

14Dennauch Judawirdwider Jerusalem streiten, und eswerden versammeltwerden
die Güter aller Heiden, die umher sind, Gold, Silber, Kleider über die Maßen viel.

15UnddawirddanndiesePlagegehenüberRosse,Maultiere, Kamele, Esel undallerlei
Tiere, die in demselben Heer sind, gleichwie jene geplagt sind.

16 Und alle übrigen unter allen Heiden, die wider Jerusalem zogen, werden jährlich
heraufkommen, anzubeten den König, den HERRN Zebaoth, und zu halten das
Laubhüttenfest.

17 Welches Geschlecht aber auf Erden nicht heraufkommen wird gen Jerusalem,
anzubeten den König, den HERRN Zebaoth, über die wird's nicht regnen.
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18 Und wo das Geschlecht der Ägypter nicht heraufzöge und käme, so wird's über sie
auch nicht regnen. Das wird die Plage sein, womit der HERR plagen wird alle Heiden,
die nicht heraufkommen, zu halten das Laubhüttenfest.

19Denn das wird eine Sünde sein der Ägypter und aller Heiden, die nicht heraufkom-
men, zu halten das Laubhüttenfest.

20ZuderZeitwirdaufdenSchellenderRosse stehen: Heilig demHERRN!undwerden
Kessel im Hause des HERRN gleich sein wie die Becken vor dem Altar.

21Und es werden alle Kessel in Jerusalem und Juda dem HERRN Zebaoth heilig sein,
also daßalle, die da opfernwollen,werdenkommenund sie nehmenunddarin kochen.
Undwird kein Kanaaniter mehr sein imHause des HERRN Zebaoth zu der Zeit.
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Der ProphetMaleachi
1Dies ist die Last, die der HERR redet wider Israel durchMaleachi.
2 Ich habe euch lieb, spricht der HERR. So sprecht ihr: “Womit hast du uns lieb?” Ist

nicht Esau Jakobs Bruder? spricht der HERR; und doch habe ich Jakob lieb
3undhasse Esauundhabe seinGebirge öde gemacht und seinErbedenSchakalen zur

Wüste.
4 Und ob Edom sprechen würde: Wir sind verderbt, aber wir wollen das Wüste

wieder erbauen! so spricht der HERR Zebaoth also: Werden sie bauen, so will ich
abbrechen, und es soll heißen die verdammte Grenze und ein Volk, über das der HERR
zürnt ewiglich.

5 Das sollen eure Augen sehen, und ihr werdet sagen: Der HERR ist herrlich in den
Grenzen Israels.

6Ein Sohn soll seinenVater ehrenund einKnecht seinenHerrn. Bin ich nunVater, wo
istmeine Ehre? bin ichHERR,wo fürchtetmanmich? spricht derHERRZebaoth zu euch
Priestern, die meinen Namen verachten. So sprecht ihr: “Womit verachten wir deinen
Namen?”

7Damit daß ihr opfert aufmeinemAltarunreinesBrot. So sprecht ihr: “Womit opfern
wir dir Unreines?” damit daß ihr sagt: “Des HERRN Tisch ist verachtet.”

8 Und wenn ihr ein blindes opfert, so muß es nicht böse heißen; und wenn ihr ein
Lahmes oder Krankes opfert, so muß es auch nicht böse heißen. Bringe es deinem
Fürsten! was gilt's, ob du ihmgefallenwerdest, oder ob er deine Person ansehenwerde?
spricht der HERR Zebaoth.

9So bittet nunGott, daß er uns gnädig sei! denn solches ist geschehen von euch. Meint
ihr, er werde eure Person ansehen? spricht der HERR Zebaoth.

10 Daß doch einer unter euch die Türen zuschlösse, damit ihr nicht umsonst auf
meinem Altar Feuer anzündet! Ich habe kein Gefallen an euch, spricht der HERR
Zebaoth, und das Speisopfer von euren Händen ist mir nicht angenehm.

11Aber von Aufgang der Sonne bis zumNiedergang soll mein Name herrlich werden
unter den Heiden, und an allen Orten soll meinem Namen geräuchert werden und ein
reines Speisopfer geopfert werden; denn mein Name soll herrlich werden unter den
Heiden, spricht der HERR Zebaoth.

12 Ihr aber entheiligt ihn damit, daß ihr sagt: “Des HERR Tisch ist unheilig, und sein
Opfer ist verachtet samt seiner Speise.”

13Und ihr sprecht: “Siehe, es ist nur Mühe!” und schlagt es in den Wind, spricht der
HERR Zebaoth. Und ihr bringt her, was geraubt, lahm und krank ist, und opfert dann
Speisopfer. Sollte mir solches gefallen von eurer Hand? spricht der HERR.

14 Verflucht sei der Betrüger, der in seiner Herde ein Männlein hat, und wenn er ein
Gelübde tut, opfert er dem Herr ein untüchtiges. Denn ich bin ein großer König, spricht
der HERR Zebaoth, undmein Name ist schrecklich unter den Heiden.

2
1Und nun, ihr Priester, dies Gebot gilt euch.
2Wo ihr's nicht hört noch zu Herzen nehmen werdet, daß ihr meinem Namen die

Ehre gebt, spricht der HERR Zebaoth, so werde ich den Fluch unter euch schicken und
euren Segen verfluchen, ja verfluchenwerde ich ihn, weil ihr's nicht wolltet zu Herzen
nehmen.

3 Siehe, ich will schelten euch samt der Saat und den Kot eurer Festopfer euch ins
Angesicht werfen, und er soll an euch kleben bleiben.
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4 So werdet ihr dann erfahren, daß ich solches Gebot zu euch gesandt habe, daß es
mein Bund sein sollte mit Levi, spricht der HERR Zebaoth.

5Dennmein Bund warmit ihm zum Leben und Frieden, und ich gab ihm die Furcht,
daß er mich fürchtete undmeinen Namen scheute.

6 Das Gesetz der Wahrheit war in seinem Munde, und ward kein Böses in seinen
Lippen gefunden. Er wandelte vormir friedsam und aufrichtig und bekehrte viele von
Sünden.

7Denn des Priesters Lippen sollen die Lehre bewahren, daßman aus seinemMunde
das Gesetz suche; denn er ist ein Engel des HERRN Zebaoth.

8 Ihraber seidvondemWegeabgetretenundärgertviele imGesetzundhabtdenBund
Levis gebrochen, spricht der HERR Zebaoth.

9 Darum habe ich auch euch gemacht, daß ihr verachtet und unwert seid vor dem
ganzen Volk, weil ihr meineWege nicht haltet und seht Personen an im Gesetz.

10Habennicht alle einenVater? Hat uns nicht einGott geschaffen? Warumverachten
wir denn einer den andern und entheilgen den Bund, mit unsern Vätern gemacht?

11 Denn Juda ist ein Verräter geworden, und in Israel und zu Jerusalem geschehen
Greuel. Denn Juda entheiligt, was dem HERRN heilig ist und was er liebhat, und buhlt
mit eines fremden Gottes Tochter.

12 Aber der HERR wird den, so solches tut, ausrotten aus der Hütte Jakobs, beide,
Meister und Schüler, samt dem, der demHERRN Zebaoth Speisopfer bringt.

13Weiter tut ihr auch das: ihr bedeckt den Altar des HERRN mit Tränen undWeinen
und Seufzen, daß ich nichtmehrmag das Speisopfer ansehen noch etwas Angenehmes
von euren Händen empfangen.

14 Und so sprecht ihr: “Warum das?” Darum daß der HERR zwischen dir und dem
Weibe deiner Jugend Zeuge war, die du verachtest, so sie doch deine Gesellin und ein
Weib deines Bundes ist.

15 Also tat der Eine nicht, und war doch großen Geistes. Was tat aber der Eine? Er
suchte den Samen, von Gott verheißen. Darum so sehet euch vor vor eurem Geist und
verachte keiner dasWeib seiner Jugend.

16 Wer ihr aber gram ist und verstößt sie, spricht der HERR, der Gott Israels, der
bedeckt mit Frevel sein Kleid, spricht der HERR Zebaoth. Darum so seht euch vor vor
eurem Geist und verachtet sie nicht.

17 Ihr macht den HERRN unwillig durch eure Reden. So sprecht ihr: “Womit machen
wir ihn unwillig?” damit daß ihr sprecht: “Wer Böses tut, der gefällt dem HERRN, und
zu solchen hat er Lust”, oder: “Wo ist der Gott, der da strafe?”

3
1Siehe, ichwillmeinenEngel senden, der vormirherdenWegbereiten soll. Undbald

wird kommen zu seinem Tempel der HERR, den ihr suchet; der Engel des Bundes, des
ihr begehret, siehe, er kommt! spricht der HERR Zebaoth.

2 Wer wird aber den Tag seiner Zukunft erleiden können, und wer wird bestehen,
wenn er wird erscheinen? Denn er ist wie das Feuer eines Goldschmieds und wie die
Seifen derWäscher.

3 Er wird sitzen und schmelzen und das Silber reinigen; er wird die Kinder Levi
reinigen und läutern wie Gold und Silber. Dann werden sie dem HERRN Speisopfer
bringen in Gerechtigkeit,

4 und wird dem HERRN wohl gefallen das Speisopfer Juda's und Jerusalems wie
vormals und vor langen Jahren.

5 Und ich will zu euch kommen und euch strafen und will ein schneller Zeuge sein
widerdieZauberer, EhebrecherundMeineidigenundwiderdie, soGewalt undUnrecht
tun den Tagelöhnern, Witwen und Waisen und den Fremdling drücken und mich nicht
fürchten, spricht der HERR Zebaoth.
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6Denn ich bin der HERR undwandlemich nicht; und es soll mit euch Kindern Jakobs
nicht gar aus sein.

7 Ihr seid von eurer Väter Zeit immerdar abgewichen von meinen Geboten und habt
sie nicht gehalten. So bekehrt euch nun zu mir, so will ich mich zu euch auch kehren,
spricht der HERR Zebaoth. So sprecht ihr: “Worin sollen wir uns bekehren?”

8 Ist's recht, daß ein Mensch Gott täuscht, wie ihr mich den täuschet? So sprecht ihr:
“Womit täuschenwir dich?” Am Zehnten und Hebopfer.

9Darum seid ihr auch verflucht, daß euch alles unter den Händen zerrinnt; denn ihr
täuschtmich allesamt.

10Bringt mir den Zehnten ganz in mein Kornhaus, auf daß in meinem Hause Speise
sei, und prüft mich hierin, spricht der HERR Zebaoth, ob ich euch nicht des Himmels
Fenster auftun werde und Segen herabschütten die Fülle.

11Und ich will für euch den Fresser schelten, daß er euch die Frucht auf dem Felde
nicht verderben soll und der Weinstock im Acker euch nicht unfruchtbar sei, spricht
der HERR Zebaoth;

12 daß euch alle Heiden sollen selig preisen, denn ihr sollt ein wertes Land sein,
spricht der HERR Zebaoth.

13 Ihr redet hart wider mich, spricht der HERR. So sprecht ihr: “Was reden wir wider
dich?”

14Damit daß ihr sagt: Es ist umsonst, daß man Gott dient; und was nützt es, daß wir
sein Gebot halten und ein hartes Leben vor demHERR Zebaoth führen?

15 Darum preisen wir die Verächter; denn die Gottlosen nehmen zu; sie versuchen
Gott, und alles geht ihnen wohl aus.

16Aber dieGottesfürchtigen trösten sich untereinander also: DerHERRmerkt undhört
es, und vor ihm ist ein Denkzettel geschrieben für die, so den HERRN fürchten und an
seinen Namen gedenken.

17Sie sollen sprichtderHERRZebaoth, desTages, den ichmachenwill,meinEigentum
sein; und ich will ihrer schonen, wie einMann seines Sohnes schont, der ihm dient.

18Und ihr sollt dagegen wiederum den Unterschied sehen, was für ein Unterschied
sei zwischendemGerechtenunddemGottlosen, und zwischendem, derGott dient, und
dem, der ihm nicht dient.

4
1 [3:19] Denn siehe, es kommt ein Tag, der brennen soll wie ein Ofen; da werden alle

Verächter und Gottlosen Stroh sein, und der künftige Tag wird sie anzünden, spricht der
HERR Zebaoth, und wird ihnen wederWurzel noch Zweige lassen.

2 [3:20] Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, soll aufgehen die Sonne der
Gerechtigkeit und Heil unter ihren Flügeln; und ihr sollt aus und eingehen und hüpfen
wie die Mastkälber.

3 [3:21] Ihr werdet die Gottlosen zertreten; denn sie sollen Asche unter euren Füßen
werden des Tages, den ichmachenwill, spricht der HERR Zebaoth.

4 [3:22] Gedenkt des GesetzesMose's,meines Knechtes, das ich ihmbefohlen habe auf
dem Berge Horeb an das ganze Israel samt den Geboten und Rechten.

5 [3:23] Siehe, ichwill euch senden den Propheten Elia, ehe dennda kommeder große
und schreckliche Tag des HERRN.

6 [3:24] Der soll das Herz der Väter bekehren zu den Kindern und dasHerz der Kinder
zu ihren Vätern, daß ich nicht komme und das Erdreichmit dem Bann schlage.
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Das Evangelium nachMatthäus
1Dies ist das Buch von der Geburt Jesu Christi, der da ist ein Sohn Davids, des Sohnes

Abrahams.
2Abraham zeugte Isaak. Isaak zeugte Jakob. Jakob zeugte Juda und seine Brüder.
3 Juda zeugte PerezundSerahvonThamar. Perez zeugteHezron. Hezron zeugteRam.
4Ram zeugte Amminadab. Amminadab zeugte Nahesson. Nahesson zeugte Salma.
5 Salma zeugte Boas von der Rahab. Boas zeugte Obed von der Ruth. Obed zeugte

Jesse.
6 Jesse zeugtedenKönigDavid. DerKönigDavidzeugteSalomovondemWeibdesUria.
7 Salomo zeugte Rehabeam. Rehabeam zeugte Abia. Abia zeugte Asa.
8Asa zeugte Josaphat. Josaphat zeugte Joram. Joram zeugte Usia.
9Usia zeugte Jotham. Jotham zeugte Ahas. Ahas zeugte Hiskia.
10Hiskia zeugte Manasse. Manasse zeugte Amon. Amon zeugte Josia.
11 Josia zeugte Jechonja und seine Brüder um die Zeit der babylonischen Gefangen-

schaft.
12Nachder babylonischenGefangenschaft zeugte Jechonja Sealthiel. Sealthiel zeugte

Serubabel.
13 Serubabel zeugte Abiud. Abiud zeugte Eliakim. Eliakim zeugte Asor.
14Asor zeugte Zadok. Zadok zeugte Achim. Achim zeugte Eliud.
15Eliud zeugte Eleasar. Eleasar zeugte Matthan. Matthan zeugte Jakob.
16 Jakob zeugte Joseph, denMannMarias, vonwelcher ist geboren Jesus, der da heißt

Christus.
17Alle Glieder von Abraham bis auf David sind vierzehn Glieder. Von David bis auf

die Gefangenschaft sind vierzehn Glieder. Von der babylonischen Gefangenschaft bis
auf Christus sind vierzehn Glieder.

18DieGeburtChristiwaraberalsogetan. AlsMaria, seineMutter, demJosephvertraut
war, fand sich's ehe er sie heimholte, daß sie schwanger war von dem heiligen Geist.

19 Joseph aber, ihr Mann, war fromm und wollte sie nicht in Schande bringen,
gedachte aber, sie heimlich zu verlassen.

20 Indemer aber also gedachte, siehe, da erschien ihmeinEngel desHERRN imTraum
und sprach: Joseph, du Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, dein Gemahl, zu dir zu
nehmen; denn das in ihr geboren ist, das ist von dem heiligen Geist.

21Und sie wird einen Sohn gebären, des Namen sollst du Jesus heißen; denn er wird
sein Volk selig machen von ihren Sünden.

22 Das ist aber alles geschehen, auf daß erfüllt würde, was der HERR durch den
Propheten gesagt hat, der da spricht:

23“Siehe, eine Jungfrauwird schwanger seinundeinen Sohngebären,und siewerden
seinen Namen Immanuel heißen”, das ist verdolmetscht: Gott mit uns.

24 Da nun Joseph vom Schlaf erwachte, tat er, wie ihm des HERRN Engel befohlen
hatte, und nahm sein Gemahl zu sich.

25Und er erkannte sie nicht, bis sie ihren ersten Sohn gebar; und hieß seinen Namen
Jesus.

2
1Da Jesus geborenwar zu Bethlehem im jüdischen Lande, zur Zeit des KönigsHerodes,

siehe, da kamen dieWeisen vomMorgenland nach Jerusalem und sprachen:
2 Wo ist der neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern gesehen im

Morgenland und sind gekommen, ihn anzubeten.
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3Da das der KönigHerodes hörte, erschrak er undmit ihm das ganze Jerusalem.
4Und ließ versammeln alle Hohenpriester und Schriftgelehrten unter dem Volk und

erforschte von ihnen, wo Christus sollte geboren werden.
5Und sie sagten ihm: Zu Bethlehem im jüdischen Lande; denn also steht geschrieben

durch den Propheten:
6“UndduBethlehem im jüdischenLandebistmitnichtendie kleinsteunter denFürsten

Juda's; denn aus dir soll mir kommen der Herzog, der über mein Volk Israel ein HERR
sei.”

7Da berief Herodes dieWeisen heimlich und erlernte mit Fleiß von ihnen, wann der
Stern erschienen wäre,

8 und wies sie gen Bethlehem und sprach: Ziehet hin und forschet fleißig nach dem
Kindlein; wenn ihr's findet, so sagt mir's wieder, daß ich auch komme und es anbete.

9Als sie nun den König gehört hatten, zogen sie hin. Und siehe, der Stern, den sie im
Morgenland gesehenhatten, ging vor ihnenhin, bis daß er kamund stand obenüber, da
das Kindlein war.

10Da sie den Stern sahen, wurden sie hoch erfreut
11 und gingen in das Haus und fanden das Kindlein mit Maria, seiner Mutter, und

fielen nieder und beteten es an und taten ihre Schätze auf und schenkten ihm Gold,
Weihrauch undMyrrhe.

12 Und Gott befahl ihnen im Traum, daß sie sich nicht sollten wieder zu Herodes
lenken; und sie zogen durch einen anderenWegwieder in ihr Land.

13 Da sie aber hinweggezogen waren, siehe, da erschien der Engel des HERRN dem
Joseph im Traum und sprach: Stehe auf und nimm das Kindlein und seine Mutter zu
dir und flieh nach Ägyptenland und bleib allda, bis ich dir sage; denn es ist vorhanden,
daß Herodes das Kindlein suche, dasselbe umzubringen.

14 Und er stand auf und nahm das Kindlein und seine Mutter zu sich bei der Nacht
und entwich nach Ägyptenland.

15Undblieballdabis nachdemToddesHerodes, auf daßerfülletwürde,wasderHERR
durch den Propheten gesagt hat, der da spricht: “Aus Ägypten habe ich meinen Sohn
gerufen.”

16DaHerodes nun sah, daß er von denWeisen betrogenwar, ward er sehr zornig und
schickte aus und ließ alle Kinder zu Bethlehem töten und an seinen ganzen Grenzen,
die da zweijährig und darunter waren, nach der Zeit, die er mit Fleiß von den Weisen
erlernt hatte.

17Da ist erfüllt,was gesagt ist von dem Propheten Jeremia, der da spricht:
18 “Auf demGebirge hatman einGeschrei gehört, viel Klagens,Weinens undHeulens;

Rahel beweinte ihre Kinder und wollte sich nicht trösten lassen, denn es war aus mit
ihnen.”

19 Da aber Herodes gestorben war, siehe, da erschien der Engel des HERRN dem
Joseph im Traum in Ägyptenland

20und sprach: Stehe auf und nimmdas Kindlein und seineMutter zu dir und zieh hin
in das Land Israel; sie sind gestorben, die dem Kinde nach dem Leben standen.

21Und er stand auf und nahm das Kindlein und sein Mutter zu sich und kam in das
Land Israel.

22Da er aber hörte, daß Archelaus im jüdischen Lande Königwar anstatt seines Vaters
Herodes, fürchtete er sich, dahin zu kommen. Und imTraumempfing er Befehl vonGott
und zog in die Örter des galiläischen Landes.

23und kamundwohnte in der Stadt die da heißtNazareth; auf das erfülletwürde,was
da gesagt ist durch die Propheten: Er soll Nazarenus heißen.
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3
1Zu der Zeit kam Johannes der Täufer und predigte in derWüste des jüdischen Landes
2und sprach: Tut Buße, das Himmelreich ist nahe herbeigekommen!
3Und er ist der, von dem der Prophet Jesaja gesagt hat und gesprochen: “Es ist eine

Stimme eines Predigers in derWüste: Bereitet dem HERRN denWeg undmacht richtig
seine Steige!”

4 Er aber, Johannes, hatte ein Kleid von Kamelhaaren und einen ledernen Gürtel um
seine Lenden; seine Speise aber war Heuschrecken undwilder Honig.

5 Da ging zu ihm hinaus die Stadt Jerusalem und das ganze jüdische Land und alle
Länder an dem Jordan

6und ließen sich taufen von ihm im Jordan und bekannten ihre Sünden.
7 Als er nun viele Pharisäer und Sadduzäer sah zu seiner Taufe kommen, sprach er

zu ihnen: Ihr Otterngezüchte,wer hat denn euch gewiesen, daß ihr dem künftigen Zorn
entrinnen werdet?

8 Sehet zu, tut rechtschaffene Frucht der Buße!
9Denket nur nicht, daß ihr bei euch wollt sagen: Wir haben Abraham zum Vater. Ich

sage euch: Gott vermag dem Abraham aus diesen Steinen Kinder zu erwecken.
10Es ist schon die Axt den Bäumen an dieWurzel gelegt. Darum, welcher Baum nicht

gute Frucht bringt, wird abgehauen und ins Feuer geworfen.
11 Ich taufe euchmitWasser zur Buße; der aber nachmir kommt, ist stärker denn ich,

dem ich nicht genugsam bin, seine Schuhe zu tragen; der wird euch mit dem Heiligen
Geist undmit Feuer taufen.

12 Und er hat seine Wurfschaufel in der Hand: er wird seine Tenne fegen und den
Weizen in seine Scheune sammeln; aber die Spreu wird er verbrennen mit ewigem
Feuer.

13 Zu der Zeit kam Jesus aus Galiläa an den Jordan zu Johannes, daß er sich von ihm
taufen ließe.

14 Aber Johannes wehrte ihm und sprach: Ich bedarf wohl, daß ich von dir getauft
werde, und du kommst zumir?

15 Jesus aber antwortete und sprach zu ihm: Laß es jetzt also sein! also gebührt es uns,
alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da ließ er's ihm zu.

16 Und da Jesus getauft war, stieg er alsbald herauf aus dem Wasser; und siehe, da
tat sich der Himmel auf Über ihm. Und er sah den Geist Gottes gleich als eine Taube
herabfahren und über ihn kommen.

17Und siehe, eine Stimme vom Himmel herab sprach: Dies ist mein lieber Sohn, an
welchem ichWohlgefallen habe.

4
1Da ward Jesus vom Geist in die Wüste geführt, auf daß er von dem Teufel versucht

würde.
2Und da er vierzig Tage und vierzig Nächte gefastet hatte, hungerte ihn.
3Und der Versucher trat zu ihm und sprach: Bist du Gottes Sohn, so sprich, daß diese

Steine Brot werden.
4 Und er antwortete und sprach: Es steht geschrieben: “Der Mensch lebt nicht vom

Brot allein, sondern von einem jeglichenWort, das durch denMund Gottes geht.”
5Da führte ihn der Teufelmit sich in die Heilige Stadt und stellte ihn auf die Zinne des

Tempels
6undsprachzu ihm: Bist duGottes Sohn, so laßdichhinab; dennes steht geschrieben:

Er wird seinen Engeln über dir Befehl tun, und sie werden dich auf Händen tragen, auf
daß du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest.

7Da sprach Jesus zu ihm: Wiederum steht auch geschrieben: “Du sollst Gott, deinen
HERRN, nicht versuchen.”
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8Wiederum führte ihn der Teufel mit sich auf einen sehr hohen Berg und zeigte ihm
alle Reiche derWelt und ihre Herrlichkeit

9und sprach zu ihm: Das alleswill ich dir geben, so duniederfällstundmich anbetest.
10Da sprach Jesus zu ihm: Hebe dich weg von mir Satan! denn es steht geschrieben:

“Du sollst anbeten Gott, deinen HERRN, und ihm allein dienen.”
11Da verließ ihn der Teufel; und siehe, da traten die Engel zu ihm und dienten ihm.
12Da nun Jesus hörte, daß Johannes überantwortetwar, zog er in das galiläische Land.
13Und verließ die Stadt Nazareth, kam und wohnte zu Kapernaum, das da liegt am

Meer, im Lande Sebulon und Naphthali,
14auf das erfülletwürde,was da gesagt ist durch den Propheten Jesaja, der da spricht:
15 “Das Land Sebulon und das Land Naphthali, am Wege des Meeres, jenseit des

Jordans, und das heidnische Galiläa,
16 das Volk, das in Finsternis saß, hat ein großes Licht gesehen; und die da saßen am

Ort und Schatten des Todes, denen ist ein Licht aufgegangen.”
17Vonder Zeit anfing Jesus an, zu predigen und zu sagen: Tut Buße, dasHimmelreich

ist nahe herbeigekommen!
18Als nun Jesus andemGaliläischenMeer ging, sah er zwei Brüder, Simon, der daheißt

Petrus, und Andreas, seinen Bruder, die warfen ihre Netze ins Meer; denn sie waren
Fischer.

19 Und er sprach zu ihnen: Folget mir nach; ich will euch zu Menschenfischern
machen!

20Alsbald verließen sie ihre Netze und folgten ihm nach.
21 Und da er von da weiterging, sah er zwei andere Brüder, Jakobus, den Sohn des

Zebedäus, und Johannes, seinen Bruder, im Schiff mit ihrem Vater Zebedäus, daß sie
ihre Netze flickten; und er rief sie.

22Alsbald verließen sie das Schiff und ihren Vater und folgten ihm nach.
23Und Jesus ging umher im ganzen galiläischenLande, lehrte sie in ihren Schulen und

predigte das Evangelium von dem Reich und heilte allerlei Seuche und Krankheit im
Volk.

24Und seinGerücht erscholl in das ganze Syrienland. Und sie brachten zu ihmallerlei
Kranke,mitmancherlei Seuchen undQual behaftet, die Besessenen, dieMondsüchtigen
und Gichtbrüchigen; und ermachte sie alle gesund.

25Und es folgte ihm nach viel Volks aus Galiläa, aus den Zehn-Städten, von Jerusalem,
aus dem jüdischen Lande und von jenseits des Jordans.

5
1 Da er aber das Volk sah, ging er auf einen Berg und setzte sich; und seine Jünger

traten zu ihm,
2Und er tat seinenMund auf, lehrte sie und sprach:
3 Selig sind, die da geistlich arm sind; denn das Himmelreich ist ihr.
4 Selig sind, die da Leid tragen; denn sie sollen getröstetwerden.
5 Selig sind die Sanftmütigen; denn sie werden das Erdreich besitzen.
6 Selig sind, die da hungert und dürstet nach der Gerechtigkeit; denn sie sollen satt

werden.
7 Selig sind die Barmherzigen; denn sie werden Barmherzigkeit erlangen.
8 Selig sind, die reines Herzens sind; denn sie werden Gott schauen.
9 Selig sind die Friedfertigen; denn sie werden Gottes Kinder heißen.
10 Selig sind, die um Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn das Himmelreich ist

ihr.
11 Selig seid ihr, wenn euch die Menschen ummeinetwillen schmähen und verfolgen

und reden allerlei Übles gegen euch, so sie daran lügen.
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12Seid fröhlich und getrost; eswird euch imHimmelwohl belohntwerden. Denn also
haben sie verfolgt die Propheten, die vor euch gewesen sind.

13 Ihr seid das Salz der Erde. Wo nun das Salz dummwird, womit soll man's salzen?
Es ist hinfort zu nichts nütze, denn das man es hinausschütte und lasse es die Leute
zertreten.

14 Ihr seid das Licht der Welt. Es kann die Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht
verborgen sein.

15Man zündet auch nicht ein Licht an und setzt es unter einen Scheffel, sondern auf
einen Leuchter; so leuchtet es denn allen, die im Hause sind.

16Also laßt euer Licht leuchten vor den Leuten, daß sie eure gutenWerke sehen und
euren Vater im Himmel preisen.

17 Ihr sollt nicht wähnen, daß ich gekommen bin, das Gesetz oder die Propheten
aufzulösen; ich bin nicht gekommen, aufzulösen, sondern zu erfüllen.

18 Denn ich sage euch wahrlich: Bis daß Himmel und Erde zergehe, wird nicht
zergehen der kleinste Buchstabe noch ein Tüttel vomGesetz, bis daß es alles geschehe.

19Wer nun eines von diesen kleinsten Geboten auflöst und lehrt die Leute also, der
wird der Kleinste heißen im Himmelreich; wer es aber tut und lehrt, der wird groß
heißen im Himmelreich.

20Denn ich sage euch: Es sei denn eure Gerechtigkeit besser als der Schriftgelehrten
und Pharisäer, so werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen.

21 Ihr habt gehört, daß zu den Alten gesagt ist: “Du sollst nicht töten; wer aber tötet,
der soll des Gerichts schuldig sein.”

22 Ich aber sage euch: Wer mit seinem Bruder zürnet, der ist des Gerichts schuldig;
wer aber zu seinem Bruder sagt: Racha! der ist des Rats schuldig; wer aber sagt: Du
Narr! der ist des höllischen Feuers schuldig.

23Darum, wenn du deine Gabe auf dem Altar opferst und wirst allda eingedenk, daß
dein Bruder etwas wider dich habe,

24 so laß allda vor dem Altar deine Gabe und gehe zuvor hin und versöhne dich mit
deinem Bruder, und alsdann kommund opfere deine Gabe.

25 Sei willfährig deinem Widersacher bald, dieweil du noch bei ihm auf dem Wege
bist, auf daß dich derWidersacher nicht dermaleinst überantworte demRichter, und der
Richter überantworte dich demDiener, und wirst in den Kerker geworfen.

26 Ich sage dir wahrlich: Duwirst nicht von dannen herauskommen, bis du auch den
letzten Heller bezahlest.

27 Ihr habt gehört, daß zu den Alten gesagt ist: “Du sollst nicht ehebrechen.”
28 Ich aber sage euch: Wer einWeib ansieht, ihrer zu begehren, der hat schonmit ihr

die Ehe gebrochen in seinemHerzen.
29Ärgertdich aber dein rechtesAuge, so reiß es ausundwirf's vondir. Es ist dir besser,

daßeinsdeinerGliederverderbe, undnichtder ganzeLeib indieHöllegeworfenwerde.
30Ärgert dich deine rechte Hand, so haue sie ab und wirf sie von dir. Es ist dir besser,

daßeinsdeinerGliederverderbe, undnichtder ganzeLeib indieHöllegeworfenwerde.
31 Es ist auch gesagt: “Wer sich von seinemWeibe scheidet, der soll ihr geben einen

Scheidebrief.”
32 Ich aber sage euch: Wer sichvon seinemWeibe scheidet (es sei dennumEhebruch),

dermacht, daß sie die Ehe bricht; undwer eine Abgeschiedene freit, der bricht die Ehe.
33 Ihr habt weiter gehört, daß zu den Alten gesagt ist: “Du sollst keinen falschen Eid

tun und sollst Gott deinen Eid halten.”
34 Ich aber sage euch, daß ihr überhaupt nicht schwören sollt, weder bei demHimmel,

denn er ist Gottes Stuhl,
35 noch bei der Erde, denn sie ist seiner Füße Schemel, noch bei Jerusalem, denn sie

ist des großen Königs Stadt.
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36 Auch sollst du nicht bei deinem Haupt schwören, denn du vermagst nicht ein
einziges Haar schwarz oder weiß zumachen.

37Eure Rede aber sei: Ja, ja; nein, nein. Was darüber ist, das ist vom Übel.
38 Ihr habt gehört, daß da gesagt ist: “Auge umAuge, Zahn um Zahn.”
39 Ich aber sage euch, daß ihr nicht widerstreben sollt dem Übel; sondern, so dir

jemand einen Streich gibt auf deinen rechten Backen, dem biete den andern auch dar.
40 Und so jemand mit dir rechten will und deinen Rock nehmen, dem laß auch den

Mantel.
41Und so dich jemand nötigt eineMeile, so gehemit ihm zwei.
42Gib dem, der dich bittet, und wende dich nicht von dem, der dir abborgen will.
43 Ihr habt gehört, daß gesagt ist: “Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen Feind

hassen.”
44 Ich aber sage euch: Liebet eure Feinde; segnet, die euch fluchen; tut wohl denen,

die euch hassen; bittet für die, so euch beleidigen und verfolgen,
45auf daß ihr Kinder seid eures Vater imHimmel; denn er läßt seine Sonne aufgehen

über die Bösen und über die Guten und läßt regnen über Gerechte und Ungerechte.
46 Denn so ihr liebet, die euch lieben, was werdet ihr für Lohn haben? Tun nicht

dasselbe auch die Zöllner?
47Und so ihr euch nur zu euren Brüdern freundlich tut, was tut ihr Sonderliches? Tun

nicht die Zöllner auch also?
48Darumsollt ihr vollkommen sein, gleichwie euer Vater imHimmel vollkommen ist.

6
1Habt acht auf eure Almosen, daß ihr die nicht gebet vor den Leuten, daß ihr von

ihnen gesehen werdet; ihr habt anders keinen Lohn bei eurem Vater imHimmel.
2Wenn du Almosen gibst, sollst du nicht lassen vor dir posaunen, wie die Heuchler

tun in den Schulen und auf den Gassen, auf daß sie von den Leuten gepriesen werden.
Wahrlich ich sage euch: Sie haben ihren Lohn dahin.

3Wenn du aber Almosen gibst, so laß deine linke Hand nicht wissen, was die rechte
tut,

4 auf daß dein Almosen verborgen sei; und dein Vater, der in das Verborgene sieht,
wird dir's vergelten öffentlich.

5Und wenn du betest, sollst du nicht sein wie die Heuchler, die da gerne stehen und
beten in den Schulen und an den Ecken auf den Gassen, auf daß sie von den Leuten
gesehen werden. Wahrlich ich sage euch: Sie haben ihren Lohn dahin.

6Wenn aber du betest, so gehe in dein Kämmerlein und schließ die Tür zu und bete zu
deinem Vater im Verborgenen; und dein Vater, der in das Verborgene sieht, wird dir's
vergelten öffentlich.

7Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht viel plappern wie die Heiden; denn sie meinen,
sie werden erhört,wenn sie viel Worte machen.

8Darum sollt ihr euch ihnen nicht gleichstellen. Euer Vater weiß, was ihr bedürfet,
ehe ihr ihn bittet.

9Darumsollt ihr also beten: UnserVater in demHimmel! DeinNamewerde geheiligt.
10Dein Reich komme. DeinWille geschehe auf Erden wie imHimmel.
11Unser täglich Brot gib uns heute.
12Und vergib uns unsere Schuld, wie wir unseren Schuldigern vergeben.
13Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von demÜbel. Denn dein ist

das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.
14 Denn so ihr den Menschen ihre Fehler vergebet, so wird euch euer himmlischer

Vater auch vergeben,
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15Wo ihr aber denMenschen ihre Fehler nicht vergebet, sowird euch euerVater eure
Fehler auch nicht vergeben.

16Wenn ihr fastet, sollt ihr nicht sauer sehen wie die Heuchler; denn sie verstellen
ihr Angesicht, auf daß sie vor den Leuten scheinenmit ihremFasten. Wahrlich ich sage
euch: Sie haben ihren Lohn dahin.

17Wenn du aber fastest, so salbe dein Haupt undwasche dein Angesicht,
18auf daß du nicht scheinest vor den Leutenmit deinem Fasten, sondern vor deinem

Vater, welcher verborgen ist; und dein Vater, der in das Verborgene sieht, wird dir's
vergelten öffentlich.

19 Ihr sollt euch nicht Schätze sammeln auf Erden, da sie die Motten und der Rost
fressen und da die Diebe nachgraben und stehlen.

20Sammelt euch aber Schätze imHimmel, da siewederMotten noch Rost fressen und
da die Diebe nicht nachgraben noch stehlen.

21Dennwo euer Schatz ist, da ist auch euer Herz.
22DasAuge ist des Leibes Licht. WenndeinAuge einfältig ist, sowird dein ganzer Leib

licht sein;
23 ist aber dein Auge ein Schalk, so wird dein ganzer Leib finster sein. Wenn nun das

Licht, das in dir ist, Finsternis ist, wie groß wird dann die Finsternis sein!
24Niemand kann zwei Herren dienen: entweder er wird den einen hassen und den

andern lieben, oder erwird dem einen anhangen und den andern verachten. Ihr könnt
nicht Gott dienen und demMammon.

25 Darum sage ich euch: Sorget nicht für euer Leben, was ihr essen und trinken
werdet, auch nicht für euren Leib, was ihr anziehen werdet. Ist nicht das Leben mehr
denn Speise? und der Leibmehr denn die Kleidung?

26 Sehet die Vögel unter demHimmel an: sie säen nicht, sie ernten nicht, sie sammeln
nicht in die Scheunen; und euer himmlischer Vater nährt sie doch. Seid ihr denn nicht
viel mehr denn sie?

27 Wer ist aber unter euch, der seiner Länge eine Elle zusetzen möge, ob er gleich
darum sorget?

28Und warum sorget ihr für die Kleidung? Schaut die Lilien auf dem Felde, wie sie
wachsen: sie arbeiten nicht, auch spinnen sie nicht.

29 Ich sage euch, daßauchSalomo inaller seinerHerrlichkeit nicht bekleidet gewesen
ist wie derselben eins.

30So denn Gott das Gras auf dem Felde also kleidet, das doch heute steht undmorgen
in den Ofen geworfenwird: sollte er das nicht viel mehr euch tun, o ihr Kleingläubigen?

31Darum sollt ihr nicht sorgen und sagen: Was werden wir essen, was werden wir
trinken, womit werden wir uns kleiden?

32Nach solchem allem trachten die Heiden. Denn euer himmlischer Vater weiß, daß
ihr des alles bedürfet.

33 Trachtet am ersten nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, so wird
euch solches alles zufallen.

34 Darum sorgt nicht für den andern Morgen; denn der morgende Tag wird für das
Seine sorgen. Es ist genug, daß ein jeglicher Tag seine eigene Plage habe.

7
1Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet.
2 Denn mit welcherlei Gericht ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden; und mit

welcherlei Maß ihr messet, wird euch gemessen werden.
3Was siehst du aber den Splitter in deines Bruders Auge, und wirst nicht gewahr des

Balkens in deinem Auge?
4OderwiedarfstdusagenzudeinemBruder: Halt, ichwill dirdenSplitterausdeinem

Auge ziehen, und siehe, ein Balken ist in deinem Auge?



Matthäus 7:5 1002 Matthäus 8:1

5DuHeuchler, zieh am ersten den Balken aus deinemAuge; darnach siehe zu, wie du
den Splitter aus deines Bruders Auge ziehst!

6 Ihr sollt das Heiligtum nicht den Hunden geben, und eure Perlen nicht vor die Säue
werfen, auf daß sie dieselben nicht zertreten mit ihren Füßen und sich wenden und
euch zerreißen.

7Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird euch
aufgetan.

8Dennwer da bittet, der empfängt; undwer da sucht, der findet; undwer da anklopft,
demwird aufgetan.

9Welcher ist unter euch Menschen, so ihn sein Sohn bittet ums Brot, der ihm einen
Stein biete?

10oder, so er ihn bittet um einen Fisch, der ihm eine Schlange biete?
11So denn ihr, die ihr doch arg seid, könnt dennoch euren Kindern gute Gaben geben,

wie viel mehr wird euer Vater im Himmel Gutes geben denen, die ihn bitten!
12Alles nun, was ihr wollt, daß euch die Leute tun sollen, das tut ihr ihnen auch. Das

ist das Gesetz und die Propheten.
13Gehet ein durch die enge Pforte. Denn die Pforte ist weit, und derWeg ist breit, der

zur Verdammnis abführt; und ihrer sind viele, die darauf wandeln.
14Und die Pforte ist eng, und der Weg ist schmal, der zum Leben führt; und wenige

sind ihrer, die ihn finden.
15 Seht euch vor vor den falschen Propheten, die in Schafskleidern zu euch kommen,

inwendig aber sind sie reißendeWölfe.
16 An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen. Kann man auch Trauben lesen von den

Dornen oder Feigen von den Disteln?
17Also ein jeglicher guter Baumbringt gute Früchte; aber ein fauler Baumbringt arge

Früchte.
18 Ein guter Baum kann nicht arge Früchte bringen, und ein fauler Baum kann nicht

gute Früchte bringen.
19 Ein jeglicher Baum, der nicht gute Früchte bringt, wird abgehauen und ins Feuer

geworfen.
20Darum an ihren Früchten sollt ihr sie erkennen.
21 Es werden nicht alle, die zu mir sagen: HERR, HERR! ins Himmelreich kommen,

sondern die denWillen tunmeines Vaters im Himmel.
22 Es werden viele zu mir sagen an jenem Tage: HERR, HERR! haben wir nicht in

deinemNamengeweissagt, habenwirnicht indeinemNamenTeufel ausgetrieben, und
habenwir nicht in deinemNamen viele Taten getan?

23Dannwerde ich ihnen bekennen: Ich habe euch noch nie erkannt; weichet alle von
mir, ihr Übeltäter!

24 Darum, wer diese meine Rede hört und tut sie, den vergleiche ich einem klugen
Mann, der sein Haus auf einen Felsen baute.

25DanuneinPlatzregenfiel undeinGewässerkamundwehtendieWindeund stießen
an das Haus, fiel es doch nicht; denn es war auf einen Felsen gegründet.

26 Und wer diese meine Rede hört und tut sie nicht, der ist einem törichten Manne
gleich, der sein Haus auf den Sand baute.

27DanuneinPlatzregenfiel undkameinGewässerundwehtendieWindeund stießen
an das Haus, da fiel es und tat einen großen Fall.

28Und es begab sich, da Jesus diese Rede vollendet hatte, entsetzte sich das Volk über
seine Lehre.

29Denn er predigte gewaltig und nicht wie die Schriftgelehrten.

8
1Da er aber vom Berg herabging, folgte ihm viel Volks nach.
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2 Und siehe, ein Aussätziger kam und betete ihn an und sprach: HERR, so du willst,
kannst dumich wohl reinigen.

3 Und Jesus streckte seine Hand aus, rührte ihn an und sprach: Ich will's tun; sei
gereinigt! Und alsbald ward er vom Aussatz rein.

4 Und Jesus sprach zu ihm: Siehe zu, sage es niemand; sondern gehe hin und zeige
dich dem Priester und opfere die Gabe, die Mose befohlen hat, zu einem Zeugnis über
sie.

5Da aber Jesus einging zu Kapernaum, trat ein Hauptmann zu ihm, der bat ihn
6 und sprach: HERR, mein Knecht liegt zu Hause und ist gichtbrüchig und hat große

Qual.
7 Jesus sprach zu ihm: Ich will kommen und ihn gesundmachen.
8 Der Hauptmann antwortete und sprach: HERR, ich bin nicht wert, daß du unter

mein Dach gehest; sondern sprich nur einWort, so wirdmein Knecht gesund.
9Denn ichbineinMensch, derObrigkeit untertan, undhabeuntermirKriegsknechte;

und wenn ich sage zu einem: Gehe hin! so geht er; und zum andern: Komm her! so
kommt er; und zumeinem Knecht: Tu das! so tut er's.

10Da das Jesus hörte, verwunderte er sich und sprach zu denen, die ihm nachfolgten:
Wahrlich ich sage euch: Solchen Glauben habe ich in Israel nicht gefunden!

11 Aber ich sage euch viele werden kommen vom Morgen und vom Abend und mit
Abraham und Isaak und Jakob imHimmelreich sitzen;

12 aber die Kinder des Reiches werden ausgestoßen in die Finsternis hinaus; da wird
sein Heulen und Zähneklappen.

13Und Jesus sprachzudemHauptmann: Gehehin; dir geschehe,wiedugeglaubthast.
Und sein Knecht ward gesund zu derselben Stunde.

14UndJesuskamindesPetrusHausundsah, daßseineSchwiegermutter lagundhatte
das Fieber.

15Da griff er ihre Hand an, und das Fieber verließ sie. Und sie stand auf und diente
ihnen.

16Am Abend aber brachten sie viele Besessene zu ihm; und er trieb die Geister aus
mitWorten undmachte allerlei Kranke gesund,

17auf das erfülltwürde,was gesagt ist durch den Propheten Jesaja, der da spricht: “Er
hat unsere Schwachheiten auf sich genommen, und unsere Seuchen hat er getragen.”

18Und da Jesus viel Volks um sich sah, hieß er hinüber jenseit des Meeres fahren.
19 Und es trat zu ihm ein Schriftgelehrter, der sprach zu ihm: Meister, ich will dir

folgen, wo du hin gehst.
20 Jesus sagt zu ihm: DieFüchsehabenGruben, unddieVögelunterdemHimmelhaben

Nester; aber des Menschen Sohn hat nicht, da er sein Haupt hin lege.
21 Und ein anderer unter seinen Jüngern sprach zu ihm: HERR, erlaube mir, daß

hingehe und zuvormeinen Vater begrabe.
22Aber Jesus sprach zu ihm: Folge dumir und laß die Toten ihre Toten begraben!
23Und er trat in das Schiff, und seine Jünger folgten ihm.
24Und siehe, da erhob sich ein großesUngestüm imMeer, also daß auch das Schifflein

mitWellen bedeckt ward; und er schlief.
25Und die Jünger traten zu ihm und weckten ihn auf und sprachen: HERR, hilf uns,

wir verderben!
26Da sagte er zu ihnen: Ihr Kleingläubigen,warum seid ihr so furchtsam? Und stand

auf und bedrohte denWind und das Meer; da ward es ganz stille.
27DieMenschenaberverwunderten sichund sprachen: Was ist das füreinMann, daß

ihmWind undMeer gehorsam ist?
28 Und er kam jenseit des Meeres in die Gegend der Gergesener. Da liefen ihm

entgegen zwei Besessene, die kamen aus den Totengräbern und waren sehr grimmig,



Matthäus 8:29 1004 Matthäus 9:17

also daß niemand diese Straßewandeln konnte.
29Und siehe, sie schrieen und sprachen: Ach Jesu, du Sohn Gottes, was habenwirmit

dir zu tun? Bist du hergekommen, uns zu quälen, ehe denn es Zeit ist?
30Es war aber ferne von ihnen ein großeHerde Säue auf derWeide.
31Da baten ihn die Teufel und sprachen: Willst du uns austreiben, so erlaube uns, in

die Herde Säue zu fahren.
32Und er sprach: Fahret hin! Da fuhren sie aus und in die Herde Säue. Und siehe, die

ganze Herde Säue stürzte sich von dem Abhang ins Meer und ersoffen imWasser.
33Und die Hirten flohen und gingen hin in die Stadt und sagten das alles und wie es

mit den Besessenen ergangen war.
34Undsiehe, dagingdieganzeStadtheraus Jesuentgegen. Unddasie ihnsahen, baten

sie ihn, daß er aus ihrer Gegend weichen wollte.

9
1Da trat er in das Schiff und fuhr wieder herüber und kam in seine Stadt.
2Und siehe, da brachten sie zu ihm einen Gichtbrüchigen, der lag auf einem Bett. Da

nun Jesus ihren Glauben sah, sprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sei getrost, mein Sohn;
deine Sünden sind dir vergeben.

3Und siehe, etliche unter den Schriftgelehrten sprachen bei sich selbst: Dieser lästert
Gott.

4 Da aber Jesus ihre Gedanken sah, sprach er: Warum denkt ihr so arges in euren
Herzen?

5Welches ist leichter: zu sagen: Dir sind deine Sünden vergeben, oder zu sagen: Stehe
auf undwandle?

6Auf das ihr aber wisset, daß des Menschen Sohn Macht habe, auf Erden die Sünden
zu vergeben (sprach er zu dem Gichtbrüchigen): Stehe auf, hebe dein Bett auf und gehe
heim!

7Und er stand auf und ging heim.
8 Da das Volk das sah, verwunderte es sich und pries Gott, der solche Macht den

Menschen gegeben hat.
9 Und da Jesus von dannen ging, sah er einen Menschen am Zoll sitzen, der hieß

Matthäus; und er sprach zu ihm: Folge mir! Und er stand auf und folgte ihm.
10Und es begab sich, da er zu Tische saß im Hause, siehe, da kamen viele Zöllner und

Sünder und saßen zu Tischemit Jesu und seinen Jüngern.
11 Da das die Pharisäer sahen, sprachen sie zu seinen Jüngern: Warum isset euer

Meister mit den Zöllnern und Sündern?
12 Da das Jesus hörte, sprach er zu ihnen: Die Starken bedürfen des Arztes nicht,

sondern die Kranken.
13Gehet aber hin und lernet, was das sei: “Ich habeWohlgefallen an Barmherzigkeit

und nicht am Opfer.” Ich bin gekommen die Sünder zur Buße zu rufen, und nicht die
Gerechten.

14 Indes kamen die Jünger des Johannes zu ihmund sprachen: Warum fastenwir und
die Pharisäer so viel, und deine Jünger fasten nicht?

15 Jesus sprach zu ihnen: Wie können die Hochzeitleute Leid tragen, solange der
Bräutigam bei ihnen ist? Es wird aber die Zeit kommen, daß der Bräutigam von ihnen
genommenwird; alsdannwerden sie fasten.

16Niemandflickt einaltesKleidmit einemLappenvonneuemTuch; dennderLappen
reißt doch wieder vom Kleid, und der Riß wird ärger.

17Man faßt auch nicht Most in alte Schläuche; sonst zerreißen die Schläuche und der
Most wird verschüttet, und die Schläuche kommen um. Sondernman faßtMost in neue
Schläuche, so werden sie beidemiteinander erhalten.
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18Da er solches mit ihnen redete, siehe, da kam der Obersten einer und fiel vor ihm
nieder und sprach: HERR,meine Tochter ist jetzt gestorben; aber kommund lege deine
Hand auf sie, so wird sie lebendig.

19Und Jesus stand auf und folgte ihm nach und seine Jünger.
20Und siehe, ein Weib, das zwölf Jahre den Blutgang gehabt, trat von hinten zu ihm

und rührte seines Kleides Saum an.
21 Denn sie sprach bei sich selbst: Möchte ich nur sein Kleid anrühren, so würde ich

gesund.
22Da wandte sich Jesus um und sah sie und sprach: Sei getrost, meine Tochter; dein

Glaube hat dir geholfen. Und dasWeib ward gesund zu derselben Stunde.
23 Und als er in des Obersten Haus kam und sah die Pfeifer und das Getümmel des

Volks,
24spracher zu ihnen: Weichet! denndasMägdlein ist nicht tot, sondernes schläft. Und

sie verlachten ihn.
25Als aber das Volk hinausgetrieben war, ging er hinein und ergriff es bei der Hand;

da stand das Mädglein auf.
26Und dies Gerücht erscholl in dasselbe ganze Land.
27 Und da Jesus von da weiterging, folgten ihm zwei Blinde nach, die schrieen und

sprachen: Ach, du Sohn Davids, erbarme dich unser!
28Und da er heimkam, traten die Blinden zu ihm. Und Jesus sprach zu ihnen: Glaubt

ihr, daß ich euch solches tun kann? Da sprachen sie zu ihm: HERR, ja.
29Da rührte er ihre Augen an und sprach: Euch geschehe nach eurem Glauben.
30Und ihre Augen wurden geöffnet. Und Jesus bedrohte sie und sprach: Seht zu, daß

es niemand erfahre!
31Aber sie gingen aus undmachten ihn ruchbar im selben ganzen Lande.
32 Da nun diese waren hinausgekommen, siehe, da brachten sie zu ihm einen

Menschen, der war stummund besessen.
33 Und da der Teufel war ausgetrieben, redete der Stumme. Und das Volk verwun-

derte sich und sprach: Solches ist noch nie in Israel gesehen worden.
34Aber die Pharisäer sprachen: Er treibt die Teufel aus durch der Teufel Obersten.
35Und Jesusgingumher inalle StädteundMärkte, lehrte in ihrenSchulenundpredigte

das Evangelium von dem Reich und heilte allerlei Seuche und allerlei Krankheit im
Volke.

36 Und da er das Volk sah, jammerte ihn desselben; denn sie waren verschmachtet
und zerstreut wie die Schafe, die keinen Hirten haben.

37Da sprach er zu seinen Jüngern: Die Ernte ist groß, aber wenige sind der Arbeiter.
38Darum bittet den HERRN der Ernte, daß er Arbeiter in seine Ernte sende.

10
1 Und er rief seine zwölf Jünger zu sich und gab ihnen Macht über die unsauberen

Geister, daß sie sie austrieben und heilten allerlei Seuche und allerlei Krankheit.
2Die Namen aber der zwölf Apostel sind diese: der erste Simon, genannt Petrus, und

Andreas, sein Bruder; Jakobus, des Zebedäus Sohn, und Johannes, sein Bruder;
3 Philippus und Bartholomäus; Thomas und Matthäus, der Zöllner; Jakobus, des

Alphäus Sohn, Lebbäus,mit dem Zunamen Thaddäus;
4 Simon von Kana und Judas Ischariot, welcher ihn verriet.
5Diese zwölf sandte Jesus, gebot ihnen und sprach: Gehet nicht auf derHeiden Straße

und ziehet nicht in der Samariter Städte,
6 sondern gehet hin zu den verlorenen Schafen aus demHause Israel.
7Geht aber und predigt und sprecht: Das Himmelreich ist nahe herbeigekommen.
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8Macht die Kranken gesund, reinigt die Aussätzigen, weckt die Toten auf, treibt die
Teufel aus. Umsonst habt ihr's empfangen, umsonst gebt es auch.

9 Ihr sollt nicht Gold noch Silber noch Erz in euren Gürteln haben,
10auch keine Tasche zurWegfahrt, auch nicht zwei Röcke, keine Schuhe, auch keinen

Stecken. Denn ein Arbeiter ist seiner Speise wert.
11Wo ihr aber in eine Stadt oder einen Markt geht, da erkundigt euch, ob jemand

darin sei, der es wert ist; und bei demselben bleibet, bis ihr von dannen zieht.
12Wo ihr aber in ein Haus geht, so grüßt es;
13und so es dasHauswert ist, wird euer Friede auf sie kommen. Ist es abernichtwert,

so wird sich euer Friede wieder zu euch wenden.
14Und wo euch jemand nicht annehmen wird noch eure Rede hören, so geht heraus

von demselben Haus oder der Stadt und schüttelt den Staub von euren Füßen.
15Wahrlich ich sageeuch: DemLandederSodomerundGomorrerwirdes erträglicher

gehen am Jüngsten Gericht denn solcher Stadt.
16 Siehe, ich sende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe; darum seid klug wie die

Schlangen und ohne Falsch wie die Tauben.
17 Hütet euch vor den Menschen; denn sie werden euch überantworten vor ihre

Rathäuser undwerden euch geißeln in ihren Schulen.
18Und man wird euch vor Fürsten und Könige führen ummeinetwillen, zum Zeugnis

über sie und über die Heiden.
19Wenn sie euch nun überantworten werden, so sorget nicht, wie oder was ihr reden

sollt; denn es soll euch zu der Stunde gegeben werden, was ihr reden sollt.
20 Denn ihr seid es nicht, die da reden, sondern eures Vaters Geist ist es, der durch

euch redet.
21Eswird aber einBruder denandern zumTodüberantwortenundderVater denSohn,

und die Kinder werden sich empörenwider die Eltern und ihnen zum Tode helfen.
22 Und ihr müsset gehaßt werden von jedermann um meines Namens willen. Wer

aber bis an das Ende beharrt, der wird selig.
23Wenn sie euch aber in einer Stadt verfolgen, so flieht in eine andere. Wahrlich ich

sage euch: Ihrwerdetmit den Städten Israels nicht zu Ende kommen, bis desMenschen
Sohn kommt.

24Der Jünger ist nicht über seinenMeister noch der Knecht über den Herrn.
25 Es ist dem Jünger genug, daß er sei wie sein Meister und der Knecht wie sein

Herr. Haben sie den Hausvater Beelzebub geheißen, wie viel mehr werden sie seine
Hausgenossen also heißen!

26So fürchtet euch dennnicht vor ihnen. Es ist nichts verborgen, das es nicht offenbar
werde, und ist nichts heimlich, das man nicht wissen werde.

27Was ich euch sage in der Finsternis, das redet im Licht; undwas ihr hört in das Ohr,
das predigt auf den Dächern.

28 Und fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, und die Seele nicht können
töten; fürchtet euch aber vielmehr vor dem, der Leib und Seele verderben kann in der
Hölle.

29Kauft man nicht zwei Sperlinge um einen Pfennig? Dennoch fällt deren keiner auf
die Erde ohne euren Vater.

30Nun aber sind auch eure Haare auf demHaupte alle gezählt.
31 So fürchtet euch denn nicht; ihr seid besser als viele Sperlinge.
32Wer nun mich bekennet vor den Menschen, den will ich bekennen vor meinem

himmlischen Vater.
33Wer mich aber verleugnet vor den Menschen, den will ich auch verleugnen vor

meinem himmlischen Vater.
34 Ihr sollt nicht wähnen, daß ich gekommen sei, Frieden zu senden auf die Erde. Ich

bin nicht gekommen, Frieden zu senden, sondern das Schwert.
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35 Denn ich bin gekommen, den Menschen zu erregen gegen seinen Vater und die
Tochter gegen ihre Mutter und die Schwiegertochter gegen ihre Schwiegermutter.

36Und des Menschen Feinde werden seine eigenen Hausgenossen sein.
37WerVater oderMuttermehr liebt dennmich, der istmeinnichtwert; undwer Sohn

oder Tochter mehr liebt dennmich, der ist mein nicht wert.
38 Und wer nicht sein Kreuz auf sich nimmt und folgt mir nach, der ist mein nicht

wert.
39 Wer sein Leben findet, der wird's verlieren; und wer sein Leben verliert um

meinetwillen, der wird's finden.
40Wer euch aufnimmt, der nimmtmich auf; undwermich aufnimmt, der nimmt den

auf, der mich gesandt hat.
41 Wer einen Propheten aufnimmt in eines Propheten Namen, der wird eines

Propheten Lohn empfangen. Wer einen Gerechten aufnimmt in eines Gerechten
Namen, der wird eines Gerechten Lohn empfangen.

42 Und wer dieser Geringsten einen nur mit einem Becher kalten Wassers tränkt in
eines JüngersNamen, wahrlich ich sage euch: es wird ihm nicht unbelohnt bleiben.

11
1Und es begab sich, da Jesus solch Gebot an seine zwölf Jünger vollendet hatte, ging er

von da weiter, zu lehren und zu predigen in ihren Städten.
2Da aber Johannes im Gefängnis dieWerke Christi hörte, sandte er seiner Jünger zwei
3 und ließ ihm sagen: Bist du, der da kommen soll, oder sollen wir eines anderen

warten?
4 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Gehet hin und saget Johannes wieder, was

ihr sehet und höret:
5 die Blinden sehen und die Lahmen gehen, die Aussätzigen werden rein und die

Tauben hören, die Toten stehen auf und den Armenwird das Evangelium gepredigt;
6und selig ist, der sich nicht anmir ärgert.
7Da die hingingen, fing Jesus an, zu reden zu dem Volk von Johannes: Was seid ihr

hinausgegangen in die Wüste zu sehen? Wolltet ihr ein Rohr sehen, das der Wind hin
und her bewegt?

8Oderwas seid ihrhinausgegangenzusehen? Wolltet ihreinenMenschen inweichen
Kleidern sehen? Siehe, die da weiche Kleider tragen, sind in der KönigeHäusern.

9Oderwas seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr einen Propheten sehen? Ja,
ich sage euch, der auchmehr ist denn ein Prophet.

10Denn dieser ist's, von dem geschrieben steht: “Siehe, ich sende meinen Engel vor
dir her, der deinenWeg vor dir bereiten soll.”

11 Wahrlich ich sage euch: Unter allen, die von Weibern geboren sind, ist nicht
aufgekommen, der größer sei denn Johannes der Täufer; der aber der Kleinste ist im
Himmelreich, ist größer denn er.

12 Aber von den Tagen Johannes des Täufers bis hierher leidet das Himmelreich
Gewalt, und die Gewalt tun, die reißen es an sich.

13Denn alle Propheten und das Gesetz haben geweissagt bis auf Johannes.
14Und (so ihr's wollt annehmen) er ist Elia, der da soll zukünftig sein.
15Wer Ohren hat, zu hören, der höre!
16Wem soll ich aber dies Geschlecht vergleichen? Es ist den Kindlein gleich, die an

demMarkt sitzen und rufen gegen ihre Gesellen
17 und sprechen: Wir haben euch gepfiffen, und ihr wolltet nicht tanzen; wir haben

euch geklagt, und ihr wolltet nicht weinen.
18 Johannes ist gekommen, aß nicht und trank nicht; so sagen sie: Er hat den Teufel.
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19Des Menschen Sohn ist gekommen, ißt und trinkt; so sagen sie: Siehe, wie ist der
Mensch ein Fresser und ein Weinsäufer, der Zöllner und der Sünder Geselle! Und die
Weisheit muß sich rechtfertigen lassen von ihren Kindern.

20Dafing er an, die Städte zu schelten, inwelchen ammeisten seiner Taten geschehen
waren, und hatten sich doch nicht gebessert:

21Wehe dir Chorazin! Weh dir, Bethsaida! Wären solche Taten zu Tyrus und Sidon
geschehen, wie bei euch geschehen sind, sie hätten vorzeiten im Sack und in der Asche
Buße getan.

22Doch ich sage euch: Eswird Tyrus und Sidon erträglicher gehen am JüngstenGericht
als euch.

23 Und du, Kapernaum, die du bist erhoben bis an den Himmel, du wirst bis in die
Hölle hinuntergestoßenwerden. Denn so zu Sodom die Taten geschehen wären, die bei
euch geschehen sind, sie stände noch heutigestages.

24 Doch ich sage euch, es wird dem Sodomer Lande erträglicher gehen am Jüngsten
Gericht als dir.

25Zu der Zeit antwortete Jesus und sprach: Ich preise dich, Vater undHERRHimmels
und der Erde, daß du solches den Weisen und Klugen verborgen hast und hast es den
Unmündigen offenbart.

26 Ja, Vater; denn es ist also wohlgefällig gewesen vor dir.
27 Alle Dinge sind mir übergeben von meinem Vater. Und niemand kennet den Sohn

denn nur der Vater; und niemand kennet den Vater denn nur der Sohn undwem es der
Sohnwill offenbaren.

28Kommet her zumir alle, die ihrmühselig und beladen seid; ichwill euch erquicken.
29Nehmet auf euch mein Joch und lernet von mir; denn ich bin sanftmütig und von

Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen.
30Dennmein Joch ist sanft, undmeine Last ist leicht.

12
1 Zu der Zeit ging Jesus durch die Saat am Sabbat; und seine Jünger waren hungrig,

fingen an, Ähren auszuraufen, und aßen.
2Da das die Pharisäer sahen, sprachen sie zu ihm: Siehe, deine Jünger tun, was sich

nicht ziemt am Sabbat zu tun.
3 Er aber sprach zu ihnen: Habt ihr nicht gelesen, was David tat, da ihn und die mit

ihmwaren, hungerte?
4wie er in das Gotteshaus ging und aß die Schaubrote, die ihm doch nicht ziemte zu

essen noch denen, die mit ihmwaren, sondern allein den Priestern?
5 Oder habt ihr nicht gelesen im Gesetz, wie die Priester am Sabbat im Tempel den

Sabbat brechen und sind doch ohne Schuld?
6 Ich sage aber euch, daß hier der ist, der auch größer ist denn der Tempel.
7Wenn ihr aber wüßtet, was das sei: “Ich habe Wohlgefallen an der Barmherzigkeit

und nicht amOpfer”, hättet ihr die Unschuldigen nicht verdammt.
8DesMenschen Sohn ist ein HERR auch über den Sabbat.
9Und er ging von da weiter und kam in ihre Schule.
10Und siehe, da war ein Mensch, der hatte eine verdorrte Hand. Und sie fragten ihn

und sprachen: Ist's auch recht, am Sabbat heilen? auf daß sie eine Sache gegen ihn
hätten.

11Aber er sprach zu ihnen: Wer ist unter euch, so er ein Schaf hat, das ihmamSabbat
in eine Grube fällt, der es nicht ergreife und aufhebe?

12 Wie viel besser ist nun ein Mensch denn ein Schaf! Darum mag man wohl am
Sabbat Gutes tun.

13Da sprach er zu dem Menschen: Strecke deine Hand aus! Und er streckte sie aus;
und sie ward ihmwieder gesund gleichwie die andere.
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14 Da gingen die Pharisäer hinaus und hielten einen Rat über ihn, wie sie ihn
umbrächten.

15Aber da Jesus das erfuhr, wich er von dannen. Und ihm folgte viel Volks nach, und
er heilte sie alle

16und bedrohte sie, daß sie ihn nicht meldeten,
17auf das erfülletwürde,was gesagt ist von dem Propheten Jesaja, der da spricht:
18 “Siehe, das istmeinKnecht, den ich erwählthabe, undmein Liebster, an demmeine

SeeleWohlgefallen hat; Ich will meinen Geist auf ihn legen, und er soll den Heiden das
Gericht verkünden.

19 Er wird nicht zanken noch schreien, und man wird sein Geschrei nicht hören auf
den Gassen;

20das zerstoßene Rohrwird er nicht zerbrechen, und den glimmenden Docht wird er
nicht auslöschen, bis daß er ausführe das Gericht zum Sieg;

21und die Heiden werden auf seinen Namen hoffen.”
22Daward ein Besessener zu ihm gebracht, der ward blind und stumm; und er heilte

ihn, also daß der Blinde und Stumme redete und sah.
23Und alles Volk entsetzte sich und sprach: Ist dieser nicht Davids Sohn?
24Aber die Pharisäer, da sie es hörten, sprachen sie: Er treibt die Teufel nicht anders

aus denn durch Beelzebub, der Teufel Obersten.
25 Jesus kannte aber ihre Gedanken und sprach zu ihnen: Ein jegliches Reich, so es

mit sich selbst uneins wird, das wird wüst; und eine jegliche Stadt oder Haus, so es mit
sich selbst uneins wird, kann's nicht bestehen.

26 So denn ein Satan den andern austreibt, so muß er mit sich selbst uneins sein; wie
kann denn sein Reich bestehen?

27 So ich aber die Teufel durch Beelzebub austreibe, durch wen treiben sie eure
Kinder aus? Darumwerden sie eure Richter sein.

28So ich aber die Teufel durch den Geist Gottes austreibe, so ist ja das Reich Gottes zu
euch gekommen.

29 Oder wie kann jemand in eines Starken Haus gehen und ihm seinen Hausrat
rauben, es sei denn, daß er zuvor den Starken binde und alsdann ihm sein Haus
beraube?

30 Wer nicht mit mir ist, der ist wider mich; und wer nicht mit mir sammelt, der
zerstreut.

31Darum sage ich euch: Alle Sünde und Lästerungwird denMenschen vergeben; aber
die Lästerungwider den Geist wird denMenschen nicht vergeben.

32Und wer etwas redet wider des Menschen Sohn, dem wird es vergeben; aber wer
etwas redet wider den Heiligen Geist, demwird's nicht vergeben, weder in dieser noch
in jenerWelt.

33 Setzt entweder einen guten Baum, so wird die Frucht gut; oder setzt einen faulen
Baum, so wird die Frucht faul. Denn an der Frucht erkennt man den Baum.

34 Ihr Otterngezüchte,wie könnt ihr Gutes reden, dieweil ihr böse seid? Wes das Herz
voll ist, des geht der Mund über.

35 Ein guter Mensch bringt Gutes hervor aus seinem guten Schatz des Herzens; und
ein böserMensch bringt Böses hervor aus seinem bösen Schatz.

36 Ich sage euch aber, daß die Menschen müssen Rechenschaft geben am Jüngsten
Gericht von einem jeglichen unnützenWort, das sie geredet haben.

37Aus deinen Worten wirst du gerechtfertigt werden, und aus deinen Worten wirst
du verdammt werden.

38Da antworteten etliche unter den Schriftgelehrten und Pharisäern und sprachen:
Meister, wir wollten gern ein Zeichen von dir sehen.

39Underantworteteundsprachzu ihnen: DieböseundehebrecherischeArt sucht ein
Zeichen; undeswird ihr kein Zeichen gegebenwerdendenndas Zeichendes Propheten
Jona.
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40Denn gleichwie Jona war drei Tage und drei Nächte in des Walfisches Bauch, also
wird des Menschen Sohn drei Tage und drei Nächtemitten in der Erde sein.

41Die Leute von Ninive werden auftreten am JüngstenGericht mit diesemGeschlecht
und werden es verdammen; denn sie taten Buße nach der Predigt des Jona. Und siehe,
hier ist mehr denn Jona.

42Die Königin von Mittag wird auftreten am Jüngsten Gericht mit diesem Geschlecht
undwirdesverdammen; dennsiekamvomEndederErde, SalomonsWeisheit zuhören.
Und siehe, hier ist mehr denn Salomo.

43Wenn der unsaubere Geist von dem Menschen ausgefahren ist, so durchwandelt
er dürre Stätten, sucht Ruhe, und findet sie nicht.

44Da spricht er denn: Ich will wieder umkehren in mein Haus, daraus ich gegangen
bin. Undwenn er kommt, so findet er's leer, gekehrt und geschmückt.

45Sogeht erhinundnimmtzu sich siebenandereGeister, die ärger sinddenner selbst;
undwenn sie hineinkommen, wohnen sie allda; und es wirdmit demselbenMenschen
hernach ärger, denn es zuvor war. Also wird's auch diesem argen Geschlecht gehen.

46Daernochalso zudemVolk redete, siehe, da standen seineMutter und seineBrüder
draußen, die wolltenmit ihm reden.

47Da sprach einer zu ihm: Siehe, deineMutter und deine Brüder stehen draußen und
wollenmit dir reden.

48Er antwortete aber und sprach zu dem, der es ihm ansagte: Wer ist meine Mutter,
und wer sindmeine Brüder?

49Und er reckte die Hand aus über seine Jünger und sprach: Siehe da, das ist meine
Mutter undmeine Brüder!

50Dennwer denWillen tutmeines Vaters imHimmel, der istmein Bruder, Schwester
undMutter.

13
1An demselben Tage ging Jesus aus demHause und setzte sich an das Meer.
2Undes versammelte sich viel Volks zu ihm, also daß er in das Schiff trat und saß,und

alles Volk stand amUfer.
3Und er redete zu ihnenmancherlei durch Gleichnisse und sprach: Siehe, es ging ein

Säemann aus, zu säen.
4Und indem er säte, fiel etliches an denWeg; da kamen die Vögel und fraßen's auf.
5Etlichesfiel in das Steinige,wo esnicht viel Erdehatte; und gingbald auf, darumdaß

es nicht tiefe Erde hatte.
6Als aber die Sonne aufging, verwelkte es, und dieweil es nichtWurzel hatte, ward es

dürre.
7Etliches fiel unter die Dornen; und die Dornen wuchsen auf und erstickten's.
8 Etliches fiel auf gutes Land und trug Frucht, etliches hundertfältig, etliches

sechzigfältig, etliches dreißigfältig.
9Wer Ohren hat zu hören, der höre!
10 Und die Jünger traten zu ihm und sprachen: Warum redest du zu ihnen durch

Gleichnisse?
11 Er antwortete und sprach: Euch ist es gegeben, daß ihr das Geheimnis des

Himmelreichs verstehet; diesen aber ist es nicht gegeben.
12Dennwer da hat, demwird gegeben, daß er die Fülle habe; wer aber nicht hat, von

demwird auch das genommenwas er hat.
13Darum rede ich zu ihnen durch Gleichnisse. Denn mit sehenden Augen sehen sie

nicht, undmit hörendenOhren hören sie nicht; denn sie verstehen es nicht.
14 Und über ihnen wird die Weissagung Jesaja's erfüllt, die da sagt: “Mit den Ohren

werdet ihr hören, und werdet es nicht verstehen; und mit sehenden Augen werdet ihr
sehen, und werdet es nicht verstehen.
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15Denn dieses Volkes Herz ist verstockt, und ihre Ohren hören übel, und ihre Augen
schlummern, auf daß sie nicht dermaleinst mit den Augen sehen und mit den Ohren
hören undmit demHerzen verstehen und sich bekehren, daß ich ihnen hülfe.”

16Aber selig sind eure Augen, daß sie sehen, und eure Ohren, daß sie hören.
17Wahrlich ich sage euch: Viele Propheten und Gerechte haben begehrt zu sehen,

was ihr sehet, undhaben's nicht gesehen, und zuhören,was ihr höret,undhaben's nicht
gehört.

18 So hört nun ihr dieses Gleichnis von dem Säemann:
19Wenn jemand dasWort von demReich hört und nicht versteht, so kommt der Arge

und reißt hinweg, was da gesät ist in sein Herz; und das ist der, bei welchem an dem
Wege gesät ist.

20DasaberaufdasSteinigegesät ist, das ist,wenn jemanddasWorthörtundesalsbald
aufnimmtmit Freuden;

21 aber er hat nicht Wurzel in sich, sondern ist wetterwendisch; wenn sich Trübsal
und Verfolgung erhebt um desWortes willen, so ärgert er sich alsbald.

22Das aber unter die Dornen gesät ist, das ist, wenn jemand das Wort hört, und die
Sorge dieser Welt und der Betrug des Reichtums erstickt das Wort, und er bringt nicht
Frucht.

23 Das aber in das gute Land gesät ist, das ist, wenn jemand das Wort hört und
versteht es und dann auch Frucht bringt; und etlicher trägt hundertfältig, etlicher aber
sechzigfältig, etlicher dreißigfältig.

24 Er legte ihnen ein anderes Gleichnis vor und sprach: Das Himmelreich ist gleich
einemMenschen, der guten Samen auf seinen Acker säte.

25Da aber die Leute schliefen, kam sein Feindund säteUnkraut zwischendenWeizen
und ging davon.

26Da nun das Kraut wuchs und Frucht brachte, da fand sich auch das Unkraut.
27Da traten die Knechte zu dem Hausvater und sprachen: Herr, hast du nicht guten

Samen auf deinen Acker gesät? Woher hat er denn das Unkraut?
28Er sprach zu ihnen: Das hat der Feind getan. Da sagten die Knechte: Willst du das

wir hingehen und es ausjäten?
29 Er sprach: Nein! auf daß ihr nicht zugleich den Weizen mit ausraufet, so ihr das

Unkraut ausjätet.
30Lasset beidesmiteinanderwachsen bis zur Ernte; und umder Ernte Zeit will ich zu

den Schnittern sagen: Sammelt zuvor das Unkraut und bindet es in Bündlein, daß man
es verbrenne; aber denWeizen sammelt mir inmeine Scheuer.

31 Ein anderes Gleichnis legte er ihnen vor und sprach: Das Himmelreich ist gleich
einem Senfkorn, das einMensch nahm und säte es auf seinen Acker;

32welches ist das kleinste unter allem Samen; wenn er erwächst, so ist es das größte
unter dem Kohl und wird ein Baum, daß die Vögel unter dem Himmel kommen und
wohnen unter seinen Zweigen.

33 Ein anderes Gleichnis redete er zu ihnen: Das Himmelreich ist gleich einem
Sauerteig, den ein Weib nahm und unter drei Scheffel Mehl vermengte, bis es ganz
durchsäuertward.

34Solches alles redete JesusdurchGleichnisse zudemVolk, undohneGleichnis redete
er nicht zu ihnen,

35 auf das erfülletwürde,was gesagt ist durch den Propheten, der da spricht: Ich will
meinen Mund auftun in Gleichnissen und will aussprechen die Heimlichkeiten von
Anfang derWelt.

36Da ließ Jesus das Volk von sich und kam heim. Und seine Jünger traten zu ihm und
sprachen: Deute uns das Geheimnis vom Unkraut auf dem Acker.
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37Er antwortete und sprach zu ihnen: Des Menschen Sohn ist's, der da Guten Samen
sät.

38DerAcker ist dieWelt. Der gute Same sinddieKinder des Reiches. DasUnkraut sind
die Kinder der Bosheit.

39Der Feind, der sie sät, ist der Teufel. Die Ernte ist das Ende der Welt. Die Schnitter
sind die Engel.

40Gleichwie man nun das Unkraut ausjätet und mit Feuer verbrennt, so wird's auch
am Ende dieserWelt gehen:

41desMenschen Sohnwird seine Engel senden; und siewerden sammeln aus seinem
Reich alle Ärgernisse und die da unrecht tun,

42undwerden sie in den Feuerofen werfen; da wird sein Heulen und Zähneklappen.
43 Dann werden die Gerechten leuchten wie die Sonne in ihres Vaters Reich. Wer

Ohren hat zu hören, der höre!
44 Abermals ist gleich das Himmelreich einem verborgenem Schatz im Acker,

welchen ein Mensch fand und verbarg ihn und ging hin vor Freuden über denselben
und verkaufte alles, was er hatte, und kaufte den Acker.

45Abermals ist gleich das Himmelreich einem Kaufmann, der gute Perlen suchte.
46 Und da er eine köstliche Perle fand, ging er hin und verkaufte alles, was er hatte,

und kaufte sie.
47Abermals ist gleichdasHimmelreicheinemNetze, das insMeergeworfen ist,womit

man allerlei Gattung fängt.
48Wenn es aber voll ist, so ziehen sie es heraus an das Ufer, sitzen und lesen die guten

in ein Gefäß zusammen; aber die faulen werfen sie weg.
49 Also wird es auch am Ende der Welt gehen: die Engel werden ausgehen und die

Bösen von den Gerechten scheiden
50undwerden sie in den Feuerofen werfen; da wird Heulen und Zähneklappen sein.
51Und Jesus sprach zu ihnen: Habt ihr das alles verstanden? Sie sprachen: Ja, HERR.
52Da sprach er: Darum ein jeglicher Schriftgelehrter, zum Himmelreich gelehrt, ist

gleich einemHausvater, der aus seinem Schatz Neues und Altes hervorträgt.
53Und es begab sich, da Jesus diese Gleichnisse vollendet hatte, ging er von dannen
54 und kam in seine Vaterstadt und lehrte sie in ihrer Schule, also auch, daß sie sich

entsetzten und sprachen: Woher kommt diesem solcheWeisheit und Taten?
55 Ist er nicht eines Zimmermann's Sohn? Heißt nicht seine Mutter Maria? und seine

Brüder Jakob und Joses und Simon und Judas?
56 Und seine Schwestern, sind sie nicht alle bei uns? Woher kommt ihm denn das

alles?
57Und sie ärgerten sich an ihm. Jesus aber sprach zu ihnen: Ein Prophet gilt nirgend

weniger denn in seinem Vaterland und in seinemHause.
58Und er tat daselbst nicht viel Zeichen um ihres Unglaubens willen.

14
1Zu der Zeit kam das Gerücht von Jesu vor den VierfürstenHerodes.
2 Und er sprach zu seinen Knechten: Dieser ist Johannes der Täufer; er ist von den

Toten auferstanden, darum tut er solche Taten.
3 Denn Herodes hatte Johannes gegriffen und in das Gefängnis gelegt wegen der

Herodias, seines Bruders PhilippusWeib.
4Denn Johannes hatte zu ihm gesagt: Es ist nicht recht, daß du sie habest.
5Und er hätte ihn gern getötet, fürchtete sich aber vor dem Volk; denn sie hielten ihn

für einen Propheten.
6 Da aber Herodes seinen Jahrestag beging, da tanzte die Tochter der Herodias vor

ihnen. Das gefiel Herodes wohl.
7Darum verhieß er ihr mit einem Eide, er wollte ihr geben, was sie fordern würde.
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8Undwie sie zuvor von ihrerMutter angestiftetwar, sprach sie: Gibmir her auf einer
Schüssel das Haupt Johannes des Täufers!

9 Und der König ward traurig; doch um des Eides willen und derer, die mit ihm zu
Tische saßen, befahl er's ihr zu geben.

10Und schickte hin und enthauptete Johannes im Gefängnis.
11Und seinHauptwardhergetragen in einer SchüsselunddemMägdlein gegeben; und

sie brachte es ihrer Mutter.
12Dakamen seine Jüngerundnahmen seinenLeibundbegruben ihn; undkamenund

verkündigten das Jesus.
13Da das Jesus hörte,wich er von dannen auf einem Schiff in eine Wüste allein. Und

da das Volk das hörte, folgte es ihm nach zu Fuß aus den Städten.
14Und Jesus ging hervor und sah das großeVolk; und es jammerte ihn derselben, und

er heilte ihre Kranken.
15Am Abend aber traten seine Jünger zu ihm und sprachen: Dies ist eine Wüste, und

die Nacht fällt herein; Laß das Volk von dir, daß sie hin in die Märkte gehen und sich
Speise kaufen.

16 Aber Jesus sprach zu ihnen: Es ist nicht not, daß sie hingehen; gebt ihr ihnen zu
essen.

17 Sie sprachen: Wir haben hier nichts denn fünf Brote und zwei Fische.
18Und er sprach: Bringet sie mir her.
19Und er hieß das Volk sich lagern auf das Gras und nahmdie fünfBrote und die zwei

Fische, sah auf zumHimmel unddankte undbrach's und gab die Brote den Jüngern,und
die Jünger gaben sie dem Volk.

20Und sie aßen alle undwurden satt und hoben auf, was übrigblieb vonBrocken, zwölf
Körbe voll.

21 Die aber gegessen hatten waren, waren bei fünftausend Mann, ohne Weiber und
Kinder.

22 Und alsbald trieb Jesus seine Jünger, daß sie in das Schiff traten und vor ihm
herüberfuhren, bis er das Volk von sich ließe.

23 Und da er das Volk von sich gelassen hatte, stieg er auf einen Berg allein, daß er
betete. Und amAbendwar er allein daselbst.

24Und das Schiff war schon mitten auf demMeer und litt Not von den Wellen; denn
derWindwar ihnen zuwider.

25Aber in der vierten Nachtwache kam Jesus zu ihnen und ging auf demMeer.
26Und da ihn die Jünger sahen auf demMeer gehen, erschraken sie und sprachen: Es

ist ein Gespenst! und schrieen vor Furcht.
27Aber alsbald redete Jesusmit ihnenund sprach: Seid getrost, Ichbin's; fürchtet euch

nicht!
28 Petrus aber antwortete ihm und sprach: HERR, bist du es, so heiß mich zu dir

kommen auf demWasser.
29Under sprach: Kommher! UndPetrus trat aus demSchiffundging auf demWasser,

daß er zu Jesu käme.
30 Er sah aber einen starken Wind; da erschrak er und hob an zu sinken, schrie und

sprach: HERR, hilf mir!
31 Jesus reckte alsbald die Hand aus und ergriff ihn und sprach zu ihm: O du

Kleingläubiger,warum zweifeltest du?
32Und sie traten in das Schiff, und derWind legte sich.
33Die aber im Schiff waren, kamen und fielen vor ihm nieder und sprachen: Du bist

wahrlich Gottes Sohn!
34Und sie schifften hinüber und kamen in das Land Genezareth.
35 Und da die Leute am selbigen Ort sein gewahr wurden, schickten sie aus in das

ganze Land umher und brachten allerlei Ungesunde zu ihm
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36 und baten ihn, daß sie nur seines Kleides Saum anrührten. Und alle, die ihn
anrührten,wurden gesund.

15
1Da kamen zu ihm die Schriftgelehrten und Pharisäer von Jerusalem und sprachen:
2Warum übertreten deine Jünger der Ältesten Aufsätze? Sie waschen ihre Hände nicht,

wenn sie Brot essen.
3 Er antwortete und sprach zu ihnen: Warum übertretet denn ihr Gottes Gebot um

eurer Aufsätzewillen?
4Gott hat geboten: “Du sollst Vater und Mutter ehren; wer Vater und Mutter flucht,

der soll des Todes sterben.”
5 Ihr aber lehret: Wer zum Vater oder Mutter spricht: “Es ist Gott gegeben, was dir

sollte vonmir zu Nutz kommen”, der tut wohl.
6Damit geschieht es, daß niemand hinfort seinen Vater oder seine Mutter ehrt, und

also habt ihr Gottes Gebot aufgehoben um eurer Aufsätzewillen.
7 Ihr Heuchler, wohl fein hat Jesaja von euch geweissagt und gesprochen:
8 “Dies Volk naht sich zu mir mit seinem Munde und ehrt mich mit seinen Lippen,

aber ihr Herz ist fern vonmir;
9 aber vergeblich dienen sie mir, dieweil sie lehren solche Lehren, die nichts denn

Menschengebote sind.”
10Und er rief das Volk zu sich und sprach zu ihm: Höret zu und fasset es!
11Was zumMunde eingeht, das verunreinigt denMenschen nicht; sondern was zum

Munde ausgeht, das verunreinigt denMenschen.
12Da traten seine Jünger zu ihm und sprachen: Weißt du auch, daß sich die Pharisäer

ärgerten, da sie dasWort hörten?
13 Aber er antwortete und sprach: Alle Pflanzen, die mein himmlischer Vater nicht

pflanzte, die werden ausgereutet.
14Lasset sie fahren! Sie sind blinde Blindenleiter. Wenn aber ein Blinder den andern

leitet, so fallen sie beide in die Grube.
15Da antwortete Petrus und sprach zu ihm: Deute uns dieses Gleichnis.
16Und Jesus sprach zu ihnen: Seid ihr denn auch noch unverständig?
17Merket ihr noch nicht, daß alles, was zum Munde eingeht, das geht in den Bauch

undwird durch den natürlichen Gang ausgeworfen?
18 Was aber zum Munde herausgeht, das kommt aus dem Herzen, und das verun-

reinigt denMenschen.
19 Denn aus dem Herzen kommen arge Gedanken: Mord, Ehebruch, Hurerei,

Dieberei, falsch Zeugnis, Lästerung.
20 Das sind Stücke, die den Menschen verunreinigen. Aber mit ungewaschenen

Händen essen verunreinigt denMenschen nicht.
21Und Jesus ging aus von dannen und entwich in die Gegend von Tyrus und Sidon.
22Und siehe, ein kanaanäischesWeib kamaus derselbenGegend und schrie ihmnach

und sprach: Ach HERR, du Sohn Davids, erbarme dich mein! Meine Tochter wird vom
Teufel übel geplagt.

23 Und er antwortete ihr kein Wort. Da traten zu ihm seine Jünger, baten ihn und
sprachen: Laß sie doch von dir, denn sie schreit uns nach.

24Er antwortete aber und sprach: Ich bin nicht gesandt denn nur zu den verlorenen
Schafen von demHause Israel.

25 Sie kam aber und fiel vor ihm nieder und sprach: HERR, hilf mir!
26 Aber er antwortete und sprach: Es ist nicht fein, daß man den Kindern ihr Brot

nehme undwerfe es vor die Hunde.
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27 Sie sprach: Ja, HERR; aber doch essen die Hündlein von den Brosamlein, die von
ihrer Herren Tisch fallen.

28Da antwortete Jesus und sprach zu ihr: OWeib, dein Glaube ist groß! Dir geschehe,
wie du willst. Und ihre Tochter ward gesund zu derselben Stunde.

29Und Jesus ging von da weiter und kam an das GaliläischeMeer und ging auf einen
Berg und setzte sich allda.

30Und es kam zu ihm viel Volks, die hatten mit sich Lahme, Blinde, Stumme, Krüppel
und viele andere undwarfen sie Jesu vor die Füße, und er heilte sie,

31daß sich dasVolk verwunderte, da sie sahen, daßdie Stummen redeten, dieKrüppel
gesundwaren, die Lahmen gingen, die Blinden sahen; und sie priesen den Gott Israels.

32Und Jesus rief seine Jünger zu sich und sprach: Es jammertmich des Volks; denn sie
beharren nun wohl drei Tage bei mir und haben nichts zu essen; und ich will sie nicht
ungegessen vonmir lassen, auf daß sie nicht verschmachten auf demWege.

33 Da sprachen seine Jünger zu ihm: Woher mögen wir so viel Brot nehmen in der
Wüste, daßwir so viel Volks sättigen?

34Und Jesus sprach zu ihnen: Wie viel Brote habt ihr? Sie sprachen: Sieben und ein
wenig Fischlein.

35Und er hieß das Volk sich lagern auf die Erde
36 und nahm die sieben Brote und die Fische, dankte, brach sie und gab sie seinen

Jüngern; und die Jünger gaben sie dem Volk.
37 Und sie aßen alle und wurden satt; und hoben auf, was übrig blieb von Brocken,

sieben Körbe voll.
38Unddiedagegessenhatten, dererwarenviertausendMann, ausgenommenWeiber

und Kinder.
39UnddaerdasVolkhatte von sichgelassen, trat er in einSchiffundkamindasGebiet

Magdalas.

16
1 Da traten die Pharisäer und Sadduzäer zu ihm; die versuchten ihn und forderten,

daß er sie ein Zeichen vomHimmel sehen ließe.
2 Aber er antwortete und sprach: Des Abends sprecht ihr: Es wird ein schöner Tag

werden, denn der Himmel ist rot;
3 und des Morgens sprecht ihr: Es wird heute Ungewitter sein, denn der Himmel ist

rot und trübe. IhrHeuchler! überdesHimmels Gestalt könnt ihr urteilen; könnt ihr denn
nicht auch über die Zeichen dieser Zeit urteilen?

4 Diese böse und ehebrecherische Art sucht ein Zeichen; und soll ihr kein Zeichen
gegebenwerden denn das Zeichen des Propheten Jona. Und er ließ sie und ging davon.

5 Und da seine Jünger waren hinübergefahren, hatten sie vergessen, Brot mit sich zu
nehmen.

6 Jesus aber sprach zu ihnen: Sehet zuundhütet euchvordemSauerteig derPharisäer
und Sadduzäer!

7Da dachten sie bei sich selbst und sprachen: Das wird's sein, daß wir nicht haben
Brot mit uns genommen.

8Dadas Jesusmerkte, sprach er zu ihnen: Ihr Kleingläubigen,was bekümmert ihr euch
doch, daß ihr nicht habt Brot mit euch genommen?

9 Vernehmet ihr noch nichts? Gedenket ihr nicht an die fünf Brote unter die
fünftausend undwie viel Körbe ihr da aufhobt?

10 auch nicht an die sieben Brote unter die viertausend und wie viel Körbe ihr da
aufhobt?

11Wie, versteht ihrdennnicht, daß icheuchnicht sagevomBrot,wenn ich sage: Hütet
euch vor dem Sauerteig der Pharisäer und Sadduzäer!
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12 Da verstanden sie, daß er nicht gesagt hatte, daß sie sich hüten sollten vor dem
Sauerteig des Brots, sondern vor der Lehre der Pharisäer und Sadduzäer.

13Da kam Jesus in die Gegend der Stadt Cäsarea Philippi und fragte seine Jünger und
sprach: Wer sagen die Leute, daß des Menschen Sohn sei?

14 Sie sprachen: Etliche sagen, du seist Johannes der Täufer; die andern, du seist Elia;
etliche du seist Jeremia oder der Propheten einer.

15Er sprach zu ihnen: Wer sagt denn ihr, daß ich sei?
16 Da antwortete Simon Petrus und sprach: Du bist Christus, des lebendigen Gottes

Sohn!
17Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Selig bist du, Simon, Jona's Sohn; denn

Fleisch und Blut hat dir das nicht offenbart, sondernmein Vater im Himmel.
18Und ich sage dir auch: Du bist Petrus, und auf diesen Felsen will ich bauen meine

Gemeinde, und die Pforten der Hölle sollen sie nicht überwältigen.
19Und ichwill dir desHimmelsreichs Schlüssel geben: alles, was du auf Erden binden

wirst, soll auch im Himmel gebunden sein, und alles, was du auf Erden lösenwirst, soll
auch imHimmel los sein.

20 Da verbot er seinen Jüngern, daß sie niemand sagen sollten, daß er, Jesus, der
Christus wäre.

21 Von der Zeit an fing Jesus an und zeigte seinen Jüngern, wie er müßte hin gen
Jerusalem gehen und viel leiden von den Ältesten und Hohenpriestern und Schrift-
gelehrten und getötetwerden und am dritten Tage auferstehen.

22Und Petrus nahm ihn zu sich, fuhr ihn an und sprach: HERR, schone dein selbst;
das widerfahre dir nur nicht!

23Aber er wandte sich um und sprach zu Petrus: Hebe dich, Satan, von mir! du bist
mir ärgerlich; denn dumeinst nicht was göttlich, sondern wasmenschlich ist.

24Da sprach Jesus zu seinen Jüngern: Will mir jemand nachfolgen, der verleugne sich
selbst und nehme sein Kreuz auf sich und folge mir.

25 Denn wer sein Leben erhalten will, der wird's verlieren; wer aber sein Leben
verliert ummeinetwillen, der wird's finden.

26Was hülfe es demMenschen, so er die ganze Welt gewönne und nähme Schaden an
seiner Seele? Oder was kann der Mensch geben, damit er seine Seele wieder löse?

27Denneswird geschehen, daßdesMenschenSohnkomme inderHerrlichkeit seines
Vaters mit seinen Engeln; und alsdann wird er einem jeglichen vergelten nach seinen
Werken.

28Wahrlich ich sage euch: Es stehen etliche hier, die nicht schmecken werden den
Tod, bis daß sie des Menschen Sohn kommen sehen in seinem Reich.

17
1Und nach sechs Tagen nahm Jesus zu sich Petrus und Jakobus und Johannes, seinen

Bruder, und führte sie beiseits auf einen hohen Berg.
2 Und er ward verklärt vor ihnen, und sein Angesicht leuchtete wie die Sonne, und

seine Kleider wurden weiß wie ein Licht.
3Und siehe, da erschienen ihnenMose und Elia; die redetenmit ihm.
4 Petrus aber antwortete und sprach zu Jesu: HERR, hier ist gut sein! Willst du, so

wollen wir hier drei Hüttenmachen: dir eine, Mose eine und Elia eine.
5Da er noch also redete, siehe, da überschattete sie eine lichte Wolke. Und siehe, eine

Stimme aus derWolke sprach: Dies ist mein lieber Sohn, an welchem ichWohlgefallen
habe, den sollt ihr hören!

6Da das die Jünger hörten, fielen sie auf ihr Angesicht und erschraken sehr.
7 Jesus aber trat zu ihnen, rührte sie an und sprach: Stehet auf und fürchtet euchnicht!
8Da sie aber ihre Augen aufhoben, sahen sie niemand denn Jesum allein.
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9 Und da sie vom Berge herabgingen, gebot ihnen Jesus und sprach: Ihr sollt dies
Gesicht niemand sagen, bis das des Menschen Sohn von den Toten auferstanden ist.

10Und seine Jünger fragten ihn und sprachen: Was sagen denn die Schriftgelehrten,
Elia müsse zuvor kommen?

11 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Elia soll ja zuvor kommen und alles
zurechtbringen.

12Doch ich sage euch: Es ist Elia schon gekommen, und sie haben ihn nicht erkannt,
sondernhabenan ihmgetan,was siewollten. AlsowirdauchdesMenschenSohn leiden
müssen von ihnen.

13Da verstanden die Jünger, daß er von Johannes dem Täufer zu ihnen geredet hatte.
14Und da sie zu dem Volk kamen, trat zu ihm einMensch und fiel ihm zu Füßen
15 und sprach: HERR, erbarme dich übermeinen Sohn! denn er ist mondsüchtig und

hat ein schweres Leiden: er fällt oft ins Feuer und oft insWasser;
16und ich habe ihn zu deinen Jüngern gebracht, und sie konnten ihm nicht helfen.
17 Jesus aber antwortete und sprach: O du ungläubige und verkehrte Art, wie lange

soll ich bei euch sein? wie lange soll ich euch dulden? Bringt ihn hierher!
18 Und Jesus bedrohte ihn; und der Teufel fuhr aus von ihm, und der Knabe ward

gesund zu derselben Stunde.
19 Da traten zu ihm seine Jünger besonders und sprachen: Warum konnten wir ihn

nicht austreiben?
20 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Um eures Unglaubens willen. Denn

wahrlich ich sage euch: So ihr Glauben habt wie ein Senfkorn, so mögt ihr sagen zu
diesem Berge: Hebe dich von hinnen dorthin! so wird er sich heben; und euch wird
nichts unmöglich sein.

21Aber diese Art fährt nicht aus denn durch Beten und Fasten.
22Da sie aber ihrWesen hatten in Galiläa, sprach Jesus zu ihnen: Es wird geschehen,

daß des Menschen Sohn überantwortetwird in der Menschen Hände;
23und siewerden ihn töten,undamdrittenTagewird er auferstehen. Und siewurden

sehr betrübt.
24 Da sie nun gen Kapernaum kamen, gingen zu Petrus, die den Zinsgroschen

einnahmen, und sprachen: Pflegt euer Meister nicht den Zinsgroschen zu geben?
25 Er sprach: Ja. Und als er heimkam, kam ihm Jesus zuvor und sprach: Was dünkt

dich, Simon? Von wem nehmen die Könige auf Erden den Zoll oder Zins? Von Ihren
Kindern oder von den Fremden?

26Dasprachzu ihmPetrus: VondenFremden. Jesus sprachzu ihm: So sinddieKinder
frei.

27Auf daß aber wir sie nicht ärgern, so gehe hin an das Meer und wirf die Angel, und
den ersten Fisch, der herauffährt, den nimm; und wenn du seinen Mund auftust, wirst
du einen Stater finden; den nimm und gib ihnen fürmich und dich.

18
1Zuderselben Stunde traten die Jünger zu Jesu und sprachen: Wer ist doch derGrößte

im Himmelreich?
2 Jesus rief ein Kind zu sich und stellte das mitten unter sie
3und sprach: Wahrlich ich sage euch: Es sei denn, daß ihr umkehret undwerdet wie

die Kinder, so werdet ihr nicht ins Himmelreich kommen.
4Wer nun sich selbst erniedrigt wie dies Kind, der ist der Größte im Himmelreich.
5Undwer ein solches Kind aufnimmt inmeinemNamen, der nimmtmich auf.
6Wer aber ärgert dieser Geringsten einen, die an mich glauben, dem wäre es besser,

daßeinMühlsteinan seinenHals gehängtunder ersäuftwerde imMeer, da es amtiefsten
ist.
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7Weh der Welt der Ärgernisse halben! Es muß ja Ärgernis kommen; doch weh dem
Menschen, durch welchen Ärgernis kommt!

8So aber deineHandoder dein Fußdich ärgert, so haue ihn abundwirf ihn vondir. Es
ist besser, daß du zum Leben lahm oder als Krüppel eingehst, denn daß du zwei Hände
oder zwei Füße hast und wirst in das höllische Feuer geworfen.

9Und so dich dein Auge ärgert, reiß es aus und wirf's von dir. Es ist dir besser, daß du
einäugig zumLebeneingehest, denndaßduzweiAugenhabest undwirst indashöllische
Feuer geworfen.

10 Sehet zu, daß ihr nicht jemand von diesen Kleinen verachtet. Denn ich sage euch:
Ihre Engel im Himmel sehen allezeit in das Angesicht meines Vaters im Himmel.

11Denn des Menschen Sohn ist gekommen, selig zumachen, das verloren ist.
12Was dünkt euch? Wenn irgend ein Mensch hundert Schafe hätte und eins unter

ihnen sich verirrte: läßt er nicht die neunundneunzig auf den Bergen, geht hin und
sucht das verirrte?

13Und so sich's begibt, daß er's findet, wahrlich ich sage euch, er freut sich darüber
mehr denn über die neunundneunzig, die nicht verirrt sind.

14Also auch ist's vor euremVater imHimmel nicht derWille, daß jemand von diesen
Kleinen verloren werde.

15 Sündigt aber dein Bruder an dir, so gehe hin und strafe ihn zwischen dir und ihm
allein. Hört er dich, so hast du deinen Bruder gewonnen.

16Hört er dich nicht, so nimmnoch einen oder zwei zu dir, auf daß alle Sache bestehe
auf zweier oder dreier ZeugenMund.

17Hört er die nicht, so sage es der Gemeinde. Hört er die Gemeinde nicht, so halt ihn
als einen Zöllner oder Heiden.

18Wahrlich ich sage euch: Was ihr auf Erden binden werdet, soll auch im Himmel
gebunden sein, und was ihr auf Erden lösenwerdet, soll auch imHimmel los sein.

19Weiter sage ich euch: wo zwei unter euch einswerden, warum es ist, daß sie bitten
wollen, das soll ihnen widerfahren vonmeinem Vater imHimmel.

20 Denn wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, da bin ich mitten
unter ihnen.

21Da trat Petrus zu ihmund sprach: HERR,wie oftmuß ich dennmeinemBruder, der
anmir sündigt, vergeben? Ist's genug siebenmal?

22 Jesus sprach zu ihm: Ich sage dir: Nicht siebenmal, sondern siebzigmal siebenmal.
23Darum ist das Himmelreich gleich einem König, der mit seinen Knechten rechnen

wollte.
24Und als er anfing zu rechnen, kam ihm einer vor, der war ihm zehntausend Pfund

schuldig.
25Da er's nun nicht hatte, zu bezahlen, hieß der Herr verkaufen ihn und sein Weib

und seine Kinder und alles, was er hatte, und bezahlen.
26Da fiel der Knecht nieder und betete ihn an und sprach: Herr, habe Geduldmitmir,

ich will dir's alles bezahlen.
27Da jammerte den Herrn des Knechtes, und er ließ ihn los, und die Schuld erließ er

ihm auch.
28 Da ging derselbe Knecht hinaus und fand einen seiner Mitknechte, der war ihm

hundert Groschen schuldig; und er griff ihn an und würgte ihn und sprach: Bezahle
mir, was dumir schuldig bist!

29Dafiel seinMitknecht nieder undbat ihnund sprach: HabeGeduldmitmir; ichwill
dir's alles bezahlen.

30 Er wollte aber nicht, sondern ging hin und warf ihn ins Gefängnis, bis daß er
bezahlte, was er schuldig war.

31Da aber seine Mitknechte solches sahen, wurden sie sehr betrübt und kamen und
brachten vor ihren Herrn alles, was sich begeben hatte.
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32Da forderte ihn sein Herr vor sich und sprach zu ihm: Du Schalksknecht, alle diese
Schuld habe ich dir erlassen, dieweil dumich batest;

33solltest dudenndichnicht aucherbarmenüberdeinenMitknecht,wie ichmichüber
dich erbarmt habe?

34 Und sein Herr ward sehr zornig und überantwortete ihn den Peinigern, bis daß er
bezahlte alles, was er ihm schuldig war.

35Also wird euch mein himmlischer Vater auch tun, so ihr nicht vergebt von eurem
Herzen, ein jeglicher seinem Bruder seine Fehler.

19
1 Und es begab sich, da Jesus diese Reden vollendet hatte, erhob er sich aus Galiläa

und kam in das Gebiet des jüdischen Landes jenseit des Jordans;
2und es folgte ihm viel Volks nach, und er heilte sie daselbst.
3Da tratenzu ihmdiePharisäer,versuchten ihnundsprachenzu ihm: Ist's auch recht,

daß sich einMann scheide von seinemWeibe um irgendeine Ursache?
4Er antwortete aber und sprach zu ihnen: Habt ihr nicht gelesen, daß, der imAnfang

denMenschen gemacht hat, der machte, daß einMann und einWeib sein sollte,
5 und sprach: “Darum wird ein Mensch Vater und Mutter verlassen und an seinem

Weibe hangen, und werden die zwei ein Fleisch sein”?
6So sind sie nun nicht zwei, sondern ein Fleisch. Was nun Gott zusammengefügt hat,

das soll der Mensch nicht scheiden.
7Da sprachen sie: Warum hat denn Mose geboten, einen Scheidebrief zu geben und

sich von ihr zu scheiden?
8 Er sprach zu ihnen: Mose hat euch erlaubt zu scheiden von euren Weibern wegen

eures Herzens Härtigkeit; von Anbeginn aber ist's nicht also gewesen.
9 Ich sage aber euch: Wer sich von seinemWeibe scheidet (es sei dennumderHurerei

willen) und freit eine andere, der bricht die Ehe; und wer die Abgeschiedene freit, der
bricht auch die Ehe.

10 Da sprachen die Jünger zu ihm: Steht die Sache eines Mannes mit seinem Weibe
also, so ist's nicht gut, ehelich werden.

11Er sprach zu ihnen: DasWort faßt nicht jedermann, sondern denen es gegeben ist.
12Denn es sind etliche verschnitten, die sind aus Mutterleibe also geboren; und sind

etliche verschnitten, die von Menschen verschnitten sind; und sind etliche verschnit-
ten, die sich selbst verschnitten haben um des Himmelreiches willen. Wer es fassen
kann, der fasse es!

13Dawurden Kindlein zu ihm gebracht, daß er die Hände auf sie legte und betete. Die
Jünger aber fuhren sie an.

14 Aber Jesus sprach: Lasset die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht,
denn solcher ist das Reich Gottes.

15Und legte die Hände auf sie und zog von dannen.
16Und siehe, einer trat zu ihm und sprach: Guter Meister, was soll ich Gutes tun, daß

ich das ewige Lebenmöge haben?
17Er aber sprach zu ihm: Was heißest du mich gut? Niemand ist gut denn der einige

Gott. Willst du aber zum Leben eingehen, so halte die Gebote.
18 Da sprach er zu ihm: Welche? Jesus aber sprach: “Du sollst nicht töten; du sollst

nicht ehebrechen; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis geben;
19 ehre Vater undMutter;” und: “Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.”
20Da sprach der Jüngling zu ihm: Das habe ich alles gehalten vonmeiner Jugend auf;

was fehlt mir noch?
21 Jesus sprach zu ihm: Willst duvollkommensein, so gehehin, verkaufe,wasduhast,

und gib's den Armen, so wirst du einen Schatz imHimmel haben; und kommund folge
mir nach!
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22Da der Jüngling dasWort hörte, ging er betrübt von ihm, denn er hatte viele Güter.
23 Jesus aber sprach zu seinen Jüngern: Wahrlich, ich sage euch: Ein Reicher wird

schwer ins Himmelreich kommen.
24Und weiter sage ich euch: Es ist leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe,

denn daß ein Reicher ins Reich Gottes komme.
25Dadas seine Jüngerhörten, entsetzten sie sich sehrund sprachen: Ja,wer kanndenn

selig werden?
26 Jesus aber sah sie an und sprach zu ihnen: Bei denMenschen ist es unmöglich; aber

bei Gott sind alle Dingemöglich.
27Da antwortete Petrus und sprach zu ihm: Siehe, wir haben alles verlassen und sind

dir nachgefolgt; was wird uns dafür?
28 Jesus aber sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Ihr, die ihr mir seid nachge-

folgt, werdet in der Wiedergeburt, da des Menschen Sohn wird sitzen auf dem Stuhl
seiner Herrlichkeit, auch sitzen auf zwölf Stühlen und richten die zwölf Geschlechter
Israels.

29 Und wer verläßt Häuser oder Brüder oder Schwestern oder Vater oder Mutter
oder Weib oder Kinder oder Äcker ummeines Namens willen, der wird's hundertfältig
nehmen und das ewige Leben ererben.

30Aber viele, die da sind die Ersten, werden die Letzten, und die Letzten werden die
Ersten sein.

20
1Das Himmelreich ist gleich einem Hausvater, der am Morgen ausging, Arbeiter zu

mieten in seinenWeinberg.
2Und da ermit den Arbeitern einsward umeinenGroschen zumTagelohn, sandte er

sie in seinenWeinberg.
3Und ging aus um die dritte Stunde und sah andere an demMarkte müßig stehen
4und sprach zu ihnen: Gehet ihr auch hin in denWeinberg; ich will euch geben, was

recht ist.
5Und sie gingen hin. Abermals ging er aus umdie sechste und die neunte Stunde und

tat gleichalso.
6Um die elfte Stunde aber ging er aus und fand andere müßig stehen und sprach zu

ihnen: Was steht ihr hier den ganzen Tagmüßig?
7 Sie sprachen zu ihm: Es hat uns niemand gedingt. Er sprach zu ihnen: Gehet ihr

auch hin in denWeinberg, und was recht sein wird, soll euch werden.
8Da es nun Abend ward, sprach der Herr desWeinberges zu seinem Schaffner: Rufe

die Arbeiter und gib ihnen den Lohn und heb an an den Letzten bis zu den Ersten.
9Da kamen, die um die elfte Stunde gedingt waren, und empfing ein jeglicher seinen

Groschen.
10 Da aber die ersten kamen, meinten sie, sie würden mehr empfangen; und sie

empfingen auch ein jeglicher seinen Groschen.
11Und da sie den empfingen, murrten sie wider den Hausvater
12und sprachen: Diese haben nur eine Stunde gearbeitet, und du hast sie uns gleich

gemacht, die wir des Tages Last und die Hitze getragen haben.
13Er antwortete aber und sagte zu einem unter ihnen: Mein Freund, ich tue dir nicht

Unrecht. Bist du nicht mit mir eins geworden für einen Groschen?
14Nimm,was dein ist, und gehe hin! Ichwill aber diesem letzten geben gleichwie dir.
15Oder habe ich nicht Macht, zu tun, was ich will, mit demMeinen? Siehst du darum

so scheel, daß ich so gütig bin?
16Alsowerden die Letzten die Ersten und die Ersten die Letzten sein. Denn viele sind

berufen, aber wenige auserwählt.
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17Und er zog hinauf gen Jerusalem und nahm zu sich die zwölf Jünger besonders auf
demWege und sprach zu ihnen:

18 Siehe, wir ziehen hinauf gen Jerusalem, und des Menschen Sohn wird den Hohen-
priestern und Schriftgelehrten überantwortetwerden; sie werden ihn verdammen zum
Tode

19 und werden ihn überantworten den Heiden, zu verspotten und zu geißeln und zu
kreuzigen; und am dritten Tage wird er wieder auferstehen.

20Da trat zu ihm die Mutter der Kinder des Zebedäus mit ihren Söhnen, fiel vor ihm
nieder und bat etwas von ihm.

21Und er sprach zu ihr: Waswillst du? Sie sprach zu ihm: Laßdiesemeine zwei Söhne
sitzen in deinem Reich, einen zu deiner Rechten und den andern zu deiner Linken.

22 Aber Jesus antwortete und sprach: Ihr wisset nicht, was ihr bittet. Könnt ihr den
Kelch trinken, den ich trinkenwerde, und euch taufen lassenmit der Taufe, mit der ich
getauft werde? Sie sprachen zu ihm: Jawohl.

23Under sprach zu ihnen: MeinenKelch sollt ihr zwar trinken, undmit der Taufe,mit
der ich getauft werde, sollt ihr getauft werden; aber das sitzen zu meiner Rechten und
Linken zu geben steht mir nicht zu, sondern denen es bereitet ist vonmeinem Vater.

24Da das die zehn hörten,wurden sie unwillig über die zwei Brüder.
25 Aber Jesus rief sie zu sich und sprach: Ihr wisset, daß die weltlichen Fürsten

herrschen und die Obersten haben Gewalt.
26 So soll es nicht sein unter euch. Sondern, so jemand will unter euch gewaltig sein,

der sei euer Diener;
27undwer da will der Vornehmste sein, der sei euer Knecht,
28 gleichwie des Menschen Sohn ist nicht gekommen, daß er sich dienen lasse,

sondern daß er diene und gebe sein Leben zu einer Erlösung für viele.
29Und da sie von Jericho auszogen, folgte ihm viel Volks nach.
30 Und siehe, zwei Blinde saßen am Wege; und da sie hörten, daß Jesus vorüberging,

schrieen sie und sprachen: Ach HERR, du Sohn Davids, erbarme dich unser!
31Aber das Volk bedrohte sie, daß sie schweigen sollten. Aber sie schrieen viel mehr

und sprachen: Ach HERR, du Sohn Davids, erbarme dich unser!
32 Jesus aber stand still und rief sie und sprach: Was wollt ihr, daß ich euch tun soll?
33 Sie sprachen zu ihm: HERR, daß unsere Augen aufgetan werden.
34 Und es jammerte Jesum, und er rührte ihre Augen an; und alsbald wurden ihre

Augenwieder sehend, und sie folgten ihm nach.

21
1 Da sie nun nahe an Jerusalem kamen, gen Bethphage an den Ölberg, sandte Jesus

seiner Jünger zwei
2 und sprach zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor euch liegt, und alsbald

werdet ihr eine Eselin finden angebunden und ihr Füllen bei ihr; löset sie auf und führet
sie zumir!

3Und so euch jemand etwas wird sagen, so sprecht: Der HERR bedarf ihrer; sobald
wird er sie euch lassen.

4Das geschah aber alles, auf daß erfüllt würde, was gesagt ist durch den Propheten,
der da spricht:

5 “Saget der Tochter Zion: Siehe, dein König kommt zu dir sanftmütig und reitet auf
einem Esel und auf einem Füllen der lastbaren Eselin.”

6Die Jünger gingen hin und taten, wie ihnen Jesus befohlen hatte,
7 und brachten die Eselin und das Füllen und legten ihre Kleider darauf und setzten

ihn darauf.
8Aber viel Volks breitete die Kleider auf denWeg; die andern hieben Zweige von den

Bäumen und streuten sie auf denWeg.
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9Das Volk aber, das vorging und nachfolgte, schrie und sprach: Hosianna dem Sohn
Davids! Gelobt sei, der da kommt in demNamen des HERRN! Hosianna in der Höhe!

10 Und als er zu Jerusalem einzog, erregte sich die ganze Stadt und sprach: Wer ist
der?

11Das Volk aber sprach: Das ist der Jesus, der Prophet von Nazareth aus Galiläa.
12Und Jesus ging zumTempelGotteshineinund triebherausalleVerkäuferundKäufer

im Tempel und stieß um derWechsler Tische und die Stühle der Taubenkrämer
13 und sprach zu ihnen: Es steht geschrieben: “Mein Haus soll ein Bethaus heißen”;

ihr aber habt eineMördergrube daraus gemacht.
14Und es gingen zu ihm Blinde und Lahme im Tempel, und er heilte sie.
15Da aber die Hohenpriester und Schriftgelehrten sahen die Wunder, die er tat, und

die Kinder, die im Tempel schrieen und sagten: Hosianna dem Sohn Davids! wurden
sie entrüstet

16 und sprachen zu ihm: Hörst du auch, was diese sagen? Jesus sprach zu ihnen:
Ja! Habt ihr nie gelesen: “Aus dem Munde der Unmündigen und Säuglinge hast du Lob
zugerichtet”?

17Und er ließ sie da und ging zur Stadt hinaus gen Bethanien und blieb daselbst.
18Als er aber des Morgens wieder in die Stadt ging, hungerte ihn;
19und er sah einen FeigenbaumamWegeund ging hinzuund fandnichts darandenn

allein Blätterund sprach zu ihm: Nunwachse auf dir hinfort nimmermehr eine Frucht!
Und der Feigenbaum verdorrte alsbald.

20 Und da das die Jünger sahen, verwunderten sie sich und sprachen: Wie ist der
Feigenbaum so bald verdorrt?

21 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: So ihrGlauben
habt und nicht zweifelt, so werdet ihr nicht allein solches mit dem Feigenbaum tun,
sondern, so ihr werdet sagen zu diesem Berge: Hebe dich auf und wirf dich ins Meer!
so wird's geschehen.

22Und alles, was ihr bittet im Gebet, so ihr glaubet, werdet ihr's empfangen.
23Und als er in den Tempel kam, traten zu ihm, als er lehrte, die Hohenpriester und

die Ältesten im Volk und sprachen: Aus was fürMacht tust du das? und wer hat dir die
Macht gegeben?

24 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Ich will euch auch einWort fragen; so
ihr mir das sagt, will ich euch auch sagen aus was fürMacht ich das tue:

25Woherwar die Taufe des Johannes? War sie vomHimmel oder von denMenschen?
Da dachten sie bei sich selbst und sprachen: Sagenwir, sie sei vomHimmel gewesen, so
wird er zu uns sagen: Warum glaubtet ihr ihm denn nicht?

26 Sagen wir aber, sie sei von Menschen gewesen, so müssen wir uns vor dem Volk
fürchten; denn sie halten alle Johannes für einen Propheten.

27Und sie antworteten Jesu und sprachen: Wirwissen's nicht. Da sprach er zu ihnen:
So sage ich euch auch nicht, aus was fürMacht ich das tue.

28Was dünkt euch aber? Es hatte ein Mann zwei Söhne und ging zu dem ersten und
sprach: Mein Sohn, gehe hin und arbeite heute inmeinemWeinberg.

29 Er antwortete aber und sprach: Ich will's nicht tun. Darnach reute es ihn und er
ging hin.

30 Und er ging zum andern und sprach gleichalso. Er antwortete aber und sprach:
Herr, ja! -und ging nicht hin.

31Welcher unter den zweien hat des Vaters Willen getan? Sie sprachen zu ihm: Der
erste. Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Die ZöllnerundHurenmögenwohl
eher ins Himmelreich kommen denn ihr.
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32 Johanneskamzueuchund lehrteeuchdenrechtenWeg, und ihrglaubtet ihmnicht;
aber die Zöllner und Huren glaubten ihm. Und ob ihr's wohl sahet, tatet ihr dennoch
nicht Buße, daß ihr ihm darnach auch geglaubt hättet.

33Höret ein anderes Gleichnis: Es war ein Hausvater, der pflanzte einen Weinberg
und führte einen Zaun darumund grub eine Kelter darin und baute einen Turmund tat
ihn denWeingärtnern aus und zog über Land.

34 Da nun herbeikam die Zeit der Früchte, sandte er seine Knechte zu den We-
ingärtnern, daß sie seine Früchte empfingen.

35Da nahmen die Weingärtner seine Knechte; einen stäupten sie, den andern töteten
sie, den dritten steinigten sie.

36 Abermals sandte er andere Knechte, mehr denn der ersten waren; und sie taten
ihnen gleichalso.

37Darnach sandte er seinen Sohn zu ihnen und sprach: Sie werden sich vor meinem
Sohn scheuen.

38Da aber die Weingärtner den Sohn sahen, sprachen sie untereinander: Das ist der
Erbe; kommt laßt uns ihn töten und sein Erbgut an uns bringen!

39Und sie nahmen ihn und stießen ihn zumWeinberg hinaus und töteten ihn.
40 Wenn nun der Herr des Weinberges kommen wird, was wird er diesen We-

ingärtnern tun?
41 Sie sprachen zu ihm: Er wird die Bösewichte übel umbringen und seinenWeinberg

anderenWeingärtnern austun, die ihm die Früchte zur rechten Zeit geben.
42 Jesus sprach zu ihnen: Habt ihr nie gelesen in der Schrift: “Der Stein, den die

Bauleute verworfen haben, der ist zum Eckstein geworden. Von dem HERRN ist das
geschehen, und es ist wunderbar vor unseren Augen”?

43Darum sage ich euch: Das Reich Gotteswird von euch genommen und einemVolke
gegeben werden, das seine Früchte bringt.

44Undwer auf diesen Stein fällt, der wird zerschellen; auf wen aber er fällt, denwird
er zermalmen.

45Und da die Hohenpriester und Pharisäer seine Gleichnisse hörten, verstanden sie,
daß er von ihnen redete.

46Undsie trachtetendarnach,wie sie ihngriffen; aber sie fürchteten sichvordemVolk,
denn es hielt ihn für einen Propheten.

22
1Und Jesus antwortete und redete abermals durch Gleichnisse zu ihnen und sprach:
2Das Himmelreich ist gleich einem Könige, der seinem Sohn Hochzeit machte.
3Und sandte seine Knechte aus, daß sie die Gäste zur Hochzeit riefen; und siewollten

nicht kommen.
4Abermals sandte er andere Knechte aus und sprach: Sagt den Gästen: Siehe, meine

Mahlzeit habe ich bereitet, meine Ochsen undmeinMastvieh ist geschlachtet und alles
ist bereit; kommt zur Hochzeit!

5 Aber sie verachteten das und gingen hin, einer auf seinen Acker, der andere zu
seiner Hantierung;

6 etliche griffen seine Knechte, höhnten sie und töteten sie.
7 Da das der König hörte, ward er zornig und schickte seine Heere aus und brachte

diese Mörder um und zündete ihre Stadt an.
8Daspracher zu seinenKnechten: DieHochzeit ist zwarbereit, aberdieGästewaren's

nicht wert.
9Darum gehet hin auf die Straßen und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet.
10 Und die Knechte gingen aus auf die Straßen und brachten zusammen, wen sie

fanden, Böse und Gute; und die Tische wurden alle voll.
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11Da ging der König hinein, die Gäste zu besehen, und sah allda einenMenschen, der
hatte kein hochzeitlich Kleid an;

12 und er sprach zu ihm: Freund, wie bist du hereingekommen und hast doch kein
hochzeitlich Kleid an? Er aber verstummte.

13Da sprach der König zu seinenDienern: Bindet ihmHände und Füße undwerfet ihn
in die Finsternis hinaus! da wird sein Heulen und Zähneklappen.

14Denn viele sind berufen, aber wenige sind auserwählt.
15Da gingen die Pharisäerhin undhielten einenRat, wie sie ihnfingen in seiner Rede.
16 Und sandten zu ihm ihre Jünger samt des Herodes Dienern. Und sie sprachen:

Meister, wir wissen, daß du wahrhaftig bist und lehrst den Weg Gottes recht und du
fragst nach niemand; denn du achtest nicht das Ansehen der Menschen.

17 Darum sage uns, was dünkt dich: Ist's recht, daß man dem Kaiser den Zins gebe,
oder nicht?

18 Da nun Jesus merkte ihre Schalkheit, sprach er: Ihr Heuchler, was versucht ihr
mich?

19Weiset mir die Zinsmünze! Und sie reichten ihm einen Groschen dar.
20Und er sprach zu ihnen: Wes ist das Bild und die Überschrift?
21 Sie sprachen zu ihm: Des Kaisers. Da sprach er zu ihnen: So gebet dem Kaiser, was

des Kaisers ist, und Gott, was Gottes ist!
22Da sie das hörten, verwunderten sie sich und ließen ihn und gingen davon.
23 An dem Tage traten zu ihm die Sadduzäer, die da halten, es sei kein Auferstehen,

und fragten ihn
24und sprachen: Meister, Mose hat gesagt: So einer stirbt und hat nicht Kinder, so soll

sein Bruder seinWeib freien und seinem Bruder Samen erwecken.
25Nun sind bei uns gewesen sieben Brüder. Der erste freite und starb; und dieweil er

nicht Samen hatte, ließ er seinWeib seinem Bruder;
26desgleichen der andere und der dritte bis an den siebenten.
27Zuletzt nach allen starb auch dasWeib.
28Nun in der Auferstehung, wes Weib wird sie sein unter den sieben? Sie haben sie

ja alle gehabt.
29 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Ihr irrt und wisset die Schrift nicht,

noch die Kraft Gottes.
30 In der Auferstehung werden sie weder freien noch sich freien lassen, sondern sie

sind gleichwie die Engel Gottes im Himmel.
31Habt ihr nicht gelesen von der Toten Auferstehung, was euch gesagt ist von Gott,

der da spricht:
32 “Ich bin der Gott Abrahams und der Gott Isaaks und der Gott Jakobs”? Gott aber ist

nicht ein Gott der Toten, sondern der Lebendigen.
33Und da solches das Volk hörte, entsetzten sie sich über seine Lehre.
34 Da aber die Pharisäer hörten, wie er den Sadduzäern das Maul gestopft hatte,

versammelten sie sich.
35Und einer unter ihnen, ein Schriftgelehrter, versuchte ihn und sprach:
36Meister, welches ist das vornehmste Gebot im Gesetz?
37 Jesus aber sprach zu ihm: “Du sollst lieben Gott, deinen HERRN, von ganzem

Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüte.”
38Dies ist das vornehmste und größte Gebot.
39Das andere aber ist ihm gleich; Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.
40 In diesen zwei Geboten hängt das ganze Gesetz und die Propheten.
41Da nun die Pharisäer beieinander waren, fragte sie Jesus
42und sprach: Wie dünkt euch um Christus? wes Sohn ist er? Sie sprachen: Davids.
43Er sprach zu ihnen: Wie nennt ihn denn David im Geist einen Herrn, da er sagt:
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44 “Der HERR hat gesagt zumeinemHerrn: Setze dich zumeiner Rechten, bis daß ich
lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße”?

45 So nun David ihn einen Herrn nennt, wie ist er denn sein Sohn?
46Und niemand konnte ihm einWort antworten, und wagte auch niemand von dem

Tage an hinfort, ihn zu fragen.

23
1Da redete Jesus zu dem Volk und zu seinen Jüngern
2und sprach: Auf Mose's Stuhl sitzen die Schriftgelehrten und Pharisäer.
3 Alles nun, was sie euch sagen, daß ihr halten sollt, das haltet und tut's; aber nach

ihrenWerken sollt ihr nicht tun: sie sagen's wohl, und tun's nicht.
4 Sie binden aber schwere und unerträgliche Bürden und legen sie den Menschen auf

den Hals; aber sie selbst wollen dieselben nicht mit einem Finger regen.
5Alle ihre Werke aber tun sie, daß sie von den Leuten gesehen werden. Sie machen

ihre Denkzettel breit und die Säume an ihren Kleidern groß.
6 Sie sitzen gern obenan über Tisch und in den Schulen
7 und haben's gern, daß sie gegrüßt werden auf dem Markt und von den Menschen

Rabbi genannt werden.
8Aber ihr sollt euch nicht Rabbi nennen lassen; denn einer ist euerMeister, Christus;

ihr aber seid alle Brüder.
9Und sollt niemand Vater heißen auf Erden, denn einer ist euer Vater, der imHimmel

ist.
10 Und ihr sollt euch nicht lassen Meister nennen; denn einer ist euer Meister,

Christus.
11Der Größte unter euch soll euer Diener sein.
12Dennwer sich selbst erhöht,derwird erniedrigt; undwer sich selbst erniedrigt, der

wird erhöht.
13 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr das Himmelreich

zuschließet vor denMenschen! Ihr kommt nicht hinein, und die hineinwollen, laßt ihr
nicht hineingehen.

14Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr der Witwen Häuser
fresset und wendet lange Gebete vor! Darum werdet ihr desto mehr Verdammnis
empfangen.

15Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr Land und Wasser
umziehet, daß ihr einen Judengenossenmacht; und wenn er's geworden ist, macht ihr
aus ihm ein Kind der Hölle, zwiefältigmehr denn ihr seid!

16Weh euch, verblendete Leiter, die ihr sagt: “Wer da schwört bei demTempel, das ist
nichts; wer aber schwört bei dem Gold am Tempel, der ist's schuldig.”

17 Ihr Narren und Blinden! Was ist größer: das Gold oder der Tempel, der das Gold
heiligt?

18 “Wer da schwört bei dem Altar, das ist nichts; wer aber schwört bei dem Opfer, das
darauf ist, der ist's schuldig.”

19 Ihr Narren und Blinden! Was ist größer: das Opfer oder der Altar, der das Opfer
heiligt?

20Darum, wer da schwört bei dem Altar, der schwört bei demselben und bei allem,
was darauf ist.

21Und wer da schwört bei dem Tempel, der schwört bei demselben und bei dem, der
darin wohnt.

22 Und wer da schwört bei dem Himmel, der schwört bei dem Stuhl Gottes und bei
dem, der darauf sitzt.
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23Weheuch, SchriftgelehrteundPharisäer, ihrHeuchler, die ihrverzehntetdieMinze,
Dill und Kümmel, und laßt dahinten das Schwerste im Gesetz, nämlich das Gericht, die
Barmherzigkeit und den Glauben! Dies soll man tun und jenes nicht lassen.

24 Ihr verblendeten Leiter, die ihr Mücken seihet und Kamele verschluckt!
25 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr die Becher und

Schüsseln auswendig reinlich haltet, inwendig aber ist's voll Raubes und Fraßes!
26Dublinder Pharisäer, reinige zumerstendas Inwendige anBecherundSchüssel, auf

das auch das Auswendige rein werde!
27Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr gleich seid wie die

übertünchten Gräber, welche auswendig hübsch scheinen, aber inwendig sind sie voller
Totengebeine und alles Unflats!

28Also auch ihr: von außen scheint ihr denMenschen fromm, aber inwendig seid ihr
voller Heuchelei und Untugend.

29Weheuch, SchriftgelehrteundPharisäer, ihrHeuchler, die ihrderProphetenGräber
bauet und schmücket der Gerechten Gräber

30 und sprecht: Wären wir zu unsrer Väter Zeiten gewesen, so wollten wir nicht
teilhaftig seinmit ihnen an der Propheten Blut!

31 So gebt ihr über euch selbst Zeugnis, daß ihr Kinder seid derer, die die Propheten
getötet haben.

32Wohlan, erfüllet auch ihr das Maß eurer Väter!
33 Ihr Schlangen und Otterngezücht! wie wollt ihr der höllischen Verdammnis entrin-

nen?
34 Darum siehe, ich sende zu euch Propheten und Weise und Schriftgelehrte; und

deren werdet ihr etliche töten und kreuzigen, und etliche werdet ihr geißeln in ihren
Schulen undwerdet sie verfolgen von einer Stadt zu der anderen;

35 auf daß über euch komme all das gerechte Blut, das vergossen ist auf Erden, von
dem Blut des gerechten Abel an bis auf das Blut des Zacharias, des Sohnes Berechja's,
welchen ihr getötet habt zwischen dem Tempel und dem Altar.

36Wahrlich ich sage euch, daß solches alles wird über dies Geschlecht kommen.
37 Jerusalem, Jerusalem, die du tötest die Propheten und steinigst, die zu dir gesandt

sind! wie oft habe ich deine Kinder versammeln wollen, wie eine Henne versammelt
ihre Küchlein unter ihre Flügel; und ihr habt nicht gewollt!

38 Siehe, euer Haus soll euch wüst gelassen werden.
39Denn ichsageeuch: Ihrwerdetmichvon jetzt annicht sehen, bis ihr sprecht: Gelobt

sei, der da kommt im Namen des HERRN!

24
1Und Jesus ging hinweg von demTempel, und seine Jünger traten zu ihm, daß sie ihm

zeigten des Tempels Gebäude.
2 Jesus aber sprach zu ihnen: Sehet ihr nicht das alles? Wahrlich, ich sage euch: Es

wird hier nicht ein Stein auf dem anderen bleiben, der nicht zerbrochen werde.
3Und als er auf demÖlberge saß, traten zu ihm seine Jünger besonders und sprachen:

Sage uns, wann wird das alles geschehen? Und welches wird das Zeichen sein deiner
Zukunft und des Endes derWelt?

4 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Sehet zu, daß euch nicht jemand
verführe.

5Denn eswerden viele kommenuntermeinemNamen, und sagen: “Ich bin Christus”
undwerden viele verführen.

6 Ihr werdet hören Kriege und Geschrei von Kriegen; sehet zu und erschreckt euch
nicht. Das muß zum ersten alles geschehen; aber es ist noch nicht das Ende da.
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7Denn es wird sich empören ein Volk wider das andere und ein Königreich gegen das
andere, und werden sein Pestilenz und teure Zeit und Erdbeben hin undwieder.

8Dawird sich allererst die Not anheben.
9Alsdann werden sie euch überantworten in Trübsal und werden euch töten. Und ihr

müßt gehaßtwerden ummeines Namens willen von allen Völkern.
10 Dann werden sich viele ärgern und werden untereinander verraten und werden

sich untereinander hassen.
11Und es werden sich viel falsche Propheten erheben undwerden viele verführen.
12 und dieweil die Ungerechtigkeit wird überhandnehmen, wird die Liebe in vielen

erkalten.
13Wer aber beharret bis ans Ende, der wird selig.
14 Und es wird gepredigt werden das Evangelium vom Reich in der ganzen Welt zu

einem Zeugnis über alle Völker, und dannwird das Ende kommen.
15Wenn ihrnun sehenwerdet denGreuel derVerwüstung (davon gesagt ist durchden

ProphetenDaniel), daß er steht an der heiligen Stätte (wer das liest, dermerke darauf!),
16alsdann fliehe auf die Berge, wer im jüdischen Lande ist;
17 und wer auf dem Dach ist, der steige nicht hernieder, etwas aus seinem Hause zu

holen;
18undwer auf dem Felde ist, der kehre nicht um, seine Kleider zu holen.
19Weh aber den Schwangeren und Säugerinnen zu der Zeit!
20Bittet aber, daß eure Flucht nicht geschehe imWinter oder am Sabbat.
21Denn eswird alsbald eine große Trübsal sein, wie nicht gewesen ist von Anfang der

Welt bisher undwie auch nicht werden wird.
22Undwo diese Tage nicht verkürztwürden, so würde keinMensch selig; aber um der

Auserwähltenwillen werden die Tage verkürzt.
23 So alsdann jemand zu euch wird sagen: Siehe, hier ist Christus! oder: da! so sollt

ihr's nicht glauben.
24Denneswerden falscheChristi und falscheProphetenaufstehenundgroßeZeichen

und Wunder tun, daß verführt werden in dem Irrtum (wo es möglich wäre) auch die
Auserwählten.

25 Siehe, ich habe es euch zuvor gesagt.
26Darum, wenn sie zu euch sagen werden: Siehe, er ist in der Wüste! so gehet nicht

hinaus, -siehe, er ist in der Kammer! so glaubt nicht.
27 Denn gleichwie ein Blitz ausgeht vom Aufgang und scheint bis zum Niedergang,

also wird auch sein die Zukunft des Menschensohnes.
28Wo aber ein Aas ist, da sammeln sich die Adler.
29 Bald aber nach der Trübsal derselben Zeit werden Sonne und Mond den Schein

verlieren, und Sterne werden vom Himmel fallen, und die Kräfte der Himmel werden
sich bewegen.

30Und alsdann wird erscheinen das Zeichen des Menschensohnes am Himmel. Und
alsdann werden heulen alle Geschlechter auf Erden und werden sehen kommen des
Menschen Sohn in denWolken des Himmels mit großer Kraft und Herrlichkeit.

31 Und er wird senden seine Engel mit hellen Posaunen, und sie werden sammeln
seine Auserwählten von den vier Winden, von einem Ende des Himmels zu dem
anderen.

32 An dem Feigenbaum lernet ein Gleichnis: wenn sein Zweig jetzt saftig wird und
Blätter gewinnt, so wißt ihr, daß der Sommer nahe ist.

33Also auch wenn ihr das alles sehet, so wisset, daß es nahe vor der Tür ist.
34Wahrlich ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht vergehen, bis daß dieses alles

geschehe.
35Himmel und Erde werden vergehen; aber meineWorte werden nicht vergehen.



Matthäus 24:36 1028 Matthäus 25:14

36 Von dem Tage aber und von der Stunde weiß niemand, auch die Engel nicht im
Himmel, sondern allein mein Vater.

37 Aber gleichwie es zur Zeit Noah's war, also wird auch sein die Zukunft des
Menschensohnes.

38Denn gleichwie sie waren in den Tagen vor der Sintflut, sie aßen, sie tranken, sie
freiten und ließen sich freien, bis an den Tag, da Noah zu der Arche einging.

39 und achteten's nicht, bis die Sintflut kam und nahm sie alle dahin, also wird auch
sein die Zukunft des Menschensohnes.

40Dann werden zwei auf dem Felde sein; einer wird angenommen, und der andere
wird verlassen werden.

41Zwei werdenmahlen auf der Mühle; eine wird angenommen, und die andere wird
verlassen werden.

42Darumwachet, denn ihr wisset nicht, welche Stunde euer HERR kommenwird.
43 Das sollt ihr aber wissen: Wenn der Hausvater wüßte, welche Stunde der Dieb

kommenwollte, so würde er ja wachen und nicht in sein Haus brechen lassen.
44 Darum seid ihr auch bereit; denn des Menschen Sohn wird kommen zu einer

Stunde, da ihr's nicht meinet.
45Welcher ist aber nun ein treuer und kluger Knecht, den der Herr gesetzt hat über

sein Gesinde, daß er ihnen zu rechter Zeit Speise gebe?
46 Selig ist der Knecht, wenn sein Herr kommt und findet ihn also tun.
47Wahrlich ich sage euch: Er wird ihn über alle seine Güter setzen.
48 So aber jener, der böse Knecht, wird in seinem Herzen sagen: Mein Herr kommt

noch lange nicht,
49und fängt an zu schlagen seineMitknechte, ißt und trinkt mit den Trunkenen:
50sowirdderHerr desKnechtes kommenandemTage, des er sichnicht versieht, und

zu einer Stunde, die er nicht meint,
51 und wird ihn zerscheitern und wird ihm den Lohn geben mit den Heuchlern: da

wird sein Heulen und Zähneklappen.

25
1Dannwird das Himmelreich gleich sein zehn Jungfrauen, die ihre Lampen nahmen

und gingen aus, dem Bräutigam entgegen.
2Aber fünf unter ihnen waren töricht, und fünfwaren klug.
3Die törichten nahmen Öl in ihren Lampen; aber sie nahmen nicht Ölmit sich.
4Die klugen aber nahmen Öl in ihren Gefäßen samt ihren Lampen.
5Da nun der Bräutigam verzog, wurden sie alle schläfrig und schliefen ein.
6Zur Mitternacht aber ward ein Geschrei: Siehe, der Bräutigam kommt; geht aus ihm

entgegen!
7Da standen diese Jungfrauen alle auf und schmückten ihre Lampen.
8 Die törichten aber sprachen zu den klugen: Gebt uns von eurem Öl, denn unsere

Lampen verlöschen.
9 Da antworteten die klugen und sprachen: Nicht also, auf daß nicht uns und euch

gebreche; geht aber hin zu den Krämern und kauft für euch selbst.
10Und da sie hingingen, zu kaufen, kam der Bräutigam; und die bereit waren, gingen

mit ihm hinein zur Hochzeit, und die Türward verschlossen.
11Zuletzt kamen auch die anderen Jungfrauen und sprachen: Herr, Herr, tu uns auf!
12Er antwortete aber und sprach: Wahrlich ich sage euch: Ich kenne euch nicht.
13Darumwachet; denn ihr wisset weder Tag noch Stunde, in welcher des Menschen

Sohn kommenwird.
14 Gleichwie ein Mensch, der über Land zog, rief seine Knechte und tat ihnen seine

Güter aus;
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15und einem gab er fünf Zentner, dem andern zwei, dem dritten einen, einem jedem
nach seinem Vermögen, und zog bald hinweg.

16 Da ging der hin, der fünf Zentner empfangen hatte, und handelte mit ihnen und
gewann andere fünf Zentner.

17Desgleichen, der zwei Zentner empfangen hatte, gewann auch zwei andere.
18Der aber einen empfangen hatte, ging hin und machte eine Grube in die Erde und

verbarg seines Herrn Geld.
19Über eine lange Zeit kamderHerr dieser Knechte undhielt Rechenschaftmit ihnen.
20Da trat herzu, der fünf Zentner empfangen hatte, und legte andere fünf Zentner dar

und sprach: Herr, du hast mir fünf Zentner ausgetan; siehe da, ich habe damit andere
fünf Zentner gewonnen.

21 Da sprach sein Herr zu ihm: Ei, du frommer und getreuer Knecht, du bist über
wenigem getreu gewesen, ich will dich über viel setzen; gehe ein zu deines Herrn
Freude!

22Da trat auch herzu, der zwei Zentner erhalten hatte, und sprach: Herr, du hast mir
zwei Zentner gegeben; siehe da, ich habemit ihnen zwei andere gewonnen.

23SeinHerr sprachzu ihm: Ei du frommerundgetreuerKnecht, dubist überwenigem
getreu gewesen, ich will dich über viel setzen; gehe ein zu deines Herrn Freude!

24 Da trat auch herzu, der einen Zentner empfangen hatte, und sprach: Herr, ich
wußte, das du ein harter Mann bist: du schneidest, wo du nicht gesät hast, und
sammelst, wo du nicht gestreut hast;

25und fürchtetemich, ging hin und verbarg deinen Zentner in die Erde. Siehe, da hast
du das Deine.

26 Sein Herr aber antwortete und sprach zu ihm: Du Schalk und fauler Knecht!
wußtest du, daß ich schneide, da ich nicht gesäthabe, und sammle, da ich nicht gestreut
habe?

27 So solltest du mein Geld zu denWechslern getan haben, und wenn ich gekommen
wäre, hätte ich das Meine zumir genommenmit Zinsen.

28Darum nehmt von ihm den Zentner und gebt es dem, der zehn Zentner hat.
29Dennwer da hat, demwird gegebenwerden, und erwird die Füllehaben; wer aber

nicht hat, demwird auch, was er hat, genommenwerden.
30Und den unnützen Knecht werft hinaus in die Finsternis; da wird sein Heulen und

Zähneklappen.
31 Wenn aber des Menschen Sohn kommen wird in seiner Herrlichkeit und alle

heiligen Engel mit ihm, dannwird er sitzen auf dem Stuhl seiner Herrlichkeit,
32und werden vor ihm alle Völker versammelt werden. Und er wird sie voneinander

scheiden, gleich als ein Hirte die Schafe von den Böcken scheidet,
33undwird die Schafe zu seiner Rechten stellen und die Böcke zu seiner Linken.
34 Da wird dann der König sagen zu denen zu seiner Rechten: Kommt her, ihr

Gesegneten meines Vaters ererbt das Reich, das euch bereitet ist von Anbeginn der
Welt!

35Denn ichbinhungrig gewesen, und ihrhabtmichgespeist. Ichbindurstig gewesen,
und ihr habt mich getränkt. Ich bin Gast gewesen, und ihr habt mich beherbergt.

36 Ich bin nackt gewesen und ihr habtmich bekleidet. Ich bin krank gewesen, und ihr
habt mich besucht. Ich bin gefangen gewesen, und ihr seid zumir gekommen.

37 Dann werden ihm die Gerechten antworten und sagen: Wann haben wir dich
hungrig gesehen und haben dich gespeist? oder durstig und haben dich getränkt?

38Wann habenwir dich als einen Gast gesehen und beherbergt? oder nackt und dich
bekleidet?

39Wann habenwir dich krank oder gefangen gesehen und sind zu dir gekommen?
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40Und der König wird antworten und sagen zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Was
ihr getan habt einem unter diesenmeinen geringsten Brüdern, das habt ihr mir getan.

41Dannwird er auch sagen zu denen zur Linken: Gehet hin vonmir, ihr Verfluchten,
in das ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln!

42 Ichbinhungrig gewesen, und ihrhabtmichnicht gespeist. Ichbindurstig gewesen,
und ihr habt mich nicht getränkt.

43 Ich bin ein Gast gewesen, und ihr habt mich nicht beherbergt. Ich bin nackt
gewesen, und ihr habt mich nicht bekleidet. Ich bin krank und gefangen gewesen, und
ihr habt mich nicht besucht.

44 Da werden sie ihm antworten und sagen: HERR, wann haben wir dich gesehen
hungrig oder durstig oder als einen Gast oder nackt oder krank oder gefangen und
haben dir nicht gedient?

45Dann wird er ihnen antworten und sagen: Wahrlich ich sage euch: Was ihr nicht
getan habt einem unter diesen Geringsten, das habt ihr mir auch nicht getan.

46Und sie werden in die ewige Pein gehen, aber die Gerechten in das ewige Leben.

26
1 Und es begab sich, da Jesus alle diese Reden vollendet hatte, sprach er zu seinen

Jüngern:
2 Ihr wisset, daß nach zwei Tagen Ostern wird; und des Menschen Sohn wird

überantwortetwerden, daß er gekreuzigt werde.
3Da versammelten sich die Hohenpriester und Schriftgelehrten und die Ältesten im

Volk in den Palast des Hohenpriesters, der da hieß Kaiphas,
4und hielten Rat, wie sie Jesus mit List griffen und töteten.
5 Sie sprachen aber: Ja nicht auf das Fest, auf daß nicht ein Aufruhr werde im Volk!
6Da nun Jesus war zu Bethanien imHause Simons, des Aussätzigen,
7da trat zu ihm einWeib, das hatte ein Glasmit köstlichemWasser und goß es auf sein

Haupt, da er zu Tische saß.
8 Da das seine Jünger sahen, wurden sie unwillig und sprachen: Wozu diese

Vergeudung?
9DiesesWasser hättemögen teuer verkauft und den Armen gegeben werden.
10Da das Jesus merkte, sprach er zu ihnen: Was bekümmert ihr dasWeib? Sie hat ein

gutesWerk anmir getan.
11 Ihr habt allezeit Arme bei euch; mich aber habt ihr nicht allezeit.
12Daß sie diesWasser hat auf meinen Leib gegossen, hat sie getan, daß sie mich zum

Grabe bereite.
13Wahrlich ich sage euch: Wodies Evangeliumgepredigtwird in der ganzenWelt, da

wirdman auch sagen zu ihrem Gedächtnis,was sie getan hat.
14Da ging hin der Zwölf einer, mit Namen Judas Ischariot, zu den Hohenpriestern
15und sprach: Waswollt ihrmir geben? Ichwill ihn euchverraten. Und sie boten ihm

dreißig Silberlinge.
16Und von dem an suchte er Gelegenheit, daß er ihn verriete.
17Aber amersten Tag der süßenBrote traten die Jünger zu Jesus und sprachen zu ihm:

Wowillst du, daß wir dir bereiten das Osterlamm zu essen?
18Er sprach: Gehet hin in die Stadt zu einem und sprecht der Meister läßt dir sagen:

Meine Zeit ist nahe; ich will bei dir Ostern haltenmit meinen Jüngern.
19Unddie Jünger tatenwie ihnen Jesus befohlenhatte, undbereitetendasOsterlamm.
20Und amAbend setzte er sich zu Tischemit den Zwölfen.
21 Und da sie aßen, sprach er: Wahrlich ich sage euch: Einer unter euch wird mich

verraten.
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22Und sie wurden sehr betrübt und hoben an, ein jeglicher unter ihnen, und sagten
zu ihm: HERR, bin ich's?

23 Er antwortete und sprach: Der mit der Hand mit mir in die Schüssel tauchte, der
wirdmich verraten.

24 Des Menschen Sohn geht zwar dahin, wie von ihm geschrieben steht; doch weh
demMenschen, durchwelchen desMenschen Sohn verratenwird! Es wäre ihm besser,
daß er nie geboren wäre.

25Daantwortete Judas, der ihnverriet, und sprach: Bin ich's Rabbi? Er sprach zu ihm:
Du sagst es.

26 Da sie aber aßen, nahm Jesus das Brot, dankte und brach's und gab's den Jüngern
und sprach: Nehmet, esset; das ist mein Leib.

27UndernahmdenKelchunddankte, gab ihnendenund sprach: Trinket alle daraus;
28 das ist mein Blut des neuen Testaments, welches vergossen wird für viele zur

Vergebung der Sünden.
29 Ich sage euch: Ich werde von nun an nicht mehr von diesen Gewächs des Wein-

stocks trinken bis an den Tag, da ich's neu trinken werde mit euch in meines Vaters
Reich.

30Und da sie den Lobgesang gesprochen hatte, gingen sie hinaus an den Ölberg.
31Da sprach Jesus zu ihnen: In dieser Nacht werdet ihr euch alle ärgern anmir. Denn

es steht geschrieben: “IchwerdedenHirten schlagen, unddie SchafederHerdewerden
sich zerstreuen.”

32Wenn ich aber auferstehe, will ich vor euch hingehen nach Galiläa.
33Petrus aber antwortete und sprach zu ihm: Wenn sich auch alle an dir ärgerten, so

will ich dochmich nimmermehr ärgern.
34 Jesus sprach zu ihm: Wahrlich ich sage dir: In dieser Nacht, ehe der Hahn kräht,

wirst dumich dreimal verleugnen.
35 Petrus sprach zu ihm: Und wenn ich mit dir sterben müßte, so will ich dich nicht

verleugnen. Desgleichen sagten auch alle Jünger.
36Dakam Jesusmit ihnen zu einemHofe, der hießGethsemane, und sprach zu seinen

Jüngern: Setzet euch hier, bis daß ich dorthin gehe und bete.
37Und nahm zu sich Petrus und die zwei Söhne des Zebedäus und fing an zu trauern

und zu zagen.
38Da sprach Jesus zu ihnen: Meine Seele ist betrübt bis an den Tod; bleibet hier und

wachet mit mir!
39Und ging hin einwenig, fiel nieder auf sein Angesicht und betete und sprach: Mein

Vater, ist's möglich, so gehe dieser Kelch von mir; doch nicht, wie ich will, sondern wie
du willst!

40Und er kam zu seinen Jüngern und fand sie schlafend und sprach zu Petrus: Könnet
ihr denn nicht eine Stundemit mir wachen?

41Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet! Der Geist ist willig; aber das
Fleisch ist schwach.

42 Zum andernmal ging er wieder hin, betete und sprach: Mein Vater, ist's nicht
möglich, daß dieser Kelch vonmir gehe, ich trinke ihn denn, so geschehe deinWille!

43Und er kam und fand sie abermals schlafend, und ihre Augenwaren voll Schlafs.
44 Und er ließ sie und ging abermals hin und betete zum drittenmal und redete

dieselbenWorte.
45 Da kam er zu seinen Jüngern und sprach zu ihnen: Ach wollt ihr nur schlafen

und ruhen? Siehe, die Stunde ist hier, daß des Menschen Sohn in der Sünder Hände
überantwortetwird.

46 Stehet auf, laßt uns gehen! Siehe, er ist da, der mich verrät!
47Undals er noch redete, siehe, da kam Judas, der Zwölf einer, undmit ihmeine große

Schar,mit Schwerternundmit Stangen, vondenHohenpriesternundÄltestendesVolks.



Matthäus 26:48 1032 Matthäus 26:73

48Und der Verräter hatte ihnen ein Zeichen gegeben und gesagt: Welchen ich küssen
werde, der ist's; den greifet.

49Und alsbald trat er zu Jesus und sprach: Gegrüßet seist du, Rabbi! und küßte ihn.
50 Jesus aber sprach zu ihm: Mein Freund, warum bist du gekommen? Da traten sie

hinzu und legten die Hände an Jesus und griffen ihn.
51Und siehe, einer aus denen, die mit Jesus waren, reckte die Hand aus und zog sein

Schwert aus und schlug des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm ein Ohr ab.
52Da sprach Jesus zu ihm; Stecke dein Schwert an seinen Ort! denn wer das Schwert

nimmt, der soll durchs Schwert umkommen.
53 Oder meinst du, daß ich nicht könnte meinen Vater bitten, daß er mir zuschickte

mehr denn zwölf Legionen Engel?
54Wiewürde aber die Schrift erfüllet? Esmuß also gehen.
55 Zu der Stunde sprach Jesus zu den Scharen: Ihr seid ausgegangen wie zu einem

Mörder,mit Schwertern und Stangen, mich zu fangen. Bin ich doch täglich gesessen bei
euch und habe gelehrt im Tempel, und ihr habt mich nicht gegriffen.

56Aber das ist alles geschehen, daß erfüllet würden die Schriften der Propheten. Da
verließen ihn die Jünger und flohen.

57Die aber Jesus gegriffen hatten, führten ihn zu dem Hohenpriester Kaiphas, dahin
die Schriftgelehrten und Ältesten sich versammelt hatten.

58Petrus aber folgte ihmnachvon fernebis indenPalast desHohenpriestersundging
hinein und setzte sich zu den Knechten, auf daß er sähe,wo es hinaus wollte.

59Die Hohenpriester aber und die Ältesten und der ganze Rat suchten falsch Zeugnis
gegen Jesus, auf daß sie ihn töteten,

60 und fanden keins. Und wiewohl viel falsche Zeugen herzutraten, fanden sie doch
keins. Zuletzt traten herzu zwei falsche Zeugen

61 und sprachen: Er hat gesagt: Ich kann den Tempel Gottes abbrechen und in drei
Tagen ihn bauen.

62Und der Hohepriester stand auf und sprach zu ihm: Antwortest du nichts zu dem,
was diese wider dich zeugen?

63Aber Jesus schwieg still. Und der Hohepriester antwortete und sprach zu ihm: Ich
beschwöre dich bei dem lebendigen Gott, daß du uns sagest, ob du seist Christus, der
Sohn Gottes.

64 Jesus sprach zu ihm: Du sagst es. Doch ich sage euch: Vonnun anwird's geschehen,
daß ihr werdet sehen desMenschen Sohn sitzen zur Rechten der Kraft und kommen in
denWolken des Himmels.

65 Da zerriß der Hohepriester seine Kleider und sprach: Er hat Gott gelästert! Was
bedürfenwir weiteres Zeugnis? Siehe, jetzt habt ihr seine Gotteslästerung gehört.

66Was dünkt euch? Sie antworteten und sprachen: Er ist des Todes schuldig!
67 Da spieen sie aus in sein Angesicht und schlugen ihn mit Fäusten. Etliche aber

schlugen ihn ins Angesicht
68und sprachen: Weissage uns, Christe, wer ist's, der dich schlug?
69Petrus aber saß draußen im Hof; und es trat zu ihm eineMagd und sprach: Und du

warst auchmit dem Jesus aus Galiläa.
70Er leugnete aber vor ihnen allen und sprach: Ich weiß nicht, was du sagst.
71 Als er aber zur Tür hinausging, sah ihn eine andere und sprach zu denen, die da

waren: Dieser war auchmit dem Jesus von Nazareth.
72Und er leugnete abermals und schwur dazu: Ich kenne denMenschen nicht.
73Undüber eine kleineWeile tratendie hinzu, die dastanden, und sprachen zuPetrus:

Wahrlich du bist auch einer von denen; denn deine Sprache verrät dich.
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74Dahoberan sich zuverfluchenundzu schwören: IchkennediesenMenschennicht.
Uns alsbald krähte der Hahn.

75Da dachte Petrus an dieWorte Jesu, da er zu ihm sagte: “Ehe derHahn krähenwird,
wirst dumich dreimal verleugnen”, und ging hinaus undweinte bitterlich.

27
1 Des Morgens aber hielten alle Hohenpriester und die Ältesten des Volks einen Rat

über Jesus, daß sie ihn töteten.
2Und banden ihn, führten ihn hin und überantworteten ihn dem Landpfleger Pontius

Pilatus.
3Da das sah Judas, der ihn verraten hatte, daß er verdammt war zum Tode, gereute

es ihn, und brachtewieder die dreißig Silberlinge denHohenpriestern und den Ältesten
4und sprach: Ich habe übel getan, daß ich unschuldig Blut verraten habe.
5 Sie sprachen: Was geht uns das an? Da siehe du zu! Und er warf die Silberlinge in

den Tempel, hob sich davon, ging hin und erhängte sich selbst.
6Aber die Hohenpriester nahmen die Silberlinge und sprachen: Es taugt nicht, daß

wir sie in den Gotteskasten legen, denn es ist Blutgeld.
7 Sie hielten aber einen Rat und kauften den Töpfersacker darum zum Begräbnis der

Pilger.
8Daher ist dieser Acker genannt der Blutacker bis auf den heutigen Tag.
9Da ist erfüllt,was gesagt ist durch den Propheten Jeremia, da er spricht: “Sie haben

genommen dreißig Silberlinge, damit bezahlt war der Verkaufte, welchen sie kauften
von den Kindern Israel,

10und haben sie gegeben um den Töpfersacker,wiemir der HERR befohlen hat.”
11 Jesus aber stand vor dem Landpfleger; und der Landpfleger fragte ihn und sprach:

Bist du der Juden König? Jesus aber sprach zu ihm: Du sagst es.
12Und da er verklagtward von denHohenpriestern undÄltesten, antwortete er nicht.
13Da sprach Pilatus zu ihm: Hörst du nicht, wie hart sie dich verklagen?
14Und er antwortete ihm nicht auf ein Wort, also daß der Landpfleger sich verwun-

derte.
15 Auf das Fest aber hatte der Landpfleger die Gewohnheit, dem Volk einen Gefan-

genen loszugeben, welchen sie wollten.
16 Er hatte aber zu der Zeit einen Gefangenen, einen sonderlichen vor anderen, der

hieß Barabbas.
17Und da sie versammelt waren, sprach Pilatus zu ihnen: Welchen wollt ihr, daß ich

euch losgebe? Barabbas oder Jesus, von dem gesagt wird, er sei Christus?
18Denn er wußtewohl, daß sie ihn aus Neid überantwortet hatten.
19Und da er auf dem Richtstuhl saß, schickte sein Weib zu ihm und ließ ihm sagen:

Habedunichts zu schaffenmit diesemGerechten; ichhabeheute viel erlitten imTraum
seinetwegen.

20Aber die Hohenpriester und die Ältesten überredeten das Volk, daß sie um Barabbas
bitten sollten und Jesus umbrächten.

21Da antwortete nun der Landpfleger und sprach zu ihnen: Welchen wollt ihr unter
diesen zweien, den ich euch soll losgeben? Sie sprachen: Barabbas.

22Pilatus sprach zu ihnen: Was soll ich dennmachenmit Jesus, von dem gesagt wird
er sei Christus? Sie sprachen alle: Laß ihn kreuzigen!

23Der Landpfleger sagte: Was hat er denn Übles getan? Sie schrieen aber noch mehr
und sprachen: Laß ihn kreuzigen!

24Da aber Pilatus sah, daß er nichts schaffte, sondern daß ein viel größer Getümmel
ward, nahm er Wasser und wusch die Hände vor dem Volk und sprach: Ich bin
unschuldig an dem Blut dieses Gerechten, sehet ihr zu!
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25Da antwortete das ganze Volk und sprach: Sein Blut komme über uns und unsere
Kinder.

26Da gab er ihnen Barabbas los; aber Jesus ließ er geißeln und überantwortete ihn, daß
er gekreuzigt würde.

27Da nahmen die Kriegsknechte des Landpflegers Jesus zu sich in das Richthaus und
sammelten über ihn die ganze Schar

28und zogen ihn aus und legten ihm einen Purpurmantel an
29 und flochten eine Dornenkrone und setzten sie auf sein Haupt und ein Rohr in

seine rechte Hand und beugten die Kniee vor ihm und verspotteten ihn und sprachen:
Gegrüßet seist du, der Juden König!

30und spieen ihn an und nahmen das Rohr und schlugen damit sein Haupt.
31Undda sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihmseineKleider anund führten ihnhin,

daß sie ihn kreuzigten.
32Und indem sie hinausgingen, fanden sie einen Menschen von Kyrene mit Namen

Simon; den zwangen sie, daß er ihm sein Kreuz trug.
33 Und da sie an die Stätte kamen mit Namen Golgatha, das ist verdeutscht

Schädelstätte,
34 gaben sie ihm Essig zu trinken mit Galle vermischt; und da er's schmeckte, wollte

er nicht trinken.
35 Da sie ihn aber gekreuzigt hatten, teilten sie seine Kleider und warfen das Los

darum, auf daß erfüllet würde, was gesagt ist durch den Propheten: “Sie haben meine
Kleider unter sich geteilt, und übermein Gewand haben sie das Los geworfen.”

36Und sie saßen allda und hüteten sein.
37 Und oben zu seinen Häupten setzten sie die Ursache seines Todes, und war

geschrieben: Dies ist Jesus, der Juden König.
38Und da wurden zwei Mörder mit ihm gekreuzigt, einer zur Rechten und einer zur

Linken.
39Die aber vorübergingen, lästerten ihn und schüttelten ihre Köpfe
40 und sprachen: Der du den Tempel Gottes zerbrichst und baust ihn in drei Tagen,

hilf dir selber! Bist du Gottes Sohn, so steig herab von Kreuz.
41Desgleichen auch die Hohenpriester spotteten sein samt den Schriftgelehrten und

Ältesten und sprachen:
42Andern hat er geholfen, und kann sich selber nicht helfen. Ist er der König Israels,

so steige er nun vom Kreuz, so wollen wir ihm glauben.
43Er hat Gott vertraut; der erlöse ihn nun, hat er Lust zu ihm; denn er hat gesagt: Ich

bin Gottes Sohn.
44Desgleichen schmähten ihn auch die Mörder, die mit ihm gekreuzigt waren.
45Und von der sechsten Stunde an ward eine Finsternis über das ganze Land bis zu

der neunten Stunde.
46Und um die neunte Stunde schrie Jesus laut und sprach: Eli, Eli, lama asabthani?

das heißt: Mein Gott, mein Gott, warum hast dumich verlassen?
47Etliche aber, die dastanden, da sie das hörten, sprachen sie: Der ruft den Elia.
48Und alsbald lief einer unter ihnen, nahm einen Schwamm und füllte ihn mit Essig

und steckte ihn an ein Rohr und tränkte ihn.
49Die andern aber sprachen: Halt, laß sehen, ob Elia komme und ihm helfe.
50Aber Jesus schrie abermals laut und verschied.
51 Und siehe da, der Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stücke von obenan bis

untenaus.
52 Und die Erde erbebte, und die Felsen zerrissen, die Gräber taten sich auf, und

standen auf viele Leiber der Heiligen, die da schliefen,
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53 und gingen aus den Gräbern nach seiner Auferstehung und kamen in die heilige
Stadt und erschienen vielen.

54Aber derHauptmannunddie bei ihmwarenundbewahrten Jesus, da sie sahendas
Erdbeben und was da geschah, erschraken sie sehr und sprachen: Wahrlich dieser ist
Gottes Sohn gewesen!

55Und es waren viele Weiber da, die von ferne zusahen, die da Jesus waren nachge-
folgt aus Galiläa und hatten ihm gedient;

56 unter welchen war Maria Magdalena und Maria, die Mutter der Kinder des
Zebedäus.

57 Am Abend aber kam ein reicher Mann von Arimathia, der hieß Joseph, welcher
auch ein Jünger Jesu war.

58Der ging zu Pilatus und bat ihn umden Leib Jesus. Da befahl Pilatusman sollte ihm
ihn geben.

59Und Joseph nahm den Leib undwickelte ihn in eine reine Leinwand
60und legte ihn in sein eigenes Grab, welches er hatte lassen in einen Fels hauen, und

wälzte einen großen Stein vor die Tür des Grabes und ging davon.
61 Es war aber allda Maria Magdalena und die andere Maria, die setzten sich gegen

das Grab.
62 Des andern Tages, der da folgt nach dem Rüsttage, kamen die Hohenpriester und

Pharisäer sämtlich zu Pilatus
63 und sprachen: Herr, wir haben gedacht, daß dieser Verführer sprach, da er noch

lebte: Ich will nach drei Tagen auferstehen.
64Darum befiehl, daß man das Grab verwahre bis an den dritten Tag, auf daß nicht

seine Jünger kommenund stehlen ihn und sagen demVolk: Er ist auferstanden von den
Toten, und werde der letzte Betrug ärger denn der erste.

65 Pilatus sprach zu ihnen: Da habt ihr die Hüter; gehet hin und verwahret, wie ihr
wisset.

66 Sie gingen hin und verwahrten das Grabmit Hütern und versiegelten den Stein.

28
1 Als aber der Sabbat um war und der erste Tag der Woche anbrach, kam Maria

Magdalena und die andere Maria, das Grab zu besehen.
2Und siehe, es geschah ein großes Erdbeben. Denn der Engel des HERRN kam vom

Himmel herab, trat hinzu undwälzte den Stein von der Tür und setzte sich darauf.
3Und seine Gestalt war wie der Blitz und sein Kleid weiß wie Schnee.
4Die Hüter aber erschraken vor Furcht und wurden, als wären sie tot.
5 Aber der Engel antwortete und sprach zu den Weibern: Fürchtet euch nicht! Ich

weiß, daß ihr Jesus, den Gekreuzigten, sucht.
6Er istnichthier; er ist auferstanden,wieer gesagthat. Kommtherundsehtdie Stätte,

da der HERR gelegen hat.
7 Und gehet eilend hin und sagt es seinen Jüngern, daß er auferstanden sei von den

Toten. Und siehe, er wird vor euch hingehen nach Galiläa; da werdet ihr ihn sehen.
Siehe, ich habe es euch gesagt.

8Und sie gingen eilend zum Grabe hinaus mit Furcht und großer Freude und liefen,
daß sie es seinen Jüngern verkündigten. Undda sie gingen seinen Jüngern zu verkündigen,

9 siehe, da begegnete ihnen Jesus und sprach: Seid gegrüßet! Und sie traten zu ihm
und griffen an seine Füße und fielen vor ihm nieder.

10Da sprach Jesus zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Geht hin und verkündigt es meinen
Brüdern, daß sie gehen nach Galiläa; daselbst werden sie mich sehen.

11 Da sie aber hingingen, siehe, da kamen etliche von den Hütern in die Stadt und
verkündigten den Hohenpriestern alles, was geschehen war.
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12 Und sie kamen zusammen mit den Ältesten und hielten einen Rat und gaben den
Kriegsknechten Geld genug

13und sprachen: Saget: Seine Jünger kamen des Nachts und stahlen ihn, dieweil wir
schliefen.

14 Und wo es würde auskommen bei dem Landpfleger, wollen wir ihn stillen und
schaffen, daß ihr sicher seid.

15Und sie nahmendasGeld und taten,wie sie gelehrtwaren. Solches ist eine gemeine
Rede geworden bei den Juden bis auf den heutigen Tag.

16Aber die elf Jünger gingen nach Galiläa auf einen Berg, dahin Jesus sie beschieden
hatte.

17Und da sie ihn sahen, fielen sie vor ihm nieder; etliche aber zweifelten.
18Und Jesus trat zu ihnen, redete mit ihnen und sprach: Mir ist gegeben alle Gewalt

im Himmel und auf Erden.
19Darum gehet hin und lehret alle Völker und taufet sie imNamen des Vaters und des

Sohnes und des heiligen Geistes,
20und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch

alle Tage bis an derWelt Ende.
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Das Evangelium nachMarkus
1Dies ist der Anfang des Evangeliums von Jesus Christus, dem Sohn Gottes,
2wie geschrieben steht in den Propheten: “Siehe, ich sendemeinen Engel vor dir her,

der da bereite deinenWeg vor dir.”
3 “Es ist eine Stimme eines Predigers in der Wüste: Bereitet den Weg des HERRN,

macht seine Steige richtig!”
4 Johannes, der war in der Wüste, taufte und predigte von der Taufe der Buße zur

Vergebung der Sünden.
5Und es ging zu ihmhinaus das ganze jüdischeLandunddie von Jerusalemund ließen

sich alle von ihm taufen im Jordan und bekannten ihre Sünden.
6 Johannes aber war bekleidet mit Kamelhaaren und mit einem ledernen Gürtel um

seine Lenden, und aß Heuschrecken undwilden Honig;
7und er predigte und sprach: Es kommt einer nach mir, der ist stärker denn ich, dem

ich nicht genugsam bin, daß ich mich vor ihm bücke und die Riemen seiner Schuhe
auflöse.

8 Ich taufe euchmitWasser; aber er wird euchmit demHeiligen Geist taufen.
9Und es begab sich zu der Zeit, daß Jesus aus Galiläa von Nazareth kam und ließ sich

taufen von Johannes im Jordan.
10Und alsbald stieg er aus demWasser und sah, daß sich der Himmel auftat, und den

Geist gleich wie eine Taube herabkommen auf ihn.
11Und da geschah eine Stimme vom Himmel: Du bist mein lieber Sohn, an dem ich

Wohlgefallen habe.
12Und alsbald trieb ihn der Geist in dieWüste,
13und er war allda in derWüste Tage undward versucht von dem Satan undwar bei

den Tieren, und die Engel dienten ihm.
14Nachdemaber Johannesüberantwortetwar, kam JesusnachGaliläaundpredigte das

Evangelium vom Reich Gottes
15undsprach: DieZeit ist erfüllet,unddasReichGottes ist herbeigekommen. TutBuße

und glaubt an das Evangelium!
16 Da er aber am Galiläischen Meer ging, sah er Simon und Andreas, seinen Bruder,

daß sie ihre Netze ins Meer warfen; denn sie waren Fischer.
17 Und Jesus sprach zu ihnen: Folget mir nach; ich will euch zu Menschenfischern

machen!
18Alsobald verließen sie ihre Netze und folgten ihm nach.
19Undda er von da einwenigweiterging, sah er Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und

Johannes, seinen Bruder, daß sie die Netze im Schiff flickten; und alsbald rief er sie.
20Und sie ließen ihren Vater Zebedäus im Schiffmit den Tagelöhnern und folgten ihm

nach.
21Und sie gingen gen Kapernaum; und alsbald am Sabbat ging er in die Schule und

lehrte.
22Und sie entsetzten sich über seine Lehre; denn er lehrte gewaltig und nicht wie die

Schriftgelehrten.
23Und es war in ihrer Schule einMensch, besessen von einem unsauberen Geist, der

schrie
24und sprach: Halt, was haben wir mit dir zu schaffen, Jesus von Nazareth? Du bist

gekommen, uns zu verderben. Ich weiß wer du bist: der Heilige Gottes.
25Und Jesus bedrohte ihn und sprach: Verstumme und fahre aus von ihm!
26Und der unsaubere Geist riß ihn und schrie laut und fuhr aus von ihm.



Markus 1:27 1038 Markus 2:8

27 Und sie entsetzten sich alle, also daß sie untereinander sich befragten und
sprachen: Was ist das? Was ist das für eine neue Lehre? Er gebietet mit Gewalt den
unsauberen Geistern, und sie gehorchen ihm.

28Und sein Gerücht erscholl alsbald umher in das galiläische Land.
29 Und sie gingen alsbald aus der Schule und kamen in das Haus des Simon und

Andreas mit Jakobus und Johannes.
30Und die Schwiegermutter Simons lag und hatte das Fieber; und alsbald sagten sie

ihm von ihr.
31 Und er trat zu ihr und richtete sie auf und hielt sie bei der Hand; und das Fieber

verließ sie, und sie diente ihnen.
32 Am Abend aber, da die Sonne untergegangen war, brachten sie zu ihm allerlei

Kranke und Besessene.
33Und die ganze Stadt versammelte sich vor der Tür.
34Und er half vielen Kranken, die mit mancherlei Seuchen beladen waren, und trieb

viele Teufel aus und ließ die Teufel nicht reden, denn sie kannten ihn.
35 Und des Morgens vor Tage stand er auf und ging hinaus. Und Jesus ging in eine

wüste Stätte und betete daselbst.
36Und Petrus mit denen, die bei ihmwaren, eilten ihm nach.
37Und da sie ihn fanden, sprachen sie zu ihm: Jedermann sucht dich.
38Under sprach zu ihnen: Laßtuns indienächsten Städte gehen, daß ichdaselbst auch

predige; denn dazu bin ich gekommen.
39Und er predigte in ihren Schulen in ganz Galiläa und trieb die Teufel aus.
40Und es kam zu ihm ein Aussätziger, der bat ihn, kniete vor ihm und sprach: Willst

du, so kannst dumich wohl reinigen.
41Und es jammerte Jesum, und er reckte die Hand aus, rührte ihn an und sprach: Ich

will's tun; sei gereinigt!
42Und als er so sprach, ging der Aussatz alsbald von ihm, und er ward rein.
43Und Jesus bedrohte ihn und trieb ihn alsbald von sich
44und sprach zu ihm: Siehe zu, daß du niemand davon sagest; sondern gehe hin und

zeige dich dem Priester und opfere für deine Reinigung, was Mose geboten hat, zum
Zeugnis über sie.

45Eraber, daerhinauskam,hoberanundsagteviel davonundmachtedieGeschichte
ruchbar, also daß er hinfort nicht mehr konnte öffentlich in die Stadt gehen; sondern er
war draußen in den wüstenÖrtern, und sie kamen zu ihm von allen Enden.

2
1Und über etliche Tage ging er wiederum gen Kapernaum; und es ward ruchbar, daß

er imHause war.
2Und alsbald versammelten sich viele, also daß sie nicht Raum hatten auch draußen

vor der Tür; und er sagte ihnen dasWort.
3 Und es kamen etliche zu ihm, die brachten einen Gichtbrüchigen, von vieren

getragen.
4Und da sie nicht konnten zu ihm kommen vor dem Volk, deckten sie das Dach auf,

da er war, und gruben's auf und ließen das Bett hernieder, darin der Gichtbrüchige lag.
5Daaber Jesus ihrenGlauben sah, sprach er zudemGichtbrüchigen: MeinSohn, deine

Sünden sind dir vergeben.
6 Es waren aber etliche Schriftgelehrte, die saßen allda und gedachten in ihrem

Herzen:
7 Wie redet dieser solche Gotteslästerung? Wer kann Sünden vergeben denn allein

Gott?
8Und Jesus erkannte alsbald in seinem Geist, daß sie also gedachten bei sich selbst,

und sprach zu Ihnen: Was denkt ihr solches in euremHerzen?
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9 Welches ist leichter: zu dem Gichtbrüchigen zu sagen: Dir sind deine Sünden
vergeben, oder: Stehe auf, nimm dein Bett und wandle?

10Auf das ihr aberwisset, daß desMenschen SohnMacht hat, zu vergeben die Sünden
auf Erden, (sprach er zu demGichtbrüchigen):

11 Ich sage dir, stehe auf, nimm dein Bett und gehe heim!
12Undalsbald stand er auf, nahmseinBett und ging hinaus vor allen, also daß sie sich

entsetzten und priesen Gott und sprachen: Wir haben solches noch nie gesehen.
13Under gingwiederumhinausandasMeer; undallesVolkkamzu ihm, under lehrte

sie.
14 Und da Jesus vorüberging, sah er Levi, den Sohn des Alphäus, am Zoll sitzen und

sprach zu ihm: Folge mir nach! Und er stand auf und folgte ihm nach.
15Und es begab sich, da er zu Tische saß in seinem Hause, setzten sich viele Zöllner

und Sünder zu Tische mit Jesu und seinen Jüngern; denn ihrer waren viele, die ihm
nachfolgten.

16Und die Schriftgelehrten und Pharisäer, da sie sahen, daß er mit den Zöllnern und
Sündern aß, sprachen sie zu seinen Jüngern: Warum ißt und trinkt er mit den Zöllnern
und Sündern?

17Da das Jesus hörte, sprach er zu ihnen: Die Starken bedürfen keines Arztes, sondern
dieKranken. Ich bin gekommen, zu rufen die Sünder zur Buße,undnicht die Gerechten.

18Und die Jünger des Johannes und der Pharisäer fasteten viel; und es kamen etliche,
die sprachen zu ihm: Warum fasten die Jünger des Johannes und der Pharisäer, und
deine Jünger fasten nicht?

19 Und Jesus sprach zu ihnen: Wie können die Hochzeitsleute fasten, dieweil der
Bräutigam bei ihnen ist? Solange der Bräutigam bei ihnen ist, können sie nicht fasten.

20Eswird aber die Zeit kommen, daß der Bräutigam von ihnen genommenwird; dann
werden sie fasten.

21Niemand flickt einen Lappen von neuem Tuch an ein altes Kleid; denn der neue
Lappen reißt doch vom alten, und der Riß wird ärger.

22Undniemand faßtMost in alte Schläuche; sonst zerreißtderMost die Schläuche,und
der Wein wird verschüttet, und die Schläuche kommen um. Sondern man soll Most in
neue Schläuche fassen.

23 Und es begab sich, daß er wandelte am Sabbat durch die Saat; und seine Jünger
fingen an, indem sie gingen, Ähren auszuraufen.

24Und die Pharisäer sprachen zu ihm: Siehe zu, was tun deine Jünger am Sabbat, das
nicht recht ist?

25Und er sprach zu ihnen: Habt ihr nie gelesen was David tat, da es ihm not war und
ihn hungerte samt denen, die bei ihmwaren?

26Wie er ging in das Haus Gottes zur Zeit Abjathars, des Hohenpriesters, und aß die
Schaubrote, die niemand durfte essen, denn die Priester, und er gab sie auch denen, die
bei ihmwaren?

27Under sprach zu ihnen: Der Sabbat ist umdesMenschenwillen gemacht, undnicht
der Mensch um des Sabbat willen.

28 So ist des Menschen Sohn ein HERR auch des Sabbats.

3
1 Und er ging abermals in die Schule. Und es war da ein Mensch, der hatte eine

verdorrte Hand.
2 Und sie lauerten darauf, ob er auch am Sabbat ihn heilen würde, auf daß sie eine

Sache wider ihn hätten.
3Und er sprach zu demMenschenmit der verdorrten Hand: Tritt hervor!
4 Und er sprach zu ihnen: Soll man am Sabbat Gutes tun oder Böses tun, das Leben

erhalten oder töten? Sie aber schwiegen still.
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5Und er sah sie umher an mit Zorn und ward betrübt über ihr verstocktes Herz und
sprach zu dem Menschen: Strecke deine Hand aus! Und er streckte sie aus; und die
Handward ihm gesundwie die andere.

6 Und die Pharisäer gingen hinaus und hielten alsbald einen Rat mit des Herodes
Dienern über ihn, wie sie ihn umbrächten.

7Aber Jesus entwich mit seinen Jüngern an das Meer; und viel Volks folgte ihm nach
aus Galiläa und aus Judäa

8und von Jerusalem und aus Idumäa und von jenseits des Jordans, und die um Tyrus
und Sidon wohnen, eine großeMenge, die seine Taten hörten, und kamen zu ihm.

9 Und er sprach zu seinen Jüngern, daß sie ihm ein Schifflein bereit hielten um des
Volkes willen, daß sie ihn nicht drängten.

10Denn er heilte ihrer viele, also daß ihn überfielen alle, die geplagtwaren, auf daß sie
ihn anrührten.

11 Und wenn ihn die unsauberen Geister sahen, fielen sie vor ihm nieder, schrieen
und sprachen: Du bist Gottes Sohn!

12Und er bedrohte sie hart, daß sie ihn nicht offenbarmachten.
13Und er ging auf einen Berg und rief zu sich, welche erwollte, und die gingen hin zu

ihm.
14Und er ordnete die Zwölf, daß sie bei ihm sein sollten und daß er sie aussendete, zu

predigen,
15und daß sie Macht hätten, die Seuchen zu heilen und die Teufel auszutreiben.
16Und gab Simon den Namen Petrus;
17 und Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und Johannes, den Bruder des Jakobus, und

gab ihnen den Namen Bnehargem, das ist gesagt: Donnerskinder;
18 und Andreas und Philippus und Bartholomäus und Matthäus und Thomas und

Jakobus, des Alphäus Sohn, und Thaddäus und Simon von Kana
19und Judas Ischariot, der ihn verriet.
20Und sie kamennachHause, und da kamabermals das Volk zusammen, also daß sie

nicht Raum hatten, zu essen.
21 Und da es die Seinen hörten, gingen sie aus und wollten ihn halten; denn sie

sprachen: Er ist von Sinnen.
22Die Schriftgelehrten aber, die von Jerusalemherabgekommenwaren, sprachen: Er

hat den Beelzebub, und durch den obersten Teufel treibt er die Teufel aus.
23Und er rief sie zusammenund sprach zu ihnen inGleichnissen: Wie kann ein Satan

den anderen austreiben?
24Wenn ein Reichmit sich selbst uneins wird, kann es nicht bestehen.
25Undwenn ein Hausmit sich selbst uneins wird, kann es nicht bestehen.
26 Setzt sich nun der Satan wider sich selbst und ist mit sich selbst uneins, so kann er

nicht bestehen, sondern es ist aus mit ihm.
27Es kann niemand einem Starken in sein Haus fallen und seinenHausrat rauben, es

sei denn, daß er zuvor den Starken binde und alsdann sein Haus beraube.
28Wahrlich, ich sageeuch: AlleSündenwerdenvergebendenMenschenkindern, auch

die Gotteslästerungen,womit sie Gott lästern;
29wer aber den Heiligen Geist lästert, der hat keine Vergebung ewiglich, sondern ist

schuldig des ewigen Gerichts.
30Denn sie sagten: Er hat einen unsauberen Geist.
31Und es kam seine Mutter und seine Brüder und standen draußen, schickten zu ihm

und ließen ihn rufen.
32Und das Volk saß um ihn. Und sie sprachen zu ihm: Siehe, deine Mutter und deine

Brüder draußen fragen nach dir.
33Und er antwortete ihnen und sprach: Wer ist meineMutter undmeine Brüder?
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34Und er sah rings um sich auf die Jünger, die im Kreise saßen, und sprach: Siehe, das
ist meineMutter undmeine Brüder!

35Denn wer Gottes Willen tut, der ist mein Bruder und meine Schwester und meine
Mutter.

4
1Und er fing abermals an, zu lehren amMeer. Und es versammelte sich viel Volks zu

ihm, also daß er mußte in ein Schiff treten und auf dem Wasser sitzen; und alles Volk
stand auf dem Lande amMeer.

2Und er predigte ihnen lange durch Gleichnisse; und in seiner Predigt sprach er zu
ihnen:

3Höret zu! Siehe, es ging ein Sämann aus, zu säen.
4Und es begab sich, indem er säte, fiel etliches an denWeg; da kamen die Vögel unter

demHimmel und fraßen's auf.
5Etlichesfiel in das Steinige,wo esnicht viel Erdehatte; und gingbald auf, darumdaß

es nicht tiefe Erde hatte.
6Danundie Sonneaufging, verwelkte es, unddieweil es nichtWurzel hatte verdorrte

es.
7Undetliches fiel unter dieDornen; unddieDornenwuchsen emporund erstickten's,

und es brachte keine Frucht.
8Und etliches fiel auf ein gutes Land und brachte Frucht, die da zunahm undwuchs;

etliches trug dreißigfältig und etliches sechzigfältig und etliches hundertfältig.
9Und er sprach zu ihnen: Wer Ohren hat, zu hören, der höre!
10Und da er alleinwar, fragten ihn umdies Gleichnis, die um ihnwaren,mitsamt den

Zwölfen.
11Und er sprach zu ihnen: Euch ist's gegeben, das Geheimnis des Reiches Gottes zu

wissen; denen aber draußenwiderfährt es alles nur durch Gleichnisse,
12 auf daß sie es mit sehenden Augen sehen, und doch nicht erkennen, und mit

hörenden Ohren hören, und doch nicht verstehen, auf daß sie sich nicht dermaleinst
bekehren und ihre Sünden ihnen vergeben werden.

13Und er sprach zu ihnen: Verstehet ihr dies Gleichnis nicht, wie wollt ihr denn die
andern alle verstehen?

14Der Sämann sät dasWort.
15Diese sind's aber, die an demWege sind: Wo das Wort gesätwird und sie es gehört

haben, so kommt alsbald der Satan und nimmtweg dasWort, das in ihr Herz gesätwar.
16Also auch die sind's, bei welchen aufs Steinige gesät ist: wenn sie das Wort gehört

haben, nehmen sie es alsbald mit Freuden auf,
17und haben keine Wurzel in sich, sondern sind wetterwendisch; wenn sich Trübsal

oder Verfolgung um desWortes willen erhebt, so ärgern sie sich alsbald.
18Und diese sind's, bei welchen unter die Dornen gesät ist: die dasWort hören,
19und die Sorgen dieserWelt und der betrügerische Reichtum und viele andere Lüste

gehen hinein und ersticken dasWort, und es bleibt ohne Frucht.
20 Und diese sind's, bei welchen auf ein gutes Land gesät ist: die das Wort hören

und nehmen's an und bringen Frucht, etliche dreißigfältig und etliche sechzigfältig und
etliche hundertfältig.

21 Und er sprach zu ihnen: Zündet man auch ein Licht an, daß man es unter einen
Scheffel oder unter einen Tisch setze? Mitnichten, sondern daß man's auf einen
Leuchter setze.

22Dennes istnichtsverborgen, dasesnichtoffenbarwerde, und istnichtsHeimliches,
das nicht hervorkomme.

23Wer Ohren hat, zu hören, der höre!
24 Und er sprach zu ihnen: Sehet zu, was ihr höret! Mit welcherlei Maß ihr messet,

wirdman euch wieder messen, undmanwird noch zugeben euch, die ihr dies hört.
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25 Denn wer da hat, dem wird gegeben; und wer nicht hat, von dem wird man
nehmen, auch was er hat.

26 Und er sprach: Das Reich Gottes hat sich also, als wenn ein Mensch Samen aufs
Landwirft

27 und schläft und steht auf Nacht und Tag; und der Same geht auf und wächst, daß
er's nicht weiß.

28Denn die Erde bringt von selbst zum ersten das Gras, darnach die Ähren, darnach
den vollenWeizen in den Ähren.

29Wenn sie aber die Frucht gebracht hat, so schickt er bald die Sichel hin; denn die
Ernte ist da.

30 Und er sprach: Wem wollen wir das Reich Gottes vergleichen, und durch welch
Gleichnis wollen wir es vorbilden?

31Gleichwie ein Senfkorn, wenn das gesätwird aufs Land, so ist's das kleinste unter
allen Samen auf Erden;

32 und wenn es gesät ist, so nimmt es zu und wird größer denn alle Kohlkräuter und
gewinnt große Zweige, also daß die Vögel unter dem Himmel unter seinem Schatten
wohnen können.

33Und durch viele solche Gleichnisse sagte er ihnen das Wort, nach dem sie es hören
konnten.

34Und ohne Gleichnis redete er nichts zu ihnen; aber insonderheit legte er's seinen
Jüngern alles aus.

35Und an demselben Tage des Abends sprach er zu ihnen: Laßt uns hinüberfahren.
36Und sie ließen das Volk gehen und nahmen ihn, wie er im Schiffwar; und es waren

mehr Schiffe bei ihm.
37Und es erhob sich ein großer Windwirbel und warf Wellen in das Schiff, also daß

das Schiff voll ward.
38Und er war hinten auf dem Schiff und schlief auf einem Kissen. Und sie weckten

ihn auf und sprachen zu ihm: Meister, fragst du nichts darnach, daß wir verderben?
39Und er stand auf und bedrohte den Wind und sprach zu dem Meer: Schweig und

verstumme! Und derWind legte sich, und es ward eine große Stille.
40Und er sprach zu ihnen: Wie seid ihr so furchtsam? Wie, daß ihr keinen Glauben

habt?
41Und sie fürchteten sich sehr und sprachen untereinander: Wer ist der? dennWind

undMeer sind ihm gehorsam.

5
1Und sie kamen jenseits des Meers in die Gegend der Gadarener.
2 Und als er aus dem Schiff trat, lief ihm alsbald entgegen aus den Gräbern ein

besessener Menschmit einem unsaubern Geist,
3 der seine Wohnung in den Gräbern hatte; und niemand konnte ihn binden, auch

nicht mit Ketten.
4 Denn er war oft mit Fesseln und Ketten gebunden gewesen, und hatte die Ketten

abgerissen und die Fesseln zerrieben; und niemand konnte ihn zähmen.
5Und er war allezeit, Tag und Nacht, auf den Bergen und in den Gräbern, schrie und

schlug sichmit Steinen.
6Da er aber Jesum sah von ferne, lief er zu und fiel vor ihm nieder, schrie laut und

sprach:
7Washabe ichmit dir zu tun, o Jesu, du SohnGottes, desAllerhöchsten? Ich beschwöre

dich bei Gott, daß dumich nicht quälest!
8Denn er sprach zu ihm: Fahre aus, du unsauberer Geist, von demMenschen!
9Und er fragte ihn: Wie heißt du? Und er antwortete und sprach: Legion heiße ich;

dennwir sind unser viele.
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10Und er bat ihn sehr, daß er sie nicht aus der Gegend triebe.
11Und es war daselbst an den Bergen eine großeHerde Säue auf derWeide.
12Und die Teufel baten ihn alle und sprachen: Laß uns in die Säue fahren!
13 Und alsbald erlaubte es ihnen Jesus. Da fuhren die unsauberen Geister aus und

fuhren in die Säue; und die Herde stürzte sich von dem Abhang ins Meer (ihrer waren
aber bei zweitausend) und ersoffen imMeer.

14 Und die Sauhirten flohen und verkündigten das in der Stadt und auf dem Lande.
Und sie gingen hinaus, zu sehen, was da geschehen war,

15 und kamen zu Jesu und sahen den, der von den Teufeln besessen war, daß er saß
undwar bekleidet und vernünftig, und fürchteten sich.

16 Und die es gesehen hatten, sagten ihnen, was dem Besessenen widerfahren war,
und von den Säuen.

17Und sie fingen an und baten ihn, daß er aus ihrer Gegend zöge.
18Und da er in das Schiff trat, bat ihn der Besessene, daß er möchte bei ihm sein.
19 Aber Jesus ließ es nicht zu, sondern sprach zu ihm: Gehe hin in dein Haus und

zu den Deinen und verkündige ihnen, wie große Wohltat dir der HERR getan und sich
deiner erbarmt hat.

20Under ging hinundfing an, auszurufen in den zehn Städten,wie großeWohltat ihm
Jesus getan hatte; und jedermann verwunderte sich.

21Und da Jesuswieder herüberfuhr im Schiff, versammelte sich viel Volks zu ihm, und
er war an demMeer.

22Und siehe, da kam der Obersten einer von der Schule, mit Namen Jairus; und da er
ihn sah, fiel er ihm zu Füßen

23 und bat ihn sehr und sprach: Meine Tochter ist in den letzten Zügen; Du wollest
kommen und deine Hand auf sie legen, daß sie gesundwerde und lebe.

24Und er ging hinmit ihm; und es folgte ihm viel Volks nach, und sie drängten ihn.
25Und da war einWeib, das hatte den Blutgang zwölf Jahre gehabt
26und viel erlitten von vielen Ärzten und hatte all ihr Gut darob verzehrt, und half ihr

nichts, sondern vielmehr ward es ärgermit ihr.
27Da die von Jesu hörte, kam sie im Volk von hintenzu und rührte sein Kleid an.
28Denn sie sprach: Wenn ich nur sein Kleid möchte anrühren, so würde ich gesund.
29Und alsbald vertrocknete der Brunnen ihres Bluts; und sie fühlte es am Leibe, daß

sie von ihrer Plage war gesund geworden.
30Und Jesus fühlte alsbald an sich selbst die Kraft, die von ihm ausgegangenwar, und

wandte sich um zum Volk und sprach: Wer hat meine Kleider angerührt?
31Und die Jünger sprachen zu ihm: Du siehst, daß dich das Volk drängt, und sprichst:

Wer hat mich angerührt?
32Und er sah sich um nach der, die das getan hatte.
33 Das Weib aber fürchtete sich und zitterte (denn sie wußte, was an ihr geschehen

war), kam und fiel vor ihm nieder und sagte die ganzeWahrheit.
34 Er sprach aber zu ihr; Meine Tochter, Dein Glaube hat dich gesund gemacht; gehe

hinmit Frieden und sei gesund von deiner Plage!
35Da er noch also redete, kamen etliche vom Gesinde des Obersten der Schule und

sprachen: Deine Tochter ist gestorben; was bemühst duweiter denMeister?
36 Jesus aber hörte alsbald die Rede, die da gesagt ward, und sprach zu demObersten

der Schule: Fürchte dich nicht, glaube nur!
37 Und ließ niemand ihm nachfolgen denn Petrus und Jakobus und Johannes, den

Bruder des Jakobus.
38Und er kam in das Haus des Obersten der Schule und sah das Getümmel und die da

weinten und heulten.
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39Und er ging hinein und sprach zu ihnen: Was tummelt und weinet ihr? Das Kind
ist nicht gestorben, sondern es schläft. Und sie verlachten ihn.

40Und er trieb sie alle aus und nahmmit sich denVater des Kindes und dieMutter die
bei ihmwaren, und ging hinein, da das Kind lag,

41 und ergriff das Kind bei der Hand und sprach zu ihr: Talitha kumi! das ist
verdolmetscht: Mägdlein, ich sage dir stehe auf!

42Und alsbald stand das Mägdlein auf undwandelte; es war aber zwölf Jahre alt. Und
sie entsetzten sich über die Maßen.

43Und er verbot ihnen hart, daß es niemand wissen sollte, und sagte, sie sollten ihr
zu essen geben.

6
1Und er ging aus von da und kam in seine Vaterstadt; und seine Jünger folgten ihm

nach.
2 Und da der Sabbat kam, hob er an zu lehren in ihrer Schule. Und viele, die es

hörten, verwunderten sich seiner Lehre und sprachen: Woher kommt dem solches?
Undwas fürWeisheit ist's, die ihm gegeben ist, und solche Taten, die durch seine Hände
geschehen?

3 Ist er nicht der Zimmermann, Marias Sohn, und der Bruder des Jakobus und Joses
und Judas und Simon? Sind nicht auch seine Schwestern allhier bei uns? Und sie
ärgerten sich an ihm.

4 Jesus aber sprach zu ihnen: EinProphet gilt nirgendwenigerdenn imVaterlandund
daheim bei den Seinen.

5 Und er konnte allda nicht eine einzige Tat tun; außer wenig Siechen legte er die
Hände auf und heilte sie.

6 Und er verwunderte sich ihres Unglaubens. Und er ging umher in die Flecken im
Kreis und lehrte sie.

7Und er berief die Zwölf und hob an und sandte sie je zwei und zwei und gab ihnen
Macht über die unsauberen Geister,

8und gebot ihnen, daß sie nichts bei sich trügen auf demWege denn allein einen Stab,
keine Tasche, kein Brot, kein Geld im Gürtel,

9aber wären geschuht, und daß sie nicht zwei Röcke anzögen.
10 Und sprach zu ihnen: Wo ihr in ein Haus gehen werdet, da bleibet bis ihr von

dannen zieht.
11Und welche euch nicht aufnehmen noch hören, da gehet von dannen heraus und

schüttelt den Staub ab von euren Füßen zu einem Zeugnis über sie. Ich sage euch
wahrlich: Es wird Sodom und Gomorrha am Jüngsten Gericht erträglicher gehen denn
solcher Stadt.

12Und sie gingen aus und predigten, man sollte Buße tun,
13und triebenvieleTeufel ausundsalbtenvieleSiechemitÖlundmachtensiegesund.
14 Und es kam vor den König Herodes (denn sein Name war nun bekannt) und er

sprach: Johannes der Täufer ist von den Toten auferstanden, darum tut er solche Taten.
15Etliche aber sprachen: Er ist Elia; etliche aber: Er ist ein Prophet oder einer vonden

Propheten.
16Da es aber Herodes hörte, sprach er: Es ist Johannes, den ich enthauptet habe; der

ist von den Toten auferstanden.
17Er aber, Herodes, hatte ausgesandt und Johannes gegriffen und ins Gefängnis gelegt

um der Herodias willen, seines Bruders PhilippusWeib; denn er hatte sie gefreit.
18 Johannes aber sprach zu Herodes: Es ist nicht recht, daß du deines Bruders Weib

habest.
19Herodias aber stellte ihm nach undwollte ihn töten, und konnte nicht.
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20Herodes aber fürchtete Johannes; denn er wußte, daß er ein frommer und heiliger
Mannwar; und verwahrte ihn und gehorchte ihm in vielen Sachen und hörte ihn gern.

21Und es kam ein gelegener Tag, daß Herodes auf seinen Jahrestag ein Abendmahl
gab den Obersten und Hauptleuten und Vornehmsten in Galiläa.

22Da trat hinein die Tochter der Herodias und tanzte, und gefiel wohl dem Herodes
und denen die am Tisch saßen. Da sprach der König zu demMägdlein: Bitte vonmir, was
du willst, ich will dir's geben.

23Und er schwur ihr einen Eid: Was duwirst vonmir bitten, will ich dir geben, bis an
die Hälftemeines Königreiches.

24 Sie ging hinaus und sprach zu ihrer Mutter: Was soll ich bitten? Die sprach: Das
Haupt Johannes des Täufers.

25Und sie ging alsbald hineinmit Eile zumKönig, bat und sprach: Ichwill, daß dumir
gebest jetzt zur Stunde auf einer Schüssel das Haupt Johannes des Täufers.

26 Der König war betrübt; doch um des Eides willen und derer, die am Tisch saßen,
wollte er sie nicht lassen eine Fehlbitte tun.

27 Und alsbald schickte hin der König den Henker und hieß sein Haupt herbringen.
Der ging hin und enthauptete ihn im Gefängnis

28und trugher seinHauptaufeinerSchüsselundgab'sdemMägdlein,unddasMägdlein
gab's ihrer Mutter.

29Und da das seine Jünger hörten, kamen sie und nahmen seinen Leib, und legten ihn
in ein Grab.

30Und die Apostel kamen zu Jesu zusammen und verkündigten ihm das alles undwas
sie getan und gelehrt hatten.

31Und er sprach zu ihnen: Lasset uns besonders an eine wüste Stätte gehen und ruht
ein wenig. Denn ihr waren viele, die ab und zu gingen; und sie hatten nicht Zeit genug,
zu essen.

32Und er fuhr da in einem Schiff zu einer wüsten Stätte besonders.
33Und das Volk sah sie wegfahren; und viele kannten ihn und liefen dahinmiteinan-

der zu Fuß aus allen Städten und kamen ihnen zuvor und kamen zu ihm.
34Und JesusgingherausundsahdasgroßeVolk; undes jammerte ihnderselben; denn

sie waren wie die Schafe, die keinen Hirten haben; und er fing an eine lange Predigt.
35Da nun der Tag fast dahinwar, traten seine Jünger zu ihmund sprachen: Es ist wüst

hier, und der Tag ist nun dahin;
36 laß sie von dir, daß sie hingehen umher in die Dörfer und Märkte und kaufen sich

Brot, denn sie haben nichts zu essen.
37 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu essen. Und sie

sprachen zu ihm: Sollenwir dennhingehenund für zweihundertGroschenBrot kaufen
und ihnen zu essen geben?

38Er aber sprach zu ihnen: Wieviel Brot habt ihr? Gehet hin und sehet! Und da sie es
erkundet hatten, sprachen sie: Fünf, und zwei Fische.

39Und er gebot ihnen, daß sie sich alle lagerten, tischweise, auf das grüne Gras.
40Und sie setzten sich nach Schichten, je hundert und hundert, fünfzig und fünfzig.
41Und er nahm die fünf Brote und zwei Fische, sah zumHimmel auf und dankte und

brach die Brote und gab sie den Jüngern, daß sie ihnen vorlegten; und die zwei Fische
teilte er unter sie alle.

42Und sie aßen alle und wurden satt.
43Und sie hoben auf die Brocken, zwölf Körbe voll, und von den Fischen.
44Und die da gegessen hatten, waren fünftausendMann.
45 Und alsbald trieb er seine Jünger, daß sie in das Schiff träten und vor ihm

hinüberführen gen Bethsaida, bis daß er das Volk von sich ließe.
46Und da er sie von sich geschafft hatte, ging er hin auf einen Berg, zu beten.
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47Und amAbendwar das Schiffmitten auf demMeer und er auf dem Lande allein.
48Und er sah, daß sie Not litten im Rudern; denn derWind war ihnen entgegen. Und

um die vierteWache der Nacht kam er zu ihnen undwandelte auf demMeer;
49und er wollte an ihnen vorübergehen. Und da sie ihn sahen auf demMeerwandeln,

meinten sie, es wäre ein Gespenst, und schrieen;
50 denn sie sahen ihn alle und erschraken. Aber alsbald redete er mit ihnen und

sprach zu ihnen: Seid getrost, ich bin's, fürchtet euch nicht!
51 Und er trat zu ihnen ins Schiff, und der Wind legte sich. Und sie entsetzten und

verwunderten sich über die Maßen,
52 denn sie waren nichts verständiger geworden über den Broten, und ihr Herz war

erstarrt.
53Und da sie hinübergefahren waren, kamen sie in das Land Genezareth und fuhren

an.
54Und da sie aus dem Schiff traten alsbald kannten sie ihn
55 und liefen in alle die umliegenden Länder und hoben an, die Kranken

umherzuführen auf Betten, wo sie hörten, daß er war.
56Und wo er in die Märkte oder Städte oder Dörfer einging, da legten sie die Kranken

auf den Markt und baten ihn, daß sie nur den Saum seines Kleides anrühren möchten;
und alle, die ihn anrührten,wurden gesund.

7
1 Und es kamen zu ihm die Pharisäer und etliche von den Schriftgelehrten, die von

Jerusalem gekommenwaren.
2Unddasie sahenetliche seiner Jüngermit gemeinen (das ist ungewaschenen)Händen

das Brot essen, tadelten sie es.
3 (Denn die Pharisäer und alle Juden essen nicht, sie waschen denn die Hände

manchmal, und halten also die Aufsätze der Ältesten;
4und wenn sie vomMarkt kommen, essen sie nicht, sie waschen sich denn. Und des

Dinges ist viel, das sie zuhaltenhabenangenommen, vonTrinkgefäßenundKrügenund
ehernen Gefäßen und Tischen zu waschen.)

5 Da fragten ihn nun die Pharisäer und Schriftgelehrten: Warum wandeln deine
Jünger nicht nach den Aufsätzen der Ältesten, sondern essen das Brot mit ungewasch-
enen Händen?

6 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Wohl fein hat von euch Heuchlern Jesaja
geweissagt, wie geschrieben steht: “Dies Volk ehrt mich mit den Lippen, aber ihr Herz
ist ferne vonmir.

7Vergeblich aber ist's, daß sie mir dienen, dieweil sie lehren solche Lehre die nichts
ist dennMenschengebot.

8 Ihr verlasset Gottes Gebot, und haltet der Menschen Aufsätze von Krügen und
Trinkgefäßen zu waschen; und desgleichen tut ihr viel.

9Und er sprach zu ihnen: Wohl fein habt ihr Gottes Gebote aufgehoben, auf daß ihr
eure Aufsätze haltet.

10DennMose hat gesagt: “Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren,” und “Wer
Vater oder Mutter flucht, soll des Todes sterben.”

11 Ihr aber lehret: Wenn einer spricht zu Vater oder Mutter “Korban,” das ist, “es ist
Gott gegeben,”was dir sollte vonmir zu Nutz kommen, der tut wohl.

12Und so laßt ihr hinfort ihn nichts tun seinem Vater oder seiner Mutter
13 und hebt auf Gottes Wort durch eure Aufsätze, die ihr aufgesetzt habt; und

desgleichen tut ihr viel.
14Und er rief zu sich das ganze Volk und sprach zu ihnen: Höretmir alle zu und fasset

es!
15 Es ist nichts außerhalb des Menschen, das ihn könnte gemein machen, so es in ihn

geht; sondern was von ihm ausgeht, das ist's, was denMenschen gemeinmacht.
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16Hat jemand Ohren, zu hören, der höre!
17Und da er von dem Volk ins Haus kam, fragten ihn seine Jünger um dies Gleichnis.
18Und er sprach zu ihnen: Seid ihr denn auch so unverständig? Vernehmet ihr noch

nicht, daß alles, was außen ist und in den Menschen geht, das kann ihn nicht gemein
machen?

19 Denn es geht nicht in sein Herz, sondern in den Bauch, und geht aus durch den
natürlichen Gang, der alle Speise ausfegt.

20Und er sprach: Was aus demMenschen geht, das macht denMenschen gemein;
21 denn von innen, aus dem Herzen der Menschen, gehen heraus böse Gedanken;

Ehebruch, Hurerei, Mord,
22 Dieberei, Geiz, Schalkheit, List, Unzucht, Schalksauge, Gotteslästerung, Hoffart,

Unvernunft.
23Alle diesebösen Stücke gehenvon innenherausundmachendenMenschengemein.
24Under standauf undging vondannen indieGegendvonTyrusundSidon; und ging

da in ein Haus undwollte es niemandwissen lassen, und konnte doch nicht verborgen
sein.

25 Denn ein Weib hatte von ihm gehört, deren Töchterlein einen unsauberen Geist
hatte, und sie kam und fiel nieder zu seinen Füßen

26 (und es war ein griechisches Weib aus Syrophönizien), und sie bat ihn, daß er den
Teufel von ihrer Tochter austriebe.

27 Jesus aber sprach zu ihr: Laß zuvor die Kinder satt werden; es ist nicht fein, daß
man der Kinder Brot nehme undwerfe es vor die Hunde.

28 Sie antwortete aber und sprach zu ihm: Ja, HERR; aber doch essen die Hündlein
unter dem Tisch von den Brosamen der Kinder.

29Und er sprach zu ihr: Um des Wortes willen so gehe hin; der Teufel ist von deiner
Tochter ausgefahren.

30 Und sie ging hin in ihr Haus und fand, daß der Teufel war ausgefahren und die
Tochter auf dem Bette liegend.

31 Und da er wieder ausging aus der Gegend von Tyrus und Sidon, kam er an das
GaliläischeMeer, mitten in das Gebiet der zehn Städte.

32Und sie brachten zu ihm einen Tauben, der stumm war, und sie baten ihn, daß er
die Hand auf ihn legte.

33Und er nahm ihn von dem Volk besonders und legte ihm die Finger in die Ohren
und spützte und rührte seine Zunge

34 und sah auf gen Himmel, seufzte und sprach zu ihm: Hephatha! das ist: Tu dich
auf!

35Und alsbald taten sich seine Ohren auf, und das Band seiner Zunge war los, und er
redete recht.

36Und er verbot ihnen, sie sollten's niemand sagen. Je mehr er aber verbot, je mehr
sie es ausbreiteten.

37Und sie wunderten sich über die Maßen und sprachen: Er hat alles wohl gemacht;
die Taubenmacht er hörend und die Sprachlosen redend.

8
1 Zu der Zeit, da viel Volks da war, und hatten nichts zu essen, rief Jesus seine Jünger

zu sich und sprach zu ihnen:
2Mich jammert des Volks; denn sie haben nun drei Tage bei mir beharrt und haben

nichts zu essen;
3 und wenn ich sie ungegessen von mir heim ließe gehen, würden sie auf dem Wege

verschmachten; denn etliche sind von ferne gekommen.
4 Seine Jünger antworteten ihm: Woher nehmen wir Brot hier in der Wüste, daß wir

sie sättigen?
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5Und er fragte sie: Wieviel habt ihr Brote? Sie sprachen: Sieben.
6Und er gebot dem Volk, daß sie sich auf der Erde lagerten. Und er nahm die sieben

Brote und dankte und brach sie und gab sie seinen Jüngern, daß sie dieselben vorlegten;
und sie legten dem Volk vor.

7Und hatten ein wenig Fischlein; und er dankte und hieß die auch vortragen.
8 Sie aßen aber undwurden satt; und hoben die übrigen Brocken auf, sieben Körbe.
9Und ihrer waren bei viertausend, die da gegessen hatten; und er ließ sie von sich.
10 Und alsbald trat er in ein Schiff mit seinen Jüngern und kam in die Gegend von

Dalmanutha.
11 Und die Pharisäer gingen heraus und fingen an, sich mit ihm zu befragen, ver-

suchten ihn und begehrten von ihm ein Zeichen vomHimmel.
12 Und er seufzte in seinem Geist und sprach: Was sucht doch dies Geschlecht

Zeichen? Wahrlich, ich sage euch: Es wird diesem Geschlecht kein Zeichen gegeben.
13Und er ließ sie und trat wiederum in das Schiff und fuhr herüber.
14Und sie hatten vergessen, Brotmit sich zu nehmen, und hatten nichtmehrmit sich

im Schiff denn ein Brot.
15Und er gebot ihnen und sprach: Schauet zu und sehet euch vor vor dem Sauerteig

der Pharisäer und vor dem Sauerteig des Herodes.
16Undsie gedachtenhinundherundsprachenuntereinander: Das ist's, daßwirnicht

Brot haben.
17Und Jesus merkte das und sprach zu ihnen: Was bekümmert ihr euch doch, daß ihr

nicht Brot habt? Vernehmet ihr noch nichts und seid noch nicht verständig? Habt ihr
noch ein erstarrtes Herz in euch?

18 Ihr habt Augen, und sehet nicht, und habt Ohren, und höret nicht, und denket nicht
daran,

19 da ich fünf Brote brach unter fünftausend: wie viel Körbe voll Brocken hobt ihr da
auf? Sie sprachen: Zwölf.

20Da ich aber sieben brach unter die viertausend, wieviel Körbe voll Brocken hobt ihr
da auf? Sie sprachen: Sieben.

21Und er sprach zu ihnen: Wie vernehmet ihr denn nichts?
22Und er kam gen Bethsaida. Und sie brachten zu ihm einen Blinden und baten ihn,

daß er ihn anrührte.
23 Und er nahm den Blinden bei der Hand und führte ihn hinaus vor den Flecken;

spützte in seine Augen und legte seine Hände auf ihn und fragte ihn, ob er etwas sähe?
24Und er sah auf und sprach: Ich seheMenschen gehen, als sähe ich Bäume.
25Darnach legte er abermals dieHände auf seineAugenundhieß ihnabermals sehen;

und er ward wieder zurechtgebracht, daß er alles scharf sehen konnte.
26Und er schickte ihn heimund sprach: Gehe nicht hinein in den Flecken und sage es

auch niemand drinnen.
27Und Jesus ging aus mit seinen Jüngern in die Märkte der Stadt Cäsarea Philippi. Und

auf demWege fragte er seine Jünger und sprach zu ihnen: Wer sagen die Leute, daß ich
sei?

28 Sie antworteten: Sie sagen du seiest Johannes der Täufer; etliche sagen, du seiest
Elia; etliche, du seiest der Propheten einer.

29Und er sprach zu ihnen: Ihr aber, wer sagt ihr, daß ich sei? Da antwortete Petrus
und sprach zu ihm: Du bist Christus!

30Und er bedrohte sie, daß sie niemand von ihm sagen sollten.
31Und er hob an sie zu lehren: Des Menschen Sohn muß viel leiden und verworfen

werden von den Ältesten undHohenpriestern und Schriftgelehrten und getötetwerden
und über drei Tage auferstehen.

32Und er redete dasWort frei offenbar. Und Petrus nahm ihn zu sich, fing an, ihm zu
wehren.
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33 Er aber wandte sich um und sah seine Jünger an und bedrohte Petrus und sprach:
Gehe hinter mich, du Satan! denn du meinst nicht, was göttlich, sondern was men-
schlich ist.

34Und er rief zu sich das Volk samt seinen Jüngern und sprach zu ihnen: Wermir will
nachfolgen, derverleugnesichselbstundnehmeseinKreuzauf sichundfolgemirnach.

35 Denn wer sein Leben will behalten, der wird's verlieren; und wer sein Leben
verliert ummeinet-und des Evangeliums willen, der wird's behalten.

36Washülfe es demMenschen, wenn er die ganzeWelt gewönne, undnähme an seiner
Seele Schaden?

37Oder was kann der Mensch geben, damit er seine Seele löse.
38Wer sich abermein undmeinerWorte schämt unter diesem ehebrecherischen und

sündigenGeschlecht, deswird sich auch desMenschen Sohn schämen,wenn er kommen
wird in der Herrlichkeit seines Vaters mit den heiligen Engeln.

9
1Und er sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Es stehen etliche hier, die werden

den Tod nicht schmecken, bis daß sie sehen das Reich Gottes mit seiner Kraft kommen.
2Und nach sechs Tagen nahm Jesus zu sich Petrus, Jakobus und Johannes und führte

sie auf einen hohen Berg besonders allein und verklärte sich vor ihnen.
3Und seineKleiderwurdenhell und sehrweißwie der Schnee, daß sie kein Färber auf

Erden kann so weißmachen.
4Und es erschien ihnen Elia mit Mose und hatten eine Redemit Jesu.
5Und Petrus antwortete und sprach zu Jesu: Rabbi, hier ist gut sein. Lasset uns drei

Hüttenmachen: dir eine, Mose eine und Elia eine.
6Er wußte aber nicht, was er redete; denn sie waren bestürzt.
7Undes kameineWolke, die überschattete sie. Und eine Stimmefiel aus derWolkeund

sprach: Das ist mein lieber Sohn; den sollt ihr hören!
8Und bald darnach sahen sie um sich und sahen niemand mehr denn allein Jesum

bei ihnen.
9 Da sie aber vom Berge herabgingen, verbot ihnen Jesus, daß sie niemand sagen

sollten, was sie gesehen hatten, bis des Menschen Sohn auferstünde von den Toten.
10Und sie behielten dasWort bei sich undbefragten sich untereinander: Was ist doch

das Auferstehen von den Toten?
11Und sie fragten ihn und sprachen: Sagen doch die Schriftgelehrten, daß Elia muß

zuvor kommen.
12 Er antwortete aber und sprach zu ihnen: Elia soll ja zuvor kommen und alles

wieder zurechtbringen; dazu soll desMenschenSohnviel leidenundverachtetwerden,
wie denn geschrieben steht.

13Aber ich sage euch: Elia ist gekommen, und siehabenan ihmgetan,was siewollten,
nach dem von ihm geschrieben steht.

14Under kamzu seinen Jüngernund sahviel Volks umsie undSchriftgelehrte, die sich
mit ihnen befragten.

15Und alsbald, da alles Volk ihn sah, entsetzten sie sich, liefen zu und grüßten ihn.
16Und er fragte die Schriftgelehrten: Was befragt ihr euchmit ihnen?
17 Einer aber aus dem Volk antwortete und sprach: Meister, ich habe meinen Sohn

hergebracht zu dir, der hat einen sprachlosen Geist.
18Undwoer ihnerwischt, da reißt er ihn; under schäumtundknirschtmit denZähnen

und verdorrt. Ich habe mit deinen Jüngern geredet, daß sie ihn austrieben, und sie
können's nicht.

19Er antwortete ihm aber und sprach: O du ungläubigesGeschlecht, wie lange soll ich
bei euch sein? wie lange soll ich euch tragen? Bringet ihn her zumir!
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20Und sie brachten ihn her zu ihm. Und alsbald, da ihn der Geist sah, riß er ihn; und
er fiel auf die Erde undwälzte sich und schäumte.

21Und er fragte seinen Vater: Wie lange ist's, daß es ihmwiderfahren ist? Er sprach:
Von Kind auf.

22Und oft hat er ihn in Feuer undWasser geworfen, daß er ihn umbrächte. Kannst du
aber was, so erbarme dich unser und hilf uns!

23 Jesus aber sprach zu ihm: Wenn du könntestGlauben! Alle Dinge sindmöglich dem,
der da glaubt.

24Undalsbald schriedesKindesVatermitTränenundsprach: Ichglaube, lieberHERR,
hilf meinem Unglauben!

25Danun Jesus sah, daßdasVolk zulief, bedrohte erdenunsauberenGeist und sprach
zu ihm: Du sprachloserund tauberGeist, ich gebiete dir, daßduvon ihmausfahrest und
fahrest hinfort nicht in ihn!

26Da schrie er und riß ihn sehr und fuhr aus. Und er ward, als wäre er tot, daß auch
viele sagten: Er ist tot.

27 Jesus aber ergriff ihn bei der Hand und richtete ihn auf; und er stand auf.
28Und da er heimkam, fragten ihn seine Jünger besonders: Warum konnten wir ihn

nicht austreiben?
29Und er sprach: Diese Art kannmit nichts ausfahren denn durch Beten und Fasten.
30 Und sie gingen von da hinweg und wandelten durch Galiläa; und er wollte nicht,

daß es jemandwissen sollte.
31 Er lehrte aber seine Jünger und sprach zu ihnen: Des Menschen Sohn wird

überantwortet werden in der Menschen Hände, und sie werden ihn töten; und wenn er
getötet ist, so wird er am dritten Tage auferstehen.

32 Sie aber verstanden dasWort nicht, und fürchteten sich, ihn zu fragen.
33Und er kam gen Kapernaum. Und da er daheim war, fragten er sie: Was handeltet

ihr miteinander auf demWege?
34Sie aber schwiegen; denn sie hattenmiteinander auf demWege gehandelt, welcher

der Größtewäre.
35Und er setzte sich und rief die Zwölf und sprach zu ihnen: So jemandwill der Erste

sein, der soll der Letzte sein vor allen und aller Knecht.
36Und er nahm ein Kindlein und stellte es mitten unter sie und herzte es und sprach

zu ihnen:
37Wer ein solches Kindlein in meinem Namen aufnimmt, der nimmt mich auf; und

wermich aufnimmt, der nimmt nicht mich auf, sondern den, der mich gesandt hat.
38 Johannes aber antwortete ihn und sprach: Meister, wir sahen einen, der trieb

Teufel in deinem Namen aus, welcher uns nicht nachfolgt; und wir verboten's ihm,
darum daß er uns nicht nachfolgt.

39 Jesus aber sprach: Ihr sollt's ihmnicht verbieten. Denn es ist niemand, der eine Tat
tue inmeinemNamen, undmöge bald übel vonmir reden.

40Wer nicht wider uns ist, der ist für uns.
41Wer aber euch tränktmit einemBecherWassers inmeinemNamen, darumdaß ihr

Christo angehöret,wahrlich, ich sage euch, es wird ihm nicht unvergolten bleiben.
42UndwerderKleinen einenärgert,die anmich glauben, demwäre es besser, daß ihm

einMühlstein an seinen Hals gehängt und er ins Meer geworfen würde.
43 So dich aber deine Hand ärgert, so haue sie ab! Es ist dir besser, daß du als ein

Krüppel zum Leben eingehest, denn daß du zwei Hände habest und fahrest in die Hölle,
in das ewige Feuer,

44da ihrWurm nicht stirbt und ihr Feuer nicht verlöscht.
45 Ärgert dich dein Fuß, so haue ihn ab. Es ist dir besser, daß du lahm zum Leben

eingehest, denn daß du zwei Füße habest und werdest in die Hölle geworfen, in das
ewige Feuer,



Markus 9:46 1051 Markus 10:22

46da ihrWurm nicht stirbt und ihr Feuer nicht verlöscht.
47 Ärgert dich dein Auge, so wirf's von dir! Es ist dir besser, daß du einäugig in das

Reich Gottes gehest, denn daß du zwei Augen habest undwerdest in das höllische Feuer
geworfen,

48da ihrWurm nicht stirbt ihr Feuer nicht verlöscht.
49 Es muß ein jeglicher mit Feuer gesalzen werden, und alles Opfer wird mit Salz

gesalzen.
50Das Salz ist gut; so aber das Salz dummwird, womit wird man's würzen? Habt Salz

bei euch und habt Frieden untereinander.

10
1Undermachte sichaufundkamvondannenandieÖrterdes jüdischenLandes jenseit

des Jordans. Und das Volk ging abermals in Haufen zu ihm, und wie seine Gewohnheit
war, lehrte er sie abermals.

2Und die Pharisäer traten zu ihm und fragten ihn, ob ein Mann sich scheiden möge
von seinemWeibe; und versuchten ihn damit.

3Er antwortete aber und sprach: Was hat euchMose geboten?
4 Sie sprachen; Mose hat zugelassen, einen Scheidebrief zu schreiben und sich zu

scheiden.
5 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Um eures Herzens Härtigkeit willen hat er

euch solches Gebot geschrieben;
6aber von Anfang der Kreatur hat sie Gott geschaffen einenMann und einWeib.
7 Darum wird der Mensch Vater und Mutter verlassen und wird seinem Weibe

anhangen,
8undwerdendie zwei einFleisch sein. So sind sienunnicht zwei, sonderneinFleisch.
9Was denn Gott zusammengefügt hat, soll der Mensch nicht scheiden.
10Und daheim fragten ihn abermals seine Jünger darum.
11Und er sprach zu ihnen: Wer sich scheidet von seinemWeibe und freit eine andere,

der bricht die Ehe an ihr;
12und so sich einWeib scheidet von ihremManne und freit einen anderen, die bricht

ihre Ehe.
13Und sie brachten Kindlein zu ihm, daß er sie anrührte. Die Jünger aber fuhren die

an, die sie trugen.
14Da es aber Jesus sah, ward er unwillig und sprach zu ihnen: Lasset die Kindlein zu

mir kommen undwehret ihnen nicht; denn solcher ist das Reich Gottes.
15Wahrlich ich sage euch: Wer das Reich Gottes nicht empfängtwie ein Kindlein, der

wird nicht hineinkommen.
16Und er herzte sie und legte die Hände auf sie und segnete sie.
17Und da er hinausgegangen war auf den Weg, lief einer herzu, kniete, vor ihn und

fragte ihn: Guter Meister, was soll ich tun, daß ich das ewige Leben ererbe?
18Aber Jesus sprachzu ihm: Washeißestdumichgut? Niemand ist gutdenndereinige

Gott.
19Du weißt ja die Gebote wohl: “Du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht töten; du

sollstnicht stehlen; dusollstnicht falschZeugnis reden; dusollstniemand täuschen; ehre
Vater undMutter.”

20 Er aber antwortete und sprach zu ihm: Meister, das habe ich alles gehalten von
meiner Jugend auf.

21Und Jesus sah ihn an und liebte ihn und sprach zu ihm: Eines fehlt dir. Gehe hin,
verkaufe alles, was du hast, und gib's den Armen, so wirst du einen Schatz im Himmel
haben, und komm, folge mir nach und nimm das Kreuz auf dich.

22 Er aber ward unmutig über die Rede und ging traurig davon; denn er hatte viele
Güter.
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23 Und Jesus sah um sich und sprach zu seinen Jüngern: Wie schwer werden die
Reichen in das Reich Gottes kommen!

24Die Jünger aber entsetzten sich über seine Rede. Aber Jesus antwortete wiederum
und sprach zu ihnen: Liebe Kinder, wie schwer ist's, daß die, so ihr Vertrauen auf
Reichtum setzen, ins Reich Gottes kommen!

25 Es ist leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, denn daß ein Reicher ins
Reich Gottes komme.

26 Sie entsetzten sich aber noch viel mehr und sprachen untereinander: Wer kann
denn selig werden?

27 Jesus aber sah sie an und sprach: Bei den Menschen ist's unmöglich, aber nicht bei
Gott; denn alle Dinge sindmöglich bei Gott.

28Da sagte Petrus zu ihm: Siehe, wir haben alles verlassen und sind dir nachgefolgt.
29 Jesus antwortete und sprach: Wahrlich, ich sage euch: Es ist niemand, so er verläßt

Haus oder Brüder oder Schwestern oder Vater oder Mutter oder Weib oder Kind oder
Äcker ummeinetwillen und um des Evangeliums willen,

30 der nicht hundertfältig empfange: jetzt in dieser Zeit Häuser und Brüder und
Schwestern und Mütter und Kinder und Äcker mitten unter Verfolgungen, und in der
zukünftigenWelt das ewige Leben.

31Viele aber werden die Letzten sein, die die Ersten sind, und die Ersten sein, die die
Letzten sind.

32Siewaren aber auf demWege und gingen hinauf gen Jerusalem; und Jesus ging vor
ihnen, und sie entsetzten sich, folgten ihm nach und fürchteten sich. Und Jesus nahm
abermals zu sich die Zwölf und sagte ihnen, was ihmwiderfahren würde:

33Siehe, wir gehen hinauf gen Jerusalem, und desMenschen Sohnwird überantwortet
werden den Hohenpriestern und Schriftgelehrten; und sie werden ihn verdammen
zum Tode und überantworten den Heiden.

34Diewerden ihnverspottenundgeißelnundverspeienund töten;undamdrittenTag
wird er auferstehen.

35 Da gingen zu ihm Jakobus und Johannes, die Söhne des Zebedäus, und sprachen:
Meister, wir wollen, daß du uns tuest, was wir dich bitten werden.

36Er sprach zu ihnen: Was wollt ihr, daß ich euch tue?
37 Sie sprachen zu ihm: Gib uns, daß wir sitzen einer zu deiner Rechten und einer zu

deiner Linken in deiner Herrlichkeit.
38 Jesus aber sprach zu ihnen: Ihr wisset nicht, was ihr bittet. Könnt ihr den Kelch

trinken, den ich trinke, undeuch taufen lassenmit der Taufe,mit der ich getauftwerde?
39Sie sprachen zu ihm: Ja, wir können eswohl. Jesus aber sprach zu ihnen: Ihrwerdet

zwar den Kelch trinken, den ich trinke, und getauft werden mit der Taufe, mit der ich
getauft werde;

40 zu sitzen aber zu meiner Rechten und zu meiner Linken stehet mir nicht zu, euch
zu geben, sondern welchen es bereitet ist.

41Und da das die Zehn hörten,wurden sie unwillig über Jakobus und Johannes.
42 Aber Jesus rief sie zu sich und sprach zu ihnen: Ihr wisset, daß die weltlichen

Fürsten herrschen und die Mächtigen unter ihnen haben Gewalt.
43 Aber also soll es unter euch nicht sein. Sondern welcher will groß werden unter

euch, der soll euer Diener sein;
44undwelcher unter euch will der Vornehmste werden, der soll aller Knecht sein.
45 Denn auch des Menschen Sohn ist nicht gekommen, daß er sich dienen lasse,

sondern daß er diene und gebe sein Leben zur Bezahlung für viele.
46Und sie kamen gen Jericho. Und da er aus Jericho ging, er und seine Jünger und ein

großes Volk, da saß ein Blinder, Bartimäus, des Timäus Sohn, amWege und bettelte.
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47Unddaerhörte,daßes Jesus vonNazarethwar, fing er an, zu schreienundzu sagen:
Jesu, du Sohn Davids, erbarme dichmein!

48Undviele bedrohten ihn, er sollte stillschweigen. Er aber schrie vielmehr: Du Sohn
Davids, erbarme dichmein!

49Und Jesus stand still und ließ ihn rufen. Und sie riefen den Blinden und sprachen
zu ihm: Sei getrost! stehe auf, er ruft dich!

50Und er warf sein Kleid von sich, stand auf und kam zu Jesu.
51Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Was willst du, daß ich dir tun soll? Der

Blinde sprach zu ihm: Rabbuni, daß ich sehendwerde.
52 Jesus aber sprachzu ihm: Gehehin; deinGlaubehatdir geholfen. Undalsbaldward

er sehend und folgte ihm nach auf demWege.

11
1Und da sie nahe an Jerusalem kamen, gen Bethphage und Bethanien an den Ölberg,

sandte er seiner Jünger zwei
2 und sprach zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor euch liegt; und alsbald,

wenn ihr hineinkommt, werdet ihr finden ein Füllen angebunden, auf welchem nie ein
Mensch gesessen hat; löset es ab und führet es her!

3 Und so jemand zu euch sagen wird: Warum tut ihr das? so sprechet: Der HERR
bedarf sein; so wird er's alsbald hersenden.

4 Sie gingen hin und fanden das Füllen gebunden an die Tür, außen auf der
Wegscheide, und lösten es ab.

5 Und etliche, die dastanden, sprachen zu ihnen: Was macht ihr, daß ihr das Füllen
ablöset?

6 Sie sagten aber zu ihnen, wie ihnen Jesus geboten hatte, und die ließen's zu.
7Und sie führten das Füllen zu Jesu und legten ihre Kleider darauf, und er setzte sich

darauf.
8Viele aber breiteten ihre Kleider auf denWeg; etliche hiebenMaien vondenBäumen

und streuten sie auf denWeg.
9 Und die vorne vorgingen und die hernach folgten, schrieen und sprachen:

Hosianna! Gelobt sei, der da kommt im Namen des HERRN!
10Gelobt sei das Reich unsers Vaters David, das da kommt in demNamendesHERRN!

Hosianna in der Höhe!
11UndderHERR ging ein zu Jerusalemund in denTempel, und er besah alles; und am

Abend ging er hinaus gen Bethanienmit den Zwölfen.
12Und des anderen Tages, da sie von Bethanien gingen, hungerte ihn.
13Und er sah einen Feigenbaum von ferne, der Blätter hatte; da trat er hinzu, ob er

etwas darauf fände, und da er hinzukam, fand er nichts denn nur Blätter, denn es war
noch nicht Zeit, daß Feigen sein sollten.

14Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Nun esse von dir niemand ewiglich! Und
seine Jünger hörten das.

15Und sie kamen gen Jerusalem. Und Jesus ging in den Tempel, fing an und trieb aus
die VerkäuferundKäufer in demTempel; und die Tische derWechsler und die Stühleder
Taubenkrämer stieß er um,

16und ließ nicht zu, das jemand etwas durch den Tempel trüge.
17Und er lehrte und sprach zu ihnen: Steht nicht geschrieben: “MeinHaus soll heißen

ein Bethaus allen Völkern”? Ihr aber habt eineMördergrube daraus gemacht.
18Und es kamvor die Schriftgelehrten undHohenpriester; und sie trachteten, wie sie

ihn umbrächten. Sie fürchteten sich aber vor ihm; denn alles Volk verwunderte sich über
seine Lehre.

19Und des Abends ging er hinaus vor die Stadt.
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20 Und am Morgen gingen sie vorüber und sahen den Feigenbaum, daß er verdorrt
war bis auf dieWurzel.

21Und Petrus gedachte daran und sprach zu ihm: Rabbi, siehe, der Feigenbaum, den
du verflucht hast, ist verdorrt.

22 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Habt Glauben an Gott.
23Wahrlich, ich sage euch: Wer zu diesemBerge spräche: Hebe dich undwirf dich ins

Meer! und zweifelte nicht in seinemHerzen, sondern glaubte, daß es geschehenwürde,
was er sagt, so wird's ihm geschehen, was er sagt.

24 Darum sage ich euch: Alles, was ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur, daß ihr's
empfangen werdet, so wird's euch werden.

25Und wenn ihr stehet und betet, so vergebet, wo ihr etwas wider jemand habt, auf
daß auch euer Vater im Himmel euch vergebe eure Fehler.

26Wenn ihr aber nicht vergeben werdet, so wird euch euer Vater, der im Himmel ist,
eure Fehler nicht vergeben.

27Und sie kamen abermals gen Jerusalem. Und da er im Tempel wandelte, kamen zu
ihm die Hohenpriester und Schriftgelehrten und die Ältesten

28 und sprachen zu ihm: Aus was für Macht tust du das? und wer hat dir die Macht
gegeben, daß du solches tust?

29 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Ich will euch auch ein Wort fragen;
antwortet mir, so will ich euch sagen, aus was fürMacht ich das tue.

30Die Taufe des Johannes, war sie vom Himmel oder von den Menschen? Antwortet
mir!

31Und sie gedachten bei sich selbst und sprachen: Sagenwir sie war vomHimmel, so
wird er sagen: Warum habt ihr denn ihm nicht geglaubt?

32 Sagen wir aber, sie war von Menschen, so fürchtenwir uns vor dem Volk. Denn sie
hielten alle, daß Johannes ein rechter Prophet wäre.

33 Und sie antworteten und sprachen zu Jesu: Wir wissen's nicht. Und Jesus
antwortete und sprach zu ihnen: So sage ich euch auch nicht, aus was für Macht ich
solches tue.

12
1 Und er fing an, zu ihnen durch Gleichnisse zu reden: Ein Mensch pflanzte einen

Weinberg und führte einen Zaun darum und grub eine Kelter und baute einen Turm
und tat ihn aus denWeingärtnern und zog über Land.

2 Und sandte einen Knecht, da die Zeit kam, zu den Weingärtnern, daß er von den
Weingärtnern nähme von der Frucht desWeinbergs.

3 Sie nahmen ihn aber und stäupten ihn, und ließen ihn leer von sich.
4Abermals sandte er ihnen einen anderen Knecht; dem zerwarfen sie den Kopf mit

Steinen und ließen ihn geschmäht von sich.
5Abermals sandte er einen andern: den töteten sie. Und viele andere, etliche stäupten

sie, etliche töteten sie.
6Da hatte er noch einen einzigen Sohn, der war ihm lieb; den sandte er zum letzten

auch zu ihnen und sprach: Sie werden sich vor meinem Sohn scheuen.
7 Aber die Weingärtner sprachen untereinander: Dies ist der Erbe; kommt, laßt uns

ihn töten, so wird das Erbe unser sein!
8Und sie nahmen ihn und töteten ihn undwarfen ihn hinaus vor denWeinberg.
9Was wird nun der Herr des Weinbergs tun? Er wird kommen und die Weingärtner

umbringen und denWeinberg andern geben.
10Habt ihr auch nicht gelesen diese Schrift: “Der Stein, den die Bauleute verworfen

haben, der ist zum Eckstein geworden.
11Von demHERRN ist das geschehen, und es ist wunderbarlich vor unseren Augen”?
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12Und sie trachteten darnach, wie sie ihn griffen, und fürchteten sich doch vor dem
Volk; denn sie verstanden, daß er auf sie dies Gleichnis geredet hatte. Und sie ließen ihn
und gingen davon.

13Und sie sandten zu ihm etliche von den Pharisäern und des Herodes Dienern, daß
sie ihn fingen inWorten.

14Und sie kamen und sprachen zu ihm: Meister, wir wissen, daß du wahrhaftig bist
und fragst nach niemand; denn du achtest nicht das Ansehen der Menschen, sondern
du lehrst denWeg Gottes recht. Ist's recht, daß man dem Kaiser Zins gebe, oder nicht?
Sollen wir ihn geben oder nicht geben?

15 Er aber merkte ihre Heuchelei und sprach zu ihnen: Was versucht ihr mich?
Bringet mir einen Groschen, daß ich ihn sehe.

16 Und sie brachten ihm. Da sprach er: Wes ist das Bild und die Überschrift? Sie
sprachen zu ihm: Des Kaisers!

17Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: So gebet demKaiser, was des Kaisers ist,
und Gott, was Gottes ist! Und sie verwunderten sich über ihn.

18Da tratendie Sadduzäer zu ihm, diedahalten, es sei keineAuferstehung; die fragten
ihn und sprachen:

19Meister,Mose hat uns geschrieben: Wenn jemands Bruder stirbt undhinterläßt ein
Weib, und hinterläßt keine Kinder, so soll sein Bruder sein Weib nehmen und seinem
Bruder Samen erwecken.

20Nunsind siebenBrüdergewesen. Der erstenahmeinWeib; der starbundhinterließ
keinen Samen.

21Und der andere nahm sie und starb und hinterließ auch nicht Samen. Der Dritte
desgleichen.

22 Und es nahmen sie alle sieben und hinterließen nicht Samen. Zuletzt nach allen
starb dasWeib auch.

23 Nun in der Auferstehung, wenn sie auferstehen, wes Weib wird sie sein unter
ihnen? Denn sieben haben sie zumWeibe gehabt.

24Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: Ist's nicht also? Ihr irrt darum, daß ihr
nichts wisset von der Schrift noch von der Kraft Gottes.

25Wenn sie von den Toten auferstehen werden, so werden sie nicht freien noch sich
freien lassen, sondern sie sind wie die Engel im Himmel.

26 Aber von den Toten, daß sie auferstehen werden, habt ihr nicht gelesen im Buch
Mose's bei dem Busch, wie Gott zu ihm sagte und sprach: “Ich bin der Gott Abrahams
und der Gott Isaaks und der Gott Jakobs”?

27Gott aber ist nicht der Toten, sondern der Lebendigen Gott. Darum irrt ihr sehr.
28Und es trat zu ihmder Schriftgelehrten einer, der ihnen zugehört hatte, wie sie sich

miteinander befragten, und sah, daß er ihnen fein geantwortet hatte, und fragte ihn:
Welches ist das vornehmste Gebot vor allen?

29 Jesus aber antwortete ihm: Das vornehmste Gebot vor allen Geboten ist das: “Höre
Israel, der HERR, unser Gott, ist ein einiger Gott;

30 und du sollst Gott, deinen HERRN, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele,
von ganzem Gemüte und von allen deinen Kräften.” Das ist das vornehmste Gebot.

31Unddas andere ist ihmgleich: “Du sollst deinenNächsten liebenwie dich selbst.” Es
ist kein anderes Gebot größer denn diese.

32 Und der Schriftgelehrte sprach zu ihm: Meister, du hast wahrlich recht geredet;
denn es ist ein Gott und ist kein anderer außer ihm.

33Und ihn liebenvonganzemHerzen, vonganzemGemüte,vonganzerSeele, undvon
allen Kräften, und lieben seinen Nächstenwie sich selbst, das ist mehr denn Brandopfer
und alle Opfer.
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34Da Jesus aber sah, daß er vernünftig antwortete, sprach er zu ihm: “Du bist nicht
ferne von dem Reich Gottes.” Und es wagte ihn niemandweiter zu fragen.

35 Und Jesus antwortete und sprach, da er lehrte im Tempel: Wie sagen die Schrift-
gelehrten, Christus sei Davids Sohn?

36Er aber, David, spricht durch den heiligen Geist: “Der HERR hat gesagt zu meinem
Herrn: Setze dich zumeiner Rechten, bis daß ich lege deine Feinde zumSchemel deiner
Füße.”

37Da heißt ihn ja David seinen Herrn; woher ist er denn sein Sohn? Und viel Volks
hörte ihn gern.

38Und er lehrte sie und sprach zu ihnen: Sehet euch vor vor den Schriftgelehrten, die
in langen Kleidern gehen und lassen sich gern auf demMarkte grüßen

39und sitzen gern obenan in den Schulen und über Tisch beim Gastmahl;
40 sie fressen der Witwen Häuser und wenden langes Gebet vor. Diese werden desto

mehr Verdammnis empfangen.
41 Und Jesus setzte sich gegen den Gotteskasten und schaute, wie das Volk Geld

einlegte in den Gotteskasten; und viele Reiche legten viel ein.
42 Und es kam eine arme Witwe und legte zwei Scherflein ein; die machen einen

Heller.
43Und er rief seine Jünger zu sich und sprach zu ihnen: Diese arme Witwe hat mehr

in den Gotteskasten gelegt denn alle, die eingelegt haben.
44Denn sie haben alle von ihrem Überfluß eingelegt; diese aber hat von ihrer Armut

alles, was sie hatte, ihre ganze Nahrung, eingelegt.

13
1Und da er aus dem Tempel ging, sprach zu ihm seiner Jünger einer: Meister, siehe,

welche Steine undwelch ein Bau ist das!
2Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Siehst du wohl allen diesen großen Bau?

Nicht ein Stein wird auf dem anderen bleiben, der nicht zerbrochen werde.
3Und da er auf dem Ölberge saß gegenüber dem Tempel, fragten ihn Petrus, Jakobus

und Johannes und Andreas besonders:
4Sage uns, wannwird das alles geschehen? Undwaswird das Zeichen sein, wanndas

alles soll vollendet werden?
5 Jesus antwortete ihnen und fing an, zu sagen: Sehet zu das euch nicht jemand

verführe!
6Denn eswerden viele kommenuntermeinemNamenund sagen: “Ich bin Christus!”

undwerden viele verführen.
7Wenn ihr aber hörenwerdet von Kriegen und Kriegsgeschrei, so fürchtet euch nicht.

Denn es muß also geschehen; aber das Ende ist noch nicht da.
8Eswird sich einVolkwiderdas andere empörenundeinKönigreichwiderdas andere,

und werden Erdbeben geschehen hin und wieder, und wird teure Zeit und Schrecken
sein. Das ist der Not Anfang.

9 Ihr aber, sehet euch vor! Denn sie werden euch überantworten vor die Rathäuser und
Schulen; und ihrmüßt gestäuptwerden, und vor Fürsten undKönige geführtwerden um
meinetwillen, zu einem Zeugnis über sie.

10Und das Evangeliummuß zuvor verkündigtwerden unter alle Völker.
11Wenn sie euch nun führen und überantwortenwerden, so sorget nicht, was ihr reden

sollt, und bedenket auch nicht zuvor; sondern was euch zu der Stunde gegeben wird,
das redet. Denn ihr seid's nicht, die da reden, sondern der Heilige Geist.

12 Es wird aber überantworten ein Bruder den andern zum Tode und der Vater den
Sohn, unddieKinderwerdensichempörengegendieElternundwerdensiehelfen töten.
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13Und ihr werdet gehaßt sein von jedermann ummeines Namens willen. Wer aber
beharrt bis an das Ende, der wird selig.

14 Wenn ihr aber sehen werdet den Greuel der Verwüstung (von dem der Prophet
Daniel gesagt hat), daß er steht, wo er nicht soll (wer es liest, der merke darauf!),
alsdann, wer in Judäa ist, der fliehe auf die Berge;

15und wer auf dem Dache ist, der steige nicht hernieder ins Haus und komme nicht
hinein, etwas zu holen aus seinemHause;

16undwer auf dem Felde ist, der wende sich nicht um, seine Kleider zu holen.
17Weh aber den Schwangeren und Säugerinnen zu der Zeit!
18Bittet aber, daß eure Flucht nicht geschehe imWinter.
19Denn in diesen Tagenwerden solche Trübsale sein, wie sie nie gewesen sind bisher,

vom Anfang der Kreatur, die Gott geschaffen hat, und wie auch nicht werden wird.
20Und so derHERR diese Tage nicht verkürzt hätte,würde keinMensch selig: aber um

der Auserwähltenwillen, die er auserwählt hat, hat er auch diese Tage verkürzt.
21Wenn nun jemand zu der Zeit wird zu euch sagen: Siehe, hier ist Christus! siehe,

da ist er! so glaubet nicht.
22 Denn es werden sich erheben falsche Christi und falsche Propheten, die Zeichen

undWunder tun, daß sie auch die Auserwählten verführen, so es möglichwäre.
23 Ihr aber sehet euch vor! Siehe, ich habe es euch alles zuvor gesagt.
24 Aber zu der Zeit, nach dieser Trübsal, werden Sonne und Mond ihren Schein

verlieren,
25unddie Sternewerden vomHimmel fallen, und die Kräfte derHimmelwerden sich

bewegen.
26Unddannwerden sie sehendesMenschen Sohnkommen indenWolkenmit großer

Kraft und Herrlichkeit.
27 Und dann wird er seine Engel senden und wird versammeln seine Auserwählten

von den vierWinden, von dem Ende der Erde bis zum Ende des Himmels.
28 An dem Feigenbaum lernet ein Gleichnis: wenn jetzt seine Zweige saftig werden

und Blätter gewinnen, so wißt ihr, daß der Sommer nahe ist.
29Also auch, wenn ihr sehet, daß solches geschieht, sowisset, daß es nahe vor der Tür

ist.
30Wahrlich, ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht vergehen, bis daß dies alles

geschehe.
31Himmel und Erde werden vergehen; meineWorte aber werden nicht vergehen.
32VondemTage aberundder Stundeweißniemand, auchdie Engel imHimmelnicht,

auch der Sohn nicht, sondern allein der Vater.
33 Sehet zu, wachet und betet; denn ihr wisset nicht, wann es Zeit ist.
34 Gleich als ein Mensch, der über Land zog und verließ sein Haus und gab seinem

Knecht Macht, einem jeglichen seinWerk, und gebot dem Türhüter, er sollte wachen.
35Sowachetnun (denn ihrwißtnicht,wannderHerrdesHauseskommt, oberkommt

amAbend oder zuMitternacht oder um den Hahnenschrei oder des Morgens),
36auf daß er nicht schnell komme und finde euch schlafend.
37Was ich aber euch sage, das sage ich allen: Wachet!

14
1 Und nach zwei Tagen war Ostern und die Tage der süßen Brote. Und die Hohen-

priester und Schriftgelehrten suchten, wie sie ihnmit List griffen und töteten.
2 Sie sprachen aber: Ja nicht auf das Fest, daß nicht ein Aufruhr im Volk werde!
3Und da er zu Bethanienwar in Simons, des Aussätzigen,Hause und saß zu Tische, da

kam ein Weib, die hatte ein Glas mit ungefälschtem und köstlichem Nardenwasser, und
sie zerbrach das Glas und goß es auf sein Haupt.
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4 Da waren etliche, die wurden unwillig und sprachen: Was soll doch diese
Vergeudung?

5Man könnte das Wasser um mehr denn dreihundert Groschen verkauft haben und
es den Armen geben. Undmurrten über sie.

6 Jesus aber sprach: Laßt sie mit Frieden! Was bekümmert ihr sie? Sie hat ein gutes
Werk anmir getan.

7 Ihr habt allezeit Arme bei euch, undwenn ihrwollt, könnt ihr ihnenGutes tun;mich
aber habt ihr nicht allezeit.

8 Sie hat getan, was sie konnte; sie ist zuvorgekommen, meinen Leib zu salben zu
meinem Begräbnis.

9Wahrlich, ich sage euch: Wo dies Evangelium gepredigt wird in aller Welt, da wird
man auch das sagen zu ihrem Gedächtnis,was sie jetzt getan hat.

10Und Judas Ischariot, einer von den Zwölfen, ging hin zu den Hohenpriestern, daß
er ihn verriete.

11Da sie dashörten,wurden sie frohundverhießen, ihmGeld zugeben. Under suchte,
wie er ihn füglich verriete.

12UndamerstenTageder süßenBrote, damandasOsterlammopferte, sprachenseine
Jünger zu ihm: Wo willst du, daß wir hingehen und bereiten, daß du das Osterlamm
essest?

13Und er sandte seiner Jünger zwei und sprach zu ihnen: Gehet hin in die Stadt, und
es wird euch einMensch begegnen, der trägt einen KrugmitWasser; folget ihm nach,

14 und wo er eingeht, da sprechet zu dem Hauswirt: Der Meister läßt dir sagen: Wo
ist das Gasthaus, darin ich das Osterlamm esse mit meinen Jüngern?

15Und er wird euch einen großen Saal zeigen, der mit Polstern versehen und bereit
ist; daselbst richtet für uns zu.

16Unddie Jünger gingen aus und kamen in die Stadt und fanden's, wie er ihnen gesagt
hatte, und bereiteten das Osterlamm.

17AmAbend aber kam ermit den Zwölfen.
18Und als sie zu Tische saßen und aßen, sprach Jesus: Wahrlich, ich sage euch: Einer

unter euch, der mit mir isset, wirdmich verraten.
19Und siewurden traurig und sagten zu ihm, einer nach demanderen: Bin ich's? und

der andere: Bin ich's?
20 Er antwortete und sprach zu ihnen: Einer aus den Zwölfen, der mit mir in die

Schüssel taucht.
21 Zwar des Menschen Sohn geht hin, wie von ihm geschrieben steht; weh aber dem

Menschen, durch welchen des Menschen Sohn verraten wird. Es wäre demselben
Menschen besser, daß er nie geboren wäre.

22Und indem sie aßen, nahm Jesus das Brot, dankte und brach's und gab's ihnen und
sprach: Nehmet, esset; das ist mein Leib.

23Und nahm den Kelch, dankte und gab ihnen den; und sie tranken alle daraus.
24 Und er sprach zu ihnen: Das ist mein Blut des neuen Testamentes, das für viele

vergossen wird.
25 Wahrlich, ich sage euch, daß ich hinfort nicht trinken werde vom Gewächs des

Weinstocks bis auf den Tag, da ich's neu trinke in dem Reich Gottes.
26Und da sie den Lobgesang gesprochen hatten, gingen sie hinaus an den Ölberg.
27 Und Jesus sprach zu ihnen: Ihr werdet euch in dieser Nacht alle an mir ärgern;

denn es steht geschrieben: “Ichwerde denHirten schlagen, und die Schafewerden sich
zerstreuen.”

28Wenn ich aber auferstehe, will ich vor euch hingehen nach Galiläa.
29 Petrus aber sagte zu ihm: Und wenn sie sich alle ärgerten, so wollte doch ich mich

nicht ärgern.
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30Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich, ich sage dir: Heute, in dieser Nacht, ehe denn
der Hahn zweimal kräht,wirst dumich dreimal verleugnen.

31Er aber redete nochweiter: Ja,wenn ichmit dir auch sterbenmüßte,wollte ichdich
doch nicht verleugnen. Desgleichen sagten sie alle.

32 Und sie kamen zu einem Hofe mit Namen Gethsemane. Und er sprach zu seinen
Jüngern: Setzet euch hier, bis ich hingehe und bete.

33Und nahm Petrus und Jakobus und Johannes und fing an, zu zittern und zu zagen.
34 Und sprach zu ihnen: Meine Seele ist betrübt bis an den Tod; bleibet hier und

wachet!
35Und ging ein wenig weiter, fiel auf die Erde und betete, daß,wenn es möglichwäre,

die Stunde vorüberginge,
36und sprach: Abba, mein Vater, es ist dir alles möglich; überhebemich dieses Kelchs;

doch nicht, was ich will, sondern was duwillst!
37 Und kam und fand sie schlafend und sprach zu Petrus: Simon, schläfst du?

Vermochtest du nicht eine Stunde zu wachen?
38Wachet und betet, daß ihr nicht in Versuchung fallet! Der Geist ist willig; aber das

Fleisch ist schwach.
39Und ging wieder hin und betete und sprach dieselbenWorte.
40 Und kam wieder und fand sie abermals schlafend; denn ihre Augen waren voll

Schlafs, und sie wußten nicht, was sie ihm antworteten.
41 Und er kam zum drittenmal und sprach zu ihnen: Ach, wollt ihr nun schlafen

und ruhen? Es ist genug; die Stunde ist gekommen. Siehe, des Menschen Sohn wird
überantwortet in der SünderHände.

42 Stehet auf, laßt uns gehen. Siehe, der mich verrät, ist nahe!
43 Und alsbald, da er noch redete, kam herzu Judas, der Zwölf einer, und eine

große Schar mit ihm, mit Schwertern und mit Stangen von den Hohenpriestern und
Schriftgelehrten und Ältesten.

44Und der Verräter hatte ihnen ein Zeichen gegeben und gesagt: Welchen ich küssen
werde, der ist's; den greifet und führet ihn sicher.

45Und da er kam, trat er alsbald zu ihm und sprach zu ihm: Rabbi, Rabbi! und küßte
ihn.

46Die aber legten ihre Hände an ihn und griffen ihn.
47 Einer aber von denen, die dabeistanden, zog sein Schwert aus und schlug des

Hohenpriesters Knecht und hieb ihm ein Ohr ab.
48 Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Ihr seid ausgegangen wie zu einem

Mördermit Schwertern und Stangen, mich zu fangen.
49 Ich bin täglich bei euch im Tempel gewesen und habe gelehrt, und ihr habt mich

nicht gegriffen, aber auf daß die Schrift erfülltwerde.
50Und die Jünger verließen ihn alle und flohen.
51Und es war ein Jüngling, der folgte ihm nach, der war mit Leinwand bekleidet auf

der bloßenHaut; und die Jünglinge griffen ihn.
52Er aber ließ die Leinwand fahren und floh bloß von ihnen.
53 Und sie führten Jesus zu dem Hohenpriester, dahin zusammengekommen waren

alle Hohenpriester und Ältesten und Schriftgelehrten.
54Petrus aber folgte ihm nach von ferne bis hinein in des Hohenpriesters Palast; und

er war da und saß bei den Knechten undwärmte sich bei dem Licht.
55Aber die Hohenpriester und der ganze Rat suchten Zeugnis wider Jesum, auf daß

sie ihn zum Tode brächten, und fanden nichts.
56Viele gaben falsch Zeugnis wider ihn; aber ihr Zeugnis stimmte nicht überein.
57Und etliche standen auf und gaben falsch Zeugnis wider ihn und sprachen:
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58Wir haben gehört, daß er sagte: Ich will den Tempel, der mit Händen gemacht ist,
abbrechen und in drei Tagen einen anderen bauen, der nicht mit Händen gemacht sei.

59Aber ihr Zeugnis stimmte noch nicht überein.
60Und derHohepriester stand auf, tratmitten unter sie und fragte Jesumund sprach:

Antwortest du nichts zu dem, was diese wider dich zeugen?
61 Er aber schwieg still und antwortete nichts. Da fragte ihn der Hohepriester

abermals und sprach zu ihm: Bist du Christus, der Sohn des Hochgelobten?
62 Jesus aber sprach: Ich bin's; und ihr werdet sehen des Menschen Sohn sitzen zur

rechten Hand der Kraft und kommenmit des HimmelsWolken.
63 Da zerriß der Hohepriester seinen Rock und sprach: Was bedürfen wir weiter

Zeugen?
64 Ihr habt gehört die Gotteslästerung. Was dünkt euch? Sie aber verdammten ihn alle,

daß er des Todes schuldig wäre.
65Dafingen an etliche, ihn zu verspeien und zu verdecken seinAngesicht und ihnmit

Fäusten zu schlagen und zu ihm zu sagen: Weissage uns! Und die Knechte schlugen ihn
ins Angesicht.

66Und Petrus war unten imHof. Da kam eine von des Hohenpriesters Mägden;
67 und da sie sah Petrus sich wärmen, schaute sie ihn an und sprach: Und du warst

auchmit Jesus von Nazareth.
68 Er leugnete aber und sprach: Ich kenne ihn nicht, weiß auch nicht, was du sagst.

Und er ging hinaus in den Vorhof; und der Hahn krähte.
69 Und die Magd sah ihn und hob abermals an, zu sagen denen, die dabeistanden:

Dieser ist deren einer.
70 Und er leugnete abermals. Und nach einer kleinen Weile sprachen abermals zu

Petrus, die dabeistanden: Wahrlich, du bist deren einer; denn du bist ein Galiläer, und
deine Sprache lautet gleich also.

71Eraberfingan, sich zuverfluchenundzu schwören: IchkennedenMenschennicht,
von dem ihr sagt.

72Und der Hahn krähte zum andernmal. Da gedachte Petrus an das Wort, das Jesus
zu ihm sagte: Ehe der Hahn zweimal kräht,wirst du mich dreimal verleugnen. Und er
hob an, zu weinen.

15
1 Und bald am Morgen hielten die Hohenpriester einen Rat mit den Ältesten und

Schriftgelehrten, dazu der ganze Rat, und banden Jesum und führten ihn hin und
überantworteten ihn dem Pilatus.

2Und Pilatus fragte ihn: Bist du der König der Juden? Er antwortete aber und sprach
zu ihm: Du sagst es.

3Und die Hohenpriester beschuldigten ihn hart.
4Pilatus aber fragte ihn abermals und sprach: Antwortest du nichts? Siehe, wie hart

sie dich verklagen!
5 Jesus aber antwortete nichts mehr, also daß sich auch Pilatus verwunderte.
6 Er pflegte aber ihnen auf das Osterfest einen Gefangenen loszugeben, welchen sie

begehrten.
7Es war aber einer, genannt Barabbas, gefangen mit den Aufrührern, die im Aufruhr

einenMord begangen hatten.
8Und das Volk ging hinauf und bat, daß er täte,wie er pflegte.
9Pilatus aber antwortete ihnen: Wollt ihr, daß ich euch den König der Juden losgebe?
10Denn er wußte, daß ihn die Hohenpriester aus Neid überantwortet hatten.
11 Aber die Hohenpriester reizten das Volk, das er ihnen viel lieber den Barabbas

losgäbe.



Markus 15:12 1061 Markus 15:41

12 Pilatus aber antwortete wiederum und sprach zu ihnen: Was wollt ihr denn, daß
ich tue dem, den ihr beschuldigt, er sei der König der Juden?

13 Sie schrieen abermals: Kreuzige ihn!
14 Pilatus aber sprach zu ihnen: Was hat er Übles getan? Aber sie schrieen noch viel

mehr: Kreuzige ihn!
15 Pilatus aber gedachte, dem Volk genugzutun, und gab ihnen Barabbas los, und

geißelte Jesum und überantwortete ihn, daß er gekreuzigt würde.
16Die Kriegsknechte aber führten ihn hinein in das Richthaus und riefen zusammen

die ganze Schar
17 und zogen ihm einen Purpur an und flochten eine dornene Krone und setzten sie

ihm auf,
18und fingen an, ihn zu grüßen: Gegrüßet seist du, der Juden König!
19Und schlugen ihm das Haupt mit dem Rohr und verspeiten ihn und fielen auf die

Kniee und beteten ihn an.
20 Und da sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihm den Purpur aus und zogen seine

eigenen Kleider an und führten ihn aus, daß sie ihn kreuzigten.
21 Und zwangen einen, mit Namen Simon von Kyrene, der vom Felde kam (der ein

Vater war des Alexander und Rufus), daß er sein Kreuz trüge.
22Und sie brachten ihn an die Stätte Golgatha, das ist verdolmetscht: Schädelstätte.
23Und sie gaben ihmMyrrhe imWein zu trinken; und er nahm's nicht zu sich.
24 Und da sie ihn gekreuzigt hatten, teilten sie seine Kleider und warfen das Los

darum, wer etwas bekäme.
25Und es war um die dritte Stunde, da sie ihn kreuzigten.
26Und eswar obenüber ihmgeschriebenwasman ihm schuld gab, nämlich: DerKönig

der Juden.
27 Und sie kreuzigten mit ihm zwei Mörder, einen zu seiner Rechten und einen zur

Linken.
28Daward die Schrift erfüllet, die da sagt: “Er ist unter die Übeltäter gerechnet.”
29Und die vorübergingen, lästerten ihn und schüttelten ihreHäupterund sprachen: Pfui

dich, wie fein zerbrichst du den Tempel und baust ihn in drei Tagen!
30Hilf dir nun selber und steig herab vom Kreuz!
31Desgleichen die Hohenpriester verspotteten ihn untereinander samt den Schrift-

gelehrten und sprachen: Er hat anderen geholfen, und kann sich selber nicht helfen.
32 Ist er Christus und König in Israel, so steige er nun vom Kreuz, daß wir sehen und

glauben. Und die mit ihm gekreuzigt waren, schmähten ihn auch.
33Undnach der sechsten Stundeward eine Finsternis über das ganze Land bis umdie

neunte Stunde.
34Und um die neunte Stunde rief Jesus laut und sprach: “Eli, Eli lama asabthani? das

ist verdolmetscht: Mein Gott, mein Gott, warum hast dumich verlassen?
35Und etliche, die dabeistanden, da sie es hörten, sprachen sie: Siehe er ruft den Elia.
36Da lief einer und füllte einen Schwammmit Essig und steckte ihn auf ein Rohr und

tränkte ihn und sprach: Halt, laßt sehen, ob Elia komme und ihn herabnehme.
37Aber Jesus schrie laut und verschied.
38Und der Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stücke von obenan bis untenaus.
39Der Hauptmann aber, der dabeistand ihm gegenüber und sah, daß er mit solchem

Geschrei verschied, sprach: Wahrlich, dieser Mensch ist Gottes Sohn gewesen!
40 Und es waren auch Weiber da, die von ferne solches sahen; unter welchen war

Maria Magdalena undMaria, Jakobus des Kleinen und des Joses Mutter, und Salome,
41die ihm auch nachgefolgt waren, da er in Galiläawar, und gedient hatten, und viele

andere, die mit ihm hinauf gen Jerusalem gegangen waren.
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42Und amAbend, dieweil es der Rüsttagwar, welcher ist der Vorsabbat,
43 kam Joseph von Arimathia, ein ehrbarer Ratsherr, welcher auch auf das Reich

Gotteswartete. Derwagte es und ging hinein zu Pilatus und bat umden Leichnam Jesu.
44Pilatus aber verwunderte sich, daß er schon tot war, und rief den Hauptmann und

fragte ihn, ob er schon lange gestorben wäre.
45Und als er's erkundet von demHauptmann, gab er Joseph den Leichnam.
46Und er kaufte eine Leinwand und nahm ihn ab und wickelte ihn in die Leinwand

und legte ihn in ein Grab, das war in einen Felsen gehauen, und wälzte einen Stein vor
des Grabes Tür.

47Aber Maria Magdalena und Maria, des Joses Mutter, schauten zu, wo er hingelegt
ward.

16
1UnddaderSabbatvergangenwar, kauftenMariaMagdalenaundMaria, des Jakobus

Mutter, und Salome Spezerei, auf daß sie kämen und salbten ihn.
2Und sie kamen zumGrabe amersten Tag derWoche sehr früh, da die Sonne aufging.
3Und sie sprachen untereinander: Wer wälzt uns den Stein von des Grabes Tür?
4Und sie sahen dahin undwurden gewahr, daß der Stein abgewälztwar; denn erwar

sehr groß.
5Und sie gingen hinein in das Grab und sahen einen Jüngling zur rechtenHand sitzen,

der hatte ein langes weißes Kleid an; und sie entsetzten sich.
6 Er aber sprach zu ihnen: Entsetzt euch nicht! Ihr sucht Jesus von Nazareth, den

Gekreuzigten; er ist nicht hier. Siehe da die Stätte, da sie ihn hinlegten!
7Gehet aber hin und sagt's seinen Jüngern und Petrus, daß er vor euch hingehenwird

nach Galiläa, da werdet ihr ihn sehen, wie er gesagt hat.
8Und sie gingen schnell heraus und flohen von dem Grabe; denn es war sie Zittern

und Entsetzen angekommen. Und sie sagten niemand etwas, denn sie fürchteten sich.
9 Jesus aber, da er auferstanden war früh am ersten Tag der Woche, erschien er am

ersten der Maria Magdalena, von welcher er sieben Teufel ausgetrieben hatte.
10Und sie ging hin und verkündigte es denen, diemit ihm gewesenwaren, die da Leid

trugen undweinten.
11Unddiese, da sie es hörten, daß er lebte undwäre ihr erschienen, glaubten sie nicht.
12 Darnach, da zwei aus ihnen wandelten, offenbarte er sich unter einer anderen

Gestalt, da sie aufs Feld gingen.
13 Und die gingen auch hin und verkündigten das den anderen; denen glaubten sie

auch nicht.
14 Zuletzt, da die Elf zu Tische saßen, offenbarte er sich und schalt ihren Unglauben

und ihres Herzens Härtigkeit, daß sie nicht geglaubt hatten denen, die ihn gesehen
hatten auferstanden.

15Und er sprach zu ihnen: Gehet hin in alle Welt und prediget das Evangelium aller
Kreatur.

16Wer da glaubet und getauft wird, derwird selig werden; wer aber nicht glaubt, der
wird verdammt werden.

17Die Zeichen aber, die da folgenwerden denen, die da glauben, sind die: inmeinem
Namenwerden sie Teufel austreiben, mit neuen Zungen reden.

18 Schlangen vertreiben; und so sie etwas Tödliches trinken, wird's ihnen nicht
schaden; auf die Kranken werden sie die Hände legen, so wird es besser mit ihnen
werden.

19 Und der HERR, nachdem er mit ihnen geredet hatte, ward er aufgehoben gen
Himmel und sitzt zur rechten Hand Gottes.

20 Sie aber gingen aus und predigten an allen Orten; und der HERR wirkte mit ihnen
und bekräftigte dasWort durchmitfolgende Zeichen.
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Das Evangelium nach Lukas
1Sintemal sich's viele unterwunden haben, Bericht zu geben von denGeschichten, so

unter uns ergangen sind,
2wie uns das gegeben haben, die es von Anfang selbst gesehen und Diener desWorts

gewesen sind:
3 habe ich's auch für gut angesehen, nachdem ich's alles von Anbeginn mit Fleiß

erkundet habe, daß ich's dir, mein guter Theophilus, in Ordnung schriebe,
4auf das du gewissen Grund erfahrest der Lehre, in welcher du unterrichtet bist.
5 Zu der Zeit des Herodes, des Königs von Judäa, war ein Priester von der Ordnung

Abia, mit Namen Zacharias, und sein Weib war von den Töchtern Aarons, welche hieß
Elisabeth.

6 Sie waren aber alle beide fromm vor Gott und wandelten in allen Geboten und
Satzungen des HERRN untadelig.

7Und sie hatten kein Kind; denn Elisabeth war unfruchtbar, und waren beide wohl
betagt.

8Und es begab sich, da er des Priesteramtes pflegte vor Gott zur Zeit seiner Ordnung,
9nach Gewohnheit des Priestertums, und an ihm war, daß er räuchern sollte, ging er

in den Tempel des HERRN.
10 Und die ganze Menge des Volks war draußen und betete unter der Stunde des

Räucherns.
11 Es erschien ihm aber der Engel des HERRN und stand zur rechten Hand am

Räucheraltar.
12Und als Zacharias ihn sah, erschrak er, und es kam ihn eine Furcht an.
13 Aber der Engel sprach zu ihm: Fürchte dich nicht, Zacharias! denn dein Gebet

ist erhört, und dein Weib Elisabeth wird dir einen Sohn gebären, des Namen sollst du
Johannes heißen.

14Und du wirst des Freude und Wonne haben, und viele werden sich seiner Geburt
freuen.

15Denn er wird groß sein vor dem HERRN; Wein und starkes Getränk wird er nicht
trinken undwird noch imMutterleibe erfülltwerdenmit dem heiligen Geist.

16Und er wird der Kinder Israel viele zu Gott, ihremHERRN, bekehren.
17 Und er wird vor ihm her gehen im Geist und Kraft des Elia, zu bekehren die

Herzen der Väter zu den Kindern und die Ungläubigen zu der Klugheit der Gerechten,
zuzurichten demHERRN ein bereitet Volk.

18Und Zacharias sprach zu demEngel: Wobei soll ich das erkennen? Denn ich bin alt
undmeinWeib ist betagt.

19Der Engel antwortete und sprach zu ihm: Ich bin Gabriel, der vor Gott steht, und
bin gesandt, mit dir zu reden, daß ich dir solches verkündigte.

20Und siehe, du wirst verstummen und nicht reden können bis auf den Tag, da dies
geschehen wird, darum daß du meinen Worten nicht geglaubt hast, welche sollen
erfülltwerden zu ihrer Zeit.

21 Und das Volk wartete auf Zacharias und verwunderte sich, daß er so lange im
Tempel verzog.

22Undda er herausging, konnte er nichtmit ihnen reden; und siemerkten, daß er ein
Gesicht gesehen hatte im Tempel. Und er winkte ihnen und blieb stumm.

23Und es begab sich, da die Zeit seines Amts aus war, ging er heim in sein Haus.
24 Und nach den Tagen ward sein Weib Elisabeth schwanger und verbarg sich fünf

Monate und sprach:
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25Also hatmir der HERR getan in den Tagen, da ermich angesehen hat, daß ermeine
Schmach unter denMenschen vonmir nähme.

26Und im sechsten Monat ward der Engel Gabriel gesandt von Gott in eine Stadt in
Galiläa, die heißtNazareth,

27 zu einer Jungfrau, die vertraut war einem Manne mit Namen Joseph, vom Hause
David: und die Jungfrau hießMaria.

28 Und der Engel kam zu ihr hinein und sprach: Gegrüßet seist du, Holdselige! Der
HERR ist mit dir, du Gebenedeite unter denWeibern!

29Da sie aber ihn sah, erschrak sie über seine Rede und gedachte: Welch ein Gruß ist
das?

30 Und der Engel sprach zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria! du hast Gnade bei Gott
gefunden.

31 Siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären, des Namen sollst du
Jesus heißen.

32Derwird groß sein und ein Sohn des Höchsten genannt werden; und Gott der HERR
wird ihm den Stuhl seines Vaters David geben;

33 und er wird ein König sein über das Haus Jakob ewiglich, und seines Königreiches
wird kein Ende sein.

34 Da sprach Maria zu dem Engel: Wie soll das zugehen, da ich von keinem Manne
weiß?

35Der Engel antwortete und sprach zu ihr: Der heilige Geist wird über dich kommen,
und die Kraft desHöchstenwird dich überschatten; darumwird auch dasHeilige, das von
dir geboren wird, Gottes Sohn genannt werden.

36Undsiehe, Elisabeth, deineGefreunde, ist auchschwangermit einemSohn in ihrem
Alter und geht jetzt im sechstenMonat, von der man sagt, daß sie unfruchtbar sei.

37Denn bei Gott ist kein Ding unmöglich.
38Maria aber sprach: Siehe ich bin des HERRN Magd; mir geschehe, wie du gesagt

hast. Und der Engel schied von ihr.
39Maria aber stand auf in den Tagen und ging auf das Gebirge eilends zu der Stadt

Juda's
40und kam in das Haus des Zacharias und grüßte Elisabeth.
41Und es begab sich, als Elisabeth den Gruß Marias hörte, hüpfte das Kind in ihrem

Leibe. Und Elisabeth ward des heiligen Geistes voll
42 und rief laut und sprach: Gebenedeit bist du unter den Weibern, und gebenedeit

ist die Frucht deines Leibes!
43Undwoher kommtmir das, daß die Mutter meines HERRN zumir kommt?
44 Siehe, da ich die Stimme deines Grußes hörte, hüpfte mit Freuden das Kind in

meinem Leibe.
45Und o selig bist du, die du geglaubt hast! denn es wird vollendet werden, was dir

gesagt ist von demHERRN.
46UndMaria sprach: Meine Seele erhebt den HERRN,
47undmein Geist freuet sich Gottes, meines Heilands;
48dennerhatdieNiedrigkeit seinerMagdangesehen. Siehe, vonnunanwerdenmich

selig preisen alle Kindeskinder;
49denn er hat große Dinge anmir getan, der damächtig ist und des Name heilig ist.
50Und seine Barmherzigkeit währet immer für und für bei denen, die ihn fürchten.
51 Er übet Gewalt mit seinem Arm und zerstreut, die hoffärtig sind in ihres Herzens

Sinn.
52Er stößt die Gewaltigen vom Stuhl und erhebt die Niedrigen.
53Die Hungrigen füllt er mit Gütern und läßt die Reichen leer.
54Er denkt der Barmherzigkeit und hilft seinem Diener Israel wieder auf,
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55wie er geredet hat unsern Vätern, Abraham und seinem Samen ewiglich.
56UndMaria blieb bei ihr bei drei Monaten; darnach kehrte sie wiederum heim.
57Und Elisabeth kam ihre Zeit, daß sie gebären sollte; und sie gebar einen Sohn.
58Und ihre Nachbarn und Gefreunde hörten, daß der HERR große Barmherzigkeit an

ihr getan hatte, und freuten sichmit ihr.
59Und es begab sich amachten Tage, da kamen sie, zu beschneiden das Kindlein, und

hießen ihn nach seinem Vater Zacharias.
60 Aber seine Mutter antwortete und sprach: Mitnichten, sondern er soll Johannes

heißen.
61Und sie sprachen zu ihr: Ist doch niemand in deiner Freundschaft, der also heiße.
62Und sie winkten seinem Vater, wie er ihn wollte heißen lassen.
63Und er forderte ein Täfelein und schrieb also: Er heißt Johannes. Und sie verwun-

derten sich alle.
64 Und alsbald ward sein Mund und seine Zunge aufgetan, und er redete und lobte

Gott.
65UndeskameineFurchtüberalleNachbarn; unddieganzeGeschichtewardruchbar

auf dem ganzen jüdischen Gebirge.
66Und alle, die es hörten, nahmen's zuHerzen und sprachen: Was,meinst du, will aus

dem Kindlein werden? Denn die Hand des HERRNwarmit ihm.
67Und sein Vater Zacharias ward des heiligen Geistes voll, weissagte und sprach:
68Gelobet sei der HERR, der Gott Israels! denn er hat besucht und erlöst sein Volk
69und hat uns aufgerichtet ein Horn des Heils in demHause seines Dieners David,
70wie er vorzeiten geredet hat durch denMund des Propheten:
71daß er uns errettete von unseren Feinden und von der Hand aller, die uns hassen,
72und Barmherzigkeit erzeigte unsern Vätern und gedächte an seinen heiligen Bund
73und an den Eid, den er geschworen hat unserm Vater Abraham, uns zu geben,
74daßwir, erlöst aus der Hand unserer Feinde, ihmdienten ohne Furcht unser Leben

lang
75 in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig ist.
76Und du, Kindlein, wirst ein Prophet des Höchsten heißen. Duwirst vor demHERRN

her gehen, daß du seinenWeg bereitest
77und Erkenntnis des Heils gebest seinem Volk, das da ist in Vergebung ihrer Sünden;
78 durch die herzliche Barmherzigkeit unsers Gottes, durch welche uns besucht hat

der Aufgang aus der Höhe,
79auf daß er erscheine denen, die da sitzen in Finsternis und Schatten des Todes, und

richte unsere Füße auf denWeg des Friedens.
80Und das Kindlein wuchs undward stark im Geist; und er war in derWüste, bis daß

er sollte hervortreten vor das Volk Israel.

2
1Es begab sich aber zu der Zeit, daß ein Gebot von demKaiser Augustus ausging, daß

alleWelt geschätztwürde.
2 Und diese Schätzung war die allererste und geschah zu der Zeit, da Cyrenius

Landpfleger von Syrien war.
3Und jedermann ging, daß er sich schätzen ließe, ein jeglicher in seine Stadt.
4Da machte sich auch auf Joseph aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das jüdische

Land zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, darum daß er von dem Hause und
Geschlechte Davids war,

5 auf daß er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten Weibe, die ward
schwanger.

6Und als sie daselbst waren, kam die Zeit, da sie gebären sollte.
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7Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine
Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge.

8Und eswarenHirten in derselbenGegend auf demFelde bei denHürden, die hüteten
des Nachts ihre Herde.

9Und siehe, desHERRNEngel trat zu ihnen, unddieKlarheit desHERRN leuchtete um
sie; und sie fürchteten sich sehr.

10 Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! siehe, ich verkündige euch
große Freude, die allem Volk widerfahren wird;

11 denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der HERR, in der
Stadt Davids.

12Und das habt zum Zeichen: ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und
in einer Krippe liegen.

13 Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmlischen Heerscharen, die
lobten Gott und sprachen:

14 Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden auf Erden und den Menschen ein Wohlge-
fallen.

15Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen die Hirten untereinan-
der: Laßtunsnun gehen genBethlehemunddieGeschichte sehen, die da geschehen ist,
die uns der HERR kundgetan hat.

16Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und Joseph, dazu das Kind in der
Krippe liegen.

17 Da sie es aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort aus, welches zu ihnen von
diesem Kinde gesagt war.

18 Und alle, vor die es kam, wunderten sich der Rede, die ihnen die Hirten gesagt
hatten.

19Maria aber behielt alle dieseWorte und bewegte sie in ihremHerzen.
20UnddieHirten kehrtenwieder um, priesenund lobtenGott umalles, was sie gehört

und gesehen hatten, wie denn zu ihnen gesagt war.
21 Und da acht Tage um waren, daß das Kind beschnitten würde, da ward sein

Name genannt Jesus, welcher genannt war von dem Engel, ehe denn er in Mutterleibe
empfangen ward.

22Und da die Tage ihrer Reinigung nach dem Gesetz Mose's kamen, brachten sie ihn
gen Jerusalem, auf daß sie ihn darstellten demHERRN

23 (wie denn geschrieben steht in dem Gesetz des HERRN: “Allerlei männliches, das
zum ersten die Mutter bricht, soll demHERRN geheiligt heißen”)

24 und das sie gäben das Opfer, wie es gesagt ist im Gesetz des HERRN: “Ein Paar
Turteltauben oder zwei junge Tauben.”

25Und siehe, einMenschwar zu Jerusalem,mitNamenSimeon; undderselbeMensch
war fromm und gottesfürchtig und wartete auf den Trost Israels, und der heilige Geist
war in ihm.

26Und ihmwareineAntwort gewordenvondemheiligenGeist, er sollte denTodnicht
sehen, er hätte denn zuvor den Christus des HERRN gesehen.

27 Und er kam aus Anregen des Geistes in den Tempel. Und da die Eltern das Kind
Jesus in den Tempel brachten, daß sie für ihn täten,wieman pflegt nach demGesetz,

28da nahm er ihn auf seine Arme und lobte Gott und sprach:
29HERR, nun läßt du deinen Diener in Frieden fahren, wie du gesagt hast;
30dennmeine Augen haben deinen Heiland gesehen,
31welchen du bereitest hast vor allen Völkern,
32 ein Licht, zu erleuchten die Heiden, und zum Preis deines Volkes Israel.
33Und sein Vater und seineMutter wunderten sich des, das von ihm geredet ward.
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34 Und Simeon segnete sie und sprach zu Maria, seiner Mutter: Siehe, dieser wird
gesetzt zu einem Fall und Auferstehen vieler in Israel und zu einem Zeichen, dem
widersprochen wird

35 (und es wird ein Schwert durch deine Seele dringen), auf daß vieler Herzen
Gedanken offenbar werden.

36Und es war eine Prophetin, Hanna, eine Tochter Phanuels, vom Geschlecht Asser;
die war wohl betagt und hatte gelebt sieben Jahre mit ihrem Manne nach ihrer
Jungfrauschaft

37undwar nun eineWitwe bei vierundachtzig Jahren; die kamnimmer vomTempel,
diente Gott mit Fasten und Beten Tag und Nacht.

38Die trat auch hinzu zu derselben Stunde und pries denHERRN und redete von ihm
zu allen, die da auf die Erlösung zu Jerusalemwarteten.

39Und da sie alles vollendet hatten nach dem Gesetz des HERRN, kehrten sie wieder
nach Galiläa zu ihrer Stadt Nazareth.

40Aber das Kind wuchs und ward stark im Geist, voller Weisheit, und Gottes Gnade
war bei ihm.

41Und seine Eltern gingen alle Jahre gen Jerusalem auf das Osterfest.
42Unddaer zwölf Jahrealtwar, gingen siehinauf gen JerusalemnachderGewohnheit

des Festes.
43Und da die Tage vollendetwaren und siewieder nachHause gingen, blieb das Kind

Jesus zu Jerusalem, und seine Eltern wußten's nicht.
44 Sie meinten aber, er wäre unter den Gefährten, und kamen eine Tagereise weit und

suchten ihn unter den Gefreunden und Bekannten.
45Und da sie ihn nicht fanden, gingen sie wiederum gen Jerusalem und suchten ihn.
46Und es begab sich, nach drei Tagen fanden sie ihn im Tempel sitzen mitten unter

den Lehrern, wie er ihnen zuhörte und sie fragte.
47 Und alle, die ihm zuhörten, verwunderten sich seines Verstandes und seiner

Antworten.
48 Und da sie ihn sahen, entsetzten sie sich. Seine Mutter aber sprach zu ihm:

Mein Sohn, warum hast du uns das getan? Siehe, dein Vater und ich haben dich mit
Schmerzen gesucht.

49Und er sprach zu ihnen: Was ist's, daß ihrmich gesucht habt? Wisset ihr nicht, daß
ich seinmuß in dem, das meines Vaters ist?

50Und sie verstanden dasWort nicht, das er mit ihnen redete.
51Und er ging mit ihnen hinab und kam gen Nazareth und war ihnen untertan. Und

seineMutter behielt alle dieseWorte in ihremHerzen.
52Und Jesus nahm zu anWeisheit, Alter und Gnade bei Gott und denMenschen.

3
1 In dem fünfzehnten Jahr des Kaisertums Kaisers Tiberius, da Pontius Pilatus

Landpfleger in JudäawarundHerodeseinVierfürst inGaliläaundseinBruderPhilippus
ein Vierfürst in Ituräa und in der Gegend Trachonitis und Lysanias ein Vierfürst zu
Abilene,

2 da Hannas und Kaiphas Hohepriester waren: da geschah der Befehl Gottes zu
Johannes, des Zacharias Sohn, in derWüste.

3 Und er kam in alle Gegend um den Jordan und predigte die Taufe der Buße zur
Vergebung Sünden,

4wiegeschriebensteht indemBuchderReden Jesaja's, desPropheten, derda sagt: “Es
ist eine Stimme eines Predigers in der Wüste: Bereitet den Weg des HERRN und macht
seine Steige richtig!

5Alle Täler sollen voll werden, und alle Berge und Hügel erniedrigt werden; und was
krumm ist, soll richtig werden, und was uneben ist, soll schlichterWeg werden.
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6Und alles Fleisch wird den Heiland Gottes sehen.”
7 Da sprach er zu dem Volk, das hinausging, daß sich von ihm Taufen ließe: Ihr

Otterngezüchte,wer hat denn euch gewiesen, daß ihr dem zukünftigen Zorn entrinnen
werdet?

8 Sehet zu, tut rechtschaffene Früchte der Buße und nehmt euch nicht vor, zu sagen:
Wir haben Abraham zum Vater. Denn ich sage euch: Gott kann dem Abraham aus
diesen Steinen Kinder erwecken.

9 Es ist schon die Axt den Bäumen an die Wurzel gelegt; welcher Baum nicht gute
Frucht bringt, wird abgehauen und in das Feuer geworfen.

10Und das Volk fragte ihn und sprach: Was sollen wir denn tun?
11 Er antwortete aber und sprach zu ihnen: Wer zwei Röcke hat, der gebe dem, der

keinen hat; und wer Speise hat, der tue auch also.
12Es kamen auch die Zöllner, daß sie sich taufen ließen, und sprachen zu ihm: Meister,

was sollen dennwir tun?
13Er sprach zu ihnen: Fordert nicht mehr, denn gesetzt ist.
14Da fragten ihn auch die Kriegsleute und sprachen: Was sollen denn wir tun? Und

er sprach zu ihnen: Tut niemandGewalt nochUnrecht und laßt euch genügen an eurem
Solde.

15Als aber das Volk imWahn war und dachten in ihren Herzen von Johannes, ob er
vielleicht Christus wäre,

16 antwortete Johannes und sprach zu allen: Ich taufe euch mit Wasser; es kommt
aber ein Stärkerer nach mir, dem ich nicht genugsam bin, daß ich die Riemen seiner
Schuhe auflöse; der wird euchmit dem heiligen Geist undmit Feuer taufen.

17 In seiner Hand ist die Wurfschaufel, und er wird seine Tenne fegen und wird
den Weizen in seine Scheuer sammeln, und die Spreu wird er mit dem ewigen Feuer
verbrennen.

18Und viel anderes mehr ermahnte er das Volk und verkündigte ihnen das Heil.
19Herodes aber, der Vierfürst, da er von ihm gestraft ward um der Herodias willen,

seines BrudersWeib, und um alles Übelswillen, das Herodes tat,
20 legte er über das alles Johannes gefangen.
21 Und es begab sich, da sich alles Volk taufen ließ und Jesus auch getauft war und

betete, daß sich der Himmel auftat
22 und der heilige Geist fuhr hernieder in leiblicher Gestalt auf ihn wie eine Taube

und eine Stimme kam aus dem Himmel, die sprach: Du bist mein lieber Sohn, an dem
ichWohlgefallen habe.

23Und Jesuswar, da er anfing, ungefährdreißig Jahre alt, undward gehalten für einen
Sohn Josephs, welcher war ein Sohn Eli's,

24der war ein Sohn Matthats, der war ein Sohn Levis, der war ein Sohn Melchis, der
war ein Sohn Jannas, der war ein Sohn Josephs,

25 der war ein Sohn des Mattathias, der war ein Sohn des Amos, der war ein Sohn
Nahums, der war ein Sohn Eslis, der war ein Sohn Nangais,

26derwareinSohnMaaths, derwareinSohndesMattathias, derwareinSohnSimeis,
der war ein Sohn Josechs, der war ein Sohn Juda's,

27der war ein Sohn Johanans, der war ein Sohn Resas, der war ein Sohn Serubabels,
der war ein Sohn Sealthiels, der war ein Sohn Neris,

28 der war ein Sohn Melchis, der war ein Sohn Addis, der war ein Sohn Kosams, der
war ein Sohn Elmadams, der war ein Sohn Hers,

29derwar ein Sohn des Jesus, derwar ein SohnEliesers, derwar ein Sohn Jorems, der
war ein SohnMatthats, der war ein Sohn Levis,

30 der war ein Sohn Simeons, der war ein Sohn Judas, der war ein Sohn Josephs, der
war ein Sohn Jonams, der war ein Sohn Eliakims,
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31derwar ein SohnMeleas, derwar ein SohnMenams, derwar ein SohnMattathans,
der war ein Sohn Nathans, der war ein Sohn Davids,

32 der war ein Sohn Jesses, der war ein Sohn Obeds, der war ein Sohn des Boas, der
war ein Sohn Salmas, der war ein Sohn Nahessons,

33derwar ein SohnAmminadabs, derwar ein Sohn Rams, derwar ein SohnHezrons,
der war ein Sohn des Perez, der war ein Sohn Juda's,

34derwar ein Sohn Jakobs, derwar ein Sohn Isaaks, derwar ein Sohn Abrahams, der
war ein Sohn Tharahs, der war ein Sohn Nahors,

35derwar ein Sohn Serugs, derwar ein Sohn Regus, derwar ein Sohn Pelegs, derwar
ein Sohn Ebers, der war ein Sohn Salahs,

36der war ein Sohn Kenans, der war ein Sohn Arphachsads, der war ein Sohn Sems,
der war ein Sohn Noahs, der war ein Sohn Lamechs,

37derwar ein SohnMethusalahs, derwar ein SohnHenochs, derwar ein Sohn Jareds,
der war ein SohnMahalaleels, der war ein Sohn Kenans,

38 der war ein Sohn des Enos, der war ein Sohn Seths, der war ein Sohn Adams, der
war Gottes.

4
1 Jesusaber, voll desheiligenGeistes, kamwiedervondemJordanundwardvomGeist

in dieWüste geführt
2und ward vierzig Tage lang vom Teufel versucht. Und er aß nichts in diesen Tagen;

und da sie ein Ende hatten, hungerte ihn darnach.
3Der Teufel aber sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so sprich zu dem Stein, daß er

Brot werde.
4 Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Es steht geschrieben: “Der Mensch lebt

nicht allein vom Brot, sondern von einem jeglichenWort Gottes.”
5UndderTeufel führte ihnaufeinenhohenBergundzeigte ihmalleReichederganzen

Welt in einem Augenblick
6und sprach zu ihm: Alle diese Macht will ich dir geben und ihre Herrlichkeit; denn

sie ist mir übergeben, und ich gebe sie, welchem ich will.
7 So du nunmich willst anbeten, so soll es alles dein sein.
8 Jesus antwortete ihm und sprach: Es steht geschrieben: “Du sollst Gott, deinen

HERRN, anbeten und ihm allein dienen.”
9Und er führte ihn gen Jerusalemund stellte ihn auf des Tempels Zinne und sprach zu

ihm: Bist du Gottes Sohn, so laß dich von hinnen hinunter
10 denn es steht geschrieben: “Er wird befehlen seinen Engeln von dir, daß sie dich

bewahren
11und auf denHänden tragen, auf daß du nicht etwa deinen Fuß an einen Stein stößt.”
12 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Es ist gesagt: “Du sollst Gott, deinen HERRN,

nicht versuchen.”
13Und da der Teufel alle Versuchung vollendet hatte, wich er von ihm eine Zeitlang.
14Und Jesus kam wieder in des Geistes Kraft nach Galiläa; und das Gerücht erscholl

von ihm durch alle umliegenden Orte.
15Und er lehrte in ihren Schulen undward von jedermann gepriesen.
16 Und er kam gen Nazareth, da er erzogen war, und ging in die Schule nach seiner

Gewohnheit am Sabbattage und stand auf undwollte lesen.
17Da ward ihm das Buch des Propheten Jesaja gereicht. Und da er das Buch auftat,

fand er den Ort, da geschrieben steht:
18 “Der Geist des HERRN ist bei mir, darum, daß er mich gesalbt hat; er hat mich

gesandt, zu verkündigen das Evangelium den Armen, zu heilen die zerstoßenenHerzen,
zu predigen den Gefangenen, daß sie los sein sollten, und den Blinden das Gesicht und
den Zerschlagenen, daß sie frei und ledig sein sollen,
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19und zu verkündigen das angenehme Jahr des HERRN.”
20Und als er das Buch zutat, gab er's demDiener und setzte sich. Und aller Augen, die

in der Schule waren, sahen auf ihn.
21Und er fing an, zu sagen zu ihnen: Heute ist diese Schrift erfüllt vor euren Ohren.
22Und sie gaben alle Zeugnis von ihmundwunderten sich der holdseligenWorte, die

aus seinemMunde gingen, und sprachen: “Ist das nicht Josephs Sohn?”
23Und er sprach zu ihnen: Ihrwerdet freilich zumir sagen dies Sprichwort: Arzt, hilf

dir selber! Dennwie großeDinge habenwir gehört, zuKapernaumgeschehen! Tue also
auch hier, in deiner Vaterstadt.

24 Er sprach aber: Wahrlich, ich sage euch: “Kein Prophet ist angenehm in seinem
Vaterlande.

25Aber inderWahrheit sage icheuch: EswarenvieleWitwen in Israel zuElia's Zeiten,
da der Himmel verschlossenwar drei Jahre und sechsMonate, da eine große Teuerung
war im ganzen Lande

26 und zu deren keiner ward Elia gesandt denn allein gen Sarepta der Sidonier zu
einerWitwe.

27 Und viele Aussätzige waren in Israel zu des Propheten Elisa Zeiten; und deren
keiner wurde gereinigt denn allein Naeman aus Syrien.

28Und sie wurden voll Zorns alle, die in der Schule waren, da sie das hörten,
29und standen auf und stießen ihn zur Stadt hinaus und führten ihn auf einen Hügel

des Berges, darauf ihre Stadt gebaut war, daß sie ihn hinabstürzten.
30Aber er gingmitten durch sie hinweg.
31Und er kam gen Kapernaum, in die Stadt Galiläas, und lehrte sie am Sabbat.
32Und sie verwunderten sich seiner Lehre; denn seine Rede war gewaltig.
33Und es war ein Mensch in der Schule, besessen mit einem unsauberen Teufel; der

schrie laut
34und sprach: Halt, was haben wir mit dir zu schaffen, Jesus von Nazareth? Du bist

gekommen uns zu verderben. Ich weiß wer du bist: der heilige Gottes.
35Und Jesus bedrohte ihn und sprach: Verstumme und fahre aus von ihm! Und der

Teufel warf ihnmitten unter sie und fuhr von ihm aus und tat ihm keinen Schaden.
36Und es kam eine Furcht über sie alle, und redetenmiteinander und sprachen: Was

ist das für ein Ding? Er gebietet mit Macht und Gewalt den unsauberen Geistern, und
sie fahren aus.

37Und es erscholl sein Gerücht in alle Örter des umliegenden Landes.
38 Und er stand auf aus der Schule und kam in Simons Haus. Und Simons

Schwiegermutter warmit einem harten Fieber behaftet; und sie baten ihn für sie.
39Und er trat zu ihr und gebot dem Fieber, und es verließ sie. Und alsbald stand sie

auf und diente ihnen.
40 Und da die Sonne untergegangen war, brachten alle, die Kranke hatten mit

mancherlei Seuchen, sie zu ihm. Und er legte auf einen jeglichen dieHändeundmachte
sie gesund.

41Es fuhren auch die Teufel aus von vielen, schrieen und sprachen: Du bist Christus,
der Sohn Gottes! Und er bedrohte sie und ließ sie nicht reden; denn sie wußten, daß er
Christus war.

42Da es aber Tag ward, ging er hinaus an eine wüste Stätte; und das Volk suchte ihn,
und sie kamen zu ihm und hielten ihn auf, daß er nicht von ihnen ginge.

43Er sprach aber zu ihnen: Ichmußauchandern Städtendas Evangeliumverkündigen
vom Reiche Gottes; denn dazu bin ich gesandt.

44Und er predigte in den Schulen Galiläas.

5
1Es begab sich aber, da sich das Volk zu ihm drängte, zu hören dasWort Gottes, daß er
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stand am See Genezareth
2 und sah zwei Schiffe am See stehen, die Fischer aber waren ausgetreten und

wuschen ihre Netze.
3Da trat er in der Schiffe eines, welches Simons war, und bat ihn, daß er's ein wenig

vom Lande führte. Und er setzte sich und lehrte das Volk aus dem Schiff.
4 Und als er hatte aufgehört zu reden, sprach er zu Simon: Fahre auf die Höhe und

werfet eure Netze aus, daß ihr einen Zug tut.
5 Und Simon antwortete und sprach zu ihm: Meister, wir haben die ganze Nacht

gearbeitet und nichts gefangen, aber auf deinWort will ich das Netz auswerfen.
6Und da sie das taten, beschlossen sie eine großeMenge Fische, und ihr Netz zerriß.
7 Und sie winkten ihren Gesellen, die im andern Schiff waren, daß sie kämen und

hülfen ihnen ziehen. Und sie kamen und füllten beide Schiffe voll, also daß sie sanken.
8Da das Simon Petrus sah, fiel er Jesu zu den Knieen und sprach: HERR, gehe vonmir

hinaus! ich bin ein sündigerMensch.
9Denn es war ihn ein Schrecken angekommen, ihn und alle, die mit ihmwaren, über

diesen Fischzug, den sie miteinander getan hatten;
10desgleichen auch Jakobus und Johannes, die Söhne des Zebedäus, Simons Gesellen.

Und Jesus sprach zu Simon: Fürchte dich nicht; denn von nun an wirst du Menschen
fangen.

11Und sie führten die Schiffe zu Lande und verließen alles und folgten ihm nach.
12 Und es begab sich, da er in einer Stadt war, siehe, da war ein Mann voll Aussatz.

Da der Jesum sah, fiel er auf sein Angesicht und bat ihn und sprach: HERR, willst du, so
kannst dumich reinigen.

13 Und er streckte die Hand aus und rührte ihn an und sprach: Ich will's tun; sei
gereinigt! Und alsobald ging der Aussatz von ihm.

14Und er gebot ihm, daß er's niemand sagen sollte; sondern “gehe hin und zeige dich
dem Priester und opfere für deine Reinigung, wie Mose geboten, ihnen zum Zeugnis”.

15 Es kam aber die Sage von ihm immer weiter aus, und kam viel Volks zusammen,
daß sie ihn hörten und durch ihn gesundwürden von ihren Krankheiten.

16Er aber entwich in dieWüste und betete.
17Und es begab sich auf einen Tag, daß er lehrte; und es saßen da die Pharisäer und

Schriftgelehrten, die da gekommen waren aus allen Märkten in Galiläa und Judäa und
von Jerusalem. Und die Kraft des HERRN ging von ihm, und er half jedermann.

18 Und, siehe, etliche Männer brachten einen Menschen auf seinem Bette, der war
gichtbrüchig; und sie suchten, wie sie ihn hineinbrächten und vor ihn legten.

19 Und da sie vor dem Volk nicht fanden, an welchen Ort sie ihn hineinbrächten,
stiegen sie auf das Dach und ließen ihn durch die Ziegel hernieder mit dem Bettlein
mitten unter sie, vor Jesum.

20 Und da er ihren Glauben sah, sprach er zu ihm: Mensch, deine Sünden sind dir
vergeben.

21Unddie Schriftgelehrten undPharisäerfingen an, zu denkenund sprachen: Wer ist
der, daß er Gotteslästerungen redet? Wer kann Sünden vergeben denn allein Gott?

22 Da aber Jesus ihre Gedanken merkte, antwortete er und sprach zu ihnen: Was
denket ihr in euren Herzen?

23Welches ist leichter: zu sagen: Dir sinddeineSündenvergeben, oder zu sagen: Stehe
auf undwandle?

24 Auf das ihr aber wisset, daß des Menschen Sohn Macht hat, auf Erden Sünden zu
vergeben, (sprach er zu dem Gichtbrüchigen): Ich sage dir stehe auf und hebe dein
Bettlein auf und gehe heim!

25 Und alsbald stand er auf vor ihren Augen und hob das Bettlein auf, darauf er
gelegen hatte, und ging heim und pries Gott.
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26Und sie entsetzten sich alle undpriesenGott undwurdenvoll Furcht und sprachen:
Wir haben heute seltsame Dinge gesehen.

27Und darnach ging er aus und sah einen Zöllnermit Namen Levi am Zoll sitzen und
sprach zu ihm: Folge mir nach!

28Und er verließ alles, stand auf und folgte ihm nach.
29Und Levi richtete ihm ein großes Mahl zu in seinem Hause, und viele Zöllner und

andere saßenmit ihm zu Tisch.
30Und die Schriftgelehrten und Pharisäermurrten wider seine Jünger und sprachen:

Warum esset und trinket ihr mit den Zöllnern und Sündern?
31Und Jesusantworteteundsprachzu ihnen: DieGesundenbedürfendesArztesnicht,

sondern die Kranken.
32 Ich bin gekommen zu rufen die Sünder zur Buße, und nicht die Gerechten.
33 Und sie sprachen zu ihm: Warum fasten des Johannes Jünger so oft und beten so

viel, desgleichen der Pharisäer Jünger; aber deine Jünger essen und trinken?
34Ersprachaberzu ihnen: IhrkönntdieHochzeitleutenicht zu fasten treiben, solange

der Bräutigam bei ihnen ist.
35Eswird aber die Zeit kommen, daß der Bräutigam von ihnen genommenwird; dann

werden sie fasten.
36Under sagte zu ihneneinGleichnis: Niemandflickt einenLappenvoneinemneuen

Kleid auf ein altes Kleid; sonst zerreißt er das neue, und der Lappen vom neuen reimt
sich nicht auf das alte.

37Und niemand faßtMost in alte Schläuche; sonst zerreißt derMost die Schläuche und
wird verschüttet, und die Schläuche kommen um.

38Sondern denMost soll man in neue Schläuche fassen, so werden sie beide erhalten.
39Und niemand ist, der vom alten trinkt und wolle bald den neuen; denn er spricht:

Der alte ist milder.

6
1Und es begab sich an einem Sabbat, daß er durchs Getreide ging; und seine Jünger

rauften Ähren aus und aßen und rieben sie mit den Händen.
2 Etliche aber der Pharisäer sprachen zu ihnen: Warum tut ihr, was sich nicht ziemt

zu tun an den Sabbaten?
3Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Habt ihr nicht das gelesen, was David

tat, da ihn hungerte und die mit ihmwaren?
4wie er zum Hause Gottes einging und nahm die Schaubrote und aß und gab auch

denen, die mit ihmwaren; die doch niemand durfte essen als die Priester allein?
5Und er sprach zu ihnen: Des Menschen Sohn ist ein HERR auch des Sabbats.
6Es geschah aber an einem andern Sabbat, daß er ging in die Schule und lehrte. Und

da war einMensch, des rechte Handwar verdorrt.
7 Aber die Schriftgelehrten und Pharisäer lauerten darauf, ob er auch heilen würde

am Sabbat, auf daß sie eine Sache wider ihn fänden.
8Er aber merkte ihre Gedanken und sprach zu demMenschen mit der dürren Hand:

Stehe auf und tritt hervor! Und er stand auf und trat dahin.
9Da sprach Jesus zu ihnen: Ich frage euch: Was ziemt sich zu tun an den Sabbaten,

Gutes oder Böses? das Leben erhalten oder verderben?
10Under sahsiealleumheranundsprachzudemMenschen: StreckedeineHandaus!

und er tat's; da ward ihm seine Handwieder zurechtgebracht, gesundwie die andere.
11 Sie aber wurden ganz unsinnig und beredeten sich miteinander, was sie ihm tun

wollten.
12Esbegab sich aber zuder Zeit, daß er ging auf einenBerg zubeten; und er bliebüber

Nacht in dem Gebet zu Gott.
13Und da es Tag ward, rief er seine Jünger und erwählte ihrer zwölf, welche er auch

Apostel nannte:
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14 Simon, welchen er Petrus nannte, und Andreas, seinen Bruder, Jakobus und
Johannes, Philippus und Bartholomäus,

15Matthäus und Thomas, Jakobus, des Alphäus Sohn, Simon genannt Zelotes,
16 Judas, des Jakobus Sohn und Judas Ischariot, den Verräter.
17Und er ging hernieder mit ihnen und trat auf einen Platz im Felde und der Haufe

seiner Jünger und eine großeMenge des Volks von allem jüdischen Lande und Jerusalem
und Tyrus und Sidon, amMeer gelegen,

18 die da gekommen waren, ihn zu hören und daß sie geheilt würden von ihren
Seuchen; und die von unsauberen Geistern umgetrieben wurden, die wurden gesund.

19Und alles Volk begehrte ihn anzurühren; denn es ging Kraft von ihm und er heilte
sie alle.

20UnderhobseineAugenaufüber seine Jüngerundsprach: Selig seid ihrArmen; denn
das Reich Gottes ist euer.

21 Selig seid ihr, die ihr hier hungert; denn ihr sollt satt werden. Selig seid ihr, die ihr
hier weint; denn ihr werdet lachen.

22Selig seid ihr, so euch dieMenschen hassen und euch absondern und schelten euch
und verwerfen euren Namen als einen bösen um desMenschensohns willen.

23 Freut euch alsdann und hupfet; denn siehe, euer Lohn ist groß im Himmel.
Desgleichen taten ihre Väter den Propheten auch.

24Aber dagegen weh euch Reichen! denn ihr habt euren Trost dahin.
25Weheuch, die ihr voll seid! denn euchwird hungern. Weh euch, die ihr hier lachet!

denn ihr werdet weinen und heulen.
26 Weh euch, wenn euch jedermann wohlredet! Desgleichen taten eure Väter den

falschen Propheten auch.
27 Aber ich sage euch, die ihr zuhört: Liebet eure Feinde; tut denen wohl, die euch

hassen;
28 segnet die, so euch verfluchen und bittet für die, so euch beleidigen.
29Und wer dich schlägt auf einen Backen, dem biete den anderen auch dar; und wer

dir denMantel nimmt, demwehre nicht auch den Rock.
30Wer dich bittet, dem gib; und wer dir das deine nimmt, da fordere es nicht wieder.
31Undwie ihr wollt, daß euch die Leute tun sollen, also tut ihnen gleich auch ihr.
32Und so ihr liebet, die euch lieben, was für Dank habt ihr davon? Denn die Sünder

lieben auch ihre Liebhaber.
33Und wenn ihr euren Wohltätern wohltut, was für Dank habt ihr davon? Denn die

Sünder tun das auch.
34Undwenn ihr leihet, vondenen ihrhoffet zunehmen,was fürDankhabt ihrdavon?

Denn die Sünder leihen den Sündern auch, auf daß sie Gleiches wiedernehmen.
35Vielmehr liebet eureFeinde; tutwohlund leihet, daß ihrnichts dafürhoffet, sowird

euer Lohn groß sein, und ihrwerdet Kinder desAllerhöchsten sein; denn er ist gütigüber
die Undankbaren und Bösen.

36Darum seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist.
37 Richtet nicht, so werdet ihr auch nicht gerichtet. Verdammet nicht, so werdet ihr

nicht verdammt. Vergebet, so wird euch vergeben.
38Gebt, so wird euch gegeben. Ein voll, gedrückt, gerüttelt und überfließendMaßwird

man in euren Schoß geben; denn eben mit dem Maß, mit dem ihr messet, wird man
euch wieder messen.

39Und er sagte ihnen ein Gleichnis: Kann auch ein Blinder einem Blinden den Weg
weisen? Werden sie nicht alle beide in die Grube fallen?

40Der Jünger ist nicht über seinen Meister; wenn der Jünger ist wie sein Meister, so ist
er vollkommen.

41 Was siehst du aber einen Splitter in deines Bruders Auge, und des Balkens in
deinem Auge wirst du nicht gewahr?
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42Oderwiekannst du sagenzudeinemBruder: Halt stille, Bruder, ichwill denSplitter
aus deinem Auge ziehen, und du siehst selbst nicht den Balken in deinem Auge? Du
Heuchler, zieh zuvor den Balken aus deinem Auge und siehe dann zu, daß du den
Splitter aus deines Bruders Auge ziehest!

43Denn es ist kein guter Baum, der faule Frucht trage, und kein fauler Baum, der gute
Frucht trage.

44 Ein jeglicher Baum wird an seiner eigenen Frucht erkannt. Denn man liest nicht
Feigen von den Dornen, auch liest man nicht Trauben von den Hecken.

45 Ein guter Mensch bringt Gutes hervor aus dem guten Schatz seines Herzens; und
ein böserMensch bringt Böses hervor aus dem bösen Schatz seines Herzens. Denn wes
das Herz voll ist, des geht der Mund über.

46Was heißet ihr mich aber HERR, HERR, und tut nicht, was ich euch sage?
47Wer zumir kommt und hörtmeine Rede und tut sie, denwill ich euch zeigen, wem

er gleich ist.
48Er ist gleich einemMenschen, der einHausbauteundgrub tief und legte denGrund

aufdenFels. DaaberGewässerkam, da rißder StromzumHause zu, undkonnte esnicht
bewegen; denn es war auf den Fels gegründet.

49Wer aber hört und nicht tut, der ist gleich einemMenschen, der ein Haus baute auf
die Erde ohne Grund; und der Strom riß zu ihm zu, und es fiel alsbald, und das Haus
gewann einen großen Riß.

7
1Nachdem er aber vor dem Volk ausgeredet hatte, ging er gen Kapernaum.
2Und eines Hauptmanns Knecht lag todkrank, den er wert hielt.
3Da er aber von Jesu hörte, sandte er die Ältesten der Juden zu ihm und bat ihn, daß

er käme und seinen Knecht gesundmachte.
4Da sie aber zu Jesu kamen, baten sie ihnmit Fleiß und sprachen: Er ist es wert, daß

du ihm das erzeigest;
5denn er hat unser Volk lieb, und die Schule hat er uns erbaut.
6 Jesus aber ging mit ihnen hin. Da sie aber nun nicht ferne von dem Hause waren,

sandte der Hauptmann Freunde zu ihm und ließ ihm sagen: Ach HERR, bemühe dich
nicht; ich bin nicht wert, daß du unter mein Dach gehest;

7darumhabe ich auchmich selbst nichtwürdig geachtet, daß ich zudir käme; sondern
sprich einWort, so wirdmein Knecht gesund.

8 Denn auch ich bin ein Mensch, der Obrigkeit untertan, und habe Kriegsknechte
unter mir und spreche zu einem: Gehe hin! so geht er hin; und zum andern: Komm
her! so kommt er; und zumeinem Knecht: Tu das! so tut er's.

9 Da aber Jesus das hörte, verwunderte er sich über ihn und wandte sich um und
sprach zu dem Volk, das ihm nachfolgte: Ich sage euch: Solchen Glauben habe ich in
Israel nicht gefunden!

10 Und da die Gesandten wiederum nach Hause kamen, fanden sie den kranken
Knecht gesund.

11Und es begab sich darnach, daß er in eine Stadt mit Namen Nain ging; und seiner
Jünger gingen viele mit ihm und viel Volks.

12Als er aber nahe an das Stadttor kam, siehe, da trug man einen Toten heraus, der
ein einziger Sohn war seiner Mutter, und sie war eine Witwe; und viel Volks aus der
Stadt gingmit ihr.

13 Und da sie der HERR sah, jammerte ihn derselben, und er sprach zu ihr: Weine
nicht!

14Und er trat hinzu und rührte den Sarg an; und die Träger standen. Und er sprach:
Jüngling, ich sage dir, stehe auf!
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15Und der Tote richtete sich auf und fing an zu reden; und er gab ihn seiner Mutter.
16 Und es kam sie alle eine Furcht an und sie priesen Gott und sprachen: Es ist ein

großer Prophet unter uns aufgestanden, und Gott hat sein Volk heimgesucht.
17UnddieseRedevon ihmerscholl indas ganze jüdischeLandund inalleumliegenden

Länder.
18Undesverkündigten Johannes seine Jüngerdasalles. Under rief zu sich seiner Jünger

zwei
19und sandte sie zu Jesu und ließ ihm sagen: Bist du, der da kommen soll, oder sollen

wir eines andern warten?
20Da aber dieMänner zu ihmkamen, sprachen sie: Johannes der Täufer hat uns zu dir

gesandt und läßt dir sagen: Bist du, der da kommen soll, oder sollen wir eines anderen
warten?

21 Zu derselben Stunde aber machte er viele gesund von Seuchen und Plagen und
bösen Geistern, und vielen Blinden schenkte er das Gesicht.

22Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Gehet hin und verkündiget Johannes,
was ihr gesehenund gehörthabt: die Blinden sehen, die Lahmen gehen, die Aussätzigen
werden rein, die Tauben hören, die Toten stehen auf, den Armen wird das Evangelium
gepredigt;

23und selig ist, wer sich nicht ärgert anmir.
24Da aber die Boten des Johannes hingingen, fing Jesus an, zu reden zu demVolk von

Johannes: Was seid ihr hinausgegangen in die Wüste zu sehen? Wolltet ihr ein Rohr
sehen, das vomWinde bewegt wird?

25Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr einenMenschen sehen in
weichen Kleidern? Sehet, die in herrlichen Kleidern und Lüsten leben, die sind an den
königlichenHöfen.

26Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr einen Propheten sehen?
Ja, ich sage euch, der damehr ist denn ein Prophet.

27 Er ist's, von dem geschrieben steht: “Siehe, ich sende meinen Engel vor deinem
Angesicht her, der da bereiten soll deinenWeg vor dir”.

28 Denn ich sage euch, daß unter denen, die von Weibern geboren sind, ist kein
größerer Prophet denn Johannes der Täufer; der aber kleiner ist im Reiche Gottes, der
ist größer denn er.

29Und alles Volk, das ihnhörte,unddie Zöllner gabenGott recht und ließen sich taufen
mit der Taufe des Johannes.

30 Aber die Pharisäer und Schriftgelehrten verachteten Gottes Rat wider sich selbst
und ließen sich nicht von ihm taufen.

31Aber der HERR sprach: Wem soll ich dieMenschen dieses Geschlechts vergleichen,
und wem sind sie gleich?

32 Sie sind gleich den Kindern, die auf dem Markte sitzen und rufen gegeneinander
und sprechen: Wir haben euch gepfiffen, und ihr habt nicht getanzt; wir haben euch
geklagt, und ihr habt nicht geweint.

33Denn Johannes der Täufer ist gekommen und aß nicht Brot und trank keinenWein;
so sagt ihr: Er hat den Teufel.

34DesMenschen Sohn ist gekommen, ißt und trinkt; so sagt ihr: Siehe, derMensch ist
ein Fresser undWeinsäufer, der Zöllner und Sünder Freund!

35Und dieWeisheit muß sich rechtfertigen lassen von allen ihren Kindern.
36 Es bat ihn aber der Pharisäer einer, daß er mit ihm äße. Und er ging hinein in des

PharisäersHaus und setzte sich zu Tisch.
37Und siehe, ein Weib war in der Stadt, die war eine Sünderin. Da die vernahm, daß

er zu Tische saß in des PharisäersHause, brachte sie ein Glas mit Salbe
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38und trat hinten zu seinen Füßen und weinte und fing an, seine Füße zu netzen mit
Tränenundmit denHaaren ihresHauptes zu trocknen, undküßte seine Füßeund salbte
sie mit Salbe.

39Da aber das der Pharisäer sah, der ihn geladen hatte, sprach er bei sich selbst und
sagte: Wenn dieser ein Prophet wäre, so wüßte er, wer und welch ein Weib das ist, die
ihn anrührt; denn sie ist eine Sünderin.

40 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Simon, ich habe dir etwas zu sagen. Er aber
sprach: Meister, sage an.

41Es hatte einGläubiger zwei Schuldner. Einerwar schuldig fünfhundertGroschen, der
andere fünfzig.

42Da sie aber nicht hatten, zu bezahlen, schenkte er's beiden. Sage an, welcher unter
denen wird ihn ammeisten lieben?

43Simonantwortete und sprach: Ich achte, demer ammeisten geschenkt hat. Er aber
sprach zu ihm: Du hast recht gerichtet.

44Und er wandte sich zu demWeibe und sprach zu Simon: Siehest du diesWeib? Ich
bin gekommen in dein Haus; du hastmir nichtWasser gegeben zumeinen Füßen; diese
aber hat meine Füßemit Tränen genetzt undmit den Haaren ihres Hauptes getrocknet.

45Duhastmir keinenKuß gegeben; diese aber, nachdem sie hereingekommen ist, hat
sie nicht abgelassen, meine Füße zu küssen.

46Du hastmeinHaupt nichtmit Öl gesalbt; sie aber hatmeine Füßemit Salbe gesalbt.
47 Derhalben sage ich dir: Ihr sind viele Sünden vergeben, denn sie hat viel geliebt;

welchem aber wenig vergeben wird, der liebt wenig.
48Und er sprach zu ihr: Dir sind deine Sünden vergeben.
49 Da fingen die an, die mit zu Tische saßen, und sprachen bei sich selbst: Wer ist

dieser, der auch Sünden vergibt?
50Er aber sprach zu demWeibe: Dein Glaube hat dir geholfen; gehe hinmit Frieden!

8
1Und es begab sich darnach, daß er reiste durch Städte und Dörfer und predigte und

verkündigte das Evangelium vom Reich Gottes; und die zwölfmit ihm,
2 dazu etliche Weiber, die er gesund hatte gemacht von den bösen Geistern und

Krankheiten, nämlichMaria, die daMagdalena heißt, vonwelcher waren sieben Teufel
ausgefahren,

3 und Johanna, das Weib Chusas, des Pflegers des Herodes, und Susanna und viele
andere, die ihmHandreichung taten von ihrer Habe.

4Da nun viel Volks beieinander war und sie aus den Städten zu ihm eilten, sprach er
durch ein Gleichnis:

5 Es ging ein Säemann aus, zu säen seinen Samen. Und indem er säte, fiel etliches an
denWeg undward zertreten und die Vögel unter demHimmel fraßen's auf.

6Und etliches fiel auf den Fels; und da es aufging, verdorrte es, darum daß es nicht
Saft hatte.

7 Und etliches fiel mitten unter die Dornen; und die Dornen gingen mit auf und
erstickten's.

8Und etliches fiel auf ein gutes Land; und es ging auf und trug hundertfältige Frucht.
Da er das sagte, rief er: Wer Ohren hat, zu hören, der höre!

9Es fragten ihn aber seine Jünger und sprachen, was dies Gleichnis wäre?
10 Er aber sprach: Euch ist es gegeben, zu wissen das Geheimnis des Reiches Gottes;

denandernaber inGleichnissen, daß sie esnicht sehen, ob sie es schon sehen, undnicht
verstehen, ob sie es schon hören.

11Das ist aber das Gleichnis: Der Same ist dasWort Gottes.
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12Die aber an demWege sind, das sind, die es hören; darnach kommt der Teufel und
nimmt dasWort von ihremHerzen, auf daß sie nicht glauben und selig werden.

13Die aber auf demFels sinddie: wenn sie es hören,nehmen sie dasWortmit Freuden
an; und die haben nichtWurzel; eine Zeitlang glauben sie, und zur Zeit der Anfechtung
fallen sie ab.

14DasaberunterdieDornenfiel, sinddie, so eshörenundgehenhinunterdenSorgen,
Reichtum undWollust dieses Lebens und ersticken und bringen keine Frucht.

15DasaberaufdemgutenLandsind, diedasWorthörenundbehalten ineinemfeinen,
guten Herzen und bringen Frucht in Geduld.

16Niemandaber zündeteinLicht anundbedeckt'smit einemGefäßoder setzt esunter
eine Bank; sondern er setzt es auf einen Leuchter, auf daß, wer hineingeht, das Licht
sehe.

17Denn nichts ist verborgen, das nicht offenbar werde, auch nichts Heimliches, das
nicht kundwerde und an den Tag komme.

18So sehet nun daraufwie ihr zuhöret. Dennwer da hat, demwird gegeben; wer aber
nicht hat, von demwird genommen, auch was er meint zu haben.

19Es gingen aber hinzu seine Mutter und Brüder und konnten vor dem Volk nicht zu
ihm kommen.

20 Und es ward ihm angesagt: Deine Mutter und deine Brüder stehen draußen und
wollen dich sehen.

21 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Meine Mutter und meine Brüder sind
diese, die GottesWort hören und tun.

22Und es begab sich an der Tage einem, daß er in ein Schiff trat samt seinen Jüngern;
und er sprach zu ihnen: Laßt uns über den See fahren. Und sie stießen vom Lande.

23Undda sie schifften, schlief er ein. Und es kameinWindwirbel auf den See, und die
Wellen überfielen sie, und sie standen in großer Gefahr.

24 Da traten sie zu ihm und weckten ihn auf und sprachen: Meister, Meister, wir
verderben! Da stand er auf und bedrohte den Wind und die Woge des Wassers; und
es ließ ab, und ward eine Stille.

25 Er aber sprach zu ihnen: Wo ist euer Glaube? Sie fürchteten sich aber und
verwunderten sich und sprachen untereinander: Wer ist dieser? denn er gebietet dem
Winde und demWasser, und sie sind ihm gehorsam.

26Und sie schifften fort in die Gegend der Gadarener, welche ist Galiläa gegenüber.
27Und als er austrat auf das Land, begegnete ihm ein Mann aus der Stadt, der hatte

Teufel von langer Zeit her und tat keine Kleider an und blieb in keinemHause, sondern
in den Gräbern.

28Da er aber Jesum sah, schrie er und fiel vor ihm nieder und rief laut und sprach:
Was habe ichmit dir zu schaffen, Jesu, du SohnGottes, des Allerhöchsten? Ich bitte dich,
du wollest mich nicht quälen.

29Denn er gebot dem unsauberen Geist, daß er von dem Menschen ausführe. Denn
er hatte ihn lange Zeit geplagt, und er ward mit Ketten gebunden und mit Fesseln
gefangen, und zerriß die Bande undward getrieben von dem Teufel in dieWüsten.

30Und Jesus fragte ihn und sprach: Wie heißest du? Er sprach: Legion; denn eswaren
viel Teufel in ihn gefahren.

31Und sie baten ihn, daß er sie nicht hieße in die Tiefe fahren.
32Es war aber daselbst eine große Herde Säue auf der Weide auf dem Berge. Und sie

baten ihn, daß er ihnen erlaubte in sie zu fahren. Und er erlaubte es ihnen.
33Da fuhren die Teufel aus von demMenschen und fuhren in die Säue; und die Herde

stürzte sich von dem Abhange in den See und ersoff.
34 Da aber die Hirten sahen, was da geschah, flohen sie und verkündigten es in der

Stadt und in den Dörfern.
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35 Da gingen sie hinaus, zu sehen, was da geschehen war, und kamen zu Jesu und
fanden den Menschen, von welchem die Teufel ausgefahren waren, sitzend zu den
Füßen Jesu, bekleidet und vernünftig, und erschraken.

36 Und die es gesehen hatten, verkündigten's ihnen, wie der Besessene war gesund
geworden.

37Undesbat ihndie ganzeMengedesumliegendenLandesderGadarener, daß er von
ihnen ginge; denn es war sie eine große Furcht angekommen. Und er trat in das Schiff
undwandte wieder um.

38 Es bat ihn aber der Mann, von dem die Teufel ausgefahren waren, daß er bei ihm
möchte sein. Aber Jesus ließ ihn von sich und sprach:

39 Gehe wieder heim und sage, wie große Dinge dir Gott getan hat. Und er ging hin
und verkündigte durch die ganze Stadt, wie große Dinge ihm Jesus getan hatte.

40Und es begab sich, da Jesus wiederkam, nahm ihn das Volk auf; denn sie warteten
alle auf ihn.

41 Und siehe, da kam ein Mann mit Namen Jairus, der ein Oberster der Schule war,
und fiel Jesu zu den Füßen und bat ihn, daß er wollte in sein Haus kommen;

42 denn er hatte eine einzige Tochter bei zwölf Jahren, die lag in den letzten Zügen.
Und da er hinging, drängte ihn das Volk.

43Und einWeib hatte denBlutgang zwölf Jahre gehabt; die hatte alle ihreNahrung an
die Ärzte gewandt, und konnte von niemand geheilt werden;

44die trat hinzu vonhintenund rührte seines Kleides Sauman; und alsobald stand ihr
der Blutgang.

45 Und Jesus sprach: Wer hat mich angerührt? Da sie aber alle leugneten, sprach
Petrusunddiemit ihmwaren: Meister, dasVolkdrängtunddrücktdich, unddusprichst:
Wer hat mich angerührt?

46 Jesus aber sprach: Es hatmich jemandangerührt; denn ich fühle,daß eineKraft von
mir gegangen ist.

47Da aber dasWeib sah, daß es nicht verborgen war, kam sie mit Zittern und fiel vor
ihmnieder und verkündigte vor allemVolk, auswelcherUrsache sie ihn hätte angerührt
undwie sie wäre alsbald gesund geworden.

48Eraber sprachzu ihr: Sei getrost,meineTochter, deinGlaubehatdir geholfen. Gehe
hinmit Frieden!

49Da er noch redete, kam einer vom Gesinde des Obersten der Schule und sprach zu
ihm: Deine Tochter ist gestorben; bemühe denMeister nicht.

50Da aber Jesus das hörte, antwortete er ihm und sprach: Fürchte dich nicht, glaube
nur, so wird sie gesund!

51Da er aber in dasHaus kam, ließ er niemandhineingehen denn Petrus und Jakobus
und Johannes und des Kindes Vater undMutter.

52Sieweinten aber alle und klagten um sie. Er aber sprach: Weinet nicht, sie ist nicht
gestorben, sondern sie schläft.

53Und sie verlachten ihn, wußtenwohl, daß sie gestorben war.
54Er aber trieb sie alle hinaus, nahmsiebei derHandund rief und sprach: Kind, stehe

auf!
55Und ihr Geist kamwieder, und sie stand alsobald auf. Und er befahl, man sollte ihr

zu essen geben.
56Und ihre Eltern entsetzten sich. Er aber gebot ihnen, daß sie niemand sagten, was

geschehen war.

9
1 Er forderte aber die Zwölf zusammen und gab ihnen Gewalt und Macht über alle

Teufel und daß sie Seuchen heilen konnten,
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2und sandte sie aus, zu predigen das Reich Gottes und zu heilen die Kranken.
3 Und sprach zu ihnen: Ihr sollt nichts mit euch nehmen auf den Weg, weder Stab

noch Tasche noch Brot noch Geld; es soll auch einer nicht zwei Röcke haben.
4Undwo ihr in ein Haus geht, da bleibet, bis ihr von dannen zieht.
5Und welche euch nicht aufnehmen, da gehet aus von derselben Stadt und schüttelt

auch den Staub ab von euren Füßen zu einem Zeugnis über sie.
6Und sie gingen hinaus und durchzogen die Märkte, predigten das Evangelium und

machten gesund an allen Enden.
7Es kamaber vorHerodes, denVierfürsten, alles,was durch ihn geschah; und erward

betreten, dieweil von etlichen gesagt ward; Johannes ist von den Toten auferstanden;
8 von etlichen aber: Elia ist erschienen; von etlichen aber: Es ist der alten Propheten

einer auferstanden.
9 Und Herodes sprach: Johannes, den habe ich enthauptet; wer ist aber dieser, von

dem ich solches höre? und begehrte ihn zu sehen.
10UnddieApostel kamenwieder und erzählten ihm,wie großeDinge sie getanhatten.

Und er nahm sie zu sich und entwich besonders in eineWüste bei der Stadt, die da heißt
Bethsaida.

11Da das Volk des inneward, zog es ihm nach. Und er ließ sie zu sich und sagte ihnen
vom Reich Gottes und machte gesund, die es bedurften. Aber der Tag fing an, sich zu
neigen.

12 Da traten zu ihm die Zwölf und sprachen zu ihm: Laß das Volk von dir, daß sie
hingehen in die Märkte umher und in die Dörfer, daß sie Herberge und Speise finden,
dennwir sind hier in derWüste.

13 Er aber sprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu essen. Sie sprachen, wir haben nicht
mehr denn fünf Brote und zwei Fische; es sei denn, daßwir hingehen sollen und Speise
kaufen für so großes Volk.

14 (Denn es waren bei fünftausendMann.) Er sprach aber zu seinen Jüngern: Lasset sie
sich setzen in Schichten, je fünfzig und fünfzig.

15Und sie taten also, und es setzten sich alle.
16 Da nahm er die fünf Brote und zwei Fische und sah auf gen Himmel und dankte

darüber, brach sie und gab sie den Jüngern, daß sie dem Volk vorlegten.
17Und sie aßen und wurden alle satt; und wurden aufgehoben, was ihnen übrigblieb

von Brocken, zwölf Körbe.
18Und es begab sich, da er alleinwarundbetete und seine Jünger zu ihm traten, fragte

er sie und sprach: Wer sagen die Leute, daß ich sei?
19Sie antworteten und sprachen: Sie sagen, du seist Johannes der Täufer; etliche aber,

du seist Elia; etliche aber, es sei der alten Propheten einer auferstanden.
20Er aber sprach zu ihnen: Wer saget ihr aber, daß ich sei? Da antwortete Petrus und

sprach: Du bist der Christus Gottes!
21Und er bedrohte sie und gebot, daß sie das niemand sagten,
22 und sprach: Des Menschen Sohn muß noch viel leiden und verworfen werden

von den Ältesten undHohenpriestern und Schriftgelehrten und getötetwerden und am
dritten Tage auferstehen.

23 Da sprach er zu ihnen allen: Wer mir folgen will, der verleugne sich selbst und
nehme sein Kreuz auf sich täglich und folge mir nach.

24 Denn wer sein Leben erhalten will, der wird es verlieren; wer aber sein Leben
verliert ummeinetwillen, der wird's erhalten.

25Und welchen Nutzen hätte der Mensch, ob er die ganze Welt gewönne, und verlöre
sich selbst oder beschädigte sich selbst?

26Wer sich aber mein und meiner Worte schämt, des wird sich des Menschen Sohn
auch schämen,wenn er kommenwird in seiner Herrlichkeit und seines Vaters und der
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heiligen Engel.
27 Ich sage euch aber wahrlich, daß etliche sind von denen, die hier stehen, die den

Tod nicht schmeckenwerden, bis daß sie das Reich Gottes sehen.
28Und es begab sich nach diesen Reden bei acht Tagen, daß er zu sich nahm Petrus,

Johannes und Jakobus und ging auf einen Berg, zu beten.
29Und da er betete, ward die Gestalt seines Angesichts anders, und sein Kleid ward

weiß und glänzte.
30Und siehe, zwei Männer redetenmit ihm, welche warenMose und Elia;
31die erschienen inKlarheit und redeten vondemAusgang,welchen er sollte erfüllen

zu Jerusalem.
32 Petrus aber, und die mit ihm waren, waren voll Schlafs. Da sie aber aufwachten,

sahen sie seine Klarheit und die zwei Männer bei ihm stehen.
33Und es begab sich, da die von ihm wichen, sprach Petrus zu Jesu: Meister, hier ist

gut sein. Lasset unsdreiHüttenmachen: dir eine,MoseeineundElia eine. Underwußte
nicht, was er redete.

34Daer aber solches redete, kameineWolkeundüberschattete sie; und sie erschraken,
da sie dieWolke überzog.

35Und es fiel eine Stimme aus derWolke, die sprach: Dieser ist mein lieber Sohn; den
sollt ihr hören!

36Und indem solche Stimme geschah, fanden sie Jesum allein. Und sie verschwiegen
es und verkündigten niemand in jenen Tagen, was sie gesehen hatten.

37 Es begab sich aber den Tag hernach, da sie von dem Berge kamen, kam ihnen
entgegen viel Volks.

38Und siehe, einMannunter demVolk rief und sprach: Meister, ichbitte dich, besiehe
dochmeinen Sohn, denn er ist mein einziger Sohn.

39Siehe, derGeist ergreift ihn, so schreit er alsbald, und reißt ihn, daß er schäumt,und
mit Not weicht er von ihm, wenn er ihn gerissen hat.

40Und ich habe deine Jünger gebeten, daß sie ihn austrieben, und sie konnten nicht.
41Da antwortete Jesus und sprach: O du ungläubige und verkehrte Art, wie lange soll

ich bei euch sein und euch dulden? Bringe deinen Sohn her!
42Und da er zu ihm kam, riß ihn der Teufel und zerrte ihn. Jesus aber bedrohte den

unsauberen Geist undmachte den Knaben gesund und gab ihn seinem Vater wieder.
43 Und sie entsetzten sich alle über die Herrlichkeit Gottes. Da sie sich aber alle

verwunderten über alles, was er tat, sprach er zu seinen Jüngern:
44 Fasset ihr zu euren Ohren diese Rede: Des Menschen Sohn muß überantwortet

werden in der Menschen Hände.
45Aber das Wort verstanden sie nicht, und es ward vor ihnen verborgen, daß sie es

nicht begriffen. Und sie fürchteten sich, ihn zu fragen um diesesWort.
46Es kam auch ein Gedanke unter sie, welcher unter ihnen der Größtewäre.
47 Da aber Jesus den Gedanken ihres Herzens sah, ergriff er ein Kind und stellte es

neben sich
48und sprach zu ihnen: Wer dies Kind aufnimmt inmeinemNamen, der nimmtmich

auf; und wer mich aufnimmt, der nimmt den auf, der mich gesandt hat. Welcher aber
der Kleinste ist unter euch allen, der wird groß sein.

49Da antwortete Johannes und sprach: Meister, wir sahen einen, der trieb die Teufel
aus in deinemNamen; undwir wehrten ihm, denn er folgt dir nicht mit uns.

50Und Jesus sprach zu ihm: Wehret ihm nicht; denn wer nicht wider uns ist, der ist
für uns.

51 Es begab sich aber, da die Zeit erfüllet war, daß er sollte von hinnen genommen
werden, wendete er sein Angesicht, stracks gen Jerusalem zuwandeln.
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52 Und er sandte Boten vor sich hin; die gingen hin und kamen in einen Markt der
Samariter, daß sie ihmHerberge bestellten.

53 Und sie nahmen ihn nicht an, darum daß er sein Angesicht gewendet hatte, zu
wandeln gen Jerusalem.

54Da aber das seine Jünger Jakobus und Johannes sahen, sprachen sie: HERR, willst
du, so wollen wir sagen, daß Feuer vomHimmel falle und verzehre sie, wie Elia tat.

55 Jesus aber wandte sich um und bedrohte sie und sprach: Wisset ihr nicht, welches
Geistes Kinder ihr seid?

56 Des Menschen Sohn ist nicht gekommen, der Menschen Seelen zu verderben,
sondern zu erhalten.

57Und sie gingen in einen anderen Markt. Es begab sich aber, da sie auf dem Wege
waren, sprach einer zu ihm: Ich will dir folgen, wo du hin gehst.

58 Und Jesus sprach zu ihm: Die Füchse haben Gruben, und die Vögel unter dem
Himmel haben Nester; aber des Menschen Sohn hat nicht, da er sein Haupt hin lege.

59Und er sprach zu einem andern: Folge mir nach! Der sprach aber: HERR, erlaube
mir, daß ich zuvor hingehe undmeinen Vater begrabe.

60Aber Jesus sprach zu ihm: Laßdie Toten ihre Toten begraben; gehe du aber hin und
verkündige das Reich Gottes!

61Undein anderer sprach: HERR, ichwill dir nachfolgen; aber erlaubemir zuvor, daß
ich einen Abschiedmachemit denen, die in meinemHause sind.

62 Jesus aber sprach zu ihm: Wer seine Hand an den Pflug legt und sieht zurück, der
ist nicht geschickt zum Reich Gottes.

10
1Darnach sonderte der HERR andere siebzig aus und sandte sie je zwei und zwei vor

ihm her in alle Städte und Orte, da er wollte hinkommen,
2 und sprach zu ihnen: Die Ernte ist groß, der Arbeiter aber sind wenige. Bittet den

HERRN der Ernte, daß er Arbeiter aussende in seine Ernte.
3Gehet hin; siehe, ich sende euch als die Lämmermitten unter dieWölfe.
4Tragt keinen Beutel noch Tasche noch Schuhe und grüßet niemand auf der Straße.
5Wo ihr in ein Haus kommt, da sprecht zuerst: Friede sei in diesemHause!
6 Und so daselbst wird ein Kind des Friedens sein, so wird euer Friede auf ihm

beruhen; wo aber nicht, so wird sich euer Friede wieder zu euch wenden.
7 In dem Hause aber bleibet, esset und trinket, was sie haben; denn ein Arbeiter ist

seines Lohnes wert. Ihr sollt nicht von einemHause zum anderen gehen.
8Und wo ihr in eine Stadt kommt und sie euch aufnehmen, da esset, was euch wird

vorgetragen;
9und heilet die Kranken, die daselbst sind, und saget ihnen: Das Reich Gottes ist nahe

zu euch gekommen.
10Wo ihr aber in eine Stadt kommt, da sie euch nicht aufnehmen, da geht heraus auf

ihre Gassen und sprecht:
11Auch den Staub, der sich an uns gehängt hat von eurer Stadt, schlagen wir ab auf

euch; doch sollt ihr wissen, daß euch das Reich Gottes nahe gewesen ist.
12 Ich sage euch: Es wird Sodom erträglicher gehen an jenem Tage denn solcher Stadt.
13 Weh dir Chorazin! Weh dir Bethsaida! Denn wären solche Taten zu Tyrus oder

Sidon geschehen, die bei euch geschehen sind, sie hätten vorzeiten im Sack und in der
Asche gesessen und Buße getan.

14Doch es wird Tyrus und Sidon erträglicher gehen im Gericht als euch.
15Und du, Kapernaum, die du bis an den Himmel erhoben bist, du wirst in die Hölle

hinunter gestoßenwerden.
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16Wereuchhört,derhörtmich; undwereuchverachtet, der verachtetmich;weraber
mich verachtet, der verachtet den, der mich gesandt hat.

17Die Siebzig aber kamenwiedermit Freuden und sprachen: HERR, es sind uns auch
die Teufel untertan in deinemNamen.

18 Er sprach aber zu ihnen: Ich sah wohl den Satanas vom Himmel fallen als einen
Blitz.

19 Sehet, ich habe euch Macht gegeben, zu treten auf Schlangen und Skorpione, und
über alle Gewalt des Feindes; und nichts wird euch beschädigen.

20Doch darin freuet euch nicht, daß euch die Geister untertan sind. Freuet euch aber,
daß eure Namen imHimmel geschrieben sind.

21ZuderStunde freute sich Jesus imGeistundsprach: Ichpreisedich, VaterundHERR
desHimmels und der Erde, daß du solches verborgen hast denWeisen undKlugen, und
hast es offenbart den Unmündigen. Ja, Vater, also war es wohlgefällig vor dir.

22Es ist mir alles übergeben von meinem Vater. Und niemand weiß,wer der Sohn sei,
denn nur der Vater; noch wer der Vater sei, denn nur der Sohn und welchem es der
Sohnwill offenbaren.

23 Und er wandte sich zu seinen Jüngern und sprach insonderheit: Selig sind die
Augen, die da sehen, was ihr sehet.

24Denn ich sage euch: Viele Propheten und Königewollten sehen, was ihr sehet, und
haben's nicht gesehen, und hören,was ihr höret, und haben's nicht gehört.

25Undsiehe, da standeinSchriftgelehrter auf, versuchte ihnundsprach: Meister,was
muß ich tun, daß ich das ewige Leben ererbe?

26Er aber sprach zu ihm: Wie steht im Gesetz geschrieben? Wie lieset du?
27 Er antwortete und sprach: “Du sollst Gott, deinen HERRN, lieben von ganzem

Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräften und von ganzem Gemüte und deinen
Nächsten als dich selbst.”

28Er aber sprach zu ihm: Du hast recht geantwortet; tue das, so wirst du leben.
29 Er aber wollte sich selbst rechtfertigen und sprach zu Jesus: “Wer ist denn mein

Nächster?”
30Da antwortete Jesus und sprach: Es war einMensch, der ging von Jerusalem hinab

gen Jericho und fiel unter die Mörder; die zogen ihn aus und schlugen ihn und gingen
davon und ließen ihn halbtot liegen.

31 Es begab sich aber ungefähr, daß ein Priester dieselbe Straße hinabzog; und da er
ihn sah, ging er vorüber.

32Desgleichen auch ein Levit; da er kam zu der Stätte und sah ihn, ging er vorüber.
33Ein Samariter aber reiste und kam dahin; und da er ihn sah, jammerte ihn sein,
34 ging zu ihm, verband ihm seineWunden und goß darein Öl undWein und hob ihn

auf sein Tier und führte ihn in die Herberge und pflegte sein.
35Des anderen Tages reiste er und zog heraus zwei Groschen und gab sie demWirte

undsprachzu ihm: Pflege sein; undsoduwasmehrwirstdartun,will ichdir's bezahlen,
wenn ich wiederkomme.

36Welcherdünktdich, derunterdiesenDreienderNächste sei gewesendem, derunter
die Mörder gefallen war?

37Er sprach: Der die Barmherzigkeit an ihn tat. Da sprach Jesus zu ihm: So gehe hin
und tue desgleichen!

38Es begab sich aber, da sie wandelten, ging er in einen Markt. Da war ein Weib mit
NamenMartha, die nahm ihn auf in ihr Haus.

39Und sie hatte eine Schwester, die hießMaria; die setzte sich zu Jesu Füßenundhörte
seiner Rede zu.

40Martha aber machte sich viel zu schaffen, ihm zu dienen. Und sie trat hinzu und
sprach: HERR, fragst du nicht darnach, daß mich meine Schwester läßt allein dienen?
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Sage ihr doch, daß sie es auch angreife!
41 Jesus aber antwortete und sprach zu ihr: Martha, Martha, du hast viel Sorge und

Mühe;
42 eins aber ist not. Maria hat das gute Teil erwählt; das soll nicht von ihr genommen

werden.

11
1Und es begab sich, daß er war an einem Ort und betete. Und da er aufgehört hatte,

sprach seiner Jünger einer zu ihm: HERR, lehre uns beten, wie auch Johannes seine
Jünger lehrte.

2Und er sprach zu ihnen: Wenn ihr betet, so sprecht: Unser Vater im Himmel, dein
Name werde geheiligt. Dein Reich komme. Dein Wille geschehe auf Erden wie im
Himmel.

3Gib uns unser täglich Brot immerdar.
4Und vergib uns unsre Sünden, denn auch wir vergeben allen, die uns schuldig sind.

Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von demÜbel.
5Und er sprach zu ihnen: Welcher ist unter euch, der einen Freund hat und ginge zu

ihm zuMitternacht und spräche zu ihm: Lieber Freund, leihe mir drei Brote;
6denn es ist mein Freund zu mir gekommen von der Straße, und ich habe nicht, was

ich ihm vorlege;
7underdrinnenwürdeantwortenundsprechen: MachemirkeineUnruhe! dieTür ist

schon zugeschlossen, und meine Kindlein sind bei mir in der Kammer; ich kann nicht
aufstehen und dir geben.

8 Ich sage euch: Und ob er nicht aufsteht und gibt ihm, darum daß er sein Freund
ist, so wird er doch um seines unverschämten Geilens willen aufstehen und ihm geben,
wieviel er bedarf.

9Und ich sage euch auch: Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden;
klopfet an, so wird euch aufgetan.

10Denn wer da bittet, der nimmt; und wer da sucht, der findet; und wer da anklopft,
demwird aufgetan.

11Wobittet unter euch ein Sohn den Vater ums Brot, der ihm einen Stein dafür biete?
und, so er um einen Fisch bittet, der ihm eine Schlange für den Fisch biete?

12oder, so er um ein Ei bittet, der ihm einen Skorpion dafür biete?
13So denn ihr, die ihr arg seid, könnet eurenKindern gute Gaben geben, wie vielmehr

wird der Vater im Himmel den heiligen Geist geben denen, die ihn bitten!
14 Und er trieb einen Teufel aus, der war stumm. Und es geschah, da der Teufel

ausfuhr, da redete der Stumme. Und das Volk verwunderte sich.
15 Etliche aber unter ihnen sprachen: Er treibt die Teufel aus durch Beelzebub, den

Obersten der Teufel.
16Die andern aber versuchten ihn und begehrten ein Zeichen von ihm vomHimmel.
17 Er aber erkannte ihre Gedanken und sprach zu ihnen: Ein jeglich Reich, so es mit

sich selbst uneins wird, das wird wüst; und ein Haus fällt über das andere.
18 Ist denn der Satanas auch mit sich selbst uneins, wie will sein Reich bestehen?

dieweil ihr sagt, ich treibe die Teufel aus durch Beelzebub.
19 So aber ich die Teufel durch Beelzebub austreibe, durch wen treiben sie eure

Kinder aus? Darumwerden sie eure Richter sein.
20 So ich aber durch Gottes Finger die Teufel austreibe, so kommt ja das Reich Gottes

zu euch.
21 Wenn ein starker Gewappneter seinen Palast bewahrt, so bleibt das seine mit

Frieden.
22Wennaber ein Stärkererüber ihnkommtundüberwindet ihn, sonimmter ihmseinen

Harnisch, darauf er sich verließ, und teilt den Raub aus.
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23 Wer nicht mit mir ist, der ist wider mich; und wer nicht mit mir sammelt, der
zerstreut.

24Wenn der unsaubere Geist von demMenschen ausfährt, so durchwandelt er dürre
Stätten, sucht Ruhe undfindet sie nicht, so spricht er: Ichwill wieder umkehren inmein
Haus, daraus ich gegangen bin.

25Undwenn er kommt, so findet er's gekehrt und geschmückt.
26Dann geht er hin und nimmt sieben Geister zu sich, die ärger sind denn er selbst;

und wenn sie hineinkommen, wohnen sie da, und es wird hernach mit demselben
Menschen ärger denn zuvor.

27 Und es begab sich, da er solches redete, erhob ein Weib im Volk die Stimme und
sprach zu ihm: Selig ist der Leib, der dich getragen hat, und die Brüste, die du gesogen
hast.

28Er aber sprach: Ja, selig sind, die dasWort Gottes hören und bewahren.
29DasVolkaberdranghinzu. Dafingeranundsagte: Dies ist eineargeArt; siebegehrt

ein Zeichen, und eswird ihr kein Zeichen gegeben dennnur das Zeichen des Propheten
Jona.

30Denn wie Jona ein Zeichen war den Niniviten, also wird des Menschen Sohn sein
diesem Geschlecht.

31 Die Königin von Mittag wird auftreten vor dem Gericht mit den Leuten dieses
Geschlechts und wird sie verdammen; denn sie kam von der Welt Ende, zu hören die
Weisheit Salomos. Und siehe, hier ist mehr denn Salomo.

32DieLeute vonNinivewerdenauftretenvordemGerichtmit diesemGeschlecht und
werden's verdammen; denn sie taten Buße nach der Predigt des Jona. Und siehe, hier
ist mehr denn Jona.

33Niemand zündet ein Licht an und setzt es an einenheimlichenOrt, auchnicht unter
einen Scheffel, sondern auf den Leuchter, auf daß,wer hineingeht, das Licht sehe.

34Das Auge ist des Leibes Licht. Wenn nun dein Auge einfältig ist, so ist dein ganzer
Leib licht; so aber dein Auge ein Schalk ist, so ist auch dein Leib finster.

35 So schaue darauf, daß nicht das Licht in dir Finsternis sei.
36Wenn nun dein Leib ganz licht ist, daß er kein Stück von Finsternis hat, so wird er

ganz licht sein, wie wenn ein Licht mit hellem Blitz dich erleuchtet.
37Da er aber in der Rede war, bat ihn ein Pharisäer, daß er mit ihm das Mittagsmahl

äße. Und er ging hinein und setzte sich zu Tische.
38 Da das der Pharisäer sah, verwunderte er sich, daß er sich nicht vor dem Essen

gewaschen hätte.
39 Der HERR aber sprach zu ihm: Ihr Pharisäer haltet die Becher und Schüsseln

auswendig reinlich, aber euer Inwendiges ist voll Raubes und Bosheit.
40 Ihr Narren, meinet ihr, daß es inwendig rein sei, wenn's auswendig rein ist?
41Doch gebt Almosen von dem, was da ist, siehe, so ist's euch alles rein.
42Aberweh euch Pharisäern, daß ihr verzehnt dieMinze und Raute und allerlei Kohl,

und geht vorbei an demGericht und an der Liebe Gottes! Dies sollteman tun und jenes
nicht lassen.

43Weh euch Pharisäern, daß ihr gerne obenan sitzt in den Schulen undwollt gegrüßt
sein auf demMarkte.

44 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, daß ihr seid wie die
verdeckten Totengräber, darüber die Leute laufen, und kennen sie nicht!

45Da antwortete einer von den Schriftgelehrten und sprach zu ihm: Meister, mit den
Worten schmähst du uns auch.

46 Er aber sprach: Und weh auch euch Schriftgelehrten! denn ihr beladet die
Menschenmit unerträglichen Lasten, und ihr rührt sie nicht mit einem Finger an.

47Weh euch! denn ihr baut der Propheten Gräber; eure Väter aber haben sie getötet.
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48So bezeugt ihr undwilligt in eurer VäterWerke; denn sie töteten sie, so baut ihr ihre
Gräber.

49 Darum spricht die Weisheit Gottes: Ich will Propheten und Apostel zu ihnen
senden, und derselben werden sie etliche töten und verfolgen;

50aufdaßgefordertwerdevondiesemGeschlecht allerProphetenBlut, dasvergossen
ist, seit derWelt Grund gelegt ist,

51 von Abels Blut an bis auf das Blut des Zacharias, der umkam zwischen dem Altar
und Tempel. Ja, ich sage euch: Es wird gefordert werden von diesem Geschlecht.

52Weheuch Schriftgelehrten! denn ihr habt den Schlüsselder Erkenntnisweggenom-
men. Ihr kommt nicht hinein undwehret denen, die hinein wollen.

53Daer aber solches zu ihnen sagte, fingenandie SchriftgelehrtenundPharisäer,hart
auf ihn zu dringen und ihmmit mancherlei Fragen zuzusetzen,

54und lauerten auf ihn und suchten, ob sie etwas erjagen könnten aus seinemMunde,
daß sie eine Sache wider ihn hätten.

12
1 Es lief das Volk zu und kamen etliche Tausend zusammen, also daß sie sich

untereinander traten. Da fing er an und sagte zu seinen Jüngern: Zum ersten hütet euch
vor dem Sauerteig der Pharisäer,welches ist die Heuchelei.

2Es ist abernichts verborgen, dasnicht offenbarwerde, nochheimlich, dasmannicht
wissen werde.

3Darum, was ihr in der Finsternis saget, das wird man im Licht hören;was ihr redet
ins Ohr in den Kammern, das wirdman auf den Dächern predigen.

4 Ich sage euch aber, meinen Freunden: Fürchtet euch nicht vor denen die den Leib
töten, und darnach nichts mehr tun können.

5 Ichwill euchaber zeigen, vorwelchemihreuch fürchten sollt: Fürchteteuchvordem,
der, nachdem er getötet hat, auch Macht hat, zu werfen in die Hölle. Ja, ich sage euch,
vor dem fürchtet euch.

6 Verkauft man nicht fünf Sperlinge um zwei Pfennige? Dennoch ist vor Gott deren
nicht eines vergessen.

7Aber auch die Haare auf eurem Haupt sind alle gezählt. Darum fürchtet euch nicht;
ihr seid besser denn viele Sperlinge.

8 Ich aber sage euch: Wer mich bekennet vor den Menschen, den wird auch des
Menschen Sohn bekennen vor den Engeln Gottes.

9Wermich aber verleugnet vor denMenschen, der wird verleugnet werden vor den
Engeln Gottes.

10Undwerda redet einWortwiderdesMenschenSohn, demsoll es vergebenwerden;
wer aber lästert den heiligen Geist, dem soll es nicht vergeben werden.

11Wenn sie euch aber führen werden in ihre Schulen und vor die Obrigkeit und vor
die Gewaltigen, so sorget nicht, wie oder was ihr antworten oder was ihr sagen sollt;

12denn der heilige Geist wird euch zu derselben Stunde lehren, was ihr sagen sollt.
13Es sprach aber einer aus demVolk zu ihm: Meister, sagemeinemBruder, daß ermit

mir das Erbe teile.
14Er aber sprach zu ihm: Mensch, wer hat mich zum Richter oder Erbschichter über

euch gesetzt?
15Und er sprach zu ihnen: Sehet zu und hütet euch vor demGeiz; denn niemand lebt

davon, daß er viele Güter hat.
16Und er sagte ihnen ein Gleichnis und sprach: Es war ein reicher Mensch, das Feld

hatte wohl getragen.
17Und er gedachte bei sich selbst und sprach: Was soll ich tun? Ich habe nicht, da ich

meine Früchte hin sammle.
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18 Und sprach: Das will ich tun: ich will meine Scheunen abbrechen und größere
bauen undwill drein sammeln alles, was mir gewachsen ist, undmeine Güter;

19und will sagen zu meiner Seele: Liebe Seele, du hast einen großen Vorrat auf viele
Jahre; habe nun Ruhe, iß, trink und habe gutenMut!

20 Aber Gott sprach zu ihm: Du Narr! diese Nacht wird man deine Seele von dir
fordern; und wes wird's sein, das du bereitet hast?

21Also geht es, wer sich Schätze sammelt und ist nicht reich in Gott.
22Er sprachaber zu seinen Jüngern: Darumsage ich euch: Sorget nicht für euerLeben,

was ihr essen sollt, auch nicht für euren Leib, was ihr antun sollt.
23Das Leben ist mehr denn die Speise, und der Leibmehr denn die Kleidung.
24 Nehmet wahr der Raben: die sähen nicht, sie ernten auch nicht, sie haben auch

keinenKeller noch Scheune; undGott nährt sie doch. Wie viel aber seid ihr besser denn
die Vögel!

25Welcher ist unter euch, ob er schon darum sorget, der da könnte eine Elle seiner
Länge zusetzen?

26 So ihr denn das Geringste nicht vermöget,warum sorgt ihr für das andere?
27Nehmet wahr der Lilien auf dem Felde, wie sie wachsen: sie arbeiten nicht, auch

spinnen sie nicht. Ich sage euch aber, daß auch Salomo in aller seinerHerrlichkeit nicht
ist bekleidet gewesen als deren eines.

28So denn das Gras, das heute auf dem Felde steht undmorgen in denOfen geworfen
wird, Gott also kleidet, wie viel mehr wird er euch kleiden, ihr Kleingläubigen!

29Darum auch ihr, fraget nicht darnach, was ihr essen oderwas ihr trinken sollt, und
fahret nicht hoch her.

30Nach solchemallen trachtendieHeiden inderWelt; aber euerVaterweißwohl, das
ihr des bedürfet.

31Doch trachtet nach dem Reich Gottes, so wird euch das alles zufallen.
32Fürchtedichnicht, du kleineHerde! denn es ist eures VatersWohlgefallen, euchdas

Reich zu geben.
33Verkaufet, was ihr habt, und gebt Almosen. Machet euch Beutel, die nicht veralten,

einen Schatz, der nimmer abnimmt, imHimmel, da kein Dieb zukommt, und den keine
Motten fressen.

34Dennwo euer Schatz ist, da wird auch euer Herz sein.
35Lasset eure Lenden umgürtet sein und eure Lichter brennen
36 und seid gleich den Menschen, die auf ihren Herrn warten, wann er aufbrechen

wird von der Hochzeit, auf daß,wenn er kommt und anklopft, sie ihm alsbald auftun.
37 Selig sind die Knechte, die der Herr, so er kommt, wachend findet. Wahrlich, ich

sage euch: Er wird sich aufschürzen undwird sie zu Tische setzen und vor ihnen gehen
und ihnen dienen.

38Und so er kommt in der anderen Wache und in der dritten Wache und wird's also
finden: selig sind diese Knechte.

39Das sollt ihr aber wissen: Wenn ein Hausherr wüßte, zu welcher Stunde der Dieb
käme, so wachte er und ließe nicht in sein Haus brechen.

40Darum seid auch ihr bereit; denn desMenschen Sohnwird kommen zu der Stunde,
da ihr's nicht meinet.

41Petrus aber sprach zu ihm: HERR, sagst dudiesGleichnis zuuns oder auch zuallen?
42 Der HERR aber sprach: Wie ein großes Ding ist's um einen treuen und klugen

Haushalter, welchen der Herr setzt über sein Gesinde, daß er ihnen zur rechten Zeit
ihre Gebühr gebe!

43 Selig ist der Knecht, welchen sein Herr findet tun also, wenn er kommt.
44Wahrlich, ich sage euch: Er wird ihn über alle seine Güter setzen.
45 So aber der Knecht in seinemHerzen sagen wird: Mein Herr verzieht zu kommen,

und fängt an, zu schlagendieKnechte undMägde, auch zu essenund zu trinkenund sich
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vollzusaufen:
46 so wird des Knechtes Herr kommen an dem Tage, da er sich's nicht versieht, und

zu der Stunde, die er nicht weiß, und wird ihn zerscheitern und wird ihm seinen Lohn
gebenmit den Ungläubigen.

47 Der Knecht aber, der seines Herrn Willen weiß, und hat sich nicht bereitet, auch
nicht nach seinemWillen getan, der wird viel Streiche leidenmüssen.

48 Der es aber nicht weiß, hat aber getan, was der Streiche wert ist, wird wenig
Streiche leiden. Denn welchem viel gegeben ist, bei dem wird man viel suchen; und
welchem viel befohlen ist, von demwirdman viel fordern.

49 Ichbin gekommen, daß ich einFeuer anzündeaufErden;waswollte ich lieber, denn
es brennete schon!

50Aber ich muß mich zuvor taufen lassen mit einer Taufe; wie ist mir so bange, bis
sie vollendet werde!

51Meinet ihr, daß ich hergekommen bin, Frieden zu bringen auf Erden? Ich sage:
Nein, sondern Zwietracht.

52 Denn von nun an werden fünf in einem Hause uneins sein, drei wider zwei, und
zwei wider drei.

53 Es wird sein der Vater wider den Sohn, und der Sohn wider den Vater; die Mutter
wider die Tochter, und die Tochter wider die Mutter; die Schwiegermutter wider die
Schwiegertochter, und die Schwiegertochter wider die Schwiegermutter.

54 Er sprach aber zu dem Volk: Wenn ihr eine Wolke sehet aufgehen am Abend, so
sprecht ihr alsbald: Es kommt ein Regen, und es geschieht also.

55Und wenn ihr sehet den Südwindwehen, so sprecht ihr: Es wird heiß werden, und
es geschieht also.

56 Ihr Heuchler! die Gestalt der Erde und des Himmels könnt ihr prüfen;wie prüft ihr
aber diese Zeit nicht?

57Warum richtet ihr aber nicht von euch selber, was recht ist?
58SoduabermitdeinemWidersachervordenFürstengehst, so tuFleißaufdemWege,

das du ihn loswerdest, auf daßernicht etwadichvordenRichter ziehe, undderRichter
überantworte dich dem Stockmeister, und der Stockmeister werfe dich ins Gefängnis.

59 Ich sage dir: Du wirst von dannen nicht herauskommen, bis du den allerletzten
Heller bezahlest.

13
1 Es waren aber zu der Zeit etliche dabei, die verkündigten ihm von den Galiläern,

deren Blut Pilatus mit ihremOpfer vermischt hatte.
2Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Meinet ihr, daß diese Galiläer vor allen

Galiläern Sünder gewesen sind, dieweil sie das erlitten haben?
3 Ich sage: Nein; sondern so ihr euch nicht bessert, werdet ihr alle auch also

umkommen.
4Odermeinet ihr, daß die achtzehn, auf die der Turmvon Siloah fiel und erschlug sie,

seien schuldig gewesen vor allenMenschen, die zu Jerusalemwohnen?
5 Ich sage: Nein; sondern so ihr euch nicht bessert, werdet ihr alle auch also

umkommen.
6 Er sagte ihnen aber dies Gleichnis: Es hatte einer einen Feigenbaum, der war

gepflanzt in seinem Weinberge; und er kam und suchte Frucht darauf, und fand sie
nicht.

7 Da sprach er zu dem Weingärtner: Siehe, ich bin nun drei Jahre lang alle Jahre
gekommenundhabe Frucht gesucht auf diesemFeigenbaum, undfinde sie nicht. Haue
ihn ab! was hindert er das Land?

8Er aber antwortete und sprach zu ihm: Herr, laß ihn noch dies Jahr, bis daß ich um
ihn grabe und bedünge ihn,

9ob er wolle Frucht bringen, wo nicht so haue ihn darnach ab.
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10Und er lehrte in einer Schule am Sabbat.
11 Und siehe, ein Weib war da, das hatte einen Geist der Krankheit achtzehn Jahre;

und sie war krummund konnte nicht wohl aufsehen.
12Da sie aber Jesus sah, rief er sie zu sich und sprach zu ihr: Weib, sei los von deiner

Krankheit!
13Und legte die Hände auf sie; und alsobald richtete sie sich auf und pries Gott.
14DaantwortetederObersteder Schuleundwarunwillig, daß Jesus amSabbatheilte,

und sprach zu dem Volk: Es sind sechs Tage, an denen man arbeiten soll; an ihnen
kommt und laßt euch heilen, und nicht am Sabbattage.

15 Da antwortete ihm der HERR und sprach: Du Heuchler! löst nicht ein jeglicher
unter euch seinenOchsenoder Esel vonderKrippe amSabbat und führt ihn zur Tränke?

16Sollte abernicht gelöstwerdenamSabbatdiese, diedochAbrahamsTochter ist, von
diesem Bande, welche Satanas gebunden hatte nunwohl achtzehn Jahre?

17Undals er solches sagte,mußten sich schämenalle, die ihmzuwidergewesenwaren;
und alles Volk freute sich über alle herrlichen Taten, die von ihm geschahen.

18Er sprach aber: Wem ist das Reich Gottes gleich, und wem soll ich's vergleichen?
19 Es ist einem Senfkorn gleich, welches ein Mensch nahm und warf's in seinen

Garten; und es wuchs und ward ein großer Baum, und die Vögel des Himmels wohnten
unter seinen Zweigen.

20Und abermals sprach er: Wem soll ich das Reich Gottes vergleichen?
21Es ist einem Sauerteige gleich, welchen einWeib nahm und verbarg ihn unter drei

Scheffel Mehl, bis daß es ganz sauer ward.
22 Und er ging durch Städte und Märkte und lehrte und nahm seinen Weg gen

Jerusalem.
23 Es sprach aber einer zu ihm: HERR, meinst du, daß wenige selig werden? Er aber

sprach zu ihnen:
24Ringetdarnach, daß ihrdurchdieengePforteeingehet; dennvielewerden, das sage

ich euch, darnach trachten, wie sie hineinkommen, und werden's nicht tun können.
25Von dem an, wenn der Hauswirt aufgestanden ist und die Tür verschlossen hat, da

werdet ihr dann anfangen draußen zu stehen und an die Tür klopfen und sagen: HERR,
HERR, tu uns auf! Und er wird antworten und zu euch sagen: Ich kenne euch nicht, wo
ihr her seid?

26Sowerdet ihr dann anfangen zu sagen: Wir haben vor dir gegessen und getrunken,
und auf den Gassen hast du uns gelehrt.

27Und er wird sagen: Ich sage euch: Ich kenne euch nicht, wo ihr her seid; weichet
alle vonmir, ihr Übeltäter.

28Dawird seinHeulen und Zähneklappen,wenn ihr sehenwerdet Abrahamund Isaak
und Jakob und alle Propheten im Reich Gottes, euch aber hinausgestoßen.

29Und es werden kommen vom Morgen und vom Abend, von Mitternacht und vom
Mittage, die zu Tische sitzen werden im Reich Gottes.

30Und siehe, es sind Letzte, diewerdendie Ersten sein, und sindErste, diewerdendie
Letzten sein.

31 An demselben Tage kamen etliche Pharisäer und sprachen zu ihm: Hebe dich
hinaus und gehe von hinnen; denn Herodes will dich töten!

32Und er sprach zu ihnen: Gehet hin und saget diesem Fuchs: Siehe, ich treibe Teufel
aus und mache gesund heut und morgen, und am dritten Tage werde ich ein Ende
nehmen.

33DochmußichheuteundmorgenundamTagedarnachwandeln; dennes tut'snicht,
daß ein Prophet umkomme außer Jerusalem.

34 Jerusalem, Jerusalem, die du tötest die Propheten und steinigest, die zu dir gesandt
werden, wie oft habe ich wollen deine Kinder versammeln, wie eine Henne ihr Nest
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unter ihre Flügel, und ihr habt nicht gewollt!
35 Sehet, euer Haus soll euch wüst gelassen werden. Denn ich sage euch: Ihr werdet

mich nicht sehen, bis daß es komme, daß ihr sagenwerdet: Gelobt ist, der da kommt im
Namen des HERRN!

14
1Und es begab sich, daß er kam in ein Haus eines Obersten der Pharisäer an einem

Sabbat, das Brot zu essen; und sie hatten acht auf ihn.
2Und siehe, da war einMensch vor ihm, der war wassersüchtig.
3Und Jesus antwortete und sagte zu den Schriftgelehrten und Pharisäern und sprach:

Ist's auch recht, am Sabbat zu heilen?
4 Sie aber schwiegen still. Und er griff ihn an und heilte ihn und ließ ihn gehen.
5Und antwortete und sprach zu ihnen: Welcher ist unter euch, dem sein Ochse oder

Esel in den Brunnen fällt, und der nicht alsbald ihn herauszieht am Sabbattage?
6Und sie konnten ihm darauf nicht wieder Antwort geben.
7Er sagte aber ein Gleichnis zu den Gästen, da ermerkte, wie sie erwählten obenan zu

sitzen, und sprach zu ihnen:
8Wenn du von jemand geladen wirst zur Hochzeit, so setze dich nicht obenan, daß

nicht etwa ein Vornehmerer denn du von ihm geladen sei,
9unddannkomme, der dichund ihn geladenhat, und spreche zudir: Weichediesem!

und dumüssest dannmit Scham untenan sitzen.
10Sondernwenndu geladenwirst, so gehehinund setze dichuntenan, auf daß,wenn

da kommt, der dich geladen hat, er spreche zu dir: Freund, rückehinauf! Dannwirst du
Ehre haben vor denen, die mit dir am Tische sitzen.

11 Denn wer sich selbst erhöht, der soll erniedrigt werden; und wer sich selbst
erniedrigt, der soll erhöhtwerden.

12 Er sprach auch zu dem, der ihn geladen hatte: Wenn du ein Mittags-oder
Abendmahl machst, so lade nicht deine Freunde noch deine Brüder noch deine Gefre-
undennochdeineNachbarn, die da reich sind, auf daß sie dichnicht etwawieder laden
und dir vergolten werde.

13Sondernwenndu einMahlmachst, so lade die Armen, die Krüppel, die Lahmen, die
Blinden,

14 so bist du selig; denn sie haben's dir nicht zu vergelten, es wird dir aber vergolten
werden in der Auferstehung der Gerechten.

15Da aber solches hörte einer, der mit zu Tische saß, sprach er zu ihm: Selig ist, der
das Brot ißt im Reiche Gottes.

16Er aber sprach zu ihm: Es war ein Mensch, der machte ein großes Abendmahl und
lud viele dazu.

17Und sandte seinen Knecht aus zur Stunde des Abendmahls, zu sagen den Gelade-
nen: Kommt, denn es ist alles bereit!

18 Und sie fingen an, alle nacheinander, sich zu entschuldigen. Der erste sprach zu
ihm: Ich habe einen Acker gekauft und muß hinausgehen und ihn besehen; ich bitte
dich, entschuldige mich.

19Und der andere sprach: Ich habe fünf Joch Ochsen gekauft, und ich gehe jetzt hin,
sie zu besehen; ich bitte dich, entschuldige mich.

20 Und der dritte sprach: Ich habe ein Weib genommen, darum kann ich nicht
kommen.

21Und der Knecht kam und sagte das seinem Herrn wieder. Da ward der Hausherr
zornig und sprach zu seinemKnechte: Gehe aus schnell auf die Straßen undGassen der
Stadt und führe die Armen und Krüppel und Lahmen und Blinden herein.

22 Und der Knecht sprach: Herr, es ist geschehen, was du befohlen hast; es ist aber
noch Raum da.
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23 Und der Herr sprach zu dem Knechte: Gehe aus auf die Landstraßen und an die
Zäune und nötige sie hereinzukommen, auf das mein Haus voll werde.

24 Ich sage euch aber, daß der Männer keiner, die geladen waren mein Abendmahl
schmeckenwird.

25Es ging aber viel Volks mit ihm; und er wandte sich und sprach zu ihnen:
26So jemand zumir kommt und haßt nicht seinen Vater, Mutter,Weib, Kinder, Brüder,

Schwestern, auch dazu sein eigen Leben, der kann nicht mein Jünger sein.
27Undwer nicht sein Kreuz trägt undmir nachfolgt, der kann nicht mein Jünger sein.
28 Wer ist aber unter euch, der einen Turm bauen will, und sitzt nicht zuvor und

überschlägt die Kosten, ob er's habe, hinauszuführen?
29 auf daß nicht, wo er Grund gelegt hat und kann's nicht hinausführen, alle, die es

sehen, fangen an, sein zu spotten,
30und sagen: Dieser Mensch hob an zu bauen, und kann's nicht hinausführen.
31Oderwelcher Königwill sich begeben in einen Streit wider einen andern König und

sitzt nicht zuvor und ratschlagt, ob er könne mit zehntausend begegnen dem, der über
ihn kommtmit zwanzigtausend?

32Wonicht, so schickt er Botschaft, wenn jener noch ferne ist, und bittet um Frieden.
33 Also muß auch ein jeglicher unter euch, der nicht absagt allem, was er hat, kann

nicht mein Jünger sein.
34Das Salz ist ein gutesDing;woaber das Salz dummwird,womitwirdman'swürzen?
35Es ist weder auf das Land noch in denMist nütze, sondern man wird's wegwerfen.

Wer Ohren hat, zu hören, der höre!

15
1Es nahten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sünder, daß sie ihn hörten.
2 Und die Pharisäer und Schriftgelehrten murrten und sprachen: Dieser nimmt die

Sünder an und isset mit ihnen.
3Er sagte aber zu ihnen dies Gleichnis und sprach:
4WelcherMensch ist unter euch, der hundert Schafe hat und, so er der eines verliert,

der nicht lasse die neunundneunzig in der Wüste und hingehe nach dem verlorenen,
bis daß er's finde?

5Undwenn er's gefunden hat, so legt er's auf seine Achselnmit Freuden.
6Undwennerheimkommt, ruft er seineFreundeundNachbarnundspricht zu ihnen:

Freuet euchmit mir; denn ich habemein Schaf gefunden, das verloren war.
7 Ich sage euch: Also wird auch Freude im Himmel sein über einen Sünder, der Buße

tut, vor neunundneunzig Gerechten, die der Buße nicht bedürfen.
8OderwelchesWeib ist, die zehn Groschen hat, so sie der einen verliert, die nicht ein

Licht anzünde und kehre das Haus und suchemit Fleiß, bis daß sie ihn finde?
9Und wenn sie ihn gefunden hat, ruft sie ihre Freundinnen und Nachbarinnen und

spricht: Freuet euch mit mir; denn ich habe meinen Groschen gefunden, den ich
verloren hatte.

10Also auch, sage ich euch, wird Freude sein vor den Engeln Gottes über einen Sünder,
der Buße tut.

11Und er sprach: EinMensch hatte zwei Söhne.
12Und der jüngste unter ihnen sprach zu dem Vater: Gibmir, Vater, das Teil der Güter,

das mir gehört. Und er teilte ihnen das Gut.
13Und nicht lange darnach sammelte der jüngste Sohn alles zusammen und zog ferne

über Land; und daselbst brachte er sein Gut ummit Prassen.
14Da er nun all das Seine verzehrt hatte, ward eine große Teuerung durch dasselbe

ganze Land, und er fing an zu darben.



Lukas 15:15 1091 Lukas 16:6

15Undginghinundhängte sichaneinenBürgerdesLandes; der schickte ihnauf seinen
Acker, die Säue zu hüten.

16Underbegehrte seinenBauchzu füllenmitTrebern, diedie Säueaßen;undniemand
gab sie ihm.

17 Da schlug er in sich und sprach: Wie viel Tagelöhner hat mein Vater, die Brot die
Fülle haben, und ich verderbe imHunger!

18 Ich will mich aufmachen und zumeinem Vater gehen und zu ihm sagen: Vater, ich
habe gesündigt gegen den Himmel und vor dir

19 und bin hinfort nicht mehr wert, daß ich dein Sohn heiße; mache mich zu einem
deiner Tagelöhner!

20Undermachte sichaufundkamzuseinemVater. Daerabernoch fernevondannen
war, sah ihn sein Vater, und es jammerte ihn, lief undfiel ihmumseinenHals und küßte
ihn.

21Der Sohn aber sprach zu ihm: Vater, ich habe gesündigt gegen den Himmel und vor
dir; ich bin hinfort nicht mehr wert, daß ich dein Sohn heiße.

22Aber der Vater sprach zu seinen Knechten: Bringet das beste Kleid hervor und tut
es ihm an, und gebet ihm einen Fingerreif an seine Hand und Schuhe an seine Füße,

23 und bringet ein gemästet Kalb her und schlachtet's; lasset uns essen und fröhlich
sein!

24denn diesermein Sohnwar tot und ist wieder lebendig geworden; er war verloren
und ist gefundenworden. Und sie fingen an fröhlich zu sein.

25Aber der älteste Sohnwar auf dem Felde. Und als er nahe zumHause kam, hörte er
das Gesänge und den Reigen;

26und er rief zu sich der Knechte einen und fragte, was das wäre.
27 Der aber sagte ihm: Dein Bruder ist gekommen, und dein Vater hat ein gemästet

Kalb geschlachtet, daß er ihn gesundwieder hat.
28Daward er zornig undwollte nicht hineingehen. Da ging sein Vater heraus und bat

ihn.
29 Er aber antwortete und sprach zum Vater: Siehe, so viel Jahre diene ich dir und

habe dein Gebot noch nie übertreten; und du hast mir nie einen Bock gegeben, daß ich
mit meinen Freunden fröhlichwäre.

30Nunaberdieserdein Sohngekommen ist, der seinGutmitHurenverschlungenhat,
hast du ihm ein gemästet Kalb geschlachtet.

31Er aber sprach zu ihm: Mein Sohn, du bist allezeit bei mir, und alles, was mein ist,
das ist dein.

32Du solltest aber fröhlich und gutes Muts sein; denn dieser dein Bruder war tot und
ist wieder lebendig geworden; er war verloren und ist wieder gefunden.

16
1 Er aber sprach zu seinen Jüngern: Es war ein reicher Mann, der hatte einen

Haushalter; der ward von ihm berüchtigt, als hätte er ihm seine Güter umgebracht.
2Und er forderte ihn und sprach zu ihm: Wie höre ich das von dir? Tu Rechnung von

deinemHaushalten; denn du kannst hinfort nicht Haushalter sein!
3Der Haushalter sprach bei sich selbst: Was soll ich tun? Mein Herr nimmt das Amt

vonmir; graben kann ich nicht, so schäme ich mich zu betteln.
4 Ich weiß wohl, was ich tun will, wenn ich nun von dem Amt gesetzt werde, daß sie

mich in ihre Häuser nehmen.
5Und er rief zu sich alle Schuldner seines Herrn und sprach zu dem ersten: Wie viel

bist dumeinemHerrn schuldig?
6Er sprach: Hundert TonnenÖl. Und er sprach zu ihm: NimmdeinenBrief, setze dich

und schreib flugs fünfzig.
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7 Darnach sprach er zu dem andern: Du aber, wie viel bist du schuldig? Er sprach:
HundertMalterWeizen. Und er sprach zu ihm: NimmdeinenBrief und schreib achtzig.

8 Und der HERR lobte den ungerechten Haushalter, daß er klüglich gehandelt hatte;
denn die Kinder dieserWelt sind klüger als die Kinder des Lichtes in ihrem Geschlecht.

9Und ich sage euch auch: Machet euch Freundemit dem ungerechtenMammon, auf
daß,wenn ihr nun darbet, sie euch aufnehmen in die ewigen Hütten.

10Wer im geringsten treu ist, der ist auch im Großen treu; und wer im Geringsten
unrecht ist, der ist auch im Großen unrecht.

11 So ihr nun in dem ungerechten Mammon nicht treu seid, wer will euch das
Wahrhaftige vertrauen?

12Und so ihr in dem Fremden nicht treu seid, wer wird euch geben, was euer ist?
13KeinKnecht kannzweiHerrendienen: entweder erwirddeneinenhassenundden

andern lieben, oder erwird dem einen anhangen und den andern verachten. Ihr könnt
nicht Gott samt demMammon dienen.

14Das alles hörten die Pharisäer auch, und waren geizig, und spotteten sein.
15 Und er sprach zu ihnen: Ihr seid's, die ihr euch selbst rechtfertigt vor den

Menschen; aber Gott kennt eure Herzen; denn was hoch ist unter den Menschen, das
ist ein Greuel vor Gott.

16Das Gesetz und die Propheten weissagen bis auf Johannes; und von der Zeit wird
das Reich Gottes durchs Evangelium gepredigt, und jedermann dringt mit Gewalt
hinein.

17Es ist aber leichter, daß Himmel und Erde vergehen, denn daß ein Tüttel amGesetz
falle.

18Wer sich scheidet von seinemWeibe und freit eine andere, der bricht die Ehe; und
wer die von demManne Geschiedene freit, der bricht auch die Ehe.

19Eswar aber ein reicherMann, der kleidete sichmit PurpurundköstlicherLeinwand
und lebte alle Tage herrlich und in Freuden.

20 Es war aber ein armer Mann mit Namen Lazarus, der lag vor seiner Tür voller
Schwären

21und begehrte sich zu sättigen von den Brosamen, die von des Reichen Tische fielen;
doch kamen die Hunde und leckten ihm seine Schwären.

22 Es begab sich aber, daß der Arme starb und ward getragen von den Engeln in
Abrahams Schoß. Der Reiche aber starb auch undward begraben.

23Alsernun inderHölleund inderQualwar, hober seineAugenaufundsahAbraham
von ferne und Lazarus in seinem Schoß.

24 Und er rief und sprach: Vater Abraham, erbarme dich mein und sende Lazarus,
daß er die Spitze seines Fingers ins Wasser tauche und kühle meine Zunge; denn ich
leide Pein in dieser Flamme.

25 Abraham aber sprach: Gedenke, Sohn, daß du dein Gutes empfangen hast in
deinem Leben, und Lazarus dagegen hat Böses empfangen; nun aber wird er getröstet,
und duwirst gepeinigt.

26 Und über das alles ist zwischen uns und euch eine große Kluft befestigt, daß die
wollten von hinnen hinabfahren zu euch, könnten nicht, und auch nicht von dannen zu
uns herüberfahren.

27Da sprach er: So bitte ich dich, Vater, daß du ihn sendest in meines Vaters Haus;
28 denn ich habe noch fünf Brüder, daß er ihnen bezeuge, auf daß sie nicht auch

kommen an diesen Ort der Qual.
29 Abraham sprach zu ihm: Sie haben Mose und die Propheten; laß sie dieselben

hören.
30Er aber sprach: Nein, Vater Abraham! sondernwenn einer von den Toten zu ihnen

ginge, so würden sie Buße tun.
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31Er sprach zu ihm: Hören sieMoseunddie Prophetennicht, sowerden sie auchnicht
glauben, wenn jemand von den Toten aufstünde.

17
1Er sprachaber zu seinen Jüngern: Es ist unmöglich,daßnichtÄrgernissekommen;weh

aber dem, durch welchen sie kommen!
2 Es wäre ihm besser, daß man einen Mühlstein an seinen Hals hängte und würfe ihm

ins Meer, denn daß er dieser Kleinen einen ärgert.
3Hütet euch! So dein Bruder an dir sündigt, so strafe ihn; und so es ihn reut, vergib

ihm.
4Und wenn er siebenmal des Tages an dir sündigen würde und siebenmal des Tages

wiederkäme zu dir und spräche: Es reut mich! so sollst du ihm vergeben.
5Und die Apostel sprachen zumHERRN: Stärke uns den Glauben!
6DerHERRaber sprach: Wenn ihrGlaubenhabtwie ein Senfkornund sagt zu diesem

Maulbeerbaum: Reiß dich aus und versetze dich ins Meer! so wird er euch gehorsam
sein.

7Welcher ist unter euch, der einen Knecht hat, der ihm pflügt oder das Vieh weidet,
wenn er heimkommt vom Felde, daß er ihm alsbald sage: Gehe alsbald hin und setze
dich zu Tische?

8 Ist's nicht also, daß er zu ihm sagt: Richte zu, was ich zum Abend esse, schürze dich
und dienemir, bis ich esse und trinke; darnach sollst du auch essen und trinken?

9Dankt er auch dem Knechte, daß er getan hat, was ihm befohlen war? Ich meine es
nicht.

10 Also auch ihr; wenn ihr alles getan habt, was euch befohlen ist, so sprechet: Wir
sind unnütze Knechte; wir haben getan, was wir zu tun schuldig waren.

11Und es begab sich, da er reiste gen Jerusalem, zog er mitten durch Samarien und
Galiläa.

12Undals er in einenMarkt kam, begegneten ihmzehnaussätzigeMänner,die standen
von ferne

13und erhoben ihre Stimme und sprachen: Jesu, lieber Meister, erbarme dich unser!
14Undda er sie sah, sprach er zu ihnen: Gehet hin und zeiget euchdenPriestern! Und

es geschah, da sie hingingen, wurden sie rein.
15Einer aber unter ihnen, da er sah, daß er geheilt war, kehrte um und pries Gott mit

lauter Stimme
16 und fiel auf sein Angesicht zu seinen Füßen und dankte ihm. Und das war ein

Samariter.
17 Jesus aber antwortete und sprach: Sind ihrer nicht zehn rein geworden? Wo sind

aber die neun?
18Hat sich sonst keiner gefunden, der wieder umkehrte und gäbeGott die Ehre, denn

dieser Fremdling?
19Und er sprach zu ihm: Stehe auf, gehe hin; dein Glaube hat dir geholfen.
20 Da er aber gefragt ward von den Pharisäern: Wann kommt das Reich Gottes?

antwortete er ihnen und sprach: Das Reich Gottes kommt nicht mit äußerlichen
Gebärden;

21manwird auchnicht sagen: Siehehier! oder: da ist es! Denn sehet, dasReichGottes
ist inwendig in euch.

22Er sprach aber zu den Jüngern: Es wird die Zeit kommen, daß ihr werdet begehren
zu sehen einen Tag des Menschensohnes, und werdet ihn nicht sehen.

23 Und sie werden zu euch sagen: Siehe hier! siehe da! Gehet nicht hin und folget
auch nicht.

24Dennwie der Blitz oben vomHimmel blitzt und leuchtet über alles, was unter dem
Himmel ist, also wird des Menschen Sohn an seinem Tage sein.
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25Zuvor aber muß er viel leiden und verworfen werden von diesem Geschlecht.
26Und wie es geschah zu den Zeiten Noahs, so wird's auch geschehen in den Tagen

des Menschensohnes:
27 sie aßen, sie tranken, sie freiten, sie ließen freien bis auf den Tag, da Noah in die

Arche ging und die Sintflut kam und brachte sie alle um.
28Desgleichen wie es geschah zu den Zeiten Lots: sie aßen, sie tranken, sie kauften,

sie verkauften, sie pflanzten, sie bauten;
29 an dem Tage aber, da Lot aus Sodom ging, da regnete es Feuer und Schwefel vom

Himmel und brachte sie alle um.
30 Auf diese Weise wird's auch gehen an dem Tage, wenn des Menschen Sohn soll

offenbart werden.
31AndemTage, wer auf demDach ist und seinHausrat in demHause, der steige nicht

hernieder, ihn zu holen. Desgleichen wer auf dem Felde ist, der wende nicht um nach
demwas hinter ihm ist.

32Gedenket an des LotWeib!
33Wer da sucht, seine Seele zu erhalten, der wird sie verlieren; undwer sie verlieren

wird, der wird ihr zum Leben helfen.
34 Ich sage euch: In derselben Nacht werden zwei auf einem Bette liegen; einer wird

angenommen, der andere wird verlassen werden.
35 Zwei werden mahlen miteinander; eine wird angenommen, die andere wird

verlassen werden.
36 Zwei werden auf dem Felde sein; einer wird angenommen, der andere wird

verlassen werden.
37Und sie antworteten und sprachen zu ihm: HERRwo? Er aber sprach zu ihnen: Wo

das Aas ist, da sammeln sich auch die Adler.

18
1 Er sagte ihnen aber ein Gleichnis davon, daß man allezeit beten und nicht laß

werden solle,
2 und sprach: Es war ein Richter in einer Stadt, der fürchtete sich nicht vor Gott und

scheute sich vor keinemMenschen.
3Es war aber eineWitwe in dieser Stadt, die kam zu ihm und sprach: Rette mich von

meinemWidersacher!
4Und erwollte lange nicht. Darnach aber dachte er bei sich selbst: Ob ichmich schon

vor Gott nicht fürchte noch vor keinemMenschen scheue,
5dieweil abermir dieseWitwe sovielMühemacht,will ich sie retten, auf daß sienicht

zuletzt komme und betäubemich.
6Da sprach der HERR: Höret hier, was der ungerechte Richter sagt!
7 Sollte aber Gott nicht auch retten seine Auserwählten, die zu ihm Tag und Nacht

rufen, und sollte er's mit ihnen verziehen?
8 Ich sage euch: Er wird sie erretten in einer Kürze. Doch wenn des Menschen Sohn

kommenwird, meinst du, daß er auch werde Glauben finden auf Erden?
9 Er sagte aber zu etlichen, die sich selbst vermaßen, daß sie fromm wären, und

verachteten die andern, ein solch Gleichnis:
10Es gingen zwei Menschen hinauf in den Tempel, zu beten, einer ein Pharisäer, der

andere ein Zöllner.
11Der Pharisäer stand undbetete bei sich selbst also: Ich danke dir, Gott, daß ich nicht

binwiedieanderenLeute, Räuber,Ungerechte, Ehebrecher, oderauchwiedieserZöllner.
12 Ich faste zweimal in derWoche und gebe den Zehnten von allem, was ich habe.
13 Und der Zöllner stand von ferne, wollte auch seine Augen nicht aufheben gen

Himmel, sondern schlug an seine Brust und sprach: Gott, sei mir Sünder gnädig!
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14 Ich sage euch: Dieser ging hinab gerechtfertigt in sein Haus vor jenem. Denn wer
sich selbst erhöht, der wird erniedrigt werden; undwer sich selbst erniedrigt, der wird
erhöhtwerden.

15 Sie brachten auch junge Kindlein zu ihm, daß er sie anrühren sollte. Da es aber die
Jünger sahen, bedrohten sie die.

16 Aber Jesus rief sie zu sich und sprach: Lasset die Kindlein zu mir kommen und
wehret ihnen nicht; denn solcher ist das Reich Gottes.

17Wahrlich ich sage euch: Wernicht dasReichGottes annimmtwie einKind, derwird
nicht hineinkommen.

18Und es fragte ihn ein Oberster und sprach: GuterMeister, wasmuß ich tun, daß ich
das ewige Leben ererbe?

19 Jesusaber sprachzu ihm: Washeißestdumichgut? Niemand ist gutdennder einige
Gott.

20 Du weißt die Gebote wohl: “Du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht töten; du
sollstnicht stehlen; dusollstnicht falschZeugnis reden; dusollst deinenVaterunddeine
Mutter ehren.”

21Er aber sprach: Das habe ich alles gehalten vonmeiner Jugend auf.
22Da Jesus das hörte, sprach er zu ihm: Es fehlt dir noch eins. Verkaufe alles, was du

hast, und gib's denArmen, sowirst du einen Schatz imHimmel haben; undkomm, folge
mir nach!

23Da er aber das hörte,ward er traurig; denn er war sehr reich.
24Da aber Jesus sah, daß er traurigwar geworden, sprach er: Wie schwerwerden die

Reichen in das Reich Gottes kommen!
25Es ist leichter, daß ein Kamel gehe durch ein Nadelöhr, denn daß ein Reicher in das

Reich Gottes komme.
26Da sprachen, die das hörten: Wer kann denn selig werden?
27Er aber sprach: Was bei denMenschen unmöglich ist, das ist bei Gott möglich.
28Da sprach Petrus: Siehe, wir haben alles verlassen und sind dir nachgefolgt.
29 Er aber sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Es ist niemand, der ein Haus

verläßt oder Eltern oder Brüder oderWeib oder Kinder um des Reiches Gottes willen,
30 der es nicht vielfältig wieder empfange in dieser Zeit, und in der zukünftigen Welt

das ewige Leben.
31Er nahm aber zu sich die Zwölf und sprach zu ihnen: Sehet, wir gehen hinauf gen

Jerusalem,undeswirdallesvollendetwerden,wasgeschrieben ist durchdiePropheten
von des Menschen Sohn.

32 Denn er wird überantwortet werden den Heiden; und er wird verspottet und
geschmähet und verspeiet werden,

33 und sie werden ihn geißeln und töten; und am dritten Tage wird er wieder
auferstehen.

34 Sie aber verstanden der keines, und die Rede war ihnen verborgen, und wußten
nicht, was das Gesagte war.

35Es geschah aber, da er nahe an Jericho kam, saß ein Blinder amWege und bettelte.
36Da er aber hörte das Volk, das hindurchging, forschte er, was das wäre.
37Da verkündigten sie ihm, Jesus von Nazareth ginge vorüber.
38Und er rief und sprach: Jesu, du Sohn Davids, erbarme dichmein!
39 Die aber vornean gingen, bedrohten ihn, er sollte schweigen. Er aber schrie viel

mehr: Du Sohn Davids, erbarme dichmein!
40 Jesus aber stand still und hieß ihn zu sich führen. Da sie ihn aber nahe zu ihm

brachten, fragte er ihn
41 und sprach: Was willst du, daß ich dir tun soll? Er sprach: HERR, daß ich sehen

möge.
42Und Jesus sprach zu ihm: Sei sehend! dein Glaube hat dir geholfen.
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43Und alsobald ward er sehend und folgte ihm nach und pries Gott. Und alles Volk,
das solches sah, lobte Gott.

19
1Und er zog hinein und ging durch Jericho.
2Und siehe, da war einMann, genannt Zachäus, der war ein Oberster der Zöllner und

war reich.
3Und er begehrte Jesum zu sehen, wer er wäre, und konnte nicht vor demVolk; denn

er war klein von Person.
4 Und er lief voraus und stieg auf einen Maulbeerbaum, auf daß er ihn sähe: denn

allda sollte er durchkommen.
5Und als Jesus kamandie Stätte, sah er auf undward sein gewahr und sprach zu ihm:

Zachäus, steig eilend hernieder; denn ichmuß heute in deinemHause einkehren!
6Und er stieg eilend hernieder und nahm ihn auf mit Freuden.
7Da sie das sahen, murrten sie alle, daß er bei einem Sünder einkehrte.
8 Zachäus aber trat dar und sprach zu dem HERRN: Siehe, HERR, die Hälfte meiner

Güter gebe ich den Armen, und so ich jemand betrogen habe, das gebe ich vierfältig
wieder.

9 Jesus aber sprach zu ihm: Heute ist diesem Hause Heil widerfahren, sintemal er
auch Abrahams Sohn ist.

10 Denn des Menschen Sohn ist gekommen, zu suchen und selig zu machen, das
verloren ist.

11Da sie nun zuhörten, sagte erweiter einGleichnis, darumdaßernahebei Jerusalem
war und sie meinten, das Reich Gottes sollte alsbald offenbart werden,

12und sprach: Ein Edler zog ferne in ein Land, daß er ein Reich einnähme und dann
wiederkäme.

13 Dieser forderte zehn seiner Knechte und gab ihnen zehn Pfund und sprach zu
ihnen: Handelt, bis daß ich wiederkomme!

14 Seine Bürger aber waren ihm feind und schickten Botschaft ihm nach und ließen
sagen: Wir wollen nicht, daß dieser über uns herrsche.

15 Und es begab sich, da er wiederkam, nachdem er das Reich eingenommen hatte,
hieß dieselben Knechte fordern, welchen er das Geld gegeben hatte, daß er wüßte,was
ein jeglicher gehandelt hätte.

16Da trat herzu der erste und sprach: Herr, dein Pfund hat zehn Pfund erworben.
17Und er sprach zu ihm: Ei, du frommer Knecht, dieweil du bist im Geringsten treu

gewesen, sollst duMacht haben über zehn Städte.
18Der andere kam und sprach: Herr dein Pfund hat fünf Pfund getragen.
19Zu dem sprach er auch: Du sollst sein über fünf Städte.
20Undder dritte kamund sprach: Herr, siehe da, hier ist dein Pfund,welches ichhabe

im Schweißtuch behalten;
21 ich fürchtetemich vor dir, denn du bist ein harter Mann: du nimmst, was du nicht

hingelegt hast, und erntest, was du nicht gesät hast.
22 Er sprach zu ihm: Aus deinemMunde richte ich dich, du Schalk. Wußtest Du, daß

ich ein harter Mann bin, nehme, was ich nicht hingelegt habe, und ernte, was ich nicht
gesät habe?

23Warum hast du dennmein Geld nicht in dieWechselbank gegeben? Und wenn ich
gekommenwäre, hätte ich's mit Zinsen erfordert.

24Und er sprach zu denen, die dabeistanden: Nehmt das Pfund von ihm und gebt es
dem, der zehn Pfund hat.

25Und sie sprachen zu ihm: Herr, hat er doch zehn Pfund.
26 Ich sage euch aber: Wer da hat, demwird gegebenwerden; von demaber, der nicht

hat, wird auch das genommenwerden, was er hat.
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27Doch jenemeine Feinde, die nichtwollten, daß ichüber sie herrschen sollte, bringet
her und erwürget sie vor mir.

28Und als er solches sagte, zog er fort und reiste hinauf gen Jerusalem.
29 Uns es begab sich, als er nahte gen Bethphage und Bethanien und kam an den

Ölberg, sandte er seiner Jünger zwei
30 und sprach: Gehet hin in den Markt, der gegenüberliegt. Und wenn ihr

hineinkommt, werdet ihr ein Füllen angebunden finden, auf welchem noch nie ein
Mensch gesessen hat; löset es ab und bringet es!

31Undsoeuch jemand fragt,warumihr's ablöset, so sagt also zu ihm: DerHERRbedarf
sein.

32Und die Gesandten gingen hin und fanden, wie er ihnen gesagt hatte.
33Da sie aber das Füllen ablösten, sprachen seineHerren zu ihnen: Warum löst ihr das

Füllen ab?
34 Sie aber sprachen: Der HERR bedarf sein.
35Und sie brachten's zu Jesuundwarfen ihreKleider auf das Füllenund setzten Jesum

darauf.
36Da er nun hinzog, breiteten sie ihre Kleider auf denWeg.
37Undda er nahe hinzukamund zog denÖlbergherab, fing an der ganzeHaufe seiner

Jünger, fröhlich Gott zu lobenmit lauter Stimme über alle Taten, die sie gesehen hatten,
38 und sprachen: Gelobt sei, der da kommt, ein König, in dem Namen des HERRN!

Friede sei im Himmel und Ehre in der Höhe!
39 Und etliche der Pharisäer im Volk sprachen zu ihm: Meister, strafe doch deine

Jünger!
40Er antwortete und sprach zu ihnen: Ich sage euch: Wo diese werden schweigen, so

werden die Steine schreien.
41Und als er nahe hinzukam, sah er die Stadt an undweinte über sie
42 und sprach: Wenn doch auch du erkenntest zu dieser deiner Zeit, was zu deinem

Frieden dient! Aber nun ist's vor deinen Augen verborgen.
43 Denn es wird die Zeit über dich kommen, daß deine Feinde werden um dich und

deine Kinder mit dir eine Wagenburg schlagen, dich belagern und an allen Orten
ängsten;

44undwerden dich schleifen und keinen Stein auf dem andern lassen, darumdaß du
nicht erkannt hast die Zeit, darin du heimgesucht bist.

45 Und er ging in den Tempel und fing an auszutreiben, die darin verkauften und
kauften,

46und er sprach zu ihnen: Es steht geschrieben: “MeinHaus ist ein Bethaus”; ihr aber
habt's gemacht zur Mördergrube.

47Und er lehrte täglich im Tempel. Aber die Hohenpriester und Schriftgelehrten und
die Vornehmsten im Volk trachteten ihm nach, wie sie ihn umbrächten;

48und fanden nicht, wie sie ihm tun sollten, denn das Volk hing ihm an und hörte ihn.

20
1Und es begab sich an der Tage einem, da er das Volk lehrte im Tempel und predigte

das Evangelium, da traten zu ihm die Hohenpriester und Schriftgelehrten mit den
Ältesten

2und sagten zu ihmund sprachen: Sage uns, auswas fürMacht tust du das? oderwer
hat dir die Macht gegeben?

3Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Ich will euch auch ein Wort fragen; saget
mir's:

4Die Taufe des Johannes, war sie vomHimmel oder vonMenschen?
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5 Sie aber gedachten bei sich selbst und sprachen: Sagen wir: Vom Himmel, so wird
er sagen: Warum habt ihr ihm denn nicht geglaubt?

6 Sagen wir aber: Von Menschen, so wird uns das Volk steinigen; denn sie stehen
darauf, daß Johannes ein Prophet sei.

7Und sie antworteten, sie wüßten's nicht, wo sie her wäre.
8Und Jesus sprach zu ihnen: So sage ich euch auch nicht, aus was für Macht ich das

tue.
9 Er fing aber an, zu sagen dem Volk dies Gleichnis: Ein Mensch pflanzte einen

Weinberg und tat ihn denWeingärtnern aus und zog über Land eine gute Zeit.
10Und zu seiner Zeit sandte er einen Knecht zu denWeingärtnern, daß sie ihm gäben

von der Frucht des Weinberges. Aber die Weingärtner stäupten ihn und ließen ihn leer
von sich.

11Und über das sandte er noch einen anderen Knecht; sie aber stäupten den auch und
höhnten ihn und ließen ihn leer von sich.

12Undüber das sandte er den dritten; sie aber verwundeten den auch und stießen ihn
hinaus.

13Da sprach der Herr desWeinberges: Was soll ich tun? Ich will meinen lieben Sohn
senden; vielleicht, wenn sie den sehen, werden sie sich scheuen.

14Da aber dieWeingärtner den Sohn sahen, dachten sie bei sich selbst und sprachen:
Das ist der Erbe; kommt, laßt uns ihn töten, daß das Erbe unser sei!

15 Und sie stießen ihn hinaus vor den Weinberg und töteten ihn. Was wird nun der
Herr desWeinberges ihnen tun?

16Er wird kommen und diese Weingärtner umbringen und seinen Weinberg andern
austun. Da sie das hörten, sprachen sie: Das sei ferne!

17Er aber sah sie an und sprach: Was ist denn das, was geschrieben steht: “Der Stein,
den die Bauleute verworfen haben, ist zum Eckstein geworden”?

18Wer auf diesen Stein fällt, der wird zerschellen; auf wen aber er fällt, den wird er
zermalmen.

19Und die Hohenpriester und Schriftgelehrten trachteten darnach, wie sie die Hände
an ihn legten zu derselben Stunde; und fürchteten sich vor dem Volk, denn sie ver-
standen, daß er auf sie dies Gleichnis gesagt hatte.

20Und sie stellten ihmnach und sandten Laurer aus, die sich stellen sollten, alswären
sie fromm, auf daß sie ihn in der Rede fingen, damit sie ihn überantworten könnten der
Obrigkeit und Gewalt des Landpflegers.

21 Und sie fragten ihn und sprachen: Meister, wir wissen, daß du aufrichtig redest
und lehrest und achtest keinesMenschen Ansehen, sondern du lehrest denWeg Gottes
recht.

22 Ist's recht, daß wir dem Kaiser den Schoß geben, oder nicht?
23Er aber merkte ihre List und sprach zu ihnen: Was versuchet ihr mich?
24 Zeiget mir den Groschen! Wes Bild und Überschrift hat er? Sie antworteten und

sprachen: Des Kaisers.
25Er aber sprach: So gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott, was Gottes ist!
26Und sie konnten seinWort nicht tadeln vordemVolkundverwunderten sich seiner

Antwort und schwiegen still.
27Da traten zu ihm etliche der Sadduzäer,welche da halten, es sei kein Auferstehen,

und fragten ihn
28und sprachen: Meister, Mose hat uns geschrieben: So jemandes Bruder stirbt, der

ein Weib hat, und stirbt kinderlos, so soll sein Bruder das Weib nehmen und seinem
Bruder einen Samen erwecken.

29Nunwaren sieben Brüder. Der erste nahm einWeib und starb kinderlos.
30Und der andere nahm dasWeib und starb auch kinderlos.
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31Undderdritte nahmsie. Desgleichenalle siebenundhinterließenkeineKinderund
starben.

32Zuletzt nach allen starb auch dasWeib.
33Nun in der Auferstehung, wes Weib wird sie sein unter denen? Denn alle sieben

haben sie zumWeibe gehabt.
34UndJesusantworteteundsprachzu ihnen: DieKinderdieserWelt freienund lassen

sich freien;
35welche aber würdig sein werden, jeneWelt zu erlangen und die Auferstehung von

den Toten, die werden weder freien noch sich freien lassen.
36Denn sie können hinfort nicht sterben; denn sie sind den Engeln gleich und Gottes

Kinder, dieweil sie Kinder sind der Auferstehung.
37Daß aber die Toten auferstehen, hat auch Mose gedeutet bei dem Busch, da er den

HERRN heißt Gott Abrahams und Gott Isaaks und Gott Jakobs.
38Gott aber ist nicht der Toten, sondern der LebendigenGott; denn sie leben ihmalle.
39Da antworteten etliche der Schriftgelehrten und sprachen: Meister, du hast recht

gesagt.
40Und sie wagten ihn fürder nichts mehr zu fragen.
41Er sprach aber zu ihnen: Wie sagen sie, Christus sei Davids Sohn?
42 Und er selbst, David, spricht im Psalmbuch: “Der HERR hat gesagt zu meinem

HERRN: Setze dich zumeiner Rechten,
43bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße.”
44David nennt ihn einen HERRN; wie ist er denn sein Sohn?
45Da aber alles Volk zuhörte, sprach er zu seinen Jüngern:
46Hütet euch vor den Schriftgelehrten, die dawollen einhertreten in langenKleidern

und lassen sich gerne grüßen auf dem Markte und sitzen gern obenan in den Schulen
und über Tisch;

47 sie fressen der Witwen Häuser und wenden lange Gebete vor. Die werden desto
schwerere Verdammnis empfangen.

21
1 Er sah aber auf und schaute die Reichen, wie sie ihre Opfer einlegten in den

Gotteskasten.
2Er sah aber auch eine armeWitwe, die legte zwei Scherflein ein.
3Und er sprach: Wahrlich ich sage euch: Diese arme Witwe hat mehr denn sie alle

eingelegt.
4 Denn diese alle haben aus ihrem Überfluß eingelegt zu dem Opfer Gottes; sie aber

hat von ihrer Armut alle ihre Nahrung, die sie hatte, eingelegt.
5Und da etliche sagten von dem Tempel, daß er geschmücktwäremit feinen Steinen

und Kleinoden, sprach er:
6 Es wird die Zeit kommen, in welcher von dem allem, was ihr sehet, nicht ein Stein

auf dem andern gelassen wird, der nicht zerbrochen werde.
7 Sie fragten ihn aber und sprachen: Meister, wann soll das werden? und welches ist

das Zeichen, wann das geschehen wird?
8Er aber sprach: Sehet zu, lasset euchnicht verführen. Dennvielewerdenkommen in

meinemNamenund sagen, ich sei es, und: “Die Zeit ist herbeigekommen.” Folget ihnen
nicht nach!

9Wenn ihr aber hörenwerdet von Kriegen und Empörungen, so entsetzet euch nicht.
Denn solches muß zuvor geschehen; aber das Ende ist noch nicht so bald da.

10Da sprach er zu ihnen: Ein Volk wird sich erhebenwider das andere und ein Reich
wider das andere,
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11undeswerden geschehen großeErdbebenhinundwieder, teure Zeit undPestilenz;
auch werden Schrecknisse und große Zeichen amHimmel geschehen.

12Aber vor diesemallemwerden sie dieHände an euch legen und euch verfolgen und
werden euch überantworten in ihre Schulen und Gefängnisse und vor Könige und Fürsten
ziehen ummeines Namens willen.

13Das wird euch aber widerfahren zu einem Zeugnis.
14 So nehmet nun zu Herzen, daß ihr nicht sorget, wie ihr euch verantworten sollt.
15Denn ichwill euchMund undWeisheit geben, welcher nicht sollenwidersprechen

können noch widerstehen alle eureWidersacher.
16 Ihr werdet aber überantwortet werden von den Eltern, Brüdern, Gefreunden und

Freunden; und sie werden euer etliche töten.
17Und ihr werdet gehaßt sein von jedermann ummeines Namens willen.
18Und ein Haar von euremHaupte soll nicht umkommen.
19Fasset eure Seelenmit Geduld.
20Wenn ihr aber sehen werdet Jerusalem belagert mit einem Heer, so merket daß

herbeigekommen ist seine Verwüstung.
21 Alsdann, wer in Judäa ist, der fliehe auf das Gebirge, und wer drinnen ist, der

weiche heraus, und wer auf dem Lande ist, der komme nicht hinein.
22Denn das sind die Tage der Rache, daß erfülletwerde alles, was geschrieben ist.
23Wehaber den SchwangernundSäugerinnen in jenenTagen! Denneswird großeNot

auf Erden sein und ein Zorn über dies Volk,
24 und sie werden fallen durch des Schwertes Schärfe und gefangen geführt werden

unter alle Völker; und Jerusalem wird zertreten werden von den Heiden, bis daß der
Heiden Zeit erfülltwird.

25 Und es werden Zeichen geschehen an Sonne und Mond und Sternen; und auf
Erden wird den Leuten bange sein, und sie werden zagen, und das Meer und die
Wassermengenwerden brausen,

26 und Menschen werden verschmachten vor Furcht und vor Warten der Dinge, die
kommen sollen auf Erden; denn auch der Himmel Kräftewerden sich bewegen.

27 Und alsdann werden sie sehen des Menschen Sohn kommen in der Wolke mit
großer Kraft und Herrlichkeit.

28 Wenn aber dieses anfängt zu geschehen, so sehet auf und erhebet eure Häupter,
darum daß sich eure Erlösung naht.

29Und er sagte ihnen ein Gleichnis: Sehet an den Feigenbaum und alle Bäume:
30 wenn sie jetzt ausschlagen, so sehet ihr's an ihnen und merket, daß jetzt der

Sommer nahe ist.
31 Also auch ihr: wenn ihr dies alles sehet angehen, so wisset, daß das Reich Gottes

nahe ist.
32 Wahrlich ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht vergehen, bis daß es alles

geschehe.
33Himmel und Erde werden vergehen; aber meineWorte vergehen nicht.
34Hütet euch aber, daß eure Herzen nicht beschwert werdenmit Fressen und Saufen

undmit Sorgen der Nahrung und komme dieser Tag schnell über euch;
35dennwie ein Fallstrick wird er kommen über alle, die auf Erden wohnen.
36 So seid nun wach allezeit und betet, daß ihr würdig werden möget, zu entfliehen

diesem allem, das geschehen soll, und zu stehen vor des Menschen Sohn.
37Und er lehrte des Tages im Tempel; des Nachts aber ging er hinaus und blieb über

Nacht amÖlberge.
38Und alles Volk machte sich früh auf zu ihm, im Tempel ihn zu hören.

22
1Es war aber nahe das Fest der süßen Brote, das da Ostern heißt.



Lukas 22:2 1101 Lukas 22:31

2 Und die Hohenpriester und Schriftgelehrten trachteten, wie sie ihn töteten; und
fürchteten sich vor dem Volk.

3 Es war aber der Satanas gefahren in den Judas, genannt Ischariot, der da war aus
der Zahl der Zwölf.

4 Und er ging hin und redete mit den Hohenpriestern und Hauptleuten, wie er ihn
wollte ihnen überantworten.

5Und sie wurden froh und gelobten ihm Geld zu geben.
6Und er versprach es und suchte Gelegenheit, daß er ihn überantwortete ohne Lärmen.
7Es kamnunderTagder süßenBrote, anwelchemmanmußteopferndasOsterlamm.
8 Und er sandte Petrus und Johannes und sprach: Gehet hin, bereitet uns das

Osterlamm, auf daß wir's essen.
9 Sie aber sprachen zu ihm: Wowillst du, daß wir's bereiten?
10 Er sprach zu ihnen: Siehe, wenn ihr hineinkommt in die Stadt, wird euch ein

Mensch begegnen, der trägt einen Wasserkrug; folget ihm nach in das Haus, da er
hineingeht,

11und saget zudemHausherrn: DerMeister läßtdir sagen: Wo ist dieHerberge, darin
ich das Osterlamm essenmögemit meinen Jüngern?

12Und er wird euch einen großen Saal zeigen, der mit Polstern versehen ist; daselbst
bereitet es.

13 Sie gingen hin und fanden, wie er ihnen gesagt hatte, und bereiteten das Oster-
lamm.

14Und da die Stunde kam, setzte er sich nieder und die zwölf Apostel mit ihm.
15Und er sprach zu ihnen: Mich hat herzlich verlangt, dies Osterlamm mit euch zu

essen, ehe denn ich leide.
16 Denn ich sage euch, daß ich hinfort nicht mehr davon essen werde, bis daß es

erfülletwerde im Reich Gottes.
17Und er nahm den Kelch, dankte und sprach: Nehmet ihn und teilet ihn unter euch;
18denn ich sage euch: Ich werde nicht trinken von dem Gewächs desWeinstocks, bis

das Reich Gottes komme.
19UndernahmdasBrot, dankteundbrach's undgab's ihnenund sprach: Das istmein

Leib, der für euch gegeben wird; das tut zumeinem Gedächtnis.
20Desgleichen auch den Kelch, nach dem Abendmahl, und sprach: Das ist der Kelch,

das neue Testament inmeinem Blut, das für euch vergossen wird.
21Doch siehe, die Handmeines Verräters ist mit mir über Tische.
22 Denn des Menschen Sohn geht zwar hin, wie es beschlossen ist; doch weh dem

Menschen, durch welchen er verraten wird!
23Und sie fingen an, zu fragen unter sich selbst, welcher es doch wäre unter ihnen,

der das tun würde.
24Eserhob sichaucheinZankunter ihnen,welcherunter ihnen sollte fürdenGrößten

gehalten werden.
25Eraber sprachzu ihnen: DieweltlichenKönigeherrschen, unddieGewaltigenheißt

man gnädigeHerren.
26 Ihr aber nicht also! Sondern der Größte unter euch soll sein wie der Jüngste, und

der Vornehmste wie ein Diener.
27Denn welcher ist größer: Der zu Tische sitzt oder der da dient? Ist's nicht also, daß

der zu Tische sitzt! Ich aber bin unter euch wie ein Diener.
28 Ihr aber seid's, die ihr beharrt habt bei mir inmeinen Anfechtungen.
29Und ich will euch das Reich bescheiden, wie mir's mein Vater beschieden hat,
30daß ihr essen und trinken sollt an meinem Tische in meinem Reich und sitzen auf

Stühlen und richten die zwölf Geschlechter Israels.
31Der HERR aber sprach: Simon, Simon, siehe, der Satanas hat euer begehrt, daß er

euchmöchte sichten wie denWeizen;
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32 ich aber habe für dich gebeten, daß dein Glaube nicht aufhöre. Und wenn du
dermaleinst dich bekehrst, so stärke deine Brüder.

33Er sprach aber zu ihm: HERR, ich bin bereit, mit dir ins Gefängnis und in den Tod zu
gehen.

34 Er aber sprach: Petrus, ich sage dir: Der Hahn wird heute nicht krähen, ehe denn
du dreimal verleugnet hast, daß dumich kennest.

35Und er sprach zu ihnen: So oft ich euch ausgesandt habe ohne Beutel, ohne Tasche
und ohne Schuhe, habt ihr auch je Mangel gehabt? Sie sprachen: Niemals.

36Da sprach er zu ihnen: Aber nun,wer einenBeutel hat, der nehme ihn, desgleichen
auch die Tasche; wer aber nichts hat, verkaufe sein Kleid und kaufe ein Schwert.

37 Denn ich sage euch: Es muß noch das auch vollendet werden an mir, was
geschrieben steht: “Er ist unter dieÜbeltäter gerechnet.” Dennwas vonmir geschrieben
ist, das hat ein Ende.

38Sie sprachen aber: HERR, siehe, hier sind zwei Schwerter. Er aber sprach zu ihnen:
Es ist genug.

39UnderginghinausnachseinerGewohnheit andenÖlberg. Es folgten ihmaber seine
Jünger nach an den Ort.

40Und als er dahin kam, sprach er zu ihnen: Betet, auf daß ihr nicht in Anfechtung
fallet!

41Und er riß sich von ihnen einen Steinwurf weit und kniete nieder, betete
42 und sprach: Vater, willst du, so nehme diesen Kelch von mir, doch nicht mein,

sondern deinWille geschehe!
43Es erschien ihm aber ein Engel vomHimmel und stärkte ihn.
44 Und es kam, daß er mit dem Tode rang und betete heftiger. Es ward aber sein

Schweiß wie Blutstropfen, die fielen auf die Erde.
45Und er stand auf von dem Gebet und kam zu seinen Jüngern und fand sie schlafen

vor Traurigkeit
46 und sprach zu ihnen: Was schlafet ihr? Stehet auf und betet, auf das ihr nicht in

Anfechtung fallet!
47Daerabernochredete, siehe, dakamdieSchar; undeinervondenZwölfen, genannt

Judas, ging vor ihnen her und nahte sich zu Jesu, ihn zu küssen.
48 Jesus aber sprach zu ihm: Judas, verrätst du des Menschen Sohnmit einem Kuß?
49 Da aber sahen, die um ihn waren, was da werden wollte, sprachen sie zu ihm:

HERR, sollen wir mit dem Schwert drein schlagen?
50Und einer aus ihnen schlug des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm sein rechtes

Ohr ab.
51 Jesus aber antwortete und sprach: Lasset sie doch so machen! Und er rührte sein

Ohr an und heilte ihn.
52 Jesus aber sprach zu den Hohenpriestern und Hauptleuten des Tempels und den

Ältesten, die über ihn gekommen waren: Ihr seid, wie zu einemMörder,mit Schwertern
undmit Stangen ausgegangen.

53 Ichbin täglichbei euch imTempel gewesen, und ihrhabt keineHandanmichgelegt;
aber dies ist eure Stunde und die Macht der Finsternis.

54 Sie griffen ihn aber und führten ihn hin und brachten ihn in des Hohenpriesters
Haus. Petrus aber folgte von ferne.

55Da zündeten sie ein Feuer anmitten imHof und setzten sich zusammen; und Petrus
setzte sich unter sie.

56Dasah ihneineMagdsitzenbeidemLichtundsahgenauauf ihnundsprach: Dieser
war auchmit ihm.

57Er aber verleugnete ihn und sprach: Weib, ich kenne ihn nicht.
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58 Und über eine kleine Weile sah ihn ein anderer und sprach: Du bist auch deren
einer. Petrus aber sprach: Mensch ich bin's nicht.

59 Und über eine Weile, bei einer Stunde, bekräftigte es ein anderer und sprach:
Wahrlich dieser war auchmit ihm; denn er ist ein Galiläer.

60Petrus aber sprach: Mensch, ich weiß nicht, was du sagst. Und alsbald, als er noch
redete, krähte der Hahn.

61 Und der HERR wandte sich um und sah Petrus an. Und Petrus gedachte an des
HERRN Wort, wie er zu ihm gesagt hatte: Ehe denn der Hahn kräht, wirst du mich
dreimal verleugnen.

62Und Petrus ging hinaus undweinte bitterlich.
63Die Männer aber, die Jesum hielten, verspotteten ihn und schlugen ihn,
64 verdeckten ihn und schlugen ihn ins Angesicht und fragten ihn und sprachen:

Weissage, wer ist's, der dich schlug?
65Und viele andere Lästerungen sagten sie wider ihn.
66Und als es Tag ward, sammelten sich die Ältesten des Volks, die Hohenpriester und

Schriftgelehrten und führten ihn hinauf vor ihren Rat
67 und sprachen: Bist du Christus, sage es uns! Er aber sprach zu ihnen: Sage ich's

euch, so glaubt ihr's nicht;
68 frage ich aber, so antwortet ihr nicht und laßtmich doch nicht los.
69 Darum von nun an wird des Menschen Sohn sitzen zur rechten Hand der Kraft

Gottes.
70Da sprachen sie alle: Bist du denn Gottes Sohn? Er aber sprach zu ihnen: Ihr sagt

es, denn ich bin's.
71 Sie aber sprachen: Was bedürfen wir weiteres Zeugnis? Wir haben's selbst gehört

aus seinemMunde.

23
1Und der ganze Haufe stand auf, und sie führten ihn vor Pilatus
2 und fingen an, ihn zu verklagen, und sprachen: Diesen finden wir, daß er das Volk

abwendet und verbietet, den Schoß dem Kaiser zu geben, und spricht, er sei ein König.
3 Pilatus aber fragte ihn und sprach: Bist du der Juden König? Er antwortete und

sprach: Du sagst es.
4 Pilatus sprach zu den Hohenpriestern und zum Volk: Ich finde keine Ursache an

diesemMenschen.
5 Sie aber hielten an und sprachen: Er hat das Volk erregt damit, daß er gelehrt hat

hin und her im ganzen jüdischen Lande und hat in Galiläa angefangen bis hierher.
6Da aber Pilatus Galiläa hörte, fragte er, ob er aus Galiläawäre.
7Und als er vernahm, daß er unter des Herodes Obrigkeit gehörte, übersandte er ihn

zu Herodes, welcher in den Tagen auch zu Jerusalemwar.
8DaaberHerodes Jesumsah,ward er sehr froh; dennerhätte ihn längst gern gesehen,

denn er hatte viel von ihm gehört, und hoffte, er würde ein Zeichen von ihm sehen.
9Und er fragte ihnmancherlei; er antwortete ihm aber nichts.
10Die Hohenpriester aber und Schriftgelehrten standen und verklagten ihn hart.
11AberHerodesmit seinemHofgesinde verachtete und verspottete ihn, legte ihm ein

weißes Kleid an und sandte ihn wieder zu Pilatus.
12Auf den Tagwurden Pilatus undHerodes Freundemiteinander; denn zuvorwaren

sie einander feind.
13Pilatus aber rief die Hohenpriester und die Obersten und das Volk zusammen
14 und sprach zu ihnen: Ihr habt diesen Menschen zu mir gebracht, als der das Volk

abwende, und siehe, ich habe ihn vor euch verhört und finde an dem Menschen der
Sache keine, deren ihr ihn beschuldiget;
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15Herodes auch nicht, denn ich habe euch zu ihm gesandt, und siehe, man hat nichts
auf ihn gebracht, das des Todes wert sei.

16Darumwill ich ihn züchtigen und loslassen.
17 (Denn ermußte ihnen einen nach der Gewohnheit des Festes losgeben.)
18Da schrie der ganze Haufe und sprach: Hinweg mit diesem und gib uns Barabbas

los!
19 (welcher war um eines Aufruhrs, so in der Stadt geschehen war, und um eines

Mordes willen ins Gefängnis geworfen.)
20Da rief Pilatus abermals ihnen zu undwollte Jesum loslassen.
21 Sie riefen aber und sprachen: Kreuzige, kreuzige ihn!
22Eraber sprachzumdrittenmal zu ihnen: Washat denndieserÜbles getan? Ichfinde

keine Ursache des Todes an ihm; darumwill ich ihn züchtigen und loslassen.
23Aber sie lagen ihmanmit großemGeschrei und forderten, daß er gekreuzigtwürde.

Und ihr und der Hohenpriester Geschrei nahm überhand.
24Pilatus aber urteilte, daß ihr Bitte geschähe,
25und ließ den los, der um Aufruhrs undMordes willen war ins Gefängnis geworfen,

umwelchen sie baten; aber Jesum übergab er ihremWillen.
26 Und als sie ihn hinführten, ergriffen sie einen, Simon von Kyrene, der kam vom

Felde, und legten das Kreuz auf ihn, daß er's Jesu nachtrüge.
27 Es folgte ihm aber nach ein großer Haufe Volks und Weiber, die beklagten und

beweinten ihn.
28 Jesus aber wandte sich um zu ihnen und sprach: Ihr Töchter von Jerusalem, weinet

nicht übermich, sondern weinet über euch selbst und über eure Kinder.
29 Denn siehe, es wird die Zeit kommen, in welcher man sagen wird: Selig sind

die Unfruchtbaren und die Leiber, die nicht geboren haben, und die Brüste, die nicht
gesäugt haben!

30Dann werden sie anfangen, zu sagen zu den Bergen: Fallet über uns! und zu den
Hügeln: Decket uns!

31Denn soman das tut am grünenHolz, was will am dürrenwerden?
32 Es wurden aber auch hingeführt zwei andere, Übeltäter, daß sie mit ihm abgetan

würden.
33Undals siekamenandieStätte,diedaheißtSchädelstätte,kreuzigtensie ihndaselbst

und die Übeltätermit ihm, einen zur Rechten und einen zur Linken.
34 Jesus aber sprach: Vater, vergib ihnen sie wissen nicht, was sie tun! Und sie teilten

seine Kleider undwarfen das Los darum.
35Und das Volk stand und sah zu. Und die Obersten samt ihnen spotteten sein und

sprachen: Er hat anderen geholfen; er helfe sich selber, ist er Christus, der Auserwählte
Gottes.

36Es verspotteten ihn auch die Kriegsknechte, traten zu ihm und brachten ihm Essig
37und sprachen: Bist du der Juden König, so helf dir selber!
38 Es war aber auch oben über ihm geschrieben die Überschrift mit griechischen und

lateinische und hebräischen Buchstaben: Dies ist der Juden König.
39 Aber der Übeltäter einer, die da gehenkt waren, lästerte ihn und sprach: Bist du

Christus, so hilf dir selber und uns!
40Da antwortete der andere, strafte ihn und sprach: Und du fürchtest dich auch nicht

vor Gott, der du doch in gleicher Verdammnis bist?
41Und wir zwar sind billig darin, denn wir empfangen, was unsere Taten wert sind;

dieser aber hat nichts Ungeschicktes getan.
42Und er sprach zu Jesu: HERR, gedenke anmich, wenn du in dein Reich kommst!
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43 Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich ich sage dir: Heute wirst du mit mir im
Paradiese sein.

44Und eswar umdie sechste Stunde, und esward eine Finsternis überdas ganze Land
bis an die neunte Stunde,

45 und die Sonne verlor ihren Schein, und der Vorhang des Tempels zerriß mitten
entzwei.

46Und Jesus rief laut und sprach: Vater, ich befehlemeinen Geist in deineHände! Und
als er das gesagt, verschied er.

47 Da aber der Hauptmann sah, was da geschah, pries er Gott und sprach: Fürwahr,
dieser ist ein frommerMensch gewesen!

48Und alles Volk, das dabei war und zusah, da sie sahen, was da geschah, schlugen
sich an ihre Brust und wandten wieder um.

49Es standen aber alle seine Bekannten von ferne und dieWeiber, die ihmaus Galiläa
waren nachgefolgt, und sahen das alles.

50Und siehe, ein Mann mit Namen Joseph, ein Ratsherr, der war ein guter, frommer
Mann

51und hatte nicht gewilligt in ihren Rat und Handel. Er war von Arimathia, der Stadt
der Juden, einer, der auch auf das Reich Gottes wartete.

52Der ging zu Pilatus und bat um den Leib Jesu;
53 und nahm ihn ab, wickelte ihn in Leinwand und legte ihn in ein gehauenes Grab,

darin niemand je gelegen hatte.
54Und es war der Rüsttag, und der Sabbat brach an.
55 Es folgten aber die Weiber nach, die mit ihm gekommen waren aus Galiläa, und

beschauten das Grab undwie sein Leib gelegt ward.
56 Sie kehrten aber um und bereiteten Spezerei und Salben. Und den Sabbat über

waren sie still nach demGesetz.

24
1 Aber am ersten Tage der Woche sehr früh kamen sie zum Grabe und trugen die

Spezerei, die sie bereitet hatten, und etlichemit ihnen.
2 Sie fanden aber den Stein abgewälzt von demGrabe
3und gingen hinein und fanden den Leib des HERRN Jesu nicht.
4 Und da sie darum bekümmert waren, siehe, da traten zu ihnen zwei Männer mit

glänzenden Kleidern.
5Und sie erschraken und schlugen ihre Angesichter nieder zur Erde. Da sprachen die

zu ihnen: Was suchet ihr den Lebendigen bei den Toten?
6Er ist nicht hier; er ist auferstanden. Gedenket daran, wie er euch sagte, da er noch

in Galiläawar
7und sprach: DesMenschen Sohnmuß überantwortetwerden in die Hände der Sünder

und gekreuzigt werden und am dritten Tage auferstehen.
8Und sie gedachten an seineWorte.
9 Und sie gingen wieder vom Grabe und verkündigten das alles den Elfen und den

andern allen.
10 Es war aber Maria Magdalena und Johanna und Maria, des Jakobus Mutter, und

anderemit ihnen, die solches den Aposteln sagten.
11 Und es deuchten sie ihre Worte eben, als wären's Märlein, und sie glaubten ihnen

nicht.
12 Petrus aber stand auf und lief zum Grabe und bückte sich hinein und sah die

leinenenTücher allein liegen; und ging davon, und es nahm ihnwunder, wie es zuginge.
13Und siehe, zwei aus ihnen gingen an demselben Tage in einen Flecken, derwar von

Jerusalem sechzig FeldWegs weit; des Name heißt Emmaus.
14Und sie redetenmiteinander von allen diesen Geschichten.
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15Und es geschah, da sie so redeten und befragten sichmiteinander, nahte sich Jesus
zu ihnen undwandelte mit ihnen.

16Aber ihre Augenwurden gehalten, daß sie ihn nicht kannten.
17 Er sprach aber zu ihnen: Was sind das für Reden, die ihr zwischen euch handelt

unterwegs, und seid traurig?
18Da antwortete einer mit Namen Kleophas und sprach zu ihm: Bist du allein unter

den Fremdlingen zu Jerusalem, der nicht wisse, was in diesen Tagen darin geschehen
ist?

19 Und er sprach zu ihnen: Welches? Sie aber sprachen zu ihm: Das von Jesus von
Nazareth, welcher war ein Prophet mächtig von Taten und Worten vor Gott und allem
Volk;

20wie ihn unsre Hohenpriester und Obersten überantwortet haben zur Verdammnis
des Todes und gekreuzigt.

21Wir aber hofften, er sollte Israel erlösen. Und über das alles ist heute der dritte Tag,
daß solches geschehen ist.

22Auch haben uns erschreckt etlicheWeiber der Unsern; die sind früh bei demGrabe
gewesen,

23 haben seinen Leib nicht gefunden, kommen und sagen, sie haben ein Gesicht der
Engel gesehen, welche sagen, er lebe.

24 Und etliche unter uns gingen hin zum Grabe und fanden's also, wie die Weiber
sagten; aber ihn sahen sie nicht.

25Und er sprach zu ihnen: O ihr Toren und trägesHerzens, zu glauben alle dem, was
die Propheten geredet haben!

26Mußte nicht Christus solches leiden und zu seiner Herrlichkeit eingehen?
27Und fing an von Mose und allen Propheten und legte ihnen alle Schriften aus, die

von ihm gesagt waren.
28Und sie kamennahe zumFlecken, da sie hineingingen; und er stellte sich, alswollte

er weiter gehen.
29Und sie nötigten ihn und sprachen: Bleibe bei uns; denn eswill Abendwerden, und

der Tag hat sich geneigt. Und er ging hinein, bei ihnen zu bleiben.
30Und es geschah, da er mit ihnen zu Tische saß, nahm er das Brot, dankte, brach's

und gab's ihnen.
31 Da wurden ihre Augen geöffnet, und sie erkannten ihn. Und er verschwand vor

ihnen.
32Und sie sprachen untereinander: Brannte nicht unser Herz in uns, da er mit uns

redete auf demWege, als er uns die Schrift öffnete?
33 Und sie standen auf zu derselben Stunde, kehrten wieder gen Jerusalem und

fanden die Elf versammelt und die bei ihnen waren,
34welche sprachen: Der HERR ist wahrhaftig auferstanden und Simon erschienen.
35Und sie erzählten ihnen, was auf dem Wege geschehen war und wie er von ihnen

erkannt wäre an dem, da er das Brot brach.
36Da sie aber davon redeten, trat er selbst, Jesus, mitten unter sie und sprach: Friede

sei mit euch!
37 Sie erschraken aber und fürchteten sich, meinten, sie sähen einen Geist.
38Und er sprach zu ihnen: Was seid ihr so erschrocken, und warum kommen solche

Gedanken in euer Herz?
39SehetmeineHändeundmeineFüße: ichbin's selber. Fühletmichanund sehet; denn

ein Geist hat nicht Fleisch und Bein, wie ihr sehet, daß ich habe.
40Und da er das sagte, zeigte er ihnen Hände und Füße.
41Da sie aber noch nicht glaubten, vor Freuden und sich verwunderten, sprach er zu

ihnen: Habt ihr etwas zu essen?
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42Und sie legten ihm vor ein Stück von gebratenem Fisch und Honigseim.
43Und er nahm's und aß vor ihnen.
44Er sprach aber zu ihnen: Das sind die Reden, die ich zu euch sagte, da ich noch bei

euch war; denn es muß alles erfüllet werden, was von mir geschrieben ist im Gesetz
Mose's, in den Propheten und in den Psalmen.

45Da öffnete er ihnen das Verständnis, daß sie die Schrift verstanden,
46und er sprach zu ihnen: Also ist's geschrieben, und alsomußte Christus leiden und

auferstehen von den Toten am dritten Tage
47und predigen lassen in seinemNamen Buße und Vergebung der Sünden unter allen

Völkern und anheben zu Jerusalem.
48 Ihr aber seid des alles Zeugen.
49Und siehe, ich will auf euch senden die Verheißungmeines Vaters. Ihr aber sollt in

der Stadt Jerusalem bleiben, bis ihr angetan werdet mit der Kraft aus der Höhe.
50Er führte sie aber hinaus bis gen Bethanien und hob die Hände auf und segnete sie.
51Und es geschah, da er sie segnete, schied er von ihnen und fuhr auf gen Himmel.
52 Sie aber beteten ihn an und kehrten wieder gen Jerusalemmit großer Freude
53undwaren allewege im Tempel, priesen und lobten Gott.
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Das Evangelium nach Johannes
1 Im Anfang war dasWort, und dasWort war bei Gott, und Gott war dasWort.
2Dasselbe war im Anfang bei Gott.
3Alle Dinge sind durch dasselbe gemacht, und ohne dasselbe ist nichts gemacht, was

gemacht ist.
4 In ihmwar das Leben, und das Leben war das Licht der Menschen.
5Und das Licht scheint in der Finsternis, und die Finsternis hat's nicht begriffen.
6Es ward einMensch von Gott gesandt, der hieß Johannes.
7 Dieser kam zum Zeugnis, daß er von dem Licht zeugte, auf daß sie alle durch ihn

glaubten.
8Er war nicht das Licht, sondern daß er zeugte von dem Licht.
9Das war das wahrhaftige Licht, welches alle Menschen erleuchtet, die in dieseWelt

kommen.
10 Es war in der Welt, und die Welt ist durch dasselbe gemacht; und die Welt kannte

es nicht.
11Er kam in sein Eigentum; und die Seinen nahmen ihn nicht auf.
12Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Kinder Gottes zu werden, die

an seinen Namen glauben;
13welche nicht von dem Geblüt noch von dem Willen des Fleisches noch von dem

Willen eines Mannes, sondern von Gott geboren sind.
14 Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, und wir sahen seine Her-

rlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade und
Wahrheit.

15 Johannes zeugt von ihm, ruft und spricht: Dieser war es, von dem ich gesagt habe:
Nachmir wird kommen, der vor mir gewesen ist; denn er war eher als ich.

16Und von seiner Fülle habenwir alle genommen Gnade umGnade.
17Denndas Gesetz ist durchMoses gegeben; die Gnade undWahrheit ist durch Jesum

Christum geworden.
18NiemandhatGott je gesehen; der eingeborene Sohn, der in desVaters Schoß ist, der

hat es uns verkündigt.
19Und dies ist das Zeugnis des Johannes, da die Juden sandten von JerusalemPriester

und Leviten, daß sie ihn fragten: Wer bist du?
20Und er bekannte und leugnete nicht; und er bekannte: Ich bin nicht Christus.
21Und sie fragten ihn: Was denn? Bist du Elia? Er sprach: Ich bin's nicht. Bist du der

Prophet? Und er antwortete: Nein!
22Da sprachen sie zu ihm: Was bist du denn? Daß wir Antwort geben denen, die uns

gesandt haben. Was sagst du von dir selbst?
23 Er sprach: Ich bin eine Stimme eines Predigers in der Wüste: Richtet den Weg des

HERRN! wie der Prophet Jesaja gesagt hat.
24Und die gesandt waren, die waren von den Pharisäern.
25 Und sie fragten ihn und sprachen zu ihm: Warum taufst du denn, so du nicht

Christus bist noch Elia noch der Prophet?
26 Johannes antwortete ihnen und sprach: Ich taufe mit Wasser; aber er ist mitten

unter euch getreten, den ihr nicht kennt.
27 Der ist's, der nach mir kommen wird, welcher vor mir gewesen ist, des ich nicht

wert bin, daß ich seine Schuhriemen auflöse.
28Dies geschah zu Bethabara jenseit des Jordans, wo Johannes taufte.
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29Des andern Tages sieht Johannes Jesum zu ihm kommen und spricht: Siehe, das ist
Gottes Lamm, welches derWelt Sünde trägt!

30Dieser ist's, von dem ich gesagt habe: Nachmir kommt ein Mann, welcher vor mir
gewesen ist; denn er war eher denn ich.

31Und ich kannte ihn nicht; sondern auf daß er offenbar würde in Israel, darum bin
ich gekommen, zu taufenmitWasser.

32Und Johannes zeugte und sprach: Ich sah, daß der Geist herabfuhr wie eine Taube
vomHimmel und blieb auf ihm.

33Und ichkannte ihnnicht; aber dermich sandte, zu taufenmitWasser, der sprach zu
mir: Auf welchen du sehen wirst den Geist herabfahren und auf ihm bleiben, der ist's,
der mit dem heiligen Geist tauft.

34Und ich sah es und zeugte, daß dieser ist Gottes Sohn.
35Des andern Tages stand abermals Johannes und zwei seiner Jünger.
36Und als er Jesum sahwandeln, sprach er: Siehe, das ist Gottes Lamm!
37Und die zwei Jünger hörten ihn reden und folgten Jesu nach.
38 Jesus aberwandte sichumund sah sie nachfolgenund sprach zu ihnen: Was suchet

ihr? Sie aber sprachen zu ihm: Meister, wo bist du zur Herberge?
39 Er sprach zu ihnen: Kommt und sehet's! Sie kamen und sahen's und blieben den

Tag bei ihm. Es war aber um die zehnte Stunde.
40Einer ausdenzweien, die von Johanneshörtenund Jesusnachfolgten,warAndreas,

der Bruder des Simon Petrus.
41 Der findet am ersten seinen Bruder Simon und spricht zu ihm: Wir haben den

Messias gefunden (welches ist verdolmetscht: der Gesalbte),
42und führte ihn zu Jesu. Da ihn Jesus sah, sprach er: Du bist Simon, Jona's Sohn; du

sollst Kephas (Fels) heißen.
43Des andern Tageswollte Jesuswieder nachGaliläa ziehen undfindet Philippus und

spricht zu ihm: Folge mir nach!
44Philippus aber war von Bethsaida, aus der Stadt des Andreas und Petrus.
45 Philippus findet Nathanael und spricht zu ihm: Wir haben den gefunden, von

welchemMoses im Gesetz und die Propheten geschrieben haben, Jesum, Joseph's Sohn
von Nazareth.

46Und Nathanael sprach zu ihm: Was kann von Nazareth Gutes kommen? Philippus
spricht zu ihm: Kommund sieh es!

47 Jesus sah Nathanael zu sich kommen und spricht von ihm: Siehe, ein rechter
Israeliter, in welchem kein Falsch ist.

48Nathanael spricht zu ihm: Woher kennst dumich? Jesus antwortete und sprach zu
ihm: Ehe denn dich Philippus rief, da du unter dem Feigenbaumwarst, sah ich dich.

49Nathanael antwortete und spricht zu ihm: Rabbi, du bist Gottes Sohn, du bist der
König von Israel!

50 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Du glaubst, weil ich dir gesagt habe, daß ich
dich gesehen habe unter dem Feigenbaum; du wirst noch Größeres denn das sehen.

51Und spricht zu ihm: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Von nun an werdet ihr den
Himmel offen sehen und die Engel Gottes hinauf und herab fahren auf des Menschen
Sohn.

2
1Und am dritten Tag ward eine Hochzeit zu Kana in Galiläa; und die Mutter Jesu war

da.
2 Jesus aber und seine Jüngerwurden auch auf die Hochzeit geladen.
3Und da es anWein gebrach, spricht die Mutter Jesu zu ihm: Sie haben nichtWein.
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4 Jesus spricht zu ihr: Weib, was habe ich mit dir zu schaffen? Meine Stunde ist noch
nicht gekommen.

5 SeineMutter spricht zu den Dienern: Was er euch sagt, das tut.
6 Es waren aber allda sechs steinerne Wasserkrüge gesetzt nach der Weise der

jüdischen Reinigung, und ging in je einen zwei oder drei Maß.
7 Jesus spricht zu ihnen: Füllet die Wasserkrüge mit Wasser! Und sie füllten sie bis

obenan.
8 Und er spricht zu ihnen: Schöpfet nun und bringet's dem Speisemeister! Und sie

brachten's.
9Als aber der Speisemeister kostete den Wein, der Wasser gewesen war, und wußte

nicht, woher er kam (die Diener aber wußten's, die das Wasser geschöpft hatten), ruft
der Speisemeister den Bräutigam

10und spricht zu ihm: Jedermann gibt zum ersten gutenWein, undwenn sie trunken
geworden sind, alsdann den geringeren; du hast den gutenWein bisher behalten.

11Das ist das erste Zeichen, das Jesus tat, geschehenzuKana inGaliläa,undoffenbarte
seine Herrlichkeit. Und seine Jünger glaubten an ihn.

12 Darnach zog er hinab gen Kapernaum, er, seine Mutter, seine Brüder und seine
Jünger; und sie blieben nicht lange daselbst.

13Und der Juden Ostern war nahe, und Jesus zog hinauf gen Jerusalem.
14Und er fand im Tempel sitzen, die da Ochsen, Schafe und Tauben feil hatten, und

dieWechsler.
15Und er machte eine Geißel aus Stricken und trieb sie alle zum Tempel hinaus samt

den Schafen und Ochsen und verschüttete denWechslern das Geld und stieß die Tische
um

16und sprach zu denen, die die Tauben feil hatten: tragt das von dannen und macht
nicht meines Vaters Haus zum Kaufhause!

17Seine Jünger aber gedachten daran, daß geschrieben steht: Der Eifer um dein Haus
hat mich gefressen.

18 Da antworteten nun die Juden und sprachen zu ihm: Was zeigst du uns für ein
Zeichen, daß du solches tunmögest?

19 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Brechet diesen Tempel, und amdritten Tage
will ich ihn aufrichten.

20Da sprachen die Juden: Dieser Tempel ist in 46 Jahren erbaut; und du willst ihn in
drei Tagen aufrichten?

21 (Er aber redete von dem Tempel seines Leibes.
22Da er nun auferstanden war von den Toten, gedachten seine Jünger daran, daß er

dies gesagt hatte, und glaubten der Schrift und der Rede, die Jesus gesagt hatte.)
23Als er aber zu Jerusalemwar amOsterfest, glaubten viele an seinen Namen, da sie

die Zeichen sahen, die er tat.
24Aber Jesus vertraute sich ihnen nicht; denn er kannte sie alle
25und bedurfte nicht, daß jemand Zeugnis gäbe von einemMenschen; denn erwußte

wohl, was imMenschen war.

3
1Es war aber ein Mensch unter den Pharisäernmit Namen Nikodemus, ein Oberster

unter den Juden.
2Der kam zu Jesu bei der Nacht und sprach zu ihm: Meister, wir wissen, daß du bist

ein Lehrer von Gott gekommen; denn niemand kann die Zeichen tun, die du tust, es sei
denn Gott mit ihm.

3 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Es sei denn,
daß jemand von neuem geboren werde, so kann er das Reich Gottes nicht sehen.
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4Nikodemus spricht zu ihm: Wie kann ein Mensch geboren werden wenn er alt ist?
Kann er auch wiederum in seiner Mutter Leib gehen und geboren werden?

5 Jesus antwortete: Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Es sei denn daß jemand geboren
werde ausWasser und Geist, so kann er nicht in das Reich Gottes kommen.

6Was vomFleisch geborenwird, das ist Fleisch; undwas vomGeist geborenwird, das
ist Geist.

7 Laß dich's nicht wundern, daß ich dir gesagt habe: Ihr müsset von neuem geboren
werden.

8DerWindbläst,woerwill, undduhörst seinSausenwohl; aberduweißtnicht,woher
er kommt undwohin er fährt. Also ist ein jeglicher, der aus dem Geist geboren ist.

9Nikodemus antwortete und sprach zu ihm: Wiemag solches zugehen?
10 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Bist du ein Meister in Israel und weißt das

nicht?
11Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Wir reden, was wir wissen, und zeugen, was wir

gesehen haben; und ihr nehmt unser Zeugnis nicht an.
12Glaubet ihrnicht,wenn icheuchvon irdischenDingensage,wiewürdet ihrglauben,

wenn ich euch von himmlischen Dingen sagen würde?
13 Und niemand fährt gen Himmel, denn der vom Himmel herniedergekommen ist,

nämlich des Menschen Sohn, der imHimmel ist.
14UndwieMose in derWüste eine Schlange erhöht hat, alsomuß desMenschen Sohn

erhöhtwerden,
15 auf das alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben

haben.
16Also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingeborenen Sohn gab, auf daß alle,

die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben.
17DennGott hat seinen Sohnnicht gesandt indieWelt, daß er dieWelt richte, sondern

daß dieWelt durch ihn selig werde.
18Wer an ihn glaubt, der wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubt, der ist schon

gerichtet, denn er glaubt nicht an den Namen des eingeborenen Sohnes Gottes.
19Das ist aber das Gericht, daß das Licht in dieWelt gekommen ist, und dieMenschen

liebten die Finsternis mehr als das Licht; denn ihreWerke waren böse.
20Werarges tut, derhaßtdasLichtundkommtnicht andasLicht, aufdaßseineWerke

nicht gestraft werden.
21 Wer aber die Wahrheit tut, der kommt an das Licht, daß seine Werke offenbar

werden; denn sie sind in Gott getan.
22 Darnach kam Jesus und seine Jünger in das jüdische Land und hatte daselbst sein

Wesenmit ihnen und taufte.
23 Johannes aber taufte auch noch zu Enon, nahe bei Salim, denn es war viel Wasser

daselbst; und sie kamen dahin und ließen sich taufen.
24Denn Johannes war noch nicht ins Gefängnis gelegt.
25 Da erhob sich eine Frage unter den Jüngern des Johannes mit den Juden über die

Reinigung.
26Und sie kamen zu Johannes und sprachen zu ihm: Meister, der bei dir war jenseit

des Jordans, von dem du zeugtest, siehe, der tauft, und jedermann kommt zu ihm.
27 Johannes antwortete und sprach: Ein Mensch kann nichts nehmen, es werde ihm

denn gegeben vomHimmel.
28 Ihr selbst seid meine Zeugen, daß ich gesagt habe, ich sei nicht Christus, sondern

vor ihm her gesandt.
29Wer die Braut hat, der ist der Bräutigam; der Freund aber des Bräutigams steht und

hört ihmzuund freut sich hochüberdes Bräutigams Stimme. Diesemeine Freude ist nun
erfüllt.
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30Ermußwachsen, ich aber muß abnehmen.
31Der vonobenher kommt, ist über alle. Wer vonder Erde ist, der ist vonder Erdeund

redet von der Erde. Der vomHimmel kommt, der ist über alle
32und zeugt, was er gesehen und gehört hat; und sein Zeugnis nimmt niemand an.
33Wer es aber annimmt, der besiegelt's, daß Gott wahrhaftig sei.
34Denn welchen Gott gesandt hat, der redet Gottes Worte; denn Gott gibt den Geist

nicht nach demMaß.
35Der Vater hat den Sohn lieb und hat ihm alles in seine Hand gegeben.
36Wer an den Sohn glaubt, der hat das ewige Leben. Wer dem Sohn nicht glaubt, der

wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt über ihm.

4
1Da nun der HERR inneward, daß vor die Pharisäer gekommen war, wie Jesus mehr

Jüngermachte und taufte denn Johannes
2 (wiewohl Jesus selber nicht taufte, sondern seine Jünger),
3verließ er das Land Judäa und zog wieder nach Galiläa.
4Ermußte aber durch Samaria reisen.
5 Da kam er in eine Stadt Samarias, die heißt Sichar, nahe bei dem Feld, das Jakob

seinem Sohn Joseph gab.
6Es war aber daselbst Jakobs Brunnen. Da nun Jesus müdewar von der Reise, setzte

er sich also auf den Brunnen; und es war um die sechste Stunde.
7Da kommt ein Weib aus Samaria, Wasser zu schöpfen. Jesus spricht zu ihr: Gib mir

zu trinken!
8 (Denn seine Jüngerwaren in die Stadt gegangen, daß sie Speise kauften.)
9Spricht nun das samaritischeWeib zu ihm: Wie bittest du vonmir zu trinken, so du

ein Judebist, und ich ein samaritischWeib? (Denndie JudenhabenkeineGemeinschaft
mit den Samaritern.)

10 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wenn du erkenntest die Gabe Gottes und wer
der ist, der zu dir sagt: “Gib mir zu trinken!”, du bätest ihn, und er gäbe dir lebendiges
Wasser.

11 Spricht zu ihm das Weib: HERR, hast du doch nichts, womit du schöpfest, und der
Brunnen ist tief; woher hast du denn lebendigesWasser?

12Bist dumehr denn unser Vater Jakob, der uns diesen Brunnen gegeben hat? Und er
hat daraus getrunken und seine Kinder und sein Vieh.

13 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wer von diesemWasser trinkt, denwirwieder
dürsten;

14wer aber von demWasser trinken wird, das ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht
dürsten; sonderndasWasser, das ich ihmgebenwerde, daswird in ihmeinBrunnendes
Wassers werden, das in das ewige Leben quillt.

15 Spricht das Weib zu ihm: HERR, gib mir dieses Wasser, auf daß mich nicht dürste
und ich nicht herkommenmüsse, zu schöpfen!

16 Jesus spricht zu ihr: Gehe hin, rufe deinenMann und kommher!
17Das Weib antwortete und sprach zu ihm: Ich habe keinen Mann. Jesus spricht zu

ihr: Du hast recht gesagt: Ich habe keinenMann.
18FünfMänner hast du gehabt, und den du nun hast, der ist nicht dein Mann; da hast

du recht gesagt.
19DasWeib spricht zu ihm: HERR, ich sehe, daß du ein Prophet bist.
20Unsere Väter haben auf diesem Berge angebetet, und ihr sagt, zu Jerusalem sei die

Stätte, daman anbeten solle.
21 Jesus spricht zu ihr: Weib, glaubemir, es kommt die Zeit, daß ihrweder auf diesem

Berge noch zu Jerusalemwerdet den Vater anbeten.
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22 Ihr wisset nicht, was ihr anbetet; wir wissen aber, was wir anbeten, denn das Heil
kommt von den Juden.

23Aber es kommt die Zeit und ist schon jetzt, daß die wahrhaftigen Anbeter werden
denVater anbeten imGeist und in derWahrheit; dennder Vaterwill haben, die ihn also
anbeten.

24 Gott ist Geist, und die ihn anbeten, die müssen ihn im Geist und in der Wahrheit
anbeten.

25 Spricht das Weib zu ihm: Ich weiß, daß der Messias kommt, der da Christus heißt.
Wenn derselbe kommenwird, so wird er's uns alles verkündigen.

26 Jesus spricht zu ihr: Ich bin's, der mit dir redet.
27Und über dem kamen seine Jünger, und es nahm sie wunder, daß er mit demWeib

redete. Doch sprach niemand: Was fragst du? oder: Was redest dumit ihr?
28 Da ließ das Weib ihren Krug stehen und ging hin in die Stadt und spricht zu den

Leuten:
29 Kommt, seht einen Menschen, der mir gesagt hat alles, was ich getan habe, ob er

nicht Christus sei!
30Da gingen sie aus der Stadt und kamen zu ihm.
31 Indes aber ermahnten ihn die Jünger und sprachen: Rabbi, iß!
32Er aber sprach zu ihnen: Ich habe eine Speise zu essen, von der ihr nicht wisset.
33Da sprachen die Jünger untereinander: Hat ihm jemand zu essen gebracht?
34 Jesus spricht zu ihnen: Meine Speise ist die, daß ich tue den Willen des, der mich

gesandt hat, und vollende seinWerk.
35Saget ihr nicht: Es sindnoch vierMonate, so kommtdie Ernte? Siehe, ich sage euch:

Hebet eure Augen auf und sehet in das Feld; denn es ist schon weiß zur Ernte.
36Undwer da schneidet, der empfängt Lohn und sammelt Frucht zum ewigen Leben,

auf daß sichmiteinander freuen, der da sät und der da schneidet.
37Denn hier ist der Spruch wahr: Dieser sät, der andere schneidet.
38 Ich habe euch gesandt, zu schneiden, was ihr nicht gearbeitet habt; andere haben

gearbeitet und ihr seid in ihre Arbeit gekommen.
39 Es glaubten aber an ihn viele der Samariter aus der Stadt um des Weibes Rede

willen, welches da zeugte: Er hat mir gesagt alles, was ich getan habe.
40Als nun die Samariter zu ihm kamen, baten sie ihn, daß er bei ihnen bliebe; und er

blieb zwei Tage da.
41Und viel mehr glaubten um seinesWortes willen
42 und sprachen zumWeibe: Wir glauben nun hinfort nicht um deiner Rede willen;

wirhabenselbergehörtunderkannt, daßdieser istwahrlichChristus, derWeltHeiland.
43Aber nach zwei Tagen zog er aus von dannen und zog nach Galiläa.
44Denn er selber, Jesus, zeugte, daß ein Prophet daheim nichts gilt.
45Da er nun nach Galiläa kam, nahmen ihn die Galiläer auf, die gesehen hatten alles,

waserzu JerusalemaufdemFest getanhatte; dennsiewarenauchzumFest gekommen.
46 Und Jesus kam abermals gen Kana in Galiläa, da er das Wasser hatte zu Wein

gemacht.
47 Und es war ein Königischer, des Sohn lag krank zu Kapernaum. Dieser hörte, daß

Jesus kam aus Judäa nach Galiläa, und ging hin zu ihm und bat ihn, daß er hinabkäme
und hülfe seinem Sohn; denn er war todkrank.

48Und Jesus sprach zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen undWunder seht, so glaubet ihr
nicht.

49Der Königische sprach zu ihm: HERR, kommhinab, ehe dennmein Kind stirbt!
50 Jesus spricht zu ihm: Gehe hin, dein Sohn lebt! der Mensch glaubte demWort, das

Jesus zu ihm sagte, und ging hin.
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51 Und indem er hinabging, begegneten ihm seine Knechte, verkündigten ihm und
sprachen: Dein Kind lebt.

52Da forschte er von ihnen die Stunde, in welcher es besser mit ihm geworden war.
Und sie sprachen zu ihm: Gestern um die siebente Stunde verließ ihn das Fieber.

53 Da merkte der Vater, daß es um die Stunde wäre, in welcher Jesus zu ihm gesagt
hatte: Dein Sohn lebt. Und er glaubte mit seinem ganzen Hause.

54Das ist nun das andere Zeichen, das Jesus tat, da er aus Judäa nach Galiläa kam.

5
1Darnach war ein Fest der Juden, und Jesus zog hinauf gen Jerusalem.
2Es ist aber zu Jerusalembei demSchaftor ein Teich, der heißt auf hebräischBethesda

und hat fünfHallen,
3 in welchem lagen viele Kranke, Blinde, Lahme, Verdorrte, die warteten, wann sich

dasWasser bewegte.
4 (Denn ein Engel fuhr herab zu seiner Zeit in den Teich und bewegte das Wasser.)

Welcher nun zuerst, nachdem das Wasser bewegt war, hineinstieg, der ward gesund,
mit welcherlei Seuche er behaftet war.

5Es war aber einMensch daselbst, achtunddreißig Jahre lang krank gelegen.
6Da Jesus ihn sah liegen und vernahm, daß er so lange gelegen hatte, spricht er zu

ihm: Willst du gesundwerden?
7 Der Kranke antwortete ihm: HERR, ich habe keinen Menschen, wenn das Wasser

sich bewegt, der mich in den Teich lasse; und wenn ich komme, so steigt ein anderer
vor mir hinein.

8 Jesus spricht zu ihm: Stehe auf, nimm dein Bett und gehe hin!
9Und alsbaldward derMensch gesund und nahm sein Bett und ging hin. Eswar aber

desselben Tages der Sabbat.
10Dasprachendie Judenzudem, dergeheiltwordenwar: Es ist heuteSabbat; es ziemt

dir nicht, das Bett zu tragen.
11Er antwortete ihnen: Dermich gesundmachte, der sprach zumir: “NimmdeinBett

und gehe hin!”
12Da fragten sie ihn: Wer ist der Mensch, der zu dir gesagt hat: “Nimm dein Bett und

gehe hin!”?
13Der aber geheilt worden war, wußte nicht, wer es war; denn Jesus war gewichen,

da so viel Volks an demOrt war.
14 Darnach fand ihn Jesus im Tempel und sprach zu ihm: Siehe zu, du bist gesund

geworden; sündige hinfort nicht mehr, daß dir nicht etwas Ärgereswiderfahre.
15 Der Mensch ging hin und verkündete es den Juden, es sei Jesus, der ihn gesund

gemacht habe.
16Darum verfolgten die Juden Jesum und suchten ihn zu töten, daß er solches getan

hatte am Sabbat.
17 Jesus aber antwortete Ihnen: Mein Vater wirkt bisher, und ich wirke auch.
18Darum trachteten ihm die Juden viel mehr nach, daß sie ihn töteten, daß er nicht

allein den Sabbat brach, sondern sagte auch, Gott sei sein Vater, undmachte sich selbst
Gott gleich.

19Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Der
Sohn kann nichts von sich selber tun, sondern was er sieht den Vater tun; denn was
dieser tut, das tut gleicherweise auch der Sohn.

20Der Vater aber hat den Sohn lieb und zeigt ihm alles, was er tut, undwird ihmnoch
größereWerke zeigen, daß ihr euch verwundern werdet.

21 Denn wie der Vater die Toten auferweckt und macht sie lebendig, also auch der
Sohnmacht lebendig, welche er will.
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22Denn der Vater richtet niemand; sondern alles Gericht hat er dem Sohn gegeben,
23auf daß sie alle den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. Wer den Sohn nicht ehrt,

der ehrt den Vater nicht, der ihn gesandt hat.
24Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich

gesandt hat, der hat das ewige Leben und kommt nicht in das Gericht, sondern er ist
vom Tode zum Leben hindurchgedrungen.

25Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Es kommt die Stunde und ist schon jetzt, daß
die Toten werden die Stimme des Sohnes Gottes hören; und die sie hören werden, die
werden leben.

26Dennwie der Vater hat das Leben in ihm selber, also hat er dem Sohn gegeben, das
Leben zu haben in ihm selber,

27 und hat ihm Macht gegeben, auch das Gericht zu halten, darum daß er des
Menschen Sohn ist.

28Verwundert euch des nicht, denn es kommt die Stunde, in welcher alle, die in den
Gräbern sind, werden seine Stimme hören,

29undwerden hervorgehen, die da Gutes getan haben, zur Auferstehung des Lebens,
die aber Übles getan haben, zur Auferstehung des Gerichts.

30 Ich kann nichts vonmir selber tun. Wie ich höre, so richte ich, undmein Gericht ist
recht; denn ich suchenichtmeinenWillen, sonderndesVatersWillen, dermichgesandt
hat.

31 So ich vonmir selbst zeuge, so ist mein Zeugnis nicht wahr.
32Ein anderer ist's, der vonmir zeugt; und ich weiß, daß das Zeugnis wahr ist, das er

vonmir zeugt.
33 Ihr schicktet zu Johannes, und er zeugte von derWahrheit.
34 Ich aber nehme nicht Zeugnis vonMenschen; sondern solches sage ich, auf daß ihr

selig werdet.
35ErwareinbrennendundscheinendLicht; ihraberwolltet einekleineWeile fröhlich

sein in seinem Lichte.
36 IchaberhabeeingrößeresZeugnis; denndes JohannesZeugnis; denndieWerke, die

mir der Vater gegeben hat, daß ich sie vollende, eben diese Werke, die ich tue, zeugen
vonmir, daßmich der Vater gesandt habe.

37 Und der Vater, der mich gesandt hat, derselbe hat von mir gezeugt. Ihr habt nie
weder seine Stimme gehört noch seine Gestalt gesehen,

38und sein Wort habt ihr nicht in euch wohnend; denn ihr glaubt dem nicht, den er
gesandt hat.

39 Suchet in der Schrift; denn ihr meinet, ihr habet das ewige Leben darin; und sie
ist's, die vonmir zeuget;

40und ihr wollt nicht zumir kommen, daß ihr das Leben habenmöchtet.
41 Ich nehme nicht Ehre vonMenschen;
42aber ich kenne euch, daß ihr nicht Gottes Liebe in euch habt.
43 Ich bin gekommen in meines Vaters Namen, und ihr nehmet mich nicht an. So ein

anderer wird in seinem eigenen Namen kommen, den werdet ihr annehmen.
44Wie könnet ihr glauben, die ihr Ehre voneinander nehmet? und die Ehre, die von

Gott allein ist, suchet ihr nicht.
45 Ihr sollt nichtmeinen, daß ich euchvor demVater verklagenwerde; es ist einer, der

euch verklagt, der Mose, auf welchen ihr hofft.
46Wenn ihrMose glaubtet, so glaubtet ihr auchmir; denn er hat vonmir geschrieben.
47 So ihr aber seinen Schriften nicht glaubt, wie werdet ihr meinenWorten glauben?

6
1Darnach fuhr Jesus weg über das Meer an der Stadt Tiberias in Galiläa.
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2 Und es zog ihm viel Volks nach, darum daß sie die Zeichen sahen, die er an den
Kranken tat.

3 Jesus aber ging hinauf auf einen Berg und setzte sich daselbst mit seinen Jüngern.
4Es war aber nahe Ostern, der Juden Fest.
5Da hob Jesus seine Augen auf und sieht, daß viel Volks zu ihm kommt, und spricht

zu Philippus: Wo kaufen wir Brot, daß diese essen?
6 (Das sagte er aber, ihn zu versuchen; denn er wußtewohl, was er tun wollte.)
7Philippus antwortete ihm: Für zweihundert Groschen Brot ist nicht genug unter sie,

daß ein jeglicher unter ihnen ein wenig nehme.
8 Spricht zu ihm einer seiner Jünger, Andreas, der Bruder des Simon Petrus:
9 Es ist ein Knabe hier, der hat fünf Gerstenbrote und zwei Fische; aber was ist das

unter so viele?
10 Jesus aber sprach: Schaffet, daß sich das Volk lagert. Es war aber viel Gras an dem

Ort. Da lagerten sich bei fünftausendMann.
11 Jesus aber nahm die Brote, dankte und gab sie den Jüngern, die Jünger aber denen,

die sich gelagert hatten; desgleichen auch von den Fischen, wieviel sie wollten.
12Da sie aber satt waren, sprach er zu seinen Jüngern: Sammelt die übrigen Brocken,

daß nichts umkommt.
13Da sammelten sie und füllten zwölf Körbemit Brocken von den fünf Gerstenbroten,

die übrig blieben denen, die gespeist worden.
14 Da nun die Menschen das Zeichen sahen, das Jesus tat, sprachen sie: Das ist

wahrlich der Prophet, der in dieWelt kommen soll.
15Da Jesus nun merkte, daß sie kommen würden und ihn haschen, daß sie ihn zum

Königmachten, entwich er abermals auf den Berg, er selbst allein.
16AmAbend aber gingen die Jünger hinab an das Meer
17 und traten in das Schiff und kamen über das Meer gen Kapernaum. Und es war

schon finster geworden, und Jesus war nicht zu ihnen gekommen.
18Und das Meer erhob sich von einem großenWinde.
19 Da sie nun gerudert hatten bei fünfundzwanzig oder dreißig Feld Wegs, sahen sie

Jesum auf dem Meere dahergehen und nahe zum Schiff kommen; und sie fürchteten
sich.

20Er aber sprach zu ihnen: Ich bin's; fürchtet euch nicht!
21Da wollten sie ihn in das Schiff nehmen; und alsbald war das Schiff am Lande, da

sie hin fuhren.
22Des anderen Tages sah das Volk, das diesseit des Meeres stand, daß kein anderes

Schiff daselbst war denn das eine, darin seine Jünger getreten waren, und daß Jesus
nicht mit seinen Jüngern in das Schiff getreten war, sondern allein seine Jünger waren
weggefahren.

23Es kamen aber andere Schiffe von Tiberias nahe zur Stätte, da sie das Brot gegessen
hatten durch des HERRN Danksagung.

24Da nun das Volk sah, daß Jesus nicht da war noch seine Jünger, traten sie auch in
Schiffe und kamen gen Kapernaum und suchten Jesum.

25Und da sie ihn fanden jenseit desMeeres, sprachen sie zu ihm: Rabbi, wann bist du
hergekommen?

26 Jesus antwortete ihnen und sprach: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ihr suchet
mich nicht darum, daß ihr Zeichen gesehen habt, sondern daß ihr von dem Brot
gegessen habt und seid satt geworden.

27Wirket Speise, nicht, die vergänglich ist, sondern die da bleibt in das ewige Leben,
welche euch des Menschen Sohn geben wird; denn den hat Gott der Vater versiegelt.

28Da sprachen sie zu ihm: Was sollen wir tun, daß wir GottesWerke wirken?
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29 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Das ist Gottes Werk, daß ihr an den glaubt,
den er gesandt hat.

30Da sprachen sie zu ihm: Was tust du denn für ein Zeichen, auf daß wir sehen und
glauben dir? Was wirkst du?

31Unsere Väter haben Manna gegessen in der Wüste, wie geschrieben steht: “Er gab
ihnen Brot vomHimmel zu essen.”

32Da sprach Jesus zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Mose hat euch nicht
das Brot vom Himmel gegeben, sondern mein Vater gibt euch das rechte Brot vom
Himmel.

33Denn dies ist das Brot Gottes, das vomHimmel kommt und gibt derWelt das Leben.
34Da sprachen sie zu ihm: HERR, gib uns allewege solch Brot.
35 Jesus aber sprach zu ihnen: Ich bin das Brot des Lebens. Wer zu mir kommt, den

wird nicht hungern; und wer anmich glaubt, den wird nimmermehr dürsten.
36Aber ich habe es euch gesagt, daß ihr mich gesehen habt, und glaubet doch nicht.
37 Alles, was mir mein Vater gibt, das kommt zu mir; und wer zu mir kommt, den

werde ich nicht hinausstoßen.
38Denn ich bin vom Himmel gekommen, nicht daß ich meinen Willen tue, sondern

denWillen des, der mich gesandt hat.
39Das ist aber derWille des Vaters, der mich gesandt hat, daß ich nichts verliere von

allem, was er mir gegeben hat, sondern daß ich's auferwecke am Jüngsten Tage.
40Denndas ist derWilledes, dermichgesandthat, daß,werdenSohnsiehtundglaubt

an ihn, habe das ewige Leben; und ich werde ihn auferwecken am Jüngsten Tage.
41 Da murrten die Juden darüber, daß er sagte: Ich bin das Brot, daß vom Himmel

gekommen ist,
42 und sprachen: Ist dieser nicht Jesus, Josephs Sohn, des Vater und Mutter wir

kennen? Wie spricht er denn: Ich bin vomHimmel gekommen?
43 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Murret nicht untereinander.
44 Es kann niemand zu mir kommen, es sei denn, daß ihn ziehe der Vater, der mich

gesandt hat; und ich werde ihn auferwecken am Jüngsten Tage.
45Es steht geschrieben in denPropheten: “Siewerden alle vonGott gelehrt sein.” Wer

es nun hört vom Vater und lernt es, der kommt zumir.
46Nicht daß jemand den Vater habe gesehen, außer dem, der vom Vater ist; der hat

den Vater gesehen.
47Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer anmich glaubt, der hat das ewige Leben.
48 Ich bin das Brot des Lebens.
49Eure Väter habenManna gegessen in derWüste und sind gestorben.
50Dies ist das Brot, das vomHimmel kommt, auf daß,wer davon isset, nicht sterbe.
51 Ich bin das lebendige Brot, vom Himmel gekommen. Wer von diesem Brot essen

wird, der wird leben in Ewigkeit. Und das Brot, daß ich geben werde, ist mein Fleisch,
welches ich geben werde für das Leben derWelt.

52 Da zankten die Juden untereinander und sprachen: Wie kann dieser uns sein
Fleisch zu essen geben?

53 Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Werdet ihr nicht essen
das Fleisch des Menschensohnes und trinken sein Blut, so habt ihr kein Leben in euch.

54 Wer mein Fleisch isset und trinket mein Blut, der hat das ewige Leben, und ich
werde ihn am Jüngsten Tage auferwecken.

55Dennmein Fleisch ist die rechte Speise, undmein Blut ist der rechte Trank.
56Wermein Fleisch isset und trinket mein Blut, der bleibt in mir und ich in ihm.
57Wie mich gesandt hat der lebendige Vater und ich lebe um des Vaters willen, also,

wermich isset, der wird auch leben ummeinetwillen.
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58 Dies ist das Brot, das vom Himmel gekommen ist; nicht, wie eure Väter haben
Manna gegessen und sind gestorben: wer dies Brot isset, der wird leben in Ewigkeit.

59 Solches sagte er in der Schule, da er lehrte zu Kapernaum.
60Viele nun seine Jünger, die das hörten, sprachen: Das ist eine harte Rede; wer kann

sie hören?
61Da Jesus aber bei sich selbst merkte, daß seine Jünger darüber murrten, sprach er

zu ihnen: Ärgert euch das?
62Wie,wenn ihrdenn sehenwerdet desMenschenSohnauffahrendahin, da er zuvor

war?
63DerGeist ist's, der da lebendigmacht; das Fleisch ist nichts nütze. DieWorte, die ich

rede, die sind Geist und sind Leben.
64Aber es sind etliche unter euch, die glauben nicht. (Denn Jesus wußte von Anfang

wohl, welche nicht glaubendwaren undwelcher ihn verraten würde.)
65Und er sprach: Darumhabe ich euch gesagt: Niemand kann zumir kommen, es sei

ihm denn vonmeinem Vater gegeben.
66Vondemangingenseiner Jüngervielehinter sichundwandeltenhinfortnichtmehr

mit ihm.
67Da sprach Jesus zu den Zwölfen: Wollt ihr auch weggehen?
68Da antwortete ihm Simon Petrus: HERR, wohin sollen wir gehen? Du hast Worte

des ewigen Lebens;
69undwirhabengeglaubt underkannt, daßdubist Christus, der Sohndes lebendigen

Gottes.
70 Jesus antwortete ihnen: Habe ich nicht euch Zwölf erwählt? und-euer einer ist ein

Teufel!
71Er redete aber vondem Judas, Simons Sohn, Ischariot; der verriet ihnhernach, und

war der Zwölfe einer.

7
1 Darnach zog Jesus umher in Galiläa; denn er wollte nicht in Judäa umherziehen,

darum daß ihm die Juden nach dem Leben stellten.
2Es war aber nahe der Juden Fest, die Laubhütten.
3Da sprachen seine Brüder zu ihm: Mache dich auf von dannen und gehe nach Judäa,

auf daß auch deine Jünger sehen, dieWerke die du tust.
4Niemand tut etwas imVerborgenenundwill doch frei offenbar sein. Tust du solches,

so offenbare dich vor derWelt.
5Denn auch seine Brüder glaubten nicht an ihn.
6Da spricht Jesus zu ihnen: Meine Zeit ist noch nicht hier; eure Zeit aber ist allewege.
7Die Welt kann euch nicht hassen; mich aber haßt sie, denn ich zeuge von ihr, daß

ihreWerke böse sind.
8Gehet ihr hinauf auf dieses Fest; ichwill nochnicht hinaufgehen auf dieses Fest, den

meine Zeit ist noch nicht erfüllt.
9Da er aber das zu ihnen gesagt, blieb er in Galiläa.
10Als aber seine Brüderwaren hinaufgegangen, da ging er auch hinauf zu dem Fest,

nicht offenbar, sondern wie heimlich.
11Da suchten ihn die Juden am Fest und sprachen: Wo ist der?
12Und es war ein großes Gemurmel unter dem Volk. Etliche sprachen: Er ist fromm;

die andern aber sprachen: Nein, er verführt das Volk.
13Niemand aber redete frei von ihm um der Furcht willen vor den Juden.
14Abermitten im Fest ging Jesus hinauf in den Tempel und lehrte.
15Und die Juden verwunderten sich und sprachen: Wie kann dieser die Schrift, so er

sie doch nicht gelernt hat?
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16 Jesus antwortete ihnen und sprach: Meine Lehre ist nicht mein, sondern des, der
mich gesandt hat.

17 So jemand will des Willen tun, der wird innewerden, ob diese Lehre von Gott sei,
oder ob ich vonmir selbst rede.

18Wer von sich selbst redet, der sucht seine eigene Ehre; wer aber sucht die Ehre des,
der ihn gesandt hat, der ist wahrhaftig, und ist keine Ungerechtigkeit an ihm.

19Hat euch nicht Mose das Gesetz gegeben? und niemand unter euch tut das Gesetz.
Warum sucht ihr mich zu töten?

20Das Volk antwortete und sprach: Du hast den Teufel; wer versucht dich zu töten?
21 Jesus antwortete und sprach: Ein einziges Werk habe ich getan, und es wundert

euch alle.
22Mose hat euch darum gegeben die Beschneidung, nicht daß sie von Mose kommt,

sondern von den Vätern, und ihr beschneidet denMenschen am Sabbat.
23 So ein Mensch die Beschneidung annimmt am Sabbat, auf daß nicht das Gesetz

Mose's gebrochenwerde, zürnet ihrdennübermich, daß ichdenganzenMenschenhabe
am Sabbat gesund gemacht?

24Richtet nicht nach dem Ansehen, sondern richtet ein rechtes Gericht.
25Da sprachen etliche aus Jerusalem: Ist das nicht der, den sie suchten zu töten?
26 Und siehe zu, er redet frei, und sie sagen nichts. Erkennen unsere Obersten nun

gewiß, daß er gewiß Christus sei?
27 Doch wir wissen, woher dieser ist; wenn aber Christus kommen wird, so wird

niemandwissen, woher er ist.
28Da rief Jesus im Tempel und sprach: Ja, ihr kennet mich undwisset, woher ich bin;

und von mir selbst bin ich nicht gekommen, sondern es ist ein Wahrhaftiger, der mich
gesandt hat, welchen ihr nicht kennet.

29 Ich kenne ihn aber; denn ich bin von ihm, und er hat mich gesandt.
30 Da suchten sie ihn zu greifen; aber niemand legte die Hand an ihn, denn seine

Stunde war noch nicht gekommen.
31Aber viele vom Volk glaubten an ihn und sprachen: Wenn Christus kommenwird,

wird er auchmehr Zeichen tun, denn dieser tut?
32Und es kam vor die Pharisäer, daß das Volk solches von ihmmurmelte. Da sandten

die Pharisäer und Hohenpriester Knechte aus, das sie ihn griffen.
33Da sprach Jesus zu ihnen: Ich bin noch eine kleine Zeit bei euch, und dann gehe ich

hin zu dem, der mich gesandt hat.
34 Ihr werdet mich suchen, und nicht finden; und wo ich bin, könnet ihr nicht hin

kommen.
35Da sprachen die Juden untereinander: Wo soll dieser hin gehen, daß wir ihn nicht

finden sollen? Will er zu den Zerstreuten unter den Griechen gehen und die Griechen
lehren?

36Was ist das für eine Rede, daß er sagte: “Ihr werdet mich suchen, und nicht finden;
und wo ich bin, da könnet ihr nicht hin kommen”?

37 Aber am letzten Tage des Festes, der am herrlichsten war, trat Jesus auf, rief und
sprach: Wen da dürstet, der komme zumir und trinke!

38 Wer an mich glaubt, wie die Schrift sagt, von des Leibe werden Ströme des
lebendigenWassers fließen.

39Das sagte er aber von dem Geist, welchen empfangen sollten, die an ihn glaubten;
denn der Heilige Geist war noch nicht da, denn Jesus war noch nicht verklärt.

40 Viele nun vom Volk, die diese Rede hörten, sprachen: Dieser ist wahrlich der
Prophet.

41Andere sprachen: Er ist Christus. Etliche aber sprachen: Soll Christus aus Galiläa
kommen?
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42 Spricht nicht die Schrift: von dem Samen Davids und aus dem Flecken Bethlehem,
da David war, soll Christus kommen?

43Also ward eine Zwietracht unter dem Volk über ihn.
44Es wollten aber etliche ihn greifen; aber niemand legte die Hand an ihn.
45 Die Knechte kamen zu den Hohenpriestern und Pharisäern; und sie sprachen zu

ihnen: Warum habt ihr ihn nicht gebracht?
46Die Knechte antworteten: Es hat nie einMensch also geredet wie dieser Mensch.
47Da antworteten ihnen die Pharisäer: Seid ihr auch verführt?
48Glaubt auch irgendein Oberster oder Pharisäer an ihn?
49 sondern das Volk, das nichts vom Gesetz weiß, ist verflucht.
50 Spricht zu ihnen Nikodemus, der bei der Nacht zu ihm kam, welcher einer unter

ihnen war:
51Richtet unser Gesetz auch einenMenschen, eheman ihn verhört und erkennt, was

er tut?
52Sie antwortetenund sprachen zu ihm: Bist du auch einGaliläer? Forsche und siehe,

aus Galiläa steht kein Prophet auf.
53Und ein jeglicher ging also heim.

8
1 Jesus aber ging an den Ölberg.
2Und frühmorgens kam er wieder in den Tempel, und alles Volk kam zu ihm; und er

setzte sich und lehrte sie.
3 Aber die Schriftgelehrten und Pharisäer brachten ein Weib zu ihm, im Ehebruch

ergriffen, und stellten sie in die Mitte dar
4und sprachen zu ihm: Meister, diesWeib ist ergriffen auf frischer Tat im Ehebruch.
5Mose aber hat uns im Gesetz geboten, solche zu steinigen; was sagst du?
6 Das sprachen sie aber, ihn zu versuchen, auf daß sie eine Sache wider ihn hätten.

Aber Jesus bückte sich nieder und schriebmit dem Finger auf die Erde.
7Als sie nun anhielten, ihn zu fragen, richtete er sich auf und sprach zu ihnen: Wer

unter euch ohne Sünde ist, der werfe den ersten Stein auf sie.
8Und bückte sich wieder nieder und schrieb auf die Erde.
9Da sie aber das hörten, gingen sie hinaus (von ihremGewissen überführt), einer nach

demandern, vondenÄltestenbis zudenGeringsten; und Jesusward gelassen allein und
dasWeib in der Mitte stehend.

10 Jesus aber richtete sich auf; und da er niemand sah denn das Weib, sprach er zu
ihr: Weib, wo sind sie, deine Verkläger? Hat dich niemand verdammt?

11 Sie aber sprach: HERR, niemand. Jesus aber sprach: So verdamme ich dich auch
nicht; gehe hin und sündige hinfort nicht mehr!

12Da redete Jesus abermals zu ihnen und sprach: Ich bin das Licht derWelt; wermir
nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wir das Licht des Lebens
haben.

13Da sprachen die Pharisäer zu ihm: Du zeugst von dir selbst; dein Zeugnis ist nicht
wahr.

14 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: So ich von mir selbst zeugen würde, so ist
mein Zeugnis wahr; denn ich weiß,woher ich gekommen bin und wohin ich gehe; ihr
aber wißt nicht, woher ich komme undwohin ich gehe.

15 Ihr richtet nach dem Fleisch; ich richte niemand.
16 So ich aber richte, so ist mein Gericht recht; denn ich bin nicht allein, sondern ich

und der Vater, der mich gesandt hat.
17Auch steht in eurem Gesetz geschrieben, daß zweier Menschen Zeugnis wahr sei.
18 Ich bin's, der ich von mir selbst zeuge; und der Vater, der mich gesandt hat, zeugt

auch vonmir.
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19Da sprachen sie zu ihm: Wo ist dein Vater? Jesus antwortete: Ihr kenntwedermich
nochmeinen Vater; wenn ihr mich kenntet, so kenntet ihr auchmeinen Vater.

20 Diese Worte redete Jesus an dem Gotteskasten, da er lehrte im Tempel; und
niemand griff ihn, denn seine Stunde war noch nicht gekommen.

21Da sprach Jesus abermals zu ihnen: Ich gehe hinweg, und ihr werdet mich suchen
und in eurer Sünde sterben. Wo ich hin gehe, da könnet ihr nicht hin kommen.

22Da sprachen die Juden: Will er sich denn selbst töten, daß er spricht: “Wohin ich
gehe, da könnet ihr nicht hin kommen”?

23Und er sprach zu ihnen: Ihr seid von untenher, ich bin von obenher; ihr seid von
dieserWelt, ich bin nicht von dieserWelt.

24 So habe ich euch gesagt, daß ihr sterben werdet in euren Sünden; denn so ihr nicht
glaubt, daß ich es sei, so werdet ihr sterben in euren Sünden.

25Da sprachen sie zu ihm: Wer bist du denn? Und Jesus sprach zu ihnen: Erstlich der,
der ichmit euch rede.

26 Ich habe viel von euch zu reden und zu richten; aber der mich gesandt hat, ist
wahrhaftig, und was ich von ihm gehört habe, das rede ich vor derWelt.

27 Sie verstanden aber nicht, daß er ihnen von dem Vater sagte.
28 Da sprach Jesus zu ihnen: Wenn ihr des Menschen Sohn erhöhen werdet, dann

werdet ihr erkennen, daß ich es sei und nichts von mir selber tue, sondern wie mich
mein Vater gelehrt hat, so rede ich.

29Und dermich gesandt hat, istmitmir. Der Vater läßtmich nicht allein; denn ich tue
allezeit, was ihm gefällt.

30Da er solches redete, glaubten viele an ihn.
31Da sprach nun Jesus zu den Juden, die an ihn glaubten: So ihr bleiben werdet an

meiner Rede, so seid ihr meine rechten Jünger
32undwerdet dieWahrheit erkennen, und dieWahrheit wird euch frei machen.
33Daantworteten sie ihm: Wir sindAbrahamsSamen, sindniemals jemandesKnecht

gewesen; wie sprichst du denn: “Ihr sollt frei werden”?
34 Jesus antwortete ihnen und sprach: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer Sünde

tut, der ist der Sünde Knecht.
35Der Knecht aber bleibt nicht ewiglich imHause; der Sohn bleibt ewiglich.
36 So euch nun der Sohn frei macht, so seid ihr recht frei.
37 Ich weiß wohl, daß ihr Abrahams Samen seid; aber ihr sucht mich zu töten, denn

meine Rede fängt nicht bei euch.
38 Ich rede, was ich von meinem Vater gesehen habe; so tut ihr, was ihr von eurem

Vater gesehen habt.
39 Sie antworteten und sprachen zu ihm: Abraham ist unser Vater. Spricht Jesus zu

ihnen: Wenn ihr Abrahams Kinder wärt, so tätet ihr AbrahamsWerke.
40 Nun aber sucht ihr mich zu töten, einen solchen Menschen, der ich euch die

Wahrheit gesagt habe, die ich von Gott gehört habe. Das hat Abraham nicht getan.
41 Ihr tut eures Vaters Werke. Da sprachen sie zu ihm: Wir sind nicht unehelich

geboren, wir haben einen Vater, Gott.
42 Jesus sprach zu ihnen: Wäre Gott euer Vater, so liebtet ihr mich; denn ich bin

ausgegangen und komme von Gott; denn ich bin nicht von mir selber gekommen,
sondern er hat mich gesandt.

43Warum kennet ihr denn meine Sprache nicht? Denn ihr könnt ja mein Wort nicht
hören.

44 Ihr seid von dem Vater, dem Teufel, und nach eures Vaters Lust wollt ihr tun. Der
ist ein Mörder von Anfang und ist nicht bestanden in der Wahrheit; denn die Wahrheit
ist nicht in ihm. Wenn er die Lüge redet, so redet er von seinemEigenen; denn er ist ein
Lügner und ein Vater derselben.



Johannes 8:45 1122 Johannes 9:11

45 Ich aber, weil ich dieWahrheit sage, so glaubet ihr mir nicht.
46Welcher unter euch kannmich einer Sünde zeihen? So ich aber dieWahrheit sage,

warum glaubet ihr mir nicht?
47Wer von Gott ist, der hört Gottes Worte; darum hört ihr nicht, denn ihr seid nicht

von Gott.
48Da antworteten die Juden und sprachen zu ihm: Sagen wir nicht recht, daß du ein

Samariter bist und hast den Teufel?
49 Jesus antwortete: Ich habe keinen Teufel, sondern ich ehre meinen Vater, und ihr

unehret mich.
50 Ich suche nicht meine Ehre; es ist aber einer, der sie sucht, und richtet.
51Wahrlich, wahrlich ich sage euch: So jemandmeinWort wird halten, der wird den

Tod nicht sehen ewiglich.
52Dasprachendie Judenzu ihm: Nunerkennenwir, daßdudenTeufel hast. Abraham

ist gestorben und die Propheten, und du sprichst: “So jemandmeinWort hält, der wird
den Tod nicht schmecken ewiglich.”

53 Bist du denn mehr als unser Vater Abraham, welcher gestorben ist? Und die
Propheten sind gestorben. Wasmachst du aus dir selbst?

54 Jesus antwortete: So ichmich selber ehre, so istmeine Ehre nichts. Es ist abermein
Vater, der mich ehrt, von welchem ihr sprecht, er sei euer Gott;

55 und kennet ihn nicht, ich aber kenne ihn. Und so ich würde sagen: Ich kenne ihn
nicht, so würde ich ein Lügner, gleichwie ihr seid. Aber ich kenne ihn und halte sein
Wort.

56 Abraham, euer Vater, ward froh, daß er meinen Tag sehen sollte; und er sah ihn
und freute sich.

57Dasprachendie Judenzu ihm: Dubistnochnicht fünfzig JahrealtundhastAbraham
gesehen?

58 Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich,wahrlich ich sage euch: EhedennAbrahamward,
bin ich.

59Da hoben sie Steine auf, daß sie auf ihn würfen. Aber Jesus verbarg sich und ging
zum Tempel hinaus.

9
1Und Jesus ging vorüber und sah einen, der blind geboren war.
2Und seine Jünger fragten ihn und sprachen: Meister, wer hat gesündigt, dieser oder

seine Eltern, daß er ist blind geboren?
3 Jesus antwortete: Es hat weder dieser gesündigt noch seine Eltern, sondern daß die

Werke Gottes offenbar würden an ihm.
4 Ich muß wirken die Werke des, der mich gesandt hat, solange es Tag ist; es kommt

die Nacht, da niemandwirken kann.
5Dieweil ich bin in derWelt, bin ich das Licht derWelt.
6Da er solches gesagt, spützte er auf die Erde undmachte einen Kot aus dem Speichel

und schmierte den Kot auf des Blinden Augen
7 und sprach zu ihm: Gehe hin zu dem Teich Siloah (das ist verdolmetscht: gesandt)

und wasche dich! Da ging er hin undwusch sich und kam sehend.
8Die Nachbarn und die ihn zuvor gesehen hatten, daß er ein Bettler war, sprachen:

Ist dieser nicht, der dasaß und bettelte?
9Etliche sprachen: Er ist's, etliche aber: er ist ihm ähnlich. Er selbst aber sprach: Ich

bin's.
10Da sprachen sie zu ihm: Wie sind deine Augen aufgetan worden?
11 Er antwortete und sprach: Der Mensch, der Jesus heißt, machte einen Kot und

schmierte meine Augen und sprach: “Gehe hin zu dem Teich Siloah und wasche dich!”
Ich ging hin undwuschmich undward sehend.
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12Da sprachen sie zu ihm: Wo ist er? Er sprach: Ich weiß nicht.
13Da führten sie ihn zu den Pharisäern, der weiland blind war.
14 (Es war aber Sabbat, da Jesus den Kot machte und seine Augen öffnete.)
15Da fragten ihn abermals auch die Pharisäer,wie erwäre sehend geworden. Er aber

sprach zu ihnen: Kot legte er mir auf die Augen, und ich wusch mich und bin nun
sehend.

16 Da sprachen etliche der Pharisäer: Der Mensch ist nicht von Gott, dieweil er den
Sabbat nicht hält. Die andern aber sprachen: Wie kann ein sündiger Mensch solche
Zeichen tun? Und es ward eine Zwietracht unter ihnen.

17Sie sprachenwieder zudemBlinden: Was sagst duvon ihm, daß erhat deineAugen
aufgetan? Er aber sprach: Er ist ein Prophet.

18 Die Juden glaubten nicht von ihm, daß er blind gewesen und sehend geworden
wäre, bis daß sie riefen die Eltern des, der sehendwar geworden,

19 fragten sie und sprachen: Ist das euer Sohn, von welchem ihr sagt, er sei blind
geboren? Wie ist er denn nun sehend?

20 Seine Eltern antworteten ihnen und sprachen: Wir wissen, daß dieser unser Sohn
ist und daß er blind geboren ist;

21 wie er aber nun sehend ist, wissen wir nicht; oder wer ihm hat seine Augen
aufgetan, wissen wir auch nicht. Er ist alt genug, fraget ihn, laßt ihn selbst für sich
reden.

22Solches sagten seine Eltern; denn sie fürchteten sich vor den Juden. Denn die Juden
hatten sich schon vereinigt, so jemand ihn für Christus bekennte, daß er in den Bann
getan würde.

23Darum sprachen seine Eltern: er ist alt genug, fraget ihn selbst.
24Da riefen sie zumandernmal denMenschen, der blind gewesenwar, und sprachen

zu ihm: Gib Gott die Ehre! wir wissen, daß dieser Mensch ein Sünder ist.
25Er antwortete und sprach: Ist er ein Sünder, dasweiß ich nicht; einesweiß ichwohl,

daß ich blind war und bin nun sehend.
26Da sprachen sie wieder zu ihm: Was tat er dir? Wie tat er deine Augen auf?
27 Er antwortete ihnen: Ich habe es euch jetzt gesagt; habt ihr's nicht gehört? Was

wollt ihr's abermals hören? Wollt ihr auch seine Jüngerwerden?
28Da schalten sie ihn und sprachen: Du bist sein Jünger;wir aber sindMose's Jünger.
29Wirwissen, daß GottmitMose geredet hat; woher aber dieser ist, wissenwir nicht.
30Der Mensch antwortete und sprach zu ihnen: Das ist ein wunderlich Ding, daß ihr

nicht wisset, woher er sei, und er hat meine Augen aufgetan.
31Wir wissen aber, daß Gott die Sünder nicht hört; sondern so jemand gottesfürchtig

ist und tut seinenWillen, den hört er.
32Von derWelt an ist's nicht erhört, daß jemand einem geborenen Blinden die Augen

aufgetan habe.
33Wäre dieser nicht von Gott, er könnte nichts tun.
34 Sie antworteten und sprachen zu ihm: Du bist ganz in Sünde geboren, und lehrst

uns? Und stießen ihn hinaus.
35Es kam vor Jesus, daß sie ihn ausgestoßen hatten. Und da er ihn fand, sprach er zu

ihm: Glaubst du an den Sohn Gottes?
36Er antwortete und sprach: Herr, welcher ist's? auf daß ich an ihn glaube.
37 Jesus sprach zu ihm: Du hast ihn gesehen, und der mit dir redet, der ist's.
38Er aber sprach: HERR, ich glaube, und betete ihn an.
39Und Jesus sprach: Ich bin zum Gericht auf diese Welt gekommen, auf daß, die da

nicht sehen, sehend werden, und die da sehen, blind werden.
40Und solches hörten etliche der Pharisäer, die bei ihmwaren, und sprachen zu ihm:

Sind wir denn auch blind?
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41 Jesus sprach zu ihnen: Wärt ihr blind, so hättet ihr keine Sünde; nun ihr aber
sprecht: “Wir sind sehend”, bleibt eure Sünde.

10
1 Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer nicht zur Tür eingeht in den Schafstall,

sondern steigt anderswo hinein, der ist ein Dieb und einMörder.
2Der aber zur Tür hineingeht, der ist ein Hirte der Schafe.
3 Dem tut der Türhüter auf, und die Schafe hören seine Stimme; und er ruft seine

Schafe mit Namen und führt sie aus.
4 Und wenn er seine Schafe hat ausgelassen, geht er vor ihnen hin, und die Schafe

folgen ihm nach; denn sie kennen seine Stimme.
5 Einem Fremden aber folgen sie nicht nach, sondern fliehen von ihm; denn sie

kennen der Fremden Stimme nicht.
6Diesen Spruch sagte Jesus zu ihnen; sie verstanden aber nicht, was es war, das er zu

ihnen sagte.
7Da sprach Jesus wieder zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ich bin die Tür

zu den Schafen.
8Alle, die vor mir gekommen sind, die sind Diebe undMörder; aber die Schafe haben

ihnen nicht gehorcht.
9 Ich bin die Tür; so jemand durch mich eingeht, der wird selig werden und wird ein

und aus gehen undWeide finden.
10Ein Dieb kommt nur, daß er stehle, würge und umbringe.
11 Ich bin gekommen, daß sie das Leben und volle Genüge haben sollen.
12 Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirte läßt sein Leben für seine Schafe. DerMietling

aber, der nicht Hirte ist, des die Schafe nicht eigen sind, sieht den Wolf kommen und
verläßt die Schafe und flieht; und derWolf erhascht und zerstreut die Schafe.

13DerMietling aber flieht; denn er ist ein Mietling und achtet der Schafe nicht.
14 Ich bin der gute Hirte und erkenne die Meinen und bin bekannt denMeinen,
15wie mich mein Vater kennt und ich kenne den Vater. Und ich lasse mein Leben für

die Schafe.
16Und ich habe noch andere Schafe, die sind nicht aus diesem Stalle; und dieselben

muß ich herführen, und sie werden meine Stimme hören, und wird eine Herde und ein
Hirte werden.

17Darum liebtmichmeinVater, daß ichmeinLeben lasse, auf daß ich'swiedernehme.
18Niemand nimmt es vonmir, sondern ich lasse es vonmir selber. Ich habeMacht, es

zu lassen, und habe Macht, es wiederzunehmen. Solch Gebot habe ich empfangen von
meinem Vater.

19Daward abermals eine Zwietracht unter den Juden über dieseWorte.
20Viele unter ihnen sprachen: Er hat den Teufel und ist unsinnig; was höret ihr ihm

zu?
21Die andern sprachen: Das sindnichtWorte eines Besessenen; kannder Teufel auch

der Blinden Augen auftun?
22Es ward aber Kirchweihe zu Jerusalem undwarWinter.
23Und Jesus wandelte im Tempel in der Halle Salomos.
24Da umringten ihn die Juden und sprachen zu ihm: Wie lange hältst du unsere Seele

auf? Bist du Christus, so sage es uns frei heraus.
25 Jesus antwortete ihnen: Ich habe es euch gesagt, und ihr glaubet nicht. DieWerke,

die ich tue inmeines Vaters Namen, die zeugen vonmir.
26Aber ihr glaubet nicht; denn ihr seid vonmeinen Schafennicht, wie ich euch gesagt

habe.
27Dennmeine Schafe hörenmeine Stimme, und ich kenne sie; und sie folgenmir,
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28 und ich gebe ihnen das ewige Leben; und sie werden nimmermehr umkommen,
und niemandwird sie mir aus meiner Hand reißen.

29Der Vater, der sie mir gegeben hat, ist größer denn alles; und niemand kann sie aus
meines Vaters Hand reißen.

30 Ich und der Vater sind eins.
31Da hoben die Juden abermals Steine auf, daß sie ihn steinigten.
32 Jesus antwortete ihnen: Viel gute Werke habe ich euch erzeigt von meinem Vater;

umwelchesWerk unter ihnen steinigt ihr mich?
33 Die Juden antworteten ihm und sprachen: Um des guten Werks willen steinigen

wir dich nicht, sondern um der Gotteslästerungwillen und daß du ein Mensch bist und
machst dich selbst zu Gott.

34 Jesus antwortete ihnen: Steht nicht geschrieben in euremGesetz: “Ich habe gesagt:
Ihr seid Götter”?

35 So er die Götter nennt, zu welchen das Wort geschah, und die Schrift kann doch
nicht gebrochen werden,

36 sprecht ihr denn zu dem, den der Vater geheiligt und in die Welt gesandt hat: “Du
lästerst Gott”, darum daß ich sage: Ich bin Gottes Sohn?

37Tue ich nicht dieWerkemeines Vaters, so glaubet mir nicht;
38 tue ich sie aber, glaubet doch denWerken, wollt ihr mir nicht glauben, auf daß ihr

erkennet und glaubet, daß der Vater inmir ist und ich in ihm.
39 Sie suchten abermals ihn zu greifen; aber er entging ihnen aus ihren Händen
40und zog hinwieder jenseit des Jordans an denOrt, da Johannes zuvor getauft hatte,

und blieb allda.
41Und viele kamen zu ihm und sprachen: Johannes tat kein Zeichen; aber alles, was

Johannes von diesem gesagt hat, das ist wahr.
42Und glaubten allda viele an ihn.

11
1Es lag aber einer krankmit Namen Lazarus, von Bethanien, in dem FleckenMarias

und ihrer Schwester Martha.
2 (Maria aberwar, die denHERRNgesalbt hatmit Salbeund seine Füße getrocknetmit

ihremHaar; deren Bruder, Lazarus, war krank.)
3 Da sandten seine Schwestern zu ihm und ließen ihm sagen: HERR, siehe, den du

liebhast, der liegt krank.
4Da Jesus das hörte, sprach er: Die Krankheit ist nicht zum Tode, sondern zur Ehre

Gottes, daß der Sohn Gottes dadurch geehrt werde.
5 Jesus aber hatte Martha lieb und ihre Schwester und Lazarus.
6Als er nun hörte, daß er krank war, blieb er zwei Tage an demOrt, da er war.
7Darnach spricht er zu seinen Jüngern: Laßt uns wieder nach Judäa ziehen!
8 Seine Jünger sprachen zu ihm: Meister, jenes Mal wollten die Juden dich steinigen,

und duwillst wieder dahin ziehen?
9 Jesus antwortete: Sind nicht des Tages zwölf Stunden? Wer des Tages wandelt, der

stößt sich nicht; denn er sieht das Licht dieserWelt.
10Wer aber des Nachts wandelt, der stößt sich; denn es ist kein Licht in ihm.
11 Solches sagte er, und darnach spricht er zu ihnen: Lazarus, unser Freund, schläft;

aber ich gehe hin, daß ich ihn auferwecke.
12Da sprachen seine Jünger: HERR, schläft er, so wird's besser mit ihm.
13 Jesus aber sagte von seinemTode; siemeintenaber, er redete vom leiblichenSchlaf.
14Da sagte es ihnen Jesus frei heraus: Lazarus ist gestorben;
15und ich bin froh um euretwillen, daß ich nicht dagewesen bin, auf daß ihr glaubt.

Aber laßt uns zu ihm ziehen!
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16 Da sprach Thomas, der genannt ist Zwilling, zu den Jüngern: Laßt uns mitziehen,
daß wir mit ihm sterben!

17Da kam Jesus und fand ihn, daß er schon vier Tage im Grabe gelegen hatte.
18Bethanien aber war nahe bei Jerusalem, bei fünfzehn FeldWeges;
19 und viele Juden waren zu Martha und Maria gekommen, sie zu trösten über ihren

Bruder.
20 Als Martha nun hörte, daß Jesus kommt, geht sie ihm entgegen; Maria aber blieb

daheim sitzen.
21Da sprachMartha zu Jesus: HERR, wärest du hier gewesen, mein Bruderwäre nicht

gestorben!
22Aber ich weiß auch noch, daß,was du bittest von Gott, das wird dir Gott geben.
23 Jesus spricht zu ihr: Dein Bruder soll auferstehen.
24Martha spricht zu ihm: Ichweißwohl, daßerauferstehenwird inderAuferstehung

am Jüngsten Tage.
25 Jesus spricht zu ihr: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer anmich glaubt,

der wird leben, ob er gleich stürbe;
26und wer da lebet und glaubet anmich, der wird nimmermehr sterben. Glaubst du

das?
27 Sie spricht zu ihm: HERR, ja, ich glaube, daß du bist Christus, der Sohn Gottes, der

in dieWelt gekommen ist.
28Undda sie das gesagt hatte, ging sie hinund rief ihre SchwesterMaria heimlichund

sprach: Der Meister ist da und ruft dich.
29Dieselbe, als sie das hörte, stand sie eilend auf und kam zu ihm.
30 (Denn Jesus war noch nicht in den Flecken gekommen, sondern war noch an dem

Ort, da ihmMartha war entgegengekommen.)
31Die Juden, die bei ihr im Haus waren und sie trösteten, da sie sahen Maria, daß sie

eilend aufstand und hinausging, folgten sie ihr nach und sprachen: Sie geht hin zum
Grabe, daß sie daselbst weine.

32Als nun Maria kam, da Jesus war, und sah ihn, fiel sie zu seinen Füßen und sprach
zu ihm: HERR, wärest du hier gewesen, mein Bruder wäre nicht gestorben!

33Als Jesus sie sahweinen und die Juden auchweinen, diemit ihr kamen, ergrimmte
er im Geist und betrübte sich selbst

34und sprach: Wohabt ihr ihnhingelegt? Sie sprachen zu ihm: HERR, kommund sieh
es!

35Und Jesus gingen die Augen über.
36Da sprachen die Juden: Siehe, wie hat er ihn so liebgehabt!
37 Etliche aber unter ihnen sprachen: Konnte, der den Blinden die Augen aufgetan

hat, nicht verschaffen, daß auch dieser nicht stürbe?
38Da ergrimmte Jesus abermals in sich selbst und kam zum Grabe. Es war aber eine

Kluft, und ein Stein daraufgelegt.
39 Jesus sprach: Hebt den Stein ab! Spricht zu ihm Martha, die Schwester des

Verstorbenen: HERR, er stinkt schon; denn er ist vier Tage gelegen.
40 Jesus spricht zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt, so du glaubenwürdest, duwürdestdie

Herrlichkeit Gottes sehen?
41 Da hoben sie den Stein ab, da der Verstorbene lag. Jesus aber hob seine Augen

empor und sprach: Vater, ich danke dir, daß dumich erhört hast.
42Doch ich weiß, daß du mich allezeit hörst; aber um des Volkes willen, das umher-

steht, sage ich's, daß sie glauben, du habest mich gesandt.
43Da er das gesagt hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazarus, kommheraus!
44Und der Verstorbene kamheraus, gebundenmit Grabtüchern an Füßen undHänden

und sein Angesicht verhülltmit dem Schweißtuch. Jesus spricht zu ihnen: Löset ihn auf
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und lasset ihn gehen!
45 Viele nun der Juden, die zu Maria gekommen waren und sahen, was Jesus tat,

glaubten an ihn.
46 Etliche aber von ihnen gingen hin zu den Pharisäern und sagten ihnen, was Jesus

getan hatte.
47 Da versammelten die Hohenpriester und die Pharisäer einen Rat und sprachen:

Was tun wir? Dieser Mensch tut viele Zeichen.
48Lassen wir ihn also, so werden sie alle an ihn glauben; so kommen dann die Römer

und nehmen uns Land und Leute.
49 Einer aber unter ihnen, Kaiphas, der desselben Jahres Hoherpriester war, sprach

zu ihnen: Ihr wisset nichts,
50 bedenket auch nichts; es ist uns besser ein Mensch sterbe für das Volk, denn daß

das ganze Volk verderbe.
51 (Solches aber redete er nicht von sich selbst, sondern weil er desselben Jahres

Hoherpriester war, weissagte er. Denn Jesus sollte sterben für das Volk;
52und nicht für das Volk allein, sondern daß er auch die Kinder Gottes, die zerstreut

waren, zusammenbrächte.)
53Von dem Tage an ratschlagten sie, wie sie ihn töteten.
54 Jesus aber wandelte nicht mehr frei unter den Juden, sondern ging von dannen in

eine Gegend nahe bei der Wüste, in eine Stadt, genannt Ephrem, und hatte sein Wesen
daselbst mit seinen Jüngern.

55Es war aber nahe das Ostern der Juden; und es gingen viele aus der Gegend hinauf
gen Jerusalem vor Ostern, daß sie sich reinigten.

56Da standen sie und fragten nach Jesus und redeten miteinander im Tempel: Was
dünkt euch, daß er nicht kommt auf das Fest?

57 Es hatten aber die Hohenpriester und Pharisäer lassen ein Gebot ausgehen: so
jemandwüßte,wo er wäre, daß er's anzeige, daß sie ihn griffen.

12
1 Sechs Tage vor Ostern kam Jesus gen Bethanien, da Lazarus war, der Verstorbene,

welchen Jesus auferweckt hatte von den Toten.
2 Daselbst machten sie ihm ein Abendmahl, und Martha diente; Lazarus aber war

deren einer, die mit ihm zu Tische saßen.
3 Da nahm Maria ein Pfund Salbe von ungefälschter, köstlicher Narde und salbte die

Füße Jesu und trocknete mit ihrem Haar seine Füße; das Haus aber ward voll vom
Geruch der Salbe.

4Dasprach seiner Jüngereiner, Judas, SimonsSohn, Ischariot, der ihnhernachverriet:
5 Warum ist diese Salbe nicht verkauft um dreihundert Groschen und den Armen

gegeben?
6Das sagte er aber nicht, daß er nach den Armen fragte; sondern erwar ein Dieb und

hatte den Beutel und trug, was gegeben ward.
7 Da sprach Jesus: Laß sie in Frieden! Solches hat sie behalten zum Tage meines

Begräbnisses.
8Denn Arme habt ihr allezeit bei euch; mich aber habt ihr nicht allezeit.
9Da erfuhr viel Volks der Juden, daß er daselbst war; und sie kamen nicht um Jesu

willenallein, sonderndaßsieauchLazarus sähen,welchenervondenTotenauferweckt
hatte.

10Aber die Hohenpriester trachteten darnach, daß sie auch Lazarus töteten;
11denn um seinetwillen gingen viele Juden hin und glaubten an Jesus.
12Des andern Tages, da viel Volks, das aufs Fest gekommenwar, hörte, daß Jesus käme

gen Jerusalem,
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13 nahmen sie Palmenzweige und gingen hinaus ihm entgegen und schrieen:
Hosianna! Gelobt sei, der da kommt in demNamen des HERRN, der König von Israel!

14 Jesus aber fand ein Eselein und ritt darauf; wie denn geschrieben steht:
15 “Fürchte dich nicht du Tochter Zion! Siehe, dein König kommt, reitend auf einem

Eselsfüllen.”
16 Solches verstanden seine Jünger zuvor nicht; sondern da Jesus verklärt ward, da

dachten sie daran, daß solches von ihm geschrieben war und sie solches ihm getan
hatten.

17DasVolk aber, dasmit ihmwar, da er Lazarus aus demGrabe rief undvondenToten
auferweckte, rühmte die Tat.

18 Darum ging ihm auch das Volk entgegen, da sie hörten, er hätte solches Zeichen
getan.

19 Die Pharisäer aber sprachen untereinander: Ihr sehet, daß ihr nichts ausrichtet;
siehe, alleWelt läuft ihm nach!

20Es waren aber etliche Griechen unter denen, die hinaufgekommen waren, daß sie
anbeten auf dem Fest.

21Die traten zu Philippus, der vonBethsaida ausGaliläawar, baten ihn und sprachen:
Herr, wir wollten Jesum gerne sehen.

22Philippus kommt und sagt es Andreas, und Philippus und Andreas sagten's weiter
Jesus.

23 Jesus aber antwortete ihnenund sprach: Die Zeit ist gekommen, daß desMenschen
Sohn verklärtwerde.

24Wahrlich,wahrlich ich sage euch: Es sei denn, daßdasWeizenkorn indie Erde falle
und ersterbe, so bleibt's allein; wo es aber erstirbt, so bringt es viele Früchte.

25Wer sein Leben liebhat, der wird's verlieren; und wer sein Leben auf dieser Welt
haßt, der wird's erhalten zum ewigen Leben.

26Wer mir dienen will, der folge mir nach; und wo ich bin, da soll mein Diener auch
sein. Undwermir dienen wird, den wirdmein Vater ehren.

27 Jetzt ist meine Seele betrübt. Und was soll ich sagen? Vater, hilf mir aus dieser
Stunde! Doch darum bin ich in dieWelt gekommen.

28 Vater verkläre deinen Namen! Da kam eine Stimme vom Himmel: Ich habe ihn
verklärt undwill ihn abermals verklären.

29Da sprachdasVolk, das dabeistandundzuhörte: Esdonnerte. Die andern sprachen:
Es redete ein Engel mit ihm.

30 Jesus antwortete und sprach: Diese Stimme ist nicht um meinetwillen geschehen,
sondern um euretwillen.

31 Jetzt geht das Gericht über die Welt; nun wird der Fürst dieser Welt ausgestoßen
werden.

32Und ich, wenn ich erhöhtwerde von der Erde, so will ich sie alle zumir ziehen.
33 (Das sagte er aber, zu deuten, welches Todes er sterben würde.)
34 Da antwortete ihm das Volk: Wir haben gehört im Gesetz, daß Christus ewiglich

bleibe; und wie sagst du denn: “Des Menschen Sohn muß erhöht werden”? Wer ist
dieser Menschensohn?

35Da sprach Jesus zu ihnen: Es ist das Licht noch eine kleine Zeit bei euch. Wandelt,
dieweil ihr das Licht habt, daß euch die Finsternis nicht überfalle. Wer in der Finsternis
wandelt, der weiß nicht, wo er hingeht.

36Glaubet an das Licht, dieweil ihr es habt, auf daß ihr des Lichtes Kinder seid.
37 Solches redete Jesus und ging weg und verbarg sich vor ihnen. Und ob er wohl

solche Zeichen vor ihnen getan hatte, glaubten sie doch nicht an ihn,
38 auf daß erfülletwerde der Spruch des Propheten Jesaja, den er sagte: “HERR, wer

glaubt unserm Predigen? Undwem ist der Arm des HERRN offenbart?”
39Darum konnten sie nicht glauben, denn Jesaja sagte abermals:
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40 “Er hat ihre Augen verblendet und ihr Herz verstockt, daß sie mit den Augen nicht
sehen nochmit demHerzen vernehmen und sich bekehren und ich ihnen hülfe.”

41 Solches sagte Jesaja, da er seine Herrlichkeit sah und redete von ihm.
42 Doch auch der Obersten glaubten viele an ihn; aber um der Pharisäer willen

bekannten sie's nicht, daß sie nicht in den Bann getan würden.
43Denn sie hatten lieber die Ehre bei denMenschen als die Ehre bei Gott.
44 Jesus aber rief und sprach: Wer anmich glaubt, der glaubt nicht anmich, sondern

an den, der mich gesandt hat.
45Undwermich sieht, der sieht den, der mich gesandt hat.
46 Ich bin gekommen in die Welt ein Licht, auf daß, wer an mich glaubt, nicht in der

Finsternis bleibe.
47UndwermeineWorte hört, und glaubt nicht, denwerde ich nicht richten; denn ich

bin nicht gekommen, daß ich dieWelt richte, sondern daß ich dieWelt selig mache.
48 Wer mich verachtet und nimmt meine Worte nicht auf, der hat schon seinen

Richter; dasWort, welches ich geredet habe, das wird ihn richten am Jüngsten Tage.
49Denn ich habe nicht von mir selber geredet; sondern der Vater, der mich gesandt

hat, der hat mir ein Gebot gegeben, was ich tun und reden soll.
50Und ich weiß, daß sein Gebot ist das ewige Leben. Darum, was ich rede, das rede

ich also, wie mir der Vater gesagt hat.

13
1 Vor dem Fest aber der Ostern, da Jesus erkannte, daß seine Zeit gekommen war,

daß er aus dieser Welt ginge zum Vater: wie hatte er geliebt die Seinen, die in derWelt
waren, so liebte er sie bis ans Ende.

2 Und beim Abendessen, da schon der Teufel hatte dem Judas, Simons Sohn, dem
Ischariot, ins Herz gegeben, daß er ihn verriete,

3und Jesuswußte,daß ihmderVater alles in seineHände gegebenunddaßer vonGott
gekommenwar und zu Gott ging:

4 stand er von Abendmahl auf, legte seine Kleider ab und nahm einen Schurz und
umgürtete sich.

5Darnach goß erWasser in ein Becken, hob an, den Jüngern die Füße zuwaschen, und
trocknete sie mit dem Schurz, damit er umgürtetwar.

6Da kam er zu Simon Petrus; und der sprach zu ihm: HERR, sollst dumirmeine Füße
waschen?

7 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Was ich tue, das weißt du jetzt nicht; du wirst
es aber hernach erfahren.

8 Da sprach Petrus zu ihm: Nimmermehr sollst du meine Füße waschen! Jesus
antwortete ihm: Werde ich dich nicht waschen, so hast du kein Teil mit mir.

9So spricht zu ihmSimonPetrus: HERR, nicht die Füßeallein, sondernauchdieHände
und das Haupt!

10 Spricht Jesus zu ihm: Wer gewaschen ist, bedarf nichts denn die Füße waschen,
sondern er ist ganz rein. Und ihr seid rein, aber nicht alle.

11 (Denn er wußte seinen Verräterwohl; darum sprach er: Ihr seid nicht alle rein.)
12Da er nun ihre Füße gewaschenhatte, nahmerwieder seineKleider und setzte sich

wieder nieder und sprach abermals zu ihnen: Wisset ihr, was ich euch getan habe?
13 Ihr heißetmichMeister und HERR und saget recht daran, denn ich bin es auch.
14Sonun ich, euerHERRundMeister, euchdie Füße gewaschenhabe, so sollt ihr auch

euch untereinander die Füßewaschen.
15Ein Beispiel habe ich euch gegeben, daß ihr tut, wie ich euch getan habe.
16Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Der Knecht ist nicht größer denn sein Herr, noch

der Apostel größer denn der ihn gesandt hat.
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17 So ihr solches wisset, selig seid ihr, so ihr's tut.
18Nicht sage ich von euch allen; ich weiß,welche ich erwählt habe. Aber es muß die

Schrift erfülltwerden: “Dermein Brot isset, der tritt michmit Füßen.”
19 Jetzt sage ich's euch, ehe denn es geschieht, auf daß, wenn es geschehen ist, ihr

glaubt, daß ich es bin.
20Wahrlich,wahrlich ich sage euch: Wer aufnimmt, so ich jemand sendenwerde, der

nimmtmich auf; wer aber mich aufnimmt, der nimmt den auf, der mich gesandt hat.
21 Da Jesus solches gesagt hatte, ward er betrübt im Geist und zeugte und sprach:

Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Einer unter euch wirdmich verraten.
22Da sahen sich die Jüngeruntereinander an, undward ihnen bange, vonwelchemer

redete.
23Eswaraber einerunter seinen Jüngern,der zuTische saßanderBrust Jesu,welchen

Jesus liebhatte.
24Demwinkte Simon Petrus, daß er forschen sollte, wer es wäre, von dem er sagte.
25Denn derselbe lag an der Brust Jesu, und er sprach zu ihm: HERR, wer ist's?
26 Jesus antwortete: Der ist's, dem ich den Bissen eintauche und gebe. Und er tauchte

den Bissen ein und gab ihn Judas, Simons Sohn, dem Ischariot.
27Und nach dem Bissen fuhr der Satan in ihn. Da sprach Jesus zu ihm: Was du tust,

das tue bald!
28Das aber wußte niemand am Tische, wozu er's ihm sagte.
29 Etliche meinten, dieweil Judas den Beutel hatte, Jesus spräche zu ihm: Kaufe was

uns not ist auf das Fest! oder daß er den Armen etwas gäbe.
30Da er nun den Bissen genommen hatte, ging er alsbald hinaus. Und es war Nacht.
31Da er aber hinausgegangenwar, spricht Jesus: Nun ist desMenschen Sohn verklärt,

und Gott ist verklärt in ihm.
32 Ist Gott verklärt in ihm, so wird ihn auch Gott verklären in sich selbst und wird ihn

bald verklären.
33 Liebe Kindlein, ich bin noch eine kleine Weile bei euch. Ihr werdet mich suchen;

und wie ich zu den Juden sagte: “Wo ich hin gehe, da könnet ihr nicht hin kommen”,
sage ich jetzt auch euch.

34EinneuGebot gebe icheuch, daß ihreuchuntereinander liebet,wie icheuchgeliebt
habe, auf daß auch ihr einander liebhabet.

35 Dabei wird jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger seid, so ihr Liebe untere-
inander habt.

36 Spricht Simon Petrus zu ihm: HERR, wo gehst du hin? Jesus antwortete ihm: Wo
ich hin gehe, kannst dumir diesmal nicht folgen; aber du wirst mir nachmals folgen.

37 Petrus spricht zu ihm: HERR, warum kann ich dir diesmal nicht folgen? Ich will
mein Leben für dich lassen.

38 Jesus antwortete ihm: Solltest du dein Leben fürmich lassen? Wahrlich, wahrlich
ich sage dir: Der Hahnwird nicht krähen, bis dumich dreimal habest verleugnet.

14
1Und er sprach zu seinen Jüngern: Euer Herz erschrecke nicht! Glaubet an Gott und

glaubet anmich!
2 Inmeines Vaters Hause sind vieleWohnungen. Wenn es nicht so wäre, so wollte ich

zu euch sagen: Ich gehe hin euch die Stätte zu bereiten.
3Und wenn ich hingehe euch die Stätte zu bereiten, so will ich wiederkommen und

euch zumir nehmen, auf daß ihr seid, wo ich bin.
4Undwo ich hin gehe, das wißt ihr, und denWegwißt ihr auch.
5 Spricht zu ihm Thomas: HERR, wir wissen nicht, wo du hin gehst; und wie können

wir denWegwissen?
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6 Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand
kommt zum Vater denn durchmich.

7Wenn ihrmich kenntet, so kenntet ihr auchmeinenVater. Und vonnun ankennt ihr
ihn und habt ihn gesehen.

8 Spricht zu ihm Philippus: HERR, zeige uns den Vater, so genügt uns.
9 Jesus spricht zu ihm: So lange bin ich bei euch, und du kennstmich nicht, Philippus?

Wermich sieht, der sieht den Vater; wie sprichst du denn: Zeige uns den Vater?
10Glaubst du nicht, daß ich im Vater bin und der Vater in mir? Die Worte, die ich zu

euch rede, die rede ich nicht von mir selbst. Der Vater aber, der in mir wohnt, der tut
dieWerke.

11Glaubetmir, daß ich imVater undder Vater inmir ist; wonicht, so glaubetmir doch
um derWerke willen.

12Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer an mich glaubt, der wird die Werke auch
tun, die ich tue, und wird größere als diese tun; denn ich gehe zum Vater.

13Und was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich tun, auf daß der Vater
geehrt werde in dem Sohne.

14Was ihr bitten werdet in meinemNamen, das will ich tun.
15Liebet ihr mich, so haltet ihr meine Gebote.
16Und ich will den Vater bitten, und er soll euch einen andern Tröster geben, daß er

bei euch bleibe ewiglich:
17denGeist derWahrheit, welchendieWelt nicht kann empfangen; denn sie sieht ihn

nicht undkennt ihnnicht. Ihr aber kennet ihn; denn er bleibt bei euchundwird in euch
sein.

18 Ich will euch nichtWaisen lassen; ich komme zu euch.
19 Es ist noch um ein kleines, so wird mich die Welt nicht mehr sehen; ihr aber sollt

mich sehen; denn ich lebe, und ihr sollt auch leben.
20An demTagewerdet ihr erkennen, daß ich inmeinemVater bin und ihr inmir und

ich in euch.
21Wer meine Gebote hat und hält sie, der ist es, der mich liebt. Wer mich aber liebt,

der wird von meinem Vater geliebt werden, und ich werde ihn lieben und mich ihm
offenbaren.

22 Spricht zu ihm Judas, nicht der Ischariot: HERR, was ist's, daß du dich uns willst
offenbaren und nicht derWelt?

23 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wer mich liebt, der wird mein Wort halten;
und mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei
ihmmachen.

24Wer mich aber nicht liebt, der hältmeineWorte nicht. Und das Wort, das ihr hört,
ist nicht mein, sondern des Vaters, der mich gesandt hat.

25 Solches habe ich zu euch geredet, solange ich bei euch gewesen bin.
26 Aber der Tröster, der Heilige Geist, welchen mein Vater senden wird in meinem

Namen, der wird euch alles lehren und euch erinnern alles des, das ich euch gesagt
habe.

27Den Frieden lasse ich euch,meinen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, wie
dieWelt gibt. Euer Herz erschrecke nicht und fürchte sich nicht.

28 Ihr habt gehört, daß ich euch gesagt habe: Ich gehehin undkommewieder zu euch.
Hättet ihr mich lieb, so würdet ihr euch freuen, daß ich gesagt habe: “Ich gehe zum
Vater”; denn der Vater ist größer als ich.

29 Und nun ich es euch gesagt habe, ehe denn es geschieht, auf daß, wenn es nun
geschehen wird, ihr glaubet.

30 Ich werde nicht mehr viel mit euch reden; denn es kommt der Fürst dieser Welt,
und hat nichts anmir.

31Aber auf daß dieWelt erkenne, daß ich denVater liebe und ich also tue, wiemir der
Vater geboten hat: stehet auf und lasset uns von hinnen gehen.
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15
1 Ich bin der rechteWeinstock, undmein Vater derWeingärtner.
2 Eine jeglich Rebe an mir, die nicht Frucht bringt, wird er wegnehmen; und eine

jegliche, die da Frucht bringt, wird er reinigen, daß sie mehr Frucht bringe.
3 Ihr seid schon rein um desWortes willen, das ich zu euch geredet habe.
4 Bleibet in mir und ich in euch. Gleichwie die Rebe kann keine Frucht bringen von

ihr selber, sie bleibe denn amWeinstock, also auch ihr nicht, ihr bleibet denn inmir.
5 IchbinderWeinstock, ihr seiddieReben. Wer inmirbleibtund ich in ihm,derbringt

viele Frucht, denn ohnemich könnt ihr nichts tun.
6Wernicht inmirbleibt, derwirdweggeworfenwie eineRebeundverdorrt, undman

sammelt sie und wirft sie ins Feuer, undmüssen brennen.
7So ihr inmir bleibet undmeineWorte in euch bleiben, so werdet ihr bitten, was ihr

wollt, und es wird euch widerfahren.
8Darin wirdmein Vater geehrt, daß ihr viel Frucht bringet undwerdet meine Jünger.
9Gleichwiemichmein Vater liebt, also liebe ich euch auch. Bleibet in meiner Liebe!
10 So ihr meine Gebote haltet, so bleibet ihr in meiner Liebe, gleichwie ich meines

Vaters Gebote halte und bleibe in seiner Liebe.
11 Solches rede ich zu euch, auf daß meine Freude in euch bleibe und eure Freude

vollkommenwerde.
12Das ist mein Gebot, daß ihr euch untereinander liebet, gleichwie ich euch liebe.
13Niemand hat größere Liebe denn die, daß er sein Leben läßt für seine Freunde.
14 Ihr seid meine Freunde, so ihr tut, was ich euch gebiete.
15 Ich sage hinfort nicht, daß ihr Knechte seid; denn ein Knecht weiß nicht, was sein

Herr tut. Euch aber habe ich gesagt, daß ihr Freunde seid; denn alles, was ich habe von
meinem Vater gehört, habe ich euch kundgetan.

16 Ihr habt mich nicht erwählt; sondern ich habe euch erwählt und gesetzt, daß ihr
hingeht und Frucht bringt und eure Frucht bleibe, auf daß, so ihr den Vater bittet in
meinemNamen, er's euch gebe.

17Das gebiete ich euch, daß ihr euch untereinander liebet.
18 So euch dieWelt haßt, so wisset, daß sie mich vor euch gehaßt hat.
19Wäret ihr von der Welt, so hätte die Welt das Ihre lieb; weil ihr aber nicht von der

Welt seid, sondern ich habe euch von derWelt erwählt, darum haßt euch dieWelt.
20Gedenket anmeinWort, das icheuchgesagthabe: “DerKnecht ist nicht größerdenn

sein Herr.” Haben sie mich verfolgt, sie werden euch auch verfolgen; haben sie mein
Wort gehalten, so werden sie eures auch halten.

21Aberdas alleswerden sie euch tunummeinesNamenswillen; denn sie kennenden
nicht, der mich gesandt hat.

22Wenn ichnicht gekommenwäreundhätte es ihnen gesagt, so hätten sie keine Sünde;
nun aber können sie nichts vorwenden, ihre Sünde zu entschuldigen.

23Wermich haßt, der haßt auchmeinen Vater.
24Hätte ich nicht die Werke getan unter ihnen, die kein anderer getan hat, so hätten

sie keine Sünde; nun aber haben sie es gesehen und hassen doch beide, mich und den
Vater.

25Dochdaß erfülletwerde der Spruch, in ihremGesetz geschrieben: “Sie hassenmich
ohne Ursache.”

26Wenn aber der Tröster kommen wird, welchen ich euch senden werde vom Vater,
der Geist derWahrheit, der vom Vater ausgeht, der wird zeugen vonmir.

27Und ihr werdet auch zeugen; denn ihr seid von Anfang bei mir gewesen.

16
1 Solches habe ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht ärgert.
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2 Sie werden euch in den Bann tun. Es kommt aber die Zeit, daß wer euch tötet,wird
meinen, er tue Gott einen Dienst daran.

3 Und solches werden sie euch darum tun, daß sie weder meinen Vater noch mich
erkennen.

4 Aber solches habe ich zu euch geredet, auf das, wenn die Zeit kommen wird, ihr
daran gedenket, daß ich's euch gesagt habe. Solches aber habe ich von Anfang nicht
gesagt; denn ich war bei euch.

5Nun aber gehe ich hin zu dem, dermich gesandt hat; und niemand unter euch fragt
mich: Wo gehst du hin?

6 Sondern weil ich solches geredet habe, ist euer Herz voll Trauerns geworden.
7Aber ich sage euch dieWahrheit: es ist euch gut, daß ich hingehe. Denn so ich nicht

hingehe, so kommt der Tröster nicht zu euch; so ich aber gehe, will ich ihn zu euch
senden.

8 Und wenn derselbe kommt, wird er die Welt strafen um die Sünde und um die
Gerechtigkeit und um das Gericht:

9um die Sünde, daß sie nicht glauben anmich;
10umdieGerechtigkeit aber, daß ich zumVater geheund ihrmichhinfort nicht sehet;
11um das Gericht, daß der Fürst dieserWelt gerichtet ist.
12 Ich habe euch noch viel zu sagen; aber ihr könnt es jetzt nicht tragen.
13 Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, kommen wird, der wird euch in alle

Wahrheit leiten. Denn er wird nicht von sich selber reden; sondern was er hörenwird,
das wird er reden, und was zukünftig ist, wird er euch verkünden.

14Derselbe wird mich verklären; denn von dem Meinen wird er's nehmen und euch
verkündigen.

15Alles, was der Vater hat, das ist mein. Darum habe ich euch gesagt: Er wird's von
demMeinen nehmen und euch verkündigen.

16 Über ein kleines, so werdet ihr mich nicht sehen; und aber über ein kleines, so
werdet ihr mich sehen, denn ich gehe zum Vater.

17Da sprachen etliche unter seinen Jüngern untereinander: Was ist das, was er sagt
zu uns: Über ein kleines, so werdet ihr mich nicht sehen; und aber über ein kleines, so
werdet ihr mich sehen, und: Ich gehe zum Vater?

18Da sprachen sie: Was ist das, was er sagt: Über ein kleines? Wir wissen nicht, was
er redet.

19Da merkte Jesus, daß sie ihn fragen wollten, und sprach zu ihnen: Davon fragt ihr
untereinander, daß ich gesagt habe: Über ein kleines, so werdet ihr mich nicht sehen;
und aber über ein kleines, so werdet ihr mich sehen.

20Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ihr werdet weinen und heulen, aber die Welt
wird sich freuen; ihr werdet traurig sein; doch eure Traurigkeit soll in Freude verkehrt
werden.

21EinWeib, wenn sie gebiert, so hat sie Traurigkeit; denn ihre Stunde ist gekommen.
Wenn sie aber das Kind geboren hat, denkt sie nicht mehr an die Angst um der Freude
willen, daß der Mensch zurWelt geboren ist.

22Und ihr habt auch nun Traurigkeit; aber ichwill euchwiedersehen, und euer Herz
soll sich freuen, und eure Freude soll niemand von euch nehmen.

23Und an demTagewerdet ihrmich nichts fragen. Wahrlich, wahrlich ich sage euch:
So ihr den Vater etwas bitten werdet in meinemNamen, so wird er's euch geben.

24 Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem Namen. Bittet, so werdet ihr nehmen,
daß eure Freude vollkommen sei.

25 Solches habe ich zu euch durch Sprichwörter geredet. Es kommt aber die Zeit, daß
ich nicht mehr durch Sprichwörter mit euch reden werde, sondern euch frei heraus
verkündigen vonmeinem Vater.
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26An demTagewerdet ihr bitten inmeinemNamen. Und ich sage euch nicht, daß ich
den Vater für euch bitten will;

27denn er selbst, der Vater, hat euch lieb, darumdaß ihrmich liebet und glaubet, daß
ich von Gott ausgegangen bin.

28 Ich bin vomVater ausgegangen und gekommen in dieWelt; wiederum verlasse ich
dieWelt und gehe zum Vater.

29 Sprechen zu ihm seine Jünger: Siehe, nun redest du frei heraus und sagst kein
Sprichwort.

30Nunwissenwir, daß du alle Dingeweißtundbedarfst nicht, daß dich jemand frage;
darum glauben wir, daß du von Gott ausgegangen bist.

31 Jesus antwortete ihnen: Jetzt glaubet ihr?
32Siehe, es kommt die Stunde und ist schon gekommen, daß ihr zerstreut werdet, ein

jeglicher in das Seine, und mich allein lasset. Aber ich bin nicht allein, denn der Vater
ist bei mir.

33 Solches habe ich mit euch geredet, daß ihr in mir Frieden habet. In der Welt habt
ihr Angst; aber seid getrost, ich habe dieWelt überwunden.

17
1 Solches redete Jesus, und hob seine Augen auf gen Himmel und sprach: Vater, die

Stunde ist da, daß du deinen Sohn verklärest, auf daß dich dein Sohn auch verkläre;
2Gleichwie du ihmMacht hast gegeben über alles Fleisch, auf daß er das ewige Leben

gebe allen, die du ihm gegeben hast.
3Das ist aber das ewige Leben, daß sie dich, der du allein wahrer Gott bist, und den

du gesandt hast, Jesum Christum, erkennen.
4 Ich habe dich verklärt auf Erden und vollendet das Werk, das du mir gegeben hast,

daß ich es tun sollte.
5Und nun verkläremich du, Vater, bei dir selbst mit der Klarheit, die ich bei dir hatte,

ehe dieWelt war.
6 Ich habe deinen Namen offenbart den Menschen, die du mir von der Welt gegeben

hast. Sie waren dein, und du hast sie mir gegeben, und sie haben deinWort behalten.
7Nunwissen sie, daß alles, was dumir gegeben hast, sei von dir.
8Denn die Worte, die du mir gegeben hast, habe ich ihnen gegeben; und sie haben's

angenommen und erkannt wahrhaftig, daß sie glauben, daß dumich gesandt hast.
9 Ich bitte für sie und bitte nicht für dieWelt, sondern für die, die dumir gegeben hast;

denn sie sind dein.
10Und alles, was mein ist, das ist dein, und was dein ist, das ist mein; und ich bin in

ihnen verklärt.
11Und ich bin nichtmehr in derWelt; sie aber sind in derWelt, und ich komme zu dir.

Heiliger Vater, erhalte sie in deinemNamen, die dumir gegeben hast, daß sie eins seien
gleichwie wir.

12Dieweil ich bei ihnen war in derWelt, erhielt ich sie in deinemNamen. Die dumir
gegebenhast, diehabe ichbewahrt, und ist keinervon ihnenverloren, als dasverlorene
Kind, daß die Schrift erfülletwürde.

13Nunaber komme ich zudir und rede solches in derWelt, auf daß sie in ihnenhaben
meine Freude vollkommen.

14 Ich habe ihnen gegeben deinWort, und die Welt haßte sie; denn sie sind nicht von
derWelt, wie ich denn auch nicht von derWelt bin.

15 Ich bitte nicht, daß du sie von derWelt nehmest, sondern daß du sie bewahrst vor
dem Übel.

16 Sie sind nicht von derWelt, gleichwie ich auch nicht von derWelt bin.
17Heilige sie in deinerWahrheit; deinWort ist dieWahrheit.
18Gleichwie dumich gesandt hast in dieWelt, so sende ich sie auch in dieWelt.
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19 Ich heilige mich selbst für sie, auf daß auch sie geheiligt seien in derWahrheit.
20 Ich bitte aber nicht allein für sie, sondern auch für die, so durch ihr Wort an mich

glauben werden,
21auf daß sie alle eins seien, gleichwie du, Vater, inmir und ich in dir; daß auch sie in

uns eins seien, auf daß dieWelt glaube, du habest mich gesandt.
22Und ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die dumir gegeben hast, daß sie eins

seien, gleichwie wir eins sind,
23 ich in ihnen und du in mir, auf daß sie vollkommen seien in eins und die Welt

erkenne, daß dumich gesandt hast und liebest sie, gleichwie dumich liebst.
24Vater, ichwill, daß,wo ich bin, auch die bei mir seien, die dumir gegeben hast, daß

sie meine Herrlichkeit sehen, die du mir gegeben hast; denn du hast mich geliebt, ehe
denn dieWelt gegründetward.

25GerechterVater, dieWelt kenntdichnicht; ichaberkennedich, unddieseerkennen,
daß dumich gesandt hast.

26Und ich habe ihnen deinen Namen kundgetan und will ihn kundtun, auf daß die
Liebe, damit dumich liebst, sei in ihnen und ich in ihnen.

18
1 Da Jesus solches geredet hatte, ging er hinaus mit seinen Jüngern über den Bach

Kidron; da war ein Garten, darein ging Jesus und seine Jünger.
2 Judas aber, der ihn verriet, wußte den Ort auch; denn Jesus versammelte sich oft

daselbst mit seinen Jüngern.
3 Da nun Judas zu sich hatte genommen die Schar und der Hohenpriester und

Pharisäer Diener, kommt er dahinmit Fackeln, Lampen undmitWaffen.
4Wie nun Jesus wußte alles, was ihm begegnen sollte, ging er hinaus und sprach zu

ihnen: Wen suchet ihr?
5 Sie antworteten ihm: Jesum von Nazareth. Jesus spricht zu ihnen: Ich bin's! Judas

aber, der ihn verriet, stand auch bei ihnen.
6Als nun Jesus zu ihnen sprach: Ich bin's! wichen sie zurück und fielen zu Boden.
7Da fragte er sie abermals: Wen suchet ihr? Sie sprachen: Jesum von Nazareth.
8 Jesusantwortete: Ichhabeeuchgesagt, daß iches sei. Suchet ihrdennmich, so lasset

diese gehen!
9 (Auf daß dasWort erfülletwürde,welches er sagte: Ich habe der keinen verloren, die

dumir gegeben hast.)
10 Da hatte Simon Petrus ein Schwert und zog es aus und schlug nach des Hohen-

priesters Knecht und hieb ihm sein rechtes Ohr ab. Und der Knecht hießMalchus.
11Da sprach Jesus zu Petrus: Stecke dein Schwert in die Scheide! Soll ich den Kelch

nicht trinken, denmir mein Vater gegeben hat?
12Die Schar aber und der Oberhauptmann und die Diener der Juden nahmen Jesum

und banden ihn
13 und führten ihn zuerst zu Hannas; der war des Kaiphas Schwiegervater, welcher

des Jahres Hoherpriester war.
14 Es war aber Kaiphas, der den Juden riet, es wäre gut, daß EIN Mensch würde

umgebracht für das Volk.
15 Simon Petrus aber folgte Jesu nach und ein anderer Jünger. Dieser Jüngerwar den

Hohenpriestern bekannt und gingmit Jesu hinein in des Hohenpriesters Palast.
16 Petrus aber stand draußen vor der Tür. Da ging der andere Jünger, der dem

Hohenpriester bekannt war, hinaus und redete mit der Türhüterin und führte Petrus
hinein.

17Da sprach die Magd, die Türhüterin, zu Petrus: Bist du nicht auch dieses Menschen
Jünger einer? Er sprach: Ich bin's nicht.
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18Es standenaberdieKnechteundDienerundhatten einKohlenfeuer gemacht, denn
es war kalt, und wärmten sich. Petrus aber stand bei ihnen undwärmte sich.

19Aber der Hohepriester fragte Jesum um seine Jünger und um seine Lehre.
20 Jesus antwortete ihm: Ich habe frei öffentlich geredet vor derWelt; ich habe allezeit

gelehrt in der Schule und in dem Tempel, da alle Juden zusammenkommen, und habe
nichts im Verborgenen geredet.

21Was fragst du mich darum? Frage die darum, die gehört haben, was ich zu ihnen
geredet habe; siehe, diese wissen, was ich gesagt habe.

22 Als er aber solches redete, gab der Diener einer, die dabeistanden, Jesu einen
Backenstreich und sprach: Sollst du demHohenpriester also antworten?

23 Jesus antwortete: Habe ichübelgeredet, sobeweise es, daßesböse sei; habe ichaber
recht geredet, was schlägst dumich?

24Und Hannas sandte ihn gebunden zu demHohenpriester Kaiphas.
25 Simon Petrus aber stand und wärmte sich. Da sprachen sie zu ihm: Bist du nicht

seiner Jünger einer? Er leugnete aber und sprach: Ich bin's nicht!
26 Spricht einer von des Hohenpriesters Knechten, ein Gefreunder des, dem Petrus

ein Ohr abgehauen hatte: Sah ich dich nicht im Garten bei Ihm?
27Da leugnete Petrus abermals, und alsbald krähte der Hahn.
28Da führten sie JesumvonKaiphasvordasRichthaus. Undeswar früh;undsie gingen

nicht in das Richthaus, auf das sie nicht unrein würden, sondern Ostern essenmöchten.
29Da ging Pilatus zu ihnenheraus und sprach: Was bringet ihr fürKlagewider diesen

Menschen?
30Sie antwortetenund sprachen zu ihm: Wäredieser nicht einÜbeltäter,wirhättendir

ihn nicht überantwortet.
31 Da sprach Pilatus zu ihnen: So nehmet ihr ihn hin und richtet ihn nach eurem

Gesetz. Da sprachen die Juden zu ihm: Wir dürfen niemand töten.
32 (Auf das erfülletwürdedasWort Jesu,welches er sagte, da er deutete, welches Todes

er sterben würde.)
33Da ging Pilatus wieder hinein ins Richthaus und rief Jesus und sprach zu ihm: Bist

du der Juden König?
34 Jesus antwortete: Redest du das von dir selbst, oder haben's dir andere von mir

gesagt?
35Pilatus antwortete: Bin ich ein Jude? Dein Volk und die Hohenpriester haben dich

mir überantwortet. Was hast du getan?
36 Jesus antwortete: Mein Reich ist nicht von dieserWelt. Wäremein Reich von dieser

Welt, meine Diener würden kämpfen, daß ich den Juden nicht überantwortetwürde; aber
nun ist mein Reich nicht von dannen.

37Da sprach Pilatus zu ihm: So bist du dennoch ein König? Jesus antwortete: Du sagst
es, ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und in die Welt gekommen, daß ich für die
Wahrheit zeugen soll. Wer aus derWahrheit ist, der höretmeine Stimme.

38 Spricht Pilatus zu ihm: Was ist Wahrheit? Und da er das gesagt, ging er wieder
hinaus zu den Juden und spricht zu ihnen: Ich finde keine Schuld an ihm.

39 Ihr habt aber eine Gewohnheit, daß ich euch einen auf Ostern losgebe; wollt ihr
nun, daß ich euch der Juden König losgebe?

40 Da schrieen sie wieder allesamt und sprachen: Nicht diesen, sondern Barabbas!
Barabbas aber war einMörder.

19
1Da nahm Pilatus Jesum und geißelte ihn.
2 Und die Kriegsknechte flochten eine Krone von Dornen und setzten sie auf sein

Haupt und legten ihm ein Purpurkleid an
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3und sprachen: Sei gegrüßt, lieber Judenkönig! und gaben ihm Backenstreiche.
4Da ging Pilatus wieder heraus und sprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn heraus zu

euch, daß ihr erkennt, daß ich keine Schuld an ihm finde.
5 Also ging Jesus heraus und trug eine Dornenkrone und ein Purpurkleid. Und er

spricht zu ihnen: Sehet, welch einMensch!
6 Da ihn die Hohenpriester und die Diener sahen, schrieen sie und sprachen:

Kreuzige! Kreuzige! Pilatus spricht zu ihnen: Nehmt ihr ihn hin und kreuzigt ihn; denn
ich finde keine Schuld an ihm.

7 Die Juden antworteten ihm: Wir haben ein Gesetz, und nach dem Gesetz soll er
sterben; denn er hat sich selbst zu Gottes Sohn gemacht.

8Da Pilatus dasWort hörte, fürchtete er sich nochmehr
9und ging wieder hinein in das Richthaus und spricht zu Jesus: Woher bist du? Aber

Jesus gab ihm keine Antwort.
10Da sprach Pilatus zu ihm: Redest du nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ich Macht

habe, dich zu kreuzigen, undMacht habe, dich loszugeben?
11 Jesus antwortete: Du hättest keine Macht über mich, wenn sie dir nicht wäre von

obenherab gegeben; darum, der mich dir überantwortet hat, der hat größere Sünde.
12 Von da an trachtete Pilatus, wie er ihn losließe. Die Juden aber schrieen und

sprachen: Läßt du diesen los, so bist du des Kaisers Freund nicht; denn wer sich zum
Königmacht, der ist wider den Kaiser.

13Da Pilatus dasWort hörte, führte er Jesumheraus und setzte sich auf den Richtstuhl
an der Stätte, die da heißtHochpflaster, auf hebräisch aber Gabbatha.

14 Es war aber der Rüsttag auf Ostern, um die sechste Stunde. Und er spricht zu den
Juden: Sehet, das ist euer König!

15 Sie schrieen aber: Weg, weg mit dem! kreuzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: Soll
ich euren König kreuzigen? Die Hohenpriester antworteten: Wir haben keinen König
denn den Kaiser.

16 Da überantwortete er ihn, daß er gekreuzigt würde. Sie nahmen aber Jesum und
führten ihn ab.

17Und er trug seinKreuz und ging hinaus zur Stätte, die da heißt Schädelstätte,welche
heißt auf hebräisch Golgatha.

18 Allda kreuzigten sie ihn und mit ihm zwei andere zu beiden Seiten, Jesum aber
mitteninne.

19 Pilatus aber schrieb eine Überschrift und setzte sie auf das Kreuz; und war
geschrieben: Jesus von Nazareth, der Juden König.

20Diese Überschrift lasen viele Juden; denn die Stättewar nahe bei der Stadt, da Jesus
gekreuzigt ward. Und es war geschrieben in hebräischer, griechischer und lateinischer
Sprache.

21 Da sprachen die Hohenpriester der Juden zu Pilatus: Schreibe nicht: “Der Juden
König”, sondern daß er gesagt habe: Ich bin der Juden König.

22Pilatus antwortete: Was ich geschrieben habe, das habe ich geschrieben.
23 Die Kriegsknechte aber, da sie Jesus gekreuzigt hatten, nahmen sie seine Kleider

undmachten vier Teile, einem jeglichenKriegsknecht ein Teil, dazu auchdenRock. Der
Rock aber war ungenäht, von obenan gewirkt durch und durch.

24Dasprachen sieuntereinander: Laßtunsdennicht zerteilen, sonderndarum losen,
wes er sein soll. (Aufdaßerfülletwürdedie Schrift, die da sagt: “SiehabenmeineKleider
unter sich geteilt und haben über meinen Rock das Los geworfen.”) Solches taten die
Kriegsknechte.

25 Es stand aber bei dem Kreuze Jesu seine Mutter und seiner Mutter Schwester,
Maria, des KleophasWeib, undMaria Magdalena.
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26Danun Jesus seineMutter sah undden Jüngerdabeistehen, den er liebhatte, spricht
er zu seiner Mutter: Weib, siehe, das ist dein Sohn!

27Darnach spricht er zu dem Jünger: Siehe, das ist deine Mutter! Und von der Stunde
an nahm sie der Jünger zu sich.

28 Darnach, da Jesus wußte, daß schon alles vollbracht war, daß die Schrift erfüllt
würde, spricht er: Mich dürstet!

29Da stand ein Gefäß voll Essig. Sie aber füllten einen Schwammmit Essig und legten
ihn um einen Isop und hielten es ihm dar zumMunde.

30Da nun Jesus den Essig genommen hatte, sprach er: Es ist vollbracht! und neigte
das Haupt und verschied.

31 Die Juden aber, dieweil es der Rüsttag war, daß nicht die Leichname am Kreuze
blieben den Sabbat über (denn desselben Sabbats Tag war groß), baten sie Pilatus, daß
ihre Beine gebrochen und sie abgenommenwürden.

32Da kamen die Kriegsknechte und brachen dem ersten die Beine und dem andern,
der mit ihm gekreuzigt war.

33 Als sie aber zu Jesus kamen und sahen, daß er schon gestorben war, brachen sie
ihm die Beine nicht;

34 sondern der Kriegsknechte einer öffnete seine Seite mit einem Speer, und alsbald
ging Blut undWasser heraus.

35Und der das gesehen hat, der hat es bezeugt, und sein Zeugnis ist wahr; und dieser
weiß, daß er dieWahrheit sagt, auf daß auch ihr glaubet.

36Denn solches ist geschehen, daß die Schrift erfülletwürde: “Ihr sollt ihm kein Bein
zerbrechen.”

37 Und abermals spricht eine andere Schrift: “Sie werden sehen, in welchen sie
gestochen haben.”

38 Darnach bat den Pilatus Joseph von Arimathia, der ein Jünger Jesu war, doch
heimlich aus Furcht vor den Juden, daß er möchte abnehmen den Leichnam Jesu. Und
Pilatus erlaubte es. Da kam er und nahm den Leichnam Jesu herab.

39 Es kam aber auch Nikodemus, der vormals in der Nacht zu Jesus gekommen war,
und brachte Myrrhe und Aloe untereinander bei hundert Pfunden.

40 Da nahmen sie den Leichnam Jesu und banden ihn in leinene Tücher mit den
Spezereien, wie die Juden pflegen zu begraben.

41 Es war aber an der Stätte, da er gekreuzigt ward, ein Garten, und im Garten ein
neues Grab, in welches niemand je gelegt war.

42Dahin legten sie Jesum um des Rüsttages willen der Juden, dieweil das Grab nahe
war.

20
1AmerstenTagderWochekommtMariaMagdalena früh,da esnochfinsterwar, zum

Grabe und sieht, daß der Stein vomGrabe hinweg war.
2Da läuft sie und kommt zu Simon Petrus und zu dem andern Jünger, welchen Jesus

liebhatte, und spricht zu ihnen: Sie haben den HERRNweggenommen aus dem Grabe,
und wir wissen nicht, wo sie ihn hin gelegt haben.

3Da ging Petrus und der andere Jünger hinaus zumGrabe.
4Es liefen aber die zweimiteinander, undder andere Jünger lief zuvor, schneller denn

Petrus, und kam am ersten zumGrabe,
5 guckt hinein und sieht die Leinen gelegt; er ging aber nicht hinein.
6 Da kam Simon Petrus ihm nach und ging hinein in das Grab und sieht die Leinen

gelegt,
7 und das Schweißtuch, das Jesus um das Haupt gebunden war, nicht zu den Leinen

gelegt, sondern beiseits, zusammengewickelt, an einen besonderen Ort.
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8Da ging auch der andere Jünger hinein, der am ersten zum Grabe kam, und er sah
und glaubte es.

9Denn sie wußten die Schrift noch nicht, daß er von den Toten auferstehenmüßte.
10Da gingen die Jüngerwieder heim.
11Maria aber stand vor dem Grabe und weinte draußen. Als sie nun weinte, guckte

sie ins Grab
12und sieht zwei Engel in weißen Kleidern sitzen, einen zu den Häupten und eine zu

den Füßen, da sie den Leichnam hin gelegt hatten.
13Und diese sprachen zu ihr: Weib, was weinest du? Sie spricht zu ihnen: Sie haben

meinen HERRNweggenommen, und ich weiß nicht, wo sie ihn hin gelegt haben.
14Und als sie das sagte, wandte sie sich zurück und sieht Jesus stehen undweiß nicht,

daß es Jesus ist.
15 Spricht er zu ihr: Weib, was weinest du? Wen suchest du? Sie meint es sei der

Gärtner, und spricht zu ihm: Herr, hast du ihn weggetragen, so sage mir, wo hast du ihn
hin gelegt, so will ich ihn holen.

16 Spricht Jesus zu ihr: Maria! Da wandte sie sich um und spricht zu ihm: Rabbuni
(das heißt: Meister)!

17 Spricht Jesus zu ihr: Rühre mich nicht an! denn ich bin noch nicht aufgefahren
zu meinem Vater. Gehe aber hin zu meinen Brüdern und sage ihnen: Ich fahre auf zu
meinem Vater und zu eurem Vater, zumeinem Gott und zu eurem Gott.

18 Maria Magdalena kommt und verkündigt den Jüngern: Ich habe den HERRN
gesehen, und solches hat er zumir gesagt.

19Am Abend aber desselben ersten Tages der Woche, da die Jünger versammelt und
die Türen verschlossen waren aus Furcht vor den Juden, kam Jesus und trat mitten ein
und spricht zu ihnen: Friede sei mit euch!

20Und als er das gesagt hatte, zeigte er ihnen die Hände und seine Seite. Da wurden
die Jünger froh, daß sie den HERRN sahen.

21Da sprach Jesus abermals zu ihnen: Friede sei mit euch! Gleichwie mich der Vater
gesandt hat, so sende ich euch.

22 Und da er das gesagt hatte, blies er sie an und spricht zu ihnen: Nehmet hin den
Heiligen Geist!

23 Welchen ihr die Sünden erlasset, denen sind sie erlassen; und welchen ihr sie
behaltet, denen sind sie behalten.

24 Thomas aber, der Zwölf einer, der da heißt Zwilling, war nicht bei ihnen, da Jesus
kam.

25Dasagtendieandern Jünger zu ihm: WirhabendenHERRNgesehen. Eraber sprach
zu ihnen: Es sei denn, daß ich in seinen Händen sehe die Nägelmale und lege meinen
Finger in die Nägelmale und legemeine Hand in seine Seite, will ich's nicht glauben.

26Und über acht Tage waren abermals seine Jünger drinnen und Thomas mit ihnen.
Kommt Jesus, da die Türen verschlossenwaren, und tritt mitten ein und spricht: Friede
sei mit euch!

27Darnach spricht er zu Thomas: Reiche deinen Finger her und siehe meine Hände,
und reiche dein Hand her und lege sie in meine Seite, und sei nicht ungläubig, sondern
gläubig!

28Thomas antwortete und sprach zu ihm: Mein HERR undmein Gott!
29 Spricht Jesus zu ihm: Dieweil du mich gesehen hast, Thomas, glaubest du. Selig

sind, die nicht sehen und doch glauben!
30Auch viele andere Zeichen tat Jesus vor seinen Jüngern, die nicht geschrieben sind

in diesem Buch.
31 Diese aber sind geschrieben, daß ihr glaubet, Jesus sei Christus, der Sohn Gottes,

und daß ihr durch den Glauben das Leben habet in seinemNamen.
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21
1 Darnach offenbarte sich Jesus abermals den Jüngern an den Meer bei Tiberias. Er

offenbarte sich aber also:
2 Es waren beieinander Simon Petrus und Thomas, der da heißt Zwilling, und

Nathanael von Kana in Galiläa und die Söhne des Zebedäus und andere zwei seiner
Jünger.

3 Spricht Simon Petrus zu ihnen: Ich will hin fischen gehen. Sie sprechen zu ihm: So
wollen wir mit dir gehen. Sie gingen hinaus und traten in das Schiff alsobald; und in
derselben Nacht fingen sie nichts.

4Da aber jetzt Morgen war, stand Jesus am Ufer; aber die Jüngerwußten nicht, daß es
Jesus war.

5Spricht Jesus zu ihnen: Kinder, habt ihr nichts zu essen? Sie antworteten ihm: Nein.
6 Er aber sprach zu ihnen: Werfet das Netz zur Rechten des Schiffs, so werdet ihr

finden. Da warfen sie, und konnten's nicht mehr ziehen vor der Menge der Fische.
7Da spricht der Jünger,welchen Jesus liebhatte, zu Petrus: Es ist der HERR! Da Simon

Petrus hörte, daß es derHERRwar, gürtete er dasHemdumsich (denn erwarnackt) und
warf sich ins Meer.

8 Die andern Jünger aber kamen auf dem Schiff (denn sie waren nicht ferne vom
Lande, sondern bei zweihundert Ellen) und zogen das Netz mit den Fischen.

9Als sie nun austraten auf das Land, sahen sie Kohlen gelegt und Fische darauf und
Brot.

10 Spricht Jesus zu ihnen: Bringt her von den Fischen, die ihr jetzt gefangen habt!
11SimonPetrus stieghineinundzogdasNetz auf dasLandvoll großerFische, hundert

und dreiundfünfzig. Undwiewohl ihrer so viel waren, zerriß das Netz nicht.
12 Spricht Jesus zu ihnen: Kommt und haltet das Mahl! Niemand aber unter den

Jüngernwagte, ihn zu fragen: Wer bist du? denn sie wußten, daß es der HERRwar.
13Dakommt JesusundnimmtdasBrot undgibt es ihnen, desgleichenauchdie Fische.
14Das ist nun das drittemal, daß Jesus offenbart war seinen Jüngern, nachdem er von

den Toten auferstanden war.
15Da sie nun das Mahl gehalten hatten, spricht Jesus zu Simon Petrus: Simon Jona,

hast dumich lieber, dennmich diese haben? Er spricht zu ihm: Ja, HERR, duweißt, daß
ich dich liebhabe. Spricht er zu ihm: Weidemeine Lämmer!

16Spricht erwider zum andernmal zu ihm: Simon Jona, hast dumich lieb? Er spricht
zu ihm: Ja, HERR, du weißt, daß ich dich liebhabe. Spricht Jesus zu ihm: Weide meine
Schafe!

17 Spricht er zum drittenmal zu ihm: Simon Jona, hast du mich lieb? Petrus ward
traurig, daß er zum drittenmal zu ihm sagte: Hast du mich lieb? und sprach zu ihm:
HERR, duweißt alle Dinge, duweißt, daß ich dich liebhabe. Spricht Jesus zu ihm: Weide
meine Schafe!

18 Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Da du jünger warst, gürtetest du dich selbst
und wandeltest, wohin du wolltest; wenn du aber alt wirst, wirst du deine Hände
ausstrecken, und ein anderer wird dich gürten und führen,wohin du nicht willst.

19Das sagte er aber, zu deuten, mit welchem Tode er Gott preisen würde. Und da er
das gesagt, spricht er zu ihm: Folge mir nach!

20Petrus aberwandte sich umund sah den Jünger folgen, welchen Jesus liebhatte, der
auch an seiner Brust beim Abendessen gelegen war und gesagt hatte: HERR, wer ist's,
der dich verrät?

21Da Petrus diesen sah, spricht er zu Jesus: HERR, was soll aber dieser?
22 Jesus spricht zu ihm: So ichwill, daß er bleibe, bis ich komme, was geht es dich an?

Folge dumir nach!
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23 Da ging eine Rede aus unter den Brüdern: Dieser Jünger stirbt nicht. Und Jesus
sprach nicht zu ihm: “Er stirbt nicht”, sondern: “So ich will, daß er bleibe, bis ich
komme, was geht es dich an?”

24Dies ist der Jünger, der von diesen Dingen zeugt und dies geschrieben hat; und wir
wissen, daß sein Zeugnis wahrhaftig ist.

25 Es sind auch viele andere Dinge, die Jesus getan hat; so sie aber sollten eins nach
dem andern geschrieben werden, achte ich, dieWelt würde die Bücher nicht fassen, die
zu schreiben wären.
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Die Apostelgeschichte
1 Die erste Rede habe ich getan, lieber Theophilus, von alle dem, das Jesus anfing,

beides, zu tun und zu lehren,
2bis andenTag, da er aufgenommenward, nachdemerdenAposteln,welche er hatte

erwählt, durch den Heiligen Geist Befehl getan hatte,
3 welchen er sich nach seinem Leiden lebendig erzeigt hatte durch mancherlei

Erweisungen, und ließ sich sehen unter ihnen vierzig Tage lang und redete mit ihnen
vom Reich Gottes.

4Undals er sieversammelthatte, befahl er ihnen, daßsienichtvon Jerusalemwichen,
sondernwarteten auf die Verheißung des Vaters, welche ihr habt gehört (sprach er) von
mir;

5denn Johannes hat mit Wasser getauft, ihr aber sollt mit demHeiligen Geist getauft
werden nicht lange nach diesen Tagen.

6Die aber, so zusammengekommenwaren, fragten ihnund sprachen: HERR,wirst du
auf diese Zeit wieder aufrichten das Reich Israel?

7Er aber sprach zu ihnen: Es gebührt euch nicht, zu wissen Zeit oder Stunde, welche
der Vater seiner Macht vorbehalten hat;

8 sondern ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes empfangen, welcher auf euch
kommen wird, und werdet meine Zeugen sein zu Jerusalem und in ganz Judäa und
Samarien und bis an das Ende der Erde.

9Und da er solches gesagt, ward er aufgehoben zusehends, und eineWolke nahm ihn
auf vor ihren Augenweg.

10 Und als sie ihm nachsahen, wie er gen Himmel fuhr, siehe, da standen bei ihnen
zwei Männer in weißen Kleidern,

11welche auch sagten: IhrMänner von Galiläa,was stehet ihr und sehet gen Himmel?
Dieser Jesus, welcher von euch ist aufgenommen gen Himmel, wird kommen, wie ihr
ihn gesehen habt gen Himmel fahren.

12Da wandten sie um gen Jerusalem von dem Berge, der da heißt Ölberg,welcher ist
nahe bei Jerusalem und liegt einen Sabbatweg davon.

13 Und als sie hineinkamen, stiegen sie auf den Söller, da denn sich aufhielten
Petrus und Jakobus, Johannes und Andreas, Philippus und Thomas, Bartholomäus und
Matthäus, Jakobus, des Alphäus Sohn, und Simon Zelotes und Judas, des Jakobus Sohn.

14 Diese alle waren stets beieinander einmütig mit Beten und Flehen samt den
Weibern undMaria, der Mutter Jesus, und seinen Brüdern.

15Und indenTagen trat aufPetrusunterdie Jüngerundsprach (eswarabereineSchar
zuhauf bei hundertundzwanzig Namen):

16 Ihr Männer und Brüder, es mußte die Schrift erfüllet werden, welche zuvor gesagt
hat der Heilige Geist durch den Mund Davids von Judas, der ein Führer war derer, die
Jesus fingen;

17denn er war zu uns gezählt und hatte dies Amtmit uns überkommen.
18Dieser hat erworben den Acker um den ungerechten Lohn und ist abgestürzt und

mitten entzweigeborsten, und all sein Eingeweide ausgeschüttet.
19Und es ist kund geworden allen, die zu Jerusalem wohnen, also daß dieser Acker

genannt wird auf ihrer Sprache: Hakeldama (das ist: ein Blutacker).
20Denn es steht geschrieben im Psalmbuch: “Seine Behausung müsse wüst werden,

und sei niemand, der darin wohne”, und: “Sein Bistum empfange ein anderer.”
21 So muß nun einer unter diesen Männern, die bei uns gewesen sind die ganze Zeit

über,welche der HERR Jesus unter uns ist aus und ein gegangen,
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22 von der Taufe des Johannes an bis auf den Tag, da er von uns genommen ist, ein
Zeuge seiner Auferstehungmit uns werden.

23 Und sie stellten zwei, Joseph, genannt Barsabas, mit dem Zunahmen Just, und
Matthias,

24 beteten und sprachen: HERR, aller Herzen Kündiger, zeige an, welchen du erwählt
hast unter diesen zweien,

25 daß einer empfange diesen Dienst und Apostelamt, davon Judas abgewichen ist,
daß er hinginge an seinen Ort.

26 Und sie warfen das Los über sie, und das Los fiel auf Matthias; und er ward
zugeordnet zu den elf Aposteln.

2
1Und als der Tag der Pfingsten erfülltwar, waren sie alle einmütig beieinander.
2Und es geschah schnell ein Brausen vomHimmel wie eines gewaltigenWindes und

erfüllte das ganze Haus, da sie saßen.
3Undes erschienen ihnenZungen, zerteilt,wie vonFeuer; under setzte sichauf einen

jeglichen unter ihnen;
4und siewurdenalle voll desHeiligenGeistesundfingenan, zupredigenmit anderen

Zungen, nach dem der Geist ihnen gab auszusprechen.
5 Es waren aber Juden zu Jerusalem wohnend, die waren gottesfürchtigeMänner aus

allerlei Volk, das unter demHimmel ist.
6 Da nun diese Stimme geschah, kam die Menge zusammen und wurden bestürzt;

denn es hörte ein jeglicher, daß sie mit seiner Sprache redeten.
7Sieentsetztensichaberalle, verwundertensichundsprachenuntereinander: Siehe,

sind nicht diese alle, die da reden, aus Galiläa?
8Wie hörenwir denn ein jeglicher seine Sprache, darin wir geboren sind?
9PartherundMederundElamiter, unddiewirwohnen inMesopotamienund in Judäa

und Kappadozien, Pontus und Asien,
10 Phrygien und Pamphylien, Ägypten und an den Enden von Lybien bei Kyrene und

Ausländer von Rom,
11 Juden und Judengenossen, Kreter undAraber: wir hören siemit unsern Zungen die

großen Taten Gottes reden.
12 Sie entsetzten sich aber alle und wurden irre und sprachen einer zu dem andern:

Was will das werden?
13Die andern aber hatten's ihren Spott und sprachen: Sie sind voll süßenWeins.
14 Da trat Petrus auf mit den Elfen, erhob seine Stimme und redete zu ihnen: Ihr

Juden, liebeMänner, und alle, die ihr zu Jerusalemwohnet, das sei euch kundgetan, und
lasset meineWorte zu euren Ohren eingehen.

15Denn diese sind nicht trunken, wie ihr wähnet, sintemal es ist die dritte Stunde am
Tage;

16 sondern das ist's, was durch den Propheten Joel zuvor gesagt ist:
17 “Und es soll geschehen in den letzten Tagen, spricht Gott, ich will ausgießen von

meinem Geist auf alles Fleisch; und eure Söhne und eure Töchter sollen weissagen, und
eure Jünglinge sollen Gesichte sehen, und eure Ältesten sollen Träume haben;

18 und auf meine Knechte und auf meine Mägde will ich in denselben Tagen von
meinem Geist ausgießen, und sie sollen weissagen.

19Und ich will Wunder tun oben im Himmel und Zeichen unten auf Erden: Blut und
Feuer und Rauchdampf;

20 die Sonne soll sich verkehren in Finsternis und der Mond in Blut, ehe denn der
große und offenbare Tag des HERRN kommt.
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21 Und soll geschehen, wer den Namen des HERRN anrufen wird, der soll selig
werden.”

22 Ihr Männer von Israel, höret dieseWorte: Jesum von Nazareth, denMann, von Gott
unter euch mit Taten und Wundern und Zeichen erwiesen, welche Gott durch ihn tat
unter euch (wie denn auch ihr selbst wisset),

23 denselben (nachdem er aus bedachtem Rat und Vorsehung Gottes übergeben war)
habt ihr genommen durch die Hände der Ungerechten und ihn angeheftet und erwürgt.

24 Den hat Gott auferweckt, und aufgelöst die Schmerzen des Todes, wie es denn
unmöglichwar, daß er sollte von ihm gehalten werden.

25 Denn David spricht von ihm: “Ich habe den HERRN allezeit vorgesetzt vor mein
Angesicht; denn er ist anmeiner Rechten, auf daß ich nicht bewegt werde.

26Darum istmeinHerz fröhlich,undmeine Zunge freuet sich; dennauchmein Fleisch
wird ruhen in der Hoffnung.

27 Denn du wirst meine Seele nicht dem Tode lassen, auch nicht zugeben, daß dein
Heiliger die Verwesung sehe.

28Du hast mir kundgetan die Wege des Lebens; du wirst mich erfüllen mit Freuden
vor deinem Angesicht.”

29 IhrMänner, liebe Brüder, lassetmich frei reden zu euch von demErzvater David. Er
ist gestorben und begraben, und sein Grab ist bei uns bis auf diesen Tag.

30DaernuneinProphetwarundwußte,daß ihmGott verheißenhattemit einemEide,
daß die Frucht seiner Lenden sollte auf seinem Stuhl sitzen,

31 hat er's zuvor gesehen und geredet von der Auferstehung Christi, daß seine Seele
nicht dem Tode gelassen ist und sein Fleisch die Verwesung nicht gesehen hat.

32Diesen Jesus hat Gott auferweckt; des sind wir alle Zeugen.
33Nun er durch die Rechte Gottes erhöht ist und empfangen hat die Verheißung des

Heiligen Geistes vom Vater, hat er ausgegossen dies, das ihr sehet und höret.
34Denn David ist nicht gen Himmel gefahren. Er spricht aber: “Der HERR hat gesagt

zumeinemHERRN: Setze dich zumeiner Rechten,
35bis daß ich deine Feinde lege zum Schemel deiner Füße.”
36Sowisse nundas ganzeHaus Israel gewiß, daßGott diesen Jesus, den ihr gekreuzigt

habt, zu einemHERRN und Christus gemacht hat.
37Da sie aber das hörten, ging's ihnendurchsHerz, und fragten Petrus unddie andern

Apostel: Ihr Männer,was sollen wir tun?
38Petrus sprach zu ihnen: Tut Bußeund lasse sich ein jeglicher taufen auf denNamen

Jesu Christi zur Vergebung der Sünden, so werdet ihr empfangen die Gabe des Heiligen
Geistes.

39Denn euer und eurer Kinder ist diese Verheißung und aller, die ferne sind, welche
Gott, unser HERR, herzurufen wird.

40Auch mit vielen anderenWorten bezeugte und ermahnte er: Lasset euch erretten
aus diesem verkehrten Geschlecht!

41Die nun seinWort gern annahmen, ließen sich taufen; und wurden hinzugetan an
dem Tage bei dreitausend Seelen.

42 Sie blieben aber beständig in der Apostel Lehre und in der Gemeinschaft und im
Brotbrechen und im Gebet.

43Es kam auch alle Seelen Furcht an, und geschahen vielWunder und Zeichen durch
die Apostel.

44Alle aber, die gläubig waren geworden, waren beieinander und hielten alle Dinge
gemein.

45 Ihre Güter und Habe verkauften sie und teilten sie aus unter alle, nach dem
jedermann not war.
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46Und sie waren täglich und stets beieinander einmütig im Tempel und brachen das
Brot hin und her in Häusern,

47nahmendie Speise und lobtenGottmit Freuden und einfältigemHerzen undhatten
Gnade beim ganzen Volk. Der HERR aber tat hinzu täglich, die da selig wurden, zu der
Gemeinde.

3
1Petrus aber und Johannes gingenmiteinander hinauf in den Tempel um die neunte

Stunde, daman pflegt zu beten.
2Und eswar einMann, lahmvonMutterleibe, der ließ sich tragen; und sie setzten ihn

täglich vor des Tempels Tür, die da heißt “die schöne”, daß er bettelte das Almosen von
denen, die in den Tempel gingen.

3Da er nun sah Petrus und Johannes, daß sie wollten zum Tempel hineingehen, bat
er um ein Almosen.

4Petrus aber sah ihn anmit Johannes und sprach: Sieh uns an!
5Und er sah sie an, wartete, daß er etwas von ihnen empfinge.
6Petrus aber sprach: Gold und Silber habe ich nicht; was ich aber habe, das gebe ich

dir: Im Namen Jesu Christi von Nazareth stehe auf undwandle!
7 Und griff ihn bei der rechten Hand und richtete ihn auf. Alsobald standen seine

Schenkel und Knöchel fest;
8 sprang auf, konnte gehen und stehen und ging mit ihnen in den Tempel, wandelte

und sprang und lobte Gott.
9Und es sah ihn alles Volk wandeln und Gott loben.
10Sie kannten ihn auch, daß er's war, der umAlmosen gesessen hatte vor der schönen

Tür des Tempels; und sie wurden voll Wunderns und Entsetzens über das, was ihm
widerfahren war.

11Als aber dieser Lahme, der nun gesund war, sich zu Petrus und Johannes hielt, lief
alles Volk zu ihnen in die Halle, die da heißt Salomos, und wunderten sich.

12Als Petrus das sah, antwortete er demVolk: IhrMänner von Israel, waswundert ihr
euch darüber, oder was sehet ihr auf uns, als hättenwir diesenwandeln gemacht durch
unsere eigene Kraft oder Verdienst?

13DerGottAbrahamsund Isaaksund Jakobs, derGottunsererVäter,hat seinenKnecht
Jesusverklärt,welchen ihrüberantwortetundverleugnethabtvorPilatus, daderurteilte,
ihn loszulassen.

14 Ihr aber verleugnetet den Heiligen und Gerechten und batet, daß man euch den
Mörder schenkte;

15 aber den Fürsten des Lebens habt ihr getötet. Den hat Gott auferweckt von den
Toten; des sind wir Zeugen.

16UnddurchdenGlaubenan seinenNamenhatdiesen, den ihr sehetundkennet, sein
Name stark gemacht; und der Glaube durch ihn hat diesem gegeben diese Gesundheit
vor euren Augen.

17Nun, liebe Brüder, ichweiß, daß ihr's durchUnwissenheit getan habtwie auch eure
Obersten.

18Gott aber, was er durch denMund aller seiner Propheten zuvor verkündigt hat, wie
Christus leiden sollte, hat's also erfüllet.

19 So tut nun Buße und bekehrt euch, daß eure Sünden vertilgt werden;
20 auf daß da komme die Zeit der Erquickung von dem Angesichte des HERRN, wenn

er senden wird den, der euch jetzt zuvor gepredigt wird, Jesus Christus,
21welchermußdenHimmel einnehmenbis aufdieZeit, daherwiedergebrachtwerde

alles,wasGott geredethatdurchdenMundaller seinerheiligenProphetenvonderWelt
an.
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22DennMoses hat gesagt zu den Vätern: “Einen Propheten wird euch der HERR, euer
Gott, erwecken aus euren Brüdern gleich wie mich; den sollt ihr hören in allem, was er
zu euch sagen wird.

23 Und es wird geschehen, welche Seele denselben Propheten nicht hören wird, die
soll vertilgt werden aus dem Volk.”

24Und alle Propheten von Samuel an und hernach, wieviel ihrer geredet haben, die
haben von diesen Tagen verkündigt.

25 Ihr seid der ProphetenunddesBundesKinder,welchenGott gemacht hatmit euren
Vätern, da er sprach zu Abraham: “Durch deinen Samen sollen gesegnet werden alle
Völker auf Erden.”

26 Euch zuvörderst hat Gott auferweckt seinen Knecht Jesus und hat ihn zu euch
gesandt, euch zu segnen, daß ein jeglicher sich bekehre von seiner Bosheit.

4
1Als sie aber zum Volk redeten, traten zu ihnen die Priester und der Hauptmann des

Tempels und die Sadduzäer
2 (sie verdroß,daß sie dasVolk lehrtenundverkündigtenan JesudieAuferstehungvon

den Toten)
3 und legten die Hände an sie und setzten sie ein bis auf morgen; denn es war jetzt

Abend.
4Aber viele unter denen, die demWort zuhörten,wurden gläubig; und ward die Zahl

der Männer bei fünftausend.
5Als es nun kam auf denMorgen, versammelten sich ihre Obersten und Ältesten und

Schriftgelehrten gen Jerusalem,
6Hannas, der Hohepriester, und Kaiphas und Johannes und Alexander und wie viel

ihrer waren vomHohenpriestergeschlecht;
7 und stellten sie vor sich und fragten sie: Aus welcher Gewalt oder in welchem

Namen habt ihr das getan?
8 Petrus, voll des Heiligen Geistes, sprach zu ihnen: Ihr Obersten des Volkes und ihr

Ältesten von Israel,
9sowirheutewerdengerichtetüberdieserWohltat andemkrankenMenschen, durch

welche er ist geheilt worden,
10so sei euchundallemVolkvon Israel kundgetan, daß indemNamen JesuChristi von

Nazareth, welchen ihr gekreuzigt habt, den Gott von den Toten auferweckt hat, steht
dieser allhier vor euch gesund.

11Das ist der Stein, von euch Bauleuten verworfen, der zum Eckstein geworden ist.
12Und ist in keinem andern-Heil, ist auch kein andrer Name unter dem Himmel den

Menschen gegeben, darin wir sollen selig werden.
13Sie sahen aber an die Freudigkeit des Petrus und Johannes und verwunderten sich;

denn sie waren gewiß, daß es ungelehrte Leute und Laien waren, kannten sie auch
wohl, daß sie mit Jesu gewesen waren.

14Sie sahen aber denMenschen, der geheiltwordenwar, bei ihnen stehenundhatten
nichts dawider zu reden.

15 Da hießen sie sie hinausgehen aus dem Rat und handelten miteinander und
sprachen:

16 Was wollen wir diesen Menschen tun? Denn das offenbare Zeichen, durch sie
geschehen, ist allen kund, die zu Jerusalemwohnen, und wir können's nicht leugnen.

17 Aber auf daß es nicht weiter einreiße unter das Volk, lasset uns ernstlich sie
bedrohen, daß sie hinfort keinemMenschen von diesemNamen sagen.

18Und sie riefen sie undgeboten ihnen, daß sie sich allerdingenicht hören ließennoch
lehrten in demNamen Jesu.
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19 Petrus aber und Johannes antworteten und sprachen zu ihnen: Richtet ihr selbst,
ob es vor Gott recht sei, daß wir euchmehr gehorchen denn Gott.

20 Wir können's ja nicht lassen, daß wir nicht reden sollten, was wir gesehen und
gehört haben.

21Aber sie drohten ihnenund ließen sie gehenund fandennicht, wie sie sie peinigten,
um des Volkes willen; denn sie lobten alle Gott über das, was geschehen war.

22Denn derMensch war über vierzig Jahre alt, an welchem dies Zeichen der Gesund-
heit geschehen war.

23Undalsman siehatte gehen lassen, kamen sie zuden Ihrenundverkündigten ihnen,
was die Hohenpriester und Ältesten zu ihnen gesagt hatten.

24Da sie das hörten, hoben sie ihre Stimme auf einmütig zu Gott und sprachen: HERR,
der du bist der Gott, der Himmel und Erde und das Meer und alles, was darinnen ist,
gemacht hat;

25 der du durch den Mund Davids, deines Knechtes, gesagt hast: “Warum empören
sich die Heiden, und die Völker nehmen vor, was umsonst ist?

26 Die Könige der Erde treten zusammen, und die Fürsten versammeln sich zuhauf
wider den HERRN undwider seinen Christus”:

27wahrlich ja, sie haben sich versammelt über deinen heiligen Knecht Jesus, welchen
du gesalbt hast, Herodes und Pontius Pilatus mit den Heiden und dem Volk Israel,

28 zu tun, was deine Hand und dein Rat zuvor bedacht hat, daß es geschehen sollte.
29Undnun,HERR, siehean ihrDrohenundgibdeinenKnechten,mit aller Freudigkeit

zu reden deinWort,
30und strecke deine Hand aus, daß Gesundheit und Zeichen undWunder geschehen

durch den Namen deines heiligen Knechtes Jesus.
31Undda sie gebetet hatten, bewegte sich die Stätte, da sie versammeltwaren; und sie

wurden alle voll des Heiligen Geistes und redeten dasWort Gottes mit Freudigkeit.
32Die Menge aber der Gläubigenwar ein Herz und eine Seele; auch keiner sagte von

seinen Gütern, daß sie sein wären, sondern es war ihnen alles gemein.
33Und mit großer Kraft gaben die Apostel Zeugnis von der Auferstehung des HERRN

Jesu, und war große Gnade bei ihnen allen.
34 Es war auch keiner unter ihnen, der Mangel hatte; denn wie viel ihrer waren, die

da Äcker oder Häuser hatten, die verkauften sie und brachten das Geld des verkauften
Guts

35und legten es zu der Apostel Füßen; undman gab einem jeglichen,was ihmnotwar.
36 Joses aber, mit dem Zunamen Barnabas (das heißt: ein Sohn des Trostes), von

Geschlecht ein Levit aus Zypern,
37 der hatte einen Acker und verkaufte ihn und brachte das Geld und legte es zu der

Apostel Füßen.

5
1EinMann aber, mit Namen Ananias samt seinemWeibe Saphira verkaufte sein Gut
2 und entwandte etwas vom Gelde mit Wissen seines Weibes und brachte einen Teil

und legte ihn zu der Apostel Füßen.
3 Petrus aber sprach: Ananias, warum hat der Satan dein Herz erfüllt, daß du dem

heiligen Geist lögest und entwendetest etwas vomGelde des Ackers?
4 Hättest du ihn doch wohl mögen behalten, da du ihn hattest; und da er verkauft

war, war es auch in deiner Gewalt. Warum hast du denn solches in deinem Herzen
vorgenommen? Du hast nicht Menschen, sondern Gott gelogen.

5Da Ananias aber dieseWorte hörte, fiel er nieder und gab den Geist auf. Und es kam
eine große Furcht über alle, die dies hörten.
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6Es standen aber die Jünglinge auf und taten ihn beiseite und trugen ihn hinaus und
begruben ihn.

7Und es begab sich über eine Weile, bei drei Stunden, daß sein Weib hineinkam und
wußte nicht, was geschehen war.

8 Aber Petrus antwortete ihr: Sage mir: Habt ihr den Acker so teuer verkauft? Sie
sprach: Ja, so teuer.

9 Petrus aber sprach zu ihr: Warum seid ihr denn eins geworden, zu versuchen den
Geist des HERRN? Siehe, die Füße derer, die deinenMann begraben haben, sind vor der
Tür undwerden dich hinaustragen.

10Und alsbald fiel sie zu seinen Füßen und gab den Geist auf. Da kamen die Jünglinge
und fanden sie tot, trugen sie hinaus und begruben sie neben ihrenMann.

11Und es kam eine große Furcht über die ganze Gemeinde und über alle, die solches
hörten.

12Es geschahen aber viel Zeichen undWunder im Volk durch der Apostel Hände; und
sie waren alle in der Halle Salomos einmütig.

13Der andernaberwagte keiner, sich zu ihnen zu tun, sonderndasVolkhielt großvon
ihnen.

14 Es wurden aber immer mehr hinzugetan, die da glaubten an den HERRN, eine
MengeMänner undWeiber,

15also daß sie die Kranken auf die Gassen heraustrugenund legten sie auf Betten und
Bahren, auf daß,wenn Petrus käme, sein Schatten ihrer etliche überschattete.

16 Es kamen auch herzu viele von den umliegenden Städten gen Jerusalem und
brachten die Kranken und die von unsauberen Geistern gepeinigt waren; und wurden
alle gesund.

17 Es stand aber auf der Hohepriester und alle, die mit ihm waren, welches ist die
Sekte der Sadduzäer, undwurden voll Eifers

18und legten die Hände an die Apostel und warfen sie in das gemeine Gefängnis.
19Aber der Engel desHERRN tat in derNacht die TürendesGefängnisses auf und führte

sie heraus und sprach:
20Gehet hin und tretet auf und redet im Tempel zum Volk alleWorte dieses Lebens.
21 Da sie das gehört hatten, gingen sie früh in den Tempel und lehrten. Der Hohep-

riester aber kamunddiemit ihmwaren und riefen zusammendenRat und alle Ältesten
der Kinder Israel und sandten hin zumGefängnis, sie zu holen.

22Die Diener aber kamen hin und fanden sie nicht im Gefängnis, kamen wieder und
verkündigten

23und sprachen: DasGefängnis fandenwir verschlossenmit allemFleißunddieHüter
außen stehen vor den Türen; aber da wir auftaten, fanden wir niemand darin.

24 Da diese Rede hörten der Hohenpriester und der Hauptmann des Tempels und
andere Hohepriester, wurden sie darüber betreten, was doch das werden wollte.

25 Da kam einer, der verkündigte ihnen: Siehe, die Männer, die ihr ins Gefängnis
geworfen habt, sind im Tempel, stehen und lehren das Volk.

26DaginghinderHauptmannmit denDienernundholten sie, nichtmit Gewalt; denn
sie fürchteten sich vor dem Volk, daß sie gesteinigt würden.

27Und als sie sie brachten, stellten sie sie vor denRat. Und derHohepriester fragte sie
28und sprach: Habenwir euch nichtmit Ernst geboten, daß ihr nicht solltet lehren in

diesem Namen? Und sehet, ihr habt Jerusalem erfülltmit eurer Lehre und wollt dieses
Menschen Blut über uns führen.

29 Petrus aber antwortete und die Apostel und sprachen: Man muß Gott mehr
gehorchen denn denMenschen.

30Der Gott unserer Väter hat Jesus auferweckt, welchen ihr erwürgt habt und an das
Holz gehängt.
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31 Den hat Gott durch seine rechte Hand erhöht zu einem Fürsten und Heiland, zu
geben Israel Buße und Vergebung der Sünden.

32 Und wir sind seine Zeugen über diese Worte und der Heilige Geist, welchen Gott
gegeben hat denen, die ihm gehorchen.

33Da sie das hörten, ging's ihnen durchs Herz, und dachten, sie zu töten.
34Da stand aber auf imRat ein Pharisäermit NamenGamaliel, ein Schriftgelehrter, in

Ehren gehalten vor allem Volk, und hieß die Apostel ein wenig hinaustun
35 und sprach zu ihnen: Ihr Männer von Israel, nehmet euer selbst wahr an diesen

Menschen, was ihr tun sollt.
36Vor diesen Tagen stand auf Theudas und gab vor, erwäre etwas, und hingen an ihm

eine Zahl Männer, bei vierhundert; der ist erschlagen, und alle, die ihm zufielen, sind
zerstreut und zunichte geworden.

37 Darnach stand auf Judas aus Galiläa in den Tagen der Schätzung und machte viel
Volks abfällig ihm nach; und der ist auch umgekommen, und alle, die ihm zufielen sind
zerstreut.

38Und nun sage ich euch: Lasset ab von diesen Menschen und lasset sie fahren! Ist
der Rat oder dasWerk aus denMenschen, so wird's untergehen;

39 ist's aber aus Gott, so könnet ihr's nicht dämpfen; auf daß ihr nicht erfundenwerdet
als die wider Gott streiten wollen.

40 Da fielen sie ihm zu und riefen die Apostel, stäupten sie und geboten ihnen, sie
sollten nicht Reden in demNamen Jesu, und ließen sie gehen.

41Sie gingen aber fröhlich von des Rats Angesicht, daß sie würdig gewesenwaren, um
seines Namens willen Schmach zu leiden,

42undhörtennicht auf, alle Tage imTempel und hin undher inHäusern zu lehren und
zu predigen das Evangelium von Jesu Christo.

6
1 In den Tagen aber, da der Jünger viele wurden, erhob sich ein Murmeln unter den

Griechenwider die Hebräer, darum daß ihreWitwen übersehenwurden in der täglichen
Handreichung.

2Da riefen die Zwölf die Menge der Jünger zusammen und sprachen: Es taugt nicht,
daß wir dasWort Gottes unterlassen und zu Tische dienen.

3Darum, ihr lieben Brüder, sehet unter euch nach siebenMännern, die ein gut Gerücht
habenundvoll heiligenGeistesundWeisheit sind,welchewirbestellenmögen zudieser
Notdurft.

4Wir aber wollen anhalten am Gebet und amAmt desWortes.
5 Und die Rede gefiel der ganzen Menge wohl; und sie erwählten Stephanus, einen

Mann voll Glaubens und heiligen Geistes, und Philippus und Prochorus und Nikanor
und Timon und Parmenas und Nikolaus, den Judengenossen von Antiochien.

6Diese stellten sie vor die Apostel und beteten und legten die Hände auf sie.
7Und dasWort Gottes nahm zu, und die Zahl der Jüngerward sehr groß zu Jerusalem.

Es wurden auch viele Priester dem Glauben gehorsam.
8Stephanus aber, voll Glaubens undKräfte, tatWunder und große Zeichen unter dem

Volk.
9Da standen etliche auf von der Schule, die da heißt der Libertiner und der Kyrener

und der Alexanderer, und derer, die aus Zilizien und Asien waren, und befragten sich
mit Stephanus.

10 Und sie vermochten nicht, zu widerstehen der Weisheit und dem Geiste, aus
welchem er redete.

11Da richteten sie zu etliche Männer, die sprachen: Wir haben ihn gehört Lästerworte
reden wider Mose undwider Gott.
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12 Und sie bewegten das Volk und die Ältesten und die Schriftgelehrten und traten
herzu und rissen ihn hin und führten ihn vor den Rat

13 und stellten falsche Zeugen dar, die sprachen: Dieser Mensch hört nicht auf, zu
reden Lästerwortewider diese heilige Stätte und das Gesetz.

14 Denn wir haben ihn hören sagen: Jesus von Nazareth wird diese Stätte zerstören
und ändern die Sitten, die uns Mose gegeben hat.

15 Und sie sahen auf ihn alle, die im Rat saßen, und sahen sein Angesicht wie eines
Engels Angesicht.

7
1Da sprach der Hohepriester: Ist dem also?
2Er aber sprach: Liebe Brüder und Väter, höret zu. Der Gott der Herrlichkeit erschien

unserm Vater Abraham, da er noch inMesopotamien war, ehe er wohnte in Haran,
3und sprach zu ihm: Gehe aus deinem Lande und von deiner Freundschaft und zieh

in ein Land, das ich dir zeigen will.
4Daging er aus der ChaldäerLandeundwohnte inHaran. Undvondort, da seinVater

gestorben war, brachte er ihn herüber in dies Land, darin ihr nunwohnet,
5 und gab ihm kein Erbteil darin, auch nicht einen Fuß breit, und verhieß ihm, er

wollte es geben ihm zu besitzen und seinem Samen nach ihm, da er noch kein Kind
hatte.

6Aber Gott sprach also: Dein Samewird ein Fremdling sein in einem fremden Lande,
und sie werden ihn dienstbar machen und übel behandeln vierhundert Jahre;

7 und das Volk, dem sie dienen werden, will ich richten, sprach Gott; und darnach
werden sie ausziehen undmir dienen an dieser Stätte.

8Undgab ihmdenBundder Beschneidung. Und er zeugte Isaakundbeschnitt ihn am
achten Tage, und Isaak den Jakob, und Jakob die zwölf Erzväter.

9Und die Erzväter neideten Joseph und verkauften ihn nach Ägypten; aber Gott war
mit ihm

10 und errettete ihn aus aller seiner Trübsal und gab ihm Gnade und Weisheit vor
Pharao, dem König in Ägypten; der setzte ihn zum Fürsten über Ägypten über sein ganzes
Haus.

11 Es kam aber eine teure Zeit über das ganze Land Ägypten und Kanaan und große
Trübsal, und unsere Väter fanden nicht Nahrung.

12 Jakob aber hörte, daß in Ägypten Getreide wäre, und sandte unsere Väter aus aufs
erstemal.

13 Und zum andernmal ward Joseph erkannt von seinen Brüdern, und ward dem
Pharao Josephs Geschlecht offenbar.

14 Joseph aber sandte aus und ließ holen seinen Vater Jakob und seine ganze Freund-
schaft, fünfundsiebzig Seelen.

15Und Jakob zog hinab nach Ägypten und starb, er und unsere Väter.
16 Und sie sind herübergebracht nach Sichem und gelegt in das Grab, das Abraham

gekauft hatte ums Geld von den Kindern Hemor zu Sichem.
17Da nun die Zeit der Verheißung nahte, die Gott Abraham geschworen hatte, wuchs

das Volk undmehrte sich in Ägypten,
18bis daß ein anderer König aufkam, der nichts wußte von Joseph.
19Dieser trieb Hinterlist mit unsermGeschlecht und behandelte unsre Väter übel und

schaffte, daßman die jungen Kindlein aussetzenmußte, daß sie nicht lebendig blieben.
20 Zu der Zeit war Moses geboren, und war ein feines Kind vor Gott und ward drei

Monate ernährt in seines Vaters Hause.
21Als er aber ausgesetzt ward, nahm ihn die Tochter Pharaos auf und zog ihn auf, ihr

selbst zu einem Sohn.
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22Und Moses ward gelehrt in aller Weisheit der Ägypter und war mächtig in Werken
undWorten.

23Da er aber vierzig Jahre alt ward, gedachte er zu sehen nach seinen Brüdern, den
Kindern von Israel.

24Und sah einen Unrecht leiden; da stand er bei und rächte den, dem Leid geschah,
und erschlug den Ägypter.

25Er meinte aber, seine Brüder sollten's verstehen, daß Gott durch seine Hand ihnen
Heil gäbe; aber sie verstanden's nicht.

26Und am andern Tage kam er zu ihnen, da sie miteinander haderten, und handelte
mit ihnen, daß sie Frieden hätten, und sprach: LiebeMänner, ihr seid Brüder,warum tut
einer dem andern Unrecht?

27Der aber seinem Nächsten Unrecht tat, stieß in von sich und sprach: Wer hat dich
über uns gesetzt zumObersten und Richter?

28Willst dumich auch töten,wie du gestern den Ägypter getötet hast?
29 Mose aber floh wegen dieser Rede und ward ein Fremdling im Lande Midian;

daselbst zeugte er zwei Söhne.
30Und über vierzig Jahre erschien ihm in derWüste an demBerge Sinai der Engel des

HERRN in einer Feuerflamme im Busch.
31 Da es aber Mose sah, wunderte er sich des Gesichtes. Als er aber hinzuging zu

schauen, geschah die Stimme des HERRN zu ihm:
32 Ich bin der Gott deiner Väter, der Gott Abrahams und der Gott Isaaks und der Gott

Jakobs. Mose aber ward zitternd undwagte nicht anzuschauen.
33 Aber der HERR sprach zu ihm: Zieh die Schuhe aus von deinen Füßen; denn die

Stätte, da du stehest, ist heilig Land!
34 Ich habe wohl gesehen das Leiden meines Volkes, das in Ägypten ist, und habe ihr

Seufzen gehört und bin herabgekommen, sie zu erretten. Und nun komm her, ich will
dich nach Ägypten senden.

35 Diesen Mose, welchen sie verleugneten, da sie sprachen: Wer hat dich zum
Obersten und Richter gesetzt? den sandte Gott zu einem Obersten und Erlöser durch
die Hand des Engels, der ihm erschien im Busch.

36Dieser führte sie aus und tatWunder und Zeichen in Ägypten, im RotenMeer und in
derWüste vierzig Jahre.

37Dies ist derMose, der zudenKindern Israel gesagt hat: “EinenProphetenwird euch
der HERR, euer Gott, erwecken aus euren Brüdern gleichwie mich; den sollt ihr hören.”

38Dieser ist's, der inderGemeinde inderWüstemitdemEngelwar, der ihmredete auf
demBerge Sinai undmit unsern Vätern; dieser empfing lebendigeWorte, uns zu geben;

39welchem nicht wollten gehorsamwerden eure Väter, sondern stießen ihn von sich
undwandten sich ummit ihren Herzen nach Ägypten

40und sprachen zu Aaron: Mache uns Götter, die vor uns hin gehen; dennwir wissen
nicht, was diesemMose, der uns aus dem Lande Ägypten geführt hat, widerfahren ist.

41Und sie machten ein Kalb zu der Zeit und brachten dem Götzen Opfer und freuten
sich derWerke ihrer Hände.

42 Aber Gott wandte sich und gab sie dahin, das sie dienten des Himmels Heer; wie
denn geschrieben steht in dem Buch der Propheten: “Habt ihr vom Hause Israel die
vierzig Jahre in derWüstemir auch je Opfer und Vieh geopfert?

43Und ihr nahmet die Hütte Molochs an und das Gestirn eures Gottes Remphan, die
Bilder, die ihr gemacht hattet, sie anzubeten. Und ich will euch wegwerfen jenseit
Babylon.”

44 Es hatten unsre Väter die Hütte des Zeugnisses in der Wüste, wie ihnen das
verordnet hatte, der zu Mose redete, daß er sie machen sollte nach dem Vorbilde, das
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er gesehen hatte;
45welche unsre Väter auch annahmen und mit Josua in das Land brachten, das die

Heiden innehatten, welche Gott ausstieß vor dem Angesicht unsrer Väter bis zur Zeit
Davids.

46Der fand Gnade bei Gott und bat, daß er eineWohnung findenmöchte für den Gott
Jakobs.

47 Salomo aber baute ihm ein Haus.
48 Aber der Allerhöchste wohnt nicht in Tempeln, die mit Händen gemacht sind, wie

der Prophet spricht:
49Der Himmel ist mein Stuhl und die Erde meiner Füße Schemel; was wollt ihr mir

denn für ein Haus bauen? spricht der HERR, oder welches ist die Stättemeiner Ruhe?
50Hat nicht meine Hand das alles gemacht?”
51 Ihr Halsstarrigen und Unbeschnittenen an Herzen und Ohren, ihr widerstrebt

allezeit demHeiligen Geist, wie eure Väter also auch ihr.
52Welchen Propheten haben eure Väter nicht verfolgt? Und sie haben getötet, die da

zuvor verkündigten die Zukunft dieses Gerechten, dessen Verräter und Mörder ihr nun
geworden seid.

53 Ihr habt das Gesetz empfangen durch der Engel Geschäfte, und habt's nicht
gehalten.

54Da sie solches hörten, ging's ihnen durchsHerz, und sie bissen die Zähne zusammen
über ihn.

55 Wie er aber voll heiligen Geistes war, sah er auf gen Himmel und sah die Her-
rlichkeit Gottes und Jesum stehen zur Rechten Gottes

56und sprach: Siehe, ich sehe denHimmel offenund desMenschen Sohn zur Rechten
Gottes stehen.

57Sie schrieen aber laut und hielten ihre Ohren zu und stürmten einmütig auf ihn ein,
stießen ihn zur Stadt hinaus und steinigten ihn.

58Unddie Zeugen legten ihreKleider ab zuden Füßen eines Jünglings, der hieß Saulus,
59 und steinigten Stephanus, der anrief und sprach: HERR Jesu, nimm meinen Geist

auf!
60Er kniete aber nieder und schrie laut: HERR, behalte ihnen diese Sünde nicht! Und

als er das gesagt, entschlief er.

8
1 Saulus aber hatteWohlgefallen an seinem Tode. Es erhob sich aber zu der Zeit eine

große Verfolgung über die Gemeinde zu Jerusalem; und sie zerstreuten sich alle in die
Länder Judäa und Samarien, außer den Aposteln.

2 Es bestatteten aber Stephanus gottesfürchtige Männer und hielten eine große Klage
über ihn.

3 Saulus aber verstörte die Gemeinde, ging hin und her in die Häuser und zog hervor
Männer undWeiber und überantwortete sie ins Gefängnis.

4Die nun zerstreut waren, gingen um und predigten dasWort.
5Philippus aber kamhinab in eine Stadt in Samarien und predigte ihnen von Christo.
6DasVolkaberhörteeinmütigundfleißig zu,wasPhilippus sagte, undsahdieZeichen,

die er tat.
7 Denn die unsauberen Geister fuhren aus vielen Besessenen mit großem Geschrei;

auch viele Gichtbrüchige und Lahmewurden gesund gemacht.
8Und es ward eine große Freude in derselben Stadt.
9Es war aber einMann, mit Namen Simon, der zuvor in der Stadt Zauberei trieb und

bezauberte das samaritische Volk und gab vor, er wäre etwas Großes.
10Und sie sahen alle auf ihn, beide, klein und groß, und sprachen: Der ist die Kraft

Gottes, die da groß ist.
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11 Sie sahen aber darum auf ihn, daß er sie lange Zeit mit seiner Zauberei bezaubert
hatte.

12Da sie aber den Predigten des Philippus glaubten vom Reich Gottes und von dem
Namen Jesu Christi, ließen sich taufenMänner undWeiber.

13Da ward auch Simon gläubig und ließ sich taufen und hielt sich zu Philippus. Und
als er sah die Zeichen und Taten, die da geschahen, verwunderte er sich.

14Da aber die Apostel hörten zu Jerusalem, daß Samarien das Wort Gottes angenom-
men hatte, sandten sie zu ihnen Petrus und Johannes,

15 welche, da sie hinabkamen, beteten sie über sie, daß sie den Heiligen Geist
empfingen.

16 (Denn er war noch auf keinen gefallen, sondern sie waren allein getauft auf den
Namen Christi Jesu.)

17Da legten sie die Hände auf sie, und sie empfingen den Heiligen Geist.
18Daaber Simon sah, daßderHeiligeGeist gegebenward,wenndieApostel dieHände

auflegten, bot er ihnen Geld an
19 und sprach: Gebt mir auch die Macht, daß, so ich jemand die Hände auflege,

derselbe den Heiligen Geist empfange.
20 Petrus aber sprach zu ihm: Daß du verdammt werdest mit deinem Gelde, darum

daß dumeinst, Gottes Gabe werde durch Geld erlangt!
21Du wirst weder Teil noch Anfall haben an diesem Wort; denn dein Herz ist nicht

rechtschaffen vor Gott.
22 Darum tue Buße für diese deine Bosheit und bitte Gott, ob dir vergeben werden

möchte die Tücke deines Herzens.
23Denn ich sehe, du bist voll bitterer Galle und verknüpftmit Ungerechtigkeit.
24Da antwortete Simon und sprach: Bittet ihr den HERRN für mich, daß der keines

übermich komme, davon ihr gesagt habt.
25 Sie aber, da sie bezeugt und geredet hatten das Wort des HERRN, wandten sich

wieder umgen Jerusalemundpredigten das Evangeliumvielen samaritischen Flecken.
26 Aber der Engel des HERRN redete zu Philippus und sprach: Stehe auf und gehe

gegenMittag auf die Straße, die von Jerusalem geht hinab gen Gaza, die da wüst ist.
27Und er stand auf und ging hin. Und siehe, einMann ausMohrenland, ein Kämmerer

und Gewaltiger der Königin Kandaze in Mohrenland, welcher war über ihre ganze
Schatzkammer, der war gekommen gen Jerusalem, anzubeten,

28und zog wieder heim und saß auf seinemWagen und las den Propheten Jesaja.
29Der Geist aber sprach zu Philippus: Gehe hinzu und halte dich zu diesemWagen!
30 Da lief Philippus hinzu und hörte, daß er den Propheten Jesaja las, und sprach:

Verstehst du auch, was du liesest?
31 Er aber sprach: Wie kann ich, so mich nicht jemand anleitet? Und ermahnte

Philippus, daß er aufträte und setzte sich zu ihm.
32 Der Inhalt aber der Schrift, die er las, war dieser: “Er ist wie ein Schaf zur

Schlachtung geführt; und still wie ein Lamm vor seinem Scherer, also hat er nicht
aufgetan seinenMund.

33 In seiner Niedrigkeit ist sein Gericht aufgehoben. Wer wird aber seines Lebens
Länge ausreden? denn sein Leben ist von der Erde weggenommen.”

34 Da antwortete der Kämmerer dem Philippus und sprach: Ich bitte dich, von wem
redet der Prophet solches? von sich selber oder von jemand anders?

35Philippus aber tat seinenMund auf undfing vondieser Schrift an undpredigte ihm
das Evangelium von Jesu.

36 Und als sie zogen der Straße nach, kamen sie an ein Wasser. Und der Kämmerer
sprach: Siehe, da ist Wasser; was hindert's, daß ichmich taufen lasse?
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37 Philippus aber sprach: Glaubst du von ganzem Herzen, so mag's wohl sein. Er
antwortete und sprach: Ich glaube, daß Jesus Christus Gottes Sohn ist.

38Und er hieß den Wagen halten, und stiegen hinab in das Wasser beide, Philippus
und der Kämmerer, und er taufte ihn.

39 Da sie aber heraufstiegen aus dem Wasser, rückte der Geist des HERRN Philippus
hinweg, und der Kämmerer sah ihn nicht mehr; er zog aber seine Straße fröhlich.

40 Philippus aber ward gefunden zu Asdod und wandelte umher und predigte allen
Städten das Evangelium, bis daß er kam gen Cäsarea.

9
1 Saulus aber schnaubte noch mit Drohen und Morden wider die Jünger des HERRN

und ging zumHohenpriester
2 und bat ihn um Briefe gen Damaskus an die Schulen, auf daß, so er etliche dieses

Weges fände,Männer undWeiber, er sie gebunden führte gen Jerusalem.
3Und da er auf demWegewar und nahe anDamaskus kam, umleuchtete ihn plötzlich

ein Licht vomHimmel;
4 und er fiel auf die Erde und hörte eine Stimme, die sprach zu ihm: Saul, Saul, was

verfolgst dumich?
5Er aber sprach: HERR,werbist du? DerHERR sprach: Ichbin Jesus, denduverfolgst.

Es wird dir schwer werden, wider den Stachel zu lecken.
6 Und er sprach mit Zittern und Zagen: HERR, was willst du, daß ich tun soll? Der

HERR sprach zu ihm: Stehe auf und gehe in die Stadt; da wird man dir sagen, was du
tun sollst.

7Die Männer aber, die seine Gefährten waren, standen und waren erstarrt; denn sie
hörten die Stimme, und sahen niemand.

8 Saulus aber richtete sich auf von der Erde; und als er seine Augen auftat, sah er
niemand. Sie nahmen ihn bei der Hand und führten ihn gen Damaskus;

9und er war drei Tage nicht sehend und aß nicht und trank nicht.
10Es war aber ein Jünger zu Damaskusmit Namen Ananias; zu dem sprach der HERR

im Gesicht: Ananias! Und er sprach: Hier bin ich, HERR.
11DerHERR sprach zu ihm: Stehe auf und gehe in die Gasse, die da heißt “die gerade”,

und frage imHause des Judas nach einemnamens Saul vonTarsus; denn siehe, er betet,
12undhat gesehen imGesicht einenMannmitNamenAnanias zu ihmhineinkommen

und die Hand auf ihn legen, daß er wieder sehendwerde.
13 Ananias aber antwortete: HERR, ich habe von vielen gehört von diesem Manne,

wieviel Übles er deinen Heiligen getan hat zu Jerusalem;
14underhatallhierMachtvondenHohenpriestern, zubindenalle, diedeinenNamen

anrufen.
15Der HERR sprach zu ihm: Gehe hin; denn dieser ist mir ein auserwähltes Rüstzeug,

daß ermeinen Namen trage vor den Heiden und vor den Königen und vor den Kindern
von Israel.

16 Ich will ihm zeigen wieviel er leidenmuß ummeines Namens willen.
17UndAnanias ging hin und kam in dasHaus und legte dieHände auf ihn und sprach:

Lieber Bruder Saul, der HERR hat mich gesandt (der dir erschienen ist auf demWege,
da du her kamst), daß duwieder sehend undmit dem heiligen Geist erfülltwerdest.

18Und alsobald fiel es von seinen Augenwie Schuppen, und er ward wieder sehend
19 und stand auf, ließ sich taufen und nahm Speise zu sich und stärkte sich. Saulus

aber war eine Zeitlang bei den Jüngern zu Damaskus.
20Und alsbald predigte er Christus in den Schulen, daß derselbe Gottes Sohn sei.
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21 Sie entsetzten sich aber alle, die es hörten, und sprachen: Ist das nicht, der zu
Jerusalem verstörte alle, die diesen Namen anrufen, und darum hergekommen, daß er
sie gebunden führe zu den Hohenpriestern?

22Saulus aberward immer kräftiger und trieb die Juden in die Enge, die zu Damaskus
wohnten, und bewährte es, daß dieser ist der Christus.

23Und nach vielen Tagen hielten die Juden einen Rat zusammen, daß sie ihn töteten.
24Aber esward Saulus kundgetan, daß sie ihmnachstellten. Sie hüteten aber Tag und

Nacht an den Toren, daß sie ihn töteten.
25Da nahmen ihn die Jünger bei der Nacht und taten ihn durch die Mauer und ließen

ihn in einem Korbe hinab.
26Da aber Saulus gen Jerusalemkam, versuchte er, sich zu den Jüngern zu tun; und sie

fürchteten sich alle vor ihm und glaubten nicht, daß er ein Jüngerwäre.
27 Barnabas aber nahm ihn zu sich und führte ihn zu den Aposteln und erzählte

ihnen, wie er auf der Straße den HERRN gesehen und er mit ihm geredet und wie er
zu Damaskus den Namen Jesus frei gepredigt hätte.

28Und er war bei ihnen und ging aus und ein zu Jerusalem und predigte den Namen
des HERRN Jesu frei.

29Er redete auch und befragte sichmit den Griechen; aber sie stellten ihm nach, daß
sie ihn töteten.

30 Da das die Brüder erfuhren, geleiteten sie ihn gen Cäsarea und schickten ihn gen
Tarsus.

31 So hatte nun die ganze Gemeinde Frieden durch ganz Judäa und Galiläa und
Samarien und baute sich und wandelte in der Furcht des HERRN und ward erfülltmit
Trost des Heiligen Geistes.

32Esgeschahaber, daPetrusdurchzogallenthalben, daßerauchzudenHeiligenkam,
die zu Lydda wohnten.

33 Daselbst fand er einen Mann mit Namen Äneas, acht Jahre lang auf dem Bette
gelegen, der war gichtbrüchig.

34Und Petrus sprach zu ihm: Äneas, Jesus Christus macht dich gesund; stehe auf und
bette dir selber! Und alsobald stand er auf.

35Und es sahen ihn alle, die zu Lydda und in Saron wohnten; die bekehrten sich zu
demHERRN.

36 Zu Joppe aber war eine Jüngerin mit Namen Tabea (welches verdolmetscht heißt:
Rehe), die war voll guterWerke und Almosen, die sie tat.

37 Es begab sich aber zu der Zeit, daß sie krank ward und starb. Da wuschen sie
dieselbe und legten sie auf den Söller.

38Nun aber Lydda nahe bei Joppe ist, da die Jünger hörten, daß Petrus daselbst war,
sandten sie zweiMänner zu ihmundermahnten ihn, daßer sich's nicht ließeverdrießen,
zu ihnen zu kommen.

39Petrus aber stand auf und kammit ihnen. Und als er hingekommenwar, führten sie
ihn hinauf auf den Söller, und traten um ihn alle Witwen, weinten und zeigten ihm die
Röcke und Kleider, welche die Rehemachte, als sie noch bei ihnen war.

40Und da Petrus sie alle hinausgetrieben hatte, kniete er nieder, betete und wandte
sich zu demLeichnamund sprach: Tabea, stehe auf! Und sie tat ihre Augen auf; und da
sie Petrus sah, setzte sie sich wieder.

41Er aber gab ihr die Hand und richtete sie auf und rief die Heiligen und dieWitwen
und stellte sie lebendig dar.

42Und es ward kund durch ganz Joppe, und viele wurden gläubig an den HERRN.
43Und es geschah, daß er lange Zeit zu Joppe blieb bei einem Simon, der ein Gerber

war.
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10
1 Es war aber ein Mann zu Cäsarea, mit Namen Kornelius, ein Hauptmann von der

Schar, die da heißt die italische,
2 gottselig und gottesfürchtig samt seinem ganzen Hause, und gab dem Volk viel

Almosen und betete immer zu Gott.
3Der sah in einem Gesicht offenbarlich um die neunte Stunde am Tage einen Engel

Gottes zu sich eingehen, der sprach zu ihm: Kornelius!
4 Er aber sah ihn an, erschrak und sprach: HERR, was ist's? Er aber sprach zu ihm:

Deine Gebete und deine Almosen sind hinaufgekommen ins Gedächtnis vor Gott.
5Und nun sendeMänner gen Joppe und laß fordern Simon,mit demZunamen Petrus,
6welcher ist zurHerberge bei einemGerber Simon, desHaus amMeer liegt; derwird

dir sagen, was du tun sollst.
7Unddader Engel, dermit Kornelius redete, hinweggegangenwar, rief er zwei seiner

Hausknechte und einen gottesfürchtigenKriegsknecht von denen, die ihm aufwarteten,
8und erzählte es ihnen alles und sandte sie gen Joppe.
9Des anderen Tages, da diese auf demWege waren, und nahe zur Stadt kamen, stieg

Petrus hinauf auf den Söller, zu beten, um die sechste Stunde.
10 Und als er hungrig ward, wollte er essen. Da sie ihm aber zubereiteten, ward er

entzückt
11 und sah den Himmel aufgetan und herniederfahren zu ihm ein Gefäß wie ein

großes leinenes Tuch, an vier Zipfeln gebunden, und es ward niedergelassen auf die
Erde.

12 Darin waren allerlei vierfüßige Tiere der Erde und wilde Tiere und Gewürm und
Vögel des Himmels.

13Und es geschah eine Stimme zu ihm: Stehe auf, Petrus, schlachte und iß!
14 Petrus aber sprach: O nein, HERR; denn ich habe noch nie etwas Gemeines oder

Unreines gegessen.
15Und die Stimme sprach zum andernmal zu ihm: Was Gott gereinigt hat, dasmache

du nicht gemein.
16 Und das geschah zu drei Malen; und das Gefäß ward wieder aufgenommen gen

Himmel.
17Als aber Petrus sich in sich selbst bekümmerte,was das Gesichtwäre, das er gesehen

hatte, siehe, da fragten dieMänner, vonKornelius gesandt, nach demHause Simons und
standen an der Tür,

18riefenund forschten, ob Simon,mit demZunamenPetrus, allda zurHerbergewäre.
19 Indem aber Petrus nachsann über das Gesicht, sprach der Geist zu ihm: Siehe, drei

Männer suchen dich;
20aber stehe auf, steig hinab und ziehmit ihnen und zweifle nicht; denn ich habe sie

gesandt.
21Da stiegPetrushinab zudenMännern,die vonKornelius zu ihmgesandtwaren, und

sprach: Siehe, ich bin's, den ihr sucht; was ist die Sache, darum ihr hier seid?
22 Sie aber sprachen: Kornelius, der Hauptmann, ein frommer und gottesfürchtiger

Mann und gutes Gerüchts bei dem ganzen Volk der Juden, hat Befehl empfangen von
einem heiligen Engel, daß er dich sollte fordern lassen in sein Haus undWorte von dir
hören.

23 Da rief er sie hinein und beherbergte sie. Des anderen Tages zog Petrus aus mit
ihnen, und etliche Brüder von Joppe gingenmit ihm.

24Und des andern Tages kamen sie gen Cäsarea. Kornelius aber wartete auf sie und
hatte zusammengerufen seine Verwandten und Freunde.

25Und als Petrus hineinkam, ging ihm Kornelius entgegen und fiel zu seinen Füßen
und betete ihn an.
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26Petrus aber richtete ihn auf und sprach: Stehe auf, ich bin auch einMensch.
27Und als er sich mit ihm besprochen hatte, ging er hinein und fand ihrer viele, die

zusammengekommenwaren.
28Und er sprach zu ihnen: Ihr wisset, wie es ein unerlaubtes Ding ist einem jüdischen

Mann, sich zu tun oder zu kommen zu einem Fremdling; aber Gott hat mir gezeigt,
keinenMenschen gemein oder unrein zu heißen.

29Darum habe ich mich nicht geweigert zu kommen, als ich ward hergefordert. So
frage ich euch nun, warum ihrmich habt lassen fordern?

30 Kornelius sprach: Ich habe vier Tage gefastet, bis an diese Stunde, und um die
neunte Stunde betete ich in meinen Hause. Und siehe, da stand ein Mann vor mir in
einem hellen Kleid

31 und sprach: Kornelius, dein Gebet ist erhört, und deiner Almosen ist gedacht
worden vor Gott.

32 So sende nun gen Joppe und laß herrufen einen Simon, mit dem Zunamen Petrus,
welcher ist zur Herberge in dem Hause des Gerbers Simon an dem Meer; der wird,
wenn er kommt, mit dir reden.

33Da sandte ich von Stund an zu dir; und du hast wohl getan, daß du gekommen bist.
Nun sind wir alle hier gegenwärtig vor Gott, zu hören alles, was dir von Gott befohlen
ist.

34Petrus aber tat seinenMund auf und sprach: Nun erfahr ichmit derWahrheit, daß
Gott die Person nicht ansieht;

35 sondern in allerlei Volk, wer ihn fürchtet und recht tut, der ist ihm angenehm.
36 Ihr wißtwohl von der Predigt, die Gott zu den Kindern Israel gesandt hat, und daß

erhat denFriedenverkündigen lassendurch JesumChristum (welcher ist einHERRüber
alles),

37 die durchs ganze jüdische Land geschehen ist und angegangen in Galiläa nach der
Taufe, die Johannes predigte:

38wie Gott diesen Jesus von Nazareth gesalbt hat mit dem heiligen Geist und Kraft;
der umhergezogen ist und hat wohlgetan und gesund gemacht alle, die vom Teufel
überwältigtwaren; denn Gott warmit ihm.

39Undwir sindZeugenallesdes, dasergetanhat im jüdischenLandeundzu Jerusalem.
Den haben sie getötet und an ein Holz gehängt.

40Den hat Gott auferweckt am dritten Tage und ihn lassen offenbar werden,
41nicht allem Volk, sondern uns, den vorerwählten Zeugen von Gott, die wir mit ihm

gegessen und getrunken haben, nachdem er auferstanden war von den Toten.
42Undhat uns geboten, zupredigendemVolkund zu zeugen, daß er ist verordnet von

Gott zum Richter der Lebendigen und der Toten.
43 Von diesem zeugen alle Propheten, daß durch seinen Namen alle, die an ihn

glauben, Vergebung der Sünden empfangen sollen.
44 Da Petrus noch diese Worte redete, fiel der heilige Geist auf alle, die dem Wort

zuhörten.
45Und die Gläubigen aus den Juden, diemit Petrus gekommenwaren, entsetzten sich,

daß auch auf die Heiden die Gabe des heiligen Geistes ausgegossen ward;
46denn sie hörten, daß sie mit Zungen redeten und Gott hoch priesen. Da antwortete

Petrus:
47 Mag auch jemand das Wasser wehren, daß diese nicht getauft werden, die den

heiligen Geist empfangen haben gleichwie auch wir?
48Undbefahl, sie zu taufen in demNamendesHERRN.Dabaten sie ihn, daß er etliche

Tage dabliebe.
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11
1Es kamaber vor die Apostel und Brüder, die in dem jüdischenLandewaren, daß auch

die Heiden hätten GottesWort angenommen.
2UnddaPetrus hinaufkamgen Jerusalem, zanktenmit ihm, die aus den Judenwaren,
3 und sprachen: Du bist eingegangen zu den Männern, die unbeschnitten sind, und

hast mit ihnen gegessen.
4Petrus aber hob an und erzählte es ihnen nacheinander her und sprach:
5 Ich war in der Stadt Joppe im Gebete und war entzückt und sah ein Gesicht,

nämlich ein Gefäß herniederfahren, wie ein großes leinenes Tuch mit vier Zipfeln, und
niedergelassen vomHimmel, das kam bis zumir.

6Darein sah ich undward gewahr und sah vierfüßige Tiere der Erde undwilde Tiere
und Gewürm und Vögel des Himmels.

7 Ich hörte aber eine Stimme, die sprach zumir: Stehe auf, Petrus, schlachte und iß!
8 Ich aber sprach: O nein, HERR; denn es ist nie etwas Gemeines oder Unreines in

meinenMund gegangen.
9Aber die Stimme antwortete mir zum andernmal vom Himmel: Was Gott gereinigt

hat, das mache du nicht gemein.
10Das geschah aber dreimal; und alles ward wieder hinauf gen Himmel gezogen.
11Und siehe von Stund an standendreiMänner vor demHause, darin ichwar, gesandt

von Cäsarea zumir.
12 Der Geist aber sprach zu mir, ich sollte mit ihnen gehen und nicht zweifeln. Es

kamen aber mit mir diese sechs Brüder, undwir gingen in des Mannes Haus.
13Und er verkündigte uns, wie er gesehen hätte einen Engel in seinem Hause stehen,

der zu ihm gesprochen hätte: Sende Männer gen Joppe und laß fordern den Simon, mit
dem Zunamen Petrus;

14der wird dirWorte sagen, dadurch du selig werdest und dein ganzes Haus.
15 Indem aber ich anfing zu reden, fiel der heilige Geist auf sie gleichwie auf uns am

ersten Anfang.
16 Da dachte ich an das Wort des HERRN, als er sagte: “Johannes hat mit Wasser

getauft; ihr aber sollt mit dem heiligen Geist getauft werden.”
17 So nun Gott ihnen die gleiche Gabe gegeben hat wie auch uns, die da glauben an

den HERRN Jesus Christus: wer war ich, daß ich konnte Gott wehren?
18Da sie das hörten schwiegen sie still und lobtenGott und sprachen: So hat Gott auch

den Heiden Buße gegeben zum Leben!
19Dieaberzerstreutwaren inderTrübsal, so sichüberStephanuserhob, gingenumher

bis gen Phönizien und Zypern und Antiochien und redeten das Wort zu niemand denn
allein zu den Juden.

20 Es waren aber etliche unter ihnen, Männer von Zypern und Kyrene, die kamen
gen Antiochien und redeten auch zu den Griechen und predigten das Evangelium vom
HERRN Jesus.

21 Und die Hand des HERRN war mit ihnen, und eine große Zahl ward gläubig und
bekehrte sich zu demHERRN.

22Es kam aber diese Rede von ihnen vor die Ohren der Gemeinde zu Jerusalem; und
sie sandten Barnabas, daß er hinginge bis gen Antiochien.

23 Dieser, da er hingekommen war und sah die Gnade Gottes, ward er froh und
ermahnte sie alle, daß sie mit festemHerzen an demHERRN bleiben wollten.

24Denn er war ein frommer Mann, voll heiligen Geistes und Glaubens. Und es ward
ein großes Volk demHERRN zugetan.

25Barnabas aber zog aus gen Tarsus, Saulus wieder zu suchen;
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26und da er ihn fand, führte er ihn gen Antiochien. Und sie blieben bei der Gemeinde
ein ganzes Jahr und lehrten viel Volks; daher die Jünger am ersten zu Antiochien
Christen genannt wurden.

27 In diesen Tagen kamen Propheten von Jerusalem gen Antiochien.
28Und einer unter ihnen mit Namen Agabus stand auf und deutete durch den Geist

eine große Teuerung, die da kommen sollte über den ganzen Kreis der Erde; welche
geschah unter dem Kaiser Klaudius.

29Aber unter den Jüngern beschloß ein jeglicher, nach dem er vermochte, zu senden
eine Handreichung den Brüdern, die in Judäawohnten;

30wie sie denn auch taten, und schickten's zu den Ältesten durch die Hand Barnabas
und Saulus.

12
1Umdiese Zeit legte der KönigHerodes die Hände an etliche von der Gemeinde, sie zu

peinigen.
2Er tötete aber Jakobus, den Bruder des Johannes, mit dem Schwert.
3Und da er sah, daß es den Juden gefiel, fuhr er fort und fing Petrus auch. Es waren

aber eben die Tage der süßen Brote.
4Da er ihn nun griff, legte er ihn ins Gefängnis und überantwortete ihn vier Rotten, je

von vier Kriegsknechten, ihn zu bewahren, und gedachte, ihn nach Ostern dem Volk
vorzustellen.

5 Und Petrus ward zwar im Gefängnis gehalten; aber die Gemeinde betete ohne
Aufhören für ihn zu Gott.

6 Und da ihn Herodes wollte vorstellen, in derselben Nacht schlief Petrus zwischen
zwei Kriegsknechten, gebundenmit zwei Ketten, und die Hüter vor der Tür hüteten das
Gefängnis.

7Und siehe, der Engel des HERRN kam daher, und ein Licht schien in dem Gemach;
und er schlug Petrus an die Seite und weckte ihn und sprach: Stehe behende auf! Und
die Ketten fielen ihm von seinen Händen.

8Und der Engel sprach zu ihm: Gürte dich und tu deine Schuhe an! Und er tat also.
Und er sprach zu ihm: Wirf deinenMantel um dich und folge mir nach!

9 Und er ging hinaus und folgte ihm und wußte nicht, daß ihm wahrhaftig solches
geschähe durch den Engel; sondern es deuchte ihn, er sähe ein Gesicht.

10 Sie gingen aber durch die erste und andere Hut und kamen zu der eisernen Tür,
welche zur Stadt führt; die tat sich ihnen von selber auf. Und sie traten hinaus und
gingen hin eine Gasse lang; und alsobald schied der Engel von ihm.

11 Und da Petrus zu sich selber kam, sprach er: Nun weiß ich wahrhaftig, daß der
HERR seinen Engel gesandt hat und mich errettet aus der Hand des Herodes und von
allenWarten des jüdischen Volkes.

12Und als er sich besann, kam er vor das Haus Marias, der Mutter des Johannes, der
mit dem ZunamenMarkus hieß, da viele beieinander waren und beteten.

13Als aber Petrus an die Tür des Tores klopfte, trat hervor eineMagd, zu horchen,mit
Namen Rhode.

14Und als sie des Petrus Stimme erkannte, tat sie das Tor nicht auf vor Freuden, lief
aber hinein und verkündigte es ihnen, Petrus stünde vor dem Tor.

15 Sie aber sprachen zu ihr: Du bist unsinnig. Sie aber bestand darauf, es wäre also.
Sie sprachen: Es ist sein Engel.

16Petrus klopfte weiter an. Da sie aber auftaten, sahen sie ihn und entsetzten sich.
17Er aber winkte ihnenmit der Hand, zu schweigen, und erzählte ihnen, wie ihn der

HERR hatte aus dem Gefängnis geführt, und sprach: Verkündiget dies Jakobus und den
Brüdern. Und ging hinaus und zog an einen andern Ort.
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18Da es aber Tagward, war eine nicht kleine Bekümmernisunter denKriegsknechten,
wie es dochmit Petrus gegangen wäre.

19Herodes aber, da er ihn forderte und nicht fand, ließ die Hüter verhören und hieß
sie wegführen; und zog von Judäa hinab gen Cäsarea und hielt allda seinWesen.

20 Denn er gedachte, wider die von Tyrus und Sidon zu kriegen. Sie aber kamen
einmütig zu ihm und überredeten des Königs Kämmerer, Blastus, und baten um Frieden,
darum daß ihre Lande sich nährenmußten von des Königs Land.

21Aber auf einen bestimmten Tag tat Herodes das königliche Kleid an, setzte sich auf
den Richtstuhl und tat eine Rede zu ihnen.

22Das Volk aber rief zu: Das ist Gottes Stimme und nicht eines Menschen!
23Alsbald schlug ihnder Engel desHERRN, darumdaß er die Ehre nicht Gott gab; und

ward gefressen von denWürmern und gab den Geist auf.
24DasWort Gottes aber wuchs undmehrte sich.
25 Barnabas aber und Saulus kehrten wieder von Jerusalem, nachdem sie

überantwortet hatten die Handreichung, und nahmen mit sich Johannes, mit dem
ZunamenMarkus.

13
1 Es waren aber zu Antiochien in der Gemeinde Propheten und Lehrer, nämlich

Barnabas und Simon, genannt Niger, und Luzius von Kyrene und Manahen, der mit
Herodes dem Vierfürsten erzogen war, und Saulus.

2Da sie aber demHERRN dienten und fasteten, sprach der heilige Geist: Sondert mir
aus Barnabas und Saulus zu demWerk, dazu ich sie berufen habe.

3Da fasteten sie und beteten und legten die Hände auf sie und ließen sie gehen.
4 Diese nun, wie sie ausgesandt waren vom heiligen Geist, kamen sie gen Seleucia,

und von da schifften sie gen Zypern.
5Und da sie in die Stadt Salamis kamen, verkündigten sie dasWort Gottes in der Juden

Schulen; sie hatten aber auch Johannes zumDiener.
6Und da sie die Insel durchzogen bis zu der Stadt Paphos, fanden sie einen Zauberer

und falschen Propheten, einen Juden, der hieß Bar-Jesus;
7 der war bei Sergius Paulus, dem Landvogt, einem verständigen Mann. Der rief zu

sich Barnabas und Saulus und begehrte, dasWort Gottes zu hören.
8Dawiderstand ihnender Zauberer Elymas (dennalsowird seinNamegedeutet) und

trachtete, daß er den Landvogt vom Glaubenwendete.
9 Saulus aber, der auch Paulus heißt, voll heiligen Geistes, sah ihn an
10 und sprach: O du Kind des Teufels, voll aller List und aller Schalkheit, und Feind

aller Gerechtigkeit, du hörst nicht auf, abzuwenden die rechtenWege des HERRN;
11und nun siehe, die Hand des HERRN kommt über dich, und du sollst blind sein und

die Sonne eine Zeitlang nicht sehen! Und von Stund an fiel auf ihn Dunkelheit und
Finsternis, und er ging umher und suchte Handleiter.

12 Als der Landvogt die Geschichte sah, glaubte er und verwunderte sich der Lehre
des HERRN.

13Da aber Paulus und die um ihn waren, von Paphos schifften, kamen sie gen Perge
im Lande Pamphylien. Johannes aber wich von ihnen und zog wieder gen Jerusalem.

14Sie aber zogenweiter von Perge und kamen gen Antiochien im Lande Pisidien und
gingen in die Schule am Sabbattage und setzten sich.

15Nach der Lektion aber des Gesetzes und der Propheten sandten die Obersten der
Schule zu ihnen und ließen ihnen sagen: Liebe Brüder, wollt ihr etwas reden und das
Volk ermahnen, so sagt an.

16Da stand Paulus auf und winkte mit der Hand und sprach: Ihr Männer von Israel
und die ihr Gott fürchtet, höret zu!
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17 Der Gott dieses Volkes hat erwählt unsre Väter und erhöht das Volk, da sie
Fremdlinge waren im Lande Ägypten, und mit einem hohen Arm führte er sie aus
demselben.

18Und vierzig Jahre lang duldete er ihreWeise in derWüste,
19und vertilgte sieben Völker in demLande Kanaan und teilte unter sie nach demLos

deren Lande.
20 Darnach gab er ihnen Richter vierhundert und fünfzig Jahre lang bis auf den

Propheten Samuel.
21Und von da an baten sie umeinenKönig; undGott gab ihnen Saul, den Sohn des Kis,

einenMann aus dem Geschlechte Benjamin, vierzig Jahre lang.
22Und da er denselbenwegtat, richtete er auf über sie David zumKönig, vonwelchem

er zeugte: “Ich habe gefunden David, den Sohn Jesse's, einen Mann nach meinem
Herzen, der soll tun allenmeinenWillen.”

23Aus dieses Samen hat Gott, wie er verheißen hat, kommen lassen Jesum, dem Volk
Israel zumHeiland;

24wie denn Johannes zuvor demVolk Israel predigte die Taufe der Buße, ehe denn er
anfing.

25Daaber Johannes seinenLauf erfüllte, sprach er: “Ichbinnicht der, fürden ihrmich
haltet; aber siehe, er kommt nach mir, des ich nicht wert bin, daß ich ihm die Schuhe
seiner Füße auflöse.”

26 Ihr Männer, liebe Brüder, ihr Kinder des Geschlechts Abraham und die unter euch
Gott fürchten, euch ist dasWort dieses Heils gesandt.

27Denndie zu Jerusalemwohnenund ihreObersten, dieweil sie diesennicht kannten
noch die Stimme der Propheten (die alle Sabbate gelesen werden), haben sie dieselben
mit ihrem Urteil erfüllt.

28 Und wiewohl sie keine Ursache des Todes an ihm fanden, baten sie doch Pilatus,
ihn zu töten.

29Und als sie alles vollendet hatten, was von ihmgeschrieben ist, nahmen sie ihn von
demHolz und legten ihn in ein Grab.

30Aber Gott hat ihn auferweckt von den Toten;
31 und er ist erschienen viele Tage denen, die mit ihm hinauf von Galiläa gen

Jerusalem gegangen waren, welche sind seine Zeugen an das Volk.
32Undwir verkündigen euch die Verheißung, die zu unseren Vätern geschehen ist,
33daß sie Gott uns, ihren Kindern, erfüllt hat in dem, daß er Jesum auferweckte; wie

denn im zweiten Psalm geschrieben steht: “Du bist mein Sohn, heute habe ich dich
gezeuget.”

34Daß er ihn aber hat von den Toten auferweckt, daß er hinfort nicht soll verwesen,
spricht er also: “Ich will euch die Gnade, David verheißen, treulich halten.”

35Darum spricht er auch an einem andern Ort: “Duwirst es nicht zugeben, daß dein
Heiliger die Verwesung sehe.”

36Denn David, da er zu seiner Zeit gedient hatte dem Willen Gottes, ist entschlafen
und zu seinen Vätern getan und hat die Verwesung gesehen.

37Den aber Gott auferweckt hat, der hat die Verwesung nicht gesehen.
38 So sei es nun euch kund, liebe Brüder, daß euch verkündigt wird Vergebung der

Sünden durch diesen und von dem allem, wovon ihr nicht konntet im Gesetz Mose's
gerecht werden.

39Wer aber an diesen glaubt, der ist gerecht.
40 Seht nun zu, daß nicht über euch komme, was in den Propheten gesagt ist:
41 “Seht, ihr Verächter, und verwundert euch und werdet zunichte! denn ich tue ein

Werk zu euren Zeiten, welches ihr nicht glauben werdet, so es euch jemand erzählen
wird.”



Apostelgeschichte 13:42 1162 Apostelgeschichte 14:13

42 Da aber die Juden aus der Schule gingen, baten die Heiden, daß sie am nächsten
Sabbat ihnen dieWorte sagten.

43Und als die Gemeinde der Schule voneinander ging, folgten Paulus und Barnabas
nach viele Juden und gottesfürchtige Judengenossen. Sie aber sagten ihnen und ermah-
nten sie, daß sie bleiben sollten in der Gnade Gottes.

44Am folgenden Sabbat aber kam zusammen fast die ganze Stadt, dasWort Gottes zu
hören.

45Da aber die Juden das Volk sahen, wurden sie voll Neides undwidersprachen dem,
was von Paulus gesagt ward, widersprachen und lästerten.

46Paulus aber undBarnabas sprachen frei und öffentlich: Euchmußte zuerst dasWort
Gottes gesagtwerden; nun ihr es aber von euch stoßetund achtet euch selbst nichtwert
des ewigen Lebens, siehe, so wendenwir uns zu den Heiden.

47Denn also hat uns der HERR geboten: “Ich habe dich denHeiden zumLicht gesetzt,
daß du das Heil seist bis an das Ende der Erde.”

48Daes aberdieHeidenhörten,wurden sie frohundpriesendasWort desHERRNund
wurden gläubig,wie viele ihrer zum ewigen Leben verordnet waren.

49Und dasWort des HERRNward ausgebreitet durch die ganze Gegend.
50 Aber die Juden bewegten die andächtigen und ehrbaren Weiber und der Stadt

Oberste und erweckten eine Verfolgung über Paulus und Barnabas und stießen sie zu
ihren Grenzen hinaus.

51 Sie aber schüttelten den Staub von ihren Füßen über sie und kamen gen Ikonion.
52Die Jünger aber wurden voll Freude und heiligen Geistes.

14
1 Es geschah aber zu Ikonion, daß sie zusammenkamen und predigten in der Juden

Schule, also daß eine großeMenge der Juden und Griechen gläubigward.
2Die ungläubigen Juden aber erweckten und entrüsteten die Seelen der Heiden wider

die Brüder.
3 So hatten sie nun ihr Wesen daselbst eine lange Zeit und lehrten frei im HERRN,

welcher bezeugte das Wort seiner Gnade und ließ Zeichen und Wunder geschehen
durch ihre Hände.

4Die Menge aber der Stadt spaltete sich; etliche hielten's mit den Juden und etliche
mit den Aposteln.

5Da sich aber ein Sturm erhob der Heiden und der Juden und ihrer Obersten, sie zu
schmähen und zu steinigen,

6wurden sie des inne und entflohen in die Städte des Landes Lykaonien, gen Lystra
und Derbe, und in die Gegend umher

7und predigten daselbst das Evangelium.
8Und eswar einMann zu Lystra, dermußte sitzen; denn er hatte schwache Füße und

war lahm vonMutterleibe, der noch nie gewandelt hatte.
9Der hörte Paulus reden. Und als dieser ihn ansah und merkte, daß er glaubte, ihm

möchte geholfen werden,
10 sprach ermit lauter Stimme: Stehe aufrecht auf deine Füße! Und er sprang auf und

wandelte.
11 Da aber das Volk sah, was Paulus getan hatte, hoben sie ihre Stimme auf und

sprachen auf lykaonisch: Die Götter sind den Menschen gleich geworden und zu uns
herniedergekommen.

12Und nannten Barnabas Jupiter und Paulus Merkurius, dieweil er dasWort führte.
13 Der Priester aber Jupiters aus dem Tempel vor ihrer Stadt brachte Ochsen und

Kränze vor das Tor undwollte opfern samt dem Volk.
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14 Da das die Apostel Barnabas und Paulus hörten, zerrissen sie ihre Kleider und
sprangen unter das Volk, schrieen

15und sprachen: Ihr Männer,was macht ihr da? Wir sind auch sterbliche Menschen
gleichwie ihr und predigen euch das Evangelium, daß ihr euch bekehren sollt von
diesen falschen zu dem lebendigen Gott, welcher gemacht hat Himmel und Erde und
das Meer und alles, was darinnen ist;

16der in den vergangenen Zeiten hat lassen alle Heiden wandeln ihre eigenenWege;
17und doch hat er sich selbst nicht unbezeugt gelassen, hat uns viel Gutes getan und

vom Himmel Regen und fruchtbare Zeiten gegeben, unsere Herzen erfüllt mit Speise
und Freude.

18Und da sie das sagten, stillten sie kaum das Volk, daß sie ihnen nicht opferten.
19 Es kamen aber dahin Juden von Antiochien und Ikonion und überredeten das Volk

und steinigten Paulus und schleiften ihn zur Stadt hinaus, meinten, er wäre gestorben.
20 Da ihn aber die Jünger umringten, stand er auf und ging in die Stadt. Und den

andern Tag ging er aus mit Barnabas gen Derbe;
21und sie predigten der Stadt das Evangeliumundunterwiesen ihrer viele und zogen

wieder gen Lystra und Ikonion und Antiochien,
22 stärkten die Seelen der Jünger und ermahnten sie, daß sie im Glauben blieben, und

daßwir durch viel Trübsalemüssen in das Reich Gottes gehen.
23Und sie ordneten ihnenhin undherÄlteste in denGemeinden, beteten und fasteten

und befahlen sie demHERRN, an den sie gläubig geworden waren.
24Und zogen durch Pisidien und kamen nach Pamphylien
25und redeten dasWort zu Perge und zogen hinab gen Attalien.
26 Und von da schifften sie gen Antiochien, woher sie verordnet waren durch die

Gnade Gottes zu demWerk, das sie hatten ausgerichtet.
27Da sie aber hinkamen, versammelten sie die Gemeinde und verkündigten, wieviel

Gott mit ihnen getan hatte undwie er den Heiden hätte die Tür des Glaubens aufgetan.
28 Sie hatten aber ihrWesen allda eine nicht kleine Zeit bei den Jüngern.

15
1 Und etliche kamen herab von Judäa und lehrten die Brüder: Wo ihr euch nicht

beschneiden lasset nach derWeise Mose's, so könnt ihr nicht selig werden.
2Da sichnun einAufruhr erhobundPaulus undBarnabas einennicht geringen Streit

mit ihnen hatten, ordneten sie, daß Paulus und Barnabas und etliche andere aus ihnen
hinaufzögen gen Jerusalem zu den Aposteln und Ältesten um dieser Frage willen.

3UndsiewurdenvonderGemeindegeleitet undzogendurchPhönizienundSamarien
und erzählten die Bekehrung der Heiden undmachten große Freude allen Brüdern.

4Da sie aberhinkamengen Jerusalem,wurden sie empfangenvonderGemeindeund
von den Aposteln und von den Ältesten. Und sie verkündigten, wieviel Gott mit ihnen
getan hatte.

5 Da traten auf etliche von der Pharisäer Sekte, die gläubig geworden waren, und
sprachen: Manmuß sie beschneiden und ihnen gebieten zu halten das Gesetz Mose's.

6Aber dieApostel unddieÄltesten kamen zusammen, überdiese Rede sich zuberaten.
7Da man sich aber lange gestritten hatte, stand Petrus auf und sprach zu ihnen: Ihr

Männer, liebeBrüder, ihrwisset, dasGott lange vor dieser Zeit unter uns erwählthat, daß
durchmeinenMund die Heiden dasWort des Evangeliums hörten und glaubten.

8 Und Gott, der Herzenskündiger, zeugte über sie und gab ihnen den heiligen Geist
gleichwie auch uns

9und machte keinen Unterschied zwischen uns und ihnen und reinigte ihre Herzen
durch den Glauben.
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10Wasversucht ihrdennnunGottmitAuflegendes Jochsaufder JüngerHälse,welches
weder unsre Väter noch wir haben können tragen?

11 Sondern wir glauben, durch die Gnade des HERRN Jesu Christi selig zu werden,
gleicherweise wie auch sie.

12 Da schwieg die ganze Menge still und hörte zu Paulus und Barnabas, die da
erzählten,wie große Zeichen undWunder Gott durch sie getan hatte unter den Heiden.

13Darnach, als sie geschwiegen hatten, antwortete Jakobus und sprach: Ihr Männer,
liebe Brüder, höretmir zu!

14 Simon hat erzählt,wie aufs erste Gott heimgesucht hat und angenommen ein Volk
aus den Heiden zu seinemNamen.

15Und damit stimmen der Propheten Reden, wie geschrieben steht:
16 “Darnach will ich wiederkommen und will wieder bauen die Hütte Davids, die

zerfallen ist, und ihre Lückenwill ich wieder bauen undwill sie aufrichten,
17auf daß,wasübrig ist vonMenschen, nachdemHERRN frage, dazu alleHeiden, über

welchemein Name genannt ist, spricht der HERR, der das alles tut.”
18Gott sind alle seineWerke bewußt von derWelt her.
19Darum urteile ich, daßman denen, so aus den Heiden zu Gott sich bekehren, nicht

Unruhemache,
20 sondern schreibe ihnen, daß sie sich enthalten von Unsauberkeit der Abgötter und

von Hurerei und vom Erstickten und vom Blut.
21Denn Mose hat von langen Zeiten her in allen Städten, die ihn predigen, und wird

alle Sabbattage in den Schulen gelesen.
22Und es deuchte gut die Apostel und Ältesten samt der ganzen Gemeinde, aus ihnen

Männer zu erwählen und zu senden gen Antiochien mit Paulus und Barnabas, nämlich
Judas, mit dem Zunamen Barsabas, und Silas, welche Männer Lehrer waren unter den
Brüdern.

23Und sie gaben Schrift in ihre Hand, also: Wir, die Apostel und Ältesten und Brüder,
wünschen Heil den Brüdern aus den Heiden, die zu Antiochien und Syrien und Zilizien
sind.

24 Dieweil wir gehört haben, daß etliche von den Unsern sind ausgegangen und
haben euchmit Lehren irregemacht und eure Seelen zerrüttet und sagen, ihr sollt euch
beschneiden lassen und das Gesetz halten, welchen wir nichts befohlen haben,

25hat es uns gut gedeucht, einmütig versammelt, Männer zu erwählen und zu euch zu
sendenmit unsern liebsten Barnabas und Paulus,

26welcheMenschen ihre Seele dargegeben haben für denNamenunsers HERRN Jesu
Christi.

27 So haben wir gesandt Judas und Silas, welche auch mit Worten dasselbe
verkündigenwerden.

28 Denn es gefällt dem heiligen Geiste und uns, euch keine Beschwerung mehr
aufzulegen als nur diese nötigen Stücke:

29daß ihr euch enthaltet vom Götzenopfer und vom Blut und vom Erstickten und von
der Hurerei; so ihr euch vor diesen bewahrt, tut ihr recht. Gehabt euch wohl!

30 Da diese abgefertigt waren, kamen sie gen Antiochien und versammelten die
Menge und überantworteten den Brief.

31Da sie den lasen, wurden sie des Trostes froh.
32 Judas aber und Silas, die auch Propheten waren, ermahnten die Brüdermit vielen

Reden und stärkten sie.
33Und da sie verzogen hatten eine Zeitlang, wurden sie von den Brüdernmit Frieden

abgefertigt zu den Aposteln.
34Es gefiel aber Silas, daß er dabliebe.
35Paulus aber und Barnabas hatten ihrWesen zu Antiochien, lehrten und predigten

des HERRNWort samt vielen andern.
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36Nach etlichen Tagen aber sprach Paulus zu Barnabas: Laß uns wiederum ziehen
und nach unsern Brüdern sehen durch alle Städte, in welchen wir des HERRN Wort
verkündigt haben, wie sie sich halten.

37 Barnabas aber gab Rat, daß sie mit sich nähmen Johannes, mit dem Zunamen
Markus.

38 Paulus aber achtete es billig, daß sie nicht mit sich nähmen einen solchen, der von
ihnen gewichen war in Pamphylien undwar nicht mit ihnen gezogen zu demWerk.

39Und sie kamen scharf aneinander, also daß sie voneinander zogen und Barnabas
zu sich nahmMarkus und schiffte nach Zypern.

40Paulus aber wählte Silas und zog hin, der Gnade Gottes befohlen von den Brüdern.
41Er zog aber durch Syrien und Zilizien und stärkte die Gemeinden.

16
1 Er kam aber gen Derbe und Lystra; und siehe, ein Jünger war daselbst mit Namen

Timotheus, eines jüdischenWeibes Sohn, diewar gläubig, aber eines griechischenVaters.
2Der hatte ein gut Gerücht bei den Brüdern unter den Lystranern und zu Ikonion.
3 Diesen wollte Paulus mit sich ziehen lassen und nahm und beschnitt ihn um der

Juden willen, die an den Orten waren; denn sie wußten alle, daß sein Vater war ein
Grieche gewesen.

4Wie sie aber durch die Städte zogen, überantworteten sie ihnen, zu halten den Spruch,
welcher von den Aposteln und den Ältesten beschlossen war.

5Dawurden die Gemeinden imGlauben befestigt und nahmen zu an der Zahl täglich.
6Da sie aber durch Phrygien und das Land Galatien zogen, ward ihnen gewehrt von

dem heiligen Geiste, zu reden dasWort in Asien.
7Als sie aber kamen an Mysien, versuchten sie, durch Bithynien zu reisen; und der

Geist ließ es ihnen nicht zu.
8 Sie zogen aber anMysien vorüber und kamen hinab gen Troas.
9Und Paulus erschien ein Gesicht bei der Nacht; das war ein Mann aus Mazedonien,

der stand und bat ihn und sprach: Kommherüber nachMazedonien und hilf uns!
10 Als er aber das Gesicht gesehen hatte, da trachteten wir alsobald, zu reisen nach

Mazedonien, gewiß, daß uns der HERR dahin berufen hätte, ihnen das Evangelium zu
predigen.

11Da fuhren wir aus von Troas; und geradewegs kamen wir gen Samothrazien, des
andern Tages gen Neapolis

12 und von da gen Philippi, welches ist die Hauptstadt des Landes Mazedonien und
eine Freistadt. Wir hatten aber in dieser Stadt unserWesen etliche Tage.

13AmTage des Sabbats gingenwir hinaus vor die Stadt an dasWasser, daman pflegte
zu beten, und setzten uns und redeten zu denWeibern, die da zusammenkamen.

14Und ein gottesfürchtigesWeibmit Namen Lydia, eine Purpurkrämerin aus der Stadt
der Thyathirer, hörte zu; dieser tat derHERRdasHerz auf, daß sie darauf achthatte, was
von Paulus geredet ward.

15Als sie aber und ihr Haus getauft ward, ermahnte sie uns und sprach: So ihr mich
achtet, daß ich gläubig bin an denHERRN, so kommt inmeinHaus und bleibt allda. Und
sie nötigte uns.

16 Es geschah aber, da wir zu dem Gebet gingen, daß eine Magd uns begegnete, die
hatte einenWahrsagergeist und trug ihren Herren viel Gewinnst zumitWahrsagen.

17Die folgte allenthalben Paulus und uns nach, schrie und sprach: Diese Menschen
sind die Knechte Gottes des Allerhöchsten, die euch denWeg der Seligkeit verkündigen.

18 Solches tat sie manchen Tag. Paulus aber tat das wehe, und er wandte sich um
und sprach zu dem Geiste: Ich gebiete dir in dem Namen Jesu Christi, daß du von ihr
ausfahrest. Und er fuhr aus zu derselben Stunde.
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19 Da aber die Herren sahen, daß die Hoffnung ihres Gewinnstes war ausgefahren,
nahmen sie Paulus und Silas, zogen sie auf denMarkt vor die Obersten

20und führten sie zu denHauptleuten und sprachen: DieseMenschenmachen unsere
Stadt irre; sie sind Juden

21undverkündigen eineWeise,welcheunsnicht ziemt anzunehmennoch zu tun,weil
wir Römer sind.

22 Und das Volk ward erregt wider sie; und die Hauptleute ließen ihnen die Kleider
abreißen und hießen sie stäupen.

23Und da sie sie wohl gestäupt hatten, warfen sie sie ins Gefängnis und geboten dem
Kerkermeister, daß er sie wohl verwahrte.

24Der, da er solches Gebot empfangen hatte, warf sie in das innerste Gefängnis und
legte ihre Füße in den Stock.

25Um Mitternacht aber beteten Paulus und Silas und lobten Gott. Und es hörten sie
die Gefangenen.

26 Schnell aber ward ein großes Erdbeben, also daß sich bewegten die Grundfesten
des Gefängnisses. Und von Stund anwurden alle Türen aufgetan und aller Bande los.

27Als aber derKerkermeister aus demSchlafe fuhr und sahdie TürendesGefängnisses
aufgetan, zog er das Schwert aus und wollte sich selbst erwürgen; denn er meinte die
Gefangenen wären entflohen.

28Paulus rief aber laut und sprach: Tu dir nichts Übles; dennwir sind alle hier!
29Er forderte aber ein Licht und sprang hinein undward zitternd undfiel Paulus und

Silas zu den Füßen
30 und führte sie heraus und sprach: Liebe Herren, was soll ich tun, daß ich selig

werde?
31Sie sprachen: Glaube andenHERRN Jesus Christus, sowirst duunddeinHaus selig!
32Und sie sagten ihm dasWort des HERRN und allen, die in seinemHause waren.
33 Und er nahm sie zu sich in derselben Stunde der Nacht und wusch ihnen die

Striemen ab; und er ließ sich taufen und alle die Seinen alsobald.
34Und führte sie in seinHaus und setzte ihnen einen Tisch und freute sichmit seinem

ganzen Hause, daß er an Gott gläubig geworden war.
35 Und da es Tag ward, sandten die Hauptleute Stadtdiener und sprachen: Laß die

Menschen gehen!
36 Und der Kerkermeister verkündigte diese Rede Paulus: Die Hauptleute haben

hergesandt, daß ihr los sein sollt. Nun ziehet aus und gehet hinmit Frieden!
37 Paulus aber sprach zu ihnen: Sie haben uns ohne Recht und Urteil öffentlich

gestäupt, die wir doch Römer sind, und uns ins Gefängnis geworfen, und sollten uns
nun heimlich ausstoßen? Nicht also; sondern lasset sie selbst kommen und uns
hinausführen!

38Die Stadtdiener verkündigten dieseWorte den Hauptleuten. Und sie fürchteten sich,
da sie hörten, daß sie Römerwären,

39undkamenund redeten ihnenzu, führten sie herausundbaten sie, daß sie auszögen
aus der Stadt.

40 Da gingen sie aus dem Gefängnis und gingen zu der Lydia. Und da sie die Brüder
gesehen hatten und getröstet, zogen sie aus.

17
1Nachdem sie aber durch Amphipolis und Apollonia gereist waren, kamen sie gen

Thessalonich; da war eine Judenschule.
2Wie nun Paulus gewohnt war, ging er zu ihnen hinein und redete mit ihnen an drei

Sabbaten aus der Schrift,
3 tat sie ihnen auf und legte es ihnen vor, daß Christus mußte leiden und auferstehen

vondenTotenunddaßdieser Jesus, den ich (spracher) euchverkündige, ist derChristus.
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4Und etliche unter ihnen fielen ihm zu und gesellten sich zu Paulus und Silas, auch
der gottesfürchtigen Griechen eine große Menge, dazu der vornehmsten Weiber nicht
wenige.

5Aber die halsstarrigen Juden neideten und nahmen zu sich etliche boshafte Männer
Pöbelvolks, machten eine Rotte und richteten einen Aufruhr in der Stadt an und traten
vor das Haus Jasons und suchten sie zu führen vor das Volk.

6 Da sie aber sie nicht fanden, schleiften sie den Jason und etliche Brüder vor die
Obersten der Stadt und schrieen: Diese, die den ganzen Weltkreis erregen, sind auch
hergekommen;

7 die herbergt Jason. Und diese alle handeln gegen des Kaisers Gebote, sagen, ein
anderer sei der König, nämlich Jesus.

8 Sie bewegten aber das Volk und die Obersten der Stadt, die solches hörten.
9Und da ihnen Genüge von Jason und andern geleistet war, ließen sie sie los.
10Die Brüder aber fertigten alsobald ab bei der Nacht Paulus und Silas gen Beröa. Da

sie dahin kamen, gingen sie in die Judenschule.
11Diese aber waren edler denn die zu Thessalonich; die nahmen das Wort auf ganz

willig und forschten täglich in der Schrift, ob sich's also verhielte.
12 So glaubten nun viele aus ihnen, auch der griechischen ehrbaren Weiber und

Männer nicht wenige.
13Als aber die Juden von Thessalonich erfuhren, daß auch zu Beröa das Wort Gottes

von Paulus verkündigtwürde, kamen sie und bewegten auch allda das Volk.
14Aber da fertigten die Brüder Paulus alsobald ab, daß er ginge bis an dasMeer; Silas

aber und Timotheus blieben da.
15 Die aber Paulus geleiteten, führten ihn bis gen Athen. Und nachdem sie Befehl

empfangen an den Silas und Timotheus, daß sie aufs schnellste zu ihm kämen, zogen
sie hin.

16Da aber Paulus ihrer zu Athen wartete, ergrimmte sein Geist in ihm, da er sah die
Stadt so gar abgöttisch.

17Under redete zuden JudenundGottesfürchtigen inderSchule, auchaufdemMarkte
alle Tage zu denen, die sich herzufanden.

18 Etliche aber der Epikurer und Stoiker Philosophen stritten mit ihm. Und etliche
sprachen: Was will dieser Lotterbube sagen? Etliche aber: Es sieht, als wolle er
neue Götter verkündigen. (Das machte, er hatte das Evangelium von Jesu und von der
Auferstehung ihnen verkündigt.)

19 Sie nahmen ihn aber und führten ihn auf den Gerichtsplatz und sprachen: Können
wir auch erfahren, was das für eine neue Lehre sei, die du lehrst?

20Denn du bringst etwas Neues vor unsere Ohren; so wollten wir gern wissen, was
das sei.

21 (Die Athener aber alle, auch die Ausländer und Gäste, waren gerichtet auf nichts
anderes, denn etwas Neues zu sagen oder zu hören.)

22Paulus aber standmitten auf demGerichtsplatz und sprach: IhrMänner vonAthen,
ich sehe, daß ihr in allen Stücken gar sehr die Götter fürchtet.

23 Ich bin herdurchgegangen und habe gesehen eure Gottesdienste und fand einen
Altar, darauf war geschrieben: Dem unbekannten Gott. Nun verkündige ich euch
denselben, dem ihr unwissend Gottesdienst tut.

24 Gott, der die Welt gemacht hat und alles, was darinnen ist, er, der ein HERR ist
Himmels und der Erde, wohnt nicht in Tempelnmit Händen gemacht;

25 seinwird auch nicht vonMenschenhänden gepflegt, als der jemandes bedürfe, so er
selber jedermann Leben und Odem allenthalben gibt.

26 Und er hat gemacht, daß von einem Blut aller Menschen Geschlechter auf dem
ganzenErdbodenwohnen, undhat Ziel gesetzt undvorgesehen,wie langeundwieweit
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sie wohnen sollen;
27daß sie den HERRN suchen sollten, ob sie doch ihn fühlen und findenmöchten; und

fürwahr, er ist nicht ferne von einem jeglichen unter uns.
28Denn in ihm leben, weben und sind wir; wie auch etliche Poeten bei euch gesagt

haben: “Wir sind seines Geschlechts.”
29 So wir denn göttlichen Geschlechts sind, sollen wir nicht meinen, die Gottheit sei

gleich den goldenen, silbernen und steinernen Bildern, durch menschliche Kunst und
Gedanken gemacht.

30Und zwar hat Gott die Zeit der Unwissenheit übersehen; nun aber gebietet er allen
Menschen an allen Enden, Buße zu tun,

31 darum daß er einen Tag gesetzt hat, an welchem er richten will den Kreis des
Erdbodens mit Gerechtigkeit durch einen Mann, in welchem er's beschlossen hat und
jedermann vorhält den Glauben, nachdem er ihn hat von den Toten auferweckt.

32 Da sie hörten die Auferstehung der Toten, da hatten's etliche ihren Spott; etliche
aber sprachen: Wir wollen dich davonweiter hören.

33Also ging Paulus von ihnen.
34 Etliche Männer aber hingen ihm an und wurden gläubig, unter welchen war

Dionysius, einer aus demRat, und einWeibmit NamenDamaris und anderemit ihnen.

18
1Darnach schied Paulus von Athen und kam gen Korinth
2 und fand einen Juden mit Namen Aquila, von Geburt aus Pontus, welcher war

neulich aus Italien gekommen samt seinem Weibe Priscilla (darum daß der Kaiser
Klaudius geboten hatte allen Juden, zu weichen aus Rom).

3Zudenen ging er ein; und dieweil er gleichesHandwerkswar, blieb er bei ihnenund
arbeitete. (Sie waren aber des Handwerks Teppichmacher).

4 Und er lehrte in der Schule an allen Sabbaten und beredete beide, Juden und
Griechen.

5 Da aber Silas und Timotheus aus Mazedonien kamen, drang Paulus der Geist, zu
bezeugen den Juden Jesum, daß er der Christus sei.

6 Da sie aber widerstrebten und lästerten, schüttelte er die Kleider aus und sprach:
Euer Blut sei über euer Haupt! Rein gehe ich von nun an zu den Heiden.

7 Und machte sich von dannen und kam in ein Haus eines mit Namen Just, der
gottesfürchtigwar; dessen Haus war zunächst an der Schule.

8 Krispus aber, der Oberste der Schule, glaubte an den HERRN mit seinem ganzen
Hause; und viele Korinther, die zuhörten,wurden gläubig und ließen sich taufen.

9 Es sprach aber der HERR durch ein Gesicht in der Nacht zu Paulus: Fürchte dich
nicht, sondern rede, und schweige nicht!

10 denn ich bin mit dir, und niemand soll sich unterstehen, dir zu schaden; denn ich
habe ein großes Volk in dieser Stadt.

11Er saß aber daselbst ein Jahr und sechs Monate und lehrte dasWort Gottes.
12Da aber Gallion Landvogt war in Achaja, empörten sich die Juden einmütig wider

Paulus und führten ihn vor den Richtstuhl
13und sprachen: Dieser überredet die Leute, Gott zu dienen demGesetz zuwider.
14Da aber Paulus wollte denMund auftun, sprach Gallion zu den Juden: Wenn es ein

Frevel oder eine Schalkheit wäre, liebe Juden, so höre ich euch billig;
15weil es aber eine Frage ist von der Lehre und von denWorten und von demGesetz

unter euch, so seht ihr selber zu; ich denke darüber nicht Richter zu sein.
16Und trieb sie von dem Richtstuhl.
17Da ergriffen alle Griechen Sosthenes, den Obersten der Schule, und schlugen ihn

vor dem Richtstuhl; und Gallion nahm sich's nicht an.
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18Paulus aber blieb noch lange daselbst; darnach machte er einen Abschied mit den
Brüdern undwollte nach Syrien schiffen undmit ihmPriscilla undAquila. Und er schor
sein Haupt zu Kenchreä, denn er hatte ein Gelübde.

19Und er kamgen Ephesus und ließ sie daselbst; er aber ging in die Schule und redete
mit den Juden.

20 Sie baten ihn aber, daß er längere Zeit bei ihnen bliebe. Und er willigte nicht ein,
21 sondern machte seinen Abschied mit ihnen und sprach: Ich muß allerdinge das

künftige Fest in Jerusalem halten; will's Gott, so will ich wieder zu euch kommen. Und
fuhr weg von Ephesus

22 und kam gen Cäsarea und ging hinauf (nach Jerusalem) und grüßte die Gemeinde
und zog hinab gen Antiochien.

23 Und verzog etliche Zeit und reiste weiter und durchwandelte nacheinander das
galatische Land und Phrygien und stärkte alle Jünger.

24Es kamaber genEphesus ein Judemit namenApollos, vonGeburt ausAlexandrien,
ein beredter Mann undmächtig in der Schrift.

25Dieser war unterwiesen im Weg des HERRN und redete mit brünstigem Geist und
lehrte mit Fleiß von demHERRN, wußte aber allein von der Taufe des Johannes.

26 Dieser fing an, frei zu predigen in der Schule. Da ihn aber Aquila und Priscilla
hörten, nahmen sie ihn zu sich und legten ihm denWeg Gottes noch fleißiger aus.

27 Da er aber wollte nach Achaja reisen, schrieben die Brüder und vermahnten die
Jünger,daßsie ihnaufnähmen. Undals erdahingekommenwar, half erdenen, die gläubig
waren geworden durch die Gnade.

28Denn er überwand die Juden beständig und erwies öffentlich durch die Schrift, daß
Jesus Christus sei.

19
1 Es geschah aber, da Apollos zu Korinth war, daß Paulus durchwandelte die oberen

Länder und kam gen Ephesus und fand etliche Jünger;
2 zu denen sprach er: Habt ihr den heiligen Geist empfangen, da ihr gläubigwurdet?

Sie sprachen zu ihm: Wir haben auch nie gehört, ob ein heiliger Geist sei.
3Und er sprach zu ihnen: Worauf seid ihr getauft? Sie sprachen: Auf die Taufe des

Johannes.
4Paulusaber sprach: Johanneshat getauftmitderTaufederBußeundsagtedemVolk,

daß sie glauben sollten an den, der nach ihm kommen sollte, das ist an Jesum, daß der
Christus sei.

5Da sie das hörten, ließen sie sich taufen auf den Namen des HERRN Jesu.
6Und da Paulus die Hände auf sie legte, kam der heilige Geist auf sie, und sie redeten

mit Zungen undweissagten.
7Und aller der Männerwaren bei zwölf.
8 Er ging aber in die Schule und predigte frei drei Monate lang, lehrte und beredete

sie vom Reich Gottes.
9Da aber etliche verstocktwaren und nicht glaubten und übel redeten von demWege

vor der Menge, wich er von ihnen und sonderte ab die Jünger und redete täglich in der
Schule eines, der hieß Tyrannus.

10Und das geschah zwei Jahre lang, also daß alle, die in Asienwohnten, dasWort des
HERRN Jesus hörten, beide, Juden und Griechen.

11und Gott wirkte nicht geringe Taten durch die Hände Paulus,
12also daß sie auch von seinerHaut die SchweißtüchleinundBindenüberdieKranken

hielten und die Seuchen von ihnenwichen und die bösenGeister von ihnen ausfuhren.
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13 Es unterwanden sich aber etliche der umherziehenden Juden, die da Beschwörer
waren, den namen des HERRN Jesus zu nennen über die da böse Geister hatten, und
sprachen: Wir beschwören euch bei dem Jesus den Paulus predigt.

14 Es waren aber sieben Söhne eines Juden Skevas, des Hohenpriesters, die solches
taten.

15Aber der böse Geist antwortete und sprach: Jesus kenne ich wohl, und von Paulus
weiß ich wohl; wer seid ihr aber?

16Und der Mensch, in dem der böse Geist war, sprang auf sie und ward ihrer mächtig
und warf sie unter sich, also daß sie nackt und verwundet aus demselben Hause
entflohen.

17 Das aber ward kund allen, die zu Ephesus wohnten, sowohl Juden als Griechen;
und es fiel eine Furcht über sie alle, und der Name des HERRN Jesus ward hochgelobt.

18 Es kamen auch viele derer, die gläubig waren geworden, und bekannten und
verkündigten,was sie getrieben hatten.

19 Viele aber, die da vorwitzige Kunst getrieben hatten, brachten die Bücher zusam-
men und verbrannten sie öffentlich und überrechneten,was sie wert waren, und fanden
des Geldes fünfzigtausend Groschen.

20Alsomächtigwuchs dasWort des HERRN und nahm überhand.
21Da das ausgerichtet war, setzte sich Paulus vor im Geiste, durch Mazedonien und

Achaja zu ziehen und gen Jerusalem zu reisen, und sprach: Nach dem, wenn ich
daselbst gewesen bin, muß ich auch nach Rom sehen.

22 Und sandte zwei, die ihm dienten, Timotheus und Erastus, nach Mazedonien; er
aber verzog eineWeile in Asien.

23Es erhob sich aber um diese Zeit eine nicht kleine Bewegung über diesemWege.
24Denn einer mit Namen Demetrius, ein Goldschmied, der machte silberne Tempel

der Diana undwandte denen vomHandwerk nicht geringen Gewinnst zu.
25Dieselben und die Beiarbeiter des Handwerks versammelte er und sprach: Liebe

Männer, ihr wisset, daß wir großen Gewinn von diesem Gewerbe haben;
26 und ihr sehet und höret, daß nicht allein zu Ephesus sondern auch fast in ganz

Asien dieser Paulus viel Volks abfälligmacht, überredet und spricht: Es sind nicht Götter,
welche von Händen gemacht sind.

27 Aber es will nicht allein unserm Handel dahin geraten, daß er nichts gelte,
sondern auch der Tempel der großen Göttin Diana wird für nichts geachtet werden,
und wird dazu ihre Majestät untergehen, welcher doch ganz Asien und der Weltkreis
Gottesdienst erzeigt.

28Als sie das hörten,wurden sie voll Zorns, schrieen und sprachen: Groß ist die Diana
der Epheser!

29 Und die ganze Stadt war voll Getümmels; sie stürmten aber einmütig zu dem
Schauplatz und ergriffenGajus undAristarchus ausMazedonien, des Paulus Gefährten.

30Da aber Paulus wollte unter das Volk gehen, ließen's ihm die Jünger nicht zu.
31Auch etliche der Obersten in Asien, die des Paulus gute Freundewaren, sandten zu

ihm und ermahnten ihn, daß er sich nicht begäbe auf den Schauplatz.
32Etliche schrieenso, etlicheeinanderes, unddieGemeindewar irre, unddiemeisten

wußten nicht, warum sie zusammengekommenwaren.
33Etliche vom Volk zogen Alexander hervor, da ihn die Juden hervorstießen. Alexan-

der aber winkte mit der Hand undwollte sich vor dem Volk verantworten.
34Da sie aber innewurden, daßer ein Judewar, erhob sich eine Stimmevonallen, und

schrieen bei zwei Stunden: Groß ist die Diana der Epheser!
35 Da aber der Kanzler das Volk gestillt hatte, sprach er: Ihr Männer von Ephesus,

welcherMensch ist, der nichtwisse, daß die Stadt Ephesus sei eine Pflegerin der großen
Göttin Diana und des himmlischen Bildes?
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36 Weil das nun unwidersprechlich ist, so sollt ihr ja stille sein und nichts
Unbedächtiges handeln.

37 Ihr habt diese Menschen hergeführt, die weder Tempelräuber noch Lästerer eurer
Göttin sind.

38 Hat aber Demetrius und die mit ihm sind vom Handwerk, an jemand einen
Anspruch, so hält man Gericht und sind Landvögte da; lasset sie sich untereinander
verklagen.

39 Wollt ihr aber etwas anderes handeln, so mag man es ausrichten in einer or-
dentlichen Gemeinde.

40 Denn wir stehen in der Gefahr, daß wir um diese heutige Empörung verklagt
möchten werden, da doch keine Sache vorhanden ist, womit wir uns solches Aufruhrs
entschuldigen könnten.

41 [19:40] Und da er solches gesagt, ließ er die Gemeinde gehen.

20
1Da nun die Empörung aufgehört, rief Paulus die Jünger zu sich und segnete sie und

ging aus, zu reisen nachMazedonien.
2Und da er diese Länder durchzogen und sie ermahnt hatte mit vielen Worten, kam

er nach Griechenland und verzog allda drei Monate.
3 Da aber ihm die Juden nachstellten, als er nach Syrien wollte fahren, beschloß er

wieder umzuwenden durchMazedonien.
4 Es zogen aber mit ihm bis nach Asien Sopater von Beröa, von Thessalonich aber

Aristarchus und Sekundus, und Gajus von Derbe und Timotheus, aus Asien aber
Tychikus und Trophimus.

5Diese gingen voran und harrten unser zu Troas.
6 Wir aber schifften nach den Ostertagen von Philippi bis an den fünften Tag und

kamen zu ihnen gen Troas und hatten da unserWesen sieben Tage.
7 Am ersten Tage der Woche aber, da die Jünger zusammenkamen, das Brot zu

brechen, predigte ihnen Paulus, und wollte des andern Tages weiterreisen und zog die
Rede hin bis zuMitternacht.

8Und es waren viel Lampen auf dem Söller, da sie versammelt waren.
9 Es saß aber ein Jüngling mit namen Eutychus in einem Fenster und sank in tiefen

Schlaf, dieweil Paulus so lange redete, und ward vom Schlaf überwältigt und fiel
hinunter vom dritten Söller undward tot aufgehoben.

10Paulus aber ging hinab und legte sich auf ihn, umfing ihn und sprach: Machet kein
Getümmel; denn seine Seele ist in ihm.

11Da ging er hinauf und brach das Brot und aß und redete viel mit ihnen, bis der Tag
anbrach; und also zog er aus.

12 Sie brachten aber den Knaben lebendig undwurden nicht wenig getröstet.
13Wir aber zogen voran auf dem Schiff und fuhren gen Assos und wollten daselbst

Paulus zu uns nehmen; denn er hatte es also befohlen, und er wollte zu Fuße gehen.
14Als er nun zu uns traf zu Assos, nahmenwir ihn zu uns und kamen genMitylene.
15 Und von da schifften wir und kamen des andern Tages hin gegen Chios; und des

folgendenTages stießenwir anSamosundblieben inTrogyllion; unddesnächstenTages
kamenwir genMilet.

16DennPaulus hatte beschlossen, an Ephesus vorüberzuschiffen, daß er nichtmüßte in
Asien Zeit zubringen; denn er eilte, auf den Pfingsttag zu Jerusalem zu sein, so es ihm
möglichwäre.

17 Aber von Milet sandte er gen Ephesus und ließ fordern die Ältesten von der
Gemeinde.
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18Als aber die zu ihm kamen, sprach er zu ihnen: Ihr wisset, von dem Tage an, da ich
bin nach Asien gekommen, wie ich allezeit bin bei euch gewesen

19unddemHERRNgedient habemit allerDemutundmit viel TränenundAnfechtung,
die mir sind widerfahren von den Juden, so mir nachstellten;

20wie ich nichts verhalten habe, das da nützlich ist, daß ich's euch nicht verkündigt
hätte und euch gelehrt, öffentlich und sonderlich;

21 und habe bezeugt, beiden, den Juden und Griechen, die Buße zu Gott und den
Glauben an unsern HERRN Jesus Christus.

22Und nun siehe, ich, im Geiste gebunden, fahre hin gen Jerusalem, weiß nicht, was
mir daselbst begegnen wird,

23 nur daß der heilige Geist in allen Städten bezeugt und spricht, Bande und Trübsal
wartenmein daselbst.

24 Aber ich achte der keines, ich halte mein Leben auch nicht selbst teuer, auf daß
ich vollende meinen Lauf mit Freuden und das Amt, das ich empfangen habe von dem
HERRN Jesus, zu bezeugen das Evangelium von der Gnade Gottes.

25Und nun siehe, ichweiß, daß ihrmein Angesicht nichtmehr sehenwerdet, alle die,
bei welchen ich durchgekommen bin und gepredigt habe das Reich Gottes.

26Darum bezeuge ich euch an diesem heutigen Tage, daß ich rein bin von aller Blut;
27 denn ich habe euch nichts verhalten, daß ich nicht verkündigt hätte all den Rat

Gottes.
28 So habt nun acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, unter welche euch der

heilige Geist gesetzt hat zu Bischöfen, zu weiden die Gemeinde Gottes, welche er durch
sein eigen Blut erworben hat.

29 Denn das weiß ich, daß nach meinem Abschied werden unter euch kommen
greulicheWölfe, die die Herde nicht verschonenwerden.

30Auch aus euch selbstwerden aufstehenMänner, die da verkehrte Lehren reden, die
Jünger an sich zu ziehen.

31Darum seid wach und denket daran, daß ich nicht abgelassen habe drei Jahre, Tag
und Nacht, einen jeglichenmit Tränen zu vermahnen.

32 Und nun, liebe Brüder, ich befehle euch Gott und dem Wort seiner Gnade, der da
mächtig ist, euch zu erbauen und zu geben das Erbe unter allen, die geheiligt werden.

33 Ich habe euer keines Silber noch Gold noch Kleid begehrt.
34Denn ihr wisset selber, daß mir diese Hände zu meiner Notdurft und derer, die mit

mir gewesen sind, gedient haben.
35 Ich habe es euch alles gezeigt, daß man also arbeiten müsse und die Schwachen

aufnehmen und gedenken an das Wort des HERRN Jesus, daß er gesagt hat: “Geben ist
seliger denn Nehmen!”

36Und als er solches gesagt, kniete er nieder und betete mit ihnen allen.
37Es war aber viel Weinen unter ihnen allen, und sie fielen Paulus um den Hals und

küßten ihn,
38amallermeisten betrübtüberdasWort, das er sagte, siewürden seinAngesicht nicht

mehr sehen; und geleiteten ihn in das Schiff.

21
1Als nun geschah, daßwir, von ihnen gewandt, dahinfuhren, kamenwir geradewegs

gen Kos und am folgenden Tage gen Rhodus und von da nach Patara.
2Und dawir ein Schiff fanden, das nach Phönizien fuhr, traten wir hinein und fuhren

hin.
3Als wir aber Zypern ansichtig wurden, ließenwir es zur linken Hand und schifften

nach Syrien und kamen an zu Tyrus; denn daselbst sollte das Schiff die Ware nieder-
legen.
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4Undalswir Jünger fanden, bliebenwirdaselbst siebenTage. Die sagtenPaulusdurch
den Geist, er sollte nicht hinauf gen Jerusalem ziehen.

5Undes geschah, dawir die Tage zugebracht hatten, zogenwir ausund reistenweiter.
Und sie geleiteten uns alle mit Weib und Kindern bis hinaus vor die Stadt, und wir
knieten nieder am Ufer und beteten.

6Und als wir einander gesegnet, traten wir ins Schiff; jene aber wandten sich wieder
zu dem Ihren.

7Wir aber vollzogen die Schiffahrt von Tyrus und kamen gen Ptolemais und grüßten
die Brüder und blieben einen Tag bei ihnen.

8Des andern Tages zogen wir aus, die wir um Paulus waren, und kamen gen Cäsarea
und gingen in das Haus Philippus des Evangelisten, der einer der sieben war, und
blieben bei ihm.

9Der hatte vier Töchter, die waren Jungfrauen undweissagten.
10UndalswirmehrereTagedablieben, reisteherabeinProphet aus Judäa,mitNamen

Agabus, und kam zu uns.
11 Der nahm den Gürtel des Paulus und band sich die Hände und Füße und sprach:

Das sagt der heilige Geist: Den Mann, des der Gürtel ist, werden die Juden also binden
zu Jerusalem und überantworten in der Heiden Hände.

12Als wir aber solches hörten, baten wir und die desselben Ortes waren, daß er nicht
hinauf gen Jerusalem zöge.

13Paulus aber antwortete: Wasmacht ihr, daß ihrweinet undbrechetmirmeinHerz?
Denn ich bin bereit, nicht allein mich binden zu lassen, sondern auch zu sterben zu
Jerusalem um des Namens willen des HERRN Jesu.

14Da er aber sich nicht überreden ließ, schwiegenwir und sprachen: DesHERRNWille
geschehe.

15Und nach diesen Tagenmachten wir uns fertig und zogen hinauf gen Jerusalem.
16Es kamenabermit uns auch etliche JüngervonCäsareaund führtenuns zu einemmit

NamenMnason aus Zypern, der ein alter Jüngerwar, bei demwir herbergen sollten.
17Dawir nun gen Jerusalem kamen, nahmen uns die Brüder gern auf.
18DesandernTagesabergingPaulusmitunseinzu Jakobus, undeskamendieÄltesten

alle dahin.
19Undals er sie gegrüßthatte, erzählteer einesnachdemandern,wasGott getanhatte

unter den Heiden durch sein Amt.
20 Da sie aber das hörten, lobten sie den HERRN und sprachen zu ihm: Bruder, du

siehst, wieviel tausend Juden sind, die gläubig geworden sind, und alle sind Eiferer für
das Gesetz;

21 sie sind aber berichtet worden wider dich, daß du lehrest von Moses abfallen alle
Juden, die unter den Heiden sind, und sagest, sie sollen ihre Kinder nicht beschneiden,
auch nicht nach desselbenWeise wandeln.

22Was denn nun? Allerdingemuß dieMenge zusammenkommen; denn sie werden's
hören, daß du gekommen bist.

23 So tue nun dies, was wir dir sagen.
24Wir haben hier vier Männer, die haben ein Gelübde auf sich; die nimm zu dir und

heilige dichmit ihnenundwage die Kosten an sie, daß sie ihrHaupt scheren, sowerden
alle vernehmen, daß es nicht so sei, wie sie wider dich berichtet sind, sondern daß du
auch einhergehest und hältst das Gesetz.

25Denn den Gläubigen aus den Heiden haben wir geschrieben und beschlossen, daß
sie der keines halten sollen, sondern nur sich bewahren vor Götzenopfer, vor Blut, vor
Ersticktem und vor Hurerei.

26Da nahm Paulus die Männer zu sich und heiligte sich des andern Tages mit ihnen
und ging in den Tempel und ließ sich sehen, wie er aushielte die Tage, auf welche er
sich heiligte, bis daß für einen jeglichen unter ihnen das Opfer gebracht ward.
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27Als aber die sieben Tage sollten vollendet werden, sahen ihn die Juden aus Asien
im Tempel und erregten das ganze Volk, legten die Hände an ihn und schrieen:

28 Ihr Männer von Israel, helft! Dies ist der Mensch, der alle Menschen an allen
Enden lehrt wider dies Volk, wider das Gesetz und wider diese Stätte; dazu hat er auch
Griechen in den Tempel geführt und diese heilige Stätte gemein gemacht.

29 (Denn sie hatten mit ihm in der Stadt Trophimus, den Epheser gesehen; den,
meinten sie, hätte Paulus in den Tempel geführt.)

30Und die ganze Stadt ward bewegt, und ward ein Zulauf des Volks. Sie griffen aber
Paulusundzogen ihnzumTempelhinaus; undalsbaldwurdendieTürenzugeschlossen.

31 Da sie ihn aber töten wollten, kam das Geschrei hinauf vor den obersten Haupt-
mann der Schar, wie das ganze Jerusalem sich empörte.

32Der nahm von Stund an die Kriegsknechte und Hauptleute zu sich und lief unter
sie. Da sie aber den Hauptmann und die Kriegsknechte sahen, hörten sie auf, Paulus zu
schlagen.

33Als aber derHauptmannnahe herzukam, nahmer ihn an sich und hieß ihn binden
mit zwei Ketten und fragte, wer er wäre undwas er getan hätte.

34 Einer aber rief dies, der andere das im Volk. Da er aber nichts Gewisses erfahren
konnte um des Getümmelswillen, hieß er ihn in das Lager führen.

35Und als er an die Stufen kam, mußten ihn die Kriegsknechte tragen vor Gewalt des
Volks;

36denn es folgte viel Volks nach und schrie: Wegmit ihm!
37 Als aber Paulus jetzt zum Lager eingeführt ward, sprach er zu dem Hauptmann:

Darf ichmit dir reden? Er aber sprach: Kannst du Griechisch?
38 Bist du nicht der Ägypter, der vor diesen Tagen einen Aufruhr gemacht hat und

führte in dieWüste hinaus viertausendMeuchelmörder?
39 Paulus aber sprach: Ich bin ein jüdischer Mann von Tarsus, ein Bürger einer

namhaften Stadt in Zilizien. Ich bitte dich, erlaubemir, zu reden zu dem Volk.
40Als er aber es ihm erlaubte, trat Paulus auf die Stufen undwinkte demVolkmit der

Hand. Da nun eine große Stille ward, redete er zu ihnen auf hebräisch und sprach:

22
1 Ihr Männer, liebe Brüder und Väter, hörtmein Verantworten an euch.
2Da sie aber hörten, daß er auf hebräisch zu ihnen redete, wurden sie noch stiller. Und

er sprach:
3 Ich bin ein jüdischerMann, geboren zu Tarsus in Zilizien und erzogen in dieser Stadt

zu den Füßen Gamaliels, gelehrt mit allem Fleiß im väterlichen Gesetz, und war ein
Eiferer um Gott, gleichwie ihr heute alle seid,

4und habe diesenWeg verfolgt bis an den Tod. Ich band sie und überantwortete sie ins
Gefängnis,Männer undWeiber;

5wie mir auch der Hohepriester und der ganze Haufe der Ältesten Zeugnis gibt, von
welchen ich Briefe nahm an die Brüder und reiste gen Damaskus; daß ich, die daselbst
waren, gebunden führte gen Jerusalem, daß sie bestraft würden.

6 Es geschah aber, da ich hinzog und nahe Damaskus kam, um den Mittag, um-
leuchtete mich schnell ein großes Licht vomHimmel.

7 Und ich fiel zum Erdboden und hörte eine Stimme, die sprach: Saul, Saul, was
verfolgst dumich?

8 Ich antwortete aber: HERR, wer bist du? Und er sprach zu mir: Ich bin Jesus von
Nazareth, den du verfolgst.

9Die aber mit mir waren, sahen das Licht und erschraken; die Stimme aber des, der
mit mir redete, hörten sie nicht.
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10 Ich sprach aber: HERR, was soll ich tun? Der HERR aber sprach zu mir: Stehe auf
und gehe genDamaskus; dawirdmandir sagen von allem,was dir zu tun verordnet ist.

11 Als ich aber von der Klarheit dieses Lichtes nicht sehen konnte, ward ich bei der
Hand geleitet von denen, die mit mir waren, und kam gen Damaskus.

12 Es war aber ein gottesfürchtiger Mann nach dem Gesetz, Ananias, der ein gut
Gerücht hatte bei allen Juden, die daselbst wohnten;

13der kam zumir und trat her und sprach zumir: Saul, lieber Bruder, siehe auf! Und
ich sah ihn an zu derselben Stunde.

14 Er aber sprach: Der Gott unsrer Väter hat dich verordnet, daß du seinen Willen
erkennen solltest und sehen den Gerechten und hören die Stimme aus seinemMunde;

15 denn du wirst Zeuge zu allen Menschen sein von dem, das du gesehen und gehört
hast.

16Und nun, was verziehst du? Stehe auf und laß dich taufen und abwaschen deine
Sünden und rufe an den Namen des HERRN!

17 Es geschah aber, da ich wieder gen Jerusalem kam und betete im Tempel, daß ich
entzücktward und sah ihn.

18Da sprach er zu mir: Eile und mache dich behend von Jerusalem hinaus; denn sie
werden nicht aufnehmen dein Zeugnis vonmir.

19Und ich sprach: HERR, sie wissen selbst, daß ich gefangen legte und stäupte die, so
an dich glaubten, in den Schulen hin und her;

20 und da das Blut des Stephanus, deines Zeugen, vergossen ward, stand ich auch
dabei und hatte Wohlgefallen an seinem Tode und verwahrte denen die Kleider, die
ihn töteten.

21Und er sprach zumir: Gehe hin; denn ich will dich ferne unter die Heiden senden!
22Sie hörten aber ihm zu bis auf diesWort und hoben ihre Stimme auf und sprachen:

Hinwegmit solchem von der Erde! denn es ist nicht billig, daß er leben soll.
23Da sie aber schrieen und ihre Kleider abwarfen und den Staub in die Luft warfen,
24 hieß ihn der Hauptmann ins Lager führen und sagte, daß man ihn stäupen und

befragen sollte, daß er erführe, umwelcher Ursache willen sie also über ihn riefen.
25 Als man ihn aber mit Riemen anband, sprach Paulus zu dem Hauptmann der

dabeistand: Ist's auch recht bei euch, einen römischenMenschen ohne Urteil und Recht
zu geißeln?

26Da das der Unterhauptmann hörte, ging er zum Oberhauptmann und verkündigte
ihm und sprach: Was willst dumachen? Dieser Mensch ist römisch.

27Da kam zu ihm der Oberhauptmann und sprach zu ihm: Sage mir, bist du römisch?
Er aber sprach: Ja.

28Und der Oberhauptmann antwortete: Ich habe dies Bürgerrechtmit großer Summe
zuwege gebracht. Paulus aber sprach: Ich bin aber auch römisch geboren.

29 Da traten sie alsobald von ihm ab, die ihn befragen sollten. Und der Oberhaupt-
mann fürchtete sich, da er vernahm, daß er römischwar, und er ihn gebunden hatte.

30 Des andern Tages wollte er gewiß erkunden, warum er verklagt würde von den
Juden, und löste ihn von den Banden und hieß die Hohenpriester und ihren ganzen Rat
kommen und führte Paulus hervor und stellte ihn unter sie.

23
1Paulus aber sah den Rat an und sprach: Ihr Männer, liebe Brüder, ich habemit allem

guten Gewissen gewandelt vor Gott bis auf diesen Tag.
2DerHohepriester aber, Ananias, befahl denen, die um ihn standen, daß sie ihm aufs

Maul schlügen.
3Da sprachPaulus zu ihm: Gottwirddich schlagen, du getünchteWand! Sitzt du,mich

zu richten nach demGesetz, und heißtmich schlagen wider das Gesetz?
4Die aber umherstanden sprachen: Schiltst du den Hohenpriester Gottes?
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5Und Paulus sprach: Liebe Brüder, ichwußte nicht, daß er der Hohepriester ist. Denn
es steht geschrieben: “DemObersten deines Volkes sollst du nicht fluchen.”

6Daaber Pauluswußte, daß ein Teil Sadduzäerwarundder andere Teil Pharisäer, rief
er im Rat: Ihr Männer, liebe Brüder, ich bin ein Pharisäer und eines Pharisäers Sohn; ich
werde angeklagt um der Hoffnung und Auferstehung willen der Toten.

7Da er aber das sagte, ward ein Aufruhr unter den Pharisäern und Sadduzäern, und
die Menge zerspaltete sich.

8 (Denn die Sadduzäer sagen: Es sei keine Auferstehung noch Engel noch Geist; die
Pharisäer aber bekennen beides.)

9 Es ward aber ein großes Geschrei; und die Schriftgelehrten von der Pharisäer Teil
standen auf, stritten und sprachen: Wir finden nichts Arges an diesem Menschen; hat
aber ein Geist oder ein Engel mit ihm geredet, so könnenwirmit Gott nicht streiten.

10Da aber der Aufruhr großward, besorgte sich der oberste Hauptmann, siemöchten
Paulus zerreißen, undhieß das Kriegsvolk hinabgehenund ihn von ihnen reißenund in
das Lager führen.

11Des andernTages aber inderNacht standderHERRbei ihmund sprach: Sei getrost,
Paulus! denn wie du von mir zu Jerusalem gezeugt hast, also mußt du auch zu Rom
zeugen.

12Da es aber Tagward, schlugen sich etliche Juden zusammenundverschworen sich,
weder zu essen noch zu trinken, bis daß sie Paulus getötet hätten.

13 Ihrer aber warenmehr denn vierzig, die solchen Bundmachten.
14Die traten zu den Hohenpriestern und Ältesten und sprachen: Wir haben uns hart

verschworen, nichts zu essen, bis wir Paulus getötet haben.
15 So tut nun kund dem Oberhauptmann und dem Rat, daß er ihn morgen zu euch

führe, als wolltet ihr ihn besser verhören;wir aber sind bereit, ihn zu töten, ehe er denn
vor euch kommt.

16Da aber des Paulus Schwestersohn den Anschlag hörte, ging er hin und kam in das
Lager und verkündete es Paulus.

17 Paulus aber rief zu sich einen von den Unterhauptleuten und sprach: Diesen
Jüngling führe hin zu demOberhauptmann; denn er hat ihm etwas zu sagen.

18 Der nahm ihn und führte ihn zum Oberhauptmann und sprach: der gebundene
Paulus rief mich zu sich und bat mich, diesen Jüngling zu dir zu führen, der dir etwas
zu sagen habe.

19Danahm ihn derOberhauptmannbei derHandundwich an einen besonderenOrt
und fragte ihn: Was ist's, das dumir zu sagen hast?

20Eraber sprach: Die Judensindeinsgeworden, dichzubitten, daßdumorgenPaulus
vor den Hohen Rat bringen lassest, als wollten sie ihn besser verhören.

21Du aber traue ihnen nicht; denn es lauern auf ihn mehr als vierzig Männer unter
ihnen, diehaben sichverschworen,weder zuessennochzu trinken, bis sie Paulus töten;
und sind jetzt bereit und warten auf deine Verheißung.

22 Da ließ der Oberhauptmann den Jüngling von sich und gebot ihm, daß niemand
sagte, daß er ihm solches eröffnet hätte,

23 und rief zu sich zwei Unterhauptleute und sprach: Rüstet zweihundert
Kriegsknechte, daß sie genCäsarea ziehen, und siebzigReiterundzweihundert Schützen
auf die dritte Stunde der Nacht;

24 und die Tiere richtet zu, daß sie Paulus draufsetzen und bringen ihn bewahrt zu
Felix, dem Landpfleger.

25Und schrieb einen Brief, der lautete also:
26Klaudius Lysias dem teuren Landpfleger Felix Freude zuvor!
27DiesenMann hatten die Juden gegriffen undwollten ihn getötet haben. Da kam ich

mit dem Kriegsvolk dazu und riß ihn von ihnen und erfuhr, daß er ein Römer ist.
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28Da ich aber erkunden wollte die Ursache, darum sie ihn beschuldigten, führte ich
ihn in ihren Rat.

29 Da befand ich, daß er beschuldigt ward von wegen Fragen ihres Gesetzes, aber
keine Anklage hatte, des Todes oder der Bande wert.

30Und da vormich kam, daß etliche Juden auf ihn lauerten, sandte ich ihn von Stund
an zu dir und entbot den Klägern auch, daß sie vor Dir sagten, was sie wider ihn hätten.
Gehab dich wohl!

31Die Kriegsknechte, wie ihnen befohlenwar, nahmenPaulus und führten ihn bei der
Nacht gen Antipatris.

32Des andernTages aber ließen sie die Reitermit ihmziehenundwandtenwieder um
zum Lager.

33 Da die gen Cäsarea kamen, überantworteten sie den Brief dem Landpfleger und
stellten ihm Paulus auch dar.

34Da der Landpfleger den Brief las, fragte er, aus welchem Lande er wäre. Und da er
erkundet, daß er aus Zilizien wäre sprach er:

35 Ichwill dich verhören,wenndeineVerkläger auchda sind. Undhieß ihnverwahren
in dem Richthause des Herodes.

24
1 Über fünf Tage zog hinab der Hohepriester Ananias mit den Ältesten und mit dem

Redner Tertullus; die erschienen vor dem Landpfleger wider Paulus.
2Da er aber berufen ward, fing an Tertullus zu verklagen und sprach:
3Daß wir im großen Frieden leben unter dir und viel Wohltaten diesem Volk wider-

fahren durch dein Fürsichtigkeit, allerteuerster Felix, das nehmen wir an allewege und
allenthalbenmit aller Dankbarkeit.

4Auf daß ich aber dich nicht zu lange aufhalte, bitte ich dich, du wolltest uns kürzlich
hören nach deiner Gelindigkeit.

5Wir haben diesenMann gefunden schädlich, und der Aufruhr erregt allen Juden auf
dem ganzen Erdboden, und einen vornehmsten der Sekte der Nazarener,

6 der auch versucht hat, den Tempel zu entweihen; welchen wir auch griffen und
wollten ihn gerichtet haben nach unserem Gesetz.

7 Aber Lysias, der Hauptmann, kam dazu und führte ihn mit großer Gewalt aus
unseren Händen

8 und hieß seine Verkläger zu dir kommen; von welchem du kannst, so du es
erforschen willst, das alles erkunden, umwas wir ihn verklagen.

9Die Juden aber redeten auch dazu und sprachen, es verhielte sich also.
10Paulusaber, da ihmderLandpflegerwinkte zu reden, antwortete: Dieweil ichweiß,

daß du in diesem Volk nun viele Jahre ein Richter bist, will ich unerschrocken mich
verantworten;

11denndukannst erkennen, daß es nichtmehr als zwölfTage sind, daß ich bin hinauf
gen Jerusalem gekommen, anzubeten.

12 Auch haben sie mich nicht gefunden im Tempel mit jemanden reden oder einen
Aufruhrmachen im Volk noch in den Schulen noch in der Stadt.

13 Sie könnenmir auch der keines beweisen, dessen sie mich verklagen.
14 Das bekenne ich aber dir, daß ich nach diesem Wege, den sie eine Sekte heißen,

dienealsodemGottmeinerVäter,daß ichglaubeallem,was geschrieben steht imGesetz
und in den Propheten,

15 und habe die Hoffnung zu Gott, auf welche auch sie selbst warten, nämlich, daß
zukünftig sei die Auferstehung der Toten, der Gerechten und der Ungerechten.

16Dabei aberübe ichmich, zuhabeneinunverletztGewissenallenthalben, gegenGott
und die Menschen.
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17 Aber nach vielen Jahren bin ich gekommen und habe ein Almosen gebracht
meinem Volk, und Opfer.

18Darüber fanden sie mich, daß ich mich geheiligt hatte im Tempel, ohne allen Lärm
und Getümmel.

19Das waren aber etliche Juden aus Asien, welche sollten hier sein vor dir und mich
verklagen, so sie etwas wider mich hätten.

20Oder laß diese selbst sagen, ob sie etwasUnrechtes anmir gefundenhaben, dieweil
ich stand vor dem Rat,

21 außer um des einzigen Wortes willen, da ich unter ihnen stand und rief: Über die
Auferstehung der Toten werde ich von euch heute angeklagt.

22 Da aber Felix solches hörte, zog er sie hin; denn er wußte gar wohl um diesen
Weg und sprach: Wenn Lysias, der Hauptmann, herabkommt, so will ich eure Sache
erkunden.

23 Er befahl aber dem Unterhauptmann, Paulus zu behalten und lassen Ruhe haben
und daß er niemand von den Seinen wehrte, ihm zu dienen oder zu ihm zu kommen.

24Nach etlichen Tagen aber kam Felix mit seinemWeibe Drusilla, die eine Jüdinwar,
und forderte Paulus und hörte ihn von demGlauben an Christus.

25Da aber Paulus redete von der Gerechtigkeit und von der Keuschheit und von dem
Zukünftigen Gericht, erschrak Felix und antwortete: Gehe hin auf diesmal; wenn ich
gelegene Zeit habe, will ich dich herrufen lassen.

26Erhoffte aber daneben, daß ihmvonPaulus sollte Geld gegebenwerden, daß er ihn
losgäbe; darum er ihn auch oft fordern ließ und besprach sichmit ihm.

27Da aber zwei Jahre umwaren, kam Porcius Festus an Felix Statt. Felix aber wollte
den Juden eine Gunst erzeigen und ließ Paulus hinter sich gefangen.

25
1Da nun Festus ins Land gekommenwar, zog er über drei Tage hinauf von Cäsarea gen

Jerusalem.
2Daerschienenvor ihmdieVornehmstender JudenwiderPaulusundermahnten ihn
3und baten umGunst wider ihn, daß er ihn fordern ließe gen Jerusalem, und stellten

ihm nach, daß sie ihn unterwegs umbrächten.
4Da antwortete Festus, Paulus würde ja behalten zu Cäsarea; aber er würde in kurzem

wieder dahin ziehen.
5Welche nun unter euch (sprach er) können, die laßtmit hinabziehen und denMann

verklagen, so etwas an ihm ist.
6Da er aber bei ihnen mehr denn zehn Tage gewesen war, zog er hinab gen Cäsarea;

und des andern Tages setzte er sich auf den Richtstuhl und hieß Paulus holen.
7Da der aber vor ihn kam, traten umher die Juden, die von Jerusalem herabgekom-

menwaren, und brachten auf viele und schwere Klagenwider Paulus, welche sie nicht
konnten beweisen,

8 dieweil er sich verantwortete: Ich habe weder an der Juden Gesetz noch an dem
Tempel noch am Kaiser mich versündigt.

9Festusaberwollteden JudeneineGunst erzeigenundantwortetePaulusundsprach:
Willst du hinauf gen Jerusalem und daselbst über dieses dich vor mir richten lassen?

10 Paulus aber sprach: Ich stehe vor des Kaisers Gericht, da soll ich mich lassen
richten; den Juden habe ich kein Leid getan, wie auch du aufs beste weißt.

11Habe ichaber jemandLeidgetanunddesTodeswert gehandelt, soweigere ichmich
nicht, zu sterben; ist aber der keines nicht, dessen sie mich verklagen, so kann mich
ihnen niemand übergeben. Ich berufe mich auf den Kaiser!

12Da besprach sich Festus mit dem Rat und antwortete: Auf den Kaiser hast du dich
berufen, zum Kaiser sollst du ziehen.
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13Aber nach etlichen Tagen kamender KönigAgrippa undBernice gen Cäsarea, Festus
zu begrüßen.

14Und da sie viele Tage daselbst gewesen waren, legte Festus dem König den Handel
von Paulus vor und sprach: Es ist ein Mann von Felix hinterlassen gefangen,

15 um welches willen die Hohenpriester und Ältesten vor mir erschienen, da ich zu
Jerusalemwar, und baten, ich sollte ihn richten lassen;

16 Denen antwortete ich: Es ist der Römer Weise nicht, daß ein Mensch übergeben
werde, ihn umzubringen, ehe denn der Verklagte seine Kläger gegenwärtig habe und
Raum empfange, sich auf die Anklage zu verantworten.

17 Da sie aber her zusammenkamen, machte ich keinen Aufschub und hielt des
andern Tages Gericht und hieß denMann vorbringen;

18 und da seine Verkläger auftraten, brachten sie der Ursachen keine auf, deren ich
mich versah.

19 Sie hatten aber etliche Fragen wider ihn von ihrem Aberglauben und von einem
verstorbenen Jesus, von welchem Paulus sagte, er lebe.

20 Da ich aber mich auf die Frage nicht verstand, sprach ich, ob er wollte gen
Jerusalem reisen und daselbst sich darüber lassen richten.

21 Da aber Paulus sich berief, daß er für des Kaisers Erkenntnis aufbehalten würde,
hieß ich ihn behalten, bis daß ich ihn zumKaiser sende.

22Agrippa aber sprach zuFestus: IchmöchtedenMenschenauch gernehören. Er aber
sprach: Morgen sollst du ihn hören.

23 Und am andern Tage, da Agrippa und Bernice kamen mit großem Gepränge und
gingen in das Richthausmit denHauptleuten und vornehmstenMännern der Stadt, und
da es Festus hieß,ward Paulus gebracht.

24Und Festus sprach: Lieber König Agrippa und alle ihr Männer, die ihr mit uns hier
seid, da seht ihr den, umwelchenmich die ganzeMenge der Juden angegangen hat, zu
Jerusalem und auch hier, und schrieen, er solle nicht länger leben.

25Aber, da ich vernahm, daß er nichts getan hatte, das des Todes wert sei, und er sich
selber auf den Kaiser berief, habe ich beschlossen, ihn zu senden.

26Etwas Gewisses aber habe ich von ihm nicht, das ich dem Herrn schreibe. Darum
habe ich ihn lassen hervorbringen vor euch, allermeist aber vor dir, König Agrippa, auf
daß ich nach geschehener Erforschung habenmöge,was ich schreibe.

27DennesdünktmicheinungeschicktesDing zu sein, einenGefangenen schickenund
keine Ursachen wider ihn anzuzeigen.

26
1Agrippa aber sprach zu Paulus: es ist dir erlaubt, fürdich zu reden. Da reckte Paulus

die Hand aus und verantwortete sich:
2Es istmir sehr lieb, KönigAgrippa, daß ichmich heute vor dir verantworten soll über

alles, dessen ich von den Juden beschuldigt werde;
3 allermeist weil du weißt alle Sitten und Fragen der Juden. Darum bitte ich dich, du

wollest mich geduldig hören.
4 Zwar mein Leben von Jugend auf, wie das von Anfang unter diesem Volk zu

Jerusalem zugebracht ist, wissen alle Juden,
5diemich von Anbeginn gekannt haben, wenn sie es wollten bezeugen. Denn ich bin

ein Pharisäer gewesen, welches ist die strengste Sekte unseres Gottesdienstes.
6 Und nun stehe ich und werde angeklagt über die Hoffnung auf die Verheißung, so

geschehen ist von Gott zu unsern Vätern,
7 zu welcher hoffen die zwölf Geschlechter der Unsern zu kommen mit Gottesdienst

emsig Tag undNacht. Dieser Hoffnung halbenwerde ich, KönigAgrippa, von den Juden
beschuldigt.
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8Warumwird das für unglaublich bei euch geachtet, das Gott Tote auferweckt?
9 Zwar meinte ich auch bei mir selbst, ich müßte viel zuwider tun dem Namen Jesu

von Nazareth,
10wie ich denn auch zu Jerusalem getan habe, da ich viele Heilige in das Gefängnis

verschloß, darüber ich Macht von den Hohenpriestern empfing; und wenn sie erwürgt
wurden, half ich das Urteil sprechen.

11Unddurchalle Schulenpeinigte ich sie oft und zwang sie zu lästern;undwarüberaus
unsinnig auf sie, verfolgte sie auch bis in die fremden Städte.

12 Über dem, da ich auch gen Damaskus reiste mit Macht und Befehl von den
Hohenpriestern,

13 sah ich mitten am Tage, o König, auf demWege ein Licht vomHimmel, heller denn
der Sonne Glanz, das mich und die mit mir reisten, umleuchtete.

14 Da wir aber alle zur Erde niederfielen, hörte ich eine Stimme reden zu mir, die
sprach auf hebräisch: Saul, Saul, was verfolgst dumich? Es wird dir schwer sein, wider
den Stachel zu lecken.

15 Ich aber sprach: HERR,wer bist du? Er sprach: Ich bin Jesus, den du verfolgst; aber
stehe auf und tritt auf deine Füße.

16Denn dazu bin ich dir erschienen, daß ich dich ordne zumDiener und Zeugen des,
das du gesehen hast und das ich dir noch will erscheinen lassen;

17und ichwill dich erretten von demVolk und von denHeiden, unterwelche ich dich
jetzt sende,

18 aufzutun ihre Augen, daß sie sich bekehren von der Finsternis zu dem Licht und
von der Gewalt des Satans zu Gott, zu empfangen Vergebung der Sünden und das Erbe
samt denen, die geheiligt werden durch den Glauben anmich.

19Daher, König Agrippa, war ich der himmlischen Erscheinung nicht ungläubig,
20 sondern verkündigte zuerst denen zu Damaskus und Jerusalem und in alle Gegend

des jüdischen Landes und auch der Heiden, daß sie Buße täten und sich bekehrten zu
Gott und täten rechtschaffeneWerke der Buße.

21Um deswillen habenmich die Juden im Tempel gegriffen und versuchten, mich zu
töten.

22 Aber durch Hilfe Gottes ist es mir gelungen und stehe ich bis auf diesen Tag und
zeuge beiden, dem Kleinen und Großen, und sage nichts außer dem, was die Propheten
gesagt haben, daß es geschehen sollte, undMose:

23 daß Christus sollte leiden und der erste sein aus der Auferstehung von den Toten
und verkündigen ein Licht dem Volk und den Heiden.

24Daeraber solcheszurVerantwortunggab, sprachFestusmit lauterStimme: Paulus,
du rasest! Die große Kunst macht dich rasend.

25 Er aber sprach: Mein teurer Festus, ich rase nicht, sondern rede wahre und
vernünftigeWorte.

26Denn der König weiß solches wohl, zu welchem ich freudig rede. Denn ich achte,
ihm sei der keines verborgen; denn solches ist nicht imWinkel geschehen.

27Glaubst du, König Agrippa, den Propheten? Ich weiß, daß du glaubst.
28Agrippa aber sprach zu Paulus: Es fehlt nicht viel, du überredest mich, daß ich ein

Christ würde.
29 Paulus aber sprach: Ich wünschte vor Gott, es fehle nun an viel oder an wenig,

daß nicht allein du, sondern alle, die mich heute hören, solche würden, wie ich bin,
ausgenommen diese Bande.

30Und da er das gesagt, stand der König auf und der Landpfleger und Bernice und die
die mit ihnen saßen,

31undwichen beiseits, redetenmiteinander und sprachen: DieserMensch hat nichts
getan, das des Todes oder der Bande wert sei.
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32 Agrippa aber sprach zu Festus: Dieser Mensch hätte können losgegeben werden,
wenn er sich nicht auf den Kaiser berufen hätte.

27
1 Da es aber beschlossen war, daß wir nach Italien schiffen sollten, übergaben sie

Paulus und etliche andere Gefangene demUnterhauptmannmit Namen Julius, von der
“kaiserlichen” Schar.

2 Da wir aber in ein adramyttisches Schiff traten, daß wir an Asien hin schiffen
sollten, fuhren wir vom Lande; und mit uns war Aristarchus aus Mazedonien, von
Thessalonich.

3Unddes andern Tages kamenwir an zu Sidon; und Julius hielt sich freundlich gegen
Paulus, erlaubte ihm, zu seinen guten Freunden zu gehen und sich zu pflegen.

4Undvonda stießenwir abund schifftenunter Zypernhin, darumdaßuns dieWinde
entgegen waren,

5und schifften durch das Meer bei Zilizien und Pamphylien und kamen gen Myra in
Lyzien.

6 Und daselbst fand der Unterhauptmann ein Schiff von Alexandrien, das schiffte
nach Italien, und ließ uns darauf übersteigen.

7Dawir aber langsamschifftenund in vielenTagenkaumgegenKnidus kamen (denn
derWindwehrte uns), schifften wir unter Kreta hin bei Salmone

8 und zogen mit Mühe vorüber; da kamen wir an eine Stätte, die heißt Gutfurt, dabei
war nahe die Stadt Lasäa.

9Danunviel Zeit vergangenwar undnunmehr gefährlichwar zu schiffen, darumdaß
auch das Fasten schon vorüberwar, vermahnte sie Paulus

10 und sprach zu ihnen: Liebe Männer, ich sehe, daß die Schiffahrt will mit Leid und
großem Schaden ergehen, nicht allein der Last und des Schiffes sondern auch unsers
Lebens.

11Aber der Unterhauptmann glaubte dem Steuermann und dem Schiffsherrn mehr
denn dem, was Paulus sagte.

12Und da die Anfurt ungelegenwar, zu überwintern, bestanden ihrer dasmehrere Teil
auf dem Rat, von dannen zu fahren, ob sie könnten kommen gen Phönix, zu überwintern,
welches ist eine Anfurt an Kreta gegen Südwest und Nordwest.

13Daaberder Südwindwehteundsiemeinten, siehättennun ihrVornehmen, erhoben
sie sich und fuhren näher an Kreta hin.

14Nicht lange aber darnach erhob sich wider ihr Vornehmen eine Windsbraut, die
man nennt Nordost.

15 Und da das Schiff ergriffen ward und konnte sich nicht wider den Wind richten,
gaben wir's dahin und schwebten also.

16Wir kamen aber an eine Insel, die heißt Klauda; da konnten wir kaum den Kahn
ergreifen.

17Den hoben wir auf und brauchten die Hilfe und unterbanden das Schiff; denn wir
fürchteten, es möchte in die Syrte fallen, und ließen die Segel herunter und fuhren also.

18Und da wir großes Ungewitter erlitten, taten sie des nächsten Tages einen Auswurf.
19Und amdritten Tagewarfenwirmit unserenHänden aus die Gerätschaft im Schiffe.
20Da aber an vielen Tagen weder Sonne noch Gestirn erschien und ein nicht kleines

Ungewitter uns drängte,war alle Hoffnung unsres Lebens dahin.
21 Und da man lange nicht gegessen hatte, trat Paulus mitten unter sie und sprach:

Liebe Männer,man solltet mir gehorcht haben und nicht von Kreta aufgebrochen sein,
und uns dieses Leides und Schadens überhoben haben.

22 Und nun ermahne ich euch, daß ihr unverzagt seid; denn keines Leben aus uns
wird umkommen, nur das Schiff.
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23Denn diese Nacht ist bei mir gestanden der Engel Gottes, des ich bin und dem ich
diene,

24 und sprach: Fürchte dich nicht, Paulus! du mußt vor den Kaiser gestellt werden;
und siehe, Gott hat dir geschenkt alle, die mit dir schiffen.

25Darum, liebeMänner, seid unverzagt; denn ich glaube Gott, es wird also geschehen,
wie mir gesagt ist.

26Wirmüssen aber anfahren an eine Insel.
27Da aber die vierzehnte Nacht kam, daß wir im Adria-Meer fuhren, um die Mitter-

nacht, wähnten die Schiffsleute, sie kämen etwa an ein Land.
28 Und sie senkten den Bleiwurf ein und fanden zwanzig Klafter tief; und über ein

wenig davon senkten sie abermals und fanden fünfzehn Klafter.
29Da fürchteten sie sich, sie würden an harte Orte anstoßen, und warfen hinten vom

Schiffe vier Anker undwünschten, daß es Tag würde.
30Da aber die Schiffsleute die Flucht suchten aus dem Schiffe und den Kahn nieder-

ließen in das Meer und gaben vor, sie wollten die Anker vorn aus dem Schiffe lassen,
31 sprach Paulus zu dem Unterhauptmann und zu den Kriegsknechten: Wenn diese

nicht im Schiffe bleiben, so könnt ihr nicht am Leben bleiben.
32Da hieben die Kriegsknechte die Stricke ab von dem Kahn und ließen ihn fallen.
33Und da es anfing licht zu werden, ermahnte sie Paulus alle, daß sie Speise nähmen,

und sprach: Es ist heute der vierzehnte Tag, daß ihr wartet und ungegessen geblieben
seid und habt nichts zu euch genommen.

34 Darum ermahne ich euch, Speise zu nehmen, euch zu laben; denn es wird euer
keinem ein Haar von demHaupt entfallen.

35Unddaerdas gesagt, nahmerdasBrot, dankteGott vor ihnenallenundbrach's und
fing an zu essen.

36Dawurden sie alle gutes Muts und nahmen auch Speise.
37 Unser waren aber alle zusammen im Schiff zweihundert und sechundsiebzig

Seelen.
38Und da sie satt geworden, erleichterten sie das Schiff und warfen das Getreide in

das Meer.
39 Da es aber Tag ward, kannten sie das Land nicht; einer Anfurt aber wurden sie

gewahr, die hatte ein Ufer; dahinan wollten sie das Schiff treiben, wo es möglichwäre.
40Und sie hieben die Anker ab und ließen sie demMeer, lösten zugleich die Bande der

SteuerruderaufundrichtetendasSegelnachdemWindeund trachtetennachdemUfer.
41 Und da wir fuhren an einen Ort, der auf beiden Seiten Meer hatte, stieß sich das

Schiffan, unddasVorderteil blieb feststehenunbeweglich; aberdasHinterteil zerbrach
von der Gewalt derWellen.

42 Die Kriegsknechte aber hatten einen Rat, die Gefangenen zu töten, daß nicht
jemand, so er ausschwömme, entflöhe.

43Aber der Unterhauptmann wollte Paulus erhalten und wehrte ihrem Vornehmen
und hieß, die da schwimmen könnten, sich zuerst in das Meer lassen und entrinnen an
das Land,

44die andern aber etliche auf Brettern, etliche auf dem, das vom Schiffwar. Und also
geschah es, daß sie alle gerettet zu Lande kamen.

28
1Und da wir gerettet waren, erfuhren wir, daß die Insel Melite hieß.
2Die Leutlein aber erzeigten uns nicht geringe Freundschaft, zündeten ein Feuer an

undnahmenuns alle auf umdes Regens, der überuns gekommenwar, undumderKälte
willen.

3Da aber Paulus einen Haufen Reiser zusammenraffte, und legte sie aufs Feuer, kam
eine Otter von der Hitze hervor und fuhr Paulus an seine Hand.
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4 Da aber die Leutlein sahen das Tier an seiner Hand hangen, sprachen sie untere-
inander: Dieser Mensch muß ein Mörder sein, den die Rache nicht leben läßt, ob er
gleich demMeer entgangen ist.

5Er aber schlenkerte das Tier ins Feuer, und ihmwiderfuhr nicht Übles.
6Sie aberwarteten, wenn er schwellenwürde oder tot niederfallen. Da sie aber lange

warteten und sahen, daß ihmnichts Ungeheureswiderfuhr,wurden sie anderes Sinnes
und sprachen, er wäre ein Gott.

7An diesen Örtern aber hatte der Oberste der Insel, mit Namen Publius, ein Vorwerk;
der nahm uns auf und herbergte uns drei Tage freundlich.

8Es geschah aber, daß der Vater des Publius am Fieber und an der Ruhr lag. Zu dem
ging Paulus hinein und betete und legte die Hand auf ihn undmachte ihn gesund.

9Dadas geschah, kamenauchdie andernauf der Insel herzu, dieKrankheitenhatten,
und ließen sich gesundmachen.

10Und sie taten uns große Ehre; und dawir auszogen, luden sie auf, was uns not war.
11Nach dreiMonaten aber fuhrenwir aus in einemSchiffe vonAlexandrien, welches

bei der Insel überwintert hatte und hatte ein Panier der Zwillinge.
12Und da wir gen Syrakus kamen, blieben wir drei Tage da.
13 Und da wir umschifften, kamen wir gen Rhegion; und nach einem Tage, da der

Südwind sich erhob, kamenwir des andern Tages gen Puteoli.
14 Da fanden wir Brüder und wurden von ihnen gebeten, daß wir sieben Tage

dablieben. Und also kamenwir gen Rom.
15Und von dort, da die Brüder von uns hörten, gingen sie aus, uns entgegen, bis gen

Appifor und Tretabern. Da die Paulus sah, dankte er Gott und gewann eine Zuversicht.
16Da wir aber gen Rom kamen, überantwortete der Unterhauptmann die Gefangenen

dem obersten Hauptmann. Aber Paulus ward erlaubt zu bleiben, wo er wollte, mit
einem Kriegsknechte, der ihn hütete.

17Es geschah aber nach drei Tagen, daß Paulus zusammenrief die Vornehmsten der
Juden. Da sie zusammenkamen, sprach er zu ihnen: Ihr Männer, liebe Brüder, ich habe
nichts getan wider unser Volk noch wider väterliche Sitten, und bin doch gefangen aus
Jerusalem übergeben in der RömerHände.

18Diese, da siemich verhört hatten, wollten siemich losgeben, dieweil keine Ursache
des Todes anmir war.

19 Da aber die Juden dawider redeten, ward ich genötigt, mich auf den Kaiser zu
berufen; nicht, als hätte ich mein Volk um etwas zu verklagen.

20Umder Ursachewillen habe ich euch gebeten, daß ich euch sehen und ansprechen
möchte; denn um der Hoffnung willen Israels bin ichmit dieser Kette umgeben.

21Sieaber sprachenzu ihm: WirhabenwederSchrift empfangenaus Judäadeinethal-
ben, noch ist ein Bruder gekommen, der von dir etwas Arges verkündigt oder gesagt
habe.

22Doch wollen wir von dir hören, was du hältst; denn von dieser Sekte ist uns kund,
daß ihr wird an allen Endenwidersprochen.

23 Und da sie ihm einen Tag bestimmt hatten, kamen viele zu ihm in die Herberge,
welchen er auslegte und bezeugte das Reich Gottes; und er predigte ihnen von Jesus
aus dem Gesetz Mose's und aus den Propheten von frühmorgens an bis an den Abend.

24Und etliche fielen dem zu, was er sagte; etliche aber glaubten nicht.
25Dasie aberuntereinandermißhelligwaren, gingen sieweg, als Paulusdas eineWort

redete: Wohl hat der heilige Geist gesagt durch den Propheten Jesaja zu unsern Vätern
26und gesprochen: “Gehe hin zu diesemVolk und sprich: Mit den Ohrenwerdet ihr's

hören, undnicht verstehen; undmit denAugenwerdet ihr's sehen, undnicht erkennen.
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27Denn das Herz dieses Volks ist verstockt, und sie hören schwer mit den Ohren und
schlummern mit ihren Augen, auf daß sie nicht dermaleinst sehen undmit den Augen
und hörenmit denOhren und verständigwerden imHerzen und sich bekehren, daß ich
ihnen hülfe.”

28 So sei es euch kundgetan, daß den Heiden gesandt ist dies Heil Gottes; und sie
werden's hören.

29Und da er solches redete, gingen die Juden hin und hatten viel Fragens unter sich
selbst.

30Paulus aber blieb zwei Jahre in seinem eigenen Gedinge und nahm auf alle, die zu
ihm kamen,

31 predigte das Reich Gottes und lehrte von dem HERRN Jesus mit aller Freudigkeit
unverboten.
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Der Brief des Paulus an die Römer
1Paulus, ein Knecht Jesu Christi, berufen zumApostel, ausgesondert, zu predigen das

Evangelium Gottes,
2welches er zuvor verheißen hat durch seine Propheten in der heiligen Schrift,
3von seinem Sohn, der geboren ist von dem Samen Davids nach dem Fleisch
4und kräftig erwiesen als ein Sohn Gottes nach demGeist, der da heiligt, seit der Zeit,

da er auferstanden ist von den Toten, Jesus Christus, unser HERR,
5 durch welchen wir haben empfangen Gnade und Apostelamt, unter allen Heiden

den Gehorsam des Glaubens aufzurichten unter seinemNamen,
6unter welchen ihr auch seid, die da berufen sind von Jesu Christo,
7 allen, die zu Rom sind, den Liebsten Gottes und berufenen Heiligen: Gnade sei mit

euch und Friede von Gott, unserm Vater, und demHERRN Jesus Christus!
8Aufs erste danke ichmeinemGott durch JesumChristumeuer aller halben, daßman

von eurem Glauben in allerWelt sagt.
9Denn Gott ist mein Zeuge, welchem ich diene in meinem Geist am Evangelium von

seinem Sohn, daß ich ohne Unterlaß euer gedenke
10 und allezeit in meinem Gebet flehe, ob sich's einmal zutragen wollte, daß ich zu

euch käme durch GottesWillen.
11 Denn mich verlangt, euch zu sehen, auf daß ich euch mitteile etwas geistlicher

Gabe, euch zu stärken;
12 das ist, daß ich samt euch getröstet würde durch euren und meinen Glauben, den

wir untereinander haben.
13 Ich will euch aber nicht verhalten, liebe Brüder, daß ichmir oft habe vorgesetzt, zu

euch zu kommen (bin aber verhindert bisher), daß ich auch unter euch Frucht schaffte
gleichwie unter andern Heiden.

14 Ich bin ein Schuldner der Griechen und der Ungriechen, der Weisen und der
Unweisen.

15 Darum, soviel an mir ist, bin ich geneigt, auch euch zu Rom das Evangelium zu
predigen.

16 Denn ich schäme mich des Evangeliums von Christo nicht; denn es ist eine Kraft
Gottes, die da selig macht alle, die daran glauben, die Juden vornehmlich und auch die
Griechen.

17SintemaldarinoffenbartwirddieGerechtigkeit, dievorGott gilt,welchekommtaus
Glauben in Glauben; wie denn geschrieben steht: “Der Gerechte wird seines Glaubens
leben.”

18 Denn Gottes Zorn vom Himmel wird offenbart über alles gottlose Wesen und
Ungerechtigkeit der Menschen, die dieWahrheit in Ungerechtigkeit aufhalten.

19Dennwasman von Gott weiß, ist ihnen offenbar; denn Gott hat es ihnen offenbart,
20damit daß Gottes unsichtbares Wesen, das ist seine ewige Kraft und Gottheit, wird

ersehen, so man des wahrnimmt, an den Werken, nämlich an der Schöpfung der Welt;
also daß sie keine Entschuldigung haben,

21 dieweil sie wußten, daß ein Gott ist, und haben ihn nicht gepriesen als einen Gott
noch ihm gedankt, sondern sind in ihrem Dichten eitel geworden, und ihr unver-
ständigesHerz ist verfinstert.

22Da sie sich fürWeise hielten, sind sie zu Narren geworden
23undhabenverwandelt dieHerrlichkeit desunvergänglichenGottes in einBild gleich

dem vergänglichen Menschen und der Vögel und der vierfüßigen und der kriechenden
Tiere.
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24Darum hat sie auch Gott dahingegeben in ihrer Herzen Gelüste, in Unreinigkeit, zu
schänden ihre eigenen Leiber an sich selbst,

25 sie, die Gottes Wahrheit haben verwandelt in die Lüge und haben geehrt und
gedient dem Geschöpfemehr denn dem Schöpfer, der da gelobt ist in Ewigkeit. Amen.

26 Darum hat sie auch Gott dahingegeben in schändliche Lüste: denn ihre Weiber
haben verwandelt den natürlichen Brauch in den unnatürlichen;

27 desgleichen auch die Männer haben verlassen den natürlichen Brauch des Weibes
und sind aneinander erhitzt in ihren Lüsten und haben Mann mit Mann Schande
getriebenunddenLohn ihres Irrtums (wieesdennseinsollte) ansichselbst empfangen.

28Und gleichwie sie nicht geachtet haben, daß sie Gott erkenneten, hat sie Gott auch
dahingegeben in verkehrten Sinn, zu tun, was nicht taugt,

29 voll alles Ungerechten, Hurerei, Schalkheit, Geizes, Bosheit, voll Neides, Mordes,
Haders, List, giftig, Ohrenbläser,

30 Verleumder, Gottesverächter, Frevler, hoffärtig, ruhmredig, Schädliche, den Eltern
ungehorsam,

31Unvernünftige, Treulose, Lieblose, unversöhnlich, unbarmherzig.
32SiewissenGottesGerechtigkeit, daß,die solches tun, des Todeswürdig sind, und tun

es nicht allein, sondern haben auch Gefallen an denen, die es tun.

2
1 Darum, o Mensch, kannst du dich nicht entschuldigen, wer du auch bist, der da

richtet. Denn worin du einen andern richtest, verdammst du dich selbst; sintemal du
eben dasselbe tust, was du richtest.

2Dennwir wissen, daß Gottes Urteil ist recht über die, so solches tun.
3Denkstduaber, oMensch, derdurichtest die, die solches tun, und tust auchdasselbe,

daß du demUrteil Gottes entrinnen werdest?
4Oder verachtest du den Reichtum seiner Güte,Geduld und Langmütigkeit? Weißt du

nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet?
5Du aber nach deinem verstockten und unbußfertigen Herzen häufest dir selbst den

Zorn auf den Tag des Zornes und der Offenbarung des gerechten Gerichtes Gottes,
6welcher geben wird einem jeglichen nach seinenWerken:
7 Preis und Ehre und unvergänglichesWesen denen, die mit Geduld in guten Werken

trachten nach dem ewigen Leben;
8aber denen, die da zänkisch sind und derWahrheit nicht gehorchen, gehorchen aber

der Ungerechtigkeit, Ungnade, und Zorn;
9Trübsal und Angst über alle Seelen derMenschen, die da Böses tun, vornehmlich der

Juden und auch der Griechen;
10 Preis aber und Ehre und Friede allen denen, die da Gutes tun, vornehmlich den

Juden und auch den Griechen.
11Denn es ist kein Ansehen der Person vor Gott.
12 Welche ohne Gesetz gesündigt haben, die werden auch ohne Gesetz verloren

werden; und welche unter dem Gesetz gesündigt haben, die werden durchs Gesetz
verurteilt werden

13 (sintemal vor Gott nicht, die das Gesetz hören, gerecht sind, sondern die das Gesetz
tun, werden gerecht sein.

14Denn so die Heiden, die das Gesetz nicht haben, doch von Natur tun des Gesetzes
Werk, sind dieselben, dieweil sie das Gesetz nicht haben, sich selbst ein Gesetz,

15 als die da beweisen, des Gesetzes Werk sei geschrieben in ihren Herzen, sintemal
ihr Gewissen ihnen zeugt, dazu auch die Gedanken, die sich untereinander verklagen
oder entschuldigen),

16 auf den Tag, da Gott das Verborgene der Menschen durch Jesus Christus richten
wird laut meines Evangeliums.
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17 Siehe aber zu: du heißest ein Jude und verlässest dich aufs Gesetz und rühmest dich
Gottes

18und weißt seinenWillen; und weil du aus dem Gesetz unterrichtet bist, prüfest du,
was das Beste zu tun sei,

19undvermissest dich, zu sein ein Leiter der Blinden, ein Licht derer, die in Finsternis
sind,

20 ein Züchtiger der Törichten, ein Lehrer der Einfältigen, hast die Form, was zu wissen
und recht ist, im Gesetz.

21 Nun lehrst du andere, und lehrst dich selber nicht; du predigst, man solle nicht
stehlen, und du stiehlst;

22du sprichstman solle nicht ehebrechen, und du brichst die Ehe; dir greuelt vor den
Götzen, und du raubest Gott, was sein ist;

23du rühmst dich des Gesetzes, und schändest Gott durch Übertretung des Gesetzes;
24denn “eurethalbenwird Gottes Name gelästert unter denHeiden”, wie geschrieben

steht.
25DieBeschneidung istwohl nütz,wenndudasGesetz hältst;hältstdudasGesetz aber

nicht, so bist du aus einem Beschnittenen schon ein Unbeschnittener geworden.
26SonunderUnbeschnittenedasGesetz hält,meinst dunicht, daßdaderUnbeschnit-

tene werde für einen Beschnittenen gerechnet?
27 Und wird also, der von Natur unbeschnitten ist und das Gesetz vollbringt, dich

richten, der du unter dem Buchstaben und der Beschneidung bist und das Gesetz
übertrittst.

28 Denn das ist nicht ein Jude, der auswendig ein Jude ist, auch ist das nicht eine
Beschneidung, die auswendig am Fleisch geschieht;

29 sondern das ist ein Jude, der's inwendig verborgen ist, und die Beschneidung des
Herzens ist eine Beschneidung, die im Geist und nicht im Buchstaben geschieht. Eines
solchen Lob ist nicht aus Menschen, sondern aus Gott.

3
1Was haben denn die Juden für Vorteil, oder was nützt die Beschneidung?
2Fürwahr sehr viel. Zum ersten: ihnen ist vertraut, was Gott geredet hat.
3Daß aber etliche nicht daran glauben, was liegt daran? Sollte ihr Unglaube Gottes

Glauben aufheben?
4Das sei ferne! Es bleibe vielmehr also, daß Gott sei wahrhaftig und alle Menschen

Lügner; wie geschrieben steht: “Auf daß du gerecht seist in deinen Worten und
überwindest,wenn du gerichtet wirst.”

5 Ist's aber also, daß unsere Ungerechtigkeit Gottes Gerechtigkeit preist, was wollen
wir sagen? Ist denn Gott auch ungerecht, wenn er darüber zürnt? (Ich rede also auf
Menschenweise.)

6Das sei ferne! Wie könnte sonst Gott dieWelt richten?
7 Denn so die Wahrheit Gottes durch meine Lüge herrlicher wird zu seinem Preis,

warum sollte ich denn noch als Sünder gerichtet werden
8undnicht vielmehr also tun, wiewir gelästertwerden undwie etliche sprechen, daß

wir sagen: “Lasset uns Übles tun, auf das Gutes daraus komme”? welcher Verdammnis
ist ganz recht.

9Was sagen wir denn nun? Haben wir einen Vorteil? Gar keinen. Denn wir haben
droben bewiesen, daß beide, Juden und Griechen, alle unter der Sünde sind,

10wie denn geschrieben steht: “Da ist nicht, der gerecht sei, auch nicht einer.
11Da ist nicht, der verständig sei; da ist nicht, der nach Gott frage.
12 Sie sind alle abgewichen und allesamt untüchtig geworden. Da ist nicht, der Gutes

tue, auch nicht einer.
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13 Ihr Schlund ist ein offenes Grab; mit ihren Zungen handeln sie trüglich. Otterngift
ist unter den Lippen;

14 ihr Mund ist voll Fluchens und Bitterkeit.
15 Ihre Füße sind eilend, Blut zu vergießen;
16auf ihrenWegen ist eitel Schaden und Herzeleid,
17und denWeg des Friedens wissen sie nicht.
18Es ist keine Furcht Gottes vor ihren Augen.”
19Wir wissen aber, daß,was das Gesetz sagt, das sagt es denen, die unter dem Gesetz

sind, auf daß aller Mund verstopft werde und alleWelt Gott schuldig sei;
20darumdaß kein Fleisch durch des GesetzesWerke vor ihmgerecht sein kann; denn

durch das Gesetz kommt Erkenntnis der Sünde.
21Nun aber ist ohne Zutun des Gesetzes die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, offenbart

und bezeugt durch das Gesetz und die Propheten.
22 Ich sage aber von solcher Gerechtigkeit vor Gott, die da kommt durch den Glauben

an Jesum Christum zu allen und auf alle, die da glauben.
23 Denn es ist hier kein Unterschied: sie sind allzumal Sünder und mangeln des

Ruhmes, den sie bei Gott haben sollten,
24undwerden ohne Verdienst gerecht aus seiner Gnade durch die Erlösung, so durch

Jesum Christum geschehen ist,
25welchen Gott hat vorgestellt zu einem Gnadenstuhl durch den Glauben in seinem

Blut, damit er die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, darbiete in dem, daß er Sünde vergibt,
welche bisher geblieben war unter göttlicher Geduld;

26 auf daß er zu diesen Zeiten darböte die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt; auf daß er
allein gerecht sei und gerecht mache den, der da ist des Glaubens an Jesum.

27Wo bleibt nun der Ruhm? Er ist ausgeschlossen. Durch das Gesetz? Durch der
Werke Gesetz? Nicht also, sondern durch des Glaubens Gesetz.

28 So halten wir nun dafür, daß der Mensch gerecht werde ohne des Gesetzes Werke,
allein durch den Glauben.

29Oder ist Gott allein der Juden Gott? Ist er nicht auch der Heiden Gott? Ja freilich,
auch der Heiden Gott.

30 Sintemal es ist ein einiger Gott, der da gerecht macht die Beschnittenen aus dem
Glauben und die Unbeschnittenen durch den Glauben.

31Wie? Heben wir denn das Gesetz auf durch den Glauben? Das sei ferne! sondern
wir richten das Gesetz auf.

4
1Was sagen wir denn von unserm Vater Abraham, daß er gefunden habe nach dem

Fleisch?
2 Das sagen wir: Ist Abraham durch die Werke gerecht, so hat er wohl Ruhm, aber

nicht vor Gott.
3 Was sagt denn die Schrift? “Abraham hat Gott geglaubt, und das ist ihm zur

Gerechtigkeit gerechnet.”
4 Dem aber, der mit Werken umgeht, wird der Lohn nicht aus Gnade zugerechnet,

sondern aus Pflicht.
5 Dem aber, der nicht mit Werken umgeht, glaubt aber an den, der die Gottlosen

gerecht macht, demwird sein Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit.
6 Nach welcher Weise auch David sagt, daß die Seligkeit sei allein des Menschen,

welchem Gott zurechnet die Gerechtigkeit ohne Zutun derWerke, da er spricht:
7 “Selig sind die, welchen ihre Ungerechtigkeiten vergeben sind und welchen ihre

Sünden bedeckt sind!
8 Selig ist der Mann, welchem Gott die Sünde nicht zurechnet!”
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9Nun diese Seligkeit, geht sie über die Beschnittenen oder auch über die Unbeschnit-
tenen? Wirmüssen ja sagen, daß Abraham sei sein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet.

10Wie ist er ihmdennzugerechnet? Als erbeschnittenoderals erunbeschnittenwar?
Nicht, als er beschnitten, sondern als er unbeschnitten war.

11 Das Zeichen der Beschneidung empfing er zum Siegel der Gerechtigkeit des
Glaubens, welchen er hatte, als er noch nicht beschnitten war, auf daß er würde
ein Vater aller, die da glauben und nicht beschnitten sind, daß ihnen solches auch
gerechnet werde zur Gerechtigkeit;

12undwürdeaucheinVaterderBeschneidung, derer, dienichtalleinbeschnittensind,
sondern auch wandeln in den Fußtapfen des Glaubens, welcher war in unserm Vater
Abraham, als er noch unbeschnitten war.

13Denndie Verheißung, daß er sollte sein derWelt Erbe, ist nicht geschehenAbraham
oder seinem Samen durchs Gesetz, sondern durch die Gerechtigkeit des Glaubens.

14Denn wo die vom Gesetz Erben sind, so ist der Glaube nichts, und die Verheißung
ist abgetan.

15 Sintemal das Gesetz nur Zorn anrichtet; denn wo das Gesetz nicht ist, da ist auch
keine Übertretung.

16Derhalben muß die Gerechtigkeit durch den Glauben kommen, auf daß sie sei aus
Gnaden und die Verheißung fest bleibe allem Samen, nicht dem allein, der unter dem
Gesetz ist, sondern auch dem, der des Glaubens Abrahams ist, welcher ist unser aller
Vater

17 (wie geschrieben steht: “Ich habe dich gesetzt zum Vater vieler Völker”) vor Gott,
dem er geglaubt hat, der da lebendig macht die Toten und ruft dem, was nicht ist, daß
es sei.

18 Und er hat geglaubt auf Hoffnung, da nichts zu hoffen war, auf daß er würde ein
Vater vieler Völker,wie denn zu ihm gesagt ist: “Also soll dein Same sein.”

19 Und er ward nicht schwach im Glauben, sah auch nicht an seinem eigenen Leib,
welcher schon erstorben war (weil er schon fast hundertjährig war), auch nicht den
erstorbenen Leib der Sara;

20denn er zweifelte nicht an der Verheißung Gottes durch Unglauben, sondern ward
stark im Glauben und gab Gott die Ehre

21undwußte aufs allergewisseste, daß,was Gott verheißt, das kann er auch tun.
22Darum ist's ihm auch zur Gerechtigkeit gerechnet.
23Das ist aber nicht geschrieben allein um seinetwillen, daß es ihm zugerechnet ist,
24 sondern auch um unsertwillen, welchen es zugerechnet werden soll, so wir

glauben an den, der unsern HERRN Jesus auferweckt hat von den Toten,
25welcher ist um unsrer Sünden willen dahingegeben und um unsrer Gerechtigkeit

willen auferweckt.

5
1Nunwir denn sind gerecht geworden durch den Glauben, so habenwir Friedenmit

Gott durch unsern HERRN Jesus Christus,
2durch welchen wir auch den Zugang haben im Glauben zu dieser Gnade, darin wir

stehen, und rühmen uns der Hoffnung der zukünftigenHerrlichkeit, die Gott geben soll.
3Nicht allein aber das, sondernwir rühmenuns auchder Trübsale, dieweilwirwissen,

daß Trübsal Geduld bringt;
4Geduld aber bringt Erfahrung; Erfahrung aber bringt Hoffnung;
5 Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden werden. Denn die Liebe Gottes ist aus-

gegossen in unser Herz durch den heiligen Geist, welcher uns gegeben ist.
6Denn auch Christus, da wir noch schwach waren nach der Zeit, ist für uns Gottlose

gestorben.
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7 Nun stirbt kaum jemand um eines Gerechten willen; um des Guten willen dürfte
vielleicht jemand sterben.

8Darumpreiset Gott seine Liebe gegen uns, daß Christus für uns gestorben ist, dawir
noch Sünderwaren.

9Sowerdenwir ja viel mehr durch ihn bewahrt werden vor dem Zorn, nachdemwir
durch sein Blut gerecht geworden sind.

10Denn so wir Gott versöhnt sind durch den Tod seines Sohnes, da wir noch Feinde
waren, viel mehrwerdenwir selig werden durch sein Leben, so wir nun versöhnt sind.

11Nicht allein aber das, sondern wir rühmen uns auch Gottes durch unsern HERRN
Jesus Christus, durch welchen wir nun die Versöhnung empfangen haben.

12Derhalben, wie durch einenMenschen die Sünde ist gekommen in dieWelt und der
Tod durch die Sünde, und ist also der Tod zu allen Menschen durchgedrungen, dieweil
sie alle gesündigt haben;

13denn die Sündewarwohl in derWelt bis auf das Gesetz; aber wo kein Gesetz ist, da
achtet man der Sünde nicht.

14DochherrschtederTodvonAdamanbisaufMosesauchüberdie, dienicht gesündigt
habenmit gleicher Übertretungwie Adam, welcher ist ein Bild des, der zukünftigwar.

15 Aber nicht verhält sich's mit der Gabe wie mit der Sünde. Denn so an eines
Sünde viele gestorben sind, so ist viel mehr Gottes Gnade und Gabe vielen reichlich
widerfahren durch die Gnade des einenMenschen Jesus Christus.

16Undnicht ist dieGabealleinüber eine Sünde,wiedurchdes einenSünders eine Sünde
alles Verderben. Denn das Urteil ist gekommen aus einer Sünde zur Verdammnis; die
Gabe aber hilft auch aus vielen Sünden zur Gerechtigkeit.

17 Denn so um des einen Sünde willen der Tod geherrscht hat durch den einen, viel
mehrwerdendie, so da empfangendie FüllederGnadeundderGabe zurGerechtigkeit,
herrschen im Leben durch einen, Jesum Christum.

18Wie nun durch eines Sünde die Verdammnis über alle Menschen gekommen ist, so
ist auch durch eines Gerechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens über alle Menschen
gekommen.

19 Denn gleichwie durch eines Menschen Ungehorsam viele Sünder geworden sind,
also auch durch eines Gehorsamwerden viele Gerechte.

20 Das Gesetz aber ist neben eingekommen, auf daß die Sünde mächtiger würde. Wo
aber die Sündemächtig geworden ist, da ist doch die Gnade viel mächtiger geworden,

21aufdaß, gleichwiedie Sündegeherrschthat zumTode, alsoauchherrschedieGnade
durch die Gerechtigkeit zum ewigen Leben durch Jesum Christum, unsern HERRN.

6
1Was wollen wir hierzu sagen? Sollen wir denn in der Sünde beharren, auf daß die

Gnade desto mächtigerwerde?
2Das sei ferne! Wie sollten wir in der Sündewollen leben, der wir abgestorben sind?
3Wisset ihr nicht, daß alle, die wir in Jesus Christus getauft sind, die sind in seinen

Tod getauft?
4 So sind wir ja mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod, auf daß, gleichwie

Christus ist auferwecktvondenTotendurchdieHerrlichkeitdesVaters, also sollenauch
wir in einem neuen Leben wandeln.

5Sowir aber samt ihmgepflanztwerdenzugleichemTode, sowerdenwir auch seiner
Auferstehung gleich sein,

6 dieweil wir wissen, daß unser alter Mensch samt ihm gekreuzigt ist, auf daß der
sündliche Leib aufhöre, daßwir hinfort der Sünde nicht mehr dienen.

7Dennwer gestorben ist, der ist gerechtfertigt von der Sünde.
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8 Sind wir aber mit Christo gestorben, so glauben wir, daß wir auch mit ihm leben
werden,

9 und wissen, daß Christus, von den Toten auferweckt, hinfort nicht stirbt; der Tod
wird hinfort nicht mehr über ihn herrschen.

10Dennwas er gestorben ist, das ist er der Sünde gestorben zu einemMal; was er aber
lebt, das lebt er Gott.

11Also auch ihr, haltet euch dafür, daß ihr der Sünde gestorben seid und lebt Gott in
Christo Jesus, unsermHERRN.

12 So lasset nun die Sünde nicht herrschen in eurem sterblichen Leibe, ihr Gehorsam
zu leisten in seinen Lüsten.

13Auch begebet nicht der Sünde eure Glieder zuWaffen der Ungerechtigkeit, sondern
begebet euch selbst Gott, als die da aus den Toten lebendig sind, und eure Glieder Gott
zuWaffen der Gerechtigkeit.

14 Denn die Sünde wird nicht herrschen können über euch, sintemal ihr nicht unter
dem Gesetz seid, sondern unter der Gnade.

15Wie nun? Sollen wir sündigen, dieweil wir nicht unter dem Gesetz, sondern unter
der Gnade sind? Das sei ferne!

16Wisset ihr nicht: welchem ihr euch begebet zuKnechten inGehorsam, des Knechte
seid ihr, dem ihr gehorsam seid, es sei der Sünde zum Tode oder dem Gehorsam zur
Gerechtigkeit?

17Gott sei aber gedankt, daß ihr Knechte der Sünde gewesen seid, aber nun gehorsam
geworden von Herzen dem Vorbilde der Lehre, welchem ihr ergeben seid.

18Denn nun ihr frei geworden seid von der Sünde, seid ihr Knechte der Gerechtigkeit
geworden.

19 Ich muß menschlich davon reden um der Schwachheit willen eures Fleisches.
Gleichwie ihr eure Glieder begeben habet zum Dienst der Unreinigkeit und von einer
Ungerechtigkeit zur andern, also begebet auch nun eure Glieder zum Dienst der
Gerechtigkeit, daß sie heilig werden.

20Denn da ihr der Sünde Knechte wart, da wart ihr frei von der Gerechtigkeit.
21Was hattet ihr nun zu der Zeit für Frucht? Welcher ihr euch jetzt schämet; denn ihr

Ende ist der Tod.
22Nun ihr aber seid von der Sünde frei und Gottes Knechte geworden, habt ihr eure

Frucht, daß ihr heilig werdet, das Ende aber ist das ewige Leben.
23Dennder Tod ist der Sünde Sold; aber die GabeGottes ist das ewige Leben in Christo

Jesu, unsermHERRN.

7
1Wisset ihr nicht, liebe Brüder (denn ich redemit solchen, die das Gesetzwissen), daß

das Gesetz herrscht über denMenschen solange er lebt?
2 Denn ein Weib, das unter dem Manne ist, ist an ihn gebunden durch das Gesetz,

solange derMann lebt; so aber derMann stirbt, so ist sie los vomGesetz, das denMann
betrifft.

3 Wo sie nun eines andern Mannes wird, solange der Mann lebt, wird sie eine
Ehebrecherin geheißen; so aber der Mann stirbt, ist sie frei vom Gesetz, daß sie nicht
eine Ehebrecherin ist, wo sie eines andernMannes wird.

4Also seid auch ihr, meine Brüder, getötet dem Gesetz durch den Leib Christi, daß ihr
einesandernseid, nämlichdes, dervondenTotenauferweckt ist, aufdaßwirGottFrucht
bringen.

5Denn da wir im Fleisch waren, da waren die sündigen Lüste, welche durchs Gesetz
sich erregten, kräftig in unsern Gliedern, dem Tode Frucht zu bringen.
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6 Nun aber sind wir vom Gesetz los und ihm abgestorben, das uns gefangenhielt,
also daß wir dienen sollen im neuen Wesen des Geistes und nicht im alten Wesen des
Buchstabens.

7Waswollenwir denn nun sagen? Ist das Gesetz Sünde? Das sei ferne! Aber die Sünde
erkannte ich nicht, außer durchs Gesetz. Denn ich wußte nichts von der Lust, wo das
Gesetz nicht hätte gesagt: “Laß dich nicht gelüsten!”

8 Da nahm aber die Sünde Ursache am Gebot und erregte in mir allerlei Lust; denn
ohne das Gesetz war die Sünde tot.

9 Ich aber lebte weiland ohne Gesetz; da aber das Gebot kam, ward die Sündewieder
lebendig,

10 ich aber starb; und es fand sich, daß das Gebot mir zum Tode gereichte, das mir
doch zum Leben gegeben war.

11 Denn die Sünde nahm Ursache am Gebot und betrog mich und tötete mich durch
dasselbe Gebot.

12Das Gesetz ist ja heilig, und das Gebot ist heilig, recht und gut.
13 Ist denn, das da gut ist, mir zum Tod geworden? Das sei ferne! Aber die Sünde, auf

daß sie erscheine, wie sie Sünde ist, hat siemir durch das Gute den Tod gewirkt, auf daß
die Sündewürde überaus sündig durchs Gebot.

14 Denn wir wissen, daß das Gesetz geistlich ist; ich bin aber fleischlich, unter die
Sünde verkauft.

15Denn ichweiß nicht, was ich tue. Denn ich tue nicht, was ichwill; sondern, was ich
hasse, das tue ich.

16 So ich aber das tue, was ich nicht will, so gebe ich zu, daß das Gesetz gut sei.
17 So tue ich nun dasselbe nicht, sondern die Sünde, die inmir wohnt.
18Denn ich weiß, daß in mir, das ist in meinem Fleische, wohnt nichts Gutes. Wollen

habe ich wohl, aber vollbringen das Gute finde ich nicht.
19Denn das Gute, das ich will, das tue ich nicht; sondern das Böse, das ich nicht will,

das tue ich.
20 So ich aber tue, was ich nicht will, so tue ich dasselbe nicht; sondern die Sünde, die

inmir wohnt.
21Sofinde ichmir nun einGesetz, der ichwill dasGute tun, daßmir das Böse anhangt.
22Denn ich habe Lust an Gottes Gesetz nach dem inwendigenMenschen.
23 Ich sehe aber ein anderGesetz inmeinenGliedern, das dawiderstreitet demGesetz

inmeinemGemüteundnimmtmichgefangen inderSündeGesetz,welches ist inmeinen
Gliedern.

24 Ich elender Mensch! wer wirdmich erlösen von dem Leibe dieses Todes?
25 Ich danke Gott durch Jesum Christum, unserm HERRN. So diene ich nun mit dem

Gemüte demGesetz Gottes, aber mit dem Fleische dem Gesetz der Sünde.

8
1 So ist nun nichts Verdammliches an denen, die in Christo Jesu sind, die nicht nach

dem Fleisch wandeln, sondern nach demGeist.
2 Denn das Gesetz des Geistes, der da lebendig macht in Christo Jesu, hat mich frei

gemacht von demGesetz der Sünde und des Todes.
3 Denn was dem Gesetz unmöglich war (sintemal es durch das Fleisch geschwächt

ward), das tat Gott und sandte seinen Sohn in der Gestalt des sündlichen Fleisches und
der Sünde halben und verdammte die Sünde im Fleisch,

4 auf daß die Gerechtigkeit, vom Gesetz erfordert, in uns erfüllt würde, die wir nun
nicht nach dem Fleische wandeln, sondern nach demGeist.

5Denn die da fleischlich sind, die sind fleischlich gesinnt; die aber geistlich sind, die
sind geistlich gesinnt.

6 Aber fleischlich gesinnt sein ist der Tod, und geistlich gesinnt sein ist Leben und
Friede.
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7 Denn fleischlich gesinnt sein ist wie eine Feindschaft wider Gott, sintemal das
Fleisch dem Gesetz Gottes nicht untertan ist; denn es vermag's auch nicht.

8Die aber fleischlich sind, können Gott nicht gefallen.
9 Ihr aber seid nicht fleischlich, sondern geistlich, so anders Gottes Geist in euch

wohnt. Wer aber Christi Geist nicht hat, der ist nicht sein.
10 So nun aber Christus in euch ist, so ist der Leib zwar tot um der Sünde willen, der

Geist aber ist Leben um der Gerechtigkeit willen.
11 So nun der Geist des, der Jesum von den Toten auferweckt hat, in euch wohnt,

so wird auch derselbe, der Christum von den Toten auferweckt hat, eure sterblichen
Leiber lebendig machen um deswillen, daß sein Geist in euch wohnt.

12 So sind wir nun, liebe Brüder, Schuldner nicht dem Fleisch, daß wir nach dem
Fleisch leben.

13 Denn wo ihr nach dem Fleisch lebet, so werdet ihr sterben müssen; wo ihr aber
durch den Geist des Fleisches Geschäfte tötet, so werdet ihr leben.

14Dennwelche der Geist Gottes treibt, die sind Gottes Kinder.
15Denn ihr habt nicht einen knechtischen Geist empfangen, daß ihr euch abermals

fürchten müßtet; sondern ihr habt einen kindlichen Geist empfangen, durch welchen
wir rufen: Abba, lieber Vater!

16Derselbe Geist gibt Zeugnis unserem Geist, daß wir Kinder Gottes sind.
17 Sind wir denn Kinder, so sind wir auch Erben, nämlich Gottes Erben und Miterben

Christi, sowirandersmit leiden, aufdaßwirauchmit zurHerrlichkeit erhobenwerden.
18Denn ich halte es dafür, daß dieser Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht wert sei, die

an uns soll offenbart werden.
19 Denn das ängstliche Harren der Kreatur wartet auf die Offenbarung der Kinder

Gottes.
20 Sintemal die Kreatur unterworfen ist der Eitelkeit ohne ihrenWillen, sondern um

deswillen, der sie unterworfen hat, auf Hoffnung.
21Denn auch die Kreatur wird frei werden vom Dienst des vergänglichen Wesens zu

der herrlichen Freiheit der Kinder Gottes.
22 Denn wir wissen, daß alle Kreatur sehnt sich mit uns und ängstet sich noch

immerdar.
23Nicht allein aber sie, sondern auch wir selbst, die wir haben des Geistes Erstlinge,

sehnen uns auch bei uns selbst nach der Kindschaft und warten auf unsers Leibes
Erlösung.

24Denn wir sind wohl selig, doch in der Hoffnung. Die Hoffnung aber, die man sieht,
ist nicht Hoffnung; dennwie kannman des hoffen, das man sieht?

25 So wir aber des hoffen, das wir nicht sehen, so warten wir sein durch Geduld.
26Desgleichen auch der Geist hilft unsrer Schwachheit auf. Denn wir wissen nicht,

was wir beten sollen, wie sich's gebührt; sondern der Geist selbst vertritt uns aufs beste
mit unaussprechlichem Seufzen.

27Der aber die Herzen erforscht, der weiß,was des Geistes Sinn sei; denn er vertritt
die Heiligen nach dem, das Gott gefällt.

28Wir wissen aber, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Besten dienen, denen,
die nach dem Vorsatz berufen sind.

29Denn welche er zuvor ersehen hat, die hat er auch verordnet, daß sie gleich sein
sollten dem Ebenbilde seines Sohnes, auf daß derselbe der Erstgeborene sei unter
vielen Brüdern.

30Welche er aber verordnet hat, die hat er auch berufen; welche er aber berufen hat,
die hat er auch gerecht gemacht, welche er aber hat gerecht gemacht, die hat er auch
herrlich gemacht.

31Waswollen wir nun hierzu sagen? Ist Gott für uns, wermag wider uns sein?
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32welcher auch seines eigenen Sohnes nicht hat verschont, sondern hat ihn für uns
alle dahingegeben; wie sollte er unsmit ihm nicht alles schenken?

33Werwill die AuserwähltenGottes beschuldigen? Gott ist hier, der da gerechtmacht.
34Wer will verdammen? Christus ist hier, der gestorben ist, ja vielmehr, der auch

auferweckt ist, welcher ist zur Rechten Gottes und vertritt uns.
35Wer will uns scheiden von der Liebe Gottes? Trübsal oder Angst oder Verfolgung

oder Hunger oder Blöße oder Fährlichkeit oder Schwert?
36wie geschrieben steht: “Um deinetwillen werden wir getötet den ganzen Tag; wir

sind geachtet wie Schlachtschafe.”
37Aber in dem allem überwindenwir weit um deswillen, der uns geliebt hat.
38 Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder Engel noch Fürstentümer

noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges,
39weder Hohes noch Tiefes noch keine andere Kreatur mag uns scheiden von der

Liebe Gottes, die in Christo Jesu ist, unsermHERRN.

9
1 Ich sagedieWahrheit inChristusund lügenicht,wiemirZeugnis gibtmeinGewissen

in demHeiligen Geist,
2daß ich große Traurigkeit und Schmerzen ohne Unterlaß inmeinemHerzen habe.
3 Ich habe gewünscht, verbannt zu sein von Christo für meine Brüder, die meine

Gefreundeten sind nach dem Fleisch;
4 die da sind von Israel, welchen gehört die Kindschaft und die Herrlichkeit und der

Bund und das Gesetz und der Gottesdienst und die Verheißungen;
5welcher auch sind die Väter, und auswelchen Christus herkommt nach demFleisch,

der da ist Gott über alles, gelobt in Ewigkeit. Amen.
6Aber nicht sage ich solches, als obGottesWort darumaus sei. Denn es sind nicht alle

Israeliter, die von Israel sind;
7auchnicht alle, dieAbrahamsSamesind, sinddarumauchKinder. Sondern “in Isaak

soll dir der Same genannt sein”.
8Das ist: nicht sind das Gottes Kinder, die nach dem Fleisch Kinder sind; sondern die

Kinder der Verheißungwerden für Samen gerechnet.
9Denndies ist einWort derVerheißung,daer spricht: “UmdieseZeitwill ichkommen,

und Sara soll einen Sohn haben.”
10 Nicht allein aber ist's mit dem also, sondern auch, da Rebekka von dem einen,

unserm Vater Isaak, schwanger ward:
11 ehe die Kinder geboren waren und weder Gutes noch Böses getan hatten, auf daß

der Vorsatz Gottes bestünde nach derWahl,
12nicht ausVerdienst derWerke, sondernausGnadedesBerufers,wardzu ihr gesagt:

“Der Ältere soll dienstbar werden dem Jüngeren”,
13wie denn geschrieben steht: “Jakob habe ich geliebt, aber Esau habe ich gehaßt.”
14Waswollen wir denn hier sagen? Ist denn Gott ungerecht? Das sei ferne!
15Denn er spricht zuMose: “Welchem ich gnädigbin, dembin ich gnädig; undwelches

ichmich erbarme, des erbarme ichmich.”
16So liegt esnunnichtan jemandesWollenoderLaufen, sondernanGottesErbarmen.
17Denn die Schrift sagt zum Pharao: “Ebendarum habe ich dich erweckt, daß ich an

dir meineMacht erzeige, auf daßmein Name verkündigtwerde in allen Landen.”
18 So erbarmt er sich nun, welches er will, und verstockt, welchen er will.
19 So sagst du zu mir: Was beschuldigt er uns denn? Wer kann seinem Willen

widerstehen?
20 Ja, lieber Mensch, wer bist du denn, daß du mit Gott rechten willst? Spricht auch

einWerk zu seinemMeister: Warummachst dumich also?
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21Hat nicht ein TöpferMacht, aus einemKlumpen zumachen ein Gefäß zu Ehren und
das andere zu Unehren?

22Derhalben, daGottwollteZornerzeigenundkundtunseineMacht, hat ermit großer
Geduld getragen die Gefäße des Zorns, die da zugerichtet sind zur Verdammnis;

23 auf daß er kundtäte den Reichtum seiner Herrlichkeit an den Gefäßen der
Barmherzigkeit, die er bereitet hat zur Herrlichkeit,

24welche er berufen hat, nämlich uns, nicht allein aus den Juden sondern auch aus
den Heiden.

25Wie er denn auch durch Hosea spricht: “Ich will das mein Volk heißen, daß nicht
mein Volk war, undmeine Liebe, die nicht meine Liebe war.”

26 “Und soll geschehen: An dem Ort, da zu ihnen gesagt ward: ‘Ihr seid nicht mein
Volk’, sollen sie Kinder des lebendigen Gottes genannt werden.”

27 Jesaja aber schreit für Israel: “Wenn die Zahl der Kinder Israel würde sein wie der
Sand amMeer, so wird doch nur der Überrest selig werden;

28 denn es wird ein Verderben und Steuern geschehen zur Gerechtigkeit, und der
HERRwird das Steuern tun auf Erden.”

29Undwie Jesaja zuvorsagte: “Wenn uns nicht der HERR Zebaoth hätte lassen Samen
übrig bleiben, so wärenwir wie Sodom und Gomorra.”

30Waswollenwir nun hier sagen? Daswollenwir sagen: DieHeiden, die nicht haben
nach der Gerechtigkeit getrachtet, haben Gerechtigkeit erlangt; ich sage aber von der
Gerechtigkeit, die aus dem Glauben kommt.

31 Israel aber hat dem Gesetz der Gerechtigkeit nachgetrachtet, und hat das Gesetz
der Gerechtigkeit nicht erreicht.

32Warum das? Darum daß sie es nicht aus dem Glauben, sondern aus den Werken
des Gesetzes suchen. Denn sie haben sich gestoßen an den Stein des Anlaufens,

33wie geschrieben steht: “Siehe da, ich lege in Zion einen Stein des Anlaufens und
einen Fels des Ärgernisses; undwer an ihn glaubt, der soll nicht zu Schandenwerden.”

10
1Liebe Brüder,meines HerzensWunsch ist, und ich flehe auch zu Gott für Israel, daß

sie selig werden.
2Denn ich gebe ihnen das Zeugnis, daß sie eifern umGott, aber mit Unverstand.
3Dennsie erkennendieGerechtigkeitnicht, dievorGott gilt, und trachten, ihreeigene

Gerechtigkeit aufzurichten, und sind also der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, nicht
untertan.

4Denn Christus ist des Gesetzes Ende; wer an den glaubt, der ist gerecht.
5Mose schreibt wohl von der Gerechtigkeit, die aus dem Gesetz kommt: “Welcher

Mensch dies tut, der wird dadurch leben.”
6 Aber die Gerechtigkeit aus dem Glauben spricht also: “Sprich nicht in deinem

Herzen: Wer will hinauf gen Himmel fahren?” (Das ist nichts anderes denn Christum
herabholen.)

7Oder: “Wer will hinab in die Tiefe fahren?” (Das ist nichts anderes denn Christum
von den Toten holen.)

8Aberwas sagt sie? “DasWort ist dir nahe, in deinemMunde und in deinemHerzen.”
Dies ist dasWort vom Glauben, das wir predigen.

9Denn so dumit deinemMunde bekennst Jesum, daß er der HERR sei, und glaubst in
deinemHerzen, daß ihn Gott von den Toten auferweckt hat, so wirst du selig.

10Denn soman vonHerzen glaubt, sowirdman gerecht; und somanmit demMunde
bekennt, so wirdman selig.

11Denn die Schrift spricht: “Wer an ihn glaubt, wird nicht zu Schandenwerden.”
12Es ist hier kein Unterschied unter Juden und Griechen; es ist aller zumal ein HERR,

reich über alle, die ihn anrufen.
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13Denn “wer den Namen des HERRNwird anrufen, soll selig werden.”
14Wie sollen sie aber den anrufen, an den sie nicht glauben? Wie sollen sie aber an

den glauben, vondemsie nichts gehörthaben? wie sollen sie aber hören ohnePrediger?
15Wie sollen sie aber predigen, wo sie nicht gesandt werden? Wie denn geschrieben

steht: “Wie lieblich sich die Füße derer, die den Frieden verkündigen, die das Gute
verkündigen!”

16Aber sie sind nicht alle dem Evangelium gehorsam. Denn Jesaja sagt: “HERR, wer
glaubt unserm Predigen?”

17 So kommt der Glaube aus der Predigt, das Predigen aber aus demWort Gottes.
18 Ich sage aber: Haben sie es nicht gehört? Wohl, es ist ja in alle Lande ausgegangen

ihr Schall und in alleWelt ihreWorte.
19 Ich sage aber: Hat es Israel nicht erkannt? Aufs erste spricht Mose: “Ich will euch

eifernmachen über dem, das nicht ein Volk ist; und über ein unverständigesVolkwill ich
euch erzürnen.”

20 Jesajaaberdarfwohl so sagen: “Ichbingefundenvondenen, diemichnicht gesucht
haben, und bin erschienen denen, die nicht nachmir gefragt haben.”

21 Zu Israel aber spricht er: “Den ganzen Tag habe ich meine Hände ausgestreckt zu
dem Volk, das sich nicht sagen läßt undwiderspricht.”

11
1So sage ichnun: Hat dennGott seinVolk verstoßen? Das sei ferne! Denn ich bin auch

ein Israeliter von dem Samen Abrahams, aus dem Geschlecht Benjamin.
2 Gott hat sein Volk nicht verstoßen, welches er zuvor ersehen hat. Oder wisset ihr

nicht, was die Schrift sagt von Elia, wie er tritt vor Gott wider Israel und spricht:
3 “HERR, sie haben deine Propheten getötet und deine Altäre zerbrochen; und ich bin

allein übriggeblieben, und sie stehenmir nachmeinem Leben”?
4 Aber was sagt die göttliche Antwort? “Ich habe mir lassen übrig bleiben sieben-

tausendMann, die nicht haben ihre Kniee gebeugt vor dem Baal.”
5 Also gehet es auch jetzt zu dieser Zeit mit diesen, die übriggeblieben sind nach der

Wahl der Gnade.
6 Ist's aber aus Gnaden, so ist's nicht aus Verdienst der Werke; sonst würde Gnade

nicht Gnade sein. Ist's aber aus Verdienst derWerke, so ist die Gnade nichts; sonst wäre
Verdienst nicht Verdienst.

7 Wie denn nun? Was Israel sucht, das erlangte es nicht; die Auserwählten aber
erlangten es. Die andern sind verstockt,

8wie geschrieben steht: “Gott hat ihnen gegeben eine Geist des Schlafs, Augen, daß
sie nicht sehen, und Ohren, daß sie nicht hören, bis auf den heutigen Tag.”

9UndDavid spricht: “Laß ihrenTisch zu einemStrickwerdenund zu einer Berückung
und zumÄrgernis und ihnen zur Vergeltung.

10Verblende ihre Augen, daß sie nicht sehen, und beuge ihren Rücken allezeit.”
11 So sage ich nun: Sind sie darum angelaufen, daß sie fallen sollten? Das sei

ferne! Sondern aus ihrem Fall ist den Heiden das Heil widerfahren, auf daß sie denen
nacheifern sollten.

12Denn so ihr Fall derWelt Reichtum ist, und ihr Schade ist derHeidenReichtum,wie
viel mehr, wenn ihre Zahl voll würde?

13Mit euch Heiden rede ich; denn dieweil ich der Heiden Apostel bin, will ich mein
Amt preisen,

14 ob ich möchte die, so mein Fleisch sind, zu eifern reizen und ihrer etliche selig
machen.

15Denn so ihre Verwerfung der Welt Versöhnung ist, was wird ihre Annahme anders
sein als Leben von den Toten?
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16 Ist der Anbruch heilig, so ist auch der Teig heilig; und so die Wurzel heilig ist, so
sind auch die Zweige heilig.

17Ob aber nun etliche von den Zweigen ausgebrochen sind und du, da du ein wilder
Ölbaumwarst, bist unter sie gepfropft und teilhaftig geworden derWurzel und des Safts
im Ölbaum,

18 so rühme dich nicht wider die Zweige. Rühmst du dich aber wider sie, so sollst du
wissen, daß du dieWurzel nicht trägst, sondern dieWurzel trägt dich.

19 So sprichst du: Die Zweige sind ausgebrochen, das ich hineingepfropft würde.
20 Istwohl geredet! Sie sindausgebrochenumihresUnglaubenswillen; du stehst aber

durch den Glauben. Sei nicht stolz, sondern fürchte dich.
21Hat Gott die natürlichen Zweige nicht verschont, daß er vielleicht dich auch nicht

verschone.
22Darum schau die Güte und den Ernst Gottes: den Ernst an denen, die gefallen sind,

die Güte aber an dir, sofern du an der Güte bleibst; sonst wirst du auch abgehauen
werden.

23 Und jene, so nicht bleiben in dem Unglauben, werden eingepfropft werden; Gott
kann sie wohl wieder einpfropfen.

24 Denn so du aus dem Ölbaum, der von Natur aus wild war, bist abgehauen und
wider die Natur in den guten Ölbaum gepropft, wie viel mehr werden die natürlichen
eingepropft in ihren eigenen Ölbaum.

25 Ich will euch nicht verhalten, liebe Brüder, dieses Geheimnis (auf daß ihr nicht
stolz seid): Blindheit ist Israel zum Teil widerfahren, so lange, bis die Fülle der Heiden
eingegangen sei

26und also das ganze Israel seligwerde, wie geschrieben steht: “Eswird kommen aus
Zion, der da erlöse und abwende das gottloseWesen von Jakob.

27Und dies ist mein Testament mit ihnen, wenn ich ihre Sündenwerde wegnehmen.”
28Nach dem Evangelium sind sie zwar Feinde um euretwillen; aber nach der Wahl

sind sie Geliebte um der Väterwillen.
29Gottes Gaben und Berufung können ihn nicht gereuen.
30 Denn gleicherweise wie auch ihr weiland nicht habt geglaubt an Gott, nun aber

Barmherzigkeit überkommen habt durch ihren Unglauben,
31 also haben auch jene jetzt nicht wollen glauben an die Barmherzigkeit, die euch

widerfahren ist, auf daß sie auch Barmherzigkeit überkommen.
32DennGott hat alle beschlossen unter denUnglauben, auf daß er sich aller erbarme.
33Owelch eine Tiefe des Reichtums, beides, derWeisheit und Erkenntnis Gottes! Wie

gar unbegreiflich sind sein Gerichte und unerforschlich seineWege!
34Dennwer hat des HERRN Sinn erkannt, oder wer ist sein Ratgeber gewesen?
35Oder wer hat ihm etwas zuvor gegeben, daß ihmwerde wiedervergolten?
36Denn von ihm und durch ihn und zu ihm sind alle Dinge. Ihm sei Ehre in Ewigkeit!

Amen.

12
1 Ich ermahne euch nun, liebe Brüder, durch die Barmherzigkeit Gottes, daß ihr eure

Leiber begebet zumOpfer, das da lebendig, heilig und Gott wohlgefällig sei, welches sei
euer vernünftiger Gottesdienst.

2 Und stellet euch nicht dieser Welt gleich, sondern verändert euch durch die
Erneuerung eures Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, welches da sei der gute,
wohlgefällige und vollkommene Gotteswille.

3 Denn ich sage euch durch die Gnade, die mir gegeben ist, jedermann unter euch,
daßniemandweiter von sich halte, als sich's gebührt zu halten, sondern daß er von sich
mäßig halte, ein jeglicher, nach demGott ausgeteilt hat das Maß des Glaubens.
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4 Denn gleicherweise als wir in einem Leibe viele Glieder haben, aber alle Glieder
nicht einerlei Geschäft haben,

5 also sind wir viele ein Leib in Christus, aber untereinander ist einer des andern
Glied,

6und habenmancherlei Gaben nach der Gnade, die uns gegeben ist.
7 Hat jemand Weissagung, so sei sie dem Glauben gemäß. Hat jemand ein Amt, so

warte er des Amts. Lehrt jemand, so warte er der Lehre.
8 Ermahnt jemand, so warte er des Ermahnens. Gibt jemand, so gebe er einfältig.

Regiert jemand, so sei er sorgfältig. Übt jemand Barmherzigkeit, so tue er's mit Lust.
9Die Liebe sei nicht falsch. Hasset das Arge, hanget dem Guten an.
10 Die brüderliche Liebe untereinander sei herzlich. Einer komme dem andern mit

Ehrerbietung zuvor.
11 Seid nicht träge in dem, was ihr tun sollt. Seid brünstig im Geiste. Schicket euch in

die Zeit.
12 Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal, haltet an amGebet.
13Nehmet euch der Notdurft der Heiligen an. Herberget gern.
14 Segnet, die euch verfolgen; segnet und fluchet nicht.
15Freut euchmit den Fröhlichen undweint mit denWeinenden.
16 Habt einerlei Sinn untereinander. Trachtet nicht nach hohen Dingen, sondern

haltet euch herunter zu den Niedrigen.
17Haltet euch nicht selbst für klug. Vergeltet niemand Bösesmit Bösem. Fleißigt euch

der Ehrbarkeit gegen jedermann.
18 Ist es möglich, soviel an euch ist, so habt mit allenMenschen Frieden.
19 Rächet euch selber nicht, meine Liebsten, sondern gebet Raum dem Zorn Gottes;

denn es steht geschrieben: “Die Rache ist mein; ich will vergelten, spricht der HERR.”
20So nun deinen Feind hungert, so speise ihn; dürstet ihn, so tränke ihn. Wenn du das

tust, so wirst du feurige Kohlen auf sein Haupt sammeln.
21Laß dich nicht das Böse überwinden, sondern überwinde das Bösemit Gutem.

13
1 Jedermann sei untertan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. Denn es ist keine

Obrigkeit ohne von Gott; wo aber Obrigkeit ist, die ist von Gott verordnet.
2Wer sich nun der Obrigkeit widersetzt, der widerstrebt Gottes Ordnung; die aber

widerstreben, werden über sich ein Urteil empfangen.
3Denn die Gewaltigen sind nicht den guten Werken, sondern den bösen zu fürchten.

Willst du dich aber nicht fürchten vor der Obrigkeit, so tue Gutes, so wirst du Lob von
ihr haben.

4Denn sie ist Gottes Dienerin dir zu gut. Tust du aber Böses, so fürchte dich; denn sie
trägt das Schwert nicht umsonst; sie ist Gottes Dienerin, eine Rächerin zur Strafe über
den, der Böses tut.

5 Darum ist's not, untertan zu sein, nicht allein um der Strafe willen, sondern auch
um des Gewissens willen.

6 Derhalben müßt ihr auch Schoß geben; denn sie sind Gottes Diener, die solchen
Schutz handhaben.

7So gebet nun jedermann, was ihr schuldig seid: Schoß, dem der Schoß gebührt; Zoll,
dem der Zoll gebührt; Furcht, dem die Furcht gebührt; Ehre, dem die Ehre gebührt.

8 Seid niemand nichts schuldig, als daß ihr euch untereinander liebt; denn wer den
andern liebt, der hat das Gesetz erfüllt.

9Denn was da gesagt ist: “Du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht töten; du sollst
nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis geben; dich soll nichts gelüsten”, und so ein
anderes Gebotmehr ist, das wird in diesenWorten zusammengefaßt: “Du sollst deinen
Nächsten lieben wie dich selbst.”
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10 Denn Liebe tut dem Nächsten nichts Böses. So ist nun die Liebe des Gesetzes
Erfüllung.

11 Und weil wir solches wissen, nämlich die Zeit, daß die Stunde da ist, aufzustehen
vom Schlaf (sintemal unser Heil jetzt näher ist, denn da wir gläubigwurden;

12dieNacht ist vorgerückt,derTagabernaheherbeigekommen): so lassetunsablegen
dieWerke der Finsternis und anlegen dieWaffen des Lichtes.

13 Lasset uns ehrbar wandeln als am Tage, nicht in Fressen und Saufen, nicht in
Kammern und Unzucht, nicht in Hader und Neid;

14 sondern ziehet an denHERRN Jesus Christus undwartet des Leibes, doch also, daß
er nicht geil werde.

14
1Den Schwachen im Glauben nehmet auf und verwirrt die Gewissen nicht.
2Einer glaubt er möge allerlei essen; welcher aber schwach ist, der ißt Kraut.
3Welcher ißt,derverachtedennicht, derdanicht ißt;undwelchernicht ißt,der richte

den nicht, der da ißt; denn Gott hat ihn aufgenommen.
4 Wer bist du, daß du einen fremden Knecht richtest? Er steht oder fällt seinem

HERRN. Er mag aber wohl aufgerichtet werden; denn Gott kann ihn wohl aufrichten.
5 Einer hält einen Tag vor dem andern; der andere aber hält alle Tage gleich. Ein

jeglicher sei in seiner Meinung gewiß.
6Welcher auf die Tage hält, der tut's demHERRN; undwelcher nichts darauf hält, der

tut's auch dem HERRN. Welcher ißt, der ißt dem HERRN, denn er dankt Gott; welcher
nicht ißt, der ißt demHERRN nicht und dankt Gott.

7Denn unser keiner lebt sich selber, und keiner stirbt sich selber.
8Lebenwir, so lebenwirdemHERRN; sterbenwir, so sterbenwirdemHERRN.Darum,

wir leben oder sterben, so sind wir des HERRN.
9 Denn dazu ist Christus auch gestorben und auferstanden und wieder lebendig

geworden, daß er über Tote und Lebendige HERR sei.
10Duaber,was richtestdudeinenBruder? Oder, duanderer,wasverachtestdudeinen

Bruder? Wir werden alle vor den Richtstuhl Christi dargestellt werden;
11 denn es steht geschrieben: “So wahr ich lebe, spricht der HERR, mir sollen alle

Kniee gebeugt werden, und alle Zungen sollen Gott bekennen.”
12 So wird nun ein jeglicher für sich selbst Gott Rechenschaft geben.
13 Darum lasset uns nicht mehr einer den andern richten; sondern das richtet

vielmehr, daß niemand seinem Bruder einen Anstoß oder Ärgernis darstelle.
14 Ich weiß und bin gewiß in dem HERRN Jesus, daß nichts gemein ist an sich selbst;

nur dem, der es rechnet für gemein, dem ist's gemein.
15 So aber dein Bruder um deiner Speise willen betrübt wird, so wandelst du schon

nicht nach der Liebe. Verderbe dennichtmit deiner Speise, umwelcheswillen Christus
gestorben ist.

16Darum schaffet, daß euer Schatz nicht verlästertwerde.
17 Denn das Reich Gottes ist nicht Essen und Trinken, sondern Gerechtigkeit und

Friede und Freude in dem heiligen Geiste.
18Wer darin Christo dient, der ist Gott gefällig und denMenschen wert.
19Darum laßt uns dem nachstreben, was zum Frieden dient und was zur Besserung

untereinander dient.
20Verstöre nicht um der Speise willen Gottes Werk. Es ist zwar alles rein; aber es ist

nicht gut dem, der es ißtmit einem Anstoß seines Gewissens.
21Es ist besser, du essest kein Fleisch und trinkest keinenWein und tust nichts, daran

sich dein Bruder stößt oder ärgert oder schwach wird.
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22Hast du den Glauben, so habe ihn bei dir selbst vor Gott. Selig ist, der sich selbst
kein Gewissenmacht in dem, was er annimmt.

23Wer aber darüber zweifelt, und ißt doch, der ist verdammt; denn es geht nicht aus
dem Glauben. Was aber nicht aus dem Glauben geht, das ist Sünde.

15
1Wir aber, diewir stark sind, sollen der SchwachenGebrechlichkeit tragen und nicht

gefallen an uns selber haben.
2Es stelle sich ein jeglicher unter uns also, daß er seinemNächsten gefalle zumGuten,

zur Besserung.
3 Denn auch Christus hatte nicht an sich selber Gefallen, sondern wie geschrieben

steht: “Die Schmähungen derer, die dich schmähen, sind auf mich gefallen.”
4Wasaber zuvorgeschrieben ist, das ist uns zurLehregeschrieben, aufdaßwirdurch

Geduld und Trost der Schrift Hoffnung haben.
5Der Gott aber der Geduld und des Trostes gebe euch, daß ihr einerlei gesinnt seid

untereinander nach Jesu Christo,
6auf daß ihr einmütigmit einemMunde lobetGott unddenVaterunseresHERRN Jesu

Christi.
7Darumnehmet euch untereinander auf, gleichwie euch Christus hat aufgenommen

zu Gottes Lobe.
8 Ich sage aber, daß Jesus Christus sei ein Diener gewesen der Juden um der

Wahrhaftigkeit willen Gottes, zu bestätigen die Verheißungen, den Vätern geschehen;
9 daß die Heiden aber Gott loben um der Barmherzigkeit willen, wie geschrieben

steht: “Darumwill ich dich loben unter den Heiden und deinemNamen singen.”
10Und abermals spricht er: “Freut euch, ihr Heiden, mit seinem Volk!”
11Und abermals: “Lobt den HERRN, alle Heiden, und preiset ihn, alle Völker!”
12Und abermals spricht Jesaja: “Es wird sein dieWurzel Jesse's, und der auferstehen

wird, zu herrschen über die Heiden; auf den werden die Heiden hoffen.”
13Der Gott aber der Hoffnung erfülle euchmit aller Freude und Frieden im Glauben,

daß ihr völligeHoffnung habet durch die Kraft des heiligen Geistes.
14 Ich weiß aber gar wohl von euch, liebe Brüder, daß ihr selber voll Gütigkeit seid,

erfülltmit Erkenntnis, daß ihr euch untereinander könnet ermahnen.
15 Ich habe es aber dennoch gewagt und euch etwas wollen schreiben, liebe Brüder,

euch zu erinnern, um der Gnade willen, die mir von Gott gegeben ist,
16 daß ich soll sein ein Diener Christi unter den Heiden, priesterlich zu warten des

Evangeliums Gottes, auf daß die Heiden ein Opfer werden, Gott angenehm, geheiligt
durch den heiligen Geist.

17Darum kann ichmich rühmen in Jesus Christo, daß ich Gott diene.
18 Denn ich wollte nicht wagen, etwas zu reden, wo dasselbe Christus nicht durch

mich wirkte, die Heiden zumGehorsam zu bringen durchWort undWerk,
19durch Kraft der Zeichen undWunder und durch Kraft des Geistes Gottes, also daß

ich von Jerusalem an und umher bis Illyrien alles mit dem Evangelium Christi erfüllt
habe

20undmich sonderlich geflissen, das Evangelium zu predigen, wo Christi Namenicht
bekannt war, auf daß ich nicht auf einen fremden Grund baute,

21 sondern wie geschrieben steht: “Welchen ist nicht von ihm verkündigt, die sollen's
sehen, und welche nicht gehört haben, sollen's verstehen.”

22 Das ist auch die Ursache, warum ich vielmal verhindert worden, zu euch zu
kommen.

23Nun ich aber nicht mehr Raum habe in diesen Ländern, habe aber Verlangen, zu
euch zu kommen, von vielen Jahren her,



Römer 15:24 1201 Römer 16:17

24 so will ich zu euch kommen, wenn ich reisen werde nach Spanien. Denn ich hoffe,
daß ich da durchreisen und euch sehen werde und von euch dorthin geleitet werden
möge, so doch, daß ich zuvormich ein wenig an euch ergötze.

25Nun aber fahre ich hin gen Jerusalem den Heiligen zu Dienst.
26 Denn die aus Mazedonien und Achaja haben willig eine gemeinsame Steuer

zusammengelegt den armen Heiligen zu Jerusalem.
27 Sie haben's willig getan, und sind auch ihre Schuldner. Denn so die Heiden sind

ihrer geistlichen Güter teilhaftig geworden, ist's billig, daß sie ihnen auch in leiblichen
Gütern Dienst beweisen.

28Wenn ich nun solches ausgerichtet und ihnen diese Frucht versiegelt habe, will ich
durch euch nach Spanien ziehen.

29 Ichweiß aber,wenn ich zu euchkomme, daß ichmit vollemSegendes Evangeliums
Christi kommenwerde.

30 Ichermahneeuchaber, liebeBrüder,durchunsernHERRNJesusChristusunddurch
die Liebe des Geistes, daß ihr helfet kämpfenmit Beten fürmich zu Gott,

31auf daß ich errettet werde von den Ungläubigen in Judäa, und daßmein Dienst, den
ich für Jerusalem tue, angenehmwerde den Heiligen,

32 auf daß ich mit Freuden zu euch komme durch den Willen Gottes und mich mit
euch erquicke.

33Der Gott aber des Friedens sei mit euch allen! Amen.

16
1 Ich befehle euch aber unsere Schwester Phöbe,welche ist im Dienste der Gemeinde

zu Kenchreä,
2 daß ihr sie aufnehmet in dem HERRN, wie sich's ziemt den Heiligen, und tut ihr

Beistand in allem Geschäfte, darin sie euer bedarf; denn sie hat auch vielen Beistand
getan, auchmir selbst.

3Grüßt die Priscilla und den Aquila, meine Gehilfen in Christo Jesu,
4 welche haben für mein Leben ihren Hals dargegeben, welchen nicht allein ich

danke, sondern alle Gemeinden unter den Heiden.
5 Auch grüßet die Gemeinde in ihrem Hause. Grüßet Epänetus, meinen Lieben,

welcher ist der Erstling unter denen aus Achaja in Christo.
6GrüßetMaria, welche viel Mühe und Arbeit mit uns gehabt hat.
7Grüßet den Andronikus und den Junias, meine Gefreundeten und meine Mitgefan-

genen, welche sind berühmte Apostel und vormir gewesen in Christo.
8Grüßet Amplias, meinen Lieben in demHERRN.
9Grüßet Urban, unsern Gehilfen in Christo, und Stachys, meinen Lieben.
10Grüßet Apelles, den Bewährten in Christo. Grüßet, die da sind von des Aristobulus

Gesinde.
11 Grüßet Herodian, meinen Gefreundeten. Grüßet, die da sind von des Narzissus

Gesinde in demHERRN.
12 Grüßet die Tryphäna und die Tryphosa, welche in dem HERRN gearbeitet haben.

Grüßet die Persis, meine Liebe, welch in demHERRN viel gearbeitet hat.
13Grüßet Rufus, den Auserwählten in demHERRN, und seine undmeineMutter.
14Grüßet Asynkritus, Phlegon, Hermas, Patrobas, Hermes und die Brüder bei ihnen.
15Grüßet Philologus und die Julia, Nereus und seine Schwester undOlympas und alle

Heiligen bei ihnen.
16Grüßet euch untereinander mit dem heiligen Kuß. Es grüßen euch die Gemeinden

Christi.
17 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, daß ihr achtet auf die, die da Zertrennungund

Ärgernis anrichten neben der Lehre, die ihr gelernt habt, und weichet von ihnen.
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18Denn solche dienen nicht dem HERRN Jesus Christus, sondern ihrem Bauche; und
durch süßeWorte und prächtige Reden verführen sie unschuldige Herzen.

19Denn euer Gehorsam ist bei jedermann kund geworden. Derhalben freue ichmich
über euch; ich will aber, daß ihr weise seid zumGuten, aber einfältig zum Bösen.

20 Aber der Gott des Friedens zertrete den Satan unter eure Füße in kurzem. Die
Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch!

21 Es grüßen euch Timotheus, mein Gehilfe, und Luzius und Jason und Sosipater,
meine Gefreundeten.

22 Ich, Tertius, grüße euch, der ich diesen Brief geschrieben habe, in demHERRN.
23Es grüßt euch Gajus, mein und der ganzen GemeindeWirt. Es grüßt euch Erastus,

der Stadt Rentmeister, und Quartus, der Bruder.
24Die Gnade unsers HERRN Jesus Christus sei mit euch allen! Amen.
25Demaber, der euch stärken kann lautmeines Evangeliumsundder Predigt von Jesu

Christo, durch welche das Geheimnis offenbart ist, das von derWelt her verschwiegen
gewesen ist,

26nun aber offenbart, auch kundgemacht durch der Propheten Schriften nachBefehl
des ewigen Gottes, den Gehorsam des Glaubens aufzurichten unter allen Heiden:

27 demselben Gott, der allein weise ist, sei Ehre durch Jesum Christum in Ewigkeit!
Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus an die Korinther
1 Paulus, berufen zum Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes, und Bruder

Sosthenes
2 der Gemeinde zu Korinth, den Geheiligten in Christo Jesu, den berufenen Heiligen

samtallendenen, die anrufendenNamenunsersHERRN JesuChristi anallen ihrenund
unsern Orten:

3 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN Jesus
Christus!

4 Ich dankemeinemGott allezeit eurethalben für die Gnade Gottes, die euch gegeben
ist in Christo Jesu,

5 daß ihr seid durch ihn an allen Stücken reich gemacht, an aller Lehre und in aller
Erkenntnis;

6wie denn die Predigt von Christus in euch kräftig geworden ist,
7 also daß ihr keinen Mangel habt an irgend einer Gabe und wartet nur auf die

Offenbarung unsers HERRN Jesu Christi,
8welcher auch wird euch fest erhalten bis ans Ende, daß ihr unsträflich seid auf den

Tag unsers HERRN Jesu Christi.
9Denn Gott ist treu, durch welchen ihr berufen seid zur Gemeinschaft seines Sohnes

Jesu Christi, unsers HERRN.
10 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, durch denNamen unsers HERRN Jesu Christi,

daß ihr allzumal einerlei Rede führt und lasset nicht Spaltungen unter euch sein,
sondern haltet fest aneinander in einem Sinne und in einerlei Meinung.

11 Denn es ist vor mich gekommen, liebe Brüder, durch die aus Chloes Gesinde von
euch, daß Zank unter euch sei.

12 Ich sage aber davon, daßunter euch einer spricht: Ich bin paulisch, der andere: Ich
bin apollisch, der dritte: Ich bin kephisch, der vierte; Ich bin christisch.

13Wie? Ist Christus nun zertrennt? Ist denn Paulus für euch gekreuzigt? Oder seid
ihr auf des Paulus Namen getauft?

14 Ich danke Gott, daß ich niemand unter euch getauft habe außerKrispus und Gajus,
15daß nicht jemand sagenmöge, ich hätte auf meinen Namen getauft.
16 Ich habe aber auch getauft des Stephanas Hausgesinde; weiter weiß ich nicht, ob

ich etliche andere getauft habe.
17 Denn Christus hat mich nicht gesandt, zu taufen, sondern das Evangelium zu

predigen, nicht mit klugenWorten, auf daß nicht das Kreuz Christi zunichte werde.
18Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verloren werden; uns aber,

die wir selig werden ist's eine Gotteskraft.
19Denn es steht geschrieben: “Ichwill zunichtemachendieWeisheit derWeisen, und

den Verstand der Verständigenwill ich verwerfen.”
20Wo sind die Klugen? Wo sind die Schriftgelehrten? Wo sind die Weltweisen? Hat

nicht Gott dieWeisheit dieserWelt zur Torheit gemacht?
21Denn dieweil die Welt durch ihre Weisheit Gott in seiner Weisheit nicht erkannte,

gefiel es Gott wohl, durch törichte Predigt selig zumachen die, so daran glauben.
22 Sintemal die Juden Zeichen fordern und die Griechen nachWeisheit fragen,
23 wir aber predigen den gekreuzigten Christus, den Juden ein Ärgernis und den

Griechen eine Torheit;
24denen aber, die berufen sind, Juden undGriechen, predigenwir Christum, göttliche

Kraft und göttlicheWeisheit.
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25 Denn die göttliche Torheit ist weiser, als die Menschen sind; und die göttliche
Schwachheit ist stärker, als die Menschen sind.

26Sehet an, liebe Brüder, eure Berufung: nicht vielWeise nach dem Fleisch, nicht viel
Gewaltige, nicht viel Edle sind berufen.

27 Sondern was töricht ist vor der Welt, das hat Gott erwählt, daß er die Weisen zu
Schanden mache; und was schwach ist vor der Welt, das hat Gott erwählt, daß er zu
Schandenmache, was stark ist;

28und das Unedle vor derWelt und das Verachtete hat Gott erwählt, und das da nichts
ist, daß er zunichte mache, was etwas ist,

29auf daß sich vor ihm kein Fleisch rühme.
30Von ihm kommt auch ihr her in Christo Jesu, welcher uns gemacht ist von Gott zur

Weisheit und zur Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlösung,
31auf daß (wie geschrieben steht), “wer sich rühmt, der rühme sich des HERRN!”

2
1 Und ich, liebe Brüder, da ich zu euch kam, kam ich nicht mit hohen Worten oder

hoherWeisheit, euch zu verkündigen die göttliche Predigt.
2 Denn ich hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte unter euch, als allein Jesum

Christum, den Gekreuzigten.
3Und ich war bei euchmit Schwachheit undmit Furcht undmit großem Zittern;
4 und mein Wort und meine Predigt war nicht in vernünftigen Reden menschlicher

Weisheit, sondern in Beweisung des Geistes und der Kraft,
5auf daß euer Glaube bestehe nicht aufMenschenweisheit, sondern auf Gottes Kraft.
6Wovonwir aber reden, das ist dennochWeisheit bei den Vollkommenen; nicht eine

Weisheit dieserWelt, auch nicht der Obersten dieserWelt, welche vergehen.
7 Sondern wir reden von der heimlichen, verborgenen Weisheit Gottes, welche Gott

verordnet hat vor derWelt zu unsrer Herrlichkeit,
8welche keiner von den Obersten dieser Welt erkannt hat; denn so sie die erkannt

hätten, hätten sie den HERRN der Herrlichkeit nicht gekreuzigt.
9 Sondern wie geschrieben steht: “Was kein Auge gesehen hat und kein Ohr gehört

hat und in keines Menschen Herz gekommen ist, was Gott bereitet hat denen, die ihn
lieben.”

10 Uns aber hat es Gott offenbart durch seinen Geist; denn der Geist erforscht alle
Dinge, auch die Tiefen der Gottheit.

11Dennwelcher Mensch weiß,was imMenschen ist, als der Geist des Menschen, der
in ihm ist? Also auch weiß niemand, was in Gott ist, als der Geist Gottes.

12Wir aber haben nicht empfangen den Geist der Welt, sondern den Geist aus Gott,
daß wir wissen können,was uns von Gott gegeben ist;

13welches wir auch reden, nicht mit Worten, welche menschliche Weisheit lehren
kann, sondern mit Worten, die der heilige Geist lehrt, und richten geistliche Sachen
geistlich.

14 Der natürliche Mensch aber vernimmt nichts vom Geist Gottes; es ist ihm eine
Torheit, und er kann es nicht erkennen; denn es muß geistlich gerichtet sein.

15Der geistliche aber richtet alles, und wird von niemand gerichtet.
16Denn “wer hat desHERRN Sinn erkannt, oderwerwill ihn unterweisen?” Wir aber

haben Christi Sinn.

3
1Und ich, liebe Brüder, konnte nicht mit euch reden als mit Geistlichen, sondern als

mit Fleischlichen, wie mit jungen Kindern in Christo.
2Milch habe ich euch zu trinken gegeben, und nicht Speise; denn ihr konntet noch

nicht. Auch könnt ihr jetzt noch nicht,
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3 dieweil ihr noch fleischlich seid. Denn sintemal Eifer und Zank und Zwietracht
unter euch sind, seid ihr nicht fleischlich undwandelt nachmenschlicherWeise?

4Denn so einer sagt ich bin paulisch, der andere aber: Ich bin apollisch, seid ihr nicht
fleischlich?

5Wer ist nun Paulus? Wer ist Apollos? Diener sind sie, durch welche ihr seid gläubig
geworden, und das, wie der HERR einem jeglichen gegeben hat.

6 Ich habe gepflanzt, Apollos hat begossen; aber Gott hat das Gedeihen gegeben.
7 So ist nun weder der da pflanzt noch der da begießt, etwas, sondern Gott, der das

Gedeihen gibt.
8Der aberpflanzt undderdabegießt, ist einerwieder andere. Ein jeglicher aberwird

seinen Lohn empfangen nach seiner Arbeit.
9Dennwir sind Gottes Mitarbeiter; ihr seid Gottes Ackerwerk und Gottes Bau.
10 Ich nach Gottes Gnade, die mir gegeben ist, habe den Grund gelegt als weiser

Baumeister; ein anderer baut darauf. Ein jeglicher aber sehe zu, wie er darauf baue.
11 Einen anderen Grund kann niemand legen außer dem, der gelegt ist, welcher ist

Jesus Christus.
12Soaber jemandauf diesenGrundbautGold, Silber, edle Steine, Holz, Heu, Stoppeln,
13 so wird eines jeglichenWerk offenbar werden: der Tag wird's klar machen. Denn

es wird durchs Feuer offenbar werden; und welcherlei eines jeglichen Werk sei, wird
das Feuer bewähren.

14Wird jemandesWerkbleiben, daserdaraufgebauthat, sowirderLohnempfangen.
15Wird aber jemandes Werk verbrennen, so wird er Schaden leiden; er selbst aber

wird selig werden, so doch durchs Feuer.
16Wisset ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel seid und der Geist Gottes in euch wohnt?
17So jemand den Tempel Gottes verderbt, denwird Gott verderben; denn der Tempel

Gottes ist heilig, der seid ihr.
18 Niemand betrüge sich selbst. Welcher sich unter euch dünkt weise zu sein, der

werde ein Narr in dieserWelt, daß er mögeweise sein.
19 Denn dieser Welt Weisheit ist Torheit bei Gott. Denn es steht geschrieben: “Die

Weisen erhascht er in ihrer Klugheit.”
20Und abermals: “Der HERRweiß derWeisen Gedanken, daß sie eitel sind.”
21Darum rühme sich niemand eines Menschen. Es ist alles euer:
22 es sei Paulus oder Apollos, es sei Kephas oder die Welt, es sei das Leben oder der

Tod, es sei das Gegenwärtige oder das Zukünftige, alles ist euer;
23 ihr aber seid Christi, Christus aber ist Gottes.

4
1 Dafür halte uns jedermann: für Christi Diener und Haushalter über Gottes

Geheimnisse.
2Nunsuchtmannichtmehr andenHaushaltern, denndaß sie treu erfundenwerden.
3 Mir aber ist's ein Geringes, daß ich von euch gerichtet werde oder von einem

menschlichen Tage; auch richte ichmich selbst nicht.
4Denn ich bin mir nichts bewußt, aber darin bin ich nicht gerechtfertigt; der HERR

ist's aber, der mich richtet.
5Darum richtet nicht vor der Zeit, bis der HERR komme, welcher auchwird ans Licht

bringen, was im Finstern verborgen ist, und den Rat der Herzen offenbaren; alsdann
wird einem jeglichen von Gott Lob widerfahren.

6 Solches aber, liebe Brüder, habe ich auf mich und Apollos gedeutet um euretwillen,
daß ihr an uns lernet, daß niemand höher von sich halte, denn geschrieben ist, auf daß
sich nicht einer wider den andern um jemandes willen aufblase.
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7 Denn wer hat dich vorgezogen? Was hast du aber, daß du nicht empfangen hast?
So du es aber empfangen hast, was rühmst du dich denn, als ob du es nicht empfangen
hättest?

8 Ihr seid schon satt geworden, ihr seid schon reichgeworden, ihrherrschet ohneuns;
und wollte Gott, ihr herrschtet, auf daß auch wir mit euch herrschenmöchten!

9 Ich halte aber dafür, Gott habe uns Apostel für die Allergeringsten dargestellt, als
dem Tode übergeben. Denn wir sind ein Schauspiel geworden der Welt und den Engeln
und denMenschen.

10Wir sind Narren um Christi willen, ihr aber seid klug in Christo; wir schwach, ihr
aber seid stark; ihr herrlich, wir aber verachtet.

11 Bis auf diese Stunde leiden wir Hunger und Durst und sind nackt und werden
geschlagen und haben keine gewisse Stätte

12 und arbeiten und wirken mit unsern eigenen Händen. Man schilt uns, so segnen
wir; man verfolgt uns, so dulden wir's; man lästert uns, so flehen wir;

13wir sind stets wie ein Fluch derWelt und ein Fegopfer aller Leute.
14Nicht schreibe ich solches, daß ich euch beschäme; sondern ich vermahne euch als

meine lieben Kinder.
15 Denn obgleich ihr zehntausend Zuchtmeister hättet in Christo, so habt ihr doch

nicht viele Väter; denn ich habe euch gezeugt in Christo Jesu durchs Evangelium.
16Darum ermahne ich euch: Seid meine Nachfolger!
17Aus derselbenUrsache habe ich auch Timotheus zu euch gesandt, welcher istmein

lieber und getreuer Sohn in dem HERRN, daß er euch erinnere meiner Wege, die in
Christo sind, gleichwie ich an allen Enden in allen Gemeinden lehre.

18Es blähen sich etliche auf, als würde ich nicht zu euch kommen.
19 Ich werde aber gar bald zu euch kommen, so der HERR will, und kennen lernen

nicht dieWorte der Aufgeblasenen, sondern die Kraft.
20Denn das Reich Gottes steht nicht inWorten, sondern in Kraft.
21 Was wollt ihr? Soll ich mit der Rute zu euch kommen oder mit Liebe und

sanftmütigem Geist?

5
1 Es geht eine gemeine Rede, daß Hurerei unter euch ist, und eine solche Hurerei,

davon auch die Heiden nicht zu sagen wissen: daß einer seines VatersWeib habe.
2Und ihr seid aufgeblasen und habt nicht vielmehr Leid getragen, auf daß, der das

Werk getan hat, von euch getan würde?
3 Ich zwar, der ich mit dem Leibe nicht da bin, doch mit dem Geist gegenwärtig, habe

schon, als sei ich gegenwärtig, beschlossen über den, der solches getan hat:
4 in demNamenunsers HERRN Jesu Christi, in eurer VersammlungmitmeinemGeist

undmit der Kraft unsers HERRN Jesu Christi,
5 ihn zu übergeben dem Satan zum Verderben des Fleisches, auf daß der Geist selig

werde am Tage des HERRN Jesu.
6Euer Ruhm ist nicht fein. Wisset ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig den ganzen Teig

versäuert?
7Darum feget den alten Sauerteig aus, auf daß ihr ein neuer Teig seid, gleichwie ihr

ungesäuert seid. Dennwir haben auch einOsterlamm, das ist Christus, füruns geopfert.
8 Darum lasset uns Ostern halten nicht im alten Sauerteig, auch nicht im Sauerteig

der Bosheit und Schalkheit, sondern im Süßteig der Lauterkeit und derWahrheit.
9 Ich habe euch geschrieben in dem Briefe, daß ihr nichts sollt zu schaffen habenmit

den Hurern.
10Dasmeine ich gar nicht von denHurern in dieserWelt oder von den Geizigen oder

von den Räubern oder von den Abgöttischen; sonst müßtet ihr dieWelt räumen.
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11Nun aber habe ich euch geschrieben, ihr sollt nichts mit ihnen zu schaffen haben,
so jemand sich läßt einen Bruder nennen, und ist ein Hurer oder ein Geiziger oder ein
Abgöttischer oder ein Lästerer oder ein Trunkenbold oder ein Räuber; mit dem sollt ihr
auch nicht essen.

12Denn was gehen mich die draußen an, daß ich sie sollte richten? Richtet ihr nicht,
die drinnen sind?

13Gott aber wird, die draußen sind, richten. Tut von euch selbst hinaus, wer da böse
ist.

6
1Wie darf jemand unter euch, so er einen Handel hat mit einem andern, hadern vor

den Ungerechten und nicht vor den Heiligen?
2Wißt ihr nicht, daß die Heiligen dieWelt richtenwerden? So nun dieWelt von euch

soll gerichtet werden, seid ihr denn nicht gut genug, geringe Sachen zu richten?
3Wisset ihr nicht, daß wir über die Engel richten werden? Wie viel mehr über die

zeitlichen Güter.
4 Ihr aber, wenn ihr über zeitlichen Gütern Sachen habt, so nehmt ihr die, so bei der

Gemeinde verachtet sind, und setzet sie zu Richtern.
5Euch zur Schande muß ich das sagen: Ist so gar keinWeiser unter euch, auch nicht

einer, der da könnte richten zwischen Bruder und Bruder?
6 sondern ein Bruder hadert mit dem andern, dazu vor den Ungläubigen.
7Es ist schon ein Fehl unter euch, daß ihr miteinander rechtet. Warum laßt ihr euch

nicht lieber Unrecht tun? warum laßt ihr euch nicht lieber übervorteilen?
8 Sondern ihr tut Unrecht und übervorteilt, und solches an den Brüdern!
9Wisset ihr nicht, daß die Ungerechten das Reich Gottes nicht ererben werden? Las-

set euch nicht verführen! Weder die Hurer noch die Abgöttischen noch die Ehebrecher
noch dieWeichlinge noch die Knabenschänder

10noch dieDiebe noch dieGeizigennoch die Trunkenbolde noch die Lästerernoch die
Räuberwerden das Reich Gottes ererben.

11Und solche sind euer etliche gewesen; aber ihr seid abgewaschen, ihr seid geheiligt,
ihr seid gerecht geworden durch den Namen des HERRN Jesu und durch den Geist
unsers Gottes.

12 Ich habe alles Macht; es frommt aber nicht alles. Ich habe alles Macht; es soll mich
aber nichts gefangen nehmen.

13Die Speise dem Bauche und der Bauch der Speise; aber Gott wird diesen und jene
zunichtemachen. Der Leib abernicht derHurerei, sonderndemHERRN, undderHERR
dem Leibe.

14Gott aber hat denHERRN auferweckt undwird uns auch auferwecken durch seine
Kraft.

15Wisset ihr nicht, daß eure Leiber Christi Glieder sind? Sollte ich nun die Glieder
Christi nehmen und Hurenglieder darausmachen? Das sei ferne!

16Oder wisset ihr nicht, daß, wer an der Hure hangt, der ist ein Leib mit ihr? Denn
“es werden”, spricht er, “die zwei ein Fleisch sein.”

17Wer aber demHERRN anhangt, der ist ein Geist mit ihm.
18Fliehet der Hurerei! Alle Sünden, die der Mensch tut, sind außer seinem Leibe; wer

aber hurt, der sündigt an seinem eigenen Leibe.
19Oderwisset ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel des heiligenGeistes ist, welchen ihr

habt von Gott, und seid nicht euer selbst.
20 Denn ihr seid teuer erkauft; darum so preist Gott an eurem Leibe und in eurem

Geiste, welche sind Gottes.
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7
1Wovon ihr aber mir geschrieben habt, darauf antworte ich: Es ist dem Menschen

gut, daß er keinWeib berühre.
2 Aber um der Hurerei willen habe ein jeglicher sein eigen Weib, und eine jegliche

habe ihren eigenenMann.
3Der Mann leiste dem Weib die schuldige Freundschaft, desgleichen das Weib dem

Manne.
4Das Weib ist ihres Leibes nicht mächtig, sondern der Mann. Desgleichen der Mann

ist seines Leibes nicht mächtig, sondern dasWeib.
5 Entziehe sich nicht eins dem andern, es sei denn aus beider Bewilligung eine

Zeitlang, daß ihr zum Fasten und BetenMuße habt; und kommt wiederum zusammen,
auf daß euch der Satan nicht versuche um eurer Unkeuschheit willen.

6 Solches sage ich aber aus Vergunst und nicht aus Gebot.
7 Ich wollte aber lieber, alle Menschenwären,wie ich bin; aber ein jeglicher hat seine

eigene Gabe von Gott, der eine so, der andere so.
8 Ich sage zwar den Ledigen undWitwen: Es ist ihnen gut, wenn sie auch bleibenwie

ich.
9 So sie aber sich nicht mögen enthalten, so laß sie freien; es ist besser freien denn

Brunst leiden.
10Den Ehelichen aber gebiete nicht ich, sondern der HERR, daß sich das Weib nicht

scheide von demManne;
11so sie sichaber scheidet, daßsieohneEhebleibeoder sichmitdemManneversöhne;

und daß der Mann dasWeib nicht von sich lasse.
12Den andern aber sage ich, nicht der HERR: So ein Bruder ein ungläubigesWeib hat,

und sie läßt es sich gefallen, bei ihm zuwohnen, der scheide sich nicht von ihr.
13Und so einWeib einen ungläubigenMann hat, und er läßt es sich gefallen, bei ihr zu

wohnen, die scheide sich nicht von ihm.
14Denn der ungläubige Mann ist geheiligt durchs Weib, und das ungläubige Weib ist

geheiligt durch denMann. Sonst wären eure Kinder unrein; nun aber sind sie heilig.
15So aber der Ungläubige sich scheidet, so laß ihn scheiden. Es ist der Bruder oder die

Schwester nicht gefangen in solchen Fällen. Im Frieden aber hat uns Gott berufen.
16 Denn was weißt du, Weib, ob du den Mann wirst selig machen? Oder du, Mann,

was weißt du, ob du dasWeib wirst selig machen?
17Dochwie einem jeglichenGott hat ausgeteilt, wie einen jeglichenderHERRberufen

hat, also wandle er. Und also schaffe ich's in allen Gemeinden.
18 Ist jemand beschnitten berufen, der halte an der Beschneidung. Ist jemand

unbeschnitten berufen, der lasse sich nicht beschneiden.
19Beschnittensein istnichts, undunbeschnittensein istnichts, sondernGottesGebote

halten.
20Ein jeglicher bleibe in dem Beruf, darin er berufen ist.
21 Bist du als Knecht berufen, sorge dich nicht; doch, kannst du frei werden, so

brauche es viel lieber.
22 Denn wer als Knecht berufen ist in dem HERRN, der ist ein Freigelassener des

HERRN; desgleichen, wer als Freier berufen ist, der ist ein Knecht Christi.
23 Ihr seid teuer erkauft; werdet nicht der Menschen Knechte.
24Ein jeglicher, liebe Brüder,worin er berufen ist, darin bleibe er bei Gott.
25 Von den Jungfrauen aber habe ich kein Gebot des HERRN; ich sage aber meine

Meinung, als der ich Barmherzigkeit erlangt habe vomHERRN, treu zu sein.
26 So meine ich nun, solches sei gut um der gegenwärtigen Not willen, es sei dem

Menschen gut, also zu sein.
27Bist du an einWeib gebunden, so suche nicht los zuwerden; bist du los vomWeibe,

so suche keinWeib.
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28Soduaber freist, sündigstdunicht; und so eine Jungfrau freit, sündigt sienicht. Doch
werden solche leibliche Trübsal haben; ich verschonte euch aber gern.

29Das sage ich aber, liebe Brüder: Die Zeit ist kurz. Weiter ist das die Meinung: Die
daWeiber haben, daß sie seien, als hätten sie keine; und die daweinten, als weinten sie
nicht;

30und die sich freuen, als freuten sie sich nicht; und die da kaufen, als besäßen sie es
nicht;

31unddiedieseWelt gebrauchen, daßsiedieselbenichtmißbrauchen. DenndasWesen
dieserWelt vergeht.

32 Ich wollte aber, daß ihr ohne Sorge wäret. Wer ledig ist, der sorgt, was demHERRN
angehört,wie er demHERRN gefalle;

33wer aber freit, der sorgt, was derWelt angehört,wie er demWeibe gefalle. Es ist ein
Unterschied zwischen einemWeibe und einer Jungfrau:

34welche nicht freit, die sorgt, was dem HERRN angehört, daß sie heilig sei am Leib
und auch am Geist; die aber freit, die sorgt, was derWelt angehört,wie sie demManne
gefalle.

35 Solches aber sage ich zu eurem Nutzen; nicht, daß ich euch einen Strick um den
Hals werfe, sondern dazu, daß es fein zugehe und ihr stets ungehindert dem HERRN
dienen könntet.

36 So aber jemand sich läßt dünken, es wolle sich nicht schicken mit seiner Jungfrau,
weil sie eben wohl mannbar ist, und es will nichts anders sein, so tue er, was er will; er
sündigt nicht, er lasse sie freien.

37Wenn einer aber sich fest vornimmt, weil er ungezwungen ist und seinen freien
Willen hat, und beschließt solches in seinem Herzen, seine Jungfrau also bleiben zu
lassen, der tut wohl.

38 Demnach, welcher verheiratet, der tut wohl; welcher aber nicht verheiratet, der
tut besser.

39 Ein Weib ist gebunden durch das Gesetz, solange ihr Mann lebt; so aber ihr Mann
entschläft, ist sie frei, zu heiraten, wen sie will, nur, daß es imHERRN geschehe.

40 Seliger ist sie aber, wo sie also bleibt, nach meiner Meinung. Ich halte aber dafür,
ich habe auch den Geist Gottes.

8
1Von dem Götzenopfer aber wissen wir; denn wir haben alle das Wissen. DasWissen

bläst auf, aber die Liebe bessert.
2So aber jemand sich dünken läßt, erwisse etwas, derweiß noch nichts, wie erwissen

soll.
3 So aber jemand Gott liebt, der ist von ihm erkannt.
4 So wissen wir nun von der Speise des Götzenopfers, daß ein Götze nichts in der Welt

sei und daß kein andrer Gott sei als der eine.
5 Und wiewohl welche sind, die Götter genannt werden, es sei im Himmel oder auf

Erden (sintemal es sind viele Götter und Herren),
6 so haben wir doch nur einen Gott, den Vater, von welchem alle Dinge sind und wir

zu ihm; und einenHERRN, Jesus Christus, durchwelchen alle Dinge sind undwir durch
ihn.

7 Es hat aber nicht jedermann das Wissen. Denn etliche machen sich noch ein
Gewissen über dem Götzen und essen's für Götzenopfer; damit wird ihr Gewissen, weil
es so schwach ist, befleckt.

8 Aber die Speise fördert uns vor Gott nicht: essen wir, so werden wir darum nicht
besser sein; essen wir nicht, so werden wir darum nicht weniger sein.

9 Sehet aber zu, daß diese eure Freiheit nicht gerate zum Anstoß der Schwachen!
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10 Denn so dich, der du die Erkenntnis hast, jemand sähe zu Tische sitzen im
Götzenhause,wird nicht sein Gewissen, obwohl er schwach ist, ermutigt, das Götzenopfer
zu essen?

11 Und also wird über deiner Erkenntnis der schwache Bruder umkommen, um des
willen doch Christus gestorben ist.

12Wenn ihr aber also sündigt an den Brüdern, und schlagt ihr schwaches Gewissen, so
sündigt ihr an Christo.

13Darum, so die Speise meinen Bruder ärgert, wollt ich nimmermehr Fleisch essen,
auf daß ichmeinen Bruder nicht ärgere.

9
1 Bin ich nicht ein Apostel? Bin ich nicht frei? Habe ich nicht unsern HERRN Jesus

Christus gesehen? Seid ihr nicht meinWerk in demHERRN?
2 Bin ich andern nicht ein Apostel, so bin ich doch euer Apostel; denn das Siegel

meines Apostelamts seid ihr in demHERRN.
3Also antworte ich, wennmanmich fragt.
4Habenwir nicht Macht zu essen und zu trinken?
5Habenwir nicht auchMacht, eine Schwester zumWeibemit umherzuführenwie die

andern Apostel und des HERRN Brüder und Kephas?
6Oder haben allein ich und Barnabas keineMacht, nicht zu arbeiten?
7Wer zieht jemals in denKrieg auf seinen eigenen Sold? Wer pflanzt einenWeinberg,

und ißt nicht von seiner Frucht? Oder wer weidet eine Herde, und nährt sich nicht von
der Milch der Herde?

8Rede ich aber solches auf Menschenweise? Sagt nicht solches das Gesetz auch?
9 Denn im Gesetz Mose's steht geschrieben: “Du sollst dem Ochsen nicht das Maul

verbinden, der da drischt.” Sorgt Gott für die Ochsen?
10 Oder sagt er's nicht allerdinge um unsertwillen? Denn es ist ja um unsertwillen

geschrieben. Denn der da pflügt, der soll auf Hoffnung pflügen; und der da drischt, der
soll auf Hoffnung dreschen, daß er seiner Hoffnung teilhaftig werde.

11 So wir euch das Geistliche säen, ist's ein großes Ding, wenn wir euer Leibliches
ernten?

12 So andere dieser Macht an euch teilhaftig sind, warum nicht viel mehr wir? Aber
wir haben solche Macht nicht gebraucht, sondern ertragen allerlei, daß wir nicht dem
Evangelium Christi ein Hindernis machen.

13Wisset ihr nicht, daß, die da opfern, essen vomAltar, und die amAltar dienen, vom
Altar Genuß haben?

14Also hat auch der HERR befohlen, daß, die das Evangelium verkündigen, sollen sich
vom Evangelium nähren.

15 Ich aber habe der keines gebraucht. Ich schreibe auch nicht darum davon, daß es
mitmir also sollte gehaltenwerden. Eswäremir lieber, ich stürbe, denndaßmir jemand
meinen Ruhm sollte zunichte machen.

16Denn daß ich das Evangelium predige, darf ich mich nicht rühmen; denn ich muß
es tun. Undwehemir, wenn ich das Evangelium nicht predigte!

17 Tue ich's gern, so wird mir gelohnt; tu ich's aber ungern, so ist mir das Amt doch
befohlen.

18Was ist denn nunmein Lohn? Daß ich predige das Evangelium Christi und tue das
frei umsonst, auf daß ich nicht meine Freiheit mißbrauche am Evangelium.

19Denn wiewohl ich frei bin von jedermann, habe ich doch mich selbst jedermann
zumKnechte gemacht, auf daß ich ihrer viele gewinne.

20Den Juden bin ich geworden wie ein Jude, auf daß ich die Juden gewinne. Denen,
die unter dem Gesetz sind, bin ich geworden wie unter dem Gesetz, auf daß ich die, so
unter dem Gesetz sind, gewinne.
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21Denen, die ohne Gesetz sind, bin ich wie ohne Gesetz geworden (so ich doch nicht
ohneGesetz bin vor Gott, sondern bin imGesetz Christi), auf daß ich die, so ohneGesetz
sind, gewinne.

22Den Schwachen bin ich geworden wie ein Schwacher, auf daß ich die Schwachen
gewinne. Ich bin jedermann allerlei geworden, auf daß ich allenthalben ja etliche selig
mache.

23 Solches aber tue ich um des Evangeliums willen, auf daß ich sein teilhaftig werde.
24Wisset ihr nicht, daß die, so in den Schranken laufen, die laufen alle, aber einer

erlangt das Kleinod? Laufet nun also, daß ihr es ergreifet!
25 Ein jeglicher aber, der da kämpft, enthält sich alles Dinges; jene also, daß sie eine

vergängliche Krone empfangen, wir aber eine unvergängliche.
26 Ich laufe aber also, nicht als aufs Ungewisse; ich fechte also, nicht als der in die Luft

streicht;
27 sondern ich betäubemeinen Leib und zähme ihn, daß ich nicht den andern predige,

und selbst verwerflich werde.

10
1 Ich will euch aber, liebe Brüder, nicht verhalten, daß unsre Väter sind alle unter der

Wolke gewesen und sind alle durchs Meer gegangen
2und sind alle auf Mose getauft mit derWolke und demMeer
3und haben alle einerlei geistliche Speise gegessen
4 und haben alle einerlei geistlichen Trank getrunken; sie tranken aber vom

geistlichen Fels, der mitfolgte, welcher war Christus.
5Aber an ihrer vielen hatte Gott keinWohlgefallen; denn sie wurden niedergeschla-

gen in derWüste.
6Das ist aberunszumVorbildegeschehen, daßwirnichtunsgelüsten lassendesBösen,

gleichwie jene gelüstet hat.
7 Werdet auch nicht Abgöttische, gleichwie jener etliche wurden, wie geschrieben

steht: “Das Volk setzte sich nieder, zu essen und zu trinken, und stand auf, zu spielen.”
8Auch lasset uns nicht Hurerei treiben, wie etliche unter jenen Hurerei trieben, und

fielen auf einen Tag dreiundzwanzigtausend.
9 Lasset uns aber auch Christum nicht versuchen, wie etliche von jenen ihn ver-

suchten undwurden von Schlangen umgebracht.
10Murrt auch nicht, gleichwie jener etliche murrten und wurden umgebracht durch

den Verderber.
11 Solches alles widerfuhr jenen zum Vorbilde; es ist aber geschrieben uns zur

Warnung, auf welche das Ende derWelt gekommen ist.
12Darum, wer sich läßt dünken, er stehe, mag wohl zusehen, daß er nicht falle.
13EshateuchnochkeinedennmenschlicheVersuchungbetreten; aberGott ist getreu,

der euch nicht läßt versuchen über euer Vermögen, sondernmacht, daß die Versuchung
so ein Ende gewinne, daß ihr's könnet ertragen.

14Darum, meine Liebsten, fliehet von demGötzendienst!
15Als mit den Klugen rede ich; richtet ihr, was ich sage.
16Der gesegnete Kelch, welchenwir segnen, ist der nicht die Gemeinschaft des Blutes

Christi? Das Brot, das wir brechen, ist das nicht die Gemeinschaft des Leibes Christi?
17Denn ein Brot ist's, so sindwir viele ein Leib, dieweil wir alle eines Brotes teilhaftig

sind.
18 Sehet an das Israel nach dem Fleisch! Welche die Opfer essen, sind die nicht in der

Gemeinschaft des Altars?
19Was soll ich denn nun sagen? Soll ich sagen, daß der Götze etwas sei oder daß das

Götzenopfer etwas sei?
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20Aber ich sage: Was die Heiden opfern, das opfern sie den Teufeln, und nicht Gott.
Nunwill ich nicht, daß ihr in der Teufel Gemeinschaft sein sollt.

21 Ihr könnt nicht zugleich trinken des HERRN Kelch und der Teufel Kelch; ihr könnt
nicht zugleich teilhaftig sein des Tisches des HERRN und des Tisches der Teufel.

22Oder wollen wir demHERRN trotzen? Sind wir stärker denn er?
23 Ich habe zwar allesMacht; aber es frommtnicht alles. Ich habe es allesMacht; aber

es bessert nicht alles.
24Niemand suche das Seine, sondern ein jeglicher, was des andern ist.
25Alles, was feil ist auf dem Fleischmarkt, das esset, und forschet nicht, auf daß ihr

das Gewissen verschonet.
26Denn “die Erde ist des HERRN undwas darinnen ist.”
27 So aber jemand von den Ungläubigen euch ladet und ihr wollt hingehen, so

esset alles, was euch vorgetragen wird, und forschet nicht, auf daß ihr das Gewissen
verschonet.

28Wo aber jemand würde zu euch sagen: “Das ist Götzenopfer”, so esset nicht, um des
willen, der es anzeigte, auf daß ihr das Gewissen verschonet.

29 Ich sage aber vomGewissen, nicht deiner selbst, sonderndes andern. Dennwarum
sollte ichmeine Freiheit lassen richten von eines andern Gewissen?

30 So ich's mit Danksagung genieße, was sollte ich denn verlästert werden über dem,
dafür ich danke?

31 Ihr esset nun oder trinket oder was ihr tut, so tut es alles zu Gottes Ehre.
32Gebet keinÄrgerniswederden JudennochdenGriechennochderGemeindeGottes;
33 gleichwie ich auch jedermann in allerlei mich gefälligmache und suche nicht, was

mir, sondern was vielen frommt, daß sie selig werden.

11
1 Seid meine Nachfolger, gleichwie ich Christi!
2 Ich lobe euch, liebe Brüder, daß ihr an mich denkt in allen Stücken und haltet die

Weise, wie ich sie euch gegeben habe.
3 Ich lasse euchaberwissen, daßChristus ist eines jeglichenMannesHaupt; derMann

aber ist desWeibes Haupt; Gott aber ist Christi Haupt.
4 Ein jeglicher Mann, der betet oder weissagt und hat etwas auf dem Haupt, der

schändet sein Haupt.
5EinWeib aber, das da betet oder weissagt mit unbedecktem Haupt, die schändet ihr

Haupt, denn es ist ebensoviel, als wäre es geschoren.
6Will sie sich nicht bedecken, so schneide man ihr das Haar ab. Nun es aber übel

steht, daß einWeib verschnittenesHaar habe und geschoren sei, so lasset sie dasHaupt
bedecken.

7Der Mann aber soll das Haupt nicht bedecken, sintemal er ist Gottes Bild und Ehre;
dasWeib aber ist des Mannes Ehre.

8Denn der Mann ist nicht vomWeibe, sondern dasWeib vomManne.
9Und derMann ist nicht geschaffen um desWeibes willen, sondern dasWeib um des

Mannes willen.
10Darum soll dasWeib eineMacht auf demHaupt haben, um der Engel willen.
11 Doch ist weder der Mann ohne das Weib, noch das Weib ohne den Mann in dem

HERRN;
12dennwiedasWeibvomManne, also kommtauchderManndurchsWeib; aber alles

von Gott.
13Richtet bei euch selbst, ob es wohl steht, daß einWeib unbedeckt vor Gott bete.
14Oder lehrt euch auchnicht dieNatur, daß es einemManne eineUnehre ist, so er das

Haar lang wachsen läßt,
15 und dem Weibe eine Ehre, so sie langes Haar hat? Das Haar ist ihr zur Decke

gegeben.
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16 Ist aber jemandunter euch, der Lust zu zankenhat, derwisse, daßwir solcheWeise
nicht haben, die Gemeinden Gottes auch nicht.

17 Ichmußaber dies befehlen: Ich kann's nicht loben, daß ihrnicht auf bessereWeise,
sondern auf ärgereWeise zusammenkommt.

18 Zum ersten, wenn ihr zusammenkommt in der Gemeinde, höre ich, es seien
Spaltungen unter euch; und zum Teil glaube ich's.

19 Denn es müssen Parteien unter euch sein, auf daß die, so rechtschaffen sind,
offenbar unter euch werden.

20Wenn ihr nun zusammenkommt, so hältman da nicht des HERRN Abendmahl.
21Denn so man das Abendmahl halten soll, nimmt ein jeglicher sein eigenes vorhin,

und einer ist hungrig, der andere ist trunken.
22Habt ihr aber nicht Häuser, da ihr essen und trinken könnt? Oder verachtet ihr die

Gemeinde Gottes und beschämet die, so da nichts haben? Was soll ich euch sagen? Soll
ich euch loben? Hierin lobe ich euch nicht.

23 Ich habe es von dem HERRN empfangen, das ich euch gegeben habe. Denn der
HERR Jesus in der Nacht, da er verraten ward, nahm das Brot,

24 dankte und brach's und sprach: Nehmet, esset, das ist mein Leib, der für euch
gebrochen wird; solches tut zumeinem Gedächtnis.

25Desgleichen auch denKelch nach demAbendmahl und sprach: Dieser Kelch ist das
neue Testament inmeinem Blut; solches tut, so oft ihr's trinket, zumeinem Gedächtnis.

26 Denn so oft ihr von diesem Brot esset und von diesem Kelch trinket, sollt ihr des
HERRN Tod verkündigen, bis daß er kommt.

27 Welcher nun unwürdig von diesem Brot isset oder von dem Kelch des HERRN
trinket, der ist schuldig an dem Leib und Blut des HERRN.

28DerMensch prüfe aber sich selbst, und also esse er von diesemBrot und trinke von
diesem Kelch.

29 Denn welcher unwürdig isset und trinket, der isset und trinket sich selber zum
Gericht, damit, daß er nicht unterscheidet den Leib des HERRN.

30Darum sind auch viele Schwache undKranke unter euch, und ein gut Teil schlafen.
31Denn so wir uns selber richten, so würdenwir nicht gerichtet.
32Wenn wir aber gerichtet werden, so werden wir vom HERRN gezüchtigt, auf daß

wir nicht samt derWelt verdammt werden.
33Darum, meine lieben Brüder,wenn ihr zusammenkommt, zu essen, so harre einer

des andern.
34 Hungert aber jemand, der esse daheim, auf daß ihr nicht euch zum Gericht

zusammenkommt. Das andere will ich ordnen, wenn ich komme.

12
1Von den geistlichen Gaben aber will ich euch, liebe Brüder, nicht verhalten.
2 Ihr wisset, daß ihr Heiden seid gewesen und hingegangen zu den stummen Götzen,

wie ihr geführtwurdet.
3Darum tue ich euch kund, daß niemand Jesumverflucht, der durch denGeist Gottes

redet; und niemand kann Jesum einen HERRN heißen außer durch den heiligen Geist.
4Es sindmancherlei Gaben; aber es ist ein Geist.
5Und es sindmancherlei Ämter; aber es ist ein HERR.
6Und es sindmancherlei Kräfte; aber es ist ein Gott, der da wirket alles in allem.
7 In einem jeglichen erzeigen sich die Gaben des Geistes zum allgemeinen Nutzen.
8Einemwird gegeben durch den Geist, zu reden von derWeisheit; dem andern wird

gegeben, zu reden von der Erkenntnis nach demselben Geist;
9 einem andern der Glaube in demselben Geist; einem andern die Gabe, gesund zu

machen in demselben Geist;
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10 einem andern, Wunder zu tun; einem andernWeissagung; einem andern, Geister
zu unterscheiden; einem andern mancherlei Sprachen; einem andern, die Sprachen
auszulegen.

11Dies aber alles wirkt derselbe eine Geist und teilt einem jeglichen seines zu, nach
dem er will.

12Denn gleichwie ein Leib ist, und hat doch viele Glieder, alle Glieder aber des Leibes,
wiewohl ihrer viel sind, doch ein Leib sind: also auch Christus.

13Denn wir sind auch durch einen Geist alle zu einem Leibe getauft, wir seien Juden
oder Griechen, Knechte oder Freie, und sind alle zu einem Geist getränkt.

14Denn auch der Leib ist nicht ein Glied, sondern viele.
15 So aber der Fuß spräche: Ich bin keine Hand, darum bin ich des Leibes Glied nicht,

sollte er um deswillen nicht des Leibes Glied sein?
16 Und so das Ohr spräche: Ich bin kein Auge, darum bin ich nicht des Leibes Glied,

sollte es um deswillen nicht des Leibes Glied sein?
17Wenn der ganze Leib Auge wäre, wo bliebe das Gehör? So er ganz Gehörwäre, wo

bliebe der Geruch?
18 Nun hat aber Gott die Glieder gesetzt, ein jegliches sonderlich am Leibe, wie er

gewollt hat.
19 So aber alle Glieder ein Glied wären,wo bliebe der Leib?
20Nun aber sind der Glieder viele; aber der Leib ist einer.
21Es kann das Auge nicht sagen zur Hand: Ich bedarf dein nicht; oder wiederum das

Haupt zu den Füßen: Ich bedarf euer nicht.
22 Sondern vielmehr die Glieder des Leibes, die uns dünken die schwächsten zu sein,

sind die nötigsten;
23unddie uns dünken amwenigsten ehrbar zu sein, denen legenwir ammeisten Ehre

an; und die uns übel anstehen, die schmücktman ammeisten.
24 Denn die uns wohl anstehen, die bedürfen's nicht. Aber Gott hat den Leib also

vermengt und dem dürftigen Glied ammeisten Ehre gegeben,
25 auf daß nicht eine Spaltung im Leibe sei, sondern die Glieder füreinander gleich

sorgen.
26 Und so ein Glied leidet, so leiden alle Glieder mit; und so ein Glied wird herrlich

gehalten, so freuen sich alle Glieder mit.
27 Ihr seid aber der Leib Christi und Glieder, ein jeglicher nach seinem Teil.
28 Und Gott hat gesetzt in der Gemeinde aufs erste die Apostel, aufs andre die

Propheten, aufs dritte die Lehrer, darnach dieWundertäter, darnach die Gaben, gesund
zumachen, Helfer, Regierer, mancherlei Sprachen.

29 Sind sie alle Apostel? Sind sie alle Propheten? Sind sie alle Lehrer? Sind sie alle
Wundertäter?

30 Haben sie alle Gaben, gesund zu machen? Reden sie alle mancherlei Sprachen?
Können sie alle auslegen?

31 Strebet aber nach den besten Gaben! Und ich will euch noch einen köstlichernWeg
zeigen.

13
1Wenn ich mit Menschen-und mit Engelzungen redete, und hätte der Liebe nicht, so

wäre ich ein tönend Erz oder eine klingende Schelle.
2 Und wenn ich weissagen könnte und wüßte alle Geheimnisse und alle Erkenntnis

und hätte allenGlauben, also daß ich Berge versetzte, und hätte der Liebe nicht, sowäre
ich nichts.

3Undwenn ich allemeineHabedenArmen gäbeund ließemeinenLeib brennen, und
hätte der Liebe nicht, so wäremir's nichts nütze.
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4Die Liebe ist langmütig und freundlich, die Liebe eifert nicht, die Liebe treibt nicht
Mutwillen, sie blähet sich nicht,

5sie stellet sichnicht ungebärdig, sie suchet nicht das Ihre, sie läßt sichnicht erbittern,
sie rechnet das Böse nicht zu,

6 sie freut sich nicht der Ungerechtigkeit, sie freut sich aber derWahrheit;
7 sie verträgt alles, sie glaubet alles, sie hoffet alles, sie duldet alles.
8 Die Liebe höret nimmer auf, so doch die Weissagungen aufhören werden und die

Sprachen aufhörenwerden und die Erkenntnis aufhörenwird.
9Denn unserWissen ist Stückwerk, und unserWeissagen ist Stückwerk.
10Wenn aber kommenwird das Vollkommene, so wird das Stückwerk aufhören.
11Da ich einKindwar, da redete ichwie einKindundwar klugwie einKindundhatte

kindische Anschläge; da ich aber einMannward, tat ich ab, was kindisch war.
12 Wir sehen jetzt durch einen Spiegel in einem dunkeln Wort; dann aber von

Angesicht zu Angesicht. Jetzt erkenne ich's stückweise; dann aber werde ich erkennen,
gleichwie ich erkannt bin.

13Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; aber die Liebe ist die größte
unter ihnen.

14
1 Strebet nach der Liebe! Fleißiget euch der geistlichen Gaben, ammeisten aber, daß

ihr weissagenmöget!
2Denn der mit Zungen redet, der redet nicht denMenschen, sondern Gott; denn ihm

hört niemand zu, im Geist aber redet er die Geheimnisse.
3Wer aberweissagt, der redet denMenschen zur Besserungund zur Ermahnungund

zur Tröstung.
4Wer mit Zungen redet, der bessert sich selbst; wer aber weissagt, der bessert die

Gemeinde.
5 Ich wollte, daß ihr alle mit Zungen reden könntet; aber viel mehr, daß ihr weissagt.

Denn der da weissagt, ist größer, als der mit Zungen redet; es sei denn, daß er's auch
auslege, daß die Gemeinde davon gebessert werde.

6 Nun aber, liebe Brüder, wenn ich zu euch käme und redete mit Zungen, was wäre
es euch nütze, so ich nicht mit euch redete entweder durch Offenbarung oder durch
Erkenntnis oder durchWeissagung oder durch Lehre?

7Verhält sich's doch auch alsomit den Dingen, die da lauten, und doch nicht leben; es
sei eine Pfeife oder eineHarfe: wenn sie nicht unterschiedene Töne von sich geben, wie
kannman erkennen, was gepfiffen oder geharft wird?

8Und so die Posaune einen undeutlichen Ton gibt, wer wird sich zum Streit rüsten?
9Also auch ihr, wenn ihrmit Zungen redet, so ihr nicht eine deutliche Rede gebet, wie

kannmanwissen, was geredet ist? Denn ihr werdet in denWind reden.
10Es ist mancherlei Art der Stimmen in derWelt, und derselben ist keine undeutlich.
11 So ich nun nicht weiß der Stimme Bedeutung, werde ich unverständlich sein dem,

der da redet, und der da redet, wirdmir unverständlich sein.
12 Also auch ihr, sintemal ihr euch fleißigt der geistlichen Gaben, trachtet darnach,

daß ihr alles reichlich habet, auf daß ihr die Gemeinde bessert.
13Darum, welcher mit Zungen redet, der bete also, daß er's auch auslege.
14Denn so ich mit Zungen bete, so betet mein Geist; aber mein Sinn bringt niemand

Frucht.
15Wie soll das aber dann sein? Ich will beten mit dem Geist und will beten auch im

Sinn; ich will Psalmen singen im Geist und will auch Psalmen singenmit dem Sinn.
16Wenndu aber segnest imGeist, wie soll der, so an des Laien Statt steht, Amen sagen

auf deine Danksagung, sintemal er nicht weiß,was du sagst?
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17Du danksagest wohl fein, aber der andere wird nicht davon gebessert.
18 Ich dankemeinem Gott, daß ichmehrmit Zungen rede denn ihr alle.
19Aber ich will in der Gemeinde lieber fünf Worte reden mit meinem Sinn, auf daß

ich auch andere unterweise, denn zehntausendWorte mit Zungen.
20Liebe Brüder,werdet nicht Kinder an dem Verständnis; sondern an der Bosheit seid

Kinder, an dem Verständnis aber seid vollkommen.
21 Im Gesetz steht geschrieben: Ich will mit andern Zungen und mit andern Lippen

reden zu diesem Volk, und sie werdenmich auch also nicht hören, spricht der HERR.”
22Darumsind die Zungen zumZeichennicht denGläubigen, sondern denUngläubigen;

dieWeissagung aber nicht den Ungläubigen, sondern den Gläubigen.
23Wenn nun die ganze Gemeinde zusammenkäme an einen Ort und redeten alle mit

Zungen, es kämen aber hinein Laien oder Ungläubige,würden sie nicht sagen, ihr wäret
unsinnig?

24 So sie aber alle weissagen und käme dann ein Ungläubiger oder Laie hinein, der
würde von ihnen allen gestraft und von allen gerichtet;

25 und also würde das Verborgene seines Herzens offenbar, und er würde also fallen
auf sein Angesicht, Gott anbeten und bekennen, daß Gott wahrhaftig in euch sei.

26Wie ist es denn nun, liebe Brüder? Wenn ihr zusammenkommt, so hat ein jeglicher
Psalmen, er hat eine Lehre, er hat Zungen, er hat Offenbarung, er hat Auslegung. Laßt
alles geschehen zur Besserung!

27So jemandmit Zungen redet, so seien es ihrer zwei oder aufsmeiste drei, und einer
um den andern; und einer lege es aus.

28 Ist aber keinAusleger da, so schweige er inderGemeinde, rede aber sich selberund
Gott.

29Weissager aber lasset reden zwei oder drei, und die andern lasset richten.
30 So aber eine Offenbarung geschieht einem andern, der da sitzt, so schweige der

erste.
31 Ihr könntwohl alle weissagen, einer nach dem andern, auf daß sie alle lernen und

alle ermahnt werden.
32Und die Geister der Propheten sind den Propheten untertan.
33Denn Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, sondern des Friedens.
34 Wie in allen Gemeinden der Heiligen lasset eure Weiber schweigen in der

Gemeinde; denn es soll ihnen nicht zugelassen werden, daß sie reden, sondern sie
sollen untertan sein, wie auch das Gesetz sagt.

35 Wollen sie etwas lernen, so lasset sie daheim ihre Männer fragen. Es steht den
Weibern übel an, in der Gemeinde zu reden.

36 Oder ist das Wort Gottes von euch ausgekommen? Oder ist's allein zu euch
gekommen?

37 So sich jemand läßt dünken, er sei ein Prophet oder geistlich, der erkenne, was ich
euch schreibe; denn es sind des HERRN Gebote.

38 Ist aber jemand unwissend, der sei unwissend.
39Darum, liebe Brüder, fleißiget euch des Weissagens und wehret nicht, mit Zungen

zu reden.
40Lasset alles ehrbar und ordentlich zugehen.

15
1 Ich erinnere euch aber, liebe Brüder, des Evangeliums, das ich euch verkündigthabe,

welches ihr auch angenommen habt, in welchem ihr auch stehet,
2durchwelches ihr auch selig werdet: welchergestalt ich es euch verkündigt habe, so

ihr's behalten habt; es wäre denn, daß ihr umsonst geglaubt hättet.
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3 Denn ich habe euch zuvörderst gegeben, was ich empfangen habe: daß Christus
gestorben sei für unsre Sünden nach der Schrift,

4 und daß er begraben sei, und daß er auferstanden sei am dritten Tage nach der
Schrift,

5und daß er gesehen worden ist von Kephas, darnach von den Zwölfen.
6 Darnach ist er gesehen worden von mehr denn fünfhundert Brüdern auf einmal,

deren noch viele leben, etliche aber sind entschlafen.
7Darnach ist er gesehen worden von Jakobus, darnach von allen Aposteln.
8Am letzten ist er auch vonmir, einer unzeitigen Geburt gesehen worden.
9Denn ich bin der geringste unter den Aposteln, der ich nicht wert bin, daß ich ein

Apostel heiße, darum daß ich die Gemeinde Gottes verfolgt habe.
10 Aber von Gottes Gnade bin ich, was ich bin. Und seine Gnade an mir ist nicht

vergeblich gewesen, sondern ich habe vielmehr gearbeitet denn sie alle; nicht aber ich,
sondern Gottes Gnade, die mit mir ist.

11Es sei nun ich oder jene: also predigen wir, und also habt ihr geglaubt.
12 So aber Christus gepredigt wird, daß er sei von den Toten auferstanden, wie sagen

denn etliche unter euch, die Auferstehung der Toten sei nichts?
13 Ist die Auferstehung der Toten nichts, so ist auch Christus nicht auferstanden.
14 Ist aberChristusnicht auferstanden, so ist unsrePredigt vergeblich, so ist aucheuer

Glaube vergeblich.
15 Wir würden aber auch erfunden als falsche Zeugen Gottes, daß wir wider Gott

gezeugt hätten, er hätteChristumauferweckt, den er nicht auferweckt hätte,wenndoch
die Toten nicht auferstehen.

16Denn so die Toten nicht auferstehen, so ist auch Christus nicht auferstanden.
17 Ist Christus aber nicht auferstanden, so ist euer Glaube eitel, so seid ihr noch in

euren Sünden.
18 So sind auch die, so in Christo entschlafen sind, verloren.
19Hoffen wir allein in diesem Leben auf Christum, so sind wir die elendesten unter

allenMenschen.
20Nun ist aber Christus auferstandenvondenTotenundder Erstling gewordenunter

denen, die da schlafen.
21 Sintemal durch einen Menschen der Tod und durch einen Menschen die Auferste-

hung der Toten kommt.
22Denn gleichwie sie in Adam alle sterben, also werden sie in Christo alle lebendig

gemacht werden.
23 Ein jeglicher aber in seiner Ordnung: der Erstling Christus; darnach die Christo

angehören,wenn er kommenwird;
24darnach das Ende, wenn er das ReichGott und demVater überantwortenwird, wenn

er aufheben wird alle Herrschaft und alle Obrigkeit und Gewalt.
25Ermuß aber herrschen, bis daß er “alle seine Feinde unter seine Füße lege”.
26Der letzte Feind, der aufgehoben wird, ist der Tod.
27 Denn “er hat ihm alles unter seine Füße getan”. Wenn er aber sagt, daß es alles

untertan sei, ist's offenbar, daß ausgenommen ist, der ihm alles untergetan hat.
28 Wenn aber alles ihm untertan sein wird, alsdann wird auch der Sohn selbst

untertan sein dem, der ihm alles untergetan hat, auf daß Gott sei alles in allen.
29Was machen sonst, die sich taufen lassen über den Toten, so überhaupt die Toten

nicht auferstehen? Was lassen sie sich taufen über den Toten?
30Undwas stehen wir alle Stunde in der Gefahr?
31Bei unserm Ruhm, den ich habe in Christo Jesu, unsermHERRN, ich sterbe täglich.
32Habe ichnachmenschlicherMeinungzuEphesusmitwildenTierengefochten,was

hilft's mir? So die Toten nicht auferstehen, “laßt uns essen und trinken; denn morgen
sind wir tot!”
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33Lasset euch nicht verführen! Böse Geschwätze verderben gute Sitten.
34Werdet doch einmal recht nüchtern und sündigt nicht! Denn etliche wissen nichts

von Gott; das sage ich euch zur Schande.
35Möchte aber jemand sagen: Wie werden die Toten auferstehen, und mit welchem

Leibe werden sie kommen?
36Du Narr: was du säst,wird nicht lebendig, es sterbe denn.
37Undwasdu säst, ist ja nicht derLeib, derwerden soll, sonderneinbloßesKorn, etwa

Weizen oder der andern eines.
38 Gott aber gibt ihm einen Leib, wie er will, und einem jeglichen von den Samen

seinen eigenen Leib.
39 Nicht ist alles Fleisch einerlei Fleisch; sondern ein anderes Fleisch ist der Men-

schen, ein anderes des Viehs, ein anderes der Fische, ein anderes der Vögel.
40Und es sind himmlische Körper und irdische Körper; aber eine andere Herrlichkeit

haben die himmlischen Körper und eine andere die irdischen.
41Eine andereKlarheit hat die Sonne, eine andereKlarheit hat derMond, eine andere

Klarheit haben die Sterne; denn ein Stern übertrifft den andern an Klarheit.
42 Also auch die Auferstehung der Toten. Es wird gesät verweslich, und wird

auferstehen unverweslich.
43 Es wird gesät in Unehre, und wird auferstehen in Herrlichkeit. Es wird gesät in

Schwachheit, und wird auferstehen in Kraft.
44Eswird gesät ein natürlicher Leib, undwird auferstehen ein geistlicher Leib. Ist ein

natürlicher Leib, so ist auch ein geistlicher Leib.
45 Wie es geschrieben steht: der erste Mensch, Adam, “ward zu einer lebendigen

Seele”, und der letzte Adam zumGeist, der da lebendig macht.
46 Aber der geistliche Leib ist nicht der erste, sondern der natürliche; darnach der

geistliche.
47 Der erste Mensch ist von der Erde und irdisch; der andere Mensch ist der HERR

vomHimmel.
48Welcherlei der irdische ist, solcherlei sind auch die irdischen; und welcherlei der

himmlische ist, solcherlei sind auch die himmlischen.
49Und wie wir getragen haben das Bild des irdischen, also werden wir auch tragen

das Bild des himmlischen.
50Das sage ich aber, liebe Brüder, daß Fleisch und Blut nicht können das Reich Gottes

ererben; auch wird das Verwesliche nicht erben das Unverwesliche.
51Siehe, ich sage euch ein Geheimnis: Wirwerden nicht alle entschlafen, wirwerden

aber alle verwandelt werden;
52und dasselbe plötzlich, in einem Augenblick, zur Zeit der letzten Posaune. Denn es

wird die Posaune schallen, und die Toten werden auferstehen unverweslich, und wir
werden verwandelt werden.

53 Denn dies Verwesliche muß anziehen die Unverweslichkeit, und dies Sterbliche
muß anziehen die Unsterblichkeit.

54 Wenn aber das Verwesliche wird anziehen die Unverweslichkeit, und dies
Sterbliche wird anziehen die Unsterblichkeit, dann wird erfüllt werden das Wort, das
geschrieben steht:

55 “Der Tod ist verschlungen in den Sieg. Tod, wo ist dein Stachel? Hölle, wo ist dein
Sieg?”

56Aber der Stachel des Todes ist die Sünde; die Kraft aber der Sünde ist das Gesetz.
57 Gott aber sei Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch unsern HERRN Jesus

Christus!
58 Darum, meine lieben Brüder, seid fest, unbeweglich, und nehmet immer zu in

demWerk des HERRN, sintemal ihr wisset, daß eure Arbeit nicht vergeblich ist in dem
HERRN.
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16
1Was aber die Steuer anlangt, die den Heiligen geschieht; wie ich den Gemeinden in

Galatien geordnet habe, also tut auch ihr.
2An jeglichem ersten Tag derWoche lege bei sich selbst ein jeglicher unter euch und

sammle, was ihn gut dünkt, auf daß nicht, wenn ich komme, dann allererst die Steuer
zu sammeln sei.

3Wenn ich aber gekommen bin, so will ich die, welche ihr dafür anseht, mit Briefen
senden, daß sie hinbringen eureWohltat gen Jerusalem.

4 So es aber wert ist, daß ich auch hinreise, sollen sie mit mir reisen.
5 Ich will aber zu euch kommen, wenn ich durch Mazedonien gezogen bin; denn

durchMazedonien werde ich ziehen.
6Bei euch aber werde ich vielleicht bleiben oder auch überwintern, auf daß ihr mich

geleitet, wo ich hin ziehen werde.
7 Ich will euch jetzt nicht sehen im Vorüberziehen; denn ich hoffe, ich werde etliche

Zeit bei euch bleiben, so es der HERR zuläßt.
8 Ich werde aber zu Ephesus bleiben bis Pfingsten.
9 Denn mir ist eine große Tür aufgetan, die viel Frucht wirkt, und sind viel Wider-

sacher da.
10 So Timotheus kommt, so sehet zu, daß er ohne Furcht bei euch sei; denn er treibt

auch dasWerk des HERRNwie ich.
11Daß ihn nun nicht jemand verachte! Geleitet ihn aber im Frieden, daß er zu mir

komme; denn ich warte seinmit den Brüdern.
12Von Apollos, dem Bruder, aber wisset, daß ich ihn sehr viel ermahnt habe, daß er

zu euch kämemit den Brüdern; und es war durchaus seinWille nicht, daß er jetzt käme;
er wird aber kommen, wenn es ihm gelegen sein wird.

13Wachet, stehet im Glauben, seid männlich und seid stark!
14Alle eure Dinge lasset in der Liebe geschehen!
15 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder: Ihr kennet das Haus des Stephanas, daß sie

sind die Erstlinge in Achaja und haben sich selbst verordnet zumDienst den Heiligen;
16daß auch ihr solchen untertan seid und allen, die mitwirken und arbeiten.
17 Ich freuemich über die Ankunft des Stephanas und Fortunatus undAchaikus; denn

wo ich an euchMangel hatte, das haben sie erstattet.
18 Sie haben erquickt meinen und euren Geist. Erkennet die an, die solche sind!
19Es grüßen euch die Gemeinden in Asien. Es grüßt euch sehr in dem HERRN Aquila

und Priscilla samt der Gemeinde in ihremHause.
20Es grüßen euch alle Brüder. Grüßet euch untereinander mit dem heiligen Kuß.
21 Ich, Paulus, grüße euchmit meiner Hand.
22So jemand den HERRN Jesus Christus nicht liebhat, der sei anathema. Maran atha!

(das heißt: der sei verflucht. Unser HERR kommt!)
23Die Gnade des HERRN Jesu Christi sei mit euch!
24Meine Liebe sei mit euch allen in Christo Jesu! Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus an die
Korinther

1Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch denWillen Gottes, und Bruder Timotheus der
Gemeinde Gottes zu Korinth samt allen Heiligen in ganz Achaja:

2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN Jesus
Christus!

3 Gelobet sei Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi, der Vater der
Barmherzigkeit und Gott alles Trostes,

4 der uns tröstet in aller unsrer Trübsal, daß auch wir trösten können, die da sind in
allerlei Trübsal,mit dem Trost, damit wir getröstetwerden von Gott.

5Denn gleichwie wir des Leidens Christi viel haben, also werden wir auch reichlich
getröstet durch Christum.

6 Wir haben aber Trübsal oder Trost, so geschieht es euch zugute. Ist's Trübsal, so
geschieht es euch zu Trost undHeil; welches Heil sich beweist, so ihr leidet mit Geduld,
dermaßen,wie wir leiden. Ist's Trost, so geschieht auch das euch zu Trost und Heil;

7und unsreHoffnung steht fest für euch, dieweil wirwissen, daß,wie ihr des Leidens
teilhaftig seid, so werdet ihr auch des Trostes teilhaftig sein.

8Denn wir wollen euch nicht verhalten, liebe Brüder, unsre Trübsal, die uns in Asien
widerfahren ist, da wir über die Maßen beschwert waren und überMacht, also daß wir
auch am Leben verzagten

9 und bei uns beschlossen hatten, wir müßten sterben. Das geschah aber darum,
damit wir unser Vertrauen nicht auf uns selbst sollen stellen, sondern auf Gott, der die
Toten auferweckt,

10welcher uns von solchemTode erlösthat und noch täglich erlöst; undwir hoffen auf
ihn, er werde uns auch hinfort erlösen,

11 durch Hilfe auch eurer Fürbitte für uns, auf daß über uns für die Gabe, die uns
gegeben ist, durch viel Personen viel Dank geschehe.

12Denn unser Ruhm ist dieser: das Zeugnis unsers Gewissens, daßwir in Einfalt und
göttlicher Lauterkeit, nicht in fleischlicher Weisheit, sondern in der Gnade Gottes auf
derWelt gewandelt haben, allermeist aber bei euch.

13Denn wir schreiben euch nichts anderes, als was ihr leset und auch befindet. Ich
hoffe aber, ihr werdet uns auch bis ans Ende also befinden, gleichwie ihr uns zum Teil
befunden habt.

14Dennwir sind euer Ruhm, gleichwie auch ihr unser Ruhm seid auf desHERRN Jesu
Tag.

15Und auf solch Vertrauen gedachte ich jenes Mal zu euch zu kommen, auf daß ihr
abermals eineWohltat empfinget,

16 und ich durch euch nach Mazedonien reiste und wiederum aus Mazedonien zu
euch käme und von euch geleitet würde nach Judäa.

17Bin ichaber leichtfertig gewesen, da ich solchesdachte? Oder sindmeineAnschläge
fleischlich? Nicht also; sondern bei mir ist Ja Ja, und Nein ist Nein.

18Aber, o ein treuer Gott, daß unserWort an euch nicht Ja und Nein gewesen ist.
19Dennder SohnGottes, Jesus Christus, der unter euch durch uns gepredigt ist, durch

mich und Silvanus und Timotheus, derwar nicht Ja undNein, sondern eswar Ja in ihm.
20Denn alle Gottesverheißungen sind Ja in ihm und sind Amen in ihm, Gott zu Lobe

durch uns.
21Gott ist's aber, der uns befestigt samt euch in Christum und uns gesalbt
22und versiegelt und in unsre Herzen das Pfand, den Geist, gegeben hat.
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23 Ich rufe aber Gott an zum Zeugen auf meine Seele, daß ich euch verschont habe in
dem, daß ich nicht wieder gen Korinth gekommen bin.

24Nicht daß wir Herren seien über euren Glauben, sondern wir sind Gehilfen eurer
Freude; denn ihr stehet im Glauben.

2
1 Ich dachte aber solches beimir, daß ich nicht abermals in Traurigkeit zu euch käme.
2Denn, so ich euch traurig mache, wer ist, der mich fröhlichmache, wenn nicht, der

da vonmir betrübtwird?
3 Und dasselbe habe ich euch geschrieben, daß ich nicht, wenn ich käme, über die

traurig sein müßte, über welche ich mich billig soll freuen; sintemal ich mich des zu
euch allen versehe, daßmeine Freude euer aller Freude sei.

4Denn ich schrieb euch ingroßerTrübsalundAngst desHerzensmit viel Tränen;nicht,
daß ihr solltet betrübtwerden, sondern auf daß ihr die Liebe erkennet, welche ich habe
sonderlich zu euch.

5 So aber jemand eine Betrübnis hat angerichtet, der hat nicht mich betrübt, sondern
zum Teil, auf daß ich nicht zu viel sage, euch alle.

6Es ist aber genug, daß derselbe von vielen also gestraft ist,
7daß ihrnunhinfort ihmdestomehrvergebetund ihn tröstet, aufdaßernicht inallzu

große Traurigkeit versinke.
8Darum ermahne ich euch, daß ihr die Liebe an ihm beweiset.
9Denndarumhabe icheuchauchgeschrieben, daß icherkennte, ob ihr rechtschaffen

seid, gehorsam zu sein in allen Stücken.
10Welchem aber ihr etwas vergebet, dem vergebe ich auch. Denn auch ich, so ich

etwas vergebe jemand, das vergebe ich um euretwillen an Christi Statt,
11auf daßwir nicht übervorteiltwerden vom Satan; denn uns ist nicht unbewußt,was

er im Sinn hat.
12Da ich aber gen Troas kam, zu predigen das Evangelium Christi, und mir eine Tür

aufgetan war in demHERRN,
13 hatte ich keine Ruhe in meinem Geist, da ich Titus, meinen Bruder, nicht fand;

sondern ichmachte meinen Abschiedmit ihnen und fuhr aus nachMazedonien.
14AberGott sei gedankt, der uns allezeit Sieg gibt in Christo undoffenbart denGeruch

seiner Erkenntnis durch uns an allen Orten!
15 Denn wir sind Gott ein guter Geruch Christi unter denen, die selig werden, und

unter denen, die verloren werden:
16 diesen ein Geruch des Todes zum Tode, jenen aber ein Geruch des Lebens zum

Leben. Undwer ist hierzu tüchtig?
17Dennwir sind nicht, wie die vielen, die dasWort Gottes verfälschen; sondern als aus

Lauterkeit und als aus Gott reden wir vor Gott in Christo.

3
1Hebenwir denn abermals an, uns selbst zu preisen? Oder bedürfenwir, wie etliche,

der Lobebriefe an euch oder Lobebriefe von euch?
2 Ihr seid unser Brief, in unser Herz geschrieben, der erkannt und gelesen wird von

allenMenschen;
3 die ihr offenbar geworden seid, daß ihr ein Brief Christi seid, durch unsern Dienst

zubereitet, und geschrieben nicht mit Tinte, sondern mit dem Geist des lebendigen
Gottes, nicht in steinerne Tafeln, sondern in fleischerne Tafeln des Herzens.

4Ein solch Vertrauen aber haben wir durch Christum zu Gott.
5 Nicht, daß wir tüchtig sind von uns selber, etwas zu denken als von uns selber;

sondern daßwir tüchtig sind, ist von Gott,
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6 welcher auch uns tüchtig gemacht hat, das Amt zu führen des Neuen Testaments,
nicht des Buchstaben, sondern des Geistes. Denn der Buchstabe tötet, aber der Geist
macht lebendig.

7 So aber das Amt, das durch die Buchstaben tötet und in die Steine gebildet war,
Klarheit hatte, also daß die Kinder Israel nicht konnten ansehen das Angesicht Mose's
um der Klarheit willen seines Angesichtes, die doch aufhört,

8wie sollte nicht viel mehr das Amt, das den Geist gibt, Klarheit haben!
9Denn so das Amt, das die Verdammnis predigt, Klarheit hat, wie viel mehr hat das

Amt, das die Gerechtigkeit predigt, überschwengliche Klarheit.
10 Denn auch jenes Teil, das verklärt war, ist nicht für Klarheit zu achten gegen die

überschwengliche Klarheit.
11Denn so das Klarheit hatte, das da aufhört,wie viel mehr wird das Klarheit haben,

das da bleibt.
12Dieweil wir nun solche Hoffnung haben, sind wir voll großer Freudigkeit
13und tunnichtwieMose, derdieDeckevor seinAngesichthing, daßdieKinder Israel

nicht ansehen konnten das Ende des, das aufhört;
14sondern ihre Sinne sindverstockt. Dennbis aufdenheutigenTagbleibt dieseDecke

unaufgedeckt über dem alten Testament, wenn sie es lesen, welche in Christo aufhört;
15aber bis auf den heutigen Tag, wennMose gelesenwird, hängt die Decke vor ihrem

Herzen.
16Wenn es aber sich bekehrte zu demHERRN, so würde die Decke abgetan.
17Denn der HERR ist der Geist; wo aber der Geist des HERRN ist, da ist Freiheit.
18 Nun aber spiegelt sich in uns allen des HERRN Klarheit mit aufgedecktem An-

gesicht, und wir werden verklärt in dasselbe Bild von einer Klarheit zu der andern, als
vomHERRN, der der Geist ist.

4
1Darum, dieweilwir ein solchAmthaben,wieunsdennBarmherzigkeitwiderfahren

ist, so werden wir nicht müde,
2 sondern meiden auch heimliche Schande und gehen nicht mit Schalkheit um,

fälschen auch nicht Gottes Wort; sondern mit Offenbarung der Wahrheit beweisen wir
uns wohl an aller Menschen Gewissen vor Gott.

3 Ist nununser Evangeliumverdeckt, so ist's in denen, die verlorenwerden, verdeckt;
4bei welchen der Gott dieserWelt der Ungläubigen Sinn verblendet hat, daß sie nicht

sehendashelle Licht desEvangeliumsvonderKlarheit Christi, welcher ist dasEbenbild
Gottes.

5Denn wir predigen nicht uns selbst, sondern Jesum Christum, daß er sei der HERR,
wir aber eure Knechte um Jesu willen.

6Denn Gott, der da hieß das Licht aus der Finsternis hervorleuchten, der hat einen
hellen Schein in unsere Herzen gegeben, daß durch uns entstünde die Erleuchtung von
der Erkenntnis der Klarheit Gottes in dem Angesichte Jesu Christi.

7Wir haben aber solchen Schatz in irdischen Gefäßen, auf daß die überschwengliche
Kraft sei Gottes und nicht von uns.

8Wir haben allenthalben Trübsal, aber wir ängsten uns nicht; uns ist bange, aber wir
verzagen nicht;

9wir leiden Verfolgung, aber wir werden nicht verlassen; wir werden unterdrückt,
aber wir kommen nicht um;

10und tragen allezeit das Sterben des HERRN Jesu an unsermLeibe, auf daß auch das
Leben des HERRN Jesu an unserm Leibe offenbar werde.

11Dennwir, die wir leben, werden immerdar in den Tod gegeben um Jesuwillen, auf
das auch das Leben Jesu offenbar werde an unserm sterblichen Fleische.

12Darum ist nun der Todmächtig in uns, aber das Leben in euch.
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13Dieweilwir aberdenselbigenGeist desGlaubenshaben, nachdem, das geschrieben
steht: “Ich glaube, darum rede ich”, so glauben wir auch, darum so reden wir auch

14 und wissen, daß der, so den HERRN Jesus hat auferweckt, wird uns auch aufer-
wecken durch Jesum undwird uns darstellen samt euch.

15Denn das geschieht alles um euretwillen, auf daß die überschwenglicheGnade durch
vieler Danksagen Gott reichlich preise.

16Darum werden wir nicht müde; sondern, ob unser äußerlicherMensch verdirbt, so
wird doch der innerliche von Tag zu Tag erneuert.

17DennunsreTrübsal,die zeitlichund leicht ist, schafft eineewigeundüberalleMaßen
wichtige Herrlichkeit

18uns, die wir nicht sehen auf das Sichtbare, sondern auf das Unsichtbare. Dennwas
sichtbar ist, das ist zeitlich; was aber unsichtbar ist, das ist ewig.

5
1Wirwissen aber, so unser irdischHaus dieser Hütte zerbrochenwird, daßwir einen

Bau haben, von Gott erbauet, ein Haus, nicht mit Händen gemacht, das ewig ist, im
Himmel.

2Und darüber sehnenwir uns auch nach unsrer Behausung, die vomHimmel ist, und
uns verlangt, daß wir damit überkleidetwerden;

3 so doch, wowir bekleidet und nicht bloß erfundenwerden.
4Denn dieweil wir in der Hütte sind, sehnen wir uns und sind beschwert; sintemal

wir wollten lieber nicht entkleidet, sondern überkleidetwerden, auf daß das Sterbliche
würde verschlungen von dem Leben.

5Der uns aber dazu bereitet, das ist Gott, der uns das Pfand, den Geist, gegeben hat.
6 So sind wir denn getrost allezeit und wissen, daß, dieweil wir im Leibe wohnen, so

wallen wir ferne vomHERRN;
7dennwir wandeln im Glauben, und nicht im Schauen.
8 Wir sind aber getrost und haben vielmehr Lust, außer dem Leibe zu wallen und

daheim zu sein bei demHERRN.
9 Darum fleißigen wir uns auch, wir sind daheim oder wallen, daß wir ihm wohl

gefallen.
10 Denn wir müssen alle offenbar werden vor dem Richtstuhl Christi, auf daß ein

jeglicher empfange, nach dem er gehandelt hat bei Leibesleben, es sei gut oder böse.
11Dieweil wir denn wissen, daß der HERR zu fürchten ist, fahren wir schön mit den

Leuten; aber Gott sind wir offenbar. Ich hoffe aber, daß wir auch in eurem Gewissen
offenbar sind.

12 Wir loben uns nicht abermals bei euch, sondern geben euch eine Ursache, zu
rühmen von uns, auf daß ihr habt zu rühmen wider die, so sich nach dem Ansehen
rühmen, und nicht nach demHerzen.

13Denn tun wir zu viel, so tun wir's Gott; sind wir mäßig, so sind wir euchmäßig.
14Denn die Liebe Christi dringt in uns also, sintemal wir halten, daß, so einer für alle

gestorben ist, so sind sie alle gestorben;
15under ist darumfüralle gestorben, auf daßdie, so da leben, hinfort nicht sich selbst

leben, sondern dem, der für sie gestorben und auferstanden ist.
16 Darum kennen wir von nun an niemand nach dem Fleisch; und ob wir auch

Christum gekannt haben nach dem Fleisch, so kennenwir ihn doch jetzt nicht mehr.
17Darum, ist jemand in Christo, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen,

siehe, es ist alles neu geworden!
18Aber das alles von Gott, der unsmit ihm selber versöhnt hat durch Jesum Christum

und das Amt gegeben, das die Versöhnung predigt.
19DennGottwar in Christo undversöhntedieWeltmit ihm selber und rechnete ihnen

ihre Sünden nicht zu und hat unter uns aufgerichtet dasWort von der Versöhnung.
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20 So sind wir nun Botschafter an Christi Statt, denn Gott vermahnt durch uns; so
bitten wir nun an Christi Statt: Lasset euch versöhnenmit Gott.

21Denn er hat den, der von keiner Sünde wußte, für uns zur Sünde gemacht, auf daß
wir würden in ihm die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt.

6
1Wir ermahnen aber euch als Mithelfer, daß ihr nicht vergeblich die Gnade Gottes

empfanget.
2Denner spricht: “Ichhabedich inder angenehmenZeit erhörtundhabedir amTage

des Heils geholfen.” Sehet, jetzt ist die angenehme Zeit, jetzt ist der Tag des Heils!
3 Und wir geben niemand irgend ein Ärgernis, auf daß unser Amt nicht verlästert

werde;
4 sondern in allen Dingen beweisen wir uns als die Diener Gottes: in großer Geduld,

in Trübsalen, in Nöten, in Ängsten,
5 in Schlägen, in Gefängnissen, in Aufruhren, in Arbeit, inWachen, in Fasten,
6 in Keuschheit, in Erkenntnis, in Langmut, in Freundlichkeit, in dem heiligen Geist,

in ungefärbter Liebe,
7 in demWort der Wahrheit, in der Kraft Gottes, durchWaffen der Gerechtigkeit zur

Rechten und zur Linken,
8 durch Ehre und Schande, durch böse Gerüchte und gute Gerüchte: als die Verführer,

und doch wahrhaftig;
9 als die Unbekannten, und doch bekannt; als die Sterbenden, und siehe, wir leben;

als die Gezüchtigten, und doch nicht ertötet;
10 als die Traurigen, aber allezeit fröhlich; als die Armen, aber die doch viele reich

machen; als die nichts innehaben, und doch alles haben.
11O ihr Korinther! unser Mund hat sich zu euch aufgetan, unser Herz ist weit.
12 Ihr habt nicht engen Raum in uns; aber eng ist's in euren Herzen.
13 Ich redemit euchalsmitmeinenKindern, daß ihr euchauchalso gegenmich stellet

und werdet auch weit.
14Ziehet nicht am fremden Jochmit den Ungläubigen. Dennwas hat die Gerechtigkeit

zu schaffen mit der Ungerechtigkeit? Was hat das Licht für Gemeinschaft mit der
Finsternis?

15 Wie stimmt Christus mit Belial? Oder was für ein Teil hat der Gläubige mit dem
Ungläubigen?

16Was hat der Tempel Gottes für Gleichheit mit den Götzen? Ihr aber seid der Tempel
des lebendigen Gottes; wie denn Gott spricht: “Ich will unter ihnen wohnen und unter
ihnen wandeln undwill ihr Gott sein, und sie sollenmein Volk sein.

17Darum gehet aus von ihnen und sondert euch ab, spricht der HERR, und rührt kein
Unreines an, so will ich euch annehmen

18 und euer Vater sein, und ihr sollt meine Söhne und Töchter sein, spricht der
allmächtigeHERR.”

7
1Dieweil wir nun solche Verheißungen haben, meine Liebsten, so lasset uns von aller

Befleckungdes Fleisches unddesGeistes uns reinigenund fortfahrenmit derHeiligung
in der Furcht Gottes.

2Fasset uns: Wir haben niemand Leid getan, wir haben niemand verletzt, wir haben
niemand übervorteilt.

3Nicht sage ich solches, euch zuverdammen; denn ichhabedroben zuvor gesagt, daß
ihr in unsern Herzen seid, mitzusterben undmitzuleben.

4 Ich rede mit großer Freudigkeit zu euch; ich rühme viel von euch; ich bin erfülltmit
Trost; ich bin überschwenglich in Freuden und in aller unsrer Trübsal.



2. Korinther 7:5 1225 2. Korinther 8:11

5 Denn da wir nach Mazedonien kamen, hatte unser Fleisch keine Ruhe; sondern
allenthalben waren wir in Trübsal: auswendig Streit, inwendig Furcht.

6AberGott, derdieGeringen tröstet,der trösteteauchunsdurchdieAnkunft desTitus;
7 nicht allein aber durch seine Ankunft, sondern auch durch den Trost, mit dem er

getröstetwar an euch, da er uns verkündigte euer Verlangen, euer Weinen, euren Eifer
ummich, also daß ichmich nochmehr freute.

8Denn daß ich euch durch den Brief habe traurig gemacht, reut mich nicht. Und ob's
mich reute, dieweil ich sehe, daß der Brief vielleicht eineWeile euch betrübt hat,

9 so freue ichmich dochnun, nicht darüber, daß ihr seid betrübtworden, sondern daß
ihr betrübt seid worden zur Reue. Denn ihr seid göttlich betrübt worden, daß ihr von
uns ja keinen Schaden irgendworin nehmet.

10Denn göttliche Traurigkeit wirkt zur Seligkeit einen Reue, die niemand gereut; die
Traurigkeit aber derWelt wirkt den Tod.

11 Siehe, daß ihr göttlich seid betrübtworden, welchen Fleiß hat das in euch gewirkt,
dazu Verantwortung, Zorn, Furcht, Verlangen, Eifer, Rache! Ihr habt euch bewiesen in
allen Stücken, daß ihr rein seid in der Sache.

12Darum, ob ich euch geschrieben habe, so ist's doch nicht geschehen um des willen,
der beleidigt hat, auch nicht umdeswillen, der beleidigt ist, sondern umdeswillen, daß
euer Fleiß gegen uns offenbar sein würde bei euch vor Gott.

13Derhalben sind wir getröstetworden, daß ihr getröstet seid. Überschwenglicher aber
haben wir uns noch gefreut über die Freude des Titus; denn sein Geist ist erquickt an
euch allen.

14 Denn was ich vor ihm von euch gerühmt habe, darin bin ich nicht zu Schanden
geworden; sondern, gleichwie alles wahr ist, was ich von euch geredet habe, also ist
auch unser Rühmen vor Titus wahr geworden.

15Und er ist überaus herzlich wohl gegen euch gesinnt, wenn er gedenkt an euer aller
Gehorsam, wie ihr ihnmit Furcht und Zittern habt aufgenommen.

16 Ich freuemich, daß ichmich zu euch alles Guten versehen darf.

8
1 Ich tue euch kund, liebe Brüder, die Gnade Gottes, die in den Gemeinden in

Mazedonien gegeben ist.
2 Denn ihre Freude war überschwenglich, da sie durch viel Trübsal bewährt wurden;

und wiewohl sie sehr arm sind, haben sie doch reichlich gegeben in aller Einfalt.
3Denn nach allem Vermögen (das bezeuge ich) und über Vermögenwaren sie willig
4 und baten uns mit vielem Zureden, daß wir aufnähmen die Wohltat und Gemein-

schaft der Handreichung, die da geschieht den Heiligen;
5und nicht, wie wir hofften, sondern sie ergaben sich selbst, zuerst demHERRN und

darnach uns, durch denWillen Gottes,
6 daß wir mußten Titus ermahnen, auf daß er, wie er zuvor angefangen hatte, also

auch unter euch solcheWohltat ausrichtete.
7Aber gleichwie ihr in allen Stücken reich seid, im Glauben und im Wort und in der

Erkenntnis und in allerlei Fleiß und in eurer Liebe zu uns, also schaffet, daß ihr auch in
dieserWohltat reich seid.

8 Nicht sage ich, daß ich etwas gebiete; sondern, dieweil andere so fleißig sind,
versuche ich auch eure Liebe, ob sie rechter Art sei.

9Denn ihrwisset dieGnadeunsersHERRN JesuChristi, daß, ob erwohl reich ist, ward
er doch arm um euretwillen, auf daß ihr durch seine Armut reich würdet.

10 Und meine Meinung hierin gebe ich; denn solches ist euch nützlich, die ihr
angefangen habt vomvorigen Jahre her nicht allein das Tun, sondern auch dasWollen;

11nun aber vollbringet auch das Tun, auf daß, gleichwie da ist ein geneigtes Gemüt,
zu wollen, so sei auch da ein geneigtes Gemüt, zu tun von dem, was ihr habt.
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12 Denn so einer willig ist, so ist er angenehm, nach dem er hat, nicht nach dem er
nicht hat.

13Nicht geschieht das in der Meinung, daß die andern Ruhe haben, und ihr Trübsal,
sondern daß es gleich sei.

14Sodiene euerÜberfluß ihremMangel diese teure Zeit lang, auf daßauch ihrÜberfluß
hernach diene euremMangel und ein Ausgleich geschehe;

15wie geschrieben steht: “Der viel sammelte, hatte nicht Überfluß, der wenig sam-
melte, hatte nicht Mangel.”

16Gott aber sei Dank, der solchen Eifer für euch gegeben hat in das Herz des Titus.
17Denn er nahmzwar die Ermahnung an; aber dieweil er fleißigwar, ist er von selber

zu euch gereist.
18Wir haben aber einen Bruder mit ihm gesandt, der das Lob hat am Evangelium

durch alle Gemeinden.
19 Nicht allein aber das, sondern er ist auch verordnet von den Gemeinden zum

Gefährten unsrer Fahrt in dieser Wohltat, welche durch uns ausgerichtet wird dem
HERRN zu Ehren und zum Preis eures gutenWillens.

20 Also verhüten wir, daß uns nicht jemand übel nachreden möge solcher reichen
Steuer halben, die durch uns ausgerichtet wird;

21undsehendarauf, daßes redlich zugehe, nicht alleinvordemHERRNsondernauch
vor denMenschen.

22Auch haben wir mit ihnen gesandt unsern Bruder, den wir oft erfunden haben in
vielen Stücken, daß er fleißig sei, nun aber viel fleißiger.

23 Und wir sind großer Zuversicht zu euch, es sei des Titus halben, welcher mein
Geselle und Gehilfe unter euch ist, oder unsrer Brüder halben, welche Boten sind der
Gemeinden und eine Ehre Christi.

24 Erzeiget nun die Beweisung eurer Liebe und unsers Rühmens von euch an diesen
auch öffentlich vor den Gemeinden!

9
1 Denn von solcher Steuer, die den Heiligen geschieht, ist mir nicht not, euch zu

schreiben.
2Denn ichweiß euren gutenWillen, davon ich rühme bei denen ausMazedonien und

sage: Achaja ist schon voriges Jahr bereit gewesen; und euer Beispiel hat viele gereizt.
3 Ich habe aber diese Brüder darum gesandt, daß nicht unser Rühmen von euch

zunichte würde in dem Stücke, und daß ihr bereit seid, gleichwie ich von euch gesagt
habe;

4 auf daß nicht, so die aus Mazedonien mit mir kämen und euch unbereit fänden,wir
(will nicht sagen: ihr) zu Schandenwürdenmit solchem Rühmen.

5So habe ich es nun fürnötig angesehen, die Brüder zu ermahnen, daß sie voranzögen
zu euch, fertigzumachen diesen zuvor verheißenen Segen, daß er bereit sei, also daß es
sei ein Segen und nicht ein Geiz.

6 Ich meine aber das: Wer da kärglich sät, der wird auch kärglich ernten; und wer da
sät im Segen, der wird auch ernten im Segen.

7 Ein jeglicher nach seiner Willkür, nicht mit Unwillen oder aus Zwang; denn einen
fröhlichen Geber hat Gott lieb.

8Gott aber kannmachen, daß allerlei Gnade unter euch reichlich sei, daß ihr in allen
Dingen volle Genüge habt und reich seid zu allerlei gutenWerken;

9 wie geschrieben steht: “Er hat ausgestreut und gegeben den Armen; seine
Gerechtigkeit bleibt in Ewigkeit.”

10Der aber Samen reicht demSäemann,derwird auchdasBrot reichen zur Speise und
wird vermehren euren Samen undwachsen lassen das Gewächs eurer Gerechtigkeit,
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11 daß ihr reich seid in allen Dingen mit aller Einfalt, welche wirkt durch uns
Danksagung Gott.

12Denn die Handreichung dieser Steuer erfüllt nicht allein denMangel der Heiligen,
sondern ist auch überschwenglich darin, daß viele Gott danken für diesen unsern treuen
Dienst

13 und preisen Gott über euer untertäniges Bekenntnis des Evangeliums Christi und
über eure einfältige Steuer an sie und an alle,

14 indem auch sie nach euch verlangt im Gebet für euch um der überschwenglichen
Gnade Gottes willen in euch.

15Gott aber sei Dank für seine unaussprechliche Gabe!

10
1 Ich aber, Paulus, ermahne euch durch die Sanftmütigkeit und Lindigkeit Christi, der

ich gegenwärtig unter euch gering bin, abwesend aber dreist gegen euch.
2 Ich bitte aber, daßmir nicht not sei, gegenwärtig dreist zu handeln und der Kühnheit

zu brauchen, die man mir zumißt, gegen etliche, die uns schätzen, als wandelten wir
fleischlicherweise.

3Denn obwirwohl im Fleischwandeln, so streitenwir doch nicht fleischlicherweise.
4DenndieWaffenunsrer Ritterschaft sindnicht fleischlich, sondernmächtigvorGott,

zu zerstören Befestigungen;
5wir zerstören damit die Anschläge und alle Höhe, die sich erhebt wider die Erkennt-

nis Gottes, und nehmen gefangen alle Vernunft unter den Gehorsam Christi
6und sind bereit, zu rächen allen Ungehorsam, wenn euer Gehorsam erfüllt ist.
7Richtet ihrnachdemAnsehen? Verläßt sich jemanddarauf, daßerChristo angehöre,

derdenkesolchesauchwiederumbei sich, daß, gleichwieerChristoangehöre,alsoauch
wir Christo angehören.

8Und so ich auch etwasweitermich rühmte von unsrer Gewalt, welche uns der HERR
gegeben hat, euch zu bessern, und nicht zu verderben, wollte ich nicht zu Schanden
werden.

9 Das sage ich aber, daß ihr nicht euch dünken lasset, als hätte ich euch wollen
schreckenmit Briefen.

10DenndieBriefe, sprechensie, sindschwerundstark; aberdieGegenwartdesLeibes
ist schwach und die Rede verächtlich.

11 Wer ein solcher ist, der denke, daß, wie wir sind mit Worten in den Briefen
abwesend, so werden wir auch wohl seinmit der Tat gegenwärtig.

12Dennwirwagen uns nicht unter die zu rechnen oder zu zählen, so sich selbst loben,
aber dieweil sie an sich selbst messen und halten allein von sich selbst, verstehen sie
nichts.

13Wir aber rühmen uns nicht über das Ziel hinaus, sondern nur nach dem Ziel der
Regel, mit der uns Gott abgemessen hat das Ziel, zu gelangen auch bis zu euch.

14Denn wir fahren nicht zu weit, als wärenwir nicht gelangt zu euch; denn wir sind
ja auch zu euch gekommenmit dem Evangelium Christi;

15 und rühmen uns nicht übers Ziel hinaus in fremder Arbeit und haben Hoffnung,
wennnun euerGlaube in euchwächst, daßwir in unsrer Regel nachwollenweiterkom-
men

16 und das Evangelium auch predigen denen, die jenseit von euch wohnen, und uns
nicht rühmen in dem, wasmit fremder Regel bereitet ist.

17Wer sich aber rühmt, der rühme sich des HERRN.
18Denndarumist einernicht tüchtig,daßer sich selbst lobt, sonderndaß ihnderHERR

lobt.

11
1WollteGott, ihr hieltetmir einwenig Torheit zugut! doch ihr haltetmir'swohl zugut.
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2 Denn ich eifere um euch mit göttlichem Eifer; denn ich habe euch vertraut einem
Manne, daß ich eine reine Jungfrau Christo zubrächte.

3 Ich fürchte aber, daß,wie die Schlange Eva verführtemit ihrer Schalkheit, also auch
eure Sinne verrücktwerden von der Einfalt in Christo.

4Dennso, derdazueuchkommt, einenandern Jesuspredigte, denwirnicht gepredigt
haben, oder ihr einen andern Geist empfinget, den ihr nicht empfangen habt, oder ein
ander Evangelium, das ihr nicht angenommen habt, so vertrüget ihr's billig.

5Denn ich achte, ich sei nicht weniger, als die “hohen” Apostel sind.
6Undob ichnicht kundigbinderRede, sobin ichdochnichtunkundigderErkenntnis.

Doch ich bin bei euch allenthalben wohl bekannt.
7Oder habe ich gesündigt, daß ich mich erniedrigt habe, auf daß ihr erhöht würdet?

Denn ich habe euch das Evangelium Gottes umsonst verkündigt
8und habe andere Gemeinden beraubt und Sold von ihnen genommen, daß ich euch

predigte.
9Und da ich bei euch war gegenwärtig und Mangel hatte, war ich niemand beschw-

erlich. Denn mein Mangel erstatteten die Brüder, die aus Mazedonien kamen, so habe
ich mich in allen Stücken euch unbeschwerlich gehalten und will auch noch mich also
halten.

10 So gewiß die Wahrheit Christi in mir ist, so soll mir dieser Ruhm in den Ländern
Achajas nicht verstopft werden.

11Warum das? Daß ich euch nicht sollte liebhaben? Gott weiß es.
12Was ich aber tue und tun will, das tue ich darum, daß ich die Ursache abschneide

denen, die Ursache suchen, daß sie rühmenmöchten, sie seien wie wir.
13Denn solche falsche Apostel und trügliche Arbeiter verstellen sich zu Christi Apos-

teln.
14Und das ist auch kein Wunder; denn er selbst, der Satan, verstellt sich zum Engel

des Lichtes.
15Darum ist es auch nicht ein Großes,wenn sich seine Diener verstellen als Prediger

der Gerechtigkeit; welcher Ende sein wird nach ihrenWerken.
16 Ich sage abermals, daßnicht jemandwähne, ich sei töricht;woabernicht, sonehmet

mich als einen Törichten, daß ichmich auch ein wenig rühme.
17 Was ich jetzt rede, das rede ich nicht als im HERRN, sondern als in der Torheit,

dieweil wir in das Rühmen gekommen sind.
18 Sintemal viele sich rühmen nach dem Fleisch, will ichmich auch rühmen.
19Denn ihr vertraget gern die Narren, dieweil ihr klug seid.
20 Ihr vertraget, so euch jemandzuKnechtenmacht, so euch jemand schindet, so euch

jemand gefangennimmt, so jemand euch trotzt, so euch jemand ins Angesicht streicht.
21 Das sage ich nach der Unehre, als wären wir schwach geworden. Worauf aber

jemand kühn ist (ich rede in Torheit!), darauf bin ich auch kühn.
22Sie sind Hebräer? Ich auch! Sie sind Israeliter? Ich auch! Sie sind Abrahams Same?

Ich auch!
23 Sie sind Diener Christi? Ich rede töricht: Ich bin's wohl mehr: Ich habe mehr gear-

beitet, ich habemehr Schläge erlitten, bin öfter gefangen, oft in Todesnöten gewesen;
24von den Juden habe ich fünfmal empfangen vierzig Streiche weniger eins;
25 ich bin dreimal gestäupt, einmal gesteinigt, dreimal Schiffbruch erlitten, Tag und

Nacht habe ich zugebracht in der Tiefe des Meers;
26 ich bin oft gereist, ich bin in Gefahr gewesen durch die Flüsse, in Gefahr durch die

Mörder, inGefahrunter den Juden, inGefahrunter denHeiden, inGefahr indenStädten,
in Gefahr in derWüste, in Gefahr auf demMeer, in Gefahr unter den falschen Brüdern;

27 in Mühe und Arbeit, in viel Wachen, in Hunger und Durst, in viel Fasten, in Frost
und Blöße;
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28 außer was sich sonst zuträgt, nämlich, daß ich täglich werde angelaufen und trage
Sorge für alle Gemeinden.

29Wer ist schwach, und ichwerde nicht schwach? Werwird geärgert, und ich brenne
nicht?

30 So ichmich ja rühmen soll, will ichmichmeiner Schwachheit rühmen.
31Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi, welcher sei gelobt in Ewigkeit, weiß,

daß ich nicht lüge.
32ZuDamaskus verwahrte der Landpfleger des KönigsAretas die Stadt der Damasker

undwollte mich greifen,
33und ichward in einemKorbe zum Fenster hinaus durch dieMauer niedergelassen

und entrann aus seinen Händen.

12
1 Es ist mir ja das Rühmen nichts nütze; doch will ich kommen auf die Gesichte und

Offenbarung des HERRN.
2 Ich kenne einen Menschen in Christo; vor vierzehn Jahren (ist er in dem Leibe

gewesen, so weiß ich's nicht; oder ist er außer dem Leibe gewesen, so weiß ich's nicht;
Gott weiß es) ward derselbe entzückt bis in den dritten Himmel.

3Und ich kenne denselbenMenschen (ob er im Leibe oder außer dem Leibe gewesen
ist, weiß ich nicht; Gott weiß es);

4 der ward entzückt in das Paradies und hörte unaussprechliche Worte, welche kein
Mensch sagen kann.

5Fürdenselbenwill ichmich rühmen; fürmich selbst aberwill ichmichnichts rühmen,
nurmeiner Schwachheit.

6 Und so ich mich rühmen wollte, täte ich daran nicht töricht; denn ich wollte die
Wahrheit sagen. Ich enthaltemich aber dessen, auf daßnicht jemandmichhöher achte,
als er anmir sieht oder vonmir hört.

7 Und auf daß ich mich nicht der hohen Offenbarung überhebe, ist mir gegeben ein
Pfahl ins Fleisch, nämlich des Satans Engel, der mich mit Fäusten schlage, auf daß ich
mich nicht überhebe.

8Dafür ich dreimal zumHERRN gefleht habe, daß er vonmir wiche.
9 Und er hat zu mir gesagt: Laß dir an meiner Gnade genügen; denn meine Kraft

ist in den Schwachen mächtig. Darum will ich mich am allerliebsten rühmen meiner
Schwachheit, auf daß die Kraft Christi bei mir wohne.

10 Darum bin ich gutes Muts in Schwachheiten, in Mißhandlungen, in Nöten, in
Verfolgungen, in Ängsten, um Christi willen; denn, wenn ich schwach bin, so bin ich
stark.

11 Ich bin einNarr geworden über demRühmen; dazu habt ihrmich gezwungen. Denn
ich sollte von euch gelobt werden, sintemal ich nichts weniger bin, als die “hohen”
Apostel sind, wiewohl ich nichts bin.

12Denn es sind ja eines Apostels Zeichen unter euch geschehenmit aller Geduld, mit
Zeichen undmitWundern undmit Taten.

13Was ist's, darin ihr geringer seid denn die andern Gemeinden, außer daß ich selbst
euch nicht habe beschwert? Vergebet mir diese Sünde!

14 Siehe, ich bin bereit zum drittenmal zu euch zu kommen, und will euch nicht
beschweren; denn ich suche nicht das Eure, sondern euch. Denn es sollen nicht die
Kinder den Eltern Schätze sammeln, sondern die Eltern den Kindern.

15 Ich aberwill sehr gern hingeben und hingegebenwerden für eure Seelen; wiewohl
ich euch gar sehr liebe, und doch weniger geliebt werde.

16 Aber laß es also sein, daß ich euch nicht habe beschwert; sondern, die weil ich
tückisch bin, habe ich euchmit Hinterlist gefangen.
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17Habe ich aber etwa jemand übervorteilt durch derer einen, die ich zu euch gesandt
habe?

18 Ich habe Titus ermahnt und mit ihm gesandt einen Bruder. Hat euch etwa Titus
übervorteilt? Haben wir nicht in einem Geist gewandelt? Sind wir nicht in einerlei
Fußtapfen gegangen?

19 Lasset ihr euch abermals dünken, wir verantworten uns vor euch? Wir reden in
Christo vor Gott; aber das alles geschieht, meine Liebsten, euch zur Besserung.

20 Denn ich fürchte, wenn ich komme, daß ich euch nicht finde, wie ich will, und
ihr mich auch nicht findet, wie ihr wollt; daß Hader, Neid, Zorn, Zank, Afterreden,
Ohrenblasen, Aufblähen, Aufruhr dasei;

21 daß mich, wenn ich abermals komme, mein Gott demütige bei euch und ich
müsse Leid tragen über viele, die zuvor gesündigt und nicht Buße getan haben für die
Unreinigkeit und Hurerei und Unzucht, die sie getrieben haben.

13
1 Komme ich zum drittenmal zu euch, so soll in zweier oder dreier Zeugen Mund

bestehen allerlei Sache.
2 Ich habe es euch zuvor gesagt und sage es euch zuvor, wie, als ich zum andernmal

gegenwärtig war, so auch nun abwesend schreibe ich es denen, die zuvor gesündigt
haben, und den andern allen: Wenn ich abermals komme, so will ich nicht schonen;

3 sintemal ihr suchet, daß ihr einmal gewahr werdet des, der in mir redet, nämlich
Christi, welcher unter euch nicht schwach ist, sondern ist mächtig unter euch.

4Und ob erwohl gekreuzigt ist in der Schwachheit, so lebt er doch in der Kraft Gottes.
Und ob wir auch schwach sind in ihm, so leben wir doch mit ihm in der Kraft Gottes
unter euch.

5Versuchet euch selbst, ob ihr imGlauben seid; prüfet euch selbst! Oder erkennet ihr
euch selbst nicht, daß Jesus Christus in euch ist? Es sei denn, daß ihr untüchtig seid.

6 Ich hoffe aber, ihr erkennet, daß wir nicht untüchtig sind.
7 Ich bitte aber Gott, daß ihr nichts Übles tut; nicht, auf daß wir als tüchtig angesehen

werden, sondern auf daß ihr das Gute tut und wir wie die Untüchtigen seien.
8Dennwir können nichts wider dieWahrheit, sondern für dieWahrheit.
9Wir freuen uns aber, wenn wir schwach sind, und ihr mächtig seid. Und dasselbe

wünschenwir auch, nämlich eure Vollkommenheit.
10 Derhalben schreibe ich auch solches abwesend, auf daß ich nicht, wenn ich

gegenwärtig bin, Schärfe brauchen müsse nach der Macht, welche mir der HERR, zu
bessern und nicht zu verderben, gegeben hat.

11Zuletzt, liebe Brüder, freuet euch, seid vollkommen, tröstet euch, habt einerlei Sinn,
seid friedsam! so wird der Gott der Liebe und des Friedens mit euch sein.

12Grüßet euch untereinander mit dem heiligen Kuß.
13Es grüßen euch alle Heiligen.
14Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft

des heiligen Geistes sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Galater
1 Paulus, ein Apostel (nicht von Menschen, auch nicht durch Menschen, sondern

durch Jesum Christum und Gott, den Vater, der ihn auferweckt hat von den Toten),
2und alle Brüder, die bei mir sind, den Gemeinden in Galatien:
3 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, dem Vater, und unserm HERRN Jesus

Christus,
4 der sich selbst für unsere Sünden gegeben hat, daß er uns errettete von dieser

gegenwärtigen, argenWelt nach demWillen Gottes und unseres Vaters,
5welchem sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.
6Michwundert, daß ihr euch so bald abwenden lasset von dem, der euch berufen hat

in die Gnade Christi, zu einem anderen Evangelium,
7 so doch kein anderes ist, außer, daß etliche sind, die euch verwirren undwollen das

Evangelium Christi verkehren.
8 Aber so auch wir oder ein Engel vom Himmel euch würde Evangelium predigen

anders, denn das wir euch gepredigt haben, der sei verflucht!
9 Wie wir jetzt gesagt haben, so sagen wir abermals: So jemand euch Evangelium

predigt anders, denn das ihr empfangen habt, der sei verflucht!
10Predige ich denn jetztMenschen oder Gott zu Dienst? Oder gedenke ich, Menschen

gefällig zu sein? Wenn ich den Menschen noch gefälligwäre, so wäre ich Christi Knecht
nicht.

11 Ich tue euch aber kund, liebe Brüder, daß das Evangelium, das von mir gepredigt
ist, nicht menschlich ist.

12Denn ich habe es von keinem Menschen empfangen noch gelernt, sondern durch
die Offenbarung Jesu Christi.

13Denn ihr habt ja wohl gehört meinen Wandel weiland im Judentum, wie ich über
die Maßen die Gemeinde Gottes verfolgte und verstörte

14 und nahm zu im Judentum über viele meinesgleichen in meinem Geschlecht und
eiferte über die Maßen um das väterliche Gesetz.

15Da es aber Gott wohl gefiel, dermich vonmeinerMutter Leibe an hat ausgesondert
und berufen durch seine Gnade,

16daß er seinen Sohn offenbarte in mir, daß ich ihn durchs Evangelium verkündigen
sollte unter den Heiden: alsobald fuhr ich zu und besprach mich nicht darüber mit
Fleisch und Blut,

17 kam auch nicht gen Jerusalem zu denen, die vor mir Apostel waren, sondern zog
hin nach Arabien und kamwiederum gen Damaskus.

18 Darnach über drei Jahre kam ich nach Jerusalem, Petrus zu schauen, und blieb
fünfzehn Tage bei ihm.

19Der andern Apostel aber sah ich keinen außer Jakobus, des HERRN Bruder.
20Was ich euch aber schreibe, siehe, Gott weiß, ich lüge nicht!
21Darnach kam ich in die Länder Syrien und Zilizien.
22 Ich war aber unbekannt von Angesicht den christlichen Gemeinden in Judäa.
23 Sie hatten aber allein gehört, daß, der uns weiland verfolgte, der predigt jetzt den

Glauben, welchen er weiland verstörte,
24und priesen Gott übermir.

2
1Darnach über vierzehn Jahre zog ich abermals hinauf gen Jerusalem mit Barnabas

und nahm Titus auchmit mir.
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2 Ich zog aber hinauf aus einer Offenbarung und besprach mich mit ihnen über das
Evangelium, das ich predige unter den Heiden, besonders aber mit denen, die das
Ansehen hatten, auf daß ich nicht vergeblich liefe oder gelaufen wäre.

3Aber es ward auch Titus nicht gezwungen, sich beschneiden zu lassen, der mit mir
war, obwohl er ein Grieche war.

4 Denn da etliche falsche Brüder sich mit eingedrängt hatten und neben
eingeschlichen waren, auszukundschaften unsre Freiheit, die wir haben in Christo
Jesu, daß sie uns gefangennähmen,

5 wichen wir denselben nicht eine Stunde, ihnen untertan zu sein, auf daß die
Wahrheit des Evangeliums bei euch bestünde.

6Vondenenaber, die dasAnsehenhatten,welcherlei sieweilandgewesen sind, daran
liegt mir nichts; denn Gott achtet das Ansehen der Menschen nicht, mich haben die, so
das Ansehen hatten, nichts anderes gelehrt;

7sonderndagegen, da sie sahen, daßmir vertrautwar das EvangeliumandieHeiden,
gleichwie dem Petrus das Evangelium an die Juden

8 (denndermit Petrus kräftig gewesen ist zumApostelamt unter den Juden, der istmit
mir auch kräftig gewesen unter den Heiden),

9 und da sie erkannten die Gnade, die mir gegeben war, Jakobus und Kephas und
Johannes, die für Säulen angesehenwaren, gaben siemir undBarnabas die rechteHand
undwurdenmit uns eins, daß wir unter die Heiden, sie aber unter die Juden gingen,

10allein daß wir der Armen gedächten,welches ich auch fleißig bin gewesen zu tun.
11Da aber Petrus gen Antiochien kam, widerstand ich ihm unter Augen; denn es war

Klage über ihn gekommen.
12 Denn zuvor, ehe etliche von Jakobus kamen, aß er mit den Heiden; da sie aber

kamen, entzog er sich und sonderte sich ab, darum daß er die aus den Juden fürchtete.
13Undmit ihm heuchelten die andern Juden, also daß auch Barnabas verführtward,

mit ihnen zu heucheln.
14Aber da ich sah, daß sie nicht richtig wandelten nach der Wahrheit des Evangeli-

ums, sprach ich zu Petrus vor allen öffentlich: So du, der du ein Jude bist, heidnisch lebst
und nicht jüdisch,warum zwingst du denn die Heiden, jüdisch zu leben?

15Wir sind von Natur Juden und nicht Sünder aus den Heiden;
16 doch weil wir wissen, daß der Mensch durch des Gesetzes Werke nicht gerecht

wird, sonderndurchdenGlaubenan JesumChristum, so glaubenwir auchanChristum
Jesum, aufdaßwirgerechtwerdendurchdenGlaubenanChristumundnichtdurchdes
GesetzesWerke; denn durch des Gesetzeswerke wird kein Fleisch gerecht.

17 Sollten wir aber, die da suchen, durch Christum gerecht zu werden, auch selbst als
Sünder erfundenwerden, so wäre Christus ja ein Sündendiener. Das sei ferne!

18Wenn ich aber das, was ich zerbrochen habe, wiederum baue, so mache ich mich
selbst zu einem Übertreter.

19 Ich bin aber durchs Gesetz demGesetz gestorben, auf daß ich Gott lebe; ich binmit
Christo gekreuzigt.

20 Ich lebe aber; doch nun nicht ich, sondern Christus lebt in mir. Denn was ich jetzt
lebe imFleisch, das lebe ich in demGlaubendes SohnesGottes, dermich geliebt hat und
sich selbst fürmich dargegeben.

21 Ich werfe nicht weg die Gnade Gottes; denn so durch das Gesetz die Gerechtigkeit
kommt, so ist Christus vergeblich gestorben.

3
1O ihr unverständigen Galater, wer hat euch bezaubert, daß ihr der Wahrheit nicht

gehorchet, welchen Christus Jesus vor die Augen gemalt war, als wäre er unter euch
gekreuzigt?
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2 Das will ich allein von euch lernen: Habt ihr den Geist empfangen durch des
GesetzesWerke oder durch die Predigt vom Glauben?

3 Seid ihr so unverständig? Im Geist habt ihr angefangen, wollt ihr's denn nun im
Fleisch vollenden?

4Habt ihr denn so viel umsonst erlitten? Ist's anders umsonst!
5 Der euch nun den Geist reicht und tut solche Taten unter euch, tut er's durch des

GesetzesWerke oder durch die Predigt vom Glauben?
6Gleichwie Abraham hat Gott geglaubt und es ist ihm gerechnet zur Gerechtigkeit.
7 So erkennet ihr ja, daß, die des Glaubens sind, das sind Abrahams Kinder.
8 Die Schrift aber hat es zuvor gesehen, daß Gott die Heiden durch den Glauben

gerechtmacht; darumverkündigte siedemAbraham: “Indir sollenalleHeidengesegnet
werden.”

9Also werden nun, die des Glaubens sind, gesegnet mit dem gläubigen Abraham.
10 Denn die mit des Gesetzes Werken umgehen, die sind unter dem Fluch. Denn

es steht geschrieben: “Verflucht sei jedermann, der nicht bleibt in alle dem, was
geschrieben steht in dem Buch des Gesetzes, daß er's tue.”

11 Daß aber durchs Gesetz niemand gerecht wird vor Gott, ist offenbar; denn “der
Gerechte wird seines Glaubens leben.”

12 Das Gesetz aber ist nicht des Glaubens; sondern “der Mensch, der es tut, wird
dadurch leben.”

13 Christus aber hat uns erlöst von dem Fluch des Gesetzes, da er ward ein Fluch für
uns (denn es steht geschrieben: “Verflucht ist jedermann, der amHolz hängt!”),

14 auf daß der Segen Abrahams unter die Heiden käme in Christo Jesu und wir also
den verheißenen Geist empfingen durch den Glauben.

15 Liebe Brüder, ich will nach menschlicher Weise reden: Verwirft man doch eines
Menschen Testament nicht, wenn es bestätigt ist, und tut auch nichts dazu.

16Nun ist ja die Verheißung Abraham und seinem Samen zugesagt. Er spricht nicht:
“durch die Samen”, als durch viele, sondern als durch einen: “durch deinen Samen”,
welcher ist Christus.

17 Ich sage aber davon: Das Testament, das von Gott zuvor bestätigt ist auf Christum,
wird nicht aufgehoben, daß die Verheißung sollte durchs Gesetz aufhören, welches
gegeben ist vierhundertdreißig Jahre hernach.

18 Denn so das Erbe durch das Gesetz erworben würde, so würde es nicht durch
Verheißung gegeben; Gott aber hat's Abraham durch Verheißung frei geschenkt.

19Was soll denn das Gesetz? Es ist hinzugekommen um der Sünden willen, bis der
Same käme, dem die Verheißung geschehen ist, und ist gestellt von den Engeln durch
die Hand des Mittlers.

20EinMittler aber ist nicht eines Mittler; Gott aber ist einer.
21Wie? Ist denn das Gesetz wider Gottes Verheißungen? Das sei ferne! Wenn aber

ein Gesetz gegeben wäre, das da könnte lebendig machen, so käme die Gerechtigkeit
wahrhaftig aus dem Gesetz.

22Aber die Schrift hat alles beschlossen unter die Sünde, auf daß die Verheißung käme
durch den Glauben an Jesum Christum, gegeben denen, die da glauben.

23 Ehe denn aber der Glaube kam, wurden wir unter dem Gesetz verwahrt und
verschlossen auf den Glauben, der da sollte offenbart werden.

24Also ist das Gesetz unser Zuchtmeister gewesen auf Christum, daß wir durch den
Glauben gerecht würden.

25Nun aber der Glaube gekommen ist, sind wir nicht mehr unter dem Zuchtmeister.
26Denn ihr seid alle Gottes Kinder durch den Glauben an Christum Jesum.
27Dennwieviel euer auf Christum getauft sind, die haben Christum angezogen.
28Hier ist kein Jude noch Grieche, hier ist kein Knecht noch Freier, hier ist keinMann

nochWeib; denn ihr seid allzumal einer in Christo Jesu.



Galater 3:29 1234 Galater 4:26

29Seid ihr aber Christi, so seid ihr ja Abrahams Sameundnach der VerheißungErben.

4
1 Ich sage aber: Solange der Erbe unmündig ist, so ist zwischen ihmund einemKnecht

kein Unterschied, ob er wohl ein Herr ist aller Güter;
2 sondern er ist unter den Vormündern und Pflegern bis auf die Zeit, die der Vater

bestimmt hat.
3Also auch wir, da wir unmündig waren, waren wir gefangen unter den äußerlichen

Satzungen.
4Da aber die Zeit erfüllet ward, sandte Gott seinen Sohn, geboren von einem Weibe

und unter das Gesetz getan,
5 auf daß er die, so unter dem Gesetz waren, erlöste, daß wir die Kindschaft empfin-

gen.
6Weil ihr denn Kinder seid, hat Gott gesandt den Geist seines Sohnes in eure Herzen,

der schreit: Abba, lieber Vater!
7Also ist nunhier keinKnechtmehr, sonderneitel Kinder; sind's aberKinder, so sind's

auch Erben Gottes durch Christum.
8Aber zu der Zeit, da ihr Gott nicht erkanntet, dientet ihr denen, die von Natur nicht

Götter sind.
9 Nun ihr aber Gott erkannt habt, ja vielmehr von Gott erkannt seid, wie wendet

ihr euch denn wiederum zu den schwachen und dürftigen Satzungen, welchen ihr von
neuem an dienen wollt?

10 Ihr haltet Tage undMonate und Feste und Jahre.
11 Ich fürchte für euch, daß ich vielleicht umsonst an euch gearbeitet habe.
12 Seid doch wie ich; denn ich bin wie ihr. Liebe Brüder, ich bitte euch. Ihr habt mir

kein Leid getan.
13 Denn ihr wisset, daß ich euch in Schwachheit nach dem Fleisch das Evangelium

gepredigt habe zum erstenmal.
14Und meine Anfechtungen, die ich leide nach dem Fleisch, habt ihr nicht verachtet

noch verschmäht; sondern wie ein Engel Gottes nahmet ihr mich auf, ja wie Christum
Jesum.

15Wie wart ihr dazumal so selig! ich bin euer Zeuge, daß, wenn es möglich gewesen
wäre, ihr hättet eure Augen ausgerissen undmir gegeben.

16Bin ich denn damit euer Feind geworden, daß ich euch dieWahrheit vorhalte?
17Sie eifernumeuchnicht fein; sondern siewollen euchvonmir abfälligmachen, daß

ihr um sie eifern sollt.
18Eifern ist gut, wenn's immerdar geschieht um das Gute, und nicht allein, wenn ich

gegenwärtig bei euch bin.
19Meine lieben Kinder, welche ich abermals mit Ängsten gebäre, bis daß Christus in

euch eine Gestalt gewinne,
20 ichwollte, daß ich jetzt bei euchwäre undmeine Stimmewandeln könnte; denn ich

bin irre an euch.
21 Saget mir, die ihr unter dem Gesetz sein wollt: Habt ihr das Gesetz nicht gehört?
22 Denn es steht geschrieben, daß Abraham zwei Söhne hatte: einen von der Magd,

den andern von der Freien.
23Aber der von derMagdwar, ist nach dem Fleisch geboren; der aber von der Freien

ist durch die Verheißung geboren.
24Die Worte bedeuten etwas. Denn das sind zwei Testamente: eins von dem Berge

Sinai, daß zur Knechtschaft gebiert, welches ist die Hagar;
25denn Hagar heißt in Arabien der Berg Sinai und kommt übereinmit Jerusalem, das

zu dieser Zeit ist und dienstbar ist mit seinen Kindern.
26Aber das Jerusalem, das droben ist, das ist die Freie; die ist unser aller Mutter.
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27 Denn es steht geschrieben: “Sei fröhlich, du Unfruchtbare, die du nicht gebierst!
Und brich hervor und rufe, die du nicht schwanger bist! Denn die Einsame hat viel
mehr Kinder, denn die denMann hat.”

28Wir aber, liebe Brüder, sind, Isaak nach, der Verheißung Kinder.
29Aber gleichwie zu der Zeit, der nach dem Fleisch geboren war, verfolgte den, der

nach demGeist geboren war, also geht es auch jetzt.
30 Aber was spricht die Schrift? “Stoß die Magd hinaus mit ihrem Sohn; denn der

Magd Sohn soll nicht erbenmit dem Sohn der Freien.”
31 So sind wir nun, liebe Brüder, nicht der Magd Kinder, sondern der Freien.

5
1So bestehet nun in der Freiheit, zu der uns Christus befreit hat, und lasset euchnicht

wiederum in das knechtische Joch fangen.
2Siehe, ich, Paulus, sage euch: Wo ihr euch beschneiden lasset, so nützt euch Christus

nichts.
3 Ich bezeuge abermals einem jeden, der sich beschneiden läßt, daß er das ganze

Gesetz schuldig ist zu tun.
4 Ihr habt Christumverloren, die ihr durch das Gesetz gerechtwerdenwollt, und seid

von der Gnade gefallen.
5Wir aber warten im Geist durch den Glauben der Gerechtigkeit, auf die man hoffen

muß.
6 Denn in Christo Jesu gilt weder Beschneidung noch unbeschnitten sein etwas,

sondern der Glaube, der durch die Liebe tätig ist.
7 Ihr liefet fein. Wer hat euch aufgehalten, derWahrheit nicht zu gehorchen?
8 Solch Überreden ist nicht von dem, der euch berufen hat.
9Ein wenig Sauerteig versäuert den ganzen Teig.
10 Ich versehemich zu euch in demHERRN, ihrwerdet nicht anders gesinnt sein. Wer

euch aber irremacht, der wird sein Urteil tragen, er sei, wer er wolle.
11 Ich aber, liebe Brüder, so ich die Beschneidung noch predige, warum leide ich denn

Verfolgung? So hätte ja das Ärgernis des Kreuzes aufgehört.
12Wollte Gott, daß sie auch ausgerottet würden, die euch verstören!
13 Ihr aber, liebe Brüder, seid zur Freiheit berufen! Allein sehet zu, daß ihr durch

die Freiheit dem Fleisch nicht Raum gebet; sondern durch die Liebe diene einer dem
andern.

14 Denn alle Gesetze werden in einem Wort erfüllt, in dem: “Liebe deinen Nächsten
wie dich selbst.”

15 So ihr euch aber untereinander beißet und fresset, so seht zu, daß ihr nicht
untereinander verzehrt werdet.

16 Ich sage aber: Wandelt im Geist, so werdet ihr die Lüste des Fleisches nicht
vollbringen.

17 Denn das Fleisch gelüstet wider den Geist, und der Geist wider das Fleisch;
dieselben sind widereinander, daß ihr nicht tut, was ihr wollt.

18Regiert euch aber der Geist, so seid ihr nicht unter dem Gesetz.
19 Offenbar sind aber die Werke des Fleisches, als da sind: Ehebruch, Hurerei,

Unreinigkeit, Unzucht,
20Abgötterei, Zauberei, Feindschaft, Hader, Neid, Zorn, Zank, Zwietracht, Rotten, Haß,

Mord,
21Saufen, Fressenunddergleichen, vonwelchen ich euch zuvor gesagt und sagenoch

zuvor, daß, die solches tun, werden das Reich Gottes nicht erben.
22 Die Frucht aber des Geistes ist Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit,

Gütigkeit, Glaube, Sanftmut, Keuschheit.
23Wider solche ist das Gesetz nicht.
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24 Welche aber Christo angehören, die kreuzigen ihr Fleisch samt den Lüsten und
Begierden.

25 So wir im Geist leben, so lasset uns auch im Geist wandeln.
26Lasset uns nicht eitler Ehre geizig sein, einander zu entrüsten und zu hassen.

6
1 Liebe Brüder, so ein Mensch etwa von einem Fehler übereilt würde, so helfet ihm

wieder zurechtmit sanftmütigemGeist ihr, die ihr geistlich seid; und siehauf dich selbst,
daß du nicht auch versucht werdest.

2Einer trage des andern Last, so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.
3 So aber jemand sich läßt dünken, er sei etwas, so er doch nichts ist, der betrügt sich

selbst.
4Ein jeglicher aber prüfe sein eigenWerk; und alsdann wird er an sich selber Ruhm

haben und nicht an einem andern.
5Denn ein jeglicher wird seine Last tragen.
6Der aber unterrichtet wird mit dem Wort, der teile mit allerlei Gutes dem, der ihn

unterrichtet.
7 Irrt euch nicht! Gott läßt sich nicht spotten. Denn was der Mensch sät, das wird er

ernten.
8Wer auf sein Fleisch sät, der wird von dem Fleisch das Verderben ernten; wer aber

auf den Geist sät, der wird von demGeist das ewige Leben ernten.
9Lasset uns aber Gutes tun und nicht müdewerden; denn zu seiner Zeit werden wir

auch ernten ohne Aufhören.
10Alswir denn nun Zeit haben, so lasset uns Gutes tun an jedermann, allermeist aber

an des Glaubens Genossen.
11 Sehet, mit wie vielenWorten habe ich euch geschriebenmit eigener Hand!
12 Die sich wollen angenehm machen nach dem Fleisch, die zwingen euch zur

Beschneidung, nur damit sie nicht mit dem Kreuz Christi verfolgt werden.
13Denn auch sie selbst, die sich beschneiden lassen, halten das Gesetz nicht; sondern

sie wollen, daß ihr euch beschneiden lasset, auf daß sie sich von eurem Fleisch rühmen
mögen.

14 Es sei aber ferne von mir, mich zu rühmen, denn allein von dem Kreuz unsers
HERRN Jesu Christi, durch welchenmir dieWelt gekreuzigt ist und ich derWelt.

15 Denn in Christo Jesu gilt weder Beschneidung noch unbeschnitten sein etwas,
sondern eine neue Kreatur.

16 Und wie viele nach dieser Regel einhergehen, über die sei Friede und
Barmherzigkeit und über das Israel Gottes.

17 Hinfort mache mir niemand weiter Mühe; denn ich trage die Malzeichen des
HERRN Jesu anmeinem Leibe.

18Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit eurem Geist, liebe Brüder! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Epheser

1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes, den Heiligen zu Ephesus
und Gläubigen an Christum Jesum:

2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN Jesus
Christus!

3Gelobet sei Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi, der uns gesegnet hat mit
allerlei geistlichem Segen in himmlischen Gütern durch Christum;

4wie er uns denn erwählt hat durch denselben, ehe der Welt Grund gelegt war, daß
wir sollten sein heilig und unsträflich vor ihm in der Liebe;

5und hat uns verordnet zur Kindschaft gegen sich selbst durch JesumChristumnach
demWohlgefallen seinesWillens,

6zuLob seinerherrlichenGnade, durchwelche erunshat angenehmgemacht indem
Geliebten,

7anwelchemwir haben die Erlösung durch sein Blut, die Vergebung der Sünden, nach
dem Reichtum seiner Gnade,

8welche uns reichlich widerfahren ist durch allerlei Weisheit und Klugheit;
9 und er hat uns wissen lassen das Geheimnis seines Willens nach seinem Wohlge-

fallen, so er sich vorgesetzt hatte in ihm,
10 daß es ausgeführt würde, da die Zeit erfüllet war, auf daß alle Dinge zusammenge-

faßtwürden in Christo, beide, das imHimmel und auf Erden ist, durch ihn,
11durchwelchenwir auch zumErbteil gekommen sind, diewir zuvor verordnet sind

nach dem Vorsatz des, der alle Dinge wirkt nach dem Rat seinesWillens,
12 auf daß wir etwas seien zu Lob seiner Herrlichkeit, die wir zuvor auf Christum

hofften;
13 durch welchen auch ihr gehört habt das Wort der Wahrheit, das Evangelium von

eurer Seligkeit; durch welchen ihr auch, da ihr gläubigwurdet, versiegelt worden seid
mit demHeiligen Geist der Verheißung,

14 welcher ist das Pfand unsers Erbes zu unsrer Erlösung, daß wir sein Eigentum
würden zu Lob seiner Herrlichkeit.

15 Darum auch ich, nachdem ich gehört habe von dem Glauben bei euch an den
HERRN Jesus und von eurer Liebe zu allen Heiligen,

16höre ich nicht auf, zu danken für euch, und gedenke euer inmeinem Gebet,
17daß der Gott unsers HERRN Jesus Christi, der Vater der Herrlichkeit, gebe euch den

Geist derWeisheit und der Offenbarung zu seiner selbst Erkenntnis
18und erleuchtete Augen eures Verständnisses, daß ihr erkennenmöget,welche da sei

die Hoffnung eurer Berufung, und welcher sei der Reichtum seines herrlichen Erbes
bei seinen Heiligen,

19 und welche da sei die überschwengliche Größe seiner Kraft an uns, die wir glauben
nach derWirkung seiner mächtigen Stärke,

20welcheergewirkthat inChristo, daer ihnvondenTotenauferweckthatundgesetzt
zu seiner Rechten imHimmel

21 über alle Fürstentümer, Gewalt, Macht, Herrschaft und alles, was genannt mag
werden, nicht allein auf dieserWelt, sondern auch in der zukünftigen;

22 und hat alle Dinge unter seine Füße getan und hat ihn gesetzt zum Haupt der
Gemeinde über alles,

23welche da ist sein Leib, nämlich die Fülle des, der alles in allem erfüllt.
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2
1Und auch euch, da ihr tot waret durch Übertretungen und Sünden,
2 in welchen ihr weiland gewandelt habt nach dem Lauf dieser Welt und nach dem

Fürsten, der in der Luft herrscht, nämlich nach dem Geist, der zu dieser Zeit sein Werk
hat in den Kindern des Unglaubens,

3 unter welchen auch wir alle weiland unsern Wandel gehabt haben in den Lüsten
unsers Fleisches und taten denWillen des Fleisches und der Vernunft undwaren auch
Kinder des Zorns von Natur, gleichwie auch die andern;

4Aber Gott, der da reich ist an Barmherzigkeit, durch seine große Liebe, damit er uns
geliebt hat,

5dawir tot waren in den Sünden, hat er uns samt Christo lebendig gemacht (denn aus
Gnade seid ihr selig geworden)

6undhat uns samt ihmauferweckt und samt ihm in das himmlischeWesen gesetzt in
Christo Jesu,

7auf daß er erzeigte in den zukünftigen Zeiten den überschwenglichen Reichtum seiner
Gnade durch seine Güte gegen uns in Christo Jesu.

8DennausGnade seid ihr selig gewordendurchdenGlauben, unddasnicht aus euch:
Gottes Gabe ist es,

9nicht aus denWerken, auf daß sich nicht jemand rühme.
10Denn wir sind sein Werk, geschaffen in Christo Jesu zu gutenWerken, zu welchen

Gott uns zuvor bereitet hat, daß wir darin wandeln sollen.
11 Darum gedenket daran, daß ihr, die ihr weiland nach dem Fleisch Heiden gewe-

sen seid und die Unbeschnittenen genannt wurdet von denen, die genannt sind die
Beschneidung nach dem Fleisch, die mit der Hand geschieht,

12 daß ihr zur selben Zeit waret ohne Christum, fremd und außer der Bürgerschaft
Israels und fremd den Testamenten der Verheißung; daher ihr keine Hoffnung hattet
und waret ohne Gott in derWelt.

13 Nun aber seid ihr, die ihr in Christo Jesu seid und weiland ferne gewesen, nahe
geworden durch das Blut Christi.

14Denn er ist unser Friede, der aus beiden eines hat gemacht und hat abgebrochen
den Zaun, der dazwischen war, indem er durch sein Fleisch wegnahm die Feindschaft,

15nämlich das Gesetz, so in Geboten gestellt war, auf daß er aus zweien einen neuen
Menschen in ihm selber schüfe und Friedenmachte,

16 und daß er beide versöhnte mit Gott in einem Leibe durch das Kreuz und hat die
Feindschaft getötet durch sich selbst.

17Under ist gekommen, hat verkündigt imEvangeliumdenFriedeneuch, die ihr ferne
waret, und denen, die nahe waren;

18denn durch ihn habenwir den Zugang alle beide in einem Geiste zum Vater.
19So seid ihr nun nicht mehr Gäste und Fremdlinge, sondern Bürgermit den Heiligen

und Gottes Hausgenossen,
20erbaut auf denGrundderApostel undPropheten, da Jesus Christus der Eckstein ist,
21 auf welchem der ganze Bau ineinandergefügtwächst zu einem heiligen Tempel in

demHERRN,
22auf welchem auch ihr mit erbaut werdet zu einer Behausung Gottes im Geist.

3
1Derhalben ich, Paulus, der Gefangene Christi Jesu für euch Heiden,
2wie ihr ja gehört habt von dem Amt der Gnade Gottes, die mir an euch gegeben ist,
3 daß mir ist kund geworden dieses Geheimnis durch Offenbarung, wie ich droben

aufs kürzeste geschrieben habe,
4daran ihr, so ihr's leset, merken könntmein Verständnis des Geheimnisses Christi,
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5welchesnichtkundgetan ist indenvorigenZeitendenMenschenkindern,wieesnun
offenbart ist seinen heiligen Aposteln und Propheten durch den Geist,

6nämlich, daß die Heiden Miterben seien und mit eingeleibt und Mitgenossen seiner
Verheißung in Christo durch das Evangelium,

7dessen Diener ich geworden bin nach der Gabe aus der Gnade Gottes, die mir nach
seiner mächtigen Kraft gegeben ist;

8mir, dem allergeringsten unter allen Heiligen, ist gegeben diese Gnade, unter den
Heiden zu verkündigen den unausforschlichen Reichtum Christi

9 und zu erleuchten jedermann, welche da sei die Gemeinschaft des Geheimnisses,
das von derWelt her inGott verborgen gewesen ist, der alle Dinge geschaffenhat durch
Jesum Christum,

10 auf daß jetzt kund würde den Fürstentümern und Herrschaften in dem Himmel an
der Gemeinde die mannigfaltigeWeisheit Gottes,

11nach demVorsatz von derWelt her, welche er bewiesen hat in Christo Jesu, unserm
HERRN,

12 durch welchen wir haben Freudigkeit und Zugang in aller Zuversicht durch den
Glauben an ihn.

13Darum bitte ich, daß ihr nicht müde werdet um meiner Trübsal willen, die ich für
euch leide, welche euch eine Ehre sind.

14Derhalben beuge ichmeine Kniee vor dem Vater unsers HERRN Jesu Christi,
15der der rechte Vater ist über alles, was da Kinder heißt im Himmel und auf Erden,
16 daß er euch Kraft gebe nach dem Reichtum seiner Herrlichkeit, stark zu werden

durch seinen Geist an dem inwendigenMenschen,
17 daß Christus wohne durch den Glauben in euren Herzen und ihr durch die Liebe

eingewurzelt und gegründetwerdet,
18 auf daß ihr begreifen möget mit allen Heiligen, welches da sei die Breite und die

Länge und die Tiefe und die Höhe;
19 auch erkennen die Liebe Christi, die doch alle Erkenntnis übertrifft, auf daß ihr

erfülltwerdet mit allerlei Gottesfülle.
20 Dem aber, der überschwenglich tun kann über alles, das wir bitten oder verstehen,

nach der Kraft, die da in uns wirkt,
21dem sei Ehre in der Gemeinde, die in Christo Jesu ist, zu aller Zeit, von Ewigkeit zu

Ewigkeit! Amen.

4
1 So ermahne nun euch ich Gefangener in dem HERRN, daß ihr wandelt, wie sich's

gebührt eurer Berufung, mit der ihr berufen seid,
2mit aller Demut und Sanftmut, mit Geduld, und vertraget einer den andern in der

Liebe
3und seid fleißig, zu halten die Einigkeit im Geist durch das Band des Friedens:
4 ein Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen seid auf einerlei Hoffnung eurer

Berufung;
5 ein HERR, ein Glaube, eine Taufe;
6 ein Gott und Vater unser aller, der da ist über euch allen und durch euch alle und in

euch allen.
7 Einem jeglichen aber unter uns ist gegeben die Gnade nach dem Maß der Gabe

Christi.
8 Darum heißt es: “Er ist aufgefahren in die Höhe und hat das Gefängnis gefan-

gengeführt und hat denMenschen Gaben gegeben.”
9Daß er aber aufgefahren ist, was ist's, denn daß er zuvor ist hinuntergefahren in die

untersten Örter der Erde?
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10Derhinuntergefahren ist, das ist derselbe, der aufgefahren ist überalleHimmel, auf
daß er alles erfüllte.

11 Und er hat etliche zu Aposteln gesetzt, etliche aber zu Propheten, etliche zu
Evangelisten, etliche zu Hirten und Lehrern,

12 daß die Heiligen zugerichtet werden zum Werk des Dienstes, dadurch der Leib
Christi erbaut werde,

13bis daßwir alle hinkommen zu einerlei Glauben und Erkenntnis des Sohnes Gottes
und ein vollkommener Mann werden, der da sei im Maße des vollkommenen Alters
Christi,

14 auf daß wir nicht mehr Kinder seien und uns bewegen und wiegen lassen von
allerlei Wind der Lehre durch Schalkheit der Menschen und Täuscherei, womit sie uns
erschleichen, uns zu verführen.

15 Lasset uns aber rechtschaffen sein in der Liebe und wachsen in allen Stücken an
dem, der das Haupt ist, Christus,

16 von welchem aus der ganze Leib zusammengefügt ist und ein Glied am andern
hanget durchalleGelenke, dadurcheinsdemandernHandreichung tutnachdemWerk
eines jeglichen Gliedes in seinemMaße undmacht, daß der Leibwächst zu seiner selbst
Besserung, und das alles in Liebe.

17 So sage ich nun und bezeuge in dem HERRN, daß ihr nicht mehr wandelt, wie die
andern Heiden wandeln in der Eitelkeit ihres Sinnes,

18derenVerstandverfinstert ist, unddie entfremdet sindvondemLeben, das ausGott
ist, durch die Unwissenheit, so in ihnen ist, durch die Blindheit ihres Herzens;

19welche ruchlos sindundergeben sichderUnzuchtund treibenallerleiUnreinigkeit
samt dem Geiz.

20 Ihr aber habt Christum nicht also gelernt,
21 so ihr anders von ihm gehört habt und in ihm belehrt, wie in Jesu ein rechtschaf-

fenesWesen ist.
22 So legt nun von euch ab nach dem vorigenWandel den altenMenschen, der durch

Lüste im Irrtum sich verderbt.
23Erneuert euch aber im Geist eures Gemüts
24und ziehet denneuenMenschen an, der nachGott geschaffen ist in rechtschaffener

Gerechtigkeit und Heiligkeit.
25Darum leget die Lüge ab und redet dieWahrheit, ein jeglichermit seinemNächsten,

sintemal wir untereinander Glieder sind.
26Zürnet, und sündiget nicht; lasset die Sonne nicht über eurem Zorn untergehen.
27Gebet auch nicht Raum dem Lästerer.
28 Wer gestohlen hat der stehle nicht mehr, sondern arbeite und schaffe mit den

Händen etwas Gutes, auf daß er habe, zu geben demDürftigen.
29 Lasset kein faul Geschwätz aus eurem Munde gehen, sondern was nützlich zur

Besserung ist, wo es not tut, daß es holdselig sei zu hören.
30Undbetrübetnicht denheiligenGeist Gottes,mit dem ihr versiegelt seid auf denTag

der Erlösung.
31Alle Bitterkeit und Grimmund Zorn und Geschrei und Lästerung sei ferne von euch

samt aller Bosheit.
32 Seid aber untereinander freundlich, herzlich und vergebet einer dem andern,

gleichwie Gott euch auch vergeben hat in Christo.

5
1 So seid nun Gottes Nachfolger als die lieben Kinder
2 und wandelt in der Liebe, gleichwie Christus uns hat geliebt und sich selbst

dargegeben für uns als Gabe und Opfer, Gott zu einem süßen Geruch.
3Hurerei aber und alle Unreinigkeit oder Geiz lasset nicht von euch gesagt werden,

wie den Heiligen zusteht,
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4 auch nicht schandbareWorte und Narrenteidinge oder Scherze, welche euch nicht
ziemen, sondern vielmehr Danksagung.

5Denn das sollt ihr wissen, daß kein Hurer oder Unreiner oder Geiziger, welcher ist
ein Götzendiener, Erbe hat in dem Reich Christi und Gottes.

6 Lasset euch niemand verführen mit vergeblichen Worten; denn um dieser Dinge
willen kommt der Zorn Gottes über die Kinder des Unglaubens.

7Darum seid nicht ihr Mitgenossen.
8Denn ihr waret weiland Finsternis; nun aber seid ihr ein Licht in demHERRN.
9Wandelt wie die Kinder des Lichts, die Frucht des Geistes ist allerlei Gütigkeit und

Gerechtigkeit undWahrheit,
10und prüfet,was da sei wohlgefällig demHERRN.
11undhabtnichtGemeinschaftmit denunfruchtbarenWerkender Finsternis, strafet

sie aber vielmehr.
12Dennwas heimlich von ihnen geschieht, das ist auch zu sagen schändlich.
13 Das alles aber wird offenbar, wenn's vom Licht gestraft wird; denn alles, was

offenbar ist, das ist Licht.
14Darum heißt es: “Wache auf, der du schläfst, und stehe auf von den Toten, so wird

dich Christus erleuchten.”
15So sehet nun zu, wie ihr vorsichtigwandelt, nicht als die Unweisen, sondern als die

Weisen,
16und kaufet die Zeit aus; denn es ist böse Zeit.
17Darumwerdet nicht unverständig, sondern verständig,was da sei desHERRNWille.
18 Und saufet euch nicht voll Wein, daraus ein unordentlich Wesen folgt, sondern

werdet voll Geistes:
19 redet untereinander in Psalmen und Lobgesängen und geistlichen Liedern, singet

und spielet demHERRN in euremHerzen
20und saget Dank allezeit für alles Gott und dem Vater in demNamen unsers HERRN

Jesu Christi,
21und seid untereinander untertan in der Furcht Gottes.
22DieWeiber seien untertan ihrenMännern als demHERRN.
23 Denn der Mann ist des Weibes Haupt, gleichwie auch Christus das Haupt ist der

Gemeinde, und er ist seines Leibes Heiland.
24 Aber wie nun die Gemeinde ist Christo untertan, also auch die Weiber ihren

Männern in allen Dingen.
25 Ihr Männer, liebet eure Weiber, gleichwie Christus auch geliebt hat die Gemeinde

und hat sich selbst für sie gegeben,
26auf daß er sie heiligte, und hat sie gereinigt durch dasWasserbad imWort,
27aufdaßer sie sich selbstdarstellteals eineGemeinde, dieherrlich sei, dienichthabe

einen Flecken oder Runzel oder des etwas, sondern daß sie heilig sei und unsträflich.
28Also sollen auch die Männer ihre Weiber lieben wie ihre eigenen Leiber. Wer sein

Weib liebt, der liebt sich selbst.
29Denn niemand hat jemals sein eigen Fleisch gehaßt; sondern er nährt es und pflegt

sein, gleichwie auch der HERR die Gemeinde.
30Dennwir sinddieGlieder seinesLeibes, vonseinemFleischundvonseinemGebein.
31 “Um deswillen wird ein Mensch verlassen Vater und Mutter und seinem Weibe

anhangen, und werden die zwei ein Fleisch sein.
32Das Geheimnis ist groß; ich sage aber von Christo und der Gemeinde.
33 Doch auch ihr, ja ein jeglicher habe lieb sein Weib als sich selbst; das Weib aber

fürchte denMann.

6
1 Ihr Kinder, seid gehorsam euren Eltern in demHERRN, denn das ist billig.



Epheser 6:2 1242 Epheser 6:24

2 “Ehre Vater undMutter,” das ist das erste Gebot, das Verheißung hat:
3 “auf daß dir's wohl gehe und du lange lebest auf Erden.”
4 Und ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, sondern zieht sie auf in der

Vermahnung zumHERRN.
5 Ihr Knechte, seid gehorsam euren leiblichen Herren mit Furcht und Zittern, in

Einfalt eures Herzens, als Christo;
6 nicht mit Dienst allein vor Augen, als den Menschen zu gefallen, sondern als die

Knechte Christi, daß ihr solchenWillen Gottes tut von Herzen, mit gutemWillen.
7Lasset euch dünken, daß ihr demHERRN dienet und nicht denMenschen,
8 und wisset: Was ein jeglicher Gutes tun wird, das wird er von dem HERRN

empfangen, er sei ein Knecht oder ein Freier.
9Und ihrHerren, tut auch dasselbe gegen sie und lasset das Drohen; wisset, daß auch

euer HERR imHimmel ist und ist bei ihm kein Ansehen der Person.
10Zuletzt, meine Brüder, seid stark in demHERRN und in der Macht seiner Stärke.
11 Ziehet an den Harnisch Gottes, daß ihr bestehen könnet gegen die listigen Anläufe

des Teufels.
12 Denn wir haben nicht mit Fleisch und Blut zu kämpfen, sondern mit Fürsten

und Gewaltigen, nämlich mit den Herren der Welt, die in der Finsternis dieser Welt
herrschen, mit den bösen Geistern unter demHimmel.

13 Um deswillen ergreifet den Harnisch Gottes, auf daß ihr an dem bösen Tage
Widerstand tun und alles wohl ausrichten und das Feld behaltenmöget.

14 So stehet nun, umgürtet an euren Lenden mit Wahrheit und angezogen mit dem
Panzer der Gerechtigkeit

15und an den Beinen gestiefelt, als fertig, zu treiben das Evangelium des Friedens.
16 Vor allen Dingen aber ergreifet den Schild des Glaubens, mit welchem ihr

auslöschen könnt alle feurigen Pfeile des Bösewichtes;
17und nehmet den Helm des Heils und das Schwert des Geistes, welches ist dasWort

Gottes.
18Und betet stets in allem Anliegenmit Bitten und Flehen im Geist, und wachet dazu

mit allem Anhalten und Flehen für alle Heiligen
19und fürmich, auf daß mir gegeben werde das Wort mit freudigem Auftun meines

Mundes, daß ichmöge kundmachen das Geheimnis des Evangeliums,
20dessenBote ich bin in derKette, auf daß ich darin freudig handelnmögeund reden,

wie sich's gebührt.
21Auf daß aber ihr auchwisset, wie es ummich steht undwas ich schaffe,wird's euch

alles kundtun Tychikus, mein lieber Bruder und getreuer Diener in demHERRN,
22welchen ich gesandt habe zu euch um deswillen, daß ihr erfahret, wie es ummich

steht, und daß er eure Herzen tröste.
23Friede sei denBrüdernundLiebemitGlaubenvonGott, demVater, unddemHERRN

Jesus Christus!
24 Gnade sei mit euch allen, die da liebhaben unsern HERRN Jesus Christus un-

verrückt! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Philipper
1PaulusundTimotheus, Knechte JesuChristi, allenHeiligen inChristo JesuzuPhilippi

samt den Bischöfen und Dienern:
2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN Jesus

Christus!
3 Ich dankemeinem Gott, so oft ich euer gedenke
4 (welches ich allezeit tue in allemmeinemGebet für euch alle, und tue das Gebetmit

Freuden),
5über eure Gemeinschaft am Evangelium vom ersten Tage an bis her,
6 und bin desselben in guter Zuversicht, daß, der in euch angefangen hat das gute

Werk, der wird's auch vollführen bis an den Tag Jesu Christi.
7 Wie es denn mir billig ist, daß ich dermaßen von euch halte, darum daß ich

euch in meinem Herzen habe in diesem meinem Gefängnis, darin ich das Evangelium
verantworte und bekräftige, als die ihr alle mit mir der Gnade teilhaftig seid.

8Denn Gott ist mein Zeuge, wie mich nach euch allen verlangt von Herzensgrund in
Jesu Christo.

9 Und darum bete ich, daß eure Liebe je mehr und mehr reich werde in allerlei
Erkenntnis und Erfahrung,

10daß ihr prüfenmöget,was das Beste sei, auf daß ihr seid lauter und unanstößig auf
den Tag Christi,

11erfülltmit FrüchtenderGerechtigkeit, die durch JesumChristumgeschehen in euch
zur Ehre und Lobe Gottes.

12 Ich lasse euch aberwissen, liebe Brüder, daß,wie es ummich steht, das ist nurmehr
zur Förderung des Evangeliums geraten,

13alsodaßmeineBandeoffenbargeworden sind inChristo indemganzenRichthause
und bei den andern allen,

14 und viele Brüder in dem HERRN aus meinen Banden Zuversicht gewonnen haben
und desto kühner geworden sind, dasWort zu reden ohne Scheu.

15Etliche zwar predigen ChristumumdesNeides undHaderswillen, etliche aber aus
guter Meinung.

16 Jene verkündigen Christum aus Zank und nicht lauter; denn sie meinen, sie wollen
eine Trübsal zuwendenmeinen Banden;

17diese aber aus Liebe; denn siewissen, daß ich zur Verantwortung des Evangeliums
hier liege.

18Was tut's aber? Daß nur Christus verkündigtwerde allerleiweise, es geschehe zum
Vorwand oder inWahrheit, so freue ichmich doch darin undwill mich auch freuen.

19 Denn ich weiß, daß mir dies gelingt zur Seligkeit durch euer Gebet und durch
Handreichung des Geistes Jesu Christi,

20wie ich sehnlich warte und hoffe, daß ich in keinerlei Stück zu Schanden werde,
sonderndaßmit aller Freudigkeit, gleichwie sonst allezeit also auch jetzt, Christus hoch
gepriesen werde anmeinem Leibe, es sei durch Leben oder durch Tod.

21Denn Christus ist mein Leben, und Sterben ist mein Gewinn.
22 Sintemal aber im Fleisch leben dient, mehr Frucht zu schaffen, so weiß ich nicht,

welches ich erwählen soll.
23Denn es liegt mir beides hart an: ich habe Lust, abzuscheiden und bei Christo zu

sein, was auch viel besser wäre;
24aber es ist nötiger, im Fleisch bleiben um euretwillen.
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25Und in guter Zuversicht weiß ich, daß ich bleiben und bei euch allen sein werde,
euch zur Förderung und Freude des Glaubens,

26auf daß ihr euch sehr rühmenmöget in Christo Jesu anmir,wenn ichwieder zu euch
komme.

27Wandelt nurwürdigdemEvangeliumChristi, auf daß, ob ich kommeund sehe euch
oder abwesend von euch höre, ihr steht in einem Geist und einer Seele und samt uns
kämpfet für den Glauben des Evangeliums

28und euch in keinemWeg erschrecken lasset von denWidersachern, welches ist ein
Anzeichen, ihnen der Verdammnis, euch aber der Seligkeit, und das von Gott.

29Denn euch ist gegeben, umChristi willen zu tun, daß ihr nicht allein an ihn glaubet
sondern auch um seinetwillen leidet;

30 und habet denselben Kampf, welchen ihr an mir gesehen habt und nun von mir
höret.

2
1 Ist nun bei euch Ermahnung in Christo, ist Trost der Liebe, ist Gemeinschaft des

Geistes, ist herzliche Liebe und Barmherzigkeit,
2 so erfülletmeine Freude, daß ihr eines Sinnes seid, gleiche Liebe habt, einmütig und

einhellig seid.
3Nichts tut durch Zank oder eitle Ehre; sondern durchDemut achte einer den andern

höher denn sich selbst,
4und ein jeglicher sehe nicht auf das Seine, sondern auch auf das, was des andern ist.
5Ein jeglicher sei gesinnt, wie Jesus Christus auch war:
6welcher, oberwohl ingöttlicherGestaltwar, hielt er'snicht füreinenRaub,Gott gleich

sein,
7 sondern entäußerte sich selbst und nahm Knechtsgestalt an, ward gleich wie ein

andrer Mensch und an Gebärden als ein Mensch erfunden;
8 er erniedrigte sich selbst und ward gehorsam bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuz.
9Darum hat ihn auch Gott erhöht und hat ihm einen Namen gegeben, der über alle

Namen ist,
10daß indemNamenJesusichbeugenallerdererKniee, die imHimmelundaufErden

und unter der Erde sind,
11und alle Zungen bekennen sollen, daß Jesus Christus derHERR sei, zur Ehre Gottes,

des Vaters.
12Also,meineLiebsten,wie ihr allezeit seid gehorsamgewesen, nicht allein inmeiner

Gegenwart sondern auch nun viel mehr in meiner Abwesenheit, schaffet, daß ihr selig
werdet, mit Furcht und Zittern.

13 Denn Gott ist's, der in euch wirkt beides, das Wollen und das Vollbringen, nach
seinemWohlgefallen.

14Tut alles ohneMurren und ohne Zweifel,
15 auf daß ihr seid ohne Tadel und lauter und Gottes Kinder, unsträflichmitten unter

demunschlachtigenundverkehrtenGeschlecht, unterwelchemihr scheinet als Lichter
in derWelt,

16 damit daß ihr haltet an dem Wort des Lebens, mir zu einem Ruhm an dem Tage
Christi, als der ich nicht vergeblich gelaufen noch vergeblich gearbeitet habe.

17 Und ob ich geopfert werde über dem Opfer und Gottesdienst eures Glaubens, so
freue ichmich und freuemichmit euch allen.

18Dessen sollt ihr euch auch freuen und sollt euchmit mir freuen.
19 Ich hoffe aber in demHERRN Jesus, daß ich Timotheus baldwerde zu euch senden,

daß ich auch erquickt werde, wenn ich erfahre, wie es um euch steht.
20Denn ich habe keinen, der so gar meines Sinnes sei, der so herzlich für euch sorgt.
21Denn sie suchen alle das ihre, nicht, das Christi Jesu ist.
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22 Ihr aber wisset, daß er rechtschaffen ist; denn wie ein Kind dem Vater hat er mir
gedient am Evangelium.

23 Ihn, hoffe ich, werde ich senden von Stund an, wenn ich erfahren habe, wie es um
mich steht.

24 Ich vertraue aber in demHERRN, daß auch ich selbst bald kommenwerde.
25 Ich habe es aber für nötig angesehen, den Bruder Epaphroditus zu euch zu senden,

der mein Gehilfe undMitstreiter und euer Gesandter undmeiner Notdurft Diener ist;
26 sintemal er nach euch allen Verlangen hatte und war hoch bekümmert, darum daß

ihr gehört hattet, daß er krank war gewesen.
27Underwar todkrank, aberGott hat sichüber ihn erbarmt; nicht allein aberüber ihn,

sondern auch übermich, auf daß ich nicht eine Traurigkeit über die andern hätte.
28 Ich habe ihn aber desto eilender gesandt, auf daß ihr ihn seht und wieder fröhlich

werdet und ich auch der Traurigkeit weniger habe.
29 So nehmet ihn nun auf in dem HERRNmit allen Freuden und habt solche Leute in

Ehren.
30Denn um des Werkes Christi willen ist er dem Tode so nahe gekommen, da er sein

Leben gering bedachte, auf daß er mir diente an eurer Statt.

3
1 Weiter, liebe Brüder, freuet euch in dem HERRN! Daß ich euch immer einerlei

schreibe, verdrießtmich nicht undmacht euch desto gewisser.
2 Sehet auf die Hunde, sehet auf die bösen Arbeiter, sehet auf die Zerschneidung!
3Dennwir sind die Beschneidung, die wir Gott im Geiste dienen und rühmen uns von

Christo Jesu und verlassen uns nicht auf Fleisch,
4wiewohl ich auch habe, daß ich mich Fleisches rühmen könnte. So ein anderer sich

dünken läßt, er könnte sich Fleisches rühmen, ich könnte es viel mehr:
5 der ich am achten Tag beschnitten bin, einer aus dem Volk von Israel, des

Geschlechts Benjamin, ein Hebräer von Hebräern und nach demGesetz ein Pharisäer,
6 nach dem Eifer ein Verfolger der Gemeinde, nach der Gerechtigkeit im Gesetz

gewesen unsträflich.
7Aber wasmir Gewinnwar, das habe ich um Christi willen für Schaden geachtet.
8 Ja, ich achte es noch alles für Schaden gegen die überschwengliche Erkenntnis Christi

Jesu,meinesHERRN,umwelcheswillen ichalleshabe fürSchadengerechnet, undachte
es für Kot, auf daß ich Christum gewinne

9 und in ihm erfunden werde, daß ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus dem
Gesetz, sondern die durch den Glauben an Christum kommt, nämlich die Gerechtigkeit,
die von Gott dem Glauben zugerechnet wird,

10 zu erkennen ihn und die Kraft seiner Auferstehung und die Gemeinschaft seiner
Leiden, daß ich seinem Tode ähnlichwerde,

11damit ich gelange zur Auferstehung der Toten.
12Nicht, daß ich's schon ergriffen habe oder schon vollkommen sei; ich jage ihmaber

nach, ob ich's auch ergreifenmöchte, nachdem ich von Christo Jesu ergriffen bin.
13Meine Brüder, ich schätze mich selbst noch nicht, daß ich's ergriffen habe. Eines

aber sage ich: Ich vergesse, was dahinten ist, und strecke mich zu dem, was da vorne
ist,

14 und jage nach dem vorgesteckten Ziel, nach dem Kleinod, welches vorhält die
himmlische Berufung Gottes in Christo Jesu.

15Wie viele nun unser vollkommen sind, die lasset uns also gesinnt sein. Und solltet
ihr sonst etwas halten, das lasset euch Gott offenbaren;

16 doch soferne, daß wir nach derselben Regel, darin wir gekommen sind, wandeln
und gleich gesinnt seien.
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17 Folget mir, liebe Brüder, und sehet auf die, die also wandeln, wie ihr uns habt zum
Vorbilde.

18Denn viele wandeln, vonwelchen ich euch oft gesagt habe, nun aber sage ich auch
mitWeinen, daß sie sind die Feinde des Kreuzes Christi,

19welcher Ende ist die Verdammnis, welchen der Bauch ihr Gott ist, und deren Ehre
zu Schandenwird, die irdisch gesinnt sind.

20UnserWandel aber ist im Himmel, von dannenwir auch warten des Heilands Jesu
Christi, des HERRN,

21 welcher unsern nichtigen Leib verklären wird, daß er ähnlich werde seinem
verklärten Leibe nach der Wirkung, mit der er kann auch alle Dinge sich untertänig
machen.

4
1Also, meine lieben und ersehnten Brüder, meine Freude und meine Krone, besteht

also in demHERRN, ihr Lieben.
2Die Evodia ermahne ich, und die Syntyche ermahne ich, daß sie eines Sinnes seien

in demHERRN.
3 Ja ich bitte auch dich, mein treuer Geselle, stehe ihnen bei, die samt mir für

das Evangelium gekämpft haben, mit Klemens und meinen andern Gehilfen, welcher
Namen sind in dem Buch des Lebens.

4Freuet euch in demHERRN allewege! Und abermals sage ich: Freuet euch!
5Eure Lindigkeit lasset kund sein allenMenschen! der HERR ist nahe!
6 Sorget nichts! sondern in allen Dingen lasset eure Bitten im Gebet und Flehen mit

Danksagung vor Gott kundwerden.
7Und der Friede Gottes, welcher höher ist denn alle Vernunft, bewahre eure Herzen

und Sinne in Christo Jesu!
8Weiter, liebe Brüder, was wahrhaftig ist, was ehrbar, was gerecht, was keusch, was

lieblich, was wohllautet, ist etwa eine Tugend, ist etwa ein Lob, dem denket nach!
9Welches ihr auch gelernt und empfangen und gehört und gesehen habt an mir, das

tut; so wird der Gott des Friedens mit euch sein.
10 Ich bin aber höchlich erfreut in demHERRN, daß ihrwiederwacker geworden seid,

fürmich zu sorgen; wiewohl ihr allewege gesorgt habt, aber die Zeit hat's nicht wollen
leiden.

11Nicht sage ich das des Mangels halben; denn ich habe gelernt, worin ich bin, mir
genügen zu lassen.

12 Ich kann niedrig sein und kann hoch sein; ich bin in allen Dingen und bei allen
geschickt, beides, satt sein und hungern, beides, übrighaben undMangel leiden.

13 Ich vermag alles durch den, der michmächtigmacht, Christus.
14Doch ihr habt wohl getan, daß ihr euchmeiner Trübsal angenommen habt.
15 Ihr aber von Philippi wisset, daß von Anfang des Evangeliums, da ich auszog aus

Mazedonien, keine Gemeinde mit mir geteilt hat nach der Rechnung der Ausgabe und
Einnahme als ihr allein.

16Denn auch gen Thessalonich sandtet ihr zu meiner Notdurft einmal und darnach
noch einmal.

17Nicht, daß ich das Geschenk suche; sondern ich suche die Frucht, daß sie reichlich
in eurer Rechnung sei.

18Denn ich habe alles und habe überflüssig. Ich habe die Fülle, da ich empfing durch
Epaphroditus, was von euch kam: ein süßer Geruch, ein angenehmes Opfer, Gott
gefällig.

19 Mein Gott aber fülle aus alle eure Notdurft nach seinem Reichtum in der Her-
rlichkeit in Christo Jesu.

20Gott aber, unserm Vater, sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.
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21Grüßet alle Heiligen in Christo Jesu. Es grüßen euch die Brüder, die bei mir sind.
22Es grüßen euch alle Heiligen, sonderlich aber die von des Kaisers Hause.
23Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Kolosser
1Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch denWillen Gottes, und Bruder Timotheus
2 den Heiligen zu Kolossä und den gläubigen Brüdern in Christo: Gnade sei mit euch

und Friede von Gott, unserm Vater, und demHERRN Jesus Christus!
3Wir danken Gott und dem Vater unsers HERRN Jesu Christi und beten allezeit für

euch,
4 nachdem wir gehört haben von eurem Glauben an Christum Jesum und von der

Liebe zu allen Heiligen,
5 um der Hoffnung willen, die euch beigelegt ist im Himmel, von welcher ihr zuvor

gehört habt durch dasWort derWahrheit im Evangelium,
6das zu euch gekommen ist, wie auch in alleWelt, und ist fruchtbar, wie auch in euch,

von dem Tage an, da ihr's gehört habt und erkannt die Gnade Gottes in derWahrheit;
7wie ihr denn gelernt habt von Epaphras, unserm lieben Mitdiener, welcher ist ein

treuer Diener Christi für euch,
8der uns auch eröffnet hat eure Liebe im Geist.
9 Derhalben auch wir von dem Tage an, da wir's gehört haben, hören wir nicht auf,

für euch zu beten und zu bitten, daß ihr erfülltwerdetmit Erkenntnis seinesWillens in
allerlei geistlicherWeisheit und Verständnis,

10 daß ihr wandelt würdig dem HERRN zu allem Gefallen und fruchtbar seid in allen
gutenWerken

11 und wachset in der Erkenntnis Gottes und gestärkt werdet mit aller Kraft nach
seiner herrlichenMacht zu aller Geduld und Langmütigkeitmit Freuden,

12und danksaget dem Vater, der uns tüchtig gemacht hat zu dem Erbteil der Heiligen
im Licht;

13welcher uns errettet hat von der Obrigkeit der Finsternis und hat uns versetzt in
das Reich seines lieben Sohnes,

14an welchemwir haben die Erlösung durch sein Blut, die Vergebung der Sünden;
15 welcher ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene vor allen

Kreaturen.
16 Denn durch ihn ist alles geschaffen, was im Himmel und auf Erden ist, das

Sichtbare und das Unsichtbare, es seien Throne oder Herrschaften oder Fürstentümer
oder Obrigkeiten; es ist alles durch ihn und zu ihm geschaffen.

17Und er ist vor allem, und es besteht alles in ihm.
18Und er ist das Haupt des Leibes, nämlich der Gemeinde; er, welcher ist der Anfang

und der Erstgeborene von den Toten, auf daß er in allen Dingen den Vorrang habe.
19Denn es ist dasWohlgefallen gewesen, daß in ihm alle Füllewohnen sollte
20und alles durch ihn versöhntwürde zu ihm selbst, es sei auf Erden oder imHimmel,

damit daß er Friedenmachte durch das Blut an seinem Kreuz, durch sich selbst.
21Und euch, die ihr weiland Fremde und Feinde waret durch die Vernunft in bösen

Werken,
22hat er nun versöhntmit dem Leibe seines Fleisches durch den Tod, auf daß er euch

darstellte heilig und unsträflich und ohne Tadel vor ihm selbst;
23 so ihr anders bleibet im Glauben, gegründet und fest und unbeweglich von der

Hoffnung des Evangeliums, welches ihr gehört habt, welches gepredigt ist unter aller
Kreatur, die unter demHimmel ist, dessen Diener ich, Paulus, geworden bin.

24 Nun freue ich mich in meinem Leiden, das ich für euch leide, und erstatte an
meinem Fleisch, was noch mangelt an Trübsalen in Christo, für seinen Leib, welcher ist
die Gemeinde,
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25 deren Diener ich geworden bin nach dem göttlichen Predigtamt, das mir gegeben
ist unter euch, daß ich dasWort Gottes reichlich predigen soll,

26 nämlich das Geheimnis, das verborgen gewesen ist von der Welt her und von den
Zeiten her, nun aber ist es offenbart seinen Heiligen,

27 denen Gott gewollt hat kundtun, welcher da sei der herrliche Reichtum dieses
Geheimnisses unter den Heiden, welches ist Christus in euch, der da ist die Hoffnung
der Herrlichkeit.

28Den verkündigenwir und vermahnen alleMenschen und lehren alleMenschenmit
allerWeisheit, auf daßwir darstellen einen jeglichenMenschen vollkommen in Christo
Jesu;

29daran ich auch arbeite und ringe, nach derWirkung des, der inmir kräftigwirkt.

2
1 Ich lasse euch aber wissen, welch einen Kampf ich habe um euch und um die zu

Laodizea und alle, die meine Person im Fleisch nicht gesehen haben,
2 auf daß ihre Herzen ermahnt und zusammengefaßt werden in der Liebe und zu

allem Reichtum des gewissen Verständnisses, zu erkennen das Geheimnis Gottes, des
Vaters und Christi,

3 in welchem verborgen liegen alle Schätze derWeisheit und der Erkenntnis.
4 Ich sage aber davon, auf daß euch niemand betrügemit unvernünftigen Reden.
5Denn ob ich wohl nach dem Fleisch nicht da bin, so bin ich doch im Geist bei euch,

freuemich und sehe eure Ordnung und euren festen Glauben an Christum.
6Wie ihr nun angenommen habt den HERRN Christus Jesus, so wandelt in ihm
7und seid gewurzelt und erbaut in ihmund fest imGlauben, wie ihr gelehrt seid, und

seid in demselben reichlich dankbar.
8 Sehet zu, daß euch niemand beraube durch die Philosophie und lose Verführung

nach der Menschen Lehre und nach derWelt Satzungen, und nicht nach Christo.
9Denn in ihmwohnt die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig,
10 und ihr seid vollkommen in ihm, welcher ist das Haupt aller Fürstentümer und

Obrigkeiten;
11 in welchem ihr auch beschnitten seid mit der Beschneidung ohne Hände, durch

Ablegung des sündlichen Leibes im Fleisch, nämlichmit der Beschneidung Christi,
12 indem ihr mit ihm begraben seid durch die Taufe; in welchem ihr auch seid

auferstanden durch den Glauben, den Gott wirkt, welcher ihn auferweckt hat von den
Toten.

13Und er hat euch auchmit ihm lebendig gemacht, da ihr totwaret in den Sündenund
in eurem unbeschnittenen Fleisch; und hat uns geschenkt alle Sünden

14undausgetilgt dieHandschrift, sowiderunswar,welchedurchSatzungenentstand
und uns entgegen war, und hat sie aus demMittel getan und an das Kreuz geheftet;

15 und hat ausgezogen die Fürstentümer und die Gewaltigen und sie schaugetragen
öffentlich und einen Triumph aus ihnen gemacht durch sich selbst.

16 So lasset nun niemand euch Gewissen machen über Speise oder über Trank oder
über bestimmte Feiertage oder Neumonde oder Sabbate;

17welches ist der Schatten von dem, das zukünftig war; aber der Körper selbst ist in
Christo.

18Laßt euch niemand das Ziel verrücken, der nach eigenerWahl einhergeht in Demut
und Geistlichkeit der Engel, davon er nie etwas gesehen hat, und ist ohne Ursache
aufgeblasen in seinem fleischlichen Sinn

19 und hält sich nicht an dem Haupt, aus welchem der ganze Leib durch Gelenke
und Fugen Handreichung empfängt und zusammengehalten wird und also wächst zur
göttlichen Größe.
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20 So ihr denn nun abgestorben seid mit Christo den Satzungen der Welt, was lasset
ihr euch denn fangenmit Satzungen, als lebtet ihr noch in derWelt?

21 “Du sollst”, sagen sie, “das nicht angreifen, du sollst das nicht kosten, du sollst das
nicht anrühren”,

22was sich doch alles unter den Händen verzehrt; es sind der Menschen Gebote und
Lehren,

23welche haben einen Schein der Weisheit durch selbst erwählte Geistlichkeit und
Demut unddadurch, daß sie des Leibes nicht schonenunddemFleisch nicht seine Ehre
tun zu seiner Notdurft.

3
1 Seid ihr nun mit Christo auferstanden, so suchet, was droben ist, da Christus ist,

sitzend zu der Rechten Gottes.
2Trachtet nach dem, was droben ist, nicht nach dem, was auf Erden ist.
3Denn ihr seid gestorben, und euer Leben ist verborgenmit Christo in Gott.
4 Wenn aber Christus, euer Leben, sich offenbaren wird, dann werdet ihr auch

offenbar werdenmit ihm in der Herrlichkeit.
5 So tötet nun eure Glieder, die auf Erden sind, Hurerei, Unreinigkeit, schändliche

Brunst, böse Lust und den Geiz, welcher ist Abgötterei,
6umwelcher willen kommt der Zorn Gottes über die Kinder des Unglaubens;
7 in welchem auch ihr weiland gewandelt habt, da ihr darin lebtet.
8Nun aber leget alles ab von euch: den Zorn, Grimm, Bosheit, Lästerung, schandbare

Worte aus euremMunde.
9Lüget nicht untereinander; zieht den altenMenschenmit seinenWerken aus
10und ziehet denneuen an, der da erneuertwird zur Erkenntnis nachdemEbenbilde

des, der ihn geschaffen hat;
11 da nicht ist Grieche, Jude, Beschnittener, Unbeschnittener, Ungrieche, Scythe,

Knecht, Freier, sondern alles und in allen Christus.
12 So ziehet nun an, als die Auserwählten Gottes, Heiligen und Geliebten, herzliches

Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld;
13und vertrage einer den andern und vergebet euch untereinander, so jemand Klage

hat wider den andern; gleichwie Christus euch vergeben hat, also auch ihr.
14Über alles aber ziehet an die Liebe, die da ist das Band der Vollkommenheit.
15Und der Friede Gottes regiere in euren Herzen, zu welchem ihr auch berufen seid

in einem Leibe; und seid dankbar!
16 Lasset das Wort Christi unter euch reichlich wohnen in aller Weisheit; lehret

und vermahnet euch selbst mit Psalmen und Lobgesängen und geistlichen lieblichen
Liedern und singt demHERRN in euremHerzen.

17Und alles, was ihr tut mitWorten odermitWerken, das tut alles in demNamen des
HERRN Jesu, und danket Gott und dem Vater durch ihn.

18 IhrWeiber, seid untertan eurenMännern in demHERRN, wie sich's gebührt.
19 Ihr Männer, liebet eureWeiber und seid nicht bitter gegen sie.
20 Ihr Kinder, seid gehorsam euren Eltern in allen Dingen; denn das ist dem HERRN

gefällig.
21 Ihr Väter, erbittert eure Kinder nicht, auf daß sie nicht scheu werden.
22 Ihr Knechte, seid gehorsam in allen Dingen euren leiblichen Herren, nicht mit

Dienst vor Augen, als den Menschen zu gefallen, sondern mit Einfalt des Herzens und
mit Gottesfurcht.

23Alles, was ihr tut, das tut von Herzen als demHERRN und nicht denMenschen,
24und wisset, daß ihr von dem HERRN empfangen werdet die Vergeltung des Erbes;

denn ihr dienet demHERRN Christus.
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25Wer aber Unrecht tut, der wird empfangen, was er unrecht getan hat; und gilt kein
Ansehen der Person.

4
1 Ihr Herren, was recht und billig ist, das beweiset den Knechten, und wisset, daß ihr

auch einen HERRN imHimmel habt.
2Haltet an amGebet und wachet in demselbenmit Danksagung;
3 und betet zugleich auch für uns, auf daß Gott uns eine Tür des Wortes auftue, zu

reden das Geheimnis Christi, darum ich auch gebunden bin,
4auf daß ich es offenbare, wie ich soll reden.
5Wandelt weise gegen die, die draußen sind, und kauft die Zeit aus.
6 Eure Rede sei allezeit lieblich und mit Salz gewürzt, daß ihr wißt, wie ihr einem

jeglichen antworten sollt.
7 Wie es um mich steht, wird euch alles kundtun Tychikus, der liebe Bruder und

getreue Diener undMitknecht in demHERRN,
8 welchen ich habe darum zu euch gesandt, daß er erfahre, wie es sich mit euch

verhält, und daß er eure Herzen ermahne,
9 samt Onesimus, dem getreuen und lieben Bruder, welcher von den euren ist. Alles,

wie es hier steht, werden sie euch kundtun.
10 Es grüßt euch Aristarchus, mein Mitgefangener, und Markus, der Neffe des Barn-

abas, über welchen ihr etliche Befehle empfangen habt (so er zu euch kommt, nehmt
ihn auf!)

11und Jesus, derdaheißt Just, die ausden Judensind. Diese sindalleinmeineGehilfen
am Reich Gottes, die mir ein Trost geworden sind.

12Es grüßt euch Epaphras, der vonden euren ist, ein Knecht Christi, und allezeit ringt
für euch mit Gebeten, auf daß ihr bestehet vollkommen und erfüllt mit allem Willen
Gottes.

13 Ich gebe ihmZeugnis, daß er großen Fleiß hat umeuchundumdie zu Laodizea und
zu Hierapolis.

14Es grüßt euch Lukas, der Arzt, der Geliebte, und Demas.
15 Grüßet die Brüder zu Laodizea und den Nymphas und die Gemeinde in seinem

Hause.
16Undwenn der Brief bei euch gelesen ist, so schafft, daß er auch in der Gemeinde zu

Laodizea gelesen werde und daß ihr den von Laodizea lest.
17Und saget Archippus: Siehe auf das Amt, das du empfangen hast in dem HERRN,

daß du es ausrichtest!
18Mein Gruß mit meiner, des Paulus, Hand. Gedenket meiner Bande! Die Gnade sei

mit euch! Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus an die
Thessalonicher

1 Paulus und Silvanus und Timotheus der Gemeinde zu Thessalonich in Gott, dem
Vater, und demHERRN Jesus Christus: Gnade seimit euch und Friede von Gott, unserm
Vater, und demHERRN Jesus Christus!

2Wir danken Gott allezeit für euch alle und gedenken euer im Gebet ohne Unterlaß
3und denken an euerWerk im Glauben und an eure Arbeit in der Liebe und an eure

Geduld in der Hoffnung, welche ist unser HERR Jesus Christus, vor Gott und unserm
Vater.

4Denn, liebe Brüder, von Gott geliebt, wir wissen, wie ihr auserwählt seid,
5 daß unser Evangelium ist bei euch gewesen nicht allein im Wort, sondern auch

in der Kraft und in dem heiligen Geist und in großer Gewißheit; wie ihr denn wisset,
welcherlei wir gewesen sind unter euch um euretwillen;

6 und ihr seid unsre Nachfolger geworden und des HERRN und habt das Wort
aufgenommen unter vielen Trübsalenmit Freuden im heiligen Geist,

7also daß ihr geworden seid ein Vorbild allen Gläubigen in Mazedonien und Achaja.
8Denn von euch ist auserschollen das Wort des HERRN; nicht allein in Mazedonien

und Achaja, sondern an allen Orten ist auch euer Glaube an Gott bekannt geworden,
also daß uns nicht not ist, etwas zu sagen.

9 Denn sie selbst verkündigen von euch, was für einen Eingang wir zu euch gehabt
haben und wie ihr bekehrt seid zu Gott von den Abgöttern, zu dienen dem lebendigen
undwahren Gott

10und zu warten auf seinen Sohn vom Himmel, welchen er auferweckt hat von den
Toten, Jesum, der uns von dem zukünftigen Zorn erlöst.

2
1 Denn auch ihr wisset, liebe Brüder, von unserm Eingang zu euch, daß er nicht

vergeblich gewesen ist;
2 sondern, ob wir gleich zuvor gelitten hatten und geschmäht gewesen waren zu

Philippi, wie ihr wisset, waren wir freudig in unserm Gott, bei euch zu sagen das
Evangelium Gottes mit großen Kämpfen.

3Denn unsere Ermahnung ist nicht gewesen aus Irrtum noch aus Unreinigkeit noch
mit List;

4 sondern, wie wir von Gott bewährt sind, daß uns das Evangelium vertraut ist zu
predigen, also reden wir, nicht, als wollten wir den Menschen gefallen, sondern Gott,
der unser Herz prüft.

5 Denn wir sind nie mit Schmeichelworten umgegangen, wie ihr wisset, noch mit
verstecktem Geiz, Gott ist des Zeuge;

6haben auch nicht Ehre gesucht von den Leuten, weder von euch noch von andern;
7 hätten euch auch mögen schwer sein als Christi Apostel. Aber wir sind mütterlich

gewesen bei euch, gleichwie eine Amme ihr Kind pflegt;
8also hattenwir Herzenslust an euch undwarenwillig, euchmitzuteilen nicht allein

das Evangelium Gottes sondern auch unser Leben, darum daßwir euch liebgewonnen
haben.

9 Ihr seidwohl eingedenk, liebe Brüder,unsrerArbeit undunsrerMühe; dennTag und
Nacht arbeiteten wir, daß wir niemand unter euch beschwerlich wären, und predigten
unter euch das Evangelium Gottes.
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10Des seid ihr Zeugen und Gott, wie heilig und gerecht und unsträflichwir bei euch,
die ihr gläubigwaret, gewesen sind;

11wie ihr dennwisset, daßwir, wie ein Vater seine Kinder, einen jeglichen unter euch
ermahnt und getröstet

12und bezeugt haben, daß ihr wandeln solltet würdig vor Gott, der euch berufen hat
zu seinem Reich und zu seiner Herrlichkeit.

13 Darum danken auch wir ohne Unterlaß Gott, daß ihr, da ihr empfinget von uns
dasWort göttlicher Predigt, es aufnahmt nicht als Menschenwort, sondern, wie es denn
wahrhaftig ist, als GottesWort, welcher auch wirkt in euch, die ihr glaubet.

14Denn ihr seid Nachfolger geworden, liebe Brüder, der Gemeinden Gottes in Judäa
in Christo Jesu, weil ihr ebendasselbe erlitten habt von euren Blutsfreunden, was jene
von den Juden,

15 welche auch den HERRN Jesus getötet haben und ihre eigenen Propheten und
haben uns verfolgt und gefallen Gott nicht und sind allenMenschen zuwider,

16wehrenuns, zupredigendenHeiden, damit sie seligwürden, aufdaß sie ihre Sünden
erfüllen allewege; denn der Zorn ist schon über sie gekommen zum Ende hin.

17Wir aber, liebe Brüder, nachdem wir euer eine Weile beraubt gewesen sind nach
demAngesicht, nicht nach demHerzen, habenwir destomehr geeilt, euer Angesicht zu
sehenmit großem Verlangen.

18 Darum haben wir wollen zu euch kommen (ich, Paulus) zweimal, und Satan hat
uns verhindert.

19Dennwer ist unsre Hoffnung oder Freude oder Krone des Ruhms? Seid nicht auch
ihr es vor unsermHERRN Jesus Christus zu seiner Zukunft?

20 Ihr seid ja unsre Ehre und Freude.

3
1 Darum haben wir's nicht weiter wollen ertragen und haben uns lassen wohlge-

fallen, daß wir zu Athen allein gelassen würden,
2 und haben Timotheus gesandt, unsern Bruder und Diener Gottes und unsern

Gehilfen im Evangelium Christi, euch zu stärken und zu ermahnen in eurem Glauben,
3 daß nicht jemand weich würde in diesen Trübsalen. Denn ihr wisset, daß wir dazu

gesetzt sind;
4 und da wir bei euch waren, sagten wir's euch zuvor, wir würden Trübsale haben

müssen;wie denn auch geschehen ist und ihr wisset.
5Darum habe ich's auch nicht länger ertragen und ausgesandt, daß ich erführe euren

Glauben, auf daß nicht euch vielleicht versucht hätte der Versucher und unsre Arbeit
vergeblich würde.

6 Nun aber, da Timotheus zu uns von euch gekommen ist und uns verkündigt hat
euren Glauben und eure Liebe, und daß ihr unser gedenket allezeit zum besten und
euch verlangt, uns zu sehen, wie denn auch uns nach euch,

7 da sind wir, liebe Brüder, getröstet worden an euch in aller unsrer Trübsal und Not
durch euren Glauben;

8denn nun sind wir lebendig, wenn ihr stehet im HERRN.
9Denn was für einen Dank könnenwir Gott vergelten um euch für alle diese Freude,

die wir haben von euch vor unserm Gott?
10 Wir bitten Tag und Nacht gar sehr, daß wir sehen mögen euer Angesicht und

erstatten, so etwasmangelt an eurem Glauben.
11 Er aber, Gott, unser Vater, und unser HERR Jesus Christus schicke unsern Weg zu

euch.
12 Euch aber vermehre der HERR und lasse die Liebe völlig werden untereinander

und gegen jedermann (wie denn auch wir sind gegen euch),
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13 daß eure Herzen gestärkt werden und unsträflich seien in der Heiligkeit vor
Gott und unserm Vater auf die Zukunft unsers HERRN Jesu Christi samt allen seinen
Heiligen.

4
1Weiter, liebe Brüder, bittenwir euch und ermahnen in demHERRN Jesus (nach dem

ihr von uns empfangen habt, wie ihr solltet wandeln und Gott gefallen), daß ihr immer
völligerwerdet.

2Denn ihr wisset, welche Gebote wir euch gegeben haben durch den HERRN Jesus.
3Denn das ist derWille Gottes, eure Heiligung, und daß ihr meidet die Hurerei
4und ein jeglicher unter euch wisse sein Gefäß zu behalten in Heiligung und Ehren.
5nicht in der Brunst der Lust wie die Heiden, die von Gott nichts wissen;
6und daßniemand zuweit greife und übervorteile seinen Bruder imHandel; denn der

HERR ist der Rächer über das alles, wie wir euch zuvor gesagt und bezeugt haben.
7Denn Gott hat uns nicht berufen zur Unreinigkeit, sondern zur Heiligung.
8Wernunverachtet, der verachtet nichtMenschen, sondernGott, der seinenheiligen

Geist gegeben hat in euch.
9Von der brüderlichen Liebe aber ist nicht not euch zu schreiben; denn ihr seid selbst

von Gott gelehrt, euch untereinander zu lieben.
10Und das tut ihr auch an allen Brüdern, die in ganzMazedonien sind. Wir ermahnen

euch aber, liebe Brüder, daß ihr noch völligerwerdet
11und ringet darnach, daß ihr stille seid und das Eure schaffet und arbeitetmit euren

eigenen Händen,wie wir euch geboten haben,
12auf daß ihr ehrbar wandelt gegen die, die draußen sind, und ihrer keines bedürfet.
13Wir wollen euch aber, liebe Brüder, nicht verhalten von denen, die da schlafen, auf

daß ihr nicht traurig seid wie die andern, die keine Hoffnung haben.
14Dennsowirglauben, daß Jesusgestorbenundauferstanden ist, alsowirdGott auch,

die da entschlafen sind, durch Jesummit ihm führen.
15 Denn das sagen wir euch als ein Wort des HERRN, daß wir, die wir leben und

übrig bleiben auf die Zukunft des HERRN, werden denen nicht zuvorkommen, die da
schlafen.

16 denn er selbst, der HERR, wird mit einem Feldgeschrei und der Stimme des
Erzengels und mit der Posaune Gottes herniederkommen vom Himmel, und die Toten
in Christo werden auferstehen zuerst.

17Darnachwir, diewir lebenundübrigbleiben,werdenzugleichmit ihnenhingerückt
werden in den Wolken, dem HERRN entgegen in der Luft, und werden also bei dem
HERRN sein allezeit.

18 So tröstet euch nunmit diesenWorten untereinander.

5
1Von den Zeiten aber und Stunden, liebe Brüder, ist nicht not euch zu schreiben;
2denn ihr selbst wisset gewiß, daß der Tag des HERRNwird kommenwie ein Dieb in

der Nacht.
3Denn sie werden sagen: Es ist Friede, es hat keine Gefahr, so wird sie das Verderben

schnell überfallen, gleichwie der Schmerz ein schwangeres Weib, und werden nicht
entfliehen.

4 Ihr aber, liebe Brüder, seid nicht in der Finsternis, daß euch der Tag wie ein Dieb
ergreife.

5 Ihr seid allzumal Kinder des Lichtes und Kinder des Tages; wir sind nicht von der
Nacht noch von der Finsternis.

6 So lasset uns nun nicht schlafen wie die andern, sondern lasset uns wachen und
nüchtern sein.
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7Denn die da schlafen, die schlafen des Nachts, und die da trunken sind, die sind des
Nachts trunken;

8wir aber, die wir des Tages sind, sollen nüchtern sein, angetan mit dem Panzer des
Glaubens und der Liebe undmit demHelm der Hoffnung zur Seligkeit.

9Denn Gott hat uns nicht gesetzt zum Zorn, sondern die Seligkeit zu besitzen durch
unsern HERRN Jesus Christus,

10der für uns alle gestorben ist, auf daß,wir wachen oder schlafen, wir zugleich mit
ihm leben sollen.

11Darum ermahnet euch untereinander und bauet einer den andern, wie ihr denn
tut.

12Wir bitten aber euch, liebe Brüder, daß ihr erkennet, die an euch arbeiten und euch
vorstehen in demHERRN und euch vermahnen;

13habt sie desto lieber um ihresWerks willen und seid friedsammit ihnen.
14 Wir ermahnen aber euch, liebe Brüder, vermahnet die Ungezogenen, tröstet die

Kleinmütigen, traget die Schwachen, seid geduldig gegen jedermann.
15 Sehet zu, daß keiner Böses mit Bösem jemand vergelte; sondern allezeit jaget dem

Guten nach, untereinander und gegen jedermann.
16 Seid allezeit fröhlich,
17betet ohne Unterlaß,
18 seid dankbar in allen Dingen; denn das ist derWille Gottes in Christo Jesu an euch.
19Den Geist dämpfet nicht,
20dieWeissagung verachtet nicht;
21prüfet aber alles, und das Gute behaltet.
22Meidet allen bösen Schein.
23 Er aber, der Gott des Friedens, heilige euch durch und durch, und euer Geist ganz

samt Seele und Leib müsse bewahrt werden unsträflich auf die Zukunft unsers HERRN
Jesu Christi.

24Getreu ist er, der euch ruft; er wird's auch tun.
25Liebe Brüder, betet für uns.
26Grüßet alle Brüdermit dem heiligen Kuß.
27 Ich beschwöre euch bei dem HERRN, daß ihr diesen Brief lesen lasset vor allen

heiligen Brüdern.
28Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch! Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus an die
Thessalonicher

1Paulus und Silvanus und Timotheus der Gemeinde zu Thessalonich in Gott, unserm
Vater, und demHERRN Jesus Christus:

2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN Jesus
Christus!

3 Wir sollen Gott danken allezeit um euch, liebe Brüder, wie es billig ist; denn
euer Glauben wächst sehr, und die Liebe eines jeglichen unter euch allen nimmt zu
gegeneinander,

4 also daß wir uns euer rühmen unter den Gemeinden Gottes über eure Geduld und
euren Glauben in allen Verfolgungen und Trübsalen, die ihr duldet;

5 welches anzeigt, daß Gott recht richten wird und ihr würdig werdet zum Reich
Gottes, für das ihr auch leidet;

6nach dem es recht ist bei Gott, zu vergelten Trübsal denen, die euch Trübsal antun,
7 euch aber, die ihr Trübsal leidet, Ruhe mit uns, wenn nun der HERR Jesus wird

offenbart werden vomHimmel samt den Engeln seiner Kraft
8 und mit Feuerflammen, Rache zu geben über die, so Gott nicht erkennen, und über

die so nicht gehorsam sind dem Evangelium unsers HERRN Jesu Christi,
9welche werden Pein leiden, das ewige Verderben von dem Angesichte des HERRN

und von seiner herrlichenMacht,
10wenn er kommenwird, daß er herrlich erscheinemit seinenHeiligen undwunder-

barmit allenGläubigen; dennunser Zeugnis an euch von diesemTage habt ihr geglaubt.
11Und derhalben betenwir auch allezeit für euch, daß unser Gott euchwürdigmache

zur Berufung und erfülle allesWohlgefallen der Güteund dasWerk des Glaubens in der
Kraft,

12auf daß an euch gepriesenwerde der Namenunsers HERRN Jesu Christi und ihr an
ihm, nach der Gnade unsres Gottes und des HERRN Jesu Christi.

2
1 Aber der Zukunft halben unsers HERRN Jesu Christi und unsrer Versammlung zu

ihm bitten wir euch, liebe Brüder,
2 daß ihr euch nicht bald bewegen lasset von eurem Sinn noch erschrecken, weder

durch Geist noch durchWort noch durch Brief, als von uns gesandt, daß der Tag Christi
vorhanden sei.

3Lasset euchniemandverführen in keinerleiWeise; denner kommtnicht, es sei denn,
daß zuvor der Abfall komme und offenbart werde der Mensch der Sünde, das Kind des
Verderbens,

4 der da ist der Widersacher und sich überhebt über alles, was Gott oder Gottesdienst
heißt, also daß er sich setzt in den Tempel Gottes als ein Gott und gibt sich aus, er sei
Gott.

5Gedenket ihr nicht daran, daß ich euch solches sagte, da ich noch bei euch war?
6Undwas es noch aufhält,wisset ihr, daß er offenbart werde zu seiner Zeit.
7 Denn es regt sich bereits das Geheimnis der Bosheit, nur daß, der es jetzt aufhält,

muß hinweggetan werden;
8 und alsdann wird der Boshafte offenbart werden, welchen der HERR umbringen

wird mit dem Geist seines Mundes und durch die Erscheinung seiner Zukunft ihm ein
Endemachen,

9 ihm,dessenZukunft geschiehtnachderWirkungdesSatansmitallerlei lügenhaftigen
Kräften und Zeichen undWundern
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10undmit allerlei Verführung zur Ungerechtigkeit unter denen, die verlorenwerden,
dafür daß sie die Liebe zur Wahrheit nicht haben angenommen, auf daß sie selig
würden.

11Darumwird ihnen Gott kräftige Irrtümer senden, daß sie glauben der Lüge,
12auf daß gerichtetwerden alle, die derWahrheit nicht glauben, sondern haben Lust

an der Ungerechtigkeit.
13 Wir aber sollen Gott danken allezeit um euch, von dem HERRN geliebte Brüder,

daß euch Gott erwählt hat von Anfang zur Seligkeit, in der Heiligung des Geistes und
im Glauben derWahrheit,

14 darein er euch berufen hat durch unser Evangelium zum herrlichen Eigentum
unsers HERRN Jesu Christi.

15 So stehet nun, liebe Brüder, und haltet an den Satzungen, in denen ihr gelehrt seid,
es sei durch unserWort oder Brief.

16 Er aber, unser HERR Jesus Christus, und Gott, unser Vater, der uns hat geliebt und
uns gegeben einen ewigen Trost und eine gute Hoffnung durch Gnade,

17der ermahne eure Herzen und stärke euch in allerlei Lehre und gutemWerk.

3
1Weiter, liebe Brüder, betet für uns, daß das Wort des HERRN laufe und gepriesen

werde wie bei euch,
2und daß wir erlöstwerden von den unverständigen und argenMenschen. Denn der

Glaube ist nicht jedermanns Ding.
3Aber der HERR ist treu; der wird euch stärken und bewahren vor dem Argen.
4Wir versehen uns aber zu euch in demHERRN, daß ihr tut und tunwerdet, was wir

euch gebieten.
5Der HERR aber richte eure Herzen zu der Liebe Gottes und zu der Geduld Christi.
6Wir gebieten euch aber, liebe Brüder, in demNamen unsers HERRN Jesu Christi, daß

ihr euch entzieht von jedem Bruder, der da unordentlich wandelt und nicht nach der
Satzung, die er von uns empfangen hat.

7 Denn ihr wisset, wie ihr uns sollt nachfolgen. Denn wir sind nicht unordentlich
unter euch gewesen,

8habenauchnicht umsonst das Brot genommenvon jemand; sondernmit Arbeit und
MüheTagundNacht habenwir gewirkt, daßwir nicht jemandunter euchbeschwerlich
wären.

9 Nicht darum, daß wir es nicht Macht haben, sondern daß wir uns selbst zum
Vorbilde euch gäben, uns nachzufolgen.

10 Und da wir bei euch waren, geboten wir euch solches, daß, so jemand nicht will
arbeiten, der soll auch nicht essen.

11Dennwir hören, daß etliche unter euchwandeln unordentlich und arbeiten nichts,
sondern treiben Vorwitz.

12 Solchen aber gebieten wir und ermahnen sie durch unsern HERRN Jesus Christus,
daß sie mit stillemWesen arbeiten und ihr eigen Brot essen.

13 Ihr aber, liebe Brüder,werdet nicht verdrossen Gutes zu tun.
14 So aber jemand nicht gehorsam ist unserm Wort, den zeigt an durch einen Brief,

und habt nichts mit ihm zu schaffen, auf daß er schamrot werde;
15doch haltet ihn nicht als einen Feind, sondern vermahnet ihn als einen Bruder.
16 Er aber, der HERR des Friedens, gebe euch Frieden allenthalben und auf allerlei

Weise. Der HERR sei mit euch allen!
17Der Gruß mit meiner, des Paulus, Hand. Das ist das Zeichen in allen Briefen; also

schreibe ich.
18Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch allen! Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus an Timotheus
1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi nach dem Befehl Gottes, unsers Heilandes, und des

HERRN Jesu Christi, der unsre Hoffnung ist,
2 dem Timotheus, meinem rechtschaffenen Sohn im Glauben: Gnade,

Barmherzigkeit, Friede von Gott, unserm Vater, und unsermHERRN Jesus Christus!
3Wie ich dich ermahnt habe, daß du zu Ephesus bliebest, da ich nach Mazedonien

zog, und gebötest etlichen, daß sie nicht anders lehrten,
4 und nicht acht hätten auf die Fabeln und Geschlechtsregister, die kein Ende haben

und Fragen aufbringenmehr denn Besserung zu Gott im Glauben;
5 denn die Hauptsumme des Gebotes ist Liebe von reinem Herzen und von gutem

Gewissen und von ungefärbtem Glauben;
6wovon etliche sind abgeirrt und haben sich umgewandt zu unnützem Geschwätz,
7 wollen der Schrift Meister sein, und verstehen nicht, was sie sagen oder was sie

setzen.
8Wir wissen aber, daß das Gesetz gut ist, so es jemand recht braucht
9 und weiß solches, daß dem Gerechten kein Gesetz gegeben ist, sondern den

Ungerechten und Ungehorsamen, den Gottlosen und Sündern, den Unheiligen und
Ungeistlichen, den Vatermördern undMuttermördern, den Totschlägern

10denHurern, denKnabenschändern,denMenschendieben, denLügnern,denMeinei-
digen und so etwasmehr der heilsamen Lehre zuwider ist,

11nach dem herrlichen Evangelium des seligen Gottes, welches mir anvertrauet ist.
12 Ich danke unserm HERR Christus Jesus, der mich stark gemacht und treu geachtet

hat und gesetzt in das Amt,
13 der ich zuvor war ein Lästerer und ein Verfolger und ein Schmäher; aber mir ist

Barmherzigkeit widerfahren, denn ich habe es unwissend getan im Unglauben.
14Es ist aber desto reicher gewesen die Gnade unsers HERRN samt demGlauben und

der Liebe, die in Christo Jesu ist.
15Das ist gewißlichwahr und ein teuerwertesWort, daß Christus Jesus gekommen ist

in dieWelt, die Sünder selig zumachen, unter welchen ich der vornehmste bin.
16 Aber darum ist mir Barmherzigkeit widerfahren, auf daß an mir vornehmlich

Jesus Christus erzeigte alle Geduld, zum Vorbild denen, die an ihn glauben sollten zum
ewigen Leben.

17 Aber Gott, dem ewigen König, dem Unvergänglichen und Unsichtbaren und allein
Weisen, sei Ehre und Preis in Ewigkeit! Amen.

18Dies Gebot befehle ich dir, mein Sohn Timotheus, nach den vorherigenWeissagun-
gen über dich, daß du in ihnen eine gute Ritterschaft übest

19undhabest denGlaubenundgutesGewissen,welches etlichevon sichgestoßenund
amGlauben Schiffbruch erlitten haben;

20unter welchen ist Hymenäus und Alexander, welche ich habe dem Satan übergeben,
daß sie gezüchtigtwerden, nicht mehr zu lästern.

2
1So ermahne ich euch nun, daßman vor allen Dingen zuerst tue Bitte, Gebet, Fürbitte

und Danksagung für alle Menschen,
2 für die Könige und alle Obrigkeit, auf daß wir ein ruhiges und stilles Leben führen

mögen in aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit.
3Denn solches ist gut und angenehm vor Gott, unsermHeiland,
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4 welcher will, daß allen Menschen geholfen werde und sie zur Erkenntnis der
Wahrheit kommen.

5Denn es ist ein Gott und ein Mittler zwischen Gott und den Menschen, nämlich der
Mensch Christus Jesus,

6der sich selbst gegeben hat für alle zur Erlösung, daß solches zu seiner Zeit gepredigt
würde;

7 dazu ich gesetzt bin als Prediger und Apostel (ich sage die Wahrheit in Christo und
lüge nicht), als Lehrer der Heiden im Glauben und in derWahrheit.

8 So will ich nun, daß die Männer beten an allen Orten und aufheben heilige Hände
ohne Zorn und Zweifel.

9 Desgleichen daß die Weiber in zierlichem Kleide mit Scham und Zucht sich
schmücken, nicht mit Zöpfen oder Gold oder Perlen oder köstlichem Gewand,

10 sondern,wie sich's ziemt denWeibern, die daGottseligkeit beweisenwollen, durch
guteWerke.

11EinWeib lerne in der Stille mit aller Untertänigkeit.
12EinemWeibe aber gestatte ich nicht, daß sie lehre, auch nicht, daß sie des Mannes

Herr sei, sondern stille sei.
13Denn Adam ist am ersten gemacht, darnach Eva.
14UndAdamwardnicht verführt;dasWeibaberwardverführtundhatdieÜbertretung

eingeführt.
15 Sie wird aber selig werden durch Kinderzeugen, so sie bleiben im Glauben und in

der Liebe und in der Heiligung samt der Zucht.

3
1Das ist gewißlichwahr: So jemand ein Bischofsamt begehrt, der begehrt ein köstlich

Werk.
2 Es soll aber ein Bischof unsträflich sein, eines Weibes Mann, nüchtern, mäßig, sittig,

gastfrei, lehrhaft,
3 nicht ein Weinsäufer, nicht raufen, nicht unehrliche Hantierung treiben, sondern

gelinde, nicht zänkisch, nicht geizig,
4 der seinem eigenen Hause wohl vorstehe, der gehorsame Kinder habe mit aller

Ehrbarkeit,
5 (so aber jemand seinem eigenen Hause nicht weiß vorzustehen, wie wird er die

Gemeinde Gottes versorgen?);
6Nicht ein Neuling, auf daß er sich nicht aufblase und ins Urteil des Lästerers falle.
7Er muß aber auch ein gutes Zeugnis haben von denen, die draußen sind, auf daß er

nicht falle dem Lästerer in Schmach und Strick.
8Desgleichen die Diener sollen ehrbar sein, nicht zweizüngig, nichtWeinsäufer, nicht

unehrliche Hantierungen treiben;
9die das Geheimnis des Glaubens in reinem Gewissen haben.
10 Und diese lasse man zuvor versuchen; darnach lasse man sie dienen, wenn sie

unsträflich sind.
11Desgleichen ihreWeiber sollen ehrbar sein, nicht Lästerinnen,nüchtern, treu inallen

Dingen.
12 Die Diener laß einen jeglichen sein eines Weibes Mann, die ihren Kindern wohl

vorstehen und ihren eigenen Häusern.
13Welche aber wohl dienen, die erwerben sich selbst eine gute Stufe und eine große

Freudigkeit im Glauben an Christum Jesum.
14 Solches schreibe ich dir und hoffe, bald zu dir zu kommen;
15 so ich aber verzöge, daß du wissest, wie du wandeln sollst in dem Hause Gottes,

welches ist die Gemeinde des lebendigen Gottes, ein Pfeiler und eine Grundfeste der
Wahrheit.



1. Timotheus 3:16 1260 1. Timotheus 5:9

16 Und kündlich groß ist das gottselige Geheimnis: Gott ist offenbart im Fleisch,
gerechtfertigt imGeist, erschienen den Engeln, gepredigt denHeiden, geglaubt von der
Welt, aufgenommen in die Herrlichkeit.

4
1 Der Geist aber sagt deutlich, daß in den letzten Zeiten werden etliche von dem

Glauben abtreten und anhangen den verführerischen Geistern und Lehren der Teufel
2durch die, so in Gleisnerei Lügen reden und Brandmal in ihrem Gewissen haben,
3 die da gebieten, nicht ehelich zu werden und zu meiden die Speisen, die Gott

geschaffen hat zu nehmenmit Danksagung, den Gläubigen und denen, die dieWahrheit
erkennen.

4 Denn alle Kreatur Gottes ist gut, und nichts ist verwerflich, das mit Danksagung
empfangen wird;

5denn es wird geheiligt durch dasWort Gottes und Gebet.
6WenndudenBrüdern solches vorhältst, sowirst du ein guterDiener JesuChristi sein,

auferzogen indenWortendesGlaubensundder gutenLehre, beiwelcherdu immerdar
gewesen bist.

7Aber der ungeistlichen Altweiberfabeln entschlage dich; übe dich selbst aber in der
Gottseligkeit.

8Denndie leiblicheÜbung istwenignütz; aberdieGottseligkeit ist zuallenDingennütz
und hat die Verheißung dieses und des zukünftigen Lebens.

9Das ist gewißlichwahr und ein teuer wertesWort.
10Denn dahin arbeitenwir auch undwerden geschmäht, daßwir auf den lebendigen

Gott gehofft haben, welcher ist der Heiland aller Menschen, sonderlich der Gläubigen.
11 Solches gebiete und lehre.
12Niemand verachte deine Jugend; sondern sei ein Vorbild denGläubigen imWort, im

Wandel, in der Liebe, im Geist, im Glauben, in der Keuschheit.
13Halte anmit Lesen, mit Ermahnen, mit Lehren, bis ich komme.
14 Laß nicht aus der Acht die Gabe, die dir gegeben ist durch die Weissagung mit

Handauflegung der Ältesten.
15Dessenwarte, gehe damit um, auf daßdein Zunehmen in allenDingen offenbar sei.
16Habe acht auf dich selbst und auf die Lehre; beharre in diesen Stücken. Dennwodu

solches tust, wirst du dich selbst selig machen und die dich hören.

5
1Einen Alten schilt nicht, sondern ermahne ihn als einen Vater, die Jungen als Brüder,
2Die altenWeiber als Mütter, die jungen als Schwesternmit aller Keuschheit.
3Ehre dieWitwen, welche rechteWitwen sind.
4 So aber eine Witwe Enkel oder Kinder hat, solche laß zuvor lernen, ihre eigenen

Häuser göttlich regieren und den Eltern Gleiches vergelten; denn das ist wohl getan und
angenehm vor Gott.

5Das ist aber die rechte Witwe, die einsam ist, die ihre Hoffnung auf Gott stellt und
bleibt am Gebet und Flehen Tag und Nacht.

6Welche aber inWollüsten lebt, die ist lebendig tot.
7 Solches gebiete, auf daß sie untadelig seien.
8 So aber jemand die Seinen, sonderlich seine Hausgenossen, nicht versorgt, der hat

den Glauben verleugnet und ist ärger denn ein Heide.
9LaßkeineWitwe erwähltwerdenunter sechzig Jahren, unddie da gewesen sei eines

MannesWeib,
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10 und die ein Zeugnis habe guter Werke: so sie Kinder aufgezogen hat, so sie
gastfrei gewesen ist, so sie der Heiligen Füße gewaschen hat, so sie den Trübseligen
Handreichung getan hat, so sie in allem gutenWerk nachgekommen ist.

11Der jungenWitwen aber entschlage dich; dennwenn sie geil geworden sindwider
Christum, so wollen sie freien

12und haben ihr Urteil, daß sie den ersten Glauben gebrochen haben.
13Daneben sind sie faul und lernen umlaufen durch dieHäuser; nicht allein aber sind

sie faul sondern auch geschwätzig und vorwitzig und reden, was nicht sein soll.
14 So will ich nun, daß die jungen Witwen freien, Kinder zeugen, haushalten, dem

Widersacher keine Ursache geben zu schelten.
15Denn es sind schon etliche umgewandt dem Satan nach.
16 So aber ein Gläubiger oder Gläubige Witwen hat, der versorge sie und lasse die

Gemeinde nicht beschwert werden, auf daß die, so rechte Witwen sind, mögen genug
haben.

17 Die Ältesten, die wohl vorstehen, die halte man zweifacher Ehre wert, sonderlich
die da arbeiten imWort und in der Lehre.

18Denn es spricht die Schrift: “Du sollst dem Ochsen nicht das Maul verbinden, der
da drischt;” und “Ein Arbeiter ist seines Lohnes wert.”

19Wider einen Ältesten nimm keine Klage an ohne zwei oder drei Zeugen.
20Die da sündigen, die strafe vor allen, auf daß sich auch die andern fürchten.
21 Ich bezeuge vor Gott und demHERRN Jesus Christus und den auserwählten Engeln,

daß du solches haltest ohne eigenes Gutdünken und nichts tust nach Gunst.
22 Die Hände lege niemand zu bald auf, mache dich auch nicht teilhaftig fremder

Sünden. Halte dich selber keusch.
23Trinke nichtmehrWasser, sondern auch einwenigWein umdeinesMagenswillen

undweil du oft krank bist.
24 Etlicher Menschen Sünden sind offenbar, daß man sie zuvor richten kann; bei

etlichen aber werden sie hernach offenbar.
25Desgleichen auch etlicher guteWerke sind zuvor offenbar, und die andern bleiben

auch nicht verborgen.

6
1Die Knechte, so unter dem Joch sind, sollen ihre Herren aller Ehre wert halten, auf

daß nicht der Name Gottes und die Lehre verlästertwerde.
2Welche aber gläubigeHerren haben, sollen sie nicht verachten, weil sie Brüder sind,

sondern sollen vielmehr dienstbar sein, dieweil sie gläubigund geliebt und derWohltat
teilhaftig sind. Solches lehre und ermahne.

3 So jemand anders lehrt und bleibt nicht bei den heilsamen Worten unsers HERRN
Jesu Christi und bei der Lehre, die gemäß ist der Gottseligkeit,

4 der ist aufgeblasen und weiß nichts, sondern hat die Seuche der Fragen und
Wortkriege, aus welchen entspringt Neid, Hader, Lästerung, böser Argwohn.

5 Schulgezänke solcher Menschen, die zerrüttete Sinne haben und der Wahrheit
beraubt sind, die dameinen, Gottseligkeit sei ein Gewerbe. Tue dich von solchen!

6Es ist aber ein großer Gewinn, wer gottselig ist und lässet sich genügen.
7Denn wir haben nichts in die Welt gebracht; darum offenbar ist, wir werden auch

nichts hinausbringen.
8Wennwir aber Nahrung und Kleider haben, so lasset uns genügen.
9 Denn die da reich werden wollen, die fallen in Versuchung und Stricke und viel

törichte und schädliche Lüste, welche versenken die Menschen ins Verderben und
Verdammnis.

10DennGeiz ist eineWurzel alles Übels; das hat etliche gelüstet und sind vomGlauben
irregegangen undmachen sich selbst viel Schmerzen.
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11 Aber du, Gottesmensch, fliehe solches! Jage aber nach der Gerechtigkeit, der
Gottseligkeit, dem Glauben, der Liebe, der Geduld, der Sanftmut;

12 kämpfe den guten Kampf des Glaubens; ergreife das ewige Leben, dazu du auch
berufen bist und bekannt hast ein gutes Bekenntnis vor vielen Zeugen.

13 Ich gebiete dir vor Gott, der alle Dinge lebendig macht, und vor Christo Jesu, der
unter Pontius Pilatus bezeugt hat ein gutes Bekenntnis,

14 daß du haltest das Gebot ohne Flecken, untadelig, bis auf die Erscheinung unsers
HERRN Jesu Christi,

15welche wird zeigen zu seiner Zeit der Selige und allein Gewaltige, der König aller
Könige und HERR aller Herren.

16der alleinUnsterblichkeit hat, derdawohnt in einemLicht, daniemandzukommen
kann, welchen kein Mensch gesehen hat noch sehen kann; dem sei Ehre und ewiges
Reich! Amen.

17DenReichenvondieserWelt gebiete, daß sie nicht stolz seien, auchnicht hoffenauf
den ungewissen Reichtum, sondern auf den lebendigen Gott, der uns dargibt reichlich,
allerlei zu genießen;

18daß sie Gutes tun, reich werden an gutenWerken, gern geben, behilflich seien,
19 Schätze sammeln, sich selbst einen guten Grund aufs Zukünftige, daß sie ergreifen

das wahre Leben.
20 O Timotheus! bewahre, was dir vertraut ist, und meide die ungeistlichen, losen

Geschwätze und das Gezänke der falsch berühmten Kunst,
21welcheetlichevorgebenundgehenvomGlauben irre. DieGnade seimit dir! Amen.



2. Timotheus 1:1 1263 2. Timotheus 2:5

Der zweite Brief des Apostels Paulus an Timotheus
1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes nach der Verheißung des

Lebens in Christo Jesu,
2meinemliebenSohnTimotheus: Gnade, Barmherzigkeit, FriedevonGott, demVater,

und Christo Jesu, unsermHERRN!
3 Ich danke Gott, dem ich diene von meinen Voreltern her in reinem Gewissen, daß

ich ohne Unterlaß dein gedenke inmeinem Gebet Tag und Nacht;
4undmich verlangt, dich zu sehen, wenn ich denke an deine Tränen, auf daß ich mit

Freude erfülltwürde;
5 und wenn ich mich erinnere des ungefärbten Glaubens in dir, welcher zuvor

gewohnt hat in deiner Großmutter Lois und deiner Mutter Eunike; ich bin aber gewiß,
auch in dir.

6Um solcher Ursachewillen erinnere ich dich, daß du erweckest die Gabe Gottes, die
in dir ist durch die Auflegungmeiner Hände.

7Denn Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft und der
Liebe und der Zucht.

8Darum so schäme dich nicht des Zeugnisses unsersHERRNnochmeiner, der ich sein
Gebundener bin, sondern leide mit für das Evangeliumwie ich, nach der Kraft Gottes,

9 der uns hat selig gemacht und berufen mit einem heiligen Ruf, nicht nach unsern
Werken, sondern nach dem Vorsatz und der Gnade, die uns gegeben ist in Christo Jesu
vor der Zeit derWelt,

10 jetzt aber offenbart durch die Erscheinung unsers Heilandes Jesu Christi, der dem
Tode die Macht hat genommen und das Leben und ein unvergänglichWesen ans Licht
gebracht durch das Evangelium,

11 fürwelches ich gesetzt bin als Prediger und Apostel der Heiden.
12UmdieserUrsachewillen leide ichauch solches; aber ich schämemichdessennicht;

denn ich weiß, an wen ich glaube, und bin gewiß, er kann mir bewahren, was mir
beigelegt ist, bis an jenen Tag.

13Halte andemVorbildederheilsamenWorte, dieduvonmir gehörthast, imGlauben
und in der Liebe in Christo Jesu.

14Dies beigelegte Gut bewahre durch den heiligen Geist, der in uns wohnt.
15Dasweißtdu, daß sichvonmir gewandthabenalle, die inAsien sind, unterwelchen

ist Phygellus und Hermogenes.
16 Der HERR gebe Barmherzigkeit dem Hause Onesiphorus; denn er hat mich oft

erquickt und hat sichmeiner Kette nicht geschämt,
17 sondern da er zu Romwar, suchte er mich aufs fleißigste und fandmich.
18Der HERR gebe ihm, daß er finde Barmherzigkeit bei dem HERRN an jenem Tage.

Undwieviel er zu Ephesus gedient hat, weißt du am besten.

2
1 So sei nun stark, mein Sohn, durch die Gnade in Christo Jesu.
2Und was du von mir gehört hast durch viele Zeugen, das befiehl treuen Menschen,

die da tüchtig sind, auch andere zu lehren.
3Leidemit als ein guter Streiter Jesu Christi.
4Kein Kriegsmann flicht sich in Händel der Nahrung, auf daß er gefalle dem, der ihn

angenommen hat.
5Und so jemand auch kämpft,wird er doch nicht gekrönt, er kämpfe denn recht.
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6 Es soll aber der Ackermann, der den Acker baut, die Früchte am ersten genießen.
Merke, was ich sage!

7Der HERR aber wird dir in allen Dingen Verstand geben.
8Halt im Gedächtnis Jesum Christum, der auferstanden ist von den Toten, aus dem

Samen Davids, nachmeinem Evangelium,
9 fürwelches ich leide bis zu den Banden wie ein Übeltäter; aber Gottes Wort ist nicht

gebunden.
10Darum erdulde ich alles um der Auserwähltenwillen, auf daß auch sie die Seligkeit

erlangen in Christo Jesumit ewiger Herrlichkeit.
11Das ist gewißlichwahr: Sterben wir mit, so werden wir mitleben;
12 dulden wir, so werden wir mitherrschen; verleugnen wir, so wird er uns auch

verleugnen;
13 glauben wir nicht, so bleibt er treu; er kann sich selbst nicht verleugnen.
14Solches erinnere sie und bezeuge vor demHERRN, daß sie nicht umWorte zanken,

welches nichts nütze ist denn zu verkehren, die da zuhören.
15 Befleißige dich, Gott dich zu erzeigen als einen rechtschaffenen und unsträflichen

Arbeiter, der da recht teile dasWort derWahrheit.
16 Des ungeistlichen, losen Geschwätzes entschlage dich; denn es hilft viel zum

ungöttlichenWesen,
17und ihrWort frißtumsichwiederKrebs; unterwelchen istHymenäusundPhiletus,
18welche von derWahrheit irregegangen sind und sagen, die Auferstehung sei schon

geschehen, und haben etlicher Glauben verkehrt.
19 Aber der feste Grund Gottes besteht und hat dieses Siegel: Der HERR kennt die

seinen; und: Es trete ab von Ungerechtigkeit, wer den Namen Christi nennt.
20 In einemgroßenHause aber sindnicht allein goldeneund silberneGefäße, sondern

auch hölzerne und irdene, und etliche zu Ehren, etliche aber zu Unehren.
21So nun jemand sich reinigt von solchen Leuten, der wird ein geheiligtes Gefäß sein

zu Ehren, demHausherrn bräuchlich und zu allem gutenWerk bereitet.
22 Fliehe die Lüste der Jugend; jage aber nach der Gerechtigkeit, dem Glauben, der

Liebe, dem Friedenmit allen, die den HERRN anrufen von reinemHerzen.
23Aber der törichtenundunnützenFragen entschlage dich; dennduweißt, daß sie nur

Zank gebären.
24 Ein Knecht aber des HERRN soll nicht zänkisch sein, sondern freundlich gegen

jedermann, lehrhaft, der die Bösen tragen kann
25undmit Sanftmut strafedieWiderspenstigen, ob ihnenGottdermaleinstBußegebe,

dieWahrheit zu erkennen,
26 und sie wieder nüchtern würden aus des Teufels Strick, von dem sie gefangen sind

zu seinemWillen.

3
1 Das sollst du aber wissen, daß in den letzten Tagen werden greuliche Zeiten

kommen.
2DenneswerdenMenschen sein, die viel von sichhalten, geizig, ruhmredig, hoffärtig,

Lästerer, den Eltern ungehorsam, undankbar, ungeistlich,
3 lieblos, unversöhnlich, Verleumder, unkeusch, wild, ungütig,
4Verräter, Frevler, aufgeblasen, die mehr liebenWollust denn Gott,
5die da haben den Schein eines gottseligenWesens, aber seine Kraft verleugnen sie;

und solchemeide.
6Ausdenselben sind, die hinundher indieHäuser schleichenund führendieWeiblein

gefangen, die mit Sünden beladen sind und vonmancherlei Lüsten umgetrieben,
7 lernen immerdar, und können nimmer zur Erkenntnis kommen.
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8Gleicherweise aber, wie Jannes und Jambres dem Mose widerstanden, also wider-
stehen auch diese der Wahrheit; es sind Menschen von zerrütteten Sinnen, untüchtig
zumGlauben.

9Aber siewerden's indieLängenicht treiben; denn ihreTorheitwirdoffenbarwerden
jedermann, gleichwie auch jener Torheit offenbar ward.

10Du aber bist nachgefolgt meiner Lehre, meiner Weise, meiner Meinung, meinem
Glauben, meiner Langmut, meiner Liebe, meiner Geduld,

11meinenVerfolgungen,meinenLeiden,welchemirwiderfahren sindzuAntiochien,
zu Ikonien, zu Lystra. Welche Verfolgungen ich da ertrug! Und aus allen hat mich der
HERR erlöst.

12Und alle, die gottselig leben wollen in Christo Jesu, müssen Verfolgung leiden.
13 Mit den bösen Menschen aber und verführerischen wird's je länger, je ärger: sie

verführen undwerden verführt.
14Du aber bleibe in dem,was du gelernt hast und dir vertrauet ist, sintemal duweißt,

vonwem du gelernt hast.
15Undweil du von Kind auf die heilige Schrift weißt, kann dich dieselbe unterweisen

zur Seligkeit durch den Glauben an Christum Jesum.
16 Denn alle Schrift, von Gott eingegeben, ist nütze zur Lehre, zur Strafe, zur

Besserung, zur Züchtigung in der Gerechtigkeit,
17daß einMensch Gottes sei vollkommen, zu allem gutenWerk geschickt.

4
1 So bezeuge ich nun vor Gott und demHERRN Jesus Christus, der da zukünftig ist, zu

richten die Lebendigen und die Totenmit seiner Erscheinung undmit seinem Reich:
2 Predige das Wort, halte an, es sei zu rechter Zeit oder zur Unzeit; strafe, drohe,

ermahnemit aller Geduld und Lehre.
3Denn eswird eine Zeit sein, da sie die heilsame Lehre nicht leidenwerden; sondern

nach ihren eigenen Lüstenwerden sie sich selbst Lehrer aufladen, nach dem ihnen die
Ohren jucken,

4undwerden die Ohren von derWahrheit wenden und sich zu Fabeln kehren.
5Du aber sei nüchtern allenthalben, sei willig, zu leiden, tue das Werk eines evange-

lischen Predigers, richte dein Amt redlich aus.
6Denn ich werde schon geopfert, und die Zeit meines Abscheidens ist vorhanden.
7 IchhabeeinengutenKampfgekämpft, ichhabedenLaufvollendet, ichhabeGlauben

gehalten;
8hinfort istmir beigelegt die Krone derGerechtigkeit, welchemir derHERRan jenem

Tage, der gerechte Richter, geben wird, nicht aber mir allein, sondern auch allen, die
seine Erscheinung liebhaben.

9Befleißige dich, daß du bald zumir kommst.
10 Denn Demas hat mich verlassen und hat diese Welt liebgewonnen und ist gen

Thessalonich gezogen, Kreszens nach Galatien, Titus nach Dalmatien.
11Lukas allein ist beimir. Markus nimmzu dir und bringe ihnmit dir; denn er istmir

nützlich zumDienst.
12Tychikus habe ich gen Ephesus gesandt.
13DenMantel, den ich zu Troas ließ bei Karpus, bringemit, wenndu kommst, und die

Bücher, sonderlich die Pergamente.
14Alexander, der Schmied, hat mir viel Böses bewiesen; der HERR bezahle ihm nach

seinenWerken.
15Vor dem hüte du dich auch; denn er hat unsernWorten sehr widerstanden.
16 In meiner ersten Verantwortung stand mir niemand bei, sondern sie verließen

mich alle. Es sei ihnen nicht zugerechnet.
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17 Der HERR aber stand mir bei und stärkte mich, auf daß durch mich die Predigt
bestätigtwürde und alle Heiden sie hörten; und ich ward erlöst von des Löwen Rachen.

18 Der HERR aber wird mich erlösen von allem Übel und mir aushelfen zu seinem
himmlischen Reich; welchem sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

19Grüße Priska und Aquila und das Haus des Onesiphorus.
20Erastus blieb zu Korinth; Trophimus aber ließ ich zuMilet krank.
21Tue Fleiß, daß du vor demWinter kommst. Es grüßt dich Eubulus und Pudens und

Linus und Klaudia und alle Brüder.
22Der HERR Jesus Christus sei mit deinem Geiste! Die Gnade sei mit euch! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an Titus
1 Paulus, ein Knecht Gottes und ein Apostel Jesu Christi, nach dem Glauben der

Auserwählten Gottes und der Erkenntnis derWahrheit zur Gottseligkeit,
2aufHoffnungdes ewigenLebens,welches verheißenhat, dernicht lügt,Gott, vor den

Zeiten derWelt,
3aber zu seiner Zeit hat er offenbart seinWort durch die Predigt, diemir vertrauet ist

nach dem Befehl Gottes, unsers Heilandes,
4 dem Titus, meinem rechtschaffenen Sohn nach unser beider Glauben: Gnade,

Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und dem HERRN Jesus Christus, unserm
Heiland!

5 Derhalben ließ ich dich in Kreta, daß du solltest vollends ausrichten, was ich
gelassen habe, und besetzen die Städte hin und her mit Ältesten, wie ich dir befohlen
haben;

6 wo einer ist untadelig, eines Weibes Mann, der gläubige Kinder habe, nicht
berüchtigt, daß sie Schwelger und ungehorsam sind.

7 Denn ein Bischof soll untadelig sein als ein Haushalter Gottes, nicht eigensinnig,
nicht zornig, nicht einWeinsäufer, nicht raufen, nicht unehrliche Hantierung treiben;

8 sondern gastfrei, gütig, züchtig, gerecht, heilig, keusch,
9 und haltend ob dem Wort, das gewiß ist, und lehrhaft, auf daß er mächtig sei, zu

ermahnen durch die heilsame Lehre und zu strafen dieWidersprecher.
10Denn es sind viel freche und unnütze Schwätzer und Verführer, sonderlich die aus

den Juden,
11welchen man muß das Maul stopfen, die da ganze Häuser verkehren und lehren,

was nicht taugt, um schändlichen Gewinns willen.
12Es hat einer aus ihnen gesagt, ihr eigener Prophet: “Die Kreter sind immer Lügner,

böse Tiere und faule Bäuche.”
13 Dies Zeugnis ist wahr. Um der Sache willen strafe sie scharf, auf daß sie gesund

seien im Glauben
14 und nicht achten auf die jüdischen Fabeln und Gebote von Menschen, welche sich

von derWahrheit abwenden.
15 Den Reinen ist alles rein; den Unreinen aber und Ungläubigen ist nichts rein,

sondern unrein ist ihr Sinn sowohl als ihr Gewissen.
16 Sie sagen, sie erkennen Gott; aber mit den Werken verleugnen sie es, sintemal sie

es sind, anwelchenGott Greuel hat, und gehorchennicht und sind zu allemgutenWerk
untüchtig.

2
1Du aber rede, wie sich's ziemt nach der heilsamen Lehre:
2 den Alten sage, daß sie nüchtern seien, ehrbar, züchtig, gesund im Glauben, in der

Liebe, in der Geduld;
3 den alten Weibern desgleichen, daß sie sich halten wie den Heiligen ziemt, nicht

Lästerinnen seien, nichtWeinsäuferinnen, gute Lehrerinnen;
4daß sie die jungenWeiber lehren züchtig sein, ihre Männer lieben, Kinder lieben,
5 sittig sein, keusch, häuslich, gütig, ihren Männern untertan, auf daß nicht das Wort

Gottes verlästertwerde.
6Desgleichen die jungenMänner ermahne, daß sie züchtig seien.
7 Allenthalben aber stelle dich selbst zum Vorbilde guter Werke, mit unverfälschter

Lehre, mit Ehrbarkeit,
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8mit heilsamem und untadeligem Wort, auf daß der Widersacher sich schäme und
nichts habe, daß er von unsmöge Böses sagen.

9 Den Knechten sage, daß sie ihren Herren untertänig seien, in allen Dingen zu
Gefallen tun, nicht widerbellen,

10nicht veruntreuen, sondern alle gute Treue erzeigen, auf daß sie die Lehre Gottes,
unsers Heilandes, zieren in allen Stücken.

11Denn es ist erschienen die heilsame Gnade Gottes allenMenschen
12 und züchtigt uns, daß wir sollen verleugnen das ungöttliche Wesen und die

weltlichen Lüste, und züchtig, gerecht und gottselig leben in dieserWelt
13 und warten auf die selige Hoffnung und Erscheinung der Herrlichkeit des großen

Gottes und unsers Heilandes, Jesu Christi,
14der sich selbst für uns gegeben hat, auf daß er uns erlöste von aller Ungerechtigkeit

und reinigte sich selbst ein Volk zum Eigentum, das fleißigwäre zu gutenWerken.
15 Solches rede und ermahne und strafe mit gutem Ernst. Laß dich niemand

verachten.

3
1Erinnere sie, daß sie den FürstenundderObrigkeit untertanund gehorsam seien, zu

allem gutenWerk bereit seien,
2niemand lästern,nicht hadern, gelinde seien, alle Sanftmütigkeitbeweisen gegen alle

Menschen.
3Denn wir waren weiland auch unweise, ungehorsam, verirrt, dienend den Begier-

denundmancherleiWollüsten,undwandelten inBosheit undNeid,waren verhaßtund
haßten uns untereinander.

4Da aber erschien die Freundlichkeit und Leutseligkeit Gottes, unsers Heilandes,
5 nicht um der Werke willen der Gerechtigkeit, die wir getan hatten, sondern nach

seiner Barmherzigkeit machte er uns selig durch das Bad der Wiedergeburt und
Erneuerung des heiligen Geistes,

6 welchen er ausgegossen hat über uns reichlich durch Jesum Christum, unsern
Heiland,

7 auf daß wir durch desselben Gnade gerecht und Erben seien des ewigen Lebens
nach der Hoffnung.

8Das ist gewißlich wahr; solches will ich, daß du fest lehrest, auf daß die, so an Gott
gläubig geworden sind, in einem Stand guter Werke gefunden werden. Solches ist gut
und nütze denMenschen.

9Der törichten Fragen aber, der Geschlechtsregister, des Zankes und Streites über das
Gesetz entschlage dich; denn sie sind unnütz und eitel.

10Einen ketzerischenMenschenmeide, wenn er einmal und abermals ermahnt ist,
11undwisse, daß ein solcher verkehrt ist und sündigt, als der sich selbst verurteilt hat.
12Wenn ich zu dir sendenwerde Artemas oder Tychikus, so komm eilend zumir gen

Nikopolis; denn daselbst habe ich beschlossen denWinter zu bleiben.
13Zenas, den Schriftgelehrten, und Apollos fertige ab mit Fleiß, auf daß ihnen nichts

gebreche.
14Laß aber auch die Unsern lernen, daß sie im Stand guterWerke sich finden lassen,

woman ihrer bedarf, auf daß sie nicht unfruchtbar seien.
15 Es grüßen dich alle, die mit mir sind. Grüße alle, die uns lieben im Glauben. Die

Gnade sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an Philemon
1 Paulus, der Gebundene Christi Jesu, und Timotheus, der Bruder, Philemon, dem

Lieben und unserm Gehilfen,
2 und Appia, der Lieben, und Archippus, unserm Streitgenossen, und der Gemeinde

in deinemHause:
3 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN Jesus

Christus!
4 Ich dankemeinem Gott und gedenke dein allezeit in meinem Gebet,
5 nachdem ich höre von der Liebe und dem Glauben, welche du hast an den HERRN

Jesus und gegen alle Heiligen,
6daß der Glaube, den wir miteinander haben, in dir kräftigwerde durch Erkenntnis

alles des Guten, das ihr habt in Christo Jesu.
7 Wir haben aber große Freude und Trost an deiner Liebe; denn die Herzen der

Heiligen sind erquickt durch dich, lieber Bruder.
8 Darum, wiewohl ich habe große Freudigkeit in Christo, dir zu gebieten, was dir

ziemt,
9 sowill ich dochumder Liebewillen nur vermahnen, der ich ein solcher bin, nämlich

ein alter Paulus, nun aber auch ein Gebundener Jesu Christi.
10 So ermahne ich dich ummeines Sohnes willen, Onesimus, den ich gezeugt habe in

meinen Banden,
11 welcher weiland dir unnütz, nun aber dir und mir wohl nütze ist; den habe ich

wiedergesandt.
12Du aber wollest ihn, das ist mein eigen Herz, annehmen.
13 Denn ich wollte ihn bei mir behalten, daß er mir an deiner Statt diente in den

Banden des Evangeliums;
14 aber ohne deinen Willen wollte ich nichts tun, auf daß dein Gutes nicht wäre

genötigt, sondern freiwillig.
15 Vielleicht aber ist er darum eine Zeitlang von dir gekommen, daß du ihn ewig

wieder hättest,
16 nun nicht mehr als einen Knecht, sondern mehr denn einen Knecht, als einen

lieben Bruder, sonderlich mir, wie viel mehr aber dir, beides, nach dem Fleisch und
in demHERRN.

17 So du nun mich hältst für deinen Genossen, so wollest du ihn als mich selbst
annehmen.

18 So er aber dir etwas Schaden getan hat oder schuldig ist, das rechnemir zu.
19 Ich, Paulus, habe es geschrieben mit meiner Hand: Ich will's bezahlen. Ich

schweige, daß du dich selbst mir schuldig bist.
20 Ja, lieber Bruder, gönne mir, daß ich mich an dir ergötze in dem HERRN; erquicke

mein Herz in demHERRN.
21 Ich habe aus Zuversicht deines Gehorsams dir geschrieben; und ich weiß, duwirst

mehr tun, denn ich sage.
22Daneben bereite mir die Herberge; denn ich hoffe, daß ich durch euer Gebet euch

geschenkt werde.
23Es grüßt dich Epaphras, meinMitgefangener in Christo Jesu,
24Markus, Aristarchus, Demas, Lukas, meine Gehilfen.
25Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit eurem Geist! Amen.
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Der Brief an die Hebräer
1NachdemvorzeitenGottmanchmal undmancherleiweise geredet hat zu denVätern

durch die Propheten,
2hat er am letzten in diesen Tagen zu uns geredet durch den Sohn,welchen er gesetzt

hat zum Erben über alles, durch welchen er auch dieWelt gemacht hat;
3 welcher, sintemal er ist der Glanz seiner Herrlichkeit und das Ebenbild seines

Wesens und trägt alle Dinge mit seinem kräftigenWort und hat gemacht die Reinigung
unsrer Sünden durch sich selbst, hat er sich gesetzt zu der Rechten der Majestät in der
Höhe

4und ist so viel besser geworden den die Engel, so viel höher der Name ist, den er von
ihnen ererbt hat.

5Denn zuwelchem Engel hat er jemals gesagt: “Du bist mein lieber Sohn, heute habe
ich dich gezeugt”? und abermals: “Ich werde sein Vater sein, und er wird mein Sohn
sein”?

6 Und abermals, da er einführt den Erstgeborenen in die Welt, spricht er: “Und es
sollen ihn alle Engel Gottes anbeten.”

7Von den Engeln spricht er zwar: “Ermacht seine Engel zuWinden und seine Diener
zu Feuerflammen”,

8 aber von dem Sohn: “Gott, dein Stuhl währt von Ewigkeit zu Ewigkeit; das Zepter
deines Reichs ist ein richtiges Zepter.

9Du hast geliebt die Gerechtigkeit und gehaßt die Ungerechtigkeit; darum hat dich, o
Gott, gesalbt dein Gott mit demÖl der Freuden über deine Genossen.”

10Und: “Du, HERR, hast von Anfang die Erde gegründet, und die Himmel sind deiner
HändeWerk.

11 Sie werden vergehen, du aber wirst bleiben. Und sie werden alle veralten wie ein
Kleid;

12 und wie ein Gewand wirst du sie wandeln, und sie werden sich verwandeln. Du
aber bist derselbe, und deine Jahre werden nicht aufhören.”

13ZuwelchemEngel aber hat er jemals gesagt: “Setze dich zumeiner Rechten, bis ich
lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße”?

14Sind sie nicht allzumal dienstbare Geister, ausgesandt zumDienst umdererwillen,
die ererben sollen die Seligkeit?

2
1DarumsollenwirdestomehrwahrnehmendesWorts, daswirhören,damitwirnicht

dahinfahren.
2Denn so dasWort festgeworden ist, das durchdie Engel geredet ist, und eine jegliche

Übertretung und jeder Ungehorsam seinen rechten Lohn empfangen hat,
3 wie wollen wir entfliehen, so wir eine solche Seligkeit nicht achten? welche,

nachdem sie zuerst gepredigt ist durch den HERRN, auf uns gekommen ist durch die,
so es gehört haben;

4 und Gott hat ihr Zeugnis gegeben mit Zeichen, Wundern und mancherlei Kräften
undmit Austeilung des heiligen Geistes nach seinemWillen.

5Denn er hat nicht den Engeln untergetan die zukünftigeWelt, davon wir reden.
6 Es bezeugt aber einer an einem Ort und spricht: “Was ist der Mensch, daß du sein

gedenkest, und des Menschen Sohn, daß du auf ihn achtest?
7Du hast ihn eine kleine Zeit niedriger sein lassen denn die Engel; mit Preis und Ehre

hast du ihn gekrönt und hast ihn gesetzt über dieWerke deiner Hände;
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8 alles hast du unter seine Füße getan.” In dem, daß er ihm alles hat untergetan, hat
er nichts gelassen, das ihm nicht untertan sei; jetzt aber sehenwir noch nicht, daß ihm
alles untertan sei.

9Den aber, der eine kleine Zeit niedriger gewesen ist als die Engel, Jesum, sehen wir
durchs Leiden des Todes gekröntmit Preis und Ehre, auf daß er von Gottes Gnaden für
alle den Tod schmeckte.

10Denn es ziemte dem, um deswillen alle Dinge sind und durch den alle Dinge sind,
der da viel Kinder hat zur Herrlichkeit geführt, daß er den Herzog der Seligkeit durch
Leiden vollkommenmachte.

11 Sintemal sie alle von einem kommen, beide, der da heiligt und die da geheiligt
werden. Darum schämt er sich auch nicht, sie Brüder zu heißen,

12und spricht: “Ichwill verkündigendeinenNamenmeinenBrüdernundmitten inder
Gemeinde dir lobsingen.”

13Und abermals: “Ich will mein Vertrauen auf ihn setzen.” und abermals: “Siehe da,
ich und die Kinder, welchemir Gott gegeben hat.”

14 Nachdem nun die Kinder Fleisch und Blut haben, ist er dessen gleichermaßen
teilhaftig geworden, auf daß er durch den Tod die Macht nehme dem, der des Todes
Gewalt hatte, das ist dem Teufel,

15und erlöste die, so durch Furcht des Todes im ganzen Leben Knechte seinmußten.
16Denn er nimmt sich ja nicht der Engel an, sondern des SamensAbrahamsnimmt er

sich an.
17 Daher mußte er in allen Dingen seinen Brüdern gleich werden, auf daß er

barmherzig würde und ein treuer Hoherpriester vor Gott, zu versöhnen die Sünden des
Volks.

18 Denn worin er gelitten hat und versucht ist, kann er helfen denen, die versucht
werden.

3
1 Derhalben, ihr heiligen Brüder, die ihr mit berufen seid durch die himmlische

Berufung, nehmet wahr des Apostels und Hohenpriesters, den wir bekennen, Christus
Jesus,

2der da treu ist dem, der ihn gemacht hat, wie auchMose in seinem ganzen Hause.
3Dieser aber ist größererEhrewert dennMose, soviel größereEhre denndasHaus der

hat, der es bereitete.
4Denn ein jeglich Haus wird von jemand bereitet; der aber alles bereitet hat, das ist

Gott.
5Und Mose war zwar treu in seinem ganzen Hause als ein Knecht, zum Zeugnis des,

das gesagt sollte werden,
6 Christus aber als ein Sohn über sein Haus; des Haus sind wir, so wir anders das

Vertrauen und den Ruhm der Hoffnung bis ans Ende fest behalten.
7Darum, wie der heilige Geist spricht: “Heute, so ihr hörenwerdet seine Stimme,
8 so verstocket eure Herzen nicht, wie geschah in der Verbitterung am Tage der

Versuchung in derWüste,
9 da mich eure Väter versuchten; sie prüften mich und sahen meine Werke vierzig

Jahre lang.
10Darumward ich entrüstet über dies Geschlecht und sprach: Immerdar irren siemit

demHerzen! Aber sie erkanntenmeineWege nicht,
11daß ich auch schwur inmeinem Zorn, sie sollten zumeiner Ruhe nicht kommen.”
12 Sehet zu, liebe Brüder, daß nicht jemand unter euch ein arges, ungläubiges Herz

habe, das da abtrete von dem lebendigen Gott;
13sondern ermahnet euch selbst alle Tage, solange es “heute”heißt, daßnicht jemand

unter euch verstockt werde durch Betrug der Sünde.
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14Denn wir sind Christi teilhaftig geworden, so wir anders das angefangene Wesen
bis ans Ende fest behalten.

15 Indem gesagt wird: “Heute, so ihr seine Stimme hören werdet, so verstocket eure
Herzen nicht, wie in der Verbitterung geschah”:

16welche denn hörten sie und richteten eine Verbitterung an? Waren's nicht alle, die
von Ägypten ausgingen durchMose?

17 Über welche aber ward er entrüstet vierzig Jahre lang? Ist's nicht über die, so da
sündigten, deren Leiber in derWüste verfielen?

18Welchen schwur er aber, daß sie nicht zur Ruhe kommen sollten, wenn nicht den
Ungläubigen?

19 Und wir sehen, daß sie nicht haben können hineinkommen um des Unglaubens
willen.

4
1 So lasset uns nun fürchten, daß wir die Verheißung, einzukommen zu seiner Ruhe,

nicht versäumen und unser keiner dahinten bleibe.
2Dennes istunsauchverkündigtgleichwie jenen; aberdasWortderPredigthalf jenen

nichts, da nicht glaubten die, so es hörten.
3 Denn wir, die wir glauben, gehen in die Ruhe, wie er spricht: “Daß ich schwur in

meinem Zorn, sie sollten zumeiner Ruhe nicht kommen.” Und zwar, da dieWerke von
Anbeginn derWelt gemacht waren,

4 sprach er an einem Ort von dem siebenten Tag also: “Und Gott ruhte am siebenten
Tage von allen seinenWerken;”

5und hier an diesem Ort abermals: “Sie sollen nicht kommen zumeiner Ruhe.”
6 Nachdem es nun noch vorhanden ist, daß etliche sollen zu ihr kommen, und die,

denen es zuerst verkündigt ist, sind nicht dazu gekommen um des Unglaubens willen,
7 bestimmt er abermals einen Tag nach solcher langen Zeit und sagt durch David:

“Heute,” wie gesagt ist, “so ihr seine Stimme hören werdet, so verstocket eure Herzen
nicht.”

8Dennso Josuahätte sie zurRuhegebracht,würdeernichthernachvoneinemandern
Tage gesagt haben.

9Darum ist noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes.
10 Denn wer zu seiner Ruhe gekommen ist, der ruht auch von seinen Werken

gleichwie Gott von seinen.
11 So lasset uns nun Fleiß tun, einzukommen zu dieser Ruhe, auf daß nicht jemand

falle in dasselbe Beispiel des Unglaubens.
12DenndasWortGottes ist lebendig undkräftigund schärferdennkein zweischneidig

Schwert, unddringtdurch, bisdaßes scheidet SeeleundGeist, auchMarkundBein, und
ist ein Richter der Gedanken und Sinne des Herzens.

13 Und keine Kreatur ist vor ihm unsichtbar, es ist aber alles bloß und entdeckt vor
seinen Augen. Von dem reden wir.

14Dieweil wir denn einen großenHohenpriester haben, Jesum, den Sohn Gottes, der
gen Himmel gefahren ist, so lasset uns halten an dem Bekenntnis.

15Denn wir haben nicht einen Hohenpriester, der nicht könnte Mitleiden haben mit
unsern Schwachheiten, sondern der versucht ist allenthalben gleichwiewir, doch ohne
Sünde.

16 Darum laßt uns hinzutreten mit Freudigkeit zu dem Gnadenstuhl, auf daß wir
Barmherzigkeit empfangen und Gnade finden auf die Zeit, wenn uns Hilfe not sein
wird.
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5
1Denn ein jeglicher Hoherpriester, der aus denMenschen genommenwird, der wird

gesetzt für dieMenschen gegen Gott, auf daß er opfere Gaben undOpfer für die Sünden;
2der da könntemitfühlenmit denen, die da unwissend sind und irren, dieweil er auch

selbst umgeben ist mit Schwachheit.
3Darummuß er auch, gleichwie für das Volk, also auch für sich selbst opfern für die

Sünden.
4 Und niemand nimmt sich selbst die Ehre, sondern er wird berufen von Gott

gleichwie Aaron.
5 Also auch Christus hat sich nicht selbst in die Ehre gesetzt, daß er Hoherpriester

würde, sondern der zu ihm gesagt hat: “Du bist mein lieber Sohn, heute habe ich dich
gezeuget.”

6 Wie er auch am andern Ort spricht: “Du bist ein Priester in Ewigkeit nach der
OrdnungMelchisedeks.”

7Underhat indenTagen seinesFleischesGebetundFlehenmit starkemGeschrei und
Tränen geopfert zu dem, der ihm von dem Tode konnte aushelfen; und ist auch erhört,
darum daß er Gott in Ehren hatte.

8Undwiewohl er Gottes Sohnwar, hat er doch an dem, was er litt Gehorsam gelernt.
9Und da er vollendetwar, ist er geworden allen, die ihmgehorsam sind, eine Ursache

zur ewigen Seligkeit.
10 genannt von Gott ein Hoherpriester nach der OrdnungMelchisedeks.
11 Davon hätten wir wohl viel zu reden; aber es ist schwer, weil ihr so unverständig

seid.
12Und die ihr solltet längstMeister sein, bedürftwiederum, daß man euch die ersten

Buchstaben der göttlichenWorte lehre und daß man euch Milch gebe und nicht starke
Speise.

13 Denn wem man noch Milch geben muß, der ist unerfahren in dem Wort der
Gerechtigkeit; denn er ist ein junges Kind.

14Den Vollkommenen aber gehört starke Speise, die durch Gewohnheit haben geübte
Sinne zu unterscheiden Gutes und Böses.

6
1Darum wollen wir die Lehre vom Anfang christlichen Lebens jetzt lassen und zur

Vollkommenheit fahren, nicht abermals Grund legen von Buße der toten Werke, vom
Glauben an Gott,

2 von der Taufe, von der Lehre, vom Händeauflegen, von der Toten Auferstehung und
vom ewigen Gericht.

3Und das wollen wir tun, so es Gott anders zuläßt.
4 Denn es ist unmöglich, die, so einmal erleuchtet sind und geschmeckt haben die

himmlische Gabe und teilhaftig geworden sind des heiligen Geistes
5und geschmeckt haben das gütigeWort Gottes und die Kräfte der zukünftigenWelt,
6wo sie abfallen, wiederum zu erneuern zur Buße, als die sich selbst den Sohn Gottes

wiederum kreuzigen und für Spott halten.
7 Denn die Erde, die den Regen trinkt, der oft über sie kommt, und nützliches Kraut

trägt denen, die sie bauen, empfängt Segen von Gott.
8Welche aber Dornen und Disteln trägt, die ist untüchtig und dem Fluch nahe, daß

man sie zuletzt verbrennt.
9Wir versehen uns aber, ihr Liebsten, eines Besseren zu euch und daß die Seligkeit

näher sei, ob wir wohl also reden.
10 Denn Gott ist nicht ungerecht, daß er vergesse eures Werks und der Arbeit der

Liebe, die ihr erzeigt habt an seinem Namen, da ihr den Heiligen dientet und noch
dienet.



Hebräer 6:11 1274 Hebräer 7:13

11 Wir begehren aber, daß euer jeglicher denselben Fleiß beweise, die Hoffnung
festzuhalten bis ans Ende,

12 daß ihr nicht träge werdet, sondern Nachfolger derer, die durch Glauben und
Geduld ererben die Verheißungen.

13 Denn als Gott Abraham verhieß, da er bei keinem Größeren zu schwören hatte,
schwur er bei sich selbst

14und sprach: “Wahrlich, ich will dich segnen und vermehren.”
15Und also trug er Geduld und erlangte die Verheißung.
16Die Menschen schwören ja bei einem Größeren, denn sie sind; und der Eid macht

ein Ende alles Haders, dabei es fest bleibt unter ihnen.
17 So hat Gott, da er wollte den Erben der Verheißung überschwenglich beweisen, daß

sein Rat nicht wankte, einen Eid dazu getan,
18 auf daß wir durch zwei Stücke, die nicht wanken (denn es ist unmöglich, daß Gott

lüge), einen starkenTrost hätten,diewir Zuflucht habenundhalten ander angebotenen
Hoffnung,

19 welche wir haben als einen sichern und festen Anker unsrer Seele, der auch
hineingeht in das Inwendige des Vorhangs,

20 dahin der Vorläufer für uns eingegangen, Jesus, ein Hoherpriester geworden in
Ewigkeit nach der OrdnungMelchisedeks.

7
1 Dieser Melchisedek aber war ein König von Salem, ein Priester Gottes, des

Allerhöchsten, der Abraham entgegenging, da er von der Könige Schlacht wiederkam,
und segnete ihn;

2 welchem auch Abraham gab den Zehnten aller Güter. Aufs erste wird er verdol-
metscht: ein König der Gerechtigkeit; darnach aber ist er auch ein König Salems, das
ist: ein König des Friedens;

3ohneVater, ohneMutter, ohneGeschlecht undhatwederAnfangderTagenochEnde
des Lebens: er ist aber verglichen dem Sohn Gottes und bleibt Priester in Ewigkeit.

4 Schauet aber, wie groß ist der, dem auch Abraham, der Patriarch, den Zehnten gibt
von der eroberten Beute!

5ZwardieKinderLevi, diedasPriestertumempfangen, habeneinGebot, denZehnten
vom Volk, das ist von ihren Brüdern, zu nehmen nach dem Gesetz, wiewohl auch diese
aus den Lenden Abrahams gekommen sind.

6 Aber der, des Geschlecht nicht genannt wird unter ihnen, der nahm den Zehnten
von Abraham und segnete den, der die Verheißungen hatte.

7 Nun ist's ohne alles Widersprechen also, daß das Geringere von dem Besseren
gesegnet wird;

8 und hier nehmen die Zehnten die sterbenden Menschen, aber dort einer, dem
bezeugt wird, daß er lebe.

9Und, daß ich also sage, es ist auch Levi, der den Zehnten nimmt, verzehntet durch
Abraham,

10denn er war ja noch in den Lenden des Vaters, da ihmMelchisedek entgegenging.
11 Ist nun die Vollkommenheit durch das levitische Priestertum geschehen (denn

unter demselben hat das Volk das Gesetz empfangen), was ist dennweiter not zu sagen,
daß ein anderer Priester aufkommen solle nach der Ordnung Melchisedeks und nicht
nach der Ordnung Aarons?

12 Denn wo das Priestertum verändert wird, da muß auch das Gesetz verändert
werden.

13Dennvondemsolches gesagt ist, der ist voneinemandernGeschlecht, auswelchem
nie einer des Altars gewartet hat.
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14 Denn es ist offenbar, daß von Juda aufgegangen ist unser HERR, zu welchem
Geschlecht Mose nichts geredet hat vom Priestertum.

15 Und es ist noch viel klarer, so nach der Weise Melchisedeks ein andrer Priester
aufkommt,

16welcher nicht nach demGesetz des fleischlichen Gebots gemacht ist, sondern nach
der Kraft des unendlichen Lebens.

17Denn er bezeugt: “Du bist ein Priester ewiglich nach der OrdnungMelchisedeks.”
18DenndamitwirddasvorigeGebot aufgehoben, darumdaßes zu schwachundnicht

nützewar
19 (denn das Gesetz konnte nichts vollkommen machen); und wird eingeführt eine

bessere Hoffnung, durch welche wir zu Gott nahen;
20und dazu, was viel ist, nicht ohne Eid. Denn jene sind ohne Eid Priester geworden,
21dieser abermit demEid, durchden, der zu ihmspricht: “DerHERRhat geschworen,

und es wird ihn nicht gereuen: Du bist ein Priester in Ewigkeit nach der Ordnung
Melchisedeks.”

22Also eines so viel besseren Testaments Ausrichter ist Jesus geworden.
23Und jener sind viele, die Priesterwurden, darumdaß sie der Tod nicht bleiben ließ;
24dieser aber hat darum, daß er ewiglich bleibt, ein unvergängliches Priestertum.
25Daher kann er auch selig machen immerdar, die durch ihn zu Gott kommen, und

lebt immerdar und bittet für sie.
26 Denn einen solchen Hohenpriester sollten wir haben, der da wäre heilig, un-

schuldig, unbefleckt, von den Sünden abgesondert und höher, denn der Himmel ist;
27 dem nicht täglich not wäre, wie jenen Hohenpriestern, zuerst für eigene Sünden

Opfer zu tun, darnach für des Volkes Sünden; denn das hat er getan einmal, da er sich
selbst opferte.

28 denn das Gesetz macht Menschen zu Hohenpriestern, die da Schwachheit haben;
diesWort aber des Eides, das nachdemGesetz gesagtward, setzt den Sohn ein, der ewig
und vollkommen ist.

8
1 Das ist nun die Hauptsache, davon wir reden: Wir haben einen solchen Hohen-

priester, der da sitzt zu der Rechten auf dem Stuhl der Majestät im Himmel
2und ist ein Pfleger des Heiligen und der wahrhaften Hütte,welche Gott aufgerichtet

hat und keinMensch.
3 Denn ein jeglicher Hoherpriester wird eingesetzt, zu opfern Gaben und Opfer.

Darummuß auch dieser etwas haben, das er opfere.
4Wenn er nun auf Erden wäre, so wäre er nicht Priester, dieweil da Priester sind, die

nach demGesetz die Gaben opfern,
5welche dienen dem Vorbilde und dem Schatten des Himmlischen; wie die göttliche

Antwort zu Mose sprach, da er sollte die Hütte vollenden: “Schaue zu,” sprach er, “daß
dumachest alles nach dem Bilde, das dir auf dem Berge gezeigt ist.”

6Nun aber hat er ein besseres Amt erlangt, als der eines besseren TestamentsMittler
ist, welches auch auf besseren Verheißungen steht.

7 Denn so jenes, das erste, untadelig gewesen wäre, würde nicht Raum zu einem
andern gesucht.

8Denn er tadelt sie und sagt: “Siehe, es kommen die Tage, spricht der HERR, daß ich
über das Haus Israel und über das Haus Juda ein neues Testament machenwill;

9nicht nach dem Testament, das ich gemacht habe mit ihren Vätern an dem Tage, da
ich ihre Hand ergriff, sie auszuführen aus Ägyptenland. Denn sie sind nicht geblieben in
meinem Testament, so habe ich ihrer auch nicht wollen achten, spricht der HERR.
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10 Denn das ist das Testament, das ich machen will dem Hause Israel nach diesen
Tagen, spricht der HERR: Ich will gebenmein Gesetz in ihren Sinn, und in ihr Herz will
ich es schreiben, und will ihr Gott sein, und sie sollenmein Volk sein.

11 Und soll nicht lehren jemand seinen Nächsten noch jemand seinen Bruder und
sagen: Erkenne den HERRN! denn sie sollen mich alle kennen von dem Kleinsten an
bis zu dem Größten.

12 Denn ich will gnädig sein ihrer Untugend und ihren Sünden, und ihrer Un-
gerechtigkeit will ich nicht mehr gedenken.”

13 Indem er sagt: “Ein neues”, macht das erste alt. Was aber alt und überjahrt ist, das
ist nahe bei seinem Ende.

9
1 Es hatte zwar auch das erste seine Rechte des Gottesdienstes und das äußerliche

Heiligtum.
2Denn es war da aufgerichtet das Vorderteil der Hütte, darin der Leuchter war und

der Tisch und die Schaubrote; und dies hieß das Heilige.
3Hinter dem andern Vorhang aber war die Hütte, die da heißt das Allerheiligste;
4 die hatte das goldene Räuchfaß und die Lade des Testaments allenthalben mit Gold

überzogen, inwelcherwar der goldeneKrugmit demHimmelsbrot unddie RuteAarons,
die gegrünt hatte, und die Tafeln des Testaments;

5 obendarüber aber waren die Cherubim der Herrlichkeit, die überschatteten den
Gnadenstuhl; von welchen Dingen jetzt nicht zu sagen ist insonderheit.

6Danun solches also zugerichtetwar, gingen die Priester allezeit in die vordereHütte
und richteten aus den Gottesdienst.

7 In die andere aber ging nur einmal im Jahr allein der Hohepriester, nicht ohne Blut,
das er opferte für seine und des Volkes Versehen.

8 Damit deutete der heilige Geist, daß noch nicht offenbart wäre der Weg zum
Heiligen, solange die vordere Hütte stünde,

9welche ist ein Gleichnis auf die gegenwärtige Zeit, nach welchem Gaben und Opfer
geopfert werden, die nicht können vollkommen machen nach dem Gewissen den, der
da Gottesdienst tut

10 allein mit Speise und Trank und mancherlei Taufen und äußerlicher Heiligkeit, die
bis auf die Zeit der Besserung sind aufgelegt.

11Christus aber ist gekommen, daßer sei einHoherpriesterder zukünftigenGüter,und
ist durch eine größere und vollkommenere Hütte, die nicht mit der Hand gemacht, das
ist, die nicht von dieser Schöpfung ist,

12auch nicht der Böcke oder KälberBlut, sondern sein eigen Blut einmal in dasHeilige
eingegangen und hat eine ewige Erlösung erfunden.

13 Denn so der Ochsen und der Böcke Blut und die Asche von der Kuh, gesprengt,
heiligt die Unreinen zu der leiblichen Reinigkeit,

14wievielmehrwirddasBlutChristi, der sich selbst ohneallenFehldurchdenewigen
Geist Gott geopfert hat, unser Gewissen reinigen von den totenWerken, zu dienen dem
lebendigen Gott!

15Und darum ist er auch ein Mittler des neuen Testaments, auf daß durch den Tod,
so geschehen ist zur Erlösung von den Übertretungen, die unter dem ersten Testament
waren, die, so berufen sind, das verheißene ewige Erbe empfangen.

16 Denn wo ein Testament ist, da muß der Tod geschehen des, der das Testament
machte.

17DenneinTestamentwird fest durchdenTod; eshatnochnichtKraft,wenndernoch
lebt, der es gemacht hat.

18Daher auch das erste nicht ohne Blut gestiftet ward.
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19Denn als Mose ausgeredet hatte von allen Geboten nach demGesetz zu allem Volk,
nahmerKälber-undBocksblutmitWasser und Scharlachwolle und Isop undbesprengte
das Buch und alles Volk

20und sprach: “Das ist das Blut des Testaments, das Gott euch geboten hat.”
21Und die Hütte und alles Geräte des Gottesdienstes besprengte er gleicherweise mit

Blut.
22Und es wird fast alles mit Blut gereinigt nach demGesetz; und ohne Blut vergießen

geschieht keine Vergebung.
23 So mußten nun der himmlischen Dinge Vorbilder mit solchem gereinigt werden;

aber sie selbst, die himmlischen, müssen bessere Opfer haben, denn jene waren.
24 Denn Christus ist nicht eingegangen in das Heilige, so mit Händen gemacht ist

(welches ist ein Gegenbild des wahrhaftigen), sondern in den Himmel selbst, nun zu
erscheinen vor dem Angesicht Gottes für uns;

25 auch nicht, daß er sich oftmals opfere, gleichwie der Hohepriester geht alle Jahre
in das Heilige mit fremden Blut;

26 sonst hätte er oft müssen leiden von Anfang der Welt her. Nun aber, am Ende der
Welt, ist er einmal erschienen, durch sein eigen Opfer die Sünde aufzuheben.

27Undwie denMenschen gesetzt ist, einmal zu sterben, darnach aber das Gericht:
28 also ist auch Christus einmal geopfert, wegzunehmen vieler Sünden; zum andern-

mal wird er ohne Sünde erscheinen denen, die auf ihn warten, zur Seligkeit.

10
1Denn das Gesetz hat den Schatten von den zukünftigen Gütern, nicht das Wesen der

Güter selbst; alle Jahremußman opfern immer einerlei Opfer, und es kannnicht, die da
opfern, vollkommenmachen;

2 sonst hätte das Opfern aufgehört, wo die, so am Gottesdienst sind, kein Gewissen
mehr hätten von den Sünden,wenn sie einmal gereinigt wären;

3 sondern es geschieht dadurch nur ein Gedächtnis der Sünden alle Jahre.
4Denn es ist unmöglich, durch Ochsen-und Bocksblut Sündenwegzunehmen.
5Darum, da er in dieWelt kommt, spricht er: “Opfer undGabenhast dunicht gewollt;

den Leib aber hast dumir bereitet.
6Brandopfer und Sündopfer gefallen dir nicht.
7Da sprach ich: Siehe, ich komme (im Buch steht von mir geschrieben), daß ich tue,

Gott, deinenWillen.”
8Nachdemerweiter oben gesagt hatte: “Opfer undGaben, Brandopfer und Sündopfer

hast du nicht gewollt, sie gefallen dir auch nicht” (welche nach dem Gesetz geopfert
werden),

9 da sprach er: “Siehe, ich komme, zu tun, Gott, deinen Willen.” Da hebt er das erste
auf, daß er das andere einsetze.

10 In diesem Willen sind wir geheiligt auf einmal durch das Opfer des Leibes Jesu
Christi.

11 Und ein jeglicher Priester ist eingesetzt, daß er täglich Gottesdienst pflege und
oftmals einerlei Opfer tue, welche nimmermehr können die Sünden abnehmen.

12Dieser aber, da er hat ein Opfer für die Sünden geopfert, das ewiglich gilt, sitzt nun
zur Rechten Gottes

13undwartet hinfort, bis daß seine Feinde zum Schemel seiner Füße gelegt werden.
14Dennmit einemOpfer hat er in Ewigkeit vollendet die geheiligt werden.
15 Es bezeugt uns aber das auch der heilige Geist. Denn nachdem er zuvor gesagt

hatte:
16Das ist das Testament, das ich ihnen machen will nach diesen Tagen”, spricht der

HERR: “Ich will mein Gesetz in ihr Herz geben, und in ihren Sinn will ich es schreiben,
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17und ihrer Sünden und Ungerechtigkeit will ich nicht mehr gedenken.”
18Wo aber derselben Vergebung ist, da ist nicht mehr Opfer für die Sünde.
19 So wir denn nun haben, liebe Brüder, die Freudigkeit zum Eingang in das Heilige

durch das Blut Jesu,
20welchen er uns bereitet hat zum neuen und lebendigenWege durch den Vorhang,

das ist durch sein Fleisch,
21und haben einen Hohenpriester über das Haus Gottes:
22 so lasset uns hinzugehenmit wahrhaftigemHerzen in völligemGlauben, besprengt

inunsernHerzenund losvondembösenGewissenundgewaschenamLeibemit reinem
Wasser;

23und lasset uns halten an demBekenntnis der Hoffnung und nicht wanken; denn er
ist treu, der sie verheißen hat;

24und lasset uns untereinander unser selbst wahrnehmenmit Reizen zur Liebe und
gutenWerken

25 und nicht verlassen unsere Versammlung, wie etliche pflegen, sondern einander
ermahnen; und das so viel mehr, soviel ihr sehet, daß sich der Tag naht.

26 Denn so wir mutwillig sündigen, nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit emp-
fangen haben, haben wir fürder kein anderes Opfer mehr für die Sünden,

27 sondern ein schreckliches Warten des Gerichts und des Feuereifers, der die
Widersacher verzehren wird.

28 Wenn jemand das Gesetz Mose's bricht, der muß sterben ohne Barmherzigkeit
durch zwei oder drei Zeugen.

29Wie viel,meint ihr, ärgere Strafewird der verdienen, der den SohnGottesmit Füßen
tritt und das Blut des Testaments unrein achtet, durch welches er geheiligt ist, und den
Geist der Gnade schmäht?

30Denn wir kennen den, der da sagte: “Die Rache ist mein, ich will vergelten”, und
abermals: “Der HERRwird sein Volk richten.”

31 Schrecklich ist's, in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen.
32Gedenket aber an die vorigen Tage, in welchen ihr, nachdem ihr erleuchtet wart,

erduldet habt einen großen Kampf des Leidens
33 und zum Teil selbst durch Schmach und Trübsal ein Schauspiel wurdet, zum Teil

Gemeinschaft hattet mit denen, welchen es also geht.
34Denn ihrhabtmit denGebundenenMitleiden gehabt unddenRaubeurerGütermit

Freuden erduldet, als die ihr wisset, daß ihr bei euch selbst eine bessere und bleibende
Habe imHimmel habt.

35Werfet euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung hat.
36 Geduld aber ist euch not, auf daß ihr den Willen Gottes tut und die Verheißung

empfanget.
37Denn “nochüber eine kleineWeile, sowird kommen, der da kommen soll, undnicht

verziehen.
38Der Gerechte aber wird des Glaubens leben, Wer aber weichen wird, an demwird

meine Seele keinen Gefallen haben.”
39Wir aber sind nicht von denen, die da weichen und verdammt werden, sondern

von denen, die da glauben und die Seele erretten.

11
1 Es ist aber der Glaube eine gewisse Zuversicht des, das man hofft, und ein

Nichtzweifeln an dem, das man nicht sieht.
2Durch den haben die Alten Zeugnis überkommen.
3Durch den Glaubenmerkenwir, daß dieWelt durch GottesWort fertig ist, daß alles,

was man sieht, aus nichts geworden ist.
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4DurchdenGlaubenhatAbelGott eingrößeresOpfergetandennKain; durchwelchen
er Zeugnis überkommen hat, daß er gerecht sei, da Gott zeugte von seiner Gabe; und
durch denselben redet er noch, wiewohl er gestorben ist.

5 Durch den Glauben ward Henoch weggenommen, daß er den Tod nicht sähe, und
wardnicht gefunden, darumdaß ihnGottwegnahm; denn vor seinemWegnehmenhat
er Zeugnis gehabt, daß er Gott gefallen habe.

6Aber ohne Glauben ist's unmöglich,Gott zu gefallen; dennwer zu Gott kommenwill,
der muß glauben, daß er sei und denen, die ihn suchen, ein Vergelter sein werde.

7Durch den Glauben hat Noah Gott geehrt und die Arche zubereitet zum Heil seines
Hauses, da er ein göttliches Wort empfing über das, was man noch nicht sah; und
verdammte durch denselben die Welt und hat ererbt die Gerechtigkeit, die durch den
Glauben kommt.

8Durch den Glauben ward gehorsam Abraham, da er berufen ward, auszugehen in
das Land, das er ererben sollte; und ging aus undwußte nicht wo er hinkäme.

9Durch den Glauben ist er ein Fremdling gewesen in dem verheißenen Lande als in
einem fremden und wohnte in Hütten mit Isaak und Jakob, den Miterben derselben
Verheißung;

10 denn er wartete auf eine Stadt, die einen Grund hat, der Baumeister und Schöpfer
Gott ist.

11Durch den Glauben empfing auch Sara Kraft, daß sie schwanger ward und gebar
über die Zeit ihres Alters; denn sie achtete ihn treu, der es verheißen hatte.

12Darum sind auch von einem, wiewohl erstorbenen Leibes, viele geboren wie die
Sterne amHimmel undwie der Sand am Rande des Meeres, der unzählig ist.

13Diese alle sind gestorben im Glauben und haben die Verheißung nicht empfangen,
sondern sie von ferne gesehen und sich ihrer getröstet und wohl genügen lassen und
bekannt, daß sie Gäste und Fremdlinge auf Erden wären.

14Denn die solches sagen, die geben zu verstehen, daß sie ein Vaterland suchen.
15Und zwar, wo sie das gemeint hätten, von welchem sie waren ausgezogen, hatten

sie ja Zeit, wieder umzukehren.
16Nun aber begehren sie eines bessern, nämlich eines himmlischen. Darum schämt

sich Gott ihrer nicht, zu heißen ihr Gott; denn er hat ihnen eine Stadt zubereitet.
17DurchdenGlaubenopferteAbrahamdenIsaak, daerversuchtward, undgabdahin

den Eingeborenen, da er schon die Verheißungen empfangen hatte,
18vonwelchem gesagt war: “In Isaak wird dir dein Same genannt werden”;
19 und dachte, Gott kann auch wohl von den Toten auferwecken; daher er auch ihn

zum Vorbilde wiederbekam.
20Durch den Glauben segnete Isaak von den zukünftigenDingen den Jakob und Esau.
21Durch den Glauben segnete Jakob, da er starb, beide Söhne Josephs und neigte sich

gegen seines Stabes Spitze.
22Durch den Glauben redete Joseph vom Auszug der Kinder Israel, da er starb, und

tat Befehl von seinen Gebeinen.
23 Durch den Glauben ward Mose, da er geboren war, drei Monate verborgen von

seinen Eltern, darum daß sie sahen, wie er ein schönes Kind war, und fürchteten sich
nicht vor des Königs Gebot.

24Durch den Glauben wollte Mose, da er groß ward, nicht mehr ein Sohn heißen der
Tochter Pharaos,

25underwählteviel lieber,mitdemVolkGottesUngemachzu leiden, denndiezeitliche
Ergötzung der Sünde zu haben,

26 und achtete die Schmach Christi für größern Reichtum denn die Schätze Ägyptens;
denn er sah an die Belohnung.
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27Durch den Glauben verließ er Ägypten und fürchtete nicht des Königs Grimm; denn
er hielt sich an den, den er nicht sah, als sähe er ihn.

28 Durch den Glauben hielt er Ostern und das Blutgießen, auf daß, der die Erstge-
burten erwürgte, sie nicht träfe.

29DurchdenGlaubengingen sie durchsRoteMeerwiedurch trockenesLand;wasdie
Ägypter auch versuchten, und ersoffen.

30Durch denGlauben fielen dieMauern Jerichos, da sie sieben Tage um sie herumge-
gangen waren.

31Durch den Glauben ward die Hure Rahab nicht verloren mit den Ungläubigen, da
sie die Kundschafter freundlich aufnahm.

32Und was soll ich mehr sagen? Die Zeit würdemir zu kurz, wenn ich sollte erzählen
von Gideon und Barak und Simson und Jephthah und David und Samuel und den
Propheten,

33welche haben durch den Glauben Königreiche bezwungen, Gerechtigkeit gewirkt,
Verheißungen erlangt, der Löwen Rachen verstopft,

34 des Feuers Kraft ausgelöscht, sind des Schwertes Schärfe entronnen, sind kräftig
geworden aus der Schwachheit, sind stark geworden im Streit, haben der Fremden
Heere darniedergelegt.

35Weiberhaben ihreTotendurchAuferstehungwiederbekommen. Andere aber sind
zerschlagen und haben keine Erlösung angenommen, auf daß sie die Auferstehung, die
besser ist, erlangten.

36Etliche haben Spott und Geißeln erlitten, dazu Bande und Gefängnis;
37 sie wurden gesteinigt, zerhackt, zerstochen, durchs Schwert getötet; sie sind

umhergegangen in Schafpelzen und Ziegenfellen, mit Mangel, mit Trübsal, mit
Ungemach

38 (deren dieWelt nicht wert war), und sind im Elend umhergeirrt in denWüsten, auf
den Bergen und in den Klüften und Löchern der Erde.

39Diese alle haben durch den Glauben Zeugnis überkommen und nicht empfangen die
Verheißung,

40 darum daß Gott etwas Besseres für uns zuvor ersehen hat, daß sie nicht ohne uns
vollendet würden.

12
1Darum wir auch, dieweil wir eine solche Wolke von Zeugen um uns haben, lasset

uns ablegen die Sünde, so uns immer anklebt und träge macht, und lasset uns laufen
durch Geduld in dem Kampf, der uns verordnet ist.

2und aufsehen auf Jesum, den Anfänger und Vollender des Glaubens; welcher, da er
wohl hätte mögen Freude haben, erduldete das Kreuz und achtete der Schande nicht
und hat sich gesetzt zur Rechten auf den Stuhl Gottes.

3 Gedenket an den, der ein solches Widersprechen von den Sündern wider sich
erduldet hat, daß ihr nicht in euremMutmatt werdet und ablasset.

4Denn ihr habt nochnicht bis aufs Blutwiderstanden in denKämpfenwider die Sünde
5 und habt bereits vergessen des Trostes, der zu euch redet als zu Kindern: “Mein

Sohn, achte nicht gering die ZüchtigungdesHERRNundverzage nicht, wennduvon ihm
gestraft wirst.

6 Denn welchen der HERR liebhat, den züchtigt er; und stäupt einen jeglichen Sohn,
den er aufnimmt.”

7So ihr die Züchtigung erduldet, so erbietet sich euchGott als Kindern; dennwo ist ein
Sohn, den der Vater nicht züchtigt?

8 Seid ihr aber ohne Züchtigung, welcher sind alle teilhaftig geworden, so seid ihr
Bastarde und nicht Kinder.
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9 Und so wir haben unsre leiblichen Väter zu Züchtigern gehabt und sie gescheut,
sollten wir denn nicht viel mehr untertan sein dem Vater der Geister, daß wir leben?

10Denn jenehabenunsgezüchtigtwenigTagenach ihremDünken,dieseraberzuNutz,
auf daß wir seine Heiligung erlangen.

11Alle Züchtigung aber, wenn sie da ist, dünkt uns nicht Freude, sondern Traurigkeit
zu sein; aber darnach wird sie geben eine friedsame Frucht der Gerechtigkeit denen,
die dadurch geübt sind.

12Darum richtet wieder auf die lässigenHände und die müden Kniee
13und tut gewisseTrittemit eurenFüßen,daßnicht jemand strauchlewie einLahmer,

sondern vielmehr gesundwerde.
14 Jaget nach dem Frieden gegen jedermann und der Heiligung, ohne welche wird

niemand den HERRN sehen,
15undsehetdarauf, daßnicht jemandGottesGnadeversäume;daßnicht etwaeinebit-

tere Wurzel aufwachse und Unfrieden anrichte und viele durch dieselbe verunreinigt
werden;

16 daß nicht jemand sei ein Hurer oder ein Gottloser wie Esau, der um einer Speise
willen seine Erstgeburt verkaufte.

17Wisset aber, daßerhernach, daerdenSegenererbenwollte, verworfenward; denn
er fand keinen Raum zur Buße,wiewohl er sie mit Tränen suchte.

18Denn ihr seid nicht gekommen zu dem Berge, den man anrühren konnte und der
mit Feuer brannte, noch zu demDunkel und Finsternis und Ungewitter

19noch zu demHall der Posaune und zu der StimmederWorte, da sichweigerten, die
sie hörten, daß ihnen dasWort ja nicht gesagt würde;

20 denn sie mochten's nicht ertragen, was da gesagt ward: “Und wenn ein Tier den
Berg anrührt, soll es gesteinigt oder mit einem Geschoß erschossen werden”;

21 und also schrecklich war das Gesicht, daß Mose sprach: Ich bin erschrocken und
zittere.

22 Sondern ihr seid gekommen zu dem Berge Zion und zu der Stadt des lebendigen
Gottes, dem himmlischen Jerusalem, und zu einer Menge vieler tausend Engel

23und zu der Gemeinde der Erstgeborenen, die im Himmel angeschrieben sind, und
zu Gott, dem Richter über alle, und zu den Geistern der vollendeten Gerechten

24undzudemMittler desneuenTestaments, Jesus, undzudemBlut derBesprengung,
das da besser redet denn das Abels.

25 Sehet zu, daß ihr den nicht abweiset, der da redet. Denn so jene nicht entflohen
sind, die ihn abwiesen, da er auf Erden redete, viel weniger wir, so wir den abweisen,
der vomHimmel redet;

26 dessen Stimme zu der Zeit die Erde bewegte, nun aber verheißt er und spricht:
“Noch einmal will ich bewegen nicht allein die Erde sondern auch den Himmel.”

27Aber solches “Noch einmal” zeigt an, daß das Bewegliche soll verwandelt werden,
als das gemacht ist, auf daß da bleibe das Unbewegliche.

28 Darum, dieweil wir empfangen ein unbeweglich Reich, haben wir Gnade, durch
welche wir sollen Gott dienen, ihm zu gefallen, mit Zucht und Furcht;

29denn unser Gott ist ein verzehrend Feuer.

13
1Bleibet fest in der brüderlichen Liebe.
2Gastfrei zu sein vergesset nicht; denn dadurch haben etliche ohne ihrWissen Engel

beherbergt.
3Gedenket derGebundenenals dieMitgebundenenderer, die inTrübsal leiden, als die

ihr auch noch im Leibe lebet.
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4DieEhe soll ehrlich gehaltenwerdenbei allenunddasEhebett unbefleckt; dieHurer
aber und die Ehebrecher wird Gott richten.

5Der Wandel sei ohne Geiz; und laßt euch genügen an dem, was da ist. Denn er hat
gesagt: “Ich will dich nicht verlassen noch versäumen”;

6 also daß wir dürfen sagen: “Der HERR ist mein Helfer, ich will mich nicht fürchten;
was sollte mir einMensch tun?”

7Gedenkt an eure Lehrer, die euch dasWort Gottes gesagt haben; ihr Ende schaut an
und folgt ihrem Glauben nach.

8 Jesus Christus gestern und heute und derselbe auch in Ewigkeit.
9 Lasset euch nicht mit mancherlei und fremden Lehren umtreiben; denn es ist ein

köstlichDing, daß das Herz fest werde, welches geschieht durch die Gnade, nicht durch
Speisen, davon keinen Nutzen haben, die damit umgehen.

10Wir haben einen Altar, davon nicht Macht haben zu essen, die der Hütte pflegen.
11Dennwelcher Tiere Blut getragenwird durch denHohenpriester in das Heilige für

die Sünde, deren Leichnamewerden verbrannt außerhalb des Lagers.
12Darum hat auch Jesus, auf daß er heiligte das Volk durch sein eigen Blut, gelitten

draußen vor dem Tor.
13 So laßt uns nun zu ihm hinausgehen aus dem Lager und seine Schmach tragen.
14Dennwir haben hier keine bleibende Stadt, sondern die zukünftige suchen wir.
15So lasset uns nun opfern durch ihn das Lobopfer Gott allezeit, das ist die Frucht der

Lippen, die seinen Namen bekennen.
16Wohlzutun undmitzuteilen vergesset nicht; denn solche Opfer gefallen Gott wohl.
17 Gehorcht euren Lehrern und folgt ihnen; denn sie wachen über eure Seelen, als

die da Rechenschaft dafür geben sollen; auf daß sie das mit Freuden tun und nicht mit
Seufzen; denn das ist euch nicht gut.

18 Betet für uns. Unser Trost ist der, daß wir ein gutes Gewissen haben und fleißigen
uns, gutenWandel zu führen bei allen.

19 Ich ermahne aber destomehr, solches zu tun, auf daß ich umso schnellerwieder zu
euch komme.

20DerGott aber des Friedens, der vondenToten ausgeführthat den großenHirten der
Schafe durch das Blut des ewigen Testaments, unsern HERRN Jesus,

21 der mache euch fertig in allem guten Werk, zu tun seinen Willen, und schaffe in
euch,was vor ihmgefällig ist, durch JesumChristum;welchem sei Ehre vonEwigkeit zu
Ewigkeit! Amen.

22 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, haltet dasWort der Ermahnung zugute; denn
ich habe euch kurz geschrieben.

23Wisset, daß der Bruder Timotheus wieder frei ist; mit dem, so er bald kommt, will
ich euch sehen.

24Grüßet alle eure Lehrer und alle Heiligen. Es grüßen euch die Brüder aus Italien.
25Die Gnade sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Jakobus
1 Jakobus, einKnechtGottes unddesHERRN JesuChristi, den zwölfGeschlechtern, die

da sind hin und her, Freude zuvor!
2Meine lieben Brüder, achtet es für eitel Freude, wenn ihr in mancherlei Anfechtun-

gen fallet,
3undwisset, daß euer Glaube, wenn er rechtschaffen ist, Geduld wirkt.
4DieGeduld aber soll festbleibenbis ans Ende, auf daß ihr seid vollkommenundganz

und keinenMangel habet.
5 So aber jemand unter euch Weisheit mangelt, der bitte Gott, der da gibt einfältig

jedermann und rücket's niemand auf, so wird sie ihm gegeben werden.
6 Er bitte aber im Glauben und zweifle nicht; denn wer da zweifelt, der ist wie die

Meereswoge, die vomWinde getrieben und gewebt wird.
7 Solcher Mensch denke nicht, daß er etwas von demHERRN empfangen werde.
8Ein Zweifler ist unbeständig in allen seinenWegen.
9Ein Bruder aber, der niedrig ist, rühme sich seiner Höhe;
10und der da reich ist, rühme sich seiner Niedrigkeit, dennwie eine Blume des Grases

wird er vergehen.
11Die Sonne geht auf mit der Hitze, und das Gras verwelkt, und seine Blume fällt ab,

und seine schöne Gestalt verdirbt: also wird der Reiche in seinenWegen verwelken.
12 Selig ist der Mann, der die Anfechtung erduldet; denn nachdem er bewährt ist,

wird er die Krone des Lebens empfangen, welche Gott verheißen hat denen, die ihn
liebhaben.

13Niemand sage, wenn er versucht wird, daß er von Gott versucht werde. Denn Gott
kann nicht versucht werden zum Bösen, und er selbst versucht niemand.

14 Sondern ein jeglicher wird versucht, wenn er von seiner eigenen Lust gereizt und
gelockt wird.

15Darnach, wenn die Lust empfangen hat, gebiert sie die Sünde; die Sünde aber, wenn
sie vollendet ist, gebiert sie den Tod.

16 Irret nicht, liebe Brüder.
17 Alle gute Gabe und alle vollkommene Gabe kommt von obenherab, von dem

Vater des Lichts, bei welchem ist keine Veränderung noch Wechsel des Lichtes und der
Finsternis.

18Er hat uns gezeugt nach seinemWillen durch das Wort der Wahrheit, auf daß wir
wären Erstlinge seiner Kreaturen.

19 Darum, liebe Brüder, ein jeglicher Mensch sei schnell, zu hören, langsam aber, zu
reden, und langsam zum Zorn.

20Denn des Menschen Zorn tut nicht, was vor Gott recht ist.
21Darum so leget ab alle Unsauberkeit und alle Bosheit und nehmet dasWort anmit

Sanftmut, das in euch gepflanzt ist, welches kann eure Seelen selig machen.
22 Seid aber Täter desWorts und nicht Hörer allein, wodurch ihr euch selbst betrügt.
23 Denn so jemand ist ein Hörer des Worts und nicht ein Täter, der ist gleich einem

Mann, der sein leiblich Angesicht im Spiegel beschaut.
24Denn nachdem er sich beschaut hat, geht er davon und vergißt von Stund an, wie

er gestaltet war.
25Wer aber durchschaut in das vollkommene Gesetz der Freiheit und darin beharrt

und ist nicht ein vergeßlicherHörer, sondern ein Täter, der wird selig sein in seiner Tat.
26So sich jemand unter euch läßt dünken, er diene Gott, und hält seine Zunge nicht im

Zaum, sondern täuscht sein Herz, des Gottesdienst ist eitel.
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27 Ein reiner unbefleckter Gottesdienst vor Gott dem Vater ist der: Die Waisen und
Witwen in ihrer Trübsal besuchen und sich von derWelt unbefleckt erhalten.

2
1Liebe Brüder, haltet nicht dafür, daß der Glaube an Jesum Christum, unsern HERRN

der Herrlichkeit, Ansehung der Person leide.
2Denn so in eure Versammlung käme ein Mann mit einem goldenen Ringe und mit

einem herrlichen Kleide, es käme aber auch ein Armer in einem unsauberen Kleide,
3 und ihr sähet auf den, der das herrliche Kleid trägt, und sprächet zu ihm: Setze du

dich her aufs beste! und sprächet zu dem Armen: Stehe du dort! oder setze dich her zu
meinen Füßen!

4 ist's recht, daß ihr solchenUnterschied bei euch selbstmacht und richtet nach argen
Gedanken?

5Höret zu,meine lieben Brüder! Hat nicht Gott erwählt die Armen auf dieserWelt, die
am Glauben reich sind und Erben des Reichs, welches er verheißen hat denen, die ihn
liebhaben?

6 Ihr aber habt dem Armen Unehre getan. Sind nicht die Reichen die, die Gewalt an
euch üben und ziehen euch vor Gericht?

7Verlästern sie nicht den guten Namen, nach dem ihr genannt seid?
8So ihr das königlicheGesetz erfülletnachder Schrift: “Liebe deinenNächstenwie dich

selbst,” so tut ihr wohl;
9 so ihr aber die Person ansehet, tut ihr Sünde und werdet überführt vom Gesetz als

Übertreter.
10Denn so jemand das ganze Gesetz hältund sündigt an einem, der ist's ganz schuldig.
11Dennderdagesagt hat: “Dusollst nicht ehebrechen,”derhat auchgesagt: “Dusollst

nicht töten.” So du nun nicht ehebrichst, tötest aber, bist du ein Übertreter des Gesetzes.
12 Also redet und also tut, als die da sollen durchs Gesetz der Freiheit gerichtet

werden.
13 Es wird aber ein unbarmherziges Gericht über den ergehen, der nicht

Barmherzigkeit getan hat; und die Barmherzigkeit rühmt sich wider das Gericht.
14 Was hilfst, liebe Brüder, so jemand sagt, er habe den Glauben, und hat doch die

Werke nicht? Kann auch der Glaube ihn selig machen?
15 So aber ein Bruder oder eine Schwester bloß wäre und Mangel hätte der täglichen

Nahrung,
16und jemanduntereuchsprächezu ihnen: Gottberateeuch,wärmeteuchundsättiget

euch! ihr gäbet ihnen aber nicht, was des Leibes Notdurft ist: was hülfe ihnen das?
17Also auch der Glaube, wenn er nichtWerke hat, ist er tot an ihm selber.
18Aber esmöchte jemand sagen: Du hast den Glauben, und ich habe dieWerke; zeige

mir deinenGlauben ohne dieWerke, sowill ich dirmeinenGlauben zeigen ausmeinen
Werken.

19Du glaubst, daß ein einiger Gott ist? Du tust wohl daran; die Teufel glauben's auch
und zittern.

20Willst du aber erkennen, du eitler Mensch, daß der Glaube ohneWerke tot sei?
21 Ist nicht Abraham, unser Vater, durch die Werke gerecht geworden, da er seinen

Sohn Isaak auf dem Altar opferte?
22 Da siehst du, daß der Glaube mitgewirkt hat an seinen Werken, und durch die

Werke ist der Glaube vollkommen geworden;
23 und ist die Schrift erfüllt, die da spricht: “Abraham hat Gott geglaubt, und das ist

ihm zur Gerechtigkeit gerechnet,” und er ward ein Freund Gottes geheißen.
24 So sehet ihr nun, daß der Mensch durch die Werke gerecht wird, nicht durch den

Glauben allein.
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25Desgleichen dieHure Rahab, ist sie nicht durch dieWerke gerecht geworden, da sie
die Boten aufnahm und ließ sie einen andernWeg hinaus?

26Denn gleichwie der Leib ohne Geist tot ist, also ist auch der Glaube ohneWerke tot.

3
1Liebe Brüder, unterwinde sich nicht jedermann, Lehrer zu sein, undwisset, daßwir

desto mehr Urteil empfangen werden.
2Denn wir fehlen alle mannigfaltig. Wer aber auch in keinemWort fehlt, der ist ein

vollkommenerMann und kann auch den ganzen Leib im Zaum halten.
3Siehe, die Pferde haltenwir in Zäumen, daß sie uns gehorchen, undwir lenken ihren

ganzen Leib.
4 Siehe, die Schiffe, ob sie wohl so groß sind und von starken Winden getrieben

werden, werden sie doch gelenkt mit einem kleinen Ruder, wo der hin will, der es
regiert.

5 Also ist auch die Zunge ein kleines Glied und richtet große Dinge an. Siehe, ein
kleines Feuer, welch einenWald zündet's an!

6 Und die Zunge ist auch ein Feuer, eine Welt voll Ungerechtigkeit. Also ist die
Zunge unter unsern Gliedern und befleckt den ganzen Leib und zündet an allen unsern
Wandel, wenn sie von der Hölle entzündet ist.

7Denn alle Natur der Tiere und der Vögel und der Schlangen und der Meerwunder
wird gezähmt und ist gezähmt von der menschlichen Natur;

8aber die Zunge kann keinMensch zähmen, das unruhige Übel, voll tödlichen Giftes.
9Durch sie loben wir Gott, den Vater, und durch sie fluchen wir den Menschen, die

nach dem Bilde Gottes gemacht sind.
10Aus einemMunde geht Loben und Fluchen. Es soll nicht, liebe Brüder, also sein.
11Quillt auch ein Brunnen aus einem Loch süß und bitter?
12 Kann auch, liebe Brüder, ein Feigenbaum Ölbeeren oder ein Weinstock Feigen

tragen? Also kann auch ein Brunnen nicht salziges und süßesWasser geben.
13Wer ist weise und klug unter euch? Der erzeige mit seinem guten Wandel seine

Werke in der Sanftmut undWeisheit.
14Habt ihr aber bitteren Neid und Zank in eurem Herzen, so rühmt euch nicht und

lügt nicht wider dieWahrheit.
15Das ist nicht dieWeisheit, die von obenherab kommt, sondern irdisch, menschlich

und teuflisch.
16Dennwo Neid und Zank ist, da ist Unordnung und eitel böses Ding.
17 Die Weisheit von obenher ist auf's erste keusch, darnach friedsam, gelinde, läßt

sich sagen, voll Barmherzigkeit und guter Früchte, unparteiisch, ohne Heuchelei.
18 Die Frucht aber der Gerechtigkeit wird gesät im Frieden denen, die den Frieden

halten.

4
1 Woher kommt Streit und Krieg unter euch? Kommt's nicht daher: aus euren

Wollüsten, die da streiten in euren Gliedern?
2 Ihr seid begierig, und erlanget's damit nicht; ihr hasset und neidet, und gewinnt

damit nichts; ihr streitet und krieget. Ihr habt nicht, darum daß ihr nicht bittet;
3 ihr bittet, und nehmet nicht, darum daß ihr übel bittet, nämlich dahin, daß ihr's mit

eurenWollüsten verzehrt.
4 Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, wisset ihr nicht, daß der Welt Freundschaft

Gottes Feindschaft ist? Wer derWelt Freund sein will, der wird Gottes Feind sein.
5Oder lasset ihr euch dünken, die Schrift sage umsonst: Der Geist, der in euch wohnt,

begehrt und eifert?
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6 Er gibt aber desto reichlicher Gnade. Darum sagt sie: “Gott widersteht den
Hoffärtigen, aber den Demütigen gibt er Gnade.”

7 So seid nun Gott untertänig. Widerstehet dem Teufel, so flieht er von euch;
8nahet euch zuGott, sonaht er sich zueuch. Reiniget dieHände, ihr Sünder,undmacht

eure Herzen keusch, ihrWankelmütigen.
9 Seid elend und traget Leid und weinet; euer Lachen verkehre sich in Weinen und

eure Freude in Traurigkeit.
10Demütiget euch vor Gott, so wir er euch erhöhen.
11 Afterredet nicht untereinander, liebe Brüder. Wer seinem Bruder afterredet und

richtet seinen Bruder, der afterredet dem Gesetz und richtet das Gesetz. Richtest du
aber das Gesetz, so bist du nicht ein Täter des Gesetzes, sondern ein Richter.

12Es ist ein einiger Gesetzgeber, der kann seligmachenund verdammen. Wer bist du,
der du einen andern richtest?

13Wohlannun, die ihr sagt: Heute odermorgenwollenwir gehen indie oder die Stadt
und wollen ein Jahr da liegen und Handel treiben und gewinnen;

14 die ihr nicht wisset, was morgen sein wird. Denn was ist euer Leben? Ein Dampf
ist's, der eine kleine Zeit währt, danach aber verschwindet er.

15 Dafür ihr sagen solltet: So der HERR will und wir leben, wollen wir dies und das
tun.

16Nun aber rühmet ihr euch in euremHochmut. Aller solcher Ruhm ist böse.
17Dennwer da weiß Gutes zu tun, und tut's nicht, dem ist's Sünde.

5
1Wohlannun, ihr Reichen,weinet undheulet über euer Elend, das über euchkommen

wird!
2Euer Reichtum ist verfault, eure Kleider sindmottenfräßig geworden.
3 Euer Gold und Silber ist verrostet, und sein Rost wird euch zum Zeugnis sein und

wird euer Fleisch fressenwie ein Feuer. Ihr habt euch Schätze gesammelt in den letzten
Tagen.

4 Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer Land eingeerntet haben, der von euch abge-
brochen ist, der schreit, und das Rufen der Ernter ist gekommen vor die Ohren des
HERRN Zebaoth.

5 Ihr habt wohlgelebt auf Erden und eure Wollust gehabt und eure Herzen geweidet
am Schlachttag.

6 Ihr habt verurteilt den Gerechten und getötet, und er hat euch nicht widerstanden.
7 So seid nun geduldig, liebe Brüder, bis auf die Zukunft des HERRN. Siehe, ein

Ackermann wartet auf die köstliche Frucht der Erde und ist geduldig darüber, bis er
empfange den Frühregen und den Spätregen.

8 Seid ihr auch geduldig und stärket eure Herzen; denn die Zukunft des HERRN ist
nahe.

9 Seufzet nicht widereinander, liebe Brüder, auf daß ihr nicht verdammt werdet.
Siehe, der Richter ist vor der Tür.

10 Nehmet, meine lieben Brüder, zum Exempel des Leidens und der Geduld die
Propheten, die geredet haben in demNamen des HERRN.

11 Siehe, wir preisen selig, die erduldet haben. Die Geduld Hiobs habt ihr gehört,
und das Ende des HERRN habt ihr gesehen; denn der HERR ist barmherzig und ein
Erbarmer.

12Vor allen Dingen aber, meine Brüder, schwöret nicht, weder bei dem Himmel noch
bei der Erde nochmit einem andern Eid. Es sei aber euerWort: Ja, das Ja ist; und: Nein,
das Nein ist, auf daß ihr nicht unter das Gericht fallet.

13Leidet jemand unter euch, der bete; ist jemand gutes Muts, der singe Psalmen.
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14 ist jemand krank, der rufe zu sich die Ältesten von der Gemeinde, daß sie über ihm
beten und salben ihnmit Öl in demNamen des HERRN.

15 Und das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen, und der HERR wird ihn
aufrichten; und so er hat Sünden getan, werden sie ihm vergeben sein.

16 Bekenne einer dem andern seine Sünden und betet füreinander, daß ihr gesund
werdet. Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernstlich ist.

17 Elia war ein Mensch gleich wie wir; und er betete ein Gebet, daß es nicht regnen
sollte, und es regnete nicht auf Erden drei Jahre und sechs Monate.

18Und er betete abermals, und der Himmel gab den Regen, und die Erde brachte ihre
Frucht.

19 Liebe Brüder, so jemand unter euch irren würde von der Wahrheit, und jemand
bekehrte ihn,

20der soll wissen, daß,wer den Sünder bekehrt hat von dem Irrtum seinesWeges, der
hat einer Seele vom Tode geholfen undwird bedecken die Menge der Sünden.
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Der erste Brief des Petrus
1 Petrus, ein Apostel Jesu Christi, den erwählten Fremdlingen hin und her in Pontus,

Galatien, Kappadozien, Asien und Bithynien,
2 nach der Vorsehung Gottes, des Vaters, durch die Heiligung des Geistes, zum

Gehorsam und zur Besprengung mit dem Blut Jesu Christi: Gott gebe euch viel Gnade
und Frieden!

3 Gelobet sei Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi, der uns nach seiner
Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung durch die Auferste-
hung Jesu Christi von den Toten,

4 zu einem unvergänglichen und unbefleckten und unverwelklichen Erbe, das behal-
ten wird imHimmel

5euch, die ihr aus GottesMacht durch den Glauben bewahrt werdet zur Seligkeit, die
bereitet ist, daß sie offenbar werde zu der letzten Zeit.

6 In derselben werdet ihr euch freuen, die ihr jetzt eine kleine Zeit, wo es sein soll,
traurig seid inmancherlei Anfechtungen,

7 auf daß euer Glaube rechtschaffen und viel köstlicher erfunden werde denn das
vergängliche Gold, das durchs Feuer bewährt wird, zu Lob, Preis und Ehre, wenn nun
offenbart wird Jesus Christus,

8welchen ihr nicht gesehen und doch liebhabt und nun an ihn glaubet, wie wohl ihr
ihn nicht sehet, und werdet euch freuenmit herrlicher und unaussprechlicher Freude

9und das Ende eures Glaubens davonbringen, nämlich der Seelen Seligkeit.
10 Nach dieser Seligkeit haben gesucht und geforscht die Propheten, die von der

Gnade geweissagt haben, so auf euch kommen sollte,
11und haben geforscht, auf welche und welcherlei Zeit deutete der Geist Christi, der

in ihnen war und zuvor bezeugt hat die Leiden, die über Christus kommen sollten, und
die Herrlichkeit darnach;

12welchen es offenbart ist. Denn sie haben's nicht sich selbst, sondern uns dargetan,
was euch nun verkündigt ist durch die, so euch das Evangeliumverkündigthaben durch
denheiligenGeist, der vomHimmel gesandt ist; was auchdie Engel gelüstet zu schauen.

13 Darum so begürtet die Lenden eures Gemütes, seid nüchtern und setzet eure
Hoffnung ganz auf die Gnade, die euch angeboten wird durch die Offenbarung Jesu
Christi,

14 als gehorsame Kinder, und stellt euch nicht gleichwie vormals, da ihr in Unwis-
senheit nach den Lüsten lebtet;

15 sondern nach dem, der euch berufen hat und heilig ist, seid auch ihr heilig in allem
euremWandel.

16Denn es steht geschrieben: “Ihr sollt heilig sein, denn ich bin heilig.”
17Und sintemal ihr den zum Vater anruft, der ohne Ansehen der Person richtet nach

eines jeglichenWerk, so führt eurenWandel, solange ihr hier wallt, mit Furcht
18und wisset, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder Gold erlöst seid von eurem

eitlenWandel nach väterlicherWeise,
19 sondern mit dem teuren Blut Christi als eines unschuldigen und unbefleckten

Lammes,
20der zwar zuvor ersehen ist, ehe derWelt Grund gelegt ward, aber offenbart zu den

letzten Zeiten um euretwillen,
21 die ihr durch ihn glaubet an Gott, der ihn auferweckt hat von den Toten und ihm

die Herrlichkeit gegeben, auf daß ihr Glauben und Hoffnung zu Gott habenmöchtet.
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22 Und machet keusch eure Seelen im Gehorsam der Wahrheit durch den Geist
zu ungefärbter Bruderliebe und habt euch untereinander inbrünstig lieb aus reinem
Herzen,

23 als die da wiedergeboren sind, nicht aus vergänglichem, sondern aus un-
vergänglichem Samen, nämlich aus dem lebendigenWort Gottes, das da ewig bleibt.

24Denn “alles Fleisch ist wie Gras und alle Herrlichkeit derMenschenwie des Grases
Blume. Das Gras ist verdorrt und die Blume abgefallen;

25aberdesHERRNWort bleibt inEwigkeit.” Das ist aberdasWort,welchesunter euch
verkündigt ist.

2
1 So leget nun ab alle Bosheit und allen Betrug und Heuchelei und Neid und alles

Afterreden,
2 und seid begierig nach der vernünftigen, lautern Milch als die jetzt geborenen

Kindlein, auf daß ihr durch dieselbe zunehmet,
3 so ihr anders geschmeckt habt, daß der HERR freundlich ist,
4 zu welchem ihr gekommen seid als zu dem lebendigen Stein, der von Menschen

verworfen ist, aber bei Gott ist er auserwählt und köstlich.
5Und auch ihr, als die lebendigen Steine, bauet euch zumgeistlichemHause und zum

heiligen Priestertum, zu opfern geistliche Opfer, die Gott angenehm sind durch Jesum
Christum.

6Darumsteht inderSchrift: “Sieheda, ich legeeinenauserwählten,köstlichenEckstein
in Zion; und wer an ihn glaubt, der soll nicht zu Schandenwerden.”

7 Euch nun, die ihr glaubet, ist er köstlich; den Ungläubigen aber ist der Stein, den die
Bauleute verworfen haben, der zum Eckstein geworden ist,

8ein SteindesAnstoßensundeinFels desÄrgernisses;denn sie stoßen sich andemWort
und glauben nicht daran, wozu sie auch gesetzt sind.

9 Ihraber seiddasauserwählteGeschlecht, dasköniglichePriestertum,dasheiligeVolk,
das Volk des Eigentums, daß ihr verkündigen sollt die Tugenden des, der euch berufen
hat von der Finsternis zu seinemwunderbaren Licht;

10die ihr weiland nicht ein Volk waret, nun aber Gottes Volk seid, und weiland nicht
in Gnadenwaret, nun aber in Gnaden seid.

11 Liebe Brüder, ich ermahne euch als die Fremdlinge und Pilgrime: enthaltet euch
von fleischlichen Lüsten,welche wider die Seele streiten,

12 und führet einen guten Wandel unter den Heiden, auf daß die, so von euch
afterreden als von Übeltätern, eure guten Werke sehen und Gott preisen, wenn es nun
an den Tag kommenwird.

13Seid untertan allermenschlichenOrdnung umdesHERRNwillen, es sei demKönig,
als demObersten,

14oderdenHauptleuten, als die von ihmgesandt sind zurRacheüberdieÜbeltäterund
zu Lobe den Frommen.

15Denn das ist der Wille Gottes, daß ihr mit Wohltun verstopft die Unwissenheit der
törichtenMenschen,

16als die Freien, und nicht, als hättet ihr die Freiheit zumDeckel der Bosheit, sondern
als die Knechte Gottes.

17Tut Ehre jedermann, habt die Brüder lieb; fürchtet Gott, ehret den König!
18 Ihr Knechte, seid untertanmit aller Furcht denHerren, nicht allein den gütigenund

gelinden, sondern auch denwunderlichen.
19Denn das ist Gnade, so jemand um des Gewissens willen zu Gott das Übel verträgt

und leidet das Unrecht.
20Dennwas ist das füreinRuhm, so ihrumMissetatwillenStreiche leidet? Aberwenn

ihr umWohltat willen leidet und erduldet, das ist Gnade bei Gott.
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21Denndazu seid ihr berufen; sintemal auch Christus gelitten hat füruns unduns ein
Vorbild gelassen, daß ihr sollt nachfolgen seinen Fußtapfen;

22welcher keine Sünde getan hat, ist auch kein Betrug in seinemMunde erfunden;
23welcher nichtwiederschalt, da er gescholtenward, nicht drohte, da er litt, er stellte

es aber dem anheim, der da recht richtet;
24welcher unsre Sünden selbst hinaufgetragen hat an seinem Leibe auf das Holz, auf

daß wir, der Sünde abgestorben, der Gerechtigkeit leben; durch welches Wunden ihr
seid heil geworden.

25Denn ihr waret wie die irrenden Schafe; aber ihr seid nun bekehrt zu dem Hirten
und Bischof eurer Seelen.

3
1 Desgleichen sollen die Weiber ihren Männern untertan sein, auf daß auch die, so

nicht glauben an dasWort, durch derWeiberWandel ohneWort gewonnenwerden,
2wenn sie ansehen euren keuschenWandel in der Furcht.
3 Ihr Schmuck soll nicht auswendig sein mit Haarflechten und Goldumhängen oder

Kleideranlegen,
4 sondern der verborgene Mensch des Herzens unverrückt mit sanftem und stillem

Geiste; das ist köstlich vor Gott.
5 Denn also haben sich auch vorzeiten die heiligen Weiber geschmückt, die ihre

Hoffnung auf Gott setzten und ihrenMännern untertan waren,
6wiedie SaraAbrahamgehorsamwarundhieß ihnHerr; derenTöchter ihr geworden

seid, so ihr wohltut und euch nicht laßt schüchternmachen.
7Desgleichen, ihr Männer,wohnet bei ihnenmit Vernunft und gebet demweiblichen

als dem schwächerenWerkzeuge seine Ehre, als die auch Miterben sind der Gnade des
Lebens, auf daß eure Gebete nicht verhindert werden.

8 Endlich aber seid allesamt gleichgesinnt, mitleidig, brüderlich, barmherzig, fre-
undlich.

9 Vergeltet nicht Böses mit Bösem oder Scheltwort mit Scheltwort, sondern dagegen
segnet, und wisset, daß ihr dazu berufen seid, daß ihr den Segen erbet.

10Dennwer lebenwill und gute Tage sehen, der schweige seine Zunge, daß sie nichts
Böses rede, und seine Lippen, daß sie nicht trügen.

11Er wende sich vom Bösen und tue Gutes; er suche Frieden und jage ihm nach.
12 Denn die Augen des HERRN merken auf die Gerechten und seine Ohren auf ihr

Gebet; das Angesicht aber des HERRN steht wider die, die Böses tun.
13Undwer ist, der euch schaden könnte, so ihr dem Gutem nachkommt?
14Und ob ihr auch leidet umGerechtigkeit willen, so seid ihr doch selig. Fürchtet euch

aber vor ihrem Trotzen nicht und erschrecket nicht;
15 heiligt aber Gott den HERRN in euren Herzen. Seid allezeit bereit zur Verantwor-

tung jedermann, der Grund fordert der Hoffnung, die in euch ist,
16unddasmit SanftmütigkeitundFurcht; undhabt ein gutesGewissen, auf daßdie, so

von euch afterreden als von Übeltätern, zu Schandenwerden, daß sie geschmäht haben
euren gutenWandel in Christo.

17Denn es ist besser, so es Gottes Wille ist, daß ihr von Wohltat wegen leidet als von
Übeltatwegen.

18 Sintemal auch Christus einmal für unsre Sünden gelitten hat, der Gerechte für die
Ungerechten, auf daß er uns zu Gott führte, und ist getötet nach dem Fleisch, aber
lebendig gemacht nach demGeist.

19 In demselben ist er auchhingegangenundhat gepredigt denGeistern imGefängnis,
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20die vorzeiten nicht glaubten, da Gott harrte und Geduld hatte zu den Zeiten Noahs,
da man die Arche zurüstete, in welcher wenige, das ist acht Seelen, gerettet wurden
durchsWasser;

21welches nun auch uns selig macht in der Taufe, die durch jenes bedeutet ist, nicht
das Abtun des Unflats am Fleisch, sondern der Bund eines guten Gewissens mit Gott
durch die Auferstehung Jesu Christi,

22welcher ist zur Rechten Gottes in denHimmel gefahren, und sind ihmuntertan die
Engel und die Gewaltigen und die Kräfte.

4
1 Weil nun Christus im Fleisch für uns gelitten hat, so wappnet euch auch mit

demselben Sinn; dennwer am Fleisch leidet, der hört auf von Sünden,
2 daß er hinfort die noch übrige Zeit im Fleisch nicht der Menschen Lüsten, sondern

demWillen Gottes lebe.
3Denn es ist genug, daß wir die vergangene Zeit des Lebens zugebracht haben nach

heidnischem Willen, da wir wandelten in Unzucht, Lüsten, Trunkenheit, Fresserei,
Sauferei und greulichen Abgöttereien.

4Das befremdet sie, daß ihr nicht mit ihnen laufet in dasselbe wüste, unordentliche
Wesen, und sie lästern;

5 aber sie werden Rechenschaft geben dem, der bereit ist, zu richten die Lebendigen
und die Toten.

6 Denn dazu ist auch den Toten das Evangelium verkündigt, auf daß sie gerichtet
werden nach demMenschen am Fleisch, aber im Geist Gott leben.

7Es ist aber nahe gekommen das Ende aller Dinge.
8So seid nunmäßig und nüchtern zumGebet. Vor allen Dingen aber habt untereinan-

der eine inbrünstige Liebe; denn die Liebe deckt auch der SündenMenge.
9 Seid gastfrei untereinander ohneMurren.
10Unddienet einander, ein jeglichermit derGabe, die er empfangenhat, als die guten

Haushalter der mancherlei Gnade Gottes:
11 so jemand redet, daß er's rede als Gottes Wort; so jemand ein Amt hat, daß er's tue

als aus demVermögen, dasGott darreicht, auf daß in allenDingenGott gepriesenwerde
durch JesumChristum, welchem sei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

12 Ihr Lieben, lasset euch die Hitze, so euch begegnet, nicht befremden (die euch
widerfährt, daß ihr versucht werdet), als widerführe euch etwas Seltsames;

13 sondern freuet euch, daß ihr mit Christo leidet, auf daß ihr auch zur Zeit der
Offenbarung seiner Herrlichkeit Freude undWonne habenmöget.

14 Selig seid ihr, wenn ihr geschmähtwerdet über den Namen Christi; denn der Geist,
der ein Geist der Herrlichkeit und Gottes ist, ruht auf euch. Bei ihnen ist er verlästert,
aber bei euch ist er gepriesen.

15Niemand aber unter euch leide als ein Mörder oder Dieb oder Übeltäter oder der in
ein fremdes Amt greift.

16 Leidet er aber als ein Christ, so schäme er sich nicht; er ehre aber Gott in solchem
Fall.

17Denn es ist Zeit, daß anfange das Gericht an dem Hause Gottes. So aber zuerst an
uns, was will's für ein Ende werdenmit denen, die dem Evangelium nicht glauben?

18 Und so der Gerechte kaum erhalten wird, wo will der Gottlose und Sünder er-
scheinen?

19Darum, welche da leiden nach Gottes Willen, die sollen ihm ihre Seelen befehlen
als dem treuen Schöpfer in gutenWerken.
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5
1Die Ältesten, so unter euch sind, ermahne ich, der Mitälteste und Zeuge der Leiden,

die in Christo sind, und auch teilhaftig der Herrlichkeit, die offenbart werden soll:
2Weidet dieHerde Christi, die euch befohlen ist und sehetwohl zu, nicht gezwungen,

sondern willig; nicht um schändlichen Gewinns willen, sondern von Herzensgrund;
3nicht als übers Volk herrschen, sondern werdet Vorbilder der Herde.
4 So werdet ihr, wenn erscheinen wird der Erzhirte, die unverwelkliche Krone der

Ehren empfangen.
5Desgleichen, ihr Jüngeren, seid untertan den Ältesten. Allesamt seid untereinander

untertan und haltet fest an der Demut. Denn Gott widersteht den Hoffärtigen, aber den
Demütigen gibt er Gnade.

6Sodemütigeteuchnununterdie gewaltigeHandGottes, daßereucherhöhe zu seiner
Zeit.

7Alle Sorge werfet auf ihn; denn er sorgt für euch.
8 Seid nüchtern und wachet; denn euer Widersacher, der Teufel, geht umher wie ein

brüllender Löwe und sucht, welchen er verschlinge.
9Demwiderstehet, fest im Glauben, und wisset, daß ebendieselben Leiden über eure

Brüder in derWelt gehen.
10 Der Gott aber aller Gnade, der uns berufen hat zu seiner ewigen Herrlichkeit in

Christo Jesu, derwird euch, die ihr einekleineZeit leidet, vollbereiten, stärken, kräftigen,
gründen.

11 Ihm sei Ehre undMacht von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.
12 Durch euren treuen Bruder Silvanus (wie ich achte) habe ich euch ein wenig

geschrieben, zu ermahnen und zu bezeugen, daß das die rechte Gnade Gottes ist, darin
ihr stehet.

13Es grüßen euch, die samt euch auserwählt sind zu Babylon, undmein SohnMarkus.
14 Grüßet euch untereinander mit dem Kuß der Liebe. Friede sei mit allen, die in

Christo Jesu sind! Amen.
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Der zweite Brief des Petrus
1SimonPetrus, einKnechtundApostel JesuChristi, denen, diemitunsebendenselben

teuren Glauben überkommen haben in der Gerechtigkeit, die unser Gott gibt und der
Heiland Jesus Christus:

2Gott gebe euch viel GnadeundFriedendurch die Erkenntnis Gottes und Jesu Christi,
unsers HERRN!

3 Nachdem allerlei seiner göttlichen Kraft, was zum Leben und göttlichen Wandel
dient, uns geschenkt ist durch die Erkenntnis des, der uns berufen hat durch seine
Herrlichkeit und Tugend,

4durchwelcheunsdie teurenundallergrößtenVerheißungen geschenkt sind, nämlich,
daß ihrdadurch teilhaftigwerdet der göttlichenNatur, so ihrfliehet die vergänglicheLust
derWelt;

5 sowendet allen euren Fleiß daran und reichet dar in euremGlauben Tugend und in
der Tugend Erkenntnis

6 und in der Erkenntnis Mäßigkeit und in der Mäßigkeit Geduld und in der Geduld
Gottseligkeit

7 und in der Gottseligkeit brüderliche Liebe und in der brüderlichen Liebe allgemeine
Liebe.

8Dennwo solches reichlich bei euch ist, wird's euch nicht faul noch unfruchtbar sein
lassen in der Erkenntnis unsers HERRN Jesu Christi;

9welcher aber solches nicht hat, der ist blind und tapptmit der Hand und vergißt die
Reinigung seiner vorigen Sünden.

10 Darum, liebe Brüder, tut desto mehr Fleiß, eure Berufung und Erwählung festzu-
machen; dennwo ihr solches tut, werdet ihr nicht straucheln,

11undalsowird euch reichlich dargereichtwerdender Eingang zudemewigenReich
unsers HERRN und Heilandes Jesu Christi.

12Darumwill ich's nicht lassen, euch allezeit daran zu erinnern, wiewohl ihr's wisset
und gestärkt seid in der gegenwärtigenWahrheit.

13 Ich achte es für billig, solange ich in dieser Hütte bin, euch zu erinnern und zu
erwecken;

14 denn ich weiß, daß ich meine Hütte bald ablegen muß, wie mir denn auch unser
HERR Jesus Christus eröffnet hat.

15 Ichwill aberFleiß tun, daß ihrallezeitnachmeinemAbschiedsolches imGedächtnis
halten könnt.

16Dennwir sind nicht klugen Fabeln gefolgt, da wir euch kundgetan haben die Kraft
undZukunft unsersHERRN JesusChristus; sondernwirhaben seineHerrlichkeit selber
gesehen,

17 da er empfing von Gott, dem Vater, Ehre und Preis durch eine Stimme, die zu
ihm geschah von der großen Herrlichkeit: “Dies ist mein lieber Sohn, an dem ich
Wohlgefallen habe.”

18Unddiese Stimmehabenwir gehört vomHimmel geschehen, dawirmit ihmwaren
auf dem heiligen Berge.

19Undwir haben desto fester das prophetischeWort, und ihr tutwohl, daß ihr darauf
achtet als auf ein Licht, das da scheint in einem dunklen Ort, bis der Tag anbreche und
der Morgenstern aufgehe in euren Herzen.

20Unddas sollt ihr fürdasErstewissen, daßkeineWeissagung inder Schrift geschieht
aus eigener Auslegung.
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21Denn es ist noch nie eine Weissagung aus menschlichem Willen hervorgebracht;
sonderndieheiligenMenschenGottes habengeredet, getriebenvondemheiligenGeist.

2
1Eswaren auch falsche Propheten unter demVolk, wie auch unter euch seinwerden

falsche Lehrer, die nebeneinführen werden verderbliche Sekten und verleugnen den
HERRN, der sie erkauft hat, und werden über sich selbst herbeiführen eine schnelle
Verdammnis.

2 Und viele werden nachfolgen ihrem Verderben; um welcher willen wird der Weg
derWahrheit verlästertwerden.

3 Und durch Geiz mit erdichteten Worten werden sie an euch Gewinn suchen;
welchen das Urteil von lange her nicht säumig ist, und ihre Verdammnis schläft nicht.

4Denn Gott hat die Engel, die gesündigt haben, nicht verschont, sondern hat sie mit
Ketten der Finsternis zur Hölle verstoßen und übergeben, daß sie zum Gericht behalten
werden;

5und hat nicht verschont die vorigeWelt, sondern bewahrte Noah, den Prediger der
Gerechtigkeit, selbacht und führte die Sintflut über dieWelt der Gottlosen;

6 und hat die Städte Sodom und Gomorra zu Asche gemacht, umgekehrt und ver-
dammt, damit ein Beispiel gesetzt den Gottlosen, die hernach kommenwürden;

7undhat erlöstdengerechtenLot,welchemdie schändlichenLeute alles Leid tatenmit
ihrem unzüchtigenWandel;

8 denn dieweil er gerecht war und unter ihnen wohnte, daß er's sehen und hören
mußte, quälten sie die gerechte Seele von Tag zu Tagemit ihren ungerechtenWerken.

9DerHERRweiß dieGottseligen aus derVersuchung zu erlösen, dieUngerechten aber
zu behalten zum Tage des Gerichts, sie zu peinigen,

10allermeist aber die, so da wandeln nach dem Fleisch in der unreinen Lust, und die
Herrschaft verachten, frech, eigensinnig, nicht erzittern, die Majestäten zu lästern,

11 so doch die Engel, die größere Stärke und Macht haben, kein lästerlich Urteil wider
sie fällen vor demHERRN.

12Aber sie sind wie die unvernünftigen Tiere, die von Natur dazu geboren sind, daß
sie gefangen und geschlachtet werden, lästern, davon sie nichts wissen, und werden in
ihrem verderblichenWissen umkommen

13 und den Lohn der Ungerechtigkeit davonbringen. Sie achten für Wollust das
zeitliche Wohlleben, sie sind Schandflecken und Laster, prangen von euren Almosen,
prassenmit dem Euren,

14habenAugen voll Ehebruchs, lassen sich die Sündenichtwehren, locken an sich die
leichtfertigen Seelen, haben ein Herz, durchtriebenmit Geiz, verfluchte Leute.

15 Sie haben verlassen den richtigenWeg und gehen irre und folgen nach demWege
Bileams, des Sohnes Beors, welcher liebte den Lohn der Ungerechtigkeit,

16 hatte aber eine Strafe seiner Übertretung: das stumme lastbare Tier redete mit
Menschenstimme undwehrte des Propheten Torheit.

17 Das sind Brunnen ohne Wasser, und Wolken, vom Windwirbel umgetrieben,
welchen behalten ist eine dunkle Finsternis in Ewigkeit.

18 Denn sie reden stolze Worte, dahinter nichts ist, und reizen durch Unzucht
zur fleischlichen Lust diejenigen, die recht entronnen waren denen, die im Irrtum
wandeln,

19 und verheißen ihnen Freiheit, ob sie wohl selbst Knechte des Verderbens sind.
Denn vonwem jemand überwunden ist, des Knecht ist er geworden.

20Denn so sie entflohen sind dem Unflat der Welt durch die Erkenntnis des HERRN
und Heilandes Jesu Christi, werden aber wiederum in denselben verflochten und
überwunden, ist mit ihnen das Letzte ärger geworden denn das Erste.
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21Denn eswäre ihnen besser, daß sie denWeg der Gerechtigkeit nicht erkannt hätten,
als daß sie erkennen und sich kehren von dem heiligen Gebot, das ihnen gegeben ist.

22 Es ist ihnen widerfahren das wahre Sprichwort: “Der Hund frißt wieder, was er
gespieen hat;” und: “Die Sau wälzt sich nach der Schwemmewieder im Kot.”

3
1 Dies ist der zweite Brief, den ich euch schreibe, ihr Lieben, in welchem ich euch

erinnere und erwecke euren lautern Sinn,
2 daß ihr gedenket an die Worte, die euch zuvor gesagt sind von den heiligen

Propheten, und an unser Gebot, die wir sind Apostel des HERRN und Heilandes.
3Und wisset aufs erste, daß in den letzten Tagen kommen werden Spötter, die nach

ihren eigenen Lüstenwandeln
4 und sagen: Wo ist die Verheißung seiner Zukunft? denn nachdem die Väter

entschlafen sind, bleibt es alles, wie es von Anfang der Kreatur gewesen ist.
5 Aber aus Mutwillen wollen sie nicht wissen, daß der Himmel vorzeiten auch war,

dazu die Erde ausWasser, und imWasser bestanden durch GottesWort;
6dennoch ward zu der Zeit dieWelt durch die dieselbenmit der Sintflut verderbt.
7Also auch der Himmel, der jetztund ist, und die Erde werden durch sein Wort ges-

part, daß sie zumFeuerbehaltenwerdenauf denTagdesGerichts undderVerdammnis
der gottlosenMenschen.

8 Eins aber sei euch unverhalten, ihr Lieben, daß ein Tag vor dem HERRN ist wie
tausend Jahre, und tausend Jahre wie ein Tag.

9 Der HERR verzieht nicht die Verheißung, wie es etliche für einen Verzug achten;
sondern er hat Geduld mit uns und will nicht, daß jemand verloren werde, sondern
daß sich jedermann zur Buße kehre.

10 Es wird aber des HERRN Tag kommen wie ein Dieb in der Nacht, an welchem die
Himmel zergehen werden mit großem Krachen; die Elemente aber werden vor Hitze
schmelzen, und die Erde und dieWerke, die darauf sind, werden verbrennen.

11Sonundasalles soll zergehen,wie sollt ihrdenngeschickt seinmitheiligemWandel
und gottseligemWesen,

12 daß ihr wartet und eilet zu der Zukunft des Tages des HERRN, an welchem die
Himmel vom Feuer zergehen und die Elemente vor Hitze zerschmelzen werden!

13 Wir aber warten eines neuen Himmels und einer neuen Erde nach seiner Ver-
heißung, in welchen Gerechtigkeit wohnt.

14Darum,meine Lieben, dieweil ihr darauf warten sollt, so tut Fleiß, daß ihr vor ihm
unbefleckt und unsträflich im Frieden erfundenwerdet;

15 und die Geduld unsers HERRN achtet für eure Seligkeit, wie auch unser lieber
Bruder Paulus nach derWeisheit, die ihm gegeben ist, euch geschrieben hat,

16wie er auch in allen Briefen davon redet, in welchen sind etliche Dinge schwer zu
verstehen,welchedieUngelehrigenundLeichtfertigenverdrehen,wieauchdieandern
Schriften, zu ihrer eigenen Verdammnis.

17 Ihr aber, meine Lieben, weil ihr das zuvor wisset, so verwahret euch, daß ihr nicht
durch den Irrtum der ruchlosen Leute samt ihnen verführt werdet und entfallet aus
eurer eigenen Festung.

18 Wachset aber in der Gnade und Erkenntnis unsers HERRN und Heilandes Jesu
Christi. Dem sei Ehre nun und zu ewigen Zeiten! Amen.
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Der erste Brief des Johannes
1 Das da von Anfang war, das wir gehört haben, das wir gesehen haben mit unsern

Augen, das wir beschaut haben und unsre Hände betastet haben, vomWort des Lebens
2 und das Leben ist erschienen, und wir haben gesehen und bezeugen und

verkündigen euch das Leben, das ewig ist, welches war bei dem Vater und ist uns
erschienen:

3was wir gesehen und gehört haben, das verkündigen wir euch, auf daß ihr mit uns
Gemeinschaft habt; und unsre Gemeinschaft ist mit dem Vater und mit seinem Sohn
Jesus Christus.

4Und solches schreiben wir euch, auf daß eure Freude völlig sei.
5Und das ist die Verkündigung, die wir von ihm gehört haben und euch verkündigen,

daß Gott Licht ist und in ihm ist keine Finsternis.
6 So wir sagen, daßwir Gemeinschaft mit ihm haben, undwandeln in der Finsternis,

so lügenwir und tun nicht dieWahrheit.
7 So wir aber im Licht wandeln, wie er im Licht ist, so haben wir Gemeinschaft

untereinander, und das Blut Jesu Christi, seines Sohnes,macht uns rein von aller Sünde.
8 So wir sagen, wir haben keine Sünde, so verführenwir uns selbst, und die Wahrheit

ist nicht in uns.
9Sowir aber unsre Sünden bekennen, so ist er treu und gerecht, daß er uns die Sünden

vergibt und reinigt uns von aller Untugend.
10 So wir sagen, wir haben nicht gesündigt, so machen wir ihn zum Lügner, und sein

Wort ist nicht in uns.

2
1MeineKindlein, solches schreibe ich euch, auf daß ihrnicht sündiget. Undob jemand

sündigt, so haben wir einen Fürsprecher bei dem Vater, Jesum Christum, der gerecht ist.
2Und derselbe ist die Versöhnung für unsre Sünden, nicht allein aber für die unseren

sondern auch für die der ganzenWelt.
3Und an demmerkenwir, daß wir ihn kennen, so wir seine Gebote halten.
4Wer da sagt: Ich kenne ihn, und hält seine Gebote nicht, der ist ein Lügner, und in

solchem ist keineWahrheit.
5 Wer aber sein Wort hält, in solchem ist wahrlich die Liebe Gottes vollkommen.

Daran erkennenwir, daß wir in ihm sind.
6Werda sagt, daß er in ihmbleibt, der soll auchwandeln, gleichwie er gewandelt hat.
7Brüder, ich schreibe euch nicht ein neues Gebot, sondern das alte Gebot, das ihr habt

von Anfang gehabt. Das alte Gebot ist dasWort, das ihr von Anfang gehört habt.
8Wiederum ein neues Gebot schreibe ich euch, das dawahrhaftig ist bei ihm und bei

euch; denn die Finsternis vergeht, und das wahre Licht scheint jetzt.
9Wer da sagt, er sei im Licht, und haßt seinen Bruder, der ist noch in der Finsternis.
10Wer seinen Bruder liebt, der bleibt im Licht, und ist kein Ärgernis bei ihm.
11Weraber seinenBruderhaßt,der ist inder Finsternis undwandelt inder Finsternis

und weiß nicht, wo er hin geht; denn die Finsternis hat seine Augen verblendet.
12 Liebe Kindlein, ich schreibe euch; denn die Sünden sind euch vergeben durch

seinen Namen.
13 Ich schreibe euch Vätern; denn ihr kennt den, der von Anfang ist. Ich schreibe euch

Jünglingen; denn ihr habt den Bösewicht überwunden.
14 Ich habe euch Kindern geschrieben; denn ihr kennet den Vater. Ich habe euch

Vätern geschrieben; denn ihr kennt den, der von Anfang ist. Ich habe euch Jünglingen
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geschrieben; denn ihr seid stark, und dasWort Gottes bleibt bei euch, und ihr habt den
Bösewicht überwunden.

15Habt nicht lieb dieWelt nochwas in derWelt ist. So jemanddieWelt liebhat, in dem
ist nicht die Liebe des Vaters.

16Dennalles,was inderWelt ist: desFleischesLustundderAugenLustundhoffärtiges
Leben, ist nicht vom Vater, sondern von derWelt.

17Und die Welt vergeht mit ihrer Lust; wer aber den Willen Gottes tut, der bleibt in
Ewigkeit.

18 Kinder, es ist die letzte Stunde! Und wie ihr gehört habt, daß der Widerchrist
kommt, so sind nun viele Widerchristen geworden; daher erkennen wir, daß die letzte
Stunde ist.

19 Sie sind von uns ausgegangen, aber sie waren nicht von uns. Denn wo sie von uns
gewesen wären, so wären sie ja bei uns geblieben; aber es sollte offenbar werden, daß
nicht alle von uns sind.

20Und ihr habt die Salbung von dem, der heilig ist, und wisset alles.
21 Ich habe euch nicht geschrieben, als wüßtet ihr die Wahrheit nicht; sondern ihr

wisset sie und wisset, daß keine Lüge aus derWahrheit kommt.
22Wer ist ein Lügner, wenn nicht, der da leugnet, daß Jesus der Christus sei? Das ist

derWiderchrist, der den Vater und den Sohn leugnet.
23Werden Sohn leugnet, der hat auch denVater nicht; wer den Sohnbekennt, der hat

auch den Vater.
24Was ihr nun gehört habt von Anfang, das bleibe bei euch. So bei euch bleibt, was

ihr von Anfang gehört habt, so werdet ihr auch bei dem Sohn und dem Vater bleiben.
25Und das ist die Verheißung, die er uns verheißen hat: das ewige Leben.
26 Solches habe ich euch geschrieben von denen, die euch verführen.
27Und die Salbung, die ihr von ihm empfangen habt, bleibt bei euch, und ihr bedürfet

nicht, daß euch jemand lehre; sondern wie euch die Salbung alles lehrt, so ist's wahr
und ist keine Lüge, undwie sie euch gelehrt hat, so bleibet bei ihm.

28 Und nun, Kindlein, bleibet bei ihm, auf daß, wenn er offenbart wird, wir
Freudigkeit haben und nicht zu Schandenwerden vor ihm bei seiner Zukunft.

29So ihrwisset, daß er gerecht ist, so erkennet ihr auch, daß,wer recht tut, der ist von
ihm geboren.

3
1 Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeigt, daß wir Gottes Kinder sollen

heißen! Darum kennt euch dieWelt nicht; denn sie kennt ihn nicht.
2Meine Lieben, wir sind nun Gottes Kinder; und es ist noch nicht erschienen, was

wir sein werden. Wir wissen aber, wenn es erscheinen wird, daß wir ihm gleich sein
werden; dennwir werden ihn sehen, wie er ist.

3Und ein jeglicher, der solcheHoffnunghat zu ihm, der reinigt sich, gleichwie er auch
rein ist.

4Wer Sünde tut, der tut auch Unrecht, und die Sünde ist das Unrecht.
5Und ihrwisset, daß er ist erschienen, auf daß er unsre Sündenwegnehme, und es ist

keine Sünde in ihm.
6Wer in ihm bleibt, der sündigt nicht; wer da sündigt, der hat ihn nicht gesehen noch

erkannt.
7Kindlein, laßt euch niemand verführen! Wer recht tut, der ist gerecht, gleichwie er

gerecht ist.
8 Wer Sünde tut, der ist vom Teufel; denn der Teufel sündigt von Anfang. Dazu ist

erschienen der Sohn Gottes, daß er dieWerke des Teufels zerstöre.
9Wer aus Gott geboren ist, der tut nicht Sünde, denn sein Same bleibt bei ihm; und

kann nicht sündigen, denn er ist von Gott geboren.
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10Daran wird's offenbar, welche die Kinder Gottes und die Kinder des Teufels sind.
Wer nicht recht tut, der ist nicht von Gott, und wer nicht seinen Bruder liebhat.

11Denn das ist die Botschaft, die ihr gehört habt vonAnfang, daßwir uns untereinan-
der lieben sollen.

12Nicht wie Kain, der von dem Argen war und erwürgte seinen Bruder. Und warum
erwürgte er ihn? Weil seineWerke bösewaren, und die seines Bruders gerecht.

13Verwundert euch nicht, meine Brüder,wenn euch dieWelt haßt.
14Wir wissen, daß wir aus dem Tode in das Leben gekommen sind; denn wir lieben

die Brüder. Wer den Bruder nicht liebt, der bleibt im Tode.
15Wer seinen Bruder haßt, der ist ein Totschläger; und ihr wisset, daß ein Totschläger

hat nicht das ewige Leben bei ihm bleibend.
16Daranhabenwir erkannt die Liebe, daß er sein Leben füruns gelassenhat; undwir

sollen auch das Leben für die Brüder lassen.
17 Wenn aber jemand dieser Welt Güter hat und sieht seinen Bruder darben und

schließt sein Herz vor ihm zu, wie bleibt die Liebe Gottes bei ihm?
18Meine Kindlein, laßt uns nicht liebenmitWorten nochmit der Zunge, sondernmit

der Tat undmit derWahrheit.
19 Daran erkennen wir, daß wir aus der Wahrheit sind, und können unser Herz vor

ihm damit stillen,
20daß, so uns unserHerz verdammt, Gott größer ist dennunserHerz und erkennt alle

Dinge.
21 Ihr Lieben, so uns unser Herz nicht verdammt, so haben wir eine Freudigkeit zu

Gott,
22 und was wir bitten, werden wir von ihm nehmen; denn wir halten seine Gebote

und tun, was vor ihm gefällig ist.
23Und das ist sein Gebot, daß wir glauben an den Namen seines Sohnes Jesu Christi

und lieben uns untereinander, wie er uns ein Gebot gegeben hat.
24Und wer seine Gebote hält, der bleibt in ihm und er in ihm. Und daran erkennen

wir, daß er in uns bleibt, an dem Geist, den er uns gegeben hat.

4
1 IhrLieben, glaubetnicht einem jeglichenGeist, sondernprüfetdieGeister, ob sie von

Gott sind; denn es sind viel falsche Propheten ausgegangen in dieWelt.
2Daran sollt ihr den Geist Gottes erkennen: ein jeglicher Geist, der da bekennt, daß

Jesus Christus ist in das Fleisch gekommen, der ist von Gott;
3 und ein jeglicher Geist, der da nicht bekennt, daß Jesus Christus ist in das Fleisch

gekommen, der ist nicht von Gott. Und das ist der Geist desWiderchrists, vonwelchem
ihr habt gehört, daß er kommenwerde, und er ist jetzt schon in derWelt.

4Kindlein, ihr seid vonGott und habt jene überwunden; denn der in euch ist, ist größer,
als der in derWelt ist.

5 Sie sind von derWelt; darum reden sie von derWelt, und dieWelt hört sie.
6Wir sindvonGott, undwerGott erkennt, der hörtuns;welchernicht vonGott ist, der

hört uns nicht. Daran erkennenwir den Geist derWahrheit und den Geist des Irrtums.
7 Ihr Lieben, lasset unsuntereinander liebhaben; denndieLiebe ist vonGott, undwer

liebhat, der ist von Gott geboren und kennt Gott.
8Wer nicht liebhat, der kennt Gott nicht; denn Gott ist Liebe.
9Daran ist erschienendieLiebeGottes gegenuns, daßGott seineneingeborenenSohn

gesandt hat in dieWelt, daß wir durch ihn leben sollen.
10Darin steht die Liebe: nicht, daßwir Gott geliebt haben, sondern daß er uns geliebt

hat und gesandt seinen Sohn zur Versöhnung für unsre Sünden.
11 Ihr Lieben, hat uns Gott also geliebt, so sollen wir uns auch untereinander lieben.
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12Niemand hat Gott jemals gesehen. So wir uns untereinander lieben, so bleibt Gott
in uns, und seine Liebe ist völlig in uns.

13Daran erkennen wir, daß wir in ihm bleiben und er in uns, daß er uns von seinem
Geiste gegeben hat.

14 Und wir haben gesehen und zeugen, daß der Vater den Sohn gesandt hat zum
Heiland derWelt.

15Welcher nun bekennt, daß Jesus Gottes Sohn ist, in dem bleibt Gott und er in Gott.
16 Und wir haben erkannt und geglaubt die Liebe, die Gott zu uns hat. Gott ist die

Liebe; und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm.
17 Darin ist die Liebe völlig bei uns, daß wir eine Freudigkeit haben am Tage des

Gerichts; denn gleichwie er ist, so sind auch wir in dieserWelt.
18 Furcht ist nicht in der Liebe, sondern die völlige Liebe treibt die Furcht aus; denn

die Furcht hat Pein. Wer sich aber fürchtet, der ist nicht völlig in der Liebe.
19Lasset uns ihn lieben; denn er hat uns zuerst geliebt.
20So jemand spricht: “Ich liebeGott”, undhaßt seinenBruder, der ist einLügner. Denn

wer seinen Bruder nicht liebt, den er sieht, wie kann er Gott lieben, den er nicht sieht?
21Unddies Gebot habenwir von ihm, daß,werGott liebt, daß der auch seinenBruder

liebe.

5
1Wer da glaubt, daß Jesus sei der Christus, der ist von Gott geboren; undwer da liebt

den, der ihn geboren hat, der liebt auch den, der von ihm geboren ist.
2Daran erkennen wir, daß wir Gottes Kinder lieben, wenn wir Gott lieben und seine

Gebote halten.
3Denn das ist die Liebe zu Gott, daß wir seine Gebote halten; und seine Gebote sind

nicht schwer.
4Denn alles, was von Gott geboren ist, überwindet die Welt; und unser Glaube ist der

Sieg, der dieWelt überwunden hat.
5Wer ist aber, der die Welt überwindet, wenn nicht, der da glaubt, daß Jesus Gottes

Sohn ist?
6 Dieser ist's, der da kommt mit Wasser und Blut, Jesus Christus; nicht mit Wasser

allein, sondern mit Wasser und Blut. Und der Geist ist's, der da zeugt; denn der Geist
ist dieWahrheit.

7Denn drei sind, die da zeugen: der Geist und dasWasser und das Blut;
8und die drei sind beisammen.
9 So wir der Menschen Zeugnis annehmen, so ist Gottes Zeugnis größer; denn Gottes

Zeugnis ist das, das er gezeugt hat von seinem Sohn.
10Wer da glaubt an den Sohn Gottes, der hat solches Zeugnis bei sich. Wer Gott nicht

glaubt, dermacht ihn zumLügner; denn er glaubt nicht demZeugnis, das Gott zeugt von
seinem Sohn.

11 Und das ist das Zeugnis, daß uns Gott das ewige Leben hat gegeben; und solches
Leben ist in seinem Sohn.

12Wer den SohnGottes hat, der hat das Leben; wer den SohnGottes nicht hat, der hat
das Leben nicht.

13Solcheshabe icheuchgeschrieben, die ihrglaubetandenNamendesSohnesGottes,
auf daß ihrwisset, daß ihrdas ewigeLebenhabt, unddaß ihr glaubet andenNamendes
Sohnes Gottes.

14 Und das ist die Freudigkeit, die wir haben zu ihm, daß, so wir etwas bitten nach
seinemWillen, so hört er uns.

15Und so wir wissen, daß er uns hört,was wir bitten, so wissen wir, daß wir die Bitte
haben, die wir von ihm gebeten haben.
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16So jemand sieht seinen Bruder sündigen eine Sünde nicht zumTode, dermag bitten;
so wird er geben das Leben denen, die da sündigen nicht zum Tode. Es gibt eine Sünde
zum Tode; für die sage ich nicht, daß jemand bitte.

17Alle Untugend ist Sünde; und es ist etliche Sünde nicht zum Tode.
18Wir wissen, daß,wer von Gott geboren ist, der sündigt nicht; sondern wer von Gott

geboren ist, der bewahrt sich, und der Arge wird ihn nicht antasten.
19Wir wissen, daß wir von Gott sind und die ganzeWelt im Argen liegt.
20 Wir wissen aber, daß der Sohn Gottes gekommen ist und hat uns einen Sinn

gegeben, daß wir erkennen den Wahrhaftigen; und wir sind in demWahrhaftigen, in
seinem Sohn Jesus Christus. Dieser ist der wahrhaftige Gott und das ewige Leben.

21Kindlein, hütet euch vor den Abgöttern! Amen.



2. Johannes 1 1301 2. Johannes 13

Der zweite Brief des Johannes
1 Der Älteste: der auserwählten Frau und ihren Kindern, die ich liebhabe in der

Wahrheit, und nicht allein ich sondern auch alle, die dieWahrheit erkannt haben,
2um derWahrheit willen, die in uns bleibt und bei uns sein wird in Ewigkeit.
3 Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und von dem HERRN Jesus

Christus, dem Sohn des Vaters, in derWahrheit und in der Liebe, sei mit euch!
4 Ich bin erfreut, daß ich gefunden habe unter deinen Kindern, die in der Wahrheit

wandeln, wie dennwir ein Gebot vom Vater empfangen haben.
5Und nun bitte ich dich, Frau (nicht als schriebe ich dir ein neues Gebot, sondern das

wir gehabt haben von Anfang), daß wir uns untereinander lieben.
6Unddas ist die Liebe, daßwirwandeln nach seinemGebot; das ist das Gebot, wie ihr

gehört habt von Anfang, daß ihr in derselben wandeln sollt.
7Denn viele Verführer sind in die Welt gekommen, die nicht bekennen Jesum Chris-

tum, daß er in das Fleisch gekommen ist. Das ist der Verführer und derWiderchrist.
8 Sehet euch vor, daß wir nicht verlieren, was wir erarbeitet haben, sondern vollen

Lohn empfangen.
9Wer übertritt und bleibt nicht in der Lehre Christi, der hat keinen Gott; wer in der

Lehre Christi bleibt, der hat beide, den Vater und den Sohn.
10So jemand zu euch kommtundbringt diese Lehre nicht, den nehmet nicht insHaus

und grüßet ihn auch nicht.
11Dennwer ihn grüßt, der macht sich teilhaftig seiner bösenWerke.
12 Ich hatte euch viel zu schreiben, aber ich wollte nicht mit Briefen und Tinte;

sondern ich hoffe, zu euch zu kommen und mündlich mit euch reden, auf daß unsere
Freude vollkommen sei.

13Es grüßen dich die Kinder deiner Schwester, der Auserwählten. Amen.
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Der dritte Brief des Johannes
1Der Älteste: Gajus, dem Lieben, den ich liebhabe in derWahrheit.
2Mein Lieber, ich wünsche in allen Stücken, daß dir's wohl gehe und du gesund seist,

wie es denn deiner Seele wohl geht.
3 Ich bin aber sehr erfreut worden, da die Brüder kamen und zeugten von deiner

Wahrheit, wie denn duwandelst in derWahrheit.
4 Ich habe keine größere Freude denn die, daß ich höre, wie meine Kinder in der

Wahrheit wandeln.
5Mein Lieber, du tust treulich, was du tust an den Brüdern und Gästen,
6die vondeiner Liebe gezeugt haben vor derGemeinde; undduwirstwohl tun,wenn

du sie abfertigst würdig vor Gott.
7Denn um seines Namens willen sind sie ausgezogen und nehmen von den Heiden

nichts.
8 So sollen wir nun solche aufnehmen, auf daß wir derWahrheit Gehilfen werden.
9 IchhabederGemeindegeschrieben, aberDiotrephes, derunter ihnenhochgehalten

sein will, nimmt uns nicht an.
10Darum, wenn ich komme, will ich ihn erinnern seiner Werke, die er tut; denn er

plaudert mit bösen Worten wider uns und läßt sich an dem nicht genügen; er selbst
nimmt die Brüder nicht an und wehrt denen, die es tun wollen, und stößt sie aus der
Gemeinde.

11Mein Lieber, folge nicht nach demBösen, sondern demGuten. Wer Gutes tut, der ist
von Gott; wer Böses tut, der sieht Gott nicht.

12 Demetrius hat Zeugnis von jedermann und von der Wahrheit selbst; und wir
zeugen auch, und ihr wisset, das unser Zeugnis wahr ist.

13 Ich hatte viel zu schreiben; aber ich will nicht mit der Tinte und der Feder an dich
schreiben.

14 Ich hoffe aber, dich bald zu sehen; so wollen wir mündlich miteinander reden.
Friede sei mit dir! Es grüßen dich die Freunde. Grüße die Freunde bei Namen.
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Der Brief des Judas
1 Judas, ein Knecht Jesu Christi, ein Bruder aber des Jakobus, den Berufenen, die da

geheiligt sind in Gott, dem Vater, und bewahrt in Jesu Christo:
2Gott gebe euch viel Barmherzigkeit und Frieden und Liebe!
3 Ihr Lieben, nachdem ich vorhatte, euch zu schreiben von unser aller Heil, hielt ich's

für nötig, euchmit Schriften zu ermahnen, daß ihr für den Glauben kämpfet, der einmal
den Heiligen übergeben ist.

4 Denn es sind etliche Menschen nebeneingeschlichen, von denen vorzeiten
geschrieben ist solches Urteil: Die sind Gottlose, ziehen die Gnade unsers Gottes
auf Mutwillen und verleugnen Gott und unsern HERRN Jesus Christus, den einigen
Herrscher.

5 Ich will euch aber erinnern, die ihr dies ja schon wisset, daß der HERR, da er dem
Volk aus Ägypten half, das andere Mal umbrachte, die da nicht glaubten.

6 Auch die Engel, die ihr Fürstentum nicht bewahrten, sondern verließen ihre Be-
hausung, hat er behalten zum Gericht des großen Tages mit ewigen Banden in der
Finsternis.

7Wie auch Sodom und Gomorra und die umliegenden Städte, die gleicherweise wie
diese Unzucht getrieben haben und nach einem andern Fleisch gegangen sind, zum
Beispiel gesetzt sind und leiden des ewigen Feuers Pein.

8Desgleichen sind auch diese Träumer, die das Fleisch beflecken, die Herrschaft aber
verachten und die Majestäten lästern.

9Michael aber, der Erzengel, da er mit dem Teufel stritt und mit ihm redete über den
LeichnamMose's, wagte er das Urteil der Lästerung nicht zu fällen, sondern sprach: Der
HERR strafe dich!

10 Diese aber lästern alles, davon sie nichts wissen; was sie aber natürlich erkennen
wie die unvernünftigen Tiere, darin verderben sie.

11Weh ihnen! denn sie gehen denWeg Kains und fallen in den Irrtumdes Bileamum
Gewinnes willen und kommen um in dem Aufruhr Korahs.

12Diese Unfläter prassen bei euren Liebesmahlen ohne Scheu, weiden sich selbst; sie
sind Wolken ohne Wasser, von dem Winde umgetrieben, kahle, unfruchtbare Bäume,
zweimal erstorben und ausgewurzelt,

13 wilde Wellen des Meeres, die ihre eigene Schande ausschäumen, irre Sterne,
welchen behalten ist das Dunkel der Finsternis in Ewigkeit.

14 Es hat aber auch von solchen geweissagt Henoch, der siebente von Adam, und
gesprochen: “Siehe, der HERR kommtmit vielen tausend Heiligen,

15 Gericht zu halten über alle und zu strafen alle Gottlosen um alle Werke ihres
gottlosen Wandels, womit sie gottlos gewesen sind, und um all das Harte, das die
gottlosen Sünderwider ihn geredet haben.”

16Diesemurren und klagen immerdar undwandeln dabei nach ihren Lüsten; und ihr
Mund redet stolzeWorte, und achten das Ansehen der Person umNutzens willen.

17 Ihr aber, meine Lieben, erinnert euch der Worte, die zuvor gesagt sind von den
Aposteln unsers HERRN Jesu Christi,

18 da sie euch sagten, daß zu der letzten Zeit werden Spötter sein, die nach ihren
eigenen Lüsten des gottlosenWesens wandeln.

19Diese sind es, die da Trennungenmachen, Fleischliche, die da keinen Geist haben.
20 Ihr aber, meine Lieben, erbauet euch auf euren allerheiligsten Glauben durch den

heiligen Geist und betet,
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21 und erhaltet euch in der Liebe Gottes, und wartet auf die Barmherzigkeit unsers
HERRN Jesu Christi zum ewigen Leben.

22Und haltet diesen Unterschied, daß ihr euch etlicher erbarmet,
23etliche abermit Furcht seligmachet und rücket sie aus dem Feuer; und hasset auch

den Rock, der vom Fleische befleckt ist.
24Dem aber, der euch kann behüten ohne Fehl und stellen vor das Angesicht seiner

Herrlichkeit unsträflichmit Freuden,
25 dem Gott, der allein weise ist, unserm Heiland, sei Ehre und Majestät und Gewalt

undMacht nun und zu aller Ewigkeit! Amen.
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Das Buch der Offenbarung Jesu Christi
1 Dies ist die Offenbarung Jesu Christi, die ihm Gott gegeben hat, seinen Knechten

zu zeigen, was in der Kürze geschehen soll; und er hat sie gedeutet und gesandt durch
seinen Engel zu seinem Knecht Johannes,

2 der bezeugt hat das Wort Gottes und das Zeugnis von Jesu Christo, was er gesehen
hat.

3 Selig ist, der da liest und die da hören die Worte der Weissagung und behalten, was
darin geschrieben ist; denn die Zeit ist nahe.

4 Johannes den sieben Gemeinden in Asien: Gnade sei mit euch und Friede von dem,
der da ist und der da war und der da kommt, und von den sieben Geistern, die da sind
vor seinem Stuhl,

5und von Jesu Christo, welcher ist der treue Zeuge und Erstgeborene von den Toten
und der Fürst der Könige auf Erden! Der uns geliebt hat und gewaschen von den Sünden
mit seinem Blut

6 und hat uns zu Königen und Priestern gemacht vor Gott und seinem Vater, dem sei
Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

7 Siehe, er kommt mit den Wolken, und es werden ihn sehen alle Augen und die ihn
zerstochen haben; und werden heulen alle Geschlechter auf der Erde. Ja, amen.

8 Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende, spricht Gott der HERR, der da ist
und der da war und der da kommt, der Allmächtige.

9 Ich, Johannes, der auch euer Bruder undMitgenosse an der Trübsal ist und amReich
und an der Geduld Jesu Christi, war auf der Insel, die da heißt Patmos, um des Wortes
Gottes willen und des Zeugnisses Jesu Christi.

10 Ich war im Geist an des HERRN Tag und hörte hinter mir eine große Stimme wie
einer Posaune,

11die sprach: Ich bin das AunddasO, der Erste und der Letzte; undwas du siehst, das
schreibe in ein Buch und sende es zu den Gemeinden in Asien: gen Ephesus und gen
Smyrna und gen Pergamus und gen Thyatira und gen Sardes und gen Philadelphia und
gen Laodizea.

12Und ich wandte mich um, zu sehen nach der Stimme, die mit mir redete. Und als
ichmich umwandte sah ich sieben goldene Leuchter

13 und mitten unter die sieben Leuchtern einen, der war eines Menschen Sohne
gleich, derwar angetanmit einem langenGewandundbegürtetumdieBrustmit einem
goldenen Gürtel.

14 Sein Haupt aber und sein Haar war weiß wie weiße Wolle, wie der Schnee, und
seine Augenwie eine Feuerflamme

15und seine Füße gleichwieMessing, das imOfen glüht, und seine Stimmewie großes
Wasserrauschen;

16und er hatte sieben Sterne in seiner rechtenHand, und aus seinemMunde ging ein
scharfes, zweischneidiges Schwert, und sein Angesicht leuchtete wie die helle Sonne.

17Und als ich ihn sah, fiel ich zu seinen Füßenwie ein Toter; und er legte seine rechte
Hand auf mich und sprach zumir: Fürchte dich nicht! Ich bin der Erste und der Letzte

18undderLebendige; ichwar tot, undsiehe, ichbin lebendigvonEwigkeit zuEwigkeit
und habe die Schlüssel der Hölle und des Todes.

19 Schreibe, was du gesehen hast, und was da ist, und was geschehen soll darnach.
20DasGeheimnis der sieben Sterne, die du gesehenhast inmeiner rechtenHand, und

die sieben goldenen Leuchter: die sieben Sterne sind Engel der siebenGemeinden; und
die sieben Leuchter, die du gesehen hast, sind sieben Gemeinden.
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2
1DemEngelderGemeindezuEphesus schreibe: Das sagt, derdahältdie siebenSterne

in seiner Rechten, der da wandelt mitten unter den sieben goldenen Leuchtern:
2 IchweißdeineWerkeunddeineArbeit unddeineGeduldunddaßdudieBösennicht

tragenkannst; undhastversuchtdie, sodasagen, sie seienApostel, undsind'snicht, und
hast sie als Lügner erfunden;

3und verträgst und hast Geduld, und ummeines Namenswillen arbeitest du und bist
nicht müde geworden.

4Aber ich habe wider dich, daß du die erste Liebe verlässest.
5Gedenke, wovon du gefallen bist, und tue Buße und tue die ersten Werke. Wo aber

nicht, werde ich dir bald kommenunddeinenLeuchterwegstoßen von seiner Stätte,wo
du nicht Buße tust.

6Aber das hast du, daß du dieWerke der Nikolaiten hassest, welche ich auch hasse.
7Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt: Wer überwindet, dem

will ich zu essen geben vomHolz des Lebens, das im Paradies Gottes ist.
8UnddemEngel derGemeinde zuSmyrna schreibe: das sagt der Erste undderLetzte,

der tot war und ist lebendig geworden:
9 Ich weiß deine Werke und deine Trübsal und deine Armut (du bist aber reich) und

die Lästerung von denen, die da sagen, sie seien Juden, und sind's nicht, sondern sind
des Satans Schule.

10Fürchte dich vor der keinem, das du leidenwirst! Siehe, der Teufel wird etliche von
euch insGefängniswerfen, auf daß ihr versuchtwerdet, undwerdet Trübsalhaben zehn
Tage. Sei getreu bis an den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben.

11Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt: Wer überwindet, dem
soll kein Leid geschehen von dem andern Tode.

12 Und dem Engel der Gemeinde zu Pergamus schreibe: Das sagt, der da hat das
scharfe, zweischneidige Schwert:

13 Ich weiß, was du tust und wo du wohnst, da des Satans Stuhl ist; und hältst an
meinem Namen und hast meinen Glauben nicht verleugnet auch in den Tagen, in
welchen Antipas, mein treuer Zeuge, bei euch getötet ist, da der Satan wohnt.

14Aber ichhabeeinKleineswiderdich, daßdudaselbsthast, die anderLehreBileams
halten,welcher lehrtedenBalakeinÄrgernisaufrichtenvordenKindern Israel, zuessen
Götzenopfer und Hurerei zu treiben.

15Also hast du auch, die an der Lehre der Nikolaiten halten: das hasse ich.
16 Tue Buße; wo aber nicht, so werde ich dir bald kommen und mit ihnen kriegen

durch das Schwert meines Mundes.
17Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt: Wer überwindet, dem

will zu essen geben von dem verborgenen Manna und will ihm geben einen weißen
Stein und auf den Stein einen neuen Namen geschrieben, welchen niemand kennt,
denn der ihn empfängt.

18Und dem Engel der Gemeinde zu Thyatira schreibe: Das sagt der Sohn Gottes, der
Augen hat wie Feuerflammen, und seine Füße sind gleichwie Messing:

19 Ichweiß deineWerke und deine Liebe und deinen Dienst und deinen Glauben und
deine Geduld und daß du je länger, je mehr tust.

20Aber ich habe wider dich, daß du lässest dasWeib Isebel, die da spricht, sie sei eine
Prophetin, lehren und verführenmeine Knechte, Hurerei zu treiben und Götzenopfer zu
essen.

21Und ich habe ihr Zeit gegeben, daß sie sollte Buße tun für ihre Hurerei; und sie tut
nicht Buße.

22 Siehe, ich werfe sie in ein Bett, und die mit ihr die Ehe gebrochen haben, in große
Trübsal,wo sie nicht Buße tun für ihreWerke,
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23 und ihre Kinder will ich zu Tode schlagen. Und alle Gemeinden sollen erkennen,
daß ich es bin, der die Nieren und Herzen erforscht; und ich werde geben einem
jeglichen unter euch nach eurenWerken.

24Euch aber sage ich, den andern, die zu Thyatira sind, die nicht haben solche Lehre
und die nicht erkannt haben die Tiefen des Satans (wie sie sagen): Ich will nicht auf
euch werfen eine andere Last:

25doch was ihr habt, das haltet, bis daß ich komme.
26 Und wer da überwindet und hält meine Werke bis ans Ende, dem will ich Macht

geben über die Heiden,
27und er soll sie weiden mit einem eisernen Stabe, und wie eines Töpfers Gefäße soll

er sie zerschmeißen,
28wie ich von meinem Vater empfangen habe; und ich will ihm geben den Morgen-

stern.
29Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt!

3
1Und dem Engel der Gemeinde zu Sardes schreibe: Das sagt, der die sieben Geister

Gottes hat und die sieben Sterne: Ich weiß deineWerke; denn du hast den Namen, daß
du lebest, und bist tot.

2Werde wach und stärke das andere, das sterben will; denn ich habe deine Werke
nicht völlig erfunden vor Gott.

3Sogedenkenun,wieduempfangenundgehörthast, undhalte esund tueBuße. Sodu
nicht wirst wachen, werde ich über dich kommenwie ein Dieb, undwirst nicht wissen,
welche Stunde ich über dich kommenwerde.

4Aber du hast etliche Namen zu Sardes, die nicht ihre Kleider besudelt haben; und
sie werdenmit mir wandeln in weißen Kleidern, denn sie sind's wert.

5 Wer überwindet soll mit weißen Kleidern angetan werden, und ich werde seinen
Namen nicht austilgen aus demBuch des Lebens, und ichwill seinenNamen bekennen
vormeinem Vater und vor seinen Engeln.

6Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt!
7 Und dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia schreibe: Das sagt der Heilige, der

Wahrhaftige, der da hat den Schlüssel Davids, der auftut, und niemand schließt zu, der
zuschließt, und niemand tut auf:

8 Ichweiß deineWerke. Siehe, ich habe vor dir gegeben eine offene Tür,undniemand
kann sie zuschließen; denn du hast eine kleine Kraft, und hast meinWort behalten und
hast meinen Namen nicht verleugnet.

9 Siehe, ich werde geben aus des Satanas Schule, die da sagen, sie seien Juden, und
sind's nicht, sondern lügen; siehe, ich will sie dazu bringen, daß sie kommen sollen und
niederfallen zu deinen Füßen und erkennen, daß ich dich geliebt habe.

10Dieweil du hast bewahrt dasWortmeiner Geduld, will ich auch dich bewahren vor
derStundederVersuchung, diekommenwirdüberdenganzenWeltkreis, zuversuchen,
die da wohnen auf Erden.

11 Siehe, ich komme bald; halte, was du hast, daß niemand deine Krone nehme!
12 Wer überwindet, den will ich machen zum Pfeiler in dem Tempel meines Gottes,

und er soll nicht mehr hinausgehen; und will auf ihn schreiben den Namen meines
Gottes und den Namen des neuen Jerusalem, der Stadt meines Gottes, die vomHimmel
herniederkommt vonmeinem Gott, undmeinen Namen, den neuen.

13Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt!
14Und dem Engel der Gemeinde zu Laodizea schreibe: Das sagt, der Amen heißt, der

treue undwahrhaftige Zeuge, der Anfang der Kreatur Gottes:
15 Ich weiß deine Werke, daß du weder kalt noch warm bist. Ach, daß du kalt oder

warmwärest!
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16Weil du aber lau bist und weder kalt noch warm, werde ich dich ausspeien aus
meinemMunde.

17Du sprichst: Ichbin reichundhabe gar satt undbedarf nichts! undweißtnicht, daß
du bist elend und jämmerlich, arm, blind und bloß.

18 Ich ratedir, daßduGoldvonmirkaufest, dasmit Feuerdurchläutert ist, daßdureich
werdest, undweiße Kleider, daß du dich antust und nicht offenbart werde die Schande
deiner Blöße; und salbe deine Augenmit Augensalbe, daß du sehenmögest.

19Welche ich liebhabe, die strafe und züchtige ich. So sei nun fleißig und tue Buße!
20Siehe, ich stehevorderTürundklopfe an. So jemandmeineStimmehörenwirdund

die Tür auftun, zu demwerde ich eingehen und das Abendmahl mit ihm halten und er
mit mir.

21Wer überwindet, dem will ich geben, mit mir auf meinem Stuhl zu sitzen, wie ich
überwunden habe undmich gesetzt mit meinem Vater auf seinen Stuhl.

22Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt!

4
1Darnach sah ich, und siehe, eineTürwaraufgetan imHimmel; unddie erste Stimme,

die ich gehört hatte mit mir reden wie eine Posaune, die sprach: Steig her, ich will dir
zeigen, was nach diesem geschehen soll.

2Und alsobaldwar ich imGeist. Und siehe, ein Stuhl war gesetzt imHimmel, und auf
dem Stuhl saß einer;

3 und der dasaß, war gleich anzusehen wie der Stein Jaspis und Sarder; und ein
Regenbogen war um den Stuhl, gleich anzusehen wie ein Smaragd.

4 Und um den Stuhl waren vierundzwanzig Stühle, und auf den Stühlen saßen
vierundzwanzig Älteste, mit weißen Kleidern angetan, und hatten auf ihren Häuptern
goldene Kronen.

5Und von dem Stuhl gingen aus Blitze, Donner und Stimmen; und sieben Fackelnmit
Feuer brannten vor dem Stuhl, welches sind die sieben Geister Gottes.

6Und vor dem Stuhl war ein gläsernesMeer gleich dem Kristall, und mitten am Stuhl
und um den Stuhl vier Tiere, voll Augen vorn und hinten.

7Und das erste Tier war gleich einem Löwen, und das andere Tier war gleich einem
Kalbe, das dritte hatte ein Antlitz wie einMensch, und das vierte Tier war gleich einem
fliegenden Adler.

8Und ein jegliches der vier Tiere hatte sechs Flügel, und sie waren außenherum und
inwendig voll Augenundhatten keineRuheTagundNacht und sprachen: Heilig, heilig,
heilig ist Gott der HERR, der Allmächtige, der da war und der da ist und der da kommt!

9Und da die Tiere gaben Preis und Ehre undDank dem, der da auf dem Stuhl saß, der
da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit,

10 fielen die vierundzwanzig Ältesten nieder vor dem, der auf dem Stuhl saß, und
beteten an den, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit, und warfen ihre Kronen vor den
Stuhl und sprachen:

11HERR, du bist würdig, zu nehmen Preis und Ehre undKraft; denn du hast alle Dinge
geschaffen, und durch deinenWillen haben sie dasWesen und sind geschaffen.

5
1Und ich sah in der rechten Hand des, der auf dem Stuhl saß, ein Buch, beschrieben

inwendig und auswendig, versiegelt mit sieben Siegeln.
2Und ich sah einen starken Engel, der rief ausmit großer Stimme: Wer ist würdig, das

Buch aufzutun und seine Siegel zu brechen?
3 Und niemand im Himmel noch auf Erden noch unter der Erde konnte das Buch

auftun und hineinsehen.
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4Und ich weinte sehr, daß niemand würdig erfunden ward, das Buch aufzutun und
zu lesen noch hineinzusehen.

5 Und einer von den Ältesten spricht zu mir: Weine nicht! Siehe, es hat überwunden
der Löwe, der da ist vomGeschlecht Juda, dieWurzel Davids, aufzutun das Buch und zu
brechen seine sieben Siegel.

6 Und ich sah, und siehe, mitten zwischen dem Stuhl und den vier Tieren und
zwischen den Ältesten stand ein Lamm, wie wenn es erwürgt wäre, und hatte sieben
Hörner und sieben Augen, das sind die sieben Geister Gottes, gesandt in alle Lande.

7Und es kam und nahm das Buch aus der Hand des, der auf dem Stuhl saß.
8Und da es das Buch nahm, da fielen die vier Tiere und die vierundzwanzig Ältesten

nieder vor dem Lamm und hatten ein jeglicher Harfen und goldene Schalen voll
Räuchwerk, das sind die Gebete der Heiligen,

9und sangen ein neues Lied und sprachen: Du bist würdig, zu nehmen das Buch und
aufzutun seine Siegel; denn du bist erwürget und hast uns Gott erkauftmit deinemBlut
aus allerlei Geschlecht und Zunge und Volk und Heiden

10 und hast uns unserm Gott zu Königen und Priestern gemacht, und wir werden
Könige sein auf Erden.

11Und ich sah und hörte eine Stimme vieler Engel umden Stuhl und umdie Tiere und
um die Ältesten her; und ihre Zahl war vieltausendmal tausend;

12 und sie sprachen mit großer Stimme: Das Lamm, das erwürget ist, ist würdig, zu
nehmen Kraft und Reichtum undWeisheit und Stärke und Ehre und Preis und Lob.

13Und alle Kreatur, die imHimmel ist und auf Erdenundunter der Erde und imMeer,
und alles, was darinnen ist, hörte ich sagen: Dem, der auf dem Stuhl sitzt, und dem
Lamm sei Lob und Ehre und Preis und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit!

14Und die vier Tiere sprachen: Amen! Und die vierundzwanzig Ältesten fielen nieder
und beteten an den, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit.

6
1 Und ich sah, daß das Lamm der Siegel eines auftat; und hörte der vier Tiere eines

sagen wiemit einer Donnerstimme: Komm!
2Und ich sah, und siehe, einweißes Pferd. Undder daraufsaß,hatte einenBogen; und

ihmward gegeben eine Krone, und er zog aus sieghaft, und daß er siegte.
3Und da es das andere Siegel auftat, hörte ich das andere Tier sagen: Komm!
4 Und es ging heraus ein anderes Pferd, das war rot. Und dem, der daraufsaß,

ward gegeben, den Frieden zu nehmen von der Erde und daß sie sich untereinander
erwürgten; undward ihm ein großes Schwert gegeben.

5Undda es das dritte Siegel auftat, hörte ichdas dritte Tier sagen: Komm! Und ich sah,
und siehe, ein schwarzes Pferd. Und der daraufsaß, hatte eineWaage in seiner Hand.

6Und ich hörte eine Stimme unter den vier Tieren sagen: Ein MaßWeizen um einen
Groschen und drei Maß Gerste um einen Groschen; und demÖl undWein tu kein Leid!

7 Und da es das vierte Siegel auftat, hörte ich die Stimme des vierten Tiers sagen:
Komm!

8Und ich sah, und siehe, ein fahles Pferd. Undder daraufsaß, desNamehieß Tod, und
die Hölle folgte ihm nach. Und ihnen ward Macht gegeben, zu töten das vierte Teil auf
der Erdemit demSchwert undHunger undmit demTodunddurch die Tiere auf Erden.

9 Und da es das fünfte Siegel auftat, sah ich unter dem Altar die Seelen derer, die
erwürgt waren um des Wortes Gottes willen und um des Zeugnisses willen, das sie
hatten.

10 Und sie schrieen mit großer Stimme und sprachen: HERR, du Heiliger und
Wahrhaftiger, wie lange richtest du nicht und rächest unser Blut an denen, die auf der
Erde wohnen?
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11 Und ihnen wurde gegeben einem jeglichen ein weißes Kleid, und ward zu ih-
nen gesagt, daß sie ruhten noch eine kleine Zeit, bis daß vollends dazukämen ihre
Mitknechte und Brüder, die auch sollten noch getötetwerden gleich wie sie.

12 Und ich sah, daß es das sechste Siegel auftat, und siehe, da ward ein großes
Erdbeben, und die Sonne ward schwarz wie ein härener Sack, und der Mond ward wie
Blut;

13 und die Sterne des Himmels fielen auf die Erde, gleichwie ein Feigenbaum seine
Feigen abwirft, wenn er von großemWind bewegt wird.

14 Und der Himmel entwich wie ein zusammengerolltes Buch; und alle Berge und
Inseln wurden bewegt aus ihren Örtern.

15Und die Könige auf Erden und die Großen und die Reichen und die Hauptleute und
die Gewaltigen und alle Knechte und alle Freien verbargen sich in den Klüften und
Felsen an den Bergen

16und sprachen zu den Bergen und Felsen: Fallt über uns und verbergt uns vor dem
Angesichte des, der auf dem Stuhl sitzt, und vor dem Zorn des Lammes!

17Denn es ist gekommen der große Tag seines Zorns, und wer kann bestehen?

7
1Und darnach sah ich vier Engel stehen auf den vier Ecken der Erde, die hielten die

vier Winde der Erde, auf daß kein Wind über die Erde bliese noch über das Meer noch
über irgend einen Baum.

2Und ich sah einen anderen Engel aufsteigen von der Sonne Aufgang, der hatte das
Siegel des lebendigenGottes und schriemit großer Stimme zu den vier Engeln, welchen
gegeben war zu beschädigen die Erde und das Meer;

3 und er sprach: Beschädiget die Erde nicht noch das Meer noch die Bäume, bis wir
versiegeln die Knechte unsers Gottes an ihren Stirnen!

4Und ich hörte die Zahl derer, die versiegelt wurden: hundertvierundvierzigtausend,
die versiegelt waren von allen Geschlechtern der Kinder Israel:

5 Von dem Geschlechte Juda zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Ruben
zwölftausend versiegelt; von demGeschlechte Gad zwölftausend versiegelt;

6von demGeschlechte Asser zwölftausend versiegelt; von demGeschlechte Naphthali
zwölftausend versiegelt; von demGeschlechte Manasse zwölftausend versiegelt;

7 von dem Geschlechte Simeon zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Levi
zwölftausend versiegelt; von demGeschlechte Isaschar zwölftausend versiegelt;

8 von dem Geschlechte Sebulon zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Joseph
zwölftausend versiegelt; von demGeschlechte Benjamin zwölftausend versiegelt.

9 Darnach sah ich, und siehe, eine große Schar, welche niemand zählen konnte, aus
allen Heiden und Völkern und Sprachen, vor dem Stuhl stehend und vor dem Lamm,
angetanmit weißen Kleidern und Palmen in ihren Händen,

10 schrieen mit großer Stimme und sprachen: Heil sei dem, der auf dem Stuhl sitzt,
unserm Gott, und dem Lamm!

11Und alle Engel standen umden Stuhl und umdie Ältestenundumdie vier Tiere und
fielen vor dem Stuhl auf ihr Angesicht und beteten Gott an

12 und sprachen: Amen, Lob und Ehre und Weisheit und Dank und Preis und Kraft
und Stärke sei unserm Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

13 Und es antwortete der Ältesten einer und sprach zu mir: Wer sind diese, mit den
weißen Kleidern angetan, und woher sind sie gekommen?

14Und ich sprach zu ihm: Herr, du weißt es. Und er sprach zu mir: Diese sind's, die
gekommen sind aus großer Trübsal und haben ihre Kleider gewaschen und haben ihre
Kleider hell gemacht im Blut des Lammes.
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15 Darum sind sie vor dem Stuhl Gottes und dienen ihm Tag und Nacht in seinem
Tempel; und der auf dem Stuhl sitzt, wird über ihnen wohnen.

16 Sie wird nicht mehr hungern noch dürsten; es wird auch nicht auf sie fallen die
Sonne oder irgend eine Hitze;

17 denn das Lamm mitten im Stuhl wird sie weiden und leiten zu den lebendigen
Wasserbrunnen, und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen.

8
1Unddaesdas siebente Siegel auftat,wardeineStille indemHimmelbei einerhalben

Stunde.
2 Und ich sah die sieben Engel, die da stehen vor Gott, und ihnen wurden sieben

Posaunen gegeben.
3 Und ein andrer Engel kam und trat an den Altar und hatte ein goldenes Räuchfaß;

und ihmward viel Räuchwerk gegeben, daß er es gäbe zum Gebet aller Heiligen auf den
goldenen Altar vor dem Stuhl.

4Und der Rauch des Räuchwerks vom Gebet der Heiligen ging auf von der Hand des
Engels vor Gott.

5Und der Engel nahm das Räuchfaß und füllte esmit Feuer vomAltar und schüttete es
auf die Erde. Und da geschahen Stimmen und Donner und Blitze und Erdbeben.

6Und die sieben Engel mit den sieben Posaunen hatten sich gerüstet zu posaunen.
7Und der erste Engel posaunte: und es ward ein Hagel und Feuer, mit Blut gemengt,

und fiel auf die Erde; und der dritte Teil der Bäume verbrannte, und alles grüne Gras
verbrannte.

8UndderandereEngel posaunte: undes fuhrwieeingroßerBergmit Feuerbrennend
ins Meer; und der dritte Teil des Meeres ward Blut,

9 und der dritte Teil der lebendigen Kreaturen im Meer starben, und der dritte Teil
der Schiffe wurden verderbt.

10 Und der dritte Engel posaunte: und es fiel ein großer Stern vom Himmel, der
brannte wie eine Fackel und fiel auf den dritten Teil der Wasserströme und über die
Wasserbrunnen.

11 Und der Name des Sterns heißt Wermut. Und der dritte Teil der Wasser ward
Wermut; und viele Menschen starben von den Wassern, weil sie waren so bitter
geworden.

12Und der vierte Engel posaunte: und es ward geschlagen der dritte Teil der Sonne
und der dritte Teil des Mondes und der dritte Teil der Sterne, daß ihr dritter Teil
verfinstert ward und der Tag den dritten Teil nicht schien und die Nacht desgleichen.

13Und ich sah und hörte einen Engel fliegenmitten durch denHimmel und sagenmit
großer Stimme: Weh,weh,wehdenen, die auf Erdenwohnen, vor den andern Stimmen
der Posaune der drei Engel, die noch posaunen sollen!

9
1Und der fünfte Engel posaunte: und ich sah einen Stern, gefallen vom Himmel auf

die Erde; und ihmward der Schlüssel zum Brunnen des Abgrunds gegeben.
2 Und er tat den Brunnen des Abgrunds auf; und es ging auf ein Rauch aus dem

Brunnen wie ein Rauch eines großen Ofens, und es ward verfinstert die Sonne und die
Luft von dem Rauch des Brunnens.

3 Und aus dem Rauch kamen Heuschrecken auf die Erde; und ihnen ward Macht
gegeben, wie die Skorpione auf ErdenMacht haben.

4Und es ward ihnen gesagt, daß sie nicht beschädigten das Gras auf Erden noch ein
Grünes noch einen Baum, sondern allein die Menschen, die nicht haben das Siegel
Gottes an ihren Stirnen.
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5Undesward ihnengegeben, daß sie sienicht töteten, sondern siequälten fünfMonate
lang; und ihre Qual warwie eine Qual vom Skorpion, wenn er einenMenschen schlägt.

6Und in den Tagen werden die Menschen den Tod suchen, und nicht finden; werden
begehren zu sterben, und der Tod wird vor ihnen fliehen.

7Und dieHeuschrecken sind gleich den Rossen, die zumKriege bereitet sind; und auf
ihremHauptwieKronen, demGoldegleich, und ihrAntlitz gleichderMenschenAntlitz;

8und hatten Haare wieWeiberhaare, und ihre Zähnewaren wie die der Löwen;
9und hatten Panzer wie eiserne Panzer, und das Rasseln ihrer Flügelwie das Rasseln

an denWagen vieler Rosse, die in den Krieg laufen;
10 und hatten Schwänze gleich den Skorpionen, und es waren Stacheln an ihren

Schwänzen; und ihre Macht war, zu beschädigen die Menschen fünfMonate lang.
11 Und hatten über sich einen König, den Engel des Abgrunds, des Name heißt auf

hebräisch Abaddon, und auf griechisch hat er den Namen Apollyon.
12EinWehe ist dahin; siehe, es kommen noch zweiWehe nach dem.
13Und der sechste Engel posaunte: und ich hörte eine Stimme aus den vier Ecken des

goldenen Altars vor Gott,
14 die sprach zu dem sechsten Engel, der die Posaune hatte: Löse die vier Engel, die

gebunden sind an dem großenWasserstrom Euphrat.
15Und es wurden die vier Engel los, die bereit waren auf die Stunde und auf den Tag

und auf denMonat und auf das Jahr, daß sie töteten den dritten Teil der Menschen.
16 Und die Zahl des reisigen Volkes war vieltausendmal tausend; und ich hörte ihre

Zahl.
17Und also sah ich die Rosse im Gesicht und die daraufsaßen, daß sie hatten feurige

und bläuliche und schwefelige Panzer; und dieHäupter der Rossewarenwie die Häupter
der Löwen, und aus ihremMunde ging Feuer und Rauch und Schwefel.

18Von diesen drei Plagen ward getötet der dritte Teil der Menschen, von dem Feuer
und Rauch und Schwefel, der aus ihremMunde ging.

19Denn ihre Macht war in ihrem Munde; und ihre Schwänze waren den Schlangen
gleich und hatten Häupter, undmit denselben taten sie Schaden.

20 Und die übrigen Leute, die nicht getötet wurden von diesen Plagen, taten nicht
Buße für die Werke ihrer Hände, daß sie nicht anbeteten die Teufel und goldenen,
silbernen, ehernen, steinernen und hölzernen Götzen, welche weder sehen noch hören
noch wandeln können;

21und taten auch nicht Buße für ihre Morde, Zauberei, Hurerei und Dieberei.

10
1Und ich sah einen andern starken Engel vom Himmel herabkommen; der war mit

einer Wolke bekleidet, und ein Regenbogen auf seinem Haupt und sein Antlitz wie die
Sonne und Füßewie Feuersäulen,

2und er hatte in seiner Hand ein Büchlein aufgetan. Und er setzte seinen rechten Fuß
auf das Meer und den linken auf die Erde;

3 und er schrie mit großer Stimme, wie ein Löwe brüllt. Und da er schrie, redeten
sieben Donner ihre Stimmen.

4 Und da die sieben Donner ihre Stimmen geredet hatten, wollte ich sie schreiben.
Da hörte ich eine Stimme vomHimmel sagen zu mir: Versiegle, was die sieben Donner
geredet haben; schreibe es nicht!

5Und der Engel, den ich sah stehen auf demMeer und der Erde, hob seine Hand gen
Himmel

6 und schwur bei dem Lebendigen von Ewigkeit zu Ewigkeit, der den Himmel
geschaffen hat und was darin ist, und die Erde und was darin ist, und das Meer und
was darin ist, daß hinfort keine Zeit mehr sein soll;
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7 sondern in den Tagen der Stimme des siebenten Engels, wenn er posaunen wird,
soll vollendetwerdendasGeheimnisGottes,wie erhat verkündigt seinenKnechten, den
Propheten.

8Und ich hörte eine Stimme vom Himmel abermals mit mir reden und sagen: Gehe
hin, nimmdas offene Büchlein von derHand des Engels, der auf demMeer und der Erde
steht!

9 Und ich ging hin zu dem Engel und sprach zu ihm: Gib mir das Büchlein! Und er
sprach zumir: Nimmhin und verschling es! und eswird dich imBauch grimmen; aber
in deinemMunde wird's süß sein wie Honig.

10Und ich nahm das Büchlein von der Hand des Engels und verschlang es, und es war
süß inmeinemMundewieHonig; undda ich's gegessenhatte, grimmtemich's imBauch.

11Und er sprach zu mir: Du mußt abermals weissagen von Völkern und Heiden und
Sprachen und vielen Königen.

11
1Und es ward ein Rohr gegeben, einem Stecken gleich, und er sprach: Stehe auf und

miß den Tempel Gottes und den Altar und die darin anbeten.
2 Aber den Vorhof außerhalb des Tempels wirf hinaus und miß ihn nicht; denn er

ist den Heiden gegeben, und die heilige Stadt werden sie zertreten zweiundvierzig
Monate.

3 Und ich will meinen zwei Zeugen geben, daß sie weissagen tausendzweihunder-
tundsechzig Tage, angetanmit Säcken.

4Diese sind die zwei Ölbäume und die Fackeln, stehend vor demHERRN der Erde.
5Und so jemand sie will schädigen, so geht Feuer aus ihremMunde und verzehrt ihre

Feinde; und so jemand sie will schädigen, der muß also getötetwerden.
6Diese haben Macht, den Himmel zu verschließen, daß es nicht regne in den Tagen

ihrer Weissagung, und haben Macht über das Wasser, es zu wandeln in Blut, und zu
schlagen die Erdemit allerlei Plage, so oft sie wollen.

7 Und wenn sie ihr Zeugnis geendet haben, so wird das Tier, das aus dem Abgrund
aufsteigt, mit ihnen einen Streit halten undwird sie überwinden undwird sie töten.

8 Und ihre Leichname werden liegen auf der Gasse der großen Stadt, die da heißt
geistlich “Sodom und Ägypten”, da auch der HERR gekreuzigt ist.

9Und es werden etliche von den Völkern und Geschlechter und Sprachen ihre Leich-
name sehen drei Tage und einen halben und werden ihre Leichname nicht lassen in
Gräber legen.

10 Und die auf Erden wohnen, werden sich freuen über sie und wohlleben und
Geschenke untereinander senden; denn diese zwei Propheten quälten die auf Erden
wohnten.

11Und nach drei Tagen und einem halben fuhr in sie der Geist des Lebens von Gott,
und sie traten auf ihre Füße; und eine große Furcht fiel über die, so sie sahen.

12Und sie hörten eine große Stimme vonHimmel zu ihnen sagen: Steiget herauf! und
sie stiegen auf in den Himmel in einerWolke, und es sahen sie ihre Feinde.

13Und zu derselben Stunde ward ein großes Erdbeben, und der zehnte Teil der Stadt
fiel; und wurden getötet in dem Erdbeben siebentausend Namen der Menschen, und
die andern erschraken und gaben Ehre dem Gott des Himmels.

14Das andereWehe ist dahin; siehe, das dritteWehe kommt schnell.
15Und der siebente Engel posaunte: und es wurden große Stimmen im Himmel, die

sprachen: Es sind die Reiche der Welt unsers HERRN und seines Christus geworden,
und er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit.

16Und die vierundzwanzig Ältesten, die vor Gott auf ihren Stühlen saßen,fielen auf ihr
Angesicht und beteten Gott an
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17und sprachen: Wir danken dir, HERR, allmächtigerGott, der du bist undwarest, daß
du hast angenommen deine große Kraft und herrschest;

18und die Heiden sind zornig geworden, und es ist gekommen dein Zorn und die Zeit
der Toten, zu richten und zu geben den Lohn deinen Knechten, den Propheten, und
den Heiligen und denen, die deinen Namen fürchten, den Kleinen und Großen, und zu
verderben, die die Erde verderbt haben.

19 Und der Tempel Gottes ward aufgetan im Himmel, und die Lade seines Bundes
ward im Tempel gesehen; und es geschahen Blitze und Donner und Erdbeben und ein
großerHagel.

12
1Und es erschien ein großes Zeichen im Himmel: ein Weib, mit der Sonne bekleidet,

und der Mond unter ihren Füßen und auf ihrem Haupt eine Krone mit zwölf goldenen
Sternen.

2Und sie war schwanger und schrie in Kindesnöten und hatte großeQual zur Geburt.
3Undes erschien ein anderes Zeichen imHimmel, und siehe, ein großer, roterDrache,

der hatte sieben Häupter und zehn Hörner und auf seinen Häuptern sieben Kronen;
4und sein Schwanz zog den dritten Teil der Sterne des Himmels hinweg undwarf sie

auf die Erde. Und der Drache trat vor das Weib, die gebären sollte, auf daß, wenn sie
geboren hätte, er ihr Kind fräße.

5Und sie gebar einen Sohn, ein Knäblein, der alle Heiden sollte weiden mit eisernem
Stabe. Und ihr Kind ward entrückt zu Gott und seinem Stuhl.

6Und das Weib entfloh in die Wüste, wo sie einen Ort hat, bereitet von Gott, daß sie
daselbst ernährtwürde tausend zweihundertundsechzig Tage.

7Und es erhob sich ein Streit im Himmel: Michael und seine Engel stritten mit dem
Drachen; und der Drache stritt und seine Engel,

8und siegten nicht, auch ward ihre Stätte nicht mehr gefunden imHimmel.
9 Und es ward ausgeworfen der große Drache, die alte Schlange, die da heißt der

Teufel und Satanas, der die ganzeWelt verführt, und ward geworfen auf die Erde, und
seine Engel wurden auch dahin geworfen.

10Und ich hörte eine große Stimme, die sprach im Himmel: Nun ist das Heil und die
Kraft und das Reich unsers Gottes geworden und die Macht seines Christus, weil der
Verkläger unserer Brüder verworfen ist, der sie verklagte Tag und Nacht vor Gott.

11 Und sie haben ihn überwunden durch des Lammes Blut und durch das Wort ihres
Zeugnisses und haben ihr Leben nicht geliebt bis an den Tod.

12Darum freuet euch, ihr Himmel und die darin wohnen! Weh denen, die auf Erden
wohnenundaufdemMeer! dennderTeufel kommtzueuchhinabundhat einengroßen
Zorn undweiß, daß er wenig Zeit hat.

13Und da der Drache sah, daß er verworfen war auf die Erde, verfolgte er das Weib,
die das Knäblein geboren hatte.

14 Und es wurden dem Weibe zwei Flügel gegeben wie eines Adlers, daß sie in die
Wüste flöge an ihren Ort, da sie ernährtwürde eine Zeit und zwei Zeiten und eine halbe
Zeit vor dem Angesicht der Schlange.

15Und die Schlange schoß nach demWeibe aus ihrem Munde ein Wasser wie einen
Strom, daß er sie ersäufte.

16Aber die Erde half demWeibe und tat ihren Mund auf und verschlang den Strom,
den der Drache aus seinemMunde schoß.

17Und der Dracheward zornig über dasWeib und ging hin zu streitenmit den übrigen
von ihrem Samen, die da Gottes Gebote halten und haben das Zeugnis Jesu Christi.
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13
1Und ich trat andenSanddesMeeresundsaheinTierausdemMeer steigen, dashatte

sieben Häupter und zehn Hörner und auf seinen Hörnern zehn Kronen und auf seinen
HäupternNamen der Lästerung.

2 Und das Tier, daß ich sah, war gleich einem Parder und seine Füße wie Bärenfüße
und seinMundwie eines LöwenMund. Und der Drache gab ihm seine Kraft und seinen
Stuhl und großeMacht.

3Und ich sah seiner Häupter eines, als wäre es tödlichwund; und seine tödlicheWunde
ward heil. Und der ganze Erdboden verwunderte sich des Tieres

4 und sie beteten den Drachen an, der dem Tier die Macht gab, und beteten das Tier
an und sprachen: Wer ist dem Tier gleich, und wer kannmit ihm kriegen?

5 Und es ward ihm gegeben ein Mund, zu reden große Dinge und Lästerungen, und
ward ihm gegeben, daß es mit ihmwährte zweiundvierzig Monate lang.

6 und es tat seinen Mund auf zur Lästerung gegen Gott, zu lästern seinen Namen und
seine Hütte und die imHimmel wohnen.

7Undward ihmgegeben, zu streitenmit denHeiligenund sie zuüberwinden;undward
ihm gegebenMacht über alle Geschlechter und Sprachen und Heiden.

8Und alle, die auf Erden wohnen, beten es an, deren Namen nicht geschrieben sind
in dem Lebensbuch des Lammes, das erwürgt ist, von Anfang derWelt.

9Hat jemand Ohren, der höre!
10 So jemand in das Gefängnis führt, der wird in das Gefängnis gehen; so jemand mit

dem Schwert tötet, der muß mit dem Schwert getötet werden. Hier ist Geduld und
Glaube der Heiligen.

11 Und ich sah ein anderes Tier aufsteigen aus der Erde; das hatte zwei Hörner
gleichwie ein Lammund redete wie ein Drache.

12Und es übt alle Macht des ersten Tiers vor ihm; und esmacht, daß die Erde und die
darauf wohnen, anbeten das erste Tier, dessen tödlicheWunde heil geworden war;

13 und tut große Zeichen, daß es auch macht Feuer vom Himmel fallen vor den
Menschen;

14und verführt, die auf Erden wohnen, um der Zeichen willen, die ihm gegeben sind
zu tun vor dem Tier; und sagt denen, die auf Erden wohnen, daß sie ein Bild machen
sollen dem Tier, das dieWunde vom Schwert hatte und lebendig geworden war.

15Und es ward ihm gegeben, daß es dem Bilde des Tiers den Geist gab, daß des Tiers
Bild redete undmachte, daß alle, welche nicht des Tiers Bild anbeteten, getötetwürden.

16 Und es macht, daß die Kleinen und die Großen, die Reichen und die Armen, die
Freien und die Knechte-allesamt sich ein Malzeichen geben an ihre rechte Hand oder
an ihre Stirn,

17 daß niemand kaufen oder verkaufen kann, er habe denn das Malzeichen, nämlich
den Namen des Tiers oder die Zahl seines Namens.

18Hier istWeisheit! WerVerstandhat, der überlegedie Zahl des Tiers; denn es ist eines
Menschen Zahl, und seine Zahl ist sechshundertsechsundsechzig.

14
1 Und ich sah das Lamm stehen auf dem Berg Zion und mit ihm hundertvierund-

vierzigtausend, die hatten seinenNamen und denNamen seines Vaters geschrieben an
ihre Stirn.

2 Und ich hörte eine Stimme vom Himmel wie eines großen Wassers und wie eine
Stimme eines großenDonners; und die Stimme, die ich hörte,warwie von Harfenspiel-
ern, die auf ihren Harfen spielen.
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3 Und sie sangen ein neues Lied vor dem Stuhl und vor den vier Tieren und den
Ältesten; undniemandkonnte das Lied lernendenndie hundertvierundvierzigtausend,
die erkauft sind von der Erde.

4 Diese sind's, die mit Weibern nicht befleckt sind-denn sie sind Jungfrauen-und
folgen dem Lamme nach, wo es hingeht. Diese sind erkauft aus den Menschen zu
Erstlingen Gott und dem Lamm;

5und in ihremMunde ist keinFalschgefunden; dennsie sindunsträflichvordemStuhl
Gottes.

6 Und ich sah einen Engel fliegen mitten durch den Himmel, der hatte ein ewiges
Evangelium zu verkündigen denen, die auf Erden wohnen, und allen Heiden und
Geschlechtern und Sprachen und Völkern,

7und sprach mit großer Stimme: Fürchtet Gott und gebet ihm die Ehre; denn die Zeit
seines Gerichts ist gekommen! Und betet an den, der gemacht hat Himmel und Erde
undMeer undWasserbrunnen.

8 Und ein anderer Engel folgte nach, der sprach: Sie ist gefallen, sie ist gefallen,
Babylon, die große Stadt; denn sie hat mit demWein der Hurerei getränkt alle Heiden.

9Und der dritte Engel folgte diesem nach und sprach mit großer Stimme: So jemand
das Tier anbetet und sein Bild und nimmt seinMalzeichen an seine Stirn oder an seine
Hand,

10 der wird vomWein des Zorns Gottes trinken, der lauter eingeschenkt ist in seines
ZornesKelch, undwirdgequältwerdenmit FeuerundSchwefel vordenheiligenEngeln
und vor dem Lamm;

11und der Rauch ihrer Qual wird aufsteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit; und sie haben
keine Ruhe Tag und Nacht, die das Tier haben angebetet und sein Bild, und so jemand
hat das Malzeichen seines Namens angenommen.

12 Hier ist Geduld der Heiligen; hier sind, die da halten die Gebote Gottes und den
Glauben an Jesum.

13 Und ich hörte eine Stimme vom Himmel zu mir sagen: Schreibe: Selig sind die
Toten, die in dem HERRN sterben von nun an. Ja, der Geist spricht, daß sie ruhen von
ihrer Arbeit; denn ihreWerke folgen ihnen nach.

14Und ich sah, und siehe, eine weißeWolke. Und auf der Wolke saß einer, der gleich
wareinesMenschenSohn; derhatte einegoldeneKroneauf seinemHauptund in seiner
Hand eine scharfe Sichel.

15Und ein anderer Engel ging aus demTempel und schriemit großer Stimme zu dem,
der auf der Wolke saß: Schlag an mit deiner Sichel und ernte; denn die Zeit zu ernten
ist gekommen, denn die Ernte der Erde ist dürr geworden!

16Und der auf derWolke saß, schlugmit seiner Sichel an die Erde, und die Erdeward
geerntet.

17Und ein anderer Engel ging aus dem Tempel, der hatte eine scharfe Hippe.
18Und ein anderer Engel ging aus vom Altar, der hatte Macht über das Feuer und rief

mit großem Geschrei zu dem, der die scharfe Hippe hatte, und sprach: Schlag an mit
deiner scharfen Hippe und schneide die Trauben vomWeinstock der Erde; denn seine
Beeren sind reif!

19Und der Engel schlug anmit seiner Hippe an die Erde und schnitt die Trauben der
Erde undwarf sie in die große Kelter des Zorns Gottes.

20 Und die Kelter ward draußen vor der Stadt getreten; und das Blut ging von der
Kelter bis an die Zäume der Pferde durch tausend sechshundert FeldWegs.

15
1Und ich sah ein anderes Zeichen imHimmel, das war groß undwundersam: sieben

Engel, die hatten die letzten sieben Plagen; denn mit denselben ist vollendet der Zorn
Gottes.
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2 Und ich sah wie ein gläsernes Meer, mit Feuer gemengt; und die den Sieg behalten
hatten an dem Tier und seinem Bild und seinemMalzeichen und seines Namens Zahl,
standen an dem gläsernenMeer und hatten Harfen Gottes

3 und sangen das Lied Mose's, des Knechtes Gottes, und das Lied des Lammes und
sprachen: Groß und wundersam sind deine Werke, HERR, allmächtiger Gott! Gerecht
und wahrhaftig sind deineWege, du König der Heiden!

4Wer sollte dich nicht fürchten,HERRunddeinenNamenpreisen? Denndubist allein
heilig. Denn alle Heidenwerden kommen und anbeten vor dir; denn deine Urteile sind
offenbar geworden.

5Darnach sah ich, und siehe, da ward aufgetan der Tempel der Hütte des Zeugnisses
im Himmel;

6und gingen aus dem Tempel die sieben Engel, die die sieben Plagen hatten, angetan
mit reiner, heller Leinwand und umgürtet an ihren Brüstenmit goldenen Gürteln.

7Und eines der vier Tiere gab den sieben Engeln sieben goldene Schalen voll Zorns
Gottes, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit.

8Und der Tempel ward voll Rauch von der Herrlichkeit Gottes und von seiner Kraft;
und niemand konnte in den Tempel gehen, bis daß die sieben Plagen der sieben Engel
vollendet wurden.

16
1Und ich hörte eine große Stimme aus dem Tempel, die sprach zu den sieben Engeln:

Gehet hin und gießet aus die Schalen des Zorns Gottes auf die Erde!
2 Und der erste ging hin und goß seine Schale auf die Erde; und es ward eine böse

und arge Drüse an denMenschen, die dasMalzeichen des Tiers hatten und die sein Bild
anbeteten.

3 Und der andere Engel goß aus seine Schale ins Meer; und es ward Blut wie eines
Toten, und alle lebendigen Seelen starben in demMeer.

4 Und der dritte Engel goß aus seine Schale in die Wasserströme und in die Wasser-
brunnen; und es ward Blut.

5Und ich hörte den Engel derWasser sagen: HERR, du bist gerecht, der da ist und der
da war, und heilig, daß du solches geurteilt hast,

6 denn sie haben das Blut der Heiligen und Propheten vergossen, und Blut hast du
ihnen zu trinken gegeben; denn sie sind's wert.

7Und ich hörte einen anderen Engel aus demAltar sagen: Ja, HERR, allmächtigerGott,
deine Gerichte sind wahrhaftig und gerecht.

8Und der vierte Engel goß aus seine Schale in die Sonne, und ihmward gegeben, den
Menschen heiß zumachenmit Feuer.

9Und denMenschenward heiß von großerHitze, und sie lästerten denNamenGottes,
der Macht hat über diese Plagen, und taten nicht Buße, ihm die Ehre zu geben.

10Und der fünfte Engel goß aus seine Schale auf den Stuhl des Tiers; und sein Reich
ward verfinstert, und sie zerbissen ihre Zungen vor Schmerzen

11und lästertenGott imHimmel vor ihren Schmerzen und vor ihren Drüsen und taten
nicht Buße für ihreWerke.

12Und der sechste Engel goß aus seine Schale auf den großenWasserstrom Euphrat;
unddasWasser vertrocknete, auf daßbereitetwürdederWegdenKönigenvomAufgang
der Sonne.

13Und ich sah aus dem Munde des Drachen und aus dem Munde des Tiers und aus
demMunde des falschen Propheten drei unreine Geister gehen, gleich den Fröschen;

14denn es sind Geister der Teufel, die tun Zeichen und gehen aus zu den Königen auf
dem ganzen Kreis der Welt, sie zu versammeln in den Streit auf jenen Tag Gottes, des
Allmächtigen.
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15Siehe, ich kommewie ein Dieb. Selig ist, der dawacht und hält seine Kleider, daß er
nicht bloß wandle undman nicht seine Schande sehe.

16Und er hat sie versammelt an einen Ort, der da heißt auf hebräischHarmagedon.
17Undder siebenteEngel goßaus seineSchale indieLuft; undes gingauseineStimme

vomHimmel aus dem Stuhl, die sprach: Es ist geschehen.
18Und es wurden Stimmen und Donner und Blitze; und ward ein solches Erdbeben,

wie solches nicht gewesen ist, seit Menschen auf Erden gewesen sind, solch Erdbeben
also groß.

19Und aus der großen Stadt wurden drei Teile, und die Städte der Heiden fielen. Und
Babylon, der großen, ward gedacht vor Gott, ihr zu geben den Kelch des Weins von
seinem grimmigen Zorn.

20Und alle Inseln entflohen, und keine Berge wurden gefunden.
21Und ein großerHagel, wie ein Zentner, fiel vomHimmel auf dieMenschen; und die

Menschen lästerten Gott über die Plage des Hagels, denn seine Plage war sehr groß.

17
1Und es kam einer von den sieben Engeln, die die sieben Schalen hatten, redete mit

mir und sprach zumir: Komm, ich will dir zeigen das Urteil der großenHure, die da an
vielenWassern sitzt;

2mit welcher gehurt haben die Könige auf Erden; und die da wohnen auf Erden, sind
trunken geworden von demWein ihrer Hurerei.

3Und er brachte mich im Geist in die Wüste. Und ich sah ein Weib sitzen auf einem
scharlachfarbenenTier, daswarvollNamenderLästerungundhatte siebenHäupterund
zehn Hörner.

4Und dasWeib war bekleidet mit Purpur und Scharlach und übergoldetmit Gold und
edlen SteinenundPerlenundhatte einen goldenenBecher inderHand, voll Greuel und
Unsauberkeit ihrer Hurerei,

5und an ihrer Stirn geschrieben einenNamen, einGeheimnis: Die großeBabylon, die
Mutter der Hurerei und aller Greuel auf Erden.

6 Und ich sah das Weib trunken von dem Blut der Heiligen und von dem Blute der
Zeugen Jesu. Und ich verwunderte mich sehr, da ich sie sah.

7Und der Engel spricht zu mir: Warum verwunderst du dich? Ich will dir sagen das
Geheimnis von demWeibe und von dem Tier, das sie trägt und hat sieben Häupter und
zehn Hörner.

8DasTier, dasdugesehenhast, ist gewesenund ist nichtundwirdwiederkommenaus
demAbgrundundwird fahren indieVerdammnis, undeswerdensichverwundern, die
auf Erdenwohnen, derenNamennicht geschrieben stehen indemBuchdesLebensvon
Anfang der Welt, wenn sie sehen das Tier, daß es gewesen ist und nicht ist und dasein
wird.

9Hier ist der Sinn, der zurWeisheit gehört! Die sieben Häupter sind sieben Berge, auf
welchen dasWeib sitzt, und sind sieben Könige.

10 Fünf sind gefallen, und einer ist, und der andere ist noch nicht gekommen; und
wenn er kommt, muß er eine kleine Zeit bleiben.

11Unddas Tier, das gewesenund ist nicht, das ist der achte und ist vonden siebenund
fährt in die Verdammnis.

12Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, das sind zehn Könige, die das Reich noch
nicht empfangen haben; aber wie Könige werden sie eine Zeit Macht empfangen mit
dem Tier.

13Die haben eineMeinung undwerden ihre Kraft undMacht geben dem Tier.
14Diese werden streitenmit dem Lamm, und das Lammwird sie überwinden (denn es

ist der HERR aller Herren und der König aller Könige) und mit ihm die Berufenen und
Auserwählten und Gläubigen.
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15Und er sprach zumir: DieWasser, die du gesehen hast, da dieHure sitzt, sind Völker
und Scharen und Heiden und Sprachen.

16Unddie zehnHörner, die du gesehen hast, und das Tier, diewerden dieHure hassen
undwerden sie einsammachen und bloß undwerden ihr Fleisch essen undwerden sie
mit Feuer verbrennen.

17DennGott hat's ihnengegeben in ihrHerz, zu tun seineMeinungundzu tuneinerlei
Meinung und zu geben ihr Reich dem Tier, bis daß vollendet werden dieWorte Gottes.

18Und das Weib, das du gesehen hast, ist die große Stadt, die das Reich hat über die
Könige auf Erden.

18
1Und darnach sah ich einen andern Engel herniederfahren vom Himmel, der hatte

eine großeMacht, und die Erde ward erleuchtet von seiner Klarheit.
2 Und er schrie aus Macht mit großer Stimme und sprach: Sie ist gefallen, sie ist

gefallen, Babylon, die große,undeineBehausungderTeufel gewordenundeinBehältnis
aller unreinen Geister und ein Behältnis aller unreinen und verhaßten Vögel.

3Denn von demWein des Zorns ihrer Hurerei haben alle Heiden getrunken, und die
Könige auf Erden haben mit ihr Hurerei getrieben, und die Kaufleute auf Erden sind
reich geworden von ihrer großenWollust.

4Und ich hörte eine andere Stimme vomHimmel, die sprach: Gehet aus von ihr, mein
Volk, daß ihr nicht teilhaftig werdet ihrer Sünden, auf daß ihr nicht empfanget etwas
von ihren Plagen!

5Denn ihre Sünden reichen bis in den Himmel, und Gott denkt an ihren Frevel.
6Bezahlet sie, wie sie bezahlt hat, undmacht's ihr zwiefältig nach ihrenWerken; und

in welchem Kelch sie eingeschenkt hat, schenkt ihr zwiefältig ein.
7Wieviel sie herrlich gemacht und ihren Mutwillen gehabt hat, so viel schenket ihr

Qual und Leid ein! Denn sie spricht in ihremHerzen: Ich sitze als Königin und bin keine
Witwe, und Leid werde ich nicht sehen.

8Darumwerden ihrePlagenauf einenTagkommen: Tod, LeidundHunger;mit Feuer
wird sie verbrannt werden; denn stark ist Gott der HERR, der sie richten wird.

9 Und es werden sie beweinen und sie beklagen die Könige auf Erden, die mit ihr
gehurt und Mutwillen getrieben haben, wenn sie sehen werden den Rauch von ihrem
Brand;

10und werden von ferne stehen vor Furcht ihrer Qual und sprechen: Weh, weh, die
große Stadt Babylon, die starke Stadt! In einer Stunde ist ihr Gericht gekommen.

11 Und die Kaufleute auf Erden werden weinen und Leid tragen über sie, weil ihre
Ware niemandmehr kaufen wird,

12 die Ware des Goldes und Silbers und Edelgesteins und die Perlen und köstliche
Leinwand und Purpur und Seide und Scharlach und allerlei wohlriechendes Holz und
allerlei GefäßvonElfenbeinundallerlei GefäßvonköstlichemHolzundvonErzundvon
Eisen und vonMarmor,

13 und Zimt und Räuchwerk und Salbe und Weihrauch und Wein und Öl und Sem-
melmehl und Weizen und Vieh und Schafe und Pferde und Wagen und Leiber und-
Seelen der Menschen.

14 Und das Obst, daran deine Seele Lust hatte, ist von dir gewichen, und alles, was
völlig und herrlich war, ist von dir gewichen, und duwirst solches nicht mehr finden.

15 Die Händler solcher Ware, die von ihr sind reich geworden, werden von ferne
stehen vor Furcht ihrer Qual, weinen und klagen

16 und sagen: Weh, weh, die große Stadt, die bekleidet war mit köstlicher Leinwand
und Purpur und Scharlach und übergoldetwarmit Gold und Edelstein und Perlen!
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17 denn in einer Stunde ist verwüstet solcher Reichtum. Und alle Schiffsherren und
der Haufe derer, die auf den Schiffen hantieren, und Schiffsleute, die auf dem Meer
hantieren, standen von ferne

18 und schrieen, da sie den Rauch von ihrem Brande sahen, und sprachen: Wer ist
gleich der großen Stadt?

19 Und sie warfen Staub auf ihre Häupter und schrieen, weinten und klagten und
sprachen: Weh, weh, die große Stadt, in welcher wir reich geworden sind alle, die da
Schiffe imMeere hatten, von ihrerWare! denn in einer Stunde ist sie verwüstet.

20Freuedichüber sie, Himmelund ihrHeiligenundApostel undPropheten; dennGott
hat euer Urteil an ihr gerichtet!

21Und ein starker Engel hob einen großen Stein auf wie einenMühlstein,warf ihn ins
Meer und sprach: Also wird mit einem Sturm verworfen die große Stadt Babylon und
nicht mehr gefundenwerden.

22Und die Stimme der Sänger und Saitenspieler, Pfeifer und Posauner soll nichtmehr
in dir gehörtwerden, und kein Handwerksmann irgend eines Handwerks soll mehr in
dir gefundenwerden, und die Stimme der Mühle soll nicht mehr in dir gehörtwerden,

23 und das Licht der Leuchte soll nicht mehr in dir leuchten, und die Stimme des
Bräutigams und der Braut soll nicht mehr in dir gehört werden! Denn deine Kaufleute
waren Fürsten auf Erden; denn durch deine Zauberei sind verführtworden alleHeiden.

24 Und das Blut der Propheten und der Heiligen ist in ihr gefunden worden und all
derer, die auf Erden erwürgt sind.

19
1Darnach hörte ich eine Stimme großer Scharen imHimmel, die sprachen: Halleluja!

Heil und Preis, Ehre und Kraft sei Gott, unsermHERRN!
2Denn wahrhaftig und gerecht sind seine Gerichte, daß er die große Hure verurteilt

hat, welche die Erde mit ihrer Hurerei verderbte, und hat das Blut seiner Knechte von
ihrer Hand gefordert.

3Und sie sprachen zum andernmal: Halleluja! und der Rauch geht auf ewiglich.
4UnddievierundzwanzigÄltestenunddievierTierefielenniederundbetetenanGott,

der auf dem Stuhl saß, und sprachen: AMEN, Halleluja!
5Und eine Stimme ging aus von dem Stuhl: Lobt unsern Gott, alle seine Knechte und

die ihn fürchten, beide, klein und groß!
6 Und ich hörte wie eine Stimme einer großen Schar und wie eine Stimme großer

Wasser und wie eine Stimme starker Donner, die sprachen: Halleluja! denn der
allmächtige Gott hat das Reich eingenommen.

7Lasset uns freuen und fröhlich sein und ihm die Ehre geben! denn die Hochzeit des
Lammes ist gekommen, und seinWeib hat sich bereitet.

8 Und es ward ihr gegeben, sich anzutun mit reiner und schöner Leinwand. (Die
köstliche Leinwand aber ist die Gerechtigkeit der Heiligen.)

9Under sprachzumir: Schreibe: Selig sind, die zumAbendmahldesLammesberufen
sind. Und er sprach zumir: Dies sind wahrhaftigeWorte Gottes.

10Und ich fiel vor ihn zu seinen Füßen, ihn anzubeten. Und er sprach zu mir: Siehe
zu, tu es nicht! Ich bin dein Mitknecht und deiner Brüder, die das Zeugnis Jesu haben.
Bete Gott an! (Das Zeugnis aber Jesu ist der Geist derWeissagung.)

11Und ich sah denHimmel aufgetan; und siehe, einweißes Pferd. Und der daraufsaß,
hieß Treu undWahrhaftig, und er richtet und streitet mit Gerechtigkeit.

12 Seine Augen sind wie eine Feuerflamme, und auf seinemHaupt viele Kronen; und
er hatte einen Namen geschrieben, den niemandwußte denn er selbst.

13 Und war angetan mit einem Kleide, das mit Blut besprengt war; und sein Name
heißt “dasWort Gottes”.
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14Und ihm folgte nach das Heer im Himmel auf weißen Pferden, angetan mit weißer
und reiner Leinwand.

15Undaus seinemMunde ging ein scharfes Schwert, daß er damit dieHeiden schlüge;
und er wird sie regieren mit eisernem Stabe; und er tritt die Kelter des Weins des
grimmigen Zorns Gottes, des Allmächtigen.

16Und er hat einen Namen geschrieben auf seinem Kleid und auf seiner Hüfte also:
Ein König aller Könige und ein HERR aller Herren.

17Und ich sah einen Engel in der Sonne stehen; und er schrie mit großer Stimme und
sprach zu allen Vögeln, die unter demHimmel fliegen: Kommt und versammelt euch zu
dem Abendmahl des großen Gottes,

18daß ihr esset das Fleisch derKönigeundderHauptleute unddas Fleisch der Starken
und der Pferde und derer, die daraufsitzen, und das Fleisch aller Freien und Knechte,
der Kleinen und der Großen!

19Und ich sah das Tier und die Könige auf Erden und ihreHeere versammelt, Streit zu
haltenmit dem, der auf dem Pferde saß, undmit seinemHeer.

20Und das Tier ward gegriffen und mit ihm der falsche Prophet, der die Zeichen tat
vor ihm, durch welche er verführte, die das Malzeichen des Tiers nahmen und die das
BilddesTiers anbeteten; lebendigwurdendiesebeiden inden feurigenPfuhl geworfen,
der mit Schwefel brannte.

21Und die andernwurden erwürgtmit dem Schwert des, der auf dem Pferde saß, das
aus seinemMunde ging; und alle Vögelwurden satt von ihrem Fleisch.

20
1Und ich sah einen Engel vomHimmel fahren, der hatte den Schlüssel zum Abgrund

und eine große Kette in seiner Hand.
2 Und er griff den Drachen, die alte Schlange, welche ist der Teufel und Satan, und

band ihn tausend Jahre
3 und warf ihn in den Abgrund und verschloß ihn und versiegelte obendarauf, daß

er nicht mehr verführen sollte die Heiden, bis daß vollendet würden tausend Jahre; und
darnachmuß er los werden eine kleine Zeit.

4 Und ich sah Stühle, und sie setzten sich darauf, und ihnen ward gegeben das
Gericht; und die Seelen derer, die enthauptet sind um des Zeugnisses Jesu und um des
Wortes Gottes willen, und die nicht angebetet hatten das Tier noch sein Bild und nicht
genommen hatten sein Malzeichen an ihre Stirn und auf ihre Hand, diese lebten und
regiertenmit Christo tausend Jahre.

5 Die andern Toten aber wurden nicht wieder lebendig, bis daß tausend Jahre
vollendet wurden. Dies ist die erste Auferstehung.

6 Selig ist der und heilig, der teilhat an der ersten Auferstehung. Über solche hat der
andere Tod keine Macht; sondern sie werden Priester Gottes und Christi sein und mit
ihm regieren tausend Jahre.

7 Und wenn tausend Jahre vollendet sind, wird der Satanas los werden aus seinem
Gefängnis

8 und wird ausgehen, zu verführen die Heiden an den vier Enden der Erde, den Gog
undMagog, sie zu versammeln zum Streit, welcher Zahl ist wie der Sand amMeer.

9 Und sie zogen herauf auf die Breite der Erde und umringten das Heerlager der
Heiligen und die geliebte Stadt. Und es fiel Feuer von Gott aus dem Himmel und
verzehrte sie.

10 Und der Teufel, der sie verführte, ward geworfen in den feurigen Pfuhl und
Schwefel, daauchdasTierundder falscheProphetwar; undsiewerdengequältwerden
Tag und Nacht von Ewigkeit zu Ewigkeit.
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11Und ich sah einen großen,weißen Stuhl und den, der daraufsaß; vor des Angesicht
floh die Erde und der Himmel und ihnen ward keine Stätte gefunden.

12Und ich sah die Toten, beide, groß und klein, stehen vor Gott, und Bücher wurden
aufgetan. Und ein anderes Buch ward aufgetan, welches ist das Buch des Lebens. Und
die Toten wurden gerichtet nach der Schrift in den Büchern, nach ihrenWerken.

13Und das Meer gab die Toten, die darin waren, und der Tod und die Hölle gaben die
Toten, die darin waren; und sie wurden gerichtet, ein jeglicher nach seinenWerken.

14 Und der Tod und die Hölle wurden geworfen in den feurigen Pfuhl. das ist der
andere Tod.

15Undso jemandnichtwardgefundengeschrieben indemBuchdesLebens, derward
geworfen in den feurigen Pfuhl.

21
1Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und

die erste Erde verging, und das Meer ist nicht mehr.
2 Und ich, Johannes, sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, von Gott aus dem

Himmel herabfahren, bereitet als eine geschmückte Braut ihremMann.
3 Und ich hörte eine große Stimme von dem Stuhl, die sprach: Siehe da, die Hütte

Gottes bei den Menschen! und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk
sein, und er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein;

4 und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, und der Tod wird nicht
mehr sein, noch Leid noch Geschrei noch Schmerz wird mehr sein; denn das Erste ist
vergangen.

5 Und der auf dem Stuhl saß, sprach: Siehe, ich mache alles neu! Und er spricht zu
mir: Schreibe; denn dieseWorte sind wahrhaftig und gewiß!

6Und er sprach zumir: Es ist geschehen. Ich bin das A und das O, der Anfang und das
Ende. Ichwill denDurstigen gebenvondemBrunnendes lebendigenWassers umsonst.

7Wer überwindet, der wird es alles ererben, und ich werde sein Gott sein, und er wird
mein Sohn sein.

8DerVerzagten aberundUngläubigenundGreulichenundTotschlägerundHurerund
Zauberer und Abgöttischen und aller Lügner, deren Teil wird sein in dem Pfuhl, der mit
Feuer und Schwefel brennt; das ist der andere Tod.

9Und es kam zumir einer von den sieben Engeln, welche die sieben Schalen voll der
letzten sieben Plagen hatten, und redete mit mir und sprach: Komm, ich will dir das
Weib zeigen, die Braut des Lammes.

10Und er führte mich hin im Geist auf einen großen und hohen Berg und zeigte mir
die große Stadt, das heilige Jerusalem, herniederfahren aus demHimmel von Gott,

11die hatte die Herrlichkeit Gottes. Und ihr Licht war gleich dem alleredelsten Stein,
einem hellen Jaspis.

12Und sie hatte eine große und hohe Mauer und hatte zwölf Tore und auf den Toren
zwölfEngel, undNamendarauf geschrieben, nämlichder zwölfGeschlechter derKinder
Israel.

13VomMorgendreiTore, vonMitternachtdreiTore, vomMittagdreiTore, vomAbend
drei Tore.

14Und die Mauer der Stadt hatte zwölf Grundsteine und auf ihnen Namen der zwölf
Apostel des Lammes.

15Und dermitmir redete, hatte ein goldenes Rohr, daß er die Stadtmessen sollte und
ihre Tore undMauer.

16Und die Stadt liegt viereckig, und ihre Länge ist so groß als die Breite. Und er maß
die Stadt mit dem Rohr auf zwölftausend Feld Wegs. Die Länge und die Breite und die
Höhe der Stadt sind gleich.
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17Und ermaß ihreMauer, hundertvierundvierzig Ellen, nachMenschenmaß, das der
Engel hat.

18 Und der Bau ihrer Mauer war von Jaspis und die Stadt von lauterm Golde gleich
dem reinen Glase.

19 Und die Grundsteine der Mauer um die Stadt waren geschmückt mit allerlei
Edelgestein. Der erste Grund war ein Jaspis, der andere ein Saphir, der dritte ein
Chalzedonier, der vierte ein Smaragd,

20der fünfteeinSardonix, der sechsteeinSarder, der siebenteeinChrysolith, derachte
ein Berill, der neunte ein Topas, der zehnte ein Chrysopras, der elfte ein Hyazinth, der
zwölfte ein Amethyst.

21Unddie zwölfTorewaren zwölfPerlen, und ein jeglich Torwar von einer Perle; und
die Gassen der Stadt waren lauteres Gold wie ein durchscheinend Glas.

22 Und ich sah keinen Tempel darin; denn der HERR, der allmächtige Gott, ist ihr
Tempel, und das Lamm.

23 Und die Stadt bedarf keiner Sonne noch des Mondes, daß sie scheinen; denn die
Herrlichkeit Gottes erleuchtet sie, und ihre Leuchte ist das Lamm.

24Und die Heiden, die da selig werden, wandeln in ihrem Licht; und die Könige auf
Erden werden ihre Herrlichkeit in sie bringen.

25Und ihre Torewerdennicht verschlossendes Tages; denndawird keineNacht sein.
26Undmanwird die Herrlichkeit und die Ehre der Heiden in sie bringen.
27Undeswirdnichthineingehen irgendeinGemeinesunddasdaGreuel tutundLüge,

sondern die geschrieben sind in dem Lebensbuch des Lammes.

22
1Und er zeigtemir einen lautern Stromdes lebendigenWassers, klarwie ein Kristall;

der ging aus von dem Stuhl Gottes und des Lammes.
2 Mitten auf ihrer Gasse auf beiden Seiten des Stroms stand Holz des Lebens, das

trug zwölfmal Früchte und brachte seine Früchte alle Monate; und die Blätter des Holzes
dienten zu der Gesundheit der Heiden.

3Und eswird kein Verbanntesmehr sein. Und der Stuhl Gottes und des Lammeswird
darin sein; und seine Knechte werden ihm dienen

4und sehen sein Angesicht; und sein Namewird an ihren Stirnen sein.
5Undwird keineNacht da sein, und siewerdennicht bedürfen einer Leuchte oder des

Lichts der Sonne; dennGott derHERRwird sie erleuchten, und siewerden regieren von
Ewigkeit zu Ewigkeit.

6Und er sprach zu mir: Diese Worte sind gewiß und wahrhaftig; und der HERR, der
Gott der Geister der Propheten, hat seinen Engel gesandt, zu zeigen seinen Knechten,
was bald geschehenmuß.

7 Siehe, ich komme bald. Selig ist, der da hält die Worte der Weissagung in diesem
Buch.

8Und ich bin Johannes, der solches gehört hat. Und da ich's gehört und gesehen, fiel
ich nieder, anzubeten zu den Füßen des Engels, der mir solches zeigte.

9Und er spricht zumir: Siehe zu, tu es nicht! denn ich bin deinMitknecht und deiner
Brüder, der Propheten, und derer, die da halten dieWorte dieses Buchs. Bete Gott an!

10Und er spricht zu mir: Versiegle nicht die Worte der Weissagung in diesem Buch;
denn die Zeit ist nahe!

11Wer böse ist, der sei fernerhin böse, und wer unrein ist, der sei fernerhin unrein;
aberwer frommist, der sei fernerhin fromm, undwerheilig ist, der sei fernerhinheilig.

12Siehe, ich kommebald undmein Lohnmitmir, zu geben einem jeglichen, wie seine
Werke sein werden.

13 Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende, der Erste und der Letzte.
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14Selig sind, die seineGebotehalten, aufdaß sieMachthabenandemHolzdesLebens
und zu den Toren eingehen in die Stadt.

15Denn draußen sind die Hunde und die Zauberer und die Hurer und die Totschläger
und die Abgöttischen und alle, die liebhaben und tun die Lüge.

16 Ich, Jesus, habe gesandtmeinen Engel, solches zu bezeugen an die Gemeinden. Ich
bin dieWurzel des Geschlechts David, der helle Morgenstern.

17 Und der Geist und die Braut sprechen: Komm! Und wer es hört, der spreche:
Komm! Und wen dürstet, der komme; und wer da will, der nehme das Wasser des
Lebens umsonst.

18 Ich bezeuge allen, die da hören die Worte der Weissagung in diesem Buch: So
jemand dazusetzt, so wird Gott zusetzen auf ihn die Plagen, die in diesem Buch
geschrieben stehen.

19Undso jemanddavontutvondenWortendesBuchsdieserWeissagung, sowirdGott
abtun sein Teil von Holz des Lebens und von der heiligen Stadt, davon in diesem Buch
geschrieben ist.

20Es spricht, der solches bezeugt: Ja, ich komme bald. Amen, ja komm, HERR Jesu!
21Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch allen! Amen.
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